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Etymologiſche Forſchungen 
auf dem Gebiete 


der 


Iudo-Germanifchen Sprachen, 


unter Berückſichtigung 
ihrer Hauptformen, 


Sanskrit; Dend-Perfifh; Griechiſch-Fateiniſch; Fittaniſch-Slawiſch; 
Germaniſch nnd Keltiſch, 


von 


Ang. Friedt. Bott, Dr. 
Prof. der Allgemeinen Sprachwiſſ. an der Univ. zu Halle, der Atademicen der Wiſſ. zu Berlin, 
Et. Bateröburg und Beth Correfpondenten, forvie der Deutſchen morgenl, der Efthnifchen Srfeu- 
fhaft zu Dorpat ord, der Aurländifhen Geſ. für Xit. u. Runft ausw. ord, der Yettifch.:Yiter. 
Geſ. der Americun Ethnological Society, der Yondoner Anthropological Society und der 
American Orientul Society Ehren- und deo Gelehrten - Ausichuffch ded Bermaniiden Wu- 
ieums zu Nürnberg Mitgliede. 


Zweite Auflage in völlig neuer Umatbeitung. 


Zweiten Theiles zweite Abtheilung: 
Wurzeln mit vofalifchem Ausgange. 





JZetwold, 
im Verlage der Meyer'ſchen Hofbuchhandlung, 1867. 






Wurzel-Wörterbud | 
ber Indogermanifchen Sprachen : 


"Aug. Stiede. Pott 





Erfter Band. m 
Wurzeln mit vokaliſchem Ausgange. 
Erfte Abtheilung: 
Burzeln anf a und i-Bante. 


Impeditum opus, et facundiae minime capax, verum adspiei lamen cognosci- 
que dignissimum, et quod si uon ope ingenii oranfis, at ipsa sui contemplatione 
pretium operae altendentium absolvat. 

. Pomponius Mola. 
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Detmold, 
im Verlage der Meyer ſchen Hofbuchhandlung, 1867. 





„Darnach lernt ich viel frembde ſprachen, 
Der man bedarf zu allen ſachen: 
(Hebreiſch]. Griechiſch und Latein, 

Deutſch, Slavoniſch und all, die ſein 
Bon dieſen Haubtſprachen entſproſſen 

Und in der wurtz zuſammen ſtoßen.“ 


Georg Rollenhagen. 








Seinen hochverehrten Freunden 


8 Biyicinge 


und 
Anton Ghtefner 
in St. Deter⸗burg 


in achtungsvollſter Ergebenheit 
gewidmet 


vom Verfaſſer. 








Inruort. 


leichung ber Verbaliourzels" in 
Me a der Bi 375 (durch Drudfehler 575.), 
7 auem „Burzel, ee rigen Ba u . 
Gen Spraden” (fon in . 
bie Wurzeln mit votalifgem Ankgange, Jot und Bau, 
umfaßt, mit 357 Nummern) umgearbeitet unb ertveitert, aber» 
mald dem Bublitum übergebe; — es trotz aller "aufge: 
endeten Mühe doch immer, und zivar nunmehr bei der 
anſpruchovolleren Ausbehnung des Werkes faft noch mehr als 
zuvor, mit dem ſich nur EN lebhaft aufbrängenden Bewußt· 
fein, baf, wie Girault - Duvivier vor feiner Grammaire 
les Grammaires ſich auöbrüdt: Plus on a étudis, plus 
on a appris; plus on a compar6, plus on voit qu'il 
Ber * aire. Dabei iſt bie Frage, ob u Publitum — 
—A beſitzt, mir den Satz o PBaov 
ttheilung meiner —— Bibel“, wovon 9— 
* wieder einen neuen Band vorlege, wenigftend theil- 
weife zu @ute zu fehreiben. Außerdem bleibt für mich felbft 
dad Ciceroniſche Wort: Nihil est simul inventum ac 
perfectum in Grunde nur ein ſchwacher Troft im Hinblid 
auf dad, was ein Wert, wie bad gegenwärtige, indkünftige 
wird Teiften wmüffen, allein jetzt — noch keinesweges leiſtet — 
Unſer Er toi ein vofftändiged corpus radicum und ein 
ſich daraus ergebended systema vocabulorum für ben 
mn Indogermanifhen Sprachſtamm fein müffen. 
h. ein wiſſenſchaftliches Syſtem nach der natürli⸗ 
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hen, aus dem Gegenftande ſelbſt rejultirenden, nicht an ihn 
durch und felbft herangebrachten Ordnung, wie 3. B. die rein 
äußerlich nad einem an fi wilden und ordnungdlofen Alpha- 
bete, wo, je nad Zufall und blindem Ungefähr, alle Bande 
ächter Familien - Vertvandtihaft ſchnöde gemißachtet und zer- 
riffen worden. Auf dieje Weife gelangt man nie zur Ein- 
fiht in die genealogiſchen Berhältniffe der Wörter und 
Wortfamilien zu einander, und zu der dadurd bedingten Er: 
tenntniß ihrer von einander abhängigen begriffliden 
Werthe. Nicht zu reden von didaktiicher Erleichterung des 
Lernens von Epraden, die bei einer vernünftigeren 
Handhabung aud des lexikaliſchen Spradftoffed kaum auß: 
bleiben kann. Zur Zeit jedoch haben wir Sprachforſcher es 
noch nicht einmal zu einem Linnéiſchen, wie viel weniger 
zu einem der natürlihen Syſteme, leritaliiher Anordnung ge: 
bracht. Indeß, meine Schuldigkeit glaube ich vorderhand bei 
ek longa magis quam benigna materia nad beßten 
Kräften gethan zu haben; und ift mir dad um fo ſchwerer 
geivorden, ald über die berühmten neun Jahre ded Horaz für 
meine Geifteögeburten zu verfügen ic nie fo glücklich gewe— 
fen, wennſchon hoffentlih mir auch keine Zrühgeburt, in Ge— 
mäßheit mit dem: novum prematur in annum (ber 
Drud muß zum neuen Jahre fertig fein) nach der ſcherzhaften 
Aenderung und Leberjegung von F. N. Wolf, fo leicht wird 
borgeivorfen werden dürfen. 

Mit Bezug auf den jetigen Band, welchem zum Ab— 
fchluffe ded Begenftanded noch ein zmweiter (Wurzeln mit con- 
ſonantiſchem Schluſſe) fehlt, habe ich nur wenig zu jagen. 
Daß ein großer Theil der neueren Hülfömittel von mir find 
benußt worden: bedarf ald jelbitverftändlih kaum der Er- 
wähnung. Obenan unter diefen ftehen z. B. nady Weſter— 
gaard's Radices (in 1. Audg. konnte ih nur Rosen’s 
verdienftliched, allein jett überflügelted Buch benutzen) und 
Wilson’s Dictionary, dad nad den Umftänden raſch 
genug fortfchreitende Sandkrit-Wörterbud von Böht— 
ling! und Roth; Benfey’s Gloſſar zum Sama-Veda; 
Juſti's Zend» und Vullers' Neuperfiihes Wörterbuch, 
nicht zu vergeffen Lerch's Kurdifche und Sjögrem’s Oſſetiſche 
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Forſchungen; im Slavifhen und Lithauiſchen Sprad- 
kreiſe die Arbeiten von Mikloſich, Neſſelmann, Sılei- 
her, Bielenftein; für dad Keltifche Zeuß, Stokes, 
Norris, Ebel; im Germaniſchen Graff's Eprachſcha— 
v. d. Gabelentz und Löbe Gothiſches Sprachwerk, Die⸗ 
fenbach's Gothiſches, v. Richthofen's Altfrieſiſches und 
Benecke's Mittelhochdeutſches Woͤrterbuch, Heyne's He 
liand; Engliſch Koch und Mätzner; u. ſ. w.; für die Ita 
lifchen Sprachen Aufrecht umd Kirchöff (Umbriſch), 
Mommfen Unteritaliſche Dialekte; Corſſen Ausſprache 
und Beiträge; im Griechiſchen Lobeck, Benfey, Ahrens, 
G. Curtiuo, Leo Meyer; für die romaniſchen Sprachen 
Diez, ah Fuch s, u. ſ.w. Dazu Bopp's und Schlei— 
cher's Vergleichende Grammatiken. Muir, M. u. Fr. 
Müller u. ſ. w. 

Wer die genannten Werke einmal im Ueberblicke ſich ver: 
gegenmwärtigt: dem wird jedoch ſchwerlich entgehen, daR, außer 
beiher und mehr nebenſächlich, nur die wenigſten unter ihnen, 
wie z. B. Benfey's Griechiſches Wurzel-Wörterbuch und 
Diefenbach' durch eine Fülle von vergleichendem Sprach— 
ſtoffe äußerſt werthvolles Gothiſches Wörterbuch, ſowie dag, 
freilich erſt ein jüngeres Sprachgeſchlecht, allein diejed in 
auögezeihnetfter Weiſe aufflärendes Etym. Wörterb. von 
Diez, ganz eigentlih aud lexikaliſcher Sprachvergleichung 
ein Geſchäft machen, und daß demnach, wer ein allgemei- 
nes Vergleihended Wörterbuch für den gefammten Indo- 
germaniſchen Sprachſtamm zu unternehmen die Kühnheit 
hat, bei aller Förderung im Einzelnen von außen her, doch 
in vielem Betracht noch gar ſehr auf ſeine eignen Kräfte an— 
genielen ift, obgleih dad Größte (nämlich Ausziehen der 

erbaltwurzeln au ihrer Sprache überhaupt) bereitd von 
den Indiſchen Grammatifern gethan und damit (ein ihnen 
nicht hoch genug anzurechnended Werdienft, wozu ſich Die 
Griechen und Römer nie erhoben!) auch für und der Weg 
gezeigt it, um in den, zum Verſtändniß der Sprache über: 
haupt jo durchaus nöthigen Weit ihrer Grundbeſtandtheile 
(faſt möchte man ſagen: chemiſchen Elemente) auch rücſſicht⸗ 
lich der Schweſterſprachen des Sanskrit (ſo z. B. Juſti für 
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das Zend) zu gelangen. — Was meine eignen Bemühungen 
in gedachter Richtung anbetrifft: ſo darf ich wohl ohne zu 
arge Selbſtüberhebung behaupten; von dem, was jetzt als 
landläufige Waare curſirt, kommt, als von mir längſt gefun— 
den, auch Einiges auf meinen Antheil, wofür ich niemanden 
zu Dank verpflichtet bin. Uebrigens fteden wir zur Zeit noch 
zu einem großen Aheile in der Grammatik, und wiederum 
innerhalb diejer vorzugsweiſe in Laut- und Aleriond: 
Lehre, während, Wortbildung, oder gar Syntar, 
vergleichsweiſe noch mehr zurück ſind. Ganz beſonderer Fleiß 
aber wird dem Yautiwandel (inan vgl. nur im Lat. Ritſchl, 
Korjjen, Schucbardt) zugewendet; und bin ich, deſſen 
Etyinologiſche Forſchungen, gemäß der, dem Buche jelbft an 
die Stine geichriebenen befonderen Bezugnahme auf den 
Lautwandel, die Grimm'ſchen Yautgejege auf Den ganzen Ins 
dogermaniſchen Stamm auszudehnen bemüht waren, wohl der 
Ichte, welcher einer, twie an fich jo inäbefondere für die Ety— 
mologie dringend gebotenen methodiſchen Beobachtung der 
Lautübergänge in ihrer phwüiologiſchen und biftorifchen 


Begründung, ſei es nun nach der politiven Seite hin oder, 
was oft Faum ıninder wichtig, zur Abwehr von mancen 


ungehörigen Grklärungd-Rerjuchen den ihr rechtmäßig gebüh: 
venden Pla zu verweigern Yujt hätte. Inder mit dein bho— 
Ben Buchjtaben, der, wenn vom Geiſte loögeldit, zu einem 
nichtigen und werthloſen C'aput mortmmmn herabſinkt, it die 
Sprachwiſſenſchaft mit nichten beſchloſſen; und, wennſchon der 


Buchſtabe namentlih auch zur Grgründung der Etymologie 


eine überaus twichtige Wolle ſpielt, weil er in feinem Wechſel 
immer noch leichter greifbaren Gefeken folgt ale der bei 
ſprachlicher Vezeihnung der Dinge und Begriffe oft Iprins 
gende Geift, jo ailt unſer lehted Bemühen beim Sprachſtu— 
dium ſchließlich doch nur dieſem, nicht dem Buchſtaben, 
welcher kaum mehr als den Ausgangspunkt, als das Mittel 
abgiebt zur Erforſchung des gedanklichen Inhaltes, 
ded Geiſtes, in den Sprachen.*) So iſt nun, wie ſchon 


*) „Durch den Buchſtaben zum Geiſte möchte ich mir, wenigſtens ale unbe⸗ 


fangener hiſtoriſcher Sprachioricher, zum Motto wählen. ur ſo 
die Emmologie dahin gelangen, was, im etwas vollmundigem 


. 


\ 
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um erſten Bande rudiichtlih der Präpoſitionen, jo bier mein 
Hauptaugenmerk auf Belauſchung des wie oft Durch Divinato> 
riſche Tiere und ſcharfes Irerfen des Nichtigen überrafchenden 
Sinneg mit jeiner oft ſeltſam wunderlihben und ſcheinbar 
launenhaften Wuandelbarfeit und Durchſchlingung innerhalb 
der aus einer einzigen Wurzel entiproftenen zahlreichen Nach— 
fommenichaft, ſei es num im mir einer oder in vielen ver- 
wundten Sprachen zugleich, gerichtet. Tauber dann auch die 
bei ſolchem Streben ſchwer vermeidlibe Breite, welche gleich— 
trehl, wenn man bedenkt, daß cs fih um Techs größere 
Svrachfamilien in dem ungeheuren Indogermaniſchen <tam: 
ıne handelt, im Vergleich 3. B. zu unferen umfangreichen 
Special» Wörterbüchern noch als mäßig genug ſich Daritellt. 
Was die Sprache namentlich mittelit Der Compoſition, vor 
Allem mit Prapoſitionen, zu leiſten vermag: grenzt, ſo einfach 
auch die Vorgänge für lich ericheinen, fait ans Aabelhaite. - 
(Simelne Artikel, wie z. B. tu und div. werden auch von 
Senen vieler ſ ahliben Bemerkungen einiges Intereſſe zu 
cregen gehanet ſein. Sonſt wolle man unter den ĩ prach— 
lic mich Eatın insbeſondere Diejenigen vorstellen, welche, 
dit sthärn bh. durch alle oder doch die meinten Idiome 


Intes inaniichen Stammes verbreitet, als zuverläſſigſte Mit 
zeu gen betrachtet werden müſſen fur deſſen einſtmalige Ein— 
ĩpe achigkeit. 


Gin Haupt-Vorwurf, welchen man meiner Arbeit wird 
machen koönnen und der Nic wirklich trifft, st der der Un— 
vollitandiafe it. Decken kann ib mich höchſtens Damit, 
daß ſie den Aushängeſchild: Wur zel-Anicht: Etymologiſches) 
Worterduch führt. Mein Abſehen ging nämlich für jez 
dlok auf Die als Star abbeugenden Verbannit ihren Deri— 


— 
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Kerir. des ge Ammca iWörter und garmin, 3.44 der — 
chin, d ruhe. und ut —— der denerm. Zeit Erla: 
zen IN ihr nadrüähm:: . "ron wmeikbonn Kelten 
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Fieammung de a ge nr ni one Deute vrd 
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baten, während die ſchwachen, felbft fon ber Ableitung ver- 
dächtigen Verba, injofern jie keine ſtarke gleichwurzelige zur 
Seite hatten, nnberührt blieben. In einem Etymologi- 
hen Wörterbuhe, mo man zu allen Primitiven auffteigt, 
jo weit ald möglid, dürften aud fie nicht fehlen. 

An den nächſten Band, womit unjer „Wurzel- Wörter- 
buch” abfchlieft, werde ich alöbald gehen, und treten nicht 
ſchreckliche Störungen, wie z. B. für mich im vorigen Jahre, 
ein, ihn in nicht allzu langer Friſt dem erſten nachſenden. 

Ob drüber hinaus (denn auögejchöpft wären damit die 
Etymologiſchen Forſchungen erfter Audgabe noch lange nicht) 


etwas von mir wird geliefert werden: hängt von Leben und 


Gefundheit, Zeit und Laune ab. 
Halle am 26. März 1867. 


“own niwen - 


ki 


er. 


TER FFREDEEENGERT, PER 





l. Wurzeln auf A. 


I Indiſchen Grammatiker kennen hieher fallende Verbal⸗Wur 
ln mır mit langem dä, nicht Kurzem, welche Einſchränkung um jo 
anfallender ift, als unter den jonftigen vofalifchen Ausgängen bald 
tatzer bald langer Vokal vorfommt, und, wie das eigentlid) in der 
Katur der Sache liegt, gerade vorwiegend, weil der urjprünglichere 
tom, der kurze. Et. F. II. 937. Vgl. das Verz. der Wurzeln im 
gend bei Juſti S. 365. Gegen diefed „grammtatifche Togma« hat 
ah Schleicher, Bei. II. S. 92—99. Compend. S. 287. nicht mit 
Unrecht aufgelehnt, wenn man auch nicht gerade mit allen feinen 
Lorausfeungen ſich einverftanden erflären möchte. Auch Grimme 

ng (Vorrede zu Wufs Serb. Gramm. Z. XLVIII., wel: 
der zufolge die germaniichen Sprachen Wurzeln mit ſchließendem Wo. 
tal überhaupt entbehren follen, ift unbegründet. Es giebt deren, wenn 
ah in mehreren dieje Beſchaffenheit nur verſteckt vorhanden ijt. Dat. 
®: 3a. gZñàa, van. aa. S. Leo Meyer, Einige Deutiche Wur: 
Aformer auf ä 83. VII. 215286. Tie Metatheie, welcher 
namentlich) gern mit anderen Confonanten meiften® leicht vereinbare 
Yiquidä ſich hingeben, hat für den hiedurch aus der Mitte der Wz. 
an deren Ende gebrachten Vokal Verlängerung (TH. II. 642. 933.1 
Fur gewöhnlichen Folge. Vgl. strä-vi. strä-tus, orpw-Tog (ster- 
no: spr&-vi, spr&tus (sper-no), «adımjry, und aduns, indo- 
mita) von dauce, S. aber ftark Flectirend dam: axurjTos, axum, 
Mzaurw:; TAnTos—Yat. lä-tus ıabj. U: und im Sefr. ſcheinen 
allerdings faſt ſämmtliche ınit muta c. iq. beginnende Wzz. (ſchwer 
lich indeß z3. B. sthä, Teen ihren confonantifch gehäuften Anfang 
einer Umſtellung zu verdanfen. So heift dham-a-ti (er blästi, - 
aber das Part. Frät. Ball. dhmä-ta. Mnd, vgl. Gr. zovr. ent- 
Ipringt aus man. — Bon ber angeblihen Wz. Züä, Yat. gnö, Sr. 
vw. heißt das Präſ., wie nad Gi. IX., welche na: ni an die Wz. 
fügt : gänäti, Wed. Zänttd, ſodaß wohl weniger eine Umftellung 

Br: mm. Forich. IT Abt. 
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des Naſales ſtatt gefunden hat, als vielmehr Zurückweichen des er⸗ 
ſten (doch wohl radikalen?) Naſales vor dem Claſſencharakter. In 
Lith. Zino-ti mag ı zur Erleichterung der Ausſprache eingeſchoben 
jein, was ſich jedody von dem Vokale in kennen unmöglid) behaupten 


läßt. Teywve heißt: ſich (durch lautes Rufen; allein da foncag 


öfter dabei jteht, nicht von dem überdies begrifflich abweichenden 
zoco) vernehmlid, verſtändlich machen; alio mehr caufatip: 
notum facere. — Bei snä ift feine andere Stellung nachweisbar. — 
Neben prä-ti = Yat. im-ple-t findet fih pr-mä-ti md das 
redupl. pipar-ti, vgl. tiustänu, aber zoAvs, viel, voll u. ſ. w. — 
Drä, dräi (fugere), dru (currere), vgl. Hindi dour Run. Da- 
ridrä Pauperem esse, etwa eig. beitelnd umherziehen, und deßhalb 
reduplicirtt? Ni-drä ift enthalten in Yat. dormire, aber E. dream, 
träumen. — Zu crä-ti, crävati (coquere), wenigftend ein 
Bart. er-ta von fürzerer Wurzel. — Trävatı, Bart. trän’a und 


‚tsräta (servare) von tarati, Bart. tirn’a Transgredi; evadere. 


effugere cet. — Wenn ghrä, riechen, urſprünguich vielleicht von 
dem Geruch entfendenden Gegenftande /odorem spargens) gebraucht 
ward: zurüdführbar auf ghr. zhar, fprengen. — Psä, efen, 6 
bhas. — Ob khyä-ti, wie Weber meint, aus bem noch wenig be 
glaubigten kac (tönen), laſſe ich dahingeftellt. Ctwa lucıdum red- 

ere von käc? — Dazu möglicher Weije auch andere aus anderen 
Spradien. 3.3. xraoucı wohl nicht gleicher Wurzel, wie E. get. 
Da kt = ©. IS, möglicher Weife Ähnlich, wie kSı (regnare) 
cäs Regere, jubere. — Es ift an ſich klar, daß man ſolche 
duch Buchſtabenverſtellimg umgebildete Wurzeln alphabetiſch jedes mal 
wnter den zweiten der Conſſ. bringen mitßte, welcher urſprüngllth 
ihr Ende ausmachte, und nicht hier unter vofalifchen Ausgang. Be 
jedoch die Sache Zweifeln unterliegt: wird es gerathener fein, fie 
wicht aus dem bisherigen Plate, der ihnen von den Indiſchen Gram⸗ 
matifern Sugetviefen, su verdrängen. — Bei den Wurzeln, die umter 
dein Anglaute C und Ar verzeichnet werben, würde ic) mid Si 
den i-Laut, als va, wie Schleicher thut, ohne Weiteres etwa 
dem Muſter von EI. IV. zum Suffixe hinüberzuziehen. Vielmeht 
ſcheint wenigſtens einigen Vokalſteigerung von ı zu und di zum 
Grunde zu Tiegen, nud zwar derart, daß ich bad an 1 Statt ni 
mentlich vor Conſſ. ericheinende à filr verſtümmeltes Vriddhi (Ar) zu 
halten geneigt wäre. 3.3. gäi: gà yati (canit) verftände In um 
als ausgehend von nicht = biphth. ı Lart. gi-ta) wegen bes Lit, 
nit unwahrſcheinlich mittelft d erweiterten giedmi, fingen, wie 
Mielde, gedmi, wie Neſſelmann fehreibt, woher gaidas, Sä 
63 mb gaidgys-te (gallicinium). Sonſt freilich andy, 

ht jedoch unverwandt, fl. gaditi, gas-ti — cıthara 
canere) mit Rhinismus. Die beiden Baba hyäavatı (medita- 
tur) und pyävate (pinguesecit) wäre ich geneigt als aus vriddhir⸗ 





a 8; i (ire) mit ben Präpp. adhı und api compomirt zu be: 
aofhten, obſchen fich Freilich nicht verjchweigen Täßt, wie bie folder 
umfähigen cvavate (coagulatur) und stväyati trog ih- 
u Participie cina umb prastita fidh nicht aus bioßer Steigerimg 
on i, das vielmehr in das vordere v übergegangen, erflären, fonbern 
as Erweiterung der Wz. durch Zufag. Yith. 3. B. wajoju (Inf. - 
waj-ui), jagen, ſcheuchen, von weju, wijau od. wyjau jagen, nachfa- 
gen; und jogleich lojo ju. — Uebrigens lehren die Tog. Wurzeln aufd. 
mier denen, ausgenommen das unbelegte KYavate (viell. Nat. vö- 
ret, aber vö-um, devötus), das übrigens chen fo gut, ftatt 
iyö, als Zyu angelegt würde, das einzige Verbum ift, worin ein 
u-Lant vorfommt, daß aud fie, nad; Aufgeben ihres Schlußvofales 
* Clafſen⸗Charakter von Conj. IV., alſo ya, annehmen. Bgl. Et. 
8.11.89. — Deögleichen wird das i im Goth. vaia, Prät. vai- 
vö (de6 ai in der Rebupl. gene nicht wegen des Diphth. im 
Präf., fondern ganz wie vaivald, saisalt ufw.), Setr. vä-mi, 
. vaväu, wehen; saia, Xith. sö-ju. ich fde, saisò (Nat. - 
sä-tus, Perf. s&-vi; rebupl. s&ro mit'r it. s), und laia (dor- 
»), Perf. lailòô ‚Grimm I. 84. vgl. 345. Agſ. jedoch ae 
wan, Engl. sow. und altj., ahd. lahan Gab. WB. S 
Wöglih alfo, daß aud) im diefen, wie nicht unglaubhaft in ande 
Griehiichen Verben auf -aiw. das « nicht» wırzelhafter Zuſas fei. 
— Laıa.fönnte recht mohl in Zosdopezv II. 414. mit einem Dert: 
vat won deow (abhäuten; fpäter auc das Tell durchgerben, prügeln 
md — ausi Selten) fteden, ſodaß lctteres „durch Scheltworte her- 
unterreißen (vgl. conscindi Cie. Att. 8, 16.)" beſagte. Zu ver: 
gleichen wäre übrigens Yith. loj u (latro, alio ‚in der Morderfilbe an- 
Bingend, vgl. calcitro), Inf. lo-ti (0 = S. &, und davon lo- 
|° a, Inf. lojö-ti Einen anbellen, ſchmähen, fchtmpfen. Lettiſch 
Ri -t, beifern, und daher Iahdeht fluchen. Weit Recht vgl. 
überden S. rävatı (latrat). — Schließlicd aber einigen 
ven den Indiſchen Sranmiatifern unter n aufgeführten Wurzeln den 
Reial als üchten Wurzelbeftandtheil abſprechen, weil er in einzelnen 
dermen fehlt, wage ic) der großen Beweglichkeit des Naſales halber 
Fe uicht unbedingt. — Noch mag kurz daran erinnert wer 
den, wie dem. S. A in den verwandten Sprachen öfters andere Vo 
tale gegenüberftehen, bald nım mit größerer Hinneigung nad) i (3. ©. 
n oder re u (3. 3. w). Man fommt damit aber zumeilen etwas 
Henn 3.8. flöre neben fläre mit faum vereinba- 
* For fteht, und erfteres fich begrifflich an fluo lehnt; wie 
fs man deſſen Wurzelgeftalt anſetzen? Doch nid)t etiva umgeftelftes 
fl, an das, nach tee Synkope, ein ableitende® e trat? Oder 
r eine Gontr. nach Ausitoß von N zwa ' Nev-co) ftattgefunden ? 
&- an ehört wahridginlich zu < Tagegn neo hat h ei- 
=€ nah ({nectere). , 
1 
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1. Kä im 3. bei Juſti ©. 82., wünfchen, Bart. kä-ta (vgl. 
Stöhr. känta von kam) geliebt, ıned. liebend: auch als Egn. Vgl. 
dem Sinne nah Wihnroç, 3 Pomas. Diirowos, Pilnuwv. 
Kätha (Wunſch), wie käma. Im Sokr. käyamäna, begeh— 
rend, liebend, und kätı, heifchend, verlangend, zufolge dem Petersb. 
WB. als Nebenforn von kan. Nicht aber auch etwa, wie gA: 
zam, von kam? Yat. cärus? vgl. xor unter ha. 

2. Kraouaı |. cäs. 

3. Kyaw |. xviw. Holt. knaagen, nagen: knabbelen. 

4. Ko in xeparyvuı, xıovaom. | Koätre, ion. xontijo Miſch 
becher. 'Iooxear;g gleichgemiſcht. Aonres Milchlinge? vgl. 1.591. 
Rah Bopp zu krr. — Lett. kraht ſammeln: vgl. kraut. 

5. Kla-ttı U. abſchlachten |. krr. | 

6. Klah-ti, Yett.; Lith. klo-ti (tegere) Comun. I. 29., vgl. 
unter 1: Xat. celare u. }.w. Klaht nahebei, etwa gli. den Gegen 
itand decken d? Klahtees ſich ſchicken, ziemen. 

7. Kva-tı fl. movere caput) ſ. kü-ti. | 

8. Khä :khäi), graben; pra + ud (effodere). In Compp. 
3. B. köpa-khä, Brunnengräber. Khäta n. (Gegrabenes, and) 
ut-khäta) 1. Graben, Grube. 2. Höhlung, hohler Raum. Khä- 
tarüpakara (Gegrabenem Gejtalt machend) Töpfer. Khätra n. 
als eug zum Graben: Schaufel. Wald (als auszuroden zum 
Behufe der Urbarmachung?). Schauer, Grauen, weil er gli. im Ge 
müth gräbt umd wühlt und bohrt? Khanı f. Grube, Mine, 
wahrſch. kha-ni, doch khanı von khan (Zend kan, wozu kha, 
Quelle) q. v. Kheya (fodiendus) al® n. Grabe. Mit a: äkha 
m. =4khana Spatnm. Akhanaka ın. 1. Gräber 2. Dieb ers 
erft durch Lebertragung, wel 3. Maus (von S. mus, jtehlen). 4. 
Schwein 5. Spaten. (ben fo mm, al® grabende Thiere akhu mm. 
Maus, Kate, Maulwurf (vgl. Vat. talpa von Holl. delven,, 
worin u wohl ableitend und nicht wie auf Yat. cavus u. f. w. bin: 
weiend ? Anders RBtr. I. 358. Desgl. viell. kikhi, wo als Ver. 
khiıkhi, Fuchs, mit unregelmäßiger Redupl. Jedoch auch khin- 
khira, was freilich in den Bedd. Fuß einer Bettftelle, und bei. 
Parfum, au khura erinnert, indem man den Fuß ber Bettf 
etwa mit dem Hufe (auch khura) vgl. Kha f. Quelle, Brunnen. 
Khan. (Non. kha-mı a. Höhle b. Oeffnung, Loch am menſchli⸗ 
hen Leibe c. Wände d. Höhlung in der Nabe des Rades, worin 
das Rad läuft e. der hohle leere Raum, Luftraum, Aether, Simmel. 
Alfo begrifflich, wie per caulas corporis, coeli; caverna coelı. 
Diefe. Bed. in vielen Zufammenjegungen, wie 5. B. khaga, kha- 

ama.. im Luftraum ſich bewegend; Vogel, allein erſteres außerdem 
ind, Sonne, Planet, Heuſchrecke, em Gott, Pfeil. Mit Lok. khe- 
cara.-f. Null, wie aud) Cat. cavus zum. leer, nichtig. 
3. Knya Peteröb. WD. II. 620. Nah GI. II. khya-mi; 
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Med nur Baji. und Caui. vom Zimpt. zu belegen. Die (Srumd: 
bedeutung, meinen die Herausgeber, icheine ſchauen zu jein, ud jtü- 
gen ich hiebei auf dad aus Redupl. von Kac (lucere) hervorgegan: 
we Ca-ks S. 914., indem fie für khva wahrſch. cine prakritiſi 
rende Pertauichung von ki mit kh annchmen. Bol. z. B. khul- 
a =ksudra: khetia, wenigitens im Sinne von Torf, etwa = 
ketra. Grund umd Boden, Feld, indem daher im Zend shoi- 
thra I. regio 2. urbs. Vaſſ. khyavate, it befannt. Part. 
khyaıa befannt, berühmt: wie parikhväti Fame, reputation, 
mparıkhva (umherſehen: wahruchmen; anſehen, betrachten), aljo: 
ai, Befanntichaft ı „Anjchen“) weit und breit, in die Hunde San- 
khva designates the philosophy which is based on synthe- 
lie sam) reasoning (khyä’. Its verv name shows that it is 
'he coimterpart. as it were, of Ny-äva (entering into), or the 
plilosophy ounded on „analvtical reasoning,“ Goldstücker, 
an D 151. Für Berbum: Akhvata, d. i. Erzähltes. Dae 
auf. khäpay 1. bekannt machen, verfünden 2. etwas an deu Tan 
sen, offenbaren, verratfen. Der Begriff des Schauens z. 3. in 
den CTompp. mit anu erichauen, jehen; mit ahlhi 1. erfchauen, er- 
hidden, gewahr werden 2. gnädig anſehen; in Obhnt nehmen. Abhı- 
khva f. 1. Anblid, 2. Sein; 3. Manz, Schönheit, +. Ruhm, 
Berühmtheit, 5. Erzählung, 6. Name, Benennung. Mit aval. 
kerabichauen. 2. erbliden, gewahr werden. Weit ati (drüber meg, 
ultra) 1. überfchauen. 2. überfehen, übergehen, hintanjegen. al. 
, B. ati-man, contemno. 3. in Stich laſſen, überlafien. Mit 
vr 1. jich umjehen, aufbliden: erbliden, chen 2. aufleuchten, Teuc- 
ten: erleuchten, ſichtbar machen (vgl. lucere und Aero): Kai. 1. ficht- 
bar machen, 2. befarınt machen, verfiinden. Dagegen mit a: 1. anſchau 
m (7, 2. zählen, aufzählen, aufiagen. 3. erzählen, anfagen, mitteilen. 
Hienach Fünnte man einiges Bedenfen tragen, ob man ale 
gan; vereinzelte Parallele Yat. inguam mit S. khva-mi vers 
einigen dürfe. Es frant ſich nämlich, will man ſich qu als in Ein. 
flang mit dem im Ser. nicht allznhäufigen kh gefallen laſſen, und 
vollends danıı, wenn Died ſchon vor der Zpraditrennung aus Ks 
hätte verderbt fein müften. Im Uebrigen ließe sic) formell wenig da. 
gegen einwenden. Der Wegfall des Tot in der erjten Perſon, ın- 
uam, die, al& einzig in ihrer Art, das Perfonzeichen m (mie in 
s-u-m = 2. as-mi. bewahrte, ihres a wegen aber, welches in die 
Rategorie von Conj. 1. fiele, den, vermuthlich irrinen Schein eines Coni. 
geh Iez-a-m (vgl. Gr. ix-w-wu) erwedt, -- fände 3. B. an dem 
Schluſſe in quon-dam, pri-dem (vgl. propediem), 1. Wz. 
div. ein Analogon. Ja auch ero entipricht allem Ermeſſen nad dem 
Futural⸗Schlufſſe - s-vä-mı im Sotr. Alle übrigen Formen, einge 
tefimer das feltene inquio, zeigen, wie in cup-ı0—= S. kup-vä-ını, 
die der Zafr. Cl. IV. entſprechenden formen, nur mit Vermnachläſſi— 
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gung des doc im Sfr. langen & in khvä-si, khvä-ti (inguis, 
inquit) u. f. m. gegenüber von kup-va-si, kup-va-ti (cupis, cu- 
nie) — Auflöfung des Iot in i. So z. 2. inqui-unt, Conj. in- 
qui-as u.f.w., Imperf. inqui-ebam u.f.w., Tut. inqui-es 
u. ſ.w. Daß aber die Slerion nicht etwa dem Lat. audio folge, 
fehrt, außer der Kürze in inquimus (S.khyä-mas), inquitis, 
der Imper. inque. Wie aber cupio zum Theil in die Lat. IV. 
hineinfpielt: fo ließen ſich auch inquisti, inquistis viell. contra⸗ 
hirt anfehen, nach Weife von cupii aus cupivi. Uebrigens würbe 
bet inquam aud) ſchon vermöge feiner Eigenſchaft ale . (dgl. 
3. B. condis, conditis, conde neben das, dätis, da) bie ung 
der Wz. gerechtfertigt ericheinen. 2a 3. B. agnitus, cognitus 
neben nö-tus, oder in den redupl. Wurzeln ti-Stha-mi, ti-Sth&- 
si, ti-sthä-ti (Bopp r. 326. von sthä, stare), wie Yat. si-sto 
u. ſ. w, obſchon Gr. form nad) dem Gleichgewichtsſyſteme mit 
gegen kurzes « bei ſchweren Suffixen. Desgl. se-ro (it. *se-so), 
ſäen. — Wie aber im sfr. khva aud) mır mit Präpp. den Sinn 
von: erzählen, anfagen hat (im Yat. der einzige), der fich ans 
dem von „einleuchtend, Far machen“ (vgl. Yat. dicere, fagen, mit 
debevvuu, ©. dic, alfo urfpr. zeigen, anzeigen) ergiebt: fo läßt ſich ans 
inquam ſchwerlich die Präp. in hinwegläugnen. Schon Yenuep 
Etym. Gr. II. p. 4249. läßt inquam aus &v mit Dor. pga-ul nd 
ftehen. Bol. Eugparos (verblümt; eig. alfo wohl: mit einem him 
ein gelegten Sinn; wie ugpaoıs als Emphaje -—- Hineinlegung 
größeren Nachdrucks), falls dies wirklich zu nai und nicht zu dee- 
peivo gehört. Grundfalich ; denn der el von q und p ift in 
der Drdmmg, allein darum noch nicht der von q ımd 9. Zudem iM 
ja gend dur Rat. farı vertreten, ımb irre ig nicht, hat auch daB. 
active infit den arößten Schein für fich, Gr. ꝙnoi, Dor. pa-zi a 
fein, mit der auch in in-i-tium (buchſt. Eingang, introitus), inci- 
pere (analog unferem: anfangen, alſo eig. anfaflen, in Angriff 
nehmen) den Anfang bezeichnenden Präp. in. Formell würde es 
eben fo wie der Imper. infe, gleich dem auch comp. inquit, im 
ue, feine Schwierigfeit machen, während freilich infio, bei 
&. 8, 9. p. 403. Krehl, ımd infiunt bei Mart. Cap. am €. 
rüdfichtfich ihres i Zweifel erregen, indem das ınindeften® keine Tolche 
‚Begründung, wie in inquio, inguiunt, hinter jich hätte. Ich möchte 
darum aber doch nicht meine Zuflucht zu einem, mit facio als gleich 
bebentend zu erzwingenden fio (woher defit, defiunt, defieri Priso. 
8, 7., wie deficere, deesse), vgl. 83. IX. 247., nehmen, fodaf es 
„den Anfang machen,“ oder doch gewiſſermaßen neutral (er 
fit, Ydyveraı, in die Sade hinein) ? beeihimen müßte. 
Beifpiele in Freund’3 WB. wenigftens laufen auf den Beginn einen 





la 
Rede hinaus. So nicht nur Virg. Aen. 11, 242. Ita farıer im: 
fit, was nad unferer Vorausſetzung fogar an Tautologie ] 
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mern, went auch mehr eingewickelt: Me inlit percoutarier : infit 
ıbi postulare. Tie Stelle bei Mart. Cap. p. 136. ed. Graff: 
\unc -infiant Artes libelli qui sequentes asserent, wird im Abb. 
fühtg wiedergegeben mit: Nu chedent (fagen, ſprechen: von Graff 
IN. 636. unter Anderem jalih mit S. khya, zujammengehalten 
ta folgenten buoh, tiu unsih liberales artes lerent. 
Tie Zufannmeniegung von inquam it nad) meinem Vafürhal- 
m unbeitreitbar ımd namentlid; durch Analogien wie invocare. 
ndicere, insece, wodurch Yivius Andronikus das Homeriſche 
were wiedergab, geſichert. Buttmann Hat um vexilogus I 287. 
I, 273. durch ein Räfonnement, welches, wie ich ehr befürchte, zu 
Ak it, um wahr zu fein, die Zuſammenſetzung von ärrerze beitrit- 
m Zizeiv, das befanntlid) digammirt it, ſteht, woran jegt MNie- 
mand mehr zweifelt, dein ES. vac, Yat. vocare parallel ımd ougr, 
als gelängte Form jt. Op (vox) EF. I. 784. at jid) daraus durch Ein⸗ 
khab bes nichts weniger als wurzelhaften Naſals und durch Wande- 
lag des end» Conf., wie 3. B. orgoujlog neben orosgw, gebildet. 
Damit allein fchon fällt Buttmanns *) Meinung (l. 280.) daß 
rar aus einem, imaginären ZAL/L durch Kinfchub eines Naſals 
wwilhen Naſal und zz entitanden fe, vollfommen; und zwar ganz 
vorzüglich deßwegen, weil alsdann zvverze u. }. w. nothivendig vor dem 
eiten e auch noch Spuren eines Dig. aufzeigen müßte, wozu das 
von Müller aus Od. w, 414. beigebrachte Beifpiel: Urnarnowr 
dararov Eriszovoc nicht ausreicht, weil die Arlis an jich zuweilen 
Berlängerung der furzen Sylbe herbeiführt. B. jucht geltend zu ma- 
ben, daß in Zviszovre, die erite Zylbe aegen die jonjtige Analogie 
kur; bleibe, und die Präp. Ev wohl durch Tiphthongenz (eiv = Evi). 
aber nicht durch Gentination veritärft werde. Hiebei iſt jedoch über- 





)Mıar Müller (R3.1. 271.) erncuete Ne in etwas veränderter Kaflung, 
Intem er in eroaser ein Analegen an tem Ginſchub ven un In Sokr. Ber: 
ben ter VII. El. Ainten will. Aebnlich erklärt er Tann auch rvesrxor ne 
ber ER, ja arrsuder und srrındEn Mir ter Werwenkung In Yu- 
ua mi dguno) gegen Yürti-&- mas (jungimus) haben jene Wöerter in 
Betreff ver Unterfcheitung ven Berfenen mit leihtem und ſchwerem 
Sufär augenſcheinlich nicht Tas allergeriugite au thun. Ich könnte ınid 
aber auch nur ſchwer dazu verfiehen, in ten Griech. Werten einen wirf: 
id Inllabaren Ginſchub mit Naial anzuerlennen. Avnroder (Mhr. 
watwuu) unt Frernroden (vgl. Lat. indere) gelten mir chne Widerrede 
als mit arce und er ans m (ponere) comrenirt und lediglich dadurch un 
ierichichen. Wal. I. 380. Das o in tiefen Kermen, was id für das 
Aoam. (vgl. #-Arr) halte, wurde verm, mr in die Analegie vom Bert. 
2. bineingerifien, in welchenn man gern Den Ablaut hörte. Dal, vephalt 
uuh sördon.: (Beri. 1.) und Zrrroge. Kreszei, macht den Gint rud 
eince ridupl. Mer. 2., und erſcheinen demnach auch zse;xu Mer. 1. (ehn 
Siama wie zize), irn. Freted (kaum Wie irmse-ze SCH HnErdo), ſewie 
die übrigen ſämmtlich präteritalen Kermen — rernvlicirt? Gtwa nn- 
ncıus (Meurs zuivagenef). Nanciscor val. nahs. Arzzere. 


. 
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jehen, daR in Ervere die “änge der erften Sylbe vecht wohl in dem 
Digamma hinter der Präp. begründet fein könnte, fei ed nun daß ſich 
F von Fer dem » affimilirte (vgl. K3. Il. 265.) oder die Kritiker, 
die Pofition mittelft des Dig. mißfennend, das » geboppelt ſchrieben, 
während das Linterbleiben der Poſition namentlich dam eintrat, wo 
vom TDigamma ded Wortes in jolcher Stellung jedes Gefühl erlo- 
ſchen wor. Warum man nicht dwezrer dal. gejagt habe? — ich 
antworte mit der Gegenfrage, wodurch jollte ji, die Sprache bewo⸗ 
en gejehen habeır, nicht bloß im Präfene, fordern fogar im Aor. 2. 
Buttm. nennt es freilich unnöthig Impf.,) Ererov, Evverrov, weils 
her die Präfentialzufäge (3. B. EAaZov) verfchmäht, einem bloß cum 
geichobenen (ja nid danı wieder and) verdoppelnden) Najal und Hi 
ter ihm einem s Raum zu geben? Tas Gezswungene, Ersorov für 
den or. einer einfahen Wz. zu halten, leuchtet doch zu ftart her⸗ 
vor; — marum follte auch dem e durchweg das Augm. mangeln? 
Das Argument endlich, die Kraft der Präp. 2» fei in dem Worte 
nicht ſonderlich fühlbar, faun fein großes Gewicht haben, da das Lat. 
ınquam deren Sinn ebenfalls faft gänzlich verdunfelt hat. Etymo⸗ 
logen, welche den ganzen Lateiniſchen Sprachſchatz im Griech. ſuchen 
und — finden! werden es ſich vielleicht einfallen laſſen, mquam mit 
Gvtac, etwa nad) Weiſe von linquo, Aunavw, Asltw, in Verbin 
dung zu ſetzen. Dieſe übernehmen aber aud) die Verpflichtung, außer Ans 
derem das a in inquam, welches wir oben erflärt haben, für dieſen 
Fall zu begründen. Gellius hat uns nun 13, 9. als Ueberſetzung 
von avöpa uoı Evvere, Movoa „ toAvrgonov den Vers des Livius 
A. aufbewahrt, welchen Pfau, de numero Saturn. p. 70. jo fchreibt: 

Virum mihi Camena, Insece versutum. ' 
Sogar jchiene eine buchſtäbliche Ndentität von ınsece (Perf. inse- 
xit) und Eyverze nicht unmöglich. Vgl. Yob, Rhem. p. 137., der 
jedoch, formell unmöglich, arıreıv (vgl. ey) und Lat. apere hinzu⸗ 
mengt. Sequor und Errouee haben eine unter fich identifche Wurzel, 
und es ließe ſich denken, daß bie erfte active Reihe, wie persequi 
rem, zu der zweiten (Lith. sek-ti, folgen, act. wie alt-Xat. sequo) 
gehöre. Im foldher Meinung nimmt dam auch Freund insece oder 
Inseque für insequere, verfolge (die Erzählung), wie 3.8. Pergam 
alque insequar longius Cie. Verr. 2, 3, 20, 53. Insectio. 
Grzählung, und: Scelera nefaria. quae neque insecendo (in- 
sequendo?), neque legendo audivimus Cato ap. Gell. 4. ma 
hen dies jedoch in fo fern bebenflih, als im legten Beiſpiele durch 
insecendo offenbar die mündliche Mittheilung der fchriftlichen ent- 
gegengeitellt wird, das Verfolgen einer Sache aber, als allgemeiner 
Begriff, auch bie letztere in ſich faſſen würde. Ta übrigens zufolge 
Buttmanns Bemerkung &verreıw nie alloqui, (doch wirklich zve uv- 
ı?010ı 0xoAıoig Hes. Op 492.) fondern narrando rem persequi 
bedeutet, wäre diefer Umftand einer ähnlichen Deutung von dvestesv ale 
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weyun jedoch nicht von &r07,' aiuitin, indem das Bedürinißt der 
fräs. für dieien Kal am Tage läge, und maror ſich eng au deu 
giſchen Iınperativ Earrere (ohne Afper alio) anſchlöſſe. Xeri. sse 
khan. ssekhun, allem auh ssukhan. ssukhun (verbum. 
sermoy. am das ich ehemals erinnerte, laſſe ich jetst fallen, indem der 
Zihlaue in dieſem Llebereinitimmung nicht mit s. tonderm mit dem 
Ahr. valatalen c viell. Zend canh = 2. Caus 1. Vullers Lex 
I. 236.) erheiſcht. Dagegen muß ich nach wie vor die Trage ofen 
halten, ob insece nicht zu den freilich bloß im schwacher Form nach 
wisbaren vith. sak yti, Pett. ssazzıht (jagen), Ahd. sagen Graf 
M. 91. gehöre, welcher, feiner Gewohnheit nemär, anfer vielem Lin 
ghörigen vielleicht nicht mit Unrecht secuta i. e. locuta) est. 
Haut. Mil. IV, 6. 5 herbeizieht. Umbr. pru-sikurent (decla- 
ravernt) Aufr. u. Kirch. II. 330 fg. Viell. wie prosequi. 
fortfahren zu jprechen, Virg. Aen. 2, 107. Wirklicher Zuſam 
menhang von sagen mit sequi ließe ſich nur behaupten, dafern 
das a im Gr. Errouer, aber auch Er ſecundär, d. h. ans einer Gutt 
cwachſen und nicht urjprünglich fein follte. S. sad oder sap” \. 
%.11. 638. 639. 2. manches hicher Gehörige (str Leo Meer K. VI. 
164. ohne alfe Roth.) Dal. umgekehrt unter b-leiben neben Ze- 
zay gegenüber von Yat. linquére und Yirh, Iik-ti Am Abd. 
fommt zwar anasagan tattestari). anfagen, vgl. erster: allein 
tin Komp. diefes Verbums mit in- vor, Dagegen Yett. ee-ssak- 
kn 1. Präſ,, ve-ssarziht deutlich anfagen, und Lith. insakanı — 
kyti. anfagen, berehlen, einen Befehl einprägen, enthalten wirklich Dis 
ielbe Präp., wie insece, wogegen freilich wenig verfängt, daß ein 


Comp. mit folder von vith. sek 'seior) nicht nachaewieien iſi. 


Stokes. Passion p. SS: With. heb ©. W hepi ef. Erauce. 
“at. insece, O. Ir. saizim, I sav Üihiager, in-s ce (sermon.—- 
Scit Ebel's Vorgange K3. I. 47. geht nun aber gegemwärtia den 
tät von insece mit Zawerre. von der ich meinerſeite Et. F. 1. 181 
il.s nur wie von einer gewiſſen Möglichkeit geſprochen hatte, als ans 
gemachte Zache von Hand in Hand 13.8. (9. Curtius K8. III 465. 
rd; II. 55. ven Mener X3. VI. 180. Tobfer IN. 246.1, indem 
dabei ftetz vergejjen wird, dak Ebels Behanptung, wonach .„erretz 
jein doppeltet » chen fo gut einem andgeralfenen a 'verbanten könne, 
wie einem Digamma- nicht jo ohne Weiteres wahr iſt, obichon man 
m Noth Brit. heb zingnit) Zeuß p. 560. hiefür benuten könnte. 
Allerdings entjtand im Aeol. Aor. 1. öftere eine Toppelma der liq. 
n Folge der Aſſimilation von s, 3. B. Zimmern. zrörrer Ahrens 
deol. p. O. Et. F. 1. 751. Finden ſich hievon aber Beiſpiele 
auch im Homer? Ich zweifele. Außerden erbrächte Zr mit 9. mac 
Analogie von avo-s.. in der Aſſimilation viel wahrscheinlicher #o-«. 
ſund nicht &r-». 1 vgl. Th. 1 328. 2., welche Umgeſtaltung jedoch 
nar dekhalb, meine ich, bei &r qemöhnlich unterblieb, weil dieſed da 
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durd zu unfenntlich- (und mitunter au Augmentirung anfli 
würde. Bon Aſſimilation wenigftens könnte nad) folcher Voraus 
bei Evvere nicht mehr die Rede fein. Zriöga, weientlid) glei 
insidiae; &vodıog und eivoöıos (d. h. eiv- aus &vi durch U 
fung) von oödg aus S. sad (gehen) u. ſ. w. zeigen einfad) dei 
ft von o m Affimilation, wobei ich gern zugebe, daß die 
pofition erft ſpäter erfolgt fei, al® der Verluſt des Sigma. 

müßte vielmehr auf epiiche Verlängerung von &v zu 2m (vgl 
rens Aeol. p. 63.) rathen, ohne gerade immer dabei Affim 
nachweifen zu können. Vgl. ivvaiosım Batr. 275. ft. dvaipss 
übrigens nach Buttmann fein Comp. fein fol. Zyvavo |. 

tvarm? Paſſow. Evvscia poet. ft. Evscıg, wobei es auf bi 
tur des Alper in Eaug, Eyeoıg ankäme. Vgl. aud) dvenxe ft. : 
"Evvooız poet. ft. &voors und daher 'Evsootyaıos, Zvvocig 
und iv. Biel. zu ©. vadh? — Evwvia, novem, mit pri 
und an fi) ummotivirter Doppelung des Naſals. Auch Zvec 
Eyvsög, ſtumm, von unbefannter Herkunft. "Zureov als Imp 
vew ft. Eveov II. 21, 11. Hat auch nur das Augment veritärft, 
daß ich allzuzuverfichtlic dabei nod) an Kinwirfung des Ziſch 
in ©. snä, mithin 99 = on glauben möchte, obfchon auch das 
thetifche e in vvuog neben &vvog, vvos wegen Ser. snusä 
fall6 an eine andere als rein rythmifche Erklärung des Dop 
gemahntee 83. II. 263. Doch ſ. im Allg. Ahrens über ( 
Berlän gen. Kin ernftlicder Grund, warum man Even 
vorn (Schladjtruf u. |. w.), das ſicherlich doch feine zweit 
befferte Auflage vom Simpler ougn ift, fondern an Lat. invo 
ſich anſchließt, trennen wolle, liegt übrigens nicht vor, außer 
man darauf beiteht, da8 o in &vıonov als radikal zu betr 
wozu unumgängliche Nothwendigfeit wenigftene (vgl. Th. 11 
643.) nicht vorliegt. Das & im Aor. eizeiv, ep. mit fyllat 
Augm. Esırrov, verdankt feinen aud) in den indireften Modi b 
den Diphth. der Auflöfung von Far zu 2 = ein, welde frei 
inne = 5. vac-as n. unterblieb. Man vergleiche mehrere, 
Redupl. oder Augın. verdächtige Beiſpiele, wie Zsixooı, eixoo 
ginti), 2007 ft. Egon aus ©. vr5. Wenn Müller 83. IV. 
jenes es aus dem fingirten s-v-z entipringen läßt: fo ijt da ı 
(08. Das ae oruicw paßt nicht, indem das c an der. 
gend aud im. . £oreı-x-e beibehaltenen) Diphthongenz fo 
ſchuld ift, vgl. nrelsoum: von rrevd, zeiooums vol yavdanı 
ftände in der Wz. 2), als ei-e zum Erſatz der äol. Gemi 
äu-ui (aus ©. as-mi). Und ion. jvebæc neben nveyxa mat 
Eindruck, als fei es etwa eine Vertrrung (wohl nidjt, wie das 
zeixw aus Stamm sex mit Zufas von + dahinter, welches 
einfprang; eher mit Doppel-Augment). Oder fo, daß man dat 
weazxa fälihlid für ein aor., wie in Edn-xa (Perf. rede 


germg. "Mh dreier 
von dem Stamme ayzev ansgiebt, 
— componirt; vgl. aufezwängen, 
* die hai 
ng ; ‚alfein- mit Ätumpfen 8 
ein — Weife durch dai 


a 


„ Weil, wo wo 
dr Sean Inden ftatt. ws Berbums feibft, 

ee m gtebt es in Menge. Pan r. 

ft. weitenuivog. Even; ſei vadifal mit 

—— Zara ge nl, ba ne jr fr u 
h ». im oder ö = vox begründete Wechjel von 


he Kam, daß felbft ver- 
wien gem als Comp. von vie (vineo) 
—* indern, Wegfall von v vorausgefcht, 
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die Yänge in ver aus Contr. ziveier ı erfolgt wäre. Wenigſten 
lüden ni-krta (dolore affectus) und nindami (vitupero: bed 
nicht ni mit nud?) allenfalls zu folcher Annahme ein, wennfchen 
fanın mit dem räthjelhaften toxev (ſprachs). — Somie, Epilegg 
zu Benfey S. 51., will ebenfalls zur Noth urfprünglichen Gutt. er 
zwingen, und erinnert deßhalb an Lat. icere, wovon dann S. 53 
nicht nur viren als Niederfchlagen, fondern anch veixog gebildet feiı 
ſoll. Vgl. Curt. Grdz. H. 49. 

Zu Erklärung von &visen, &vioow fähe ich mun zwei Wege, ge 
ichen welchen mir die Wahl etwas fchwer fiele. 1, ließe fich, des 
insequi aliıquem irridendo, clamore ac minis, turpitudinen 
vitae Halber, an Zufammenf. aus &ve mit &re denken und die Länge am 
dem Verfchmelzen der beiden Vokale erklären. Oder 2, könnte ma 
mit Uebergehung von inte: (premere‘, was der Bebeutum 
nad) ſich nicht recht Ichiden will, in ivinro u. |. w. — und biefi 
würde ich mich am liebſten enticheiden — ein Comp. aus dv mi 
iciaro ſuchen; indem Verfchriunpfung von zu langem s 5. B. U 
18005, 18005, 1005 fein Analogon fände. Vgl. Aoyoıg lasıreav rıve 
Soph. Aj. 501., wie Yat. tangere verbis, und arıuinoıy iaAdeı 
Ob. 13, 141. petere ignominıa, afficere. Ja iaußog leitet fchen 
Riemer volftommen zutreffend von tarrem (daſſelbe gölte aber and 
von der 'Iaußn, T. des Pan und der jelber durch die Nachahımmg 
neckiſchen Echo, d. h. die Spötterin; fo genannt, weil fie durch ihr 
Scherze die trauernde Demeter erheiterte, |. Jacobi Myth. WU.) 
da der Einſchub eines Nafales in Subft., namentlid vor Yabiale 
(ogl. 3. B. obiges öupn, Yaupog neben rednna, Erapov), ſeh 
üblid) if. Wenn nun aber Curtius 83. III. 408. doch vgl. i 
jelbjt I. 464. das mit dem Sfr. Cauf. yapavamı /mitto) f. Et. 
II. 464. 776. ſich berührende, —* nicht eig. damit identiſch 
iciaru als Beſtandtheil von dvioow (alſo trotz des daneben ſtehende 
tyırn; Evinsvs 83. IX. 216.) lediglich um der ſelbſterfundenen 
alfein von mir als falſch nachgewieſenen Theorie willen verwirft, af 
könne oo nie durch Affimilation entftellted 77 enthalten, was nicht zu 
vor k (vgl. 3. B. Ital. esso als Lat. issus ft. ipse): fo vermag 
ich hiegegen nichts zu thun, als ihn und, wer ihm Beifall fchenft 
dem Vergnügen ihres Unglaubens zu überlaflen. Auf das a in gm 
zostev lege id) jedoch kein Gewicht, weil auch die Reduplikationsſylb 
hinten in dovxaxtev cin ce zeigt, unabhängig von Polale der Wur 
zei. Man kann deßhalb auch aus ıuissenev nidyt mehr das « von Leiseue 
heraushören wollen. Zur Hervorhebung des in die Präp. gelegte 
Sinnes (jemanden anfahren) erinnere ich aber zu guter Letzt 3.3. aı 
Yat. increpare aliquem maledictis, gravibus probris, wie via 
neıv ixnaykoız od. aloygoig änteooıw, ovedelors (gli. bewerfe 
womit), und &xstaylog, apyakkn. xparepn ävın). Inveherı 
in aliquem. Insultare alicui, ;in‘ alıquem. 
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Nom. sakhä, a n. An 
— —— 
u 
5.314. mu had ©. sad brin- 


* aſſen 
au kb (kkh " Brafeit häufig. 
ia rar. dia. —33 Sa ar: ©: re Imst 
race. p. 0% er ob, was Lat. van 
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ä 287 hi und ska. 
«ur bei‘ dert Grammatiferu, vgl. II. 


©. 
a infeh irgenbe den Set d zeigt und: dehalb j. ©. mit 
ı acdomichte gemein Hat) Acuere, | €) Zend ca, ſchnei⸗ 


2 
©. öh 
ca 


2. grä, wo nicht, unter Berückſi— von ori EL IX., 
‚vriböhirte Form bou lehterem gu Per eoquere). El. 
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2 "dern letztgenaunten Worte geſucht 

11177. Hat die. Zahl der von mir auch mir 
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aud) TO xEg-vog (wie 3. B. xrivog), große irdene Schüſſel. unge⸗ 
adjtet Benfey, die von ihm a. a. O. adoptirte Grflärung 
mend, dafür ©. 286., umftreiig ben xiovar zu Kiebe, übrigens 
türlich, eine »gefrimmte« Schüffel unterichiebt. Wenn zufolge vauſ. 
1, 3, 1. der Kepayızızdg (in Wahrheit |. v. als Töpferplag, vgl. Sry 
Tuilleries, d. i. bie Biegeleien, aus xegausrs mit Wegfall von u 
vor Suff. -«xös, vgl. aorerog mit den Gen. dore-05 aus avew) 
nad; einem Herob Aöpanos, S. des Dionyjos und der Ariadue 
benannt fein joll: wer begriffe da nicht, wie man auf diefen Kögmuog 
bloß als gewiſſerm. Repräfentanten irdener Gefäße zu Aı 
des Weines verfiel? — Kepawr, in Laredämon, wo man 
fonft auf die Kochtunſt kein fonderfiches Gewicht legte, ein von dam 
Köchen verehrter Heros Athen. 2. p. 449. Schw., wo fonft 
ftand, auch kaum als Miſchtünſtler (zepavvunı) ? — Gael. crämhag ° 
Dead embers; charcoal hieher ? — Zu dem Eauf. crapaydni " 
“facere ut coquatur) paßte aber weder abfeiten des Kabinfes q| 
des in den Gr. Wörtern langen s (ori hat im Can. vehrar 
zgißevov, xgißevos und xAißavos, nah Schneider nicht IK, 
fondern testum, auch clibanus, ein irdene® oder. eijernes Gefdjien, 
ımten weiter als oben, worin man im euer oder mit hetitmgeleg 
Kohlen Brod bud, vgl. xgıßavn Art Brot, Außavirng Core 
Mit anderem Volaie indeß auch Lat. carbönes, welchem ſich 
mare (verbrennen) nach Analogie von cla-mare, und cremi 
pl. bürres Brennholz, Reifig (opt. coctilia, ausgetrodnetes — 
zum Kochen tauglihes — Holz ?) anlchmen möchte, 'h. hlaifsım 
(indeß Luc. 4, 3. au hlaibs), altn. hleifr und leifr, U 
hlaib (Graff IV. 4441.), Yaib, Agj. hlaf, & loaf (dazu his 
ford, gli. Brotherr, Xord, und La-dy f. M. Müller, Leci. 
p. 25% sq.) 1. Brod (fowohl im Allg., ald auch ein Brot), Spei 
agros 2. Bilfen, vwurov: ga-hlaiba Genof. In biejenjebed 
verlangte f allerdings ein Sr. p. was fie dann wieder mit den 
meine machte. €. Gabel. WB. ©. 64. Dief. Gott. WB. Bal 
ibum, aud libus, mit Länge, fodaß das ins Griech durdy (Ei 
lehnung aufgenommene Ai;3ov vielleicht ircig betont. wird, Fönnte.ei 
eingebüßt haben, nad) Weife von g in nätus, mötus, "Kebh 
dagegen (f. Heyie WB.), bereitet aus Leb⸗ (b. h. grobem, a 
preßtem) Honig, ſcheint zu Taben, verdiden, Mh. lap Yanb ( 
gulum), libe gerinne, zu gehören, was mit Jeip (Brot) mid) 
un hat. In den Kith. > Stawifhen Mundarten fl. yljeb 
atth. 6, 41., 31. chleb, ba m. Brot und Laib Brot w. 
Dobr. Inst. p. 212., Hl. hlebar’ (pistor) ich das Wort 
dem Germ. erborgt ımd zwar feines X, ch halber, man amd 
diefen Laut denn hier zu Anfange au Stelle des Ziſchlautes im‘ 
grä getreten erı , was mich aber, vollends an £ 
durchaus unwahrjcheinlich bebünft. Das k in Ritt. kläpas,:a 


















in klöpas in etwas für die zweite Annahme, woge ⸗ 
‚ai in veniſch klaips, ſowie felbft das p gegen das b der 
: für die erfte, indem p recht gut audı 5. 2. für das fin 
hlaifs eingetreten ſein "tönmte, weil dieſer Yaut fogut wie h 
harern und Petten mangelt. Es verſteht ſich übrigens auch 
Pt, daß der Eſthe fein leib, Brot, von außen befommen hat, 
sur, geſchah dies vor der Zeit, wo nicht fchon unferem Laib 
tt. abhanden gelommen, mit der üblichen Kürzung bei Wör- 
em zronelconfonang zu Anfange. Aoroc (audy im Provenz. 
n Dies &. WB. &. 550., allerdings oh durch phofäifche Grie 
6 Warſeille mitgebradit, Gael. aran Brot) jedoch iſt ſchwer⸗ 
} dem S. Part. crta ober gräta (coctus) Burn. Yagna I. 
—— — man nun Ziſchlaut oder k für den weggefal⸗ 
inf. zT xcodonos |. Badtrog: Mulde; rn —* 
helzerne B, empfinge unter Berückfichtigung von depsti- 
nis aus depso, diyw, viell. baher feine Erflärung als: Ge⸗ 
1 Gebäd-Kneten. Vol., was in Placidi Gloss. berichtet wirb: 
ısis, pistoribus, a caria, gl Afrorum lingua panem 
Komus, umb Giym. F. II. 225. Ausg. 1. und 842. 2. Eben 
den Namen der Cerös, Gar. GErer-is, welchen. ich 
‚ars-ta gepflägt, aus ©. kr (trahere, zu bringen geneigt 
— namiich daß Ceres, Servius zufolge, bei den Sa— 
Brot bezeichnete („Sabini Cererem — apı aan) 
* 1, 7., vgl. Müller, Etr. I. ©. 88.: frogte fi a doch, 
4 den Sabinern der Name der Göttin Geres A ae —* 
gen ſei, wie bei Dichtern nicht nur Ceres, ſondern auch Bac- 
Venus, Mars ı u k mw. metaphorifch für Bet, Wein, Gemüſe, 
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lich die Zeit der „Reife-, noch Engl. harvest die Erute; Fru 
der Ertrag), oder der Herbft (Trauben⸗Ertrag) unjerer Bunt, 
„Ausgereifte“, jondern beide werden vom carpere poma, fruo 
vindemiam, furzum vom xaosıiserr, benannt fein, wenngleich 
Zifchlaut des Germaniſchen Wortes (Grimm Il. 368. vgl. 371.) 
cherlich nicht mit dem im Griechiſchen Verbum vergleichbar if. Mi 
jtens ftehen herbist u.j.w. und riſi formell mit einander in ir 
verjöhnlichen Widerfprud. Ob in xappw aber ber Begriff des 
jammenziehene, Verſchrumpfens für den uriprünglichen gelten mi 
oder der des Ausdörrens, darüber würde die Entſcheidung allerdi 
zu Guniten der legten Meinung ausfallen, bafern man mit ihm X 
skröb-ti vgl. darf, was „troden fein oder werden, 3. B. ı 
Wege, wenn es gefroren hat“ bezeichnet. 

Xocũooc hart, troden, vaub, und xpader higige Krankheit 
Thieren, möglicher Weife mit Benfey zu S. erö-n’a.. was jebı 
Dressed, cuoked, matured bebeutet. 

13. G& (verlängert gaın, gach,, in der gewöhnlichen Spe 
defectiv zur Ergänzung von ı (re), aber noch mehr Formen in 
Veden und bei den Gramm. ſ. MWefterg. und Betereb. WB. 1 
jenb. Soth. WB. I. 371—3. Curt. Gdz. 11. 58. Im Zig. P 
»heliom von java /j Engl. und gewiß zu S. ya-mi) As 

ig. S. 121. —- Auch im Yettifchen (nicht im Lith. ergänzt: 
einzelne Formen von ee<t (ire) Bielenſtein Yet. Gr. S. 2 
Nämlich im Präf. ee-mu (das u ft. i dur Wieder⸗Verirrung 
den gewöhnlich Ausgang u = Gr. w, Lat. o in 1. Perf. Sg.) 
Gr. eig. Allein im Prät. Ind, 1. zd-ju (Lith. Sau) 2. gä 
3. Sg. u. Bl. gà-ja. Pl. 1. ga-jàm, 2. gä-jat. | 
Part. za -j-is, ſ. gä-j-us-i. . Hiemit ftimmen, ihre Redupl. 
den Mangel von | abgerechnet, aufs trefflichſte dufedmos P 
Phaedr. p. 452. und das Part. Aefa-ws, Aeda-vin, Gen. Aal 
@rog, während gewöhnlich mit k: Afnxe u.f.w. Im Ser. 
noch unbelegtes Perf. Died. ga-ze. Weiter: tas ırr gahjis 
ift fort (gegangen) ; das ift Hin, wie Engl. gone is gone, hin | 
gangen) ift hin. Baivev, davon gehen, 3. B. &v vnvow; a 
euphem. für Yrynoxw. Bgl. perire, interire. Beßaxev ol 
ane+aver. — Ap-gahjis, umgegangen, mit ap, um, und 
ta gohws irr (ift) apgahjussi, and) recipr. apgahjusse 
wehrsös (Loc. zu den Schlen) die Kuh hat id belaufen, 
sohws wehrsös cet {Yat. it) die Kuh rindert. Sich bey 

en landſch. ſich begatten. Vgl. Griech. Arßakw, beipringen, i 
wohl mehr in dem Sinne des ärrußaiverv (davamf gehen) rrjw | 
zov, inıßarevew, inire. Im ©. von gam: vidhavagän 
3 einer Wittwe gehend, ihr fleiſchlich beimohnend. Bol. gam ı 

‘. "concumbere cum femina). Convenire von thierifcher $ 
gattung, wie S. sangam, ſich geichlechtlic, verbinden. — Isgah 


RN, (Brot. ©. 356., von einer Wz ge 367. 
©. Imp. Zigäva, wie von einer Wi. gi. — 
An Zengiu 1. ip.) wie im Slam. icheint von dieſen 
18 verblieben. Auch geht fie dem Yat. ab. Wenigftene 
nficht, zufolge weicher navigare damit zufammengefegt fein 
ire, vehi bedeuten fol, Tann wegen remigare (von rem- 
aa. Parafyntheta von agere, auf Wahrheit feinen Anſpruch 
Berner würde gurgites wohl faum: in gyro euntes 
8 ©. gam} zu deuten fein, ſondern mit hinten abgebiffener 
jevorantes (vgl. gula, gurgulio). Auch ſcheinen betere, 
ebltere, bafern fie au Griech 2r, gehören, wegen ihres b 
lich —2 bös = ©. gäus) bloßer Entlehnung erbächtig. 

a s-Anteiv, wie Xat. dubius, zweifelhaft, von 
* —— Ku Te —* * 

r. u. ꝛentin. Inl 
Inzubringen wollen, 699. Ueber —X er 
—— da © 8 He ie er, NRadır. St. 
. Juni u ©. 248: „das Gothifche, Pr ſowen 
verfehen tönnen, gegen fo ganz hurze Berbalformen wie unfer 
tehn, thun je gr sthä, una] eine entfchiedene Abnei- 
h gebraucht fie jene erfigenannten dorm ein volleres gag- 
dem vereinzelnten gaggida, er ging, Lu⸗ 
ei (fonft id. ale Perf. dazu das ganz abliegende iddja”) 
), ber usgaggana, auögegangen, Markus 
und wenigen Nominafformen ganz auf die cäfens« oder 
m Seiränte üft, während es gerade hier im degr ver · 

mirde; wir haben gegangen und ich ging im 


nm 6 had mahl wehunf mit Wrdfalf man a mh 
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Ih bloßer Einſchub, zn Milderung des Hiatusſ. Bopp ger jem 
gaggan ſchon vor längerer Zeit zufanımengeftellt mit ber Intenfü 
de altind. gamı, gehen, als welche Sangamvatai, gangami 
und &anganti angeführt werden, neben denen die auf Die nänsik 
Weife durch Redupl. gebildete Nominali. San-gama, bad Lebe 
dige, Bewegliche, häufig vorkommt. Dan bei diefer Zuſammenſtellw 
die Zerftörung des Schlußnaſals in gagza. id) gene, nicht eis 
Bedenten erregen kanı, wird durch ganz Ähnliche Erfcheinungen .-i 
Folgenden noch deutlich werden. her möchte vielleicht noch re 
geben, daß nach jener Auffaflung die Form gaggan, gehen, ale 
dupl. unſeres Wortes kommen, de8 Goth. qviman, ſich | 
würde, da8 nebit dem Lat. venire und griehiichen Paiveız 
legte iſt rückſichtlich der Endung, 1. gam, nicht fo ausgemacht |. 1 
720,] jenem altind. gam genau enfpricht. Aehnliches lautliche® Ne 
einanderweichen urſprünglich identiicher Formen zeigt ſich aber ad 
ſonſt in der Geichichte der Sprachen oft |?l. Hinzufügen wollen 5 
aber noch, daß in jenem gaggan vielleicht auch noch eine ambe 
Erſcheinung in Frage fümmt, die im Folgenden noch mehrere 
fi) zeigen wird, dag nämlich neben joldjen Normen, die in ein 
Form den Naſal nicht enthalten, dieler doch, ohne daR wir fi 
beſtimmten Cntjtehungsgrund fchon anzugeben vermöchten, in der A 
duplicationsfylbe zum Worichein kömmt. Dadurch würde fich su 
gan als redupf. Form derjenigen einfachen Wurzelform herausfi 
die in unferem gehen vorliegt und im Altind. zum Beilp. in gl 
tu Gang, Bewegung, und agät, er ging, dem edn genau entfprid 
und dem befannten auch durch Redupl. gebildeten Flußnamen Gäl 
g& f. (Ganges m.), und die im Grunde ohne Zweifel mit gam 
engem Zufammenhang jteht.“ Ich hatte früher geglaubt, Both. gay 
ga*) erkläre fih aus S. gacchäami, dem Subftituten von gaı 
un Präf., indem id) das Sihfiefenbe g aus der Pal. entitanden m 
den Najal (denn Goth. gg, und altlat. gg. ift wie Griech. 77.4 
Sprechen‘, wie in andere Verba, jo im dieies eingeichlichen anjah. 8 
doc) ſcheint mir jetzt Edaoxe = Z. agacchat im Impf. (Chi 
623.), iodaß Ch, ale. eig. aus sk hervorgegangen, nicht leicht 1 
m Butt. (doyerıı, wie räöhati aus Wz. r, ar, mit Aw 
alt von o hinter 52) herabgefommen wäre. Außerdem pflichte & 
Meyer darin bei, Zagga ſei reduplicirt, jedoch aus ge und feine 
wege® aus zam Dit nämlich gleich Eingehen eines Naiales im I 
"2 




















*) Framgahts (7p0x0ın) Fertſchritt, nicht anders als anda-thahl 
bedacht, vernünftig, ven thagkjan denfen, thahta dvachte. Zn 
dacht, bindenien, brachte ven bringen u. ſ. w. Daher dam Ahr. be 
tigäht (Echlafenszeit) und Mär. kirchgiht Kirchgang; sungll 
(eig. eursug solis, wann ter Johaunistag), fuwie he Gicht (1. Venecke 
viell. wie mäpe (ein. Eyrung; Glieberzucken), nicht zu verwechſeln u 

- giht (eonfessio), vefien g aus |. 
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Meupluntione » Spibe ohne Weiteres erflärlih, mo ein iolcher fon: 
a der Wurf liegt: fo hat feine Erzeugung dort auch ohne die ge- 
sonute Bedingung nichts Wunderbareres, als chen da Volalincre 
ment, B. in dem angeblichen Inteni. von ga: Ze givate, in- 
dem Rafalirung, uur auf conj. Gebiete, oft denſelben intellectueller: 
Beth bat, ald die vofaliihe Steigerung zu Guna ober Vriddhi 
Gäangä ijt unitreitig eine alte auf Größe oder itarte Strömung hin- 
weiiende Intenjioform von gä ohne die ipäter in der Redupl. beliebte 
web diſſimilirende Erweichung des Gutt. zur Pal., indem wohl jeder- 
mann einfieht, Die Herleitung aus dem Acc. gam (zur Ürde) -g& 
gehend) fei (jchon wegen der Kürze vorn unmöglich) eine rein legen 
bare, indem man von Herabkunft des heiligen Himmelsitromes Gange 
exi die Erde erzählte. Vgl. apa⸗-gà und Apaga. Kur ınict aue 
ap, Rom. PL dpas Wafler) ans apaga hinabflierend, und Frz. 
le courant de leau Z. ıhon Ih. II. 433, 92. —- Uebrigens in 
Geth. standan. E. to stand erfenne ich durchaus feine Redupi 
mit Einſchub von n). welche Dieyer, eher richtig im “rät. stoth. 
stood (obwohl auch Hier I ableitend ſein fünnte),, wie Yat. stetı 
karim finden will. Es iſt eben io, wie das gewiß nicht aus den Sefr. In 
tenſ. dan-dah entitandene Soth. tandjan (incendere). 1. jedoch 
Tief, und pafi. tundnan, aus dem Part. Präf. hervorgenunaen, wie de 
m auf -ntare die romaniſchen Sprachen, :. B. tal. assentar. 
an. sentar 'fürseentar, auf Yat. sedens). feten Die, Gramm _ 
1.332, beiigen.. Alio stanıdan aus Yat. stant-: tandjan aus S 
dah-ant mir Ausrall von bh. — Sehr mit Recht vgl. Diefenb 
Geh. Wb. II. 373. mir Goth. gagzan Yith. Zingin. gew. Zen- 
iu Inf. g-ti. Schreiten, gehen, Schritt gebe, von Pierden; auf 
emen Berg ſteigen. Neſſelm. S. 45. Auch mit a: Zangstotı 
fertichreiten, Fortſchritte machen. Prazanga. die Uebertretung, 
Eünde, wie, jedoch in Präf. und Verbum, höchſtens oberflächlich ftim- 
end: napadaoıc Fehltritt (eig. Danebentreten.; Ahd. missigan 
gan (aberrare, peccare:. MUebrigend das 7 wohl nicht gerade ge 
mäh der Indiſchen Diſſim kKan-zam. Yith. kanku. wohin ge 
iengen, paßt lautfich nicht. 
Himad Hatte Grimm 1. 368. Unrecht, jeiner Scheu vor vokaliſch 
Murzeln im (Sermanifchen nadjgebend, stä-m oder stä-n 
(&r. iorniu. sto) oder zä-ın, gä-ı. ich gehe, ale aus den länge 
zen Formen durch Synlope gefürst zu betrachten. Vielmehr ſind 
Ahd. (Graff IV. 65 fag.) ih gä-n, du za-s und zäas-t wie jegt. 
gehs-t), er gä-t: wir cAmes (wir gehen, aljo bloß n ft. mes 
7 gänt (mit n wie aus 3. BL.) oder geet, sie gänt (fie geben 
nen um t gelappt) dem S., jedoch vedunl., Zi-gä-mi, Ri-gä-sı, 
i-gä-ti (Or. 3.32, woher Bart. Zıdor. Ideas, auch rgoPWwv 
2; bei Kratinus, Abd. gände, gehend ) analog, ſodaß ſie gli. dae 
Yöf. zum &. Aor. a-gA-m. Gr. #-3a-r u. \. m. vorftelien Formen 
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wie ge-n, geist, „Er oder geit, und andrerſeits sıen 
steis, steit, mit ı erinnern an Weiterbildungen oder an modificiri 
Wurzeln, wie oben unter Vett. gahju. Engl. go Koch Gramm. | 
323. 329. Daneben aber auch Ahd. zangu,*) gengist, gengi 
u. |. w. (einzelne Formen, der Yautvericjiebung gemäßer, mit k) ve 
der Nebenforun, welche wir im Präf. eingebüßt haben, die ſich jeben 
in Ab. wie Gang, Xeichenbegängnik (Begehen eines Feſtes 
gangbar, vergänglid, unumgänglid, eben jo wie: Stam— 
Stände, umständlich, verjtändlich, noch in zahlreicher Menge erhalte 
bat. Der Sinper. ift gemilcht, im Sg. nur von gangan, v 
den: ganc (wie jetzt: seh?) im Pl. geet,. gèòt oder mit Rufe 
gänt. Ir. (Stokes. Irish Glosses p. 100) redupl. .da-chea 
chaing He advanced. Qgl. auch von ga ebenda. Vgl. KBtr. 1 
397. Griech. Imper. Aor. Tor. Aadı, ſonſt Andı, auch g 
xcraße, rooße; im Söfr. Imp. Präj. gahı und yadhi, 
mit Kürze dee Volals, 3d. gaidi. — Der Con. Präf. du göi 
er ge, wir gämds, zemes, ir get, sie g&en ließe fich m 
ſehr entfernt mit den ion. und ep. Formen im Conj. Aor. 4660. dei 
Ann, Dor. Päuzs zufammenhalten. Das Tut. Aroonaı (Dor. 1 
Pzosvuaı, alſo 3. Aaoeiraı) würde ftinnmen zu dem von Madhau 
aufgeführten Tut. Died. gäsvare 3. Sg. — Im claff. Ser. I 
aber vom Simpler nur der Yor. a-gä-m, a-gA-s, a-gä-t u. ſ. n 
zu belegen und ſtimmt dazu aufs trefflichfte (indem der auch fonft vor 
tommende jel zwijchen den Mediä fein Hinderniß abgiebt) Do 
day, Ion. Eßnv u. |. w. — Statt des eig. Cauſ. gäpa vati ia 
das Griech., theils Adasw, theild analog mit einzelnen Forme 
von 5 — dem Fut. * und ln — cas 
fative utung (wohin bringen, gl. gehen m i - 
Im Zend Wz. ga (gac oder gac = ©. gach) und daher z. & 
A-tu (locus),. &. gätu m. 1. Gang, Bewegung, freie Bew. 9 
Cireier) Raum; Ort, Aufenthaltsort. 3. Weg, Bahn, Ausgang, Fu 
gang. 4. Fortgang, Gedeihen, Wohlfahrt. Goth. gatvo, Gajle, @ 
gate Loc, ſtimmen hinten der Lautverſchiebung nad, welche Or. 
erheifchte, (vgl. Aados.) nit. Vgl. unten hä. Zend gaöth: 
(monde) bringt Burn. Not. p. 133. cben jo wie die Sölr. redup 
ga-ga-t (aus gam) le monde und f. gagati (la terre). vꝙ 


*) Die Ahr. Praͤr. gagan, gegen, Grimm Ill. 266, Graff IV. 139. 
natürlich, wie con-tra (an! com, cum, wie extra m. |. w.z alfo 
sufammen, wiewchl in at. vom feindlichen Widereinander), mit 
rap. er» (Gt. 9.1. Schluß) zuſammen. Ob aber Benfey Recht 

darin, nicht, wie ich, eine Redupl. ihrer ſelbſt, fentern eine Berbiuben 

. mi Wz. gä, geben, (gif. zufammentreffenn, obviam) zu fnchen: Arch de 
hin. Jedenfalls irrt er, und wird das auch wohl jeßt Rillfchweigend 

rädgenemmen haben, wenn ga mit dem zweiten. Befiandtheil ven er 

sa-ha Aimmen fell, obfchen dies h doc für ausaeferntes dh Acht, vom 

. satürtich wicht zu Wit. g werden konnte. d 
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gdırd. bieher. Im melden Sinne aber uur entnehmen diefe ihren 
Inen, von der Bewegung (kaum doc in einem aftron.ı? Diejer 
& gehört auch an Peri. zäh und gah. bei Vullere Lex II 948. 
I. tempus, viell. erit tecundär. 2. locus (vgl. jo eben 3. yatu,. 
qua tamen significatione non legitur nisi in fine vocum, qui- 
m composita format, e.c. atcs-zah ( Feuer-Plae.) 3. thro- 
nus, solium {wohl „der Ort“ zar 25.1. Gäh gah, inodo modo: 
aöquando. Altperf. ſchon mit Aſpir. gathu 1. Ort 2. Thron. 
Zpieegel, Keilinſchr. S. 195. — Dagegen Peri. za (loveus) wohl 
durch Erweichung von Jot in 2. yalıre) Z.nır-gan. Gountrv, 
region, place or province. Nach Spiegel (Höfers Ztichr. 1. 226 
wäre u gadeh in Perſ. Sompp. f.v.a. Zend gätu (Ct, Woh 
nung\, Indeß Vullers Lex. II. 806. bat nur kadalı, kad (de- 
mus), was an Ahd. zadam. vadam tconclave. domus. taber 
naculum, septum) Graff IV. 175. erinnert, ohne jedoch vor in dei 
Yantverichiebumg recht zu ſtimmen. S. va-tra n. (Gang Werkzeug‘ 
Glied des Körpertheild: Vordertheil eines Elephanten. 
Viele Compp. mit -ga (gehend) PWB. I 627. 3. B. Acu- 
za ſchnell (JIæxce) gehend, laufend, unb daher m. Wind; Sonne: 
il Khaga Yuftgänger (eepoferns) ſ. unter khä, wie ambu- 
3a im Wafler (ob dazu ou dgos?) lebend. Vgl. dönoserızdg u. 
7009. A-ga (nicht gehend; wicht im Ztande zu gehen), m. 
Daun; Berg, weil ſie nicht den Ort verändern, wie auch axaccha. 
arama, und naga desgl. Paſſ. im Griech. @Faros unzugänglid. 
edarov. advtum. Sarva-ga Going ever\-where, all-perya 
ding. n. Waſſer (weil es überalihin fließt -— nach unten). ın 1. Siva 
mb Prahına (weil allgegenwärtig). 2. Seele, Geiſt, — weil der (Ye 
danfe ſich allerwärtshin wendet. (Syarza. Himmel, zu svar? ob. 
ſchon jened angeblid) zu su+rg?,. Hiemit vgl. ich men einige 
sermen auf -Zog im rich. So goes (gli. iv go Ias, wie 
iiyeli-gorros,). gol-Pj. d. i. Yihtwandler 03. V. 293 fgg., und 
sucht, wie Yeo Meyer VI. 293. will, von Canſ. bhapay. Auch ſchwer 
lich bloßes Adj. aus yowg mit -«o Curt. Gurdz. II 224. — Lxaßn 
‚die fernwandelnde“ (vgl. Excioyn). ale myſthiſche Vertreterin vieler 
feramohnender Aſiatiſcher Kriegerichaaren ı Söhne), welche durch 
die Hand der Sriechen fallen. 5. meine »Etymi. Yegenden- Philol. 
Suppl.- Bd. II. 302. Oder alö Selene Eur Hec. 1243? i. Sonne 
83. 13, 422. Bgl. Ion. <up; und jonjt audwr (Yat. umbö 
diell nur daraus entlehnt, und u durch Einfluß der Yab.), das man 
hen längſt aus audaivo kaum aus ce: herleitete. Eben jo 
augiodeıre viel. Suff. wie v-cwve. Ümo-aun-Iu das Rüd 
Bärtegehen, — Auch „Vroßr etwa hicher oder wie &xarou,y? Ilo- 
kvdos (Ni.-Fovs, vgl. jogar roivzo,, uw. gi. ePovrys. arın) von 
%:? Tie Kürzung wie dırräos. dirk. Ertlärt es ſich vorn aus 
\wreo; nr 157% a veos Ahrens Aeol p. 471 oder. trog da 
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Kürze der erften Sylbe aus veros (&. navva, neu? Ih m 
, es bezeichne dieſer Mythus dus Jahr, das jeine MM 
Monate) gegen den Winter hin, welcher Alles zu Eis erfle 
macht und gleihfam verfteinert, durch die Band der zeitregef 
Bötter Apollo und Artemis (Sonne und Mond) dahin fterben | 
muß, weil folche Rache die nur mit zwei, aber unendlich mächtig 
Kindern beglüdte Latona an ihrer Nebenbuhlerin nahm. Vgl. | 
no®, der, als Zeit, alle die von ihm erzeugten Kinder wieder 
ſchlingt (tempus edax rerum Ov.). Bedeutet -Vidßn nun d 
die ftet® wieder von Neuem, veodsv, Daherwandelnde, 
veolaung, veopeyyns urn) wie ſich die Jahre erneuen (dgl. 
unvla, wor vba, das junge oder Frühjahr, Lith. naujas m 
Nenjahr: altn. nv, Neumond, und Namen auf niwi Grimm 
I. 433. ®erf. neuröz, Neujahr), Ahd. niuuiquemo, novi 
neophytus? Der: die neue Kühe (vgl. S. dhenu, gö bei i 
fey im Gloffar 21 Sonnen-Kühe = 12 Mon., 6 Jahresz. 3 | 
ten!\ vorfpannende? Oder endlich, ift es, nad) Weife von 
xooßros, roAvßos, ein Adj. aus veos mit Akos md gar mit 
bertragung des « von lebteren auf das erſte?), um eine zu be 
nen, welche ſtets wieder von vorne ein neues Leben führt uni 
zeugt? Etwa veorn mit Ausfall von A, indem ſonſt Beibehal 
von o faum, wie in zrozog dgl., zu entfchuldigen wäre? Von 
ziehung gu dveavrog fann aber nicht die Rede fein. Stimmt 
piell. in der Endimg Avxaßavres oi &vsavroi? Etwa: licht 
delnd = die 12 Monde durchwandelnden, f. 11. 2, 134. 3397 
die Ähnlichen Ausgänge iu xuAAiAag, verfchiedene Sejtelle, und 
wie unfer „WBod- in Kutichbod, Sägebod von xiAog Eifel, id, 
vom Efel, gli. Eſelsſteig? Oxoldas, Efel 'auf Höhen wandel 
Serüft. Oixroidarra \-e5?]. Eußarar, Heſ., trag. Kothurn 
olxroog ? Niobe war die Gemalin des Augiwv 'ambiens). Wa 
das ? Unter einer nicht geringen Zahl eiymologiſcher Yegenden, die ü 
Elmsley’fchen 2. Ausg. zu Euripides Backchen B. 508. gefam 
find, befindet ſich auch folgende: Etymologus p. 92, 2%. a 
Valckenarium Diatrib. p. 62. A&ya de Evorniöns u Toayı 
irvuoloywv 79 Augiwv, orı 'Augiuv ind apa Tp 
odov, NYovv napa TO napa Tıjv 0009 yeryndyı 
Eine ſchlechte Ausdeutung!; 6 de Anuorogavns xwuxevon 
ya, OT oVvxodr auPodos wopeder xAndınvaı. [Darin 
der Komiker in vollem Monfe Necht, den Tragifer darob zu ver 
nen, inden ein am Wege („hinterm Zaune⸗) Geborener höch 
zrapödıos heißen könnte, nimmermehr aber Auglov db. h. der Hai 
wanbelnde. Qgl. Ynepiwr. Järes umbihring Grimm M. 7 
Ipea Aristophanis verba servavit Pollux IX, 36. Jugo 
dyonv avro tedetcdaı rovvoua. Gemeint ift aber damit, vei 
the ich, nach urfprünglicher Wahrheit die circumactio, virc 
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actus sols und zwar de annua Ambitu breviore luna 
carrıt, quam sol. Plin 2, 23. 21 Absolutum periectumque 
aanum tunc compleri Jenique, cum se octo ambitus. Con- 
feclis suis cursibus ad idem caput retulerin, Cic Univ 9. 
Allenfalls auch Vertunnus, der jich wandelnde (Sort der Jahreszei⸗ 
mm. Ein der Sage nach dem Aeſop von den Aegyptern aufgegebenes 
Rarhiel (1. Benien, Morgenbl.? ir. 24. Z. 567.; lautete: „Es 
giebt einen Tempel und in dem Teuipel eine Zaule, weiche 12 Städte 
bat: jede Stadt iſt mit 30 Balken gedectt imd um jeden Walken lau: 
kn 2 Frauen.“ Tarauf Acfop! „Diele Aufgabe tönnen bei une 
die Kinder errathen. Der Tempel iſt die Welt, weil fie alles zum— 
hät; die Zäule im Tempel iſt das Jahr, die 12 Zrädte davon Die 
12 Monate: bie 30 Balken die 30 Ta ge des Monate: die her 
umgebenden 2 ‚rauen Zaa und Nacht jim rich. auch Hemera 
em Fem.], welche einander To!gen und das tialide Leven der Dien: 
Ken beftimmen-. Kin Jakutiſches Rärhiel bei v. Aöhrlingf, die Sprache 
der Zaluten, Text S. 95. beiagt in etwas anderer Kallung doch 
werentlich das Nämliche: Mitten auf einer großen Fläche ( Jeit!) ſicht cin 
Fichbaum (dad Jahr, er foll 12 cite Meonate) haben, auf jedem 
Are tollen ſich 4 Vogelneſter (Moden) und im jedem Neſie 7 Eier 
Tage) befinden. Auch: „Auf der Fürte 1 Zelt) toll Kleie ausgeſtrrut 
hegen« (die Sternch und: „Auf der Jürte joll ein abgebrochener 
“öitel [d. h. wohl ohne Stielj Liegen“ der Mond. Souſt könnte 
Re Beritimmelung eben io qui auf Die Phaſen des abnehnienden ode 
muehmenden Mondes gehen, wie ich das Gleiche von der Beritüde- 
Img dea Apiyrtos Etnm. Yeny. S. 271. dargeihan zu haben glaube. 
— Am beachte man aber ferner, daß Amohrom (der Jahreslauf' 
wahr ımd treffend durch den Wenthue zum Sohne des Himmele, 
sämlih Zeus, mit der Mondheroine Aniiona ıd. h. wohl die me 
entgegen blickende, val. evrwros) acmadyı wird. Antiope iſt T. 
er Nacht (Vuxréve. - Berhard Myth. 1. 221.: „Neues Yicht 
md Neuera (von Aeetes |Sommenheroa| Mutter des Apfyrtoe 
“aftraumı und Morgenmwind Rüd. 2.5 und auch wohl Niobe (Wel 
der, Trilogie 192. verſtändlich.“ Daß ich in der Niobr allerdings 
ach den neuen Wechſel, obwohl nicht den vom Mond abhängigen 
ern, jondern den weiteren bein Hahresſchluß anerkenne, iſt bereite 
ag. Vielleicht folfte man aber von dein dabhiniterbeuden Jahre 
die Bezeichnung als altes erwarten Allein dev Trauer um das in 
anem Jahrescyclus dahin gewelkte Yeben der Natur enikeimt ad. 
wißer die Hoffnung zu verjüngter Thätigteit dev Som einen neuen 

nz hindurch, und verleiht ſich hiemit vaſſend der Ausdruck 
ern xccı vice (dev alte und neue Tagh vom llebergangspunkte aus 
dem einen Monat im den anderen. — Tier Zahl der Zähne und Töch 
er der unglücklichen Mutter Niobe wurde im späterer Zeit gar ver 
Ibieden angegeben. Wir werden mm aber an die älteſte Ueberlieie 
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test en Büren (Ho . 604.), weldye nod) deutlich das 
auf der Stim nen, I damit, ehe die ganze Fabel lediglich 
em 2 ar wurde, die Zwölfzahf der Monate im Jahre 
ei.”) Ihm hierin folgend auch Prop. II, 16, 6: 
Nec tantum Niobe bis sex ad busta superba 
Sollicito lacrimas depluit e Sipylo. 
Daß fie zufolge Homer 9 Tage lang unbegraben lagen, indem arg” 
Hand vorhanden, um fie zu beitatten: Aaovg BE MHIOVS TONER 
ooviwv. Tovg d'& spa tı) ; dexarı dawar Hoi oV0aviwveg, iſt wol: * 
i fe nicht bloß eine für den Sinn des Mythus gleichgültige Ans: 
Kung des Dichters. Auch fonft wurde neun (als 3><3; 
—— — Nonae\ bei den Griechen (ſ. Paſſow in WB.), wie 5 
den Lithauern, als beſonders Heilige Zahl häufig angewendet Da 
—8 hier jedoch hat wohl den beſonderen Sinn, daß dadnurch 
8 Enge gezogen das letzte winterliche Jahresdrittel (zu drei Miomm 
tem) vorgeftellt wird, wo die Natur gleichſam ihren Todesichlaf fchläfk.- 
Die Verwandlung aber der dual. die Beſtattung zu 
ben gehabt hätten, in Steine (Acas) cheint zum Theil auf einem. ! 
ähnlichen Wortipiel zu beruhen, wie die aus Steinen A 
hen nad) der teufafionifden Fhrth._ Die Götter felber mäffen. \ 
r fein, welche, nachdem von ihnen die Seelen der (Evi zeydopossen, *! 
wie oben „Tempel“ ft. Welt?) gefallmen Niobiden durch Beſtattung 
zur Ruhe gebracht worden, einen neuen Jahresumlauf zu beivirten inet’ 
Stande find. Wenn Cicero fagt (Tuec. 3, 26): Nioba Gingitum: 
lapidea, propter aeternum credo in luctu silentium, fo 
man dies von Seiten des tragiihen Auffaſſung natürlid) ganz 
gelten laſſen. Wenn fie aber auch felbft ald Stein noch ummer fort: 
weint: fo mag daran erinnert werden, daß, wenn Regen im Amc 
.2 
*) „Als Oſterſpiel wurde lange Zeit eine Art von dramatiſcher Borkek?” 
hung bezeichnet, wobei zwölf mit langen Schwertern bewaffnete Männefti 
auftraten, von denen Einer den Friedebolt Ifrieblichstapfer?] cher ur 
vorftellte, ver den Winter aus dem Lande jagte. Grimm Mih. ©. 7, 
In dem Rorten Englande, namentlich in den abgelegenen Fehlern ven 
Morkfhire, wirt dieſes Spiel noch heute, freilich um bie — — * 
aufgeführt. Es if dies das bekannte Zwiſchenſpiel und der Eang berri- 
Ecdwerttänz er, defien Herſtammung den englifchen Gelehrten noch immen;;t 
ſo viel Kopfierbrehen foftet. In biefem Spiele hat ter Pfarrer im * 
ſchwarzen Rod den Winter au ſpielen, der erſchlagen, aber wieder le 
bendig gemadt wird. [Alſo Miederfehr auch Immer wieder neuer ik 
Binter, nach) welchen fogar der Nerden redmete.] Unter ten awälg! 
Männern fint tie zwölf Monate bee Jahres zu verde 
hen“ Hall Tagb!. 22. Febr. 1865. Frtæinoc ale — unftrets .. 
tfa wegen der zenaaprs Son in älterer Zeit nur 3 Yuhrezeiten) a’; 
feiner Bealeltng then. V, 198. A. Compte Rendu. St. Petersb, 1860: 
I 0. ben fo deute ich pie trreannrus Bllel9rer, ala 9 Menden am 
A J 
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ft, die kalten Steine, an welchen ſich die Feuchtigkeit nieder: 
gt, wie wir uns ausdrüden: „Ichwigen- und allenfalls auch fo 
anfgefart werden koönnten, als weinten fie. Sonft aber: deuten 
wir die Berfteinerung der Niobe ald minterlicee Lie, dann wird 
niemand in dem Weinen auch noch ald Stein das Aufthauen dei: 
telben mißfennen. Bgl. Paut. VII, 2, 2: woarrws de zaı Nıo- 
Ir Ädyavoı iv Sınvim ro ö08 Feoov; wor (zur Sommere- 
it!) xAcieıy. Senec. Agam. 371.. dem Ovid Met. 5, 310 5. 
die Ausl. folgend: Stat nunc Sipvli vertice summo Fle- 
saxum. Et adhuc lacrımas marmora fundunt antiqua novas. 
Seuit berichtet Pauſ. I. 21, 5. auf dem Sipylus einen Fels gefehen zu 
haben, der, weicherlei die Phantaſie, auch ohne beionderes Suchen, 
ns leicht einbilder, den Eindruck eines traurigen und weinenden Wei: 
bes made. Homer giebt von den Niobiden feine Namen: allein ee 
werben deren (bei Therefydes 12) überliefert, unter denen einige noch 
etichieden auf die phnrifche Bedeutung der Niobe-Sage hinweiſen. 
wie di von ım& gefakt worden, während andere Sründe erfen: 
zen lailen, welche außerhalb jener liegen, und wieder andere wenigften® 
dm Anſcheine nach rein willkürlich, vielleicht als bloße Füllſel, in 
die Reihe gekommen find. Vor Allen wollen wir ins Auge faffen: 
isdn dE Tav uev abpkvwv 'dugpiwr rwv Öt ıtndsmv KAwpıg 
nnoegdırioa. 1; Nnkev; avroxnae. Xpollod. Il. 5, 5. Alſo 
der Jahrekfreis "Arpiov bleibt, oder eriteht immer wieder, als gleich- 
vannger Sohn des alten. Was dic XAones anbelangt: jo wird 
war nach argivifcher Sage behauptet, uriprünglih Wed Tore (trot 
eb & doch wohl eher : ſorgend um die Rinder, als, nach Veife von 
ae does. Türtönend, was man ſonſt auf den Geſang der Vögel 
m Frühling besiehen könnte: geheiken, set jie mit ihrem Bruder 
floe (Aurædo f. dagegen Apolid. a. a. CO.) um ıhres (Sebetet 

37 Yeto willen allein übrig geblieben, und ferner, durch Schreden 
geworden, von da ab Ehloris, die Bleiche, genannt. Ich 
weile aber faum, da in unferem Zuſammenhange die Niwowi; ala 
grünendes und bliihendes Gegenſtück (ähnlich ewwa der Niobide 
anthos, wenn nicht damit auf dem letzten König dieſes Naınene 
wu Theben gezielt wird, zur römifchen Flora damit den Krühling 
ichnet wenn v; stosodurege, 0 dies in to fern. ale der Früh— 
King den eigen der Jahreszeiten beaninnt). Ter srühling, ale 
jeten Gröffner des Jahres, Ngr. wvursıs ıval. Starlatos: daher 
opel wohl von aperire annum Yirz.. und faun von aper , kann 
eilt Leto nicht zu Tode bringen. Er wird und muß (damit freilich 
sch die anderen Jahreszeiten) iter® wiedertehren. Val. Zethos, Am- 
Kind Bruder, entweder ala Semal der Thebe alfo gemillermaßen 
Debene) oder der Aedon (Nachtigall), was auch auf den Krühling 
ſiweist Preller Sr. Mh. II. 34. Ausg. 2. Auch Some weist 
R dentlich auf Jahreszeiten (wenngleich aufolge Jacobi. Divth WB 
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S. 465. Note 3. nicht diefe felbft perfonificirt), und zwar herr 
wohl vorzugsweife auf die angenehme (OaAAm) des Frũhjahres 
während Xovn (als eig. Schnee) den Winter vorftellt. bdesgi 
(viele Geſchenle bringend) mag den Herbſt (vgl. die Kcone⸗ genams 
Hore felbft etym. mit Herbit harvest) vertreien jollen. dam 
xIwv. Bezwinger der Erde, etwa die Zeit des Pflügene mid Säm 
— Ntaıpe in irgend einer Weife wohl die jugendliche (Frühling 
zeit ?), aber das Goa dafür: Jagdzeit? Aus genealogiſche 
Gründen kommt Tantalos in die Reihe nad dem Großvater, 4 
dem ja Niobe Tochter des Tantalos war, und Pelopia nad i 
Oheim Pelops, der Niobe Bruder. Der Niobide Argeio$ 

tig auch wegen des gleichnamigen Sohnes von Pelops Jacobi 
WB. S. 716. — Aus geographiſchen Gefichtöpunften: Sig 
[08 von dem Berge Zirvio; (männlich) an der Grenze von Aybi 
und Phrygien (7 Zirviog St. an Stelle der alten St. Taut 
lis!), wohin man ja die Niobe nad) ihrer Verwandlung zu Ce 
verfeßte. Auf Thebe aber, wo zufolge Ovid bie Niobiden umlame 
md wo man nad) Paufanias ihr Grabmal zeigte, und deſſen Me 
ern ja überdem der thebäiſche Amphion (auch in biefem, auf i 
Erde verlegten Sinne: ambiens) durd den Klang feiner Leier u 
Mauern umgab, bezichen fid) } 2. Iounvos nad) dem Böotiid 
Fluſſe, woher Jounvn und 'lounvias ald Namen von VBöetier 
Desgl. OuoAwis und WuoAwevg, woher angeblid) das homoleiſ 
Thor in Thebe, und dad dem Zeus (verm. in feiner Cigenfchaft.a 
Bater des Amphion), der Demeter (mit Bein. OuoAcia. 
Steph. B. s. v. OuoAn. Hesych.), der Athene (mit Bein. ‘Op 
sis Tzetz. Lyk. 520.) und Enyo gemeinfhaftlid (opos 
gefeierte Feſt. Ta Paul. IX, 8, 3. den Namen bes Homolviſch 
Thores vom Berge OuoAn in Theſſalia Phrhiotis herleitet: wi 
nicht unmöglich, das habe den Grund zur Cinfchmuggelung u 
BIia (und aud) etwa der Kivria, beide als Kebſen freilich mi 
des Phönir, Vaters der Europa, jondern bed Amyntoriden. Jau 
WB. S. 744.) hergegeben. Der Berg, wen etwa abgeplattet, - 
Aeol. Ouolog fi. ouaAoc Ahrens p. 76.? "Ouoinv norro ul 
uvm ſ. Mitsch. Hor. Od. 1, 17, 41. — Syvyia findet in bieh 
Zufammenhange unftreitia in den ru Sdyiyıaı zu Theben (Pas 
a. a. O. Apolld. 3, 6, 6., feine Rechtfertigung. Hiezu kommt, b 
Ayvyog, weil mit der Ueberſchwemmung des fopaifchen Sees in 
bindung gebracht, ſogar für den Sohn des Eponyıms Böotiens, Bi 
wrös. galt, und dem erwähnten Yande den Namen Ogugia gelieh 
haben follte.e Daher ferner Ogygius der thebätiche, als Bein. I 
Dionyſos (wegen feiner Mutter Semele als T. des Kadmus), for 
Syvyie, T. des Zeus und der Eurynome, der T. des Aſopos | 
in Böotien). Ayıvwo aller Wahrfcheinlichfeit nach wegen ber 
siehungen ber afiatifchen Agenor durch feinen Sohn Kabıms 
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- Wialtomeneus aber glaube ich durch die SAaixo- 
xhter des Ogygoe, aufhellen zu tönnen, welche ihrerfeit6 
den Flecken Alallomenä zu Wiebe erdacht ſcheint. — Des⸗ 
lärlich iſt Herbeiziehen einer Media (Eſche, wie die Eſchen⸗ 
xim Heſiod?), ſonſi Mutter des Phoroneus, als beffen 
e zweite Niobe galt. Heyne ad Apoll. II. 1, 1. (Vol. 
7.). Ueber diefe Melia in Theben i. Pind. Pvth. 6. Pauf. 9, 
(pollo mit der Dielia den Tirreoo; xar 'Iounvıos (alfo 
) erzeugt. — Ganz alfgemeirfit Charaktere, fo will es mir 
‚3.3. Aſtyoche md Alıyfrateia (vielf. ale Schir- 
Stadt — Theben gemeint). Archenor (wie Agenor?), 
rad (Männer, die Volksverſammlung beherrfchend), SD e- 
8 (ausharrend beim ), Phaidimos (glanzuoll), 
08 (ehr verftändig), Kleod o xe (voll Ruhmes und An: 


rd 


In meiftens folgt (vgl. oraaız). aus S. zaın erflären 
rn Raial vor mehreren Conſſ. weicht, z. B. zga-ta-s = 
wie ra-rog von ©. tan) wie It. ito andato (fort, 
gangen), und in Compp., ;.B. zatapräna, gatäsu 
Athmens, Yebena,)todt, entſeelt. Aaaız, S. gati, Gang, 
alich mit allen Präpp.: ara daaız. zarefaoız. arride- 
anız, 2103a0ty. kudaaıs. Fries. tstideoız, dıaFaoıs. 
„ ooBent: (gehendes Gut, und daher TnoFere., nicht 
Benf. 11 509., wie &o-terov, deexeror, entw. Adj. Verb. 
Zinne, oder aus ſchwachen, dee Naſals entbehrenden Prä— 
9, 7000 enız. napadacız, Tor Fanız. TEDITROG. 
„tu Sacız. ÜrepFaaı;, 7716Facız. Adj. Verb. : cIeerog. 
r Berg, inarcessus, Prelfer Sr. Wiyth. 1. 212. Ansg. 2. vgl. 
48.), ÖvcFartos, er Farns. evdLce Fatog, TOAUTATOS. TOAUV- 
Nexvaudarox. Naeie uuoroRer; (Charone Nachen). Mo- 
(nur von Einzelnen betreten) eiuſam ./UxoFaricz dgvuös. 
wreror;cjelbit von der Ziege, Gemſe, Tat. unbetreten gelaf: 
(Bernz ! Tor. vorn mit &) Tor, nur von der Sonne, 7jEArog, 
hritten, ſo ſteil und unzugänglich), val. nArnerıdr.. Wenn 
von einem nur 12 Ku Durchmeſſer habenden Felsblock, 
im Ztrahe: fo iſt das wohl eine Art poctiich übertreiben 
ad, wie, vom Tartarus «jäh, tier) achraudıt, übergehend in 
he entnegengefegte Richtung, freilich unter völligem Abſehen 
was der Ausdruck ein. etfym. befagt. Tinker, Höfers 
107., wo er das Wort behandelt, wendet gegen die gute 
(ÜF nAtov uöror Fcavousvy) alterlei cin, was mir fün 
ıg nicht hinzureichen feheint. Homer femme nur 784og auf 
n Dd. 9. 271. gehöre zu einer großen Interpolation), wo 
a8 Comp. nur seAıödaroc oder Heitwdaro, lauten fönne. 


mem ce, was jich, wo nicht aus der Analogie von iorr- 
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Ein zu leicht wiegender Grund. Ihm zufolge wäre es eig. 
(vgl. —R alſo mit «- priv. und daher auch Ichwerlich ? 
berganges in 7, wie nveuosı;, fähig), indem ads nerga 
108“ (vgl, Ay Tropfen) fein joll, obſchon der Charafter dei 
felhaften Worte (wirklich 3. oder n, wie 5. B. in Mace?) 
and nicht feſt fteht. Gewiß auch nicht von NALOgG (irr, verwir 
alıtsiy, wie Paflın gegen die Grammatik wollte. — Yy 
ft och gelegen, Tölz, zeinovs; ſonſt vun, 
a), w —** uov. Irmnoßaumv (hoch zu Roß daher 1 
mit Önuare Ar. Fröſche 821., wie equestris oratio, im Gq 
von der pedestris oratio, oder der ofa, welche auf ebne 
auf den eignen Sohlen’ (auf dem soccus) daher fehreitet. Ir 
ing und innoßnens Roßbefteiger (Reiter) wie ovoßarns. f.- 
vröa-gämin auf einem Stiere fich bewegend; und — Be 
wie avaßdrıs, erıßntop (admissarıus), wogegen dawouere 
ten. Kanvoßaraı |. Tylor, Early Hist. of mankind p. 34 
mit a ft. 9, wie man wollte. Au ßarng der Ueberjegende, Ueberf 
[die Strede hindurch, da] 2. = diaßiens, wie z. B. seoc 
von mul. Hafens 3. B. Zirkel (gi. un arıcans). BD 
(gli. apuos der Gänger,) Zaktichritt, Tanz. Ser. acı 
ang) N. eines Metrums (4 Mal -vv-vv-vv-vv-vv-, 
alfo der befannie daltyliſche Hexameter: Quadrupedante 
sonitu quatit ungula campum ſehr gut ſtimmt, nur do 
Schläge des Pferdehufes, auch noch durch das zweimalige qı 
Öftere dumpfe u malt). Ssaßmua Durchgang, Uebergar 
—* o0ßnuc. Zvußfaue Zufall (gif. Zufammenfonime 
Umftänden) 2. als volfjtändiges Präd. beim intranf. Verbum 
Zuxparns negınarei (aljo Vereinigung von Präd. mit. 
Badude (mit Einfhub von 3) ımd Aado« (gradus). Bi 
Auißaogov Art niedriger, Schuhe der Frauen, wie dußas, 
Öss; tußadınr ta vnodnuara. Blog Schwelle (vgl. ; 
Be eh „Zritt“), und A&ßmdos, zugänglid, Pasınos, 50 
(Beßawg), allein pafi. gedacht. ErifafAlua: unomodı 
allerdings wahrſch. als Dor. Form hieher und nicht zu | 
Deögl. Errißakoı: Arxtovcu, infofern man darauf tritt. Weir 
ber Pe Finger jo und Zmıßarns (Auffteiger) heikt: fo 
‚ weil er ja allerdings gewiſſermaßen die Vorjtufe 
Sy des "Mittelfingers bildet, und eine höhere mit Bezug ı 
en, — lieber zalxoßari; do Dünger bei Höfer II. 10 
fei — von einem, übrigens nicht nachgewieſenen 
Bartog — des z alſo etwa wie ı-ter). 
Dei Heſychius Ansg. von Schmidt II. 148: enißle 
ai nedsopros nuspe aro rov inlAı)Paseodaı Taig i 
ovoas 85 alıav. n inidaı zara nooodesıv tov 
ro dm! af Öaırı xaı eopri ayscdha avzas. Die lette 


n 


* zug“ —F une 10x) ſein, wah⸗ 
Boch cher nid AD]. gem muß, "XD erfeten 
Falle einen ganz Ag —* ul6 den regen: 
»} Zagen gli. accessorie Hinzugefügt, wie »; wedrtop- 
ige ; postmeridianus. Rämli —2 (alfo aus 
u£ger) bebeutet: auf Einen Tag erftredend (einen Tag 
ber a alle (täglich), gleitinie ——— airaioc. Inern- 
inmavov 64ßov |t. inneravov (dmi Erog), aufs mr 
inglich, wie 5, &ldiovdg, und 7 im legten 
videlung aus Dig. (vetus) des zweiten Wortes, wo nicht 
rg Pe, ‚Wegen innßoAog ueben ErißoAog, 
UmoßoÄog. verpfändet, wage id) nur 
m 2 ef — au erinnern, befien « freilich 


u 


En a, 
. nerijc. dur 

Ei ‚ztiav tnißdav Pind. Pyih’4, 249 249. würde 
[3 Air auf Tanges im Atticisinus (warum wicht 
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von S. a eine Schwierigkeit, wohl aber deſſen gänzliche Abweſe 
in unferer Wz. (vgl. 3. B. dißcuos. dufauwv u.ſ. w., falle 
eiwa von Wz. gam, woher aud) viell. Perl. gäm (wofern 

m) Passus. gressus. Außerdem wäre dabei das jedoch m 
a (und etwa gar unhelleniſche und an ſich afrikantfe 

‚berüdfichtigen, welches viell. in unſere Sprache ale Bü 
(Dihd. Dün. büne, erhöheter Fußboden 2. Dede eined See 
die alierbings auf der oberen Seite wieder Fußboden ift = 
böhn Richey, Hamb. —— eingebürgert worden. Ngr. en 
Montagne : mont. 

Einige Compp. mit vielfachen Unterſchieden in Entwidelung 
Sinnes: S. apa-gä (meggehen; weichen, ſchwinden), Ahd. 
diu naht aba gät (desinit); galygaggan. anofaives. 
Api- g ä (eingehen, eindringen, jich mifchen in), imıß. — Ab 
gä& 1. herbeikommen; zugehen auf, herantreien zu, anlangen er 
gelangen zu⸗ theilhaft werden. Ahd. bigan, bigangan, | 
ben. — S. ud-gä aufgehen (von Sonne, Mond), Goth. 
gaggan herausgehen, Ahd. üz-gän, üz-gangan (e 
red). — ©. upa-gä hinzugeben zu; treten im, geraten 
—— zu; Ahd. üfgän, üfgangan, aufgehen, 3 3. D. von 

Anders oa wozu formell eher Lat. subren 

— u. pari-gä 1. umgehen, umfreifen 2. berbeilommen, gela 
zu 3. umgehen |. v. a. ausweichen ; gli. um etwas 

eo. Dagegen auge. Abd. umbigan, umbigang 

— ‚nbie) — Pra-gä vorichreiten, fortg 

fi in end fra-gam, hervorgehen, Yufti 

101, vgl. 115.; Abd. foragän (praecedere, | 

gredi) ; ꝓom used AH. furi; 

i, procedere eic.). — Goth. anagaggan om 

(rege fein (äröpyscdaı), vgl. den omindfen „Angang“ von $ 

ven in Grimme . Abd. anagan (nvadere — 

n von Nacht und "Abend. Grunm Diyt 
— iſt —F angegangen, wie ne Sonn Anton 

— Ahd. ingän (intrare, invadere), 
han. — —— Lith. iñ- zengti bineinfchreiten, 
fteigen in ein Schiff. — Kurd. bei Garzoni: gheum, gh 
prugheöstia g een deſſen s S. gach, taum 3d.yac ver 
Arrivare. Ru. Bay Schritt, aus Perſ. —E Zend —F 
(mi aus gam mit ofalfteigerung), auch gäya, Schritt 

3 Buß. Berl. gämidan Per ee Bahn alere IJ 

b. Str. gam ee in: gman womit Bi 
A. Gramm. & 1 f. außerdem 83. XI. Sn "XL 508. 
Grdz. 11.121.) —* ce Balvo zurüdbringen will, indem , 
» fieben fol, wie in 280m, humus. Davon kann i 

‚ ungeachtet von mir längfi venire (v ft. gv, w 
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virere, indem m ſich difjimilirte) mit gam combinirt worden. 
ULB. zoalırn: yoaw. Baivo iſt Ichwerlid) gebildet, wie reivu 
(©. tan‘, Fut. revo u. |. w., indem dad » nirgends außer dem 
Prät.: Impf. ſich zeigt und damit jeinen Charakter ala Zuff. kund⸗ 
zugeben ſcheint. Selbit yaiıw, das übrigens nicht gerade aus ıpaei- 
vo (etwa gar wie roxiAlw u. aa. vom Adj. yasıroy, gaevvog ?). 
doch vgl. gaavrıdrn. contrahirt fein mag, hat das » mit ın bie übri. 
gen Zeinpp. hineingezogen. Venire aber mag v auf bentfelben Wege 
‚ wie vivere (S. giv), d. 5. indem sv den gutt. 
Beitandtheil verlor, Schluß -m aber durch Diſſim. zu n ward gleich⸗ 
we m tenebrae aus S. tam. Viell. geihah die Veränderung 
m Ansbeugung vor vYomere (S. vam), da® nichts änderte außer 
dem Bolal. Von dem an fich Höchit zweifelhaften S. vana n. (Going, 
moving; farın es, wie Dief. wollte, nicht fommen, da weder die Kürze 
veẽnio noch die jtarfen Formen venı a. ſ. w. eine ſolche Herlei⸗ 
bmg zuließen. Umbr. benuso (vendre, venerunt) Aufr. u. Kirchh. 
L 185., benust (venerit), benurent |venerint) 146. Das 
viell durch Einfluß des abgefallenen g, wie Yat. bis ft. S. dris. 
Mommſen, Unterit. Dial. S. 269. vermuthet in Taf. cebnust 
(renerit Umftelling des b jt. cb [c jt. z?], da alferdinge kum- 
ened convenit) an Comp. mit einer Präp. zu denken uns nicht 
ht macht. Venire, zum Theil ſchwach nad) IV., läßt fid) doc) 
mit dem Setr. Cauſ. gamay X., zum Gehen oder Kommen ver- 
enlofien; herbeiführen, bringen, unmöglich vergleihen. Aoyızw. 
vom x abgejehen, beruht auf anderer Grundanſchauung (zousw). Tas 
Berf. venı würde dem Sokr., jedod) redupl. Fagama ent. 
rechen, während Sup. ventum und Part. ventum est an Söfr. 
gantum nf. und gata Part. (ohne Naſ.) fich lehnen. Die Spe 
Galtenpp. werden in vierfacher Weiſe gebildet; 3. Per. Sg. ga- 
mati, ganti, Figanti und gacchatı. Es bedeutet aber dieſe 
Vielgebrauchte Wz. 3. B. 1. gehen, ſich bewegen ; hingehen; davon ge: 
ben, fortgehen ; kommen (aljo in ſich vereinigt die beiden Richtungen: 
eben hin, und kommen her). 2. vergehen, verfliegen (von der Zeit). 
uns Ggſ. zwiſchen Vergangenheit (gehen) und Zukunft (aus: 
Frz. avenir, 3t.lavvenire (advenire), wie Non sumus 
OMnmo sine cura venientis anni, wegen des kommenden, a 
sen (Abd. chumftig, E&. coming, to come) Jahres Cic. Qu. 
Fr.3, 4, 4. Auch S. ägämin hinzufonmend , zukünftig, während 
gatä vergangen. 3. gehen nach, in, zu; gelangen nach, zu; fich hin: 
timachen in; zu Theil werden. 4. in cinen Zuſtand, eine Yage, ein 
Berhältnig kommen, gerathen (vgl. 5. 3. in discrimen, in odium 
venire); theilhaft werden, erlangen. Bpl. unier befomnten. 5. 
manasa gam in Gedanfen wohin gehen; wahruchmen. — Niga- 
waA town, a city (in der Bed. Holv-writ, the Vedas col- 
ketivelv; gif. Stadt? vgl. Nägara ıı. Tevanagari : Schrift, eig. 
vott, zn. vorſch. 11.2, Ubtv 3 
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ftätstifch) 2. A market, a faır 3. A road, or market ro 
camp or Caravan of itineral deales, Banjaras etc. 5 

c. Bgl. niveca Entrance (glf. niederwärts unter 
bad). 2. any dwelling. 3. A camp, a palace of a kius 


— gam, gam, gac Broch. ©. 359. Sul S 1 
Erweichung von g. Altperſ. (Spiegel, Keilſchr. ©. 

Zam, gehen. Parfi madan = altp. gmatanaiy, Wi t 
im.©. viele Formen dad a durch Synkope verlieren. Mi 
beifommen) und ode die 3. pers. sg. Agamiyä im 
werans Perf. Ameden (venire, ire,; accedere cet. di 
Imper. ai zu Sokr. i, Vullers, Lex. I. p. 51. Spiegel ! 
475., anders bei Höfer I. 225.) mit Unterdrüdung der Mut 
mate —— — welches Deutſche Wort auch ver 
ee 81 cipialperf. Plur., und dazu Hangmatän 
221.)= Ayfcrava und noch wetter zu "Ex 
als ob aus nalen) gräcifirt, d. i. Ort der Zufannmenfun 
venticulum, conventio, |. DWZ. XII. 408 fg. — Ue 
Bar-sadı oe peyäm (nuntius) mit Zend paiti (nori) 
Präp. altperf. patikara, Wild, wohe 

nam m. en, Göte (die Berm. Geigerd, dies Wort fei 
— Sept. Jes. 37, 38. nachgebildet, muß als gewa 
—A—— enbeherge, Fabeln des Sophos ©. 167. 
apagaiti Zee Torttommen, von gam mit üblichen 
afale. Kg nur Ge Gr. —2 das Herabfi 
Kurd. BAY, Schritt, Perf. gam f. ob. Letzteres aud) incessus 
‚ vgl. Gangart von Spferden, Paßgang; Lith. Zing 

g des Pferdes. — Zend thrigäya n. Dwvig 
tt. Prät. gät, 89a. —*5— gai 1 Bir, me0| 
Zwar bemerft mit Recht Graßmam KZ3. 12, 132. di 
lenden wiejpelt zwiſchen —— aggan (ach) und. 
(kommen) in ihren? —5 deß fragt ſich, ob dies 
beide von einander zu trennen, und erſteres dem Sokr. hä (re 
zu überweiſen. Allerdings: in — von uns beobachteten C 
Sehen (hinweg) und Kommen (hermwärts) ſcheint das 


——— des früheren Ortes hervorzuheben. An 
aber im —— —— ſelber ie eingemicit, 


a Grimm Rr. 319. Diefenb. Goth. WB. II. 4 
man, a agſ. a nn come, Ahd. Da Dieter 
@raff R. cam mino, $13.chemin, w dn 
249. und Diez Et. WB. vielm. feltifch) = Sesam -anan. 1 
—— yı sehen; Fortgehen; Gehen. u, in, nad. Marich. 3 

eimohnen einer Frau, 3. Das Eingehen in emen 


4, daB Erreichen, ımd 5, Weg, Moglichleit. Perf. .quam 
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gagama)., quemun, famen; Part. quumans, gefommen. Qui- 
man 1. fommen, anfommen, mit dem Dat. in, ana, at, hindar 
(et. advenire in — locum, alſo — wohin, nicht, wie bei uns, 
anfonmen wo), gozeodaı, Eigipzeodan, ıjxem, zlyveo’taı, Napa- 
yiyvecdas (das Erzengtwerden mithin als TFortfchritt in der Bewe⸗ 
gung aufgefakt). Im Prät. dafein, staoeivaı, wie Yat. advenit 
(bei. von der Zeit: ijt da) und Griech. 7;xw jogar durch Anticipa⸗ 
tion: ich bin gefommen (und aljo: da). ie es jcheint, von räu⸗ 
beriſchen Ueberfall It. assalire, frz. assaillir ohne Umlaut, wie 
m der lex Sal., Yat. assilire, glj. anfpringen), vgl. anaquiman 
ar, über Jemand kommen; biquiman überfallen, iylerasıtaı 
[fi debei ftellen, d. h. feindlih|: usquiman umbringen, töbten, 
gewöhnlih mit Tat. cüber ihn fommen), jeltener Acc. Danach 
such fraquiman 1. verzehren mit Dat. 2. verwenden. (Etwas an: 
: ein verkommener (fittlid) untergegangener) Dienid. Ga- 
quumths 1. Zufammenfunft (mit Einſchub von f. wie hiemps, 
sumpsi; dgl. Vernunft von: vernehmen) 2. Gericht, auveögınv 3. 
Stmagoge. — Col. 3, 18: sve gaquimith in fraujin, ut 
donvenit (erımesı) in domino, wie e8 ei im. Gaquiman (ou- 
order, ovvayscdaı, xeravrav) drüdt vermöge der mit Yat. 
com verwandten Präp. das paflende, fchicliche Zuſammenkommen 
we. Daher nun auch das etym. verivandte Yat. conveniens est 
= convenit, consenlaneum est (glj. zujammenfühlend). Eben 
pre aoocgixovrce, dad Zukommende, Schickliche, Gebührende. Mihd. 
equaeme paſſend, Ahd. biquàmi, ſowie Ahd. ist umbe- 
chäme (idoneum non est), Adv. unbequämo (moleste). Be- 
komlich, komlich, komenlich, pafjend. Engl. becomine- 
ness Anſtand, Schicklichkeit. Comely anjtändig, artig, angenehm 
(muehmlich, annehmbar, vgl. acceptus). hd. willekomen, 
wilkomen (nad) Willen und Wunjd) gekommen), &. welcome. 
Benvenuto Cellin. Dagegen vollekomen, volkomen 
velllemmen (eig. voll geworden, zur Fülle, Vollendung gelangt, wie 
us — bie zum Ende hin durch fertig). Vgl. frei ftommen 
(werden, ſodaß er gehen fan, wohin er will). — Engl. become, 
aud) Frz. devenir, 3. divenire, diventare, aus kat. 
derenire Doppel. S. 260., wie umgefehrt &yivero is Aaxedal- 
nova Herod. I. 70., er fam, gli. nascebatur in al. Iocum); ſich be: 
tragen ; anftehen, Heiden. Dihbd. bekuın, id) komme bei oder heran, 
= £ätr. abhi-gam herbeifommen, jid) nähern. Dann aber 2. 
J bekum auch mit Dat. der Perf. komme ihm in den Weg (gif. bei), 
4 Ötgegne ihm. 3. mit Acc, der Perſ. komme an jemand, hole ihn ein. 
I. in weiterem Einne 1. ohne Gen. oder Dat. komme heran, komme 

pm Vorfchein, nehme meinen Anfang, z. 3. ıdö der tach dö be 
chom (heran fan). Ubi ca dies — venit. Von gote ez be- 
kom, durch Gottes Fügung ereignete es —* Daz wir von vrou- 
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wen sin bekomen, von ihnen ftammen, geboren find. Vgl. A 
ufchumft etvmologia (eig. Herfunft, ortus). 2. mit Gen. 
Sache. Gelange zu etwas, befomme (im Nhd. Simme), z. B. 
nes chindes 3. mit Dat. der Perf. Mir wird zu Theil. Dir ı 
derfährt. Mir gedeiht, gereicht, befonmmt (E. to come auch: gel 
ben, ausichlagen; bonus &ventus). Ahd. bechamen ein anc 
ren (occurrerunt). Becham er mir sus chedende (interve 
dicens). Pichumet, provenit (Samenforn), kommt hervor. 
quam, refloruit (caro mea), wie Mhd. bekum, komme wie 
zu Kräften. Bechumet tih taz ieht? (Sentisne haec?) gif. 
befonmmt (berührt) dich das etwas? Sfr. abhi-gam auch: fid) 
etwas . Erlangen (alfo: befommen), erwerben, theilä 
(Mhd. teilkünftic, zu einem Theile kommend, wie Lat. par 
ceps von capio, Engl. partake mit take) werden. Begrei 
alte glſ. zum ändniß einer Sadye, zur Einficht fommen). 9 
ner: finden, antreffen, wie Lat. invenire (eig. auf eine Sache ke 
men, ftoßen; vgl. res in conspectum venit), Ahd. inquoms 
hineinfomnen. — Engl. comings-in, Einkünfte (eisodos), G 
ommen (Einnahme), einfommende Gelder, wie Frz. revenu, €. 1 
venue, Lat. reditus (glj. der für eine Leiſtung zurückkomme 
Lohn). DE. adventurae, Accidentien, Sporteln, mehr wie @ 
gentliche, zufällige Einnahmen, da It. avventura Zufall, Begeb 

it (avvenimento), Abenteuer (Mhd. aventiure, aus dem Rom 

üd; Gefahr, vgl. E. venture, Wagniß; Zufall (wohl & 
aus Fr. aventure); Ladung, Güter auf der See (ber 

en)... Proventus Wachsthum, Gebeihen ; guter Erfolg. — * 
subvenire helfend herbeifommen (vgl. succurrere, fonydestv, gu 
petiae, subsidium, d. 5. die zum Crſatz, supplementum, Ein 
denden) wie Stal. sovvenire, beiftehen, Helfen, Allein auch so 
venire einem einfallen (vgl. venit mihi in mentem; cogitä 
animum subiit), woran benfen, sovvenirsi fid) erinnern, 9 
souvenir. — Abd. arqueman und sih arqueman (gli. 
er fich fommen, gerathen, vgl. apud se esse, bei fid) fein), stug 
hieri, horrescere, erſchrecken (die® bed. eig. auffpringen), Webb. « 
kum Ich erjchrede, cig. komme in die Höhe, fahre auf. 
Mhd. underkum 1. erjdjrede, werde überrafcht (gif. gerathe ı 
vorbereitet dazwiſchen). 2. fomme dazwiichen (vgl. Lat. interv 
nio\, verhindere, beuge vor, underkunft, Vermittelung, Ahd. u 
tarqhemo (interventor), untarqueman (intercedere). Fi 
kum fomme zuvor, verhinbere ; vgl. Lat. praevenio. Bei 
fried au) hintarqueman (stupere, horrescere), während hi 
derkomt (dintergeht, gif. binterrüds) die tumben knabı 
Reinh. 5.367. Dagegen Yat. circumvenire (glf. dur U 
gehung übervortgeilen‘, circumire, circumducere (Hinter Licht fi 
ven, d. h. jo daß er die Schliche nicht fehen kann). Ahd. um! 
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goeman (circumvenire, ohne Tropus. -- Abd. nıiderquhe- 

man idescendere). Wenn jest: nicderfommen, Nieder: 
funft von Frauen gebraucht wird: fo liegt dabei ohne Zweifel die 
Lorjeellung zum Grunde: ſich niederlcgen (ins Bett) müſſen. 
— Unfer Uebereinfommen, Ueberinkunft (jo dak man 
eins, einig, wird) ähnlih wie convenire inter se, res 
conrenit alicu cum aliquo. Aud im ZSstr. sangalan. 
Zufammenfuuft, Verbindung, Bündniß, Freundſchaft; ja Me: 
bereinfunft, conventus. — Ein Abkommen treffen, ſodaß 
men von der Sache los (ab) koumt. Abkunft (origo). Im 
Ef. apa-gam, fortgehen, weichen, ſchwinden, wie arropaivw. 
Ya apagacät (von ga@ch) qu’ ıl s’echappe. Im Yat. 
kein Comp. aus venio mit d, obſchon Avello, äverto, Avoco vor: 
handen, was feinen Grund darin haben möchte, dar in ihm mehr der 
Sim des Woher, wie in unferem Kommen, liegt, ala des Hinweg 
(abire, abscedere). Tod) &venire (heraustomnen, 3. B. Rohr; 
ſich ereignen, eventum), wie exire. — Ahd. ua-gqhuemo (po- 
terus), ua-qhumft (successio), und uochumilo, uohcu- 
melinch (acinus, racemus) verm., weil daraus der Nachwein 
oder Zreiterwein /lora, lorea, Yauer, nach Varro von löta acına) 
bereitet wird. Jedoch hat S. ava-zam, deſſen Präp. ich in jenen 
germen juche (Th. I. 619.), cine ganz andere begrifflicde Wendung 
erfahren: 1. herzufommen, bejuchen 2. erlangen 3. an etwas gehen, 
unternehmen 4. auf etwas fommen, verfallen, erfennen, in Erfahrung 
beingen, fi) von etwas überzeugen, indem ava darin unſtreitig mehr 
herab bezeichnet, al®, wie in avara (posterior), die Nachfolge (Hin: 
tm). — Nominale Compp. mit -za (falld) ale Zuff. anga) und 
-gama meine Dopp. S. 235. A-xa, a-zacha, a-gama, na- 
ga ımiht-achend, d. i. 5. B. Baum; Berg). Dur-za (ſchwer zu 
, ötsdaros. Övcaraßaros, Öroaufearoy), und daher denn 

ach die fchwer zugängliche (unnahbare, dv,stiiaoroz, allein, des « 
wegen, faum fo erklärlich dassrnrıs) Göttin Durgä. — Ni-ga- 
ma (Beweisſtelle aus den Veden), ſodaß der Ausdruck, meint Kuhn 3. 
L155.,dem E. passage nahe fomme. Etymon eines Wortes. PUB. 
‚. Bon einer cerweichten Form Zam ft. gam kommt S. Zman 
wel. für "in der Bahn“ gebraucht. Bei Juſti S. 114. Zend 
kam (it. sam), fommen, gehen, mit vielen Compp., aber auch Fim 
£.117. — Haü-gamana uud (von der redupl. Korn) han ga- 
shmana Zujammenkunft (von guten Beten), weldyes Deutſche Wort 
mit dem Zend ſowohl nad) Präp. ale Wz. in Bez. ſteht. Perl. 
anzuman mit u durch ÄAſſim. vor m und Berfuft von h (Vul- 
lers Lex. I. 426. 11. 1437) Consessus, tongregatio: Coetus, 
amen hominum. Vgl. ob Febatana. — 35. Zac fonmen, 
in, wie ©. yach. Alſo nur, in Präſ.-Impf.; übrigens 

Mit Präpp., wie aipı (i), apa (ano), paiti \zori) u. |. w. 
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Burogava Leiter, Führer, PWB. IV. 801. nad) Kuhn Bir.! 
. (dgl. indeß Fahr XII. 295.,) ft. puro-gama (going be 
fore), mit angebli Eintaufch von v ft. m, an weldem im Str 
u glauben ich mid) noch nicht entfchließen kann. Etwa zu -gu ( 
d) od. zu gu (sonäre), woher man go (bos) leitet, und 
der Stier (voran brüllend) als dux gregis? | 
14. Von Perf. gä-dan vermuthet Spiegel KBtr. I. 471 
Identität mit S. gA /gehen), wofür freilich) Lat. coire, mit feinen 
bie Begattung (Mhd. begate ih komme einem nahe, erreich 


























ihn Benecke I. 488.) anzeigenden Sinne, des jo wichtigen 
nalen Zuſatzes wegen, gar wenig zeugt. Daffelbe gilt von bem 
sich egohen (fi) begatten) bei ums, das fonft ja das | 
(©. 39 fich enthält. Vgl. belaufen (befruchten) von * 
und läufifhe Hündin. Bei Vullers, Lex. p. 941. gA-dan, 
Ayidan, imper. gä s. gäi, cum muliere congredi, 
Serier p. 944.: Gän Conjunctio [läßt ſich biefe . 
2. met. coitus, et conjungitur cum v. dädan [vgl. fi 
J, signif.: „sui copiam facere de femina vel puer#® 
wird die von Schmitthenner, Urfpradl. ©. 54, 
gleichung dieſes Verbums, das er fälfchlich mit k fchreibt, mit I 
Lat. Comp. coire nur noch unhaltbarer. Ich felbft hatte 
pr 1. ©. 40. Ausg. 1. durch ihn zu einer anderen Vgl. | 
en, welche troß zeitweiligen Wegfall einer Dental-Diuta im ! 
z. B. pa, päi Fuß, unzuläſſig. Nämlich mit Off. chath-in, hchr- 
ınb chath-age, Hure, womit auch nicht einmal Gr. xaco« 
ſcheint, indem Off. x nicht reinem k gleichfommt und viell. ans &8 
nem Zifchlaute entfprang. iM: 
15. Gnä 1. kennen, wiflen ; erkennen, Tennen lernen 2. anerig 
nen, gutheißen, billigen 3. als da® Seinige anerfennen (Cith, 
si-paZnawöti, mit 2 maligem pa und refl., daff.), in Beſtz uw 
men. Petereb. WB. I. 135-154. — Ueber das Wort Zend % 
geblich hieher, Spiegel DMZ. IX. 189. Zend jnä (j, wie im 
zan Juſti ©. 121. 24 ©. 125.), und daher Shnäta Nom. 
ft ©. 118. (le connaisseur, wie Sp. conocedor, $ 
ver, vom Inchoat. le savant!, und Lat. cognTYtor, It. cogm 
store, *) der über eine Sache erkennen fol; „S. Fñatar M 
Znätä) 1. Kenner 2. Belamnter, daher wohl Beiftand, ober 1 
griech. yvoorno [o, gli. von einem Präf. wie o@&o, omards, Oil 
eng neben owrıjo von oww], Bürge“. Lat. nötor Kemer, Zei 
mit einer merkw. Var. Inscr. Orell. nr. 4957.: notos (i. e. i 





*) Aber auch vom incheativen Präf. conoscitore ein Kenne. 1 
- Rat. noscilare, wie uasciturus von nasci. Noseibilis,f 
fchieden von nöbilis Th. I. 541, agn., ignoseibilis, iguerge 
Auch naseibilis, — Conoscente als Subfl. en —8 * 
eig. ein — mich — Kennender), die Ehefrau, ©. folg. 
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tor) hie advenisti, worin das s noch räthfelhafter ale in janıtos 
wäre, deiten Schluß man zur Noth wie in aedituus deuten 
könnte. eines von beiden hat s jt. r, was ganz unmöglich, indem 
mr der umgefehrte Wechſel vorkommt; allein auch s ft. r-s wäre ge- 
gen den üblichen Brauch. Etwa Verniengung mit notus (f. fp.; 
Kmdiger) und notor, wie saprvo (ald ob -rop mit rv) und uap- 
sus. Ferner 3. jna ta Part. Perf. Paſſ. Sefr. ändta. befannt, 
xlannt; erfannt (Abd. ar-chnait, gnarus; bi-knat; und ar- 
ehannit: bechennet habo; ja kund, Gott. kunths, 
%f. cudh, notus, cognitus, manifestus, unfer fund); >vorog 
(ruorög wie zu einer Form mit -Sw) gekannt, befannt ; befreundet, 
Butsverwandt ; auch geradezu Bruder, Schweſter, Yat. gnötus, ge 
ir nötus (im Blur. die Bekannten, die Freunde, ©. gnik-ti 
m. und Einas Blutsverwandter, weldye, trog coygnäti, apnalh 
dab Petersb. Wb. auf S. Zan zurüdzuführen mit Hecht ablehnt). 
Növi.nötis (Kundigen, quibus res nota cst} praedicas Plaut. 
Pseud. 4, 2, 39., wie ignötus, ayvworog (unkundig) und pö- 
tus (glf. getränkt) im ac. Sinne. In den Compp. cognTtus, 
agnitus, aber freilich noch alt axnötus (j. Prov. con ogut 
im 83. I. 330.) und agnöturus, dann iznötum est 
iemiehen) Ter. Heaut. 4, 1, 32, pernötesco. — S. agnö- 
tam adv. (ohne Willen). 3.8. viditam vätha veänatam 
Pitur-me mit oder ohne Willen ıncines Waters. Gr. ale Adi. 
ro; (T Suff.) zeroi, clam patre. Yith. man ne Zinant 
ohne mein Wiſſen, in Gerumd. I. 526. Ayvwro, (und mit 0 
unbefannt (ignöbilis, Ogl. nobilis agizrwreg), unbe: 
fühmt (auch Lat. ignötus von niederer, dunkler Herkunft); unkennt⸗ 
ih (1 bloß phonet., wie ordentlich, wejentlich u. f.w.,?), geheim (gif. 
deheim, domi, wicht auf dem Markt). Avazvworos (gl. mit ge- 
doppelter Privation) 1. ungekannt 2. unlesbar eig. bloß untenutlich, 
weil es fonſt av-averzr. fein müßte. Ahd. unkund (ignotus, 
meognitus, incertus, peregrinus, agrestis). Agſ. uncüdh (in- 
| esenitus), E. uncouth (wunderlid, ſeltſam) Grimm 11. 779. 82. 
XI 1. Kl. zadlog, druornuwv, nad) Miklos. Radd. p. 103. 
kundig, aber im Lex. Goth. handugs. Üngl. could (fonnte, 
gelonnt)) wird offenbar nur ber Analogie von would, should (wollte, 
follte; gewollt, geſollt) halber mit ] gejchrieben, was ja ohnehin ſtumm ift, 
Koh, hiſt. Gramm. der Engl. Spr. I. 350. Das ftarfgebildete 
inown, Agſ. cnaw-en ‚gefanut), wie Poln. zua-nv, a, 0, be: 
amt. Ob Berj. bexänch (ignotus}, ſ. Th. I. 952. Im ©. iſt 
vignäna n. Knowledge, science, mit den vi der Ausbreitung, 
nic priv. Oſſ. Tag. zond Kenntniß, Verſtand, zuw. auch Adj. und 
Abo. veritändig, Hug, gefcheidt. (Metath. od. wie von einem gekürzten 
Bart. Bräf. -nt; dal. felbit It.conoscenza, frz. connaissance?). 
Über nah Sjögren WB. S. 391: „Dig, zynd Wj.u. Av. T. 
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zond; aber aud in Folge der eig. Beſchaffenheit des Wortet 
Part. [Prüt. Ball. 2] von zönyn, gewußt, gekannt, und baheı 
fannt, gewußt, gewiß. Sonft lautet das Part. Präf. zond 
wiffend ; kundig. 
Weiter in Afien Off. (Siögren Studien ©. 19. 233. 31. 
Dig. zönyn, Tag. 20 nün (da8 zweite n aus m) ich weiß, 9 
zna-m id) fenne (Plur. znamy sie wir kennen einander, 
buchſt. ſich) Sokr. Fanami (ft. *gnä-na-mi El. IX?) ı 
, mit Rückſicht auf den ſchwächeren Zufag ni in der geman 
Safe: "So entſpricht in der hieher gehörenden Berfon dem Oſſe 
Digerifchen Sönietje (Tag. Sönytj), wie das ruf. znaete ( 
juhs sınnat od. sinneet) fowohl ihr wijfet al8 ihr Ten 
im ©. gänttha aus der Wz. Züää, und auch das Goth. Ka 
dein entiprechenden Worte mit einem ‘Diphth. in ber betreffenden € 
kunneith nebft dem früher angeführten kunnuth“. Zu 
Gab. u. Löbe, Goth. Gramm. S. 104. tft jedoch lehteres | 
erfteres Conj., ſodaß mit Bezug auf fie der Vergleich nicht paßt 
Kurd. bei Lerh Forſch. S. 143: 2ãnim, ih weiß, S. 148. 
zäne (ignorat, nescit). Ob Perf. dänem (etwa unter Bern 
Yung von dz) u. f.w.,f. Th. II. 951. fg. Vgl. Berf. ferzäneh u 
KBtr. I. 219. — Arm. ga-na-c-el, Perf. Ssenakh-ten ar 
fh von ©. Eint Haug DMZ. VII. 523. Altperf. khsnäc, 
nen, Spiegel Keilinſchr. S. 194.; bei Yuftt ©. 96. khänä fi 
bildung von 2. zan willen. Xgl. Spiegel KBtr. II. 476. und $ 
DOM2. VII. 753: Cäkhnare. 
ie Slawiſchen Sprachen möchten, was ſich mit ihrer ges 
hiſchen Stellung nicht übel vertrüge, mit den aftatifchen Zweigen 
—* Indog. Sprachſtammes noch mancherlei engere Bezüge enthalten 
auf ſpätere Abtrennung jener von lewern (alſo hinter Kelten, Ge 
u. Lat.; ſowie Germ.) zurückwieſen. Dahin zählte ich namentlich ben! 
figen Gebrauch von Balatalen ſchon in den älteften Dentmalen, 
tauſch von Ziſchlauten ft. h, wie im Zend (z. B. S. him a, Schnee, hie 
zuusv, 3. zima, Off. zimaeg, Arm. K3. 11, 483, Lith. zöı 
u. ſ. w. ie nun z. B. in der Vierzahl das Slawiſche eben fo, wir 
Catur u. |. m., den harten Palatal⸗Laut zeigt, obſchon indem a zu fol 
Mouillirung eig. kein Anlaß Tiegt : fo begegnen wir auch für ©. End, 
fen & owenig in n als, wenn man Metath. vorausfekt, 1 
eine Gonberliche Begründung fände, im SI. der Wurzelform zna 
weich wie Frz. z) oder Lith. mit 2 fs: j), und zwar bei den 
Slawen mit dem urfprünglicheren Vokale a (Lith. 0), imefir 
Griech. und Lat. mit wenigen Ausnahmen 6. XBgl. meine 
Lith. 1.25. Ruſſ. Inf. zua-t, SU. znatti, wiflen, zuan bei 
(€. known), znanje Kenntniß. Im Lith. und Lett. mit Einf 
von i zwifchen die Sonfonanten - Gruppe zu deren Milderung. 
halte ich es wenigftens für wahrfceinlicyer, al& wenn man 
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(Prät. zin6-jau, Fut. Zino-su, Gr., jedoch ıneb., Zrw- 
nf. Zino-ti, wozu das Subjt. „rocrs) und Yett. sinnu, 
onah-ı (s weich wie im Deutfchen), allein Compp. aud) mit 
(die Yänge durch Weichen von n), Präf. sihstu, Impf. 
f. Conj. bei Roſenb. S. 113. Biclenft. Yett. Gr. S. 190. Alt 
sinnat fennen, ersinnat (wohl die Präp. Deutſch: erfen- 
d posinnat (aud) vielf. nad dem Deutſchen bekennen; 
eben, beichten). Prosnann (Angeſicht) hieher? — mit ©. 
-mi gleichftellte, das vor ſchweren Zuff. ni ft. na befommt, und 
erblaſſung von langem & zu i nicht wohl rechtfertigt. Lith. Zin 
ifelnden Trage, vielleicht (wer weiß?). Kas Zino, kas 
ber weiR? was, noch iweiter contr., bei. vor einem zweiten 
on. oder Adv. fteht: kazınkas, kaszkas (Neſſelm. S. 184. 
emand, irgend jemand (vgl. nescio quis), kaszk ur irgendwo 
. Lett. tur, ne sinnkas [man weiß nicht wer] nahk Dort 
etwa jemand. Ka sinn ka (kA si-kka) meklejis Er 
viel möglich gefuht. Ka sikkas, Acc. ko sıkk ko wer 
08 er wolle (vgl. Yat. qui-vis, wie du wilfft, qui-libet. Ka 
kur gahjis Er mag gegangen fein, wohin er will. Refl. 
!ino-ti-s fi) willen; fich verjtehen auf etwas oder mit Imd.; 
wußt fein, Yett. sinnatees ſich wohl verjtehen, apsınna- 
fih bewußt fein; ssa-sinnatees (ssa-, mit), ſich einverſtän⸗ 
wie Yith. su-si-Zinau (su, mit, si, Yat. se), aber Yith. 
n& wie Yat. conscientia. dad Gewiſſen, Yett. sinnama 
s (eig. das wiſſende Herz). Sinna-tajs Wijlender, Leessas 
tajs (Rechtskundiger), Yith. pazın-tojis der Kenner, isz- 
ı-tojis der Bekenner, vgl. ich rücfichtlicd) des Suff. mit Yrwo- 
fith. Zine, ös f. und Zina, ös ſ. das Kennen, Wiſſen, Bewußtſein, 
tichaft mit etwas; die Wiſſenſchaft; Yett. Sinn'a Nachricht, 
haft; Erkenntniß, Wiſſenſchaft. Su Zine, mit Bewußtſein, 
fen und Willen, avev zvwuns Tiros ohne Amdes W. u. W. 
ır mannu sinn u, mit meinen Bewußt, mit meiner Ein- 
ng. Pazintis, tes f. und czio m. die Erkenntniß, Be: 
; die Spur, das Kennzeichen, da8 Merkmal, ſtimmt ale 

m Zuff. gleichfalla zu yrooıs (das erſte o ft. 7), und Yat. 
(nöti-ön‘, co-gnitio. — Zyne, èes f. Here, Zauberin (ft. 
tan) verm. die Wiſſende, vgl. Yat. saga, praesagire. — 
ersinnat, erfennen, posinnat befeimen, wahrſch. ſtark ger- 
ft, wie 3. B. das er- verm. bloß dag Deutihe er- Goth. 
tftellt. — Hieher gehören nun auch eine Menge von Wörtern, 
zichen (vgl. Erfennungd- Zeichen), Merkmal, dgl. be- 
und von mir fchon Ausg. 1. Th. 11. 180. behandelt worden. 
Saff. -me, wovor verm. n weggefallen (vgl. Gr. Yvo-un. 
) unter Aa. wie Yvwuwr: Stennzeichen, Unterſcheidungszeichen, 
Suur, Maaßſtab), Lith. Zyme, Est. ein Zeichen, Kennzeichen, 


* 
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Charalter ; eine Spur, Narbe; Schriftzeichen (Lett. rakstu sihme 
Buchſtabe), Ziffer. Grabo Zyme, Grabmal. (Darum aber bei 
nicht onua, omueiov von noch unaufgeflärter Abfunft, indem ke 
weiche s in Xett. sih-me vielm. dem ©. 8, Gr. y im Worte 
entipriht. Vgl. at-sih-t, erfennen, mit Üinterbrädung bes Kay 
les in sinna-t. Auch, dürfte man die Vorderſylbe von Lat. si 
gnu m ans dem angegebenen Grunde in bem nichtscomp. sih-mp 
ineöweges fuchen, wohl aber deſſen Hinterende.) Lett. sihme Zi 
chen, Merkmal; Beifpiel, Bildniß; Probe; sihme ar ko apdsıy 
mis Mal am Leibe (eig. womit geboren, wie Xat. naevus, W 
aber kaum hieher, fondern fürzere t-Iojfe Form ft. nät-Ivus- von 
Sihmi dedsinaht ein Zeichen einbrennen; brandmarken, 4 
in-Zymeti ein Zeichen ein= oder aufdrüden od. einbrennen ; 
marfen (mit eingebrannter Marke, Mertzeichen). Ferner Nefielm..M 
543. Zen-klas Zeichen, Kennzeichen ; Paßkarte (Lett. Demin. sıl 
mite, rakstita sihmite — geſchriebener — 
Bud, Statue, Wunderzeichen (Lett. brihnuma sihme). 
zenkladaris Zeichendeuter; Zenkla-neszis Tahnenträger..@ 
gnifer, antesignanus, vgl. subsignanus. ‚6: 
| Lith. znokas, Zeichen, aus Poln. znak, und znoczity 
zeichnen, Poln. znaczvc. Aud) Boln. znamie, Gen. -mienia {ii 
Lat. agnomen) das Kennzeichen; Narbe ; znamig przyrodzon 
(angeboren) Muttermal. Dobr. Inst. p. 138. — unterliegt fl 
mic, ſonach feinem Zweifel, daß auch Yat. si-gnum hieher gehle 
als mit dem Ser. Pron. sam (mit) zuſammengeſetzt, wie S. sad 
&nd f. (cognitio), vgl. I. 773. ; Poln. zaznajomic’ einen mit-4 
befannt machen. If. znamenje SZeihen, znamenka 
znamenovatti (It. segnare, significare, und folglid, ug 
meiner Auffaffung, damit verwandt), bezeichnen, bebeuten. Segd 
ift aus signum crucis entjtanden, woran Graff VI. 146. aM 
zweifeln durfte. Bon Ahd. segan (benedictio) dann segange 
ſegnen (benedicere), biseganot befegnet (befvenzt), 
signare (signum crucis digitis ac manu effingere). 
lıb. 2. ad uxorem c. 5: Cum lectulum, cum corpusculum 
signas. Com. sonas, ®. swyno, O. Ir. sen, 
Stokes, Passion p. 8. Rhätor. ansignar ent (intus) ’# 
Ehepaar einjegnen KBtr. II. 408. Auch entlehnt Lith, Zog 
ti, Poln. Zegnac fegnen, weihen, Preuß. signät, allein. 
Entlehnung Lith. ap-si-zenklinu fid) bezeichnen, 3.3. meitäg 
Zeichen des Kreuzes. — Insignis (gli. an fehr merkt dl 
i 


















ichen 

hen erkennbar und — ausgezeichnet vor Anderem), a. 
insignia, 9. enseigne, E. enseign (Fahne, Lat. i 
signe; Signal), it. insegna. Altit. segno Glode (meil b 
mit Zeichen gegeben werden) Diez &t. WB. ©. 313. Auch teı 
sin ©. 735.au8 toccare, vgl. Morgenbl. 1864. Wir. 17.8. M 
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nsegnare, Frz. enseigner belehren, Wal. insemnä, 
m, vonsemn (signum) Dieʒ, ©.195. MYat. signare, I. 
er, zeichnen, unterzeichnen (eubseribere), subsignare. 
Siegel (aus dem Dem. sigillum, 1-1 ft. n-I, umd i einge⸗ 
) verſehen: consignare, obsienare. Designare 
Beife von definire, describere, glf. durd) „Zeichen ab. grenzen 
. 8. urbem aratro Virg. Aen. 5, 755. Vgl. ur- 
est aralro (urvo) definire, was jedoch die angebliche etym. 
mg von urbs ſ(als vom Pfluge bezeichnet) und ur vum 
gt. — Refigniren (Verzicht leiften worauf) aue 
esigner (eine Pfründe it. eine andere Bedienung abtreten; 
: Seele Gott ergeben). Annähernd fchon 3. B. Hor. Od. 3 
: resigno quae dedit (glj. zeichne um, von meiner Rech⸗ 
uf eine andere, aljo: gebe auf). Umgekehrt: assignare, 
zuerfennen. — Insignare, &7yapacow, Gloss. Philox. 
ber, wohl zunächft als Einprägen gedacht, Stal. insexnare 
eiſen, umterrichten, lehren — zeigen, weilen, dies oft. durch 
en, signa?), Sp. ensenar, frz. renseignement. 
Dies CWD, — In Betreff von sigla, orum n. ((wahrſch. 
ılla, Figürchen, contr.) bemetfe ich), daß Hanoteau, 
e la Gramm. de la langue Tamachek (Berberifh) 


arin fucht Hebr. sakal Forme, figure, joder Ar. \KCH 


ui sapplique aux signes graphiques des vovelles. S. 
yı Gr. iR 1. ed. p. 3. Diit demfelben Unrechte, wonad) 
sign um mit ixc» vergleicht, haben Aa. . bald unfer Zeichen (ſ. 
c, Grimm I. 586. II. 17.) oder auh ©. Cihna n. (1. Zei- 
derkmal 2. Banner, Fahne 3. Zodiatalbild), jo Hartung, Part. 
, Dünger, Yat. Wortbild. S. VIII, herangezogen, das (ohne 
viel eher dem Yatein — ſo viele audere aſtron. dem Griech.) 
ft fein könnte, als daß signum ihm entſpräche. S. © müßte 
c fein, nicht s. Auch ſollte ic) durd) mieine zahlreichen Bei— 

m Analogieen zu si-gnum (aus znd) nun wohl der Wi: 
g anderer Auffafjungen, wie Ebel 83. IV. 441., der übri- 
t 38. XIV, 155. mir zuftimmt, als paſſ. Bart. sig-num and 
„ distinguo, gli. oriyum, oder Pictets V. 27.08 ©. 
Daufagen „Angeheftetes“, billiger Weife überhoben jein, zu- 
3 Petersb. WB. IM. 567. aus Mrcch. 104, 4. 1%. saıı- 
dadätı (signum dat) nachweiſt. Die letzte Ertlärung kann 
urch sigillum (d. h. eig. Heines Erkennungszeichen, aber 
nicht: "Angeheftetes) noch durch segnis *) von völlig ande: 


5 fit meines Bedünfens se-guis: alſe privativ, wie i-enätus, We: 
refitio: operam nävare von näyus. Gtwaı atinari, geſchäftig 
m — Uuch wäre di-guus zu theilen, dafern man eo, wie ven Ginie 
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rer Herkunft an Haltbarkeit gewinnen. — Noch als neuen Berbün 
ten von mir bringe ich Lat. nöta ins Teuer, wovon es bei 
heißt: Nota alias significat [vgl. denötat] signum (fehr 
lich, weil gleicher el); utin pecoribus (Schafen), tabulıs, libe 
literae singulae aut binae (woher bann tachygraphiſche Zeichen, ı 
die notae Tironianae, und wegen biefer nötarii, eig. 
phen), alias igndöminiam (Derunglimpfung des Namens ; no 
gif. als Brandmarkung). Solche Bezeichnung von Thieren zur U 
tericheidung der Eigenthümer vornehmen hieß nach demfelben 
dignörant. Siehe mid) über diefe weit verbreitete Sitte 
8 — III. 147. als Pinxerit oder punzerit (oriLev) in ber 
al. Auch Vesme Edicta regum Langob. p. 43. Zachari 
Fragm. vers. Graecae p. 57. Si quis alium in brachio pu 
xerit (ft. pupugerit) et non transforaverit, Gr. dan. rg 
&v ro Poazlovi ninkı xai ov Öanepion. Abd. douil Cawl 
rium. Depunge, depinge Hauthal, Perfiu S. 473. Ferner U 
Bezeichnungen EigenthHums an Thieren und Geräth, fowie Mi 
das Verhältniß folder Zeichen zu Runen, aud) mit Bezug anf. 
Sal. p. 32. Lasp, Mülfenhoff Zur Runenlehre in Kieler ig. 3 
natsſchr. April 1852. ©. 318. Derfelbe S. 312: virgam Irug 
ferae arbori decisam. Tac. Germ. fei nicht von Obftbäumg 
zu verftehen, welche Tacitus zufolge den alten Germanen fehlten, fi 
dern von Hartbäumen: Eichen und Buchen, beren Frucht akra 
Das beftätigt ſich durch Grimm, Weisth. III. 140., wofelbft: ke 
fruchtbar holz, eichen oder bochen, mb ©. 141. 8. 1 
Brennen der in die Eichenmaft getriebenen Schweine. Weiter M 
lenhoff S. 316. böka Goth. f. im Sg. yozuua, erft im PM 
bökds Schrift, Bud) [aljo, wie yoxuuara, literae, weil Inbege 
vieler Charaktere]. Ahd. rünstab, buahstab, Agf. rünstäf, böcst 
altn. rünastafr, bökstafr. In den Edict. Rotharis p. 72.4 
Vesme: Si quis ab alio hominem ſt Abl.) rogatus ſuerit @ 
vallum aut qualivit (quodlibet; peculium (pecus) querere, 4 
gnaque [bgl. 3. B. xornerias, caugpopes) ei dictaverit, W 
ihm die Abzeichen genannt hat. Lips. ad Tac. A. Il. 2 (viimum 
utensilium annulo clausa;: Moris autem Romani, ut domi & 
ellex penusque omnis eo signaretur: ne quid negligentia ® 
urto periret Vgl. auch nota, um bie Weinſorten zu bezeiche 
Ditisque nota signatus Alastor Claud. Pros. 1, 284. emesd 





gen gefchehen, zu di-guosco bringt. Nicht gerade ımmöglich, Wil 
etwa |. v. a. ausgezeichnet, Ara. distingue, von dem numerus aut! 
Ichieben, tarüber hervorragend. Wenn aber zu desrun, als Bu 
Prät. Ball. : vielmehr dig-nus, duxtvlodesros. Insignis gli. 
(hervorleuchtenden) Zeichen (vgl. illustris, In heller Reinheit, lustrum;: 
Iuminare), mithin ähnlih wie ausgezeichnet (durch — Töblide 
Zeihen aus ver Menge hervorragend), 
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igenthumszeichen des Pluto verfehenes Pferd an beifen 
Name (aÄaorwp, wer für eine Miſſethat Rache zu 
niht vergißt) war nicht übel gewählt, indem Pluto 

ja ein Gott der Dergeltung ij. XNotis corporis, quae inu- 
stae (vgl. zavrrgiasw) parvulo. Justin. 44, 5. — Alban. (v. 
ragen S. 119.) oevory (0 bipunctirt, wie Deutſch sch), ich 
auf, merfe vor (unftreitig aus signare), wie durch Lieber: 
tagung: ich ziele (falle | einen Punft auf mit dem Auge), ſowie 
pfrapfe, impfe (gli. mit dem charafteriftifchen Zeichen der Sorte ver: 
J. Dann mit devre ich zeichne, marquire Edjafe. In dem 
fönnte man auf Yat. bidentes rather. Allein devre 

ei Blur. von deAje-je Hahn S. 28. vgl. ſich eher mit Ir. dinu 
(agna) Zeuss Gr. Celt. p. 25. — Bei Laſſen Alterth. I. 644. von 
den Side, die er nicht als Verehrer des Civa, gelten laffen will: 
„Den muß fie im Gegentheil ald Verehrer des Kriſchna, zur zeit 
, ſich denken, da feine Begleiter ſich eingeredet hatten, daß 
linge der Begleiter des Heralles auf jeinen Zuge nad) 
Jubten waren, weil fie fich in Selle kleideten, Steulen trugen und ih: 
rn Kühen und Mauleſeln das [viell. zugleich heraldifche?] Zeichen ei- 
m Keule einbrannten.“ Zufolge II. 817. hatte Civa feine Keule. 
BL nicht minder, als eine Art von Tättomirung, das tilaka A 
mark or marks made with coloured earths or unguents (tila 
&tiam; upon the forehead, and between the evebrows, either 


BE: 
* 


Ey 


„4 an ornament or sectarial distinction. Unſere Schäfer 


1 mehen an den Schafen, die ja am fchmwerften zu unterjcheiden, außer 
Etrahen mit Theer ober Röthel, auch wohl Eigenthumszeichen am 
Ohr durch Einichnitte, Durchlöcherung u. dgl. (Eben fo bereits die 
‚wie Compp. mit karn’a, Ohr, (Petersb. WB. II. 122. 
Benin, Vollſt. Gramm. I. ©. 246. Nr. IV.) bemeifen, über deren 
ihon Panini Regeln ertheilt. in, mit Bezug nuuf die 

stage nach Uriprung der Schrift nicht unwichtiger Umſtand. There 
4 Sarule of his (VI. 3, 415.) in which he informs us that the 
@wmers of cattle were, at his time, in the habit of markitg 
ikeir beasts on the ears, in order to make ihem recognizable. 
Signs, he says, were, for instance, a swastika, a ladle, 

J etc.; yet he mentions besides, eight and five. Now, 
the graziers used letters of the alphabet to denote 
tese numerals, or they employed special figures as we do. 
m either case it is obvions that they must have been ac- 


TI, 


„d Pänted with writing; in the latter, moreover, that the age 
::} W which thev belonged had already overcome the primitive 
ode of denoting numerals by letters, and that writing must 
have been, therefore, already a matter uf the commonest 

. At all events, and whichever alternative be taken ---- 
{even the Hindu cattle paraded the acquaintance of the Hin- 
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dus with the art of writing and of marking numerals, — 
may surely believe that Pan’ini-was as proficient in wı 
as the cowherds of his time, and that, like them, he re 
ted to the marking of numerals whenever it was convei 
to him to do so. So, fehr vernünftig gegen das Streben Ani 
die Schrift bei den Indern zu weit in der Zeit herabzudrüden, Th 

Goldstücker, Pän’ini, his place in Sanskrit lit. p. 60. 
beri ilormigen Körpern auf Timurs Münzen, die er auch au 
Geräthichaften führte und feinen Pferden auf die Schenkel 

—* ließe, Roͤdiger DS: All. 303. VBgl. onue Il. 6, 
176. 178., dad man auf Runen⸗ ober Schriftzeichen beutet, mit 
zug auf bie Stage, ob ſchon zur Zeit der Abfaffung, jenes Epos © 
1m ( beftanden habe. — Alb. aevosy (6 = 5) devre, Schafe 
signare), auch zielen, und pfropfen, impfen KBtr. II. 40 
Eben fo aber auch in der neuen Welt, 3. B. von Sigentyume 

an Pferden (Der Waldläufer, bearb. von 9. Hoffmann 1. 

In gewiſſen Jahreszeiten wird auf den großen —ãæãäS (in 
Steppen Beuezuela) ein Modes, das heißt ein Kejjeltreiben vera! 
tet. Dies geſchieht, um alle Thien, die noch fein Zeichen Habeı 
brennen. Ausland 1863. Ar. 40, ©. 942. Ic fchliehe mit $ 

berger, der Amerikamüde I. 263., wo er einen anfee zu dem. ( 
püifchen Weifenden | jagen läßt: I rathe, Miſter, ein Condı 
ift fein Hund, das ift ein Factum, wozu ein Ubzeihen? € 
Dürger im Dienfte ihrer Mitbürger mit alebändern herumle 
und ſich zeichnen laſſen, ie eine Galloway⸗Luh, ale wären fi 
sthiere der Nation und wicht freie und felbftändige kan 

I [in w“ Das Refultat de8 Mangels an einem Abzeichen ber 

ducteure ift, heißt. es dann weiter, daß der Reiſende zweimal 
Pafjogiergeld zahlt, einmal an einen Betrüger. — Der Unga 
Rinderhirt fängt ein Stüd der Heerde, dem er das Beiden bei 
figers auf die Lende einbrennen will, mit dem Laſſo ein. E 

1864. Nr. 21. ©. 686. — Bol. außerbem die Hausmarten, 
Etwas Beftemdendes hat aber die Kürze in nöta und ber 
ihm hergeleiteten, nicht etwa frequentativen Verben: nötare, aı 
tare, denötare, praenötare, in Widerſpruch mit dem Part. n 
umd daraus ndtesco, nôtitia, mie juslitia, u. |. mw. Die 

dung etwa wie offensa (Ital. aud) dıfesa) und repulsa, ı 
u. |. m. Etwa wie ©. gna-t4 (von Süa Adj., kundig, bei 
‚mi; intelligent) f. 1. am Ende eines Comp. das Rennen, Wer 
re mit, z. B. hayagnatd (mit Pferden), vgl. ianoyve 
oßlenner, v0o0oyv@umy, vocoyvanovın. 2. Iutelligenz, Erl 
niß. Die Kürze mag aber weniger in dem Comp. cognitus 
Berechtigung finden, als darin, daß nicht nur dätus, dorog (ung 
net däs, damus = diöouer, däbam, därem) die gleiche Kürze 
fondern aud) stätus, orarog, fur; ift gegenüber von stätu 
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offenkundig, aber prognariter fehr fundig, tüchtig), während frei 
ber act. kundig, eine Sache wiffend, mit einer alten, etymol. feltfe 
men Nebenforn „gnaruris, Yvwgunos“, die man viell., gleich bes 
Ausdrude certiorem facere, doch wegen der Kürze des u nid 
ohne Bedenken, fonjt ziemlich paſſend fir comparativiich anjähe (og 
3 B. longurio, fall® aus long-ıor II. 374.), wie 3. B. in der 
bindung: Ut mecum sitis id gnarures. Plaut. Poen. Prol. 47. Ob 
jollte die Structur mit dem Acc. auf verbalen Charakter made 
und, für ein, wenn aus gnarus entjprungen, nothwendig ſch 
Verbum ehr unglaubhaft, ein Part. Perf. Act. fein (S. -vas, Yen 
us-1, vie)? Doch vgl. wenigſtens gnarivisse /alfo nad FW. 
narrasse Fest p. 95. Müll. ımd gnaritur (a und ılg.?) Yrasgd 
Gera Gloss. Philox., allein nicht minder, als Derivat von gnaru 
ris: gnarurat Yvwolse. Entweder nun hieraus, (denn das ut 
gnaruris ift fur, 3. B. Auson. ep. de Philone Epitropo: Na 
cultor instar, non arator gnarüris) oder, der Analogie nad. ie 
mir II. 470. wahrſcheinlicher, aus gnarigavit significat ap 
Livium narravit Fest. l. c. (vgl. clarigare, gli. clarum red 
dere) das üblide narrare (rr ft. rg, ımd das erfte a, wenn 
wie wir es jett fprechen, es erſt durch die Pofition geworden 
was Velius Longus mit nur einen r fchreiben wollte, weil er & 
unmittelbar aus nArus abgeleitet nahm. Bei Fronto: Diesem 
quod volumus: loquimur invicem: narramus (wir thun um 
und zu willen) quod ignoratur (mit aud) etym. " 
Est vero gnarus, fagt Vossius im Etym. p. 238, qui re 
odoratus est, ut Terentius loquitur: unde a nare forte -M 
narus, et xara noöodeoıy gnarus. Sane id verisinll 
quam ut gnarus sit a narıbus: quod Isidorus scripsit in & 
‚#7. Scherze beim Tert. Ad. 3, 3, 43: Nam ideo 
res a naritate dictae sunt fönnte einige Bahrheit zu Grunde i 
en. Nur wäre dam das r in narus mögli je aus s entſte 
änge hat das, übrigene von nasus, E. nose, Poln. nos, MR 
nosis, es f. Nafe, aber Lett. nahssis Pl. (nares) u. f. w: 
trennbar naris eben fo gut wie nasus, ©, näsä, auch näsk 
ol. Näschen), Zend naon'ha, Nafe und (jo auch viell. um 54 
enes nakra) The upper timber of a door. Es lüme: 
darauf an, ob man aud) bie Säh.-Ww. auf ©. gnä (unter Werl 
—— von Fñas Blutsverwandter, eig. Bekannter) und bes Ag 
eſid. zu beziehen den Muth hat. Nasa ale glf. cognoscendi# 
pidus (nasus) paßte in der That, namentlich wenn man bil 
der Naſe auswitternden Thiere berüdfichtigt, in der That nicht fg 
Man berüdfichtige, außer Tat. acutae nares, emunctae und obe 
naris, 3. B. eine feine Naſe haben naſeweis (Lett. wihsdegg 
etwa vorn mit deutſchem: weije?) und Lettiſch ſprichw. Gan dem 
(wie snukk’is, Naſe; letzteres vom Schneuzen) rahdihs (die | 

















RDERY. gro ma iici Haden von Dem welomenergeram, . 

', ben Namen, welches, von den Griechen herüib jommen, 

zröma, ae f. mit Eintaufc) von gr ft. gu (vgl. pulms- 

lovss, att. Acðuuoves) vernnftaltee, Dlütler Er. ii. 

e Veränderung gnomon, Sonnenzeiger, aus an 
. woraus man bie Zeit fennen lernt). Uebrigens auch 
Winlelmaß, wie zumeilen yvwun, woraus indeß Xu 

en fo wenig entnommen fcheint ald aus Yrosp-4; Brite ie 

Bedeutung durchaus nicht zeigt. 

[. -ma an einem Lat. Abj. mit r auch AR durch 

Dünger Lat. Wörtb, S. %. Vieil. —XX 

ignasase, er prüft. Uebrigens möchte ich jetzt auch glo- 

) hieher. ziehen, indem Serfeitung von clärus ganz um- 

wäre, und von xatoc jt. xALF-os aus xAvw (vgl. ve- 

Borausfegung einer übrigens nicht ung! 

I mb zweitene daß r für s ftehe (vgl. in- 
& aber (dies nicht eben fehr wahrſcheinlich) 
wie plostrum u. aa.) entftanden. Nach 

fg. aus Sehr. cravas-y& — 

(8 darum aber, wie Scaliger meinte, and 
1, deſſen Doppel-o feine Verwandlung in ı 

ie. Srinnerung an Heſ. zug" yavı, und xe- 

.— Ignoscere gif. nicht fennen wol- 
bie Strafe dgl., ignoriren), verzeihen. Alſo 

äp. in feinen paſſenden Sinn gäbe, mit dem 

bei —A Verben im Yat. jo gut ungewöhnlich 
 arlar (laum si, wie von einem Berb. mit -Iw). 

: ©. ava-and T. (alt. durch Weaiehen. durd 
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; unterſcheiden; yoauuara, Aka leſen, vorleſen (als 
ech des Gefchriebenen). Auch überreden (gif. zur 
und Nachfolge bringen) mit dem fauf. Aor. avtyvoca. — 4A 
vooxe d. i. un yıraarw (da8 ab wie in abnuere), nicht 
migen, mißbilligen; feine Meinung als Richter gegen die Anflo 
ben, im — bon xaray. Im ©. apa -gnä, abläugnen, verf 
hen; unlenntlich machen. — Das Defid. avayvuoeo (leci 
wenigfteng in Betreff von Sigma, wie ©. has antè — Figũt 
—— zu wiſſen, worüber du lachſt. Im Fut. — iä8 
güäsyate, yvaoeraı (Dor. HZrwcetar), 
&yvoxa, nö-Vi, unfer eig. prät. kann. Zu &vwy, wie — 
fein entſprechendes *agünam. — Iıyvwoxw, gnösco als eig 
de Th. 1. 636., und . növisse, nösse den auf 
nenlernen keuenlauen entipeingenden ujtand : wiffen, anzeigend mait 
das prät. kann (didici) im Sm 
— allein A sapere) und pouvoir (posse), intell 
und p 
©. pra-gnäd, 1. das Sichzumechtfinden, Auskunft. 2, 1 
—— ne, Verſtand. Vom Cauf. —— 
Lehren, Mittheilen 2. eine bejtiminte Zauberkunſt. Griech. nur 
zeitlichen Borken, nooyvwcıg u. f. w 
Das in der 1. Ausg. von mir "auf Buttmanns Vorgang 
herbeigezogene xoezv und xowverv iſt ſeitdem von Anderen ale zı 
vore, Idjauen (S. sku?), gehörend mit Recht ausgeichteden. 
fih aud) der Wegfall von n etiva mit Yyeyawrss aus WW. yaı 
Ihulbigen laffen: jo war doch Verwandlung von > zu * —* 
ſehr glaubhaft. Natürlich alſo auch kein —8 mehr an per 
tari als eiwaiges Freq. von xowveiv; wie dem noscitare 
Sole klar —* jedoch neben scitarı), nicht grundlos um 
dem Begriffe in Einverftändniß, die präf. Inchoativform (vgl. 
3. B. agitare neben actitare; flagitare; loquitari nicht ven 
tus) bei . Bei. Seitus: Percunctatio pro interroga 
dieta videtur ex nautico usu, qui Conto pertentant 00 
cuntque navigantes aquae altitudnem. Ob quam causa 
Verrius etiam secundam syllabam per O solere scribi. . 
id falsum videtur. Nam est illa percunctatio, quod is, 
curiose quid interrogat, per cunctas res it; ut recie. 
literam scribatur. gl. Voss. Etym. p. 169. Obſchon 
von Contus, xoveng (gif. mit der Stange durchſtöbern) an 
ſchlecht ſchiene: ſo würde doch Sulas ei eines bem (Fi auf Gem ce im der 
bung bervanctari wohl von 
wigmologie hin) gewagt fein, wäre c# gr in ber Aueiprac be 
det geweſen. Weglaſſen von c egen (z. B. in quintus 
—— u. AR a rg und, wenn o in dem | 
nach vorm ier gehört wurde, u, "mochte man leicht 
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(aßae weites c. zu rechtfertigen. Percunctari für diligenter in- 
qurere, golf. Alles fragend, erforſchend dur ch nehmen (scrutari von 
scruta, Trödelmaare), fchiene nicht unvernünftig, wennſchon es auf 
anderer Grundanſchauung beruhen müßte, ald ueraidav, das ich nicht 
wit Butt. Lex. S. 139. aus wer alla leite, ſondern gleichwie 
nırallevesy (zunãchſt: nach Dietallen graben; Deinen graben ; aus: 
faihen) von zutraikor, welches ich ſeinerſeits erft ald mit Ande 
rem vererzteß Dietall faife. S. I. 754. A cunctus est cunctarı, 
quod proprie notat cuncta aggredi, sive per cuncta ire: 
sed quia Cuncta non sine mora perficere est, inde factum, ut su- 
asiar pro morari. Die letztere augenfcheinlic) gezwungen, und, 
wa om percunctari getrennten Urfprungs, etwa zu S.kund 
(üuvare, tortuose incedere) — allenfalls: auf Umwegen, nidyt ge: 
nem auf das Ziel (08; — oder zu cank: Suspicari, Jubitare. 
Wenn mon die Säh.- form Zä-na-mi erwägt: jo gewinnt 
eh einige Wahricheinlichkeit, das Perf. zEywra mit Präfensbed. (thue 
tand, rufe) mit Zubehör, und Ysywrioxw, jeien caufatio gemen 
(zu erfennen geben), vgl. das Sfr. Cauj. Züäpa- 
yalı Etwas (Acc.) zu wiffen thun, und Imden (Acc. der Perſon) 
acrweiſen. Freilich ſchränkt fi) der Nafal - Zufag im S. nur auf 
be Specialtempp. (Bräf. u. ſ. m.) ein, und möchte das v in yeyw- 
wo (a8 einem Verb. auf , vgl. ywriw von ywvr,) vielmehr ein 
derivatives ſein, welches ausnahmsweiſe auch in dem jtartformigen 
, haftete, und das v von y9w zwang, Diſſimilations halber vor 
ie zu entweichen. Wollte man Korais (Plut. Flamin. p. 46%.) 
nchgcben und zErwra mit 2005, yocw in Verbindung jegen, was 
, fehr ungeeignet für jenes Wort, wehklagen bedeutet: 
i ungefähr diefelben Schwierigkeiten der Crflärung, und 
ie neue Hinzu, daß yEywva nicht jowohl das Rufen an 
0680Yaı, conclamare,) bezeichnet, ala das ſich Vernehm 
mittelft Rufens. Alſo 3. B. in der Redensart ö00 
Bornsa; (fo weit ſich jemand durch die Stimme ver- 
zu machen vermag) „fo weit die Stimme die rufende 
(vgl. „Stimmmette- meine Zählmeth. S. 2.) oder ov- 
Bwcavrı yıywreiv, I. 12, 337. — Grimm betrad): 
inem etwas übertriebenen Eifer, nad) Ablaut zu ſuchen I. 572. 
„reywva als Ablaut einer in yavos, splendor, ſich fpie- 
da bie Begriffe des Lichts und Schall häufige Berüh 
Und aywyn ſoll als impulsus, mandatum eben ſo 
kommen. gl. Crecelius Höfer III. 344. Sicherlich 


ir. kommen zu avoza, ich befehle, worin ein Comp. zu ©. 
u ( vi), zu erbliden ich mid) gern überredete, da avm- 
genug an S. anugäi.l. jussum, praeceptum 2. ve 
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nia, permissio Boppii (sloss. grenzt. Mir fommen indeh jet 
cherlei Zweifel. Einmal: Tas Petereb. WB. keunt dafür nur 
zweite der angegebenen Bedd.: Limvilligung, Erlaubniß, wie and | 
dem Verbum anu-zuä der Begriff des Befehlens kaum herbortuii 
Gemäß dem Sinne der Präp. unu (secundumn) bedeutet es. 
etwas verftatten, vergönnen (alſo den Bitten na d)gebend) 2. Ike 
etwas nachjehen, verzeihen. 3. etwas bereuen (gli. nachher, anu-d 
host, zur Erkenntniß kommen) 4. Inden (Acc.) ermächtigen, eir 
laubniß ertheilen. 5. Indem (Acc.) erlauben fortzugehen, verabſch 
den. 6. Imden auffordern, bitten, beſchwören, (jubere Westerg; 
Sodann, ob man leicht zugiebt, Befehlen laſſe jih ald ein AJuea 
fennengeben, als Kundgebung des Willens zum Behufe.is 
Nachachtung (daß dein Befehle nad) gefonmen werde) mit = 
Bedd. in Einklang bringen (vgl. auch S. ahhy ä-güdya | 
weifung, Befehl, und cs könne das radikale » hinter > in Folge be 
gleichen in der Präp. gewichen fein: was fangen wir mit den 
welches nie Sanskr. einfachen u gegenüberfteht, vielmehr an Stel 
von S. 4 aufzutreten pflegt. Ein Comp. von Zn& etwa mit amd 
(d. 5. den beiden Präpp. anu + &} jedod) ft nicht vorhanden, ud 
dad @ in drwye, aus dem u von anu mit dem Augm. e {ober Mi 
a ft. S. a) zu deuten verböte wieder das Subſt. avwyr;, 
deifen man fich kaum auf die Redupl. in avaywyı, u. ſ. w. — 
vielleicht rückſichtlich des w als Ablaut (vgl. rowyw von Wʒ. r 
und EHHeya) — berufen dürfte, Vgl. Toppelung S. 225. 
hätte Erneuung des Augm. in 7mwyov nichts Bedenkliches. 
gens fände Abfall des langen Schluß⸗Vokals in vw (und dann 
duction jogar zu bloßem ;) in ſämmtlichen Formen, dafern man. 
u den gefährlichen Mittel einer Umſtellung von w greifen will, 
Roth in der Gompofition (vgl. co-gnitus, deditus) feine, wenn 
ſchwache Entſchuldigung. Vgl. yiyauer, Eorauev u. ſ. w. 
mann, der überhaupt eine große Schen vor Zuſanmenſetzungen 
bart, glaubt die einfache Wz. von arwya in ayysiog, eve 
(Gefchent für frohe Botjchaft), ayyiideıv zu ertennen. Ich, 
aber geitehen, daß ich dem Wahne huldige, auch diefe Wörter ; 
nicht einfach, und weit davon entfernt, etwa eine verlängerte. 
(etwa wie or&äio: W;. orı;) zu fein. Bei Paſſow findet man 
mit ayeıy zujammengeftelit, was feiner Widerlegung bebarf, wie 5. Me 
ay-&n (gli. Trift, 3. B. Schafe, vgl. actor Viehtreiber) aus ae 
(geriß nicht gus are) mit R I 0) und bie Unverein —— 
. zur Genüge darthun. Ich meine, Thierſch hat _ 
Recht, die Präp. avec (vgl. avapoav) darin zu erkennen mit cimem 
Verbum der Wz. grr (vgl. 3. B. unfer gellen, Lat. gallus 
Berfünder des Tages, NUE00F WYOR). Eher würde man jich mit 
Anficht befreunden, welche arwya mit avaoosıy zufammenzubri 
ſucht. Allein von dem thematiſchen xr in avaf AÄbſehen genommg, 
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befien r alto bei folcher Toraudjegumg an ; angetreten fein müßte, 
Riamt beiten Tigamma den Muth hiezu unendlich herab, ſowie eben 
des nicht den Gedanken auffommen läßt, als jei evaaceıy nur ver: 
ſiedene Form für ceverzeıv. erheben. Yetterem hat man auch awayaı;. 
woher doch avec gleichfalls kaum, aufgezwängt, das aber Auferft 
wermungen auf «7yu (dem Grundbegriffe nach: einzmängen) mit 
helihen Wechfel wie in ofyxu. Of zurüdaeht. Das are da⸗ 
a zur Bezeichmung des Auferlegens injunzere) des Zwanges, und 
kt etwa rebuplicatio. 
Aulegt käme noch als Bewerber um Berwaudtichaft mit unjerer 
S.nd-ınan, Yat. nö-men u. f. w. in Frage. So ar 
umenerertfi aber derjelbe, d. h. vom engeren Standorte de Vatein 
W, ſchiene wo a-snömen(chuntnam im Ahd., woran man 
monden erfenni?), co-gnömen (daneben jedvoh praenö- 
en, Ahd. foranamo, ımd, al? pro nomine positun voca- 
um gedacht: prondmen. arrwrruia‘. coxnominis, Mhdb. 
-nam u. f. w. 83. X, 71. und iendöminıa rüdtichtlich ihres 
ſelche Herleitung im inne von „Crfennungsmitteln“ der Dinge 
5 Berionen ala jicher verbürgt hinftellen, auch etwa hinzugenommen 
8 Griech. font ziemlich abmeichende O-vo-uc. das eine Kürzung 
Hei Fovs: mit vorgeichobener Part. zu enthalten fcheint: ſo man- 
erlei Schwierigfeiten jenfeit jenes engeren Kreiſes erheben fi), da: 
tn man von der genannten Etymologie nicht faften will. Darunter die 
ne, daß fih unfer Ausdruck Name mir ähnlichen lange auch 
ber bie Grenzen des Indogermansmus hinaus, allein nie mit g. 
wiindet (Alter. Sarnskr. Spr. Nr. 54. und befonders Klenim, die 
iſche Spr. und die etym. Sprachvergl. S. V., jedoch ſehr 
haft: und Tief. Goth WR. II. 97.) und innerhalb deſſelben 
u noch zwei anderen Herleitungen, welchen fait gleiche Berechtigima 
keint zur Seite zu jtehen als der aus Vat. und — Alfo 1, leiten 
ke Iubdifchen Girammatifer na-man aus nınäa To be minded 
re remembere:l, mit dem üblichen Neutral » Suffire -man. ſodaß 
Kr dadurch Name als „Erinnerumgs - als Gedenkzeichen“, gli. ein 
we (monummentum, vgl. uvrumwr) erhielten. Der in hohes Al- 
zurüdreichende Wegfall des vorderen m erklärte ſich aber leicht 
a8 der faurlichen Natur des Wortes, in welchem zwei labiale Na— 
fe mit zwei dentafen zufammengefommen wären. Nehmen wir biete 
Märung al® gültig an: fo entgehen wir damit dem indeß kaum 
erheblichen Anſtoße eines dentalen n, während 5 ri & palatales zeigt. 
kann nämlich einfach daranf antworten : die Erweichung des Gutt. 
zu palatalem 3 309 auch ſympathiſch die des nad) ſich, ſodaß die Kap: 
ng des Anlaute& wohl vor der Periode jener Erweichung erfolgte. Ha 
a wir ein Recht, n äsä bderfelben Wz. zuzuſprechen, wie oben verjucht 
erben: da hätten wir hiezu an ihn ein Seitenſtück. ‚Dem Yateiner we— 
gitens mußte in jeinem Gefühle, felbft einmal eingeräumt, es habe jich 
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nen ui 3. 80 borfäinchen, weil [id Tonfı 
in agndömen u. ſ. w. eingeſchlichen hätte. — 2. leitet & 
3. das das Goth. namo (o wirklich lang, wie in Mafl.?), 
ches, noch) Neutrum gleich nord. namn, nafn (gegen unfer ! 
on feit Abd. namo männlich) dem fanefr. nämanı 
— Aid He, if ch —— ne 
ber onft für das Deutſche mit anſprechende 
—2 we {nam (sumere), ſodaß der 
„das Angenommene“ —— ar em „ein 
Dei “) wäre. Geftänden wir gfeit von 
8 zu: dann folgte auch, mit ——— Sicherheit, 
mitßte denn Ausfall des einen zweier zufammengeftoßenen n Bi 
ten, das S in namo (für diefen Fall nam-o, Gen, 
nah Grimms Xerminologie in ſchwacher Decl.) fei nicht = 
-men (nd-men, wie fulmen, flumen u. ſ. w.), fondern -eı 
in ungu-en {unguentum). Grimm bernft fi auf bie D 
im Lettiſchen, Fi nur — ſondern auch njemm 
ch nehme (f. unter Wz. yam), und daneben die Slawifchen 
brüde für Name (Rettifch Ye wahrds, Lith. wardas, & 
free ufem ZBort mb Su, verbuns) Mike Le 
aeoslov img, emg (ein 
n., im Sen. ; Imene nominis), Bei Boltiggi SU.» Sieb. 
imme, imena n. — St. nome e riputazione — der Name, 
mit Beibehaltung des im Nominativ wie in St. nome, Fr. : 
verwiſchten End-Nafald: imenom, po imenu — nominatan 
per nome — namentfi, nominatim. Imeno-ishod (R 
ft) ologie. Daneben nun, meine Bedünkens jebed 
anderen Urſprungs, imanje Gut, Babe, von imatti, | 
befigen. fl. imanije n. (prehensio ; facultates ; auch -vi 
rovymzog, Rat. vindemia aus d&mo als einem, mit ben 
wandten emo, eig. id) nehme, gebildeten Comp.). Sleichfait 
img (nomen) geſchieden, auch noch imjenije n. (Eds, hal 
oöoie, facultates ; — —* opes etc.) ‚vo. en Kyay 
bere, —ã miec ——— ge mit Ne 
From. fich xalwc au he fan mu 


*) Nomen rat in Let. nuncapare, viell. das vordere ur bent 
mllation (anders nundinae aus novem), wäh bat end 
—— oecupare, recupero, aus dem a in capio. ebeutet ei 
enpare nicht vaſſ. „einen Ramen befommen-, —* act. ein 
mens thellhaftig machen, was ja aber auch nichts auf ſich het, 
man es ſich ale yon Ken PR Pur —E ae 

don Particeps, ausgehendes Paraſyntheton v at 
* a. i — nennen (daher $ insuelo DOMIML 
upare), namh aft made. Bollkändig verblieben {fl das St 
n — 538 Orouusigtug ober Oronnzoxigrup amd € 1 
% 9 


Germastifchen Teine talen chließende —— 
icht ad der mm De Sie Fr unbemeindit, f. Eint. Ki 
te S. 2 ña. Poln, zna, an ſich zu 
"Bin Boln. i Gen. i-mienia Name, Jami Familie 
‚im Genie, d ne) betrachten müffe: fo m 
von um um deßwil Titten nicht zweifeln, — man unmöglich dem 
zunkfade um getreu werden lann, einem Worte, ba, wenns 
denen Epracen angehöri, für ein und daffelbe — 
ft in jeder von ihnen eine völlig verſchie bene, ſoubern 
Dan⸗ Wurzel (aiſo für anferen Fall, wozwiſchen freilich 
Ex ——— 1.p.15 3.7 8 2 
wenn j. 5. t); 8. 
— Be oder im Slam, im- 
jen. ent al in. 
a rhiniſtiſch — **8* deutet alſo auf —ES 
in den gleichen Gafus, wie im Yat. nö-men, aðwei⸗ 
. näma) dem Söetr in ber thematifchen Geftalt nä- 
:näm-an), eben Me Me se mig, Gen. menia (aus 
N) Bandtke, Gramm. ©. . dem Lat. s&-men, 
sa-mo, Gen. sä-min —* sationis), was 


28373 = 


er 


m.). ud) bies von im-t, nehmen, enimt, an⸗ 
—X — ar einen das anch are 


N 
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Graff II. 1082.; fowie Tat. nominare. Uebrigens auch, mi 
Inft des Nafales hinter m: namdn, benamen, E. to name; 
nommer, St. nomare neben nominare. — Sonach fin 
imenit, ta, to (in Participialform) — It. nomato, rinor 
:renomme, E. renowned (von renown, ber gute ° 
Ruf, Ruhm), d. h. wiederholentlich (alfo: viel —) genannt (v 
nem Ramen — in prägnanten Sinne — verfehen) — berühm 
auf der anderen Seite das vollere Ill. znamenit (von gleich 
deutung) fo gut wie mit einander identiſch, natürlich zugegeben 
S. n&man aus ZH& (und nicht mnä) entfprungen ſei. Aud 
irnamot, nominatus, berühmt. 
—8 übrigens der Anklang von Name an nehmen un 
an imjeti nur auf Spiel eines, obſchon zuweilen wie Se 
har — Scheines beruhe: erhellet noch weiter aus 
ichen Lautentſtellungen, welchen die kelti ſchen Form 
— unterlegen find. Gael. ainm. -e, -ean, -ea 
m. (im Highl. Diet. irrthümlich aus dem Art. an umnt f 
Sound, noise, echo geleitet) 1. Name, z. B. An t-ainm gi 
tairbhe (nomen sine re) 2. Existimatio, fama. Manx eı 
und —— enw. Ainmeil (celeber). Es ſcheint darın n 
u abgefallen, während im Suff. die Nafale (nm ft. mn? 
D, 788) ihre Stellen vertaufcht haben mögen. Man mirkte 
—8 ——— und Anfangs-n durch Umftellung zu m 
anfehen wollen, welches lettere dann im Welſch zu w wurde, ı 
Nord. nafn und jogar Span. mit üblicher Diffin. des Suff.- 
nombre (au hombre aus homo, inis), während Frz. 
( E. noun ft. Nomen) ınd E. name da® n Hinten ve 
Ir. ainm, ainim, Dre. hanv, dejien h, wo nicht leerer , 
da faum doch zu ©. sam (mit), räthſelhaft. Edwards, Ro: 
160. bel KiBeitr. II. 155. lehnt dieſe Ww. des Vorſch 
ber fper. an Övoue an, — mir fehr fraglich. Vgl. Et. F. 
Hand, nom; pl. handiou, des noms. Le Gonidec, GI 
Celto-Bret. p. 43. Vrifd) ainmneachadh (nominatio) mi 
fachem Naſal Stokes, Irish Gloss. p. 106. von ainm (nom 
115., wo auch bie Flexion von letterem. Zeuß 130.264. Vg 
Kötr. I. 171. mb Stokes S. 341. Es bemerft aber Stofe 
may here be observed that ainm seems = ä-gnäman 
girte Säkr.-Form) = 0-vouer, the — gnämanı, -VOHLAT 
the at. gnomen in co-guömen cet. - Identität von ©.-ı 
tat.-men mit Gr. ur — das ich meinerfeit in das ‘Doppı 
war zerlege, mit dem völlig anders angewendeten Adj. = Suff. 
im ©. gebe id) uacjan® nicht zu, ımb erblide auch im Bat. — 
tum ein Doppel-Suffir. Noſvvuvoc neben vearvuog, av) 
(ogl. das fpäte Iinnominatus und  ignominia) bat das v alle 
ſchwerlich bloß aus metriichen Gründen zugelegt, fondern mm 
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"dab Latein u. ſ. w. zeigen, dem Suff. recht mohl zuſtehendes 
behalten, eben, jo wie artekceuros und Nidvuro, ihr 1er 
1. der pail. Participial- Endung verdanken. Taraus folgt nicht, 
ro nothwendig auch je das » im Zuff. beſeſſen hätte. Tas 
o anlangent, vgl. noch arrwrruia, ovrwruuo,. Taltavuuo,, 
und Dietrich KZ3. XIV, 58. Tas legte » in awwvuroy ent: 
noch dad von nömen, mofern nicht von ovonaive» Curtius 
li. 245. Ovou-civo, jeßt fein mant voraus ; fondern es geht 
a8 vom einfachen Zuff. mo, cr, im dem gedoppelten u-«r. bei- 
weiter, auch häufig genug allein für ſich vorkommender Beſtand 
vor der naialen Verbalabl. fortblabt. If, however, ainm 
orginally an art-stem, it is, so far as I know, the onlv 
(md deshalb verm. auch mit Unrecht als folcher angefehen, zu 
a durch ainm napstilu. ſ. w. Ebel Kttr. II. 66. augen- 
lich, wie namen, mit n als Thema-Ausgang erwieſen) in which 
has been medializecl, anı them assimilated to the prece- 
r (ef. clann, cland = W. plant). Atall events, in the oldest 
‚amm is a neuter ann-sten, and thus declned: 


Sin. Dual. Plur. 
and inamen) Ja aim Ammann 
(nanına) 
atma ande da anna? anmantlı) 
Iyominis) Inomimmmı) 
aumalın m Jdıh nanmannatl aunmanlı an 


nannten) 

Rem-ainın. W. rhazenw (praenomen), com-aınm, 
ıFenw (cosnomen). — N. 77, 13. selbnameo für 
prupr. Acc. selbnamin. nominativum: lc kinamtli— 
r, appellativum. Altfriſ. alle frouwesmnoma jeder 
mename jede Frauensperſon; aljo der Name glſ. die Perfon, 
nm MA. testimonmum ft. testis) v. Richth. Xxriſ. WW. S. 94. 
Bolniih bei Bandtle S. 122: 


20. Zar. 
W V. W. mie Iminma 
—E imiensa IH ION 
08 imienih Imionom 
Le. —u imienin voıminnach 
lust. Imieniem Ilona 
Goth. namo Grimm I. S. MM. Gabel. u. Yöbe Gramm. 
7. hat im N. Acc. PL. die inncopirten Formen namn-a= - 


nomina, ımd, den valn-am entjprechend, aud wohl im 
J. Tas ftimmt nun zu der ähnlichen Ausſtoßung von a bei 
suff. an, man und van (Bopp Ei. Gr. vr. 191. Gr. er. r. 
‚ ımd ift, vom Dual im Söfr. in jenen 3 Formen: N. A. V. 
n-i, 1.D. Abl.nama-bhvam, G.L. nämn-0s Abjehen 


PWV 


ca -B—- cu 
genommen, bie Dec. des Wortes im Sanskr., Yat., Goth. ımi 


felgenbe 
. Sg. 
Selr. Lat.’ Goth. A 
mann 
N, A. n Ama 
V. nAma und nömen namo N, namı 
nAman - A. a mi 
- mon, ua 
namen 
6. Abl. nämn-as nömin-is namins 6. uami 
(aft-us) min, Ra 
D. namn-& nomin-i namin D. nami 
loc. ‚namn-i und (Abl. admin?) — min, aa 
näman-i — 
Instr. nämnu-d — — — — 
Blur. 
N. VA uämiboi nöminä namu-a N. name 
(Be. uämä?) A. name 
men, na 
G. nAmn-äm nömin-um namn-ane? G. namo 
D. Abl näma-bhyas ei. nömin- ibus namn-am? mon 
Inst näma-bhis |, D. namo 
näma-su mon 


Ueber den adv. Gebrauch von Sokr. näma, und Lat. nam, ı 
nam, enim f. Th. 1. 858. ff. Auch nem-pe, wie qui-pp 
—A zu quis, wie igni), und z. B. quippe qui 
g. olf. tali modo, quo ipso — quis sciat oder ejusmo 
e sciat. — Big. nav m. allein wol. der davon gänzliı 
Ir :laawe, name, meine Big. II Im Zend de 
. mit md ohne Synkope nämand (Lat. nominus, das 
geft. fl. -as) und nämnd (S. nämn-as) Burn. Y. p. 
Bei Juſti S. 174. näman n. vgl. ©. 392. 8. 560., Ace. ı 
(mit Namen) hinter dem Egn. im Nom. Im , Nom. n 
ni und nämentis [doc fhwerlih n.|, Gen. nämanäm. 
be) näma Name; der Acc. ade. nämlich, Spiegel, Keilinſt 
Perſ. näm Nomen, fama, existimatioe. Nämideı 
— Nam nihäden be- Nomen imponere ahoco 
nihäden aus ©. ni mit dh& meientlid wie öwouas 
Näm-ber (gff. nomen qui fert) und nämdär (nomen te 
inchitus, illustris, nobilis, ſowie aud) das Adj. nami. Zenbı 
ista (Subert.) fehr würbig des guten Namens. Das 

G pr. &. 204. n6m- beides‘ Name und Ruhm) 
njehen, —S ſcheint in dieſem Übertragenen Sinne bio 
Perf. gt. Dagegen, ſicherlich als einheimiſches XBort, 
ber Rame ft nom, D Dig. non (die Flexion bei Siögr. G 
©. 61.), und daher momdin namhaft, ausgezeichnet. ‚Tag. n 
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(Jaftr.) oder Dig. nonej, namentlih, nämlich. (Nominei, was 
I Ausg. 1. Th. 1. 182. aus Alapr. Kauf. Spr. S. 216. habe, 
mehrſch. falſch). Afgh. noom (Elph.). Kurd. nà v, Name, Verch, 
gerih. S. 133. im üblicher Weiſe mit v ft. m. Armen. anun, G. 
DB. anovan Friedr. Müller, Beitr. z. Deck. des Arm. Nomens 
&. 11. Alban. nad gegifcher Mdart Zuev-ı (hinten mit Art.), 
eber mit üblichen Eintauſch von E ft. », toßf. änep-ı. Mit wenig. 
ins Hinneigung zum Slawiſchen. 

Außerdem in vielen Sprachen Uralifh- Kinnijhen Stam: 
mes Klemm, die Magyarifche Sprache ©. 9., in welche c8 zum Theil 
duch geographiiche Berührung recht leicht aus Indog. Sprachen ale 
Yehngnt Tünnte gerathen jein, während jedoch die große Verbreitung 
des Wortes dort auf eine ſchon äußerft frühe Aufnahme aus Indo 
germanifcher Quelle hinweift. Yapp. namm Poflart Gramm. ©. 
%. (nabma bei Klemm, woraus durch Affim. namma Friis, 
Sarpiet Gramm. S. 18.), ſchwed. namn, dän. navn (Nom; re- 
putation), allein nad) Dietrich (Höfer Ztichr. III. 43) Yapp. nabdne 
can dem est nomen) aus i8l. nafni; aud dän. navne, 
hm. amenowec, gleichen Namend. Cfthn. nimmi, Finn. 
nimi Name Oſtj. (Laftren, Oſtj. Spradl. S. 89. Ausg. 2): 
nem, Samoj. nim, nep, Wotj. nim, Ung nev. (Dagegen 
deniſei⸗Oſtj. Caftren S. 248. i, ix, ix.) Samoj. (Caftren MWörter- 
ven. ©. 250.), Jur. nim, nim, num; nemu.f.w. Wahrſch. diſ. 
fimilirend “Mordw. lem, Ahlauift, Mokſcha-Mordw. Gramm. S. 
161. — In Betreff dead nomen et omen vgl. Sfr. durmämd 
an Wurm mit böfem Namen, wie Övgwruuog Alta; (weil den Weh- 


, mfai enthaltend) 83. 13, 149. 


- — — — —— 


Jetzt bleiben und zu näherer Betrachtung nur noch die ger m. und 
lelt. Formen Dief. Goth. WB. II. 466. übrig, welche in zwei Hauptab⸗ 
theilingen zerfallen. Wie S. gan (zignere) im Yat. auch durch Metatheſe 
als gn à (nasci), letzteres aber nur in paſſ. Form und Bed., auftritt: fo 
xigt fi um Germaniſchen eine analoge Spaltung, und wäre vielleichtijelbit 
3 fragen, ob nicht wiederum die beiderfeitigen Paare unter einander 
verwandt ſeien. Phyſiſches Jengungsvermögen und die Kraft des Er⸗ 
immens laſſen ich in der That als in ſich verwandte Begriffe, nur 
mmerhalh verfchiedener Sphäre, anfehen. 1, Grimm hat unter Nr. 
53. als ftarfe Berba Agf. cnäve (nosco); cn&ödv, cn&dvon; 
enaven, & know, knew, known Cl. V. mit einer viel. 
derch dunklere Ausſprache des à nad) der labialen Zeite hin entft. Entwi⸗ 
dung von v (Av aus au ft. 8? vgl. fö-tus, [öveo: fau-tus, 
fäveo), wie fie im Agf. nicht ungewöhnlich ift. Vgl. bläve, E. 
blow = vat. fläre; säve, E. sow fäen (Yat. se-ro, se- 
vi. Dagegen Engl. to ken, erfehen, gewahren, erkennen; ken 
Geſichtekreis, Sehweite. Nord. kna, posse. Im Ahd. (Graff IV. 
867.) ein ſchwaches Verbum, das zuweilen zur Weilderung des Hiatus 
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h einſchiebt. Vgl. Achnliches in Pommerfcher Mundart J— 
IV. 387. 393. Sie inenahent mih (zufammengeſetzt mit 
in). Ih inchnata (cozaovi). Ir irknahet (a el 
COEnOscit). „erehnat, agnitio. Pechnahen, erkennen 
en. — 2, Goth. kann (eig. novi; ©. Rau, 
ga-Bnie, vgl. Kuhn Ztſchr. I. 465.), |. Carl die ı c 
schen Verba praeteritopraess. S. 1-3. mb Schweizer bei 
fer II. 107. Grfterer: „Goth. kann überfegt Gr. zıyYvedc 
Ssuyıyvwoxrem, eiökven, Iniotaodaı yrwolbsv. Abd. gilt 
wiegend noch ebenſo die Bed. scire, doch —8 ſchon daneben dit 
posse, valere (Graff IV. 408.) [29 3. Achilles ce 
nescit, er verfteht nicht zu weichen, er 1 ihm moraliſch um 
lich, — nicht Te Auch Mhd. bezeichnet kunnen ide e 
oder Kraft, jonbern 8 aeilige Wiſſen und Berftehen. 
Inf. entſpricht es ebrauche des Frz. savoir, a kr 
dann auch die —E (Müller, Mho. Wb. J. 805.) Au 
fem letzteren Falle hat ſich dann unſere neuere Bed., welche mehr 
pouvoir, als savoir entſpricht, entiwickelt. Darauf die Trage 
einigem Zufammenhang mit gisnore. Bol. ſchon Ef 
Be var Hineinfpielen in die Bed. von posse. “) 3.8 
CDs ni chan, non sufficio. Du cha nst —*5 
nicht bloß theoretifch) musicam. Chan puoh, assecutus & 
teras (ift des Leſens lundip. Mit Inf. chan singen (nicht 
pbyfiih). Chune gechiesen, posset discernere. Da 
sie chunnin bechennen sih selben ‚(valuere‘. Ih ku 
fann, BI. wir chunnen, wir fönnen, eig. Perf., und fomit = 
Ba-8 SHau ‚Ervwoxa ımd nd-vi am Schlufle anders), Au 
unniuf. w. Ihchonda,i ic fonnte Inchunnar 
eusare, arguere. Ihfercan (diffido, despero), gif. verzwe 
zu können, und demnach ander gewendet ald unfer: verkenı 
Chunnen, noscere, tentare: arkunnen (zu erkennen fa 
vgl. sich erkundigen), experiri. Kunna, Kunde, scientia, 
kundo, Belamnter, not us, socius (vol. Leundfchaft und ku 
kundjo (nuntius, wab doch faum, wie nuncupare au® nomen/ 
gehört, Berfündigr). Kunst scientia, ars. Kundjan Mi 
notum facere, indicare. Urkundo (testis), urchundi 
stimonium, Urkumde das ur, Goth. us, nicht weſentlich verjd 
vom er-), als eine Schrift, woraus man ein Factum oder Rech 
fennt. Arkannjan erfeme. Bikannjan beienmen, 
wohl nicht, wie letzteres conſiteri (einem Anderen geftchend ' 
geben, ihn damit befannt maden), fondern Im Einne von 
nen, erfennen. 


*) Sollten anch scio und yneo im Lat., vgl. S. Ei, ki, Th. 1. 
"einander etym. berühren?) 


— — — * 
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Jrich bei Zeuß p. Su: Etiam c ex thg, dy in subst. adj, 
ecne (sapientia. sapiens) pro aıth-yne (gl. notum), ut 
aetgnithi (gl. intellecta). Bol. Stokes Passion p. 839. 9., 
std son p. 93. zu Sölr. vind gehört? Daher danı aud 
ft. gnie knowledge (etwa mit ledge, fegen?); gnia Id. und 
\knowiog person; a judge, jowie mit ath (Yat. re-, vgl. ath- 
ein Regenerare) comp. Sad. aith-ne knowledge, das im 
bet. der Hiehl. Soc. fälſchlich mit unſerem ahnen oder wohl gar 
zit Athen⸗ in Berbindung gebradyt wirt. Aith-nich (n ft. en) 
v.a know, recognize. Ob auch aithn Praecipere, mandare ? 
Bl. wir thun kund ımd zu willen. bel RBtr. Il. 102. II. 14. 
‚®. adgen-sa, adgeuin (cognosco), etargeiuin (noscit', 
itgnae, etargne, etarcne (cognitio). Raum Diefenbachs Ber- 
peihe mit Wörtern, die alle mit c (nicht x) beginnen. Yottner 83. XI. 
180: „Ir. conn, sensus, Goth. kann, ich weiß, ımit erhaltener Media 
inaltit. al-gen-sa, cognosco 3. 24. und wohl aud) in gnatlı (ad- 
zuetus), .-gnätus“. Man vgl. in letzterer Rũckſicht allerdings 3. B. 
pen.nezyé (ehren, przyuczac angewöhnen, Yith. junk-ti fid) ge: 
wöhuen , jowie Lith. prantu Ic gewöhne mir an, erlerne. Wo 
Gin gehört BBr.anavezout kürzer anafout (commaitre) Luzon. 
Gramm. p. 125? Saum v aus Yat. nd entwidelt. 
‚ 16. Gväl. Zranj. ginäti I. Intranj. Zivale. Etwa zu 
gi Gincere;? Dgl. Lurt. II. 62. Den Yautverhältnifjen nach, wic 
giv, Yat. vivo u. ſ. w. 5. WB. I. 154. 1, Acw, über: 
wmältgen, unterdrüden, jchinden, um die Habe bringen. Wahrſch. 
ri, Bere (vgl. zarezyiviw ft. zerayw), deſſen langer Votal 
Verb. mit Beive verbietet. Acuav ward ja auch vom Beiſchlaf ge- 
braudt, und Fertor pahte mn fo beſſer hieher, ald es bei. auf ge- 
weltiamen Beiichlaf (norhziichtigen) geht. Vgl. Alm auıtivor, 
dal violare fchänden, ind Ba zırog, gegen Imdes Willen. 2, 
As inte. unterdrückt —, geſchunden werden. Ill. Finati, altern. 
Daber Gy ſ. 1. Uebergavalt, Ada 2. übermäßige Zumuthung, Ue— 
berlajt. Aber desgl. Zva”) f. Bogenjehne, Bros; aud dy à. Zend 
gya I. Bei. zıh. Yullers p. 160. Die Bemerkung Pajjows : 
Bis ic ft. röſor viell. urjpr. Eins mit Pioy, weil die erjten Gries 


gen wie alle rohen Bölter von der Jagd lebten“ iſt mehr jchein- 


bar. al& wahr. Aber aud) die Vorftellung, als möge in log, Yeben, 
gi. die Kraft (Fi) der Schnen und Nerven (vgl. Pso5) ausgedrüdt 
em (ſ. Derallit im EM. v. Atos), läßt ſich etym. nicht füglich vedht- 
jertigen. Bioro; (v. Pow, wie Fararozı) = Z. fivatha m. 





*, nee Fl. grtzal, Nervus: wila l gas, vzewor. Deich wentet Vil. 
Lex. p. 69%. gegen Tiefe meine Zufammenitellung Lith. wy sle und Kur. 
Jsihesia (dsihessia) ein unter Hinwela auf Gidk, suerosas. a 1 w. 
Echwerlich aucb Ir, eure (vena). 
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vgl. victus und Aorn, dem Xat. vira (wahrſch. von vivus, 
ee) am näcdjten kommt, gehören alle zu ©. giv, ſog 
daß nach Wegfall von Dig. auch rzung des⸗ erfolgte. 
yans überlegen, mächtiger; vorzüglich, größer, jtärter ; ie, 
par. und gyest hal, ber vorzüglichſte, mite ( 
fe om Die Lat. —— A 8 ee : ver 
e; te, größte e z. eãtha- * 
ältere She G yestha- Karate Keiner ans ber 
fen — Auch ist ha nod) minder zuſammengezogen 


Ueber ivsg, Lat. vis ſ. unter ssnaht. Etwa vigeo we 
ct? —G’yäna n. Bedrüdung; Ani f. 1. — 
Um - etwas » Kommen. 2. —— — 3. Gebrechlichleit, 
| — Biosog (a-105), und daher, ryas (gewalitf 
Auciuc, freitend, dafern es nicht von uargn: ‚gemalitpätige Ki 
beitehenb), aber Anpuæxos, mit ion. Al, bies in ( 
* von .- Fang * von o, * 
pa. In Egn. mag öfter leitung aus 1 
Zweifel entitehen. Bias, avrog (mifte. „ftark, wie — 
det), Buavwe, Burpug wie ‚Aka. Bioov wie Alzur, 
tov. Maxgoßsos natürl. einer, den man longaevus ( 
Egu. Ayusmanta) zu werben wünſcht. Außog \ 
Ochſen befigend, alſo — (umgekehrt: aßovrns), aber oA: 
entweder: ber vielen (veichlichen ?) unterhalt (los) beftst, 
wie IloAvxparng, ZloAvo#&vng? Beorläng, wohl tmm au 
Aas Piov, im Sinne von Tod, fonbern einer, welchem das e 
zu glüdlichem Ende, zur — — zu bringen beſe 
iſt. Aug — Biene wohrid.: ae Baer ale Nom. ag 


auog Spartaner 

—— Die — — —— gie 
œunoc. 

ade von dauay) geralic, Zunten cht et gl don Ai 

griech. während es m 

—* mit Aloc giebt. em der Nafal im Abd. chuoni ( 

Graff IV. 447. nicht wurzelhaft —— Damm ailerfale 1 

** es > polens, an können gedadht Bat): dam allenfalle 

—— — geweltiam —— — ohne un 


des quine, 
EEE, 


in ea a, ein, languere, c 
bescere. eh e WB. ©. 488. 


quynen. —— ‚Prät.a- ae ®l.a-cvuncan, 
a-cvuncon Cl. Xll. Grimm I. 898. (evanesco), neben acv 
(vabescere), cvänjan (languere), als wäre es nad) Weiſe In 


be 4 
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rebupl. ; ficher gan; verich. von cvänjan, mit Thränen be- 
Bgl. & quick = kat. vivus. af n in quine trog 
in Flexion doch nur unwirzelhafter Zujat jein möge: könnte 
4 Ab. chuma ſ. (querimonia‘, cumida (inlirmitas), 
) (aegre, vix), chuman (conqueri, complangere), 
’. 396, Mhd. Küm, ſchwach, krant, elend (anderer ⸗ 
im ber, Kummer) Benede 1. 908. wahrſch. machen, da 
zur Ableitung rechnen darf. Das lange u viell. aus u-i-, 
. sau-m (limbus, ora) neben iv in sıwian, ©. sıv, 
re Graff VI. 61. — Zend a-Kyamna, unverfiegbar, 
fiegend, a-Iragyamna (eben jo), fragyaiti linter: 
a gyä, altern, verfommen. Xiegt dem z in zy ä, ſchaden, 
yäna m. zyäni f. , 8 oder h zum Grunde ? 
Tocw, nagen, eiien. Callim. fr. 250. Lob. Rhem. P- b: 
> do, unde Iygot, nolvygaos |Wielfraß] et alia. ') 
€, Kunpsos; ſemitiſchen Urſprung aber läugnet Geſenius 
1. 388. Auch xa-yoas’ xatayayüs Heſ., bei welchem 
vum iodiev. Joaive, gebraucht wie doacsw. Mit 
Str. Intenff., einen Naſal aufnehmenden Redupl. yay- 
gaytdawva' ni Öf xapxivog, noAvösayurov Ev TO GW- 
.„ wie: freifendes Geſchwür, Knochenfraß, 
nothwendig von ypaivo, indem der Naſal zum Suff, 
Vgl. augioßaıva unter ©. ga. Wohl nicht eig. 
ſſ., weil nit oxgtonirt: Yowvog, ausgefreſſen, aue- 
yowvn Selienhöhle, Grotte Lob. Parall. p. 108: Fe- 
vero subst. rgwyeg' rowyAaı Hesvch. ut yowvn a yoaw, 
yoaßı Pospog (vgl. Lith. growa Grube, Lett. gra- 
t virgul. r, auögefahrene Grube, pagraw a Wagengleiſe, 
t and dem Deutichen] Hesych. duci potest et Lat. scrobs 
ws ezesus, nisi utrumque Cum yAayo cohaeret“, |. Th. 
Wahrſch. doch auch yowsdvAoı ywisoi. onıjkaa, in- 
vn pvodoxes Nic. Ther. 795., was Mauſeloch bezeichnet. 
fagt: I. q. dulden, während er doch p. 540. dafür die 
efche Conj. aufnimmt: övduai. Yalauaı. xaradvanız. 
m dvdiias dennoch müßte beibehalten werden, mit ähnlichem 
wie zowÖvioı, und jenes von Övw, wie dieſes zu yoa- 
taum unfer: Sram, obgleich edit-dolor Virg. Aen. 
‚fe Graff IV. 320. das ftarfconjug. Agf. grımman. (her 
r (verichlingen) und gras, Zend grah, indem ja mögli- 
e zocw u. |. w. s verloren hätten, wie ro&w. Yottner 83. 
Benfey II. 373. zu Zar, wovon ald Kauf. garayamı 


hf; 


ef 


yga, Zirkel, in identiſch mit Perſ. pergär pergälund perdäl 
u mech micht crlannter Herfumft) Cireinus, instrumentum eirculo descn- 
o. YVallers Lex. T. I. p. 340, 344. Lepteres aus dem Grlech. 
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ud reibe auf, muzE ab, Derzehte: verbaur. Das pakız aber inüh.:ei 
yon n, you Sg Tagusyı, (ucaz ice gut E. i 
Besuch. L p. 344. — Sub. grauzu WW gr i 
zruzine®ju alle u Burzeinotal. mas ame obigem zoaßf: 
Statuen fäme,, nagen. Terlangt ber z S. h oder | 
“en. zrauschu sch = fr; j), Jmoerf. graus 
du, mie bei mir I. 199. 1. uud danadı bei Benien I. 1433. fteßt), 
zraus-t nagen, fnibben: ssa-graustees coff. ſich 
nagen) mißhellig iein. S. ip. unter d. Ab fan Yith. 88 
randtı, tauen, nad) Sz.,, da ionit zromulti wiederfänen, 
hrumatı, 3., aufer rimasticare: rumare ıYat. Fuminare 
doch wohl auf io‘; o. rugumare tumgeftell ans rum 
Lie ER. 2. 10. 1... Winmän. hrana, SL hrana (Om 
wohl jo wenig Hieher, alö zu zoaoucı. 

15. Ghra. Ju 3. Per. gighrati. @. ghrüati, VW 
‘hen, ullacere, odurem percipere.- Ghräta, gerochen; 
in act. Bed. vyäghra-ghräta von einer Antilope, weicher 
Tiger ivv-A- &hra, ſcharfen Geruch habend, oder —— 
wittert. 2. beriechen, beſchnuppern, odorari. Anugighra a 
idmuppernd. 3. füllen. Ghräna 1. adj. gerochen 23. Subſt⸗ 
Geruch (jubj.) b. n. Geruch (obj.) c. n. Nafe, für weiches a 
shönaf. Nafe, Schnabel (einer Eyle); Schuauze (eines Pferbee 
was faſt an rhöra, Pferd, erinnert. Für ghräna ift.im x 








mit Verfuft von r, ghäna in @ebraud) (Essay sur le Pali.p. 
was denn auch von ghömä gelten wird, in welchem das 
die Kinbuße von r nden hilft, wonidt von 3 (vgl. shösa.m 
deutliches (Heräufch, — etwa nad dem Schnarchen, ‚RU 
im 7). Kreinesfalls möcht ich, durch Egevva verleitet, an eine q 
mit u glauben, indem id) viel cher dies dem Suff. (vgl. z3. B Va 
runa, überwiele. Die Naſe heißt aud) ghräti und, bei 

fogar init Kürze als ob von einem ſchwachen Bart. Bräf, shral 
— Ta epihigen hrene (Gerud) und hrena Griechen) ei 

Richth. Friſ. 828. agſ. hrine (tactus) und EL 
Aıf.lırinan, hrenriaet) Agſ. hrinan (tangere) entſpricht 
letzteres vermuthlich der nur auf der Geruch übertragen * 
griff des Fühlens durch den zaftfinn ift (ogl. ſüddeutſch. ſchmecken für ri 
chen; frz. sentir): jo dürfte der Schein einer —— mit warfen 
Wz. trügen. — Hingegen Yat. frägrare (dad a, wie es — 
(ang) und darans biffimilirend In. flairern.f.w. D 
S. 147. (1), duften (gut oder übel), icheint nach dem 
yenyuosin, &ronyogeiv, aus dem Perf. &renyope wit att. * 
gebildet, jedoch jo, daR es, nur anders wie im * — 
shräa-ti (vgl. [rägrat), aber gighra ri —— 
nehmend, der Epallelie auswich. Ne ch durch "me bes | 
die erfte Sylbe verlegten sh zu f. Raum —25 von ein 















m — uw. 
s( caed-es), den Charakter eines Einfhubs zugeſtehen 
.* (a — —V loes in — un- 
onflaunt venti Fest. techt bemerkt 7 
ges loca in quae urliqe vo u ac sese fran- 
sg. confragus) Isid. Orig. Pr 8, 27. fei leere eiym. Ber: 
r_ Conflages entfpringt nämlich aus som 1 md flare 
aflare), wie confluges —FT Entwickelung von g aus v 
wow; a ja aus A Meg: segeten neben sE-vi, 
45. —F— — lbſt eine Nebeuſorm 
— freilich auch ie (wahrid). Kürzung aus fragul- 
hoc brambere, Brombeere, jest, das ſeinerſeits vom 
ag-ula ausgeht, wie frag- ‚aria, Erdbeerfraut, vom Prim.) 
gila -ola ımd Fa v ſt. — Pe} Maine Die &t. 


„Borm frag- ba Bar Ih 

Ten, ——— —— frage. tre. 
mir nicht recht Mar, farbün (kaum doch aus It. Iravola 

fang an bun, gut; —E -ün?). ab im Seh. 

i Vvaſſow yoncog, bei im 

“ bie 7 af ©. ehren wünfchenswerthe Fr 


—— — und — — 


Kr Path. p. am man 2 nic af dus 

hräsat Contr. aus . 
h us — a ren Zen} Yodoog Glen 
Bir b. ad Phryn. p. 434. Curtius II. 104. wendet 


2 
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har, greifen. Xgl. 38. A-ghar (expromere vocem) I 
vy-ä-har, womit trogdem dyo« Jagd, Wang (kaum ya a7, | 
fi w. Kurt. IL 174. im Verbindung ftehen fönnten ] 
eigen, liegt ganz fern. — Ob mehr aus Beufeij's Sammlung | 
hieher, iſt fraglich. Schwerlich Lith. —5 — widerlich, ı 
md gewiſt nicht Ahd. For fimus), weil landſch. Gahre, © 
und (giſ. den Verfanlungs- oder Gährungeproceß d 

Dilnger mit r and s ;jesan). — Wenn 4 für gh mög 
wie Horn 2. ziv): fo hätte Benfey recht verlockend noch hiny 
men Adedopoy Schlanım, Koth, Miſt ımd Apwsog (zwei. | 
was an Engl. brimstone, Schwefel, erinnern könnte, m 
als auch deffen Indiſcher Name gandhaka vom Gerude h 
-- Won einem fagenhaften aus den Molukken nach Jana eing 
tm Ankömmling Aru Bandan bemerkt Humb. Kawiwer 
„Die Worte Aru Banda faffen ſich Malayiſch wohlri 
Waare überfepen, md fonnten daher fehr wohl einem Han 
beuden Seefahrer der Molukken als Name beigelegt werben®. 
nur eine mythiſche Perjonification, gleich) der Cethura (A 
&. D1.), tiog "Sownerivn, 7) (gewürzhaft), Ross, Inser. # 
der Note: „Won arüm, wohlriechend, und banda, Dinge, w 
ten, Kleider u. ſ. f., Reichthümer, Waaren; arüm (aowue 
doch wohl mit dem Safr. Stamm [welchen ?} zuſammens. 
u S. d-shräna n. das Rieden 2. Sattheit. Im bdief 

d. zu Ahdra Zuſichnehmen von Nahrung. 

19. (era Slawiſch. Poln. gra-m, Prät. gral, In 
iplelen (Starte, Beige, Mit wy (heraus; auch Vollendm 
gend): wygra6, Freq. n. Brit, -grywam in einem € 
winnen; 2, überh. gewinnen, fiegen 3. ganz zu Ende fpielen, 
len. Daher auch vith. grainu oder graju, Su rail 
Böhn. hragi, ati ſchäkern, Ichergen. Hra Spiel, Schätere 
ir R\ Poln. granie das Spielen. Hräc, Poln. grac 
ler. Biel. von mittelft d erweiterter Wz. gerdauti, fchei 
vith. nah Sz. Ill. igra Spiel, Shen, Tanz u. ſ. mw. läßt 
unhäreie rathen, ımd wäre dann r aller Wahrſcheinlichkeit 


X. Graja-ti fl. (crocitare) Mikl. Lex. Palaeoslov. 
RN. graja Rühmung (vgl. Lith. gir-ti rühmen, toben), € 
vimperare. vLith. groju, Inf. gro-ti, krächzen; ſchelten 
ben. Aehnlich xoAmos Kader und Geſchrei) md daher 
neben x0Aoıos (graculus). Sohle Agſ. cräve Grimm 
G. crow (crocıto). Das Ag. Verbum ftark, im Prät. 
Crimm I. 896. Mhid. kra, Ahd. chrä (cornix‘, kraoj 
hankrät (gallicinium). at. graculus allerdings, wie 
ab Isid. einfahen, nicht quia gregatim volent, fondern ı 
Stimme. Vgl. »Epy-vn u. |. w. 
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2. di. grövan (grööv, gréovon, groven), wachſen, Engl. 
ov. grew, grown, wachſen, aufkommen; gerathen, werden. 
aljo zu Lat. crescere, er&-vi, crè-tus, con— 
dtns, woniht auh creare (f. kar). Wenn aber, wie Xeo 
%i.gräne, E. green, grün, dazu: vielmehr zu 5. harit 
1. p. 

" 2. Ha im Sokr., in mehreren Formen hi, nähert fich, jo jcheint 
feiner Grundbedeutung nad) am meijten unferem: laijen. We 
unterjcheidet 1. CI. 3. Died. gihite, aljo mit i in der 

neben Sahati, ohne daß dies nothwendig (vgl. wenigſtens 
äfhämi) Urfprünglichteit des i-Vautes in der A. verlangte. *) 


€. Benin: „Xen, vihäyas" 83. VI. 15-206. Gin Unfiag ie 
« ih, ber mir mandyerlei Bedenken abnöthigt. Einmal it die Theerie, 
wide jümmtliche h im Sokr. aus nipirirten Mutä entipringen läßt, mit 
nichten allgemein gegrüntet, und Zufammenbaltung chiger Wir. mit €, 
kha (Höhle; Luftraum), |. chen Alıä, chne Widerrede irrig, wie ſchen 
barans erichen werten fann, taß tem h in ver Wz. hä u. 1. w. im Zend 
md Slawiſchen Ziichlaute begegnen, was gewiß nicht ter Fall wäre, das 
fern es eig. ein ausgeferntes Ah verftellte. Auch taran, daß x in vihä- 
Tas ein v vertrete, glaube ich durchaus nicht. Die ven Benten S. 19%. 
igebrachten Beliricle fin? unbeweiſend. Tas Mit: uf. -in, 3. 3. 
tarpun, dadın, Asiprapähin (ſchnell reifend; eine Yaumart), verkehalten bay 
sicht einige unter ihnen vielmehr Tatthita find, verlangen Briddhi in 
Ent⸗Vefal. Se von gi (ze): tarı-cay-in (Baumſchläfer), Ve: 
gel, vgl. doroznirn.. Se mäöchte ich nun Ksira-päyın (mildhtrinfend, 
yeirarenge;o,) entwerer aus pi (pä). vgl. aopithr: ta Trinfen ter ſe⸗ 
magciniſchten Milde: somapitba, Deuten, rer Y als rückläufig aus ı Die 
Eaf. entwicdelt mir verjtellen. Yäyın (ven va, j. dieſes) mag fcheins 
bar eine Redupl. enthalten, wie yüy-am (os) mit Schein-Analegie von 
ray-am (nos, wir). Auch wire das, ven Berp hr. ent. r. 50% 509. 
Öl. je gebeißene y enphonienn eder anxiliare in Erwägung au nehmen, 
das, chwehl im Paſſiv werfenimend, wehl faum ſelchen Pinamischen Werth 
bat, une bei den Wurzeln da, de, dan do (Mal. dyamıı tech höchſtene 
aar da jich entwidelt haben kann, we es ter Wz. nicht ſchen von Mechtewegen 
zulemmt. Bgl. 3.8. ven da: adä-y-i, wie anay-i ven ni, im Mer. ; 
adayısı, däyitäle. — Die Benien’ichen Beiſpiele zeigen ayim, chne 
daB ihr à in dem Nemen, wezu fie treten, ſchen verbanten wäre, unt 
halte ich mich bercchtigt, darin Compeiita mit äyim, als einer Krit: 
Ableitung von vrirthirten d (ire), zu juchen, mit nichten aber Derivata 
mitscht tes Tatthita= Suifircs -in, eder nun gar erit des ſchen zuſam⸗ 
mergeſetzten -vein. Demnach überfege ih: atatäyın (mit gelpannten 
— a2 — Bogen, dahberichreitent. gl. Lat. aryuıtes wie 
ped-i-tes m i.w.). Desgl. dhanvayin (Wegen führend), ven 
dbann cter, wenn ven dhanvan, Begen, mit Ablegung ven defien 
Edlus-n. Dagegen dhanv-in un dbanuar-in vendhann mit und 
chne Vriddhirung des End-Vekales. Wal. auch nech „dhanvayana webl 
Begenträger. Micht anderd wahrich, tas ven der Senne gebrauchte 
Gritbeten tantrasın, all. mit Gewebe (vın Strahlen?) dahin wan- 
velst (alic anders, wie in Intien der am Webimbl iichente Meber?). 
VıSavavin 1. An organ of seuse 2, An epicnrean, sensualist (daher audı 
tei Kichesgctt) 3. A malerialist 4. A king. ſei sanun, weil er fich alle Ge⸗ 
näne verichaften lann, cder ven visaya (Sense; allein auch A country), 


5 * 





we | EM: 


en 
har #9 uaimme: Ire, cedere fönnen al 
vy re "Ortes aufgefaßt werden. 3. 2 
" u — —— vor ihrer Schweſter Auror 
r tell zart at. Vrka ug-gihite, der Wo 
* — Concedere (überlaffen), 3. B. opulentian 


ap be Dr anu CD. 5 
⸗⸗ aD, Fii Perf. gahäu, Fut. häata und hi 
u, act geb ina. Relinquere. deserere; dimittere 
_ 3, uf® _elinqui, deseri; privari c. instr.; amitli; d 
SY# ore. —— missum ſieri. gl. zalar. ©. CakSuı 
mil: —— — beraubt) Sav. 3, 4., wie z. B. hinänga (mar 
oa (bei alapa apdou, habend) Crippled, maimed, de 
ha \apieder, ZORAOE BONO, id) Cripple 
ı „nahtna Void of merit; free from properties 
echiVel a uns hinakarman Neglecting or not perfor 
e customary rites (vgl. Yat. ceremönia). Hinagatı 
a yarna, von niedriger Cafte, oder ausgeſtoßen aus einer —8*— 
hia®, Häna n. Abandoning, relinquishing 2. Prowess, va 
Baur (gif. Alles — neben ji — pintanfegen?). Apahäni de 
On rben, Schwinden. Balahina fraftloe. Vihäya Having ieh 
or abandoned. Vom Cauſ. vihäpita Given (überlaffen; abet 
taum vergleichbar mit: gegeben, wie Benfey 83. VII. 58, 
will). 2. Extorted; n. Gil, donation. Vihina Abandoned, 
jet, deserted, deprived of. Vihina, 3. 3. mit Inftr. pitrd 
(patre), gif. vom Vater zurücgelaffen, verlaſſen. Xyjoau ah 
Iyovoaı avöpa. Juno Xrjga (vidua‘. Xnj00?" Tov oggavor. 
koreonuivon, N iennov (vgl. desertus; verlaffener Ort), za zo 
av Exwv Tıvoc. Xnoocaı konuwoa. Xnowos EEavdge) 
inolnoev. Mithin trot des @ in zrio@, auf ow und nicht a 
wie viduare, orbare. Uebrigens aud) intr., wie 1r70EVw, verwittwä 





ven welchem viäay-im Attached to objeels of sense direct audgcht. Bd 
Wilfen vißayäyin ven ay (To go, follow), was ja nichts in ale guakee 
tes i (ire). Alfo glaubhaft genug: dem Einnlichen nachgehent. — Bel 
Iends wellen vie Metienen Manäyi neben Manäv-t, Iran tes Maut, 
und Pütakratäyl ven Pütakratu (Inbra), nicht viel verfangen 
Eie find durch ſeg. Synekdreme, d. h. Befelgung täufchenner Ana 
legieen (ſ. Mehlhern, Gr. Grannmn. 8. 116. wie unxeıs nach ovahı, 
Imrego; nad) Acısore u. ſ. w.), entſtanden, indem fie dem Muſter ven 
Agnäy-i, VYrsakapäay-i (frau des Agni und VrSakapi, teren i erße 
phlrt werden) — chne Derechtigung dazu — fih anfchlefien. — Bor des 
weiteren Satz: „Dieſem gemäß fteht dhäyas für organlid;eres *dhdr 
und vibäyas für *ri-hävas, fc daß deſſen legter Theil *haras auch WM 
Bezug auf das Suffix mit yeFozit], gun; iventiſch iſt⸗, kann ich ei 
auch faſt nichte aneignen. Dhäy-as, ernährend, vflegend, erhaltend; ai 
Subſt. Ernährung, Pflege Petersb. WB. II. 943. gebt nicht ven dhi 
legen), ſendern dhi Cnähren) eder dh& (dhä) trinken and, und fe 
weifel vihayas, 2uft, vun vi-+hi (ire) gif. expansio. Wenn d 
auch zen; „den leeren Luftraum“ bezeichnet haben mag, unt mit vikäy 
ſich berührt, braucht es nicht Dig. verloren zu baben. 
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Bier vermatiet leben; überh. entbehren, zırog Zheogn. 90. Unzwei⸗ 
klleft dann auch zijros (gebildet wie oxürog, n. f. sku)' Erdee, 
miozan. Nnrei- areonosı, &vöeig, orava, ;. B. ToioVd av- 
bos. io. A yirıs (wahrſch. Suff. re. alſo mit Erhaltung 
mran Stelle des üblichen -0s) und daher yyrisw —= yarıla. 
Mxntice. brdens. Anredw Mangel leiden. Ar = xeveum, 
8 leerer (verlajiener) Raum ? | 

Ter Yat. here&s gehört, wofern nicht ale S. hära (Who or 
bat takes) ganz anderer Wz. (f. har, Gurtius Nr. 189.), verm. 
& hieher, ſei es nun als relictus oder ala die Hinterlajlenfchaft 
tretend. DBemertenswerth iſt der alterthümliche Acc. herem, na» 
tlih beim Feſtus: Herem Marteam (wirflid mit Suff. eus 
3 nicht ins?) antiqui accepta hereditate colebant, quae a no- 
ge appellatur herecdum, et esse una ex Martis comiti- 
8 potabatur. Win ähnlicher Mangel von d in dem Abl. lapi 
dVerb. la pire neben apid es, ohne daß man, glaube ich, eigentli- 
nu Wegfall deiielben *) behaupten dürfte. Bol. mit im Adj. gleid- 
4 jehr ungewöhnlicher Endung etwa pubes, woneben aber wohl 
u entiprechender Acc., fondern bloß puberem (jedoh impubem 
ımpubis), und bei Mart. Cap. pude da (mas dod) lanm pa⸗ 
a), mannbarer Jüngling. MHerem mag ungefähr ſ. v. a. 17- 
y xnocev, oder ZrgEOV, cv fein, jebod) mit abweichendem Schlujfe. 
:heredes**) aber mittere idy Comp., zwar nicht mit &d (gif. 
y Ererbte verschrend), obihon cs deren (j. Wz. ad) giebt, weil 
I dem erniten, und zumal in Rechtsſachen keinen Spaß veritehen- 
ı Römer einen übel angebrachten Wit unterlegen hiefe, noch aud) 
©. A-da. was „nehmen“ bedeutet. Sonjt heißt daher der 
ke: daväadad, jeinen Antheil :da va) befommend. Für Erbneh⸗ 
t(&oth. arbinumja, im deijen vorderem Theile ich einen Ans 





*) Ja lapıl-Ins ſchwindet d nur in Felge ter Aſſim. Much nitela mag 
— wie in ten Tirenifchen Noten, ultel-la fein durch Genir. aus 
ula. 


) Auch in werces merchdis kämpft tie Erklärung ver zweiten Sylbe 
mit Echwicrigfeiten. Aller Wahrſch. nach liegt ihm Pech nicht unmittels 
kar mereri als Verbum zum Grunde, jendern ein Wert, wie merx 
(merces, auch für Waare, jedech verm. parifbll.), indem merx (gebils 
det wie sirm-is neben strues) dasjenige it, wemit man etwas (merces, 
Schu) verdient. Dit num merces etwa, unter Verluſt von einem ber Bei- 
ten c: id quad in mere is loeum e@dit, cder quod pro merce cedit (ale 
Aeanivaleni ter Wuare)? Mar merı etwa früher im Allgemeinen: Er⸗ 
werb, und Vereürius: des Erwerbes Schüßzer (aus var, legere, tu- 
ori: vgl. ceut-uria: Zend catävira nm. Zahl ven 100 viriz? Merceditunm 
mereduarıum (d vor m weggefallen), quod mercede se turatur, (gl. 
aedituus ?) Fest. Berner Mereedonios (dies) «lixermmt a mereede sol- 
send. Mereedonmins, qui solvit mereedem (faum mit dönum ven 
dare): merced-arins (befnherr), mi dat merredem pro labore sibi 
unpeiso, Gloss. Isid. 
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h einſchiebt. Bol. Achnliches in Pommerſcher Mundart ber ! 
IV. 387. 393. Sie inenahent mih (zufammengefett nit ‘ 
int). Ih inchnata (cognovi). Ir ırknahet (a er 
cognoscit). Urchnat, agnitio. Pechnahen, erfennen 
kennen. — 2, Goth. kann (eg. novi: ©. Za-güäu, 
ga-gne, vgl. Kuhn Ztſchr. II. 465.), f. Carl Pauli, die ı 
schen Verba praeteritopraess. S. 1-3. ımd Schweizer bei 
fer II. 107. Erſterer: „Got. kann überfegt Gr. zuyvasc 
truyıyvwoxres, siötren, Inioraodaı yrooılav. Abd. gi 
wiegenb noch ebenfo die Bed. scire, doch auch ſchon daneben bi 
posse, valere (Graff IV. 408.) [Bgl. 3. B. Achilles cc 
nescit, er verfteht nicht zu weichen, das ift ihm moraltfch ur 
ih, — nicht gegeben. Auch Mhd. bezeichnet kunnen nidjt € 
ober Kraft, jondern das geiftige Wifjen und Verſtehen. Mitt 
Inf. entipridht e8 dem Gebrauche dee Frz. savoir, und 
dann auch die Möglichkeit (Müller, Dihd. Wb. J. 805.) Au 
ſem letzteren Falle hat fid) dann unfere neuere Bed., weldye meh 
pouvoir, als savoir entipricht, entwidelt.- Darauf die Trage 
ettwaigem Zufammenhang mit gignere. Vgl. ſchon Graf 
408. eine Hineinfpielen in die Beb. von posse. ”) 3.8. ı 
(nosco), ni chan, non sufficio. Du chanst (verftehit, 
nicht bloß theoretiich) musicam. Chan puoh, assecutus € 
teras (ift des Leſens fundig).. Mit Inf. chan singen (nidjl 
phufüih). Chune gechiesen, posset discernere. Da 
sie chunnin bechennen sih selben (valuere.. Ih ku 
fann, Pl. wir chunnen, wir können, eig. Perf., und ſomit: 
Ba- 50 au Ervoxa und nd-viı am Schluſſe andere). Au 

unniuf. mw Ihchonda, id fonnte Inchunna:ı 
eusare, arguere. Ihfercan (diffido, despero), glj. verzw 
zu können, und demnach anders gewendet als unfer: verken: 
Chunnen, noscere, tentare: arkunnen (zu erkennen fı 
vgl. sich erkundigen), experiri. Kunna, Kunde, scientia 
kundo, Befannter, n ötus, socius (vgl. Kundſchaft) und kı 
kundjo (nuntius, was doch faum, wie nuncupare aus nomen, 
gehört, diger). Kunst scientia, ars. Kundjan # 
notum facere, indicare. Urkundo (testis), urchund 
stimonium, Urkunde (da8 ur, Soth. us, nicht weſentlich verfe 
von er-), al& eine Schrift, woraus man ein Factum oder Red 
fennt. Arkannjan erkennen. Bikannjan bekennen, 
wohl nicht, wie lettered confiteri (einem Anderen geftchend 
geben, ihn damit befannt machen), fondern im Sinne von 
nen, erkennen. 


*) Sollten au scio und yueo Im Lat., vgl. E. Li, ki, Th. II. 
‚ :% einander eiym. berühren?) ! 


. — — — 
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Fdriſch bei Zeuß p. &u: Etiam c ex thg, dg in subsi. adj. 
ecne (sapientia, sapiens) pro aith-yne (gl. notum), ut 
aeignithi (gl. intellecta). Vgl. Stokes Passion p. 89. 4. 
‚gon p. 9. zu Str. vind gehört? Daher damı aud) 
& gaie knowledge (etwa mit ledge, legen?); gnia Id. und 
Aknowing person; a judge, jowie mit ath (Yat. re-, vgl. ath- 
sin Regenerare) comp. Gael. aith-ue knowledge, das im 
Det der Highl. Soc. fälſchlich mit unſerem ahnen oder wohl gar 
nit hen» in Berbindimg gebracht wird. Aith-nich (n ft. en) 
v.a know, recognize. Ch aud aitlın Praecipere, mandare ? 
3. wir fund und zu willen. Ebel KBtr. II. 162. Il. 14. 
BD. adgen-sa, adgeuin (cognosco), etargeiuin (noscit, 
itgnae, etargne, elarcne (cognitio). Raum Diefenbachs Ber: 
Babe mit Wörtern, die alle mit c (nicht 3) beginnen. vottner 83. XI. 
0: „Ir. conn, sensus, Goth. kann, ich weiß, mit erhaltener ‘Diedia 
ndlir.ad-gen-sa, cognosco 3. 24. und wohl aud) in gnath (ad- 
aetus), .-gnätus‘“. Dean vgl. in letzterer Rückſicht allerdings z. B. 
lein. nezyé lehren, przyuczac angewöhnen, vith. junk-ti fid) ge- 
wgen; jowie Vith. prantu Ich gewöhne mir an, erlerne. Wo 
a gehört BBr. anavezout fürzer anafout (comaitre) Legon. 
Gramm. p. 428? Kaum v aus Lat. and entwidelt. 
. 1. 6@yäl Teanf. ginäti Il. Intranj. giyate. Ewa zu 
Bı(vincere)? Vgl. Gurt. II. 62. Den Yautverhältniffen nach, wic 
Kiv, vat. vivo u. f. w. Petersb. WB. 1. 154. 1, Arco, über: 
wälttgen, unterdrüden, fchinden, um bie Habe bringen. ° Wahrſch. 
Perio, Besrio (vgl. zarazivew ft. zarayw), deſſen langer Volal 
Beh. mit Baire verbietet. Auuav ward ja aud vom Beiſchlaf ge- 
und vun paßte um fo beijer hieher, als es bei. auf ge- 
weltiamen Beiſchlaf (nothzüchtigen) geht. Bpl. Aw naudtvor, 
al. violare ſchänden, ind Ag rırös, gegen Imdes Willen. 2. 
As inte. unterbrüct —, geſchunden werden. II. Zinäti, altern. 
Daher sat 1. Webergewalt, Ada 2. übermäßige Zumuthung, Ue: 
berlaſt. desgl. Zva”) f. Bogenfehne, Pros; auch dva. Zend 


| Sra 1 Bert. zih. Vullers B: 460. Die Bemerkung Bajjows : 
xın 


jr Togo viel. urſpr. 8 mit Aiosg, weil die erjten Grie— 

Gen wie alle rohen Völker von der Jagd lebten“ ijt mehr ſchein— 
bar. als wahr. Aber auch die Vorftellung, als möge in oz, Xeben, 
sh. die Kraft (ia) der Schnen und Nerven (vgl. Pros) ausgedrüdt 
jem (ſ. Deraflit im EM. v. Atos), läßt ſich etym. nicht füglich vecht- 
igen. Bioro; (v. Piow, wie Havaroz) = Z. givatha ın. 





2) Ema Nil. wetza fl. Nervus: gila ſ. yäry, reugor. Dich wentet Vikl. 
Lex. p- 195. gegen dieſe meine Zuſammenſtellung Lith. gay se und Yen. 
dsihssia (dsıhassia) ein unter Hinwels auf gıdk, stiecosts. u. Now. 
Echwerlich auch Ir. eusle (vena). 
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h einicjiebt. Val. Aehnlichee in Pommerſcher Mundart bei Si 

IV. 337. 393. Sie inenahent mih (gufammengefet mit 
int). Ih inchnata (co Ir irknahet (er erfemnt, 
voznoscit). „e rchnat, agnitio. Pechnahen, ‚erkennen, be⸗ 
Fr 2, Goth. kann (eig. novi: ©. & Aid, Med. 
Züß, vgl. uf Ziſchr II. 465.), f. Carl die deut- 
schen Verba praeteritopraess. ©. 1-3. und Shmeie bei Hör 
r 07. Erſterer: „Goth. kann überſett Gr. zuyrooze, 
woxer, eiölren, itiotaodaı rrweiten: Add. gilt vor- 
wiegend noch ebenfo die Bed. scire, doch auch fon daneben bie von 
sse. valere (Graff IV. 408.) Vol. 3 Achilles cedere 
it, er verftcht nicht zu guide, das im moraliſch wumdg- 

ich, — nicht gegeben] Auch Mhd. bezeichnet kunnen nic tärle 

ober Kraft, fondern bas geijtige Wiſſen und Se Mit dem 
nf. entjpricht es dem Gebrauche des Frz. 5 ichnet 
dann auch die Moglichteit ‘Müller, Mhd. Wb. 1. 805.) —X die: 
fem fegteren falle hat ſich dann unfere neuere Bed., welche mehr dem 

pow als savoir entjpricht, entwidelt.“ Darauf die Trage nad 
Zufammenhang mit gisnore. Vgl. ſchon FR IV. 
— iheilweiſe Hineinſpiclen in die Bed. von posse. ; . Beh han 

(nosco), ni chan, non sufficio. Du chanst (oerftehit, aber 
nicht bloß theoretiich) musicam. Chan puoh, assecutus ost li- 
teras (ift des Lejens Aumbip): Mit Inf. ha n singen (nicht bloß 
pbnfüh). Chune gechiesen, posset discernere. Dannan 
sie chunnin bechennen sih selben ‚(valuere‘. Ih kun id 
lann, chunnen, wir fönnen, eig. Perf., und fomit = ©. 
3 wxce und nd-vi am Schluſſe andere). Auch ih 
a chonda.. —8 eht 
«usare, arguere. ercan (difiido, despero), g| len 
öanen, und dennach anders — ale unfer: verkennen. 
nen, nosoere. tentare: arkunnen (zm erfennen ſuchen; 
wel. sich erkundigen). experiri. Kunna, Runde, scientia, aber 
kunde, —— nölus, socins I Kumbfchaft und kando, 
1 doch taum, wie, auß nonıen, au 











me von den⸗ 


IR. di ki ze. 1. 733, 
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Jriſch bei Zeuß p. 80: —— dg in subst. adj. 
eone (sapientia, & piens) pro aith-gne (gl. .notum), ut 
aetgnithi (gl. intellecta). Bil. —* Passıon p: 89. 94., 
während gon p. 93. zu Sälr. vind gehört? . dann auch 
Jr. gnie knowledge (etwa mit ledge, fegen ?);. -gnia Id. und 
A knowing person; a judge, fowie mit ath. (Lat. r8-, dgl. ath⸗ 
&hin Regenerare) comp. @ael. aith-ne. knowledge, das im 
Diet der Soc.. alfa mü unferem ahnen oder get 
mit „ten“ in Berbindimg. gebracht wird. Aith-nich (n. * 
V. a. know, recognize. Ob auch aithn — ere, mandare 
Bel. wir fund mb za willen, Ebel KBtr. II. 162. II. 14, 
3. B. adgen-sa, adgeuin (Cognosco),. ‚etargeiain. (ne ci 
Irgnae,. elangne, © etdrone —S & Kaum 
gleiche. mit Wörtern, die alle mit c(nicht. Yehtner K 
180: „Wr. conn, —e— —— ge it erhaltener 
in altir. ad- a 54, C0$0U08C0:3). 24. Ser näth N 

35 Bang, nn Mh 1 a. k-t fe 
rzyutza6 Zunk-ti fi) ge 
wöhnen ; Hi Lith. —** Ih gewöhne mie an, erlerne. 
in gehört BBr.anavezout kürzer anafout (cöfmaltro) Legon. 
ramm. p. 128? Saum v ans Lat. gn& entwidelt. 

16. @ yä I. Tranſ. Binäti I. Ko Genen) ua. Etwa zu 
&ı (vincere) ? gl. Curt. II. 62. mitten nad), wie 
giv, Lat. vivo u. ſ. w. —e— YÂ WB. L 108 1, Ara, über 
wältigen, unterdrüden, ſchinden, um bie "Haie ringe Wahrſch. 
vl, Bewvim (vgl. zarayi —2* ft. zarayo) , beiten fanger Vokal 
ab. mit Aeclve verbietet. Aupav warb ja aud) vom Yen * 

braucht, und Amor paßte um fo beſſer VE url ale. e& 
waltſamen Beiſchlaf en sch ca —* 
—8 ‚violare ſchãnden Aqc Kai 6, gegen Sue ABillen. . 
aber inte. unterbrüdtt — ee huuben werden: .IIL. ginäti, dem, 

—ãe 1. Ucberpenait, Ala 2. übermäßige Zumuthung, ‚Les 
ben. ayar) f. Sogeniehme Pig; and) Ayä. Zend 
Sya f. Bei —— ——8*— Die Bemerkung Pafjows 
‚os ft. Togow .viell. urſpr. 3 mit Alon —— erften Geis 
chen wie alle rohen Völker von der Jagd lebten» ift mehr ſchein⸗ 
bar. als wahr. Aber auch die Borftellung, ale möge in Piog, Beben, 
a Mg 

im v Ä 
tigen. Bioro. G. Ada, wie : ddvarog) : == 8 ‚Hvatha m m: 





*) Etwa Mil. Kitza f, Nervus: gila C yicy, reügor. De wendet nül 
Lex. p. 198. 23 gen biefe meine Zufammenftellung Liih. gysle und Left. 
— (dsihgssla) ein unter Hiuwele af "Sidk, succosus, u. —8 

Echxwerlich auch Ir, U ALC (venih. ii .: 





— 


G’ya - — Gya 
vgl. victus und Born, dem Lat. vita art. von vivus, vol. 
ee) am nächften kommt, alle zu ©. giv, fo For 


nah Wegfall von Dig. auch rzung des ⸗ erfolgte. Gya- 
yans überlegen, mächtiger; vorügl iher, größer, ftärter; älter, Com: 
tha 1, der vorzüglichite, mfte (gi. borweg ge- 
at. praecipuus von capio); ; der ober: 
befe, e 2. der ältefte, .®. äyeätha- evacrü 
Frau ältere Schweiter. G’yest'ha-varna Einer aus der ober: 
fien Kafte. Auch gyäyızt ha noch minder zufammengezogene Ne⸗ 


— Bes, —— Ani senaht. ma vigeo vebupki 
— nan ; ni Unterbehtung 
Um- wos: Rommen, 2. —— 3. Gebrechlichleit, 
ſchwãche. — Biasos (aus), und „daßer ‚Aumopsiyas (gewaitthätig-, 
Pilog, ftreitend, dafern es nicht von uayn: gewaltthätige Künpfe 
beftehenb), aber Auruaxos, wit ion. Alm, dies in (Big) ge: 
dacht —— von Asa, Pau von Aal, waraß de 
pas. In Egn. mag öfters zwiſchen Herleitung aus 
{ entitehen. Bias, avrog (muftr. „ftart“, wie — 
det), Buavwo, Burwug wie 'Alzıywouo. Bios wie "Alxay, 
rov. ——— —— me. 
Außos viele 
Ochſen en — —— ——— Sei) ober —* 
Sunterhe og) befikt, 
wie —— — rien AU Biortäng, wobl kaum aus * 
Aocç Piov, im Sinne von Tod, ſondern einer, welchem das —* 
— glüdlichen Ende, 3 ur ſconen Sonendung zu bringen beſchieden 
Auch Burns —* —6 — als ag. Don 
Allein Biod*a, Bio dauos Spartaner (af 
mi. 2 Sayos ft. no ft Düne, in a ie mit Adna und‘ 
enter (mitfin gleich 42- 
3 von In Bande) parallel, “baren nu füglich von „gie lem⸗ 
men, da griech, Comp. daher o 
dergi. mit Alos giebt. — Wen der Nafal im Abb. Chaoni ( 
Graff IV. 447. nicht wurzelhaft fein ſollte (wie man denn dabei, ale 
wäre es ;polens, an * ei a me * 
— ewaltſam ohne vom 
De. We a De Inir. oe, von —RX m, man 
uine, ein uinen, (mar- 
ceo, ich ſchwinde dahin) Benecke 1. 898. 1m mm Nr. 119. 
Th. 1. ©. 13., Dan. au nen, —* ein, languere, conta- 
bescere. Richen, 3 201., Heyie WB. ©. 488., Holl 
quynen. age, — 5— nce, Prüt a- cvanc, ®l.a-cvuncan, 
a-cvuncon CI. XII. Grimm I. 898. (evanesco), neben acvinan 
(sabescere), cvänjan (languere), als wäre es nach Weile Indiſcher 


ER 


ec —-8- Ti 


ficher ganz verfh. von cvänjan, mit Täränen be 
J u N nr mia Aufap fein mie: Ban 
man duch Abd. chuma f. (querimonia), oumida (infrmitas), 
chumo —S vix), chuman (conqueri, com ere), 
kunft kumbe ber ip. kam, Ian 1.908 253* 

m zur Ableinmg rechnen darf Das. 


man m zur . 
Vol. Ad. sau-m (limbus, ora) neben iv in siwian, ©. siv, 
Lat. suere Graff VI. 61. — a-&yamna, } 
nicht verfiegend, a-Iragyamna (cben fo), fragyäiti. Unter 
gang, von ByA, allen, nerionumen. Liegt dem z in zy A, fehaben, 
woher zyäna m. zyäni f. Schaben, 5 ober. h zum Geunbe? 
17. Toco, nagen, eſſen. Callim. fr. 350, Lob. —— p. 5; 
Igaw To dodie, unde Fypas, nolyypaog |Bielfraß] et alia. *) 
Teirpays. Kings; ſemitiſchen Urjprung aber längnet Gefenins 
Monum. I. 388. Kud) adyens. waroparäs Da, be. meiden 
auch yoadvam dathisw. HIgeilven, gebrandit wie . 
yoasva- gartdaver 04 02 xagxivog, nolvdayurov dv zo dw- 
nazı sadog, wie: frejfendes Geicwär, Ruodenfraß, 


von Y 
gehören künnte. Del. « — S 2 nicht eig. 
Bart. Prät. weil orytonirt: 
* * 1 * Lob. Sb. Parall. p ls Fe- 


" 


mininum vero subet. rewyag: rguyAau Hesych. ut y a ypam, 
unde et 70067 Podeog (vgl. Bith. Mut. grows —* Lett. gra- 
wa, mit virgal. r, —— —— pagrawa Wogengfeiie, 


lls t and dem Deut] fies ch, duci test et Lat, scrobs 
> re ezesus, —— om —2* cohaeret“, |. Th. 
I. 276 Wahrſch. doch auch ypmW vos yalsoı. online, in 
— —B——— Thor. 795., was Mauſeloch 
—— font. Lg. dvdlion , während er er doc p. 540, baflir die 
Valckenaerſche Conj. aufnimmt: Öövdnal, Yalayaı. naraövauc. 
Alfo, wenn Övölies dennoch müßte ae bie Fa a 
Auögange wie ypwdulor, und jenes von Aus, wie 
Kaum unfe: Bram, edit-dolor ig, hen. 
18, 801, ſ. ðraff IV. 320. das Agſ. grimman. Eher 
ſ. S. Bir —— und gras, gra ,‚ indem ja db 
er u. |. w. s verloren hätten, wie zp6w. Lottner 
X. 197. Berfe H. 878. zu Zar, woron als Cauſ. garavdnı 


it 


ITeglyga, Zirkel, iR tdentl t Berl. pergär, pergäl und eraal 
I ine 3 —— —— — Perſ. p a nd 3 {pe 
bendo. Vallers Los. T. l. p. MA au. Kane vo Gran ’ 
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ich reibe anf, nubße ab, verzehre; verdaue. Das paßte aber in&b.-auf 
yanın“ — —2 yoaös ſehr gut. S. Schmidi 


Hesvch. L und 
— u — * —— zu 


Statten käme), nagen. Verlangt hier ẽ S. h ober Bald Unmut ? 
Lett. grauschu. (sch = 1 ». Sunpert. grausa (nidt gra 
du, wie bei mir 1. 199. 1. und damach bei Benfeh I. 148. fteht), * 
graus-t nagen, fnibbern; —* graustees I gegenfeitig 
nagen) mißhellig fein. ©. ip. unter d. Yuch kaum Lith grä- 
multi, fauen, nad) S;., da ſonſt gromulti wiederfäuen; Ill. 
hrumati, It., außer rimastioare: rumare (Xat..ruminare, 
doch wohl aus — * rugumare (nmgeftellt and rumigar 
Die. € Nina. hrana, SU. hrana (Ehe 
TOR j6 anig Säcke, als gu yeconan. 
18. Ghra. In 3. Per. gighrati, qghre ghräti. 1. ‚tie 
chen, olfacere, odorem percipere. Ghräta, gerochen; 
in act. Bed. vyäghra- ghräta von:einer Antilope, 
Tiger m. 3. ä-ghra, fearfen Geruch. habend, oder übel vr) 
. beriechen, bei odorarı. Anußighra, an 
‚Idmuppernd. 3. Lüften. Ghräna. 1. adj. gerochen 23. Subft. a 
Geruch (fubj.) b. n. Geruch (obj.) © n. Nafe, für weiches aber 
ghönä f..Rafe; Schnabel (einer. 5 &yle); Schanze eines Pferdes), 
was fait an ghöra, Pferd,.erinnert. Yür ift:im Palı 
mit Verluft von r, ghäna in: (ieiraiıdh (Essay sur le a v2), 
was denn auch von hönä gelten wirt, im wellgem dag „Cezebr. 
die Einbuße .von r schmden ft. *8 von 5 (vgl. ghösa un. 


deutliches Geräufch; — hen 
ſen ?).. Keinesfalls mö te, ie he &psuva verleitet, an eine Wi. 
mit u glauben, indem id) viel eher dies: dem Suff.. (oe. B. Va- 
runa; überwiefe. Die Naſe heißt auch ghräti und, kei. Wilſon 
— mit Kürze als 8 von einem ſchwachen Part. Präf., ghrati. 
——— h rone — und hr.ena- (riechen) zufolge 
Kichty, IH WB 828. agf. hrine — und hörten 
Altj. hrinan, hren (rast) “l hrinan (tangere t:alfo 
letzteres vermu der Geruch aberkradenn Erumbbe 
griff. des Fühlens —— Eaftfinn iſt (ogl. —— ——* rie⸗ 
; frz. sentir): ſo dürfte der Schein einer Verwandtſchaft mit unſerer 
trügen. — Hingegen Lat. ——— wie ea Chin, Fin 
lang) ımd daraus diffimilirend Frz. en A w. 
©. 147. (1), duften (gut ober übel), ach dem 2 Shufier vor von 
yonyogsiv, &yonyogeir, aus dem Perf. en —2 mit att. Redupl. 
gebildet, jedoch ſo, daß es, nur anders wie im * Intenſ. ZFa- 
ghrä-ti (vgl. [rägrat), aber —F d, ſ. v. a. wahr⸗ 
nehmend, der Epallelie auswich. ne lung des in 
die erfte Sylbe verlegen gh zu h Kan Garofpnibeion von einem 


D\ 
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‚ %j. "Irä-gero (odoriſer), worin die erſte Sylbe dann ein Subſt. 
müßte. migrare Im faum meatuın gerere; cher wis 

ilagrare (pllyem), nur mit Entwickelung von g aus dem Wolale 
in meare? Noch aud zu flare ( (mehen), da in Dief. Ginss., mit 


re Diſſim. fraglare, fraglans, ob auch fla rarcı 
riechen. Im airar, Br : airer duften En ‚ei, 
3%. Hair (der ein be Dunbet), Form flair Ir (oder Bud 


112%0., flerius ockidus) 1X. 

eg bier ie die Gröbeeren, Lat, fraͤga, oa n. ns Bas &, 
hinten abgefi up, man ben g, ewa wie in 
Strägen (ogl N node)? den ex eines Einſchube zugeftchen 

flages (a wahrſch. lang) loca dicuntur, ia quas um- 
diaue Pr venti Fest. p. 32. Mit Recht bemerki Jreund, 
confrages loca in quae undique- venti currunt an-acse fran- 
gunt (vgl. confragus) Isid. Orig. Ak, 8, 27. ſei leere eiym. Ver⸗ 
muthung. Conflages entipringt nämlich aus com mb flare 
(vgl. conflare), wie confluges unter Entwickelung now. g aub..v 
(vgl. struc-tus; pluv-ia gu pink And) sogetea neben. sö-Vi, 
sätus? Diet. Close 088. 45. eine 
fragra, ei auch — Wahrſch ryn aus fragul- 
aria, ‚ jetoc brambere, QBrombeere, est, das feinerfeits vom 
Dem. frag-ula ausgeht, wie arıa, Eröbeerfraut, vom Prim.). 
St. St frag ola und mit v ft. ravola. #1. fraise Die, Et 

634. Ausg. 1. wahr, aus der bei ir aud) 
nen Abdj.-Torm frag-ea (sc. bacca; vgl. myrieum, sc. oleum). 
Ballon. frev, und Gavon fröv-1 (fraisier). Rhätor. fraga, Sra- 
ja und, mir nicht recht Har, farbün (tan doch aus It. ravola 
mit Ynllan on ne —— —B im Selb. 

0m y0cooc, und im 

cos, ſodaß bie fo "nit Bean auf ©. a neben wilnfchenswerthe — — 


ee zweifelt Mi . Övo- 
ooula, ſpeʒ. —— ‚und vn (eig, iron 
olens). wi Kr Ciwa wie 

xixxa00g von xixxn Lob. Path daher ı man "wicht auf des 


©. Def. gighräsati zurüdgehen it Teäg (contr. aus *ygm- 
nl n tov uacyaluy Ouwdie, Fey ka ei Yoa0og Zonaras 
55. vgl. Lob. ad Phryn. Curtius II. 104. wendet 
En, wie ©. ghrä nicht im. pall. “ Eine bes Riechens (olere;. * 
etwa auf eine Bez. zu ghr, & argo, —— Den verfommme, umb > bem 
„hufterogenen gh im Sefr.“ nicht entfpreche. Der erfte Cinwand ver 
dient Beachtung, der zweite gar n icht, indem die Annahme daß, wo 
gh neben h ſich findet, das erſte "ermbär A fo wenig begrüͤndet * 
daß Andere umgekehrt ſogar alle h im Ser. (freilich zu; viel be⸗ 
haupt auptet!) wollen aus aſp. Conſſ. (namentlich gh) wifles. 
Öglicher Weife jedoch ftelit ghra ale ‚Saplare: naribus zu 
Pott, etym. Forſch. II. 8, Ubth 


[m 
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har, greifen Del. 30. A-ghar (expromere vocem)- wie ©. 
vy-ä-har, womit trogdem ayo« Jagd, Fang (faum zu ay, treiben) 
w. fi w. Gurt. IL. 174. in Verbindimg ftehen könnten. Xoavo, 
rigen, liegt ganz fern. — Ob mehr aus Benfey’® Sammlung 11. 142. 
hicher iſt fraglich. Schwerlich Lith. ‚grasüs, widerlich, efelhaft, 

ewiß nicht Ab. gor /fimus), weil landfh. Gahre, Gährung, 

m { . den Verfaulungs- oder Bährungeproceh durchmachend) Miſt, 

N r aus s (jesan), — Wenn 2 filr gh möglich (etwa 
wi ac zu *8 iv): fo : fo hate Benfey recht verlodend noch hinzugenom- 
Koth, Mift imd Aomuog (gweif. Boonos, 
win an Engl. brimstone, Schwefel, erinnern könnte, in jo fern 
als auch defien Indischer Name gandhaka vom Gernche herrührt). 
— Bon einem ſagenhaften aus den Molukken nad) Java eingewander⸗ 
ten Antömmling Aru Bandan bemerft Humb. Kawiwerk I. 12: 
„Die Worte Aru Banda lafien fi) Malayiſch wohlriechende 
Waare Üüberfegen, ımd konnten daher fehr wohl einem Handel trei- 
benden Seefahrer der Moluffen als Name beigelegt werben». 
nur eine m ythif Perfoniftcation, glei der Cethura (Antifaulen 
S. 51.), trotz — (gewürzhaft), Ross, Inser. 174. In 
der Note: „Von ar ũm, wohlriechend, und banda, Dinge, wie Juwe⸗ 
len, Kleider u. ſ. f., Reichthümer, Waaren; arüm (&owua) hängt 
vi wohl mit den Sehr. Stamm [meldhem ?} zufanmen“. Kaum 
Tr a-chräna n. das Rieden 2. Sattheit. Im biefer lebten 
Ara AZufihnehmen von Nahrung. 

iD. rs Slawiſch. Poln. gra-m, Prät. gral, Inf. grac 
fpielen (Karte, Geige), Mit wy (heraus; auch Bollendung anzei- 
gend): wygra6, Freq. u. Präſ. -grywam in einem Spiel ge 
oinnen 2. —— geritmen, fiegen 3. ganz zu Ende fpielen, ausſpie⸗ 

Düher kn 1a oder sraju, —— ſpielen. 
art hragı, ti ; ft Hra Spiel, Schäferet, Spa. 

n. granie das En . Hräß, ®oln. gracz' Spie⸗ 

Er von mittelſt d erweiterter Wz. gerdauti, herzen, im 
5. nah Sz. SU. mb wa Spiel, S Tanz u. f. w. läßt faft uf 
—— rathen, ımd wäre dann r aller Bahefeeinfichei nech ab- 


N Gra; a- ti fl. (crocitare) Mikl. Lex. Palaeoslov. p an. 
Ai graja Abmung (ogl. Lith. gir-ti rühmen, KR grnja 
vimperare. vith. groju, Inf. gro-ti, krächzen; ſch 
en Aehnlich xoAmos "/Saber und Geſchrei) und daher koince 

neben æoaouog (graculus). Dohle. Agſ. cräve Grimm Nr 
&, crow (orocito). Das Agſ. Verbum ftark, im BPrät. nahe 
Orhum 1. 896. Mhd. kra, Abb. chra (cornix), kraoje trähe, 
hankrät (gallicinium). Lat. gra@ulus allerdings, wie Quinct. 
wub. Isid. eimfahen, nicht quia gregatim volent, ſondern von n ihrer 
Gimme, gl, ætoꝝ vm u. f. w. 


— 
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21. % 1} » > 
If. grövan (grööv, gröovon, ren), mochten, 


row, grew, grown, wachen, 
ſcheinend alfo zu Sat. orescere, cre&- vi, orö- -tu3, con 
cre&tus, wonidt auch creare (f. kar). Wenn aber, wie Leo 


thun —— gröne, €. green, grün, dazu: vielmehr zu S. harit 


"2 Hä im Sätr., in mefresen Sorımen ht, nähert 
es, feiner. Grunbbedeutung nach am meiften unferem: laf Au Be 
unterfheidet 1, ©. 3. Meb. Zihttd, nn mit i in. der 
Nedupl. neben Zahati, daß dies 


ti-5thAmi) Urfpeänglichteit des i-Suntes tn —— 


*) ©. Benfey: „Xaos, vihäyas“ 28. Vill. 187—208. * antu 
dech ber mir mancerlel Beventen abnötgigt. Ginmal ti Re a 
—* —— him Sat. aut nmel u a ya 
nihten allgemein gegrändet, und Zufammenhaltung obiger 
Ka Coöhles Eufkzumı, f oben hl eier Micra —— ie 
darans erfehen werben kan, dab tem Fr der Wz. ham f. Wim Send 
ub Slawiiden Zifcplaute was ‚gewiß. nicht der Ball wäre, das 
fern e8 eig. ein auögeferntes Kh vorfiellte. Auch baran, bap y in File 
yas ein v vertrete, glaube ich durchaus nicht. Die von Benin ©. 198. 
beigebrashten Beifpiele find unbeweifend. Das Keit-Buf. -in, 4. B. 
tarpin, dädin, köiprapäkin (fduell seifend; eine Baumazt), werbdhalten daß 
nic H Ki je unter ihnen vielmehr Tabdhita find, verlangen „Urivohl im 
Belal. &o von gl (zig): taru-säy-in (Baumfchläfer), Bor 
ve gl. ögwoxofens. Co möchte Ih nun Kölra in_(mildhritenb, 
yulnxıopayos) entiweber aus pi (p&), vgl. zoplthäs das Trinten RJ 5 
magemifchten Milch : sor —* deuten, ober y als rüdläufig aus 
Sup. entwidelt mir vorteil Yayin (von ya, f. diefes) mag (a 
bar eine Rebupl, enthalten, nie yüy-am (vos) mit SteinsBnalogie von 
vay-am (nos, wir). Much wäre das, von Bopp Gr. erit, r. 669. 
511. fo geheißene y euphonioum cder ansilinre in Grishgung du, 
das, cbwohl Im Pafftv vorfommend, weht faum foldyen —Se erth 
hat, und bei den Wurzeln dä, de, dai, dö (Präf. dyAmi) de Höchftene 
nur da fich entwickelt Haben Tan, ” es der nicht ſchon von Rechtöwegen 
aufemint. Bol. 3. ®. von dA: adA-y-i, wi wi anay-i von ol, im Bor. ; 
adäyisi, däyi .— Die —E Beifplele zeigen Ayin, ohne 
daß ihr A in Tem Women, wozu fie treten, ſchon vorhanden wäre, und 
halte ich mic) bereiitigt, darin Gompofita mit Ayin, als einer Kits 
Ableitung von vrivdhirtem 3 (ire), zw fuchen, mit nichten aber Derivata 
mittel des TabbhltasGuffiee -in, ever num gas erft des {chen aufame 
mengefepten rein. Demnady überfege Ih: Aland (mit gelpanntem 
alata — Bogen, baherfhreitend. Mol Lat. arguites wie 
ped-i-tes w f. w.). Deögl. dhanrdyin aan H füprenb), ven 
dhanu oder, wenn von dhanvan, vage mit able, ang von befien 
Schluß-n. Dagegen dhanv-in und dhaudv-in von dhana mit und 
ohne Vrivdhirung des End-Bofaled. Bol. auch nch väyana wohl 
Bogenträger«, Yız 13 anders u HH das von der Sonne brauchte 
Goitheten —A af. — Gtraflen?) hal 
delnd (alſo anders, wie in bien der am an Rehende — 
ViSayäyin 1. An organ of sense 2 Au ist 
der Eiebeögott) 3, A malerialist 4. A king, pr «6 nun, meil ec alle % 
nüfe verfehaffen fann, ober von WiBaya (Bense ; in auch A country), 
5* 
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Auch die Bedd. des Mediums: Ire, cedere lönnen als 
das Berlafjen eines früheren Ortes aufgefaßt werden. 3. B. 
apa svasur Usasd nag gihltd, vor ihrer Schweiter Aurora 
entweicht — weg) bie Nat. Vrka ug-gihlte, der Wolf 
fpringt auf. it anu Concedere (überlaffen), 3. B. opulentiam. 
— 2.&. 3. %ct. Zahäti, Perf. Zahdu, Sul. häta ımd ha- 
syatiu.f.w. ®art. hina. Relinquere, deserere; dimittere; 
amittere. Pass. Relinqui, deseri; privari c. instr. ; amitti; o- 
miti; lassari, demissum fieri. gl. zarav. ©. Cakdur- 
hina (der Augen beraubt) Säav. 3, 4., wie 6 D- hinänga (man- 
— Glieder, zalaga ägoe, habend) Crippled, maimed, de- 
fectivee Guhahlna Void of merit; free from properties. 
Hinakria und hinakarman Neglecting or not perfor- 
ming the customary rites (vgl. at. cAremönia). Hinagati, 
hinavarna, von niebriger Gafte, ober außgeftogen aus einer Cafte, 
outcast. Häna n. Abandoning, relinguishing 2. Prowess, va- 
lour (gl. Alles — neben fih — Hintanjegen?. Apahani das 
Vergehen, Schwinden. Balahtna fraftlos. Vihäya Having left 
or abandoned. Vom Cauf. vihäpita Given (überlaffen; aber 
taum vergleichbar mit: gegeben, wie Benfey 83. VII. 58. 
will). 2. Extorted; n. Gill, donation. Vihina Abandoned, 
left, deserted, deprived of. Vihtna, 3. 3. mit Inftr. pitra 
(patre), glf. vom zurückgelaſſen, verlaffen. Kigar aiun 
!yovoaı Evöga. Juno Xrjga (vidua). Xjpo» zöv dpyandr. n 
korsonuivon, N Eonpeor (ugl. desertus; verlafjener Ort), æci zoei- 
av yuv zıwög. Äng@caı komuücan. nQwoe' Kavögov 
inolnoev. Within trog des « in zipa, auf dw und nicht dw, 
wie viduare, orbare. Uebrigen® auch intr., wie x7gsVw, verwittwei 








ven welchem viöay-im Attached to objecis of sense direct ausgeht. Bei 
Bilfon —R ven ay (To go, follow), was ja nichts id ais gunir⸗ 
tes i (ire). fo plushaft gen: dem Sinnlichen nachgehend. — Bol 
iende wollen bie Motionen Nauäyl neben ManAv-1, Bran des Mann, 
und Pütakratäyl von Pütakratu (Indra), nicht viel verfangen. 
Eie find durch feg. Syne drome, d. b. Befolgung tänfchenver ae: 
tegleen (f. Mehlpern, Gr. Gramm. $. 116, wie unaerı nach ouxere, 
Haregog nach Arıigre u. ſ. w.), enfflanden, Indem fie dem Mufter von 
Agnäy-t, Vröakapäy-| (ran tes Agni und Vräakapi, deren i vribs 
Vhlet Werden) — ebne' Biredfigun: dazu — fd) anfchleffen. — Bon dem 
weiteren Cap: „Diefem gemäß fteht dhAyas für organiideres *dhävas 
und vihäyas für *vi-hävas, fo daß befen lehier Theil *hävas auch in 
Bezug auf das Guffir mit zu Fos[?], zaog fbentifch IR, fann ih mir 
and Taf nihte aneiguen. Dhäy-as, ernährend, pflegend, erhaltend ; als 
Subf, Grnährung, Birge Beine. BB, TI, $43. geht nicht von dhA 
Kam fondern dhi 5 hren) orer dhE (dhö) trinken ans, und fo ohne 
jwelfel vihä yas, Luft, ven vi-+-hi (ire) gif. expansio. Wenn demnach 
auch zans ben leeren Luftraum bezeichnet Haben mag, und mit vihäy as 
— Geräet, braucht «6 nicht Dig. verloren gu Hab. ’ 
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oder verwaiſet leben; überh. entbehren, zvog Theogit. 960. Ungwei- 
felhaft dann and) yiros (gebildet wie axürog, n. |. sku) Evdami 
ortpmog. Xnrei orepnae, ivösig, onaven 3. B. voodd av- 
doog, vios. H yirıs (wahrſch. Suff. zı, alfo mit Erhaltung 
von r an Stelle des üblichen 2 und mio —= yarile. 
Eruymtias &vdens. Armed gel leiden. Xryın = xuvewm, 
als leerer (verlaffener) Raum ? “ ir 
Der Lat. heres gehört, wofern nit ald ©. hära (Who or 
what takes) ganz anderer Wz. (ſ. har, Eurtius Ar. 189.), verm. 
auch hieher, fei e& nun als relictus ober als die Hinterlafjenfcheft 
antretend. Bemerkenswert ift der alterthümliche Acc. herem, ne 
mentlich beim Feſtus: Herem Marteam (wirklich mit Suff. ous 
und nicht ius?) antiqui accepta hereditate colebant, quae a’ne- 
mine appellatur heredum, et esse una ex Martis comiti- 
bus putabatur. Ein ähnlicher Mangel von d in dem WU. lapi 
. und Verb. lapirenebenlapides, ohne daß man, glaube ich, eigenili⸗ 
chen Wegfall dejjelben *) dürfte. Bgl. mit im Mb}: gleich⸗ 
falls ſehr ungewöhnlicher Endung etwa pubes, woneben aber weil 
fein entiprechender Acc, fondern bloß puberem. (jedodd impubem 
von impubis), und bei Mart. Cap. pude& da (was doch faum pa» 
tron.), mannbarer Jüngling. Herem mag ungefähr |. v. a. gn- 
009, xnoav, oder ynoeıov, cv fein, jedoch mit 
An heredes**) aber wittere id) Comp., zwar uicht mit &d (gli. 
das Crerbte verzehrend), obichon es deren LK Wz. ad) giebt, weil 
das dem erniten, und zumal in Rechtsſachen feinen Spaß veritehen- 
den Römer einen übel angebrachten Wit unterlegen hieße, noch aud) 
mit ©. ä-dä,-mwas „nehmen“ bedeutet. Sonſt heißt der 
Erbe: däyädä, feinen Antheil (da ya) befommend. Für ⸗ 
mer (Goth. arbinumja, in deſſen vorderem Theile ich einen Au⸗ 


*) In lapil-Ins ſchwindet d mar in Volge der Affin. Auch nitéla mag 
eichtiger, wie in den Tironiſchen Noten, nitel-Ia fein durch Gonir. aus 
nitedula. 

**) Auch in merces mercedis kämpft die Erklärung der zweiten Sylbe 
mit Schwierigkeiten. Aller Wahrſch. nach legt ihm doch nicht unmittels 
kar mereri als Verbum zum Grunde, fon ein ‚wie meorx 
(merces, auch für Waare, jedoch verm. pariſyll.), indem merx (gebils 
det mie stru-is neben strues) dasjenige if, womit man etwas (merces, 
Lehn) verdient. Iſt num merces etwa, unter Verluft von einem ber bei⸗ 
ten c: id quod in mercis locum e& dit, cder quod pro merce vedit (ale 
Nequivalent der Waare)? War merx etwa früher im Allgemeinen: Er⸗ 
werb, und Mercurius: bes Grwerbes Schützer (aus var, tegere, tu- 
eri; vgl. cent-urias Zend gatävira n. Zahl von 100 vin)? Mercedituum 
mercenarium (d vor n weggefallen), quod mercede se.tueatur (vgl. 
aedituns ?) Fest. Berner Mercedonios (dies) dixermt a mercede sol- 
venda. Mercedonins, qui solvit mercedem (faum mit dönam von 
dare); mereod-arins (Xohnherr), qui dat mercedem pro labote sibi 
impenso, Gloss. Isid. nn 
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verwandten ſuche von orbus, öppavös, fobaß der Deutie Erbe 
feinem Grundbegriffe nad) aud) ein xijoos wäre) halte ih here- 
des indeß felbft dem Wortverftande nah. In pre-hendo ale 
einem mit prae comp. Berbum (f. I. 550.) Fche ih nämlich eine 
einfachere Wz., weldye meines Bedünkens auch in hedera (der Epheu, 
als durch Anfaſſen ſich a Schlingpflanze), fowie in prae- 
da (au® *prae-hida; vgl. frz. prise mit St. presa und Lat. 
prensareaus Drohonsus: praemium unter yam; prae- 
des jt. praevides aus vades I. 549. Corſſen I. 438.) anzuerfen- 
nen fit. —* capere hereditatem ab aliquo Cic. Caecin. 35, 
4102. und usurpare (glj. in Gebrauch, usus, nehmen, rapere; 
vgl. Befitergreifung, prise de possession). Wegen adire here- 
ditatem, eine Erbſchaft antreten, in her&des etwa an Lat. va do 
jr ‘denten, würde ſowohl nad) Sinn (da invädo ein gewaltjames Ein- 
ringen vorftelit), al8 nach dem Buchſtaben (inden, wenn man aud) 
Ausfall von v als möglich zugeben könnte, Wandelung von & in e 
beim Mangel der Umlautung in diefem Berbum unwahrſcheinlich 
wäre) gar Vieles gegen fi) haben. Heredium wird beim Te 
ftus burch praedium parvulum wiedergegeben ; und troß ber 
Eiceronifchen Baronomafie Verr. 2, 4, 5% fin.; 55: Praedibus 
et praediis populo cautum PH welche auf SSurge berwandtigjaft 
ber bier zufammengeftellten Wörter oder auf den bei Freun 
zweiten untergelegten Sinn („da als Caution eingefette ——e— 
za ſchließen noch leinesweges durch fich berechtigt, ſehe ich in prae- 
dium nur eine (durch welde Befit - Ergreifung immer erlangte, 
landliche) „Befitung“. Heredipeta (da® i wahrſch. lang, wie 
in tibicen, aus ii), wie agripeta. Hercisco (aud) ohne h) eine 
Erbſchaft theilen, foll ge Freund aus herctum mit dem Im- 
. vom cieo entitanden fein, was dem Laute nach nicht unmög: 
fichen Ausfall von ct vorausſetzte. Wenn nun aber Freund weiter 
zur. Aufklärung von herctum felbit auf horctum et forctum 
bono ſich beruft und es demnach als Erb⸗Gut (vgl. bona 
ögen) faſſen will: fo erflärt er nur, bedünft mid), ein Dunfles 
mit einem anderen Dunkeln, ohne auf diefem Wege über eines von 
ihnen Licht zu verbreiten. Am naturgemäßeften wird herctum, das 
nur in der NRedensart h. ciere vorfommt, follte man meinen, in 
ber Berbindung mit heres belaffen, was aud), unter gewiſſen Voraus- 
fegungen angehen möchte. Hercisco erit als cine Verbindung 
mit herctum anzufehen, jehe ich feinen zwingenden Grund, und hielte 
fie vielmehr etwa als Zufammenrüching, wie animadverto, aber ge- 
wiß nicht als Comp. für fprachgerecht. Ich fnchte aber gern ſowohl 
in ihm als in her-c-tum eine nad) Weife von ven-do (venum- 
do) entitandene Aneinanderrüdung von cieo, Part. citus, deſſen 
iimherctum durch Synkope geſchwunden wäre, mit einer, Hin⸗ 
terlaſſenſchaft (aljo etwa ein Analogon zu Zoos, nur dies neutr. als 
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Sache vorgeftellt). bedeutenden Worte vor ſich. Die 
unter folder Annahme unvermeidliche Tautologie in harotum ciore 
därfte uns natürlich nicht allzufeße ſchrecken. che, daß, im er 
diefe Redensart die Verlaſſen cuft gli. in Bewegung ſetzen 
(viere), vgl. liquidiren, d. h. die todte, vor. der Thei ungmiaft- 
bare: Maſſe dem Einzelnen zum lebendigen Cebrauche ‚übergeben, be⸗ 
deutet, das herctum ja eher noch ein herciscundum, Inäre.- 
entginge man folder Schwierigkeit nicht mit der etwaigen: Annahme 
hercium —— übe: fein. von her.cisco A: —* 
amilia hercasc a : Theilung berufen, - citiren); 

indem bei Gell. 1, 9: herotdnon cito dies nicht zuläßt. 
c aber in herctum und hercisco ge Werth 
iſt auch nicht recht glaublich. Souſt ließe für erſteres an das 
freilich räthſelhafte vervactum erinnern, in welchem mas, aolum 
ſucht, oder an senex, senactus als Adj. (wie Ioto⸗· ius, ui 


TE 


IR; 


alt each) ge — 3 * .hane,' = * 
verlaſſen, —5* — ‚aufgehen, wi 
za. ON ron, ar ln an, hi Ba 


Härt, was tl ſo zu —— ſein möchte, es durch Die: Sedupl. 
ga ha ti, wovor ud ſich aſſimilirt, das Ohr verlangte, mit Meberhäpfung 
des Volals in der Reduplicationsſylbe, & aſpirirt auszuſprechen — Im 
Zend z& bei Juſti ©. 124: loblaſſen, fortgehen (wachſen) laſſen; 
mit Redupl, wie im ©. &. 3, im Präf. zazami IH bringe 
hinweg. Uruthentem (erescens) khshathrem (regnum) 
zazäiti Er macht das Reich wachſen. Dit ava: vernichten (um 
Set. mit der gleichen Präp. im Paſſ. relinqui, restare). Mit ug 

austreiben, 3.8. Vieh (gli. herauslaffen). Mit fra: ausfenden, fenben. 
Im ©.pra-hä 1. Relinquere 2. Deficere, discedere 3. Ejioere, 
jaculari. ®art. prahina mdn. Left, abandoned. m. Bemoval, 
loss, waste, destruction (vgl. Zeuh ava-zA,.allein Gr. ade fe 
Simpfic. wohl eig. wieder gli. zum 100g urldbringen , ad 

lum-redigere) und daher pra Ne givita (ber das Leben: gel. 
fen hat) Dead, slain. Bam Ca Cauſ. prahäpanan. Driving 
away, forced abandonment or departure. O . Tag. adın Dig. 
izäjyn, Bleiben (elf. relinqui) Sit ei Oſſ. nz — 
Perf. azadeh, wenn von feet: (gli; —— au 

gegangen werben darf, viell. de . — zufolge Juſti zu gan, glſ. 
edel geboren. Im Zend als Cauſ. —** avami — erfte y 
verjhrieben ft. z?) s gieße aus, Zazäiti Hinwegwerfung. — Etwa 


auch zyä, ſchaden, ©. 127, oder zu —ZL enif 
dem er wie z. B. im Boln. Kia" Ale —— 
friſcher Luft —5 u lechzen, dem Lat. Pure. Deßhalb 


fann ich Mikl. Radd. p. 408. nicht ohne Weiteres beipflichten. wenn 
er ©. o- 3ayati sis — (abstinere) mit Se ha einen 
Wenigſteno 


will, was doch —8 harte Ziſchlaut höchſt bedenklich. macht. 
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Den Biere an Stelle unferes Helm (vgl. Tat. celare, beweist fol- 
Wechſel nicht unbedingt, indem wir darin vielleicht Eorrefpondenzen 
von &. o zu finden hätten. — Auch bin ich nidyt darüber im Kla⸗ 
ven, wie fi} Vullers Gramm. p. 56. Lex. II. 4455. das lautliche 

en von his-ten (nebft einem verwandten Verbum Imper. 
hil) 4. Deponere, relinquere 2. dimittere, solvere 3. suspen- 
dere vorftellt, indem er an Zend 24 und ©. ha erinnert. Vgl. bei 
Lerch, Forſch. ©. 96. hist erlaubte, ließ, und helia, lafie ©. B., 
das an Lat. de-sero (I für r, vgl. ©. sar) erinnern könnte, reſul⸗ 
tirte der Begriff des Verlaſſens in letzterem nicht vor Allen aus ber 
Präp. H würde für gewöhnlich ja einem s im ©. (feinem h, oder 
wenn an bie Zend. Redupl. gedacht wird z = ©. 8) gegenüberftehen, 
und dürfen wir das harte S (unfer sch) an Stelle von Zend z (©. 
h) getreten dene? Demnad verdient Suftt WB. ©. 322. viel 
mehr Glauben, wenn er dieje Verba auf Zend harez loslaſſen, hin- 
werfen, ©. V Part. srs-ta bezieht. R alfo wich. 

23. Wie Et. Forſch. I. 142. 200. Ausg. 1., fo haben wir auch 
bereits in 2. Th. II. 488, vgl. aud) Benfey Q3. VII, 58, mancher⸗ 
lei Wörter fennen lernen, die mit hä, wo nicht in engerem Sinne, 
doch in fernerem Grade, und mindeftens laut⸗ verwandt fcheinen. 
Bor Alten erinnere id) an zaido, aaw, Dor. akw, das, troß feiner 
Kürze vorn, eine Erweiterung fcheint von S. ha. &8 bezeichnet frei- 
lich ein Laſſen innerhalb beftimmter Grenzen, nämlich als nachlaſ⸗ 
ſen (remittere, laxare, woraus ihrerfeit6 It. lasciare, fr}. lais- 
Ser; allein, wern man nicht einen Wechſel, wie nixus: nisus vor⸗ 
ansfest, fchlechterdings nicht unfer lassen, ®oth. letan, wozu 
viell. Lat. las-sus), eine Anftraffung oder Spannung au , 
z. B. Pıöv, roße ; Arepuya Iniederlaffen, fenken); zadıya [etiva 

daher ?] zaliv ; rım ooyav (fahren Lafien), wie S. hä 3.9. 
utit cankam (metum), cokAm (aerumnas) u. dgl. in ganz ähn⸗ 
licher Weiſe verbunden wird. Auch bezeichnet yalav von eng zu⸗ 
fünmengezogenen ob. verfchloffenen Dingen, auseinander laſſen, 
erweitern, öffnen. Mit Dat. einem nachgeben, ihm vergeben (glſ. 
Strafe erlajfen) u. f. m. Xalaroviw in der Spannung nadhlaf- 
fn. Das o in aoua xeyalacusvor, zalactdg, yalaaudz, 118 
ben der Kürze des zweiten & in zalaoo, yalacız weifen auf Her⸗ 
leitung aus einer Form auf -a5w (übrigens aud) zaAaivo) zurüd. 
Anoyclao, bayaldı, avayakdı, iyyaldıu, inıyalau. ITa- 
- gayalau. Ilepıyalav? "Yrnsoyaido (drüber herablafien). "Yreo- 

ico ein wenig, allmälig ablaffen, zvos. Zuyzaldw. — ZyoAn 
2” Eye. — Wichtig durd) —— in die Bed. des Gähnene 
würde, wenn ädht, die Hefychiiche Sloffe ya Aw w zaoxovaz fein, 
mit Lakoniſch 2y ya A si —* M. Schmidt IV. 272. 
Aehnlich wäre Lat. hälare, das jedoch, außer ber Sinnesverſchieden⸗ 
beit, aud) andere Quantität haben mag. — Wer ſich die Natur des 
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Gähnfantes | h, Kane in ber Wurzelſylbe hä ober hi, recht lebhaft 
vergeg bem wird ſchwerlich ergehen Uönnen, daß durch den- 
jelben die Begriffe des Gaͤhnens und U (hiare), 
tag — rei), des Mangels u. ſ. w. anf eine f 

be Weiſe ausgedrückt werden. Bon befonderer 
aber das von une fchon II. 488. als Redupl. (mit befonderer bip 
Verftärfung, wie bei IntenfioBerben) erwähnte S. 26-h, den Mund 







[perren, 8 gähnen. — Vgl. das Intenf. göhtyare von ha. Schwerlid 
ft. bh, vgl. Bambh. Im Holl. hygen (feichen, athınen, 
ſchnappen; heftig verlangen, ftreben, trachten) Tlingt 


——— Rap. m ih. ent Allein b. ginge, 
Verlangen, fcheint eine Rebupl, nad Geile von Gang aus "ga ä, 
m, wie im Stfr. Sntenfie öfters in der Nebupl. vorn einen 
" Fafal zeigen. Bei Graff IV. 217. ih kingen uor, imitor). 
worin alfo ein Streben, Trachten gt Ich trenne * .gaunon 
Iranern wet. Bath. BD. 1 . ©. 388. Xrrun 1 dee 6 
Maulauffperren 2. bie Bien + Muſchel, die von tn. Ina, hiare. 
den Namen hat, wegen ihrer zwei klaffenden Schaalen, chama,. 
3. ein Maaß. Xruwoss, Fehler bes Auges, etwa bes ftarren Bli⸗ 
des halber. Xnan 1. gefpaltene Klaue der Vierfüßer (Ahd. cloa 
Graff. IV. 541., was entfernt mit Ruben, And. cluft Scheere 547. 
ſich berührt), allein bei ichtern auch der Huf (woher 3. B. Dor. 
alaoyös, huffchnell) 2. die Kralle der Bögel 3. die Scheere des 
Brebieß, Dann allerhand Geſpaltenes, wiez. B. zweiſpaltige Nadel zum 
Stricken ((ynacveivu), Kerbe n. ſ. w. Ta Undynla, die vorragenden 
Gelenlknochen am Anfange der Singer auf der Dbrrfläce der Yan; 
alfein zeio nicht der Spaltung der Finger wegen hieher, fondern zu 
©. har (greifen). Präthieihaft ft ©. hastar (Hand) mit ihrer Ge 
noffenfhaft im Perſ., könnte aber viell., obſchon nur in fehr räthſel⸗ 
hafter Weife, hieher falten. Ob auch ynAös Kifte, Raften, Lade, ale 
zur Aufnahme fi öffnend? Xrmmun Mundauffperren,, bef. zum 
Berlachen (S. has, laden, auch vorn mit h), ans Hohn [died einem 
ganz —* Begriffskreiſe engehörig? ſ. Goth. Dief. I. ©. 534.). 
Xnvio, ynvioow, xnvvorko, zmvoroaw (wie —* u. uf w. ), 


gähnen; übertr. & udern, zögern, gaffen, von yrvor Gähnen. 
( Dagegen nv, ‘Dor. er, fraglich ob napm ro x An je zœv- 
dov dodiev, |. ©. hansa m., Gans, anser u. ſ. mw). Das 


„7 mit » viell. nad Weiſe des S. häna, oder unter einem Fa 
Anſchluſſe an zeynva. — Xärıs, wie bei Rah ft. des 

zeris (viell., da es nicht nothwendig dor. ziitıs ee en 
braucht, ohne Noth) geändert worden: Pe (Begier, Verlangen; 
vgl. zaliveıv po, eig, stegl Ti heftige Begier wonach haben, eig 

das Maul danach auffperren) und yomess, wobei wohl weniger an {x 
Benutzung als an das Bedürfniß gedacht wurde. Wie foll man ſich 
nun die Kürze erflären in ya rsovr or dadumor, ovsa; xXc- 
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revss yariber (dei. Urfprungs). Zrıdvuei? Tea-ros, ©. ta- 
ta zu S. tan fönnte auf eine ähnliche, zu zavaiv gehörige Form 
ohne Nafal rathen laſſen, aus welcher daun jene Verba mittel» oder 
unmittelbar entiprängen. Wenn freilich Gräfe in einem Petersb. 
Progr. Recht hätte, Slawiſche Wörter, wie Croat. hoteti, Präf. 
hochu (fpr. hotschu), SU. hotiti (wollen), hote, vorjeglich, mit 
Fleiß, u. ſ. w, zu Hülfe rufen will, was mir bei etym. Verſchiedenheit 
von Gr. x und diefem h, das ſich eher an Stelle eines Ziſchlautes 
zeigt, noch nicht recht zu Sinne fteht: dann läge das Verhältniß viel- 
leicht andere. Xaoros, was zufolge Schneider und Paſſow bei He⸗ 
och. ftehen fol, ift da nicht zu finden und würde ohnehin nicht, wie 
in Lennepii Etym. II. 1097. fehr unverftändiger Weife angenommen 
wird, dad Nat. vastus f. Et. 3. I. 598. erflären, fowie denn aud) 
das vermeintliche zaoraw (zwo&w) bei dem neweiten Herausgeber 
berausemendirt iſt. Sonſt muß man Formen mit o, wie z. B. 
ao oröue n oxloue yüg, vgl. repentini terrarum hia- 
tus, als ideeil von Formen auf -a&w auögehend betrachten. Av“- 
Teyasucouaı, entgegengähnen, Tıvi. 

X00xo, ‚jagt Buttn. im Berz., öffne mich, thue den Mund 
auf, formirt von dem bei den älteren Schriftitellern nicht gebräuchli- 
den ya, Perf. xéxnvce bin offen, habe den Mund offen, or. 
£yavov, Tut. yavovucı. Xaoxw, woher das Freq. zaczako rı, 
etwas mit offenem Maule angaffen, zaoxaf, ein Gähn- oder Maul⸗ 
affe, zaoxavov, eine Maske mit weitgeöffnetem Munde, zeigt die 
fürgere Wz. ohne v, und mit ihm ſtimmen im Suff., obſchon nicht 
genau in der Wz., die Tat. Inchoativa: hiascere (viel. Wal hies- 
cu niederreißen, zerſtören; vefl. zufammenftürzen, einfallen), von hi- 
are, und hiscere mit dem einfacheren Berf. dehisse bei Barro 
L. L. IV, 32., wie sciscere: scivisse. Hiul-cus, wie pe- 
tul-cus (vgl. petulans). Hietare (mit e jt. i, wie pietas'u.f.w.) 
als Freq. Etwa auch os-citare mit c ft. h, oder citare? Ah. ana- 
ginen (inhiare) ; avayatvo aufgähnen, den Diund öffnen, überh. 
aufflaffen, ſich aufthun. Augyıyamvo, auch augızaoxw umgähuen, 
mit offenem Munde bedrohen; augıyarns rings gähnend, zu ver- 
ihlingen brohend. - Circumhisco, mit offenem Munde umberbli- 
den. Korayaivo m. d. Gen., verfpotten, mit offnem Munde und 
hellem Gelächter, und daher xarayıvn Spott. "Eyyaivo mit off: 
nem Munde nach etwas fchnappen, gierig nach etwas traditen, Tıvı, 
wie Sat. inhiare rei. 2. jemandem mit offnem Maul ind Geſicht 
fahen. Zrteyeivo tivi, gierig verlangen. Jlooszeivw eben fo, 
aber aud) mit rıvi, angaffen, anjtaunen. Ilpoxaivw das Maul vor: 
wärt® halten und weit auffperren. 2. übertr. rpopaoisoues gan 
Borwand nehmen, rooyavn, Vorwand, Callim. (wahrid. als Gri- 
maſſe, und nicht zu g0&7w, was ja bie Eontr. ov erheiſchte). Yro- 
zuivo, vroyaoxw, ein-wenig.offen ſtehen. Iavvo (etivn. wie dsrx- 


Pr 
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vu-u), yavdoco, zavvortw gähnen, ber Mund weit öffnen; bei. 
mit weiten offnen Wunde reden od. rufen. TO yavos = zasua. 
Äavaonaı, xavöouar, vom Abgrund verfchlungen werden. Xuvn, 
xavın mb yavvos (vv aus v-ı?) ein Meerfiſch, von feinem weiten 
Maule, Lat. hiatula, in Italien noch jetzt canna. Xa-os n 
der Ieere unermeßfihe Raum u. f. w., als das Uranfängliche barges 
ſtellt. Olvov zamdov (gierig) &Asiv (wie Frz. prendre une tasse 
de caf6, zu ſich neh met capere ; Arznei einnehmen). — Xcouo- 
die intmerwährenbes Gähnen ; ei Gramm. hiatus, weil beim Aus⸗ 
gehen ber einen Sylbe mit einer. Vofale und beim Anheben der ans 
deren gleichfalls mit einem folchen meiftent eine mit Schwierigleiten 
verbundene neue Mundöffnung nöthig wird 

Ügf. ganjan (göanjan, géanan), 1. ſchw. g nen, allein ſonſt 
ziemlich vergleihbar mit yalvw, worin aus ber e inter » vor 
dafjelbe gerüct worben, während —— en m bie e wir Analo⸗ 
gie von Yadvog (gebitbet wie zvav-vog neben von zvave?) 
und zaos, das eben-fo leicht einen anberen Plot (j, s) ale Dig. 
verforen haben fünnte, geftübte Behauptung des Wenfalls eines Lip- 
penlautes in ihm aller Wahrheit ermangelt. Onganjan, angähnen. 
Ge&anung, das Gähnen. E. to vawn. Hamb. bei Richen von 
dem verlornen Simpler: bejahnen, mit aufgejperrtem Munde be- 
faffen, und hojahnen, gähnen (oscitare), wie er vernmithet, von 
hoch. Mit dem Begriffe der Begierde, wie bei mehreren Compp. 
mit yaivo, 3. B. fchmeiz. bei Stalder I. 424: „zännig [aljo mit 
nn, als ob zu: beginnen gehörend], lüften, erpicht, auf etwas“ 
u. . m. — Im Sokr. haphikäf. (auch vom Greifen wollen: har- 
mann.) Gaping yawning, entſpricht, wie mindeftens das wohl mehr 
malerifhe ph Ich, nicht ganz dem Gauf. häpayati von hä, das 
vielleicht auch die Geltung von remittere haben könnte. Abd. zu ca- 
phespilen (Schaufpielen, Agf. väferlic plöga), wie Dat. cha- 
pfe (specula, aljo Spähort, , bon wo man ansfchaut), cha- 
pheton an (gafften, ſchaueten an) die illecebras. Er ufchafta 
(supinabat, fah aufwärts). Graff IV. 369. M Ya kapfe fchaue, 
richte meine Augen auf etwas. Verkapfe, mid in An- 
hauen; vgl. fih in ein —— — "Kapfaere 
(spectator) Benede 1. 186. hey: mehr ka- 
pers (Koll. ga aber C . gap en ale) as koepers (Käufer). 
vith. Zoplys aulaffe, einfältige Menſch, der mit offenem 
Munde da fteht. At-Zopszczomis Adv, —— Neſſelm. 
©. 550. Auch Zepsdti ſtarr hinſehen nad) etwas, glotzen S. 544. 
E. gap Ritze, ng, Loch; der Riß, Bruch; Luce Kluft. To 
gape gähnen; aufſperren, fich öffnen (vgl. Zend gafra Abgrumd, 
Tiefe, zafra Mund, Nahen); knarren; gaffen; fchnappen, trachten. 
To gape at, angaffen, anglotzen. To ape be di nach etwas 
ungern, Gape-seed, mit en Maut, ie Augenweide. 
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To gasp ſchnappen, ſchnaufen, keichen; ausblaſen; etwa durch Um⸗ 
ſetzung, wie umgefehrt Lat. vespa, Ahd. waſsa. Agſ. gaffetan, 
wie gappan, auslachen; gep (gap) pen hindergep hinter: 
rücks aus lachend; tückiſch, ſchadenfroh. Eva au ch steäpes (E. steep) 
and g&apes, in die F und in die Weite, von géöap weit, ge⸗ 
räumig (nach Kemble: Bun, gebogen) ? — Hamb. Japen: gaffen 
(ringi), hr ja Maulaffe, der das Maul aufſperret und 
gafft. —8 glet (Thor, Narr), nur zu Lat. hi-sco, wie 
desgl. — Jappen: ſchnappen infonderheit nad) der Luft 
(vgl. ſp. Ixdüs und xarııw, athmen. He jappet darna, er 
Ichnappet darmad). Richey ©. 102., aber happen (ihnappen, be- 
gierig fein: Appetere, inhiare), vgl. xento mit x. DC. yanrıv 
(vorare, comedere). Walach. ‚hutu ire haftiges und * Tieriges 
— Steffen, doch kaum durch Metath. —R hotjeti, wollen, ver⸗ 
langen. — Es wäre nidt —A daß ſich an die fürgere Wz. 
noch zweierlei Wörter anſchlöſſen. ih: 1 1.9. to g. ze, ftarten, 
ftaunen, begaffen. Dief. Goth. WD. | gl. in Halli⸗ 
well's Dict. gizen A. To open; to —* "North 2. To gaze 
intently. — 2. Ir. geata A gate. e. gate Pforte, Thor (Ag. 
geat), Gatter ; Seffnund; Weg, Gang; Art, Haltung, vgl other- 
ges auf andere Weife. Hamb. gatt Loch: foramen, aud) po- 
ex, 3. 2. in: Sittet up ju gatt cet. Auch: enge Durchfahrt in 
Genillen, 3. B. Norder-, Süder-Gatt. Das Kattegat (eig. 

) ©oth. gatvo f. (niersie), Abd. gaza, unfer Gaſſe. 
x 187. Mit wunderbarem Anfchluße an das Goth. und, weil man fonft 
D. 3. sch und d darin erwarten müßte, wie aus bem Goth. entlehnt, 

ett. cei. gatwa Straße zwifchen zwei Zaunen, — üb Sehrnafier 1.) L.) 

ief. Goth. WB. Il. 394. Nr 

53 (von gam) Having gone * be —88 durch cd) Gruft 
angezogen, In feinerlei Bei. % wo nicht xavdog gähnend, 
geräumig, &yyavdng (weit, —S — die man von yalveo leitet, 
dann etwa möglichen Anſchluß an negiyavöns, viel faſſend, ſemmi 
avdavo, Aor. Eyador, in ſich faſſen. — Lith. Zo-tıs, ẽs f. Riß, 
Eat, Deffnung, das aber in der Endung natürlich anderer Art ift. 

Boltiggi hat IH. für: maulaffen zıa-ti (boccheggiare) und 
zirati (badaluccare), was ih nur unter Zweifeln —* zrjeti 
(jehen), Lith. Zureti, jehen nad) etwas, bringen würde, und zinuti 
(mit n, wie zaivw ?) das Maul aufmachen. Mikl. Radd. p. 34. 
zijanije xaoıg, hiatus. Cf. scr. has (ridere, vgl. ha da!) a 
h& uti bhas (er meint bhäs, splendere) a bha, wonad) man auch 
viell. ghas (comedere) in Vergleich ftellen könnte, zumal die res 
dupl. Form ga -k5, je nachdem fie ghas oder has enthält: Co- 
medere oder ridere bedeutet. Dagegen Lith. zaunith unnüß 
plappern, was Mikloſich erwähnt, gehört, wie zwana neben zau- 


na Plapperer lehrt, wahrſch. einer ganz anderen Wz. an, Bgl. El, 
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zwanije xgavyn, Sötr. Wz. hvô, aber bes weichen Ziſchers we⸗ 
gen faum svan. Mikl. Lex. p. 226. zijati, yalvay, yaouao- 


da. Zijaje stojaße xeymwag losaro. ©. über paziti (at- 
tendere) u. |. w. unter p&. SU. zihati, gähnen sbadigliare) 
weist in feinem, doch wohl ab einem Sich prungenen h 
* auf eine, den Sanskr.⸗Deſidd. (3. B o gihäsati von h&) ana 
oge Form, jedoch ohne Redupl., Ar Altn. gisna (hiascere, fa- 
58 Graff IV. 266 em en usgeisnan entſetzen, 
ſtaunen, &ilaraodaı (wie eben, 9 218 fine ichen Zus 
— heraustommen, vgl. Efitafe), gen id außsodns, 
ih kaum Anſtand nehme trog anderer Anfnäpfungen bei 
* En 1. 397. Nr. 26. Im Halliwelfs Dict.: Gisn 
To Has or breath. North. — 2ith. mit d an Stelle eines ©. & 
zoöju, Brit. z6jau und Zowjau, zo-su, Inf. Zo-ti, su 
jperten, Ballen. Zowauti ben Mund — gähnen. Is-si- 
Cie — a), m Ben ; Die Süße vom 
, bon jenen. von 
enaner fe Über and) t g: zo auti, zogszcz6ti, 
eh onen Ele, wogegen Leit. (mit sch ohne Vir⸗ 
on des s, g For im. j. Lith. glei chiautend: z) schagste- 
—* ſchnucken und jähnen, Schaggoht, schagsteht ſchnucken, 
den Schnuck haben. Weiter Lett ahwas, us-schahwas das 
Jähnen oder Hojanen; schahwaht (oht), usschahwaht, jäß- 
nen wie ein äfriger. Schoh-kls Kinnbacken; it. Zahnfleifch 
(alfo Lat. gingiva, viell. redupl., wenn nicht “Ava ung ft; 
Engl. jaw, was nicht zu chew, fauen, gehören fann); Ki 
Fiſche, in leßterem Sinne aud) schuhnas, beſſer Seen det 
(aueh — — Abd. vischkiwe (branchia) rımm II. 410. 
Athmungs⸗Werkzeug, jollte man denten, hieher. Doch wird Mhd. 
kluwe, kiwe, kewe giefe, Kiefer (ſdurch Verhärtung aus 
w?), Rachen im Benecke's WB. II. 831. des k wegen richtiger un⸗ 
tr kıuwe, fouen, ; bil diefes (El. Zwati, ruminare, Poln. Zu-cd, - 
fauen, ns lade, vgl. Dief. Goth. WB. IL ©. 453.), 
gebradit. . zjevngti (oscitare), Poln. ziewngc, gähnen, 
zionac 8 d öffnen, aufthun, athmen, hauchen, gähnen. . 
Neuſlow. pozo,j (draco) als gä nendes ngeheuer KBtr. 
Hienach unterliegt für mic, feinem Zweifel, daB im Lith. und Brick 
der Fiſch vom häufigen Aufſperren jeines Mundes und der Kiemen 
(aus Kiewen?) benannt fei, jedoch aus einer Wz. welcher nicht, wie 
in den meiften der vorigen XBörter, ein a oder ı, fondern u (vgl. auch 
etwa zauvos, worin Benfey a. a. O. fchwwerlich mit Recht Sobkr. 
Suff. -van ſucht ft. -vo) zum Grunde lieg. Zuwis, ös ſ., 
Lett. s i wsf., obfol. su ws, Fiſch, Dem. siwtifa (e unbuscftsihen, 
als weiche® Deutfches s = Frz. z, wogegen durchitrichen 88 i- 
wens Ferkel, vgl. Lat. sus) und daher s w- ihni, von 
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fleinen Fiſchen (viell. Schinn auf dem Kopfe), Lith. Zw-vnas m. 
(gli. Adj.: vom Fiſche, iydv-ivog), Schuppe des Fiſches. Veraltet 
Yet. suw-kahrnis, grauer Fiſchaar, von siws kahrniht, 
Fiſche ausweiden (exenterare; kahrniht ausfehren, fäubern), Lith. 
zZuw-&dra (iydvögayos, Filchfrejfer) die gemeine Diöwe, Larus 
canus u. dgl. Zugertas, Fiſcherſtange (vgl. Gerte, Goth. gazds), 
auch wohl zuberklas Aalſtecher (Xat. ferire?). Mit Aus- 
ftoß von u, meint Neſſelmann; möglicher Weife indeß mit einfacher 
Confonantirung von u vor Vofalen ftatt der im Sokr. ja unter ge 
wiffen Bedingungen aud) üblichen Verbreiterung zu uv (Lat. pluv-ia, 
fluv-ius) in Zuwis, finden ſich mehrere Formen, wie ZwEe-ti 
neben Zusti, fiſchen, zwejas Fiſcher. — Ueber I-xIv-s (das 4 
ale bloße Stüge, wie in xdwv, yauai) |. II. 410. Graffs, von 
Ehrift, Lautl. S. 88. 109. zum heil angenommene Vorſtellung, 
als Könnten Lat. Biecis Goth. fisks, worin id allen Grund 
habe die ſchon im Sekr. gefürzte Präp. pi (api) zu fuchen TH. 1. 
515., mit Iydüg (At. iydvg zufolge Gellius), Lith. Zuwis, ja 
jogar mit dem ganz fremdartigen ©. ShaSa geeint werben, bedarf 
feiner Widerlegung. In dem lekteren möchte ich, unter Annahme, 
fein hinter a ungewöhnliches S möge urfpr. kS fein, eine doppelte 
Redupl. vermuthen, ſodaß Zh etwa dem ©. Zeh, den Mund aufiper- 
ren (vgl. ug-Zh aus ga-hä oben) entjpräche, während in dem kS 
vgl. ga-k5) h+s (mit defider. Ziſchl.) ſteckte. Einw anuch z. B. in 

ol. geeuwen gähnen, vor Schläfrigfeit den Mund aufiperren, 
und guwen, fid) jehnen, verlangen, trachten. Vgl. außerdem viele 
Beiſp. in Dief. Gloss. Lat.- Germ. p.. 276. unter. hyare, z. B. 
Nd. gywen, felbft mit b Hd. giben u. |. w. 

Ahd. mit ı als Grundlaut Graff IV. 106. z. B. giien 
ze golde (inhiare auro).. Dann mit n: ginen, Nord. gina, 
Agſ. ginan (hiare), geonan, deilen eo (f. Grimm I. 240.) mög- 
licher, indeß nicht nothwendiger Weife auf u als Urlaut zurückwieſe 
(hıare, oscitare) Grimm Wr. 117. Keinön (rictus — leonis). 
Anagiuueta (inhiaverat — in bona eorum), aljo mit w, wie 
deegl. gewon (oscitare, gähnen). Außerdem noch geskön (etwa 
mit einer (Erweiterung, wie in zaoxw, hisco) und, wie yaoxabıo, 
nochmals abgeleitet gesgizita (oscitavit), gescizunga (singul- 
tum, was aber etym. fid) fchwerlid, damit berührt), wie ginezun- 

a (rictus). — Anders Agſ. géocsa das Schluchzen, wie bei v. 
Schmidt ſchwäb. WB. gekser, gechzer, gechzger Schludjger, 
Aufftoßen (Defterr.). Vgl. Ahd. irgiccazan (mutire) Graff IV. 
142. Nach v. Klein. Defterr. kametzen, gähnen. Bei Stalder 
I. 415. gainen gähnen, gynen 416. beriten, von einander Flaffen. 
Die Wunde, die Mauer ginnet. 2. mit aufgeriffenen Maul und 
Aug daftehen. Gynaflein, gynöffeln oder gynaffel (wie 


ManlAffen),, gynöffel (zu offen?) feil haben, aufgeiperrte, 


En 2 





Ginen: - 1 — Gaumen 


fiarre -Angen und ofinen Mund (und badurd dumme —— 
geigen. - Ferner ymelen md gvffelen —— ini, we 
euer ef von hölzernen Ge 


hat Stalder aber nicht 
Unrecht, wenn er für diefe an das einfache tel. gia (öff- 
nen) und giaa (hiatus lerrae) erinnert. Gäuen, ‚ 
etwas lange ımd mit Sehn warten. Galaffen, , viell. 
eine Miſchung von ihm mit Affe, ſ. ob. — Nach Dief. Goth. WB. 
1. 448. Nr. 18. auch teimen’u. |. w., da® aber ſchon feines k 
wegen anderer ſcheint. Eher Gaeliſch gionair. A greedy 
gub, glatten: helluo, lurco. Gionach (vorax, eibi nimis avı- 
), ala Subft. gionach —8 —— ingluvies, voraci- 
tas. Goonn Rarus, inops, carus, 
Aller Wahrfcheinlichkert nach —* guomo (auch mit an) gut 
tur, faux, palatum, Gaumen, Nord. gömr, mag nun ber 
auf früheres ä, oder, wie eida in giumo, auf u als —2 
hinweiſen. Das m ftände auf Seiten des Suff. (Lat. - „men a. vgl. 
den Acc. Sg cau-mun, N. pl. guo-munnu. ſ. w.). 
Gloss. Lat.-Germ. palatum, wo außerdem z. B. —8 kief- 
fel. Auch Lith. gomyris (alfo nicht mit 2) Gaumen. Sieber 
jtelle ih nun auch ohne große Scheu die von Graff IV. 201. zuſam⸗ 
mengebrachten Wörter. In gauma f. 1. als pastus, coena, pran- 
dium, convivium, epulae, opulentia, und 2. in der Verbindung 
aumaneman, gaumun neman, wie wara neman 
wahrnehmen), meint raff, erklärten ſich die Bedd. leicht auseinan⸗ 
der, ohne daß er fich näher hierüber ausläßt. Er bemerft nur wei⸗ 
ter: „Im Goth., Agſ. und Nord. fommt allein bie Bed. von atien- 
dere, animadvertere; sollicitum esse, vigilare, curare dem Verb. 
gaumjan (Goth.), geyma (Nord.) und geomjan (Agſ. 
und Nord. gaumr bedeutet nur attontio oth. gau ur 
hen, gewahren: ooar, Altınuv, diaflbxeev, Peicdas, 
xotavosiv, noossyav; im Paſſ. erihheinen (fich fchen infen) 
palvesdon. Eines Bergleihes mit Bein. z-jawic sie (er⸗ 
ſcheinen, ſich —— muß nor ſich jedoch enthalten, da es 
Comp. ift. Die Verm g aber liegt meines Bedünkens nicht in 
dem S. hu —— * m noch in —* und. Lat. gustare (de- 
gunere;, woran Gra in wendet, fondern in einer, den Begriff von 
hiare vertretenden welcher fich nach lints Hin der des be 
gierigen Eſſens, Ta rechte ber geiftigere eifrigen Hin ſt ar⸗ 
rens und forgfamer Aufmertfamteit entwicele Stalder 
gaumen, auch gömen, hütaı. a, vorfehen, z. Gott - ‚san 
m et wunderbar; Gott vergaum es, wend’ «8  htion ab. 
überh. Acht haben, dab einem Binge nichts Uebeles widerfahre, 3. 8 
auch allein Sen Dee FS umen, das Haus hüten. Gaümer Auf 
feher, Hüter ieh gaumen, jorgen, daß es nicht zu Scha⸗ 





..Gier — 2 — ‚GN: ‘ 


diht warten, harren (Verlangen tragen), in denen nım d einem Sokr. 
dh gleich ftände. 

Wie Dief., nimmt auch Mikl. Lex. p. 202. feinen Anftoß an 
einem Vergleiche diejer Lith.⸗Lett. Verba mit Fl. Z’dati, Präf. zr 
dg (alfo mit i als Wurzelvotal) ueAAeıv, cunctari, toogdoxezv, ex- 
spectare, ſowie, was bedenklicher erſcheinen Fünnte, mit Fl. zadati 
(alfo rhiniſtiſch, obſchon auch Zadati) war, nevav, inıdvusiv, 
aoderv, aber aucdy nreogdoxeiv. Wenn wir mus diefen Verben Lat. 
hiare, zadveıv, als fürzere Wz. zum Grunde liegend betrachten bürf- 
ten, womit freilich dad g tim Lith.Lett. nicht in ſonderlichem Ein: 
verftändniffe (wohl aber 2) jtände: fo wären wir gendthigt, in dem 
d eine Erweiterung ro En b 1a Die 

. Goth. faihu-geiro gier, gilapyvoıa n.|. w. ief. 
Nr. 8. Di ai: (aihu airns geldgierig, seinaigairns, @i- 
Aavrog; gairnjan, begehrten, mit Gen. oder Inf, druunodreey; 
gairnei Vegehr, Sucht, Verlangen, gairuni Leidenfchaft. Grimm 
trennt diefe Il. S. 57. Nr. 576° von Nr. 511., wonach Ahd. giri, 
kiri (rapacitas, ambitio), unfer Gier, ihr r aus s erhalten ha⸗ 
ben jollm. Eine Meinung, zu deren Stützumg höchſtens Ahd. ker 
sini {sterilitas) und keisen (egestas, vgl. yi-rıg) Graff 1V..:267. 
vorliegen. Vgl. denfelben IV. 225. Benede I. 530,, ſowie noch un⸗ 
fere jetzigen Unterſchiede zwifchen Gier, Begierde (Dihd. girde, 
gerde, Ahd. giridi und girida; auch Mhd. begirde, alfo ja 
nicht aus ©. grdh), viell. der Geier (Mhd. gt) als fehr gieriger 
und gefräßiger Vogel (vultur zu vorare?), und Begehr, gern 
(libenter). Bon den Formen mit i (gegenioiirtig lang) läßt fih mın 
mit ziemlicher Sicherheit Ausgang aus gien (hiare) mittelft eines 
Suff. mit r (s?) vermuthen, was bei ben übrigen faum jo glatt ab- 
geht. Freilich, wenn man das ei im Goth. faihu-geiro Grimm 
l. ©. 64. Ausg. 3. erwägt, fo bietet diefe Form mindeſtens eine bef- 
jere Gewähr, aud) ein i zum Grunblaute zu haben, als die mit ai 
vor r, das Grimm eben da ©. 50. (mit welchem Rechte, fteht frei- 
lich dahin) für bloße Brechung (ai, zum Unterfchiede von dem wirkli⸗ 
chen Diphth. ai S. 63.;, etwa von einem a-Laute; ausgiebt. Sollte 
man nun alfo auch vielleicht an ſich zu einer Herleitung von Goth. gairn- 
jan u. |. w. aus S. grr (mit langem r-Bofal) geneigt fein: dazu 
zwingen thut, bedünft mich, nichts. Vgl. nod) etwa oben SIT. zirati, manl- 
affen, in Betreff des r als Zuſatzes. Hamb. bei Richey : „gyren: geilen, 
heftig begehren und verlangen, 3. ®. darna (danach). De ole gyr: 
der alte Geizhals“ Auch gyrige Gerhard (al& fiammte dies nicht 
vom alten g Er, Yanze, fondern von dem Prim. zu: begehren) als Spottn. 
eines Geizigen. — Kaum Lett. kahroht begehrten, von kahrs, lecker 

3. Ahd.g il (hernia),. mas wohl nicht x77An nad) jotafiftifcher Aus⸗ 
fprache, noch auch Yat..hernia, über beffen Verwandtſchaft f. er 1. 148. 
Ausg. 1. Mikl. Lex. p. 328, Graff vergleicht IV. 181. nord. gt} Xhiatus, 


 .. 





XRX — 8 — Gas 


fiisura montium). Gilon (ululare) könnte zum M ille, 
gehören, Digi 14 dom "ober Abo. gailı ka keil — LE 
182,, Benede ailjan, erfreuen, very, fanımt 
—*3 — Gefolge Dirf BR, Er Nr. 8., jedoch niit ohne vielfache 
Bedenken. Diez: gala n. ſ. w. — Gewiß fließt ih abe ro tellog 
eine), ihres Arftaffens wegen, at. DuyxXiialcu ber Schluß der 
—— Ser. Dann aber auch Rand, Saum und (des. Aue 


ne gleik wegen) Ufer,. wie desgl. Lat. labrum. XsAos, grün — 
Biehfutter, umd daher zuAce, — fönnte man, „Johns durch 
ihr langes s v ‚ einer anderen Wortreihe ydor u. |. w. zu 


entziehen in Berfuchung kommen. er Bicher gehört 3 * (+ 1g.) 
und — nun der —— als Steigerung vom⸗zu faſſen, wie 
und) kine DR. oh, Osktum, " Shhupfminte, sel — 

ur , ung, Sch angen 
und Drachen, lehnt ed fi an yapandc [dad erfte «in Der. 
Weife lang ?] 7 zus yiis dikorasız, olov-zne@apdc, weile, aus 
—— Anh noch ein zweites mit g ans Sg. zu: (hiare) 
zu n fcheinen, . 

dh dal hälare und daher, nicht mit A an an zweiter ‚Stelle : 
hälitus neben den nachflaffiichen halätus, inhälätus, wie spiri- 
tus und (freilich von sonere nad) III.) sonitus, und das Freq. ha- 
litare (frz. haleter, fehnauben, feichen). Wegjall von i (etwa 
aus einem unvorhandenen *hialare, wie heri aus ©. hyas) anqu⸗ 
nehmen ift unnöthig. Von dem ungelauteten änhölus leichend, 
ſchnaubend, lechzend, entſteht als Denom. anhelare (was alſo auch 
von halare gelten wird) nebft anhä&litus, allein ud anh dlätio, 
anhelätor. Anhe&lare bedeutet trop. aud: a etwas eifrig 
tradhten, z. B. scelus (Booheit aanauien). Ausg. 1 . Th. J GS. 
142, iſt in dem an- vom die Griech. Präp. ava gefucht, und zu 
dieſem Zwede an avanveiv, avagvoay und an das vielleicht gar 
verwandte dvayeivooscda: vgl. anh la tussis, d. h. jedoch: mit 
rer —— begleitet, Virg. Ge. 3, 497.) erinnert. In der 2. 
306. habe ich nunmehr mit gutem Bedacht meine Mei⸗ 

nung bahn f tgeftelft, daß in Anhöluen u. |. w. nicht ein, jonft 
im Latein durchaus unnachweisbares an- = ava ſtecke, fondern eine 
Berunftaltung aus ambı (ange), amb-, glei) der in an-ceps (nie 
biceps). Dazu macht jest Curtius, —& II. S. 319. die G 
„Ich vermiſſe die Analogie für ein Verbum zweiathmen⸗. 
ſoll von mir ungeſagt bleiben, was ich wieder an dieſer Glofſſe 
vermiffe. Anhelare, Hatte ih mich ausgedrückt, bezeichne, als mit 
amb-comp., „gli. ambobus lateribus „peimonibas) halare, d.i. 
vehementer“. Bekanntlich fpracd) man bei ben Römern mit Bezug 
auf die Redner gern von latera (eine gute Bruſt, Lunge), 5.8. Quum 
legem Voconiam voce mag et banis lateribus suasissem. 
Cic. de Sen. 5. fin. anpi und an (etwa, da ambo 





Halare — Mm — Auhelare 








„beide zıriammen- zutbrädt, Z. amd”, Wih, to wih, m 
ubhAu Bath zu Ghrundbeitandieilen habend) wi UfCmEunge 
hören, von bieier Th. I. 3%. 5*1. erörterten, übrigen® wicht Tcdken 








‚age fonnte bei meiner, ganz kur;gefaften Rote in IE 2. ceij 
ohne Schaden Umgang genommen merben. Ueiwigens mag, wer wi, 
no) die Homerifhen Unter. Bom Tir. C. A. 3. Heffmazı, 
neb. 1857. zur Hand nehmen, der in Nr. 1. „age im ber Anl 
dafür als (Wrundbedeutnng „von beiden Seiten“ Beanfpeudit. | 
num etwa Hi. Curtins Gompp. mit auge (Xat. amb-) in im, 
“u 






Maaße unbelannt, daß er meine Erklärung glaubt fo kurze 
wie er eo thut, abfertigen zu dürfen? Ich will nic reden 
yirgonto, was man Od. 4, 820. „um (aupf) 

gen) zittern“ überſetzen könnte. Ich hoffe aber bei 
feinen Widerſpruch zu ftoRen, wenn zur Grläuterung bei 
anhdlare (d. h. mit großer Anftrengung, nur ſchwer, atmen) ; 
„anpırpkio, überall, an allen Gliedern zittern, vgl. 
Fra nanz erſchrocken, Ausch. Choeph. 563. Ei | 
licher Angabe durch mich herangezogen wird. Vgl. hiezu anch 
nicht unſchickliches Analogon: Ut tota mente atque omnibus & 
tnhus eontremisenm (alf. an allen Gfiedern miteins) Cic. 
Ur . W. 20. Soll ich aber meine Meinung auch Tautfiä mh 
mb die freilich nicht volfitäudige Analogie von an-cieus (WAL 
AT an-vile, an beiden Zeiten eingeichnitten, wie caelum 
cacdo? S. Voilelogus 1861. Zur, S. 268. und nei & | 
®. X. u. dal. mbrfertiaen? I ife zwar nicht c (k), oil 
al wie No. — Auf Nulteris Mebanptung Gh 1 
ate ir: die Vorder dde in anhelare cine (ich weiß mit, web fr 
ar Re MN, Prande ih nicht widerlegend eimugehen. — 

Or CIE 11H, übrigens vıtanfim Assl alenare, 
Sahl alcra Irz. hadeino. m weTtnärtigen 

Fur na min oma me Ar. rac-me am& Sr. rad, 
MR rar Anholae arbara dann mr € BER 
ihr mid me Ma Sn alienzo aut anhelitus ab 
wein: FRE FrG achanden. SS. scjalare (ante, emübls 
ME SCRSONNE YES modern, Th eluifneee) zuibk Sem Ca 
DEFENSE CA hr ahnt mum, Dee. Gans. LaraGern 
NEE nen im. une Aıerm- XEECE 
MR, amt nah. and Nr Sims os häler ungerade: 
man Rama Dirt Sannenn:e nee häle. Tiige, WuE 


.-. I © nn, 
Dorn Sn» na. 
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Heluari — 5 — Doginnan' 


Luft. Sci- aus ex anlangend vgl. sciacquare, risciacquare, 
fpülen, in Adelunge Gloſſar exaquatorıum (canalis per quem 
aqua decurrit), exaquescere (aquosum fieri). Etwa nun 
scialacquare (gif. das Waſſer verdunften aaflen), durchbringen, 
verthun, verpraffen. — Pol. ee (f. oben die Slaw. Wär: 
ter he Klaffen en —* — 1. 
aushauchen, ausdinften, tranfpi . auöfpeien, auöwerfen; wy- 
zionge dusze. ducha, den Seift aushauchen, Bil 
Val. Flacc. 705. subitos ex ore cruores Saucia tigris hiat, i i.o. 
ore aperto evomit. 

Lat. höluari (oder hell.) 1 . {hlemmen, —5 -praffen 2. 
act. verprafien, und höluo, onis (vgl, . nach, 
Xeilwv, Labeo, Gnatho) möchten gleichfalls He 9 gehören, dafem 
das unmäßige Eſſen für den Ausgangspunkt bildet. Mhd. 

Raden, Schlund. — Mit kurzem Epfilon zum, bie ei 
Uneoga yeAvvn, die Oberlippe. Wie ©. har-man n. Gaping; 
yawning, f. oben. ‚In einer anderen Bed. = zAvc 
unter ber bie Zunge liegt, d. h. bildlich glf. testudo, wie wir vom 
einem „Bruſtkaſten⸗ ſprechen. Xslvo, zeitoow (and auch mit 
Doppel-A), aus der Bruft ſchwer aufhuften und auswerfen, leitet man 
daher. In wie fern ſich nun aber auch ZEAug, zen, Echilbkeöte, 
an diefer Stelle einreihen laſſen: iſt abjeiten des Sinnes mir 
nicht recht deutlih. Das „a cavitate Lennep. Etym. p. 1098. 
AAODA. reicht nicht aus. Lautlich ftimmt dazu, wie von mir fängt 
nachgewieſen, El. zel’v” (Hinten ni boransfegenb) und zel’va f. (te- . ? 
studo) Mikl. Lex. p. 493., aber aud) Zel’ka (testudo) und AN 7 
224. zelv” m. (testudo; limax). Nicht eher von ber Farbe, Lat 
helvus (bei "Rindern zwiſchen rufus und albus), vgl. MI. zelen 
(zAwoög)? Ale freßbegierig, was etwa auf El. Zeljeti Arsıdvuaiy, 
cupere, hinwiefe, ift die Schildkröte, welche im Gegentheil jehr Iange 
hungern kann, keinesweges berufen. Eher: atafri nie se es Ideint, 
von ihrem quielfenden Tone 9. ver 83. X. 
mir nicht recht einlenchten will. DT Ag 07 rt (m (mas Pr 
— ylvası, Prvaoe, angeblich von den Lippen. ©. Lennepii 
Etym. p. 4108. Alſo etwa, wie diducere labra, und d. risu 
rictum auditoris Hor. Sat. 4, 40, 7. gejagt wird, mittelft der Lip⸗ 
pen — Scherz treiben? Bol. xijvnuc. 

4. Auh Goth. du-ginnan (f. unter n), als ſtarkes Berbum, 
Prät. -gann, pl. -gunnun, Part. -gunnuns (begonnen), das 
in feinem Doppel. n doh kaum Affimilation [n-j?] verräth, habe ich 
bereits 1. 142. Ausg. 1. und zwar ımter Hinweis auf inchoare, 
als einer Beziehung zu yalve verdächtig erwähnt. Für mehr als 
bloßen Einfall möchte ich es jet noch halten nad) ben ee 
ren Beiprechungen jenes Germ. Wortes Dief. Goth. WB. 1 
Nr. 32. und Benecke L 527. te Handſchriften fchreiben inoo. 





Inchoare — 86 — Begianen 


hare: fei es nun, daß es fich darin um die Präp. co- ft. com, 
vgl. co-hors, chors und hortus, handele, oder, wie Freund vermu⸗ 
thet, um Serleitung aus: cohum (co um Enn.) poetae dize- 
runt chaos (Codd. a Chao?), ex quo putabant coelum ſdoch 
wohl phyfiſch und nicht etym.] esse formatum. Fest. 

Durch Umbildung aus zaos entitanden, — was, im Fall man etwa 
feßtered für m. nach ‘Deck. II. nahm und deſſen Volale verjetzte, bei 
einem, gemäß feinem Begriffe jchwerlich auf Staltenifchem Boden auf⸗ 
gewachſenem Ausdrucke gar leicht fic) annehmen ließe, — hätte cohum 
wohl faum aus fih inchoare, (auch felbft wenn man mcohare 

3 . Sicherlich nicht ſollte inchoare an das Chaos, 
oder cohum (ein nur fcheinbar mit co- zuſammengeſetztes zaoum, 
oder magnum imane Lucr.?), als uranfänglichen Beginn alles 
Seins, initium rerum, anknüpfen; und Könnte ich mich dieſer, übri- 
gend fchon bei den alten Grammatifern beliebten Herleitung (Voss. 
Etvm. p. 264.) nicht ohne Widerftreben fügen. Itfam iſt freilich 
under m, und hätte in Betreff des o vor dem Ausgange zu⸗ 
folge Servins feines Gleichen nicht im Latein, wobei aber doch boare 
(bovare), reboare, die man freilid) des Griechenthums (Foar) ver- 
dächtigen fünnte (oder: in boum modum mugire ?), feinem Ge- 
dächtnifſe augenblicklich entfchlüpft find. Aehnlich beare (zu bene, 
bonus ?), ereare (ſ. kar), meare, screare, friare, hiare. Dem 
Begriffe des Auseinanderklaffens widerftrebt der umgefehrte des com-, 
md würde es deßhalb ſchwer, diefe Präp. in inchoare (au) ohne 
Alpir. incoare) anzuerfennen, wozu man ſich doc im Grunde faft 
genöthigt fähe, wenn man: feinen Urfprung auf Lateinifchen Boden 
ſucht. Inhiare rei zeigt, daß, fünnte auch in inchoare rem auf 
eine andere Winzelform für Klaffen (etiva mit ſchließendem Labial, 
j. oben Abd. gewon m. f. mw.) gezählt werden, weder c noch ch re- 
gelrecht einem 7 gleichſtände. Das in- bei Wörtern des Anfanges 
jedoch: incipere, initium (glj. Eingang) und infit (farier in- 
fit, und deßhalb zu farı, kaum zu fieri als Act.?) behmuptet unter 
allen Umftänben feine Geltung. Inchoatus, begonnen, aber noch 
nicht vollendet und daher unvollfommen. — Das Beginnen ift ein 
Eröffnen, was alſo einem Aufmachen (oder Klaffen⸗Machen ?) von 
einer bis dahin gli. noch wie verjchloffen ruhenden Thätigfett und 
Richtung auf ein bejtimmtes Werk hin gleihläme. 3.3. die Schlacht, 
der Tanz begann, neutr. f. v. a. ward eröffnet. Vgl. ala Ge: 
geni. Schluß f. Ende Ahd. inkunnanemo strite (inito cer- 
tamme). Bighin (origo), anagin (Anbeginn, wie: Anfang). In- 
ginnan (inchoare, incipere, conari, moliri). Auch, vielleicht jedoch 
mit ant- = ent: taz heizet herte, daz unspuetigo 
magingunnen werden (durum dicitur, quod habeat po- 
tenttam non citius secari) und inkinnames, aperiemus (ku. 
mentum).. &raff1V.208ff. Mhd. hat enginne (au6 ent-ginne) 





Beginn — 17 — Ka 


den Sinn von: ſchneide auf, ſpalte, R\ 8. sin (Adams) siti wart 

ingunnin (geöffne). In (den Schild) nichem man mit wäpen 
mochte entginnen (f , ſodaß Löcher, Niffe, hinein: kommen). 
Bon eig. „Schneiden. als Grumdbegriff, wie ihn I. Grimm (Haupt 
Ztſchr. 8, 18.) in den Worte fucht, fan unmöglich die Rede fein; 
wohl aber davon, daß ed, wenn auch mit Goth. keinan, keimen, 
wachfen, unverwandt, zunähft „Oeffnungen, hiatus, machen“ aus⸗ 
drüde. Siehe überdem noch über Both, duginnan Pauli KB. 14, 
S. 97. — . Freund im WB. ertlärt inchoare; etwas (wie ein 
gegoffenes Bildwerk gli. in bie Form eingießen, daher im. Allg.) 
anfangen, es beginnen. Wlfo:mit Hinblick z. B. nach Stellen, wie 
Quint. Inst. 2, 4, A2.: Is ne statuam quidem inchoarı ar 
det, quam ejus membra fundentur. Iſt nım aber ſchon ſach⸗ 
(ih sch ſchwer zu glauben, als verdanfe inchoare im’ Latein ber doch 
gewiß erft fpät nad Italien gelangten Kunſt bes ſſes feine Ent 
ſtehung: fo legt gegen folde Aunahme auch der. Berwahrung 
ein. Gr. zwrvvus. verdankt fein &. verm. einer Contr. aus oa, wie 
zwveio (aud zoavevw vgl. II. 370.), Metall ſchmelzen und gießen. 
Wir hätten aber fchmwerlich Recht, in ınchoare em Derivat von 
zu zu fuchen, welches im Lat. fu-d u.f.w. mit f fich gegenüber hat. 
Mit mehr Grund möchte man vielleiht,an Lat. cönarı eriımern, 
falls died anders nicht zu ©. cak gehört. Inchoare rem 
übrigens könnte (mithin etwas verjchieden von unferem obigen Den⸗ 
tungsverſuch) als Streben nad) Ausführung mit dem aspirare 
ad- und m- (d. h. gif. feuchend ſtreben nach, appetere; inhians in 
te Lucr. 1. 37.), intendere (eig. feine Spannung ridten auf et- 
was, in) verglichen werben, nur daß es fchon mehr ift als die blofe 
Intention v or dem Angriffe der Sache. Vgl. bas bereits früher 
ımter sanjan beigebradhte Schweiz. gännig. 

5. Jetzt noch einige rückſtändige Bewerber, Schon bei Lennep 
(Etym. p. 1429.) heißt es: Xwpog, locus. Pro zaopog. A yan 
hisco, pateo, capio,' wie yoga p. AN50. von waw. Das Schlimme 
dabei ift nur, daß fich zwar -@gos, -epog als Suff. findet, indeR nir- 
gends mit 0. Wenn demnad) da8 @ nicht geradeweges an Stelle 
von langem & getreten ift (vgl. 3.-B. dw-oov aus ©. dä), was, 
trotz 7 in yrdAn, xiun, nit zu den Unmöglichleiten gehörte (vgl. 
3. B. zAıow ep. ft. zAsaw): jo wird man den O⸗-Laut in dem Pri 
mitive ſuchen müfjen (etwa wie zAwoog neben yAospog, aus o-a?). 
Xwopos als Raum würde demnach ald Leeres und Infihauf 
nehmenbdes (yavdavwv, wenn anders dies fid) auch aus dem hi- 
are entwidelt) aufgefaßt. So aud) zwpa. ferner — d. h. 
Platz machen (vgl. räumen: Raum; Mhd. min vorht ist, laz si 
rümen, fid) davon machen; das Land räumen; einräumen, concede- 
re u.f. w.), weichen (zaboues, ut. epiſch zao-couaı, mithin wohl 
za als Wz., wie zexadounv und Lat. c&do vgl. Emt. II. 80), 
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mit bem Gen. des Ortes (von wo weg), wie desgl. — Dann : 
z. 


von der Stelle gehen, überh. ſich fortbewegen (vg . ro0xabo- 
wos, procedo). Auch: in ſich fallen (vom Inhalt der Gefäße). 
eig: ywpı (wie uezors: uyos, wahrſch. mit usre ohne Muta, 
indem &-x fich nicht vertrügen; a-zoe, wie confinis, doch wahrſch. zu 
xse), gejondert, abgefondert; fonder, ohne, und zwolsw (fondern, 
trennen), was viell., wie Kaoyıs aus uoyoss, Il. 851. urfpr. ein Dat. 
Blur. fein könnte, glf. suis locis, d. i. suo quodque locc. Xw- 
oisw (nicht nothwendig von zwols ausgehend) wäre demnach: jedes 
an einen verfhiedenen Ort (mit Intervall als gif. hiatus) brin- 
gen, wie zwolw rasıv ja aud): „orbmungegemäb jeder Heeresab- 
theilung ihre Stelle anweifen“ bedeutet. — Lieber vahis (ex, extra) 
f. 1. 612. Vahya, bahya im Sinne von outer, external, Adv. 
vahyatas. Daher denn auch viell. Bahtka (Name eines Volkes 
im —8 — Lassen. Pentap. p. 90., das, wo nicht Fremdlinge, 
dann abtrünnige Ketzer oder Ungläubige bezeichnen möchte. 
Dämonen Bahis und Hikas Cl. 40. find natürlich rein etym. Erfin⸗ 
dungen. ' 
Im Betreff von yadem und zaboue f. Öd. 
24. Mehrere Lat. Wörter mit f machen den Eindrud, als ge 
orten fie, ‚unter Eintaufch von f ft. h, zu unferer Wz. Nämlich: 
mes (nicht mit Wegfall von g zu gayeiv, weil font Länge fte- 
hen müßte), ber Hunger, als Xeere des Magens und Verlangen (im 
Deutfchen Worte etwa: Hang, vgl. Abhang, Neigurig eines Ter- 
raind) nach Speiſe. Famelicus, gleichwie von einer kürzeren Form, 
vgl. fidelis. St. affamare, frz. aflamer, hungerig machen, af- 
famato hungerig, verhungert. Wallon. nad) Remacle fameinn 
Famine, Hungerönoth. Rumun. home, Sp. hambre Mikl., Die 
Slav. Hemm. im Rum. p. 62 mit h. ft. ſ. Fätiscor, fpäter 
activ, zergehen, aufgehen, Kaffen, zerlechzen, Riſſe bekommen, Ka B. 
rimis Virg, Aen. 4, 423. Gleichwohl nicht, wie Vossius Ftym. 
. 206. meint, mit hisco, ſondern Inchoat. Dann trop. ſchwach wer⸗ 
en, erichlaffen, abnehmen, ſchwinden. Bei Lucr. 3, 559. mit Zu⸗ 
fammenftellung des verwandten fessus, 3. B. corpore (wohl mit e, 
wegen defessus, zum Unterjchiede von fassus aus fateor, (aber con- 
fessus , alfo beide mit Aſſim. des doc nicht radikalen t): Quan- 
doquidem gigni pariter, pariterque videmus Crescere, et, ut 
docui, simul aevo fessa fatiscı (vgl. decrescere, abolescere) 
Lucr. 3, 459., und eben fo 5, 309: Non delubra deum simu- 
lacraque fessa fatisci? Nur in dieſer bilblichen Beb. defe- 
tisoi (aud) defatisci), defessus abgemattet, ermiüdet werden. Hie⸗ 
zu paßte nun der Form nad) einigermaßen zarw, zarito, jedoch 
mit abweichenden, obwohl vereinbarem Sinne: verlangen, fid) jehnen ; 
nöthig haben u. j. w. Letzterem nach aber zaAav in der Bed. er- 
ſchlaffen. Auch yevvos, nachlaſſend, erſchöpft, erſchlafft, locker, loſe: 
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auch viele Zwiſchenräume habend, porde, ig mürh, nd 
gedunſen; ei, —5 — en m, mil Kep ei 
zavvog ein wenig aufgeb 
‘rer, windiger, aufgeblaſener ie —— td 
trüger. — So erflärt fih nun aud) For —* (des engeren Ans 
ſchluſſes an fat-isco halb: fat-uus, und nit wie Pä-tuus, anderer 
Name des weifjagenden Faunus H fando, *) vgl. 3. B. sta-tua) al 
bern, einfältig (pingui ingenio, €. fat-witted), (Atuns, a er, 
Schalfsnerr Zu! Auch aeus, betr. von faben, eichmadiofen 
Speifen (vgl. pinguis ck fatao, aldern ch, Frz. 
fade, AS de eprit fade, ein diumnes 
Hirn, ein ee Dim edaise (ml mit aise, Vergnägung) ab» 
Sehen, Verb —— "erfichen, her fa di o —X daise) !Tand, 
$ , addie ( adaise 

Täpperei. Das d viell; durch Einfluß bes —— erſten u. Frz. 
mort iſt nicht ſowohl mor-tuus, als eine regelrechte 

auf -tus: mortas, dergleichen im MA. vorkommt. Im. 
Gloss. Germ.-Lat. ſatuus her, fatu'e, gedlich, fatuitas Uns 
finn, Thorheit, St. fatuitä, fatuit6. at. infatuare tho⸗ 
richt machen; ſatuari (durch albernes Reden ſich als fatuus erwei⸗ 
ſen). Vgl. mutuari. — Affatim ift ad-fatim : bis zur Ermüdung, 
ad lassitudinem Fest. ; - wie Griech eis xdeov, zur Genüge, ad 
saturitatem, ad satietatem II. 853., Mail. bei Cherubini: assos- 
senn. Assai (Frz. as-sez aus satis, wie aimez : amätıs). Molto. 
Dimolto, dimoltione. Querellez tout votre soul (aus Xat. sa- 
tullus, Wal. satul) Zanfen fie fi ganz fett. Moliere, Malade 
Imag. 1. 3. Manger, boire, rire tout soül, ſich fatt, zur Ge 
nüge effen, trinfen, laden. Fatim nad) Serv. zu Virg. Aen. 1, 
123. iſt der Acc. von einem Tem. "Tatis, woher dam aud) das pa— 
raſyntheton fatigare mit langem ı der Contr. (i-i) halber gegen die 
Kürze in litigare (item agere), remigare (von remaa). ‚fustigäre (Gy. 
hostigar) Diez Gr. II. 184.(1). u. ſ. w. II. 

num: zur Ermübung beihäftigen, ermüden, —8 plagen, beuntu⸗ 
higen; auch im Spätlat. durch Spott beläftigen, veriren. Im mit⸗ 





*) Isid, Origg. X, 103. theilt mit, bie fatui ſelen fo genannt, quod praeter 
modum obstu upefac sunt vaticimis illis (FAtui] usgne ad amentiam. Troßs 
bem nicht wie vuugairnros. ben fo falſch: Fätigatus, quasi fAtis à- 

us. 

»e) Daher jetzt unfer Schalt, gli. Schallksnarr, während früher das Wort 
„Diener bezeichnete. In Ar alksnarr⸗ * das s (dech nicht == 
-isch ?) widerrechtlich, und das Wort appofitionell: der als Diener (Schalt) 
angencmmene Narr? Mhdb. sehalc nicht bloß mehr Knecht, Diener, 
fondern it Ye De re Kefem, un naetrenem, ſchadenfrohem Gharats 
ter. — Prise. X uanffatim, velmagis a Graeco 
agaras, id a abukder j * har r a see greift durchweg fehl. Im zwei: 
ten alle würbe ja in- verlangt, wie in 
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telalt. Lat. fatiga (dem Verbum gli. als deſſen Primitiv nachgebil⸗ 
det), woher It. fatica (mit c wie faticare neben fatigare; navı- 
care neben navigare) Mühe, Bemühung, Anftrengung, Strapatze, 
ö1 fatigue. Defatigare (au mit e ft. a) und defatigatio. 
Infatigatus, indefatigatus, indefessus. tal. affaticare, ermü- 
den; mit zudringlichen Bitten beläftign. Faticatore, ein fleißi⸗ 
ger, fich abjtrapagirender Arbeiter. — Etwa alfanıae, kered Ge 
ſchwätz, fabula, was im affarı doch faum läge. Doch hat Dief. 
Gloss. Lat.-Germ. aud) affatim (a Ig.?), für facunde genommen. 
S. Voss. Etym. Unverwandt! tal. fandonia Poſſen, Märchen, 
Fügen; unmütes Geſchwätz; leere Gerücht, wohl aus Frz. fantö- 
me = garrasıa (ò ft. 4)? — Dem Begriffe nad) paßte vor- 
tefflich Hicher tal. affanno. Kummer, Angft, Ermüdung, I. a- 
han (h ft. f, wie in hors, at. foris) faure Arbeit, Prev. afa- 
nar (tranf. intr.) ermüden, fich abmühen. S. Dig EWB. Beuel. 
afana, feichend. ‘Das fann, fainne (Faint, weak, in- 
frm), Corniſch guan (debilis) von Norris, Corn. Dramas Il. 372 
mit E. wan (blaß, bleich) verglichen, und aller Wahrſch. nad) dem 
Germ. (Ahd. wan deficiens, imperfectus) abgeborgt, kommen jchwer 
ih in Betracht. Auch Wallon. bei Remacle: faner le premier de- 
grèé de la flötrissure, Frʒ. Heu (foin, Lat. foenum mit gewiß 
nur zufälligen Anklange) machen, verfagt ſich unftreitig mindeſtens en- 
gerem Dergleide. Wenn man von dem iffe: „viel zu thun ha⸗ 
ben“ al8 urjprünglichen auszugehen das Recht hätte (vgl. Frz. tra- 
vail, Arbeit; alfein auch Mühe, Beichwerlichfeit, travail d’enfant, 
Kindesnöthe; Lat. laborare, leiden woran): fo ließe fid) viell. unter 
Derüdfihtigung von aflare, Frz. affaire (eig. zu thun; Engl. much 
a-do, viel zu thun, mit at: Lärm) bei aflanno etwa au Lat. ad 
faciendum denfen, indem altital. das Gerundium von fare: fando 
lantete (Blanc, Itnl. Gramm. ©. 409.), deilen d men fich durch 
Affim. verſteckt denken könnte. Sonft läge freilid, unter Berückſich⸗ 
tigung von alfa, afaccıa erftidende Hitze, Beängſtigung daven, 
eine begriffliche Beziehung zu fatisco nahe. Affanno erinnert der 
Form nad) an danno (damnum). — Fauces Pl, (Schlund, 
Kehle) und lupus fauce improba (von Freßbegier) incitatus, dem 
Anſchein nach als hiatus, und zwar nad) Weife 3. B. von dem un- 
gebräuchlichen mord-ices, Biffe, woraus man mord-ici-tus leitet, 
von einer Wz. mit u, vgl. zad-vos. Isid. ib. Xl: Fauces a 
fundendis vocibus nominatae: vel quod per eas famur 
voces. Augenfcheinlich beides minder pafiend. Lieber aynvia, Ars 
muth (vgl. zrvnua, Maulaufſperren, und xires) f. II. 403. Kaum 
ege&nus, wie plenus, jedod in act..Sinme, und habena (das Hal- 
tende), fr&num (f. dhar). Indigem (ft. indigentem) Pacuv., 
wie herem (heredem). Indigus. Welchen befonderen Sinn 
dem Worte ind-igeo bie Präp. ındu giebt, wenn nicht etwa ben 


Egeo — 1 — Xoud 
des Strebens l. mh wüßte ich laum Der 
a. Dei Ihm „we Caro, um de Dinge, * * 
wovon, Kan Bent —*8 gehörig, 
— 8 eo fin, mega € et Als 
was gem wi Bräp. (turʒes © 


ine erffeint Exigu —— tits (el 
m * uus ambıguas) nub extiis 

| burg Emtr. aus —* .agilis und — von texb Ören 
nicht zu egeo, ber a: wie exactus. ud nf r gend 
(app, modlious, arcus). u 


Zy& iur Zend, fchaden. 
2. Koi Dab cm eitwelfe ſpater als bob. Phr p. 
64. Buttiim — m Bel wi ae (the mer Wh baum 
falfenden Wörter auf x eio zurũckfũ Das hieße nıin, Inden das 
Gr. Wort für Hand Acht etwa man fi —* ‚allenfalle fih beige 
hen laſſen ind. Br glauben, ‚feier Spektung | n Finger Wegen “ 
hiare (vgl. yt-An umd a-rio, wide) zurkkkgeht; Sondern 

dem ©. har-an’a (Arm) ale & Oteifendes zu S. har (hr), grei⸗ 
fen, nehmen, nicht viel Anderes als: auch bie von ihm ar geſon⸗ 
derten, allein doch als einheitlich verbunden hingeſtellten Verba zode 
u. f. mw. müßten in ©. har, als ihrem lebten Ausgangepinfte, wur⸗ 
zeln. Möglich aber, daß dies nicht bloß mittelft zip der Tall fei, 
ſodaß zocdw, etwa unter Ausftop von e vor o, Mauter Denominative 
unter fich begriffe nad) Weife von Ahd. hantalon-(tractare), 
handeln; fra. manier (mit ben Händen angreifen, handhaben; 
gefchidtfid) führen, brauchen, 3. B. Feder, Pirfel, Degen ; jehr und 
oft brauchen; behandeln, abhandeln, ausfiihren) ; —* 
(Hand anfegen, behandeln ; auch durch Beiveife über Grün 

vn obfchon ſich ne vadurch b sgreitic machen tft, 5 man 
ha nd greiflich wird, im feindl. Sinne: angreifen." Gewöhnlicher 
dr zupko), — * ‘ einhändigen) u. ſ. w. Assyaolkeo handha- 
ben ; im Med. Hand anlegen, mordn. Commendare, man- 
dare, "in die Hand legen; ae dyyvav. Da nänlid, viele Verba 
Umiftellung mit Längung bes Wolnles (vgl. Rat. tero: rirocio) er: 
leiden: fo wäre nur zu fragen,“' ob ſich begrifflich etwa eine Unter⸗ 
ordnung von 707 (opus’est) u |. w. unter S. har f*hrä?], ohne 
gerade nothwendige Lermittefung von zsio, rechtfertigen laſſe. Allein 
möglicher Weiſe fügten fich einzelne der fonft einflingenden Werben 
und Wörter nur biehin oder dorthin, während andere als völlig an» 
beren Urfprungs müßten davon getrennt werden. Buttmann dus 
Bert fi fo: „Zu. dem Stamm zoaw gehören mehre Verbalformen 
mit befonderen Bedd., movon aber die welche in der Profe gebräud- 
(ic find, ſämmtlich feicht auf den Begriff commodare, geben, lei⸗ 
hen zurüdgeführt werden. Einige andere alte Wendungen dieſes 
Verbi gehen von dem Begriff des angreifen ans: f. bei Schneider 
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diht warten, harren (Verlangen tragen), in denen nım d einem Sfr. 
dh gleich ftände. 

Wie Dief,, nimmt auch Mikl. Lex. p. 202. feinen Anftoß an 
einem Vergleiche diejer Lith.⸗Lett. Verba mit Hi. 27d ati, Präf. zr 
dg (alfo mit i als Wurzelvotal) uEAAsıv, cunctari, n00Gdoxelv, ex- 
spectare, ſowie, was bedenklicher ericheinen fünnte, mit fil. Zedatı 
(alfo rhiniſtiſch, obſchon aud) Zadati) wer, nevav, Emidvuss, 
zodeiv, aber au rroogdoxeiv. Wenn wir num diefen Verben Lat. 
hiare, zalvev, als kürzere Wz. zum Grunde liegend betrachten dürf- 
ten, womit freilich das g im Lith.Lett. nicht in fonderlichem Ein: 
verjtändnifje (wohl aber zZ) ftände: jo wären wir gemöthigt, in dem 
d eine erueiterung —— on , ' Die 

. Goth. faıhu-geiro ier, gilapyvora n.|. w. Die. 
Nr. 5. Di ai: (aihu aırns gelbgierig, seinaigairns, @i- 
kavzog; gairnjan, begehrten, mit Gem. oder Inf, dnunode; 
gairnei Begehr, Sucht, Verlangen, gairunı Leidenfchaft. Grimm 
trennt diefe II. S. 57. Nr. 5766 von Rr. 611., wonad) Ahd. giri, 
kiri (rapacitas, ambitio), unfee Gier, ihr r aus s erhalten ha⸗ 
ben jollen. Eine Meinung, zu deren Stüsung höchſtens Ahd. kei- 
sini {sterilitas) und keisen (egestas, vgl. zi-rıs) Graff IV. 267. 
vorliegen. Vgl. denfelben IV. 225. Benede I. 530., fomie noch un⸗ 
fere jegigen Unterfchiede zwifchen Gier, Begierde (Mid. girde, 
gerde, Ahd. giridi und girida; and) Mhd. begirde, alfo ja 
nicht aus ©. grdh), viell. der Geier (Mhd. gir) als jehr gieriger 
und gefräßiger Vogel (vultur zu vorare?), und Begehr, gern 
(libenter). Bon ben Formen mit i (gegeninärtin lang) läßt ſich mın 
mit ziemlicher Sicherheit Ausgang aus gien (hiare) mittelft eines 
Suff. mit r (s?) vermuthen, was bei ben übrigen faum fo glatt ab- 
geht. Sreilich, wenn man das ei im Goth. faihu-geiro Grimm 
l. ©. 64. Ausg. 3. erwägt, fo bietet dieſe Form minbeftens eine beſ⸗ 
fere Gewähr, auch ein i zum Grunblaute zu haben, als die mit ai 
vor r, das Grimm eben da ©. 50. (mit welchem Rechte, fteht frei- 
ih dahin) für bloße Brechung (ai, zum Unterfchiede von dem wirkli⸗ 
chen Diphth. Ai ©. 63.;, etwa von einem a-Laute, ausgiebt. Sollte 
man nun aljo auch vielleicht au ſich zu einer Herleitung von Goth. gairn- 
jan u. |. w. aus ©. grr (mit langem rv-DBofal) geneigt fein: dazu 
zwingen thut, bedünkt mich, nichts. Bol. noch etwa oben SI. zirati, maul- 
affen, in Betreff des r als Zuſatzes. Hamb. bei Richey: „gyren: geilen, 
heftig begehren und verlangen, 3.8. darna (danach). De ole gyr: 
der alte Geizhals“ Auch gyrıge Gerhard (als ftanmte dies abe 
vom alten g er, Lauze, fondern von dem Prim. zu: begehren) als Spottn. 
eines Dei ige. 7 Kaum vet ee * le Bun 

. .g il (hernia),. was wohl nicht rn otafiftifche 2 
jprache, noch auch Yat. hernia, über deſſen Verwandtſchaft |. Th. I. 148. 
Aug. 1. Mikl. Lex. p. 328. Graff vergleicht IV. 181. nord. gti Xhiatus, 
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fissura montium). Gilon (ululare) fönnte zum Mho. gille, 
gehören, . — Beil ap. Ball, Koi keil (lt), * 
—— Sefoig e Die. BE BO en ht —— 
e n 
Bedenken. Diez: gala u. f. w. — Gewi Gen fäiehe Ki aber wa elAog 
(om), — uftloffens wegen, an. Zuyzusäles der Schaf ber Snpen. 
9 |. Lex. Dann aber auch Rand, Saum ımd (der Zwei⸗ 
gelte m wegen) Ufer, . wie desgl. Tat. labrum. Xsaos, grüne — 
—— ‚uud zıAde, zeheven, Könnte man, höchſtens durch 
ihr langes.» v t, einer anderen Wortreihe yAon u. ſ. w. zu 
entziehen in Werfucjung kemmen. Sicher Hieher gehört aber ze (+ 1.) 
und ze, fei nun der Diphth. als Steigerung vom s zu faffen, wir 
. DB. in Aeino, oder durch Contr. mit ao ale Euff. 
feine Bed. Loch, Oö, Schlupfiminkel, bei. der Schlangen 
nt e8 fih an zapamoöc [das erfte « in Dor. 
Weite ang?) 9% * yiis digotasıg, olov xngamoc, welde, au 
Ber dem » -@pOG, noh ein ein zweited mit g aus X. zu (hiare) 


m ent 

Sat. hälare und daher, nich mit A an pweiter ‚tele: 
halıtus neben den nadjflaffiichen halätus, inhälätus, wie spiri- 

tus und (freilich von sonere nach III.) sonitus, und das Freq. 
litare (Irz. haleter, fehnauben, feichen). Wegfall von i "ekton 
aus einem unvorhandenen *hialare, wie heri aus ©. hyas) anqu⸗ 
nehmen ift umöthig. Von dem ımgelauteten änhölus keichend, 
ſchnaubend, lechzend, entſteht als Denom. anhelare Fa alfo aud 
von häalare gelten wird) nebft anh&litus, allein and) anh&lätio, 
anhelätor. Anhe&lare bedeutet trop. auch: nad) etwas eifrig 
trachten, z. B. scelus (Boßheit amade). Ausg. 1. Th. 1. ©. 
142, ift in dem an- vom die Griech. Präp. ava geſucht, und zu 
diefem Zwede an avanveiv, avagvoar und an dad vielleicht gar 
verwandte avayeivoaeodaı (ügl. anhéla tussis, d. h. jedoch: mit 
nern Bit wu begleitet, Virg. Ge. 3, 497.) erinnert. In der 2. 
usg. Th. 1. 306. habe ich nunmehr mit gutem Bedacht meine Mei⸗ 
nung dahin f tgeftellt, daß in anhelus u. |. m. nicht ein, jonft 
im Latein durchaus unnachweisbares an- = avas ſtecle, ſondern eine 
Berunftaltung aus ambi (augi), amb-, gleid) der in an-ceps (wie 
biceps). Dazu macht jettt Curtius, Grundz. 11. S. 319. die Ötofle: 
„Ic vermiſſe die Analogie für ein Berbum : zweiathmen“. Es 
fol! von mir ungefagt bleiben, was ich wieder an dieſer Slofje 
vermiffe. Anhelare, hatte ich mich ausgebrüdt, bezeichne, als mit 
amb-comp., „gli. ambobus lateribus (pulmonibus) halare, d.i. 
vehementer“. Bekanntlich ſprach man bei den Römern mit Bezug 
auf die Redner gern von latera (eine gute Bruſt, Lunge), 3.8. Quum 
legem Voconiam voce magna et bonis lateribus suasissem. 
Cic. de Sen. 5. fin. Ob aut und an (etwa, ba ambo 
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„beide zufammen«“ ausdrüdt, S. amä*) With, together with, und 
ubhäu Both zu Grundbeftandtheilen habend) wirklich zufammenge- 
dren, von diefer Th. I. 330. 581. erörterten, übrigens nicht leichten 

age konnte Bei meiner, ganz Turzgefaften Note in TH. 2. gewiß 
ohne Schaden Umgang genommen werden. Uehrigene mag, wer will, 


noch die Homerifhen Unter. Vom Dir. C. A. J. Hoffmann, Lü- 
neb. 1857. zur Hand nehmen, der in Nr. 1. „augl in der Ilias⸗ 
dafür ald Grundbedeutung „von beiden Seiten“ beanſprucht. Sind 
num etwa Hn. Curtius Compp. mit augi (Lat. amb-) in dem 
Maaße unbelannt, daß er meine Erflärung glaubt jo furzer Hand, 
wie er es thut, abfertigen zu dürfen? Ich will nicht reden von -au- 
prrpoutw, was man Od. 4, 820. „um (aupe) Jemden (ſeinetwe⸗ 
gen) zittern“ überfeßen könnte. Ich hoffe aber bei Einfichtigen auf 
feinen Widerfprucd zur ftoßen, wern zur Erläuterung des Sinnes von 
anhälare (d. h. mit großer Anftrengung, nur ſchwer, athmen) 3.8. 
„Aupsrpkum, überall, an allen Gliedern zittern, vgl. augirao- 
Ans, ganz erfchroden, Aesch. Choeph. 543. nad) Schneiders wört- 
licher Angabe durch) mic) herangezogen wird. Vgl. hiezu auch, ale 
nich unſchickliches Analogon: Ut tota mente atque omnibus ar- 
tubus Ccontremiscam (glj. an allen Gliedern miteins) Cic. de 
Or. 4, 26, 421. Soll id) aber meine Meinung auch lautlich noch 
durch die freilich nicht vollftändige Analogie von an-cisus (viell. 
gar an-ctle, an beiden Seiten eingefchnitten, wie caelum auf 
caedo? ©. Philologus 1861. Suppl. S. 268. ımd meine Et. 
5. II. 558.) u. dgl. rechtfertigen? A ift zwar nit c (k), allein 
guttural wie dieſes. — Auf Walter's Behauptimg (83. 14, 418.) 
als fei die Vorderfylbe in anhelare eine (ich weiß nicht, was für 
eine Art) Redupl., brauche ich nicht widerlegend einzugehen. — Zufolge 
Dig EW. S. 11. 456. übrigens verdankten Ital. alenare, ja das 
Subft. alena, 13. haleine, einer merkwürdigen Transp. (ein 
Suff. -ena, mithin etwa wie frz. rac-ıne aus Lat. radıx, fet un« 
zuläffig) von anhelare, anhela (faum unter Ergänzung von anima) 
ihre Entjtehung, wie desgl. Sp. aliento aus anhelitus ent 
jpringe. Inhalare anhauden. St. scialare (ausduften, ausdün- 
ſten; scialarsı fih Luft machen, fich erleichtern) nebft dem Subſft. 
scialo aus Lat. exhäläre (ohne Umlaut), Dief. Gloss. Lat*Germ. 
exalare (evaporare u. f. m.), unter Anderem: austrocdnen, und 
daher auch wohl aus dem Simpler Frz. häler austrodnen; welk 
machen ; verbrennen (durch Sonnenhige) nebft häle, Hite, warme 


*) Daß nämlich der Nafal in eugo ein bloß unorganifcher Einſchub ſei, 
wie Kuhn Bir. I. 358. vermuthet, davon überrede ich mich ſchwer, zu⸗ 
mal unter den, von ihm beigebrachten Beifpielen, um damit „Wechſel 
von am und nn im Soekr.“ zu beweifen, auch nicht ein einziges für mich 
—20 9— Opnehin ſteht das u in abhAu (3b. uba, SI. oba) wahrfch. 
nz » | —— 
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Luft. Sci- aus ex anlangend vgl. sciacquare, risciacquare, 
fpälen, in Adelungs Gloſſar exaquator.um (canalis per, quem 
aqua decurrit), exaquescere (aquosum fieri)., Etwa nun 
scialacquare (gff. *8 en eſſer verdunſten laſſen), burhbringen, 
verthun, verprafien. — Po —s die Slaw. Wör⸗ 
ter für Klaffen — Wyziewngc 1. 
aushanchen 2, bel, auswerfen; wY- 
zionge dusze, she, en © Geift aushanchen, aufgeben. BL 
Val. Flacc. 7 - subitos ex ore cruores Saucia tigris biat, i. e. 
ore aperto evom 

Lat. höluari "ober hell.) 1. ſchlemmen, — praffen 2. 
act. verpraſſen, und höluo, onis (vgl., mindeſten nach, 
Xeilov, Labeo, Gnatho) möchten gleichfalie bücher oe gehören, dafern 
dag unmäßige Bine Een f für Dt ham den Ausgangspunkt bildet. hd. giel 
Rachen, Ion zaAven, bie Lippe, 
ineoga — die —— . har-man n. Gaping; 
yawning, ſ. oben. Se einer andern Be vs Bruft 
unter der bie Zunge liegt, d. h. bildlich gif. testudo, wie wir von 
einem „Bruſtkaſten⸗ ſprechen. Xeivw, yeilcow (and auch mit 
Doppel-2) aus ber Bruft jchwer aufhuften und auswerfen, leitet man 
daher. In wie fern ſich nun aber auch Aug, yeAwvn, Schildtröte, 
an dieſer Stelle einreihen laſſen: iſt abfeiten ded Sinnes mir 
nicht recht deutlich. Das „a cavitate‘“‘ Lennep. Etym. p. 1098. 
1404. reicht nicht and. Lautlich ſtimmt dazu, wie von mir Längft 
nachgewieſen, Ki. zel'v” hinten i vorausſ fegend) und Zel'va f. te- , 7 
studo) Mikl. Lex. p. 493., aber auch Zel'ka (testudo) und p. >" 
225. zelv” m. (testudo; limax). Nicht eher von der Farbe, Lat. 
helvus (bei Rindern wiſchen rufus und albus), vgl. tſl. zelen 
(zAwgos)? Als freßbegierig, was etwa auf il. Zeljeti Anıd' uns, 
cupere, hinwieſe, ift die Schildfröte, welche im Gegentheil ſehr lange 
hungern kann, keinesweges berufen. Eher: ig „Wie es ſcheint, 
von ihrem quiekſenden Tone« 5. Weber 23. X. 256., was 
mir nicht recht einleuchten will. Xeivvateo, ayehvvab (wa8 0?) 
— yıevalo, Yivaokw, angeblid von ben Tippen. S. Lennepii 
Etym. p. 4108. Alſo etwa, wie diducere labra, und d. risu 
rictum auditoris Hor. Sat. 1, 40, 7. gefagt wird, mittelft der Tip- 
pen — Scherz treiben? Vgl. yrvnuu. 

4. Auch Soth. du-ginnan (f. unter n), als ſtarkes Verbum, 
Prät. -gann, pl. -gunnun, Part. -gunnuns (begonnen), da® 
in feinem ‘Doppel-n doch kaum Afjimilation [n EN verräth, habe ich 
bereit 1. 142. Ausg. 1. und zwar unter Hinweis auf inchoare, 
als einer Beziehung zu zaiverv verdächtig erwähnt. Für mehr als 
bloßen Einfall möchte ich es jest noch Balten u den ee 
ven Beiprechungen jenes Germ. Wortes WB. II. 406. 
Nr. 32. und Benecke L 527. Alte Sanbfäkrifte ſchreiden inoo- 


F 
- 
’ 


Inchoare — 86 — Begmmen 


hare: fei es nun, daß es fich darin um die Präp. co- ft. com, 
vgl. co-hors, chors und hortus, handele, oder, wie Freund vermu⸗ 
thet, um Serleitung aus: cohum (coum Enn.) poetae dixe- 
runt chaos (Codd. a Chao?), ex quo putabant coelum [do 
wohl phyfiiih und nicht etym.) esse formatum. Fest. 

Durch Umbildung aus zaos entftanden, — was, im Fall man etwa 
letzteres für m. nad) Decl. II. nahm und deſſen Wofale verſetzte, bei 
einem, gemäß jeinem Begriffe jchwerlich auf Italtenifchem Boden auf⸗ 
gewachſenem Ausdrucke gar leicht fic) annehmen ließe, — hätte cohum 
wohl faum aus fih inchoare, (auch felbft wenn man mcohare 
fchriebe,) erzeugt. Sicherlich nicht follte inchoare an das Chaos, 
oder cohum (ein nur fcheinbar mit co- zufammengefektes zaoum, 
oder magnum inane Lucr.?), als uranfänglichen Beginn alles 
Seins, initium rerum, anfnüpfen ; ımd Könnte ich mich diefer, übri- 
gend ſchon bei den alten Grammatikern beliebten g (Voss. 
Etym. p. 264.) nicht ohne Widerftreben fügen. Celtfam ift freilich 

er Berbum, und hätte in Betreff des o vor dem Ausgange zu: 
folge Servius ſeines Gleichen nicht im Latein, wobei aber doch boare 
(bovare), reboare, die ınan freilich des Griechenthums (do&rv) ver: 
dächtigen Fünnte (oder: in boum modum mugire ?), jeinem Ge 
dächtniſſe augenblicklich entfchlüpft find. Aehnlich beare (zu bene, 
bonus ?), ereare (ſ. kar), meare, screare, friare, hiare. Dem 
Begriffe des Auseinanderklaffens widerftrebt der umgelehrte des com-, 
md würde es deßhalb fchwer, diefe Präp. in inchoare (au) ohne 
Afpir. incoare) anzuerfennen, wozu man ſich doch im Grunde Faft 
genöthigt fähe, wenn man: feinen Urfprung auf Lateiniſchem Boden 
ſucht. Inhiare rei zeigt, daß, könnte auch in inchoare rem auf 
eine andere Wurzelform für Klaffen (etwa mit ſchließendem Labial, 
j. oben Abd. gewon ı. f. w.) gezählt werben, weder c noch ch re- 
gelrecht einem x gleichitände. Das in- bei Wörtern bed Anfanges 
jedoch: incipere, initium (glf. Eingang) und infit (farier in- 
fit, und deßhalb zu farı, kaum zu fieri als Act.?) behauptet unter 
allen Umftänden feine Geltung. Inchoatus, begonnen, aber noch 
nicht vollendet und daher mvollkommen. — Das Beginuen ift ein 
Eröffnen, was alfo einem Aufmachen (oder Klaffen⸗Machen ?) von 
einer bis dahin gif. noch wie verfchloffen ruhenden Thätigfet und 
Richtung auf ein beftimmtes Werf hin gleichläme. 3.3. die Schlacht, 
der Tanz begann, neutr. |. v. a. ward eröffnet. Vgl. ala Ge- 
genſ. Schlupf. Ende. Ahd. inkunnanemo strite (inito cer- 
tamme). Bighin (origo), anagin (Anbeginn, wie: Anfang). In- 
ginnan (inchoare, incipere, conari, moliri). Auch, vielleicht jedoch 
mit ant- = ent: taz heizet herte, daz unspuetigo 
magingunnen werden (durum dicitur, quod habeat 
tentiam non citius secarı) und ınkinnames, aperiemus u. 
mentum).. &raff1V.208ff. Mhd. hat onginne (aus ent-ginne) 
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den Zinn von: fchneide auf, ſpalte, —* sin (Adam) siti wart 
ingunnin (geöffnet). In (den Schild) nicheim man mit wäpen 
mochte entginnen —7 len er Riſſe, hinein kommen). 
Von eig. n u riff, wie ihn I. Grimm (Haupt 
Ztſchr. 8, 18.) in den ort: m Fan fonn unmöglich die Rede fein; 
wohl aber davon, daß 2 wenn. aud) mit Goth. keinan, feimen, 
wachien, unverwandt, zunädhft Deffnungen, hiatus, machen“ aus⸗ 
drüde. Siehe überbent noch über Goth. duginnan Pauli KB. 14, 
S.97. — Freund im WB. erflärt inchoare: etwas (wie ein 
gegofienes Bihner off. in die Form eingießen, daher im Allg.) 
anfangen, es beginnen. Alſo mit Hinblid z. B. nad Stellen, wie 
Quint. Inst. 2, 4, 42.: Is ne statuam quidem inchoari cr& 
det, qaam ejus membra fundentur. Iſt num aber (don ſach⸗ 
lich sche fchwer zu glauben, al® verdanle inchoare im Latein der doch 
gewiß erft fpät nach Stalin gelaugten Kunſt dee uſſes feine Ent» 
ftefung:: fo legt gegen folde Aunahme auch der Laut Verwahrung 
ein. Gr. zwvvuus verdankt fein &_ verm. einer Contr. and om, wie 
yuvevo (auß zoavevw vgl. II. 370.), Metall ſchmelzen und gießen. 
Wir hätten aber ſchwerlich Recht, in inchoare em Derivat von 
zu zu juchen, weldes im Lat. fu-d u. ſ. w. ınit f fich gegenüber Hat. 
Mit mehr Grund möchte man vielleiht.an Lat. cönarı erinnern, 
falls dies anders nit zu S. cak gehört. Inchoare rem 
übrigens fönnte (mithin —8*— verſchieden von unſerem obigen Deu⸗ 
tungsverſuch) als Streben nach Ausführung mit dem aspirare 
ad- und m- (d. h. glſ. keuchend ſtreben nad), appetere; inhians in 
te Lucr. I. 37.), intendere (eig. ſeine Spannung richten auf et- 
was, in) verglichen werben, nur daß es ſchon mehr ift als bie bloße 
Intention vor dem Angriffe der Sache. Vgl. das bereits früher 
ımter ganjan beigebradhte Schweiz. gännig 
5. Jetzt noch einige rückſtändige Bewerber, Schon bei Lennep 
(Etym. p. 1429.) Heißt es: Xwpog, locus. Pro z&opos. A ao 
hisco, pateo, capio, wie wepe p. A150. von waw. Schlimme 
dabei iſt nur, daß ſich zwar -@oog, —— als Suff. findet, indeß nir⸗ 
gends mit 0. Wenn demnach das w nicht geradeweges an Stelle 
von langem A getreten ift (vgl. z. B. öd-oov aus ©. dä), was, 
troß 7 in yndn, zn, nicht zu den Unmöglichkeiten gehörte (vgl. 
3. B. ziıow ep. ft. zAsaw): fo wird man den O-Laut in dem Pri- 
mitive juchen müfjen ° eva wie zAwpog neben zAospos, aus 0-@?). 
Xopos als Kaum würde demnach gl8 Leeres und Infihauf 
nehmendes (avdavov, wenn ander® dies fi) auch aus dem hı- 
are entwidelt) aufgefaßt. Eo auch x Ferner d. h. 
Platz machen (vgl. räumen: Raum; Mg min vorht ist, laz si 
rümen, fid) davon maden , das Land räumen; einräumen, concede- 
re u. |. 1.), weichen —2 Fut. epiſch —2 mithin wohl 
xqò als Wz., wie xexadounv und Lat. c&do vgl. Curt. II. es) 
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mit ben Gen. bes Ortes (von wo weg), wie besgl. zaboum. Daun : 
von ber Stelle gehen, überh. fich fortbewegen SB 3. B. nooyabo- 
vos, procedo). Auch: in fich faffen (vom alt der Gefäße). 
eig: xGos (wie uereus: uEyos, wahrſch. mit usra ohne Muta, 
indem 3-y ſich nicht vertrüügen; &-xor, wie Confinis, doch wahrſch. zu 
xelo), gejondert, abgefondert, fonder, ohne, und zwoliw (ſondern, 
trennen), was viell., wie noyıg aus uoyors, Il. 851. urfpr. ein Dat. 
Blur. fein könnte, glf. suis locis, d. i. suo quodque loco. Xe- 
oiLw (nicht nothwendig von Zweig ausgehend) wäre demnad): jedes 
an einen verfhiedenen Ort (mit Intervall als gif. hiatus) brin- 
gen, wie zwolßw rasır ja auch: „ordnungsgemäß jeder Heeresab⸗ 
theilung ihre Stelle anmeijen“ bedeutet, — vahis (ex, extra) 
ſ. 1. 612. Vahya, bahya im Sinne von outer, external, Adv. 
vahyatas. ‘Daher denn aud) viell. Bahtka (Name eines Volkes 
im Pendſchab) Lassen, Pentap. p. 90., da, wo nicht Fremdlinge, 
daun abtrünnige Ketzer oder Ungläubige bezeichnen möchte. ie 
Pämonen Bahis und Hikas Cl. 40. find natürlich rein etym. Erfin- 
ungen. " 
- Im Betreff von yadem und yabouas ſ. d. 
24. Mehrere Lat. Wörter mit f machen den Eindrud, als ge 
erten fie, ‚untere Eintauſch von f ft. h, zu unferer Wz. Nämlich: 
mes (nicht mit Wegfall von g zu Yayeiv, weil ſonſt Länge fte- 
hen müßte), der Hunger, als Leere des Magens und Verlangen (im 
Deutichen Worte etwa: Hang, vgl. Abhang, Neigung eines Ter⸗ 
raind) nad) Speiſe. Famelicus, gleichwie von einer kürzeren Form, 
vgl. fidélis. St. alfamare, frz. affamer, hungerig machen, af- 
famato Hungerig, verhungert. Wallon. nad) Remacle fameinn 
Famine, Hungerenoth. NRumun. home, Sp. hambre Mikl., Die 
Slav. Hemm. im Rum. p. 62 mit h. ft. ſ. Fätiscor, fpäter 
activ, zergehen, aufgehen, Haffen, zerlechzen, Riſſe befommen, K} B. 
rimis Virg. Aen. 4, 423. Gleichwohl nicht, wie Vossius Etym. 
. 206. meint, mit hisco, fondern Inchoat. Dann trop. ſchwach wer- 
en, erichlaffen, abnehmen, ſchwinden. Bei Lucr. 3, 459. mit Zu⸗ 
fanmenftellung des verwandten fessus, 3. B. corpore (wohl mit e, 
wegen defessus, zum Unterfchiede von -fassus aus fateor, (aber con- 
fessus , alfo beide mit Aſſim. des doch nicht radifalen t): Quan- 
doquidem gign pariter, pariterque videmus Crescere, ei, ut 
docui, simul aevo fessa fatiscı (vgl. decrescere, abolescere) 
Lucr. 3, 459., und eben p 5, 309: Non delubra deum simu- 
lacraque fessa fatisci? Nur in dieſer bildlichen Bed. defe- 
tisoi (auch defatisci), defessus abgemattet, ermübet werden. Hie⸗ 
zu paßte num der Form nad) einigermaßen zariw, zariio, jedoch 
mit abweichendem, obwohl vereinbarem Sinne: verlangen, fich jehnen ; 
nöthig haben u. j. w. Letzterem nad) aber zaAav in der Bed. er- 
ſchlaffen. Aud) zavvos, nachlaſſend, erſchöpft, erjchlafft, locker, loſe: 
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auch viele Zwiſchenraume habend, perös, wamnmig mir, 1 
gebunfen; ‚mais, nacläffig, tiederfich, thöricht, 5. * 
Feel ein wenig aufgebl gedunſen, eingebildet. 
3% ar an jener Menfch; auch Anfjchneider, Kairo = 
fig nun and Lat. fätuns (des engeren Ans 
Bi m an 7 has fat-uas, und niit wie Fä-tuus, anderer 
des ſagenden Faunus a fando, *) 38. sta-iua) al» 
bern, ig Ip u , €. fat-witted), fatuus, a 
—8 äbertr. von faben,‘ madtofen 
eereifen (vgl. pin, * nen, St. fatuo, aldern, 





ia et Ma Br ti un esprit fade, "ein ar 
2 ; aise, Bergnũgung 
ne Sachen, Rarrmöpoffen. ie ke to fi Tade, ermatten, ver» 


gehen, verbleichen, er aber faddie (&. fadaise) Tand, 
Xäpperei. Das d viell, Einfinf des weg, 0. im. 
mort ift nicht ſowohl mor-tuus, al eine lrechte 

auf ·tus: mortus, dergleichen im MU. vorkommt. Ye 
Gloss. Germ.-Lat. fatuus Thor, fatue, geflih, fatuitas Un 
finn, Thorheit, St. He —X vat. infatuare thd- 
richt machen; Satu 108 Meden fich als fatuus erwei⸗ 
fen). Vgl. mutuari. — Am ift ad-fatim: bis zur Ermüdung, 
ad lassitudinem Fest. ; - wie Griech eis xdpov, zur Genlige, ad 
saturitatem, ad satietatem I. 853., Mail, bei Cherubini: assos- 
senn. Assai (Frz. as-sez aus satis, wie aimez : amätis). Molto. 
Dimolio yalmolione. Quereltez —* vun soil (aus a: a 
tullus, satul) Zanl ie gi jatt. loliere, Malade 
Imag. 1. 3. langer haire Ai Aa son, ſich fatt, zur er 
nüge eſſen, trinfen, lachen. Fatim nach Serv. zu Birg. en. 1, 
123. ift der Acc. von einem Gem. “Tatis, woher bat auch das ”- 
rafyntheton fatigare mit langem i der Eontr. (i-i) halber gegen bie 
KRürzein liligare fiem agere), remigare von roman), fusiparo Ch 
hostigar) . Gr. 1.1 8 u ſ. w. 

nun: zur Ermüdung befchäftigen, ermüben, ermatten, plagen, beunru⸗ 
higen ; auch im Spätlat. durch Spott —E veriten. Im mit ⸗ 


*) Isid. Origg. X, 103. thellt mit, bie fatui ſelen fo genannt, quod praeter 
modum 0) tupefacti sunt vatieiniis_ illius ram] win joe. ad amentiam, Troßs 
dem nicht wie vungoiraros, Eben fo faiſch: Fatigatus, quasi FAtis a- 


itatus. 

“) Daher iebt unfer Schalt, el Sgallonatt, während früher das Mort 
„Diener Beplfinete. In haltenarer felnt das 8 (bc nlät => 
«isch ?) widertechtlich, und das Ken erraten: der ale Diener (Schalt) 
angencmmene Rarr? Mär. sehalo mit bloß mehr Knecht, Diener, 
Tondern lt — ee rc böfem, ungetrenem, ſchadenfrohem Charals 
ter. — Pr F B: In .» a —EBR 
agaras, ie ei an KX archw 
ten Galle würde ja in- lan A & “ ' 
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telalt. Lat. fatiga (dem Verbum gli. als deſſen Primitiv nachgebil- 
det), woher It. fatica (mit c wie faticare neben faligare; navi- 
care neben navigare) Mühe, Bemühung, Anftrengung, Strapake, 
ö1- fatigue. Deſatigare (au mit e ft. a) und defatigatio. 
Infatigatus, indefatigatus, indefessus. tal. aſſatica re, ermũ⸗- 
den; mit zudringlichen Bitten beläftign. Faticatore, ein fleigi- 
ger, fich abftrapagivender Arbeiter. — Etwa affaniae, kered Ge 
Ichwä, fabula, was im afları doc; faum läge. Doch hat Dief. 
Gloss. Lat.-Germ. aud) affatim (a !g.?), für facunde genommen. 
S. Voss. Etym. Unverwandt! tal. fandonia Polen, Märkhen, 
Fügen; unmübes Geſchwätz; leeres Gerücht, wohl aus Frz. ſant o 
me = gavrasua (ò ft. 4)? — Dem Begriffe nad) paßte vor- 
teiflich hicher Stal. affanno Kummer, Angft, Ermüdung, Ir. a- 
han (h ft. f, wie in hors, Sat. foris) faure Arbeit, Prov. afa- 
nar (tranf. intr.) ermüben, fich abmühen. -S. Diez EWB. Beust. 
afana, feihend. Das Gael. fann, fainne (Faint, weak, in- 
firm), Corniſch Bu an (debilis) von Norris, Corn,. Dramas II. 372 
mit E. wan (blaß, bleich) verglichen, und aller Wahrfch. nach deu 
Gern. (Abd. wan deficiens, imperfectus) abgeborgt, kommen fchwer 
(ih, in Betracht. Auch Wallon. bei Remacle: faner le premier de- 
gre de la flötrissure, Irz. Heu (foin, Lat. foenum wit gewiß 
nur zufälligem Anklange) machen, verjagt ſich unftreitig mindeftens en- 
gerem DVergleide. Wenn man von dem iffe: „viel zu thun ha⸗ 
ben“ als urfprünglichem auszugehen das Recht hätte (vgl. Frz. tra- 
vail, Arbeit; allein aud) „Beſchwerlichkeit; travail d’enfant, 
Kindesnöthe; Lat. laborare, leiden woran): fo ließe ſich viell. unter 
Derüdfichtigumg von aflare, Frz. affaire (eig. zu thun; Engl. much 
a-do, viel zu thım, mit at: Lärm) bei aflanno etwa an Rat. ad 
faciendum benfen, indem altital. das Gerundium von fare: fando 
lautete (Blanc, Ital. Gramm. ©. 409.), deilen d men fich durch 
Affim. verſteckt denken könnte. Sonſt läge freilid, unter Berückſich⸗ 
tigung von afa, afaccia erftidende Hite, Beängſtigung davon, 
eine begriffliche Beziehung zu fatisco nahe. Affanno erinnert der 

orm nad an danno (damnum). — Fauces Pl, (Schlund, 
Kehle) und lupus fauce improba (von Freßbegier) incitatus. dem 
Anjchein nad) als hiatus, und zwar nad) Weife z. B. von dem um 
gebräuchlichen mord-ices, Biffe, woraus man mord-ici-tus leitet, 
von einer Wz. mit u, vgl. zav-vog. Isid. lib. Xl: Fauces a 
fundendis vocibus nominatae: vel quod per eas famur 
voces. Augenjcheinlich beides minder pafiend. Weber arnvia, Ar- 
muth (vgl. zivnua, Daulaufiperren, und xjreg) |. 11. 403. Kaum 
eg&nus, wie plenus, jedoch in act..Sinme, und habena (dad Hal- 
tenbe), fr&num (ſ. dhar). Indigem (ft. indigentem) Pacuv., 
wie herem (heredem). Indigus. Welchen befonderen Sinn 
dem Worte ind-igeo bie Präp. ındu giebt, wenn nicht etwa den 
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bes Steebens wonach (vgl. inhiare): wüßte ich fan ya’ Der 
Abl. bei ihm, wie bei careo, um den Mangel, das ein, 
wovon, räden. Wenn ee zu n —* 
— & nn .abean. Us 
gen wir mit Be — 6 
könnte nicht & — ex fein) oder mäffigen Vorſ —* 
müffig erjeint: ei guns —— — — 288 
durch Contr. ans igi⸗ vgl. agilis und —— Lo) 
nicht zu ege0, fondern ſind wie oxaciue, mid Ir ‚sen 


(knapp, modicos, — 


DE im Zend, ſchaden. 
Dab u eiweffe ſpater als v'kob. Phr p. 
61. et im Berbalverz. will alle fcheinber unter dies Pu 
fallenden Wörter auf zeio zurüdfü Das hieße min, inbem da6 
Gr. Wort für Hand —* etwa man —F —* fich beige⸗ 
li een fe ee d —* ) dee, N, Onbern 
ıareö —— — ad X 
dem ©. har-an’a (Arm) oe) S. har (hr), grei⸗ 
fen, nehmen, nicht F —28 als: — de on ihm War oem 
derten, allein doch als einheitlich verbunden hingeſtellten Verba roude 
u. |. w. müßten in S. har, als ihrem letzten Ansgangspunkte, wur⸗ 
zeln. Möglich aber, daß dies nicht bloß mitt oft ze zu der Tall fei, 
ſodaß zo«w, etiva unter Ausftoß von e vor pP, Denömindtiva 
unter ſich begriffe nad) Weife von Ahd. höntalon (tractare), 
handeln; fr. manier (mit den Händen angreifen, handhaben; 
geichickfich rühren, brauchen, 3. B. Feder, Pinfel, Degen; fehr und 
oft brauchen; behandeln, Gbhanbeln, ausfiihren) ; — 
(Hand anfegen, behandeln ; auch durch Beiveife oder Gründe behan- 
dein, obſchon ſich nichte dadurch begreiflich machen Täßt,: daß man 
hand greiflich wird; im feindl. Stune: angreifen. " Gewöhnlicher 
—— — * Be u. ſ. w. Aareolso handhas 
n; in Med. Hand an morden. Commendare, man- 
d are, in die Hand Pr st dyyvär. Der ninlid ‚viele Verba 
Umftellung mit ne des Wolnles (vol. Lat. tero: Tırode) ers 
leiden: fo wäre nur zu fragen," ob ſich begrifflich etwa eine Unter⸗ 
ordnung von 707 (opus’est) u. ſ. w. unter ©. har fhrä?], ohne 
gerahe nothwendige ermittelung von zeio, rechtfertigen laſſe. Allein 
möglicher Weife fügten ſich einzelne der fonft einflingenden Verben 
und Wörter nur biehin oder dorthin, während andere als völlig ans» 
deren Urjprungs müßten davon getrennt werden. Buttmann dus 
Bert fi fo: „Zu. dem Stamm zodw gehören mehre Verbalformen 
mit befonderen Bedd., wovon aber die welche in der Profe gebräud- 
(ich, find, ſämmtlich leicht auf den Begriff commodare, geben, lei⸗ 
zurückgeführt werden. Einige andere alte Wendungen dieſes 
gehen von dem Begriff des angreifen ans: [. bei Schneider 
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in zoao, dnıyocw, xocoo und yoaivo: wobei aber durchaus keine 

onberheiten in der Abwandlung eintreten. Es ſcheint mir einleuch⸗ 
tend, daß alle diefe und die Bed. geben u. |. w. etymologiſch von 
zeio, xeoös ausgehen.“ Im Str. har ift gerade der umgelehrte 
Begriff vom Geben, nämlich) dag Nehmen (felbit das gewaltjame, 
was mithin fein: Sichgebenlaffen), vertreten, und, wennaud 3.3. ©. 
&-da medial: „nehmen“ (nach ſich Hin) ift von da (geben: von 
fid) weg nad) einem Anderen), fo würde es doch fehwer fein, meine 
ih, alle bie unter zo&w vereinten Wörter in ihren begrifflichen Ver⸗ 
zweigungen auf den des Nehmens oder Greifens, als ihren Urbegriff, 
zurüdzuleiten. So vertrügen fich äufßerlih 5. B. dyonms (ich leihe 
Jemandem, mutuum do) und Sfr. gihar-mi EL. 3. (rapio, su- 
mo) redjt gut, und namentlich mit Bezug auf ihre Redupl. die im 
Sokr. der etwaigen Möglichkeit widerſpricht, als ftehe har in ihm 
dur Auskernung bes bh im Vediſchen bharatı, was eher ein 
Davontragen (auferre) fein möchte. Allein höchitens das Med. 
zeäcde, xıyoacdas (fi) darreihen — geben lafjen, annehmen, 
borgen, mutuarı, daher richtiger im Dep. als Uct.; mutuas pecu- 
nias sumere ab aliquo) paßte au im Sinne zu Siharmı. 
Wollte man aber ftatt deffen zu dem Gauf. härayatı feine Zu⸗ 

t nehmen: auch dieſes Auskunftsmittel würde und, fteht zu be 
orgen, wenig nüten. Vgl. z. B. hÄra vati (afflerendum curat, 
afferre jubet) bharam (onus) tam (eum) s. t&na (ab eo). 
Eher da8 Part, härya To be taken, to betaken away. Xueios, 
a, 1. brauchbar, nüglich 2. nöthig, nothwendig 3. act. brauchend, nöthig 
babend mit Gen. b, ohne Caſus, bedürftig, arm, hat zwar jedenfalls 
auch zum Suff. -og, inzwifdyen wahrſch. als Derivat von zo yo£os, 
Gem. zote-os. Und ift yo&os (der Bedarf u. f. mw.) etwa ale ein 
‚sumendum zu fallen, zo&sod#«ı u. |. w. aber denominativ ? 

Bei folder tniß bleibe vorderhand noch die Frage offen, 
ob nicht wenigftens cheilweife dem zodw ein anderes Etymon, als 
die erwähnten, zum Grunde liege. Erwägt man alfo 3. B. zon 
(e8 ift möthig), zocopes (id) braude), 2016 (id) bedarf, verlange) : 
jo drängt ſich ber Gedanke auf, ob ihm nicht Wörter, wie yijoos 
(beraubt, ermangelnd, bei Heſych. u. A. mit zoeiav &ywv Tivög, 
jo wie zmosver dvdeng dorıv, 7 &onuog ertlärt) und zepvns, 
nrog (Dor. zepvas, @ros, vgl. yvurns) der Arme, ‘Dürftige, daher 
der von feiner Hände Arbeit lebt (nach Ariftot. von zeip, vgl. yeupw- 
vos, Handarbeiter, nad) Hefych. von ziove. 7 nrevia), anderwandt 
feien, oder gar (etwa unter Annahme, x fei Folge einer Afpiration 
duch 0) Lat. cäreo. Nichts natürlicher fchiene als ein Zuſam⸗ 
menhang von cäreo und cArus (fhon deßhalb nicht zu zaoıs). 
Zu Zend kä&, wünfden? gl. Voss. Etym.: Careo, vel est a. 
carus, quod Jul. Scaliger scripsit, libb. de causs. L. L. cap, 
XXII.: quoniamnempe deficiente annona carebant 


a 





alque ibi tum illa cara erat. Gael. cär (amicus) vgl. 83. 
162. Allein die Verfchiebenheit der Quantität legt ‘ein ſchwer 
überfteigliches derniß dazwiſchen. Vossius führt aber fort: Vel 
potius à zarsm, ſœtʒ. ), quae Angel Caninii sententra est. No- 
tat id verbum, careo, egoo, zeslam Eyw, ut in etatur 
Hesychius. Mt der Vervamdelung von 7 in r, von welche man 
ofnehin nicht einmal -verbürgen Yünnte, daß es nicht Alteres s zum 
Vorgänger habe, tft es —* jetzt, bei beſſerer Einſicht, nichts mehr, 
wäre ftatt deffen immer noch eher die Grinsierung an xosV 
(desuituon) obſchon auch mit widerhanriger Länge im 77, erträglich. 
Das c neben AR wie —8 xaodia , file —* * 
xonnon pr rauen was wer f) 
fen, nöthig haben, entbehren, mit *24 2 
der Abl. bei careo. Nach Leo Meher Dh, 82; oll es Fr 
vor eig. „abgefchmitten fein® : . a 


hin g a im —* vieler Dinge” bebikrfüe 
Ä über bei zodenas am b. * 
einfach Biken, fe ordern Gebrauch onen 
nen, trägt, wie bei dem ihm ſehr parallel Laufenden utor —— —* 
genieße, obſchon eins mit unferem: branche, Mhd. ich brüche ei- 
nes dinges, genieße, ſungor, vescor, abgeſehen von ihrer frühe⸗ 
ren Conſtr. mit Acc.) der Ablativ, fo zu ſagen, inſtrumenta⸗ 
len Charakter (glſ. fein Bedüurfniß befriedigen können womit). VBgl. 
z. B. utatur suis bonis ‚oportet et —ãA im beatus fu- 
turas est. O rnv iaroınm xextnuEvog , ber im Befitz der 
theoretifchen Heilkunde befindet, 6 77 larowen x — der die 
eillunde braucht, ſie praktiſch ausübt oder der nfe, der an u 
feine Zuflugt nimmt. Alſo ungefähr wie Cic. Rep. A, 2: 
vero habere (xexrjodaı) viriutem satis est, quasi artem Br 
quam, nisi utare; etsi ars quidem, quum ea non utare, Sci- 
entia tamen ipsa teneri potest. Xpaouaı inno, bediene mid 
eines Pferdes, brauche od. behandele e&, wie: Bene ut armis, opti- 
me ut equis uteretur. Cic. Deiot. 10, 28. Alndei Aöyo 
40. ; Aöyoıs fowyvröpois u. f. w. Lat. utmam quemadmodum 
oratione asurus sum aliena, sic mihi ore uti liceret alieno! 
Cic. Kon ; uti hac voce bel. Billa zonoda nspl viva, 
Einem —* von Freundſchaft geben. Quossque ad hunc mo- 
dum Inter nos amore utimur semper surreplicio? Plaut. 
Curc. 2, 4, 49. Decet bene amicitia utier. Id, Cist. A, 4, 
25. — Desgl. von Perſonen: zonodal. En mit einem ümgang— 
Verkehr Haben, m fo oder fo behanbein. 3.8 : 2a zwi ob 
php einen ald Fremd anfehen und behandeln , eben fo Yıdızag 
zonadal tive: aber yonodas * einen ais Freund kennen ler⸗ 
nen, Freun —— von ihm empfangen. Lat. Trebonio 
mukos annos utor valde: familiariter‘,- habe mit ihm freumdfchaft- 
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lichen Umgang. Mihi sı unquam Alius erit, nae ille facılı me 
utetur patre, foll er an mir eimen nachſichtigen Vater . 
Vol. eben jo zomo-Tog, trogdem dab o in xEyemmar mangelt und 
lautlich zonorog beſſer zu zonsw (jedoch ohne Jota ſubſer.) paßte: 
eig. gebraucht, zum Gebrauche tauglich, brauchbar, wie auch zonosWuog, 
gleihwie utilis: utor. — Sehr richtig bemerkt in Lennepu Etym. 
p. 4447. Tib. Hensterhusius: Verbi ze«® propria vis est, Acti- 
va, utendum praebeo. Ael. Hist. L. XIV, 40. Itaque zoar 
Ta apy’ere dicitur, qui pecuniam, vel quamlibet aliam rem, 
dat mutuam; et zorerng duplici potestate, qui nummos 
foenore et collocat, et accipit: adeoque creditor 
et. debitor. Thom. Mag. in voce et H. Vales. m Maussac. not. 
ad Harpocr. p. 339. [wie xiyenm: xiypaneı, vgl. active und 
paſſive Schulden; hospes Wirtd und Gaſt. Aber auch: ber ein 
Dprafel giebt oder deutet, vgl. zone, zoaw). Ayamuas vero, se- 
cundum vim verborum Mediam,.pp. utendum vel peto, vel 
mihi sumo, et dein in universum utor. Haec.propria notio 
ad deos transfertur, qui quum cansulentes de —* re- 
bus monent, hominum usibus inserviunt, seque üs 
quasi utendos praebent. Ideo dii yo@» dicuntur, quan- 

orespondentalque interrogantibus oracula dant: 
apud Hom. Od. ©, 79. 84. Herod. I. VI, 25 etc. — Contra 
hominum est yeaodar, vel zpiasdaı Tois Yeois, sive To 
uovrsio, deos, eorumve oracula consulere, vel (ut 
pari modo Latini loquuntur) adhibere deos, et, apud Tac. 
Ann. L..1l, 54. Apollinis oraculo uti. Ulysses, ap. 
Hom. Od. w, 323. ad inferos descendit, yvyrj zencöuevos (gi 
fi — als Rathes — bedienen wollend) Onßaiov Tauspesiao. Vi- 
de Th. Mag. in v. Neque hujus potestatis expers est Pass. : 
unde xszenouevov, vel xeypnutvov, oraculorum reddi- 
tum: Antisth. p. 482. et Alcidamas p. 485. &yencdn etiam 
et &xöyonsto, oraculum est datum, saepe habet Herodo- 
tus. — Ein anderes jedoch iſt yonodtas roig. Feoig, die Götter zu 
Freunden haben Valck. Hipp. 9%. und zoedodau ro Yen (ora- 
culum — gif. Ausſpruch — petere, quaerere a Deo). — Keiner 
Widerlegung bedarf heutzutage natürlicdy mehr, wenn bei Lennep, nach 
ber dort von den Holländern aufgebrachten Manier, Verba und For⸗ 
men aus willfürlid) abgezogenen Wurzeln in zahliofer Menge felbft gu 
erfinden, aus yeio (angeblid) hians) ein fingirtes (alfo feiner 
Form nad) ſtarkes !) Verbum zugw capio, manu prehendo fom- 
men foll, während wenigftens einige Aufmerkſamleit der Zuſatz ver- 
dient: A x&p Ixeie| porro propagatum zepaw (finget), ode, 
per metgnymiam, nolavit capere.manu, vel ut ipse pos- 
sideas wel, at alteri d.ass, ‚adeoque dare utendum fru- 


ernslamn aunlten. Man ſähe allerdings anf dieſe Weife die Mig⸗ 





lichkeit, daß die correlaten Begriffe: - Geben und Empfangen 
(altein es giebt ja auch ein Nehmen ohne entſprechendes Beben! 
durd) den der-amd (zuip) vermittelt feten , weiche beim einen wie 
beim andern betheiligt tit. 
Xon reiht fich ohne Fra an Bin n. f. w. mit ——ù, —* 

Acc. Perſ. und. Gen 
fi) durch mihi us us opus) est aliqu —— 
wörtfich gefhgt- fit: es bedarf Beffen, es Tin das Bedürfniß ba, fi * 
dieſer oder jener Sache (daher, —— r. —— 
ME zu En .o us. RR, an ert, 
anszuführen mitte 3 vgl. im Wer — 
dndyen rei hin‘, ift genig, bemerft Bnttmann, nachdem er 

einzelner Unregelmäßigfeit: des Med. amwezotero bei Herod. 8, ri 
in: imperfonalem Gebrauche für dnsyoar gedacht Bat: „hr weil 
man den uripränglichen Stım der Nedenbart ganz aus dem Auge ver: 
for fonnte eine ſolche Unregelmäßigkeit entſtehn. Das Act. pa 
ift in diefen Compp. ganz in feinem} vahren Sinn. Die 
reicht uns dar was wir brauchen tie ‘reiht Hin), 
—Q exog (bei d.) fie reicht = bis zu Ende des Beblrf- 
niſſes, avrsyo@ fte hält wider.“ Wenn nun aber biete Wörter 4 
das Ausreichen zu etwas Lat. sufficero mit dem 
zung und Hüffleiftung: supplere, subvenire, succarrere) — 
tig unter Vorausſetzung der Snbehörigteit zu yeio ae en 
chende?), bezeichnen: wie fommt es dann, daB x 
hochſtens die Forderung des Darreichens ana, nr (m 
das wirkliche Darreichen ſelbſt? Es iſt klar, der 
gens (anoyesuas, ich habe genug). refultirt erft aus Ye ben Präpp., 
welche dem on] beigegeben find. Nämlich das ano in anoyon (at- 
ders als in amodez, e8 fehlt, mangelt, wo damit der Begriff der 
Abweſenheit verftärtt wird) wiil jagen: bei dem Bedürfniß tem, ja 
ver vollkommenen Befriedigung halber, von allem Weiteren ab 
ftanden werden. Daſſelbe nit von ik Das avri drückt dig 
aus, daß die vorhandenen Mittel dem Bebikrfniffe das Glei 
wicht en ihm entfprecien. Koi avrl Aopov n Aogın zer —* 
Her. 7, 70., die Mähne diente ſtatt des JFederbuſches. Dagegen xc- 
—2 mit Dat., ich gebraudje zu etwas eine Sache 2. mit ec. 
verbramche 3. mache einen üben, übermäßigen Gebrauch von einer 

Sache (zerdyonois, Gebrand); Mipbrand, « auch ‚eines Wortes im 
nneigentlichen Simme). 4. xareronoaro Movro erlegte ber Lowen, 
‚wie conficere, das Garaus machen; dwüriw Ser. L 82.). An 
8 — dıtpdegav Hesych. "Usa le gerunden, 
Tat. Herod. auch, wie uti, ven unangenehmen Dingen, 
g00N ueyaam. 2. verbramchen, aufreiben, zu Grunde Te, töbten, 
mit Ace. Bei Späteren überh. behande behandeln, band — talez Dee: 
von einander borgen, mit Ace. Moe; eköyon ur wie Contr 
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aus; allein eben fo mißlich ift die Annahme ber Abſtoßung von -0. 
(iorn-0ı), wie Schneider an gr (ft. Eyn) erinnert, was zufolge 
Apollon. de Synt. p. 238. aud) ft. gro (d. h. doch gewiß nur 
ſyntaktiſch, wie ait, inquit) ftände. Daß zer blog Abftumpfung ſei 
von zeti (au8 zocw) nad) Buttmanns Annahme, hat freilich auch 
feine Bedenken, und wäre demnad) nicht unmöglich, 2er jei der Form 
nad) eig. Imperf. (wie form), trog des feinem Accente nad) aud) 
wunderlichen &yorv, zorv (dad -v ephell. wie in Ev S77-v erat). 
a in der Manier, wie aus unferen präjential angewendeten Perff: 
muß, foll, will u. f. w. neue ſchwache Prätt. mußte, follte, 
wollte entipringen. — Xoro (genauer zeise , ion. zon-ILw), 
verlangen, wollen, bei Späteren auch bedürfen, (vgl. dem Sinne nad) 
desiderare) legt noch weniger Schwierigkeiten in den Weg. —X 
Konto, Dedürfnijfe Haben, Hippocr. Jusjur. 1., machte des 
tym. M. c. 815, 5. Angabe, als fei es Abl. von zotos (zeeisw, 
xai, TON Tov E Eis m, zontw, vgl. zonte neben yosia) wenig- 
jten® beachtenswerth. — Es fragte fid) demnach nur noch, ob, außer 
xlyonu: darleihen (vgl. nod) usura, Zinfen, Interefjen, mit „ser: 
debitum), aud) das act. ze«w, Dratel ertheilen (oracula edere), 
etyın. nicht fowohl: (in) an die Hand (yeip) geben imandare, von 
manus), als: das Jemand. Nöthige mittheilen, vorfielle. Mög⸗ 
ih wäre das eine iwie das andere. — Die Entfcheidung aber darüber, 
ob die von und bisher durchgenommene Wortfamilie entweder, ſei es 
nun durch zsio hindurch fei e8 ummittelber, an ©. har (greifen) an- 
üpfen fet, oder ob nebjt y7jeos, znosvo u. f. w. in ihrem leg- 
ten Grunde auf ©. ha (relinquere) zurüczuführen: wage id) bie 
jegt nicht, ohne Furcht zu irren, auf meinen Kopf zu nehmen. 
Don den 5 Bedeutungen, welde zoxw zufolge dem Etym. hätte 
1. 5&w, rado s. stringo, 2. uavrevoua, oraculum edo, und da- 
ber zonouög, Drafel. 3. xrwuaı, possideo, &£ od zei yonuara 
(um Gebrauch geeignete Dinge) 4. &popuw, furiose invado. 5. ra- 
yo, !E 0v xaı xıyow fallen nun 1. und 4. fo jehr aus dem 
eife der übrigen heraus, daß man fie nicht leichtjinnig in ihn hin⸗ 
eingwängen follte Doch weiß ſich Scheidius Lennep. Etym. p. 
A118. auch hier, wenigftens in Betreff von 4., zu helfen, indem er 
jagt: Denique notio furiose invadendi videtur itidem repe- 
tenda esse, ab illa manu apprehendendi, vel manum in- 
jierendi gravem ac ponderosam. Hesych. &ypasv- 
eßaonosv. Eust. intneosv yodw- ro dnıninw. CA. Il. P, 369. 
Od. E. 396. orvyepog Ök oi Eypas dalumv. Od K, %. Nun 
bedeutet im Sfr. abhi-hära allerdings f. v. a. Raub; Angriff, 
und ftimmte das, wern auch nicht in der Präp., fo ziemlich zu &sı- 
zocw mit Dat. anfallen; auf jemand losbrechen; mit Gen. berüß- 
ren; anfajjen. Ob aber der Schein nicht trüge, wage id mit Sicher- 
heit nicht zu behaupten. . (O druyanoag havrov sis analdorplacıy 





* 


Buy —NM — Riem 


Marm. Oxon. p. 297., wer dazu behülflich war, Dagegen wie — 
helfen, aus yonoıuos in Dor. Form mit Umſtellung des ——— 
gli. fo bei herl wozu, feine Hülfe leihen, wie ärsıyoao, — *— 
ben Plut. 3. p. 815., neben anıyodouns gebrauche ‚ehe p 
ülfe). —8 poet. Gebrauch zumeiſt als uncontr. ocev, 
einesfalls zu zocouas u. ſ. w. gehören, im Tall dieſes, mach ber 
einen VBorausfegung, an xrpsve anfchließt. Allein auch Autge: 
darin Ted Zuge) mit dem Mngrif Gimp wegen aggredi 
arin Tiegt zugleich mit n wegen a I, con- 
gredi, g" 3% grad mit Verluft von d’? Ber 
—** zoavw und Genoſſen, in welchen der Begriff des 
Higens, Schrammen®, Verwundens u. |. w. als vorwiegender 
durchblickt, Tiegt meines Erachtens völlig feitab. 3. DB. iviggave & 
TO nodgenov TO oxnnroov, ftieß ihm (impinzit, auch wohl 
zugleich) Quetfchung oder Wunden verurf acent) feinen Stab ins Ge⸗ 
fiht. Herod. 6, 57. Olos xspdorng ——— xuvödorre Nie. 
Ther. 277. Xoaüoas xarafvoaı. yoavas. 0xd00 
wegen des oroıyerov, der Stift am Sonnenzeiger ; vgl. oͤ —** 
oxiciei, zeigt, m 13,18% yocavos. acrvxciv. wie troœvuoev dnt- 
ruxev. Ägavon (ll. 5, 438.) xara&von, nAn&n, verwunden, ohne 
zu tödten. Xpadoıg ayxvpa uovößoAog , der viell. ,aalſo nicht fr 
Get einſchlägt, Sondern mehr glf. nur rigt. Ob je zodw ohne v ine 
diefem Sinne vorfomme, möchte ich bezweifeln. “Die Stelle des Apoll. 
Rh. 2, 283., der Schneider gedenft, wage ich ohne Weiteres abzu⸗ 
trennen und zu dem vorigen zu fiellen. Tawv EXGOTATNOLV änk- 
xocov nude zepol, was übrigens nicht nothwendig für Srtlärumg 
aus zelo zeugt, nämlich bezeichnet weniger das Dechbren ber Har- 
pyien durch Zetes und Kalais, als vielmehr das Hinterherftürmen 
ganz dicht Hinter ihnen, um fie zu fallen. Im Ahd. chrouue 
(carpe), chröuuontan (scribentibus, vgl. ob. yoawas), crou- 
uil (fuscina, tridens, creagra, ungula) Graff IV. 586. . 
kriuwe, krou fraue, frage, 3. B. die harfe (vgl. warlo und - 
ao). Krouwe, kratze, fteche. Si bizzent unde ehro went, —8 
fie ragen und beißen. Kröuwel, krewel &lfit, Sen hond or fl. 
raauw das Frauen mit den Nägeln. Al d ae 
crumb (frumm wie ein Haken), ieftha griphald: (greiflahm). Is 
thi ſot strichalt (Art von Lahmheit), the thi up crawe dag er 
fteeicht [an der Erde Hin ftreift?]. Bei Hefe krauen, kraueln 
mit den Singerfpigen gelinde fragen. (Im Sinne von friechen: krau⸗ 
lich. Krie — — ame u” Riederh, hr PR 
iſ. kriapa, woni 3. kruchen, ) iz 
Stalder Indien Dem. von frauen: krällen, mit ben Compp. ab-, 
er-, it: zerkräulen. Kräuel, kräuwel a verächtfich 
Singernng n meton. a, Rante am Weinftoce 
3. eiferne Gabel mit zwei hakenförmigen zuden, meiftenẽ zgeſ. 


Pott, etym. dorſch. IL. 2, Ubi 


— 
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Miftlräuel. Vgl. zvavw unter u. Het clouwet sych manch. 
dari em nich en yocket. Scalpit et auriculas quem non pruri- 
omolestat. Anz. f. 8.d. D. Borz. 1865.98. ©.15. Vgl. Klaue. — 
* khru, deſſen kh indeß viell. nur ft. k: furchtbar den, verlegen. 

khrütahe des verleßenden (Trad. verwundenden) Winters, etwa 
vom ftehenden Schmerz (punctiuncula) der Kälte. Khrünera 
Wunde. — Wenn Ahd. ruda, Räude, einen Gutt. verlor (ſ. Graff 
II. 490), vielt. De Vgl. hruf (Ausfag) IV. 4455. Auch nicht 
Kand goweeien hriuwan, reuen, 1142. Bgl. Soll. een knaa- 


en weeten Hi en. 
Kole, beftre che, falbe. Buttmann bemerkt, aus Phryn. (Ap- 
ar. p. PORN in er Bed. ſteche n (von Infecten u. dgl.) laute der 
SE eiodaı, in der anderen, mit Ränge: xezosiode: (ser. 7 ft. 
em anders beide Bedd. in einer wirklich verwandten Wz. zu- 
„was 3.8. die anfdeinende Berührung zwiſchen pingo 
* pungo II. 301. mit nichten erweist: dann müßte der einigende 
Mütelbegriff der de8 Berührens einer Oberfläche fein mittelft Farbe 
oder eines in biefelbe eindringenden Werkzeuge. Für x0id, ftechen, 
wäre viell. in Erwägung zu nehmen: ſchweiz. kritzen, kritzeln 
(ein Dem., aud; dem Volkale nad), von Ahd. chrazon, Iraten, 
radere): mit einem fpigigen feberharten 
was mit eingefragten Strichen bezeichnen. In dem o der emp. 
fönnte ein oͤ (nhd. tz) verborgen ſiecken. Doc, nad Schneider zor- 
ur, — (zeiurtew, alſo, wenn = Charakter, ähnlich wie bie 
Sekr. Cauſ., und natürlich, nicht hinter einem Ö) vorne, ren, 
wit dem Sporn, Stadjel berühren — rißen. Der n z. B. 
iyxcies &yyolureres To xEvrpov, bringt feinen Stachel an md: in?] 
den Körper ; auch &yzoiss, —S To xtvrom; eben ſo &yzosm- 
das Anbringen des paßte zur Roth 
an hrinan (tangere), ot. hrina (adhaerere\, Das h müßte 
Zautverfchiebung entgangen jein. 
Apaivo 1. die Oberfläche eine® Körpers berühren, leicht drüber 
— fahren, beſtreichen 2. insb. —— ft färben, ſchmieren 3. übertr. 
. Das wahrſch. ableitender Art. Bei Heſ. 
—— —& oaiver. yolss. Xgalvan uoAvvav. aalvew. 
zoiuv, malvsıv, gunaiven. Dar ypücaı. xal To önose, 
Xodvas‘ mävag. yowuvdeis masdeis. Sogar Dr v: —— 
noluverai, zai T& TOIadta, 7 oltae Ilgös 
das Phryn. Bekkeri p. 72. f. v. a. iuıxalay dv To — 
Heſ. geereodeul?) z0av(d;nosodai, —— a 
7. Xowvvuu oder zooLw, Tut. zewco, färben. Kosites 
1 * — vo; b M oT. 6, 1. aber 
yövara] yewsw unb Me xt zgwOuaL, an 
beiden — in der Bed. anrühren mit dem un⸗ 


riner Veruhrung. Das macht mim aber ſogleich eig, 





ai Int LO heörjan, (tm ere, — aid u nor. og 
unmah genug 
Meden p. 464. zu Vers 48h: Porsonus Ta mais ——e— 
xoſCea- scripsit. Vido Etym. p. 667, . 677, 26. Alte- 
ram formam xootce exhibet noster Therach "95. iſt 
zoo wohl eig. —— I wie out II. 919., auch naronLe 
(vgl. nargwiog, starowog) 907., Rad) der Beife von zawrile, 
färben, 3. B. 70» oivov, aus oc, Gert. —— (da masc., nicht 
mit dem neutr. ar, jondern durch Contr. mit Suff. 7 ;-Tpike Ferm 
xoorii mit Kürze, vgl. ar Gh von R Pa und das Abi. 
ere): entſpringt zootko, vα., —— wo w 

1owua (og. xwue), and bem Thema von 200-065 Gen. (ohue Rem.) 
u. f. w, und zoodio unter Aullang an xꝙoeci [conir. 

20-10], — ** für dieſen Ball ein Verbum auf -ace 
ei. a ab: Ken vn Berk, ap Hm DR 

en, n ier 

fläche beriren, anftreihen] von Haut. Wie fteht es nun aber mit 
dem o von zooa? Iſt es, wie t in voüs, volw, aus einem « entitan- 
den = Aa, wovon yya — ©. nd ein feet Beifpiel giebt (vgl. 
das freilich zweifelhafte zo@ues‘ —B ych., bo, aniheinend mit 
w== ao?) oder wie in Yarvvu: (au X0w, } qu, trier 
einer Wz. mit u als Grundlaut entjprungen? In diefem Falle wüßte 
ich, da zolw doch kaum ein zooa, zoo erzeugt hätte (ober der 
Schreibung xergeisdeı halber etwa 01, wie koınög ?), kaum belle 
ren Rath, al® an xgarion zu erinnern. Vgl. das eben fo — u⸗ 
liche Verhältniß yvon, Jon. ꝓx04n, das Knarren, und es 
was an der Oberfläche figt, im gl. an 2vade, abi ; Magen. 
Kvon, Knarren, eher von xvuw, als von xvam. Kebntich van, 

warw, wow oben. Xowg wäre denmach die Haut oder fiherh. eine 

IArſathe e, die „gekraut⸗ ober mit den Fingern berührt werden kann, 

o ie, oft nitteift Anftreihens auf einen Gegenftanb aufgetragene 


ieher ſtelle ih, in Ermangelung eine ſicheren Ortes 
9 denen Taum übrigens, wie ad ben ade (nehm 
Pr i al8 wurzelhafter Vokal zum Grunde 


Tr 


23. Taiti, tajati II. längnen; ink u eigener Menie, -_ 
wajno Adv., heimlich, ta Inopisalac" ehem 
Potajati verbergen, ver SUR * on.) 5 


mny (etwa wie das Partic. -uer 

gm. Tajenie das Derhehten, fi ni. peisjennie —— 
potaiti, potajati xpVnray, anoxpunrev. Don Mikl. Radd. 
p. 9. re Ne ac 1008 aber auf) felbft im Be 
tereb. WB. een fi: Tueri, servare ermangeli. — 
sm Zend iaya (heimlich, gen), 2 Yufti ©. 132 fg. von 
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t& (vgl. tan), wegführen, fortgehen, wozu tata fortgehend, fließend, 
3. B. vom Waſſer. Wenn k in SI. tok (fluxus), tekg (rotxo) 
Mikl. 1. c. p. 93. al& neues Bildungs + Element gelten dürfte: Die 
Wz. zu einer reichen und namentlich noch im Lith. und Lett. blühen⸗ 
ben Bortfamifie. Der Heimlichfeit wegen (furd. diz Dieb, heimlich 
Lerch S. 127. 129., dizd, Perf. nad) dem Semit. duzd KBtr. 
11. 469., Dieb, dizdei verborgen, heimlih ©. 202.; Lat. furtim 
eig. diebifcher Weife) oder vom Fortnehmen Zend. tayu, ©. täyu, 
Dieb (indeß auch stäyu vgl. ©. Sera stena und unfer steh- 
len Th. II. 292.) ſ. Petereb. WB. III. 304.? Auch bei Juſti Zd. 
tAya”*) m. Diebftahl, neben ſcheinbar anverwandtem Läya, Macht, und 
ſonach jenes als Gewaltthat, wie denn auch tavı, Dieb, formell fich 
beffer zu tu (ſtark fein) ſchicken würde, da tüsna (f. Lu) einer ganz 
anderen Begriffs - Sphäre angehört. Dem tavı nähert fih Oſſ. 
dawyn, ftehlen, obſchon das d auffällt, und das Wort cher dem 

. dav, dab, betrügen, zumeist. SHerbeiziehung von Tram, 

. tarau Heiych. Ill. p. 133. Schm., die nad Benfeys Vor⸗ 


*) Etwa auch zyıaw (foum rerupl.), berauben, Died, Mangel leiden (be: 
raubt fein einer Sache), dafern nicht ayın Mangel, bei Hein. aropie, 
iydaa, oregnoss; Tre onarsı auf eine andere Grundanſchauung, wen 
auch nicht die von Iyreiv, Ichten. Diüwy rarwuevos zeigt, daß es äußerlich ſich 
anz gut anſchloͤſe. Sc Ludwig K3. X, 449. unter Zerufung auf das 
Eiawl he, z. B Ill. tat, Dieb, tatbeno geflolen, tatbina Diehl. 
Dann foll aber ryvo/nr odar Dr. Il. 316. nicht fowchl „vergeblich“ 
deuten, wie man bisher überfent habe, sondern mtriegeriich®, ein Det, 
der um die Mühe vie Abficht betriegt. Angeblich von ©. täyt, Dieb, 
wogegen Dünger Xll. 24. vgl. 277. an ravs, greß (ſ. Wz. tu) anknüpft, 
indem „bie Bed. groß leicht In die von übergroß [vgl. ingens, im 
manis?], vermeffen, thörtcht übergeht. Tawryerar, das Geb. tm 
Lafedämen, was Ludwig mwunderlicher Weiſe zum erden zieht, doch en 
erflärbar aus zuuyess‘ aulas Tais ueyalaız Hes. Schm. p. 1 
Scheinbar wie zrivyeros. Das Teds seyas, moi; jedoch wird mir 
durch die gleich felgende und ficherlich richtige Gloſſe beim Heſychius als 
bloß irrige Abſtractien der Grammatiker verbächtig. Tatious' meyelo- 
vas, n)eoraoe; nämlich in Gemeinſchaft mit ravoııor (was feiner Mens 
derung bedarf)‘ vuraor feßen meines Bedünkens ein Verbum auf -Se 
voraus, welches ich gleich ıevree-w fl. Tara, (immer das Nämliche 
wiederholen) von »Tauro mit Verluft von r lelte. Wie Taurornyta eine uns 
nüge, überflüffige, nichts fördernde Mtiederholung von Worten vorſtellt: fe 
ge en die obigen Ausdrücke auf ein müffiges (plecnaftifches) Thun, welches ins 
ofern auch thöricht, ja viell. frevelhaft it. "Da nun aber Ibyfos fogar —XRX 
neben ravoıos Aliman fagte: If es aus nuros (alt fl. o auros), wie din- 
ums aus driavros, gebildet. Bu vgl. wäre aber der Gebrauch von 
ara od. avrws ſchen beim Homer vom Gitelen und Umützen. Butt. 
Lexil. I. ©. 38. ‚Bol. Heſychius: Avrws dal ulv vov uarelov um 
xaraxdlılvov „avımz yag dizeo tgidatrouer“ I, 2, 34%. Within ie 
Ihönem Ginflange dazu H. h. Apoll. 540, zrroco» Fros. Eraaog wie 
aepıwaıoc, tregwaros Ahrens Äeol. p. 159. Mote find mir noch _usfler. 
T anvarog wäre Diaftafis und 7 fl. a freilich unläugbar. Bel Curt. L 
345, 05. . 
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gange das Petersb. WB. bill Wen ſcheint mir, trog Sl. tar”, ziln- 
tns, tat'bina xAoren, ziemlich, unficher, weil jene von zrjen, 
gel, arrogla, Evöaıe, ortpnos; TITEE Ondwe dd p. 154. au& 
gehen. — BBret. 1a 6 (tais toi), tavann (je me tais), tevel 
(se taire) ſchwerlich wie das Frz. aus dem Lat. Legon. Gr. p. 169. 
Sorn.taw be silent, W. taw, Dre. tad, täv, silence... Sto- 
kes, The Passion P 88. Ir. toi (quietus) KBtr. I 
‚33. W. tague — silens), te wi (tacere) ehe SO. 
Il. 168. Bei Zeuß p. 1078. ambr. taguel guiliat (gl. s- 
licernium) —2 —* silens. visio. Glſ. als wäre es qui silens 
cernit p. 149. Allerdingo nannte men im Lat. Die Verſtorbenen sı- 
lentes. Bel. zum tummen Manne machen f. tödten. Anfcheinenb 
um c verlängert (vgl. etwa HAdxe, und die folg. Nr.) Lat. tacere 
(woraus Frz. taire), tacitus (wie unfer „verſchwiegen · tr der pafe 
fiven Form aud) in act. Simme), tacıturnus (von bem Dei. ta- 
citurio ?), was man vormal® mit Unrecht zu axbery re Con 
ticesco, conticinium (silentia — in des Naſals 
wohl mit falſchem Hinſchielen nach gallicinium), b äp., wie in 
consilesco, verm, zum Anzeigen Tiger Werfhummene Bei 
Virg. conticuere omnes (alle zufammen). Reticeo, wie ret- 
neo. — Indeß auch Goth. mit Gutt. thahan (ſchwach nad) anf. 
11. Gabeleng Gramm. S. 100.) oıwnav, asyav, guododaı 
WB. ©. 68., das wohl kaum mit Berluft von h in das Slawiſche 
gewandert, troß Mhd. verdeit. Dief. Goth. WB. II. 688. Nr. 
2. Auch f. mich II. 996. Ahd. er daget = tacet; gedagen 
in Betreff der Präp., wie conticere; firdagan, wie bie ‚in: 
verjchweigen. Mhd. dage mit einem ftart gebitbeten Bart. Bart. geda da- 
sen mben gedaget (aufgelöet verdeit) u. ſ. w 
Doſchon dort nachbarlich an decke (tego), Gnverdaht (ohme 
Dad, unbedeckt) grenzend, doc höchſtens in ſehr ferner Weiſe letzte⸗ 
rem anverwandt. Im Schwediichen unorganiich ger (sileo), t&g, 
tege, t&gen oder tigen. Grimm I. 998. Dän. ©. 1004. tau 
(tacuit) von tie aus org. ſchwachem thagdi von n And 
Agſ. doago! (dy (dygol, dygel) Abdj. (gefärbt) bededt, buntel; dv- 
gel das Dunfele, cheimmß; dygeljan edoageljen) geheim hal- 
ten, bedeckt halten, zufolge Leo, Sprachproben 137. u deah 
(deög) Farbe; döagjan färben, ſchminken, E. dye, entziehen fich, 
des nicht zutreffenden Anlautd wegen, mindeſtens einer engeren Ver: 
gleihung. Ahd. taugal, verborgen, gehen: taugan geheim, ver: 
borgen (aljo wohl eig. ftarkes Part.) aff V. 373., Mhd. touge 
(furtim) u. f. w. Benecke III. 59. SL die fehr  einliäe Unters 
ſuchung über thür. duckeln, verduckeln. N, 
von Regel. „nieder Ka (ei * ah. am 7— a 
tingo. — Lith. tyka (Stille), tykas (ftill, ruhig, ſanftmüthi 
u. ſ. w. verräth durch fein k Entlehmmg aus dem: Slawiſchen (i. 
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Comm. Lith. I. 45. tich (qouxoc, iRapos) Mikl. Radd. p. 9%., inbem 
ch aus einem Zifchlaut entfprang. O-tidije (portus), alfo ringsum 
(0) Sicherheit gewährend. Ferner outjesiti, rapaxalsty (Troft- 
worte — zurufen; zureden), d. h. eig. beruhigen (vgl. befchwichtigen, 
— von fchweigen). Lith. tösziti laben, erquiden, tröften, zufriedenftel- 
fen. Neſſelm. ©. 99. Ob aber zu ©. tusn’im, ift troß des altpr. 
Acc. tusnan (alfo mit n) für mich nicht ausgemadht. Dän. tvs, 
— fhmwed. tyst ſtill! (vgl. unfer: ft! Off. sos!) beweist für die nord. 
Wörter Dief. II. 688. nicht gerade nothwendig s als Charakter ber 
Wz., indem dies s vor t aud) aus einer Dental - Miuta entfprımgen 
fein könnte, — inzwifchen mit großer Wahrfheinlichkelt.. Ob Grimm I. 
51. Dän. taus (taciturnus) richtig beurtheilt, wer er es zu alte. 
thegja bringt ımd die Diphthongirung aus — deutet: wäre minde⸗ 
ſtens noch näher zu erwägen. Gael. tosd (silentium, tacıturnitas) 
klingt ſcheinbar an. — Lith. tylà, Stillſchweigen, tilti, verſtummen, 
im Ausgange ähnlich mit Lat. sil ere, das, wenn zu aıy&v geho- 
rig, v hinter s verloren hätte. — Axtoy, axıv trotz Butimanns 
(Lexil. I. 11 fg.) durchaus nicht befriedigender Deutung ans priv. & 
mit der Wz. von yalvw, auf tacere zu beziehen: wage ich nicht, ob- 
fon Wegfall von = viell. an Ayavor ft. rıyyavor oder neben 
riopos, or&opos Parallelen hätte. Zu Lat. quies? Bgl. Dünker 
( 3. Il 104.). Noch weniger kann der Ausdrud due Ti- 
rmerce oder Taxepog, ganz wie unfer „ſchmelzende vom Blicke, nes 
ben oculi tacuere bei Ovid mid, bewegen, den Traum eines Zus 
ſammenhanges zwifchen tacere und dem folgenden Verbum — 
men. Leo Meyer 83. 14, 82. Wie unendlich größere Ber g 
da I. Grimm, Perſonenwechſel in dein Exc. über die Wörter 
des Denkens ©. 60., 3. 3. aus der Formel thähtun endi 
ıha 86 dun, es nn Ichwiegen, pi er Per wirklich, obſchon 
mit der rheit zur Seite thut, auf eine etymologiſche 
Gemeinſchaft I beiden Verba, und noch einiger aa., wie d6roses, 
tegere zu fließen! 

u 29. Ta —88 tnxeodaı, wovon die Wz. am reinſten in 
iraxıv und taxeods. Tecolithus. T’rryavov und, ale ob transp., 
z&ynvor (y durch Herabſenkung ft. x), Ziegel zum Schmelzen ober 
Braten, woraus unftreitig (etiva durch Entlehnung und mit 1 ft. n, 
vgl. Orgel aus organon, Keſſel aus catinus, wo nicht catillus) Ahd. 
tegel (testa; nicht zu tegula), nord. digull (catinus) Graff 
IV. 378. und ferner ©oth. (haho, smAdg, unfer Nhd. Thon 
(mit Zufag von n) Gab. ©. 68. Dief. Gott. WB. II. 689. Nr. 
3. ©raff IV. 104. däha, aud) thaha, testa; dahe vel leim, 
argilla; dahin fictilis, testaceus, thönern. Dazu Grimm III. 880. 

d. dähe f. Lehm, Thon; dahe Töpfer. Etwa auch taht, 
daht Il. 11, Docht, oder zu dah? Oſſ. tjainv.n. 
aufthanen, 


ſchmelzen, tjajäge, fehmelzbar, flüffig. Das min nicht: 
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Ahd. tau, tou, dau, Agf. deav, E. dew, holl. dauw, daan, 
nord. dögg co) umd gf. d eavjan, are, was vielm. wahr 
fcheinlich zu hav Lavare (wieder —*5* + hvahen 
vintey) hört. Graff IV. 347. Eher ©. 233. . dhavan, 
solvi, regelari, fodaß unfer: es thaut auf, 3. ©. au nach Graff 
richtiger da ut zu ſchreiben, und von: es tpani = fant Thau, zu 
unterjcheiben wäre. Im WB. von Benede I. 299. mit täche (ok 
Aufthauen, E. thaw, gel. onıdonjen. von dooi Abj. und m., 
dauend, Daumelter, im —— das Deutfche richtig 
jo mit d), was nicht mit tou, u (ros) Ill. 52. wer⸗ 
den darf. Sie dötun (tabescebant, sc. nix et glacies). Doanta 
(tepens, sc. glacies). Es täme vorzüglich darauf an, ob man ben 
Anfang&Laut als aus t herabgefunten betrachten dürfe, was nach bem 
Goth. afdaujan, &xAvev, abmatten, divan, matt ‚stumpf, tobt fein 
Gab. S. 44., dauths, todt, vexodg, Kl. douiti ayyary, suniyay, 
u. f. w. f. TH. II. 954. nicht der Fall wäre. S. Fichte ſche Ziſchr. 
Bd. 43. ©. 192. über viele Benennungen des Sterbens.’ .er 
douuit (consumit). Ih dewon (digero). a Müb. ver- 
döuwe Benede I. 386, al® concoquere (eig. ff. durch tma⸗ 
liges Zuſammenkochen gar machen). — Täbes Aus * chwind⸗ 
ſucht, Tn&ıusing vovoog (pilaıs) ; aber and) (erft von dort übertr., 
weil felten und vielleicht nicht voraugufteiich ?) zergehende 
3. B. Liv. 21, 36, 6: Per nudam glaciem fluentemque täbe 
liquentis nivis ingrediebantur , und eben da 7: In levi tantum 
glacie täbidaque nive volutabantur. Bei Lucr. 6, 738. nin- 
gues Täbificis —J radiis sol. Täbescere fchmelzen, 
gehen, ſich verzehren. Tabum. Diefe Lat. Ww. hat man fchon Im- 
mer mit 77xw, Dor. raxo, und, dem Sinne nad, um fo treffenber 
verglichen, als rnxsodas, zerneo au im fig. Sinne dem Lat. tä- 
besco entfpriht. Wenn b aus v verdichtet worben, und ber An- 
(aut im Germ. es geftattet, ſtimmten fie überdem vortrefflich zu Agf. 
dhavan, und verdanen (gif. in feine Beitandtheile sfen). 
Wie foll mar ſich aber mit ug z. B. auf Poln. tajec, auf 
thauen, wie, unter Anderem: snieg od slonca tajec musi, pi 
Schnee muß von der Sonne fämeen, den Ueberfhuß in raxw (etwa 
wie in oAexw, &ovxw), täbesco (cont., subt.) vorftellen? Letzteres 
faum zu ©. täpa (Hike), von tap, Lat. tepeo. DU. tava, 
Pfanne Hieher? Zend. Aor. tawgat I sentit la chaleur. Und 
welches iſt der — Uinte ic von der vorigen WW. ? 

30. Tràâ, träi, f. z. S. 5. — 3. Sg. Präf. ıräti, +%- 
träyate, hüten, ehem el vor (in der älteren Sprache Abl. 
u. Gen., in der' fpäteren nur Abl., wie Lat. tueri fines suos ab ex- 
cursionibus et latrocıniis ; domum a furıbus; mare ab hostibus; 
defendere a —), Bart. trataund träna ‚gehätet, beſchũtzt. Der 
Form nach mittelſt Metatheſe aus tar (trajıcere flumen, trans- 
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vehi, dgl.), und zwar im defien, eig. nur dem Cauſ. tärayati 
(Imben überfegen, Imden glücklich hinüberführen, vetten, erläfen) eig- 
nenden Bed. unter Nr. 4. im Petersb. WU.: Imden hinüber (hin⸗ 
durch) bringen, retten, während immed. glüclich davon kommen, fich 
retten, einer Gefahr entrinnen. gl. bei Rofen Radd. äpadam tar- 
tum (imnfortunium evadere). Mit dem Begriffe des Ueberſetzens 
und glücklichen Hinüberbringens z. B. auch Man. Xl. 43: Navem 
semelipsum praebens illos trajicit, i. e. ex periculo, malo 
evehit. Xgl. o fortunate, nescis, quid malı praeterieris, 
qui nunc es ingressus mare. Ter. Hec.3.&4, 4. Evadere (gli. 
aus einer Gefahr heraus‘. Zend thra, ſchützen, ernähren, thrätar Be: 
ſchützer, Ernährer, thräthra n. Schug, Erhaltung, thräiti Nah- 
rung, thräya Ernährung. Tosyw |. thräf. Vgl. noch Juſti S. 
306. 3b. crar, beſchützen, Altperf. trrar. Ob rno0g, bewachend, 
und‘ rre&w, id) beobachte, belaufche, bemerkte, hüte, beiwahre, hebe auf 
(verwahre), zyo&oueı, wie pviarrouaı, diejelbe Grundanſchauung 
in fich tragen, und nicht vielmehr eig. die von tueor: fteht ſehr da⸗ 
hin. Ueberdies müßte man auf das ©. tära als Abj. in dem 
Sinne von täraka (überfegend, hinüberbringend über; erlöfend von, 
— urückgehen, während 7000 doch mehr auf das Streben 
zielt, durch Aufmerkſamkeit zu ſchützen. Auch iſt man ja nicht 
echt fiher, ob ꝙ zum Suf gehöre — Nütrire hat man ſchon 
öfter „mit veorgogezv verglichen. Wenn Lat. novus ehemals aud) 
für: jung ftand, gäbe dies nicht unpaſſend durch Contr. das erfte Glied 
eines Comp. mit S. tra (ſchützend), welches in vielen Zufammenfeßum- 
gen das Hinterglied bildet. 3.2. sva-tra als Adi. Selk-preser- 
ving, woher als m. ein Blinder. Indeß an janitor, worin -tor 
doch ficherlich Suff. ſ. II. 1016., findet die Erflärung feine Stütze 
trog aedituus. Viell. darf man es gar nur als Derivat 
vom Compar. vewrzepog , fodaß es fich zuerft auf da8 Ernähren von 
Rindern in’ihrem früheren Lebensalter vorzugsw. befchränft hätte. 
Thräve (torqueo) Agf., draw (ziehen) E. Nr. 55. Grimm 
I. 896. Wenn man das Lat. vorwalten ließe, eig. unter die Gutt. ; 
aber E. drag giben, zerren, jchleppen, eher zu Lat. traho, woher 
auch frz. train Dig EW. ©. 351., Zend thrak, marſchiren, ziehn. 
Ad. bei Graff V. 238. ih dreio (torno), er draeiet (tornat), 
Prät. er dräta /{tornavit), sih drata torquebat (cursus). 
Bart. Act. thrandi, torquentes (fila); Paſſ. drataz uaz (aud) 
trauaz mit ſaz comp.?:, toregma (g ft. v, nach neugr. Ausfpr. 
ft. u). Kitrahit (tortuosa), was troß unſeres jetigen Drehens, 
und Ahd. drahsil, Drechsler, nicht nothwendig zu Anfegung des 
Verbums mit h zwänge (j. unter nd a. E.). Drät, Drath (Agf. 
dhraed, Engl. thread, Faden, Zwirn; alfo mit dh, und nicht 
d, wie draw), spacus (wahrſch. falſch sparcus und spado), d. i. 


It. spago, Bindfaden (zu pangere?). I. dretvo Schuſter⸗ 


* 


Drash 


vom Lith. 


— 0 — 
beat, drot xelezni (fil di ferro, @tienbrath), vs aus dent Germt., 


drota anntımmt. 


D& 


Das tornare (fr7. 
—* €. turn u. ſ. w.) aus ogreden, beifen Prim. sdevog (Dreb- 


eiſen air 


Drechsler) - auf T&ipw, tero 


1. Dä, öfters auch als ſchon vebupl. da- da- —— 


‚T 


in Präfens (f. Petersb. WB. mit vielen 


Bopp Gr. crit. r.374. . 
r. a; Lith. u S. 10h Slider, Si. ©. ©, 253.; 


a vn fchreibt; Saft do. © 


a 
Sg Str. 1. dadi-mi 
Gr. —XR 
eith. dd mi, und 
dädu 
Lett. dohdu 
(doh- mu) 
Lat. 0 
Compp.: ad-do 
Bi Ser. dad-mäs,*)däd- 
masi 
&. .. dddo-es (v) 
eith. dü-me 
Lett. dohdam 
Lat. dä-mus 
GBompr.: addi-mus 
Tu. Seh. dad-vas 
Ar dü-va 
Med Sg. Er. - dad-t 
&r. dido-nus 
Bi. Sokr. däad-mahe 
&r. dsdo-usdu 
Dr. Sokr. dad-vahe 
Gr. dıdo-uedor 


In Died. ftimmen nur Sokr. und Griech., und aud) 
| boß unter mehrerlei Abweichungen, zuſammen, —— Lat. Paſſ. als 


g. reflexiv 


‚Tr 


Lett. 
und Bielenftein Gr. S S. 20, der 
. 150 fe. 
2 dädd-si 3 dadi-ti 
din, didu- 06, 
ion. dıdois fon. dıdei 
dädi ads ti,däs-t 
dohdi dohd. 
dä-s di-t 
ad-dies 2. „dj-t 
dat-tha dad-Mi 
dido-1z dıöaaas uber du'ov- 
os, Der. dıdorus 
däs-te wie Sg. 
dohdat od. wie ©g. 
dohdeel 
da-tis daut (danunt) 
addi-tis addunl 
dat-thas dät-tas 
dtdo-Tov dido-ror 
düs-ta wie 6g. 
dat-se dat -te 
dido-aas dtdo-r: 
dad-dhve dad-ate 
3t800BE dldorsas 
dadäa-the dadä-t& 
. Jidoador didonBo» 


zwar Dies 


-r aus -se) ſich ganz davon entfernt, und Lith. mit Lett. 


as olcher Umschreibung mit Hülfsztw., wie das Deutfche,' bedienen. 
eya 1. zu geben, zu Icenten, zu verleihen, 2. n. Gabe. — Die 


Berbn dadami (didwuı , 


Lith. duͤmi mit Acc. überall auf dem u, 


vett. dohdu) und dadhami (Tldn, Lith. demi ober dedu, 
Lett. dehju) find im Ser. und Griech. durch die Media und 


Aſpir. unterfhieden. In denjenigen Sprachen 


aber, wo die Aſpira⸗ 


tion ſchwindet, derart daß, unterſchiedlos ob etyın. == d oder dh, dem 


*) So Bopp, allein im Petersb, 3». dädmas. 
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Laute nach nur noch d gilt, mußten bie beiden Verba ohne anderwei⸗ 
tige Mittel der Unterfcheidung, zumal auch die Bebeutungen nicht im- 
mer ftreng ſich auseinanderhalten laſſen, in eins zufanmenrinmen. 
So im Zend, wie Burnouf Yacna p. 356. (vgl. Spiegel, Dıge- 
reid) » Oramm. ©. 160.) bezeugt: En zend, il est assez diflicile 
de distinguer auquel de ces deux radicaux, da (donner) et 
dhä& (poser), on doit rattacher les nombreux derives de dä 
que l’on rencontre dans les textes. L’ habitude od sont: les” 
copistes de remplacer le dh initiale par un d non aspire, fait 
disparäitre la difference originelle de ces deux racines qui se 
confondent par la conjugaison, et quelquefois aussi par le sans, 
comme cela a lieu en sanscrit m&me. Ajoutons que les Par- 
ses semblent avoir, de bonne heure, oubli& la difference de 
signification qui existe entre ces deux racines, et qu'ils ont 
traduit pres e invariablement toutes les formes de dä, quel- 
les qu’elles fussent, par l'id6e de donner. Bei Yuftt ©. 150. 
fteht eine vierfache Wurzelform da 1. geben (S. dA) 2. ſetzen, machen, 
ihaffen (S. dha) 3. dä (miffen) 4. da, faugen, trinfen (vgl. ©. 
dhe). — Auch im Latein, namentlich in mehreren: ber gew. zu da- 
re gerechneten Compp.: (f. ſchon Et. F. II. 114. I. und II. 473. 2.) 
wird man unftreitig richtiger Parallelen zu ridnus (dadhami) als zu 
Sldwus ſuchen dürfen. Ganz feit fteht da® durch das Ser. crad- 
dadhämi = Lat. cr&-do, Perf. cr&-dıdi (Hinten mit redupl. de- 
2 Mithin eine über die Sprachtrennung hinausreichende und fchon 
deßhalb fehr beachtens werthe Comp. Ueber ein anderes unläugbar altes 
Comp. baesaza im 3b. f. unter sang... Allein auch abdere 
(anoridnu), recondere, reconditus, abscondere (hin- 
weg, zur Seite legen, um ed zu verbergen) und condere (zufam- 
menlegen, d. i. begründen, errichten), aud) subdere, find ⸗ 
bar auf Feivas zurückzuführen. Beiaddere (Hinzu oder hin⸗ 
zu thun), indere (hinein geben, was eig. nit: dvöldouı; ober, 
dyridnus, sig. d. h. hinein thun), didere (aus einander), &de- 
re (heraus), reddere (zurüdgeben; allein felicem reddere eher: 
lücklich machen) läßt ſich über die Entftehungsart zweifelt. Eben 
ß perdo (I. 406.), was ſchwerlich Gr. ntodw, da vielmehr jenes 
mit per comp. fo gut wie per-eo. Sicher: geben, dedo, pro- 
do, trado, vendo: Circumdare (mit a, weil feine ädhte 
Zufammenfegung) läßt ſich auch beit uns meistens duch umgeben 
überfeßen, während doch in der Regel ein Herumthun,_ Regen oder 
Stellen um etwas, gemeint wird. 3. B. reiyog nsgıfallav Ti 
adAsı, urbem c. moenibus. — Im Germ. ſcheint der Begriff des 
Gebens erlofhen, und Goth. taujan (row), Ahd. zawjan, 
wenn diefe anderd dem Gr. Ildmus gleich ftehen, zwar 


wie im lautlichen Verhältnig namentlich der Conſſ. von Thum —— 
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tuo- er mat geſondert; allein ohne ben ur⸗ 
ſprünglichen Unterfchied. 
Befrembend wäre übrigens auch au und nicht & fi. d. — Be 


Weife aber ftimmen das Griech. und ımter ben balti- 


—— 5* , 5V date bie andere 


i Bin. hen, 
ichtli —33 verbietet einmal 
ee —22— — döe, duim, u a 
gefürzt) bewahrt, und —— im — — Sprach⸗ 


fir Cie Mehl , wel ben Sprachen, 
m A für eben * wide, te dran bee‘ "Sadımı we 


dadhami. 'im Arme der III. —— * mit Redupl. in 
ben Specialtempp. an, deren Mangel in den fonft ihr unterworfenen 
Formen jedoch in einzelnen Sprachen gung Folge von Ab- 
wurf zu fein braucht, fonbern, in Gemi Bed. dA-ti (Lat. 
da- Au und da-tu (vgl Lat. da-t0), mindeftens zum Theil, ur⸗ 
ſprünglich fein fönne- ac Schleichers Bemerkung hat der Tithauer 
die Vofallänge aus der Wurzel nad) vorn in bie Wiederholung &Syibe 
verlegt das zweite d aber in den erften Perf: (alfo dü-mi fid) dem 
vorkommenden Sfr. dad -m i nähernd) weggeworfen, dagegen 
erfolgter — wie he he ee, häufig * t, ins —— Im 
rich, entfpriht 6 er Synkope bofales vor ſchweren Suff. 
wenigſtens die Kürzung von @ zu d, gu das Latein, fonft m 
Ggſ. zu Gonj. I., bei dem einfachen dare überall kurzes a zeigt, 
türlich von Formen wie dem, d&mus, duim, ®erf. de 
gefehen. In Compp. mit einftjfbigen Präp. 6 h. mit sie 
Comp., nicht bloßer Anritdung) zeigt ſich an Stelle von a 
bloßer Bindevokal, und ſanken biefelben dadurch überhaupt in Eonf. III. 
(reddam, alt It reddibo egen dabo) herab. — Im Lett. ift doht 
das einzige Mon . uf oht Rfend. © ©. 87. — Die felt. redupl. 
Form Stokes, Iris  Glorses 
In der 1. Ausg. hatte i —8 auch rucſſiqhtlich der Klaproth eh |Hen 
Angaben Off. as dftin 30 do), di datis (tu das), 
datem (nos damus) a Peedupt. geletoffen, indem ich t für un: 
genaue Auffaffung ft. d hielt. Die Sache verhält fi aber gewiß 
anders, wen man das Zend., aus dä erweiterte, (etwa in Strenge 
denominative) dath, däth Brodh. S. 367. Yufti ©. 146. ins 
Auge faßt. Tag: daettün, sdaettün, geben, hingegen auch vorn 
mit t Dig. tatyn, statyn, geben, was aber darum fehwerlich zu 
Br er dr. oh Wz. [ an n (te (&tendre, tn of 
iſt ( ogren ) alt „um 
Bewegung in die Höhe (alfo ©. a) zu —5* mm im Zend 





Daettün — 18 — Duim 


dies us die Geftalt von uz und ug annimmt (uz-daithyän, fie 

follen aufheben) : jo könnte es diefen möglicher Weife entſprechen, ob⸗ 

wohl zu bemerfen, ab S. ud-dä (herausnehmen, entreißen), wie 

I FE Eompp., die dem Geben entgegengejebte Bed. des —A— 
chließt. Ferner T. nü-daettün, Dig. nisatyn 

herausgeben, übergeben, überliefern; ; dgl. S. ni-dä Ce eo): 

ni-dath, nieberjegen, zu S. dhd. Außerdem foll zufol 

unser Verbum durch ra it (da), z. B. As räton led) ergänzt 

werden, rüdfichtlich deffen man uf b das jet nachgewieſene ©. ra 

(dare) ‚verfallen fönnte. Es wird aber durch Sjögren ©. 427. be 

beftätigt, daß ra dt Vn (ober richtiger ra-ttyn, —8 ra- 

tatyn mit Präf. =) Dig. felten ebrand werde, mi Aus 

davon entlehnter Zeitf. Gramm. ©. 178. ., wo man bie 
jug. des ot ndel Alſo z. B. Be Präf.: 


l. ner daettien — wach dasttaem 
2. dü daettü-s — smach daeityij 
3. yj daettfj — ydondaettyntz, 


was den Endungen nad) noch den allgemeinen Sharatter indogermani⸗ 
ſcher Bebaiferen ziemlich getreu bewahrt hat. auch im Imperativ: 


1. fehlt — daettsem cd. item mach 
2. daette eder rädte dä — daettyij — rädtytj smach 
3. daetted — radiedyj — daettenlj — radtentj ydon. 
Ich hole noch einige andere Formen von Wz. dA nach. Den Shlr. 
Potentialis, überall mit Accent auf dem & feiner haralteriſchen Be⸗ 
zeichnung ya bei Bopp, Accentuat ©. 103: dä’ d-yä- m, ey 
u, ſ. w. hiemit oder mit don» (vgl. sim, siem und sin, ‚ie jo) 
verjchiedenen Gebrauchs wegen kaum völlig identiſch |. meine —* 
S. 246 fg.) zu einen ſieht verführeriſch genug aus, indem man etwa 
im Gr. eine Verbreiterung, wie in Bo-òę (ft. ‚BoF-0s) = bör-is, 
fo aus dw zu doF vermuthete, die 3. B. in v0-06 aus vo (deflen 
o ja erit aus ©. & entftanden une fein urſprüngliches u 
ihre Entſchuldigung fände. Vgl. Th. II. 985. ‘Doppelung ©. 
fg. Siehe die dormen bei Strube, Lat. Conj. S.202. 229. 1. al 
ıinterduim, perduim. 2. duis, perduis, creduis 
3. duiit, perduit, —8 alſo mit Ausnahme von 1. und 
2. Plur., die aud) von siem und fuam gemieden wurden, bei denen 
gm zu große Kirn: bon Kürzen der Grund nicht fein könnte. 
Aber nım auch uam, creduam u. f.w. 9a viel. Inb. 
concreduo eoncredui Perf), perduunt, adduo 
meoseu de (alfo zu ziönus?) aus altem Gloſſ. Gothofr. ad Fest. 
B.. 1689. Sollte fid) daher das u in ähnlicher Weife entwidelt ha— 
wie im Lith. Prät. (welchem Tempus im Sfr. oder Griech. ver- 
gleichbar ?) dawjau, et. dewu (id gab), md in dem jeden⸗ 
falls perfectivifchen Part. de w-is (qui dedit)? Lett. dew-ejs, 
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Lith. daw-Ejas, Geber, mit dem Sokr. ‚ayya-s(.®. 
cravayya? Et. F. I 472. 1.), während ü-tojis = du- 
ns. SU. datti (Inf), dajem und en a Mh geben ; 


aber davati, dajem, vam, vao, Be 
fremdlich für ein fo vereinzelt iehenbe he im im’ ga bliebe der 
Tall jedod immer. Vgl. und in rd. tau sauj an. Außer⸗ 


dem aber zufolge Juſti ©. 157. “Sen Nebenform du je 
nen für da (geben) als dh& machen ° ont daduyd, davd: 

eben. — Lat. dem, Pl. de@mus, deris, dent, die ne nu) 
amemu{.w. in Cosi, I. richteten, und meines Erachtens mit 
au. 20) lan (alt —X eg ia, u Ben 
Dopp moöchten, wenn On. At 
mell zu den Fürzeren Formen er ; hie —* 
—* ſich halten, welche a indeß ——— 
Öıdoinusv, diöoints find, ſondern ang — —— ie Ver⸗ 
ſchiedenheit des Accents ſicher aus der Contr. von 6-1, wie dıdoücı 
neben dıöonos, nach 83. I 145. os fl. aavsı (vgl. die. Endung 
-cav), d. i. leinesweges Sldoves, fonbern dıdovas,: Dor. dıdderı, 
Buttm. Ausf. Gr. 8. 107. Anm. 7. ſodaß es ©. dädati, wie 
Bopp Acc. 8. 76. behauptet, durchaus nicht ftimmt. Kin ı im 
Conj. zeigt auch das Oſſ. 1. daettin, 2. daettis, 3. daet- 
tid; der Pl. viel. mit einem Ay. 1 1. daettikkam 2, daet- 
tikatj3. daettikoj. Dagegen müßte der, den Sokr Let (mit 
Verlängerung des Bindevokals) enrelpenbe Mobus Lat. reddam 
(Pl. reddamus), perduam u. |. w. zu dem durch Contr. (aus 
@o-n?) entftandenen Conj. dıdw — * u), BL Iıdmusv (das Lat. 
ftimmt nur zufällig im Accent), ne zunächſt, ftimmen. — An 
die Zend. Precativform Burn. Not. p. CLII. 2. däyäo (to ft. as) 
Que tu donnes; däyät (quil donne), day ata (que vous don- 
niez) möchte vielleicht Br. dolm, ol, dot, olnse grenzen. 
Vgl. in Betreff des o in os 3. B. Tooia neben Towiag, wie ia 
auch dudginv und vn porammen. &. F. i 558. Auch |. Schnei 
der uvole, ‚ardene 2. ſ. w 

Auch der S. Precaliv bildet fih aus der um Wurzel, 

lautet jedoch hier ddyäm u. I w. Sonft gehört dom» allerdings 
zu Edwv, Kag, Eiw u. f. w. Sölr. Xor. adäm, Adäs, adät 
Bopp, Acc. S. 115. 


Imperativ. | 
Sg. Sc 1.dadkni 2%: dadsdhi m —* 
daraus dehi Be. d 
- &r. fehlt A dies: ddore tat 
dldov, 
== /yı (e. N 


Ya i ii. f " “: 


7 
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Lat. fehlt da, adde (ee-do?), dä-tö, addite 
' alo 
Lith. — (dük) te däda und te 
dädie, vgl to es- 
sie Mielcke p 8 
Lett. — „dohdii) — 
Pl. Sotr. dad Ama dat-ta, dadatu 
Zub dag-ta 
Gr. _ dore dıdarse(r), duse- 
To9-0ay 
Lat, _ däte, addite(ce- danteo, addunto 
ite ?), datöte 
Lüh. dükime dükite wie 
—8 — dohdeet es 
Da. Chr. dadäva dat-tam dat-tim 
Gr — dido-ror dıdö-rer 


Altpr. dais, days gieb, laß, und datti gebt, laßt, machen nament- 
lich des ı und des s im Sg. halber mehr den Eindruck nicht bes 

., jondern von einem inbireften us (etwa Lat. des, detis). 
Neſſelm. S. 73. DA-se du giebft (da-s), dAs-t (dat) noch ver- 
ſteckte Redupl. enthaltend, da — Lith. düs-ti, Zend dac-ti. D#- 
sai, däse, er gebe, anfcheinend Conj. von einer figmatiichen Aorift⸗ 
form (vgl. das Slawiſche dach) und nicht wie Lat. Impf. daret. 
Do ſ. Neſſeim. S. 75. und mid) Hall. Ihb. 1838. ©. 1525 ſo⸗ 
wie Doppelung S. 50. 


Imperfectum. 

Sg. Etk. ſJ. iadad am 2. adadas 3. adad At 
Gr. tdider Iöldu< X 
Par .da-ba-m da-bä-3 da-ba-t) 
kit. dawjan “ dawei  dawöd) 
(kti. dew-u .  dew-i dew-e) 

Baur ES. Aadad-ma adat-ta adad-us 
Gr. — —XRX edido-car, Hider 

H. HR. in (er. 
(dt. da-bi-mus da-bä-tis da-ba-pt) 
—8 dawem dawöt wie ©g.) 
kt. dew-am dew-at, dewe) 
dew-oet ' 

Da. SH. adad-va adai-tam adat-täm 
Gr. — töldo-zor tdı80-ryw 
(if. dawdöwa - dawdta wie ©g.) 


Im But. S. 1. dä-sy&-mi, Lith. dü-siu, Let. doh- 
Su, Gr. öw-ow (dabo); 2.däsyä&-si, Lith. düs-i, Leit. dohss-i, 
öwous; 3. dAsyä-ti, Lith. düs, Let. dohs, dwo-s. BL. 
1. däsydä-mas, th. düsi-me, Lett. dohssi-m, dwoo- 
nes(v); 2. dasya-tha, Lith. düsi-te, Let. dohssee-t, 
Öuos-te; 3. dasyanti, Lith. und Lett., wie immer, mit ber Form 
des Sg. zuſammengefloſſen, Gr. dascova (Bopp dausorrı ale Dor., 
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mas aber, da bier das Fut. deaus lautet, des 0 — viele. 
— ge falſch). Du. 1. dasya-van. . düsi-va. 2. 

—F thas, Lih. düsita, dagerov. 3. däsyätas, Ene 
0, ein, Der Accent fteht im Soer. ftets auf ber 


a (in d mit langem 4: yä), während 3 

im Lith. Sek uf — — Da, Br. © ©. 
Es hätte jeb die augenicheinlich bem 

mende und — durch Formen wie *"daole, —** 1 

©. 567. Voretzsch, Inscr. Cret. p. 28. sq.) vermittelte 


Accentuation dass, dweag u. |. 
indem dwow (eiwa mit Beruhigung tes > Halt c) ang 


däsvan (ba® a ), dsoav, Bopp Ace. » — 

08 "Defib ditstmi —* ‚ dos. — Kay 
= ©. adäm mit Parad. Al. .⸗Gr. 8. 238: De 
Selr. Inf. ddä-tum wieder im "Sup. ätum at, 


dohtu et. (der Inf. doht = Lit. dü-ti, her Gr. 
und, mit Länge: dwaldunog), dütn, umd im Dopt. iu L 
(Mielde Gramm. ©. 77. 183. Schleicher _ 
Neſſelm. ©. 92. Außer dem Inf. da-t ( da. -tj, Kor dat) 
Poln. da-c; Perj. da-den), auf daton, und 
Pirsdau Deiwan (vor Gott) turri di (muß man) wissans Grikans 
(alle Sünden) sien (fich, Lat. se) skellänts (ſchuldig, von gleicher 
Wz.) dätun-si (geben fi, — bekennen). auch, zum w 
Beweiſe daß diefe Form ein flectirtes Nom. Abftr. fei, d&- es 
3. 8. ©. 10: Tou ni turri (du barfit nicht) reddewydikausnan 
(Zeugniß) dätwei (geben) p ki twaian tawischan (gegen A 
Jucten Bol. in Sokr. *53 sü-tavd, Yazsavli von n 
- Gramm. 8. 564. und im Petersb. WPD. fogar Atavd md däta- 
vai felbft mit Neſſelm. ©. 65. statwei ftehen, poutwei trinlen 
(vgl. Rat. saralı dtut im Dat. nad) IV. und Sup. ta als 
contr.?). Griech. doru- ion. f. v. a. dwrlen, Gabe, Ace. 
öwrivnv (als Gehchent, —— Karl wie ei. gratis ‚gratia- 
rum actione). Im Part. Prät. t-täs (von der 
redupl. Form dad; nach voblaliſch ausltenden Pr Präpp. zu -tta ver: 
Ep -ta, -täm, Öo-tög, ın, 09, Lat. dä-tus, a, um 
Acc. vorn), Zend da-to m. Altpr. d&-ts (dAton bhe pro- 
lieiton, gegeben und vergoffen, ©. 20., Taum noch neutr.), Lett. 
dohts, in ie oe (a dütas ta: —— 
* andge geld (eig. vorher g on transp 
lüktes; ©. re -tavya (dandaus), one a 
Act. vas (vat, voller sl gaben : 
Bar dr 8, 787. ae 33 III. 341. ( ——— 
Formenl. III. 8. 648. und S. 162. das) ar mar dem 
preuß. -uns (unſtr. fi. vans) binter Vol, hinter Conſſ. mei- 


—* 
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ftens -ons Neſſelm. ©. 63. wiedererfannt, das namentlich mehrere 
umfchreibende Tempp. bilden hilf. Asmai däuns babe ge- 
geben), wie eeit essmu dewis Tem. dewussi, essam 
dewusi, f. -Sas Roſenb. ©. 133., alfo hier, anders ald das in 
folchen Verbb. unabgewandelt bleibende Preuß. Part., mit Abänderung 
je nad) Geſchlecht und Num. Däuns (dedaxeg) ast (doti). 
Er hat gegeben; aber auch dauns wirst er wird geben, objchen 
nicht eig. als Furt, ex. gedacht. Leitiih dew-is (nicht de-wis), 
dem. dewuss-i, wie Gr. (vom x abgeiehen) dedwxg, vr, ds, 
Ben. or-og, Sstr. im Nom. m. dadävän, und dadvän, allein 
davon un 3. B. die Formen dadivans-as, dadus-as. Del. 
Bopp Acc. $. 91. Dada u. Lat. dedi, dedwxa. — Bart. Präf. 
Act. dädat, Acc. dädatam in Abweichung vom Accent im 
Grieh. Bopp Acc. 8. 90. Nom. dadan m, dadat-if., 
dadatn. PP 1dove (aus ovr-s), dsıdoüce (ft. ovr-ın ©. ant-t), 
ö180v (abj. 7). Lith. düdas, Fem. düdanti, Lett. dohdots, 
Tem. 03a (mit gewohnten o ft. an), Lat. im Nom., mit Aufhe⸗ 
bung alles geichlechtlichen. Unterfhhiedes, dans, Acc. dautem (ad- 
dentem) = Öwöövra und dıdovoav, aber Neutr. dans (addeus) 

= Öıöov. — Dätar (datürus), auch Lat. dätor, dornp, dwene, 
und, wenn 1 ft. r, bieher desgl. Hl. datel’. Zend dätar Ge 
ber, Gem. däthris, Ödrespe; aber auch f. v. a. eng. — Aöne- 
var wird von Benfey: „Däväne, dämane, Öouerus, und bie 
Juff. auf va in Dr. u. Occ. I. 606. (vgl. IL 97.) als mit d&- 
mane, einer infin. ar Fe ch nachgewieſen, wogegen bie 
von ihm gemachte Gleich teihung zuchen vvas ınd davane (Suff. 
van) mir nit einleuchtet ft diefe Aunahme Deufege richtig : 
ergäbe Due ein neues Beifpiel von aı (in Dat. &, n) m 
Sehr. & neben dem im Paſſiv. 

Bei -Millofih, Vgl. Formenl. Wien 1866. ©. 161. — 

Comp. ©. 598. 632.) die Slezion im Mil bon KB da, reb . 

ad, (dare) aber S. 157. dje ( diela),, agere Bi —— 
und bemnach mit gleichfalls ſehr markirtem Gegenſatze 


Präſens. 
Sz. . da-m 2. da-si 3. das-t 
BL - da-m das-te dad-jat 
Da. da-vje das-ta das-ta 
Imperativ. 


©; 1. — 2. daid 3. dakd 

SL dad-i-m dad-i-te — 

Du dad-i-vje dad-i-ta dad-i-ta 
Bol. pl. dademahi, 3. dadente&. derer 
2. a dazdi (re. mit Suff. dii= ©. d , während 
im Si. 24 al bloße Erweichung f. dz im Folge bes » "und ohne 





u 
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Rebupl. daidhi, däidi; 2. Bl. dag-ta, donnez. - Das Rpf..de- 
hem (do) neben däden (dare) ertlärt Dpiegel Be. II. #78. 
aus 3d. dathämı. 

Dem SI. Xor. 1. da- —— da⸗s-b In 1. d —* mir 
da-s-to 3. da-5-j2 Derjagt a en das Griech. weil eb, 
Analogie verlafiend, Ldwxa Kat, deilen x mit ben Sl. (aus —X 
entſprungenem) 2 zuſammenzuſtellen man ſich hüten: up, —. 


Sonit SI. davati (dare, oflerre; sinere) und dajakı (da; 
re; aud) zadav laxare, and mit ne — f. weiter weiter unten Fe 
hibere, eig. nicht zulaſſen); tube jelbft dati (dava; XXX 
praebere ; agılvaı, sinere) Mikl.. Lex. en che 
man das angebliche ©. däyate, * und ä a end 
111. 206. hat aus romauiſchen Spracden wmehrere Aushräde daräde, um us 


fer laſſeen mit Inf. zu nen. —*2 mit Lat. ſaoero 
und jubere im Span, u. Port. mandar (eig. alſo den „Auftrag 
geben), 3 ®. mandö prender el ladron. "Bann aber | 
dem mehr das Zulafjen (asciare aus Lat. laxare, ‚gli. er — laſſen) 
bezeichnenden Ausdrucke ſp. dar, prob. donar, fr, doun ar 
nachgeben, veniam dare, 3. B. dios al hombre dis kabitar:la 
tierra Gott ließ den Menſchen die Erde bewohnen (gab 1 bie 
Erde zum Wohnfit). In jo fern hätte Ebel KB. V, 289, jo Un 
recht vielleicht nicht, Yat. sino mit ©. san /dare! zu einen, nur daß ich je 
nes, als von Wz. as, ich werfe, untrennbar, dem letzteren nicht zuge 
selten würde, es fei denn, daß auch san eine Erweiterung wäre von 
as. Auch Höfer, Infinitiv S. 77. Petersb. WB; II. 567, gegen 
das Ende, weifen Beifpiele von S. da mit Inf. im Sinne von: 
zulaffen, geftatten, nad). Desgl. vith. düti mit Inf.: laſſen, erlau⸗ 
ben. Ne dümi (von do) Ich verſage, enthalte vor, ſchlage eine 
Bitte ab, wie S. da mit varam eine Wahl —, einen 8.5 
Imdem gewähren. Lith. duͤtis pazuröti, Ko anf ansehen laſſen (da- 
re se in conspectumn alıcui Ter. Phorm. 2, A, 31. ©. 7. mit 
darcanam, drset'im ſich ſehen laſſen, ſich — buchfi. Aublick 
geben). Ferner Altpr. das mit folg. Inf. laflen, 3. B. quai.. 
swaian rikin ni quoitä daton pereit (mit veriehiedener Sfr 
Form), welche fein Reich nicht wollen laſſen kommen. Bel. im Lat 
poet. ;.8. Di tibi den capta classem reducere Troj Hear. 
Jos anogdiusvov Öbüvas Öouor Aidog sion n, einge 
ben, gewähre das. — Lith. döwe (o Gott, gieb) duk, üb. lai 
(la) Deews dohd, Gott .gebe, wollte Sekt, Neg. Ne Döwe 
(Vok.) dük Imper. 2.), Lett. Jai Deews ne dohd, Gott behäte, 
das jei ferne. Vgl. mic) I. 354. und Mikl. Lex. p. 101., der, wie 
ih, da eide, iva u. f. w. als Imper. von datı (da, eoncede) 
oder, was formell mir weniger a von. d) Pete glj. fac, anſieht. 
In matrimonium (glſ. zur ) dare, im ©. eine 
Tochter Jemdem zur Frau haryamı en aber gew. wegbleikt) 
Bott, *?& 11. 8, With 8 


n 
‘ 
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geben, Ouydrepa avdoi dıödvas, Try. donner sa fille a quel- 
'an. Zend para-d& verloben. Lith. uz (hinter; für, zum Be 
fi) wyro (dem Manne) düti, wie anderfeitd uz wyro nute- 
öti, einen Mann nehmen. Lett. meitu (die Tochter; Dirne) is- 
doht (ausgeben) die Tochter verheirathen, auch Lith. dukteriä 
iszdüti, wie nit minder Gr. &xdidems (nuptui dare) d. 5. aus 
dem elterlichen Dante heraus, gleich vio» Ani rEyvnv den Sohn im 
die Lehre g., und Schriften herausgeben (wie deögl. ddere), d. 5. 
aus ber Shudirftube heraus in die Oeffentlichkeit; fr. denner 
(übergeben) un livre au public. Lith, balsg iszduti, einen Lam 
von fich geben, vocem dere. — Exdoüvas (ausgeben, — bas 
er) eig Jalarrav. Gerade wie Maeander in sinum maris 
&ditur, läuft aus. Liv. 38, 43. Verkaufen; verrathen. 
Wie vön-eo dem Br. &s wwıov &IFeiv Theogn. 427. nahe fommt: 
fo venundare (mei von Sflaven): in den Berkauf venum, 
avoy (movon das Med. wweouaı, weil dad Empfangen durch 
Kauf von Anderen ausdrückend) bringen und für den eis fort 
geben (aljo hinweg an Andere). Vendere (alſo das erfte e 
wunftr. ander® zu fprechen als in tendo, defendo, nämlid) fang) Heat 
dann (vgl animadverto durch bloßes Aneinanderräden mit Kap⸗ 
yung der Endung in animum vor Pofal; fogar den falichen Schein 
eine® ftarfen Verbums nad III. (dem Berf. ven-didi tft noch bie 
verrätherifche Redupl. verblieben) an fich geriſſen. Trop. etwas für 
Geld preiögeben, verrathen, verlaufen. Vgl.: da ift man wie 
verratben und verfauft. Preuß. perdäuns asmai, id 
habe verfauft; Acc. perdäisan, bie . Beide Bedd. fom- 
men aber in Compp. mit unferem Simpler vor. Lett. pahrdoht, 
—— bahr dahdams, feil, zu Kauf. Lith. pardüti, ver 
faufen. icht der Präp. nach damit identifch (Lith. pra, woran 
pradüti vorher geben, Handgeld geben) ift Sehr. pra-dä 
. hingeben, übergeben, verleihen. (gend fra-dadAtha Dedisti) 
2. Yingeben (auch einfaches d&) f. v. a. verlaufen (fo auch anodt- 
Öoodaı, eig. etwas von dem Seinigen mweggeben, daher Died.), mit 
dem Inte. des Preifes (wofür). Aber au pradäsyämi (im 
matrimonium dabo) Sav. Il. 26. Möglich, daß noch in Erinne- 
** daran, daß in alter Zeit die Frau vom Bräutigam den Aeltern 
ich abgelauft wurde. Prattä (die zur Ehe gegeben tft, verhei⸗ 
rathet) Do Ill. prodatti, verfaufen, prodaja Verimf. 
Lith. dütinas, was wegzugeben iſt; dütina merga, ein heirath®- 
Mäddhen. S. ud-&-tta hoch hervorragend (gli. eben), 
bochbetont und al& m. näml. svara) hoher Ton, Acıt. ZZoddo- 
Os, das Vorausbezahlen (Lat. prae, wie bei unferem jebigen Prä- 
numeriren), vgl. rroo&xdooıg, vorherige Ausgabe, nech ımter engerem 
Anſchluß and Lith., woher auch prädas das DVorfntter (d. h. Vor- 
ber. ; nicht Durch Contr.: vorher Gefreſſened, pri-e- 
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des, „uchtfcnli ber Se ber Zem ic, aber. ngoßldsns 


le aan im Sie If wie Deum uch 
dar Prödo —X 3 agsla, als De 
fib. Vehrigens Sat, in bief en Sinne au trädere nit: ber 


trans, b. h. an einen Anderen, (auf ungerechte e 
3%. tradıre, m twrahir (den durch 
zu lindern, mit h) und daher trahison, . traicion, tra- 


digione oder tradimento (tradizione ; Ueberlisferung, 
Zrabition), fowie traitre (Lat. traditor f. v. a. proditer, und 
daher auch entlehnt, Geel. truthair, desgl. ‚raidhiear A war 
tor), Sp. vraidor, St traditore. Formell mir noch nicht 
vollfommen Har treachetor, treacher im Engl. eben Ir oa- 
son a8 3. trahison. To betray (veresiken; werleiten) 
ift dagegen ans Agſ. bedragan, beirägen, — 
ar wiltu, wiltigi (mit uf, &. guile, cher Bee nn 
doht (hingeben, Lith, jez da wölns der 
Inhaltsverzeichniß eines , wie je auch Lat. index beides; * 
iszdümi (herausgeben, verabfelgen ; verrethen; an bem * ſaiſ. 
ins Helle] legen, vgl. sententiam suam prode re). 
( (Gelb, buchft. Pfennige, älter Pfenninge) iszdüti ende, 
lich aus f feiner Hand), en De 1, jablen 
ıszdawimas, a Verrath (Ruſſ. pre-d nie) Ber Aus 
gabe, SU. zdatti. verrathen, mit z = iz; aber za-davak 
Darangabe, Handgeld. — Poln. zdra interlift ; Berrath, Lith. 
isz-droödiju fheinen dem Deutichen ( —— r dem Worte 
als der Sache nach) von den Samil ‚we 
viell. auch Lith. roditi, rathen, Rath — et xh. IL 982. 
Das d hinter den einbeiijen 2 Frapp cheint Eiuſchub eine wie 
Zeit. lindraks leinener Unterrod) oder Erfah ftatt des un 
v(f) in unferem verrath, das dur Synkope Teicht 532 
wurde. Sonſt liegt das übele Berathen (Ahd. meinrät, falsum 
consilium), ferraten, Graff ll. 461. eig. in dem Präfige, eiwir 
germaßen finnverwandt dem male.reipublicae oonsulere heim 
Nepo8. — Meradida Tevi tuvos (von etwas einen Theil) müthe> 
len, Theil nehmen lafien: allein a uera nit ale mit, ſendern 
nad genommen: nachher geben. — Ynepdidmus ri zıvog, dafür 
geben. — Opfergabe, abe. D& (darbringen) z. B. —— 
ID. S. 567. ob. Agnis, ber Gott bes Feners heißt im fo fern 
adäti, .opferipendend, als ex mittelit des Feuers Gens Teak. ignis 
haste Wort) die Wrandopfer (aus Let. offerre) den übrig 
Göttern gli. Rbermittelt (ſ. havyavaba). Wir erhalten —8 
nen ſchönen Pendant zu Lat. sacerddtes. Demn 
be — „und Fr annehmen, das T+ * Jemen fi en 
ung, bene von da [hueiden, abtrennen o eher dat, wie xcigs 
und nicht wie ©. dat- ti £. das Geben Bis Die rd 
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und: dö-ri-s Th. 11. 817.: fo wäre doch wenigfiens bie gramm. 
Bildung beider Wörter einander ehr analog: hinten ein mittellſt -uı 
gebildetes Abftr._Sacerdötes enthält wohl faum ein mit 9 oe⸗ 
vergleichbares Wort (vgl. S. purö-dhas Priefter, der opfer — 
vorſetzt), ſodaß es wäre: sacra faciens (sacrificus) oder bie Opfer⸗ 
ſpeiſen vorſetzend (apponens). Vielmehr dürfen wir, bilde ih mir 
ein, ohne Weiteres auf dötes (im Allg. Gaben, z. B. ingenü, ob- 
ſchon im Sg. dös eingefchränft auf die Mitgift); dwg ayadın Hef. 
Werke 356., wo viele Formen von Iddwes, nicht fiher ob mit = im 
Thema, zurücgehen, und da® Ganze überfeßen: sacra dona qui 
ofierunt Dis. ©. Il. 466. Dan vgl. do-oıs (da8 erfte a aus F) 
und vor Allem (noch mit langem Vokal) Lith. dü-tis, &s f. bie 
Gabe, das Geſchenk. Dos, eine Kürzung wie cös neben cautds 
(Prud. cautis), hat vor dem Nominativ-s das ganze Suff., eben fo 
wie mens ft. des alten men-ti-s, aud) gens, eingebüßt. Vgl. 
den Gen. Plur.: de jure dö-ti-um, während freilich das ı auch 
in döt-Alis (wie Stal. mentale; unlat. reservatio mentalis). 
dötäre, mit Mitgift verfehen, (ditare von einen A.) geſchwun⸗ 
den. Dötätus, frz. dote, allein nicht minder doue, Engl. en- 
dowed; dower'd, jedoh aus dower, Irz. douaire, Miat. 
dotarium, doarium, doayrium (dotalicium, dos, fl. pri- 
danoe; aud) arra, frz. arras). 'Avsxdorog unausgeftattet (eher 
wohl: noch nicht weggegeben), unverheirathet 2. noch nicht befannt g t 

(editus), was freilich nicht auf alle Anekdoten paßt. Däa-ti-o ſchli 
fich enger an fit. dat’ f. und S. däti, 3b. däiti, do-0s-5, was 
— Geſchenk (folgl. paſſ. das Seſchennnen allein auch Schenkung, 
leihung durchs Teſtament, daher xara öcaıv oder dıiadFscıv (gli. 
per dispositionem, Verfügung). Additio, deditio (eig. Wegge 
; vgl. demptio). Ditio (übr. auch gefchrieben dicio, jedoch 
ich zu dico, als ob mitndlicdhes Uebereintommen, Zufage), nur 
Caſſ. obl. des Sg., welches, fall® hieher gchörig, des ı wegen, 
entweder Kürzung vom vorigen, wie auch geglaubt worden, fein müßte, 
od. beſſer eig. redupl. (mit kurzem e). Praeditus re begabt (aus 
Gaben), wohl mit dem prae der Bevorzugung (vor Anderem); al- 
fein von einer Gottheit: vorgeſetzt (praepositus) nicht nothwendig zu 
eiInur Bol. Lith. padünas, Untergebener, wie Unterthan.. — Lat. 
dönum (eig. Part. Pail. Ill. dan, na, no gegeben), freiwillige 
Gabe, Geſchenk; insb. Weihgefhen! (Gr. wadnue, eig. Aufftel- 
Inng), Sfr. däna-m n. (Suff. -na oder -ana?). Etwas anders 
Lettiih dahwana, Geſchenk (3. B. Deews ssawas dahwa- 
nas ®otted — feine — Gaben), aber dewums Gabe (das Ges 
ben), Lith. dawimas. Lith. düwana f. Geſchenk; allein auch 
unfreiwillig: Steuer, Abgabe; ſ. Ih. II. 986. Dann aber auch dü- 
nis, nio.m., nes f. (an das Sefr. Suff. ni erinnernd) Gabe, Al: 
mofen; Gold; Tribut, Abgabe. Kit. dan’ f., Poln. dan’ (vecti- 
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; tributum). Böhm. dan f. id. aber danj n. a cn 

. Dagegen Wendiſch dan, nje f. Zine (Schmaler, DB 
Budiff. Gramm. ©. 2.). Ob num hienach auch, dem « um 2et 
welches bad Griech. in unferer Wz. jonft nirgenb® zeigt, zum Eon 
(da n ſchwerlich aus ber 3. PL anuni“) mit. viell. redupl,.n * 
klärlich, etwa wie in xrrj-v-og, Lat. ſacin-us)? —— dar danæa⸗ 
rius, Getreidewucherer, u. ſ. w. meine Doppelung ©. 212. — Lat. 
donare, ſchenken, allein Frz. donnor, geben überhanpt. ©. J. 
Grimm, Ueber Schenken und Geben 1849. 3.B. als hibride · Wor 
ter It. 'guidardone: mit wider (Gr. avrlöapoy), woher 
guerdonner. Im Gr. mit ableitendem p: dwgor, Geichent, 
rengeſchenk; aud) Tribut. Gaben an eine Gottheit; allein nicht mi 
baue Dein, mat De Güter om, Die a 

er Owpea, Owptw und Ompiouas ( 
und feltfam Dor. dwevrrouas. 3 —— Gefcherifgeber, wie ©, 
däda-da, wenn wirflih in Gebrauch. Im Selr. viele Compp. 
mit -da (gebend), 3. Fi pritic -da fe g. Freude, Luft gebend, .‚benel- 
tend; dit “con-dus eher zu ©. dha, son ihm aber, wähne:ich, 
condire, wie servire von servus) A jester, a buffoon, wä 
zu priti-kara (eig. Quft verurfachend) im Schluſſe Lat. Judi-er 
(us?;ftimmt. Im Petersb. WB. IL 475. 5.2. noch pra-da mit 
vidyäm, eine Wiſſenſchaft Imdem mittheilen, Süäna-da Kennt 
niß mittheilend. Yat. in ſolchem Sinne trädere. Indeß auch de- 
re, mittheilen, berichten. Dare litteras, Briefe; vgl. Datum. Ke- 
padidwur, en weitergeben (glj. an bie Anderen, ©. pars, 
daneben, sap), bei. von Sagen, Gerüchten, Lehren. padomıg 
Ueberlieferung, insb. auch münblide und fchriftlide, traditio. Kſl. 
dar m. datio; donum, munus, aud) Zegat, und daher dariti, da- 
roviti, donare. Daro- odanije (donatio; eig. Geben von 
Geſchenken); daro-datel (donator). 3. daresljiv (aus 
slitti, slivati, gießen), freigebig (d. b. der plena manu, mit vollen 
Händen, in freier, ungebundener, Weiſe giebt). Dasf. darevit 
(d. h. participial: mit Geſchenken — zum Weggeben — reichlich ver 
jehen). — Die Hand vollzieht Geben (S. dä) und Nehmen (©. 
a-dä&, d. h. in der Richtung nad) 1a he ben) und dient er in der 
Aeg. Hieroglyphit hm ſymboliſchen Ans des Ge : Kein 
Wunder defhalb, daß dugov (I. —E u hi bie Breite 
der flachen Hand und ein Längenmaß bezeichnet, wie Plin. 35, 48, 
49. p. 565., Franz. wo and) didoron, tetrapentadoron, in &riedh. 
Form. Adelung im Mithr. hat das falſchuch für Keltiſch anägegeben 


ul 





J 
5) Natürlich ſehr verſchleden von dönaul, ad Kar. hat im. Sal. hr 
) verſchiedene Fermen für dldwpe. Rimlih: Ur, und mit +: dorw mih, 
er unter Geramsichang det N te Real. F Kt op, Helfen 

. he . +, AT: he 
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Orige. Eur. p. 310.; früher Celt. I. Nr. 241., indem er as 

ger: Tegulae apad Gallos didoron dictae a longitudine 

orum palmorum. Plin. XIV.? Gad. dörn, -Uirn 

m. A fist. Auch 2. A buffet, a blow with the fist. Lett. duh- 
e (Bauft), duhreens (Fauftichlag). Alb. dopde, Hand. — 

Man. däre wahrid) Barafynth. von einem A. mit dus S. 

-da-s, gebend, weil regelrecht nad) Conj. 1., anders als venun- 
däre), d. h. in bie Hand geben = einen Auftrag geben, wie ©. 
—3* Adô çam, mit da Imd. einen Auftrag, Befehl erthei⸗ 

Daher dann weiter nicht nur commendare (mit Unlaut 
ber Comp. wegen, und die Präp. wohl, um allfeitige Sorgfalt her» 
beruhen), empfehlen (buchft. völlig, indgefammt, in die Hand ges 
den). Späterhin, ohne Umlaut, allein körperlich fonft mit bem vori⸗ 
gen identiſch frz. commander, It. comandare, befehlen (folgt. 
ein nachdrücklicheres Anempfehlen) ; commandeur, It. — 
—— Befehlshaber. Dagegen It. commendare preiſen, lo⸗ 
ben, eıheben ; rühmen, empfehlen fir raccommandare (Decomp. 
nach und ad), ımd daher commendatore ber etwas an: 
peeifet, allein auch Commenthur (Comthur) zu commenda Com: 
wei. (Emendare dagegen von mendum). 
Auch da (aus *do-a ?), was man falſchlich für bloß mundart⸗ 
Dick Variante von Dor.⸗Aeol. ya, gew. 555, Zend 240, ausgiebt, 
viell, wo nicht jenes aus letzterem contr., erweitert iſt zu xccæe., 
m I. genitrix (ai aber, meine ich, eig. sicca, das Trodne im Ggf. 
, von arvos, wie vcioc aus vtoc, xaddo-105 aus zade- 
5* Mihin als doreıpa kawv, ober NANUNTOp ; Beides zufamı- 
men in An neno. Val. Ilovdopga und navöwrega. Bel. U. 
946. —RRR vom Emporwachſenlaſſen der Erde. Kur. 
Diod. 8. 1. 7, vgl. aynoldwpos. - 
S. &ampam mit dä Hit. 63, 45. einen Sprung th un (im 
Sätr. eig. geben), und demgemäß ganz wie Lat. saltum dare f 
Beitp. im Inder der Gterig’fhen Ausg. von Ovids Mietam. : 

465. Hl. 599. 683. IV. 552. XI. 524., und ebenfo nod) Ital. de 
re (prendere) un salto; Span. dar un salto (frz. faire un 
-saut), bier and) voler, derober (mithin wohl: einen väuberifchen 

ft, vgl. Frz. assaillir, machen). — Aud Sp. dar abaxo (tom- 
ne) Lat. aliguem ad terram dare were. Dar calle 
* callis) Faire place, wie Sanskr. avakäcam mit da 
wohl als kar (Platz maden). ve am geben, inlaß geben. 

Panthanam, märgam Imdm. den Weg geben, |. v 
Durchgang gewähren, aus dem Wege gehen. — 313. abandonner 
ift zufolge Dig Et. WB. v. bando nicht mit donner comp., 
fondern Berge den San, on. Kon ar — In ir einen 
Schlag er fla mit ber li f. 
Alterth. 1854. Nr. 30. S. 235. habe ich bemerken Deribe Rebenen 
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dungen mit dare geſammelt, um an Zace neben, —*38 ohre 
Dinzufügung eines Subſt. —— 

prächen Sal 1861. ©. Fu * "Da illi in nt 
lo (sclaphen sin als) d. 5. Gieb ihm einen (Schlag) an den Hals, 
colaphum ei infringo wo Gollo nick nl als Abl. zu 
jondern entweder nl8 um m gefomimener Acc., oder ſchon geradezn 
wie Ital. collo. Del. Jagemann Diz. vv. Dare u. 

z. 8. dar su le dita, auf die Singer ſchlagen (einen geben), Mi 
Hiöde Er ſchlug mich (mihi dedit), sul petto, auf die Bruft. 
Dar su le orecchie eigen (eg. au bie Ohren) . Noi 
ti daremo tante Wir wellm dir fo viele ( ) geben. 

Auch im Zend paz-da (is pad.) rad. comp. 
coups de pied. Burn. Y. p. A Sußtritt geben. Jr 
ſti: mit den . Süben auftreten ; —* aber von da = zidne. 
Tas a di nu dadäu Er fette ihm das Knie auf den Leib, 
wie Bopp Draup. 9, 5. überfet, worin mir aber der Genitiv (für: 
auf ihn?) etwas auffallend bleibt. — . Dau, dare, da 
tu ft. Ferio, percutio, caedo, ; B. Dä (dig. De) 
Hau zu! [Gieb ihm weldye] Lex. Budense p. 466. 
nur daß biefe® dare durch donare (alfo eig. ſchenken) erfekt bei: 
On dit familierement, Donner sur les oreilles, poer 
dire, Maltraiter, battre (eig. weldhe an die Ohren geben). Don- 
ner de!e de dans le ventre Cest percer un bomme 
d’un coup d’epee en le ventre. JAsödvaı DC. Auch Lith. 
düti per ausin, or galwg vor (au?) die Ohren, Di vor. den 
Kopf ſ wu (eig. ad; geben). Sogar bei den Big: (f. mein Vuch 
il. 301.) as palall walctio, md dejas les- 
kro —B gr dele, d. i. Petrus hing (eig. dedit) 
nach dem Snechte und hieb (dedit) fein rechtes Ohr ab (berumer). 
Uzdütikam peredmenys, Jemdem eind aufs Maul (buchft. 
die See, geben, im Lith. — 

d& öfters f. v. a. verurfachen, bewirken, 3, B. cökam, 
Kummer — uzdümi, auferlegen, verurſachen, z. B. sölwar- 
tg Sorge, wargg Beſchwerde. So frz. donner im Sinne 
bon causer, procurer, faire avoir. 2. Cela lui a donne la, 
fievre, lui a donne de grandes douleurs. Donner du chagrin. 
du depit. Donner de la joie u. |. w. Aud at. dare alioui 
damnum (einem zufügen). — Altpr. audät sien, oethehen, ſich 
begeben (dem Preuß. analog), ſich verhalten. Vgl. Ita datse 
res, verhält ſich fo, ift fo beichaffen. Poeta ap. Cic. N.D. 2., 26. Lith. 
nu-si-düda Es begiebt ſich, trägt — R Poln. 
dziac sie (geſchehen), obſchon eig. se faıre. — Im Mhd. be 
ben oder unbegeben (griftlich ober weihin), & 5 ber der fi 
der Welt (aus ihr heraus) begeben 


im Lith. döw ui atsıdüti (fish: Gere and), I ins Klofier ge⸗ 





I 
E 





S 
s 


' Dare — 19 — Condonare 


hen. Dies felbe Verbum aber-auch, wie Frz. sentir (gli. das Ge⸗ 
fühl wovon erregen), I. 200., nad) etwas riechen, fchmeden, Hingen. 
3.38. warü atsidüst (glf. Etwas giebt Kupfer) Es ſchmeckt 
nach Kupfer. — S. da mit Dat. der Sache: ſich einer Sache hin⸗ 
geben, ergeben; Nat. se dare jucunditati u. f. w. Span. Dar- 
so, wie yi sadonner & la vertu, à l’etude cet. Deditus 
liters. Joüvaı ndovn. "Emdrdöovar (ohne Ervrorm) ndovaks. 
Dedere se totos libidinibus. Lith. is-sı-dümi, fich hingeben, 
ant ko an eine Sade. Pasidüda ant jo wale&s, fie ergiebt 
fih in feinen Willen, von Frauenzimmern gejagt, wie ©. s&ä Ced- 
asmäi na dad vat wenn fie e& (den Beifchlaf) ihm nichtgewährt. — 
Dann aber, wie im Deutihen: fih auf den Weg, auf die 
Flucht begeben (gif. Hingabe daran), auch gutlat.: In viam 
quod te des hoc tempore, nihil est. Cic. Fam. Ik, 42. Da- 
re sese in fugaın und se Tugae Cie. Itſchr. f. Atertb. 1854. 
Nr. 62. ©. 495., Stal.darsı alla fuga. Im Setr. padam (pe- 
dem), die Schritte wohin richten. — Lat. operam dare alicui 
rei, 3.9. sermoni, wie aurium operam dicare, d.t. einer Sache 
Mühe und Zeit widmen, auf fie verwenden. Auch mit ut ımd ne. 
Im Deutichen: fic Mühe geben womit (gli. fid) aufladen), wäh⸗ 
rend: die Sache macht (bereitet) mir viel Mühe. 

Mhd. vergibe 1. gebe hin, ſchenke (daher: vergebens, 
If. fchenkweife, ohne Entgelt, darin», wie Hl. z- dar ın vanım 
#1. envain?] Miki. Lex. >. 153.) 2. verzeihe. D. i. die Strafe 
gti. ſchenken, weßhalb Lat. condonare (aud eine Geld : Schuld 
erlaffen), fr3. pardonne r (die mit Lat. per, gl. dur ch gehen 
faffen, ungeahndet). Nett. pee-doht (vergeben, erlaflen), ne ko 
isdoht (nichts vergeben, von feinen Rechte). Sefr. anu-d& 
Imdem etwas nachfehen, überlaffen (anu post, secundum). Der 
Römer fahte: ftrafen (repetere poenas ab aliquo, weßhalb das 
S. Cauſ. däpayati budjt. dare, solvere jubet), und beftraft 
werden: poenas solvere, auch calido dabi’ sanguine poenas. 
Enn., häufig nad) Weife des Zahlens von Geldftrafen auf. ‘Daher 
damnum, wenn wir e8 da-mnum theilen und al® feinen 
Grundbegriff den auch Üiblichen von: Geldbuße, Strafe anjehen 
dürfen, fchiclich genug als Part. Paſſ. (dıdouevov, Ödrerov) troß 
ber nicht fehr erheblichen Einwendungen von Dünger 83 XI. 64. fg., 
wo er durchaus darin, tibrigens nach mehrerlet Verben mit lab. Te: 
nuis im Ansgange fuchend, 3. B. danavn, das ın, wie in somnus 
entftanden vermeint. Dal. noch Curt. Grdz. I. 202 II. 315. Die 
Serleitung Varro's: „Damnum a demptione, quod minus 
re factum quam quanlı constat“ L. L. 5, 36, 48., als Verringe⸗ 
rung, dam-num, verftanden, widerlegt ſich durd fein a, welches für 
8 ftehen müßte, zur Genüge. Aber auch zu Dor. casa, zu greifen, 
ſ. Th. II. 802., liegt fein Grund vor. Die Wichtigkeit jener Herlei⸗ 
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tımg von damnum aus dare*) ſcheimt aber burch das feltfarhe 
Wort damnas verbürgt, welches (f. Freund) zumelft. in 
fhen Formeln mit dare vorkommt. Nämlich tantum aes dare 
domino damnas esto, u. Ae, ober au im Pinr. damnas 
sunto dare. Die, vielleicht bloß fcheinbare, Unbiegſamkeit im Plur. 
könnte möglicher Weite in einer, jedoch 3. ©. magnätdös, 
optimdt es ſchwer gerechtfertigten ihren Grund Haben, 
fodaß beide Numeri: 1-5 od. ti-s (vgl. Arpmäs) mıb Plur. t&-5 
ſynkretiſtiſch zufanmenftelen. Ober der &g. wäre durch den 
haften Gebrand) des Wortes beim Plur. in gleicher Weiſe gerechtfer- 
tigt, wie praesente und absente vorklaſſiſch auch mit Plur. (3. ©. 
praesente testibus, nobis, omnibus) conftrutrt in Gebranch war. 
Dem Sinne nad) wäre 8 damnälus, Gar. damaint, -e, 
damantaneen damnadh m. Cursing, damning, condem- 
nation. Ob aber auch daran® gefürzt, oder vielmehr nach Deck. 3. 
etwa wie hebes, &tis; quies, 6tis oder gar prabgnas, atıs fl. 
praegnans, die alle j activ ſtehen? Damnare (mit Umlaut 
condemnare, indemnis, indemnatus), ital. afftnt. dannare, ward 
im Germ., von dort entlehnt, zu firdamnon, verdbammen, Engl. 
damn. Allein & damage, Schade, Verluft, Nachtheil, Frz. 
dommage (mit o durch Einfluß von m), wozu St. danneg- 
giare, fhädign. — 3. ich vergibe einem, gebe ihm et- 
was, was ihm verberblich wird, vergifte ihn (Aec.), vgl. Gift, 
d. i. Gabe, Doſis. S. gara-da, Gift gebend, Giftmiſcher. an 
ap-dümi vergiften, mit und ohne Zuſatz von nüdais (vom pl. 
nüdaı Gift, unfte. hieher, amd mit der Präp. nü, von etwas weg, 
da kaum zu IM. jad, jed; eher Lett. in-dewe, Gift, als Ein- 
gegebene®), zurkZolemis (buchſt. mit Ratten rat, wie Lett. 
nahwas sahle Todeskraut, f Gift, mtiitelalt. herba = gapne- 
xov überh., weßhalb ehemals „Zlndfraut« fir FR — 
"Anodidwuı abgeben, weggeben; beſ. im . zu drdmus !dem 
freiwilligen eben) von Dingen, bie man zurückzugeben (reddere) 
verpflichtet ift, wiedergeben, erfeßen, abtragen, eine Schuld ab- 


*) Mie sea-mmum aus seand, gif. „Tritt, Vank zum Hufiveten, nicht 
zu scabo tretz scabellum, neben seamillu m, indem b entweder aus 
m geworden, wie In _Aporo;, ever scabellum alf. Dem. iR von einer Berm 
auf -brum., Vgl. Ana von Batrw. — Anch Albaneſiſch, ich muthmaße: 
durch Entlehnung, dreu, Schaden, Unheil, welches Kinder aufliften. Fer⸗ 
ner dere Schaden, Berluft, Verdammniß, woher dann auch tosf. vergeb⸗ 
lich, unfenft. Desgl. deperoy und denosz, ʒeg drenoey, ich vergeube, 
verichwenbe, ſchade, verdamme; dexeroraı und desoren, Ich leſde Scha⸗ 
den (damoum), Dagegen mit gellipeltem Delta, und daher nit tem 
Ratein, ſendern eher dem. Eric, entnommen: dsere, dere (Bart. au ar, 
eben), Babe, Abgabe, Steurt, Ausgabe. Surso-ı Darleiher, Gläubiger 
(davsmıms), aber deyeo-s, fretgeblg. - Aaspne-ja (Bart. von ar) Gabe, 

".. Mebergabe, Ottuer'y Hingabe, Ges. tn. 1 
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eine Strafe abbüßen. Etwa aydoanodor, mancipium, als 
Dianne überliefert, oder: ji ihm ergebenb? ©. meinen 
Art. Geſchl. ©. 416. 2. mit oder ohne Adyov, dunynomw u. bei 
erzählen, auseinanderfegen, darthun. Keine ſolche Zuſammenſ. mit 
apa (and) im Str. Auch Lith. mit anderer Präp. atdümi 
S atida in völlig abmeichenbem Sinne: 1. im Geben 
2. beim da ati = trans): geben, 


8 geben —ã iſt, daher erſtatten —*52 
was man zu uldig i 
B. mit deszimine den Zehnten, den Decem entri & 
Vorftellung hienach ift im Lith., wo ai „wieder, zurück“ bezeichnet, 
ganz biefelbe wie im Lat. reddo. Denn: Reddere est quod 
eas ei cujus est volenti dare. Senec. Ben. 7, 49. . Bel. 
auch Frz. aus red-hibeo (ital. ri-avere, wieber 
mit nicht « umgelautetem Lat. habere; oder lieber re mit d&beo?): 
redevable, ſchuldig, Schuldner, von Mlat. redebere, red- 
debere (debere reddi); redevance, Grundzins, rede- 
bentia DC. 2gl. une I. 19. — Auch atdübi sawo RK 
watguz z töwonyste, fein Leben (jchuldigermaßen) fürs Bater- 
land hingeben. ©. Atmanam (den them, fein Selbit) mit da: 
fid) opfern. — Deögl. zerkolas weıdg atdust, ber 
ve, RE (giebt) das Bild des Geſichts zurüd (reddit, 
L 200.). — Das ano (ab) zeigt übrigens auch 
den Uebergang von einem Zuftande anzuzeigen, zu einem andern, 
und fomit auch zuweilen bie Rüdtehr zum alten. ©, IL 435. 
hi. DB. anogvıdow, anopveow, in Vögel verwandeln. Apolld. 3, 
wi Apocolynthosis. Aber anopdwaıg das 
Wiederaufrichten. — Indem ber Vorderſatz (oorasis, on. di bie 
pannung) nothiwendig zu feiner ——— einen Nach 
ang ; nit —5 ſehr angemeſſen 16, und, römiſ 
iedergegeben, reddıtio, d. h., fo zu fagen, Abkrogung 
* Dom Bode eingeforderten Schuld. — Das refl. at-si-dü- 
mi bed. auch: ſich von einander geben; ſich auflöfen 3. DB. wie 
eine Leiche; ſich öffnen, wie ein Sefchwür. So im eitr. vy- 
4-d& act. auseinanderthun, auffperren, öffnen (den Mund). 

"Avtvöoros, nicht narhpe ebend (auch mit Geben‘, nicht nadhlaf- 
fend, Hart, ftreng Schol. Theocr. 3, 48. Eust. p. 624, 59. von 
tvöldwus 1. gebe in bie Hand. 2. ich gebe an die Hand ober Ber- 
anlafiung. 3. ich thue hinein, indo, wofern dies nicht ivrldnu 
4. gebe nach, weiche 5. ich gebe an, wie 3. B. den Ton. 6. gebe 
an, zeige an. 

Geben und Nehmen gehören glſ. wie rechte und linke Hand 
zu einander, weil der Geber auch nothwendig einen Empfänger vor: 
ansfekt. Indem aber für Beides der Act des Hand⸗Ausſtreckens 
auch da das et Symbol abgiebt, wo die Hände aus dem 
Spiele bleiben (ſ. Grimm „Geben und Sthenlen⸗): Tein Wunder, 
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bab fi in der Setr>W;. dä bie beiderlei Bedd. eben fo vereinigen, 
wie bei ıms Kaufen (eig. das Nehmen, emere, dgl. deffen Compp.) 
und Berfaufen (das — ven-dere), nur mit dem Un⸗ 
terſchiede im der Richtung, dä: geben chiniveg) bezeichnet, a-da 
aber (eig. an ſich heram geben, gif. ſich geben): nehmen (als re 
ceptives Her). Vol. unter zer. Das Nehmen aber, wenige 
—8 Air —* ee er —— iſt, —— — 
gen bie affine Seite vor md daher 

Shan la In N Dean mit — —— F 
(apa ), a am ißen, fortnehmen: v am, 
bei ums: das Bat —36 zu reden anfangen; ablyadana. 
Deainm), samabhyä, upä, samupä, praty&, samä entweder 
allein tm Med. ftehen, ober doch den Sirum bed Nehmens mm im 
Med. entwickeln. Vgl, apädäna n. das Fortnehmen, Entfernen: 
der Gegenftand, "von dem aus eine) Trennung erfolgt, und die Bezie⸗ 
hung des — Ablativs (zu auferre)! Dagegen sampradäna n, 
(Böhtl. Pan. Not. IL'p. 67. 544.), derjenige, welchen! (dandi 'ca- 
sus, dativus. % dorj)der Agens das OH Atomen Täßt. Das 

ra (06) hierin dritt wohl das Wort, glf: Worwärts undiyitr den 

pfänger aus, das sam aber das ältniß der Gemeinfan- 

fett zwiſchen ihm und dem Geber mittelft des - übergebenen | Gegen- 
ftandes. — Mit ras a (Fluſſigleit) rasädäna 'n. Sucking, suc- + 
tion 2. Drying'wp, absorption (gff. Ein ne hin emiber Füffigfeit) 
wie ahara das Zufignehmen von Nahrung (cibum ‘capere) 
vgl. 1. 319. - Much A-d ha tan Med: mehren, erhalten, 'einpfangen, 
ja wie letzteres von’ det Leibesfrucht, concipere. = "Zmdldons dazu 
geben, außerden hinzufügen (alfo wie Lat. addere) und Huyargl 
der Tochter als Ausftener (dös) mitgeben (mis Zugabe zit ihr 
ſelbſt). Außerdem intranf. zu nehmen (d. h. gli. am ſich felbft 
mehr geben) und Zmsdonng,' Zunahme, Wachsthust Gedeihen. 
Bol. Lit. nu-si-dawes Part, f. Aet.: wohl; . Abneh- 
men, in Verfall Tommen, wird iingefehrt durch drrodtdogu er 
Etwa als unmerfliches (Urs), allmäliges We g geben. Mepidi- 
dom , herumgeben ; äußerlich gleich nit ©, pari-da At. Ned, 
(dieſes feltener) übergeben, überantworten, anvertranen; niederle 
bei, ober: in; Jemd etwas‘ reichen); mit’ Dat. Gem. oder’ Lol. 
Perfon. Wenn nun im Griech. das Medtnm: mendidoue rijg 
zepalns .Ich ſetze meinen Kopf zum Pfander bed, ähnlich, wie man 
#13. fagt: Je donnerai ma töte A couper que —, fo erfläre ich 
das fo: der Genitio bezeichnet den Preis, um welden  (epl) die 
Wette güt, und ic) felber gebe mid, ſetze mic; mit genannten 
Preife ein, dafern ich fie verliere. Vgl. went vieng erelyeod cn 
wetteifern um dem noch unentſchiedenen Sieg. Zend pairi-da, 
übergeben. Mit fra (od) "geben, u. aa. 


asımlind 
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- Kurd. da (dedit), dam (dedi), di (das, dat) Lerch, 58 
124. 125. 129. 209. Bei Gʒ. Dare-dem (didwpu), Perſ. 2 
dei (Zend Act. dacti, mit Ziſchl. ft. d; dadhait, dat. * 
Bol. Gr. S. 195. Ausg. 1., nach Burn. Conj., was aber cher Plur.), 

t. da. Porgere: be- dem. Klpr. de- dim (ich gebe) mit nur 
FR Redupl., indem de- auch ein Präf. if. (Berdem Bı- 
cacciare, evacuare una fortezza, zu Perf.,berdtiden Deflec- 
tere de via; imper. berd Apage, age, hrocul | hinc, und faum comp.). 
Die Zendformen bei Brodhaus Das däh darımter ftatt 
Eskr. das-&-mi fpiegelt ſich — noch in dem Perſ. Präſ. de- 
hen (beide Vokale kurz). Doc Perf. Inf. da-d en (dare, do- 
nare) Vullers Lex. I. p. 781. I. q. b&z (retro p. 172.) d&- 
den Reddere, solvere debitum. Praeterea ver um däden 
saepe alıus verbi vices gerit, ut a, verbi aux. kerden, fa- 
cere, 8* äväz (vocem), clamare, wie clamores d or e. 
2. verbi zeden (ſchlagen, ımb von eben jo mannichfaltigem Ge⸗ 
brauche wie dieſes unfer Deutiches Wort, |. unter han). Göz dä- 
den ’crepitum ventris emiltere) = gdz zeden, et 2, verbi 
nihaden (f. dhä) „ponere“ locum occupat, e. g. g88 be- 
&tzt däden aures praebere (dare\ rei; et d, pro gulten (di- 
cere) onisar. ( (vgl. ähnlid auch Lat. dare); et e, pro fermü- 
den Befehl, Auftrag geben (mandare); et f. transire, Fury 20 Sen 
eo nititur, ‚quod res data quasi transit in alium. h 
däden, viam transire. Wohl, wie unfer: einen 8* —*8 
und entfernt vielleicht auch vergleichbar mit addere gradum (einen 
Schritt zum anderen fügen) f. fhnell gehen. Däd 1. donum (vgl: date, 
orum); porio, sors. 2. Justitia, jus, rer (die jedem das 
Seine — giebt; ober eig. Vertheilung zu ©. da, theiln?). 3. ae 
qualitas. Däd däden Jus dare, tribuere, vgl. Abb. tuom 
tuon unter.dhä. Armen. datastan Ri, Gerich 
Müller Beitr. z. Decl. des Arm. Nomens ©. 14. Das Part. * 
deh (datus; Gr. @dorog, unbegabt) 2. met. sors, porlio, pars 
constituta. Dal. Daevd datem Burn. Y. Not. XXIX. mit 
XLV. Ahuradhäta (von Drmagb geihaffen) zu ©. abe. 
Mithridates uw f. w. Ztſchr. der deutich-morgent. Gef. XI. 
423. Der Sgerdadarng beim Kieſias, erklärlich aus Zend an 
wddäta, vom heiligen (Ormazd) seihefen (allenfalls auch: 
ben), auch Berfonenname Juſti S. Desgl. Atradatos 
Dunter Seid. II. 353. 472. aus 3. N ereds en (vom Feuer ge . 
geben) Juſti ©. 49. Gavadäta (vom Se hervorgebracht) 
Härt viell. den Tadarns Sf tfchr. a. a. DO. Baghdäd, bie 
Stadt, erkläre id) eben da S. 398, gleich Vullers, „von den Göttern 

geſchaffen“ ©. jest Juſti S.209. baghödäta. Die Deutung in Kür 
ckert's Hariri, 1846. Th. 1.112. „Gartn(bagh) der © 
oder des Heild = Arab. Medinet Isselam, Stadt bes Frieden s ober Hei. 
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les, kann ih nur, —— one im WB. thut, für eine Iegen, 
bäre Deutung ohne BBahrheit erflären. Im Stlr. Datta alo Egn 
Burn. Bhagav. Or p- & Devadatta, en 
datus) . meine Samilienn. en. fg. ‘Hodöorog u. TE w 
3.1. p. XXXVI. Ausg. 1. nıdatta vom 
gegeben. Brahmadatta Safe, und Occ. 1. 137. Ä 
Oskiſch nad) Mommſen, Unterit. Dil. ©. 245. das (dat 
od. det?‘, dedet (dedit), wogegen: „didest 3. ind. ſut. 4 
= dedet fein ſoll, von dedere, nicht von dare“. ne | (dufe 
u. Kirchh. S. 1%. 409.) dito (at titu, teta, d 
Schreibung, wo die Media fehlt), im Sinme von Lat: ot —8— 
meinen die Herausgeber, dur Liuefall des rs —— r) ft. 
d in dem redupl. dirs-tu (alt ter-to) —— d- demge⸗ 
mäß = ©. in den Veden dat-tà t, dedöve; „Eine Rebenferm 
der Wz. aus Tuder iſt rer‘, wovon z. B. ru- * =: #0num. 


Aufammenfegung ift amb- der, a  Ohäi a- 


J 


er, an-ders, circumdare, eironmfärre 
des a von da zu u entftand eine neue Winzelform-duve, alt 
tuve, jünger dove, bie nm in Berb. mit dem Verhältn 
pur vorfommt und die Bed. von porricere zu haben Scheint: pur- 
tuvetu, purdovitwu. f. w.“ gl. damit bie oben beſproche⸗ 
nen Formen, duim, interduo ı. ſ. w., die faft eine Wz. 
da (mit urfpr. u) rathen Tießen, welche auch aus dem Goth. tan- 
jan (wofür man auf ein ftarke® *ivan väth) zu erfchließen viel 
nicht unrecht wäre. Uebrigens ja. au im Slawiſchen 3. B. Mil. d 
vatı neben dati (dere) ſ. II. 9 

Goth. taujan, Dalaujan Dief. Goth. WB. II. 658., 
wenn andere dies Verbum nicht in der Wz. Hinten urfpr. eine Sutt. 
63 z. B. Werkzeug) beſaß. Agſ. tavjan und teagan, parare 
Graff V, 684. Mit der bloßen Fiction, taujan, habe urfprünglich 

*lagvjan gelautet, wie Leo Meyer, Gött. Gel. Anz. behauptet, und 
jet unter Störung ded Lantverſchiebungs⸗Geſetzes, gleich Goth. L&- 

an und Lat. tangere (auch Buyyaso?!) oder haitan, Str. 
Cauſ. von Git ( cogilare aus taks, tvakd, revyo, riyyn um⸗- 
gebildet, ift e8 freilich nicht weit her. Dieſe Boransfegungen find 
ſamuntlig mehr 2 ats — ©. mid II. 614. Bgl. noch Grimm 

S. cke Mind. WB. III. 941. 3. B. züwe, 
Engl ow Shen (don: Tau?), hugfiren, ‚touer. Dann 
zouwe, Ahd. zawju, thne, bereite, ‘-vernemt wie man 
zoute (verführt), gezouwe, Geräth, Werkeng; zaue 1. eile, 
beeile, ich zouwe mich beeile mid al; er in ‚in gaie 
d. i. ſich vor Äberhäufter Arbeiten abhaften) 2 

eben, z. B. des zouwete im übe ole, gelang le —— 

eyſe WB. u. zauen. Dieſe und ge aa. Com. ſtimmten 
übrigens, die Lautverſchiebung, ja auch etwa das w in Bde an⸗ 
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langend, recht gut zu letzterem, wie hingegen unfer {hun Goch. 
—————— Was aber deu Unterſchied der Beb. an⸗ 
geht, indem taujan u, f. w. nirgends den Einn von KHdmyus zei 
gen, welcher ſich überall in das Wort geben zurüdgezogen bat, 
dürfte das fein Hinderniß fein für die Gleichſtellung, indem 19, 1x ſa⸗ 
ben wir, die Bedd. des Gebens und Thuns in den Wzzu. da und 
dha& fo vielfach durch einander mengen. Goth. taui, Gen. tojis 
That, k; aber eva f. Ordnung, Reihe, zayıa. Auch etwa 
Engl. tool. eipeuß, Geräth ? "Missataujands, 
rapaßaııngs. iltojis, xaxonoswg, wie %ith. zla- -döju- s 
(eig „uebelth —ã Bowie, Meucdelmörder, Por. zto-dziey 
eja, ber Dieb, Stehler, vom ziy (böfe, übel) und dzia-c 
din gu em, und wicht aus da-c, geben), machen. — 
bie Bedd. der Wörter auf bejtimmtere Borftellungen zu —5 
ten, befteht in Berengerung eines ſonſt allgemeineren Begriffs. 
Sp z. B. facere (Opferhandlung begehen) oder factor 1. Ber⸗ 
eg Zhäter 2. der den Dal ichlägt (jelbjtthätig, nicht bloß wie 
zureichende SHav, dator ber Oelpreſſer, und daher facto- 
rium, St. fattojo, O ⸗ Dann, wie facere (jein Geſchaͤft 
)» 2. (opiariam, o fteht gerben, vom 
arauuen A gerwiner bereiten, parare bed. Ferner wir 
ten ae Heyfe WB. ©. 1356.) ehem. von jeder Art hanbiverls- 
Daher der Oolfauer Sam eh — — 
Häute; — u. dgl, mehr etzt nur eins 
zelnen Anwendungen, ald: der Bäder wirkt den Zeig, d. i. Inetet 
ihn zum letzten Dial durch; der Hufichmid wirft den Huf des dee 
des aus. Insb. für künſtlicherss Weben. Benecke II 
Salben wol geworht. Ein bröt geworht mit erözer m meister 
schaft. Sidin werc würken. Ein liet wirken. Worhte 8 
hüs. Engl. wright Danbierfamann ; ſpec. Zimmermann. 
Griech. von berfelben Wurzel: Zoya dvöpar, —— Ber 
tungen der Männer: Landbau. a rain, weib- 
lihe Handarbeiten, vor Allem Weberei (vgl. z. B. Teppiche wär 
ten) gr daher Athene als &pyavn. Dazu * loye alös Schiff- 
a £pya Hoelorov Arbeiten in Metall; Epya, Werte, ei 
üdher). —— doyavov allg. Werkzeug, Mafchime, bei. bie Prefie 
er factorium), dann aber, wie bei ans „Inftrumente für 
——— ——* ea die Or⸗ 
„Zeug. zum An end onft instrumenta, 
> D. Feldzeugmeiſter, — ; Silberzeug; Hebezeug; Spielzeug 
(e. toy dazu?). — In gleicher Weiſe Sraff iv. 718. vgl. D8A. 
siezouuitun, exercebant (Cyclopes ferrum), bearbeiteten. Zwir- 
gizauuetiz pbellel (palliolum), coccum bis tinctum (eig. nur: 
ſchwerlich zu dev befeuchten, oder €. dive f. 
uns U. 942.), ei touwen Leder bereiten, gerben; &. to Law, 





"Pkn — 197 — "Hole 


weiß gärben. II. 933; eh. skuras; d. i. Felle, dirbei bearbei⸗ 
ten: gerben. Biel. auch in ——— b das erftie Wort hieher, was 
aber, indem dem Norben schörig, mine . Gepräge 
Ift die W. de (dare) im Keltiſch Gen gu ? * 
$r. dan (donum, ars, ingenium) was, tm Fall 
hieher gehört, in den I beiden Bebb., ie dotes —S —*— 
ſtattung Geifter, Geifteögaben) zn berf 
and) Gael. dan, pl. dana A poem, Sonß- . Fame, oma nah 
eher zu rigmus 3. Fate, destny, M en L Work: opus —— 8. 
thesaurus hinzugenommen werben mi a —— 
abgefehen, an dir uh .Dainos ge von dans, 


* 
Bez.) 3. pers. sg. däti unb dyati. Bart... Prüt. Paſſ. data, 
dita (wie sthita, hita) unb dina; vocaliſch amslantenden 
Präpp. and) tta (wie ft. data). „Bern. —* WB, 
Il. 519, nr demnach moglicher, allen mie uokh —S 
ee . di mintwicie md wohl gar im dei (teilen) fi am 
eueften fpiegefte. She, zu zu dvan (duo) een das dem 
— nach möglich ſchene ertheilen, nur mit &: zu 
rücdgeben, antworten. Da mit hen (eig. doch, da api, 
nicht apa: anfchneiben, wie im Er arborem incidere für: ab- 
hauen, fällen), vgl. Inıdaloıog, zugetheilt, bei. durch Roos Erb 
haft. Auch S. da ya m. Antheil, Erbtheil, Erbfſchaft, während 
von da (geben) — — Seföent. Dann ar (ab) nebft De 
compp. bavon: 1, a en, abtremen, g vom 
theilen des R unb anderer er 8 Darbrin⸗ 
gung. 2. Imd. ab Ava-tta, — Avadäna 1. 
das Abtheilen, —* dem. 2. Abfchnitt, Stüd. Nir-ava: Imd. fel- 
nen —— a d. mit etwas abfertigen. vertheilen, aus⸗ 
it 


a: zerftuͤcken, nern, zermalmen. ari, rings⸗ 
hm beſchneiden; paritta änitten, a Vi. dä zeritä- 
den, zerileinern, wie Zend vidotus, worüber ſ. H. 939. Sollte 
man in Lat. di-vYdo ein Decomp. daraus en re bürfen, fobe * 
auseinander theilen (duadaio) wäre und mit dıadl 


dido, d -dha nichts ? a 
Dan ame Da felbft —5 Mc A era unb Side 
Verhältniß von cernere (oculis) und en (unterfcheiben 56 
ftägt, videre Fi 8 vid scire) nl$ vi-da zu 8 
Im, —— a —— en. — 9 Sein, Ye —ã 
, 0 

xrruare. er — etwa daluore ( nel. deamhan) 
Ri Auerthekter vr Sei lan 1. 1. das Nähere. Toobuiruc 
wohl beifer, als hu es dort erflärt äh alte, tn gerechter Weile 
(ohne Anſehen der Perfon) jeden Ynterweit ben. Lohn zu⸗ 
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theilend, welden er fich auf der Oberwelt verdient hat. Soph. 
OC. 1221. heißt der „Tod Zrtixovpos icortisoro; "dido; wahrid. 
der mit dem Haded gleihe Weihen [in die Diyfterien des To⸗ 
des einmweihende] vollbringende Helfer". Xonuarodaisng , der 
das Vermögen vertheilt. Das Präſ. daiw ift ungebr. und wird 
durch daicw (deſſen « zum Suff. gehören kann; ; zertheile, töbte) oder 
dertoucs (aljo ohne &) erſetzt. Vom Paſſ. hat Hom. daiouas, Perf. 
ökdaoueı, allein aud) act. daiouaı xpea, ich theile Fleiſch zu. 
Hieraus erhellet nun wit ziemlicher Wahrjcheinlichfeit ; wie man das 
e in dem Diphth. erfläre, was faum bloßer Präfentialufag fein 
möchte, e8 dürfte faum zu der W;. gehören, troßdem dab es ſich in 
vielen Abll. behauptet. Wenn daiera =S,. day-a-te: müßte a⸗ 
ungewöhnlid) ft. ay (e) Itehen, während dies gewöhnlid (doch as in 
den Suff. des Paſſ. = E) ala er, os erfcheint. Day mit dem (partit. 
Gen. 1. dem zutheilen. 2. als feinen Antheil haben, befigen 3. 
zertheifen |. v. a. zerſtören, verzehren (datcw) 4, Antheil nehmen an, 
Mitgefühl haben. Dayita geliebt. Neben nareouas jteht ein na- 
cacdaı, gleichſam als fer ein radifales = in a untergegangen (f. ©. 
PD und fo haben wir denn unftreitig auch davouas, Edraognv ne: 
dersouer anzujehen, welches doc unjtreitig in de-rE-ouas (et 
wa bon einem Nom. ag., auf -z75, vgl. aevofarew) ſich serie, 
Bol. da-rro der Theiler. Dagegen daırpoz (wie Ia-roog) Zer 
ger, Dertheiler, bei. des Fleifches bei Mahlzeiten, und dasroor n. 
(paſſ. das Zugetheilte, Portion), Zrtiöaızoov, Nacheſſen Diefe Ww. 
jowie zauiag (von W;. Tau, ren) und 0x02do; (vgl. cyiceiv) wei: 
jen darauf Hin, daß auch dmtvu-zi (lege Speije vor, theile fie zu, 
bewirthe) nur eine andere Wendung des Sinnes gebe. Vgl. ja oh— 
nehin dalsıv yauov, vayov. Koswdairng, Fleiſchvertheiler. Val. 
über die Veorrolkusog rioıs Eijm. Legg. S. 322., welche, ge 
mäß den Scholien zu Pind. Nem. 7, 42. iva xuEe@v vv Uns 
naxas Elacev avrıruyöorr "Ayio uayaieg, durch Mayaupsvg, 
des Aairaz Sohn, vollzogen ward. Arodaorog und ohne 0: aro- 
Öarog abgetheil.. Anodantvig Ion. ft. anodacuöds. "Anodaiw 
tivi Te auch Tevi Tıvos, an andere etwas austheilen, mit derfelben 
Structur, wie bei ueradidwuı, worin aber Geben ber Grundbegriff 
iſt, objchon Austheilen auch ein Geben if. Bol. z. B. avadıdamı 
rtheilen, austheilen, d B. rıv yigo», bie Steine zum Abſtimmen 
(und zwar ava mit Acc, — die ganze Verſammlung Hindurd ab- 
ftimmen laſſen). Lvaöaorog wieder getheilt ; überh. get it, z. 8. 
ya, an zu geeichen Antheilen dijtribuirtes Land ober Bol. 
yewdaısie Erd- ober Adervertheilung. 2. bei Späteren: vergeblich 
unternommen, ungültig, verworfen (glj. wieder aufgelöst, zurüdge 
nommen). Jıa naüpa dacaozsto ; dus xrzoıv dartovro. Aal; 
Mon, das gleichvertheilte Mahl; dnires Speiſen. TTavöodacic, voll: 
ftändiges Gaftmal (f. Hei.), ToAvönuscia das Vieleſſen, Vielſchmau⸗ 





ee 1 — ie 
fen, wie noAunoola. stupodelow» Ort: 
den. Vgl. noch II. 91. Fire ee, vor he wo mi 
s. hinter ae), — — 
verzehrt, nicht zu ir? | düuog, ‚Don. a ung (alor:: 
tgeilung ?) bieher rn Wr. 


Ömieıy, Wie. vr Yan au fie und > Genf, m ——**— öde mit 

öptrer. Ich ſuche . wi Gerd — How), "ale cine 

redupl. Imtenftvform, wie Geseläberg will." Vol 3 BB. im Ting. 

das Verbinden zweier (ahnlich ich .‚Hingender) Win... 5: B:: srhnni- 

bänni. bedauern, lötn tn erummkaufen; bimezni-hamögei 
dom. e 


a dolgot bie heratmziehen. - Ay 
Dergehete wich md däpes:falt Opfer eis, |, — 

dapsilis, wie es ſcheint Far "Öanp Ang: ekleh apatice 
wie von einem Verbum L Bei — von der durch 


den Körper nertheilten« Speife Luör..4, 366. bias Fi; 
jeiner Behandlung wie circumdatus, nicht en Trennung Som; 
.. So jagte man ——A Ds ie Dee Ns: 
Wegen Sain Cuemuea) E Hah une II 1. Kira —— — 
div und dyu 83. VII. 290. Def. aber ©. 310- 
313. über die verfchiedenen. Formen von Fr 
33. Dä, dyk&:mi, oéd, binden. S. Il. 946.. Dita,- ‚Berg; 
und fo ud- dita, gebunden. Asandita: (vgl. die Präp. abgereäjnet 
aovvörtog, unverbunden), auch -na, ungebunden, unbeſchränkt  Ud- 
däna, auf Adana das Binden; aber ud- dama (mit däman: 
Feſſel) privativ: entfeffelt, un en, feine Schranken habend. DA&- 
man m. ®eber, nad) Weife des Gr. -uovs aber däman (mit Gel, 
vorm) n. Des a hei en a nrärtign Ei oe 
m. oder 1. das ilte. ‚zu geg er 
daman (Acc. vorn). n. Band, el, Schuur, 3. 8 rasanadä- 
man, Gürtel, Bohlen, aber ll. — — zu “Bee, 
A Tope, a string, a cor unftreitig. a ge, 

. S 128. und däm.gen. Decipula quaevis-anima- 
libus capiendis, ut rete,' plagae, latzueus, Vullers I. 796,, "wäh 
rend von — a — pars vestis, Syrah, — 
hang mit un o einlenchten w a sov, ber 
äußerfte Raud oder Saum, Keinen hunde, Sm Te durch Sie 


erhält. - Kon-dsuvor (um den Ro 12? DL 

und diadmua (durch etwas ——— ——* — Buches. 
nos), wie vnodnue von inodtw, Ögj;. Tmsgdb. —— 
mie hie ib Gänge ir ben Tem kan —— — 
wie änge in . DON“ y' @ 
fi, namentlich bie Barmen von er dlön, dudkvrruv, Budtaes) 


dexe, Fr a ers — — 
Bott, etym. Forſch. II. 2. Abih. 9 
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Der. :dudFun?) nf w.; déuc, Band, Bund, Bänbei.: Aupl- 
Ösgog, auf beiden Seiten gebunden. Kepsdarog, mit. od. an Dom 
gebunden. Knooderog, mit Wachs befeſtigt "Aıywoöseog f. d. a. 
ahyuaiwrog (mit der Lanze erbeutet, Triegögefangen), was nebſt ‚dem 
Perſ. bendeh (Gebundener) für Sklad dem. Gedanken Ram ge 
ben könnte, als gehe auch dovkos vom Ödm. aus, nur daß bie Ari 
der Contr. "Zweifel liege. Ein Suff. oAas..3. (ugl. Lob. Path. p. 
129, saq.) giebt e8 nicht, und doch müßte av wahrſch. aus co Lugl. 

10. dei») hervorgegangen fein. — Auch r&dimire, redimtoulum, 
indem doch ſchwerlich, wie redi-vivus, und ewwa auf gleiche Wr 
wit mitra, hinweilend, wahrſch. hieher (das vordere i durch Umlaut). 
Menrödstov und umorodeouov, Bruſtbinde. Ctva o in dee⸗ 
und -Fsa-uog, Dor. raduog, and NRebuplifation? . .. 

. & hat nun zwar Grimm, Ueber Schenten und Ehen ©. 
29, fg. den Verſuch gemacht, das Ada begrifflich mit dns 
öde, in dem Sinne zu vermitteln, wie wir im 
en. Ungebinde fagen, jonbern auch den Beſchenlten wirklich — 
binden: pflegen (j. über Bien Gebrauch Han uſch, Ueber bie alterih. 
Sitte der Angebinde bei Deutſchen, Slawen und Litauern, Prog 
nun al Dod) reicht hiezu, in Ermangelung, fo viel. mir befaunt, ei- 

nlichen Sitte in Indien, das lautliche Uneimhbergrenzen von 
da a mit da (geben) ſchwerich aus. 
das Müſſen etwas Obligatorifches hat: ti: boch 
dei es ſege gr bedarf, man muß (il aut) und dew, 'ermangeln, 
von. unferem Verbum durch das Vorkommen von. dedonen. {f. Pen 
Meyer 23. 14, 86) und die daher rührende Scheu vor Contr. und 
nun. volfende das Tut. Mnodo, und Aor. ddeunosesr Od. 4, 540. 
(wie von einem Et. dsv-ew) vollkommen geſchieben. ©. IE. 945 
namentüd, ob zu S. das. Sonne #3 AU, “nf. miſcht viel 
u Selen ehörendes. 
A de), ayato, ‚bei hüten. 

3. Da (däi), däyati, gen Ava-däna (abgewafchen * 
gereinigt, rein. Yycaya kai fich hell verbreiten. Zend dav, 
rigen, gehört zu ©. d 
.. 80... Iar, lehren, m immed. Zu jenem ber u 2 
Het, Edoe und red. Oköae Im Verf. lernen dag, di 
und daraus dedaacdes, fowie der Aor. Paſſ. —*5 mL —*8* 
dedasmzta u. |. w. In der Proſa dafür daszm. ©. Et. F. U. 
946. Vgl. insb. jetzt Juſti S. 145. 108 dakhsh Zeichen geben, 
lehren, iradakhstar, — und dazu etwa Rpſ. 8* 
Gtinde dab 0 im im Gr. etwa durch Umfellung? Senft paft ber 

alter. zu gnt für den Begriff, —— 8* 
Peer wohl nicht nothwendig für 7 —— — 
disco, doceo. Hurodang == arsou Adenis, por adat- 
ie. u..aderpom, umbunbig wie OR einem Reutr. auf v⸗ Ap- 
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radans jüngft belehrt, eben wirterrichtet: . Alawrodierjd)uitelflen: 
Aeiuga obes.daige RZ. VL 211. Bgl. danra, dadgr A 
im Zend, yon.danh Iufti ©. 146; ‚3 25 —*8 


die Kunſt, dailus, zierlich, 
——*ã ſ. R .vL’30 * — dp« —— — ioxöy 


Hes. Opp. di —e a Öbwzes, H. hu AD, di 
Per. dänisten (Denom. Spiegel ‚3,1. 47, ‚bei Hoſer &: 2299, 
Imper. dan. müßte, wenn —F — * — (Zend 
jna), wie man annimmt, Vullers..l. 802... des auch ein: —— 
däkh-ten (ngf. etwa Zend. däh-ista, ig rn 
mtelligere, percipere, cognascere, außer allem Are 
Perſ. pa r-dän Multum: Dion, worte. Tann... —— Mad 
finnen. Wie fünnte man doch auch im Gr. Jarives. nit; yvanms 
unter einen Hut au ‚ringen, nur, um Beh Bann? Des win 
aber die Conſequenz davon, —— nl. wie Dep im: Gloſſar m. 
192. thut, damzvas hereingieht, —— „Menom.:a &Ad.nar © 
jectis nasakbus“ fein fell. Ohnchin i Beben: 
men dda (Me. däm), sciens,: welche doch nicht. auch ame: nA 
(daher 3. B. jnd-ta, Lat. gnötus) verunſtaltet jein-werden.  D-&- 
mi, Weisheit, woher dAmidä&ta (sapientia. praeditus). E⸗ 
wa Gael. damh (vir doctus)) Zu Peri-' pur deu (multir 
scius, pr Fe ——— niet a ag® = —5 — 33 
umtas, n mon Nzven, R — N 
it Zend ddonha (weile), das Juſti S. 108. zu 3 —X 
Ira. dante ( daũta) ©.. 152. bringt, wie Pr das; 
weile, Superl. däh-ista, ſehr weile, Subſt. däo f,, Weisheit, 
ar. or .) gahmi däm, 2% "Be. Weisheit, woher —8— 
az-qaao (von großer Heim. des 199; 
Kehren, Sof Br ehe he (as). a cn & eh Kae 
ten, r anh 6 (als) ic, belehrt ward nebſt 
danhanh n. Weigheit, Gaſchickichkeit;, mb danhista, der tneie, 
ormell zu ©. —* 32* -ana) wunderbate Thet, Geſchicklich⸗ 
‚ Superl. dans-issa ſehr wamderfräftig Peterob. WB. IIL 479, 
_ Geſtuůbi auf Buttmanns Erklärung von *8 gif. &videns, 
buchft. ausfehend immed, = augenfcheinlich, einl 3* 
3. B. evdei (allein kaum deßhalb zu S. div), aus 
lich digammirten Iezy, Habe id es in 1. Ansg.. Mi ı *5* 
ten, auch orjco (invoniam) als Fut. mit draw anf 
fen, zumal vin dami, Jut. vedisyami, ————— 6 tn — 
von: finden (bie ib —5 weder nach dem. Valal, Prät..kanıd 
als nach ben Conſſ. Damit pereinbar) gebraucht wird. — Zo eich 
BorftellangsWeife erg man Sch nämlid leicht end bunch Perfich 
en ben, Tann Sf. di-den Vullers Len. I be men 
druugen erſteres n sum cd, 
Reyf gelommen annahm. m. tn Bes a no Dir 


Aare 
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xy. Diden — 1232 — Dides- :'. 


geriiher Mb. binyn, Tag. ynün, feher, Bart. Peät. - 
bin-d, Tag. vn-d (visus) ſichtbar; Anblid, Ausſehen u. ſ. 
Kurd. be-binim Id) werde fehen, fuchen, finden Lerch, i 
157., de-binim Id jehe 128., allein “u, ich babe gefehen, 
— dftunſu. f. w. S. 129. Gegenwärtig freilich finde ich das 

t-den, Bart. dideh Qui videt, visus et coram visus, sSpec- 
tatas mit Altperſ. bei Spiegel, Keilfchr. 2. $ . Imper. di-diy, 
fieh, und Zend di (videre, intelligere) 3 ©. 369. bere- 
zaidhi Dont l'intelligence est grande in Verbindung gebracht, 
wobet man auf S. dhyai (fid) voritellen, im Siem haben) umb 
dht (dtidhi! Petersb. WB. Ill. 963. 1. act. feinen, videri 2. 
wahrnehmen; das Augenmerk richten auf u.f. m. zurückgeht. Dat man 
darin Recht, und ift anders das unter ſolchen Umftänden ſchwer da⸗ 
mit vereinbarte binem = E. vinad-mi (invenio): denn: müßte 
dt-den, als von dht mit dh ausgehend, nur von Seiten des Be⸗ 
griffes (etwa wie tuli zu fero) dazu gehören. — So hat nım auch 
neuerdings Yufti ©. 156. „dt oder did, fehen“, auf ©. dhi, dt- 
dhtte Ysaoum, Yaoucı u.f. w., erregen wegen Yavuz u. f. w. 
Bedenken) bezogen. Es bildet dies Verbum aber Compp. mit apa 
(anfehen), 3. B. Imper. 2. Sg. apadhaidhya; mit ava, &, 
paiti, 3, 8. yö-äAdidhäiti, welcher beichaut ; .1. Sg. 4dr 
dhava, ih fee. Nemö paitiditär Preis dem Gefchauten, 
nemd paitiditi, Preis dem Schauen. Außerdem giebt derſelbe 
S. 259. zahlreiche Belege für den Gebraud von „vadn, fehen; 
Präf. 3. Sg. vadnaiti; Med. vadnaite, es ſcheint ſmithin 
wie Lat. videtur].. Va&dnata Seht zu, merkt auf u. ſ. w. u. |. mw.“ 
Ein Adj. vaéna, ſichtbar, dad er vom voriger leitet, fchiene wir 
eher.-umgefehrt die etym. Grundlage von bem Verbum, das ich, wo 
es nicht in die El. IX. im Sokr. mit dem Zufate von -nä (nt) in 
ben Special Tempp. ſich verläuft, für denominativ zu haften euch 
wäre. Betrachte ich nämlich Parttcipia, wie bhın-na us 
von bhid (bhinad-mi;, im ©.: fo fommt mie der Gedanke, wud) 
va&na möge ein folches Part., obfhon aus S. vid, fein und das 
unirende e in v@dmi, v&da (old«a), freilich umbereihtigt, im 
Bart. haften geblieben fein. Zend viddithra das Sehen, ift mit 
ddithra (Auge, eig. Seh: eug) comp., ımd enthäft die Präp. 
vi- $ft Sr. finn (scire) neben nicht nafalirtem fıt == ©. vid 
durch Alfım. aus ©. vind (invenire) entftanden? — Geſetzt aber, 
man ‚wollte, diefen Umſtänden zum Trotz, fiir das u. f. w. dennoch 
anf einer Kürzımg aus ©. vedayami- (1. Certiorem facere, 
docere, narrare 2. Scire), dem Canſ. von vid, durch Aphäreſe beftes 
ben: fo müßte man das Gleiche, was doch zu mißlich, fir disco“ 


*) Wie Ich vermutbe, lediglich durch Catlehnuna In MBelfh: Mi s ddisgir 
Jam imaght: mi addysgir | shall be taught; mia ddyagjd I wos 
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Doceb — 188 — Adadires 
(ft: di-de-soo, ındb dıdaoxe duda ‚wit vılyoem, 
und nicht ehe: lernend in Ar en tale 20 


ere — "dab; 

em moneo: {fl —ã— care doc Den — (ogl. 
etwa Agf. taecan, &.:teach; taehte, €: taught) Käßt auf 
des mittleren.i in dYdT ci rathen. Es be danu 


Unurſprünglichleit 
freifidy ‚wit: Mädficht auf ind nit e) in: der Nedurpfientiont, 


Sylbe “in Widerſpruch 3 ee cecYdi;.'fodaß. mu, 
wäre ds eh nimmer —— doceo und bus Gricch 
nicht, N neben bie ‚aus.die = deinwuns 
Bei Se fidi mit —* i Haben bie Rebupl. mb 


A 


in condidi, perdids fteht i tebiglich ber Comp. halber. 
indeß ewa bebi indem das ſelbſt "Fchon rebupl. im disco, gleichwie 
in bi-bo (mei), erao (5 , sthti), den Scheih erweckte, ber ‚Achte 
Wurzel⸗Vokal zu: fein. : * hat ſogar edoppelte es 
weit die präf. — Berbiune — — 11.968 
fa. Discipalus, zufolge Freun —* Sufl. -bulus, man 
jedoch nicht ein, warum mit p g ein 
med Comp., glj. discens puer, paellus, vgl. Pullus;: da no 
ſchlimmer etwa: qui discere capıt (incipit; trot; aucupes) ware. 
Manipulus = manum implens, vgl. noAvg u. 
eber bie ‚verfchiedenen . drä f. 11. 988. . “ 

38. Dra, 3. Sg. dräti, Taufen, ein. S. Sonne 23. 18, 
2%. Im Intenf. darid rati,  moher darıdra 1. unftät, umber- 
ichweifenb 2. bettelhaft, arm. Allenfalls dardarika Froſch, Wolle; 
dardura, Froſch, als Springer; ober onommtop., weil z. B. ara 
Baufe? Drära Flown, run away etc. Drak Mo. etligit, affo 
bald, fogleich, wohl mit Suff.anc, a nd. ofl. dra, draa, alsbbald, 
geichwind, plöglich, gleich, im Augenhlid. Zoo draa als fo bakb 
als. Im Suff. jedoch —5 — —E Ib fs Davon, ern 


Gr. dı-dod-oxw, ton. 0x3, 'artlaufen 6 83. L "268. 
meift mit ano, mb 2 © m y0 mi ab 
cereilen). Das Part. Perf N ndrast 


&dpäv, ion. Edonv. PN das 6 dru,: woher z. a B. Ant 
va Flight, reireat cet., und ©. dram, Öpaeiv, dgdpag, beven 

am Ruhe Beitr. I. 356. durch av hindurch zu u (dr) uugewan⸗ 
delt glaubt, welche Aufiht ich nicht theilen kann, indem. ſich mir bie 
Formen auf m (f. Et II. 645.) als & ‚Ermeiterungen 

Sehr hübſch ift aber der Nachweis Vi 320. von — -dran aß 


angmentlofer Aor. (fie Tiefen davon), — 7 — die en 
Augm. abgerechnet, das Gr. ar — 
gleichfalls kurz iſt. Vgl. noch IX. I Fi —* Sem 


taught: mia ddysgasid | had been tanght. Davies The Temporal 
=: > aagment in Sanker, and Üreek pr 6. „1ngMt .. —* 


Mies — 1 —  Traben 


Fr ibilis (d. i. adpasrog, ion. dögnaros, ‚unentiiunbat, 
va Fon jt auch ast.: nic entlaufend) Appul. de "Mand. p. 75, 

* bie Nemefts, welche den ihr Nicht-entrinnenben bie 
a Theil werden läßt. Vol. insuperabile fatum Or. M. 15, 807. 
anders, als oAvdpsoraa die Vielwirkende. S. Kuhu 2* 

8.273. 278. IX. 349, Avanoöpaotog pafl. u. att., 

Viell. Sptr. adri Stein; Geftein, Berg (gleich — 

Wellen); En Sort, am Berg WBR aller die Un⸗ 
beweglichkeit fein möchte a-ga (midtg ) Berg, 
Baum und (hiebei minder —— en Cima 
= kadry-and (wohin geridjtet) gli. wel urs —— 
Bsl. amudry-anẽ, adadry-anõ (von jenes). Vegva- 
dry-and. (quoquoversus tens), devadry-anl (ad deos co- 
lendi gratia accedens.. Sadhry-and (comitans; vgl. sadha, 
saha, das wohl mit dri ic verband). Bopp, Gr. ——— r..490. 
Sollte dr-i etwa Iolatiwifh: mim Laufe wohin“ bedeuten? Kaum 
durch Erweichung aus Suff. tra — Mit Recht l —*— 
Braudes, die Neugr. Spr. S. 129. Mb. draete (Ahd. dräti) 
ſchmell. vafch, 3. ®. ein draetez wazzer. Dräte (Abb. dra- 
A — wol Dee gat En beratet iuh wol drale. 
nieder rade winde, allein meiſt gekürzt, Hamb. 
bei Richey ©. 39. jo so dra, ia fo bad. Bor r pflegt d fid 
utidbgeſenkt zu erhalten. Zweifelhafter ift, ob auch draeze (Ahb.dra- 
u, man meint für drähju), im Prät. draete und dr&te, Part. 
gedraejet, gedraet (gedreht), Sdrat, aber auch 
— ſtark —* gedrän. 1. ich bewege m 
eiten zo6yw ? Oromaos?) 2. ich drehe, drefhiele Ir —* von 
tor qu eo Nr vorn .t) . getrennt werben Vi Draete 
eute nun freilich auch: „was ſich ſchneli —e— — : hin und ber) 
beivegt + —— umd — mittelſt dgaaroovvn, ion. — 

—— a nmeuheng mit dgay rathen 

Aoaouog, das Entlaufen, bie 

wie — * don. — em donoris.(mit 0) ſt. dpäntrng, dea- 
zer, Wil man in den letztgenaunten Wörtern wicht Abll. von ei⸗ 
ner gepgarten Wz. (doz und ner, fliegen; gif. im Laufe, ſpornfträchs, 
dewon fliegend) fuchen: dann ſchiene am uatürlicjiten, an das Säkr. 
Sm dräpay (Smden zum Laufen Ken) zu erinnern, indem 
öpanteng mit einer man. : Se (id in “uf Tegenb) Im ein 


rapsa bei mir II. 466. "m Mhb. drabe 1. lanfen (von 
ern) traben (alſo mit t, während in ben auberen verglichenen 
d) 2. Zrab reiten, intr. ımd (was zum Sokr. ftimmte) tranf., 

Dh jedody Preuß. trapt u. ſ. w. zu berüdfichtigen bliebe. SU. 
„463. Bon Boln. drapnge Reißaus nehmen, entfliehen, bin ich 
nicht recht verfichert, ba es trop. wie unfer: ausreißen, auskratzen, zu 





Ep: 





drapac, haken, zerreißen, gehören Könnte Dramna ia 3 
zn doausy? ©. dru. 
-. 89, Dr& oder dräi Peierth. BD. il. 208, dräya ati, Arkti 
fchlafen. Avadra, einfchlummern ; anavadraka, n 
mernd. and del ‚ni, nieder, wegen des Nieberfeufens . 

des Sieberlegene, — — 
und nidr&, Schlaf. en am mit ad 
ſchönem Die, von Blumen, ſich Mad (il nd von alu 
mer in ber Kuospe). a käape: Nähte mit 


wachen ( el dem) j den 8, d. ‚Wehe 
ten are I ae Hug! > 


LITER ie —** je — 
fen. Das nd wohl priv. (en gefaßt; ‚allein Tr : al dem 
Schlafe Heraus, und mit ud (sureum; ui badh; au fwa⸗ 
chen, a u Fiiehen) als Wiederanfhehen de6 Auch vielL eätri, 
Nacht, als Schlafenszeit |. unter gi, Mi Bat nd, md 
lätus ft. rAneös. — Berl. bs-d&r- Exsomuß, ‘somni 
vigil Vallera 1. 2%. Met. bakht bödär Jartane wi 


ee ), während 

Si fahre "oder dil Is cujus animus vi est, alacer 
animo (aufgewedten Geiſtes). Bödar Suden Expergch 2 
Certiorem beri. Glſ. za wachen Bewußtſein fommen ; ihr budh. 
— Japdaro, Fut. dapdnoonLan, Aor. Kapdov mid —— 
ſowie Formen mit xzara (vgl. xccudeν) Buttm. im Verz. der 
Verba, Hinten durch 9 gemehrt, wie 3.8. Bedoudtm ==. Arfpsioxe 
nur einmal 1.4, 35. u, f. w. Et. F. II. 472. Schwerlich stor to, 
was Paſſow vergleicht. — Bon einer Erweiterung mit m (to nicht 
von einem Subft. mit Suff. m) Lat. dormire, tondormr 
re, obdormiscere (obrepit somnus), redormire. Sr, 
dur; Ansfall von m mit fcheinbarer Annäherung an ©. drä: D 
dort (dormit) und dortair, E. dermitory, Sat. dormi- 
törium (Schlafgemad) ; Bottesadter, wie 40T 7Qs0V, Or 
me&tiere). Aud Engl. dormant (am dem Tr.) ſ d, 
liegend; gelehnt, fchief; geheim, ud to lie dormant, 

liegen, fig nicht verzinfen (gl. tobi todtes Kapital); Kil..drjemati, 
vvoraseiw Mikl. Lex. p. 180., ber auch ein Reuſl. dramint (eX- 
pergefacere ; ohne Präp.?_ Anodagdavye, nusichla 

aufwnechen) anführt. SL driması, zadrimati —— 
It. dormicchiare, sonnacchiare (vgl. wegen chi == di, 
sonnacchioso, %at. somnicul- ösus), sm. sommeit 
ler (l ft. cl). Poln. drzymac, ſchlummern. — Die. Germ. 
Sprachen teunen das Wort iur im Sinne des Träumens; dvim- 
yıov (im Schlafe ſich zeigend), somnium, y ssapnis (aber 
meegs Schlaf), Lith. sapnas wies Form nad = som- 
nus): Altı. draum, altſ. drö wie Öfterd wer. r, unverſcho⸗ 







„oh Ange ein 
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‚ db. 


dd — 186 — Dem 


ber R3. XI. 198.), Ahd. troum (viel. ber Bol. = ©. 4, uni 
m Suff.), & dream, und Ahd. trroumet, er träınnt. (Ugf. 
dr&äm, Jubel, drvmjan bien Dom laut fingen, feine Freude 
äußern, gewiß anderen Urſprungs). raßmann will —* . 12, 
133. eg Rechtmäßigfeit des * anfechten, und auf 
eines Gutt. vor m (aus Trug, |. Wz druh) rathen. Dazu 
meine ich, zwingt nichts, indem ein u-Xaut aus anderen Volalen ver 
ben‘ verwandten Labialen fich leicht entwickelt. 

40. Age, ich thue, mit langem « in ber Flexio * 
deaxa mit dıdoaoxw gemeinſchaftlich. Im — ah, * 
dpänen, auch ddgroues, und donorös. "Adoasros und ad 
zog, ungethan, Lith. ne darytas für ne uzdarytas, —8* 
macht (von Speiſen, wie es ſcheint, Prov. f. noch nicht mit Jett berfehen) ; 
auch vom Viehfutter, ungemengt. Adoavng unthätig, u b, 

, doavin. Mit Kürze in der Wurzelſ. nach Pafllow‘, und 
von dpalvw (dgzcsiw) 1. 40, 96., während man eher mit 
doävog, 16, 83. Il. 148,, darin fuchte, das wie xz7905 gebildet iſt. 
Adocivere Törperliches Wohlbefinden. Apasıng, Sem * Iodiorupe, 
ion. und Hom. donorno, donsreap a ver Thuende, dandeinde, dah. 
Arbeitsmann (dgl. die nᷓtec Et. F. II. 474.), Diener, in, wie 
doav als Diener aufwarten, —28 vnodonosw, ÜNOÖENSEHE 
2. umtetnegmend, thatkräftig. Aomue Handlung und daher Drama 
(vgl. die fcentfchen Acte von agere), wie Epos eig. Erzählung (nar- 
ratio). Im Lith. der an Bildungen reiche Artikel Nefielm. ©. 126., 
wie desgleichen im Leit. bei Stender, WB. S. 34 fg. Lith. da- 
rau (Präf.), darıau (Prät.), darysu (Fut., doaow), i 
Iuf., vgl. doduss,) machen, thun, Lett. darriht, Präf. darru ke 

Confug. davon bei Roſenb. ©. 113.). Ne Zinau (non novi, igno- 
ro) ka daryii (quid agere) Ich weiß nicht, was ich thun fol. 
MNooꝰ 6 Socoonev; Weißt du was mir thun wollen? d.i. Laß uns 
tgun. Abroze (abrozas, Boln. obraz, Bild) daryti copiren, 
nachmalen; Lett. pakkat (hinter) darriht, nachthun, nachahmen 
Auksadaris (aurifex ; das vordere, da fein r aus s, tordches 
viell. bloß durch Verſetzung Hinter k fam, entiprang, mit dem Lith. 
verwaudt); namud aris (Haus⸗Erbauer) Daumeller aludaris 
Bierbrauer (Berfertiger von alus, Engl. ale). adaryti, me 

; fertig machen, anfertigen, Lett, Padartih, verrichten, poll 

. Atdaryti, aufmaden, öffnen, eine Thüre; — 
en Buch; Lett. atdarriht im Gef. Ir aisdarriht, zumachen 
feftmadhen. Lett. Labdaritajs Wohlthäter, (im uff. gleich mit 
edspykrns. Biclenft. Nett. Gr. 8. 420.) aus daritajs, Thãater, 
Lith. darytojis, Bereiter, Anferti —** (dpaornp, iche nicht paf⸗ 
ſenb im Süff.). Lett. darriba, wert, That, Wirfung, Ge 
ws Verrichtung, Angelegenheit, mit ak Suff. Bielenft. Gr. 

2. Dann aber aud) darbs m. Arbeit, Werk, Geſchäft; it. 
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art flectivende Bit eN bau, eg 1b beit arten, 
Vene Se + &kche (unklugbeig 8 a 
wäre. aber * "Bf: ,dEorfaw: Berk, 
dorfen) arbeiten; 3 6.68 drf’w.Arteite 
id) Dei Ortusen mic verfißgnnt flnbe.:n Me L-fe oil age I 


Kith. p- vorm: ten Tue : euhpi 
Sa anireren Aölmnikten —— gen —— - 
Acc. 1: Weri 2. Weit; ditdinks: ‘(ci Pe 
dtlinat,.er banktt, —*— Pr Kara von 1: dfest 
{ponere) gi. -fachen::" Beh. ee :achos, pl dj ei (gli. 3 
historia; ee ee djelo Eoyon Apyasia, - 
pe Mikl, Lexı:p. ;486:.0qi ‚Poln. Aziieko Wert, That, von. dzi 
ge machen; —S— die Thaten, die Gefthichte Se: “ 
ſchehen); dxiakad machen, thun⸗ Handehr, Kr 
Ion mie, maß man Did aaa EURE Pe) mi Ar 
r) verglei iteren| de d dem 6 in domw gl 
St. dillo —S dJillati —S arten, zit 
u verwechſein ‚mit = Teilen, a ibt, Pre el- 
Nieis theile mit, welchen verinöge Goth. daile, Theil,.älteres dh 
yum Grunde fi Au fobaß es mit dais vichts zu: thun Hätte, 
Dief. Goth. 1. 609. — Ueber Sett. daits, daıls, Sem. ta, 
ſchön, meh, fett, angenehm, Lith. dailus ſ. ob: "Jaivar 
deu ft. öpw altbor, Int p. ad Greg. Cor. p. 338., nebft 











inddge ldwy, von unten id ober von der Seite anblidtend, 
d. h. finfter od. zornig bfidend, dei Späteren Yrrodoa&, als ob von 
vnoögaxeiv, vnodtgxoner. Wo nicht durch Bol. 3. B. 


die Bolative zovan — im ge 5 wie an u... m 
Leo Meyer’3 Einwänl nicht aus, dieſe weitaus 
beffer begrümbete Erklärung mit der durchaus wilftürlichen zu vertau⸗ 
ſchen, als Bezeichne Örodge: nichts als „von umten«, nad Weile go⸗ 
— Bildungen wie innathrö, von Fü tathrö, don außen. 
Die Anmahme einer weitausgebehnten —— rindim 
Griechiſchen ift Zabel. Vgl. Lat. (8a oblions gm nicke. uebrigens 
auch odone. d, bei Norte, und inodgasin" in den und vino- 
Öpasiag tag &yoag. Desgl. Inaögasuey un: Ey: 
und Lob. Rhem. p. 63., ber noch ——— ai ol E 
und vmodgdiuenog Ügpogssusvog Orion 4857, 7. Ob Abrigene 
bet Recht Kat, in damen eine Verlängerung der Wʒ. (ſ. S 3 
zu ſuchen: iſt zweifelhaft. Es kaͤme darauf an, ob eva ©. a-dar 


BE. — 
" U 


Aocõ 38 — Dha.ı 
kdr), Kae a — nehmer, beachten, hinzugezog 


werben birfe. — Det 

Frau Bermanbtjäeft: ver voii * hen dyreti her⸗ 
gutken -ober a lanern, leichen, wie. B. auf 

ber en. Dairyti-s kr — Ka von oben an wınfehet. 


Apdairus, umfichtig, chtig, behutſam. Preuß, dereis. (fiehe) 
Sen.:ımd endeirit' Ari 
42: Dh&. Westerg. Radd. p. 8.; peterbb. BB. Grimm, 
Geh. ©. 882. (Veiserer jebech ımit mancheriet Theorieen); 
Bopp Vokalisnus S. 74; Schweiger „das Verbum thun« Höfers 
— III. —8 Dief. Goch WG. II. 622. Nr. 17. Die Eon- 
Gramm. crit. r.:374.;. bie im Jend von da, 
— * machen, (ee, was formell mır ſchwer von da ——— a 
unterfeiden ift, Juſti ©. 151. Die Lith. meift 
du; jedoch mit hr, einigen alten Neften Schleicher, Lit. Er. ea 
Miede ©. 136 (vgl. Dopp. ©. 121. 227.); . 
deht, fegen, fegen, it. bieten, Präf. mub Brät, dehju -Stender 
WE ©. 39; Siewifch Miklos. Formenl. 8. 235.: Ahd. die Yer- 
men von tuon, thun, Graff V, 285. fog.; > el und Engl.’ Koch, 
ee A — ii — 
r ’ a 
mit Hl. bada verglichen, Ebel KBtr. I ’ u 


—8 


Hd, Sg Seir. 1. dadhämi 2. dadhäsi adhät 
u (30. dadhihi) EN —X 


Iid. Gr. rcom — 
ei, da-mi, dds-t: 
ee dei deda. 
. ejA . 6jeBi . djeijet. 
am. tua-m, too. tuo-Ss, t RN toa.t, 
tuo-n, duo-u tuos-t tuo-t, daa-t 
6 Ihe * Pr BE 7 ei ... 
ue u 
| Eng. '-Idbo-— thou do-st. — he do- eh, does 
Br Cor. dadh-masid dhat-tha dach -ati, dadh- 
Zu 0 auti (36. daiätl) 
Hr. ıtör-usc(e) ılde-18 videtov aus Der. 
” .. . Mb. deda-me döda-te, —. —X* Sg. 
s-t6 
Kl. djeje-m djeje-te djejat 
An. er -mes, tuoet- —* trort, 
.  tuo’°n (tuont) tuant, duont 
| wir than I danel, thut fie thuen 
Engl. we do they do 
Da. Ser. Aadh-vas Ihat- as dhat-tas 
&r. — slde-Tov eide-ror 
Lith. deda-wa Feier des-t, we Sg 
s-ta 


MM djeje-mie  djejets”  djeje-tw 


Dh - m — DbA 
dadheyasenndadi-yast m 


daidhis 440 IE Aue sm 


Hi 





Du. Er. dia 












Eorj. Ahr. tuoe, tue \ — tue, lite, 
f est“ tuaie 
ot. Pl. Sehen, dadhayamuna.  dadhryantm, dadhry-us 
he Bir ,, wußelnuen, wehren, 0 engen, 
1 — 2— P — 
Gnj.— ah aomes, ton tueen 
(dunemens; ‘ tuoien * 
rohen li 
Va. Da. SR" dadh-ya-tam 
Dpt. = Ir a 
—* 
Bmperatimen u. Anm 
Es· Sekt. ıkdadhami 19 & dhahi ıhı ARTE i 
M B (BB. daidı) 
&. — PIE u „bl 
Ahd. — 9 
€ 
Vl. Sett. dad dhatsta Indikatı, dadh- 
(36: dag-ta) antu 
Gr. — elde-re zıdirzulr), 
ußko-oav 
ar. - NT * 
Du Er, dnabiern — Ge un 
%. 77 er 
Pain a Str... volkes —— 
ao 2, Ad. tuonti, 3 
dh-vä lien Taf augaic) Gei. dathude. 


merbuiirbii dathusd. dadusd die: vom 
— ae a" 





apa je mie 
Imperfectum. Akt 
©g. Ser. adadhäm adadhäs a 
3m dadhäm dadäo 
Gr. irlöns, Ton, -Ora duldns 9 Feen 
PM. Cor. adadb-ma adhat-ta 9 h-us,samd- 
dadhan 
Gr.Acoe· x⸗b·) tor·v —2— 
tmdksar 
Du, * adadh-va adhal-tau adhatrläm 
_ Alditor — dlinr 


Mit dem Alf, Mor. 1:7 Sg: djejay Hingt tr zufällig Gr. 
Eönze rüdfichtlich · des ehrigermaßenn zufummen. "Da nämlich 2 
für Zifchlaut steht, wie z. Bi * 2 =. djejäs-te, Sotr. dhd- 
satha; erhellet? wiirde man in Betreff der Bildung ihn wvielmehr 
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Die - wm — Dis 


mit dosn-oo vergleichen müſſen. Ebnucu, Abuxc, Ha ſind vie 
mir ben Bert mit x nachgebildet. Bopps Erflärung Bel. 
Gramm. $. 568. kann ich htederbinge nicht zu der meinigen Mate 
hen, f. meine Doppelung, & 
Bon ganz befonderer —* wird für uns das a ect 
in em Behract, daß, wie zuerft Bopp erfannt' hat agt. Sr .g. 
die Dentalen im Bräter. ſchwaſcher Verba dur) den ‚germanifchen 
Sprachſtamm — daher rühren, daß vom Berbum thun das 
Perf. als innigſt dem Verbalſtamme hinten —— Auriliare dient, 
obſchon es Jomberbarer Weile im Goth. als getrennte Berbum 
gänzlich ehe Cr. ne9axa (mit rärfeipftem Diphts, eıme *ze- 
ds-s-xu, gegenüber fonftigenm wegiirxe und dem or. K9ıxa) bie 
tet jeine® berbeigezogenen x halber reinen recht ftrengen Vergiei 
S. dadhau (das u in 1. Berf. Sg. wahrſch. aus dem Befnd, 
-m, und nur durch das ſtetigt formelle Zufammenfallen von n Se. 1 
und 3. auch — fälſchlich — in 3. Sg. eingebrungen, fafle mer nicht 
Veränderung aus apof. Asa, fui, t, zu Au darin fieht f. Dopp. ©. 
244 Anders Benfeyg Große Br. S. 376. Note 6.), und Abd. ıh 
teta (da8 furze e an Stelle von Sfr. a), ich that. Vgl. über das 
Pat: dadau (dedi, it) und dadhäu (160uæœ, ©) Dorn, Er. cr. 


Berfect. 

A. Sg. Sektr. dadhäu ,„. dadhitha o od, da- nk da- 

Wi didee . dides di 

Abb. teta, that tati, thateft tota that 
‚3BLh Sefr. dadhima- dadha "Uadbus 
Ze — ide-na - didoun [wie 8. N denn. —X 
PER Ahd. —e —A en tatu⸗n 

—* 

"De Gel. dadhiva © dadhäthne — = 


ne wären bie Endunge, bes swaßen "Berfects 


Ad. &- GSeth. “„gäa edes -da 


-ta -töß "ha. 
BL Sch. -dedu-m -dedu-th edednen 
-tu-mes -tu-t tun 2. 
Du Su, — dödu-ts 


Dabei ift nun zu bemerken: die Reduplication hat fid) im Ahd., ges 
rade wie häufig in Lat. Compp. (3. B. cecidi, accidi; cucurri, 
succurri), und zwar ans gleichem Örmde (des zu ſtarken Anſchwel⸗ 
lens wegen), verwiſcht. Seltſamer iſt, daß ab Te, dem fonftigen Gleich⸗ 
gwichtsſyſteme zuwider, im. Goth. fich gerade im Plur. erhielt‘ g 
tun Sg. Wag Grimm Geh, ©. "86. ven zine. 
did’ oder dad „ohne alle Redupl.“ vorbringt, bloß um veemeintli⸗ 
chen Ablaut auch Hier anzubringen, iſt grundlos. Doch. Tann. ‚man 





oo Mn za Thin 


zugeben, daß, wie im Setr.da-d Ruf, als wäre: —— 
hafte (wicht tedupl Wʒ. ſich zu da ftellt, das sind 
auch im Germ. fich über die wahre Naur umſerer ufehen 
t ith. oben noch dü en wm) Än die Re 
dupfiationeiptbe‘ bie Parallele gun "langen A'der ee: jo 
auch im * die Gast Got ed * er —— aa it 
ar h KARL wegen dsf, \ hs 
59* Suffri (Gr Hea; * Ser dha-tu) h 
aus der tebupt. Form 


ondern gerabeweges entftanben: ſein 
Bar —— 2 76. ——— — Ind 
Senke ber 4 . EU, 


& 
‚N 
Hr 


des: a-Lautes. oder- in —— mit, d° — 
ehe ———— Ne do: a ei —— he 
rochenem 0% 0, R — at 
Ice, 8 AR abe —35 een Bar andern — 
(geben) ft n Int, Fe 
tion‘ von - dh uin Germ fe fein Bebürfnii fühlte, das 
d der, Reduplications · Sylbe in ©. —— etwa Goth. in & = 
im 2 hachy fonft üblicher Weife, zu verwandeln, wie dagegen tt 
weil. man ‚hier weiche’ dh..in hartes '%* (ih) innfeigte, in der Beten 
aud) 7. (redsixe) eintrat gegen das bleibende din dkdwxe, ©. ee 
daw' Mebrigensift Fein: Grund vorhanden, auch im Gern," Pri 
tuom u. f.Ww. (u — &. A) urfpriingliche Redupf. als Er 
anzımehmert, fo wahrfcheinfich deren on fein mag im 
die Analogie der verwandten Spraden. Auffallend, wie 
bemertte, iſt aber die Differenz von vari, jedoch Agſ. —— af, 
dsedôs Grimm 1'894 gegen -1ö8, das jedoch mit" Tat, dedi- 
sei" rüdfichtlich des Schlufjes (kannt wie — ie mi 
etwas gemein hat. Vol. meine Dopp- ©. 227. A 
Ablaut/ Reduplication und fecumdäre Murzeln der — im 
Tram nebſt einem fiber die Verba don und iddja: Bon 
W. M. Greim u. Gött. 1862, Es ſollen, "meint 
—* dad>falfo der Form] alle Formen von «döm fich we 
leiten (afjen, wie u Grimm ud Leo Meyer angenommen hätten. — 
Ferner: Hält er S. 65. Id d ja (fi Vauıch ———— er Ik 
475, und mich felbft- 478;, 2 id 8 di ©. dhacr- 
Häre) von einen wennjchon ——— ſchwachen Verbum “djanı 
oder Kar —— id dys fi Adida und im Agſ. 8o d e ſei 
das eine, der beiden dgeſchwunden Desgleichen wären, ihm due, 
flo, —3* Ans Fut., und der ruſſ. Zaf⸗ ft ti go enn wvon HT 


di, gl Latri-tum, "berfchteben, aus dt, gl. Bolt, is dz) i8d, ıde 


gehen, kommen) mit wurzelhafter Muta ogl. fer. ‘i) verfehe, 
welche er überdem im Lat. +t-er- (ktin-er, worin ſowohl Vals 

berivativen Charakter: haben f;: 1.1735.) und alites,Comites 
(amitı derinativem pron. 1.3.8, ms I, 446.554) finden voill. Au · 
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—— nit ſehr ftart begründete Behauptungen, : Bollends mn 
d das ©. 66. von ihm an uns geitellte Aunfinnen, 
Ki eilen (ai zu ©. ir, fid in Bewegung ſetzen u. |. w. 
. WB. vgl. r, gehen) aus iddan, entſtanden zu glauben. 
Des Behiels von cerebr. d und r ungenditet, iſt doch lan ſchwer⸗ 
lich auf nicht ſehr bewährtes id oder at, die cher aus Ir, x (ar) mit 
N ı als Zufag (prafritifirend) entfprangen als umgetehrt, zurieljufäh- 
ungeachtet. das weizers Meinung ift bei Os fer Ziſchr. AI. 
10) Bat. Sp Stoll l. — Wut. dha-syä-mi, mon Lith. de 
a (nah Schleier dö-siu. — or. a-dhä- . dat, 
#54, wenn anbers für Dejeu Mer. im ©. bei den @ri 1 Belege 
vorhanden. Adhätäm, &srıv mit gefürgtem Vokal, wie Imper. 
dhatu (nicht ganz identiſch 9Ezw); dhäta, rs; dhänsu (Gr. 
Brzw-v). — Bot. Mor. dhäyis (Yeiys?), dhe im, Yuny. 3. 
däyät, er möge ſchaffen. — Died. dadhd zideumn; dhat-se 
(ricacu riꝰy; dhat-tô und dadhe (dadhate),. zide- 
za. Du. 2. dadhäthe, zidsadov; 3. dadhäte, zidse- 
For. Bl, dadhidhve, zi9s09s; dadhathe,: siYevras,. ion. 
zidtaraı. Dadhisva sd, dhatsva, z4dsco od. ridov; dhad- 
dhvam, zidsods; dadhatam 3. PL, oder, welches aber 
auch im Schluffe vom Sfr, unabhängig ſcheint. Nämlich, im. Du. 
2. Tuntsodov und 3. tuatiodev entiprechen, mur unter Annahme 
von 0%, ben beiden activen Formen TUrterov u. -rww.. Henn 
nun aber ueben sunricdw-cav fi ein zweites sunzicherp, ftellt 
(Brunk zu Arift. Wollen 447.): fo —5— — letzteres aus Tunste- 
Im unter Zujag von dem » der 3 . Perl. $ —— en 
entitanden, wie -oa»_ ja eig., dem futur. Charafter des Sunper. zu 
Trotz, verſtümmeltes 7a» (erant) anfette, obgleich ober weil es loß 
darauf ankam, eine Perfonal-Endung für die 3. PL, zu geminnen im 
I zu dergleichen im Sg. — Adhat-ta ödridere, allein Wer. 
hit a &ıtezo, wovon. auch der Imper. dhiä va (Hy00) euren, God. 
vet. dadh£, redeuar; dadhise, zedsom. —. Part. Brät. 
hita, ſpäter, mit Ausfernung des dh: hita, Gr. Heros, Zend 
däta. Im Wltpreuß., wie es fcheint, von unſerer Wz. nur: Sen- 
ditmai Dat, Sg. unb son senditans ränkans Acc. Plur. (mit 
altenen ala Th. U. 812. Lith. rankas sudäöti die Hände 
ci a meulegen), St. sanhita 5, 9. Attached, joined. 
rovid furnished equipped (vgl. Lat. praeditus), alie, 
ven * nicht im Bräf. „, 6uviterog (jufoınmengefekt, geordnet; 
ammengelogen, wie Lat. compasitus; verabredet) 
sa ze ita Th. 1. 806. ls m. Piokles and —— of 
various fruils Ne dies etwa wie Lat; condire aus oondus, 
und in Sinne componere, 3. B. medicamentum, 
wie 0 ; dt. compote ſ. compostila DC. « eber sh : 
—* in. .bion. Siwe Freund B. 4. b.). Es iſt dies nämlich 


— — 


IT u ee 


ein denom. Part; in Sinne der X, Dertominativa enthaltenden CL. 
gebildet, von san -dh & (Union). "Zend ni- dhat a (de; — 
nidha iti’(depöt). Recondivisabd itis — 





de Orat: 4.4, Are onditus micht beſcha a che 
nicht eingelegt —— sin plc In 

Hita ft: dhita) 1. Held, taken, seized, Ei — Sl 
wohlgeorduet) suitable, propar,'fit, worth right 


favorable k. useful, »3." —— ne es 
belannien 


di liche Unterweifung) als Natne des moi 
——— % u) suitable. "2: Kindiy, i i 
um 


3; Satiate; satishied (edfsrocy —— —— 
abita a. nicht geſtellt, nicht 
tauglich ob micht vortheilhäft, 1 = ee 


ſchafft, ‚vertoi , angli "2, um —— — Das h' 
dh in diefer aber giebt uns die Gewißheit, daß das -ha 
in mehreren Advv.' gleichen Urfprumgs; "zumal Veda und Zend uns 
die älteren Formen aufbewahrt haben. Indtidsa ha in Verbindung 
mit —— — bei 9 il — 
compp ompp. ee Be anzeigen 
3. B'saha-marana das M die Wittwenverbreit- 
nung zugleich mit den? Tobten, — —V 
tres uterint von u dara = vlerus Alſo wohl glſ. Fed av 
Hesıs, welches dan die gleiche Wz. enthielte · Auf perj Mei 
tem: dä fett, machen, Tchaffen, walten. (dätra, Gabe; * ©. Ri 
und daher hada == ©. sadha ſchon vorm Rosen, 'Ved. 
23:1 08 Vediſch nachgewieſen), mit, den Saft, —— 1) ef 
Benfei Kelfhr. S; 964 Spiegel, Keilfchr. &.221. iſch 
—— m. Verſammlungsort, Ort, Siy, a an stha 
Gehe) )\ enthaltend. Send 'hada (iei);' Hiüfig it’ Werbindumg‘ unit 
ava, hadhädark hier, fir die’ Welt ea hadaokhta Les 
paroles‘ dites en 166 monde, buchft· "Hier" , mithin an⸗ 
ders als ©. sahöktifglf. Zuſammen "A re of rheto⸗ 
vie; "either the’employtment 'of'a word in 'a'double meaning, 
or  connedting different cireumstances in the'sentence"by the 
use 8* term saha. Mm — hier) mag vorn das ha’ 
sa pron. Werth haben, was id) von-sah a’ gegen Bopp 
Th DE 830. I 1759, "end bei Yufti ©. 318. ae 
mir nebft, welche Inſtr, Dat. und Abl regirt. Ehs Hierg ' 
hier auf Erden, hieniden ; Zend idha hier, wie avadha’(! 
bat Re Rene bei oa id —— nicht Hier; na 
dh): hr a, bat) altperf. "a di, hieranf, ne 
(ich), womi denn vie auch, wofern nicht gr W.tadhare ©: 
va-da ash iv) Wi erfpruch' "erhebt, dus Beifhe dh 
Petersb 
(Al Rat 'a0) zu beraten, deffen: Schuß ehe auf mobalen Gharafter 
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(ittha fo, Sat. i-ta; ittham, fo auf diefe Weiſe, Lat. item; 
vgl. au) das -tha im Drbdin. Gatur-tha u. ſ. mw.) hinzielt. 
©. a-dha wird man den Sinn von „da, dann überall 
erhalten können. 3.8. in der Wiederholung adha - adha (fowohl 
— als auch, theil® — theils) d. i. die da — das da (tempesal 
idA— idä, eig. derzeit — derzeit, in gleichem Sinne Benfey Ötf] 
5. 300), weßheib denn auch für und, ſowohl einfach anreihend als 
au fteigernd (vgl. ap ı, aus —2 — ee au als etwas, was über- 
dies noch dazu fommt. . IH. 851. erlennt 
Urſprung unſeres Suff. aus a a an, ht —— — ka 
dha-priya, kad gegen wen freunblid(?), purudha 
und vıgvadha Callentba nn Benfen Gloſſ.). Man vgl. dem Be 
griffe nah S. dha man, Wohnftätte, Aufenthalt. Nicht minder 
richtig erkennen deſſen Herausgeber aber das Ada. - Suff. für einen 
Spröpling aus der gleichen Wz. an. Es find Multiplicative, weiche 
[omit. die Art der Bervielfochung und glſ. Schichtung (fo und foviel 
—RX& anzeigen. Bopp Gr. crit. p. 262. Benfey Vollſt. Gr. 
3. B. &ka-dhä Eins, vereint; einfach, einzig; auf Ein 
Dal, ein Di, und daher aikadhyam. Dvidhd, qwiefad, woher das 
Ab. dvaıdha ziwiefah, doppelt. Goth. dveddj& (duorum). 
Eind dıyda, raıyda ft. dlya, volya nur rein lauiliche Barianten 
von letzteren, fodaß * ein bloßer Stütlaut wäre, wie z. B. in 200 
— humilis: dann wagie ich Verwandtſchaft zwiſchen - 
S. -dha nicht zu behaupten, da da ein ſolcher Wechſel, namesetlich ir 
ter Hinbli nad, @Alayov u. f. w., für das Griech. an großer Um 
wahrjcheinlichkeit Titte. Ober v77zw (no) art gen fra-gn&- 
dhayen Qu'ils layent. Burn. Comm. —F Bieli. iſt aber 
ösr-Fa zu theilm. — Wer Präpp. aus erben beraten Itebt, 
würbe auch) ae des Iofalen en (ad) mit * dha har 
verg e am beiten berathen fein. v-JTe ( inibi) 
da und lokatipiſch dvravoz unjtr. vom mit re, 
deſſen aber vor dem zweiten feine Aſp. verlor. 

Als ein, wennſchon durch Zuſammenrückung (mie Lat. animad- 
verto aus animum ad verto) entitandenes, jedoch :aller a are 
(ichfeit nach, trog Curtius Compoſitions⸗Scheu, 

comp. (durch ve Bed. Sem. grad-dha, Glaube, ee weiter um 
terfkäet verdient crad-dadhämi, woher das Sat. rad-da- 
dhan, -dadhatl, -dadhat (Believing, havin ‚ih een 

res Lat. fides), Lat. crt-dens, unfere volle 

Bor Allen wird. durch hiefes DBeifpiel außer Zweifel eh, wie 
cr&edo ach etwa mit dare-(geben) zufanumengefett fei, ſondern ein durch 
Aufgeben der Aſpiration damit zufammengefallenes Verbum — 
dadhämi, ridnm, webunch 8. bann wohl begründen Mn bo I 
cr&-didi, cre-duas u, |. w. (Struve, Lat. Conj. S. 208.) 
bie Wnalogie von Compp. mit dare pollfonnmen "eingehalten, wird: 
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ad-didi, con-didi,,per-duam n.f, w. Burnouf Comm. sur 
le Yagna,p. CLXVIL. macht ans einem Briefe W. v. Schlegel’s mit 
Bezug auf die ſchwache rectbildung Auszüge mit den Worten des⸗ 
ſelben jchließend : Or, puisque d egale t (d. 5. etym. nad) dem Ges 
ſetze der Lautverjchiebung), ce n'est pas & da quil faut ramener 
ce -d&dum, deſſen & Schlegel Ablaut gilt, dedi, wie in 
stöth (st&ti), mais à dhä, caridh&gale du" Nous trouvous en⸗ 
8 * Beine (action, — gern done‘ ce m&me 
verbe, qui dans le sanserit et le c ‚signifie ponere, qui 
dans le'zend et le latin se —— a'pri dr 
le gothique le sens d’agir md: führt dann. fo fort: Nous ero · 
yons pouvoir, encore renvoyer le lecteur aux observations ‘de 
ML. Pott sur le radical dhä'employe comme verbe, auxiliaire; 
elles s'accordent avec-le passage de lalettre de M. de Schle- 
el, qye nous. venons: de transcrire (Voy. en Lp 
87.), und, befpricht überdem in der inhaftreichen 217. zu bein 
Comment. p. 356. aufs grünblichfte die Durchmengung der Wurs 
zen da ımd dha im Zend, von iwelcher, mit Bezug "auf die, ahn⸗ 
fiche Erſcheinung im Lat, ſchon oben unter da die Rede war. Es 
üiberfegt mm -Bopp  grad-dadhämi etym. ; ſidem pono, ſo⸗ 
daß er es wohl analog nimmt mit: fein Vertrauen worein ſe gen; 
fidem collocarein, ihm Glauben ſchenlen, Lat fidem'habere; 
wogegen fidem: facere (Vertrauen erzeugen) und aceipere et 
dare fidem, Verſprechen empfangen und-geben, ſowie fidem pu- 
blicam (dare, öffentlichen Schuß verfprechen, verleihen, wie in fidem 
tradere. Das gras, welches in gleicher Bedeutung mit. 'kr dace- 
re) vereint vorkommt, tft als außer dieſen Verbindungen: unvorhan⸗ 
den, überhaupt ſchwer, allein am wenigften (leicht ald Nom. abjtr. 
(wenn z. B. mit-gefürztem Suff..-ti, von welcher WE. 2) qu erfläs 
ven. Nun hat aber Benfey im Gloſſar S. 185, die jedenfalls ſehr 
beachtenswerthe Vermuthingz;grät: (eig. Partic) Aor. von gru, eig. 
Gehör) Glauben = salyandma (Benenmmg des: Wahren) mit dha 
und kr. Ich weiß nicht, ‚denkt. ſich Venfen, dies Bart. (und: zwar 
in ſchwacher, d. h. nafallojer, Form) aus der Kürzung gr (mitr- 
or.) entjtanden, ‚welche die Wz. gru, hören, in gr-mö-miv erfährt, 
oder gli. aus *orv-ät (Avor, vgl, Lat, oliens mit lan Stelle vor 
r!), mit Wegfall des v. Keinesfalls würde ein ſolches ‚Actio «Partie 
cip den Siun von „Gehör« hergeben, deſſen es aber, hat audes B. 
nur im Uebrigen recht. gejehen, auch ıgar nicht bedarf, Es wide 
grat-dadhämi, vielmehr buchſt, zu überſetzen fein: ich made 
(oder: ſtelle vo den (gläubig und vertrauensvoll) Zuhörens 
den, wie dieto audiente messe (aufs Wort pariren), ähnlich, for 
gar auch participiel, nur mit Rückſicht auf Hingabe des Willens (Ge- 
horfam, auch zu: hören), nicht, wie dort, auf Ueberzeugung, peest 
worden. ‚Bol, auditor ‚cr&dulus Cie. Fontej..6, 13, (mierbibur 
Pott, etym, dorſch. II. 2, Mbth, 10 
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lus, funambulus u. f. w.) und: Me libenter praebeo credu- 
lum. At. 15, 46. Das crut' im 3. crur-gaoda (hörende 
Ohren habend, erhörend) erflärt Juſti S. 308. für die ſchwache Term 
de8 Bart. Präf. von cru, obſchon es auch allenfall® das t Haben Tönnte, 
welches Sätr. Wurzeln mit vokaliſchem Auslaut in nominalen Compp. 
erhalten. Daß Lat. clömens (vgl. 3. 2. inclino) und gar HB. 
holt (geneigt, gewogen) Benede I. 703. neben halt, vorwärts ge 
neigt (pronus) 618. dazu gehörten, wie Meyer Bgl. Gramm. IL 
177. Schweizer 83. 14, 153. wollen, jind Einfälle ohne den ne 
thigen Hinterhalt. Daß cr&do ein Somp. fei, ſchloß man mit Rech 
ſchon im Alterthum aus defjen grammatiichem Be 
jagt Priscian X, cap. 4. (Vol. I. p. 480. Kr.): Credo quoque 
ab eo componitur, quasi cr&ötum do, et vendo venum do, et 
condo compositum a do, et ex eo abscondo. Itaque omnia 
praeteritum idem perfectum servant, credidi, vendidi, con- 
didi, abscondidi. Plautus in Carbonaria: Secundum ip- 
sam aram awrum abscondids (folglid ohne Scheu ver 
dem großen Wahsthum am Vorderende, wie jonft abscondi, alfs 
mit Unterdrüdung der Redupl., etwa wie im Goth. Sg. des Perf. 
ſchwacher Berba -da). Die Priecian’fche Erklärung war, wenn fie 
gleich durch das Sefr. Lügen geitraft wird, vom Standpuntte der Latei⸗ 
michen Spradye aus fo übel nicht (vgl. Doppelung S. 254.), indem 
der Grammatiter natürlich dabei das feltene Bart. von cerno (ft. 
decretus) im Auge hatte, nicht von cresco. Das do ala Geben 
fügte fich freilich in einer Rückſicht nicht befonders, indem ja: durch 
er&do nit certum oder certius facıo alıcui (Imdem Gewiß⸗ 
heit über etwas verichaffen), fondern vielmehr veceptiv: certum ha- 
beo, pro certo habeo gemeint wird. In einer anderen Bezie⸗ 
hung freilid ganz glaubhaft, wer man, wie Yreund (id) meine je 
: wäderrechtlich‘, von dem gefchäftlichen Außdrude als urfprünglis 
chem ausgeht, wonach credo aliquid alıcui bedeutet: al$ Darlehn 
(was doch cretum, trog cernere von dem Entſchluſſe des Erben, 
die Erbichaft anzutreten, da eig. ja nur: Beſchloſſenes, kaum bes 
bedeuten könnte) geben, dar leihen (vgl. auch concrödere mit 
commendare, worin hinten ein Derivat von dare wirklich ftedt). 
Cre&ditor ijt, wie unfer Gläubiger, der an die Rechtlichfeit bes 
anderm glaubt und ihm etwas leihweiſe, wennfchon meist auf 
folidere Baſis, als bloß auf Treue und Glauben hin, übergiebt. Im 
guten Glauben, daß ©. crat wirflid) etwas dem fides Aehnliches 
bebeute, was nad) Benfey’s Erklärung nur. jehr uneigentlich der Falk 
wäre, hatte ich mich in 1. Ausg. I. 114. verleiten -laffen, certus 
als von cerno, decretus, etymologifh gänzlich abgeſchieden zu- bes 
trachten. Umgekehrt wärbe ich jegt Zuſammenhang von cer-tus 
mit ©. grat (cr-at?) ſchlechthin läugnen, und zu Freund's Anna 
m zurücktehren, wonach es Part. Paſſ. zu cer-no, Gr. xeivm,- 
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= xg1rdg (ungefähr wie Lat. ken ft, S; Weis, Tods)-wäte * 
tatheſid, und demnach zu or tms (gefiebt, ingl, seribrum) 
hielte ungefähr wie, genitası uogmätns.: »Bgliubei Breund;oar‘ 
sorte Liv: 36,2. und ‚priusquam, idisorsy cerneren)b3,i Rn 
Das mit erad-dha finugleiche-grat<kr, enthält kr (machen), dent 
jeinerfeit® wiederum ‚Lat. ereare anverwandt ſt, und jäht glauben, 
dafı auch das dha.in eraddie bier mehr. die allgemeinere Bed 
des Mahens,. als gerader Setens und. Stellens, vertrete. Sonſi 
wäre noch — tt —— Peteräb; a. der 
weiſen, unten er au machen, anne 
an. fih zur Erſcheinung bringen, zeigen. — Außer nicht gerade: weni 
gen, Abfl. und pm: von ——— 3.B. ——— 4. 
—— believing. 2, Wishing, desirqus (eraddhba nnd. orad⸗ 
dihä, bezeichnen m ich, rn "Faith; behiel ;;respeel; reverenee; 
pur) ity, zufolge Wilſon auch nod): „Wish, desire), —— — 
one with faith; racddharahiia (vom Glauben derlaſſen) Disiru- 
sting, unbelieving; iſt vor Allem aber noch als eine — Brii 
aus dem bereits comvonisten.graddhargımerfen, theils das Up; 
graddha Faithful,. believing und alßın. cräddha-mı A fune+ 
ral ceremony obseryod at various fixed«periods and-dor difie- 
rent purposes. ; D. hi wohl ein Glaube in s g ct (jedoch nicht wie 
die grauſamen autos de ſe de h. aetus ſidei in Spanien, ſonderu 
voll zuverſichtlicher Hoffnung, den Ahnen nach ihrem Tode beſſere Zur 
ſtände zu ſichern, vollzogen) — Es verdient übrigens: noch beſondere 
Beachtung die Gloſſe bei Placidus (Jahus Nene Ihb. 1833. S. 
449,): caes ditum, ereditum (als ausſtehende Schuld, It eredi· 
to ?). welche won „dem, wo möõglich noch — leren nesdate 
(ft. pasum date, vgl. odarari 2), inqwieite, S. 46. kein Lichtnems 
Ns Die keltiſchen Ausdride-Wi,oret (üides), BLr, er idit 
(eredo) u. own RKBur i 157118 nd zuveriaſſig bloh in 
dolae von Verbreitung desſch r iit.Lürhe nA Glaubens eingedrungenes 
Lehngut aus dem Latein. In er d on hat ſich die Länge aller 
Wahr ſcheinlichleit nach, etwa nach Weiſe von a, € ſt. ‚abi es, durch 
Wegfall des Schluß / Conſ. in rat erzeugt. Eine dentale ¶ Muta 
aber. wird. nun zwar oft vor hattem izu ſelbſt auch hartem: S; allein 
taum vor dem, mit sin Widerſtreit ſiehen den d (Gro freilich vorn 
and 0. Vgl z.B. abs-eon-susısaudıst ft abs-condi- 
was Th. 11..063, ‚Ober. italu-3-B,.1beisAsenli, «Studj serit. p. Ad: 
son rese (d: i..redditae) irriconoscibili, ſind unlennilich gewworden 
Auch jähe * fur ae als Länge in: caesditum-teine rechte: Ente 
ſchuldigung, es wäre dem etwa durch) imftelng un in's untergegan ⸗ 
gen. Kaum bad) etwa von vessunnfcederealieui aliquid) amd, 
jomit gli. per cessionem,‚dare. — Wer wiſſen will, wie arg ofi 
den, Wörter die Zeit mitgeſpielt hat, dev entfinne- ſich auch des 
eroire, ‚alt ereer, Parken; — verſch. von er⸗ 
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en, It. cresciuto von crescere, Irʒ. croltre (croistre) 

In. Gr. ©. . Was ift in croire von der eig. Ver⸗ 

balwurzel übrig geblieben? Dazu dann noch cru {crudus). Gael. 

creid (crede) unſtr. bloß aus dem Lat. Eben jo BBre. Le- 

on. Gramm. p. 162. kred (crois), kresc (crois, Lat. cresce); 

r6dann (je crois, Lat. cr&do), kreskann (cresco); kridi 
(croire), kriski (croltre, t eingeſchoben: crescere). 

Dos craddhä fteht nicht vereinzelt. Zufammenjchreibun 
ſolch Lofer Verbindungen, wie fideicommittere (vorn mit 
to), ferner fidejubere und fidejussor vorn mit Abl., wie aus 
der an ihn gethanen Frage: Idem fide tua esse jubes ? erhellet, 
und fo denn unftreitig au) fidepromittere, obſchon man jonft 
darin leichter, wie in fidedictor, auf einen um m 
Ace. riethe, zeigen annäherımgsweife den Weg, wie man allmälig zu 
dergleichen Verbindungen gelangte. — Hieher gehört nım vor Allem 
Zend yaoj-dadhäiti Burn. Comm: P: 358., und ohne Redupl. 
a yaoj-däiti (il purifie), und viele aa. Formen Brockh. p. 

. Zufti 241., welche purilicare aus purificus), purgare 
(aus agere) bezeichnen, anders jedoch wahrſch. als dieſe — * 
mengeſeizten Adjj. entſprungenen Paraſyntheta gedacht, eig. Reinigung 
hervorbringen (eſſicere) beſagen möchten. Das Vorſetzen von Präpp. 
paiti, pairi und ſra bezeugt das Stattfinden ſchon innigerer Ver⸗ 
wachſung, während die Privation ayaojda, ſich verunreinigen, zu⸗ 
nächſt nur auf den erſten Theil ſich bezieht, anders wie in acraddha, 
nicht vertrauend, ungläubig. Das Etymon des erften Beftandtheils 
ift dunkel, da von Windifchmann herbeigezogenes® S. vos&, Weib, 
ſowohl als Lat. jus (das bindende Recht, und daher z. B. Eidichwur) 
vielmehr zu S. }° ‚‚jungere) gehören. — Khraoj-da (j frz.) 
Violent, emporte, entjpringt aus S. krudh f; Zorn, mit da, 
rädfichtlich welches letzteren an Gr. FEodas Tıvi x0Tov, gegen ei- 
nen Groll bei fich feftfegen, erinnert werden darf. Crüd-olis (mie 
fidelis), als von crüdus aus *cru-idus, wahrſch. nicht dazu. — 
Angenblicklich noch von größerem Interefie für mich als, nach dem Mu⸗ 
fter von craddhä, gleichfalls uraltes Comp., das weithin im Indo⸗ 

Stamme fich erftredt, und überdem fchon auf einen gewiſſen 

von Givilifation hinweist, wäre das von Windiſchmann 

unter Zuftimmung von Burnouf (Comm. p. 357.) behandelte Zend. 
mijda, mizda, mizda Recompense;; pretium, merces. Brochh. 
S. 384., Yufti S. 233. Perf. myzd, ag. müzd, Digor. mizd, 
Sl. m’zda, Lohn, Siögren, Off. Stud. ©. 78., Mikl. Lex. Pa- 
laeosl. I. 388., uiodog, Goth. mizdd, Agſ., mit r ft. Zifchlaut, 
meord, Abd. mieta, unfer Miethe (wirklich mit Verluft bes 
iſchers ?) Grimm Geſch. I. 413., und Fl. müto n. wuodög; ie- 
; zo ixavov, satisfaclio; zonuare, facultates; vecsigal (ogl. 
Math); munus ad corrampendum datum u. f. w. Miıkl. Lex. 
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p. 387., die man, ber Form wegen, ans bem Germ. ins Slawiſche 
aufgenommen wähnen möchte. Doch käme viell. noch Goth. maithns 
(donum) ®raff II. 703. in Erwägung, obſchon bas ihm entſpre⸗ 
chende Agf. mädhm, Kleinod, von möd f. — Lohn, weit ab⸗ 
liegt. Diefe Wörter nım follen zufolge Windiſchmann, indem er auch 
noch Lat. merx (Thema mer-c) und mereo (alfo, was freiftch an⸗ 
derweitig unerwieſen, r ft. s) zu Hülfe nimmt, aus ber ne 
precären Sanskritwz. mas (metiri; |. m&) entſprungen fein, beffen 
” a fid) demnach in ı umgewandelt ‘müßte, was, fo allgemein 
für den ganzen Sprachſtamm, doch fein Bedenkliches Hat. Er nith 
alfo verm. etwa auf: Feſtſetzung (vgl. etwa ripneara.: ziönms, 
Ziel fegen) oder Entrihtung (vgl. Tidnus rdnon, 23) 
des durch die Leiſtung nad) ihrem entfprechenden Maaße 
Gegenleiftung. Allzu gewiß erſcheint mir freilich dies Alles noch kei⸗ 
neswegs. KL ms-t dixn, poena, dxöienarg, ultio; adyn, pugne, 
bringt Mi. p. 30. Du Seth. mitan, meffen. Mithin is zuge 
meffene ; als das Sin Meifen im Rampe m. ſ. m 
Vindicta, tft ja auch Anfagen, Anzeige (vgl judex) des Preifes 
(venum). — Juſti S. 235. mäzdä, Shen, und Daher 
mäzdra verftändig, kenntnißreich (in heiligen Dingen), von man, 
angeblich mit euphoniihem z, obſchon eher von S. manas, 3b. ma- 
nanh (indeg manac-Caa), gli. mentem applicare. Qab-da, 
einichlafen, S. 87. Siehe Zufammenf. aus zwei Juſti S. 366. 
Burnouf Comm. p. 358. ſagt weiter: Le radical sanscrit dh& 
(poser, 6tablir) paralt, en zend, sous trois formes differentes, 
qui ont cela de commun que le dh primitif est remplace par 
un d non aspire. La premiere de ces formes nous montre 
la racine aussı pure qu'en sanscrit, se conjugeant, 1° selon le 
theme de la 3° classe des radicaux indiens, ’c’est-A-dire avec 
redoublement; 2° selon celui de la 2* classe, c’est-A-dire sans 
redoublement [alfo wie jet im Lat. Ahd. tuom u. f. w,, bafern 
nicht die Redupl. wie d eſfr eingebüßt worden]. A’ la premiere de 
ces deux conjugaisons doivent se rapporter: daidhyäm (que 
je cree), Are pers. Ri du potentiel —* . CLIL, raoeinv, wo- 
rin der Wurzelvokal als e mit dem zu s aufgelösten Jot verſchmol⸗ 
zen]; dadha, que je ne rends plus par ıl a donn& [2at. de- 
dit]. mais par ıl a cr&& |r&Feıxe, dem Sinne nadj], en regar- 
dant le second dh comme organique ou radical, et non com- 
me introduit par l’orthographe zende; dadhäo (il a créé), 
temps qui röproduit blus exactement le sanscrit dadhäu; da- 
dhäiti, dans yaojdadhäiti etc. Outre cette conjug. de 
dä (poser), nous trouvons quelques traces d’une conjug. sans 
redoublement. Les exemples en sont moins frequents: ni- 
dhaiti (il depose) oü dhä uni au pröfixe nı garde son dh, 
tandis qu'il le perd quand il siunit & yaoj, dams yaozdeiti 
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(d# purifie ; darum faum aber zu ©. dä, dei, reinigen), verbe qui 
est employe dans les textes concurremment avec vyaojda- 
dhaiti. Il est bon de remarquer que ceite double osnjng. 
du rad. dhä, selon le th&me des classes 2° et 3, se retron- 
ve &galement dans le sanscr. vedique (Lassen, Ind. Bibl.. IH. 
p. 89 et 94.). — Ferner Burn. Notes p. CLVII.: indic. aor. 
avec ou sans augment, adhat ou daf (il posa); imperati 
därdhi (pose); conjonctif, dàt (qu’il ait pos6); precatif, do is 
pour dhös (que tu poses); qui repondrait aux formes g 
ques: &9n (pour &öne), Hs (Bkrı), Di,-Deing.: Ein:düidi 
(dog) nach Bopp, Vgl. Gramm. ©. 278. Ausg: 1. Hurdhäta, 
mohlgefchaffen, södFszog, ©. su-hita. 2 

+ Mas men die Bedentung von €. dhä und Genoſſen anbelangt: 
fo haben wir ſchon unter dä die häufige Vermengung dieſer beiben, 
auch in begrifflicdyer Beziehung, hervorgehoben. Dieſelbe iſt ber 
großen Allgemeinheit ber beiberjeitigen Begriffe: Geben (alfo ein 
Wohinwärts, jedoch ſtets wie-an.eine Perſon aufgefakt) und 
andererſeits jener Bewegung, mittelſt welcher etwas irgeud wohin 
gelegt gefegt oder geftellt wird, halber nicht jehr verrmmuber- 
id: Es fonmmt aber hinzu, daß fi) namentlih dhä& zu ber noch 
weiteren Faſſung als Thätigkfeit Überhaupt (thun; aud: wo 
Gin thun u. |. mw.) Häufig genug Hergiebt. Bei Oftermeyer Lith. 
Gramm. ©. 105. als translativa (wie er ftatt caus. es nem): 
düdinu ich laſſe geben, dedinu id) laſſe fegen. Auch recipr. dü-. 
mies ich laſſe (eig. gebe) mich, düdası er läkt fi, demmies 
ich lege mich, desti-s e8.trägt fih zu. Aber ©. 106. nu-si-düst 
es trägt fi zu [genauer : e8 begiebt fi], pra-si-dest es entfteht. 
Bett. deht (Präf. u. Impf. dehju) legen, ſetzen; it. bieten. Aber 
auch defsfsas deht (Würfte machen; allerdings durch Hineinthun, 
wie peedeht beim Handel Zugabe geben (eig. noch hinzuthemn, zu⸗ 
begen), allein auch die Därme beim Wurſtmachen ausfüllen. Kohku 
deht, einen Baum für Bienen aushöhlen (zurecht machen). Kas 
bkke winnam tik dauds deht, wer hieß ihn foviel bieten und zu⸗ 
geben? — Kſl. djeti Ponere: anop£pav, aufere. Mit Bron. 
reft: dicere [glf. feine Gedanfen darlegen ?], wie djejati zosedv, 
agerrew, agere. Ne djejut’ (negant‘. Vetzteres mit sja äns- 
reisiodna, perfici ; &vepysioıtas, ſieri. Ne djei aeg, Eu, sine, 
worin bie Reg. fonderbar, da faum ſ. v. a. ne cohibe. Es ift 
alſo wohl die Aufhebung von djeT partic. ar, ne, welche Mikl. Lex. 
-p. 486. von djejati im Sinne von Lat. ain? leitet. Djei m. 
Actus, historia ; auctor. — 

- + Grimm Geh. ©. 881: „Nun gehen aber die Begriffe des 
un dan und Gebens in einander über. Dedisset ſes fäme freis 
lich darauf an, im welcher Verbindung) wird dureh Ahd. täti ver 
dentſcht (Graff 5, 290), dem Angeljachien hieß den gode: redde- 


= 
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re [mit dha ober dä?) Deo vb däghvamlice. us dèdh 
üreneäde: Deus quotidie nobis suppeditas necessaria. 

Beute fagt der Niederſachſe: do mi dat bok i ins, — — vi ende 
einmal. Kinem thun bed. was einem 

Kur hätte Grimm nicht, der Lautverfch 9 we, "uf tun 
mit Lat. dare als dudaras völlig ig. gen ne 

nun aber, um jetzt an meine Ausführungen über na, du —* 
machen; bagegen an. foltuon, |. v. a. Pe guuvadoy, 


—** und noouas, ſowie das Adj.⸗Suffix -dus (im Ge 

brauche mit Seh chracrai ‚wenigftend enfeent er 
—A mittelſt -dehs im Lett.u. in Th. 11. Bin 

nur furz wieder zu erinnern, nur z. B. das . Wörterb. u. 14 


Inu durch, um zahlreiche Wendungen zu nben wo wir ‚wit unfe- 
rem thun eintreten könnten. Nicht Be. giebt es je 
nes Verbums mit dem Acc, wo elbe ungefähr mit x.- eilicere 
gleichbedeutend wäre (vgl. Graff V. 295 u: |.w. dank, . anat. tuon, 
ratias agere; eid tuon; ‚wacha tuon, Wache thun, werk, 
1antwer tuon: wort.tuon; wehsal tun. tuon; wonunga fu0on; 
wuntun tuon, jebt Wunden maden,, fondern Paffow- Bet nu 
unter B. mancherlei zufammen als —e „in einen 3% 
jtand verfegen, in eine äußerliche oder innerliche Lage ſetzen, im 
irgend ein Verhältniß bringen, häufig unferm maden pofffommen 
entiprechend, und mit rosezoıtae gleichbed., dab. 1. don Perſonen, ein⸗ 
ſetzen in ein Amt, wozu machen, Feivai Tıva yavsıv.. Bel. un 
fer: anftellen als Beamter. Lith. in kunningus, in sudzias 
indeti, als Pfarrer, ale Richter einfegen; buchſt. inter. pleba- 
n08, judices (in eorum numero) ponere. : Dagegen kunninga 
(Ace. sg.) ıindeti (vgl. Lat. indere) einen Pfarrer einführen (eig. 
einthHun —, in fein Amt), Aehnlich ridscdtai zıva dv pilo- 
sog unter die Philofophen ftellen, dazu rechnen, Auch mit A 
3. B. arsuoregov Kun minder geachtet machen [glf. ‚binftellen]. 
Vgl. bei Graff V, . > 2. michel hunger tuot prot suzze, 
Großer Hunger ma Hr das Brot füß. 2. von Sadyen und Zuftän- 
den, mahen, bereiten, verurfahen, bewirken, z. B. 
dconov (elf. heritelten] ; ;,&ora Dinge, mu andlungen zu Stande 
bringen, Yeival rıvı ovov Imdem DV tübe, oth machen, aber me⸗ 
bial FEsduı rovor fi Mühe machen. ‘Daher dann auch Yarag- 
[wahrjch. verdrudt ft. Särael Frag, tovg Öovkovg, Kungıo, 
Hes, d. 5. die Arbeiter, vgl. donorness unnobsar, Austoveyoi, 
ÖLaxovor, Üspanovrag. ©. nod 11. 474. Viell. wäre auch MI. 
za-djejati ayyageveıv, angariare, Mikl. Radd. p. 27. (mit z>, 
örc) zum Vergleiche nicht unpaſſend. Hola Ders fon lange ge 
macht, alt (doch wohl mar von Sachen). eleitete Verba 
im Zend gebildet durch Buſammenſebis mit der an da ( S. ah)“ 
Kuhn, Beitr. II. AT. BR Ger Pe | 
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Shömann, die Lehre von ben Redetheilen S. 56. entwidelt 
folgende Anficht: „Im der Endung des Gerundiums dum ff. jebodh 
mid Ct. 3. II. 489. ff, vgl. Ewald Abhh. II. 45.) ift ebenfalls 
(wie im Sup. -tum) ein Pronominalft. demonftr. Bed. , 
derfelbe, der im Gr. als Suff. in öde, &vdade |f. vielm. TE. 1. 
286.], im Lat. ald Verftärtung des Demonftr. i-dem nnd im Abo. 
dum ſſ. meine durchaus nicht hiemit einverftandene Meinung umter 
Wz. div) u. f. w., ferner im Deutfchen da, der, bann, bort 
[deren d befanntlich nichts file die claffiihen Sprachen beweist !], 
und aus welchem, wie aus dem afp. Fe das Verbum Iso [laufen, 
oder bloße Fiction ?], jo aus ihm dom, Iidwuı, Lat. do, dare, 
deutich dün oder dön, die niederf. Form für tuon, tün, thun 
hervorgegangen find“. Alles Behauptungen des verehrten Mannes, 
unter denen ich Teine einzige EN meinigen zu machen vermöchte. Er 
fügt in der Anm. hinzu: „Daß das Lat. dare vielfältig die Web. 
des Thuns, Bewirkens hat, iſt befannt: daß es aber nicht nö« 
thig ſei, deswegen ein zwiefache do anzunehmen, wie Mohr, Di⸗ 
alektik d. Spr. S. 9. meinte, habe ich ſchon in Höfers Ztiſchr. 1, 
351. bemerlkt. Der Grundbegriff iſt der des Darftellens und 
Darbringens, Darreichens u. ſ. w., aus dem ſich ſowohl 
die des Machens ale die des Gebens leicht ableiten lafjen-. 
Hiemit bin ih num im Betreff des Schluſſes einverftanden, wäh. 
rend ich nad) wie vor an Zufammenfließen von Sdwus und ln 
(das Letztere entichieden, |. ob., in cr&-do) in einzelnen Compp. 
des Lat. dare feithalten muß. 

Boln. z-dziac, Kleidungsftücde ausziehen, und veraltet, ich 
weiß nicht ob anderer W;., Präf. z-dziewam. einen Namen ge 
ben, wie SU. iz- detti imme, einen Spitnamen geben (beile- 
gen). fl. pridjewk m. (cognomen) zu pridjewati (ad- 
dere), wovon jedoch verfchiedeen pridati, pridajati (drudsdo- 
vos, Mirioſévcu), welche leßteren beide zu dare gehören. Voca- 
bulum alicui indere Tac. Söfr. dhatt& sangnä: er erhält bie 
Namen; aber activ: beilegen, au cd) im Med. (von ſich aus) you 
oda. Rett.dehweht, nemmen ©. abhidhä Name, Benen- 
nung. Erſteres eig. abthun (iz, aus), ablegen, mithin wie Lat. po- 
nere tunicam, velamina de corpore, Freund ponere Nr. 8. 
Dagegen Böhm. z-djm, Inf. z-djti, ausrichten, 3. B. einen 
Gruß; verrichten, ein Geſchäft; zdjt cestu, einen Weg, eine 
Reife zurüclegen. Als Simpler djti, jagen, verrichten, ausrichten, 
z. B. poselstw cite Botſchaft. Dagegen o-dity (o, um, 
md das Part. wie Wed. dhitä), angekleidet, bewaffnet, wie desgl. 
odeny (buchſt. angethan womit) und od õ w Kleid. Wehnlich 
Dvd: "circumdato corpus amictu glſ. mit berumgegebenem 
Gewande (Abd. umbi-tan); allein. Gr. nertFesdas yıravo, 
und, dem Böhm. etym. (o, ob vgl. mit ©. abhi, Gr. aut) 
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viell. no)" näher kommend, dumpırtiünm arıkdades ‚geravo ober 
ntnloss apa. ©. dh& unter Nr. 8. —* einen 

tragen, anlegen. Abhidh& —— umlegen wiit awos v. vasa⸗ 
sa (veste); — a wainikka ant galwos 
us-si-döti fi einen. gran auf ben Kopf Fr 


a ; nrapıdern, sc. Abpın Fra —— 


— 
vgl. ein, —— — rubais * 
Re S. 127. — Lith. mit der Pelp. isz —= Poln. z, 

iz (ex) dagegen: isz- Br ‚auslegen, vorlegen zur Anfücht, 
z.B. Waaren (Gr. noodsnves, allein mit anderer . jeder⸗ 
mann vor Augen zur Schau ftellen); auslegen, in et 
—— dgl. Nach ©. bei Seite legen, verbergen, einen 

Todten begraben! Lat. ponere, ‚einen Xobten beifehen. Nach 
Lith. isz- —VI — ——— wiszta, en bie ſchon an 6 
gelegt hat, mit dem Tongewicht auf au 8, nie auch Lett. 
von dehdeht (nicht redupt, fendern mit -deht: als virle nene 
Verba bilbend): ta’ sse@ewa ‚(&eib, zu ©. su, ?) isdeh- 
dejussi, fie iſt fchon über die Jahre ber Kerner 
wadmals isdehdejis, das Tuch ift ‚verlegen (verlegene Waare). 
Dehjiga ei ei — eo) md dödamoji wisz- 

ta Legehenne, heißt e, von pautas (ohlas) deht; 
* pautus, ee dõti, Eier legen, Frz. pondre, aber 
Lat. eva parere, wie Gr. rixresw (gif. zum erften Male gebären), 
während ova ponere in — at, nur, wenn matt fagen will, - wo- 
hin der Vogel feine Eier legt. Lith. dödinga wiszta eine Hen⸗ 
ne, die Tegen will. Auch padöti (eig. ablegen) ein Ei legen, und 
pautus sudöti Eier Iegen (eig. wohl allmälig mehrere zu fam- 

men). Lett. padehkls (Nefteil, Lith. padelis, allg. das Him 
gelegte; bei. Prag oc was ein Zauberer oder Beſprecher hin- 
auf am fen D e ji voll . A Den N 
auf Eier Jegen. De Pier zu begeben ( , 
it. ſich eine ruhige Stelle Ka, — Gr. iirdOnss herausfeken. 
Ausfegen z. B. ein Kind, exponere infantem. Son fih geben, 3 
B. anoxpıowv, alfo ähnlich wie Lat. ade re (vocem, 
gen), ſonſt überhaupt veröffentlichen, bekannt machen, etwas ange 
ben, wie au dxridnnı befannt machen, erflären, feſtſetzen, ex 
nere. fat. responsum dare, reddere alicui, mit anderer dt 
bung. Zuletzt noch erelönun als Ziel, zur Schau, als Preis od 
Belohnung ausfegen. a-dhf ciüfegen (im Spiel. — 
Kit. z-dati ober zidati —— cCond oro Mikl. Radd. 5 
27., und daher z’d, dana. Vgl. Gr. rIIscFaı Ödaua ſfich ein 

18 machen, Lat. ponere templa, erridken, Birg. Aen. 6, 19. 
Urbs condita. — Bei Mill. dje-ti vel ubitatius djejati wos- 
, facere; rsö&saı ponere. " Wu ne:djeite Ayers, sinite, 
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j. 8. Marc. iv, 4#+., was, ber Weg. wegen, beißen müßte: ihm 
nihte dawider; — wir, bei dem nicht neg. Gebrauche für: ei 
fen unter da, nicht recht einleuchtend. Bol. etwa pa dõmi, anſteher 
lafien, im Lith. Doch tiefe oben S. 100. Djeistvo Isseyue, ei- 
ficacıa. Und deßhalb dann auch djelo, oyov, opus, mit vielen 
— Derivaten, 3. B. Ill. ne-delja Sonntag, ugl. unter dpa», womit 
es demnach nichts zu thun bat. Zlodjei vo70s, vgl. ei mir 
IE. 474. Ruſſ. lichodej ‚malefcus: u. j. w. KBtr, 1. 230. — 
Mit na (auf); nadjejatı sja Zinisuw; nadezda, Anis, Mi. 
nadatise (attendere, aspettare), erwarten, nada, de f. Exrmar: 
tung. Natürlich nicht zu nadattı (Aggiugnere, sopradare), 
fegen (eig. zugeben), nadavak (aggiungimento, 0) Zu 
(ag. Drauf Gegebenes, Traufgeld),. DBgl, zodava . 
obihon zadatti verurfacden. Jenes ift nämlich dem Laute nach 
averidnuı, Ichtered avadıdamı, wiewohl dem Sume nad) beiderlei 
Paare weit außeinandergehen. Desgl. Ahd. anatshuon, enthm, 
ingerere, infligere, irrogare, imprimere (signum) n. |. w. Bel 
aber mit den St. das Söfr. dadhämi mit à ꝙ à m (spem, ex- 
specistionem) die Hoffnung richten uf. Samadhim dadhe 
(med.), ich richte meine Yufmerkjamfeit worauf.” Sam-&-dhi eig. 
Sammlung, Anhäufung 3. B. von Korn bei einer Theuerung (aus 
dha. wie san-dhi, unter Anderem das fortlaufende Zuſammen⸗ 
fchreibeu und lautliche Beeinfluſſen der Wörter un Sefr. IL 211., bie 
im Zend, j. Burn. Alph. Zend p. CLIII., nicht jtattfindet; vgl. auch 
vi-dhi), dezeichnet dann auch die gif. gejamimelte, vom allem 
Anderen abftrahirende (beihaulicye), Betrachtung. Demnach bedeutet 
St. nada eig. wohl das erwartungsvolle Aufmerken, die Richtung 
der Seele auf einen Punkt. Vgl. vorv nooseyu» rıvi, aber auch: 
ov bi owrıdeo (mit, oder ohne Yuan), bu aber merke auf (gif. 
bringe die äußeren Gindrüde mit dem inneren Sinn in Contact). 
Im sfr. auch dhä mit anu (gemäß, gif. folgend) und sam: 1, 
anreihen 2. mit feinen Gedanken verfolgen, jeine Aufmerkſamleit wor: 
auf (comcentrirt) richten. ©. dhiyan-dhä (glf. Nachdenlen wor- 
auf legend) nachdenfend, andächtig; verſtändig. — Lith. prade 
oder pradzia f. Anfang, Urfprung, Quelle, und prad&mi, if 
fange an, 3. B. darbg, eine Arbeit, oder mit Inf. kalbeti, zu 
redeu, findet feine Erklärung in dem pra vor), gl. das, feinem 
Schluſſe nad mir räthfelhafte, El. prag Aci, limen, II, iatrio, 
soglia, limitare) Vorhaus, woher verm. Poln. Praga 1. Frage 
bei Warſchau (gif. Vorftadt) und 2. Prag in Böhmen ıhren Namen 
„ Hoortdnu, ©. pradadhämi 1. vorjegen, darbringen 
2. dahingeben, Zend dä mit Ira: hervorbringen, fördern, mehren, ob⸗ 
glei; etym. dem Lith. prademı gleich, haben doch andere, Vorſiel⸗ 
lungen zu beren Bezeichnung fich erwählt. Indeß heißt auch ©. 
Aha mit prati im, Me. f. v. a. anheben, anfangen. Glſ. ſich 
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"woran machen; indem Hanb’barangett t wird; ‚rauk 
rideti.‘ ———— . Purodht ( ‚porasin 
eftelfter,  benmftungter: 54 —— — * 
teltter 

I — daft, wi:w,. von, hinweg: :wegiegen, able 
gen ; und davon dan: woten, entlehben: Ball. btw rem 
WO., bei. Thiere, wie mit. Witto;: für: ten. ah: Sakıldonficer e 
(eff. dae Gataus machen, ſodaß bus Schlaß⸗Jucit Des Lebens -— 
com — gezogen wirb); und iuterſidore u unter ben Leben⸗ 
den hinweg t hun (interitdere;;: hinweg: nehmen; vgl auch ;mtorire, 
erire); en Stk‘ ante rd, A if , Wi; ste 
abf beſenigen; "ib 
| (weil ein Doypi| & ———— Kb 
Hubert, ‚dgl: abdıa, abschitdo'dg.: 
in den Begriff. be Beki Hmimdrumn ag en. \ | 
2 Yufprbait: an dar: 


werben, verſchwinden) er 
ant (mf)..ko over'präsiz 4 Götter inbkn); au Gi vengre 
fen, :fih gegen: J verfändiäent: IN 881 dıbyim ars: Bergehec 
Sünde, und ohne Refl. nüdem e: ein Verbrechen, wie es ſcheint, 
als ein von der rechten Sad ab gehendes CH WR Blaue 
Paiverv, ſich vergehen, d. h. auch: ſeitab, Ahd. Erm-rdt, Dew 
brechen, f. mid NM. 446." — ovit von 186 rat imoliri), und 
al® Bart. Sortaner (pablicands’;' dg.;perversus), wie im Br 
fertano, at. perditeo; was weſentlich vamit-ibentifch fein 
Jetzt: verfhun 3.9. Geld, wie Faciat quod lubet, sumat, con- 
sumat, perdat (verfejmenbe) Ter. Haaw: 3, 1, 85.: :Perdare 
et profundere Cic. Ram. 5, 8.: Oder gehört das Lat. Wort zu 
dare? Gr. niadenr. (Mor. Aoadrr, Bar. inoodd) möglicher 
Weife auch dazu, wenn eine verwiichte Prüp. barm fteckt, da ſchwer⸗ 
lich zu nondw. Westerg. p. AO. 'überfeit p arrdh& —— 
us, circumdare) Rv. 33, 8. mit perdere! S. mid: I. 466. 
11: 484. BZnlegt 2. B. nu-si-döda: (er: reift fie fo en, 
was fer ähnlich gedacht, vol. muniſche Darftetlung, mit bar 
dahin, Deutih: er thut fo) smutnu's, .pap ykos, ne m& 
tas (betrüßt, zornig, als fähe:er nichh. ⸗Apa⸗ nA im ©., 
Verſteck, Verſchiuß, wie Lat. elephanü Dan am nist in abdiso 
coeunt. Plin..H. N: 8, 5., von dem BerbaixG omp. welches weg- 
ſchaffen, wegnehmen bed, wie Lat, z. B 384or⸗ aiquem 
in insulam. verweiſen, verbannen. Aroriönpa; ablegen, belfeitiegen, ab- 
thun. Gew. im Med. von: fidh than, 3.9. —— — 
drohen, wie bei Luther: abgethan —28 NAd and: Zwietracht. An⸗ 
niet Me Horde nnd er Hoffnung afın. it Oman tt 
e Wa en; u (vom Kopfey abthun, "oe, at. 
dep ponere anulos, arma. Ferner arterldnuf,v.n. doriarwn, lege 
bie Reibesfrudhtuh, Sur. depomersn, B; Onus wäturae. Berner dwo- 
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Omus aufberwahren, in rfam nehmen, (ogl. ins Gefäng- 
zu jegen, wo das ar die Trenmmg von a it ), und dar 
ber anodan jeder Ort, etwas dafelbit —— Scheuer, Spei⸗ 
cher, Waarenlager (jetzt: Apothefe) und verſteckter der 
ger. Abditus carceri cum consciis ſacinoris Vell. 2, 92. . Co- 
pias paullum. ab eo loco abditas Caes. B. G. 7, 79. 
abhi-dha 1. bahingeben 2. richten auf 3. ‚anlegen, umle⸗ 
gen mit etwas; umwinden, Zend aiwidhäta, umgeben. 
SI. o-divati Fleiden, o- "lo S mit o, gekürzt aus ob, um. 
Ahd. umbi-bitän, circumdatum. Ih be-teta (betfat) dar 
inne, collocavi. Bitaan uuarıh diu porta (clausa est), ahe 
Gegenth. von du uftaete (aperuisti), ufintuon, aufthun. 
dhihita, angebunden, angeſchirrt, angeipannt, fowie Anbidhant, 
Halfter, vgl. einen Zaum anlegen und Lith. ih junga döti (burhft. 
ine Jod than, an den Pflug fpannen. 4. belegen, uni 
überziehen. 5. umfaffen f. v. a. in Schu n 6. bezeichnen, 
benennen (d. 5. einen Namen beilegen) und daher * angeben, aus⸗ 
einanderſetzen, ſprechen worüber, woher dann abhidhana m. n.Be 
zeichnung, Benennung, Name; und als collective® Neutyum. In⸗ 
begriff von Benennungen (im "Stk. ge ——— 
alſo von Övonara, nomina, — das Wörterbud, gl. bei den 
Gramm., jedoch mit anderer Brüp,, ro änidsrov, er (beigelente) 
Beiwort. Enidsois das Draufſetzen u. f. a uſatz, 
Bom Med. das Anſetzen, ber Anſatz fang, 9 fr Unemchmung 
Nachftellung (eig. wohl allen ftellen wn * ias dad Sitzen, 
Lauern, worauf), Anſchlag, interhaft h fo "verborgen hinter 
etwas halten, daß man nicht gef en wird), ei (off. — dem 
Rüden), Betrügerei. Entoturne Nachſteller, Betrüger, viell. wie 
im Weer von imponere alioni (einem etwas aufbinden, 
Ati-sandhä, betrügen, indem atı das Drüberhin, sam 
abet rm. das zufammenziehende Verkürzen bei der Uebervorthei- 
Iung anzeigt. Sonft bz. ovvferos aud) „erbichtet, erlogen“, eig. auf 
eigne Erfindung oder Eompofitton hinzielend. — ©. ‚@pi-dhe oder 
auch (von Dianu an häufiger al® apı) pi-dhäa 1. hineinfteden; 
darreichen, hingeben. 2. zubeden, veritopfen; verfchliehen, fhließen, 
einſchließen; verhüllen, bedecken, verdecken, verbergen. Alſo, wie auch 
Griech. dmıdeivan (imponere) mit Aldov, neronv einen Stein 
vor eine Deffnung fegen, und dieſe dadurch veriperten, eben fo 
dvpeov, Hvpag (ud mit nooadeivar). Daher dann ni-Fos 
und, ſogar mit Umftellung des Nafals, fi-d-elia II. 299. 321. 
troß Eurtius, obfchon diefer Grundz. Th. II. S. VII. es dadurch 
giaun befeitigen zu tönen, bei er es mit m Auflage“ ne: No ar 


&, weil mit äniönua, db. i. Anifinne gr Fi 
—— (mi Dedel) belegte, qugebedt hei et 
würdiger, als die Aſpir. foger im Xat. umgefteltt wurde auf die 
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dhana 1. "das Bebeden 2 die Bedeckung, Dede; auch api- 
dbi m. du Belege, A Cove ; a ‚Id, & —E —8 
ap-dedu , behaften. w’s li njtr.) mus 

d8jo Gott 8 mit Krankheit geſucht. Alſo ei 
—* 3 —* fe und auferlegt, —— 8 
erlegen, bef. von Berbängt 


vech al, onera). 2 dk n yer 
Kane, Beilage. Lett. pee-deht, — can), 


Eu it anderer L ödas Sl, 
&; au 34177: Dar prid&k oe a 0 








im ——n Dale X 8 dran —2 
Drawas, auch ne | — 55* * F nn 

verfertigen D urecht ma aıı-dan 

Stüd Zub, me weiches der Berfer beim Se Sram) Wit, 


ur, morl des Theoer. Iogen, auf iehen m.2. 
upa-dhaâ J. auflegen, an etzen, etwas 
ſich unterlegen, ſich auf ewae legen. 3. belegen, bedecken, umhüllen 
4. hinzuſetzen, addere. 5. herbeiſchaffen, herbeiführen ; ertheilen. — 
Lith. mit wahrſch. entfprechender Präp.: Ben nicht tu ine 
abthun; etwas anftehen —2 ven! ug mit un —F ver⸗ 
legen, ſodaß man es nicht 
nützen, befördern. 3d. upa- — ſich mermeren, vgl. une "subdere‘ 
Dagegen obdere opponere vel operire. Fest. — Ava-dhe 
einlegen, einſtecken, einſchieben; gewöhnlicd, eintaudhen (mit ava, 
Er und daraus mit ſchonem Bilde: aufmerken, Acht geben, 
Iglih glſ. verſunken (verloren) fein in en Lat. immersus 
studis. — Ni-dhä 1. nieberfeben, Hin ftelten, hineinlegen 2. nie 
deriegen,, ablegen, bejeitigen. 3. nieberienen zur An g 
'condere mit gleicher Wz.) od. um zu verbergen; übergeben, anver- 
trauen, ſchenlen (ähnlich 7 ‚deponere als Abergeben). 
Schon längft hat Bopp erlannt, daß auch, mit gleicher Veränderung 
wie in hita ft. des älteren dhita, us hieher gehöre Perf. ni- 
ha-den, Imper. ni-h 1. ponere, co — apponere 2. diri- 
ere, admovere Ni- lichen glf. nieder getfan) Absconditus, 
atens. Daher be hr ee 
ich glaube, mit vorn a rztem apa (hinweg) ımb 
nicht api (troß S. Kar A —1 pi-nhen mit Kesre, 
als pe-nhän mit conditus, oceultus, woher 3. 9. Ir 
nhän Söden ez — Le abdere, se oecultare P alt 
ja auh im S. fon apa-nidhä 1, bei Seite legen, Seite 
ſchaffen, en — 2. a , vertreiben, als gli. das 
für, vorhanden. aydini Ne deposent, wie and dash 





Wideme — 10 — Wette 


vorausfegte, Comp. Mhd. (Benede Ill. 620.) wideme Dotation 
gr wi-da-mo) bei. 1. für eine Kirche (daher nicht aus „Wittive-) 
den überlebenden Gatten; Kaufpreis für die Braut, ſowie dar 
ber Kideme tie, dotire, ftelle auß, und unſer gegenwärtiges 
widmen (D.D.D.) tif. wetma, witma, der bei Ver ung 
der Frau für fie gezahlte, ihr ganz oder zum Theil zu Gute Tom: 
mende Kaufpreis, |päter zu „Witthum« ir er © v. it. 
WB. ©. 1146., woſelbſt es weiter heißt: „Wörtlich bed. wetma 
(gebildet von weddia, geloben, verfprechen, wi⸗ brekma,, setma u. 
a. von breka, setta) Gelbbniß, Verfprehung; vgl werthmond, 
der Kaufpreis (Werth) für den mond (das mundium) ©. 1143, 
Wenn das richtig ift, käme darauf an zu erfahren, ob Frif. wed 
Wette) 1. Veriprechen, Vertrag (pactum) 2. Bürgſchaft, Sicherheit 
. Gewette, Buße, Brüchte, und weddian (wetten) 1. 
geloben 2. Sicherheit leiftn 3. Buße zahlen ©. 1128. gleichfalls 
ſchon nicht mehr einfache. Formen fein. Richthofens Erklärung 
aber läßt ſich felber, aus lautlichen Gründen, anfechten. Schon Graf 
I. 778. bemerkt, wie Agſ. veotoma, veotuma (dos), und er 
hätte auch Friſ. wetma Hinzufügen dürfen, des t wegen vegelredjt 
im Abd. *wizam erwarten ließen, was, dafern man in dem Worte 
dad Geben als Urbegriff fucht, fogar auf Comp. bald mit da bald 
mit dha führte. Dder wäre die Aehnlichkeit mit dem ig, Esöva, 
Eöva hochzeitliches Geſchenk, fein bloß trügeriicher Schein? Der 
Form nad ift es ah rſch. Part. Pafj. und nicht Kürzung aus Eda- 
vos, Lob. Elem. I. 5#., von welchem man mittelft avdavw zu ©. 
sväd und Lat. suadeo gelangte. Findet die Unregelmäßigteit der 
Zautverfchiebung etwa darin ihre-Erflärung, daß bie eine Reihe ger- 
manifcher Mundarten dasſelbe aus der anderen bloß entlehnt hätte? 
fett. dahwaht, widmen, anbieten, Adel deint zu doht, geben, zu ge 
ren. Weber das Wort: Wette (Dihd. wette, Ahd. wetti, allein 
h. fogar mit a vadi, woher an vadıum. und viele roma- 
niſche Wörter, It. gaggio, 59. gage Gewährleiftung, Sold u. ſ. w.) 
ſ. mid) Il. 250., Curtius Grdz. 1. * 214. Il. 316. Bon dieſen 
allen läßt fich Fragen, ob nit ein Binden bezeichnendes Verbum 
ihnen zum Grunde liege, wie DBenede ©. 773. ohne Weiteres ans 
—— wird. Vgl. Graff I. 738., mo jedoch auch die Mö er 
‚daß wetti (pignus, vadımonium) nebft 
garadjon (spondere) aus dem Lat. vades umgebilbet jet. * 
& v äna, was, außer ber gramm. Bezeichnung: Aflızi 
—— — as an affix (d. h. als Theilung gedachh 
auch fonit mancher bezeichnet. So z. B. Act, action, general 
or particular, though more esp. the performance of such acis 
or rites as are prescribed in the sacred books of the Hindus 
2. Worship. 3. Rule,. precept, ordinance, injunclion. &. Form, 
mode, manner 5. Means, exspedient. 6. Gaining, getting, , ta- 
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king. 7. Wealth. Außerdem 8. Dending, ordering- 9. An ele- 
hant’s fodder. Enblid als Theilung in feindlichen Auseinauder: 
0. Active enmity or act of hostility und 14.. Conflict or con- 
rast er opposite feelings. Saft das Nämliche bed. baum auch vi- 
de, Anordnung, bez. auch paff. von au ob. zaxac 
— rivci, gut oder ſchlecht behandeln, gedacht, ſ. v. a. Je 
jtand des Leibes wie der Seele ( Dispofition). Das. Verhalten des 
Verbums nad) feinen Genera. Vidhayaka mfn. Consigning, de- 
livering, one who entruste or or. — osits any thing, or causss il 
to be fixed or secure. ab. die ſich ſowohl mit Wib- 
men als mit Wette u. en w. a utes Ginnernehmen 1 uaingent lies 
Ben. Vol. aber auch ovndeola Uebereinfunft: ; ſpäter Wette. 

Noch ſei bemerkt, daß auch Lith. wid 08, aus m. bie Mitte 
(und wohl erft daher: das Inwendige) aus .vi- -dhä gebildet ſcheint, 
infofern als durch die Mitte eine Theilung in pei gleiche ‚Dale 
ten entfteht. Auch viel, 1000, wenn digammirt, und audvg, worin 
noch das Dig. durchklingen möchte, — weil bie gerade Linie nach 
beiden Seiten hin feinerlei Abweichung zeigt. Vgl. Et. F. 1. 726. 
764. Fucð, gerabe,.geradezu, geradewegs, wie Lat. recta via, d.h. 
in der ſchnurſtracks (gif. nad) der ftraff ausgeſtreckten Schnur) anf 
jein Ziel losgehenden Richtung, im Grimde aljo au mitten 
zwijchen den möglichen Ausbeugen nad) links oder reits Hindurd, 
Der Genitiv dabei wohl aus dem nomin. Charakter des Wortes er- 
ffärbar, wie e regione solis, castrorum, d. h. eig. aus der Rich—⸗ 
tung des angefchaueten Gegenftandes nach mir, dem Beobachter, her. 
Wenn Curtius I. 54. mindeftend das Subft. IYug (das Gerabebraufs 
losgehen) aus i (ire) mit 9 als Bildungs Zufage erklären will: jo 
ift dagegen zu erwiedern, daß ja dann gerade das charakteriſtiſche Mo⸗ 
ment ded Worte® (recta via) fehlte, und höchſtens cinen Sinn, wie 
im Lat. iter, erwarten ließe. ß bei dieferlei Wörtern aber eine Par⸗ 
tifel, die Trennung bezeichnet, am rechten Orte fei: erhellet, außer 
Pat. dimidius, aud z. B. aus dem von Heſychius beſprochenen did- 
uecor oiTwg ttyovro napa Adnvaloız 0: u60 0, Toy nAovoioy 
xai nevrzwv, aljo:- bie mailtleren apiinen (eig. nad) ad) dem 
Gried.: der) Reichen und Armen. Bol. Threus gurrep?), bei 
Graff metiani, qui non sunt nobiles, ſ. mid) 1. 

Als Ggf. zum vorigen betrachten wir jegt die Sr. un Griech. 
Compp. von dhà mit sam — und ouu — Eur/). die , wennauch 
wahrſch. in der Präp. etym. verſchieden, doch in der Grundoorfie 
lung de Zuſam men einander nahe kommen. ©. san-dh&.1 
zufanmmenfegen (zufammenreihen, — knuüpfen, — nähen u. 7. w.), 
Dereinigen, verbinden; herjtellen, wiederherſtellen; fchließen (die Tail 
Surjennnenfailen. (Im Zend ha-data, ommengefekt, von 


). Zuſammenfaſſen ſ. v. a. abfafien, camponere. Zur- 
km zulammenfügen,. ver zu Stankbe an 
Bott, etym. dorſch. 11. 2, Ubih · 11 
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bef. in Ordnung legen, geſchickt oder fünftlich anlegen, von Schrift 
werfen, Planen, liſtigen Anfchlägen u. dgl. Sanhita (ovvdsrog) 
am Ende von Compp. verbunden mit, in Berbinbung fte 
hend mit, begleitet von, verjehen mit, auf) upasanhita, 
vgl. Lat. praeditus, das aber dare (vor Anderem begabt) ent- 
halten wiöchte, — 38. dämi-däta, mit Weisheit verjehen, — wäh 
rend vou Gottheiten, die einer Sadye (Dat.) vorftehen, |. v. a. dor: 
gefegt, praepositus (ngoWeaig ift die Präpofition), eher hieher. 
2. niederlegen in, bei; zujammenverleihen, vereinigen anf (Lok.). 3. 
fließen (einen Bund). Uebereinkommen, ſich verbinden mit, ſich ver- 
trage mit, fich ausföhnen mit (Inſtr.; jeltener Acc). Zuvdrpen 
Zufammenfeßung : bei. rhetoriiche od. ftiliftiiche Compofition, kunſt⸗ 
mäßig gebildeter Ausdrud, compositio. 2. Uebereinfunft, Vergleich, 
fhriftlicher oder mündlicher Vertrag. Ex od. ano ovvönuarog, 
aber auch dx ovvdstov (wie jehr ähnlich: ex Compositog vgl. ex 
improviso, auch mehr adv. ohne ex), nad) Verabredung, verabrebeter 
Maaßen; daher letzteres auch: conventionell. Bei ms: Meberein 
(elf. über einen und denfelben Leiften) lommen durch Nebe 
(Vereinigung in einer zum entfcheidenden A bichluf ‚gelangten Rede). 
Dies composita (verabredet) gerendac rei. Zwvdeors u. U. 
Aufammenfegung von Arzneimitteln oder Gerüchen; Lat. compositio 
unguentorum, compositiones medicae, u. |. w. — 

Noch ein Wort über ra napaowm era, Wörter, die nicht ſelbſt 
composita , fondern von foldyen abgeleitet oder gebildet find, wie 
3. B. oixovoutw von olxovouos, und nicht comp. aus orxog, und 
dem ohnehin zweifelhaften vouzw. Deutſch: fie rathſchlagten von 
Rathſchlag, und nicht etwa: fie ſchlugen Rath. Wilbdie 
ben u. f. w. — Bei unferer Vorftellungsweife von der grammmati- 
fchen Ableitung, Lat. derivatio (d. 5. gli. Ablaffen des Waflers von 
einem Bade, de rivo), will uns das für folhen Fall bei den Gries 
hen gebrauchte zapz mit Acc. beim erften Blide nur ſchwer in 
den Sinn. Nicht etwa mit Genitiv, wie Ilepsspovnv AsuxoAsvor, 
nv Aidwvsig Tonaosv gta 0% umtoös, vaubte von der Seite 
einer Mutter, neben feiner Mutter weg. Vgl. I. 463. Gemeint 
ft aber vielmehr glſ. neben einem primitiveren Worte fih Hin 
eritredend, daran grenzend, ihm benachb art, damit zufammen- 
hängend und einen Ver gleich zulaſſend. Wie aljo napaovrdn- 
na Nebenr-Signal, Gegenfignal, noch neben oder außer der Parole 
gegebne® Zeichen ift, und rapwruuov Beiname, Zuname, apowo- 
naote, Kat. annominatio, Anfpielung auf einen Namen dgl., allein 
auch) parva verbi immutatio, in littera posita (Nam inceptio 
amentium, haut amantium Donat. in Lindem. Corp. I. 38.); 
apouula (accommodatum rebus temporibusque proverbium 
ib. p. 35., alfo bei paſſender Gelegenheit citirt), und sraepadteuus 
unter Anderem das Danebenftellen, um zu vergleichen ober zu unter- 
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ſcheiden u. ſ. w. (allein zapdsoıs, Ei n ſchiebſel, weiches su bei⸗ 
ben Seiten n —* neben fich Hat) gebraucht worden: fo nun 
auch napanıy)erov als ein Wort, welches int neben dem avr- 
dsroy liegt, nämlich als Derleibung davon. e Beiſpiele 
von apa nach dem von. mir angegebenen Sinne . bei Lontz, 
Pneumatologiae elementa in v. Leutsch Philol. ni Suppi -Bd. 
cap. Il. 3. 3. p. 651: to &vro daovsriov: karı y —* 
innı (von Inga) xce 6Ö Öevrapog ‚aöpıorog mw. P. 
napa ro Eöw, aber aud) istög ano ou asi doranen, weihee Ir 
tere aber gemeint ur ie. Lat. appellari ab —, benannt fein we 
nach. Fr . %. 1. 514.). P. 656: De "Hlpaıorog Herod. ad. h. 
a, 600: daniverar dic rix ‚trunoloylenr naga 0. 
&ykvero, was nicht unrecht fein. mag Cum zweiten fuche ich ober 
das Adj. Verb. von aid, und nit mit ©. Dermann 555 d. 
w. ungeſehen, invisus, alſo mit Dig., vor welchem a- priv. ſeinen 
Dial. enbüßtel) idem senlit gran, a hie Ox H, u, sei 
i0 a it 7 ano To aous (na ‚, wegen 
dem Namen). Xeiue 2 zew (mit RA af ©. hima, 
Schnee, — falſch!) Ylveron Ex (d. h. wohl bloß: nad, wegen) 
zod yeeıy, n zw. Lennep. Eiym. p. 1098. Und fo vo. om 
In Wahrheit gab den griechiſchen Grammatifern das —— 
einen glücklicheren und ſachgemäßeren Ausdruck zur —— 
Ableitens ein, als wir von den Römern annahmen. Als ob wirklich 
die fog. Herleitungen, verjiehe man nun hierumter den thatfächlichen 
Urfprung der Wörter oder den Act des Wiedererfennens von foldyem 
abfeiten des Etymologen, deßhalb weil die abgeleiteten Wörter 
ihrem fog. Primitiv der Zeit nach folgen, eine den verrufenen Schlufle 
post hoc, ergo ob hoc analoge Art des Schließens: post hoc vo- 
cabulum, ergo ex hoc Anwendung auf no „geftatteren Das de- 
rivare tft im Grunde ja nur ein bloße Bild, fogut als wenn ich 
von Sprachmurzein, Stämmen, Sproßformen u. dgl. rede, mıter Pa⸗ 
ralleliftrung des grammatifchen Vorganges mit dem Wadhfen eines 
Baumes. Sein Wort entfpringt aber eig. au dem anderen, in- 
dem ja zwar Verwandtes, allein nicht Gleichartiges, wie bei der 
phyliichen Zeugung , durch die ſog. Herleitung zu Stande fommt. 
Die Seele vergleicht vielmehr nur einander nahe liegende Vor⸗ 
ftellungen oder foldhe, die ihr augenblicklich fo vorkommen, bei dem 
Acte des Derivirend, und nimmt allerdings daun von einem alten 
gedanllichen Inhalte, welcher bereits in — fertigen Worte, oder 
weiter zurũck in einer noch nach allen Seiten bin beweglichen, allein 
doch ftofflich ſchon ee Wurzel fixirt worben, das Motiv 
her (prachlihes Dafein zu Fe eine An von Thn Berfrllangen 
ihr ſprachli ein zu ſichern. meine von Thurot, De 
la Be 36 es — d' ae tu Fichte & u. uleiers Be 1 
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aorioꝰnat, unterſetzen, zum Grunde legen. Med. einem ei⸗ 
was unter den Fuß oder au die Hand geben, einem rathen; auch 
als Pfand annehmen. Daher vnodnxn a, wie vnodmuooisn, Ex⸗- 
mahnung b, Unterpfand, Hypothek. Yrodeoıg, Unterfegen, Un- 
terftellen 2. das Lintergelegte, Grundlage, Baſis. 3.2. ein Grund» 
ſatz, eine Regel, aufgeftellte Bedingung (vgl. Unterftellung, wie 
eng) oder als wahr angenommene Meinung, Hypo⸗ 
theſe u. f. w. _ 

EZvyridnus hineinſetzen, Hineinthun, zevi ru, meift.non deb- 
loſen Dingen, beſ. von Einladen in Schiffe. Im Med. ivdon fted 
es bir in den Mund (thue es hinein). Zvdesss, Biſſen, den man 
in den Mund ſteckt. Indere vini guitam in os. KÄdtov, 2040» 
&vdsto Yrvuo er nahm Grofl, Zorn in fein Herz auf. Vol. Nat. 
indere pavorem suis, alacrıtatem hostibus Tac. Hist. &, 3%. 
gif. einflögen. Ahd. intuan, infligere; intuon infundere (men- 
tbus amorem). In-getuon, insertare, immittere; vgl. Evds- 
ua, das Eingeſetzte, Pfropf, Senkreis dgl. Lith. in-demi, hinein» 
legen, hneinfteden ; einfaffen, in Gold, in Silber; etwas dazwiſchen 
einſchieben. In panczias ind&ti, in Feſſeln legen; indere (anle 
gen) compedes servis. Plaut. Men. 4, 4. Langus indeti, zer 
brochene Fenſterſcheiben wieder einjegen. Aehnlich Vat. indere fene- 
stras Plaut. Rud. 1, 1, 6. lũ sluzma indeti, in ein Amt ein- 
ſetzen. lü duszig indeti, zu fi) nehmen, verzehren, (eig. mit ei- 
nem Bilde, f. Nefielm. ©. 152., wie unfer:; fid) zu Gemüthe füh- 
ren), aber auch: ins Gedächtniß |in die Seele] fajlen, im Andenken 
behalten. Ind&ti pinningai (Geld, buchſt. Pfennige), vom Einſatz 
im Spiele, vgl. S. a-dhä, einjegen (im Spiel). Indas, Gefäß, 
in da® man etwas legt. "EviFämorv, der Schifferaum im Hintertheil, 
wahrich. des Kinladens wegen. "Evdnen das Eingeſetzte, lab; 
Ladung. Dagegen Evdaxtw, ich fige darin, von Yaxog, ep. Vou- 
x05 , Noxoc Sik, Gefäß, Plak, Yacow, Facuocw, fiken, ru⸗- 
ben, faum mit x als Charakter; wenn bieher gehörig, was aber 
wegen des A in dYaß-axov. Füxov. 7 Todvov Heſych. höchſt 
unwahrſcheinlich, de = und w halber bemerfenswertb. Wlan 
Butt. 2er. 1. 105—111., welder damit Rocico in dem, jedoch von 
deren angefochtenen Sinne des Sitzens verbindet, während er doch ander- 
feits in HoaGerv von dem Begriffe des » Sigenden und Flehenden « ausge 
ben und mit ZruFeraßeıv ober dmıdeasev, zu den Göttern (aljo Fsod) 
jammern, ſich vermengen läßt. Gocico, ftürmen, von *060 geht auf ©. 
dhav, How, zurüd, und erflärt fich da8 vordere o ‘ft. oF) leicht aus Dig., 
während bei dem zweiten York, wenn wir es mit Buttmann zu’ (auch 
im Sokr. nicht etwa: ſitzen, fondern: jegen) bringen, uns fein foldyes zu 

ülfe käme. Auch Yjrzg, kret. Häreg, halte ich nicht für Saffen (Hinter- 
len), fondern einfach für Arbeiter („Thuender). Vgl. Iroazo' ddov- 

ev, und Yrroaı, in servitutem redigere. Schmidt Hes. II. p.346.. 
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was faft wie Derivat von *ijreç ausſieht, freilich in ftarter Form? 
Bol. Inrever dovisva (Int) moHo.: 
— Weiter Buttmann: „Mit Wahrfcheinlichleit bringt man in diefe 
Verwandtſchaft [mit ide] das alte Verbum Yocacdar, 
ausgehend von eben der Stellung der Fle , bie wir in Yoalur 
gejehen Haben. S. Schneiber-. Der Gedanke hat etwas für re. 
Beſtimmter würbe ich mich aber an das Sokr. Defib. von dhä, 
wenden, welches lestere aud) im Peterob. WB. unter 10: an fid 
De her Hat oh ol — erhalten bebeuie, ** 
. aber hat (ohne 9 zum Sigen) den Sim 1. 
dhitsa-ti, fegen wollen, legen wollen (Gr. Inoela) 2. ale di- 
dhis ati geben —, verfchaffen wollen ; im Med. ſich verie fen 
wollen, zu gewinnen ſuchen. Bol. Pind. Nem. 5, 48:4 
oav, Tav nor siavdody Ta.xal vavaızlurav Oksoayro nap 
Awuov [etwa damit zu ibigen beim Heſychins Iron Au- 
uov ?] nartoos "EAlavlov Zravrag, was Thierich überfekt: 
terftadt, für welche Macht durch Mann und Schiff Einft flehten 
Dar Gebet zu erlangen fuchten!] beim Altar bes althellanifchen 
tehend — der Endais Söhne. Dies HEo-cavro, worin das erite @ 
die Verb. dh-s zu repräfentiren feheint, von welcher fi, wie in dhit- 
sati, die Afpiration auf 7 von ridnus (jedoch unter Verſchmähung 
des redupl. ) übertrug ; vgl. nod) das Lat. Defid. viso 11. 574. 576.) 
würde fi) demnach lautlich faft wie ro&o-ce, roto-cav (au ©. 
tras) verhalten. Ferner do-oautvn zu ©. vas. Oder xzopVs- 
cacdaı von xopvaoouaı, fid) mit Helmen (x0pvdeg) verfehen. 
"Yneoonilo-ocıto Od. 17, 268. Wenn aber von Hefychius felbft 
ein präf. Yeoneodar aireiv. [xadnjoFaı.] ixerevewv, und Yeo- 
oouevog‘ Öedusvos. Entovusvog. ixersvwov |. M. Schmidt II. p. 
341. angegeben wird: fo böte zu deffen Doppel-o, die Richtigkeit der 
möglicher Weife bloß theoretifch erfundenen Formen vorausgeſetzt. et⸗ 
wa Aiocouaı (einfacher Alrouar, mb ber Imper. Aor. 1. Aro-cas 
I. 792. eine nicht ganz unpafiende Analogie. “Adeorog 'Epıyvg 
oxinon, 7v oox olov te Eiilacaadeı fteht aufer ber Reihe: Senft 
gäbe es als inexorabilis einen guten Sinn: der Feine mmng ab» 
zugewinnen fteht. Zu: FHocavro: direnoav. [ixadıcav.) ixrav- 
oav [Eveövoavro] bemerkt der neuefte Herausgeber : "Eiricnoav cod., 
correxi. &xadıoav et &vedvoavro ad Eooavyro refero cum RBentl. 
Callım. Cer. 48. p. 469. Bgl. igpeooauevog Od. nr, 442. zu 
ice, feste, was fich daher zu &ö (sedeo) ähnlich, verhält, wie Lorn- 
oa, id) ſtellte. CI. etiam Ymoauevon, Inodusvon, Yram quod 
Cretensibus et Boeotis vindicat schol. Apoll. Rh. I. 284. et 
Lob. rhem. p. 99. Alyndeoros: oda svlsravevrog, lann freilich 
fo nicht richtig fein, und ift bald ala adsorog bald vndeoro; 
(etwa mit «ei davor ?) emendirt. Anodeorog Od. 17, 296. ge 
wiß nicht ft. arrodntos, unbegehrt, noch anodsrog, indem in bei- 
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wedlen, entſchuldbar — die aor. od. pf. Redupl. aus fich hergegeben habe. 
S: (dem Ausg. 1. TH. 1. S. 187. 212. und Ausg. II. 399. 480. — 
vivod'sv N — (Blut ftrömte hervor aus der Wunde) I. A, 
Er und Od. e, 2 bon der xvioon, weldje aus dem Haufe 
aufgualmt. An ben or Paſſ. ar&In von Inu tann, fo fchön ber 
dem Simme nad) pafte, natürlich; wicht gedacht werden, da zu einer 
Kürzung des 7 umd Annahme von » dpeix. vor Vokal keinerlei Uns 
terftügumg vorliegt. Mit auadEw führe man aber gleichfalls nicht 
befier, indem, wollte man ſich aud) etwa von Edesv den Wegfall des 
einen der beiden e am Schluß, die jedoch ein Dig. zwifchen fich ein⸗ 
büßten, gefallen laſſen, ein unüberfteigliches Hinberni bliebe, daß 
zwar vom Mor. 2., aber nie vom Imperf. eine Redupl. vorkommt, 
außer derjenigen, weiche es mit dem Präſ. theilt. Wie aber ein von Fee 
fehlende® Perf. ausfehen milßte wäre ſchwer zu fagen. — Deßhalb 
wende ich mic nun, unter Berückſichtigung von Foranım, wegen 
wwodev md Enavnvodev an avademvaı und drevdsivas, its 
dem ich das E der erjteren hinten als bloßen, Bindevokal betrachte, 
während in der 3. Pl. Aor. &Hev *) (wie Zoran, Edov) und Imperf. 
eridey, vielmehr -» die Endung (ohne Bindevokal) vorftellen möchte. 
Bol. Eride-e im Impf. von Eride-a. Während aber drzevjuodev 
den Sinn bes ruhigen Draufliegens (Evxero, Entxerro) zeigt: 
würde aynvoder in analoger Weife mit dem intranf. 
avadidwus hervorfommen, hervorquelien (vgl. &xdtdwue), —— — 
ſen, aufzufaſſen ſein, wiewohl ich nicht bergen will, daß der Begriff: 
ſich empor (und ſelbſt etwa: darauf) legen, nicht gerade der 
wäre, auf welchen man bei aurwodenv zuerft verfiel, Täge nicht in 
&rrevnvode dazu eine kaum abweisbare Nöthigung. Sonjt ließe fid 
jelbft dein Begriffe nad) nod) beifer auf ava9vw, auffpringen, rathen, deſ⸗ 
jen v freilich durch die Ueberwucht vorn hätte unterdrüdt fein müſ⸗ 
jen. Die Meinung ift aber wohl: das hervorquellende Blut Tegt 
fih (zum Theil) an die Glieder an; und der Fettdampf — 
lagert fich feiner Fülle halb auf dem Haufe, gleichſam wie der 
Nebel auf der Flur. Bei Heſychius erklärt durch: averpepero. ave- 
700 EE apziis, alfo durd) Verba mit ava. Aber enevnvodey 
tnvoes. (als ob von ‚tnavdto). entorn. inijv. Jlovivg ya 
aönv Eneviivorev alwv (gif. Schon viel Zeit hat fid) brauf gela- 
gert) Ap. Rh. 4, 276. Wenn roavdos und avdEw, wie auch Butt⸗ 
mann möchte, nit avızvodev zufaınmenhängen folften: dann würde 
ich die erjteren aud) vom Hervor brechen aus Pflanze und Knospe 
fowie vom Auffigen auf Pflanze und Stiel benannt glauben. 
Serunglückt indeß halte ich unter allen Umitänden Buttmanns An- 
häpfung (S. 292.) an wom Bron. refl. vgl. assuefacere Et. F. 
11. 472. 563.), das mit unferem Sigen (trok Sitte, 1906.) = 


*) Zend vöi....geraoshem dän, welche Gehorſam leiſten. 
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S. sad, Gr. dd (mit d und ninmermehr &) auch nicht bie leifefte 
Verwandtſchaft ade et Stelimehe wäffen wir und ent ,‚ ben Stun 
( —— 
(o —X2 
ann Lex. II. 111. merke, tom Indie Grundbebeitung 
—— —* vielmehr fetzen ft. a ee, Ur in 
erinnert zu werben, daß, wie von 5 sigto, ich ie, or. do- 
tnv (constiti als Aor., fteltte nich, bl —28 — und Sornxe (constiti 
als Berf., mich geftelft, Sim fh geliehen, unb babe: 1 ſt e⸗ 
he) gebrau worben, fo auch von mi . 
Inv längft für Km, womit :er ec 'comp. 
Bed. (fa, lag) gemuthmaßt worden, und baf beide, dnayımadey 
fowie der Hor. Paif., an —— 
De⸗ 
und 


ah 
X 
det 


comp. mus Ari mit vi oder dw (mit verftärkter Beb.: drauf 
drin liegen, su Fa ren en) Bu ig en —— nur 
ganz ähnlich 478 daran "hängen 


mit Dat. fagte, — * et —— Some —E insufefa 

ws (auf der Schwelle, und fomit auch augleid in der Thür, fiehenb) 
oder Hefiod_dippov änsußeßausg (beibes in Turzem Perf., wie bie 
von uns beiprochenen Formen). Auch —— (dran, und hin⸗ 
ein, ſpannen) Ob. 22, 487. ) Die Themata ANEO, ENEO bei 
Yuttmann find nicht fehr glückliche Fietionen, und, ba zu bloßen Ein» 
(hub von E vor 3 und dann Ablautung deffelben zu o Tein rechter 
Anlap wäre, müßten fie ſchon deßhalb, indem mehriylbige Wurzeln 
dem Indogerm. Stamme abgehen, entweder Derivata fein oder Com⸗ 
poſita. Buttmann entfcheidet fi, wenigſtens rückfichtlich des eriteren, 
für Ableitung, welche, wie von Präpp. er etwas befremdlich und 
jedenfall® äußerſt jelten, durch keinerlei Analogie geftütt wird. "Av- 
rouaıs nämlich würde als ſtarkes Verbum fo wenig im Griech. als 
im Deutfchen unmittelbar aus einer Präp. enfpringen. Ich vermuthe 
darin vielmehr (vgl. ambalare aus ambire) Unterdrüdung von s 
hinter, 7, ſodaß es eig. Comp. wäre: obviam (avzi) ire —R 
vgl. —D Ueberſchreitung, und a während ich avyrıdı, 
avrco vielmehr von avrlog (Derivat ans ie S. anti). und ben 


*) Auch urepptalos Buttm. 2er. Il, 209, was weber ald von de überichäns 
menden Schale (Yun) ausgehend noch als uneop uns (1 ſt. v) vollfoms 
. men beftichigt, wärbe fich viell. nicht until aus und mit pallo 
(Hand anieaen) ſt. —— (aus alle) ober dpallo ‚ wober Iqıal- 
uns, ſ. I 514, Iofien. "Hrtaios (vorn mit Berfärkung ber 
dan wie rauo — um nit Zufaß von ©. 4-) Grimm Gr, 
S. 864. and) ehoa d a — das — em ge ee zuſeßt (vgl. 
inilire). "Artoros vichtmoti e von bein intenhlgen di Fap tio tes 
dapl. aus :nalde? - J 





Anazaı — 109 — Olıng .. 
daraus gebildeten und zu Abov. erftarrten Caſus (dvria u. avrıon, 
etwa unter 


ayce unftr. Arc. nentr. im PL. und arrnv fem., etwa 
zung von 0d0v) abgeleitet glanbe. —*8 Ahd. anazan, ans 
reizen (ob comp. mit norb. at, A um Streit; ober aus ber 


nreizung 3 
Präp. ana mit Ableitungsfuff.) ſ. Graff 1. p. 338. (gti. brauf und 
dran! wie II. nukati, anreizen, von nu, nun wohlan!). Bgl. 
Forſch. II. 914., wo auch ge-and-etan (glf. entgegnen : confiter:) 
und I. 259., wo noch xartvarıı und xartvarre nachgetragen wer⸗ 
den kanm. Auch ganz eigentliche Eopr⸗ „ wie dayapn (mit @-, 
com-) ımb &-yelow (mit &x) f. 1. 398., haben troß ihrer unläng- 
baren, allein im lebendigen S nathbermußtfein allmälig erlofchenen Zu⸗ 
fommenfegung fi) unbebenftich der Attiſchen Redupl. (ay-nyepmat, 
&y-nyspuaı) hingegeben. Tür das o in avıjvoder mb ner woder 
aber iſt klar, daß auch dieſer von Buttm. durch mancherlei Analogieen 
aufgehellete Ablaut im Grumde an der Stelle des Schluß-Volnles in 
ava und &vi (für letzteres am ungeeignetften) ftehe. ver⸗ 
meintliches ANEO und ENE wahrhafte Wurzeln: dann fähe 
man auch feinen rechten Unterſchied zwifchen beiden, Inden & zwar in 
ey, Lat. in, Stellvertreter für i fein mag, ſonſt aber im Gr. etym. 
bloße Variante ift von a. Und wollte man in Betreff von ayıvo- 
dev fi, Anfnüpfung an avdw noch zur Noth gefallen laſſen (Curtius 
Ordz. I. Nr. 216. Ih. "316): jo lehrt doch die zweite Form das 
Falſche dev Annahme Auch ador' (Spelt) gehört ficerli als 
Speife zu ad (eſſen). Zuixararidnms (fiebenfyibig), irgendive nie- 
derſetzen, — niederlegen. 

Feſtſetzen, Sayung | RR Beaeicien Einrichtungen, An⸗ 
ordnungen, wodurd etw ckt und in eine fefte 
Lage gebracht werden * ara da das Poſitive, d. i. 
Geſetztte, einmal als feſtgeſetzt Angenommene, Ggf. Yuoıs, Natur⸗ 
nothwendigkeit. Zend däta n. (von data, An nicht däta, do- 
zog) 1. Sakung, Gefek 2. Gericht. ae ae der zu⸗ 
erft (para) das Geſetz (des —— * ausü ſonſt die Piſchda⸗ 
dier (mit anderer Partikel) geheiben: — a, ——7 richtig. 
Däthra Ir Gericht, Belohnung ımd Beftrafung beim jüngften Ge 
richt 2. das Schaffen. Perf. däd (auch donum, eig. datum) im 
Sinne von justitia, jus, aequitas Vullers I. 779. Zend daof., 
Acc. däm (lex) eher Satung ald Gegebenes. Daher dann aud) 
manche Herleitungen von dhä, um das Gleiche zu bezeichnen. Geo- 
uös, Dor. reuos, das Teftgejekte, Sahung, Geſetz, Gebrauch, 
Sitte, Gewohnheit; alles ae Staatsformen, Verfügungen 
der Gottheit und Obrigkeit u. f. w. Scheinbar durch Redupl., in 
welchem Balle es ſich nad dem perf. gerichtet hätte; eher das 9* od. 
c wie vor vielen Abll. mit « II. 472. Dann Hluig eben da 475., 
ion. Gen. Oeuog, At. OEyustos (vgl. Kogıres), gemeingr. 6:- 
piö-08. Der ep. Gen. Ykusoros anfeinen gebildet aus Hal, 
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Yauo- ’ 35 jederlei 
Fr Gittin be an rar an mon n. a, Wohn⸗ 






er 






— * kai = * 
R Ds: D. N. 
— Die Bmgehärigen Te 
h Gefeg, Ordnung; be ⸗ Varuna autgehenbe 
Ordnung. Bgl. einen. o. —— f, — Forın. (vgl. 
vi-dhi); — Lied oder g. Kraft, 
ne) Sr ) Soc Pr —— dimen I — u, 
“ Aufgeftelle, 1. ©. bie aufgeftelfte Mein | 9 (Bias), bie Emm 
os, erg 


der . Sf, eg. 
Sa (Zahl); Mucro deinde appellatas provinciae, in quibus 
Legiones in praesidiis locatae. erant. Okunsa — — ap- 
pellabantur lurisdictiones, à quibus provocatio:eral ad s 
rem. (Inſtanzen ?). u Pipe, stellarum, € 
Rım Bat Grimm, wie: viele fog. e ſiarle Berba, fo auch barıtı- 
a Le . 41. nufgeftelt, die eben 0, vie Mr. D6D, 
Ahd. sa-mo, Lat. —8 womit altn. samr (simmlis) nicht zu 
thun hat, aller Wahrheit ermangelt. Der Irrthum fteckt fchon for 
gleich darin, daß alle dortigen Wörter einen Bolal zum Wurzel⸗Aub⸗ 
gang haben, während m dem Suff. zufält. Einmal ift verda m⸗ 
men (damnare), f. unter dä (geben), undeutſch, und zweitens find 
Goth. ddö-ms*), alin. dömr, Agſ. dom, E. doom, Abb: tuo-m 
(judiciam, otestas), goth. dömjan (judicare), Agf. deman 
(Grimm 1. ), € deem, Abd. fartuomjan (condemnars; 
eig. verurtheilen) weit entfernt, aus einer unvorhandenen X}. "dam 
un Ablaut entftanden zu fein. Mhd. wistuom 1. Weisheit, €. 
wisdom 2. Rechtöweifung, Urtheil, Weisthum. Sowohl des 
fange d, Ahd. uo, als Agſ. & find Stellvertreter von ©. langem A. 
dns dem num wirklich fo fei: ur, noch ganz vorzüglich aus ben Abb. 

tuom tuon, wie urteil, oder urteilda, tuon (glj. Mechte- 
— thun) Graff V. ; du getate daz ting (judicium) 
min uuesen. N. 9, 5., * tom (jadieium) p. 334. Das Wert 
hatte augenſcheinlich früher, etwa wie Lat. causa (fr. chose), was 
ja unter Anderem Rechtsſache, Proceß, eine weitere Bedeutung; ben 
ja ſchon das Etymon (klönus, thun) erwarten läßt. Daher fein 


*) Lith. duma Sin, Gemuͤth, Gebanfe, a elanng 3 Unſchlag, Bor ben, 
und felbft dumti raten, berathſchlagen, fcheinen nur durch Zufa 
anflingen Es if namlich of. dans ä En, senfen, Nachſinnen; —* 
Bl age, — J le Ein, Erden. Omi Bir 

n. p. cd) ans Lith. mas u N: 3 t 
wmai bie Bebanfen, Po m Beruunfl.. - 4< :: a 
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häufiges Erſcheinen am — von Compp. (unſer — t hum), zu 

bremen. bb ehunine Wörtern, um Stand —— gu 
en chuninc-tuom; piscof-tuom, Bistum, A 

Gabun; ad Altn. barn- dömr (infantia). Alterthum; Sei- 
um; Wachsthum. Grimm II. 491. — Abd. tuomlih (mora- 

, ähnlich wie Deuepog ft. veuwös, geſetzt, ernft, e ig. Ge 

‚ uöthigen, zwingen. — Zu beachten ift, daß Yiue |. Ian 
und Inuor, vos, Inuovla, and) Ymuovid, Haufe, woher Imuw- 
voderen (auf einen Haufen legen; aljo zweimal Wörter aus der 
gleichen Ge und das im zweiten Beftandtheile fonderbare Wert 
dnoavpos (Tat. aurum hat r ft. o, ein Wechſel, —7 * * 
Griechiſcher Wörter fremd bleibt) das primitive 7 bewah 
wie desgl. Gnocuo (als Gründer und Ordner Athene), —8— m ef 
die Kürze daflir eingetreten. Mit w: Ywuog, 
ni-dhi (eig. Niederlage) der Sa des Reichthumſpenders —8 
Upanidhi Depoſition. — Bemerkenswerther Weiſe gehört auch * 
her: Yon feſtgeſetzte, verhängte Strafe, multa imposita Liv. 40, 
37. Bol. Fun dnıdeiver (poenam constituere) Ob. 2, 19. 
Man modjte das w für 7, gif. als Ablaut, wählen, nur um eine 
Trennung vom fonft gleichlautendem Suff. zu gewinnen. "A9wog, 
ungeftraft, ımfteäflich. — Sinulih genommen: YEuedlov — 

vor Wiederholung des *), Grundlage, Boden. O 
Grundſtein (vgl. der Bildung nad) Hvulin), und davon Feusiisa 
N. Pl. (unftreitig das es durch afftm. Kraft des «), was, dafern das 
im. Yunkov ächt wäre, fid) noch enger: an zu ur M0n anfchlöffe. 

it t ft. 3 daraus Walach. temeiu, auch temelie Grund, Yun» 
bament; Urfade, SU. temelj. 

Unfer Thun, ‚Iaben wir gejehen, iſt mit den Verben für Set⸗ 
zen u. ſ. w. S. dha, Gr. In u. |. w. ibentifh, um fo mehr 
als dieſe felbft Siſn in jenen Sinn en Machen, gli. als fer- 
ee hinftellen) hinüberfpielen. Auch Mil. djelja (propter) c. 

Lith. AEl (wegen) mit Gen, z. 2. däl ko warum, 
om (©. kim-artham gli. in welcher Angelegenheit, Sad, Lat. 
quamobrem, quäre), d&l D&wo um Gottes willen, Lett. poftp. 
ka-dehl, weßwegen, mannis dehl, meinetwegen u. f. w., möchte 
ich nicht ſowohl zu FL. djeliti, theilen, (gif. Antheil) bringen, al als 
zu djelo &py0o», womit freilich nicht das fehwerlich emtlehnte, über 

‚ bes Mangels an Dig. wegen, kaum dem Gr. anverwanbte 

at. ergo (nebft erga, wie e regione ?) irgend etwas zu thun 
hat. Vg gl. Sat, cause, ©. hèôtau (By cause or reason of). 
Sogar aber das hödfte Ihm, dad göttlide Schaffen und 
Sabnen findet in ‘Derivaten diefer W 3. feinen paffenden Ausdrud. 

So, mit zwiefacher Derleitung von dhä, ©. dhäma-dhä (gli. 
Ordnunghalter, vgl. sono dmg): Ordnungsſtifter oder Schöpfer. 
Dhätar a. der Setzende; Gründer; Schöpfer; Bringer; Ordner; 
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Erhalter. Richt ganz mit dentſelben Suff. Herns 1. bee Setzende, 
öeftjehenbe 2. ber Deriegenbe, Berpfünbende 3 ber Kinder zu eignen 
b, Name einer. göttfihen Perſon: Stifter, Gründer; Ge 
N — Ordner; conditor (Comp. davon). Er it der 
Genine her Shätioketen ‚ welde das Wort ausſagt, das biefem 
men entfpricht; ich entjanben. wie Tvaslar —— raxcoo). 
Pragäpali ( chöpfe⸗Herr) u. a., und Heine bem iſchen 
a im Bas Sinne angehörige m. Dhätar ef 
n0- Beziehungen: a, er.iegt ben ber Leibesfruckt (gar- 
bhan dbauam) be b, er iR Stifter np eh Gem —— 
gebrochene Glieder zurecht, er undheit 
ben d, er ſchenkt allerlei Befig u. f. m. Im ber —— 
iſt Dh. als Schöpfer der Welt; als Gründer und 
Kr VS m, Dhasar m —S 
wo um üp. wegen, 
positor, Hs zufammen um Drang. N, rt Söhne Shore Orak- 
man's aufgefaßt ; ihre —— Heer Laks mi —7— be An a 
wie jasdonog, mundes, eig: Wohlgeord nen]; * 
3. dätar 4. donator.2. Creator; A - "da (Norm. —— rn 
tio; viell. au) lex Ahuramazdae. Ob #ecg, f. div. — Im © 
—* die Erde vasu-dhä, was, gleich vasudharä, bie be 
en-haltende bejagt. Dagegen sva-dhä (ih geist „een f. 
als Bezeichnung des Waffers, des Opfers, im 
und Erde. Daher dann, mithin als fchon uralte Compp. zufolge 
Kuh —— It. 134. vgl. XII. 973. „ £dog mit noch uners 
iede in der Quant., forte (alfo mit Verluft des v, 
mie in —— on refl.) ‚Got. sidus (al8 on 
n$0g), Add. situ Sitte. Wenn aber Sonne X, 11 &log, 
Dor. ndFatos (gif. Trauter) und nicht minder sd dälis (ogl. li- 
berälis u. f. w.) nun: fo tft das mit Bezug auf das 
nicht ohne alle Bed indem darin (vgl. socius) das o für b 
Bed a (S. sa-, mit) fte könnte und nicht für va (wie z. B. in 
soror). ©. mich I. 772. vol. 1.53. Ueber södes. „nrögte 22. 
XII. 158., der aber draipog als eine Erweiterung von {rap0g he, 
aus dem Spiel laſſen inüffen. — Da nım ferne svab 
fo wie svayam-bhü, svayam-bhuva (mußt &uro- 
— — und auh im Schluſſe bermaubt) » el 
rahma, Bild u. f. mw. bezeichtten, ud svayan. date Self- 
iven: bat man Berf. khodä und khodsi Gott), was ‘ben er⸗ 
en Beſtandtheil a ie alls eh mit S. sva (sans), 
——— —— Seibft in 
uchungen über fpra eihunn e u. * 
* =: eng dhaıs 
C A de 3 ame” he Sal 
bie "anbitas Gottes bei * —— — en) "run 


ip 
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von den „anfangslojen- vichtern, Sonne, Diond und Sterne. Burn. 
Yacna, Comm. p. 554, unter nerfeunung, dag unier Dentſches 
Gott mit Peri. khoda (een um dein qa = E. sva willen) 
etyım. unvereinbar jei: De qadhäta, dont l’etymologie ne peut 
&tre douteuse, est venu, sans contredit, le mot moderne kho- 
dä Dieu lequel ne reveille certamement dans l’esprit d’un 
Persan aucune des idees que nous venons d’indiquer, mais 
qui, dans l’origine, designail l’eire incree, l'&ire existant par 
lui-m&me, en un mot, le svavambhü des Brahmanes. Bgl. 
noh Sonne 83. 12, 371. Man wird freilich zugeben müſſen, wie 
das Participial-Suff. Paſſ. Zend -ta, Peri. -teh, deh, z. B. dad eh 
‘datus), nice gekürzt zu werden pflegt, wie 3.3. in bem Frz. Dieu-de 
(Deodatus) ; und es bliebe Daher zu unterfuchen, ob nicht Vullers, Lex. l. 
p. 660. Recht behalte mit feiner übrigens an ſich (j. Juſti qa da- 
tha S. 86.) jehr wenig einleudjtenden Behauptung: Khodä s. 


khodai decurt. ex T “s> i. e. qui ipse s. ex se et per se 
venit exstititque; Deus. 2. mes. possessor, dominus (»gl. ©. 
svämin, aVUToxgaTwmp, was eig. *xoarn-tog fein ſollte). Da— 
nad} meint er alfo wohl, da | od. (5! der Imper. zuämeden (Vul- 


lers Gr. p. 145. ſ. ®;. gam unter gä) ft, khodä od. kho- 
däi feien aus Verbindung des Pron. refl. mit ©. ı (re), woher 
;. D. aya Gang, entjtanden. Es könnte ja aber khoda recht 
wohl dem obigen aus Benfey's Gloſſar beigebrachten sva-dha ent 
ſprechen, und khodai den Zuſatz von ı haben nach Weile mancher 
Nomina, wie päi und pà (pcs) Vullers, Gr. $. 103. Qullers 
[ das khaud (ipse) $. 480. als aus einem fingirten, allein ber 
alogie nicht widerfprechenden S. Ablativ "svat entitanden auf, 
während viell. au in ihm ſchon das d etwa von S. — dha (po- 
nens) perrlühten fönnte. — 38. a-dätham. ein Un- (d.h. bir 
je, Miß⸗) —28 
Ein, noch insb. für den Sprachforſcher wichtiges Wort iſt S. 
dhä-tu, da es den Urſtoff der Wörter, Verbalwurzel (auch 
abgeleitete VBerbalftämme fo genannt) bezeichnet, und dem- 
nach gleichen Urfprunges ijt, wie Heuer, Stammmwort, II. 189. 
Daher dann verſch. Werke über die Indiſchen Verbalmurzeln des Ti- 
tel: dhätupärha (Wurzelverzeichniß), dhatudipa und dha- 
tupradipa (Leuchte für die Wurzeln), dhäturatnävali 
(Perlenihnur von den Wurzeln) u. dgl. Natürlich hat Ahätu diefe 
engere Debeutung nur in Folge von Uebertragung erhalten. Es be- 
deutet aber 1. Sat, Lage 2. Beftandtheil (eines zuſammen⸗ 
gelesten Gegenstandes), 3. B. die Stränge eines geflochtenen Bandes. 
m NRigveda ericheint das Wort nur in Verbindung mit ben Zahlw. 
tri und saptan, welche beide eine unbeftinmmte Vielheit begeichnen. 
3, B. tridhätu, breitheilig, dreifältig ; Öfters uneig. überh. ver- 
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ftärtenb (f. meine Doppelung S. 86.). Ale —E ilökya, 
Ds Deefae f bie Breige Mit Recht * * om ber 


Gebrauch von -dha in Zehlwörtern „ — 
— —— ste, 5 
Fa ei und —SS auch als Arten ee 


NIT, 
DE nme ie. 4. cin Germmtöehunhtiel Ye r 


Er 


Gack Sr. dönim.dl d do se make, it Bieten Gramm. of 
ri): . ‘Corn. - 
ee Dani pr 0 Gi -SBe. IE 106, Get dedn 


la va & Pad Si N FR En. oc he 
ado,. , N. , 1. U. ‚488: 

Be ber Highl. Soc. L it deän; fut. ü}; „pre ion; 
pres. part. oanamht ass. Zinn eadh.v. a. Per 
Fake, act, work, — * in 

um gewiſſe concrete Verbalbegriffe 8. an ie 
nuis Zengniß ablegen. — Eben E ih auch AR um Porre. 


Meitere im Kurd. heraı en, was der häufigen Berbalausgänge 

auf -inum 1. Berf. Bı —— — Lex, 

dorf. ©. 124. verweist aber auf S. 82. äni er brachte (däni, 

e felite legte —X ie I in I Si bring, als vermute 1 er auch 

wa nim, stelle, Bin, Bufe —ã ù 
Da indef bei Beifpide weit, bin Id) ge 

neigt, In ihm da für —ã Beſiandiheil zu nehmen, 

rend in dem Verbum für Bringen, Führen u. ſ. w., aller 

nad Sn nt Ar Biefee) ep — iſt. mb a geihieht, ©. 


Hi 


sühkrnurg Wohl 
ftand, ai — erg „(beide von: ftein). Ob bes 


aufgeitelfte dhan (producere, fr orum esse; vgl. dhänya, 
Gere 1 fe, "dba Gem um Ra), rm ya A 
u bezweifeln. f 
Heer aus dha — — —e — 
aufgegeben wurde. beb. "isn zufolge 1. Kampfpreis, 


Il übe m — ausgelete on (0 
t — — 8 den fm Friebe 
Habe, Beiip; Lohn, — Gaordhane (het en) 


*) Bulleis a $. 159. Bd: hlegit aach 6a -t a, ke A t 
aus, ’düplex, seh-tä, triplexe Des t wegen, an 
ober wohl /gar h, dem ©: dh’ gegenüberbreih — 
EM ‚Dbichen Vullers, ‚lex. AB dieie feine 
wtoerforicht ihm der jonfilge Gebrauds von LA, waß ein Mohr) 
in @gf. der Mehrheit Franken Wlenfalle — >] Liyr 
doch vor den Zahlen, 13. 





Dhana — 16 — Dhe 


Jufti S. 99. Biell. daß, unter Berüdfichtigung der Bedd. von dh 
Nr. 8. halten (in der Hand), fallen, tragen, behalten, und Ar. 10. 
an fich nehmen, empfangen u. ſ. w., die letzte Bed. richtiger ale 
erite wäre an die Spite geftellt. ‘Daher nun zahlreide Gompp., 
wie, außer dhanagit und dhanangaya, Preife oder Beute ge 
winnend, fiegreih im Kampfe, 3. B. Bezeichnungen bes Indiſchen 
Plutu® Kuvdra: Dhana-da (Heidhthum verleihend, freigebig), 
Dhanadecvara (der fchäßegebende Herrſchey, dhanapati 
(Schägeherr), Dhanadhigödptar (Behüter der Schäke), Dha- 
nadhipa, Dhanädl:iipati (Oberherr der Sch.) Dhaneea, 
Dhan&cvara (Befiter von Sch.) u. |. w. Ferner Berfonenna- 
men, (vgl. JlAovrapyog, an Reichthum ber Erſte; ZIRovroxing ben 
Ruhm des R. befigend), haupt. von Kaufleuten. Dhanagupta 
(„die Sch. forgfältig verfteckt haltend“ mit Umftellung des Partieip, 
oder: vom Gotte des Neichthums geſchützt?). Dhanadatta 
(ſchätzebegabt, oder: gli. vom Reichthume felbit in Perfon, von Cuvera, 

chenft, oder den eltern geihentt 2) wie Dhanadeva ben Reid: 
thum zum iſchũtzenden) Gotte habend = Dhanada-deva (vom 
mit: Reichthumſpenderſ. Dhanapäla, Schätzehüter, nd Dha- 
namitra, Schägefrumd. Dhanamöhana, der von den Sch& 
ten Bezauberung erfährt. — Die Benennuugen de8 Bogens dhanu 
m., dhanus mn. und dhanvan n. laſſen fid) dem Laute nad 
aus tan (tendere) oder han /{ferire, interficere) 
woltjamfeit nicht deuten. Daß han aus dhan entjtellt fei, läßt 
fih, des Vorhandenfeind von gh in mehreren Formen biefer WB}. 

Iber, weber aus Gr. Feivav noch Yarvey mit Sicherheit Schließen. 

oh vgl. Muir, Sanskr. Texts T. II. p. 273. pradhana 
Battle; nıdhana, death. Au dh& im Sinne von: halten wird 
man jedod) noch weniger denken dürfen, theils der zu großen Allge⸗ 
meinheit halber und anderntheil®. wegen ber Suff., welche boch auf 
eine uniform dhan binweifen. 

43) Oaouaı, Fut. Inoouas, alfo anderer Art als Yaüpe, 
vgl. Slawiſche Ww., wie HI. diviti, Yavuadırv, mirari? Viell. 
Zend Adiv, bemerken, dafern fein d aus dh entiprang. 

44) Dha (dhe), dhayati fangen an Etwas oder Etwas 
(Ace.); trinfn. Mit bem anf eiprünglüchen Wurzeloofal ı 
auch das Bart. Ball. dhttäa, und Gerund. dhitvä, wogegen 
Bart. Fut. dhätä(r) ımd Fut. dhäsyati; . dadhäu; 
Aor. adhät, adhästt, adadhat, deren & indeß verſtümmeltes 
Vriddhi (ft. Ai) fein möchte, ſodaß die W;. eig. unter ben Ausgang 
i gehören würde. So au) z. B. ud-dhaya (who or what 
drinks, eig. anstrinfend); stanan-dhaya An ınfant, one at 
the breast, f. dhaya, faugend, trinfend, allein und in Compp. 
Dhäyase (das Sangen, Schlürfen; Snidtigen) als Dat. für 
af, wenn von dieſer Wz., wie dhAsim. Milchtrank: Trant, 
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Xabımg, Nahrung überh. (nicht zu verwechſeln mit dem gleichlauten- - 
den Derivat au dha: Stätte, Sig, Heimath), und dhäsyu zu 
trinfen (effen) begierig. — Juſti will ©. 155. 3. dayanh n. Er 
haltung, Nahrung, in dregudäyanh (Name einer Flüffigfeit) ©. 
162. und viell. daya m. (feld) 147. aus genannter Wʒ. erflären. 
Ferner ©. dhönu (d. h. wohn: an der — vom Kalbe — ge⸗ 
jogen wird) eine mildhende Kuh, Mutterkuh; und im f. pl. Milch 
tranf, Mich. Als bildlihe Bez. der Erde, wie nit nur go (Kuh), 
als Allernährerin, fondern auh bhüradhätri (Weſen⸗Amme), ob 
ihon in anderem Sinne vas u-dha (von dhA halten ), bie 
Schägehalterin. Man fagt aber für Milchtuh desgl. dhö-nd (Bart, 
Paſſ.), das fi im Zend. dadna (Burn. Yacna Not. E. S. 
143.; Poln. doyna krowa, d. h. meltbare Kuh, auch döyka 
Milchkuh, Milchſchaf; Melkgelte) wiederfindet, allein en ur 
am Scjluffe von Compp., um die Motion bei SäugeThieren zu bes 
werfitelligen, nach Weiſe von unferem: Hirſchkuh, f. meinen Art, Ge 
ſchlecht in Brodh. Enchcl. ©. 434. Sp gavadaend (Ruh), ag- 
padaend (Stute, glj. Roßkuh) kathwö dadnd (wir, der 
geren Achnlichkeit des Eſels mit dem Pferde wegen, paſſender: Eſel⸗ 
ſtute. Auch das Cingaleſiſche verwendet fein denä zufolge Burnouf 
eben jo, allein auch von der Korn dh@nu (mit u) im ©. wird der- 
jelbe Gebrauch gemacht, 3. 3. gödhenu (Mildiuh), Khadga- 
dhenu (das weibliche Rhinoceros), aus welchem ich bereits in der 1. 
Ausg. Th. 1.©. LXXXI. Perf: kargadän i.q. ——,> kerg 


(rhinoceros; erflären zu können geglaubt habe, wie auch Vullers thut 
Lex. I. p. 820. Das inbifche vierfüßige Thier xagralwvov Ael. 
H. A. 46, 20. ift num aller Wahrſcheinlichkeit nach das Rhinokeros 
deffen indiſcher Name aber gräcifirt derart, daß man es für fiart 
gürtelig« nahm, wogegen in fo fern nichts einzumenden wäre, als bie- 
ſer Pachyderme, aud) ſchon zufolge Diod. IH. 35., rrv dopav io- 
yvoorarnv Eye. 88 bedarf daher nicht der B ifchen Aende⸗ 
rung in xaoxas., indem da8 rhotakiftifche cerebr. d einem europäi- 
ſchen Ohre mit Weglaffen des g) faft wie or flingen mochte, und 
5 fid) ja (nicht zu reden von einer durch Vullers für falſch exflärten 
Schreibung kergezen) mit den ‘Dentalen berührt. Die Einerleiheit 
von kerg mit S. khad'ga hatten bereit6 Vans Kennedy (Resear- 
ches on the rineipal lang. of Asia and Europe) und v. Bo 
fen Ling. Zend. p. 25. eingefehen. Elphinstone, Caubul p. Ak2. 
fagt: „Ihe king of Caubul has a few elephants, but they are 
all brought from India; neither that animal nor the rhinoceros 
being found in any part of his own dominions.“ Curt. VIII, 9. 
war, wie ſchon die Herausgeber bemerfen, fchlecht berichtet, wenn er 
felbft von Indien fagt: et rhinocerotas alit, non generat. ° 
Bots, etym. dorſch. IL. 2 Abth. RB . 
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perfiiche Wort ift demnach, wie desgleichen das r in ihm lehrt, allem 
Vermuthen nad) aus bem Indiſchen bloß ed nt, Dasſelbe wird 
auch von der längeren Forınkerkeddan (fo_jchreibt Tychfen Hinter 
8 Ideen Th. 1.) gelten, was body von ©. khadgadhenu 
heint nicht getrennt werden zu dürfen. Tychſen müht fich zur Er 
Uärung von xapraswvov vergeblidy mit einer Erflärung aus den 
von ihm zujammengeftellten Wörtern kerk (bellua) und tazän 
(velox) ab, welche beide, bei Vullers mindeftens, nicht vorkommen. 
äzan (aus 30. Lac, laufen) ft. täzıän (valde currens, fest 
nans) möchte hingehen; aber kerk bedeutet: gallina, während kerg 
nun eben ſelbſt jchon, auch in diefer kürzeren Geftalt, nichts als das 
Rhinoceros bezeichnet. Auffallend bliebe höchſtens nur bei unferer 
Anfiht von xapraswvov der Umftand, warum ſich gerade das Wort 
mit Motione-Endung nad) dem Weiten hin verbreitet habe. Daß zu 
fällig das Thier, wovon dem Aelian Nachricht zu Ohren gekommen, 
ein weibliches geweſen und danach die Benennung dem Griechen, 
welcher e8 num zuerjt gewejen jei, von dem Auslande zugegangen: 
wäre an ſich möglich, geht aber als eine zu ſchwache Vermuthung 
wieder daran zu nichte, daß ja eine fehr ähnliche Form aud) bei den 
Perjern vorfommt. Es handelte ji aber für unjeren "all vielleicht 
auch gar nicht zunächit um eine Motion, fondern um einen Ber 
gleich des fcheinbar gehörnten Thieres mit dein Rind er⸗Geſchlecht. 
Nennt doc Paufaniad Aethiopifche Nashorne, die er felbft geſehen 
batte, und vollfonmen in Lebereinftimmung mit dem Rhinoceros Afrı- 
canus (Blumenb. Naturgeſch. S. 107.) bejchreibt, Boeot. XXI. ver- 
gleichömeife: Tavpovg tovg Aidronıxovg. Chen fo verglich das 
Alterthum gern den Elephanten mit einem der größten Europäischen 
Thiere, dem Ochſen, indem man defjen Zähne für Hörner nahen. 
©. in Höfer's Ztſchr. II. meinen Aufſatz über die Namen des 
p . 34. fgg. Nach dem Petersb. WB. 11. 591. bedeutet 
bas im S. einer einleuchtenden Etym. entbehrende khad’ga nad) der 
Reihenfolge, welche den Bedd. und, wie mir fcheint, mit gutem ug 
gegeben wird, 1, als m. a Schwert b, Horn des Rhinoce 
ros, deſſen fih das Thier gleichwie eines Schwertes gegen anbere 
große Thiere, z. DB. fogar den Elephanten, bedient, indem es ihnen 
damit den Bauch aufichligt c, den Träger eines ſolchen Schwertes 
(daher au) khad'g-in, d. h. mit dem Schwerte bewaffnet), des Rhei⸗ 
nocerosfelbit. Außerdem als n. (wie denn im Säfr., gleichiwie im Lat. 
mb Germ. die Metallnamen Neutra zu fein pflegen) das Eifen. 
Hiezu ſei noch erinnert, daß Diod. HI. 35. das Horn des Rhimoce⸗ 
108 als 77 orsgeörnti audıjow napsugpeg&s bezeihnet. Khad'ga- 
dhenu bebentet aber nicht bloß das Weibchen vom Nhinoceros, 
[enden and, anfcheinend fonderbar genug, ein kleines Schwert, 
.h. Meifer, wie besgl. asidhenu, asidhenuka (buchſt. Schmert- 
Kuh) und, nad) etwas anderer Vorftellungsweife, khadga-putrika, 
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wie asi-putrit, asi-putrikä, d. 5. eig. Schwerted Tocht er, 
oder Schw. Töchterlein. Sehr richtig wird von Böhtlingt und 
Roth dies fo erflärt, daß man bie Kuh, gegen ben Stier gehalten, 
als das ſchwächere zur Deminution eben. fo verwenbet habe, wie 
in vielen Sprachen dad Kind (ald bas Kleinere, den Ansbrud für 
die Verkleinerung herleiht. Vgl. meine Doppelumg ©. 291. ° 
Mita: su-dhäf. (eig. gut zu trinken, vgl. svadu, füß, 
tat. suavis Hl. 349., woraus erhellet, daß su- im Germ. und Lat. 
wenigſtens nicht ganz fehlt): A. Nectar, the beverage of immor- 
tality and sustenance of the gods. 2. The nectar or. honey of 
flowers 3. Juice. 4. The Ganges, ohne Zweifel durch —— 
als Heiliger Fluß, wie auch 5. Lighining, weil dadurch der 
herabkommt, welchen man durch Bereitung und Darbringung des So⸗ 
ma⸗Trankes herbeizuziehen glaubt. So führt ja auch der Feuergott 
Agnis als Negenfpender den Ramın Dhamacühada, feinen Wohn⸗ 
fig verhüllend, — verjtedend — (d. h. doch verm. durch Welten], 
obwohl nad) dem Petersb. WB. feine Stätte wechſelnd (indem es bald 
hier bald dort regnet ?). — Dagegen im Sinne von Plaster; mor- 
tar und A brick, als evFer@, wahrſch. anderen Ursprungs. — 
Bol. die Gr. Bildungen aus IA (vgl. ornin), uſt: 
evdnAog mit gutem, vollem Euter, voller Bruſt. Zudning, Dor. 
evteing (a Ig.), wohl gefäugt ; überh. wohlgenährt, und daher ev- 
Into reichlich ſäugen u. |. w. und von diefem svßnAnumw udo- 
705. — Ferner dhäatri wahrſch. doch nicht: anlegend (das Kind 
an die Bruft), als zu allgemein gehalten, fondern, wenn ſchon unge 
nau gedacht, als Säugende (nämlih 1. Amme 2. Mutter 3. 
bildlich Erde). Streng genommen müßte e8 Agens fen: die San⸗ 
gende; allen wie Huto’gnis der Agnis ift, nicht der geopfert, 
fondern: welchem geopfert wird, wäre e8 durch ben Sprachgebraudh, 
itatt auf einen weiblihen Säugling zu gehen, ald bie genommen, 
an welcher das Kind fang. Vgl. lactens Romulus, der meift 
immediativen Bed. von Conj. II. angemeffen, allein auch bei Aufonins 
ınfans lactat (trinft Milch an den Brüften), trog der milchge⸗ 
benden Brüfte, ubera lactantia, bei Ovid. Auch duhitar, 
wenn nad) meiner Erfläring udvahä&, Zögling, ſtände paſſiviſch. 
In Cauf. vatsam (filum) upa dhäpay&te (ad sugen 
dum admittunt, i. e. nutriunt). Perſ. däyeh (nutrix) Vu 
ger. I. 808., kurd. nad) Garz. daik, daika, bei Lerch da, Mut» 
ter, de u bav, Mutter und Vater Lerch ©. 124. 127., alſo au 
wohl ald: mammam praebens gemeint, obſchon man freilich 
an ©. de (tueri) anknüpfen könnte. Tiıdrwn Amme, in, 
und verm. erſt daher, wie viduus aus vidaa, durch rüdläufige Mo⸗ 
tton gebildet: Tu mvog, genereller gefaßt: nährend, pflegend, erzlehend, 
fieht aus als wäre es Bart. Pafj. mit -vo von einer redupl. Yerın (fireng 
gensnnen alio: Die Gefogene?). Bel: yaradınada ER 
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jung, zart II. 764., wo aud) gefragt wird, ob Adnen „bie Unge 
jäugte» bed. könne. Vgl. wenigiten® S. Aga, der Ungeborne, Ewi⸗ 
ge, auch ſpec. Brahma, Viſchnu und Kamadeva (Liebesgott. 6 
vov· yakcı Hes. Gael. din Bibere, imbibere, sugere. Doch zs- 
devo, ırdevo, an rirdn fic enger anſchließend und Tu devrng 
im Gebrauche f. v. a. zudnvog, ja wiederum von nönveu: TIdn- 
vnenp, Tem. -reıpa, machen den Verdacht rege, ob nicht alfe dieſe 
Wörter, die Zige, rirdn, voran, mehr den Charafter bloßer Na 
tur» und Kinder Laute verrathen, zumal die weiblichen :Brüfte, fo 
ja auch unſer Ziße, das der Lautverfchiebung nah mit zirdn ſich 
keinesweges einte, gern redupl. Benennungen haben. S. Diefenb. 
Goth. WB. 11. 608. Dies, EW. tetta u. ſ. w. und meine Dop 
pelimg ©. 34. Ahd. tutta, tutto, indeß nicht minder tila, tili 
(mamma), wa® an IA erinnert, viel. aber auf dem i-Laute in S. 
dhe beruht. S. Graff V. 398. Stender hat aus Lange Lett. dihle, 
dihlite Säugling von Thieren ımd dihtiht fäugen, was nicht zu ver- 
wechſeln mit behrnam puppi deht, dem Rinde die Bruſt geben (wörtl. 
le). Auch Imiw (eig. mammata), Amme. — Vgl. noch 83. 
Gr. mit 7 (Dor. &), nirgends aber &ı, wie das Sehr. dhe er: 
heiichen würde, bei Lob. Rhem. p. 5: Oaw ro Inlabw xai apubk- 
yo Schol. Od. IV. 89., sed hujus modo infnitivos novimus © 
os Yokyar InAacaı Hes. (wo Lobeck viell. nicht grundlos F7- 
oaro als Dpt. Aor. muthmaßt) et homericum Yrodei, quan- 
quam hoc Athenaeus IX. 396. ad F&w (fingirt ft. ridnzw) re- 
fert dıa To ivrideodaı Tag UmAas eis ra oröuare ra Aokgn, 
vel potius quia lactentes uberibus adhibentur; quod si prae- 
ferimus illa nutriendi et sugendi significatio secundaria est, 
roprie aulem Yocı dicitur TO uaoTW noogapuooaı Tixva 
Eur Ion. 462.“ And) im Lettifchen wird gejagt: Behrnam (dem 
Kinde) puppi (die mamillae im Acc.) deht (eig. legen, d.h. zu 
recht, daß es fie in den Mund befommt), die Bruſt geben (etym. 
dies aber nicht, wie wirflid im Böhm. dati prs, cyc, fondern: reis 
hen, EvrideoFa:n), aljo grammatiſch mit anderer Wendung als um 
fer: das Kind (Acc) an die Bruft legen. Ob gar dazu dehls, 
Sonn? Mindeitens erklärt Stender, Lett. Gramın. S. 262. bie 
Dea infantum der Letten: Deh-kla allem Ermeſſen nad) allein 
richtig aus deh-t (eig. legen; dann warten, pflegen) und bei. aus 
puppi deht (an die Bruſt legen und fie zu faugen geben... Wer 
nun bieraus ſchließen wollte, e8 jeien die Griech. Wörter, ja auch ©. 
2. dhä (dhayatı) mit 1. dhä (ponere) von Haufe aus identiſch: 
würbe mit diefer Vermuthung um deßwillen nicht burchfommen, weil 
ja erftere®, nad) meiner Anſicht ohnedies eine Kürzung aus dub, 
melfen, wie bhüyas Comp. und bhüyistha Superl. von bahu 
(sazvs), viel, auch bhüri Much, many, ſchon im Activ (nicht etwa 
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erft im Medium) bie Bed. Saugen, Trinten, unb Teinesinege® 
die von Säugen zeigt, welche erft durch das Cauſ. ermöglicht wird. 
Tvvamxa te Inocto uaddv N. 24, 58., fog, ift demnach gewiß 
wicht, als eig. „legte fich bie Zite in “an 

befagen wollend, zu en, noch H. h. Apoll. 423. od’ dp 'A- 
roAlwva Inoaro uabov, füngte, ließ fängen: legte den Ay. an 
die Bruft, fondern das Insacdaı ualdy (gif. die Bruſt, d. h. 
durch diefelbe, fich tränken lafien) ift al® zufanmengehörender ein» 
heitlicher Begriff gedacht, dann nach griechifcher Weiſe auch 
den zweiten cc. gif. der Perſon (Ueberfpringen von ber t zu 
deren Inhaberin, ober von jener zu dem Säugling daran) neben fich 
läßt. Tednoaro &Inkdoaro, He. mit Redupl., wie 
bei einem Perf. oder Mor. 2., da doc unmöglich nach Analogie des 
Tut. Paſſ. redjoouat, worin 3 Paffiv-Charafter. der Stelle 
Odyſſ. 4, 89.: aAA asl napkyovosv (sc. ujda) tnneravoy ydla 
Fnodas, als Inf. Präf., wie Buttm. will, oder beffer wohl Her. 2. nad 
Weife von Hodaı, jedoch unter Beibehaltung von 7 (vgl. a-dhä-t), 
den man indeß nicht nothwendig pafftvifh (gemolfen zu werben) 
su überjegen braucht, fondern alfenfall® au: zum Melken. Vgl. 
ubera trahere (Frʒ. traire), aber aud) Si pocula arente fauce 
traxerim, eingezogen, d. i. getrunfen. Hor., aquas tr. Lacan. 7, 
822., vgl. einen guten Zug (Schlud) thun, tn vollen Zügen trin⸗ 
ten. Doch hätten nad) Heſychius M. Schm. Ill. 440. andere vacaı 
im Sinne von sooßederv, ober dev gelefen. — Lob. Rhem. p. 
145. bemerkt ferner: Ya ro avkw napa ro da [fingirt!] ro 
rotgo EM. Au. v. C. A. 8. A. ex quo Yin, ind et den, 
a Romanis uno vocabulo mamma comprehensa et verbum 
Onlavro &3nAccav Hes. quod in Thes. non ad Ynleivo re- 
ferrı debebat sed ad Ham. [A18 ftarfe Form, etwa wie dgyule- 
unv von pılkw, wäre es feltiam genug; zu Fadlw aber, das mit 
dem Verbum für Sangen ficherlich nichts theilt als Tautlich den glet- 
hen Anfang mit 9, gebracht unmöglich des ihm ımtergelegten Sin- 
ned fähig, und daher allerdings wahrſch. in Inoavro zu ändern.) 
Cum Yniatw autem Vossius recfe contulit, fello, cujus sy- 
nonyma sunt PdaiAm, adPw sive aufiyw mulgeo, unde 
compositum nomen caprimulgi, quem Graeci alyodnlav ei 
aiyidaAlov [AA u. A-ı? aber dad « dann doch etwas auffallend 
fur3?] ac nonnunquam (nisi exemplaria fallunt) @!yıdoy vocant“. 
Bol. über Alyıodog, zufolge Aelian V. H. 42, 42. von einer Siege 
(aiE) großgezogen ; alfo, indem man mit freilich leichtfinnigem Hin⸗ 
weggleiten über die Mittelſylbe, welche doch kaum Genitiv dno al- 
y00) fein fünnte, in dem Schluffe ein Derivat von Inodas ſuchte, 
Etiym. Legg. ©. 334. Procop. de Bello Goth. Il. cap. 47. zählt 
eine Gefchichte von einem durch eine Ziege ernährten Finde, was ficher 
Babel ift. gl. The Anthrop. Rev. 1863. p. 23. Auch Tnlspog. 
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*» Im Betreff der räthielhaften Lautgruppe #5, welche Verbindung 
faft auf eine verfteckte Präp. rathen ließe, angeblid) an Stelle für v 
trägt man gerechtes Bedenken, die obigen, indeß von mir auch fchen 
Ausg. 1. TH. I. S. 230. erwähnten Wörter mit Anladess n. |. w. 
zu vereinigen. Auch wird die Sache nicht dadurch gebeflert, daß fid 
u Bdti)a ausiyoutv 70005 alıa Nic. Alex. 507. ein-Be 
werber um Verwandtſchaft findet im Gael. deal f. A leech (eg. 
Arzt): hirudo, was, will ic) annehmen, nicht Kürzung fein foll aus 
deogh A drink: potus, woher deoghal (aud) deobhal) Suc- 
king: actio sugendı mammas (f. S. duh). Abzuweifen fcheint je 
doch nicht ganz deölagh Sucking: sugens ınd deoch, Gen. 
dibhe f. A. drink: potus. Tazu wohl Corniſch bet Norris Il. 
363. dios Potus, potio. Beverage, drink. Recent form de- 
was. Welſch diawt, diawd, diod, in welden t, d ableitend 
icheinen. Ir. bias ocus deoch (Efjen und Zrinfen, nur in um- 
— Stellung) Stokes, Passion p. 88. Bgl. ihn ‚D 9. An: 
von dall (caecus) mehrere Thiernamen 1. Hirudo (afjo 
nicht nad) den Saugen, wie Lat. sanguisuga) 2. A mole: 
talpa (Blindmaus) 3. A dormouse: glıs 4. A species of fish, 
called blind-fish, or king-fish, or dog-fish (Squalus spinosus), 
denen man Blindheit zufchreibt, und dazu ein Schlag aufs Auge. 
Nämlich im Lith. findet ſich desgl. dele, Es f. ein Blutegel (bei 
Memel unbelannt); in den füdlichen Hafgegenden auch ber Band⸗ 
wurm, was zerlegt nad) dein Mufter von su-18, Nath, von su-ti, 
allerdings eig. Trinkerin heißen könnte, wie der Blutegel bei den Zi⸗ 
geunern nad) dem Stawifchen ı pıwitzka heißt. Meine Zig. U. 
80. 431., und, wo nicht durch Vermechjelung auch bew er.witsch- 
ka, als ob zu St. bevere (vgl. E. beverage), doch Walach. 
bere (bibere), Präſ. beu, It. bevo, Lat. bibo. 
Only uaorög; Ynkal: Tav uaoTav Ta ax0a, 2a Tay 
— a &xntvooöueve ſnicht in den WBB.: explicata 21. 
nAauıvog bei Heſychius veoyıog Säugling, wohl mit Doppelſuf⸗ 
fix, worin ber zweite Beftandtheil -ıvo. Omiauwv ſ. v. a. Imiao- 
roie, Amme, mit uff. -uov, glf. ein Berbum auf &w vorausfegend. 
—* ſäugen, von der Amme; aber im Med. (wie VA170000 c 
Inlaberas ro naidıor, das Kind ſaugt (wird geſäugt). Dei 
fagte man gemeingriehifch auch ImAaseıv für fangen, Inoiov, an 
einem Thiere. Lenivas uabov &ndaks Theocr. 3, 15. — Als 
allein de8 Säugens (unter den Säugethieren) fähig vom weiblichen 
Weſen: IrAvs, — Sfr. dhäru it: faugend, z. B. vom 
— und, weil dein Charakter nad) vom männlichen Gefcjlecht unter 
ichteden: weibifch, effEminatus; HnAvöolag, InAvdorar (wie 
ein Kranfheitsverbum, 3. B. vdowruar) ald von einem ‘Dem. auf 
-vögıov (1. Th. II. 383.) ausgehend gedacht, was des ſchon in Yrj- 
Aug enthaltenen v halber fein Wunder if. Kaum, mit Erinnerung 
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an vdwe, wie 3. B. XéAvögooc (Schildkroͤte, Schlange — des Waſ⸗ 
fers, mit Nachftellung des abhängigen Gliedes, wie alyareos Ziege 
— des Feldes, agrestis). Es fragt fih mm, da fetlare (ober 
etwa befier felare mit nur einem 1?) mit Indaleıy allerdings in 
nächfter Berührmg ftehen möchte, ob nicht auch Lat. f&-mina nach dem 
Sängen benannt fei. Das ift wegen fd-cundus, f&tus oder foe- 
tus, f&-n-us, aud wohl ftlius, (faum jedoch f&mur, oris und 
Inis der Kürze de e wegen; obſchon: aus den Lenben 
hervorgegangen u. dgl.) äußerft ummwahricheinlih, indem man es auß 
diefem Zuſammenhange hevanszureißen fein Recht hat. Es bezeichnet 
fe-mina demnad) nicht: Sängerin, fondern: zum Gebären fähig, 
wobei in beiderlei Fall eine ipi mit medialer 

anzunehmen wäre. Vgl. indeß Curtius Gtdz. II. 316. — im 
Skvismus hat die Wz. fich weithin verbreitet... S. Miklos. Lex. 
Palaeo-Slov. I. p. 470. doi-ti (1. Perſ. doja) Inialsv‘, lac- — 
tare, nicht zu vermengen mit dem Compoſ. do-i-ti (pervenire). 
Die Form ift eine canf; mit i, wie papoiti (potum praebere) 
von piti (bibere), koiti, ftilfen, welches Deutfdye Wort im Sinne 
von Stillen (Beruhigen) eines Kindes (durch Darreichung der Bruft) 
im Böhm. fogar durch kogiti, fäugen, wiedergegeben wird, |. SCH. 
ll. 1021., und wohl möglid, daß oı Vrddhi von S. dh& anzeige, 
obſchon ſich letzteres hier der Caufativ » Bildung mittelft p bedient. 
Daher nun aud) doilitza f. roogos, nutrix, fowie desgl. dail'- 
nitza, Ill. doicca, Säugamme. Doinitza fetans (ovis). Doi- 
tel’ m. zuönvos, nutriens. Doicik Collactaneus Kozo-doj 
(caprimulgus) f. ob. Etwa auch, fid) anlehnend an den Begriff von 
Säugling, und fpäterhin alumnus: Hl. djetja, infans (noch nit — 
ſprechen könnend) Mikl. Radd. p. 9, vgl. 5.2 Ill. djete, dje- 
tella n. Knabe, Kind; Pl. decca und dicca inter. Deoczak 
jung Kind. Detinski findifh. Vgl. ob. Lett. dehls Sohn, aber 
auch Alb. djaArje-ı Kind, Jüngling. Nach Mikloſich auch djeva - 
f. (virgo) im Kſl., was mir nach Laut (woher doch. das v?) und 
Begriff (troßden daß auch zum. yurn) bedenklich fheint, indem es 
doch weder als fäugend noch ald Säugling recht paßt. — Böhm. 
dogiti, podogiti, Poln. doic (fig. einen ausfaugen) beb. mellen, — 
und führt Diefenbach fogar ein, von dojc, fäugen, lautlich unter 
ſchiedenes dejic, melfen, aus der Oberlaufig an. — Ahd. taant 
(lactant-te), aber aud) Xigente (tigenten), sugenten, lactan- 
tem, was ſchwerlich zu S. duh gehört, welchem vielmehr: ziehen 
entſpricht. Goth. daddjan, fäugen, ÄOnAciCeiv Dief. a. a.Q. Das fieht 
num äußerlich faſt wie reduplicirt aus, und will ich in dieſer Rück⸗ 
ficht erinnern an ©. dadhi n. faure Milch, au dadhan, z. B. 
enthalten in dadhan-vant, faure Milch enthaltend,- was nicht zu 
verwechjeln mit dadhi 1. verleihend 2. erhaltend (im Ggf. zu ver- 
nichtend), al® n. Haus (in fich faffend), von ©. dh, wie upa- 
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dadhi, drauf legend. Saure Milde wäre, da Milch, gefogen ober 
friſch gemolfen, eben noch nicht fauer ift, dafern hieher gehörig, nur 
aligemeiner als „Trank“ (vgl. S. pavas) zu faſſen. Alban. nad 
tost. Diundart Öais-a, geg. daire-ı, lap. Auds-a, fodaß ziemlich) 
zweifelhaft, ob hieher gehörig, indem die Brujtwarze Hide-a, Gr 
Fir, ic fauge, und wiederum mit anderem Anlaute déey, ich berau- 
ie. 9. Grimm, Ueber Diphth. nad) weggefallenen Conjonanten, 
bat darin, wie viele andere gewagte Vorausfegungen und kühne Er: 
Märungen, fo auh ©. 41. nicht fonderlich begründete Anfichten über 
daddjan u. f. w. entwidelt. Aus deſſen altſchwed. Gegenbilde 
döggıa folgt noch durchaus nicht ein ind Enge Zufammenziehen der 
kürzeren Formen ſchwed. di v. a. Teter; dän. die v. a. et n. Su- 
cer; teter; give di (ſchwed. ge di) Allaiter. Nourris, eig. Do- 
ner le teton. Schwed. di-barn Nourrisson; -broder, -syster 
Frere, soeur de lait. Dit -gris, -kalf, -lam Cochon, veau, 
agneau de lait. gl. die Sfr. 3. Perf. ©g. dhayati. Das g 
im obigen Add. tig-ente hat fid) aller Wahrfcheinlichkeit nach bloß 
aus ı, j entwidelt, eben jowie eiges f. Lied, zueigerö f. zuer 
erö, zweier, und im Säfr. ıy ft. y, ay ft. € u. |. w. vor Vokalen. 
Für Verderbung von *aan aus *tahan ijt daher fein gemügender 
Grund vorhanden, zumal Mhd. dege, ftille, pflege, bei Benede nicht 
dazu gehören möchte. — Agſ. äg n. st., E. ss find weit entfernt 
für das Goth. die Grimm’ihe Fiction eines addi zu unterſtützen, 
welcher ohnedies das ungeblih Goth. ada in der Krimm und vol 
lends das auf Indien beichränfte anda (aljo mit den einheimifchen 
Gerebral-Lauten) durchaus nicht -Hülfreich entgegen kommen. Das g 
fteht wahrſch. für j oder v wenn man daß fehr glaublid) aus Lat. Avis 
als Patron. entwidelte övum in der Gr. Form w-iov und Argi- 
viſch wer berüdfichtig.. S. meinen Art. Gefchleht S. 455. — 
Die Analogie aber von Soth. tvaddje (duorum) al® Gen. von 
wvai, und altn. tveggja von tveir, würde mid) keinesweges be- 
ftimmen, in Abd. zueıö (duorum) von zuene = Both. tvreih- 
naı (vgl. Lat. bini, jedoch ohne gerade, wie das Goth., ein das S. 
dvi-ka, aus 2 bejtehend, enthaltende Derivat in fich zu bergen) 
den Wegfall eines Conſ. unbedingt einzuräumen. Altn. thriggja 
(trium), allein Goth. thrije, Ahd. drid, läßt fiherlich nicht noth⸗ 
wendig eine Goth., dazu unnachweisbare Parallele *ıhriddj& erwar- 
ten, wie auch ein altı. beggja (amborum ; Ahd. adj. pederö, 
beider) im Soth. fein getreues Eco finde. Es iſt wahrſcheinlich, 
dag tvegzja und Goth. tvadılje einander deden. Welcher Form, 
der mit Gutt. oder der mit Dent., wollen wir nun die Priorität ein- 
räumen ? Ic) denfe, wenngleicd; man für erjtere allenfall® an obiges 
dvi-ka erinnern fünnte, vielmehr: der Gothifchen Form, die mir 
jet (doc |. Zählmeth. ©. 171.) dem Sskr. dväi-dhya n. Dop— 
pelweſen, Falſchheit (vgl. Lat. duplex Ulysses) am engjten ſich an- 
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zufchließen ſcheint, nur freilich mit bem Unterſchiede, daß ber erfte, bie 
I angebende Beſtandtheil von dva (nicht wie dort von dvi) als 
ema ausgeht. Vgl. Agf. tväde oder tvaede (duplex). — 
Dies nun vorausgefchict, kann Goth. daddjan mit ©. h& recht 
wohl verwandt fein, ziehe man nun die Annahme einer Rebuplication, 
oder eines berivativen Zuſatzes, Ahnlicd) dem in iddja, ver, den auf 
©. aha { (ponere; facere) :zurüdzuführen ich wen wenn Bedenlen tra 


gen 
45. Dhmä (flare), ** wohl dham wegen des Präf. 

dhamiämi. %®ef. dadhm . dhamidyati und dhmä- 
syati; Part. dhamita mr in ber alten S ) unb dhmäta. 

1x binfen, anshanchen blafen (eine Pfeife, Wnfchel) ; anblaſen, auf- 
blofen. Anfachen. 2. durch Blaſen bearbeiten, ſchmelhen Erz) 3. von 
ſich blafen j. v. a. fchlendern, werfen. Mit apa: wegblafen. Mit . 
& 1. hineinblafen (in eine Mufcel), daher ſ. v. a. laut ausrufen, ver- 
fünden. Paſſ. ſich en Luft Eee. I mit Luft füllen. 
Adhmäta einen durch Winde aufgebunfenen Leib habenb, 
fen. Darp4dhmäta von Stolz aufgeblafen, ans A dhms- 
na n. 1. dad Aufblafen, Aufblähen 2. Dez. mehrerer Krankheiten mit 
Flatulenz. UttarädhmäAna Aufgeblaſenheit des Unterleibes (vgl. 
Gr. vor&pa). Venu-dhma A player on a ſiſe or flate; can- 
kha-dhma. A shell blower. — Xın fiherften dazu MI. d’miti 
(inflare), d’menije yvolworg, inflatio Mit. Lex. p. 183., Serb. 
na-dam KBtr. I. 276. id. Poln. dme, dmiesz, dmie u. ſ. w. 
Bandtfe, Gr. ©. 178., Inf. dac, blähen, blafen, wehen. Dma f. 
das Wehen, Blafen der Luft, des Windes; der Wind, wie wiatr 
dmie S. dhamati), der Wind weht. Dimuch m. ber Hauch, 
das Wehen, das Blaſen, deſſen wohl eig. hendee Suff. doch nicht 
etwa zum Sokr. Deſid. didhmäsatı? — Lith. dambras, Brumm⸗ 
eiſen, hieher? — Zend dadhmainya (athmend; od.: fich aufblä⸗ 
hend?) von dam. Ferner Perf. (Vullers Lex. . 898.): dem 1. 
halitus, spiritus 2. gemitus, unde demi serd Suspirium frigi- 
dum, met. dictum vel suspirium desperationis. 3., tie demeh 
follis fabrilis. 4. odor 5. momentum, tempus (etiva Ein Athem- 
zug, wie Augenblid ? ws” Du. dem, Hauch, Augenblid. Spie 
gel, trad. Schr. S s (tanquam halitom emittens) 7. 
m et. Superbia —— b. fraus, fallacıa c. incantatio 
(etwa durch Anhauchen?). Biell. mır ale Denominativum p. 906: 
demiden Flare de spiritu et vento 2, spiritum ducere, 
respirare. [Schwerlich jedody Haverv, wie Schweizer 83. XII. 310. 
und Gurt. Grdz. Il. 122. wollen, inden ja das bielmehr Athmen fein 
müßte, weil Simpfer, nimmermeht aber Ausathmen, efllare ani- 
mam, exspirare.] 3. Progermmare, pullulare, crescere, weil 
Wachien auf Anfchwellen, Aufblähen 4. Erumpere, de pu- 
stulis (vgl. Bläschen), exanthemate: -aflici.:5. primo apparere, 
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oriri, de aurora (glj. wie das Aufblühen einer Blume). 6. se 
jactare, insolentius se efferre (ſich aufblähen). 7, impetum fa- 
oere (gif. daher ftürmen). Hieraus erhellet nım wohl genugfam, daß 
ber Bergleich von dem mit ©. ätıman troß deſſen Kürzung zutman in 
Benfeys Gloſſ. ſowohl des d als des Mangels an n wegen falſch fei. 
Bergleichbar fcheinen aber Dig. dyñe, Tag. dümgae, Wind, Siögr. 
. WB. ©. 386. Dagegen d. dymyn, rauden, f. unter Yves. 
wozu auch Ahd. daum (vapor) u. ſ. w. Oder entftand der u-Pant 
durch Einfluß des m? Vgl. Sjögren, Off. Stud. ©. 14., wo je 
doch die al® zweite angegebene Bed. „blajen“ wohl nur hypothetiſch 
ift. Ueberhaupt find noch mehrere germanifcdhe Sandidaten zum Cr 
men zuzulafjen, obfchon deren der eine oder andere wird d 
Bel. Graff V, 430. tunft, procella, Grimm II. 194. und tunst, 
procella venti, tempestas. Sie paften, indem kaum zu Lat. tu- 
meo, redjt gut hieher, freilich unter Borausfegung, der Volal fei 
verdunfelt. Sonft altf. dunian (conquassari), was aber nicht ge 
rade durd) den, verm. wohllautlichen Einfchub in dunestige uuin- 
da (spiritus procellarum) erwiejen wird. Cin ganz Dort 
aber jcheint unjer gegenwärtige Dunft (vapor), Mhd. dunst Be 
nede I. 403., auch tust (vgl. E. dust, Staub, wie Hamb. dust: 
feiner Staub, oder Dunst; und daher zufolge Richey auch düster, 
doc” Mhd. dinster), angeblid}) von denan und dinsan, fowie 
Mhd. tuft Duft, Dunft; Nebel, Reif, Ahd. duft (gelu), die, im 
Fall fein n ausgefallen, nad) S. dhüp hinüberweifen möchten. Altn. 
dupt n. (pulvis) Grimm II. 197. gl. ihn ©. 211., wo er nach 
möglicher Identität diefer Ww. die Frage ftellt, und mich II. 462. 
Das Ahd. ftarfe n. duns (ductus, tractus) Graff V, 197. von 
Ahd. dinsan, goth., altf. thinsan (no im Bart. gedunfen, 
aufgedunfen), trahere, ziehen, Prät. dans (traxit), Mhd. din- 
se, id) ziehe, fchleppe, trage, Grimm Nr. 396 ift jelbft wohl nur, 
troß feines Ablautes, mit dem Sskr. Defid. titanısatı, titansatı 
von tan, Goth. thanjan, dehnen, Nr. 571. vergleichbar. Vgl. and 
Sfr. va-tansa An ear-ring; a crest, ınd vi-tansa A sage. 
a net, a Chain or any apparatus for confming beasts or birds. 
Gewiß könnte man nun bei dem Dunfte (odor, fumus dispersus) 
an die expansio; allein ficher mit gleichem, wo nicht größerem echte 
an die exhalatio denfen. Bei Dunſt wäre die Wahl, ob Dunst 
oder Dunst? Das Läßt fi nicht enticheiden, und ob der Nafal 
etwa aus urjprünglichem m hervorgegangen, erhellet auch nick. Zu⸗ 
fest fäme vermuthlidy Alles auf den Anlaut an, der in mehreren um 
ter jenen Wörtern der Lautverfchiebung nad) vielleicht ohne die Mittel 
jtrengerer Unterfcheidung gleichgut als aus dh oder t entjtanden angefett 
würde. Es fommt noch hinzu Mhd. dimpfe, dampf, dumpfen, 
edumpfen, dampfe, raudre Benede I. 331. Be Grimm II. 
Sir. 368. nord. dampi (vapor) und nad ihm auch Ah. tumphilo 
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(fo mit t ſchreibt es Graff V,-428.), Dümpel, gurges, fobal er es 
ſich als „böfe Dünfte aushandend“ denkt, ud Anfe  Dumbf Tra- 
porosus ; eher doch wohl: gedämpft, z. B. vom Schalke). 

jedoch ſcheidei tumphilo von dam phS. 141, tampho, ca- 
—ãS n. a en Yen, mi er \ euflont hit, 
er (wie es d n), 8 = 
Entweder foll e8 zu tüämon (rotarı) gehören, was auf einen di! 
brehenden» Wafjerfteudel allerdings paßte, oder zu tiuf (tief), we 
nicht gar zu tunculla (gurgee) ©. 436. ©. Benede tümpfel, 
tiefe Stelle in fließenden oder ſtehendem Waſſer II. 130. Lett. 
dumbrs, feucht, moraftig, moderig, 3. B. dumbra semme 
ſchwarzes mooriges® Land, und dublie ——— (€. 
mud) doch wohl zu dubı Saufen, wie in eine Ein⸗ 
finkens im Moore wegen. Bet Dampf, u. ſ. w., Lich. dumpti, 
Feuer anblaſen, zu erwägen wäre jedenfalls dos Eer. Canſ. dhm#&- 
payati; im — dhmäpita als Beiw. vn LRAuUma (kin 
nengewand) viell. verkohlt, Zunder gebrannt (vgl. unfer: ver 
dampft), obſchon MHd. dimpfe ablantet und ſtark fletirt. gl. 
noch Baier. Lobeln, töbeln nad) eingefchloffener dumpfer, feuch⸗ 
ter Luft riechen Benede III. 126., objchon eher zu taud, betäuben, 
wie Hamb. döven, dämpfen, tigen, von: doof taub; betäubt, er- 
ſtickt Richey S. 37. Diefer bringt dazu auch ©. 40. duf figl. 
vom Geruch und Geſchmack, was feine Rein glei verioren bat, und 
anbrüchig oder in ſich ſelbſt erftidet ift, 3. B. duffig mehl. 2. 
von der Farbe, was ohne Glanz (gif. taub) tft. ‘Davon fehr verichie- 
den dufftig trübe, neblicht. 

Im Griedh.Lat. ımd Kelt. fcheint die Wz. dhmä zu fehlen.. 
Doch habe ich Adauag, Sohn * Aeolns, das wenigſtens mit S. 
Atharvan, wie Ludwig 83. X, 447. wili nichts zu thun bat, 
in 83. VII. 103. 245. mit unferer Wz. zu vermitteln geiucht, in⸗ 
dem ich es enphemiftiich al® den faffe, weldher nicht zu arg er 
Gael. deö f. Halitus, aura, anima doch eher zu ©. dhü. 
un’ n nAnsıg Tov avkuov ober 7) Tod avkuov nnyn;: — 
wie ud) (o)uwarr aveuov avon’Sef., ſei es nun aus ob. ouc- 
vn, nad) dem Et. M. ano roũ ouw, wage ich nicht mehr hieher zu 
ziehen, troß der Möglichkeit einer Bertauſchung von dhm mit au, 
weil die Meinung fein Fünnte, wie in dem Liede: Durch den Böh⸗ 

merwald Streicht der Wind fo falt, oder bei Bürger: Gr (der 
Südwind! fegte die Felder, Lat. v errentes aequora venli. — 
Fläre, das Bopp verglich, muß, einer entfernten laulichen Möglichkeit 
ungeachtet, nicht hier eingeftellt werden, indem deſſen germaniſche An⸗ 
verwandte den Eintauſch von b ft. (= dh nicht zuließen, indem ja 
Goth. thliuhan (gff. t vorausfekend) und unſer fliehen (fu- 
Bere)! u. 1 oe höcftene den umgekehrten Vorgang bewieſen. 
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2at. näre f. S. snä; aber nôre f. ©. nah. 

Neiw |. S. vas; aber v£sıv (accumulare) unter as, werfen; 
vieodcaı ımter ni. 

46. PA 1. Bibere, pötare. Vol. 1. 345. 348. Iuftt S. 188. 
KBeitr. II. 265 fgg. Mikl. Lex. Palaeosl. I. 564. 566. Lat. ps 
ſtets mit Ränge, wogegen Gr. zw und so, ähnlich wie Sddosges, zum 
Theil Yyıyyvaoxw, wechſelnd. Gael. pöit (Potare multum, vel us- 

ue ad ebrietatem), pöitear (potator; ebrius quis) find ber 
tlehnung aus dem at. verdächtig. Poit (olla, lebes) wahrſch. 
ans E. pot (auch niederd. ft. Topf), Frz. pot, aufgenonmen, ohne 
daß fie dazu gehörten. S. ghrta-pa ımd -pävan, Butter tris 
fend. Mit dem Part. Prät. pita 1. paſſ. pitaghrta (getrunfen 
Butter habend,, nad Weife von flexanimus) 2. act. ghrtaptta. 
Bon der 2. Wz. p& unjtreitig dadurch unterfchieden, bob erfterer eig. 
ein i-Zaut zum Grunde Tiegt, während das fich einftellende A, folite 
ih meinen, Verftümmelung ift aus dein Briddhi Ai, womit es ja 
auch aufgeführt wird. Buttmamns Meinung aber, als ſei im ©r. ı 
por dem D-Laute unterbrüdt, wie in AwosoFas aus soo, barf 
man des Ser. wegen, dad ja Jot Hinter d mit nichten zeigt, 
keinesweges ftattgeben. Wefterganrd hat nad) Cl. 4. (oder pai nad 
1.): päy-ati Exsiccari (vgl. Dirft und r&pooum), wä die 
Grammatiter auch eine W;. pi Cl. A. (piy-ate u. f. w.) anfüh 
ren. Sonft wird die Wz. zu CI. 1. und in den Veden aud) 2. ges 
zählt, obſchon Mar ift, daß pibämi, pibasi, pibati (bibo, ss, it, 
u.ſ. w. fo gut wie tisthAmi (sisto, sto) eig. der rebuplicirten EL 
3. zufallen, denen fie beizuzählen die Indischen Grammatifer nur deßhalb 
Scheu trugen, weil fie nidyt das lange A im Auslaute bewahren, fon: 
dern an deſſen Stelle (meift kurzen) Bindevokal zeigen, wie EL. 1. es 
verlangt. Aus dem i in pibA-mi oder pivamı aber fönnte man 
auf urfprüngliches ı auch in der Wz. Schließen, weil das Säfr. einen 
dem Wurzelvokale ähnlichen Vokal pflegt in die Wurzelſylbe aufzu⸗ 
nehmen. Alfein fchon ti-Sthämi (formus), aud) gi-ghrä-mi, ne 
dadämi, didvom und dadhami, ridnmus zeigt das Miß⸗ 
liche des Schluffes, wenn man anders nicht audy der Wi. sthä, fie 
hen, glaubt die übrigens durch nichts unterftützte Urgeftalt *sthi zu⸗ 
Ichreiben zu müſſen. Außerdem heißt papiti f. in redupl. Form: 
Mutual or reciprocal drinking, drinking alike or together, wie 
papi, trinfend, und als m. der Mond, fowie papıs m. dasſ. 
und Mond, weil fie ‘vgl. Anakreon) das Waſſer auftrinfend vorge 
ftelt werden. Sonft lautet das Paſſiv plyate mit t, wozu, da 
auch act.: söptyata väri (er trank bad Waffer) gejagt wurde, 
das fonft vereinzelte Beiſpiel eines Präf. Rioucu (mit langem ze, wie 
bei dem Gebraud) der gleichlautenden Form des Fut. ft. miovuer) 
bei Pind. OL. 6, 147., wenn aud) eher medial, was für das Sskr. in 
der Form einen Unterſchied macht, vortrefflid, ftimmt. Ferner das 
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Ita, welches fowohl activ als paſſ. gebraucht wirb, gegen sro- 

Tog, eh paff., allein mr mit act. Sinne, pötus, wie woAunorog, 
vieltrinfend, Aoayumorog. "Aroros, od yap dnnivovor, von deu Li 
buchen Eieln, re was hinſichtlich des Stile Farrar, On the Orig. 

the Lang. P 33. beſpricht. Natürlich: nicht auf eine trinfbare 
Flüffigfeit oder * fondern anf eine Berjon, ein Thier bezogen, 
muß es actid, wenn nicht finnlos, fein. Vgl. ſchwäbiſ 83. xIV. 
160. Gerund. pi-tva, in Compp. -p&ä-ya (doch au) nipiya), 
aber Vediſcher Inf. Mare (Lat. pd-tu-s IV.) gegen Til. Pe 
Böhm. pj-t, aber tj Trinfen, Getränf, pitnY trinibar, 
zu trinken, (pötäbilis, PA ntöcıuog en N} —— 
haft, zu it pitati (nutrire) f. Aa ilfon pa-tarya 1. 1. 
To be drunk (zor&og) 2. To be preservd « or protect 
pa (tueri),, PlYtäbdhi (ausgetrunten habenb er heißt, gr 
ner Sage zufolge, der Muni Agaſtya. Dann 5 3. Perf. pa pan 
(ninw-xa), Part. papivas cum vi praes. Davon bes Fem. im 
Dich I Nahen. im Zeab pi pip Adlım, eine Sram, welche 

i (ſäugt) ut syati 3 , während RIOVuGs, 
oder stiouas, worin # —* N al bald 6. vorfommt. An Stelle des 
Aor. a-pä-m, dem, wie en im Gr. &dwv lautet, ein jedoch 
nicht vorhandenes “av (doch Nor. 1. Bafl. ind) entire 
findet ſich Erıov,. nıstv, und von letterem lautet der Imper. d 
tisch is, gew. (alfo mit Länge der Penult.) ni-Hı. Pä-hi fh ya 
dh) wird nicht als Imper. Aor., fondern Präf. in der unred 
3. angefehen, während bie redupf. piba, piba ſich im Lat. bibe 
jpiegeln. Pätä (abj. r), pötürus Tib, I. 3, 78., d. i. pötätu- 
rus, ijt formelf glei mit potor, Öris, compötor, woher 
das Fem. ‚pötrix, während pätar, auch nutritor, bei Wilfon. 
Ör. norne, nornpiov, Nat. pötdriu m, Becher, als Werkzeug, 
woraus man trinkt (der zuvor ober. felber gif. trinkt, inden er 
den Wein in ſich aufnimmt), Lat. pö-calum, allein Polal aus 
baucale. Alone ber Trank; das Gefäß zum Trinken; aber scaie, 
Dedel, 3. B. Hes. Opp. 9., woher naporiag ( mit 
Dedtel im Winter), unaweifefbaft, ‚obfchon gegenüber von fonftigem 
ra, An, vereinzelt (wie Pwuos von Pa, An), als Schutzmittel (von 
©. pä, tueri, wozu ie auch adaıg, Bräntigem, Ehemann, gegen 
nroors, Rat. pdtio, © -tis f. Drinking) angel 
muß. Im p&-tra ( ß etwas era Dewehren), aber pine 
pätra Trinfgeidjier, von päna n. A. Drinking, sber 
drinking cup or vessel, und 2. Preserving, —— — 
zeigt fih aber auch in den Gafr. Derivaten, mit 
a, wie außer dem ebengenannten: päthas n. Dar pathö- 
en (wafjererzeugt) Lotus; De -da (Bafie a athö- 

Ken) Wolfe ; 


hara ( 


thö-dhi, th en 
affericheg) Cem.  Desgl. patha a, —88 9* 
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KEoD2— 11 — Dip. i 


d ft. b zum Behnfe beiferer Abhebung vom Labiallaute ber 

S. apaga und apaga, Fluß, ift nicht etwa „Waffergang«, 
een: hinmweggehendes (mit apa, ano). — Das , 

veitaus vollitändigere Decl. zeigt, Juſti S. 22., mag auch bie Ränge 
er erſten Sylbe, als unſerer g älter und 

wit mehr Sorgfalt gehegt haben. Sg. N. afs (f durd afpir. Ein⸗ 
Iuß des Zijchere), Acc. Apem Abl. apat, Gen. apo (apac-üa 
or -Ca, Lat. -que, noch urfprünglicher), Inſtr. ap&-Ca; 2oc. 
ıpaya. Du. Apa. PL N. apo, und, falls nicht durch ben Ton 
mterfchieden, ihm gleich ber Sen. apäm. Dat. aiwyd & 
uch y) und Abyd, mithin ohne bie Gigenthümlichleit um 
Ufgh. ubu (Waffer) und Lith. uppe (Fluß), woher -uppönai 
Bachwohner) als Orten. wie Tarpuppönai d. i. Interamnates, 
nit u durch Ginfluß von p. 2at. amnis allenf. Waſſer | 
ni im ©.), wie somnus mit m ft., p, oder zu mänare? . 
ıb ie ua; —* a (Gab ie ), Fondech- 
\ n ⸗Land). Av. & geftalte . 
ıp mit — zu ipa-Bopp Gr. cr. p. 298. meine Forſch. 1700: 
eruht auf Irrthum, indem in allen Fällen ein zu y umgewanbeltes 
poraufgeht, welches mit a durch Samprafarana zu 1 verjchmilgt. 
Ivipa, Inſel eig. zweiwalferig, auf zwei (eig. allen) Seiten mit 
Bhjjer umgeben. Pratipa (Zend paityapa, gegen den Strom) 
Jackwards, following an order or course the reverse of natural, 
gainst the grain or stream. Cross, contrary ı. ſ. w. Vgl. pra- 
ci f. Weiten, von pratyand (rädtäufig) d. i. hinten, gegen das 
orn im Oſten. Samipa Near, Conliguous, Prosimate, at hand, 
ed. eig. gemeinfchaftliches Waller habend, wie riväles ( 
lachbarn an einem rivus, und da biefe in Gegenden, wo man 
leder Fünftlich zu bewäfjern pflegt, leicht darüber mit einander in 
Dtreit gerathen, — Nebenbuhler). In waſſerarmen tropifchen Gegenden 
ft Gemeinfainteit z. B. eines Brunnens natürlich noch von weitaus grö⸗ 
erer Bedeutung als in ben meiſten Fällen bei und. Das ı erflärt 
ih nur aus einer längeren Form sami, welche eben fo in samy- 
ınd (Accompanying, going with), Sem. samtöt, ſich 

Daher denn auch wohl samika n. War, battle 2. A pike, a dart, 
om feindlichen Zuſammentreffen; vgl. das Abo. samy-ak Al); 
vholly 2. Properly, fily, in the right manner. 

amica m. der Dcean, als Zufammenftrömen ber Gewäſſer, 

end das Tem. -Ci 1. Praise, enlogiom (von samida in der Beb. 
\ccurate, correct; true, right), allein auch feltfam genug A deey, 
. doe (deögl. samüra), welche Begriffe, da auch sägara Beibes, 
Jeean und a sort of deer, bezeidmet, iegenbiie in Berb. Tichen 
sögen. Dagegen samäpa —— ering oblations to the 
ods,. was ich aber. aus dem comp. . sam-Ap beenden, ex 
kien) teite, trogdem dad bei Willen die unklare Kuflärung „gegeben 


— 





"Eussoboa — 12 — Apis 


wird: Sama, same, Apa water; in which libations of water 
are made. Paräpa min. A place etc. whence water has retired 
(gl ‚ jem, habend das Waſſer) hat ein par&pa min. where water 
is lodged or retired, whence it has (a place) cet. neben ſich, 
worin ic) den auch in par&-dyus enthaltenen Locativ paréè ſuche, 
hinter welchem das a von ap geſchwunden wäre. 3d. nyapa, ftrom« 
abwärts. Val. Juſti ©. 282, frä-Apa, was wohl: dem Waſſer ent- 
lang. — Gleicher Herkunft erachte ih den Namen der Biene in 
mehreren Sprachen. S. meinen Art. Bienenzuht in Kuhns Beitr. 
11. 265. ff. So im Str. madhu-pa (eig. Honigtrinker) m. 
Biene, Lat. äpı-s. Sidhupa Drinking spiris, Amrtapa 
Drinking ambrosia, als Adj., und fubft. eine Gottheit. Sömapa 
er -pa-s) und sömapä (NR. -p&-s, alſo mit Beibehaltung des 

en 4), auch somapitin A drinker of the juice of the acıd 
Sarcostema. Vgl. oivonorng, Ten. oivonoris (Rat. vinibua, 
vgl. imbuo, auch im Verb. verwandt?) Stanap& mf. An infant 
at the vreast. Dvipa, zweimal trinfend, f. Elephant I. 706. 
Asrk-pa, auch asrk-pävan, asra-pa (aiuaronorng) ein 
Kaffchafa (in diefem Betracht dem Vampyr vergleichbar); und beute 
ih Zunovoa, die glei der Aania Kinder» und Mienfchenfleifch 
frefien follte, au8 Zunsovoe (mit Berluft des s und Nüdziehung des 
Accents, wie bei Egn. häufig, ſonſt vgl. auch das Fut. rum gegen 
Dor. rvyo), db. h. quae imbibere solei, nad der Weiſe, wie 
der Aor. ja oft das ohnheitmäßige bezeichnet. Eben fo &yssslösg 
(s wirklich furz und demnach das eine von den zweien, ber Wz. und 
des Suff., unterdrüdt) als „Einjaugerinnen“ von Blut, was bie 
Mücken ja in der That find. Asrapä f. (sanguisuga). Lett. als- 
fsins [suhzejs, Blutſauger, Blutdärftiger, aus [suhkt, durchſeigen; 
augen. Wenn nicht die Lautabſtufung P; goth. F, die theoretiich im 

. b fein follte, verfagte, indem fie I bleibt (Grimm Geſch. ©. 
395.) : fo würde man Abd. bia, Mhd. bie, Nhd. noch beie, Agf. 
beo f., & bee; alın. by, Schw. Dän. bi, des Ahd. pini, 
Biene, ungeachtet (deſſen n wohl kaum dasjelbe wie in suivo) um« 
bedenklich hicher itellen, wozu man freilich, bei Ermangelung von 
Formen im Goth. (viell. aud) mit b und nidht mit dem erivarteten 
f) noch nicht den zweifelfreien h gewinnt. Mit Deminutiv-Enbung 
bitte Lett. und Lith.; ebenfall® mit b aber Til. b’Cola (uEAsooa) 
Mitlof. Lex. Palaeosl. p. 49. troß der auch vorkommenden Schrei- 
bung pẽela mit p durch Aſſim. wahrjch. von einer Wz. b’'k, bie 
Heroorbringung eines Lautes anzeigt. Da indeß aud) Ahd. ım- pi Be⸗ 
nede I., 747., Imme, wie unfer um aus Ahd. umbi (aut), kaum ab» 
zuweiſen fteht, und desgleichen SI. pir, was aber nicht: Bier bedeutet, 
j.u.; Abd. pior, bior Grimm VD. (viell. rft.s, wenn ©.payasn, 


— ober o durch Einfluß von w), Boln.piwon., litb.pywa-sım. 


bier (im Ggj.uzum alus, Lett. mır allus, E. ale) gleichfalls unferer 





"Bier — 18 — Biberb 


Wz. zufallen möchten: wird es nöthig, auf einen anderen Erflärungs- 
grund des b (und nicht f) in unferen Biene, Bier, (vgl. übrigene 
auh Birne mit vu piram, arııoy) zu finnen. Grimms Herlei⸗ 


tung de8 erften im . aus Bauen, fo finnreidh fie ift, muß ich 
aus anderem formellen Grunde (weil nämlich in Biene x. |. w. gar 
feine Spur von u enthalten) verwerfen. Ich finde aber die Störung 
der Lautverſchiebung vielleicht durch ähnliche Gründe im Germant- 
[den herbeigeführt, wie fie uns Anfangs fo feltfam im Latein. bi- 

ere entgegentritt. Vgl. KBtr. II. 422. Das pebiihe piba (hihe). 
Rosen RV.p AV. zeigt, gemäß bem häufigen Streben, die durd) Redu⸗ 
plication herbeigefüührte Epallelie gleicher Laute mittelft Diff. zu mil: 
dern, auch Hier ihr heilſames Walten, nur freilich in ungewöhnlicher 
Weife und an ungewöhnlicher Stelle, d. 5. nicht in dem redupl. Vor 
fchlage, jondern unmittelbar am Körper der Wz. felbjt; und verwiſchte 
ich die lautliche Geftaltung legterer um jo mehr, wenn man fpäter 
ogar v (Laut unfers Deutſchen w) für b fchrieb. Pıva f. (Water), 
dad man aus einem unregelmäßigen unbe rCiffie erflären will, 
mag doc) der reduplicirten Form angehören, wie darog, aufgerichteter 
Maft; Webebaum, nad) der redupl. Präfentialform iornu, sisto. 
Welſch pıiw Dug (zu ©. duh, melfen?), auch udder, und uth 
(vgl. mammula), da® Stokes, Irish Glosses p. 422. um p geföpft 
glaubt, während er p. 47. darin einen Anklang an Str. üdhas, 
Enter, fuchte, ale Milch enthaltend, viel. hieher. Kl. pivati 
(AVSV), pivannie n. Potus; vaua, unda, latex. Pivon. 
Potus, sicera, nectar, Ngr. nifa. Pivovar (cerevisiarius) 
Bierbrouer; Ill piva, ve f. (St. birra), Bier, pivar. Bierwirth, 
pivarnica Blerhaus, pivnica Keller. Pıv'nitza (Cella 
vinaria). Piv’n potui aptus; pivk qui bibi potest. ‘Der 2% 
teiner hat nun aber, indem fi bei bi-bo = ©. pi-bA-mi fein 
Sprachgefühl dagegen auflehnte, die Reduplication ſich durd) Erwei⸗ 
hung des p zu b in der Wurzeliylbe zu arg verdunfeln zu lafjen, 
dafür in der erſten Sylbe auch b ft. p angenommen und hiedurch 
die Neduplication wieder hergeftellt. Fieber den Berluft des erften 
redupl. Conſ. Corn. evough ;bibite), coll. O. W. iben c(bi- 
bebam), ©. Ir. ibim (bibv = ©. pivami), Bret. &va. Sto- 
kes, Passion p. 88. Der Kürze bes Wortes halber behielt er jedoch 
(von pö-tus abgejehen) die gedoppelte Wurzelform durch die ganze 
Conjugation bei. Alſo hierin unterjchieden 3.9. von sisto (steti 
ander® redupl,, ımd status) oder gigno, genui, genitus, 
auch im Perf. bibi, das, als ja auch redupl., deßhalb unter den 
zweiiylbigen Ausnahmen mit DVolal- Kürze figurirt, md, wenn 
ſchon erit fpät nachweisbar, die Participien bibıtus, bibitürus. 
Aus bibere, aud gekürzt biber (wad fpäter im romm. Inf. 
überhaupt nichts ungewöhnliches),, St.bevere, 313. boir u.f.w. 
Etwa num fogar Rat. imbuo, ui, Atus (urſpr. etwas mit einer 

Pott, eryum, dorſqh. II. 2, Ubth. 13 
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Fluſſtgkeit anfenchten, befeuchten, benegen, und daher ſchwerlich zu 
Pow) als Cauſativum zu bi-bo (vgl. indeß auch oben vinibua). 
Imbutum est, quod cujuspiam rei succum perbibit. Unde 
infantibus an velint bibere, bu syllaba contenti sumus. Fest. 
S. noch Curtius GErdz. 1. S. 317. Der Form nad) freilich nicht 
allzu durchſichtig. Wenn es fih zu S. pivamı ähnlich verhielte, wie 
Rat. suo zu siv-y&-mi, deſſen Part. syü-ta = Lat. sü-tus 
(consätus): dann ſähe mar, indem e8 nur mehr, als ımbibo, ſich 
zufammengezogen hätte, feinen rechten Anlaß zu feinem cauf. Gebrau⸗ 
che (efficere ut aliquid imbibatur). Iſt e& aber nicht redupli⸗ 
eirt, woher dann fein b ft. p, und überdies das u, welches, dafern 
aus ventitanden, ſich wohl begriffe, allein minder, wenn es (vielleicht 
indeß ımter Einfluß des Tabialen Conſ.) Stellvertreter wäre, foll ich 
fagen für ı oder langes A, welches letztere doch eher 6 erbracht 
wie in pö-tus u. f. w. Das ©. Cauf. päyay-a-tı (bibere 
- dat, potionat, er tränft), womit ‚ae ML Reiki otum praebere), 
dgl. 3. 11. 1021., einigermaßen in Einklang fteht, Tann im Yat. 
imbuo dod unmöglich liegen, indem diefes denn doch wenigſtens 
einer der ſchwachen Conjugg. I. oder IV. angehören würde. ITinic- 
xcdo (alfo noch mit regelrechter Redupl.) ift caufativ -nach Weile von 
usIVoxo, nıvvoxw und dıdaoxe Buttm. $. 112. Anm. 11., das 
Tut. riow (mit langem s), Erreoa, tränten, aber von der Grundform, 
wie uedVow, &usFvor (v f}), inebriare, und orı/ow, darııne im 
Sinne von Stellen, ſodaß Fut. Med. iouaı, Aor. Mior, trinken, 
ſich ähnlich verhalten wie orjooner ſich ftellen; allein freilich auch 
tranf. jtellen) und E&orzv (ftand). Kaum hiedurch zu rechtferti 
Lat. posca, aud) pusca; eher, da ein fäuerlicher Trank, aus 
Enofus. — Mit o- (eig. um) SU. refl. oppiti-se fich beraufchen; 
opiati-se wader faufen, ital. sbevazzare, sbevere, und cmui. 
opoitti, opajati tränten, abbeverare. il. opiti sa, opi- 
jati sa, opivati-sa (refl. wie unſer: ſich betrinfen: inebriari); 
opoiti, opojevati (inebriäare), opajati (potum praebere). 
Opajetz’ m. Avyvos, lucerna, weiches Mikloſich eine vox ob- 
scura nennt, ſcheint mir Hell genug. Die Lampe heißt fo, weil ihr 
Docht den Del trin ft und die Flamme ihn verzehrt. Vgl. bibula 
arena, weil er das Waſſer gierig einfaugt. Bibula charta Fließ- _ 
papier. Auch von ber radıx Ov. M. 14, 632., wie der Inder den 
Baum witzig pada-pa (Fußtrinfer) heißt. Wal. härtie sbeu- 
töre Löſchpapier, von sbeu {exbibo). — ©. p&ya trinfbar; m. 
Tranfopfer, p&yäf.Neisihleim, Reiswafler. Pe&yuüsa mn, Bieft- 
mid (colostrum), Ahd. piost, dog, vgl. RZ. XI. 288. Auch 
an rveria, nörie und urva (al ob vorn mit dem s fa 
eiv), wogegen rugsarn, wie unfere Hausfrauen fagen : gehitzte Milch. 
Siehe noch Sjögr. Diff. Stud. ©. 31. — SL. vodopia —— 
5* Iſt Sat. exbures, exinteratas, sive exbuae, quae sxbi 
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berunt, quasi epotaeFest. etwa nicht red. Part. Perf. Act. mit ur fl. 

? Oder zu ebrius, sobrius? Ill. pir, ra m. Hochzeit, und 
piro vati Hochzeit feiern (darum nicht aber aus feriarı, mit Ban- 
elung des dem Slaven eig. fremden f in p) ift Kſl. pir m. *örog, 
compotatio {jpätl. potaculam), Birien jennie, ovundctoy, convi- 


vium, u. ſ. w. f. Nikl. Lex. p- 45Ob daher ımfer Bier, Ü. 
birra, Frz. biare (etwa Feitifcher Erfindung, obelech die Venen- 
ungen bei den Kelten anders lauteten: cervesia u. |. w. f. Dief. 
g. Curt. Ar. 102.) von dort —A Namen habe: wäre 1. 6.) 
Pe t zweifelhaft. Ueber die Schwierigleit, mit nuivanr es gu verei⸗ 
nigen, die im Anlaute liegt, ſ. noch f\ reichen Art. im 
Pröpinare ift aus Gr. noontvo (deflen » Pröfential- Zu- 
lot, wie in xolvw, TEuvo n. |. w.) durch Webertragmg in Conj. 
, herübergenommen, und, wo man das o der Bräp. lang gebrauchte, 
bis in Folge von Latinifirung zugelaffen. Urfpr. zutrinten * 
vortrinken; vgl. praebibere; ©. pra-pä Bibere inci 
B. salutem, Gr. gulornolav no.; dann zu trinten ge — 7*8 
allgemeiner gefaßt: zu eſſen geben, vorfegen. — Das ſeltſ 
übrigend nur fpät gebrauchte Pergerna gehört auh im a 
erit der Spätzeit an, wo e8 bei DC. uuyx&orn;g, allein auch Ermexeovng 
und &mıyxtpvng (poeillator von pocillum, wie gladiator, salına- 
tor, malleator u. |. w. Il. 1016.) lautet, wa® ben Glauben, daß 
darin ein Derivat von stivw, etiva To rivov, zufolge Arie cin ein 
Getränk aus Gerſte (dem das o hätte abgeftoßen fein müſſen), eder 
der verfürzte Inf. zw oder rev |. Buttm. Verz. (gif. zum Trin⸗ 
fen) ſtecken müſſe, gewaltig erjchiüittert, indem die längere Form ıme 
der Präp. Zr mit anfceinend zwingender Gewalt entgegen wirft. 
Der letzte Beftandtheil gehört natürlich zu ‚xegayvum, jedoch wohl 
in der Geftalt von zievnuı, 5. B. Bart. xiovas oivov, woran das 
e in pincerna fein Hinderniß abgeben wird. Auch ber befondere 
Gebraud) von oivov Enızgjocı nody einmal, von neuem Wein 
mischen, nachdem ſchon ein Mifchgefäß auogeleert iſt, ſtände nicht 
gerade entgegen, indem tapfere Zecher gegen derlei Wiederholungen 
nicht gerade viel würden einzuwenden haben. Der Naſal vorn in 
pincerna aber verlangt Herleitung von dem gleichfalls vorhandenen - 
Decomp. ireyxegevvvu, bei weldier Annahme die Son 
des ı ft. e, fowie felbit die Kappung des vorberften Vokales Darin 
ihre Erffärung finden, daß man bei dem Worte and) etymologiſch a 
riverv zu denken allınälig fi) gewöhnt. Oder durch Diſſ. (A * 
x) von Dor. xiyxoaıı Ahrens Dor. p. 346? Einer anderen Um 
deutung, nämlich aus Becher, dagegen unterlag das Wort int Sla- 
wilden, wo es Suff. -nık als Zufak empfing: pachar'nik, au 
pecharnik (gſl. der mit den Bechern zu thun Hat, pocillator 
ikl. Lex 558. — Ebrius (tft e naturlang = &, ex?) mm 
fein Ggſ. "söbrius (mit feparativem , faum doc hieher (ws 
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bria, Becher? ſ. Voss. Etym. p. 489). Scherzhaft nur verbrehte 
man Tiberius Claudius Nero in Biberius Caldıus (von calda) 
Mero (merobibus; das o ft. i ungewöhnlich) Suet. Tıb. &2. So 
auch Bibäculus al8 Bein. des “Dichter Furius, als Dem. aus 
bibax wie potax von dem Intenſ. pö-tare (nochmals gefteigert: 
Pa nitare, aus dem Part. pötus), edax u. f. w. Epulones et 

ibönes, woher bibönius, noAundrns, und (nicht Ir correct, 
weil das Suff. Nomina zu feinen Primitiven verlangt) bibösus. 
Auf ber fcherzhaften Inscr. ap. Mur. 4442, 5: Hic situs ille 
ego (ich der befannte, vgl. Virg. Vorr.) sum merulator (al& ob 
Berbalabl., vgl. ebriolatus, etwas betrunfen.) Publius quod vo- 
citatus eram Baebius ſnatürlich bloß an bibere anklingend! 
cognomine patris cet. Perbibesia f. Il. 548. Victa [Vic- 
tua?] et Potua sanctissimae victui potuique procurant. 
Arnob. 3, 445., aber Pötica, Pötina bie Göttin des Trintens 
der Kinder. —- Aus pdtio (eig. Tranf, indem man an einen ſchäd—⸗ 
lichen dachte) hat ſich die Bed. Gift, Frz. „noison, entwidelt, ge 
trade jo wie unfer Gift ja als „Gabe“ (vgl. Mitgift), Dofis, an ſich 
nichts Heimtückiſches enthält. 

P& und pi jcheint als Verbum im Perfifchen, Dffetifchen, ſowie 
bei Germanen und Kelten, gänzlich verloren gegangen, indem fih ans 
dere, Schwerer ind Gewicht fallende an dejjen Stelle drängten. 
Oſſ. ndazün, Dig. n’yazyn, trinfen, ift Perf. nüschtden, 
womit fih ©. anv-is (quaerere, petere) doch ſchwerlich eint. 
Im Ziſchlaute paßte zum of. etwa 3d. ni-vaz, hinwegführen. Auch 
Lith. und Lett. haben ein anderes Wort, erftere gerti, was von 
den Ketten nach gewohnter Weife zu dsert umgeftaltet worden {vgl. 
©. grr, verfchlingen), troß Beibehaltung von pi-ti bei den Slawen, 
bei denen von der Form pä ſich feine Spur mehr zeigt. Hierin müf- 
fen fie fih auch felbft von dem Preußifchen übertreffen laſſen, welches 
unſer Verbum in vielen von Neſſelm. S. 122. aufgezählten Formen 
fennt. Nämlich mit entjchiedener A - Yorm der inf. pou-t (formell 
am näcdjiten dem Acc. ro-oı-v» f.), noü-ton, pü-ton (©. Inf. 
p&-tu-m, Lat. pötu-m nad) IV.) und pou-twei (S. pa- 
tave, vgl. etwa tat. pöd-tui), trinfen, und das Trinken, an weldes 
fih Lith. pota (auch püta) ſ. — d. h. der 6- Laut immer an 
Stelle von S-& — anlehnen. Dies bedeutet Zecherei, Saufgelage, 
und daher potauri zechen, in Gefellichaft faufen; pota gerti 
(trinfen) dasſ. Außerden Preuß. Formen mit i, die, trog ihres nicht 
canfativen Gebrauches, fi) dem SI. poiti, tränfen, zu nähern 
feinen. Pogeitty (das gaus j entwidelt), puielti (potatis), 
Imper. poieiti, pugeitiy (potate), und der Nom. podis, 
das Zrinfen. Im Xettijchen fcheint, da felbft ein entfprechendes Wort 

r Lith. pywas m. (Braunbier, Stadtbier, da8 Bier der Bier⸗ 
ereien, im Ggf. zu dem alus, das der Bauer fich felbjt bereitet) 
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mit Derivaten, dns viell, ohnehin erft nach Lithauen aus dem Slas 
wenlande eimmanderte, ihm abgeht, fo gut wie jede Spur dieſer 
geſchwunden. Man mühte —— ns m,, Liih. p&nas*) Mil 
auch Fiſchmilch, Neſſelm. S. 283. ausnehmen dürfen, das freifich 
wegen Vorhandenfein neben dem anders vocalifirten p&-nas, ber 
Fraß. die Speife der Thiere, (zu pa 2.) nicht fowohl auch ala 
Nahrung“, fondern wirklich (der gegenwärtigen Wz. gemäß) als 
„Trank“ gedacht ſcheint. Lith. peningas, Let. peenigs 
milchig, milchreich; daher dort päninga karwe, hier peena 
mahte (das zweite eig. Mutter; allein auch von weiblichen Thieren) 
Milgytuh. Gleich yaka, lac, das auch den Milhfaft von Pflanzen 
bedeutet: wird Lith. vom Schöllfraute (Chelidonium) geltonpe&- 
nis m. ob. — £.-(d. h. gelbmilchig) gebraucht, wie denn 
aus gleichem Grunde die Saudiſtel (Sonchus), die Kuhblume (Leon- 
todon taraxacum) p&ne heißen. — Das Perf, piyäleh Sey- 
phus, poculum und übertr. oculas amatae (glf. der Becher, aus 
welhen man Genuß im vollen Zügen trinkt), könnte man feines Als 
leinftehersHalber verdädjtigen, - den Griechen abgeborgtes (Lan, 
gun, zu fein, das ſchon beim Homer vorkommt und nicht feinerfeits 
dem Orient abgeborgt ſcheint. Auch letzteres hat man, freilich da zu 
Eintauſch von ꝙ fir rw gar fein Grund vorliegt, wider allen Glau⸗ 
ben zu siveıv bringen wollen. Nun fcheint aber auch ‚der Entleh⸗ 
nung ins Perfiihe das in diefem ſich zeigende p entgegen zu rar 
es hätten denn die Perfer Gr. £, (allerdings p-h, und ni at. N 
ihrem p näher kommend gefunden als dem f ihrer Sprade. Die 
phiala (daher auch Phiole) ift übrigens fein eig. Becher, fü 

ein Geſchirr mit breitem Boben, Schale, und allerdings bef. 
Trinfjchale. Vgl. Eurt. I. 90. — Was fangen wir nun aber gar 
erſt mit Perf. bAdeh Vinum 2. omnis potus inebrians 3. mu- 
stum recens, unb 4. Poculum vini = bädiyeh, unde ar. 
bl Vas potorium s. vinarium an, da im Perf. b fonft einem 
S. v ober bh, allein mir jelten einem p (5. B. Ab ft. ©. ap, 
Waffer) begegnet? Freilich beftände mit -bA am Schluß von Compp, 
für a5 (©. Aci das Eſſen) puls, pulmentum, eibus, nad) d. 
Hammer „WVrühe“, (aljo ver. zu pa 2.) diefelbe Verlegenheit, Paul 
de Lagarde Anm. zur Griech. Ueberf. der Proverbien p. VIII, ver⸗ 

- gleicht treffend bamit Parıazm gualn neparzr; Athen. ıd, 27., - 

wie denn auch Hefychius I. 365. Schm, fariy yıcın. oi d8 eldog 
rorngiov hat. Tat. batiola. Sämmtlich mit b, woraus folgen 





*) ©. pänan. |. Drinking. Drinkiug eup. II. Preserving, prolecling, Berner 
? ir Iyal, Drinkakbe.> Water Il, Tee chend, Proleced or ed, 
Ratfert Ah. über pati urf. w. ©. I. vgl. den BernesPlaß, miat. 
Panis. — Bahrfä. von PA (frinfen) an pärt f. A king Yes, i 
glass, a cup. A milk-pail, A amall water jar; a quanläiy of h 
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wilrbe, dafern aus pa, trinfen, der Eintaujch von b ft. p fei ſcheu 
früh erfolgt. Enthält Zend fstäna (la maınelle) eine Präp. vor 
©. stana, oder zufammengefchrumpfte® S. payasn. Saft, Fläf 
figfeit, Feuchtigkeit; Lebensſaft, Kraft? Im Dei. a, Wafler b, Mid 
c, der männlihe Same, woher bayo -dhara 1. Waſſer führend: 
Wolfe 2. Milch führend: die weiblihe Bruſt. P wäre jebenfalis 
durch Einfluß des s afpirirt. Stanapä& (Bruft trinfend) An in- 
fant at the breası. 

47. Pa Ir. 2., Cl. 2: Pä-tı. Tueri, defendere, servare. 
Eine überaus weit verbreitete Wz., deren in drei Hauptmaſſen i 
Bende Bedeutungen: Ernährung; Beſitz; Shug und Herr 
(haft, gleichwohl auf einer gemeinfamen Grundlage ruhen. Imper. 

ahi na: (tuere, serva nos). Eben fo im Zend, wie im S., 
mit ni (niederwärt®, weil der Schuß, die Obhut, glchſ. von oben 
fommend, über etwas wacht; aud) S. mit parı, gli. drum herum, 
von allen Seiten‘, 3. B. 2. sg. pot. Nipäyäo mashim Puisses 
tu protöger homme. Paltar, p&äyu, pav&o, Schüger, päpa 
(redupl. ?), ſchützend, paiti, pathra Schuß. Vgl, hieher gehörende 
altyerf. Egn. DWZ. XIII. 455., 3. B. Aroonarıs, Atarepäta 
(vom Feuer beihügt) Juſti S. 50. Auch cpäna pe3upäna, bie 
beiden Hunde, welche (glei) dem Kerberos) die Furth (d. h. die Brüde 
Tſchinwat) bewachen. Ranapana Beinfhienen. Im ©. das Perf. 
Act. papäu, woran fid) da8 Med. ne-n&-uns (habe mir erworben, 
sbernueı, und alf. aufbewahrt, d. h. befite) am nächften anfchliekt. 
Rückſichtlich des Aor. muoaoFeaı, Enäoaumnv, erwerben, vgl. den ©. 
Aor. apäasit 3. Perf. Sg. Altperf. auf Inſchr. (ſ. Spiegel ©. 
208.) pä ſchützen, befhüten. Imper. 2. Sg. pädhiv (S. pähi), 
3. pätuv (©. pätu), Part. Paſſ. päta, wie im S. — Im La— 
tein das indoative pa-sco, deſſen sc, wo nicht in dem zwfh. pa- 
scitare (oder past.‘, doch) in pascuus (zum Weiden tauglich), n. 
pascuum ider Weidegrund, vgl. 3d. cLaorö-paya, Viehweide 
habend, als ob von pi, vgl. pitu, Speife), ja aud) in pas-Lus, 
pas-turus (vgl. n. nasciturus) und pas-tor (mit Wegfall von c, 
wie mis-tus ft. mix-tus aus misceo) beibehalten ift, foll wohl 
durch die Wahl diefer Form urfpr. glſ. da8 Streben angeben, 
die Thiere duch Weiden u. |. w. am Leben zu erhalten. 

Das Griech. Focxw, dies fogleid) mit abzuthun, theilt zwar mit 
pasco das Suffir und deifen Beibehaltung über den präfentialen 
Kreis hinaus, wie ocxijcu, Booxos Hirt; Booxn Futter; aßoaxıs, 
& ungeweidet, nüchtern, aber aforog, ohne Weide, Aosxag weidend, 
fi nährend; als Subjt. Haushenne [etwa: durch ihre Eier den Men 
fen nährend?] und Entenart. Auch würde der Vereinigung nicht 
gerade die Kürze entgegenftehen in: Aocıs, Fraß, Futter, Weide; do- 
tög gemeldet, gemäftet, ra Pora Weidevich, und daher Aorku — 
Pooxw, (vgl. Comp. -Barew) und daher Aoravn Futterkraut, Gras, 
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über. Pflanze (vgl. SAuorög, Acorcivs und herba aus plef) ; 
nebft Pornp, Hirt, Tem. men ger Main an man Barno, Par 
two, Awens, im Sem. Burıg -aveıpa, Grnähre: 
rin von Männern [oder ein: —— mel Die Dünhe (Höfer 
3. Il. 95.), von Fahne aa „Degenden gebrau —— ns ſtellen 
und von wg, Aoðo, u-s, alfo mit g, ableiten —8— In 
der That aber pflegt dieſe va Suff. (mit Ausn, von -rns, das als 
lerdings auch Nominglabn vollzieht, weßhalb Murno, *) wirttich wol 
im Grunde f. v. a. Rindermaun) num Abll. von Verben zu 
jtelligen. Bas hindert un® denn aber an Gleichſtellung von pasco 
mit Bdoxw? Gan entſchieden die Differenz im Anl 

durch nichts Emtfchuldigung fände Bgl. da, role Gras, Kraut, 

bef. Tutserfraut), das man, ſeines o wegen, viell. fieber auf 5 bezöge. 
Curt. 11. 117. Sinne ih aber dem Urfprunge von lee — 


nach: fo bedünkt es mid), 40 ſei nicht eine ſtarke Wz. ſelbſt, —* 
bereits einem Nomen entſprungen. Als dieſes würde ich aber nicht 
ſowohl Poüs anſehen, als Blog, Leben, Lebensunterhalt. Die Unter⸗ 
drückung bes + hätte um fo weniger Bedenken, als Apollonins 1, 
685. wirklich _Bwoeode für Auwoeode jagt, wie anderwärts daß 
Jota in owndv für ouwnay erliſcht. Zwar bedeutet Prow (f. Wi. 


+) Nebſt Bowrn; und Bora (fchwerlich in Felge fog. Zerdehrung, ſon⸗ 
dern wie Jaalıwıns u. aa.). ZloAußovens überfegt mans viele Rins 
ver habend, rinderreich, 3b. pouru-gäo, und aßovıns chne Rinrer 
Hei. Mfe. 451. Der Strenge nach, follte ich meinen, f. ». a. viele Rinders 
Hirten (Bov-Borns) eder Feine habend, weil man bei areger Zahl 
von Heerben mehrere eder, bei gänzlichem Mangel daran, feinen bes 
tarf. Irdwins, Wem. ovdwrgıa lafien glauben, Awrns könne wicht mit 
Bavens gleich fein, wenn dies zu Baus hört. Wenigſtens wird man 
nicht chne Neth zu der Entſchulkdigung greifen, welche man ber an fi 
lächerlichen Bomp. immoßovxolos, oloBoımolas, dafern nicht ven oder, 
u. fm. Il. 465., entnehmen fünnte. var ovßoosa nicht chme Tantolos 
gie. Iraopores hießen bie Ariſtekraten in Chalfis auf Eubeia. “‘Inno- 
Boros, reßbeweidet, wie alyFBoros, umloßoroc, 0109oro;. pero; olo- 
Bare; cd, nloßoras, eigenfinnig, alt, feinen Einn allein weibend, fih an 
niemand fonft kehrend. Soph. Aj 615. Mnäoßorng, unloßorns —2 — 
Alyapnoxo;, aizoßoıns und von anſcheinend anderem Thema «ly/Booxas, al- 
zıdorns. Die —— Ziegenweide, if auch der weibl. Bon, Mylo- 
Bnoız (ner mehr: den Schafen Welbe verleihend) zu verfiehen, tie Hef. 
TH. 34. wehl deßhalb zur Tochter des Okeanes gemacht wird, well vie 
. tem gewiftermaßen alles ernährente Naß entqnillt. —** Mäfel; 
die längeren Ränge des Tintenfifches, fel es nun der  Workted dung 
zum treffen wegen, eder gif. für einen anderen weldend, was mindeſtens 
auf den Rüflel des Blephanten fehr aut paßte. So pußnanns, der Uns 
terhirt, welcher für einen anderen bütet. Wenn man fpäterhin eine las 
teiniiche Form promoscida mit m (das a Hinten durch Se in 
Berl. I., wie laınpada, taeda u. f. w.) findet: fo löst uns Sfidor Ori 
XII. 2, 14. das Näthiel, da bie Volkseiymologie fi das Wort roͤm 
auslegte. Rostrum autem promoscida dieitur, quoniam illo pabulum 
ori admovet (alfe qlf. aus promoveo und os), et est angui similis, val- 
lo musitns eburneo. 
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&tv), ich Lebe, allein nicht nur hat bas Paſſ. Awaxscsdue ben Sim 
von: belebt werden, aufleben, ſondern es findet fi) auch im Me. 
Od. %#, 486. ou yap u !dewcao „du haft mir das Leben erhal 
ten“, weßhalb ic), da o auch in Aorog, Horn |. II. 730. vortommmt, 
faum bezweifele, Zooxw habe eig. den Sim: am Leben erhak 
ten, d. h. durch Gewährung der nöthigen Nahrung. Del ML 
gro n. zvvızue. fructus, frumentum und gi-ti, Präf. mit v: 
1. giva. 2. ZiveSin.f.w. Booxeodaı. pascı; Sf», vivere n.f.iw. 

Bon der unvermehrtn Wz. kommt im Lat. da8 Perf. pa-vi 
(wie amä-vi). Ferner pä-bulum, wie dad verwandte Futter, 
pabulari Futter verzehren, Futter fuchen, und daher f iren 
Etwa auch pötnum KBtr. Il. 484? Compascere pabulum. 
abweiden; depascere: impascere. Compescere bagega, 
sufammenjdhnüren u. 1. w., wozu comperco be Plantus unftres 
tig nicht jowohl Nebenform mit hier vor hartem c durchaus unſtan⸗ 
Hafter Verwandlung von s in r, als vielmehr Comp. mit parco, 
wie dieſes mit Inf. conftruirt, ift, leitet Freund im WB. aus com- 
pedes, ſodaß deſſen «l wäre in s untergegangen, welche Crflärung 
durch cretam dum compescis Titin. ap. Non. 245, 32. mit 
den Füßen (pedibus) zuſammentreten, mindeſtens ſcheinbar Unter⸗ 
ſtützung erhält. Nun ſagt aber Feſtus? Compescere est velut 
in eodem pascuo continere und Dispescere est proprie pe- 
cus a pastione deducere, et compescere una pascere et in 
uno loco continere. Impescere in laetam segetem pascendi 
gratia immitlere. Compescere lucum, est lucum suis fini- 
bus cohibere, während Dacier geneigt wäre, es für collucare (den 
Wald Fichten) zu nehmen nad) Weife ‚von compescere ramos, vi- 
tem, befchneiden. Alle dieſe Angaben fcheinen durchaus nicht veriverf: 
ih trog der nachmaligen Berdunfelung der genannten Verba im 
üblihen Spracdhgebraud) durch Sinnesübertragung. Wenn nun dis- 
pescere allg. für dijungere jteht, fogar von Yändern, 3.3. Oce- 
anus Africam Europam Asiamque dispescit, im Bart. dispes- 
tae (wic pastus; Perf. unbefannt) disturbataeque nuptiae 
bei Appulejus, nad) einem nicht Fühneren Bilde ald wenn se- 
gregare (zunächſt von der Heerde, grex, abfondern) allgemei- 
ner von jederlei Trennung gilt: dann müßte ed eigen zus 
gegangen fein, wenn compescere als deſſen Gegentheil (conjun- 
gere, in dem freilich mehr energiihen Sinne von continere, cohi- 

ere) einer durchaus heterogenen Herkunft fid) berühmen dürfte. 
Sein abweichendes Perfet compescui (unter Beibehaltung des 
Inchoativ⸗Suffixes) jtände dem fchwerlich entgegen. 

In Adelungs Gloss. pascuare, pascere, praesertim (le 
porcis, Qui glandes pascuntur (au® pascuum) und daher pa- 
schare, pascare; auch pasculare von pasculum. 
Pascuarium, quod pro pascuis praestatur ; eben da8pascha- 
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rium und jus pascendi porcos in silya domini; pascheri- 
um, pascuerium, pasquerium, pasquarium ımb 
imit neuem Suffir ——— pascairagium, was 
and) in pascuatieum, paschagium, pascagium, Frz. 
pascage, päcage Biehweide; droit de päcage. Pastio, 
und daher pastiönare, de porcis praes., qui glandes pascun- 
tur, aber aud) pastinare, pascere. Dann pastionalicum, 
astinaticum, pasnalicum, pasnagium (wohl bloßer 
Befer r ft. s) mb pannagium, #1. panage (Maftreht) aus 
pasnage. Pastura, fr; päture; pasturagium, ft. pätu- 
rage. Pasecio, frz paisson Maft, bejs für die Schweine. Pa- 
scentum (pascuum, unftr. vom Part, pascentia pecora) ımd 
daher pascentare, pascere. Pastenchum(Meidegered- 
tigfeit oder Zins dafür) viell. fälſchlich mit ft. e und c ft. t. 
Wir wollen jetzt jehen, wie fih fl. pas-ti, 1.Präf. pasa, 
2. pase-3j (nidjt zu vermengen mit pas-ti, s ft. d, Präf. pa- 
da, pade3i abire,cadere) zu pascere verhält. Es bedeutet 
jenes Aöozeıv, noiweiverw, pascere, allein auch Adazenteı, pasci, 
vu, possidere Mikl. Lex. 557. Dobr. Inst. p. 351. Ruff. 
pasti v. a. Poln. pasc bydto ieh weiden, füttern, mäjten; — 
(fig) opatrzed (kogo cz&ım) verfehen, verſorgen; pasti-sja, v. 
‚rel. pasd na trawie, pasc sig weiben v. n., grafen. Das 
gegen zapasäit, zapasati, v. a. zaopairywad, zanpatrzy6 
czem w co, verjehen, verforgen mit etwas, zapäs das Verfor- - 
gen, Verfehen, Poln. zapas Vorrat. (Alfo p&nus, da, wenn 
etwa n, wie in foenus, facinus, xrAvog. zum Sufir geſchlagen wer⸗ 
den muß, trotz des kurzen e zu pa gehören möchte. Die Form pe- 
niteris im Gen., wie das feltenere iteris ft. ilineris). Weiter 
Ruf. opasär' verwahren, bewahren, in Adt nehmen. Opäs- 
nost Gefahr. Opäs Geleitsbrief; ſicheres Geleit (salvus con- 
ductus, $r. sauvegarde). Spasät' retten, befreien, späs Er- 
Töfer, Heiland. Dazu pastva I. owrngta, salus, allein auch (vgl. 
astus IV, paslura) vou7, pascuum, und molunıov, grex. 
Bon. pastva*) das Futter fürs Vieh, bei. fürs Mindvich, im 
Pr. Poln., weldes man da von pasza unterſcheidet. Ill. pasza, — 
opasza (pascolo, pastura) Weide, fl. p as a (pascuum) ge 
Mikl._ Lex. p. 559. aus Wz. pas, deſſen Zifhlaut durch uß 
des Suff. -ja ſich änderte. Auch HL: pastyr', I. pastir Hirt 
(anfdeinend alfo mit demfelben Suff. wie Lat. pas-tor; ©. pa- 
tar Beichüger, Hüter, mit Gen. oder in Compp., nicht zu verwech⸗ 


*) Pastwie sie fich_an der Marter anderer weiden, pasci dolore 
abenjs Or. Net. 6, 280, fein Müthichen Tühlen, toben. — Lett. pestiht 
exlöien, befreien, retten, pes tajs @rlöfer, Helland, hat mit Bpäs feis 
mesialls etwas zu tbun. Richt aber vieleldht mit Peln. piastowacf. 
ein Kind warten, pflegen? u 
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fein mit pAtar, Trinter), pastiriti, Sieh hüten, pastorare. 
ner Hl. pastuch, Poln. eben fo Hirt, Tem. pastuszka. 
zeigt fich hiebei nun das fchwer zu befriedigende Sevürfuig zu wi 
ob wir es hier durchweg mit wirflid) wurzelverwandten Wörtern 
thun haben oder ob nicht ein Theil davon forgfältig abgetreunt 


Fe? 


dr 


den müſſe. Das wäre zum Theil mit abhäugig von der bes 
Ziſchlautes, jenachdem diefer dem Sansfr. dent. s oder auch eiwa dem 
pal. c entipricht, das zwar nicht in den Flaffifchen und germanifchen Spra 


den, welche Gutt. an deffen Stelle zeigen, wohl aber im Slawiſchen, 
wie die übrigen Zifchlaute, durch SZifchlaute vertreten vorlommt. — 
Eine foldye Unterfcheidung wird um fo nöthiger, als fi) auch foger 
noch ein drittes Verbum paziti, 1. Perf. paza, 2. pazısı (at- 
tendere), mit -sja (cavere), hinzumengt. SU. paziti (St. be- 
dare) aufmerffam fen, spazıtı (adocchiare) gewahr werben, 
entbredhe ich mic faum, mit Fl. po- zijati yasuaadaı, oscitare 
zu einen, fodaß ich pa- al® Präfix = po nehme. Denn zwer be 
deutet Lat. oscitans des Gähnens wegen umgefehrt: träge, uns 
aufmertfam; allein hier könnte recht wohl die dem mit 

fperren verbundenen Staunen nicht ganz fremde Miene eines folchen 
Aufmerkens gemeint fein, welches ſich ausfchlieglich einen Puncte zu⸗ 
wendet. Auch pa?it' f. Asıuwv, pratum; nom, herba, und zop- 
tog gramen, als in der That mit po git' (pascuum) gleich und 
aus gi-ti (Booxesdas) componirt, find weit davon entfernt, etwa 
zu pasti uud Sat. pascere zu gehören. — Indem ich demzu⸗ 
folge das feiner weichen Ziſchlaute wegen, die meiner Anficht nach 
dem Lat. h in hiare (f. früher ha) entfpreden, mit pastı umb 
opasat' unvereinbare paziti ganz außer dem Spiel lafje: wünfdhte 
ich weiter feitzuftellen, ob die Kreife der beiden zulett erwähnten Berba, 
an ſich wurzelhaft gefchieden, in Laut und Begriff nur einen bloßen 
Schein der Verwandtichaft heucheln, und zweitens ob die große Aehn⸗ 
lichkeit zwifchen SI. pasti und Lat. pascere eg. auch nur auf 
eine Täufchung hinauslaufe. Letzteres wäre ohne alle Widerrede der 
Fall, dafern wir dem Urtheile von Mikloſich, der fowohl pasti als 
pazitiauf S. paqç (spac), d. i. specio (f. fpäter), zurüdbringt, 
ums unbedingt fügen. Denn daß pa-sco (das a wahrſch. lang, 
wie die Schreibung paastor Inscr. Orell. n. 3308. ft. pastor 
uns glauben läßt), ohne s in pa-viu. f. w. unmöglid (trog di- 
sco ft. des red. *di-dc-sco) zu pac gehöre: liegt auf der 
Hand. Wer riffe aber pasco*) und SI. pasti gern ohne Roth 


*) Diez bringt dazu auch Ital. pasta, frz. päte Teig, päAte m. (Paftete, 
artocreas, weil mit Teig verfehen, eder als Gemenge? St. pa stieeio, wes 
her Frz. pAtissier), pAtee, pAton Wulger zum Nudeln ven Ge⸗ 
flügel. Allein außer % stillus, dem angeblichen Demin. ven pAnis, 
hat das Lat. pasta Marcel.: Empir. 1., freilich al& Lehnwort aus zaorn 
(wie zao- To; aus zaouw, beſtrenen, Riten) ein Gericht von gemifchten 
und eingebrodten Speifen. 
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auseinander ? » Eher würde ich; dagegen bie eine „Obhut“ einſchließen · 
den Slawiſchen Ausdrücke, die allerdings ganz ungezwungen zu ©; 
Pag: ſich jtellen, von jenen: beiden, bes, ich denfe jedoch eiymologiſch 
anders gearteten ‚s. and) in pas⸗ ti ungeachtet, ohne großen Kummer 
ſcheiden ſehen. Es iſt zwar richtig +; man) gelangt vom Begriffe 
bes vorſorglichen Umſichſehens (eircumspicere) und Hu te ne gar 
leicht zu dem des Hülens auch von — Vieh. Augenſcheiulich indeß 
herrſcht in pasco umd pasti nicht der Begriff des Sehens 
nad) den Thieren, fondern der des Weidens und Ermähren® vor, 
Ich betrachte, deinnad) das s in pas-ti als einen Zufat ähnlicher 
Art wie im S. Dei. pipäsati, welcher von pa (tueri u. j.w.) al⸗ 
lerdings noch der Belege harrt, — Pastuch (Hirt) habem wir feus 
nen lernen. Indem davon das dj; pastuszy, das Ken. pastusz- 
ka, bie Hirtin, lautet: fieht der Schluß ungefähr ans, wie ber Auss 
gang des S: Perf.» Bart. auf vası (uS), und könnte man in Betreff 
des 1 davor an Sotr. Bildungen ‚wie krba-vamt (qui fecit) Bopp 
Gr. erit..r. 6241. erinnern, objhon von Feſthalten an der Temporal ⸗ 
bed. im SL nicht: mehr die Rede wäre. Aufſallend iſt nun 
aber ber Gebraud) des Wortes (bei Voltiggi jedoch geihrieben paz- 
duh, bazduh) für admissarius equus, zu defjen Erlauterung 
Mitloſich, außer Poln. obZartuch. ein. Freſſer, ‚Schlemmer, 
von obZarty gefräßig, noch Serb. Basti se, coilum appelere 
er equa) beibringt unter weiterer (Erinnerung an Mhd. vasel 
männliches Thier, welches: zur Zucht dient) u. ſ. w. Kuhn Beitr. IT. 
197. Eine pajfende Verbaktoz. hiefüe findet fi) im ©. nicht, ob 
ſchon die Wörter pas Schamgegend, und päs-asın. = og, auch 
Mhd. visel (membram viri j. w. Benede II1. 329. viell. ein Bers 
bum rechtfertigen, Grimm 11.52..Rr. 549. Bet Graff II. 374. fa- 
sal, Agf. faesl, faesle (foetus). Als Adj..esile umbare ioh 
fesile: foetus. Gegen Lat. ponis ſteigt, während Einbuße vom 
s und nicht jchreden dürfte, doc bas Bedenken auf: in alter Zeit 
bezeichnete es den „ Schwanz“ und nicht, was erſt eine fpätere übertragene 
Bed. ift, das männliche Glied. Daher noch eig. Schwänzhen, in Wirt 
fichfeit oder der Behaarumg wegen,‘ in p&niculus 1..Quafte zum 
Abftäuben; Schwamm; Binjel, wie als Subdem.p&nicillus 
und, aus dem Gejchlechte 'herausfallend, -um n. ; endlich" penioula- 
mentum. Diell. aljo ehet zu Perf. pesm u. few. f. fps; gewiß 
eher wenigſtens als zu pendo, welches nd vor neingebüßt haben 
müßte. Wie vertragen fic aber jenes Serb. pastiisemit pasti 
(pascere) und pastuch, Befchäler, mit anfcheinend demfelben Worte, 
was in anderen Slawiſchen Diall. Hirt bedeutet ?, Wollte man etwa 
erſteres von letterem nicht gejchieden anfehen ; jo wüßte ich etwa das 
Auskunftsmittel, daß man den Beſchälheugſt auch gewiſſermaßen als 
»Hirt“ der Herde, nur im dem Sinne eines Schiters und Erhal 
ters feiner Gattung, anffaſſe. Das ſtimmt aber, wieder nur ſchlecht 
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niit pasti se (coitum appetere), zu beffen Erflärung uns Böh 
miſch pausstöti, przıpausstäti, przipustiti klisnu 
die Stute zulaffen (zum ofte), beichälen, auch laum etwas 
hilft. Auf welche Weife nur käme pasti se (pasci) bazu, in ben 
Sinn von: „roffig werden“ umzufchlagen, wem man auch etwa vom 
Beſchälhengſte die befjere Fütterung deſſelben als Benennung von 
ihm fi zur Noth gefallen ließe? ragen, die genügend zu Idfen ich 
mich bis jet außer Stande fehe. Gehören beide Ausbrüde wirklich 
u unferem Faſel u. ſ. w, ©. päsas, nos, fo müßte meines 
achtens diefen allen eine von pasti (pascere) grundverf 
Wz. zum Grunde liegen, nad) deren Auffindumg ich mich indeß ver 
gebens umſehe, dafern man nicht Serbiich pasti se felber dafür nimmt. 
Das voraudgefeßte Dihd. vise, vas, vären begatten ; dann 
fi) hinundher bewegen, Tpielen, ſcherzen, beruht auf bloßer Bermuthung. 
Es kommt eine neue Schwierigkeit hinzu. Ich meine bie Be 
zeichnung des Viehes, S. pacu u, f. w,, die zwar mit SI. pas- 
ti (pascere) einen Vergleich zuließe, wie ihn 3.9. Neſſelm. 
der alten Preußen S. 121. wirklich annimmt, der aber gleichwohl, aus 
lautlihen Gründen, nur auf bloßen Schein hinauslaufen möchte. 
Sonderbarer Weife nämlich befigen, in diefem Betracht unter allen ſla⸗ 
wifchen Idiomen vereinzelnt daftehend, das Preußiſche und Lith. allem 
noch einen dem S. p acu gleichlommenden Ausdrud, d. 5. Preuß. 
pecku, Acc. Neutr. und wohl in ein anders auslaufendes 
einbeugend, peckan ieh, Lith. pekus, aus m. Dich, 
vih, pekwaris ein Viehtreiber, und zwar nicht mit Zifchlaut, 


— wie 3. B. Lith. parszas Ferkel, Schwein, Il. prase, eta 


(porco, Schwein), prasicca, Sau, prasac, sca , 
raschich Ferkel u. f. w. ft. rropxog, porcus; Mhd. varch, 
— ſondern mit Gutt., ohne deßhalb etwa dem Germ. (Vich) 
abgeborgt zu fein. (Schwerlich HL. ps, canıs, wie Mikl. Lex. p. 
759. will). ‘Dann aber wieder, als von pecku mit großem Scheine 
bes Rechts ausgehend, Pr. popecküt, popeküt behüten, po- 
peckuwi, er behütet. Dgl. Lat. pecuascere dab Vieh weis 
den, was man übrigens in Verdacht nehmen fünnte, vor a ein zwei 
te8 p verloren zu haben. Etwa nur dem vorigen Worte irrthümlich 
näher gebracht? Im Lith. giebt es, jedoch als erborgtes Gut, ap& 
— ka Schutz, Obhut, aus Poln. opieka Vormundſchaft, und a- 
pekunas Bormund aus Poln. opiekun, die zu piecza 
Sorge, Sorgfalt, Hl. peka, pesci sja usowuvay, curare Mikl. 
Radd. p. 62. Lex. p. 562. gehören, der, mir jedoch nicht recht 
glaublic, unter Hinweis nach gor'k ıxpog (eig. brennend, wie wir 
3. D. vom Pfeffer fagen) und gorjeti, brennen, obige pekg an 
peka (coquo) anknüpfen möchte. Es kocht in uns zwar bor 
dgl.; allein die Sorge, der Kummer nagen bloß, d. h. zehren lang- 
jom. — ©. pacu 1. Dt. (Zend Juſti S. 187. pagu m. 
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Arc, pagtm, ©. pagu-m, Lith. pekü) m. Gen pagv- 
as, fhäter pacös, Ben paceus, al. pekaus, Gr. — 
Dat, pagv& und pagavd, Lat. pecu-i, Lith. pekui, aber 
oc. -uje. Inftr. pacv-ä, fpäter pagund (Cith. pekumi). 
Bed. Du. pagvä, Vith. pekü. Plur. W.pagavas, Lith. pe- 
kus. ec. Pl. pagvas und pagtn (n ft. ns), Lith. peküs. 
. Zend Acc, — en ER ERDE (pecudesque), pagavo im 
Bl. aufer pags, . pagv-äm (fat. n. pecu-um), Dat. 
agu-bja (pecubus). 2, fteht ©. pag u, or. und paror. als 
Neutrum, gleichfalls im Sinne von Vieh. Im Abd. vihu, Vieh, 
zufolge Graff IL: 428. und Goth. faihu Grimm Il. 607. 624, 
nad) ftarfer Deel. IL. im Neutr. flectiren for Goth: N. A. faihu 
(Vermögen), ©. faihaus, D. faihau. &at. pecu, Gen, um 
befannt, D. pecui, Abl. a pech; allein die Pluralformen, Lat. 
pecua (md pecuda), pecwum (fith. peku), pecubus 
Sr Dat. pekums, Anker pekumis) haben im Goth. feine 
rallefen. /Zö, Bl. zwe-@ (mit Ausfall von v Hinter &, wie do- 
Te-c), wird ftets nur von Schafheerben gebraucht, weßhalb auch der 
häufige Zufag von diem, uniov. Defjen Dativ rwece ift viell, 
einigermaßen vergleichbar mit dem Xof. -üse (peküse) im Lith. 
Trotz des allerdings ungewöhnlichen Ausfalls von c, welder aber 
Längung des voraufgehenden Volales zum Folge haben mochte, über 
rede ich mich doch fchiver, mit Aufrerht (Unadi-Cuff. ©. 273.) das 
Wort aus obiger Reihe zu ftreichen, um es mit Sehr. pay Echützer; 
nur .act.) zu verbinden. aM N. 4. fihu, fiho u. ? w, G. fe- 
hes, D. demo fehe. #1. R. A. feho, ueho, fihiu, fieo, 
uehe {animalia, pecora, jumenta). ©. fieho (animalium). D.fi- 
ehen (animalibus). Die Bed. von pagu im ©. ift die von 
Vieh, ſowohl das einzelne Stüd (gif. ber Heerdeſ ais coll. bie 
Heerde; auch bef. da8 zum Opfer dienende Meinvich (= ada Bier 
genbot), manchmal Thier überh. Oefters wird ber entd in der 
Bez. des mit ihm Iebenden Haus⸗ und Spfertbiers mitbes 
faßt. Dem Hausthier werben die Heerben des an bie Seite 
gelegt: gramyä: (domestica) und äranyä: oder vanyA: 
(silvestria, agrestia) pagava: Neben den 5 Arten ber öthiere 
(gavo agvä: purusä agävaya:, Rinder, Pferde, Men 
34 Ziegen, Schafe; alſo ohue die Schweine, welche, weil nur als 
Schlachtvieh nützlich, der Inder nicht gebrauchen laun !) werden auch 7 
genannt; nämlich zu jenen noch Maufthier und Ejel, oder (das wahrſch. 
von auswärts eingeführte) Kamel und Hund. Siehe nody Weber, 
Vaj. 1. 63.64. Pagu im. im Zend, a das fleis 
nere Hausvieh im Ggf. zum Zugvieh (glaora). jagegen im Gaf. 
gm chen, wie 3. B. in dem Doandva paguvira (Vieh und 
nichen), ift der Begriff weiter gefaßt. ie die Goth. Bed. 
von faihu (Vermögen) und Sat. pecünia ms pecut 
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n us beachtenswerth ift auch noh 38. pacu-macanh n. Größe, 
Werth eines Viehes. Im Latein war pecus, orisn. 

während pecus, pecüdis (mit nicht recht erklärlichem Zufake 
von d), deſſen Sen. pecudi bei Ennius viel. nicht der Deck. II. 
angehört, fondern bloß das s verlor, das einzelne Stück bezeichnet 
Vgl. den von mir verfaßten Aufſatz „Unterſcheidung der Vieharten⸗ 
in Kuhns Beitr. I. 195 fgg. Pecus, md pecudes, obgleih, 
alfigemeiner Bich, 3. B. bubulum pecus, caprile, volatile pecus 
u. |. w., wird doch im Beſ. mehr, aljo hierin zum Zend ftimmend, 
vom Stleinvieh, insb. Schafen (daher ital. pecora f. Schaf, 
pe corajo Schäfer), veritanden, was aber gleichwohl die Erflärumg 
it einfeitig aus exe» ifämmen ; ſcheeren) nimmermehr redt: 


gt. 
Hoi &3. 11. 272. III. 47. 65. wird, der etwas ungewöhnlichen 
Lautgeftalt zum Trotz, dennody bei unjerer Heerde von EBörtern ver: 
bleiben müffer. Der O⸗Laut zwiſchen den beiden anderen Lippenlan 
ten würde, als dur Aſſim. herbeigeführt, kein Befremden erregen. 
Nur der Ausfall eines Gutt. und die Länge des w, welcher Teine 
Rechtfertigung etwa durch S. päcava neben pacav-va, zum 
Vieh gehörig, zur Seite fteht, ift im Grunde unerflärt troß ber dahi 
gehenden Bemühungen Kuhns a. a. D. ©. 65. Benfeys Aufſtellung 
eined *pA-vu (von pa, ſchützen) jedoch ift ein Weonftrum, indem 
Verbindung der PYaute vu dein Ssfr. durchaus nicht zufagt. Die am 
geblich damit begiunenden Wörter fcheinen ſämmtlich mehr oder weni⸗ 
ger Phantafie- Schilde. Durch Synkope entitand die Zend» Korm 
-fshu in Eompp. (Juſti S. 206.), woher Perf. shü-bäAn (pa- 
stor), vgl. Kurd. ga-van, go-van Kuhhirt Lerch ©. 106. 
Merkwürdiger Weife der Injtr. Ishe&-bhis (mit den Felfeln) von 
pac; ja ishaoni (fett), fshuta (did), wa® aber kaum bene 
pastus. Oſſ. in Tag. Mundart füss, Dig. fuss, Schaf, A 
pse, Vieh. Kurd. bei Lerch, Forſch. S. 151. pez, Kl 
Gar. paz (pecora) und manderlei Varianten, wie päz, pödz 
z durch Erweichung, wie es fcheint). Pas, was Yerd aus dem Npf. 
—— finde ich nur in der Bed. custodia, tuitio, ſowie p&- 
siden custodire, observare, vigilare, das ja freilich mit ©. pa- 
sum. f. w. in irgendiwelder, nur jchwer anfzuhellender Verbindung 
ftehen möchte, leichter aber doch zu ©. Bas 3d. cpac. (fehen) 
bracht würde. — Ob Hl. p”s (canıs) Mikloſ. Lex. p. 759. zu ©. 

acu, gli. „Vieh“ (oder als Hirtenhund ?), zu ziehen nad) * 
—2 KBtr. II. 255.: hat doch nad) Laut, wo Jer ein i (nicht 
a) vertritt, ımd Begriff jeine Bedenken. 

Das Etymon von pagu ift noch nicht gefunden. Zuſammen⸗ 
bang mit pa wäre, felbit wenn man zu einer mittelit c erweiterten 
B;. zu greifen Muth genug hätte, ſchon durch den Unterſchied in ber 
Quantität unterfagt. Von pac (adspicio) zum Vieh ober zur 
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‚Heerde mäte, trotz der fürforglichen Borfict des Menjcen für fie, 
der gedanlliche Sprung doch ‚offenbar. eim zu weiter. Beſſer würde 
Str. pag (ligare) paſſen, ſodaß pagu entweder. coll., wie yıl- 
tha (grex). glj. eine Verbindung, eine Bande (von Thieren) oder 
auch, als mit dem Menſchen gefelfihaftlich Verbundenes (Haus 
vieh) vorſtellte. Leider fieht es aber mit_diefer Wz. als Berbum 
jelber etwas windig aus. Wenigſtens im Sskr., wogegen Yufti- frei 
Üid) ein Zd. ava-pacät (man fefjele) Tennt, am welches er dann 
auch pagu nüpft. Pagay, binden, päcita, gebunden, im Sekt, 
find nämlich bloße Denominativa aus päga 1. Schlinge, Feſſel, 
Strid (pagupäga Strid für das Ienbinden des Opferthieres), 
vgl. Zde in einer dunklen Stelle ankupagman mit Hafen. befeftigt 
Yufti ©, 17. Allein it, pastoja Feſſei am Fuße auf der Weide, 
doch wohl zu. pastor (frz. pätre, ‚pasteur) 83. Xlil. 337. 2 
Sahl oder Leifte am Anjange ‚eines Genehes u. ſ. w. Dazu paßten 
num z. B. Lith. paszyti, einen Widel machen; autocken, Pol, 
bee (abgejehen von der, aus der Fremde aufgenommenen Bed. Eng- und 

eife- Pat) Gürtel, Gurt, Binde um den Leib, das Windelband; 
pasnik Gürtler. Pasamon, das Pofament, ſcheint aus Stal, 
passamanoa. ſ. w. aufgenommen f. Die; Et. WB. S. 254, 
Ausg. I. trog pasmo a, das Gebinde Garn b, fig: eine lange Reihe, 
eine Folgereihe, Nette von Erfolgen. gl. Miklos. Lex. p. 556. 
Lett. pahssma abgetheilte Fäden beim Auficheerem oder Weben, it 
Fitze Garn, aber pahssms m. fchichte von einem Pfahl zum 
andern. Lith. pösmas ein ide Gar, 40 Fäden entgaltend. 
S. Mehrere Dief. . BB. 1. 344. Da g in dem Gele.+ 
Worte (man fchreibt as, pas) als ädt durch das Zend 
unterftügt wird: ſcheint uf Zufammenhaltung mit Agſ. fäs (über 
end au Inäs) n. Saum, die , Abd. fasa (faso?), fim- 

ria, Graff II. 706. oder gar fosa Fehſe (Spren), Nhd. faser 
u f. m. verzichtet werben zu müffen, obſchon Miiloſich fie ohne Rüc⸗ 
halt wirklich geftattet. — Oder wäre h ver s geſchwunden, wie Die 
fenb. Gloss. p. 483. b- anzunehmen ſcheint, indem er au fahs (cor 
ma), fahsum (radix) ainmert? ©. pakäman, Augenwimpern 
2. Staubfaden 3. ein düunes Fädchen 4. Blumenblatt 5. = pakr 
3a, Flügel, womit es viell. in Berb. ſieht. Perf. peäm — 
pec. ovium 2. pabes tum maris tum feminse. Ferner peB 
Pi colli, juba equi. Vullers Lex. p. 362,, indeß auch p. 24k 
b ud Capillus medü capitis prolixus hominis 2. Juba equi, und 
P. 682. {us Juba, cauda equi 2. Cauda, extvemitas cujusvis 
rei. Fes Antiae equi 2. Pars extrema fasciae cupitis, quae 
anius spithamae longitudine instar fimbriarum dependet; Das 
( verm. unter arabiſchein Einfluſſe ft, 9 S. noch Nord. fax (juba) 
uf. ©, fox, Aid. vuhs Fuchs (als hanriges Thier) Grimm Al. 
6%, wobei jedoch auch Ahd. foha, Both, fauho (vulpes). ohne 
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s ein Wort mit fpräde. Solgen wir inde Grimm I. &. 28., de 
erhielten wir für Goth. faihu und Genoffen (f. Dief. GWB. I. ©. 
350.7.) den Plag in einer völlig anderen Gebanfenreihe. Indem er 
nämlih, wie er deun oft, ohne NRüdfichtnahme auf die verwanbten 
Ausdrüde anderer Sprachen, Herleitung -einfeitig aus dem @erm. 
Sprachſchatze walten läßt, die Anwendung von faihu (al8 zorjuara, 
xrnuceræ, apyigıov) als die vorwicgende ſetzt: lag eine gewiffe 
fichfeit vor, mit einigem Scheine daflelbe zu Ahd. kivehan (gau- 
dere), Goth. faheths, Freude, u. j. w. Gab. ©. 200., 2— 
gar unter Hinzunahme von fahan, fangen, zu bringen, und als 
„Gegenſtand erfreulichen Befiges“ zu erklären. Pascere, obſchen 
auch: weiden, ergößen, ift unvergleihbar. Siehe noch KBeitr. II. 
198. und xrrjvog Befig, vorz. an Vieh oder Heerden, gew. im Plur. 
während der Sg. ein einzelnes Stüd aus der Heerbe, ein Haupt 
Vieh, zu bezeichnen pflegt, 3.8. Rind, Schaf. Auch xriavor. Bei 
faihu fcheint der begrifflide Fortſchritt der umgefehrte, d. h. erft 
vom Vieh aus zu dem allgemeineren Einne bes Beſitzes weil 
in ältefter Zeit legterer vorzugsweile in Reichtum an Heerben 
beftand. Im Ahd. herrſcht entichieden der Begriff des Viehes vor, 
und verengert fi) in dem Adj. vehelih wiarı (Weiher, vivarıum, 
d. h. mit lebendigen Fifchen bejegt), probatica piscina, d. i. moo- 
Perıxn, Schaf⸗Schwemme, fogar AR: Kleinvieh. S. Dief. Gloss. 
. 460. c. Graff hat nur einmal fihu, durch pecunia überfekt. 
klein, außer Agf. fäderingfeoh, Vatergut, fommt Langob. fa- 
derfio (vom Vater oder Bruder bei der Heirat Empfangenes) ne 
ben der Morgengabe vor. Die Variante mefium neben methium 
Kamm, wie unfer Deitgift, mit altf. hiuua, uxor u. f. w. Gabel. 
. ©. 61.), meta Graff Il. 703. allenfalls auch hieher. Bgl. 
83. XIII. 349. In den Langobardifchen Edicten wird peculium 
für pecus gebraucht, fogar im Sinne eines einzelnen des Bieh 
(83. Xlll. 37.), wie Stal. peculio bie , wiewohl auch ges 
partes Geld ; b eine® Sohnes oder Leibeigenen, alfo auch noch 
n dem jurijtifchen Sinne bes altrömiſchen pechlium. Wie pe- 
cün-ıa eine Ableitung ift von pecu-inus (mit ü contrab. aus 
ul), weil nad) Varro: „Pecus: a quod pecswnia universa, 
uod in pecore pecunia tum consistebat pastoribus. L. L. 8, 
19. 8. 95. ed. Müll. und das an Stelle des Viehes als Tauſchmit⸗ 
tel tretende Geld Anfangs je nad) dem Werthe (vgl. ob. Zend) mit 
dem Stempel großer oder Heiner Vieharten verjefen wurde (f. die Stel: 
{en bei Voss. Etym. p. 378.) Möglich übrigens, daß auch wie im 
Pelzhandel, die Häute verfchiedener Thiere mit, einem unter einander 
beftimmten relativen Werthe zuweilen an Geldes ftatt galten. So 
Halte id pecülium desgl. durch ein Adj. auf -Ilıs hindurchge⸗ 
gangen. Vgl. ovilis, im n. ovile.(sc. stabulum), bubitlis, 
e, equile, bubile u.f.w. Um porcilia, junge Sau, mit 
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Sicherheit hieher zu -zählen;timäßte man wiffen, od daserfte 1 Yang 
fei. öglicher Welle aber, daß es von vor sälus —— 
—— ausgehe, und anders gebacht als porcula (das 
von porca) glſ. scropha, qube porculorum proereand 
causa alitur, vorſtellen ſolle. Peculium bezeichnete‘ nun ein Bu 
mögen, was fic jemand fit: Isine Deren alb eigen‘ ur: 
fprlingfich wohl ymeitbends in Def. abe jenem 3 
a al und: daher Yan! pecufiaris vom im 
Allgemeinen: '-Yermer Pechlor, d ecälor, ur de 
du. "pablico, will fo viel fagen:-ftch von der ros Pablica | 
zueignen (babe medin!) giſ. als Vrlvab Ay Ahimnichet 
Weiſe auch hat diichth. altfrijſ. WB. ©. 736. fiq MR 
Det. fia, wozu. er bemerft: Das‘ auf fehu‘ Im Het: und'fe! 
Palmen, Agt. ſooh, 381. fe bedenten: Jec mb: p et 
Ahd: vihu und —— ‘sieh mir peousi' Friſt ſia aller: Geh 
Lich 2.Gut pe Gab. Daher ftadth, ſin ed Fia⸗Ei 
immer nur: von Einem zwar ben Betheiligten : Heichiusteit 
welchen von Eiheofeffern 1 gefehmörne witheide‘ hi ri 
meint aber, er trage nicht davon den Namen, on anf 
(eine Münze mit Kreuzzeichen) ihm abgefegt habe, —X 3 et auff eine 
an verſchiedenen Orten viell. verſchiedene Gelbfumme‘ (fa) geri 
war. Fiafollinge, ®elbverglitung, Entfhädigung. Fiamonds, 
fiamanda Geldgemeinſchaft. Dernfia, verheimliähtes Gut, vgl. 
Graff V. 455. tarhnjan (dissimulare). Liodafia Bolt 
(pecunis plebis), ®emeindegeld. Vgl. auch sketfia. Richth. S 
8. fragt, ob sket, schat (pecunia, Schag) von sket, schet 
— zu ſcheiden ſei, oder beide wie an in fia zu ‚vereinigen. 
Hieranf ſich berufend fett Die . S. 146. It. fio, 5% 
fief n.. w. ohne Weiteres dem Goth. faihu, Bermögen, u. f. w 
gleich, indem er d in Toudum, feodum fir onifchen Ein- 
(hub hält, wie in St. ladico für laico; chiiodo f. *chio-o 
(Lat. clavus), letzteres aber doch wohl unter einem: gewiſſen Anſchluß 
an claudere; und wäre ihm zufolge alſo „feu-d-um Umprägung 
eines deutfchen Wortes“. Weit diefer Erklärung würde ich mich, 
von dem Begriffe de Vermögens« (und zwar ettm., wag 
man nicht vergeifen haben konnte, zunächſt hend in febender 
Habe und nicht, was ‚die Lehnsverhältniſſe erfordern, in Grund 
befit) zu dem von Lehmn gut ein’ weiter, und vielleicht —— 
licher Sprung a en unmöglich fhon beruhigen "Tötnen, —5— 


vauntliche dabei ae ie ee aan) ak auf 
Snfammenfeuug zielt, ‚ wicht: eigeretlich u An rent hund - 
then..: Hiegu:tonmmt, daß ——— ed wm, fen- 
—ã alledium 1a ea mn lehzleres ve 
ters i — Brei ibn Gegen‘ rd a 
fomleit eines und deſſelben 


Pott, etom. Borkh, U. 8 With 
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Ich behandelte dieſe Wörter ſchon Ausg. 1. Th. IL 346. 
owie in 2. I. 787., und muß an deren damaliger Deutung im We⸗ 
en oc) heute fefthalten. Vom h in faıhu Hätte fi nir- 
Spur erhalten, indem das g in Siciliſch „I am ie apud 
iculos he notissima‘“‘ Adelung Gloss. man. Ill 
(id) — Beweiſe ausreicht, da g recht wohl aus di (ai ‚hätte — 
Es finden ſich eben da aber fevodus, in Lite. Ne. 
* 4290. und p. 540. Iovodium, quidquid feudi —— por 
sidetur. Ch. a. 1447., die, felbft wenn man. in den 
ben, u ft. v liest und mit e zujammen diphthongiſch fpricht, —* 
die Annahme zeugen, als ei d bloß lautlicher Einſchub. Feovdium, 
feudum, in Ch. Ms. a. 1126. Das au in feaudus: .Noc de- 
bet ducere burgenses in exercitum nisi per terramsuam, et 
feaudos suos (durd) die Güter feiner Vafallen ?) mag ſchon unter dem 
fie des Frz. Seaute (faum = feoditas) aus fodalis, feudälis, 
vasallus qui ratione feodi ab alio pendet) entjtanbert jem. Die 
liche Anrede in Erlaſſen: A nos amez et fEaux {Riehelet, Dict. Fr. p. 
309.) An meine Tiebden (amati) und Getreuen, ift der Plur. von feal 
(feudalis; nicht eig. feel d. i. fidelis, I fidele, St. fe- 
dele treu, auch Vaſall). Neben den Formen mit d.gehen ũbrigent 
auch viele ohne dafielbe her z. B. fevalis, fivalisı. q. feuda- 
ls; fevator, fivator, qui fevum, fivum seu feudum te- 
net, [elare, feoffare, d. i. in feudum concedere, bie mit 
fiöf ſtimmen. Desgl. infeofare, infeare und infeo- 
a (in ein Lehn einfegen). Engl. fe u (fpr. fju) Lehn, und fee 
pr. 1); allein auch der Lohn, das Honorar, die "Gebühr (wohl gli. 
das als Lehnsſchuld Bezahlte) mit einer Kürzung wie ingree l. 
älligkeit; Artigleit (vgl. bon gre aus at. gralum) 2. uf, 
Tritt (gradus), degree; und see (Kat. sedes), Sit, ©: . 
seat. Aber aud) feöd (Njüd) das Feudum, Lehn; —R 
feudatory (Frz. feudataire) Lehnsmann, aber fe oft (MM) 
belehuen, feoffee (frz. Partic. 2) der Belehnte, eolfeur Lens 
— Denn in ſeuͤd, das Lehen, und Fehde, Streit, Groll fried⸗ 
ich zuſammenkommen: ſo ſind doch beide Wörter völlig verjehiebenen 
Urfprungs, obſchon man wirklich feudum als in Fehden erobertes 
Kriegsgut hat faſſen wollen unter etwaigem Dinweis nach Pat. 
praeda und praedium &t. F. I. 209. Ausg. 1. Allein bie 
Gehe, in alten Gejegen faıda mit Ausfall von h, heißt Ne. 
&h-ede, contr. vede (Haß, Groll, Feindſchaft, Streit) von 
ehe, haſſe, grolle, was ich mit Lith. p yk -ti, zürnen, 
ven werde, und hätte zu o oder u in feudum femerlei Anlaß: ge 
geben. In diefer Rücficht ließe fich immer noch eher feu dum. als 
ein Comp. aus Gott. faihu mit Ad. heid (status, conditio), 
Grimm li. 452. 497. vermuthen, wenngleich bie . 
b Debeute jenes; ben Dom Lohn (fi gefeifee Dienfte) ertheikten 


Rdlonie — 1 — Aflödiom 


Vafallen-Startd, eig. anf Sand) gebaut -ift. ) var sehen male 
bloße Kürzung von Frz. Yes gerade umgelehri erſt vom 
des Lehnes zu dem der über, wie manı wohl B 
verfehenttes Buch mit dem Sr hr Huldigun; ‚Det bon 
a — an den Empfänger abſendet. * 
{em verlangt, und fur den Bruch derſelben eilt! bar, na 
felonie, Mat. felonia (culpa sewbinuria; propter uam ya: 
sallus amittit ſeudum y auch alfgemeiner perfidia'ynerimen cat 
—* felo; — 0 ‚oenig, er m Fehlen a vn Tal 
ere ftammt. vom‘ o Schimn⸗ 
der (der das —— abzieht)Da Stal. Gelho' gottlds,Hoshaft;trem 
(08, nicht unbedingt widerftrebte ot: 3. ®. verroitrog Lat, ver 
res) —— — eles; Her Ar 
gen; was auferbea "DR. und fir Dieb tw 
ber ( ogl umgetehrt 5* Si ee Bor 357) umd der Endung = 
Rn — — wicht Häufig, ——— ebraucht wird. 
heinitücki⸗ unbe Gemüthsart: der ea manı 
herlich als ein fur und Undant höchn 
nicht mißfenmen wollen. Vgl. E. fehl, 'grimim, 
hat aber aus den Leges —— partMeui Hm Fuge, 
Feudo et bievföchoxbenefieium)) quas dafdar]el Senora 
game, porque' se torhe’su: vasallo' (weil-erfein Vaſall wird) e' Ei 
faze omenaje (Meat. hominagium,' homagium; gr 
mg, wodurch man ſich für den 'h-o m o, ober Mannen, des 
ten erffärt),‘\de-ser- le leäl —* fildle), PBomo ssto * 
ft. nombre, wie: oben ome ft. hombre) de fe[2at, RNden⸗ 
jeve siempr& el vasallo quardar (fr. garder) 'al’senor) ie 
nad) aber ‚farm auch nicht gelängnet werden?" der Begriff der Treue 
5* fides, ſchide fid) für leudam aufs trefflichſte und’ es 
läme nur darauf am, denfelben int. dein Worte überzeugende Weife 
nachzumeifen. Und hiezu möchte ich ‚mich im Stande bedikten, da— 
fern man nicht in fe-odum, — denn fo: glaube ich die, fo 
mir, urſprüngliche Form (f- oben’ fe vodium, »beijen'w aus 
0 zur Mitderung: des Hiatus entwidelt haben möchte)"; zu 
mäffen, — eine Mulattencomp, fürchtet aus einer Mlrzung von Lat 
fides mit einem Germanijden, auch in all odium rn 
den Worte. Diez Rom. Sprahl: I 275:'277. 312. Adeg: I jagt: 
Fief iſt ſchwerlich von dem mittellat feudum' (Deutjd) veh-öd ) 
auch prov. fieu, St fio, altpg. fen Tlue. weiſen aufı vihu, ve- 
hu ;o in -fief wandelte ſich au auslautendes u’ id, genau wie in dolf 
ausıJwd eu, Judaeus: Allen frz. Erbgut führt'dagegem anfımls 
lodium.' Id würde‘ Hiegegem 8 Um igelehrte folgen: · Wie al- 
bei. B. alt. noch ſNr an e-abeuf bei) ae 
fich umgeſtaltete: zu war das. mit Sheh wii. mit anf fer 
od u m der Fall, indem fie dem Worte mn 





Hi 


ja 
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d- Shen fides Sat Ausfall von d eben muiffen: 
Stil. ede, zum. fe, Span. fe, Tr. foi, wie soie, miat. seta. 
Berner Frz. affier ft. lat affıdare (fidem suam alıcui ob- 
stringere), affıdati n. f. m. Dann Mhd. fianze eibliche Ver 
g, weldye der entlaſſene Gefangene dem Sieger leiftet; altfrz: 
iance, Mkat. fidentia 2. eibluhe VBerficherung, welche der ent- 
laſſene Schuldner dem Gläubiger leiſtet. It. fidanza Vertrauen, 
gpatranen ; Verſprechen; die Sicherung, Öewährteiftung, vol. Frz. 
iancor, verloben. Wie viel leichter mußte das d im zweiten 
dea Comp. (dd) dem im erſten (fides) feindlich in den Weg treten 
unb es aus ber Welt ſchaffen! Daß. dann fogar aber auch DaB zweite 
‚ und dagegen zuweilen der Iabiale Bokal zum Conſonanten fich 
: wird durch mehrere Analogieen ald durdaus nicht unglaub⸗ 
haft fidh erweiſen. Ein v entwidelt ſich zur Milderung des Hiatus 
ach da zuweilen, wo dazu in den Bofalen (weil gar:.nicht labialer 
Art, u,o EL.) kin Anlop if. 3.2. Juif (Engl 3 lew. wie He- 
breow), wie ſchon Goth. judaivisks, au haithivisks Grimm 
1::198., Walachiſch Jidov-esk, jüdifh, von Jid.ow.(j gefpr. 
wie im ön.) in viel. ſlawifirender Weife So indeß auch Achtvi 
aus Axcuo ohne Spur von Digamma neben Acha ja— Axetu. 
Argivus = ’Aoyeog (ſt. Aoye-iocç von ro: Aoyoc, in deſſen 
Gen. e-09). Archtum, archtivum Ardiv = aeyeiov. Frz. 
glaive, Mhd. glavin, Lanze, indeß Gael. claidheamh (kat. 
Eladius). dr Ir. cloıdeam (sword), Welſch elecdys in. in O. 
claideb Zeuss 4&2. bei Stokes, Irish Glosses p 
f, v von veuf, veuve (vduus, a) ijt, wie vif, vive —8 
a) zeigt, in dem u Hinter d begründet, welches gerobe jo ſchwand, 
wie in Lat. sudavis aus 5. svädus, Tem. svädv-i. In 


aus bem o heraus entwidelt haben, obſchon es noeud heißt von nö- 
ea —A—6 et sete) if Que en lie 
( ud saulien soupe uppe, i ) 
Sonderbarfeit Dig R. Spr. I. 225., Tndem ſelbſt zu dem labialen 
Bolale im Lat. noch nicht einmal der Keim vorhanden, E ft. i zeigt 
fich auch ihen in feducia vnodrxm, pignus, ft. fiducia, Si- 
; de fede (fide) fracta, — 8*— das e in feodum 

w. nad) unferer Erklärung fein Bebenfen haben kann. Da ein« 
mol fee dare (in feudum dare) vorfommt, wären audy die For⸗ 
nen — fedus, fedium ft. ſeudum, ſowie fedale 
Tail n. ſ. w. mit (id) vermuthe, langem) e an Stelle von eu 
——— geredtiert echtfertigt. Um nun endlich zum Ela. zu fommer: 

dum —*— als eine in fidem data possessio, und ähn- 
* Bildung, wenlehon vielleicht nicht mit dem gleichen Werte. 
Lat. clen-odiam, clen-odia, foger 


— ** —* resa quaevisı protiosax Ins Vi. ger 









Clenodium — 18 — Allodium 
y MB. ——— eh 'kleindt eine gierliche, 


3 —* 
— sd.n.C. Did — uohet 
per hr ee feig)dives, jagt Graff l —* 
auda-hafts, begnadigt, zeyapırwutvogluc. 1, 
Ag. ead (possessio, opes), ——— 
Azu den adal; und uodal ( um para) F 
bezogen werden können, Denn nicht die 
lauts und ſelbſt auch der Volal (o auß ——— 
gehören‘ ſcheint, einen (viell. unbegründeten) Anſtand 
Bol. Grinml. 206, -Ansglo2) alt. (dd mit einem —— 
entfprungen aus ou, während ödil (patria) mit d ⸗ Bei 
allodium hat man, da «Angog (sors)andy ein durch das S 
gefallenes Grundſtuct ‚an Goth. hlauts,aftn.ihhku ns 
a u 2008 ————— „wobei! di 
(dem 8 Pr 
fallen müßte, warum im’ dent Worte das — 
—— apa ren 
Bol. Leo, Univerfafgeih. II. S. 52.Sch bleibe demnach dabei, ke 
odium(der Grimmchen Annahme zufolge, —* gemäß Goth. Comp. 
mit ala-, den Sinn 'von wevro-, die mitıall- hingegen den von 
öAn-*)»pertreten) ſei gebildet, wie aitn. abl-K.ysi (integrum prae- 
dium), all=gildi'(plenum pretium); all=vepni —— 
Grimm Hl; fg, und bezeichue, im Ggf. zu dem Treit- 
(fe-odum), d. h· welches für treue Dienftleiftung werkiehen worden 
und zur Lehnetreue verpflichtet, ein g ange 8, getvifferm. ein All⸗ 
Eigenthum, das von Niernandem weiter abhängig: iſt, und worüber 
defjen Inhaber das wolle ungeſchmälerte Verfügungs Recht beſitzt 
Bedeutete wirllich al odium, alodis,vaud alo.dwm;rmd,wes 
gen des auf.) ob.) bemekfenewerth, alaudum;, alaudis, ſogar 
nad}: avitum (hereditate)'acceptum »praedium, was 
*— ſehr zu bezweifeln: fo würde man es mit Agj. eald-rihit 
(privilegium) u. ſ. wı Grimm I. 629. zuſammenſtellen müfjen, dB. 
von den Alt en her ·ererbtes Hecht. Get tie, bp mi nirgends 
eime Spur von’dem"t imalt, das —* nicht: wahr · 
ſcheinlicher Weife vor dem nachfolgenden d ſich in der Aſſunilation 
verftedt haben müßte. "Das iin all-odiwmaberim Sf. m 








+) Natürlich nicht mit biefem, was vielm — 8arya, zu oil. "Die Ser 
nügendfte von Allem wäre das volle Maaß felbit, md daher mag tem 
ala» das Säfr,, wahrfch.- neutr. alam (älter aram), dd. genüg, zum 
Grunde liegen. All- if viell. eine Abl. vom ala - mittelft 'eines, jebech 
wicher ‚affimilteten Volales. Uebrigens —— HER öfters fogar ein 
Freien \Lchmauty Iium immun: et quod nulli praestationi ant- oneri ob- 
noxium est, wohl es auch dem —— Laften etnehiargen fie äl« 
hodia gab, weßhalb im Ggf: bamitı, 


- 


‚ fo-od um weist vernusthlich auf eine ähnliche Umbilbung Hin, wieg. ©. 
. oAosinp-ia iÜinverfehrtheit in allen Theilen) von 

scher Weile collectiv gedacht, wie die Goth. Neutra 2. ftarker 

avaurdi (dad Geſpräch) von yauri (ort), a araurki 

m u f. w. Gab. Gramm. S 

von praedium. 

Unterhalt und Grnährung begüglich 1... Sich, 
pönas m. Fraß, Speife der Thiere, die Maſtung, nicht zu. vermen⸗ 
gen mit dem pönas, Leit. peens Milch, aus pa (bibere), Da 
her p&mäti füttern, mäjten, ernähren. Penätoja eine Ernährerin, 
Amme. Apipena, nüpenis, ſchädliche Speiſe, Gift, ſodaß bie 
en . von den Präpp. (api, um; nü,.von, vgl. nuᷣdai, 
Gift, da, als zu Ill. jad, jed, Gift, Galle, Zorn, f. 
4.20) Herrügnen muß, Pripenu jatt füttern, verpflegen. U. 1. Ak 

©. 234. Allein aud) petus, tü m. pl. S. 288, Mit 
ge Dt (dies hal ich filr die urfpr. Bed.), Deittag,. 58* 
gegend möchte ih von S. pä nicht trennen, da de ſich 
—* au ©. dhä verhäh, und -tu ald Suff. dem ——— 
im Lat. pas-tus nach IV. eutſpricht. Bol. piku im ©. bei Beufey 
im Gloſſar zwar annanama, allein Opfertranf, und baher verm. zu 
&rmov. : Dagegen 3d. pitu m. (ÖSpeife) Juſti S. 190., wie von 
patar (pater) ©. 183. doch einzelne Formen mit i nach Reife bed 
Ste; Frapitu, Ueberfluß. Im SI. pitati, zogen, derg,, 
datuo. alere, educare; -5ja refl, dyrevgpav luxuriarı, oreralar, 
dekiciarı. Auch pitjeti. Mikl. Lex. p. 565: Nil. pitati, sa- 
gisare meg. lex., pttan Kropf des Vogels. scr. piv, pinguesce- 
-re: vera ei Di, „und etiam pol. pajowae sig, satiari, 
et Scr. WB. pi, das aber“ doch wohl nebft feift 
anderer Un) bitas € pitas ® panis derivabia.. Pitom Abj. asrevsdg, 
s: —— — nmsoog oicur. Pitom boudet &rrpvpros, luxu- 
riabitur ; gl. bei uns: ihm fticht der Dafer (wie das mwohlgefütterte 
Bed), Pista f. Aowuere, cibi. Trotz ded i in ©. pitar, 
Deter, worin aber ı der Bindevokal ift, vor welchen das lange A der 
N ſchwand doch eig., wie jedoch Aureouaı, nicht hieher. — TVuis, 
Arift. Ad. 835. Meſſapiſch ma-wo-5 (ei Gegeſſenes paſſ., ober 
been. act.?), Lat. pä-ni-s, deſſen drei SHerleitungen (aus 
Ban, sdv und gar rzzvog) Voss. Etva. p. 367. von mir Etym. 
Legenden im Philol. Suppl.⸗Bd. II. S. 312. in ihrer lächerlichen 
Nichtigkeit aufgezeigt worden. *) 


*) Bei Freund auch pane als u., ferner pauum nach Prise. p. 77L, iewie 
im Dsc. und Eilltien panos, vol. Mäller, Etr. 1, ©. 38. — 
ad Virg. Ge. I, 7. Yuamris Sabini Cererem Panem —— alt im 
Ginne des an: !Brot?), liberum lebasium, Memmsen, Unterit. Di 
352. Ob mir mit Rommien db, ©. 136. ein Recht Haben, Nach 
eine irrthümliche Bermengung.. mit ver Geres Panda zu-erbiiden, ſteht 
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Sunset 
wB-06 eh BE z3. —— ——*—* 


, woo nicht ‚gioeifeihafte, boch Ipäte Bor ft; alaka * 
iſpecht, . 86 


die Combination des Gottesnament mit dem (Narr) Kr 
Beziehung iſt, fo wenig kann man, davon abgeichen, Verallg 

rung des Begriffes und Erhebung deſſelben zu dem des Belt 
erhalters überhaupt an fi) unnatürlich finden. lope ſollte 
von Hermes (unſtreitig im deſſen mit dem Geſchäfte des Pati zu⸗ 
treffenden Eigenſchaft als Weidegott »örsog) beſchlafen und aus dies 
fer Verbindung Pan hervorgegangen fein. Vgl. Cic. N. D. II. 32. 
p. 609. Creuz. und eben da p. 605. aus Euseb. Pr. Ev. Ill. p. 
Alk. Colon.: Zoudnav d8 6 tv ro navri. Desgl. Plat. Crat. 
cap: 24. p. 120. Stallb.: zei zö ya zöv Häva rob Epuoũ &- 
var viov dupvij xes tò elxög, e Eraipe. EPM.: Iüs ôn; ZN. 
Qioda, or ö 43 T0 n&V Onnaiva xl. Dann in großer, 
und viell. von einander abhängiger Uebereinſtimmmg wit dem, von 
mir im Philologus a. a. D. ©. 313. ‚weitläuftig ' 

richte fiber. Ban int Schol. Theoer. I. 3. bei Isid. Origg. VI, 49, 
34: Pan dicunt Graece, Silvanı Latini, deum rusticorum, quem' 
in naturae similitudinem formaverunt, unde et Pan dietüs 
est, id est omne. Fingunt enim eum ex universali eld 
mentorum specie. Habet enim cornua in similitudinem radio- 
rum solis et lunae. ‘Das paßte jedoch zumächft wohl sur guff die 
cornua lunae, da vielmehr in 8. 56. die sagittae don Wpelle und 
Diana mit den Strahlen vgl. werben. Als ab aber Pan nicht ſch 
als Hirtengott ſchicklich mit Hörnern verfehen wärbet Dietinotum 


no bahn. Unfer brot (Gen. protes, Cereris, VA. VA, 184.) wehtfdn 
ist, wie Sat. fa r, zu ©. bhar (nutrire), ſondern PN f 8..291.. 


cher ald zu briuwan, brauen, zu.br an. Laurie 1..% & GR 
m a eg 
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maculis habet pellem, propter coeli sidera. Kin Peardeifell. 
Rubet ejus facies ad similitudinem aetheris. Das Feuerroth, meine 
ih, eher als Zeichen der Trunfiucht, weil Ban zum Thiaſos bee 
Weingottes Dionyſos gehörte, umd nicht zur Erinnerung an den bren- 
uenden Aether, was nur eine falſche Auslegungskunft hineinlegte. Fı- 
stulam septem calamorum gestat, proptes harmonıam cosli, 
in qua sunt .septem soni el se iscrimina vocum (Uctave). 
Das hätte mithin fpäter fein müſſen, als das Aufbringen der Sphä- 
teamufit durch Pythagoras! ben fo gut erinnerte man da, weun 
die Siebenzahl einmal mit beſonderer Abficht gewählt fein ſoll, an die 
7 Planeten. YVillosus est, quia tellus convestita est.et agitate 
ventis. Pars ejus inferior foeda est, propter arbores et feras 
et pecudes. prinas ungulas habet, ut solidiiatem terrae 
ostendat lnun, dann hätte er nicht geipaltene Klauen, jondern ben 
Huf von solidungula, wie Pferd oder Eſel haben müllen!], quem 
volunt rerum et totius naturae deum, unde Pan quasi omnia 
dieunt. Das nenne ih nugari! Das dpinevov, onuaivor rıy 
tpyaolav (eldarbeit) beim Schol. zu Theokrit ift fortgeblicehen, was 
aber dem Pan nicht bloß al® Hirten», fondern überhaupt als länd⸗ 
lichen Gotte in die Hand gegeben werden mochte, wie zufolge Isid. 
l. c. 8. 32. Saturnus die falx hatte propter agrıculturam 
significandam. gl. übrigend noch Pherec. ap. Clem. Alex. 
Strom. VI. p. 621. (vgl. Windiſchm. Ariſche Völfer ©. 9.): Zag 
roie? gaoos (Mantel) usa Te za xaiov xaı dv avro Nnoi- 
xiAR ec. ‘malt, ſtickt darein bunt) yıv za wynvov zer ra ayı)- 
vov Öwuara. Aehnlich auch Plato Crat. 409. (Stallb. p. 123.): 
@krog ovv Ein uiv dv xara TO aAlleıv elg TauTd ToVg ar- 
Pownovg, inedav avareilı, ein dav xal To nee mw yi 
dal siletv mr, lvixoı d'av zei örı noıxilkeı iv ra ye-- 
yvoueva Ex tig yim ro de nomildav xai aiokeiv raurov. 
„Weber die Dafen im Allgemeinen bemerft Strabo (p. 130.), daß der 
im befreumdete Gneus Piso, Statthalter von Aegypten, fie mit Fle⸗ 
auf einem Bantherfelle verglichen habe; ein Bild, das wohl 
‚nicht gerade nothivendig] von einer illuminirten Starte hergenom⸗ 
men feln kann.“ Parthey, das Urafel und die Daje des Ammon 
©. 147. — Ich dächte, wie an fih, fo unter Hinblid 3. B. nad 
©. aga-pa (aindkog), göpa, Kuhbhirt, pagupa, pacu-pä, 
und pagu-päla Hüter der Heerde (pagupati ber Herr ber Thie- 
re, Bein. des fpätern Rudra), oder agva-pa, Roßhirt, acva-pA- 
la, Stallfneht (hingegen agvapati Roſſegebieter; auch Egn.), be: 
dürfe e8 nicht großer Licberwindung, um die von mir gegebene Er⸗ 
tHärımg von ZIcv als wohlberechtigt anzuerkennen. Wie die Athene 
doy-ayn, Arbeiterin, benannt wurde; wie Ilav, Schüßer der 
Heerben und Pfleger der Fluren, auf daß biefen umd dem ſchen 
reichliche Nahrung werde: ſo auch trägt, möchte ich vermuthen, die 
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Mönriiche Hirten» unb Felbgöttin Päles vom Nähren, Erhalten ih⸗ 
ren Namen. : Die Bildimg wäre ähnlich, wie von casdes, nubes 
n. f. w. Nar die Kürze befremdete gegenüber dem Selr. pala 

(beivadhen, bewohnen, Ihügen, —— welches, gewoöͤhnli 
I 2) m. (m ber. Oaen Hirt 19 Die * 
a”) m. (bon p j "lg 
Erde, Fürſt; all Hhũtiria. NK. sa: — 
* apuio (fo, {ir mai: dis: le! dan ich ak 
auben kann, daß: 6 mit dem ſpäten Pe rar A — 7 
= gar mit dem —RX — Mi nie — ih 
e geradeweges zu m ge 
enthalte. : Das: o- vorn freilich Yömıte.mirt durch Gonte), able au- 
ceps:n. f. w. aus avis, Ventflanben ‚:: mb ermBgii Umbilbung 
fein für ;v in ovis S S. avi-s.'- Ah Umlantuug von 
a zu Kin Comp., obſchon —— Ta Dei ae —* —— 
wicht allzuviel gegen ſich. Doch ber Bogelo unculo, od op 
lionis genus:cantus-imitatar:Fast. p: 443;":Lind., deſſen Warte 
(mer) aus ‚opilio mit Weslafflung bes 1 entfpringt: und deßhalb 
den Verdacht an Mißdeutung erwedt, fowie opicerda (Schafkoth ?) 
unter sucerda p. 243. 671. zeigen gleichfall® p. was indeß beinahe 
zu der Vermutgung führte, e8 möge opes in alter Zeit, wie im Gr. 
xrnvn, von Vieh, zumal en, gebraucht fein. Ueber die Pales 
und den Pales f. Prellr R. M. ©. 364 7 mo eine pastori- 
cıa Pales; ferner zufolge Serv. V. Ge. Ill. 4. Pales — dea 
est pabuli. Hanc — alii, inter quos Varro, masculino genere 
vocant, ut hic g$ (der Endung nad), wie z. B. vates). Es 
ertennt aber Breller © 366., wennſchon ſtillſchweigend, die durch 
mich ſchon Ausg. 1 . &. F. 1. 192, aufgeftellte Erklärung von Pales 
(faum zu unjerem Feld oder wie der Schluß in ainoAog, opilio) 
ımd Genofien an. Im S. Heißt kSetra-päla (der Feldhüter) 
auch eine die Felder befchütende Gottheit. Nach Weber KBtr. I. 
252. wäre pala er eine ſpäte ſanskr. Bildung mit-I ft. r. Aus 
Tib. 2,5, SD u. ſ. w 
Sed tunc pascebant herbosa Pälätia vaccae, 
Et stabant humiles in Jovis arce Casae. 
Lacte madens illic suberat Pan ilici3 umbrae, - 

Ei —— a ech pi falce Päles, P 
worin der ‚als. päter den Griechen abgeborgt, ein Anachro⸗ 
nismus iſt, hatte ich geihloffen, daß paldtium eig. Weideplat 
beſage. Dagegen Preller: „Was namentlich das Wort Palatium be» 
triffi, fo Scheint es nicht jowohl einen Weideplatz als eine befefti 
Hürde , eine zeitweilige Hirtenanfieblung zu bedeuten, aus wel⸗ 












*) Na Bietet KBtr. H. 86. * BEA wies ie, N) um 
- ©. pa mit Gintauſch von IR. Pe; ; 
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ai kn Zeit eine bleibende ler einen Eine Mel 
aungsverichiedenheit von für die Etymologie un ichem Belange. 
Fest. p. 220. ed. Müll. giebt 4 unhaltbare —— ——— 
id est mons Romae, appelletus est, quod ibi pecus pascens 
balare consueverit ( trok des ©. ghode als nach bem 
Brüllen der Thiere benannte Hirkenftation), vel a pelare (dis 
wa aus einem Dem, von pägus, und gif. ven Gau Ben ziehen 
wnb fauım ein dem jaculari abe ustulare, analog won | sscore, ala 
„aomadiſches Hirtenleben führen“ gebildetes Verbum), id est errare, 
ıbi pecudes'solerem;. alä, quod ibi Hyperböres Ali: Palamto 
habktaverit, quae -©x Hercule Lalinum: peperit, aũ enndesı 
Pallas t&en. Pallantis, woher Ilodlavrıov, welche te 
thümlich gräcifirte Form foger bis im6 Mhd. ald .phalenze Be 
uede II. 476. fi rettete) ibi sepulus sit, aestimant ng 
Man hat vielmehr ein wit Pales verwandtet Berbum aady' 
(dgl. ©. palayati, er ſchützt, ſchirmti) vor wehhufehen, weiches eine 
Bildung aus fich erzeugte, wie sölätıum, sol-stitium,. —** 
tium u. |. w. Palatua (woher palatuar, ber 
mit r ft. 1, gleihwie auch Partlıa, zugleich aber auch durch Ben 
tung, als ob aus parere, gebären, ftatt des etym. allen ſtrengrich⸗ 
tigen Palilia), bie Schusgöttin des Palatinus, entweber comp. mit 
weri (vgl. aedi-taus; in diefem alle ft. *Palati-tua), was nad 
Feſtus; Palatualis flamen constitutus est, quod ın tutela 
ejus deae Palatium est nicht ımeben fchiene) bloß abgeleitet 
nach Weiſe von stativus, statua. (Pälätum, 
feiner Baffivform wegen faum als Efjendes oder Schügenbes hieher. 
3m Di Ch —W gif. aus palatium, als Gewölbe des Mundes |. 


 ogdem nun, hai, wie ich mir einbilde, das wahre Etymon 
* Llov längſt gefunden worden, bat doch Ahrens im übertrie 
benen Gifer, eine große Menge mythiſcher Perfoneunamen unter einen 
er zu zwängen, in Benfey's Dr. m. Dee. II, wie überhaupt vie 
lei grnmofogifihe Sünden begangen , fo auch in Betreff des Ban 
©. 24 fg. eine zwar neue Ertlärung abgegeben ı 5 die aber, 
—* Sahne, altes haltbaren Grundes ermangelt. Wenn Ilav 
Ieine Länge durch Wegfall eines 5 aus fingirtem av erhalten ha- 
ben, letzteres aber durch Gintaufch einer Lab. ft. k oder ẽ auß der 
wegen Candra, Mond, angenommenen Str W. Cand (vgl. eher 
Sat. candeo, accendo) entftanden fein foll: fo ift das eine 
Kette von Dorausfekungen, gegen die ernſtlicher Proteft eingelegt wer 
den muß. Einmal ift = an Stelle von C, außer den Zahlen 4, 5. 
und Pron. interr., zuverläffig eine Seltenheit im und über 
dies bei Borhandenfein von Kavdawv, böotifcher Name des Qrin 
und Kcvocænoc, Sohn des dlie⸗ mehr als TE; 
was die vermeintliche Längung in Folge Wegfalls von — 
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| eibe durch die Analogie Kor. 1. der vr hi 
gehe Fendt en ans. nur eine init 


Stüge. Warum dem überhaupt zu. einem fo vergwei ‚wasd 
Amt Siaben da Da. az 7 0 





befand As * dad —* A 

wären für den Beſchüteer des Viches, foget nie wie bie Bockofuße des 
seımmcapet, des Aigipan! : ‘Der Gott des — Indras wird im 
S. mesänd'a (ber widderhobige) subenamn, ut ungenfein! 
Hinweis auf bie fruchtbringende Kraft des Regens, welcher als bes 
Gottes semen virile aufgefaßt wird, der fi im den Schon ber per 
terlichen Erde herabſenkt. Mesa A. A ram 2. The sign of Aries, 

welchen letzteren e8 jedoch in obigen dem Indra gegebenen Bei 
werte gar nicht anfommt), deffen Zifchlaut an da® Def. mimikäsati 
(Conspergere velle) erinnert, ſodaß es auf den ‘Drang des Thie 
res zur Begattung zielen möchte, geht bebeutjam genug von berieiben 
Wz. mih aus, ald megha, die Wolle. An’d’a aber eig. Ei, bes 
deutet 2. auch die Hoden, wie Lett. pauts und ohle gleichfalis 
Beides. Wird nun aber Pan nicht auch als ein die Heerden 
tender und nach Bocks Weiſe laſciver Gott vorgeſtellt, derart daß bei 
Heſychius zu leſen ift: Llãveo Toig tonovdardrag oyoöpug rrapi 
tag ouvovolag Eisyov? Dem Bam geweihete Tacdkelläufe und Dam 
ftellung defjelben felber mit Fackeln haben. ihren leicht erfichtlichen 
Grund darin, daß Pan im Gefolge des Dionyſos gebacht wurde und 
als folcher an all dem nächtlichen Betreibe letztgenannten Gotted Theil 
nimmt. Aus gleichen Grunde ift Ban dumm Olvoss — ano vün- 
gns Otvons bet Bauf. VII. 30, 2 (ed: Facii Zivons,  Svong) 
auch nur um biefer Beziehung des Ban zu Diemyfos, dem Gotte 
des Weines. und vegetabilifcher —— überhaupt willen gehei⸗ 
Ben, wie von mir ſchon im Philologus a. a. O. ©. 813. des Nähe 
ren begründet worden. Deßhalb mım aber bie viel. aus irgend einer 
topiſchen Mundart herrührende Form szändg ft. ga-voc (hier act. 
als Leuchtendes) zur Erflärung des Namens Pan herzuholen, wäre thö⸗ 
richt, und kann bie verworrene Angabe beim Heſychius Ilavıow (vgl, 
navlas). abröypovv. Omosyoovv. Asuide. xetapov. augenicheinkich 
wicht A: Unteriüigung. ‚füllte: naar —— für ſeine 





von einerlei Farbe) u. ſ. w. die Zuftinumung berfagen. 
—— daiuors —2 —8* ſowie ande 02000. 
olov vurrepıvög gavraolac (?) ſcheint fich beögleichen auf wächtliche 
Orgien und paniſchen Schreden zu beziehen, wie denn jelbit [lade 
oxorög. (ein Geſicht, eine —ã n ?) pansöng. . drei ..zein 
acıdv arg 6 Ilav, apa To palnıv Asksypisög 
hot: 378, 1. ein etym. Bündniß verraten, das man zwiſchen Z Zei 
uub gaivıe wiberrechtlich Schließen wii. Daß Dan, ber,'wie aus 
Theokrit erhellet, gern fein —— — hält, and vermuthlich 


Race um fo aufmerfaier übe wacht und vor: Hank 

ſchützt, —*8 ie verſteckte Demeter ausänb- 
haftet bat Bari mihrs underbares, ohıe daß Pan darum gerabe 
ondgott zn jein — Da oloyla ge Heſychius 


zufol 

axaspoloyte iſt: braucht man nicht weit nach des Namens Grunde 
zu — warum bei Antonius Lib. und Dvib derjenige, welcher beim 
Apollo des Hermes Rinderraub verrieth, Barrog beißt. Man wollte 
bamtit einen bezeichnen, welcher zur Unzeit er iſt und ‚dafür 
denn auch zur Strafe in den Stein Index (b. 5. Ausplauderer, 
geber, Verräther) vermanbelt wird. Er ift übrigens ii. und 
etwa wie der YEpwv Pazoögönog h. H. Merc. 4 

weicher feinen Weinberg mit einem Zaune verficht und zu 
Ende unftreitig ih Dornzweige abpflüdt. —* wirklich 
Barrog mit dieſem zweiten Cpitheton, wie Ahrens will, als befien 
Hupoforifticum in Beziehung jtehen, was ich jedoch noch zu bezweifeln 
Mir erlaube, dann hätte man mindeftens bei der Namens - Immwanbds 
lung den Brombeerftraud; Parog (etiva Ir. uath The white thorn 
tree, was indeß —— nicht Rubus) ganz außer Acht gelaffen; 
und die eiym. Kunſt, welche Aarog, weil uöayos auch für junge 
Zweige fieht, durch den. Deus Vaticanus hindurch, der (ein unglüd» 
jeliger Gedanke) vom Kindergeſchrei (vagitus) den Namen haben ſoll 
Preller R. Di. 338., mit Barros (aller Wahrſch. nach ein act. ge⸗ 
brauchtes Adj. "Berb. mit sr ft. xz, von Aabe, Perf. Akfaxtar, * 
Baßexıns, und Pafaxoı, geſchwãtzige Thiere, wie Heuſchreden und 
Fröſche) in verwandtichaftliche® Einvernehmen zu bringen ſich müht, 
halte ich für mißbraucht. Auch bat Aarog mit Mhd. wadel, De 

del, durchaus nichte zu fchaffen, oölchen dies auch Büſchel oder Bun⸗ 
dei von SHaaren , Federn, Zweigen bg. bezeichnet. Daß aber bie 
Bhafen des abmehmenben und zunehmenden Mondes mit Auetchluß 
ded Neumondes, auch der Vollmond im Gaſ. zu lebterem, Mhd. 
wadel heißen, fommt vom Adj. wadel jchiveifend, unbetänbig, 
ber (f. Benede Ill. 454.), ſodaß damit das unftäte, Iaunenhafte Wer 
jen des Mondes (Zaıme von luna, |. Benede lüne I. 1061.) beʒeich⸗ 
met wird, ähnlich wie vaga luna Hor. Sat. 4, 8, 24. freilich. 
ur den durch den Himmel dahin ftreifenden Arge Diöglich, 
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wwenn-er. Mann. im Monde ein Ler⸗ alsıb ün bet trigt, Fe 
— 
aim Barftellung:ifik Som ri taten 
unit. einen 


* ai 





genau: ich. (am Zehen) erhalten, tn t 
terheih), und comme: ih erhalte (eulange). etwas für mid; 
| vgl. a —* 


chens neben einander liegen, 'obi n-det Grundbegrifi 
(zu am. oder mä?) ein anderer ſcheint, al6 bei pa. — Asao-ri Abu: 
5 tern) eig. wohl Dat. eines Subft. auf 7. wol araarla) und 
anaoros tönzlog dt nornrog Od.’ b, 788., 
der noch weber Speife noch Trank genoffen hat; * h. H. Mc. Ä 
168. addderros xai anaozos (ohne pfergaben) Ge Ravanactag 
&ömdnjg Nic., der noch gar nichts gegeſſen dat, alfo dem ‚Sinne nach 
impransus. Impastus weicht wohl nur in Betreff des 5 (aus 
pasco) davon ab; aber ganz —— ift naords von nacom 
(vgl. ob.). Die Kürze Ben «in —— Soph. Ant. 202 uf: wi, 
wie in narro, nacıg = ©: NR 1.. -Aunh een, muß 
und (wahrſch bucd menge Apr. erw), Rippe, woher 
rag rd chen ne bei Beget. 1, 56. a 2, 38, 
und nicht Uebertragung aus patina, gehören 
wahrich. hieher, feimam.r ſchon dem Bersum — (ug. ı etına 
ein. Saff. mit a, z.B. dox-avn, nur baf es ben Wolal durch Eyo⸗ 
tope erlr, * —— oder a an | 
3 m yan oder häufiger 3 —2 :ßap 
sebrLuog, ung (gleichen: Uxfprungs mit Iparmenf);-arncaruoc: 
Die: —e— bs Verbuns —— — wie z. Mi: Die: Werbe 


Aerim — en Slawiſch pitati- oben vgl. 
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dd, Sadreimitparentie) — ya. ——ã — 
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im Seth. (Grimm II. 224.) unterliegt auch feinen: Zweifel, vaß Die 
von Grimm 5. 48. unter das angeblich. verlorne ſtarle Berbum.Rr. 
480. gebradhten Wörter von ©. pa mit t im Suffir ausgehen. 
Fodjan, oltn. fodra, agj. fedan, foda,. Engl. fsed, wo 
food, Ahd. fotjan, füttern u. f. w., rp&peıv; dxrotyauv Gab. 
210. Graf If. 578. fg. Abb. za fuattanne vihiu, ad slenda 
jumenta.. Er fodit, fouit (d. h. fovet,. pflegt), nutrit, fuotit 
pascit. Kıfatil (saginatus), kauatot (pasta), fasunga (sagi- 
nae), vgl. Engl. fat, fett; to fat, fatten, fett machen, 
Fotar, fuotar (p&-bulum, alimentam); wie Goth. fodsins, 
zeorpr... Engl. fother, Fütterung, woher Sr. fourr-age (rr fi. 
tr; og. 3. B. nourrir), fourrier. bei DC. fodrarius, forrarr 
us, forrerius, anch orrator, von fodrum, Futter (pabulum). 
Engl. to. foster (wahrfch. s aus d vor t), nähren, pflegen, 
hen, und nie foster-father Bflegevater, foster-mother 
gemmutter w. vgl. Abd. fotar-eidi (nutrix), fotarchind, 
wie: E. ser “chin Altn. ſostr (foetus, educatio. Ehe, Pa Jah 
mior, lamanus). — Aber auch Geth. fodr n. h. 
48, ; Abb. bogelüter, coritus, fie —* yapurdc 
des —* ift; groffeluhder, stilotheca ». ſ. w. f. Bl. IH. 
379. gehören zu p&, allein im Sinne bed Schügens, Aufbeweh⸗ 
rend ; und zwar überdies fo, daß letzteres Sutter in Unterfutter 
u. dgl. zum Suff. -tr zu haben ſcheint, während es als Nahrungs 
mittel, wenigſtens nad Gott fodjan u. |. w. zu fchließen, bie 
-r zımm Suffix haben mag. ol. Denb pä- -thra n.. Schup. ®. 
über bie. ſcheinbare Durdimengeng beider Dig EWB. u. It. fo- 
dero (Proviant, Xebensmittel; Futter in Röcken, Yutteral, Scheibe; u 
auch Floß, vgl. unfer Fuder). "Wie päna-pätra Trintgeſchirr, Be ' 
der (nosnoıov) ift, jo würde zu einem von pä (ſchützen) in glei⸗ 
der Weile ausgehend gedachten Neutr. *pä-tra ganz genau 3.8. fo- 
trum (capsa, vel instrumentum, in quo scyphi feruntur), fo- 
dorus —8 fü. fourreau = forellus), unfer Futteral 
(lächerficyer Weife mit Lat. Endung, wie Bennal) u. |. w. ald „Schu 
mittel“ ftimmen. Auch fodratura Pellitium quo vestis ornatur, 
Gall. fourrure, ale Schub gegen die Kälte. — Anderer Art Hin 
gegen ſcheint Fuder als Beladung des Wagens; und möchte ich es 
aus fahren (vgl. eine Subr) fo leiten, daß deſfen r vor ableiten⸗ 
dem:d ſchwand, etiva wie man fodern ft. fordern zuweilen ſchreibt 
und ſpricht. Die Kürze in futter, wie in mutter = ©. mätar. 
An —— —e en nase, 
—— — i aus om ohne -arı Na- 
$- b, reich, Der. mauwyos, Ahrens Dor. 
N Bande befigenb.  Zlammnoie 
— N Auunjeng iy '"paxlsig. Heſ., 
—— erſtere ſchreiben wollte, “Tönnie doch, har bag ber 
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ui: ale — —— een Brest 
Wr dos, ‚Der Rome 


niger Beil je 
Cesare Ei —— — malen Sn 
bein äh, amapıren, utoerfchet, von; sad) |. 
J ni won, : 1 

v nicht ‚nos allen Dingen) — 03 Sehne 
Gau Bei, feinen voüg geftelit habend) oder auch in Allem Verftaib 

jagen wollen. —:-/Ieol als dniztnros ‚ouyyansiz;. di: hi 
A Bus 9 Heirat) Hinzuerworbese Mitgehoffen;.des ydrrog, 
gi es, jnaki; was eipm., da es mır affines | lonnen, im 
runde ein iſt. So au De. anoi Aa seen 


—* 
eines Derbums yigt, weides jenen Reurlant, nur eirfod, in 
enthält mit dem Werthe derjenigen Thätigtekten, weiche, nie wir 
© päta zäh, Hier, 78 der nanuc, 
ar v — — m, 0 


if ei, , —E— *. ewa wie 
ti”) Her, genthäsner, v wibrig kurzem a. 
itar Het i verm. Binbenolal, —E —S Apitar 


Nicht ⸗ Vaier ale Determ., w en Andre ei ber feinen Bater 
Hat, ober, ‚Baterloß, Spneins, weil man ji J en De 
ra Anerov, mit athroiftif os ORORATRO, 
— Bat. Er: altperf. Reilfch. PR 221. hamn- 
Ppitar, gleichen Bater habend, wogegen ans —— Gierden: 
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hamätar, .gleihe Mutter h. Auch rarpıa (nicht aber naroR) 
die Nachkommenſchaft eines gemeinfchaftlichen Stanımvaters, oft mit 
bem von den Griechen nicht recht mehr veritanbenen —** und, 
durch diſſimilirenden Auswurf des einen g: gareie (eig. Brüder: 
ſchaft) aus ꝙoccroose (d. i.fratres; ront iᷣo adelpös Legerl. 
83. VIl. 436.) vermengt. Vgl. iyavenAoynoe tw saroınv (bie 
Abkunft von väterliher Seite) zov Kvoav Her: 3, 75., woher: za- 
rorioxne (gif. den Begiun des Gejchlechte machend), Stammoater. 
Lat. patria (sc. terra) Vaterland, narpis sc. yala,“y%, wie 
Ardis dgl. Pitrpitar (des Vater® Vater), wie Gr. narodg. ne 
no, nargonarzwo. Pitar ale Be. von Otter, vgl. Jupiter 
u. ſ. w. ſ. unter div. 2. Die pitaräu, Ved. hinten mit a ſt. an: 
die Eltern. Himmel und Erde — die Eltern und Geſchöpfe; bie 
Eltern des Feuergottes Agnis die (beiden zum Reiben verwenbeten 
— pitarä mätaraä(ald Dwandwa, jedoch mit zwiefacher Dnal⸗ 
ung) Vater⸗und⸗-Mutter. Auch Lat. —— et Juliana 
patres :parentes) superstites pos. als Grabim wie soseri 
and Die socrus mit einbegreift, {ratres Seinen iberi (S 
und Töchter). ben fo desgl. im Griech. Goth. fadreins f. 
ſchlecht, Stamm, zerge, Luc. 2, 4., us garda fadreinais Da- 
veidis (e domo familiae Davidis); hingegen neutr, all fa dreinis 
n. (omne paternitatis) Eph. 3, Aö., Aber Gab. Gramm. S. 69 
„Fadrein [die Eltern, ‚eig. Die. Vaterſchafi obgleich der * mi, 
Neutr. Sing, wird doch im Nom. und Acc. als Maſc. Plur. 
braucht, 3. B. andhofun than im thai fadrein is (respo * 
derunt autem iis hi parentes abe) jah quethun (et dizerunt) 
Joh. 9, 20; thans fadrein 18. Anftatt ber übrigen Cafus 
fcheint der regelmäßige Plur. fadreina ron 2, 42, 4%) gebräuch⸗ 
li, 3. 3. Dat. fadreinam Col. 3, 20. Tim. 2, 3, 2. Es ift 
daher Fragt, ob man fadrein, wie im Gloffar gefchehen, ale eig. 
Indeclinabile, oder nicht vielmehr als ‘Defectivum zu betrachten Bat.“ 
Eig. ſcheint das als Duales Collectivum gemeinte Wort feinem Ur 
Tprunge nad adj. wie gumeins, männlid, gultheins, golden 
u. |. w. Gab. Gramm. S. 73. Grimm Il. 176.; die Conftruction 
des Neutr. Sing. mit Plur. aber mehr appofitionell und nach bem 
Sinne, wie w yils rexvov dgl, gemacht. Aufo glſ. tie pater- 
nus; ober Moat. (nach libert - mus von libertus, amitinı, con- 
sobrini‘ patrinus (GSrʒ. parrein, parrain) patrina pro 
matrina (fr3. marreine, marraine), evatter, in, compater, d. 
H. väterlicher Art. Vom Srundworte haben wir nur ben Vokativ 
abbafadar Gal. 4,6, (Abd. faterlich fater wiedergegeben), 
ae A fonft für Bater nur das mehr interj. atıa, Ahd. felten atto, 
eitn. aet, at (gewöhnlich issa, taat), arra, atıa, in Ge: 
hm” ift, was um fo bemerfenswerther fen mag, als dem Slawi- 


chen Sprachkreiſe, mit welchem die Gothen längere Zeit fih in ihren 
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Wohnfigen berührten, der Ausdruck pater fogar ganz abhanden ge» 
fommen ſcheint, indem fie dafür ihr otec haben ‚mit bejonderem 
Suffig Grimm Geſch. S. 271. Lith. fagt man L& was, Leit, Lehws, 
Preuf. täws. Päderis ber Altfiger in einem Bauerhofe, ift 
bloß dem Deutſchen abgeborgtes; Vater; und poterus, das Par 
ternofter, Cat. Potas, podis Pathe. Sri athair (paket) Sto- 
kes, Ir. Gloss. p. 38. dagegen hat nur, wie öfters, i KA 
geftoßen. — Im Zend findet fih pita —— ius- 
que), aljo, von der Divandıra Bildung im Ser. abgejehen 
Ad. sunufatarungo mit bei, W ——— ziemlich 
dem ©. pitäputräu entjptechend, und berdient auch in Bes 
treff des ı noch bejondere Beachtung. Das nämfic),, von verm. 
irrigen Pesarten paitä, paitarem abgejehen, hat vorn das jeden. 
falls vegefrechtere a bewahrt im Nom. patä (©, pitä), Acc, Pin 
tarem und fonfopirt auch in einigen Mes. patrem. ©. jeht 
Juſti. Perf. peder, Aud das Ofj. Dig. Tide, Tag. füd, Vater, 
ftimmt, wie Sfögren, Stud. ©. 34, mit Recht anerfennt, zu der 
Str. Nominativform pitä, wie D. made, ZT, mäd zu S.mäta 
‘mater), über die Deck. ſ. Sjögr. Or. ©. 55.; wogegen D. fidt, 
T. füd, Fleiſch, nebjt fiy Fett, Sped zu pt (pyäi) gehören, wer- 
den. Doch 3. pitu (Nahrung) zu pa? ee Sn der Tag, Plu⸗ 
ralform füdael-tjae Aeltern, Vorväter, Sjögr. WB. S. 460, hat 
ſich das r noch in Geftalt von r gerettet, Afgh. plar (Water) 

1 für t eingetauſcht. ©. Ascoli, Zig. ©. 79. Armeniſch hhajr, wie 
mäjr, Mutter, eobajr (Zend brätar, Bruder) Br. Meülfer, 
KBtr. 11. 487, Beitr, 3. Deck. des Arm. Nomens, Wien 1864. ©, 
6. 10, mit Afpiration an Stelle von p. Peterm. Gramm. p..26. Abd. 
fater, Agſ. faeder, €, father, nord. fadir, arme, päter. 
Ueber die feltifchen Wermandtfchaften. Ebel KBtr. 1. 171, Stoles eben 
da 341., wo 3. B. Signum Suathor — Eindrwg, epi, mit 
Wegfall von p. 
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Piteras — 226 — Iletpvids 
D. Abl, pitrbhyas fehlt patribus faterum, fa- Bätern 
terum, -on 
Instr. pitr-bhis _ —_ _ — 
Loc. pitru nargaaı — — — 


3. Pl.*) a. die Väter. b. der Vater und feine Brüder, Vater 
mb Onkel, des Vaters Verwandtſchaft c. die Väter f.v.a. Die Gei- 
fter der Vorfahren, die Manen. Auch narlges, patres, die Ahn⸗ 
herren, Vorfahren, &x rartowv, von den Vätern ber, von ihnen an- 
geftammt. Werner: das Stammoolf, der Mutterſtaat, bei den Gries 

en. PitrpakSa die Monatshälfte der Manen, db. i. die dunkle 
älfte, wie denn auch Neumondstag, der für die Manenopfer beſtimm⸗ 
te Tag, pitrtithi Heißt. Offenbar, weil die unfichtbaren Manen 
tm Dunkel der Unterwelt ihren Wohnfit haben. Aus gleichen Grunde, 
wähne ij: pitrprasü, pitrsü (Mutter der Väter) für Zwielicht. 
Pitrd&öväs heißen die Manen und Götter (oder auch die göttlichen 
Manen). Da aber der Sit det Todtengottes Yama im Süden, da 
gegen der Götterberg Meru nördlich von Indien gedacht wurde: fo 
ärt fich hieraus, warım pitrhü (die Väter rufend) mit Ergänzung 
don dvar eine Bez. des füdlichen Thores im menfchlichen Körper, des 
rechten Ohres, Hingegen devahö des Tinfen ift. Auch möchte 
ich darauf rathen, ba, weil die Singer im ©. den Namen Schweftern 
sväsarah (Benfe) Gloſſ. vgl. meine ‘Doppelung S. 289.) führen, 
und der Daumen leicht von den Indern, wie von den Karaiben (eben 
da ©. 288.), als Bater der übrigen Finger einer Hand angejehen 
werden mochte, daher die fonderbare Benennung pitr-tiriha (Wall 
farthsort der Väter; aud) pitrya) für „den Theil der Hand zwifchen 
Daumen und Zeigefinger« rühre und auf die häufige Annäherung 
der beiden ziel. Pitrvana (äterhein), pitrlöka (Väterwelt), 
pitrvasati (Väterwohnung) find jchöne Namen für den Gottesader. 
— Vaters Schweſter pitr-Svasar heißt die Tante (amita), pitr- 
vya-s aber der Vateröbruder = Lat. patruus (d.h. wohl das erſte 
u ft. v, und Jot weggefallen). Wie Plantus patrue mi palruissime 
fcherzhafter Weife gebildet hat: fo fteht im Rigveda pitrtama: 
pitrrn äm, der Beſte unter den Vätern, im Superl. übrigen® 
pitrvya uneig. fchledjtweg von einem älteren naheftehenden Manne 
gejagt wird: paßt dazu rarevuos, auch ohne ı rarevog Stiefvater 
(wie unrovie), ja ſelbſt narowos, formell weit beffer als narewg = 


*) 3. patarô (plarö), Acc. fedhrö (dh durch Afpirationsfraft des r, welche 
fih auch wehl auf den Anlaut mit überträgt). Daher hufedhri f. ven 
uten Neltern ſtammend (Evzuerwp, wie der weibliche Bign. Vauhnfedhri) 
Kupı ©. 262. 328. Der Mädchen: Name ©. 308. Grütal -fedhri 
kann wohl nicht gut Kieonarga beveuten. Wenigſtens das überfläffige 
F befrembdet, und läßt auf ein ſchwaches Part. Präf. von einer verläns 
exten Wz. grü-t? fchliegen. Etwa: dient auf ben Vater, gehors 
am? Dagegen Grütögpädh if ungefähr f. v. a. "Missergarog. 
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rorpadeApos (wie urfrowg),: aber anch überh. Vorfahn od. Ber- 
wandter von väterlicher Eeite, Better, was aus Abd. fatureo, 
fataro, faterro (patruus) nad) ſchwacher Merl, entfinnben iſt, 
obſchon eig, patrußlis. Bhrätrvya Bruders Sohn, vgl. Lat, 
fratrudlis, wofür auch frater „peirnele. Rüũhrt das wc in ne 


roug ımd narpwog etwa aus Umftellung von o. (in — 
u. |. m.) oder aus einem in o aufgelösten Dig. lee 
eriten zit der endung = a0 durch oben? —— — * 
etwa Ged vol (einer SSH yon ) mit 

men Ugagıvöa , Eivsa hin hinten mit « — er. Adon. kin 
Die XaTr7%00g von axovw. Auch soo — 5 —X 

Bo-ös, bov-is), &xaröußosog ſehr verſchieden von dem. aus Pe 
(d. h. noch mit langem a im An entftandenen &earoußaiog. 
'Evögoıa‘ xugdla dkvögov, xai T Sonn 5 ni ich glaube a8 Opös, 
jedoch verm. aus einer en dägru 1 n 
Stüd Holz 2. Speer ( Inf von —— treue, Ir Bes z 
Ill. drevo, Holz, Maleb. dapullog (mit Demins(ndung)" s 

Hes. Phav., deoirn (aud) ögvrn) hölzerne —— 0 

Zrog, Sarg, mit ähnlicher Endimg, wie @Agızov ; und geba 

drin im Baume“, nad) Weife von &yxspakos (Him; m Im) 
Auch im Sing, ſin man szirdis lie (den) für; Kern, art, in den 
Bäumen 3 m Dollumd aber aͤuch das Kernholz im Ggſ. zum 
Shin "Pitrka dj. Paternal, ancestral, parental, obsequial, 
belonging to parents or progenitors, Gr. nrargıxde. Lot. patri 
cus, palrius und paternus casus für Genitiv, und daher patri- 
cius, wenn die Gr. Schreibung argixuog nicht durch die uf Aug, 
Mon. Ancyr. patritius mit t Xügen gejtraft wird, da zufolge Liv; 
1, 8. patres (Qäter, wie senatores, gif. als bie Alten, YEpnat- 
eg, fungirend) ab honore patriciique progenies eorum Ap- 
pellati. ©. bhrätrka Fraternal, brotherly, im Gr. ggargıxos 
it. po«zgLexOg und daher Exxincıa poargıxr), die Comitia curiata. 
Hargwreng aus dem nämlichen (Vater) - Lande, wie "Iralswrng, 
OTEATIWENG dgl. Patrönus, H gli. das väterliche Schützeramt 
in außgebehnterem Maaße, z. B. über die Elienten (eig. Hörenbe, 
Gehordende), wie pater line, aueubend, womit parallel mätrd- 
nae die ehrwürdigen mütterlihen Frauen. Aud) paprimenium 
(Erbvermögen, vom Vater her), während mätrimönium (he als 
glſ. Anwartſchaft, Datter zu werden, abjeiten ber Sau). 

u ati 83. IV. 313. Narapati, nrpati (dies auch 
Name von Kuvera, dem Gotte des er und nrpa (Manu 
— find Bey, von Fürſten. Desgl. bhü ne. bhüpati, und 

hümipa, bhümipati d. Landherrſcher. ben dies pᷣrthivi- 


* 


ati u. a Sr u en herrſcher Yan). Val. 
RER A kai! pa, -pati: ah 
-päla — 2*— = ee — da: —* ie ) der 
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Ocean; Varuna, der Gott der Gewäſſer. Pragä-pa (qui pro 
eniem - populum - tuetur) König; aber pragä-pati —X 
) ift der Name von Brahma und den 10 erſten von ihm geſchaf⸗ 
enen Perjonen. Dem Rathen über die Bed. von varpanns (vgl. 
d. 1.192.), das richtiger, Abfehen genommen vom vofalifchen, an &£ 
—5 — erinnernden Vorſchlage, Curtius Grdz. Il. 249., bei Theo⸗ 
pompos &Zaroanıng ſ. Ind. Freinsh. ad Curt. s. v. satrapa) und noch 
getreuer von der Bibel in der Pluralform oys win achasdar- 
pnim (oargarıng mit Milderung des Anlautes, wie in ou» ft. Em) 
aufbewahrt worden, (f. mid; Th. 1. S. LXVIN), ift ein Ende gemach 
durch Auffindung des Wortes auf altperſ. Infchr. (Benfey, Perf. 
Keilinſchr. S. 18. 79. und Spiegel, Keilinfhr. S. 194.). Es fin 
det fi) nämlich der Nom. khsatra-pav& von einem Thema: -pä- 
van (fhügend, Zd. pavao, Schüßer, Juſti S. 187.) mit khsa- 
tra, Herrſchaft, S. kSatra n. Herrichaft, Obergewalt, Macht, for 
daß darunter folche Vorgeſetzte in den perfiichen Provinzen verftanden 
wurden, welche (oft genug freilich der Wirklichkeit ſchnurſtracks entge 
gen) vertretungsweife die Fönigliche Gewalt und Herrſchaft auf 
recht halten und ſchützen follten. Im Gr. fowohl wie im Hehr. 
ift das v untergegangen, was aber auch der Nähe des verwandten p 
halber feine Verwunderung erregen kann; allein daß ber im Hebr. 
verbliebene Nafal auch noch dent Griechen abhanden gekommen, rührt 
von feiner Herübernahme des Wortes im Perf. Nom. Sg. ber, wel⸗ 
her Caſus in Uebereinftimmung mit dem Sokr. und auch Lat. ben 
Schluß -Nafal des Themas abſtößt. der e8 lag dem Griechen etwa 
eine fürzere Form mit -pa vor, welche ald Ser. kSatra-pa, Sa 
trap, auf Münzen vorfommt. Xaffenfche Ztichr. III, 161. IV, 186. 
_ 200., währen kSatra-pati (Meifter der Kerrichaft) im Solr. 
bedeutet. Xaffen bemerkt in der eritgenannten Stelle, wie Brinfep _ 
im 8. St. de8 Journ. der Af. Gef. in London p. 377. eine Anzahl 
fhöner Silbermünzen aus SuräStra (Guzerate) mitgetheilt Habe, 
die auf der einen Seite wohl erhaltene Indifche Legenden in einer noch 
ımgelefenen Form des Alphabet und auf der anderen fehr undeutliche 
Griechiſche zeigten. „Die Indifchen Legenden hat Hr. Prinfep ent 
ziffert, doch, wie e8 in ſolchen Dingen gewöhnlich geht, auf dem er- 
ften Wurf nicht volfftändig richtig, fondern den Haupttitel, ben er 
zuerſt kritrim las, hat er im folgenden Jahrgange (April 1838. p. 
345.) in kSatrapa verbefiert, wie in Infchriften vorkommt, wo 
biefelben Könige erwähnt werden; er hat fomit zuerſt bie wahre ein 
heimifche Form des Wortes Satrap aufgefunden, und biefer hieß 
weder Schüger der Provinz (kSetra, im 3. Söithra) nod) Hüter 
des Sonnenſchirms (Chattıra), fondern der Krieger des Heeres [P). 
Führt nun diefer Titel auf Indiſche Vafallen eines auswärtigen Herr⸗ 
ſchers, fo weifen die Namen ſelbſt und der Titel Rägan, welcher 
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sehen fteht, auf Indifchen Urfprung der Dimaftie; bie Münzen 
ı auch das fo häufig in dieſen Gegenden vorkommende 
ches den Buddhiſten eigen zu fein ſcheint. Es ift eine Reihe 
Namen, der Sohn hat den Namen ſeines Vaters und 
einfache Titel köatrapa wädhet nachher zu mahakaa trapa 
roß-Satrap, wie Maharadihe]. Die S ift Sanskrit, 
ırit-. KSetran. bedeutet: Grundbeftg, Grundftück; 
) Boden, Feld, und käetrasyapati: bes Grunde, 
us fundi et loci, wie Böhtlingk und Roth fi) ausbrüden. Bei 
felben k$&trapati der Herr eine® Feldes, und baven bie Abi: 
äitrapata, Keditrapatya, bern Derm bes Orts 
m kSetra, wofür auch die Bed. „Stadt“ angegeben wirb, eis 
icht im Zend Söithra, das, dem darans eutiprungenen Perf. 
hr gemäß, Anquetil ville (vgl. Spiegel, die trabit. Lit. ber Pa 
©. 464.), Neriofengh aber in weiterer Faſſung rögion überfeen. 
fügt aber Burnouf, Comm. sur le Yacna p. 545. hinzu: Je 
is donc pouvoir traduire chöithra par contree, r& 
3n, pays; et c’est avec celte acception qui, dans la prati- 
e, devait &dtre plus ou moins rigoureusement pr&cisee, que 
mot figure dans le nom des satrapes, chdithrapaiti.“ 
ıe Stelle, mo dies Wort fi finde, hat Burnouf nicht angegeben. 
jest aber die Nachweifungen von shöithrapaiti (Herr eines 
ditrih8) und shöithrapand (Pl. Beſchützer des Landſtrichs). 
fti S. 310. Zu feinem von beiden würde gargarıng, ſei e& im 
hlußconſ. oder im Diphth., ftimmen. Ob demnad) das in Bew - 
„Monatsn. ©. 188. herangezogene Eau ganevovrog Bölh, Corp. 
zer. 2691. c. wirklich auf Satrapen gehe: ließe fi) des «u wegen 
echten. Shehr-yär (magnus princeps, Imperator) Wilken, 
955. Ss. v. — Allein aud) die zweite Erflärung, auf welche Laffen 
pielt, nämlih Sekr. Chattra-pati Herr des Sonnenſchirms, 
tel eines alten Königs in Dſchambudvipa, Hiouen-ihsang I, LXXV. 
A. II, 88. ijt unhaltbar, obfchon fi) Malcolm Hist. of Persia I. 
271., unter Vorausfegung eines jedoch in feiner Sprache (weder 
fr., Zend, Perfifch, noch in Kennedys Mahratta Dict.) nadyweis- 
en ”Chattra-pa, zu deren Vertheidiger aufwirft. Er fagt mit Rüde 
t auf Catrap: This appears to be a corruption of Chat- 
apa or „lord of the umbrella of state“, which, it is pro- 
ble, these provincial rulers only were allowed to bear. The 
‚tinction of bearing an umbrella is common to many coun- 
es of Asıa; and that it was known in Persia there can be 
beiter evidence than the sculpture of Persepolis, where 
3 umbrella of state ofen marks the prince, or chief, of the 
»up of figures. Chattra, which signifies „umbrella‘‘ is a 
m common to Persic and Sanscrit. Vgl. auch Vullers, Lex. 
561. Catr Umbella und Umbraculum, ınsigne quoddam re- 
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gium, quod coram rege in pompa solemni gestant, woher &ha- 


termän A governor, a basha. — Was aber Lafjens Leberfekung 
von ©. kSatrapa „Strieger des Heeres« anbetrifft: fo befenne ich 
diefelbe weder aus der Zuſammenſetzung herauebringen zu Tünne 
noch überhaupt zu verftehen. Der jel. v. Bohlen (ling. Zend. p. 
53). war der Meinung, Satrap würde im S. *katriya-pa ante, 
und bezeichne einen dominus ex militum stirpe oriundus. nd 
diefe Deutung , noch abgejehen davon daB gebadjte Fiction nirgends 
Wirklichkeit hat, und mit kSatrapa u. f. w. fid) nicht verträgt, 
leidet an weientlichen Gebrechen. ‘Der verlangte Sinn, welchen übe 
dieß v. Bohlen mißbraucht, um daraus eine Perfifche mit den Indi⸗ 
jchen ksatriväs gleichnantige Kriegerfafte zu gewinnen, könnte höchftens 
aus einem übrigens gleichfalli® unvorhandenen "kSatrıya-pati herver 
gehen, weil in ihm als Karmadharaya pati Subft. wäre, wogegen 
-pa nur participial „Friegerbeherrichend (vgl. nrpa, männerbeher: 
ſchend)“, allenfalls auch „wie ein Strieger herrichend“ befagen würde 
Diefer lettere Sinn jedod), wie v. Bohlen gefühlt zu haben fcheint, 
paßte wiederum fachlich nicht für einen Satrapen, als welcher ur 
fprünglich und unter dem ausdrüdlichen Namen Satrap 

nm Civilgewalt befaß und bloß zuweilen mißbräuchlich auch die 
Strategie mit übernahın (Schneider zu Xen. Anab. 1. 1. 

Ideen I. &. 525.). Bon den Satrapen heißt es z. B. Xen. Cyrop. 
VII, 6: oitıves ap&ovos twr kvoıxovvrwr. Kin General, S. se 
napati, Laſſen, Alterth. II. 246. würde im Perf. vom haına ent⸗ 
- halten haben, das indeß zufolge Spiegel, Keilinſchr. ©. 220. Heer: 
Ichaar, von böjen Weſen gebraucht worden. S. desgl. { 

Auch aus dem Sékr. vig-pati,") von welden Ausdrucke 
ſchon Rosen, spec. Ved. p. 18. zeigt, daß es urſprünglich nichts 
als: Herr der Menichen (ſ. Wz. vic) befagt, Schloß v. Bohlen 
(AbH. der Königsb. Geſellſch. I. S. 128.) irrig, der im Lith. ſich 
porfindende damit identifche oder doc nahe verwandte Ausdruck müfle 
einem Volke mit Gajten » Eintheilung abgeborgt fen. Vic f. (Nom. 
wit) A. f. collect. homines sedes fixas occupantes, coloni, 

ricultores, omnino homines (eig. wohl intrantes sc. habitacula, 
ſeßhaft, wohnhaft, im Ggf. gegen die wilden Thiere) 2. in lingua 
seriori m. homo ordinis tertii, opifex, agrıcultor, mercator. Las- 


*) Nach Benfen’s Gleſſar Bez des Agni (Feuers) und dee Scma. 
weil Feuer und Darbringen des ScmasTranfes die Familie repräfentiren? 
Vgl. Zend dütan, Famille, ven düt Rauch; elg. alfe: was gemein 
ichaftlihen Rauch (Heuer) Hat Spiegel, trad. Schriften ©. 406. ©. sa- 
mipa (Waſſer⸗Gemeinſchaft), Nähe Der Egn. VAigampäyana ik 
aller Wahrich. nach patron. und verm. mit dem Euff. Ayana, wie z. B. 
Dasakäyana, verichen. Mir kämen damit vermuthungsweife auf cinen 
*Vioam-pa (der die Menichen — vig im Acc. — ſchützt), wie vigi-pa, 
Bu AM Tempel (Schutz für die Menfchen?). Gewiß nicht : die Menfhen 

r 
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Ben, , Anthol. Danser.. alfo dasjelbe wie VAigya. DBgl. ihn aud 
Ind. Alterth. J. 807., wo er, unter Anderem, A om Zendiſchen vio- 
bailis jagt, es be zeichne den eines —S Vte nach Juſti 
281 — — von 15 Männern und Frauen, vig- 
paiti gan verfchieden von vicpöpaitı Name eines ers, ans 
vicpa, all, ſals deſſen wirffider Befiher, ober mtr als obrigkeitliche 
Perjon darin, wie ıumfere Schulgen und Baumeiſter?]; vig bilde die 
Zwiſchenſtufe [alfo etwa Dorf, vicus] zwiſchen nmäna, [tie 
Irz. maison Fond mansio ?], Senf, ei: Stadt. Er a 
tu-paiti einer Genoſſen antu, , 
fen, Menſch], nach Neriefengh blo —A und Frauen, 
Juſti Handb. S. 120. 

Im ©. dagagrämapati A magistrate or chief of ten 
villages. Sahasrädhipati (Oberherr über 1000, — 
Dörfer), von adhipati iFem. adhipata! Dberferrin), ie 
adhipa und adhipä —— Gebieter, ** 
danghupaiti Spiegel, trad. Schr. ©. 402. Bei Sul & 
thruratu (4 Herren, nämlich den nmändpaiti, vigpaiti, 
zaütupaiti und Zarathustra, habend). 

Dielen Daten und meiner Warnung Thon in Ausg. 1 , Th. L 
©. 189. gegenüber, bei !ith. wiess- oss-pats (großer. Her) nach 
Mielcke's Schreibung nicht einer Herleitung aus wissas (omnis) 
ſ. Ausg. 2. Th. I. 788., Lett. wiss- 8 wiss- <a, ©. vigva, 3. 
vigpa, altperf. (Spiegel Keilinſchr. ©. 218.) viga (mithin be⸗ 
merkenswerther Weiſe ohne Labial), allein auch vicpazana (auß 
allen Stämmen, y&rn, beftehend), wie Zend. viopa, u. ſ. w. Sen 
zu ſcheuken, hat gleichwohl Neſſelmann Lith. WB. ©. 72. ber, 
ich glaube, ſchlechterdings trügerifchen Berlodung nicht Wiberfiaib ; Au 
leiften vermodt. Cr hat folgende Formen: „Wöszas, a findet ſich 
bei Szyrwid in der Verb. wöszas kelas eine Zanbftraße, via 

ublica. Gemwöhnlid kommt e8 nur in den beiden Compp. wäss- 

elis Landitraße und wöszpatis vor. Ic halte es für eine alte 
Nebenforn von wissas, wiskas ©. 83., alle, fodaß jenes ein 
Weg für Alle, lettere8 ein Herr über Alle wäre. In der 
Berb. bei Sz. wäre es viell. dur allgemein zu überfegen. Yu 
dem Preuß. Katechismus von 1561. findet fih waispattin Acc., 
die Hausfrau, was ich in meinem Preuß. Lex. ©. 141. mit ©, va- 
sa, Haus, verglih. Offenbar aber ift hier das Preuß. umd Lith. 
identiſch, und auch dieſes wais- auf wissas, alle, —— en: 
W£szpat's, tes jeltener czio [d. 5. nad) einer Flexion, ‚welche 

teiniſchem iu-s, Gr. 0-5, ft. i-s, 0-5, entfpräche] Herr, Herrfcher im 
Nom. gew. abgeklirzt Weszpat’s) nur von Gott und regierenden 
Fürſien, oder jehr behen Herren gebraucht. Plur. weszpates, bie 
Großen des Landes, die Filrſten; auch das hohe Boat, ber König und 
die Königin. Metuü weöszpatös, im Jahre d es Herrn. Wesz- 


Waispattin — 2 — Wäszne 


pati, czös, au) wöszpacze, &s f. bie hehe Fran. 
wöszpat-ene, &s f. Gemalin eines weszpat's, und wöszapa- 
taitis, Sohn eines Herren, eines Königs“ U.f.w. Kann un bem- 
zufolge wäszpats wirflid) als Analogon 5.3. von ©. vicva-pä 
(wenn wirflih: Alles ernährend, und nicht vielmehr Alles trim 
tend) Sonne, Mond und Feuer; vicva-räg (Allherrſcher) A uni- 
versal sovereign; vicvanätha (Herr des Alle), Name des Si⸗ 
va, gelten? Ic antworte: nein. Eine Steigerung bes ı-Bolales von 
vigva (omnis), wofür natürlid S. Väigvadeva (den Vic- 
vade&väs geweiht) ald Gegenbeifpiel ohne Gültigkeit wäre, zeigt 
fich in feiner derjenigen Sprachen, worin es vorkommt, und läge dayı 
auch gar fein Grund vor. Vgl. z. B. Lith. wis-galys, allmäd- 
ug; Samog. nad) Lafiz: Auxtheias /von Lith. auksstas, hoch) 
issagistis Deus omnipotens atque summus. Der Acc. 
waispattin (fonft supüni) und buttas-waispattin 
Hansfrau (wie buttas-taws Hausvater, worin das erite Glied 
H. Gen. zum Acc. buttan, im Lith. ber Nom. buttas, 
Haus; aber auch buttan-täws, als ob mit einem Gen. BL, 
und als wirflihe Comp. butta-tawas u. f. w.) fi 
body durch den Diphth. fehr beftimmt von Preußiſch wissas m., 
wissaf, all. S. 145. Es iſt aber bemerfenswerth, daß der auch 
z. B. im Lith. patti (Ehefrau) enthaltene Begriff im Preuß. pat- 
tiniskun Acc. Ehe) fich fpiegelt, wie im S. patitva n. (Gatten 
haft, Cheverbindung , im Lat. matrimonium glj. Mutterfchaft), 
aber patnitva n. (Stand der Gattin; wie dEvitva, Würde einer 
Göttin, Königin) iſt. Neſſelm. erklärt Spr. der alten Preußen ©. 
125. 141. reidewaisines Nom. Sg., gaftfrei, aus dem Aw. 
reide (gern), indem er in dem Reſte „Haus fucht: der gern fein 
Hans hergiebt [ein gaftfreies Haus mat]; und würde damit, hätte 
er hierin Recht, eine Selbitwiderlegung feiner obigen Erflärumg von 
wöszpat's vollziehen. Die Tautologie von waispattin mit noch⸗ 
mal® vorgejegten buttas witrde mich nicht gerade fchreden, 3. B. 
S. veca, 3d. vadca (oixos) in ihnen zu ſuchen. Vgl. olxodes- 
nörns. Was jedoch reidewaisines anbelangt: fo hätte Neſſelmann 
vielmehr an Lith. waiszinti, Gäfte aufnehmen, von weszäti in 
die Nachbarfchaft (alſo vicinitas) zu Gafte gehen, von Lettifch wees- 
sis, Gaft, bei ihn Lith. WB. ©. 72. erinnern follen. Nun bin 
th aber der Meinung, diefe Verba bexi nen urſprünglich: vicätim 
gehen, wie denn wöszne f., eine Gaſtin aus der Nachbarſchaft, 
im Wefentlihen mit Lat. vtcina ftimmen wird. Das ‘Dem. de- 
von wäszuele bezeichnet aber im Plur. weszneles (nicht ganz 
o gedacht, wie Lat. vicinia zum. f. Nachbarichaft, d. h. die Nach⸗ 
. ©. sa-v&ca (vicinus) Near, proximate. Bgl. Schma⸗ 
ler, Deutſch-Wend. WB. Wesny, a, e dad Adj. (gif. dorfli, vi- 
cAnus) von wes, Gen. wsy Dorf, aber „alle: wäitkon ob, 





VE — vwar“ 
wäitki in kurzeter Geftalt-wädn, wäa, wäe”. ‚Dingen Su 


bei Boltiggi ves, sa m. (polo, e contrada), Gaffe, vas (© 
vicva-s), va 3 vigvä), sve (©. vigvam), gan, ad, 
und mit folder K ng ben and) svnd.a (Hi. vsada), ), über 
all, allenthalben ; srakako (das zweite bie Modalpart. kako, 

wie) durchaus * in jederlei Weife), svakki, jeder (Lith. wis 
kas)ı |. wi einander ‚weit: mehr genchert bei 
Miklos. Lex. . Mi. vg, näg, und vis’ L. yaplor 
raedium, x es, Ves castellum. Neosl. vosovasi 
chwärmen, alſo verm.. dem Lith. —22337 nahernd· 
wieg ſ. Ger. wsi Derf; wiesniak 
Dauer. Da wir nun im Dentfchen Laudſtraße —— im st. 
aa ee a re d burd» 
ziehen; auch Heerftrafße, wie odds Juogdpac Ik 185, 682.) ſa⸗ 
gen: \ m it aufs Bund gef daß man — na ze wiod wyvje 
chal, er iſt gefahren, na wsi auf 
aud) im Ggf. iwenigftens zum Stabt gehrundt;, umb 
durchaus nicht ber ,‚ Lith. wösskelis an zu fafien, 
als eine Straße, die aus ber Stabt ind Land hinein von Ort 
Ort (vicätim) führt. Wäszas ke&las ehe aber wohl echt 
örtlicher ober dorflicher Weg im Ggf. z. B. zu Feld⸗ und Holzwe⸗ 
gen. Was aber wöszpars anbelangt: fo pr man, dächte ih, 
aus bem &, und nicht i, ſchließen: fein & bei Neffen, ie Miel 
werde Indiſchem Guna. (alle der ganze erfte Theil eher einem Worte, 
wie ©. veca, Haus, als einem vig mit einfachen Bolale) ent, 
ſprechen. So hat Schleicher, ber auf eine ber Auelpruce Ti) mög. 
lichſt anfchließende genaue Schreibung hält, in feiner Litt. Gramm. 

©. 23. aus alten Drucken wieschpatz, Herr, für veszpats 
* ſchreibt er), mit einer Variante der Ausſprache des e (ausgedrückt 
durch ẽ mit nur einem Puncte, der Acut über e Fi Bezeichnung 
des Accents) im Niederlitt. Alfo genau wie d&övs (dövas) 
©. 12, döw's, déwas Neſſelm., diewas Mielcke = ©. 
devas, oder 3. DB. im Gen. der i-Decl. bie Belal- » Steigerung 
ügnös (de Feuers, Lat. ignis, das durch Kürzung ro mi mit 
dem Nom. vermengt) Schleier S. 188., ugnds Neffelm 
©. 33., Mielde WB, ©. 306. ugnies = ©, agnös dom * 
ma agni (Nom. agni-s). Es DE baher, fo id einfehe, un- 
ter allen Umftänden ber erfte Theil den ori eines ‚bewohnten Or- 
tes, wobei freilich fchwer zu jagen, in welchem Umfange dieſer ur- 
fprünglich gedadjt wurde, als bloßes per Han & oder (viel wahrſcheinli⸗ 
der nad) den Gebraucjömeifen, Im © im © en) Landgut (prae- 
dium), fei e8 num das eines Bauern itters; vgl. — 
bäurifcher Sprechweiſe vella (i Hal e 2) am wahrſch. Dem. 
wie viculus, wennſchon von einen Dem; Dorf, vielleicht gar, wo⸗ 
für jedoch feine Data vorliegen, ein ganzes Sand. Die Begriff 
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fteigen. e war oe mis faft alleiniges Prädicat des , wie 
deögl. Fräulein; und Lith. kunig's, ein geiltlicher oder fouft an fe 
bener Herr, iſt doch wahrich. den Germanen abgeborgtes . 
ning, König), Es baben fi demnach v. Bohlen im 
zu oigte "reuf. Geh. 1. ©. 716. und Bopr (Sündfluth. © 
150.) in Betreff von wöszpats, ſchon lautlich nicht recht treffend 
und uch fonft vergeblih, auf S. vicäm pati (Visorum dom+ 
nus) 3. B. Diluv. 47. als gemöhntichen Titel ber Könige berufen, 
um aus erfterem Ausdrucke eine Erinnerung an bie ber dritten, Ader- 
bauer ımd Kaufleute umfaffenden Ca jte in Indien, welche Vic oder 
mit abgeleiteter Form Väigya heißen, auch felbit in Lithauen zu 
folgern. Indem felbft für vicäm pati noch zweifelhaft eriheinen 
bürfte, ob es wirklich, enger gefaßt, der Wien Herr, und nidt 
etwa nod allgemeiner: incolarum, hominum, dominus befagen wolle: 
fällt mit dem Mangel der Genitiv⸗Form für das Lithauifche ſchon die 
Möglichkeit: Herr von Einwohnern, wie um Vieles mehr bie: 
Herr der Waicha - Gafte zu fein, fort. Eine Berechtigung, in Li 
thauen eine Ca fte der Aderbauer zu finden, giebt das von uns viek 
beſprochene Lithauiſche Wort fo wenig oder noch weniger, al® bie bei 
den heidnifhen Slawen (ſ. Ihn Foßlan, von Frähn) und Indern 
gleichmäßig vorfommende Sitte, lebende Menſchen mit den Berftor- 
henen zu verbrennen, eine Entlehnumg dieſes, wennſchon graufamen, 
doch pſychologiſch erflärlichen Gebrauchs bei einem biefer Völler won 
dem anderen vorausfett. Außerdem muß ich noch einem, auf faljcher 
—F beruhenden Verſehen bei Bopp entgegen treten. Dieſer ſagt 
nämlich a. a. A. noch: „Das Litt. erinnert außerdem noch durch 
fein Verbum wieszpalauju, ich herrſche, an die dritte Kafte ber 
Indir. Der zweite Theil diefer Bildung (palauju) Scheint eben fo 
wenig als wiesz im tjolirten Gebrauche ſich erhalten zu haben, er 
klingt aber ebenfalls ganz ſanskritiſch und ſchließt jid) an die Wz. pal 
herrichen, wovon palayami, ich herrier. Das Berbum heißt viel- 
mehr wieszpatauju (mitt, als einfaches Derivat von wieszpat's, 
und bed. aljo wörtlich: Herricher fein, ant ko, über jemand). Bol. 
ponawoti, herriden, von ponas, Herr, mid deanoßsır, woher 
Ösomoo-Tog, mit dem vor -Sewr feltenen o des Primitivs. 

Ueber ©. pati und feine Verwandten f. Th. II. 854 feg. und 
unter Wz. div, ſowie Wolfart's Abh. über pa-ti, no-os, po-ti 
Mapd. 1854., wo z. B. Compp. damit ©. 3 fog. tal. podestä 
als Name einer obrigkeitlichen Perſon S. 29., aus Yat.potestas, und 
—— eig. fem. Abſtr. wie Majeftät. Es bed. „bat 1. Inhaber, Be- 

fitzer; Herr, Gebieter 2. $. Beſitzerin, Herrin (alfo wie Lat. aucior 
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auch fem. tft) B. m. Gemal, Gatte; 4 f. Gattin: ame. Gnde eins 
(nit adj.) Komp. == Ba 1. Inhaberin, ——— — 
Diefe werden nun von der Wz. pat (&. peij. ©. Med 

te) ern, fg m Ber. . 1 tzeilhaftig fein, 


nee a Mit Weilnehmen am 2. Anuoen. ir, bie 
nen zu (Dat). Auch mit abhi-: imehaben. Was mid aubetrifft: 
fo bin ich der Meimmg, ıungefehrt pauyatıı fei deuominatio und 
gehe gehe bon pati auß, indem 03 deſſ Sonft ſchie⸗ 
—— at, — daß 

müßte, die ftark flectirten potiter, —— lm, 
ja potens, was, wie —e lehrt, nicht zu 

gehören Tann und. viell. gar potui, . dafern 8. 08 Bora “bh. 
patis u. f. w. ©. 24. nicht ‚ohne Gerd läugnet, Tein eig. Comp. 
(pot-fui) fein folfte, in auffallender Weiſe gänteis. De wa po 


ine ſchwache Flerien lann ja zuweilen fo gut widerrechtich in eine 
ftarfe umfchlagen, als —* häufiger die ftarfe in eine —— 
Es muß daher wohl mit der Ableitung pR-ti von pä des kurzen a 
dort ungeachtet (vgl. auch päta ft. Pesto) fe ſein ‚Beenden haben ; 
angefehen, daß genug Formen ähnlicher Bedeutung ohne t verkommen, 
noch außer dem Sehr. 3. B. nr Hi Männer beherrihend = nr- 
pati, Dlänner- Herr, Gin mäunliches, handelnde Perſonen bezeich⸗ 
nendes Suff, vi ift mindeſtens nicht durchaus ungebräuchlih. Bol. 3. 
DB. End -ti (Verwandter), pat-ti (pedes, von pad), während das 
gleichbedeutende padäti Bat at (gehend) hergeleitet wird. am Gr. 
uav-tıs, Ziv-tig (Verleger), Piv-rig, redos Dor. vgl. Giaric- 
Ööns u. f.w. Dam-pati ift zufolge Petersb. MD, Ul. 518. der 
gebietende Herr von Haus und Hof (dam ft. dama Hausweien), 
und davon der Dual dampati, die beiden Gebieter, Dann und 
Frau, was demnad fein Dvandva wäre it dam (angeblich dauap) 
vorauf. Vgl. patirdan. Sie fügen hinzu: „Hieher gehört daono- 
Tns, was neueſtens auch Benſey erlannt kat, Kuhn Ztſchr. 9, 1104. 
So gern id) nun Benfeys Gründe gegen Herleitung von dsordrng 
aus ©. däsa auerfenne in ihrem ganzen icht; dab in dem 
Griech. Worte aus der Fiction dams ft. dam erflären zu wollen, 
ift gewaltfam. Ohnedies Zäs-pati, wenn mit einem Ben. von 
(progenies) verbunden, woran ich nicht zweifele, kaun im-eriten The 
jo wenig zu deonnorng Stimmen als zu der räthielhaften —— 6 von 
Si gas adörus u. f.w., in welchen immer noch am glaubhafteften 
elat zu ımferem Saft (hospes) ftedt. — Dhiyämpati 
(Herr der Gedanken) die Seele ; aber ar u Indra⸗Vaqiju, per- 
fon. bie Heil. Gedanken. Rosen R 
Im Zend paiti 1. m. —* pli s, Boc. paiti dominus 
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2. f. domina. Brockh. Doch hat Yufti, der S. 176 alle Compp. 
mit -paiti aufführt, das Fem. nicht. Voc. paiti, aber ©. paté. 
Acc. paitim, ©. pati-m; ®.patdis, S.paty-us. Bel. im Stlr. 
bie anomale Flerion Bopp Gr. crıt.r. 16% Pathni f. 4. domina 2. u- 
xor. (S.raga-patnt Königin). cc. pathnim. Vollers Lex. p. 
333. hat pad pro pdd (custos) neben pid (gefürzt, wie im S. der Nom. 
pitä, vgl. dokht und dokhter Todter) ft. pider oder peder, 
pedser (pater). Dann p. 199. bud (u durch Einfluß des b) 
und bad Possessor, dominus, in fine compositorum, e. g. 
ispehbed, Bärbud*) (i. e. aditum, bär ®r. 10., habens a 
em omni tempore vel adıtum ad regem aliis concedens), 
hörbed, möbed al., qua significatione haec vox zendico 
aiti, pars. vats. bat, s. vad et S. pati respondet. Ispeh- 
ed, Ispeh-bud, oder Isbeh-bed d. ti. dux exercitus = 3b. 
cpädha 2. spec. nomen regibus Tabaristänae proprium, qui 
primum salrapae Sassanıdarum [aljo aud; dem Namen nad) mit 
ilitärgewalt ut, ſ. anders oben] erant, deinde autem prin- 
cipatum sibi vindicarunt, de q. v. Olshausen, need 
p. 12 ce, cf. Isfehbed Vullers p. 98. Ueber Härbed !. 
V. p. 1492. Zend ithrapaiti (eig. ici-mäitre) Brockh. p. 348. 
und das zweifelhafte airyapaiti (le maitre des Iraniens) p. 339. 
d Erklärungen, welche derjenigen von Spiegel, Av. I. ©. XV. 
XXIV. als adtıhrapaiti (alfo in Herbed h ft. th durch Umftel- 
lung?) werden weichen müjlen. Mimister pyrei, wie Vullers über- 
jetzt, wobei er nur an Atar (Feuer) gedacht haben farın, wird jedoch 
etym. nicht darin ſtecken, und hat in der That auch Yufti, Hbb. ©. 
6. vielm. „Herr der Lehre, der an Rang geringfte der Priefterfchaft“ 
bon aethra, Lehre, woher z. B. afitare a&thrya aöthrapaiti 
wifhen Schüler und Lehrmeiftr. Aroonarns habe ih DM. 
III. 436. al8 „vom Teuer beichütt“ erklärt, und findet jett dieſe 
Deutung durch die Namensform Ataropäta Juſti S. 50. willkom⸗ 
mene Beftätigung, wie Atradates bei mir a. a. O. ©. 424. bei 
Inſti ald Ataredäta (vom Feier gegeben; vorkommt. Mobed, 
richtiger Maubed (uavnras, uavintag), fei nicht, fo anfprechend 
die Erklärung klinge, „Herr der Magier“, fondern der Schreibung 
manpat im Huzvarefch gemäß, auf Zend nmänöpaiti (domus 
oder locı dominus ; f. nmänö-pathni, loci domina) zurüdzufüh- 
ren, meint Spiegel. — An das dert ſchließt fi) eng an das zufolge 
Peterm. Gramm. p. 17. nur in Compp. (id) weiß nicht ob bloß 
in Lehnwörtern) vorfindfide bed (chef, seigneur, qui est des 


*) Zufolge p. 163. Nom. eitharoedi regis Khosra Parıiz. Wahl (Lieber ber 
Liebe ven Eappho und Mnafrcon zu Ode 1.) glaubt, das Anppisor fei 
von den Periern gefommen. JR das ein. bleß ufäligee Zufanımentrrf- 
fen mit dem Ramen des BArbad ober BArbed? — Auch Zend khra- 
paitiMdj.. den Berfand ale Schuß habend; oder: des Berfiandes Herr? 
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remiers, des plus consid&rables), befien b-zufelge ihm p. 46. ur⸗ 
It beinglich p G- opel, ot. Mog et bei Spiegel) gelautet haben wird. 
Beitr, zur der Arm. Spr. ©. 9. vermuthet, 
ei Yen —52 — Name des Armeniers:-Hhaj, Plur. Hhaj-k 
dem Zendiſchen paih entipreche, was Iantlich allerdings anginge, dafie 
ih dahin geſtellt. — Steht nun hiemit Perf. padis ah, und date 
* patzach, „Herrſcher, Kaiſer, König, und 
ferner Türk. pas à — —* Annäherung an had, caput, ‚prae- 
fectus mit a! von d?] Consiliarıus, praefeotus provinoie, 
princeps et dominus, basciä und bassa Baſſa, kurd. 
Sä (Acc. auf der legten), DE. unaslag. (us für b), To Fr 
Idooa, Huodg Paſcha, in ? Biell. 
ale des Klanges 


noch mehr ae le wegen 
nicht fehr glaubhaft. Vg —ã — Eid u. ſ. w. © 98, 
Zufolge Spiegel, die tradit. Lit. der Parſen O. entſpruche p&- 
dis ah dem 73 auch nuWwrnD Abj womnend, vermögenb, 
dann: möglich, und altbalir. "en paiti khehayamna 
(leßtere® Part. Präf. Med.) in berfelben ? l. 
„Großmächtigſter“ Abermals kommt derſelbe Keilinſchr. S. 76. auf 
das Wort zurück, und findet darin Perf. Jah (rex) als gleich dem 
eigenthümlich gebildeten Altperf. khsayathiya, König, mit ati, 
nei deffen ich jeboch nicht recht weiß, ob er es als Präp. nimmt 
oder als Subft. In beiderlet Fällen erregt auch die Ränge vorn in 
ädısah Befremben. Bol. Juſti Khefadtha (in Dichemfchib, 
—*8 Ge errfcher, nad ee Sehr. kötıta (Stam- 
meshaupt, Fürit). Nacte. zum Gloffar ©.: 302. b. vgl. 
WB. aus kaiti '(ohnftk, eiederfaffung: Völlkerſtämme). Vullers 
Lex. p. 315., der Päd-Säah ober pad-se, ci ohne Volal dazwifchen; 


ſchreibt, und "außer der üblihen Subftanttv-Beb. auch Praevalens, 
vincens fennt, giebt an, daß bie perſ. Teril darin eine alt⸗ 
perf. Comp. aus Zah mit pad anerfennen, dem aber je nach 


der verfchiedenen Bed. der einzelnen Glieder besfelben viererlei Sinn 
. ımterlegen. Er fucdht darin pad, was päta fei, und das Wort bes 
deute als Determ. protegens, s. polens rex, was, da päta viel» 
mehr paſſ. „beichütt“ ift, augenſcheinlich nur dann Hafite, wenn etwa 
das zweite Glied „Herrſchaft⸗ u. das ‚Ganze „eine wohlbeſchützte 
errſchaft befigend und auslbend“ befagen könnte. Das päd ber 
a: Qui servat, tuelur ; custos 2. ‚magnns, — gei iu — 
co quid innititur, iſt ef bloß aus dem 
aber möglicher Bee —W —8 A — —56 Cams 
nicht a; vgl. auch eigens me and 
Ad ft. pät, Chros, allenfa 8 gr —— Rem dominorum rex 
etıva wie rex regum), er. mit Izafod bug Aneinanberrds 
dmg: dominus ‚ogum (gt u. 
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Im Goth. entſpricht dem pati Goth. hunda-faths (dxarorv- 
reoxocç, centurio) und bruth-faths Bräutigam, Buntpios ; und 
tönnte möglicher, indeß äußerſt fraglicher Weife au) fatha, Zaun, 
goayuds uls „Schutz⸗ ſich Hinzugefelln. Im Gr. möoıs, 105 (fo 
auch im Genitiv Attifch, aber im ‘Dat. nur nroce, ep. nrocei, Sätr. 
patye, aber regelrecht in Compp. 53.3. Vidarbhapataye Nal. 
1. 6) nicht mehr in’ der Bed. von Herr, jondern bloß ale Cheherr, 
Gatte, fpäter aud) Bräutigam oder überh. Liebhaber. MeAkorooxg. 
Dagegen hat rorvıe, um ı, dies durch Eynizefe als Jot geiprochen, 
der dann zufammenftoßenden 3 Conff. wegen, gelürzt: zozva (a 

)=©. patn! (1 wahrfd). ft. ya) die Bed. von Ehefrau, wenn 
je gehabt, gänzlich fallen Taffen, und nur die von Herrin, Gebie 
terin, 3. DB. zorma Inowv, d. h. d&onowe, domina, feitgehal- 
tm. Wo anjcheinend Adj., hat ſich diefer Gebrauch wohl nur aus 
urfprünglicher Appofition, 3. B. norvıx uneno, die herrliche, ehr- 
würbige, entwidelt. Vgl. auch aiAnyos Öfanowa und yvvn Öfo- 
aova, die Hausfrau, welche über daS Gefinde gebictt. ‘Da man 
rorvıwrarn (durch eine Tühne Steigerung, wie xdentiorarog) von 
Diog. L. als Beiwort der Stadt Yindos aufbewahrt findet, nad) dem 
Mufter von deoei ald Cpitheton von Städten: jo wird auch dadurch 
meine Th. II. 855. vorgebracdhte Erflärung von Zlorvial (vgl. aud) 
Georuci, d.i. die göttliche) nod, einen neuen Halt bekommen. Zlor- 
vicio, gem. im Med., eig. zu einer Göttin normıe, norvıa rufen, 
dam veralfgemeinert eine Gottheit od. einen Mienjchen anrufen. Im 
Lith. patis ift Chegemal; das Männchen von Thieren; al 
fein auc (mm aus dem fonft hier erlofchenen Sinne von: Herr er- 
Härbar): er felbft, fowie patti Ehefrau; Weibchen; ſie 
ſel bſt (ipsa). Trotzdem aber, daß in pati, wie der Gen. pa- 
czids n.f.w. lehren, i die Geltung von Gr. -ıa, Lat. -ıa, ©. 1 
(aus yä) hat, und Mielcke ſogar patti fchreibt: möchte ich es nicht 
gerade durch Wegfall oder Alfimilation von n in patni entfianden 
glauben, wie ih auch deonoswa nicht durch Ausſtoßung von t um« 
mittelbar mit norvıa zufammenzubringen wage. Daher Lat. i-pse mit 
s, wie Gr. avarpıoi neben nepötes; f. Abth. I. Ueber die Flexion von 
Lith. päts, felbft, als uneigentliches Pron. |. Schleicher, Kit. Gramm, 
8. 91., welche dadurd) bemerkenswerth ift, daR fie an die pron. ‘De 
eiimation ſich anfchließt, während man umgelehrt in der Abweichung 
des neutr. ipsu-m (wie solum, totum: von illud, istud u. ſ. w. 
noch ein nachwirkendes Gefühl einft ſubſtantiver Bed. erbliden 
könnte. Leber die Unregelmäßigkeiten der Flexion von pati-sf. 
Bopp, FL. Stamm. 8. 168. und das Petersb. WB. — Es gehören 
hieher aber nicht nur Lat. divi potes ‚bie göttliden Herren; 
oder bie mächtigen Gütter ?), fondern auch die Abkürzungen com Pos, 
Gen. -pötis,d. h. einer Sache mädjtig, theilhaft (Co.mp ot an 3, ugM 
der Diana, hingegen: mit jemand mächtig), und impos, nicht müch⸗ 
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tig. ‚Schleider, Bel. Gr. S. 866. . Vgl: dann anch die Wöftufun 
gen potior, potissimus nd fogar adv. potius, .Potis- 
sime, 108, urfprünglich fu bft. Bebentung vorangeieht, auch gegen 
bie gewöhnliche Drbrumg verſtieße. Potis, a a ( Weiten, 
jogar po ft. potissimum im Sal fich wi. 
einander zu verhalten, wie ze levin, ber; naht * die Form auf 

eine Kürzung fein könnte gleich ma ge und 3. B. mirane fl. 
* Ob in Redensarten, wie aan potis est? das Moie. fo ſehr 
dem Be Wade and) Stelle des 9. bertri, ‚wie eine e bergier 


den habe (glei prje-tinus one prms; ma IB, a eat wi 
mis dagegen ift aus sau apol.), ift nicht ganz. enticheibest, 
wiewohl mir. das erite ar Pa Wie aber Im al« 
ti-s (Herr) im Thema Anutlich mit der Brüp. aefanemenfälit —* 
z. B. in Lat. osreideo m. f. w. H: 275. nicht etwa unfe-pote; 
jondern eine . Sr. nors ſuchen. Ju pollere (quanio ma- 
gis polles potesque; omnipollens’Deus, wie omnipotens, 
praepotens, bellipotens u. f. w.), das doch wahrfch. mit valere 
comp. ift, könnte, gleichwie malle unftreitig aus mage velle. ent- 
Iprang, auch etwa. ein pote im Sinne von „ftarl, ſehr (valde)- 
jteden. Doch wäre auch Zuſammenſetzung mit einer Präp. (dem 
une nad) jedoch befier mit pro, ft. praevalere? als nore) dent- 
bar, wie ih auch in port:o, des o halber, neuerding® glaube nicht 
pars, fonden pro rata Inchen zu müſſen. Vgl. Wolfart, Abb. 
patı u. ſ. w. —* hen Wörtern umgeſtelltes 
pro findet. — — e ih bier bes wunderlichen Gebrauches von 
= ontificium {al® jet es potentia faciendi) für potestas im 
A., worüber 23. 13, 104. Ueber dieſe falſche Auslegung. |. man 
Leopold ad Piut. Num. IX. Bei Adelung im Glofſar paten- 
tificatus, potentia praeditus. 
Daß deo-orne nicht mit ©. dig Himmelsgegend) camp 
wie Bopp glaublich. gefunden hat, — u Ion. Ike ft. er * 
wie an Laut ſo an Begriff unglaubhaft, was am ſchlagendſten die 
Sokr⸗Compp. dik-pati nebſt dikpäla und b digapale, Hi 
ter einer eltgegenb, auſdecken. Wollte man veru darin aber eine 
Kürzung von däsa (Sclave) ſuchen, obſchon — —*—* 
auch I mefclide Dämonen bezeichnet: ſo Böante minbeftene d à- 
sapatni f. den. Dämon oder bie Dämonen zu Herren habend, 
in dämoniſcher Gewalt hefindlich, nicht zu dem ıserwenbet wer⸗ 
deu, indem. fih dtanoıye damit Teinesiweges dedit. Val. das analoge 
dövapatni £ einem Gmt zum Ce habend; @ütterweib (dis 
Berlich erimmernd. an nerven Feae). vom. m. dövapı r Her 
den (Hötter, Wllein - —— a ae. Be 
genies), Hausvater, Familienvater, deheint, ben 
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ösardrng nichts anugehen. Am nächſten füme etwa 38. danhu- 
ati (Herr eines Gaues), d. h. infofern als es wahr fein möchte, 
—* S. dasyu, die Urform für 3. danhu, mit ©. dasa (Sklav) 
_ berwanbt fei und eig. eine unterworfene Provinz bedeute. Aber aud 
anziehen von Lith. gaspadörus, —* gospodarz (Wirth, 
swirth, Landwirth, Gaftwirth) von oda Herberge; Ill. 
ospodar(Herr), vgl. Hofpodar (nad) ver Bit —— ee 
ß ft. g ſetzt: hospodarz), Bospodaricta. Frau, neben gos- 
— (signoria; Herren, Magnaten, Patricier) u. ſ. w. Vol- 
—— G 71. Mikl. Lex. . 438., bet mir I. 777. ift mehr 
mißlich. Obſchon and) ich auf Diöglichteit des Zufammenhanges 
mit Nat. hospites (Sem. hospita) rathe: reicht doch eine bloße 
Erinnerung an fl. grad, Stabt, und hortus, Garten, nicht aus, 
um Eintaufe —8* da ft. t im Siawiſchen mit Lottner 83. 7, 
167. 11, 181. irgend glaubhaft zu finden. Was C. W. Smith, 
Kuhn Beitr. II. ©. 146—150. über diefe Wörter und Lith. pats 
vorzubringen —* iſt theils (ihm freilich unbewußt) nicht nen, theilo 
von Grund aus verfehlt, indem er zum Begriffe des Selbſt und Herrn 
in Lith. pat's, Lat. ipse, meopte u. f. w., umg wie wir 
anderen, aus einem u: der Himmel, mag wiffen, welchem, ge 
langt, daß, indem er auch GEntftehen von Kat. i-pse aus ©. sva 
(saus) — Bopp's Annahme; dies mit Recht! — verwirft, völlig in 
der Luft hinge. Die Berufung auf Zend qaspaithya ee 
buchft. suo domino proprius), womit Spiegel, Kuhn Beitr. I 
nicht mit Unrecht Lat. suopte dgl., fowie aud wohl 8 
uwai-pasiya (von ſelbſt, nad Gutdumken) Keilinſchr. S. 190. 
vergleicht, (ſ. Juſti S. 179. paithya n. Herrſchaft, Schub) Hilft 
Schmidt nichts, indem ſie Ben gegen ihn zeugt. ‘Die Beilp. von 
Worte, von welchem Juſti S. 86. die Nachweiſe giebt, ichren 
daß es fich auf ‘Dinge, wie Slide, Wohnung, bezieht, weldhe einer 
Perjon, als deren Befiker oder der (di pe paiti), angehören. 
(Bel. zupraxog nd ar —— lbſtherr, eigner Herr, Poln. 
samowladca, auch ©. svAmin aus sva, suus, vgl. sui 
juris.) Pronominal & daran nur die erfte Sylbe. Zwar will 
—* Abh. pati ©. 3. vom prakr. pai behaupten, daß es 
eig. ti , fei, nad) Weiſe von Selr. bhavat. Allein es 
tft ber Locat. tvayi pers. 2. (Lassen, Pracr. p. 481). — 400- 
öeng, dem. deonorage (T aljo zum Suff.) oder dsanorıs ; dea- 
öosog, wenn ächt, wie Önuoo-ıwg and Önuörng. Asonoovvn unb 
dsonoovvog ſcheinen nach dem gewöhnlichen Brauche, wo vor beren 
Endung (vgl. 3. B. sudasuo-ovvn) ein » It, faft engeren An- 
ſchluß an ösonoıya zu erheiſchen. Paflows g aus deauds 
tönnte nur dann einen haben, wenn man etwa das in des- 
sörns vermuthete S. dasa, Sklav, ald Gebunbenen erflären bürfte, 
f. da. Aeso-nd-zme iſt eben fo us ©. p& (tueri), wie zodewd- 
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ns aus pa (bibere) gebildet, gleichwie auch dyzulonn-ng (Arms 

mes erfinmenb) a - bon jer-rıs ausgeht. Wolfart bh. p 

n. f. w. ©. 13. Adtonorog, wie von dsonoLew, obſchon: 
Ei —S— zu mehreren —— aus Wz. p& mit en (vgl. 

S. pänan. Preservi —S Fra ba ihre Bed. 

fein muß, etwa mit ähnlichem doy-amn, — ei 

mögen. Lith. ponas ber dr ganz ai, wii er 


Inn 


Sollte ponas troß | 
aus dem Poln. eingewandert Yen? Nikl. Lex. Mg Irre —8* Bi 
554. pan (dominus) mit ‚ber Bemerlmmg: e lingua pol. irrepsil 
in quaedam monumenta pel. recentiora. Boin. p-a a 
Kaſchubiſches Seid, Ja en itvpan, a Kto z as b zie 
swinie pasl? in Ge‘, bu bu bit Herr, wer wi 
die Schweine hüten ? "Ban B6 re der Herr. Pan Manta 
Grundherr. Pani f. die Frau,. Gebieterin; pani mtod'a ner 
Chefrau, womit viell. deonomse: (ft. — vergleichbar. 
na, die Jungfer, Jungfrau; in. pona, pone vorne * ee 
lige® Fräulein. Sampanek (Dem.) ein eingebildeter enfch, ber 
(jelbft, sam) einen großen Herrn fpielen will. Panski, a, ie 1. 
berrfhatlich, dem ern gehörig 2. prächtig, Herrlich; Eh. _ 
poniszkas, a herriſch,en nach Herrenweiſe. Böhm, pan ; 
panj Frau. Domäcy pän Hausherr, panj domäcy,. bie 
— Frau vom Hauſe, Herrin z. B. in Bezug auf das Gefinde, 
un jehr ähnlih wie S. dampati f. ob. 

Hiemit darf num nicht der Banus Croatiae, und das Ban 
nat vermengt werden, was nicht etiva unter Eintanfch von b für p 
aus Pan entfprang. SU. Ban, a m. Bano, Vicere di.Croa- - 
zia, bei Voltiggi. „Sicher ift das Wort ban“, jagt Schaffaril, 
Alterth.. il. 257., nein fremdes, urfpr. viell. aus dem Perf. bajan 
entftanden und durch die Avaren den Slawen überfommen». Ich 
weiß nicht, welches Wort er meint. Bajän oder „„Usl,; (erite Botal 
unbefannt). Iomines infimi ordinis. Vullers Lex. p. 294. paßt au- 
genſcheinlich ſchlecht, und ſchwerlich beſſer erſteres Wort in der De, 
Animal leoni inimjcum et tigridi simile. ©. Mikl. Lex. PM 
Kopitar im Glagol. p. 67: Ban vdr. contr. e bojan, Byzan 
tinis Jocavog. Significatus est satrapa ant similis muneris hos 
mo. Bei DC. aus Constant. de Adm. Imp. cap: 31. zoü dd 
vloö avroü MugoodAdßov (Miroslav, d. h. Friedensruhm], dp- 
Eavrog Ern teooapa za ınö tod II, — *& ou Boecvov dvaı 
Htvros etc. Im Lat. DC. wird die, indeß unhaltbare Vernmuthung 
aufgefteht, al gehöre das Wort zu Banner (vexillum), wie. benn 
auch die Berufung auf —— Basuıg © apa Trahwran 

Bott, eıyın. Boris IL 8, Abth · Er Fu) |: Zu u Ns 
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(bloß andere Form für das digammirte ava£ Ahrens Aeol. p. 228.) 
wenig feuchte. Diefenbach erinnert 83. ÄL, 287. wegen Nor. Pos- 
Podos, Ill. voj-voda Seerführer (au) vojak) an SU. vojan 
(il. voin bellator; princeps; imperator; vajevati 
Pugnare), was zu Aufklärung von Aosavaog ſchicklich fein mag (vgl. 
ferb. vojno maritus bei Mikl. Lex. p. 71.), allein, indem 

die Slawen kaum je b und v (w) zufammenrinnen lafien, von Ban 
mit nichten. Ich fuche daher letzteres, bei Cinnamus unavog [nach 
Lebart mandvog], worin ur = b, das id) dann aber vom 
Posavos, aus dem jenes kaum contrahirt worden, durchaus fern 

‚ vielmehr im Perf. bAn (coll. rad. Zend. van, S. van) 
posseasor, ominus, vir magnus, illusirs. Ch bAan suvärän 
inus, dux equitum 2. in fine Compp. custos. Vullers Lex. 

p- 456 Während ich aber in der erften Aug. z. B. dur bukbh- 
ten ft. des richtigeren pukhten (S. pac! mid) verleiten lieh, 
Verbindung jenes Herrichernamens Ban und Perf. bAn mit Poln. 
pan gutzuheißen : iſt ſeitdem vor bejjerer Einficht der Irrthum gen 
hen. So 3.3. der-bän, Thürhüter, das alfo mit Sälr. dva- 
ra-päla im zweiten Theile jo wenig gemein häte als mit dvaä- 
ra-stha, was wörtl. Thürfteher. Oder pädeh bän (pastor), 
d. h. Schüßer ber Heerbe: pädeh #. Grex asinorum et boum 
(unftreitig Zend p&-ta d. t. gefhügt) 2. Pascuum equnrum, ca- 
melorum et boum. 3. Pastor (wohl aus dem ©. pätar, im 
Nom. päLä, wie Perf. madeh ft. S. mata, Mutter) 4. Ba- 
culus, pedum. ferner päs-bän Vullers Lex. p. 319., vigil 
nocturnus, von pas custodia, tuitio 2. una octo partium tem- 
poris, ia quas noctis et diei spatium dividitur (zu &. pagy&- 
mi, fpähen P). Bgl. DWZ. Xlll, 434. mit 430 fgg., wo mehrere 
Perf. Egn. aus van und pa auf ihren Urfprung ımterfucht werben. 
— Bei Vullers Il. p. 474. finden ſich für pastor folgende Formen: 
deväni.g. „Lux, und Sevbän (fodaß mithin von ben beiden 
Labialen in einzelnen Formen der eine vor dem anderen wich), wel⸗ 


ches letztere als alia lectio vocis WISH> begeichnet. Auferbem 


p. 401. ae {alfo Suban), quod vulgo recte „LE, i. 4. 
wiis>. Endlich 1. p. 598. 0 ban und Söpän. Außerdem 


Kurd. Lerch II. 437., Sr. Müller RBtr. U.483. Sevän, Hirt, aberäev- 
tn (ala ob An ausgeftogen wäre), pastorals. Darf man nın anders bie 
Zendiſche Form (Su (ſt. S. Paquu, Bieh) in unferen Wörtern fuchen: fo 

wir einen pecoris custos. Leider macht aber bie Form €e- 
bin eine Schwi . Frähn nämlich (Ibn Foßlan S. 167.) 
bringt dad Wort mit Perf. 0h (Stod, Ruthe) in Verbindung, 
ab verficht unter dem Stode einen und ferner einen 
Scepter als Attribut der Hirten der Vo ). Ein Su 





ri id 
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u U — 3ſgpunbi⸗ 
-An, t mit Sime, wis tat Sore. 
" n ( . din een Tormenbung, wi wie 
z. B. Thürſteher; Bettler), har Friedr. Müller in Kuhn, Beitr 
ii. 483. nachgeiviefen, und wäre daher viell. Herleitung von Sohn 


öb Tel t ſchlechterd 
(86.beban. wit dem Gtuhe Khltenn} augeidtfen.. Des 25 


ıbaculus, virga, fustis) wird nicht gerabe ale #f. 6: pa- 
deh) Er beftubet — e mn * ben er 
Würden 

nannten dofbimer; 6 —e— "quo reges tareiei —23 


castigabant u.ſ. w. Vullers läßt, der Differenz in ben Doll 
geachtet, Gfeicfteltung von 36 b, gellrzt-68, 8 td, 48, Gmb 


Lerch 11. 117., mit Säle. käupa Sande, * 
ſchicklicher, ‚mo nachweislich —* fü, A en 
ks tritt. Bei folder Bewandtniß wird mir fäner, 


von GöbAn und Zuban u. f. w. zur Gentfeheibumg gu. langen) 9 5 
mol man fie doch ohne beſtimmten Anlaß auch nicht aetn als 
ſchiedenen Urfprungs von einander trennte. SIE. aaa N 
Alban. Tosf. roobav-ı (7 bipumltirt, und vo als 5; deutfch isch) Hirt; 
bei den Gegen der Walache, auch wenn er in ben Städten west 
v. Hahn Alb. Stud. WB. ©. 136. vgl. 1. 15. 83. Ob oroxciv- 
der Hirt, welcher ber Butter» und Säfebereitung vorfteht, —— 
Bari? 3. scpan, villico, Meier; sepaniti Meierhoff vers 

n n. 

Nun eröffnet fih aber nod) ein neues Feld für Vermuthungen 
mit fchwer zu [öfenden Aufgaben, weldye in folgenden Worten NS 
Grimm's (Stephan. ferb. Gramm. S. 11.) enthalten find: - 

Goth. sipdneis (uadyras) war biöher in der deutſchen ae 
unerflärlich, wie wenn es das gleich dunkle ſſav. xupan -(x wie 
Frz. jj wäre? Der Begriff von Jünger berührt fi mit dem von 
Junker (junger ) nobilis, domicellus, nadg ſo⸗ 
wie Frau, Fräulein mit Chelfran, Bloß die en gaben 2 u- 
n (eroat. Span, woraus Ung ispan [duch Mi g ber 
5* mitt Prosth.] und Kane Gefpann); die etlanen 
alle —A — minus, et vol. den)" Zuppone (virg kn 
nas Herr), ponätis (jun ‚zappone ( 
ltpreuf, [s unftr. als weicher Laut) supuni © 
nifhen Sprachen bildeten aus dem entgegengefchten- — —* 
denſelben Begriff von Herr⸗· Bel, Dief. Goth. WB. H: ©. 219; 
wo er Beriebung zu Perf. 66 ban ablehnt, die auch dundy den wei 
hen conſ. en und das beitändige u (tie 6) pri wu dad p. 
vr ber dem —** act a —— —— in 
vom Sinne ehen, t bedenklich ausſieht —— — 
lichſten, wennſchon auch nicht or Benhie ui üthfelt, Aiebe 
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noch bie für zupan ſchon lange angenommene Herleitung aus xupa 
zepa, Tegio; Heufl. Gemeindecongreß, Eroat. Familie u. ſ. w. Aid. 
Lex. p. 201. Für Goth. sipdneis, Schüler, Jünger Grimm IL 
180. aber böten viell. Agſ. sefa (sensus), altn. sefi (anımus), 
altf. sebo (mens) u. f. w. vgl. Graff VI. 168. und 83. VII. 52. 
‚188. einen Autnüpfungspunft. Wollte man in xupan mit Grimm 
den Begriff njunger Herr“ fuchen, jo wäre Zufammenfegung mit ©. 
yuvan (juvenis), das in Gompp., 3. B. yuva-räga (a young 
prince, esp. the heir apparent, associated to the throne), fein 
n verliert, dennoch unwahrſcheinlich, weil das den ſpec. ſlawiſchen 
Spradyen mangelnde Adj. im Lith. jaunas, Lett. jauns, jung, mit 
j und nicht Z (Frz. j) lautet, welcher zweite Laut ſonſt, wenigftens 
In Sehuioörtern, z. B. in Xidin (Judaeus), xouk (juncus), Xousti 
(dev Egn. Justus), Stelle von Lat. j vertritt. Vgl. noch Perſ. ge- 
van (juvenis) und gevän merd weit. nobilis, liberalis, gene- 
rosus 2. senex lanionum. Angenommen aber, xupan 
aus dem Begriffe eines „jungen Herrn“ in den eines „Derren« 
überhaupt umgefegt, wie Grimm möchte, fo jteht folcher Meinung, 
wenigſtens unter Vorausſetzung daß der Gang der Sprade dem ber 
Sache gefolgt jei, das ausdrückliche Zeugniß des purpurgeboruen Eon» 
Kantin entgegen. Dieſer jagt nänilich . DC) de Adın. Imp. cap. 
9: Gpxovrag dE, wg Yacı, tavra ta Edvn un Eyes, ni 
Zovnavovg ypovrag, xadwg xal ai Aomai Zxiafiva 
&yovoı tunov. Cap. 32. oi de Boviyapoıs unvioayres To% 
Zovnavoıg tAdFEiv nop0g avrovg, xai napalaßsıv aozövra TC 
o#4aßo» (mit Gest, honor; alfo: honoris glorıam habens). SL 
bei Voltiggi xupan, na m. Gastaldo, fattore, Dieyr. Xupa- 
nia Berwalteramt, gastalderia. Xupanovatti verwalten, far il 
astaldo. Auch würde ich gerechtes Bedenken tragen, daß fi in 
h. siponeis, wenn eig. den Slawen abgeborgt, noch gewiſſer⸗ 
maßen der urfprünglichere Grundbegriff junger Herr, Junker 
erhalten hätte. Seine nadyweisbare Bed. Jünger, Lehrling wäre 
überdem fchwerlidh in das entgegengefegte Glied des Verhält⸗ 
niffes (Lehrer, oder vielmehr: Herr, Meifter) umgefchlagen, l 
zuweilen Wechſelbegriffe durch das nämliche Wort d. h. 
act. bald paſſ. gedacht) ausgedrückt finden, wie z. B. E. scholar 
Schüler, Student; Gelehrte, beides Leute, bie vorz. mit ber 
ule zu thun haben); hospes (Gaſt und Wirth ; beides Gaſt⸗ 
Keunbe); Pathe; Arab. Maula (Scirmling ımd Schirmer, |. Yrähn, 
bn Fohlen ©. 67 ff. Anm. 22.). Unter foldhen Umftänden ver- 
weifle ich faft daran, daß man, fei e8 nun Goth. siponeis oder 
Mn xoupan, als mit PBoln. pan comp. betrachten dürfe. Sonft 
wäre e&, minbeitens von Cöbän zu zoupan, gerabe fein hald- 
brechender Sprung, indem von ben Hirten mit Hirtenſtab (pedum) 
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man allenfalls zu Zupanen als Völlerhirten, srosusveg Auaiv, . oyye 
mit dem ons, ober axijaroov, gelangte. Bol. Spiegel Av. III. 46. 
Z umal bet der patriarchalen Lebens⸗ und B geweife des Orients. 
es wandernden Hirten (pastor, Perf. pädeh, nouv) 8 tzthum 
(make: denn auch maouaı gehört zu unferer ®;.) find d den 
Verf pädeh; roi-uvaı, d. i. die Geweideten, ale Sa .J. 
Dieſe weidet (pascit), hütet und ſchitgzt m 5 Pau); ie über fie 
ift er Herr über Weib (S. patis, set bhartar, 
Gemaf, eig. Ernährer, f. Schr. Inbi —5 el N Kind (8 
itar, Sat. pater, Vater) und net: un orger. 
haben ir Det ehingott Ice ale Shhter der Bern w .w, ken⸗ 
nen lernen. ir dürfen bier aber nicht einer Meinen 2 hivierigs 
feit vergeſſen, ei br N fonft jo verlockende Aehnlichkeit zwiſchen 
Lith. p&-mü (Mielde: piemũ), Gen. -mens, mends und me- 
nio, Hirtenjunge, Otretlahe für den Hirten, und rosumv in unwes 
fenhaften Schein aufzulöfen droht. Aller Wahrſch. nach hat das Lit. 
Wort (denn „Bieh-mann“, wie Grimm meinte, kann e8 mudg⸗ 
(ich fein) zum Suff. -man, da8 nis * Subſi im Neutr. (Lat. 
-men), ſondern auch Adj. (vgl. Gr. häufig —ov, allein auf uc⸗ 
deren kaum) aus Verben im Sfr. bildet. Kommt nun aber em 
nicht unwahrſch. von p&-ti, füttern, her, das feinerjeis auf p% 
urückgeht: fo verfteht man zwar Povzaumv dgl.; allein ſchwer en 
Diphth, in roumv, und Genoffen, wie —RR oder rroluv-ıoV 
(als das, womit der Hirt zu thun hat) die Heerde Ebel 83. 1. 295,, 
Schweizer III. 343,, rosuatvw \nody wohl, dafern nicht » Hinter u 
unterbrücht worden und -auvo Verbalſuffix ift, älteres « ft. s in 
zroyueveg verrathend). Akonowe II. 989. hat das o in nrönıg nes 
ben fi. Müßte man nun für rosumv auf ein etwas modificirtes 
Verbum rathen, oder ift das s*) Zufag? Auch zoin, ca, Gras, 
als Nahrungsmittel der Heerden verdient Beachtung. Ich habe das 
felbe früher, jetzt aber an Nichtigfeit diefer Unterbringung zweifelnd, 
zu ©. puS, ernähren, geftelit, fobaß, vom Ziſchlaut — ji 
der Diphth. etwa erflären mödjte, wie. in own |no-ıyn?] aus 
pi. Mevowvao, wie ueveaivo, heftig verlangen. — Eine auch p&- 
mum als Eßbares? Xdovög ayxotvar etwa aus einer Sort zu 
ayxwv mit o und dahinter -ı=? Kaum zu —* vgl, xofrn. 
Ueber die weite Verzweigung der Wz. p& darf man fidh nicht 
wundern. Es iſt einer der erften und einfaften Kinderlaute, mit dei: 
fen Doppelung (f. meine Doppelimg ©. 32. 34. 40.) in un- 


") Migyra,, ſonderbar durch die Kürze des « hinten, welche meiſt nur ‚bei 
Metien -a — €. I vorzufommen pflegt, möchte ich jetzt nicht mehr für 
cine med. Partictplal-Bildan (vol. aerumna) halten, ſendern erwa ccmp. 
aus 3b, mar, ©. smar (ſich erinnern) und S. man (denfen). IR. 
transponirt? 


RR I 
[2 
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endlich vielen Sprachen der Vater: —B—— Papa, Altpr. 
aps (Pfarrer, Pope; vgl. auch Pfaff, Pabſt, als eig. Vater) 
annt wird, und welchem die Toppelung mit dem, was nicht g 
tig ift, milderen und weidheren m: mamma, Mutter und 
iche Bruft (nur felten, 3. B. in Georg. Idiomen der Vater mit m: 
mäma, mamäo, Paolini, Dittion. Giorg. p. 52., allein papa 
Nonno, papla Nonna, päpus Bisavolo p. 73. und sciobeli 
Madre p. 443. zu sci6ba Natale; sciöbo Generatione) gegen- 
über ht Bol. aud) uvsev, uados und nauuav. Für 
warze indeß, vielleicht unter engerem Anfchluß an Lett. pampt, Lith. 
pampti, ſchwellen, Xat. papillae capitula mammarum dictae, 
quod „p3 ularum (Blattern, Bläschen) sint similes. Lith. pa- 
as rze; Zitze; aber papauczkä, papauszkas Blatter; 
eule, Knorren; ein Auge am Baum. — dud ift das redupl. pä 
Kinderausdrud für Speife: Yat. pä-pa, fowie eſſen: pappare, 
pappen. Lett. peppe Stinderwort für Brei, Muß, Seit, Uebri⸗ 
gens iſt, bedünkt mich, der ſymboliſche Gegenſatz für den Ausdrud 
des Eſſens mit vollerem und dunklerem Laute gegen pi (trinken) mit 
dem helleren, gleichtwie Ung. enni (effen‘ gegen ınnı (trinfen), in dem 
Unterfchiede bes Genießens feiter oder flüffiger Saden nicht übel 
begründet. Es iſt aber jchon unter pa (trinfen) darauf aufmerkſam 
genac, daß ich darin verjtünnmeltes Vriddhi ft. pai erblide, da bie 
urzeln auf äı vor Conſſ. fait überall das ı einbiigen, wie im Griech. 
* vB thun pflegt. — Str. papu Beſchützer; Amme, ift gif. 
reduplicirt. 

Meine, in eriter Ausgabe hingervorfene Bemerkung, ob nicht der 
Name Pötitii und Pinärii (diefe Quantität bei Virg. VII. 269.) 
nSpeis = und Tranfbeforger“ bezeichne, erweist fi) im Grunde ſchon 
in ſich falfch, weldem der Wörter man nun den pötus oder das 
zuiverv zuertheilen wolle. Daß beim Plutarch, Numa Kap. 21., bie 
ſem Könige 4 Söhne beigelegt werden, von welchen eben fo viele rö⸗ 
mifche Gentes ihre Herkunft und ihren Namen erhalten Hätten, bar- 
unter die ZIıvaoıcı vom ZIivog: ift natürlich, wie e8 bergleichen Ge 
nealogieen Ki Hunderten giebt, durchaus müſſige Erfindung. Bei 
Plutarch alfo mindeftens feine Spur der Herleitung des letzten Na⸗ 
mens ano Tg neivag Breller R. DE. S. 651., weßhalb, da Potttii 
Lateinisch fein fol, auch diefes ziemlich ſpaßhafte Anekdötchen als theils 
der Namen wegen theils zur Erflärung des freilich räthfelhaften Um- 
ſtandes erfonnen fcheint, warum beim Opfer die Pinarii jenen ande- 
ren nachſtanden. Vgl. Liv. 1. 7. und Serv. ad J. c. Virg.: Fertur 
Potitius dici, quod eorum auctor epulis sacris potlitus sit: 
Pinärius, quod eis, sicut dictum est, fames epularum sacra- 
rum indicta sit: hoc enim eis Hercules dixisse dicitur, vers 
ö8 nsıvaaer es, welche feltenere Form des Fut. mit langem & Lob. 
Phryn. p. 204. nur deßhalb gewählt fein dürfte, um das a in Pi- 
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narii und wo möglich auch das r (als ob aus s) daraus zu erfläcen. 
Zum Griech. zu greifen ſah man ſich genöthigt, wo das Latein nichts 
hergeben wollte. Penüria (jo z. 8. Hor. Sat. I, 4, 98., aber 
mit Kürze der antepenult. Juxüria II, 3, 79.; aud) esür-ies 
von esürio, und tugürium, aber injüria, perjörium 
von perjürus aus jus) fonnte man wicht ſchwebt 
aber auch über dieſem Worte ein Dunkel. Sollte nämlich p&önd- 
ria (etwa ähnlich unſerem: Sungersnoth?), wie man m 
der That mit zeiva zufammenhängen, fo müßte man es wenigftens in 
feinem Vordertheile der Fremdheit verdächtigen, indem save beu 
Diphth. nur nad) griechüiher Weiſe durch) Umſtellung des « (opt. nevia, 
Dürftigfeit; und fame laborare) erhalten haben fan. Bel. Dünger, 
Lat. Wortb. ©. 79. Wäre man aber geneigt, bad Wort an penu 
(alfo gewaltfamer Weife etwa mit carere) anzumüpfen: fo müßte 
wiederum bie Quft dazu abgefühlt werden dur die Kürze in p&nu 
trog des fpäten p&Enuärius (ft. penärius), jede man m pend- 
ria etwa (alfo eig. wie lucus a non lucendo) glſ. auf Pe 
nuaria sc. inopia riethe. Nur fo viel mag wahr fein, daß bie Po- 
titii wirflid davon ihren Namen trugen, daß fie der O iſen 
ſich nach Herrenweiſe zu bemächtigen (potiri) bis auf Appius Cau⸗ 
dius wirklich berechtigt waren. Wäre Pinärii ein Oskiſcher Name, 
was aud) nicht glaublich: da Fönnte man allenfall® an Lat. quins- 
rii, freilich ohne einleuchtenden Sinn, benfen. 

Zum Schluſſe gedenten wir mehrerer junger Gefchöpfe, bie 
man viell. als Beſchützte, als Schützlinge oder alumni, aud noch mit 
S. pä oder mit einer verwandten Wz. zu vereinbaren für ihuntich 
hält. 1. raides, welches Wort, nad) Weife von G&o-yr-ıd, ıd zum 
Suff. haben möchte, da rratLesv (nad) Kinderart ſich betragen) eher 
ein imitatived Derivat (vgl. &AAnvikev u. f. w.) von razs ſcheint, 
ald umgekehrt. Auffallend ift jedoch das gutt. Element nicht nur in 
zeikonar (zum Unterſchiede 3. B. von ralow, effen, oder nano, 
jeltener naiow aus raiw ſchlagen), fondern au in nafyue, naly- 
voov u. ſ. w. — 2. Graff Ill. 476. hat folo (poledrus, baher 
unfer Folter d. i. equuleus Dig EW. ©. 269.; das fem. fu- 
lıhha, MRat. puledra, Frz. poultre, poutre f. junge 
Stute), unfer Fohlen, beffen o einem Str. Iangen & begeguen 
würde, und womit demnach aud) 'nwrog 6 und 77 junges Pferd ; 
‚jedes junge Thier; wie daualıs, uoozog junges Mädchen ; auch 
Jüngling, aufs trefflichſte übereinſtimmt, dafern ihm nicht durch Contr. 
ein Dig. abhanden gekommen. Dagegen . fula, Ahd. fuli, 
fullin, Füllen (mit Umlaut wegen des i), pultrinus (aus paledrus 
mit -inus, wie equinus), paffen ihre® u halber befier zu ul- 
lus, das, wennſchon feine Eontr. aus puel-lus, d lich 
durch das letzte Deminutiv » Charakter verräth. Etwa discipu- 
lus f. v. a. discens puer, und, wie unfere Ww. überhaupt, au⸗ 
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ber Reihe von paucus, paulus u. ſ. w.? Pullos be 
net in ſehr ausgedehntem Sinne junge Thiere, nicht bloß Roß⸗ 
oder Eſelfüllen dgl., fondern namentlich junges Geflügel, insb. des 
junge Huhn, woher frz. poule f. Huhn, poulaille, ebervieh, 
aber poulain Füllen, pouliche, junge Stute u. f. w. Well 
pullus aud felbft junger Zweig ift: ferner pullare, 3. 
pollare; pullulare (von pullulus) u.f.w. — 3. feinen 
mehrere Bezz. von Knabe, Mädchen hieher zu gehören, in denen freis 
ih u Binter p ſteckt (vgl. etwa S. pus, nähren, worin der Ziſch⸗ 
faut fecundär fein möchte), S. putra (puttra) Sohn; putri 
Tochter, Du. puträu (Sohn und Tochter) Zend puthra filius, 
Du. puthra. Im %ce fen. hupushrim Femme qui a de 
beaux fils. Puthran, amilienvater, puthravaät mit Si 
nen verjehen u. ſ. w. Juſti S. 191. Altperſ. putra Sohn, nen- 
perf. pusser et pisser (w ft. t; vgl. die Zahl 3) coll. puss 
(mit Verluft von r) et pür (th aufgelöst in h, welches dann ganz 
wich) et bökht, filius. Vullers Lex. p. 361. Daher auch der 
Königename Shahpuhr /Sapor) DMZ. XI. 6., eig. Könige 
fohn, vgl. S. raga-putra (ein Kſchatriya; Bein; auch die 
Radſchputen); Sem. -putri Princeifin. Oſſ. mit befannter Um: 
tellung Dig. fyrtj, Zag. fürtj, Sohn. Sjögr. Off. St. ©. 21. 
Berdem ©. pöta m. pötif. The young of an animal. Als 
m. A young elephant of ten ycars old. Verm. ganz anderen Ur- 
ſprungs in den Bebd. Boot; Kleid. Lat. putus, Snabe, und da- 
her putillus, a. An die Form pusus ſchlöſſe ſich Lett. puis 
sis Junge. Daneben aber aud) pusa, pusiola Heine Mädchen. 
Pusio fleiner Knabe (wenn die Lesart Juv. VI. 34. richtig tft: 
pasio gegen die Kürze de8 u in püsıllus 10, 121. 14, 29. 15, 
.) — 4. Lat. puer (viell. mit Ausfall von v wie fui ft. des 
älteren fuvi, gewiß nicht aber eines t ft. pulra), in älterer Zeit, 
wie unfer Kind comm., aber auch das fpäter durch puella ver: 
drängte puera; puel-lusu.f.w. Das rvermuthlich nicht ft. 
s; wenigftens liegt dafür fein Beweis vor, Der Einfall Webers 
. V, 235., pusus mit S. puns (Mann) und puber, puer 
mit der volleren Form des Sansfritworte® pumäns vereinigen zu 
wollen, verdient weder abfeiten ber Form noch der Bed. unferen Bei⸗ 
fall. Auch läugne ich Urfprung von pumans aus Wz. puS, ernäh- 
ren, f. meine Forſch. II. 517. Das Sekr.-Wort geht auf dad männ- 
liche Geſchlecht z. B. narapungava (glf. o virorum bos mas, 
i. e. taure, als rühmende Bezeichnung) Diluv. 43. Bei Plin. 33, 
1, 6, 8. 26. nad) Decl. 3: Aliter apud antiquos singuli Marci- 
pores Luciporesve dominorum gentiles omnem victum in 
promiscuo habebant, nec ulla domi custodia a domesticis o- 
pus erat. Wahrich. alfo wie puer im Sinne von Burſch, Sklav. 
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Die oft vorgebrachte Erklärung aus Laf. xoio tft gedanlenlo6 , * 
dies, als mil as, getrennt dig, ideniſq nur munbartlich e 
Stelle der Romin at iv⸗Endung -q (ft. d-c) _geiebt k hätte, ‚Ohne 

ſcheint ba® vermeintliche woip (men ae in dem 

. bei Ahrens Dor. este 8. ) Di 55* 
gen ne a ro red —— © 
m — us 
—328 — dr. poup6 —— — Panilus, a: 
* Form viell. vie. gli. ans mitleibsvoller Theilnahme gewahli), 
waiſete Kinder. Dam oem u pu pilla. päpula (wit en 
xoon und mit auch anberwärkb boin Sptenfehen hernenesener 
ua —A Bay im, — das aber. rüdfichklich in 
r&( Fr . 
HRebupl, beffer zu Diparti u C. 11. ale zu prati m= Lat. i Im 


ple-t paßt. ©. I. —4 Beiunamu = expleo. - 
rrAsog, auögefüllt, gan —82 ganz voll jein. Perſ. * 
riden Implere. Ber röna n. Menge, und pouru (u0 ) 
zu par. Sehr 


analog: 

49. Wʒz. ron: niunenut, — entzünden, verbrennen; 
aufblafen, auffchwellen, im Präf. und Impf. wie dornua; ſonſt als 
les Uebrige von dem um © gemehrien nor Fw (durchaus nicht rdo- 
3w f. I. 466.), Yor. &ronoa, gekürzt bei Hefiod Erzgsos. Imperf, 

erf. pass. nöronoo. 1. verbremmen 2. biafen, durch Blaſen * 
Ih wellen. Daher onorno (0 aus ) feuriger Pre 
ger Sturmwind, Blafebalg, Wafferhofe u. f. w. Leine Eur 
dung, Geſchwuift. Ilonnaivo blaſen, heftig wehen 2. tranſ. aufbla- 
fen, aufblähen, hat viell. vor zw eingebüßt, wie aaua von nad, 
dod auch von ber einfacheren Form: sondws Brand, Geſchwulſt. 
Zwar ſucht Hamaker, Akad. Voorlez. p. 259. ben Ürfprung von 
ronor ijo und once ll. A, k81. 16, 350, avangnoas Od. 
ß, 82. (daxpv awanınaag hat bie Alierſche Ausg. il. 9, 433.) aus 
ronFw zuläungnen, weil dies nie im Bräf. die Bed. von fortblafen ober 
fortftoßen habe. Es fei vielmehr entweder rootnps, 008015, oder comp. 
mit anuı. Daß der o-Laut fi nirgends zeigen will, ift ein Oi 
berniß, weiches ſich nicht ohne Weiteres durch H.'8 Herbeiziehung des 
S. pra bejeitigen läßt. Sonft find S. pra-vä (spirare, flare), 

d. fra-v& allerdings vorhanden, die aber Tamm ohne Zurücklaſſung 
einer Spur von Dig. wären zu ron zufanmengeflofjen, wie nei) 
rony aus go + ay. Ilgaravıov (ngarauov Cod.) uailov 
aus non = nepvowog, ©. parut-tna, borjährig, mag mi 
roo-Ereios in entfernter Verb. ftehen (f. 1. 439. 622.), da doch di» 
gammirte® Erog —— Lat. vetus) unſtreitig an ©. vatsa m. 
Jahr (in der Bed. Kalb, etwa eig. anniculus), vatsara, gam- 
vat (indecl., mit Berluft von Ss?) und samvatsara, en 
ſich anlehnt, und auch das ut in parut aus "var entiprungen jein 
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möchte. Too iſt laum darin enthalten. Auch mit ben swoasideg, 
worin H. unter Hinweis auf 700νοα.,, ein Comp. mit ©. vid (wif 
Im) fucht, ift es nichts, einmal weil fih das Wort feiner unzweifel- 
urſp. finnlihen Bed. halber und dann bei der Un it bes 
Eimtanfches von su ft. Dig. (dem nicos ımb unjer wiese fann 
nicht verwandt fein) folder Deutung nicht fügt. ben fo wahr tft 
e&, wenn 9 zufolge ungaoxw aus S. pra-as (fortſchleudern) 
fein ſoll, bei welcher Art von „Verſchlenderung“ bie Eriften; ber Ber: 
fäufer bald genug unmöglich werben müßte! Das Eronfas“ äyven- 
ces bei Hef. Tann doch wohl nur Irrthum fein ft. SRonoac, indem 
man wegen des > auch felbft nicht einmal einen Dorismus in bem 

& zu rechtfertigen vermödte. So glaube ich denn Hamaler nad allen 
Richtungen hin (vielleicht, wird mancher urtheilen, —— — 
Weiſe) widerlegt zu haben. Ueberdem dürfte uns das wiſche zu 
— Hülfe kommen. Außer paliti*) (pAéyciv, urere, rugew, fumi- 
gare), Ill. plam, Hitze, Jähzorn, pla-men Flamme quicht flam- 
ma zu pityw, flagrare), popaliti; verbrenmen, (f. Mikl. Radd. 
p. Er Böhm. redupl. plapol, Flamme KBtr. I. 227. fg. bat 
das il. para xanvog, xvioca, und pariti, vaporare, Poln. 

— parzyc, brühen, bremen; bähen; parny, ſchwül, was minde 
ften® mit der einen Seite der Bed. in niurons in guten Einllang 
ſteht. Grimdbebeutung für now Buttim Lex. I. 105. fgg. ſcheint 
demnach Ausftrömen von (oder Flüſſigkeiten) und dadurch ber 
wirkte Beförderung von Rauch und Dampf, d. h. auch der Berbren- 
nungsproceß. So z. B. Poln. parowad transpiriren, ausbün- 
ften, vergliche fi) mit 70 de (alun) ava oröna xai xare divas 
nonoe (ließ ausftrömen) yaveovr. Jlonorıs und srolorıg (dafemm 
letzteres nicht Sägefilch, fondern aus nroleraı” gvoovtar, vgl. Apoll 

4, 1671.) als wafjerausfprigende Walfiihe. Mit ımferem brennen 
er WB.) E. burn verträgt ſich rend ſchon des b wegen 
indem f von der Lautverfdjiebung verlangt würde) ſchlecht; und 
würden erftere in diefer Hinficht, jeboch rüdfichtlih des Schluffes 
‚noch beſſer brauen, Abd. priuwan, Ag. breovan, zu fer- 
vere paflen, dafern anders da® Iettere nicht zu "eom (alſo 


*) Sm ©. palita Greyhaired, old. Als u. Greyuess of the hair; heat, bur- 
ning [etwa als das Grün, die Friſche, vertreibenn ?]. Mund, wire, wie pala- 
la, was an Lat. palüdes [hinten zu unda?], Lith. pelk&, Terfmeor, 
erinnert, etwa der Farbe volıas, grau, (m aolıa, das Greifenalter), 
xe))05 ſchwäͤrzalich, Lat. pi Ilns und viell. palleo wegen. Nach ber 
Farbe unftreitig Lith. pele, pelle, Lett. pelle Mauss; vgl. mäufefabl; 

-peldti ſchimmeln; Mil. pljesnjeti situ obductum esse. Peles uos, 
pullus. Deögl. nach ter weißlichgrauen Farbe Lith, pelinos, Beln. 
piofun, fl. pelün (absinthinm), wozu man Lat. Fe} mit Unrecht vers 

— ülihe. Kſl. pepel, Afche, verm. redupl., und Lith. pelenal pl. dech 
wehl a eolore einereo, obſchon pelenas m., Feuerheerd, eher * Staͤtte 
dee Berbrennens rathen läßt. 
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Eft. 9) gehört. Exnordo anzünben, verbrennen b. auswehen, and 
blafen. "Exrrpmauos das Ziſchen ſiedendes Waſſers. Zinnonosas 
avrun MD. 48, 474. vom B ‚ von, jenachbem: man ed act, oder 
paff. ———— Simme.: Bel. Curtins Nr..878. 
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nad) auswärts m. f. w. —— madhen. Bei: bei Juſti 
päray- 6L X. wegen, verlaufen, dech wohl aus par 
ı gehen. .Ziepeu; repace (mit hurzem Alphad, Perf. 
Orks Aber Meer bringen (zum Berlauf). Noccic. 
Berlanf. Das Died. inpraumm,: weil das Kaufen je 
bringen iſt, nach. Weife yon *daraunv, wenn e8 ein. 
abgebogen, ſchein (anders Eurt. II. ©. 240.) inpr&tium (Kaufpreis) 
und interpretes (gl. Zwiſchenhändler zwilchen Ainberöfpraßjigen) 
enthalten. Wegen Lat. comparare ſſich anſchaffen, kaufen), wie 

in den romanischen Spraden, auch reparare etwas eintaufchen, eins 

kaufen, anſchaffen, meh An hafter Weife mit biefen verwandt. 
Tlöovn eig. fäuflich, mit ber Paffiv-Endung vo, und Ablaut? 
Entftehung us ©. kri Comer! durch Buchftabentaufch zu denken 
möchte ich umbebingt widerrathen. Dem widerfpricht auch das kaum 
abweisbare Lith. perku, Inf. pirkti, Lett. pirkt, Taufen, ob 


Angabe bei Curtins Nr. 858. . pere-ta Kauf, und &-p er- 
eiti Losfaufung“, ſtehen, was die Bed. anbetrifft, auf JF— aa, 

Füßen. A-pereti (Sühne) beruht mit nichten auf ber 
ftellung von redemptio, fondern eher mıf dem einer reparatio, —* 
paiti-par, fühnen. Indeß zufolge Burnouf Yagna p. 506. 507. 
512. 536. iſt anäperetha 1. non traverse, vgl. amopog al- 
oyvvn 2. mexpiable, und apereiti gff. l’action de passer le 
pont (peretu), wobei an bie Brlde Tſchuwat zu denken man leicht 
fich einfallen läßt. Vgl. Tylor, Early hist. of mankind p. 349 2a. 
Doß Benfey Gr. WB. Il. 84. peretsa mit emtio fiberjekt, wäh» 
rend es an fich bloß „ein Schähe (actio, „negolium) bedeutet, thut 
er ohne Beweis. ©. Yufti ©. 20. 5 

51. Mikloſiſch —* 66.) 8— Berba mit pratiim 
Inf. auf, deren einige wenigften® mr begriffliche Varianten zu fein 
fcheinen von gemeinfamer Wz. 1. Prüf. poria, orizun Boln. po- 
re, Inf. proé trennen, auftrennen,. eine Nath aufſch kan 2. fa. 
widerjtreben, wiberiprechen, mag etwa mit sofoen, Perf. ituo 
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durchſtechen, burchftoßen, vereinbar fein. Bel. z. B. Poln. okr 
morze porze, das Schiff trennt die Wellen Csulcat aquae). „de 
ähnlid, wie xupara neipsv die Wogen durchſtechen, d. i. 
durchfahren. Auch eva Sat. partiri von pars ——— 

- —— prati ®räf. pera, nAvvav. Kit. A Inf. 

erti, Lett. pehrt Imden baden; mit bem lagen; 
auch allg. Imden Ihnen, + prägeln. SU. pratti, A a 

rem, waſchen, urjpr. wohl mittelft des Bläneis; pran gewaſ Bol. pe 
pralac Wäſcher. Pirtis ift im Lith. um be, allein andy, 
weil jene gew., meint Neffelmann , um Flochebrechen gebrauch 
werde, die « Bradftue Nicht aber —* wie baken ( 
bohfen), ben getrockneten Flachs vor dem Schwingen Ihlagen (f. 
Grimm)? Nicht jowohl Baden, Wachen dürfte demnach Grundbe⸗ 
griff fein, als vielmehr das bamit verbundene Schlagen, und wäre 
biemit etwa aud) prati a, nareiv, conculcare 2. AcxriCeiv, cal- 
citrare (vgl. pinten ausſchlagen), —2R vereinbar. Ob dann 
auch pero, rrepvysov, penna, pariti (volare) wegen des Flägel- 
ſchlages? Perf. periden (volare), per Pluma, penna; ala, 
brachium u. f. w. eben fowenig als das Slawiſche m 

— als fünne e8 aus S. pattra verberbt fein. Opirati. sja ploso- 
Daı, ferri (gif. fich fortitoßen?). SU. porinuti, porivati fort 


52. Lith. pIö- ti, suplöti, fchlagen, klatſchen, 3. B. in ran- 
kas in bie Hände, oder su rankomis mit den Sänden. De 0 
aus langen a entjtanden: nicht fowohl zu Lat. plaudo trog be 
in complödo manus, explödo, biein Betreff des d freilich meh 
erweitert fein möchten. Vgl. nod) ih, ploskati mit Händen H 
pfen und Lat. plango, Grieh. nAnrrw. 

_ 53. Psa (comedere) als aus bhas Gi. Senfeh Gloſſ. v. bhas) 
durch Umftelfung entftanden, wobei aber z. B. im Bart. bapsat 
feine Hauch) > Uebertragung De zu haben ſcheint, wie doch 
Bopp. Gr. cr. r. 376. verl Vgl. 3. B. vicva-psan (all 
verzehrend) das Feuer oder —F Feueig ott Agnis; ferner Sonne und 
Mond, als Feuchtigkeit aufzehrend, |. div. Etwa piyarog,- obyeiog, 
Qualm, Sprühafche u. f. w., und wodog nebit wodog, yoldos 
Ruß, Rauch u. f. w., dad man, ae nicht fehr einfenchtenb, mut 
orodog verwandt meint ? Dewerv elog, onuvdno, avdonk, 
wozu Schmidt Hes. IV. 238. noch waAvywv beibringt. Bel. S 
bhasıta n., bhasman n. Ashes, bie alfo von der —* —8— 

Form ausgehen. Eig. aufgezehrt 

54. Psä, angehblich: gehen, Zd. "beaften, Befühlm; daher abrel 
55. den, Yn0W, berühren . betaſten, befü 
ben, abſchaben, abfragen; abwiſchen. 2. ara, — betaſte, 
erreiche, gelange wohin. Erweitert zu uno, wie 4yw (näre). 
Dazu Wz. vap: weipw, Zut. wage, ſauft berühren, ſtreicheln, 
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2. vom Sä des Windes. A: g ) ven, be 
rähren, Ines. bie Saiten ie, Bat * —— ſbe 
wie wa, was, bafern nicht deu w eine Contr. and om, und bem: o 
EEE 
rn mi own 8 N N) 

——— Stacqhen. 


@,. w 
We be der Ausſ ae 
56. Bha( let ek Bi a aa 54). eu 2. bhati. 

Spiendere. Apparere, conspici, unb dazu bhäs 1. Med. bh4- 
sat (lucere, splendere) mit Verlängerung durch s. A’-bhA f. 
Glanz, Licht, am Ende eines adj. Comp. in ber Bed. Licht, Farbe, 
ee bereuen Abhäs —8 ar 
n. das AMarmachen. = ap un 
Dann aber 2. = ©, 4-bha.Nitor, splendar ; honos, gradus ho- 
noris, dignitas ; ; polen, — — Sn de Sinne ven institul» 
um, mos, a, modus bineinfpielenb benfelben & welchen 
©. 4ab ha —— zeigt. Jend bA-ma gleich S. bhame, 
Glanz, Flamme (im Sinne von Passion, rage wohl, wie 
gluth, ıra eflervescens; (vgl. etva fas-tus, Stolz, aus ©. bhäs, 
leuchten ?; Perf. bAm i. q. bamdäd Diluculum, mane, vgl. &p 
nuson dayavcxovon, fowie pro fäm (aud) päm) in fine compp. 
colorem, sunilitudinem et speciem indicans. Bel. ©. ni-bha 
1. Like, resembling, similar (etwa ubhäm, ambo?) m. Fraud, 
trick, disguise (vgl. simulare, als bloß trügerifcher San). Light, 
manifestation. Dff. bon, Tag, Sjögr. Stud. ©. 66. ſ. 
div. Auch, nach Juſti ©. 213., aus 38. bhänu, —8 S. 
bhanu, Sonne, eich, Strahl. . Sonft aber glänzt biefe 
Wz. vor allem, eh im Griechiichen. Die. kürzefte Form im 
pas — ‚wie galva van gricein deinen oder Aufgehen 
der —— ol. Bert. bam). Tut. 3. reproouer, was 
indeß aud, im Sinne von Tödten aus per entfpringend d vorkommt. 
Na Weiſe des Ab rg N) chen 3 int mit —* 8 
eAra Paovoas Tinden an ere em . 
im Maſc. verfehen, wie z. 2. Frog, pæavroc, burd) Saftfreimbe 
(oder unter ihnen 7) — wie An 
woher Anuog uvriocs, und balden 23 it. 175. VIII. n * 
Annogavns (tm Volle leuchtend) und mit ähnlichem Ausgange. 
Acogüv. Kluropov. Kallıyar. Kanonen | burd) Erwerb (Bes 
fig) leuchtend, wie Daoıpywvros duakoyos 7 333 Arrigos. 
gl. über die Umdeutung von BeAlsgoporem wv 43 
IV. 439. Eugans, Kallıpasa. rider. —8 
und der E08. Sohn des Helios; Vakdovan T. ve & elioß ; * 
türlich allein vom Leuchten. Bol. iue Govreæ (H. 82) 2.), 
z0v Eipupascon (die weithin Pdunig —— Telng 
nal xal Ügavov aorepdevrog. n ba B. 6; iſt auch Co 
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Tochter bes Hyperion und ber Euryphaeſſa. Mæcupcii, T. bei 
Helios ; unzw. Allen ſichtbar, zaoıyarg, vgl. Alaugansd. i. nap- 
ang, allein aud) naaıuyaerng, nampayng, gam lid, ganz heil. 
soupayng (illustris) Plaut. Zxgpavng (dxgavıs eximius, excel 
lens). Avytıyavng verm. Anderen an Glanz gewachſen (vgl. avz- 
gyovaz Gegenſchein im Spiegel, Wafler, font dugaoıs). ’"Aor- 
orogavns (von beten Glanze). Aparız (diapavız 
tend ; glänzend ; berühmt; vgl. Erlaucht, Durchlaucht). XAcoꝙævne. 
Kievgayns. Tuogavng. Kallıpayns. Aapavıs, Aauopang 
(gew. mit 7). Augparns, dıöpavros, 'Epnopavns, -parvrog. Moi- 
6 (iv go Ads) RZ. V. 293. Nicht ephebus Isid. VIII. 278,, 
und kaum Tebruus daher. Gr. gas, Gen. gwrog, ſcheint durch⸗ 
aus nicht die Contr. von ga-og n. Jenes aber bärfte zunächft dem 
©. Adi. bhas-vat Luminous, splendid, im N., letzteres aber 
dem N. bhäs-as Light, lustre fich anfchließen, wenn auch damit 
nicht gerade Herkunft aus der figmatifchen*) Form behauptet werben 
fol. Pamphyl. gaßos ft. gaos Ahrens, Dor. p. 50. und Anuo- 
p0Fw» Aeol. p. 35. red. wie YEßouaı? 
Das Gr. pw (vir) dagegen entipridht aller dh. nach dem 
S. bhavat (verm. bha-vat als Kürzung ans *bha-vat, excel- 
lens. dominus), was in ehrenvollen Anreden gebraudt wird. Wie 
im Sokr., fo im Griech. wäre Herleitung au bhü, gve», nid 
glaublih. Vgl. jo au hha-vin (splendidus) neben bhav-in 
(existens). pic, bas man mit oopog nur ſchwer vereinigte, 
heint vorm oa- = ©. sa (mit), und zwar um des nad den 
ꝙ wegen mit Beibehaltung des Zifchlamtes (nicht @-, obfchen auch d- 
anging) zu enthalten, fo daß e8 etwa: „mit genügendem Xichte, ein- 
leu u Eine ähnliche Kürzung wenigftene böte ueley zone 
(f. Schneider), von ſchwarzer Oberfläche, wenn ft. yoors. 'Aspo- 





*) Ueber pavos f. 4. B. 83. 13, 411. 436. Bol. yava, Indpansıg, 
unlgpBgaras, ſt. yasalıpyoro;, fedaß man auch in Ichterem cher ein 
w. Abſtr. auf gqu L. zu fuchen haben möchte, als etwa den Dat. gaecı 

mit Licht den Sterblichen dienend). Zlyaroza. Davarnpıns Bein. des 
‚ vom Leuchten der Fackels bei felnen Drgien, wie ja ſelbſt Ban. 
von arwoc fl. guras (vgl. S. bhänu) vbenaunt fein ſollte; ganac [verm. 
Dasog) xnı Stragulag (Badel und Traube) Aınsuao» Apoll. 1. % 16. 
Davaxo, purxu. Paoıng, der Leuchtende, BI. tie Sterne, Auch Licht⸗ 
Ich; vom Bubſt. aus, wie 3. B. desuwrro. Auch Lat. fenestra und 
wahrfch. mit Abferption des n: fes-tra mögen ans reinem Simpler zu 
—8 ni el 20= I m nttenge en ash gar 
r TS teffnung. Yür at. halle e nicht. —Das 3 in paper K2. 
N 267. vılt. 197. bei den Vamphyllern und gYai.os Keolifh Akten 
Aeol. 36. 38. nicht recht au verſtehen befeune Ich, bafern man nicht in dem 
Worte eine Revapl. fuchen will nad dem Mufer von pi-vämi (bibo). 
Dean, daß 4, v fih an Stelle von a (S. bhas · at) tingefunden Hätten, 
glaube ich nicht. 
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für fir Dal bloß eine bildung vermuthen, 
nur daß fi das v im erſteren den Anſchein 
giebt durch fein oft umberechtigtes Eindringen in Form wo man 
üblicher Maaßen nicht erwartete. Z. B. anöperoıs (dad ano, wi 
in anodeixvvuı, gif. das Abthun auszudrüden) Aus pruch, Aeußerung, 
Erklärung, Meimmg, Urtheil, Beweis. ber « is zwar dab 
jelbe, allein überdem Verzeichniß, Aufzeichnung und Antwort, (urd- 
Yaoız Berneinung von ARÖFTM). dıa en Fre — 5* — 
das Durchſcheinen. AMœꝙpdonv u. dıayavönv offen 
os, tupaaıg, Schein, Erſcheinung 2. was fi auf ws un Bin 
flache eines Körper zeigt, Spiegelung; oft trügeriſcher Schei 
nachdrückliches Hervorhebe n, sit. Hineinlegen des 
Engavısız dad Sichtbar⸗- oder er * 
gen, vorzeigen. Med. —** werden. œrgæœævrocç (der Bed 
od von zaerapyuı) zu bejahen: Gef. —— zu verneinen ĩ 
341. Tnoꝓpæcoic, dab heimliche Borwand, 
und daher noopaoiLouo. Ilpopavrap vorher —2 v.0.200- 
mens, was doc) eig. vorher \prehend Das a in allen Dielen 
ormen verm. kurz, was vielleicht wie basienige iu. ra-0sg zu deuien 
ift, ſodaß jene -yauıg Nebenformen ohne ohne Naſal zu -pavaus worftel- 
ten, ohne durch letztere erft hindurchgegaugen zu jein. Redupl. 
nanpevowv, nampalve, ae heil leuchten. Dagegen mit 
rev: naupans, manpeyyrio aus Pros von opeyye, das 
eine Varianie von pa, ya» zu halten man allerbings 
Agavisw, verfhwinden machen. Iuxogavens. ke als als 
Intenf. von —— fichtbar machen; Med. fichtbar werben. co- 
ne Erſcheinung; außerordentliche, übermäßige Bige Eſcheinung mit unge: 
wönnlichem 0, wie An Verb in dem nautr. Sinne: bin erfchienen. 
Vol. pasvöusva. Verbum; ‚wie radio, . ; 
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Öuog, gasdpös, woraus gardoow, gadpvvo [doch kaum ba 

februus und Daidwv. — Augadıoz zu augada, vgl. kxra- 
sog u. f. w. — Rüdfichtlich des Yat. pröbus mödjte ich 
menfegung mit pro unter allen Umſtänden vermuthen. in in 
Betrefj der Wz. bin ich in Zweifel. Sefr. pra-bhä (Light, radı- 
ance ; aud ehr einleuchtend eine der Weiber des Sonmengottet) 
würde für probus allenfall8 den Sinn von „hervorleuchtend vor 
Anderem“ und in fo fern „trefflih“ dal. geftattn. Ob wir damit 
aber den wahrhaften Sinn von probus: „gut, brauchbar, tikchtig, 
bran«, und von feinen Abll. probare, ferner Probe, prüfen, bie dar- 
aus entftanden (Felt. KBtr. II. 151.), treffen: das dürfte nicht all 
gewiß fein. Improbare, reprobare, &. reprove, mißbilligen, ver 
werfen. Aber improve befiern? Pra-bhu (ſeiner Etym. nad: 
voran feiend, auß ©. bhü, Lat. fui, Pvw) würde mit dem Sinne, 
als minder überfchwenglich, wohl beifer harmoniren. Jedoch läßt aud 
bier der Mangel eines ächten u (nad Decl. IV.) in probus bem 
Zweifel Raum, wenn man nit ©. prabhu-s (Strong, able; a 
superior; m. A master, a lord) in die Xat. Decl. II. und 1. über 
tragen meint. Gntftehen de b in probus aus f wird durch Del. 

rofa-um, Pat. probare K3. V, 98. erwiefn. — Der Rürg 
ben a ungeachtet etwa Sax, fäacula (entlehut unfer: Fackel) durch 
Erweiterung mittelft c? Feriae, festus? Gorfien 83. At. 419 
fog. — Pratibhana n. 4. Light, splendor 2. Reflected light. 
3. Sharpness, brilliancy of conception. 4. Understanding, in- 
tellect, esp. as opening or expandıng. Bgl. erleuchteter Verſtand. 
5. als verm. daraus fließende Sicherheit: Audacity, boldness, con- 
fidence, consequence. — Ferner sannıbha (sımilis). Auch, ver: 
muthe ich, das Taddhita⸗Suffix ibha (etwa wie unfer Lich zu glei- 
hen), 3. B. valibha (rugosus), tundibha Having a promi- 
nent navel. Karabha Mittelhand; Elephantenrüjjel (einer Hand 
gleihend 7). Agnıbha (den Glanz vom euer habend) Gold. Si- 
tabha (mweißglänzend) Kampfe. Kapotäbha (taubenfarbig, co 
lumbinus). Talakäbha, wie Auripigment. Vagrabha (dem Di 
amant gleichend) edler Opal Ketubhä Wolfe. Dä-wog licht, 
hell ; leuchtend, aber gavn Bade. Daios hell. 

57. Fö*r, in fö-tus, praefdtus, verbreitert in fäveo, re 
iöveo, wärmen, warm halten, dann übertr. Degen, pflegen, und 
war 1, körperlich. So zunädjit von krankhaften Körpertheilen, bä- 
en (e8 geichehe die® durch warme od. falte Heilmittel). 23. geiftig, 

en, pflegen, Lieben, unterftiigen, begünftigen. Es ift hienach nicht 


*) Zu diefem Anſatze jühle ich mich vellfommen berechtigt, indem, wenn 2er 
Meyer 83. Vl. 26% das v in foveo wegen qgww und backen 
and gv entftanden wähnt, diefe feine Anficht turdı den Mangel des Butt. 
In fö-tus zu vellfemmener Genüge widerlegt wirt. Bagl. morveo, mö- 
tus; lavere, lötus ; pötus, uötus. 
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unwahrſcheinlich · es möge mit fovere unfer bähen (f. Grimm 
WB.) nahverwandt fein. Graff II. 4. Hat 5. B. kapait wer 
den, foveantur; gebahet werden foren (Abluique), baun- 
ga (fomentam), aber auch pauwizode (fota), deifen w neben dem 
v in foveo faſt anf einen u-Lant im der Wz. und auf Möglichkeit 
einer Herleitung aus bü,; Lat. Tu, etwa im Sinne einer Belebung 
(nicht der Erwärmang) als Grundbegriff tathen Tiefe. Doch ift, 
indent auch aus oft. & fich zuweilen elit v ablöst: (vgl. 5.8. »ö-og 
wahrſch. mit 'oF aus Pro), Gleichſtellung beider, ſowohl fo veo als 
bähe, mit ©.'bha wahrſcheinlicher, obſchon im dieſem freilich ber 
Begriff der Erwärmung den des Vveuchtens zurücktritt. Auch 
dürfte vom Bähen nicht Ahd. bad, pad, "Aal: bank als verm 
zunächſt thermae nnd dann im Allg, balneum, *) lavaorum, abges 
trennt. werden; wie denn ſogar einmal padonti mit Tovensglofr 
firt wird. Graff Ul. 47. vgl. 1. 616. u, Föcns wird trotz der 
Kürze feines o mit foveo ſchon von dem Alten in Verbinding ge 
ſetzt, und möchte allerdings dazır vein ähnliches Verhältniß beftehen, 
wie glaubhaft genug zwiſchen fax und ©. bhat Varro'focos ait 
dietos, hat und Iſidor aufbewahrt, quod foveat ignes u. f. w. 
und focillationes, foculi . a fovendo, id est calefaelendo, 
dieta sunt fagt Fest. p. 3a foculare tt ſ. u.a fovere, 
und focillare (eig. wohl ein kleines Fener anmachen und unter 
halten) wärmen, erwärmen, erfeifchen, pflegen. Immer kommen wir 
hiebei auf jene wohlthuende und behagliche Wärme, die dann auch 
wohl im ofenfofen Stakien bei umfreundlicher, kälterer Witternng gern 
am Heerde gefucht ward; und ſonach hieß focus verm. „Ermärmer“, 
nicht Pfleger des Feuers, ja auch nicht eig. der Verbrenner, obſchon 
im fpäteren Latein. und in ben romamijchen Spraden das Wort 
nicht mehr den Heerb bezeichnet, jonder das wichtigfte auf ihm, das 
Teuer. Mindeitens zweifelfaft aber iſt die von Plin. H. N. XVT, 
39. p. 357. gegebene Erflärung des Windes Favonius (b. i der 
danach benannte Fön, worüber ſ. v. Tſchudi, Thierleben der Alpen- 
welt I. 17. Ausg. 5.) a fovendo, und zwar aus dem: formellen 
Grunde, weil der Name ſich im Laute enger an favere anfchlieft. Doch 
fävilla, Ale? Ferner putöss, Brandblafen, paierys. Davlo, 
yaötw, YeLw, vöften, braten, (vgl. Grimm," Bühfchnitte),toher 
wohl yaoo, nepwanıı neben gu, rrepmypee von usa, 100 
mit ©. Curlius richtig unfer backen combinirt: Fömes,itis 
m. (Anfahungsmittel), da man nicht m aus v in ld veo entftanden 
glauben darf, un Euff. ungewöhnlich). 
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58. „Sprechen“ wird im Sfr. unter Anderen durch bhas 
ausgehrädt deiien Zifchlaut, weil fonft Hinter anderen Bolalen al$ 
a üblich, insb. neben dem s in hhas (splendeo), Berwunderung 
erregt. Doc nicht etiva mit is (münden): einleuchtend machen wol: 
In? Mit Recht aber wird man dennod in prui zu bhas ed 
jo die Grundmwurzel juchen, wie in b hä, Eye, bie zu bhäs, woher 
im 3. ber 69 n. Baönha, vgl. etwa Dawv, Bavikog. Mit 1. 
bha-mi, 2. bha-sı 3. bha-ti fteht die Abwandlung von Gr. 
gaui, is; ynei, Dor. pä-ri Ahrens, Dor. p. 60., im Pl. 3. 

ft. gavri, Lat. fantur; Fut. bhäsvämi, grow, uf. m. 
in großer Ulebereinftimmung , und ift daher die Frage 9 
ob nicht beide, wennauch in ihren Bedd. divergirend, in ihrem Grund 
weien einunddieſelbe Wz. vorftellen. Da bhä aud) für apparere, 
videri ſteht: fo möchte gu wohl, cauſativ, wie NLpavoKe, 
ſ. v. a. ans Licht bringen, einleuchtend, klar machen (durch Rede) 
fein follen, in welcher Weife dicere neben indicare ſteht. Pr 
get aber nicht bloß 1. die allgemeinere Bed. von: jagen, fondern and) 
die beftimmtere: begahen, behaupten, vorgeben, zugeben dgl. Daso- 
xeıv, im Präj. vorgeben (vgl. zoopaoıg, von yalvo). dupaoio 
—= Öldoyia. Aigaroz und Ögaoıog (c ft. r, eig. aljo: zweimal 
gefagt) ftimmt, wenn ander8 in bifarius, bifariam, ambifa 
rıus, multifarius u. f. w. auch Derivata von ſari fteden 
(ift deren a, wie Freund angiebt, wirklich furz ?), mit legteren minde 
ſtens nicht in dem Suff., ınag nun, was ich nidt zu enticheiben 
wüßte, deren r für älteres s ftehen ober eim urſprüngliches kin. 
Anrögnpsı gerad heraus fagen (von der Leber weg); nein jagen: ov 
gnus; xatagpnus bejahen. Avrignu, gegenteden. SUupnps tewi, 
genehmigen. Zuupnrwg, der Zeuge. Zlpogmus vorherjagen, wo 
PERS Vorherverfündiger. "Yrogarıs Dor. ft. vrogiris 
derin, Tem. zu vrogneıs, VNOENEWE. Bei Bind, Ol. VI, ‚9, 
—F (er verfündete), zarepauıker 56, paua 63. i. q. gnun, Lat. 
d-ma, was aber nicht ſowohl der Glanz, ale (vom Sprechen) der 
Ruf. Infamis, berüdtigt, mit negativem in, wie ignominia. 
Diffamia, diffamare. Lat. färı als Deponend, und intenf. 
fatantur, multa fantur. Fa-tum paff. der Weisfageipruch (das 
Geſagte), wie Griech., jedoch mit Volalfürze: Fogyarog (von den 
Göttern, Feozs, geſprochen); dann Saidjel u. ſ. w. Vgl. auch paſſ. 
fasti (glf. mit dem ſas, d. h. der Spruch⸗ Erlaubniß. verſehen; 
vgl. justi dies von jus) dies sunt, in quibus jus fätur Suet. 
ap. Prisc. p. 793. P. Vom Weifagen: Neque me Apollo fä- 
tıs fandis dementem invitam ciet. Pacuv. ap. Cic. Divin. 1, 
31, 66. Fata canere Graev. ad Justin. 43, 4. Davon f andus 
was geſprochen werden darf, recht, im Ggf. gegen nefan dus. In- 
fandus mausſprechlich, unſäglich (alfo wie bei und), dann: ab- 
ſcheulich, unnatürlich, unerhört (Hier alfo nach dem Hbren), unglüd- 
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lich, traurig. Bol. a . Fäs indeel. Neutr., unftreitig durch 


Gontr. ans *Ta-us: religiöfer Spruch, göttliches Recht, entgegengf. 


dem menſchlichen Rechte oder jüs (*ju-us, eig. Band, vgl. ©. vu). 
Fas al® Gerichtstag. Dann im Allg. recht, billig, geftattet, , 
bei. als fas est. Sol. nefäs, nefär-ius.- : Ni testimo- 
nium fariatur viell. als Abl. von fas mit r ft. 5; laum u ©. 
bhäas. Fastis diebus jura fari licebat, nefastis quaedam non 
lıcebat farı. . Tantalus qui poenas ob facta nefantia pendit, ft. 
nefanda, wäre, ſei es nım einfach das Neutr. BL. von einem nefans, als im 
Grunde einer Activform, oder enthalte e8 das Suff. -ius, eine Sonderbar- 
feit. Richtig bezeichnet in fans activ dad noch bes Sprehens nn 
fähige Kind, wogegen infAcundia, fäcundia ſich auf die Gabe ver 
Beredſamkeit oder ihr Pi I beziehen. "Ayaola, Sprochlofigkeit, 
das Verſtummen vor ; allein auch aupasia, worin ber Na⸗ 
jal etwas Anffallendes hat, ſucht man darin nicht, gIj. das zweifel- 
volle Schwanten auszudräden, arpi, |. Snidas. Fa-bulinus iſt 
der das Sprechen der Kinder fördernde Gott. Vgl. aber auch Farı- 
nus (rft. s, ober wie in gnärus, pürus) Preiler N. M. &. 580. 
Fä-bula Erzählung, Geſchichte, Sage; Dichtung, Mährchen; im 
engeren Sinne die Babel; allein auch das Drama, Schauspiel (urfp. 
wohl das einem Stüde zu Grunde Tiegende Süjet, das fa bei Tra⸗ 
gödien meiftens der Sage entnommen war). WDekat. Vertrag 83. 
XIII. 348. It. favella die Sprache, Rede, das Reden; eine 
Mundart. La latina favella; la fav. Francese, die Lat., Franz. 
Sprade. Confabuları, fid) unterreden, zufammen plaudern. Wie 
derum eine religiöfe Bed. hat fä-num, d. h. paff. fando conse- 
cratum Fest. oder locus templo effat us Müller Etr. II. ©. 138. 
Hanula parva delubra, quasi fanula. Fest. p. 77. , 
natürlich wider alle Wahrheit, *) einige Ausleger durch Transp. aus 
vaos, was ja ohnehin keinesweges Neutr., entitanden geglaubt. Vgl. 
in der böhmifchen Mater verborum in Schaffarit und Palacky, Ael⸗ 
tefte, Denfm. der böhm. Spr. S. 210: Geridlo, Hanula, parva 
delubra quasi fanula (aljo unzweifelhafte Belanntichaft mit der Stelle 
des Feſtus, fei ed nun unmittelbare oder bloß vermittelte vorausfegend), 
mit einem im Böhmischen fonft unbefannten und dunkeln Ausdrude, 
Auch im Waladifchen (Ofener WB. S. 254. Die, Rom. Spr. 1. 
185.) hanu m, pl. uri Templum, sacellam, ſanum. Ein 


ne . 

*) Effari templa dicuntur ab auguribus; affantur Cure Aufpicien bes 
Nimmt) qui in his Anes sunt. Affätus, affämen. Affäbilis (mit 
dem fihegut reden läßt). Alſo, wie man geglaubt bat, and danrıc 
(freundlicher Zuſpruch), Zugang (der mit fi ſprechen läßt), welches letz⸗ 
tere demnach, wider die Ratur des rn als Euff. eines Hom. % vaſ⸗ 
ſiviſch ſtäände, mit edneiv, Frog, vermitein zu fönnen. Bol RZ. 13. S.2. 
Doch wohl kaum mit ähnlichem Ausgange, wie zergon Ins tmansuelus), 
obſchon fih mit Bezug anf das = am Sielle von 8 3. B. an danlurns 
== Fankus, das (vgl inniuder) vrinnem’ *. Are 
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Wechſel zwifchen hh ft. f ijt nichts Ungewöhnliches in italifchen Spra⸗ 
hen (Schneider Gr. I. 196. Mommſen, Unterit. Dial. ©. 359.) 
und befanntlid, im Span. 3. B. haba, wie Faliskiſch ft. faba 
Sodann Neumann, Geh. des Engl.-Chin. Krieges S. 191: „Die 
verwandten Yaute H und F werden auch im Chinefiihen Häufig mit 
einander verwechlelt. Im Kantoner Dinlette wird Humen oder Ti⸗ 
gerpforte (d. i. Mündung des Tſchukiang od. Perlen-, auch Pe- 
kiang Nord-Fluſſes) „Fumen‘“ ausgeſprochen“. Allein aud Lin⸗ 
demann Hat jchwerlic) Recht, wenn er fanum mit ©. bhäa-nu-s, 
Sonne, vergleicht, hinzufüigend : Est igitur fanum TO Yavor, i. q. 
lucus, proprie locus lucidus (alſo nicht vom übelberüchtigten non 
lucendo'), h. e. sacer locus, sacellum. Ut enim lucus a lu- 
cendo [wirflih ?], sic fanum a yaw, bhäs, bhanus. Contra 
Faunus est a favendo dietus. Wahrſcheinlich indeß Fatuus, 
au) Fatuellus, als anderer Itame des weisjagenden Faunus, und 
die Fauna Fatua oder Fatuella, als ſatidici, fatiloqui, prophe- 
tae, wirklich a fando. Bgl. Preller R. M. ©. 88. 338. 340. 
Sch weiß jedoch nicht, ob das a in Fatuus, a lang ijt und ſich da 
durd) von der Kürze des Adj. fatuus, albern (ob unfer: fade de 
ber, |. Grimm WB., iſt fraglid); dod) f. ob. hinter hiare), unter 
jcheidet, vgl. z. B. Juv. VI, 658. IX, 8. Letzteres übrigens kaum 
„bon einer Gottheit nit Blindheit geichlagen“ dgl. trotz Juſtin XLIN. 
4: Fauno fuit uxor nomine Fatua (die Bildıng, wie 5. 2. 
sta-tua), quae assidue divino spiritu impleta velut per furo- 
rem (vgl. gartıg zu naivouer), futura praemonebat; unde ad- 
huc qui inspirari solent fatuarı dicuntur. Sodann Preller 
RD. S. 565.: „Fatum ift eig. dad gefprodhene Wort, ber 
ausgeiprochene Wille des Yupiter als höchſten Weltregiererd (Servius 
B. A. X, 628. Vox enim Jovis fatum est), aber auch der anderen 
Götter. Dagegen kommt der Blur. in der doppelten Bed. vor fos 
wohl der particulären. Schidfale von Menſchen, Städten u. f. w. 
und de8 darüber durch den Mund von Propheten, Sibylien u. ſ. w. 
verlanteten Götterwillens (3. DB. fata Jovis, Junonis, aber auch Tata 
Trojae, Populi R., mea u. f. w.) und in der fehr eigenthümlichen 
Uebertragung auf weisjfagende Frauen, welde alt zu fein 
Icheint, und fehr an die Fatui oder Fatuao erinnert. So in dem 
alterthümlichen und volfsthümlichen Ausdruck Fata Scribunda |die 
Schickſale des Kindes in einen Buche verzeichnend 2] für die fingent 

Geburtögöttinnen und in dem feit dem Augufteifchen Zeitalter im⸗ 
mer weiter um fi) greifenden Gebrauch des Worte® Kata [etwa ac- 
tiv: Sprecderin?] für die Parcen, während in der Volksſprache dar- 
aus zulegt der Name und Begriff der Feen entitanden iftl.« ©. 
Diez EW. unter Fata ©. 140. und vgl. Alban. Pari-a, Name 
der 3 Geiſterfrauen ſvgl. die Dreiheit von Parcen nad) der Dreiheit 
der Zeit], welche aım 3. Tage nach der Geburt am Bette des Kindes 
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erſcheinen und deſſen Geſchick beſtimmen. DM3. 17, 672. Bat, 
Fsparos (vorm mit verftünmeltern #eorg) von den Göttern geſpro⸗ 
hen, verkündet ;' wie! Fatidicorum ev’vatum eflata incognita Cie. 
Leg. Bonifatius (demm jo, wicht mit e, Äft die richtige Schrei» 
bung), d i. Böröyng, Ebruywg. Bol. ohne Ziſchen Kl Boni- 
fan'tije [mt etwa wie die Nor. Schreibung f. Serec d] Bon- 
@rıog Nikl. Lex. p. 73: — Pruovön, T. des Apollo, die erſte 
riejterin in Delphi, hat ihren mythiſchen Namen Kauf gajum, Dras 
tel dgl., den Sim) gerichtet abend) von ber Suche, Banden von 
ihrem Geſange (pänaı; Loblieder Pind. P. II. 46.) Dyjmuog, der 
Sänger in Ithafa bei den Freieru, und danach erfunden: Lehrer bes 
Some in Smyrna Her. vit..H. 4. Desgl, Bögprun, Mutter der 
Muſen. Hokdpnnog. wie Eignuog, od. mit Sonnenange -Teuichtend? 
— Aus fanare (d. i zu einen fanum machen) entjpringt dam fäl — 
näticus d. h. von einer —— im Beſitz genommen und geweiht, 
3. B. fanatica dieitur arbor fulmine ieta, während von Perfonen: 
von einer Gottheit begeiftert, befeffen, fchwärmeriih. - Profänus 
bez., was vor dem fanum, außerhalb desjelben befindlich, und daher 
nicht geweiht, unheilig, ſowie davon profännre, entweihen. Auch 
defänätus. Ein zweites profänare, d.h. dor das fanum 
(zum Opfern) bringen, bezeichnet dagegen: weihen, heiligen, opfern. 
Profarı herausreden, fagen 2. insb. vorherfagen, weisfagen, 
vgl. roogmeng. Wenn vätes, worauf fein freilich einer anderen 
Deck. angehörender Ausgang ratherr laſſen Fönnte, wirklich umrömiſch 
jein ſollte: da bliebe wohl als Zuflucht nichts anders übrig als das 
oft herangezogene peerng, deifen «p und lurzes « jedoch widerſtreben 
Paſſ. profätum, Spruch, Ausſpruch, Satz. Nach IV. pr ofa- 
tus. Praefari bej. in religiöfer Beziehung vor einer Handlung 
ein Gebet fagen; dann prophezeiend vorherſagen. Praclatus:pafl. 
vorhergefagt, vorher erwähnt ; und daher praefatum wie prae- 
fatio Vorrede. Auch effäri, ausſprechen, als veligids-ardhaiftifches 
und poet. Wort. 3. B. effari templa. Hieraus paff. fätidicorum 
et vatum effäta incognita. Effätum für «Eimue., Ineffa- 
bilis. — Im Griech. haben von gem die Formen mit schweren 
Suffigen bekanntlich kurzes @. Eben fo aber auch perdgz; gparız, 
Sage, Gerücht, was im Grunde mar die primitivere Form ift von 
gaoıs, Sprache, Redeſatz; Bejahung, Behauptung; geriko md das 
wieder yareoıs u. |. w. Wie nun aber geui and: ja jagen, 
bejahen, zugeben u. f. ww. im Ggf. von od Przpe nein fagen, verneinen, 
fängnen, ift: fo ſchließt fich auch Lat. Fateor als Befennen | (mit 
Hin Nicht=Täugnen), und dann überh. zu erkennen geben, zeigen, au 
den Tag legen (fatendi modus fir Andieativ) paffend daran. Das 
Dep. ähnlich wie wir: ſich ſchuldig, oder Fich wozu, befennen, und 
auch wohl nicht zufälfig in der Conf. I, welche der größeren Mehr⸗ 
zahl nach Immediativ-Verba enthält. Confiteri. Profiteri 
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frei -, öffentlich (pro; befennen; paff. professus befannt, eingeften- 
den, offenbar. Profiteri se grammaticum fi) als etwas beim- 
nen, ſich für etwas erflären; auch profiteri philosophiam, und de 
her professor, zunächſt mit Gen., allein auch abfolut. Profes- 
sio Geftändniß, Bekenntniß. Insb. die öffentliche Angabe feiner Per 
jon, feines Namens, Vermögens, Gewerbes u. |. w. Daher Ber 
zeichniß der angegebenen Perfonen. Endlich das (officiell angegebene 
Gewerbe, die Kunft, die Profeffion. Negativ: diffiteri und infr 
teri, non fateri, woher infitias ire (fid) aufs Läugnen legen), 
und aus diefem Subft. ider Plur., wie gratias agere, weil da$ 
Läugnen meiſtens nicht kurz ausfällt) infıtiarı, wicht geftehen, 
läugnen. Bei Adelung im Gloſſar indeficiarı Negare, abdı- ; 
care, desniar [mit dis-? vgl. frz. denier, Sat. denegare) 
als Provenz. Darin darf man nicht etwa altlat. indu- fuchen, wel: 
ches ja aud) nicht das priv. in-, fondern nur die gleichlautende Präp. 
vertritt; vielmehr de zu od) größerer Hervorhebung des Ab-Täugnene. 

Baoxeivw (von einem, vielleicht nur um dieſer Etym. willen | 
erfundenen Aaoxw, meint man, das f. v. a. Acico, ©. gad ode 
vad, bedeuten foll) Imdem Uebles nachreden, ihn tadeln 2. ihm Ue 
bles anreden, beheren, beichrein. Baoxavov —= no0ßaoxanor 
Mittel gegen Behexung. Hingegen Yat. fascinum Velchreiung, 
Beherung, und daher fascinare, aud) fascinator, Paoxe- 
vos, haben ganz das Ausfehen, bloß dein Griechen abgeborgt, allem 
durch Hinüberzichen zu farı, fäs, auch) viell, gar cano (faticinus) 
und carmen, römischen Ohre und Wunde beffer angeſchmiegt zu 
fein. Die axamenta, und ctwa Comp. darand, liegen jedenfalls zu 
fern. Wie uns aber farı in vielerlei Anwendung al® ein feierliche 
und geheiligtes Sprechen begegnete: fo hat e8 einen eignen Heiz, zu 
ihm auch in Slawiſchen Spradyen ein Gegenbild, und zwar in ver 
wandter Gebrauchöweife, zu entdeden. Siehe das ſchon durch Miklos. 
Radd. p. 4. (vgl. aber KBtr. I. 223.) Tex. Palaeosl. p. 42. vgl. 
fil.bajati uvdevsodan, fabuları , öngdew, incantare; auch, weil 
man oft mittelft Beiprehung ein Uebel zu heilen fuchte, meder!. 
Daher dann nicht wur bajai und bajalnık &nwöog, incanta- 
tor, fondern auch mit 1, fei diefes mm Einfchub oder habe davor 
Contraction der Vokale ftatt gefunden, p. 11. balii incantator, 
medicus; balovati, curare; balstvo Yaouaxov, medici- 
na. Basn’ ſ. (Suff. Sfr. -nı, allein s wohl nicht nothwendig 
von ©. bhas, da 3. B. aud) pjesn’ von pje-ti, canere, Dobr. 
Inst. p. 301.) bedeutet uudos und vayele. Basnotvortz' 
uvdonoos, jucyog. 

Ergpnun, Amme der Diufen, ohne Zweifel: Preiferin, wie de 
ren Mutter Monuoovvı; (Gedächtniß), weil der Geſang die Thaten 
preist und der Nachwelt überliefert. Zignuos, Dor. Eugauog 
von gutem Rufe (ſchwerlich wie S. Su-prabha, eig. ſchön leuch⸗ 
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teud), Eigpnwie, Hokögpänog, Holipniog (famösus, clamosus?), 
Bei Schneider: „ps |.v.a. gruen und pers. In der Od. 15, 
467. Önuowo v6 gun erflärt man es — bes BVolte, da 
von dyoge olögpnuos |5. B. Od. 2, 161.) heißt; aber ‘16, er 
ift es das Gerede des Volks, die Radıre.« “ —— M. des 
Jaſon; fonft ZZokvumön. Avzispmuog: Kaoiymuog.* 
nos. — Was aber die Cgn. Eigreng, Hegupiens, —— 
Bol, etwa rohugnjtwg, oder: leuchtend? &.261. Div) Yaut, Ton, 
Schall, allein durchgängig von lebenden Weſen; Stimme, Sprache u. ſ. iv. 
Das © darin entweder geradeweged an Stelle von ©. #, oder etıva 
ft. *ga-orn (vgl. 3. B dyz-orm)?  Dov-aoxds (Gejanglehrer), 
in ſofern bemerlenswerth, als das zweite Glied g genommen 
nicht von acxic fonmen kann (eher. umgefehrt). win. — Dazu 
9 — einen Laut, Stimme von ſich geben. Dityua. Dioy- 
r Aut oyyos. Aehulich wie päyyw, YEyyos zu ln 

59. Lith. böju, Inf. b6-ti, worauf achten, na, chvas alfo 
mit einem gewifjer Interejje daran] fragen, fich um etwas. Kinmmern 
[darum Kummer, ängitliche Sorge haben], auch: dafür halten, fhäten. 
Jis n&ko ne boj' Er fragt nad) ni {8 mit Neg., wie Gr. oux 
aleyisev). Nejielm. WB. ©. 332, Auch als Comp. atböti, 
insb. aber da-bö-ti, Acht geben; aufmerlen, fich hüten, bedacht fein 
auf etwas, Doch wohl Bolt. dbacd v..n. auf etwas achten, ſich — 
worum befiimmern, wonach fragen. Das da ift Yettifch eine un: 
trennb. Präp. Herbei, herzu, im DOberlauziihen Dial. ft. Di wie 
da-eet hinzugehen. Da j in böti nicht durchgängig bleibt, darf 
an fil. bojati sja yoßsiodaı, ©. bhi, fürchten, bhaya n., Furcht, 
wol kaum erinnert werben, obſchon fich begrifflich dieſe Erflärung 
nicht übel ſchickte. Auch ſchwerlich zu Yith. budrus, wach, vgl. ©. 
budh. Selbſt, ob b = ©. bh, ift zweifelhaft. 

60. Dita, wahrich. durch Umjtellung , 10008 die eine Afpirate 
durd) etwaige Affimilation einen nicht afpirirten Conf., z. B. 6 
dpdg, an fid) heran 309? ? Zuvorfontmen an Schnelligkeit dgl, Fe- 
stino, wenn s ft. d? In pdcvo war « ep. lang, nahmals auch 
kurz. Fut. porooueı, allein auch g9«ow (c tz.), mithin nicht wie bie 
vw. ir Aor, EpIrw; Xor, Med. yirdusvog ic .) u: |. w. 

Do&o, laſſe durch, ſ. Butim. Benz. 

. Lat. fla Dief. a; WB.1. ©. 310. Nr. 43. Leo Meyer 
83. VII. : flare, afflare, conflare, inflare, sufflare, 
Sn. souffler, fp. soplar, it. soffiare. Die von Bopp behaup- 
tete Gleichheit mit ©. Äı hmä, obfchon zur Noth möglich, nik man 
der Verwandten von flä im Germ. wegen als grumblos fallen laſ⸗ 
ſen. Ciniflo, (Haarkräusler) eig. Ajchenbfäfer, jedoch mit Kürzung 
des Themas von dem erften Worte (einis, eris), Conflages lo- 
ca dieuntur, in quae undique conlluunt 6* blaſend nn 
stoßen, aus flare mit com-). venti Fest. p. 32., zu deffen Erklärung 
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eonfrazes Isid. Ur. Ih. NS. 17. nur büsrnerfundent ſchein 
von der Brechung der We ‚se tranzetvı berieiten zu fOnmer 
x alio ea mi: in straz ĩt. j. 9 sezes md det 
lung WEN. ame u irn tiu⸗ boꝝx onniluere. 9 
auch du. ue-tus. Nasa {ruzen. Trnetus trug frupr 
alalem x. vu. brauchen „ iS. are ‚wel. 'Yrauen: vgl rin 
Kamelen, Ut mine Zwemmie i Z. 177. 12. Al): 
—— (graues Mit S. 3. rimm Nr. 52. Hal | 
E blow, deren v fich recht zur Moefüllung des Hiame 
hat, wie siva, füen: | a. know, 2. Ina <e 
x im conflazes auh durch ı m plahan (dare) rim 
und chnähan !nosse- enticheldigt. Res. Graff II. 238. 
blähan. bläben. Sie planton fhverunt (vent). Vart 
spirantes : oa. fiantesı. ‚NR ariızer. irllätus (<uperbi 
verloren gegangene Farıg Lern cerratwen noch ziplah 
ziplaner:contuman. von tumere -). und 98. din müs | 
ertrinken. von lem wait se zeblan (zurgcbläht, auf: 
man sach si wider uf a... Benecke ER, |. 1965.. we 
1. ich blate 2. mir tem Ken. sich: bläbe such, Biate ı 
ihwelle on. Zerbiaeie. Bafe ars einander, var. di 
blaie zu ſehr uf. Gehlaese Schmale durch Geblä'e, 
eonflare. Flawwra ders U blät. tlätus. Pi 
f. Planer ı Zuft. var. -ira), vesica. buila. mus jomt 
Blaie. Li. B. —— ver yreir. Wertrüris 
aber noch heute itar“ abbezaend, aan. —VJ . biies. | 
sen. mt Ahd. blass. plasu. . B. ılın atum blie 
vraff II. 230. (Fark. ui. Iesans visan. Temolcd 
I, 4, 6. ungechtet daß- bles ur Wurx ʒele: weiter: Ag Die 
B. in Ahd. hiosenui.m fi Th. II. amsfe — It. 
frz. flite, Flöte, durc Umitellung aus il tus IV. 5. 
WB. Teristte leitet p. H1. Ho. vort. vchar aus ält 
lar, Balad. aflare u. ĩ. m. (Anden, fen Sr. hal 
var. alflare. aub It. arm: Le, aublaie::: sera den HF 


fliößen, allein als Fren. a Fri azare, armen  Zenn m 
Umitellumg aus —— vicli. aus dem Te. afliarı 
Hatu divinn. indeni Ni *vricchen fa facır das imierborfte 


&oueaor. dem Derm: ——— .— Seth balas Balsa 


msi su der verpandten At. Ti bei Zn BONIETO. ir t8 
IE. 105. Etwa sch var foilı fühl, uꝝd FUAALS TOT 
(ehe), das wenigitene niit Gr. WA, "UA any. deren v 
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Sngeblich Frz. Fown. I w. gli. Windbeuiel ib» 145," Dekdg 
als uwpog zu fatuus? 
63. Diaw, Fut. pAdawy om ft. lddun drüden, quetjchen, 
Er, giebt allem —** nach für Lat. 'sufflämen — 
ſich an das Rad von nutenandrüdt;'vgl, drodAB@) und 
|. E* enmmiß, Hinderniß, z.B: auf einer Injchrs —— 
2; den etym. Berrennungsgrumd. Jedoch die 
[3 8 Ft. ‚Phdow, Phdow und Aor. (jedoch B 3 
Acis, Ncioic; ja 6 it phaaper  Bhaauarz phaotösöhhe- 
; ober aölaeg (das vordere’cc h., vgl dxAudlae) —* Bine 
der Gequetichte, befsdem die KHoberr geqnetjcht find, inadhen es 
wahefch., dab im Be. eine Dent. (etiva 0) —5 fi 
"Rayukvog neben rsöAroguewng zeigt freilich daneben 7, wie dgl: 
u ja bef. der Dorismus zeigt: Senn deinnach, —— 
XIII. 455., fraces, Deltreſier, und ſIoeos Weinhefe, 


gs u. ſ. w. hieher: giebt weuigſtens dies Part, feitte = 
ahme einer Erweiterung. * an gut, wie den * könnte 
aber auch z. B. das Rieden . draehe, ich hauche, dufte) 


E ins Auge faſſen. er nl ich der —— —8 
et Zweifel, da, ſelbſt wenn man Aue, Are mit Länge des 
& Präf. (doch Aida, Fig) und das viell. ihnen auver⸗ 
bie Yat, fligo'nebit affligo, contligo, affligo, infligo, 
flietare, ferner profligare zu Boben jtreden (prosternere), 
animmt, das Räthſel ſich nicht löst, es ſei deun dak man Goth, 
sgvan, Perf. blaggv, bluggyun, Patt.'bluggvuns #e+ 
— ueoriyovv, öfgev, wer hlauen Dief. Goth. WB. 
Nr. 14., herbeizichen * zu — rückſichtlich ſeines 
nee @ eher goayekhoiv, ». 1. flägellare, flimmt, was 
15 mit us-bliggvan ül febt wird, Sonft würde ſich 
ff von A oder z in pAiße, ne in· dem gy des Goth 
ums egt die Erllürung finden. Auf einer Infchr. von Sora 
fer 3. 1. 292); Re sua difeidens aspere afleieta. Erfor⸗ 
nun das ei im legten Worte, das aud) im'afflictus Länge des 
meist, fich gegenüber, gleichnoie in difeidens (difMdens) vgl. mit 
Fo, eine gumirte Form mit &e an Stelle der von mit 
er Länge? Nach Curt. Grdz. 11.70, gehörten hieher auch ee 
si, efflagito gif. abdringen. — Kaum Agſ. thringan u, 
. Did in der attifchen Komödie; herunter —— und 


©. Lat. bäläre, blöten (vom Schafen), bei e R.R2, 

. beläre, mithin wie im Homer Ar Ar, woher bei He. An- 
J no0ßeror, ai n gleichwie Stal., wo auch melo FR Lat. 
lum, Apfel. In Hannover Bah-Ramm falberiges Kind. II. 
jati, bleim, blejao — belare, il gridare di:pecore 
i capre, blöfen [was im Deutſchen jedoch mei —— 





Probus —  — Foveo 


februus! und Daidwr. — Augadıoz zu augpada, vgl, derd- 
so; u. ſ. w. — Rüdfichtlid des Yat. pröbus möchte ich Zuſam⸗ 
menjegung mit pro unter allen Umftänden vermuthen. in 
Betreff der Wz. bin ich in Zweifel. Sefr. pra-bha (Light, radı- 
ance; auch ehr einleuchtend eine der Weiber des Sonmengottes) 
würde für probus allenfall® den Sinn von „hervorleuchtend vor 
Anderem“ und in jo fern „trefflich“ dgl. geftatten. Ob wir damit 
aber den wahrhaften Sinn von probus: „gut, brauchbar, tächtig, 
brav⸗, und von feinen Abll. probare, ferner Probe, prüfen, bie dar⸗ 
aus entftanden (felt. KBtr. II. 151.), treffen: das dürfte nicht allp 
gewiß fein. Improbare, reprobare, &. reprove, mißbilligen, ver 

. Aber improve beſſern? Pra-bhu (feiner Etym. nad: 
voran feiend, aus ©. bhü, Lat. fui, Pvw) würde mit dem Sim, 
als minder überjchwenglich, wohl beffer Harmoniren. Jedoch läßt anch 
bier der Mangel eines ächten u (nach Decl. IV.) in probus bem 
Zweifel Raum, wenn man nit ©. prabhu-s (Strong, able; a 
superior; m. A master, a lord) in die Lat, Dec. 1. und I. über 
tragen meint. Entſtehen des b in probus aus f wird durch Det, 

rofa-um, Pat. probare 83. V, 98. erwiefen. — Der Kürx 
bes a ungeachtet etwa fax, Tacula (entlehnt unfer: Fackel) dur 
Erweiterung mittelft c? Feriae, festus? Corſſen 83. Al. 419 
fos. — Pratibhana n. 4. Light, splendor 2. Reflected light. 
3. Sharpness, brilliancy of conception. 4. Understanding, in- 
tellect, esp. as opening or expandıng. gl. erleuchteter Verftand. 
5. al® verm. daraus fließende Sicherheit: Audacity, boldness, con- 
fidence, consequence. — Ferner sannıbha (similis). Auch, ver 
muthe ich, das Taddhita⸗Suffix ibha (etwa wie unfer lich zu glei- 
hen), 3. 8. valibha (rugosus), tundibha Having a promi- 
nent navel. Karabha Mittelhand; Elephantenrüſſel (einer. Hand 
gleihend?). Agnıbha (den Glanz vom Teuer habend) Gold. Si- 
tabha (mweißglänzend) Kampfe. Kapotäbha (taubenfarbig, co- 
lumbinus‘. Talakabha, wie Auripigment. Vagrabha (dem Di- 
amant gleichend) ebler Opal. Kôtubhà Wolle. Da-wos Lich, 
hell ; leuchtend, aber gay Fade. Daiog heil. 

57. Fö*, in fö-Lus, praefötus, verbreitet inföveo, re 
föveo, wärmen, warm halten, dann übertr. hegen, pflegen, umb 
wer 1, körperlich. So zunädjft von tranfhaften Störpertheilen, bä- 

en (es geichehe dies durch warme od. kalte Heilmittel). 2. geiftig, 

‚ pflegen, lieben, unterſtützen, begünftign. Es iſt hienad nicht 


*) Zu diefem Anſatze jühle ich mich vollkommen berechtigt, intem, wenn 2ec 
Mever 83. VI. 26% das v in foreo wegen Tan und backeu 


—* gasdpög, woraus gpardoow, gadovvw ſdoch kaum ba 


ans BV entftanden wähnt, diefe feine Anficht durch den Mangel des Butt. 
tun fö-tus ‚ja pelltemmener Genüge wiberlegt wirt. Vgl. moreo, mö- 
tus ; lavere, s pötus, nötas. 
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umwahrjcheinlich ,- e8 möge mit fovere unfer bähen (f. Grimm 
WB.) nahverwandt fein. Graff III. A. hat 3.2. kapait wer- 
den, foveantur; gebahet werden foreri (äbluique), baun- 
ga (fomentum}, aber aud) pauuizode (fotm), deffen w neben dem 
v in foveo fat auf einen u-Laut in. der Wz. und auf Möglichkeit 
einer Herleitung aus bu, Lat. fu, etwa im Sinne einer Belebung 
(nit der Erwärmung) ald Grumdbegriff rathen Tiefe. Doch ift, 
indem auch ans 8 ft. & ſich zuweilen ein v ablöst: (vgl. 3.8. »6-o6 
wahrjch. mit oF aus yyw), Gleichſtellung beider, fowohl ſo veo ale 
bähe, mit ©. bhä wahrſcheinlicher, obſchon in dieſem freifich der 
Begriff der Erwärmmg gegen den des Leuchtens zurücktritt. Auch 
dürfte vom Bähen nit Ahd. bad, pad, -Agf. bath als vernt. 
zunächft thermae. und datın im Allg. balneum, *) lavacrum, abge 
trennt werden, ‘wie denn fogar eimmal padonti mit ſovens gloſ⸗ 
firt wird. Graff IH. 47. vgl. 1. 616. u. Föcus wird troß der 
Kürze feined o mit foveo ſchon von den Alten in Verbindung ges 
jeßt, und möchte allerdings dazu ein ähnliches Verhältniß beftehen, 
wie glaubhaft genug’ zwifchen fax und ©. bhA. Varro:focos ait 
dietos, hat und Iſidor aufbewahrt, quod foveat ignes u. |. w. 
und foecillationes, foculi ..... a fovendo, id est calefacten.lo, 
dicta sunt fagt Fest. p. 85. Ya foculare ift f. v. a, fovere, 
und focillare (eig. wohl ein Fleines Teer anmachen und unter 
halten) wärmen, erwärmen, erfriichen, pflegen. Immer kommen wir 
hiebet auf jene wohlthuende und behagliche Wärme, die dann auch 
wohl im ofenlofen Italien bei ımfreundlicher, kälterer Witternng gern 
am Heerde geſucht ward; und ſonach hieß focus vern. „Ermärmer“, 
nicht Pfleger des Feuers, ja auch nicht eig. der Verbrenner, obſchon 
im fpäteren Latein: und in den romanischen Sprachen das Wort 
nicht mehr den Heerd bezeichnet, jondern das wichtigſte auf ihm, das 
Teuer. Mindeftens gueiteihaft aber ift die von Plin. H. N. XVI., 
39. p. 357. gegebene ärung des Windes Favonius (d. i. der 
danad) benannte Fön, worüber ſ. v. Tichudi, Thierleben der Alpen- 
welt I. 17. Ausg. 5.) afovendo, und zwar aus dem formellen 
(runde, weil der Name fich im Laute enger an favere anſchließt. Doc) 
fävılla, Aſche? Ferner puwtöss, Brandblaſen, pavary&.: Davko, 
pavcw, peLw, vöften, braten, (vgl. Grimm, Bähfchnitte),- woher 
wohl Yaco, ntpwaumı neben —* nepwyuos von gwya, wo- 
nit ©. Curtius richtig unfer backen combinir. Fömes, itis 
m. (Anfachungsmtittel),. da man nicht m aus v in fOveo entftanden 
glauben darf, im uff. ungewöhnlid). Ä | 





") RI. banja Aovrpor, xolupßndon,. yuraaıov feheint aus It, baguo — 
(R. halneum) heräbergenommen, wobel jedoch. Bemerienswert Maay. bä- 
nya (metalli fodine): alſo vet, Paralleliſirung mit Minerälbädern., 
Schwerlich zu: Badewanne bel. MM. Rex, p 11. pie bla 

Bott, etym. Forſch. 1I. 2. Abth. 
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58. „Sprechen“ wird im Ssfr. unter Anderen durch bhas 
ausgebrüdt, deſſen Zifchlaut, weil fonft Hinter anderen Volalen ale 
a üblich, insb. neben dem s in hhas (splendeo), Berwunderung 
erregt. Doc; nicht etwa mit iS (wünfchen): einleuchtend machen wol⸗ 
Im? Mit Recht aber wird man dennoch in prul zu bhas eben 
jo die Grundmwurzel fuchen, wie in bhä, Eye, die zu bhäs, woher 
im 3b. der Egn. Badnha, vgl. etwa Daoy, Davliog. Mit 1. 
bha-mi, 2. bha-sı 3. bha-ti fteht die Abwandlung von Gr. 
gmpi, is, ynoi, Dor. pä-ri Ahrens, Dor. p. 60., im Pl. 3. 

zol ft. gavri, Lat. fantur; Jut.bhäsyämi, pre, u. ſ. w. 
in großer Webereinftimmung, und ift daher die Trage g 
ob nicht beide, wennaud, in ihren Bedd. divergirend, in ihrem Grund⸗ 
weien einumddiejelbe Wz. vorftellen. Da bhä aud für apparere, 
videri fteht: fo möchte graue wohl, caufativ, wie nupavaxen, 

f. v. a. ms Licht bringen, einleuchtend, klar machen (durch Rede) 
fein ſollen, in welcher Weife dicere neben indicare jteht. —*X* 
hat aber nicht bloß 1. die allgemeinere Bed. von: ſagen, ſondern auch 
2. bie beſtimmtere: bejahen, behaupten, vorgeben, zugeben dgl. Dao- 
xew, im Präf. vorgeben (vgl. rruopaaıs, von yalva). Aupasia 
— Ösdoyla. Aiyaros und Öugaoiog (co ft. 7, eig. aljo: zweimal 
gefagt) ftimmt, wenn anders in bifarius, bifarıam, ambifa- 
rıus, multifarius u. f. w. auch Derivata von fari fieden 
(ift deren a, wie Freund angiebt, wirklich kurz?), mit leteren minde⸗ 
ſtens nicht in dem Suff, mag nun, was ich nicht zu emtjcheiden 
wüßte, deren r für älteres s ftehen oder ein urſprüngliches fein. 
Arögnus gerad heraus jagen (von der Leber weg); nein jagen: av 
mp; xatapnus bejahen. Avtignus, gegenreden. Svupnus Tevi, 
genehmigen. Zuupnrwg, der Zeuge. Ilpogynues borherjagen, aꝙo- 
Pijtnę Vorherverfündigerr. Yroparız Dor. ft. vrognzıs Bertün- 
derin, Fem. zu Vnrogirns, vnopmwo. Bei Pind. Ol. VI, 49. 
ꝓẽ (er verfündete), zarspaıkev 66., paue 63. i. q. gun, Lat. 
d-ma, was aber nicht ſowohl der Glanz, als (vom Sprechen) der 
Ruf. Infamis, berüdtigt, mit negativen in, wie ignominia. 
Diffäamia, diffamare. Lat. färı als Deponens, und intenf. 
fatantur, multa fantur. Fa-tum paff. der Weisfagejpruch (das 
Sefagte), wie Griech., jedoch mit Vokalkürze: HEopazrog (von ben 
Göttern, Feois, geſprochen); dann Schickſal n. ſ. w. Vgl. auch pafl. 
fasti (glf. mit dem fas, d. 5. der Sprud) » Erlaubniß, verfehen; 
— dgl. justi dies von jus) dies sunt, in quibus jus fätur Suet, 
„ap. Prisc. p. 793. P. Vom Weisfagen: Neque me Apollo fä- 
tıs fandis dementem invitam ciet. Pacuv. ap. Cic. Divin, 4, 
31, 66. Fata canere Graev. ad Justin. 43, 41. Davon fandus 
was gejprochen werden darf, recht, im Ggf. gegen nefandus. In- 
fandus mausſprechlich, unfäglich (alfo wie bei une), dann: ab- 
ſcheulich, unnatürlih, unerhört (Bier -alfo nad) dem Hören), unglück⸗ 
. 1 . 
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lich, traurig. Bgl. — Fäs indecl. Neutr., unſtreitig durch 
Contr. ans ſa⸗us: religiöfer Spruch, göttliches Recht, entgegengſ. 
dem menſchlichen Rechte oder jüs (*ju-us, eig. Band, vgl. ©. vu). 
Fas al® Gerichtstag. Dann im Allg. recht, billig. geſtanet, erlaubt, 
bei. als ſas est. Sof. neſas, nefär-ıus.. Auch: Ni testimo- 
num fariatur viell. ala Abl. von fas mit r ft. s; laum zu ©. 
bhä& Fastis diebus jura fari licebat, nefastis quaedam non 
licebat farı. . Tantalus qui poenas ob facta nefantia pendit, ft. 
nefanda, wäre, fei e8 nım einfach das Neutr. BI. von einen nefans, als im 
Grimde einer Activform, oder enthalte ed das Suff. -ius, eine Sonderbar- 
feit. Richtig bezeichnet in fans activ das noch des Sprehens nn 
ffähige Kind, wogegen infAcundia, fäcundia ſich auf die Gabe ber 
Beredſamkeit oder ihr Gegentheil beziehen. Ayaala, Sprachlofſigkeit, 
dad Berftummen vor & ; allein aud) augpaoia, worin der Na⸗ 
ſal etwas Auffallendes hat, ſucht man darin nicht, gli. das zweifel- 
volle Schwanken auszubräden, ayupi, |. Suidad. Fa-bulinus iſt 
der das Sprechen der Kinder fördernde Gott. Vgl. aber auch Farı- 
nus (r ft. s, oder wie ingnärus, pürus) Prefler R. M. S. 580. 
Fä-bula Erzählung, Geſchichte, Sage; Didytung, Mährchen; im 
engeren Sinne die Babel; allein aud) da® Drama, Schaufpiel (urfp. 
wohl da8 einem Stüde zu Grunde Tiegende Siijet, da8 ja bei Tra⸗ 
gödien meiften® der Sage entnommen war). Mvat. Vertrag KZ. 
XIII. 348. St. favella die Sprade, Rede, das Reden; eine 
Mundart. La latina favella; la fav. Francese, die Lat., Franz. 
Sprade. Confabulari, fi) unterreden, zufammen plaudern. Wies 
derum eine religiöfe Bed. hat fa-num, d. h. paff. fando conse- 
cratum Fest. oder locus templo effatus Müller Etr. 1. S. 138. 
Hanula parva delubra, quasi fanula. Fest. p. 77. , 
natürlich wider alle Wahrheit, *) einige Ausleger durch Transp. aus 
vaos, was ja ohnehin keinesweges Neutr., entftanden geglaubt. Vgl. 
in der böhmifchen Mater verborum in Scafſarit und Palacky, Ael⸗ 
teſte Deukm. der böhm. Spr. S. 210: Geridlo, Hanula, parva 
delubra quasi fanula (alſo unzweifelhafte Bekanntſchaft mit der Stelle 
des Feſtus, ſei es nun unmittelbare oder bloß vermittelte vorausfegend), 
mit einem im Bohmiſchen fonft unbefannten und dunkeln Ausdrude, 
Auch im Walachiſchen (Ofener WB. ©. 254. Dies, Rom. Sp 1. 
185.) hanu m, pl. uri Templum, sacellum, ſanum. in 


*) Effari templa dicuntur ab anguribus; affantur —5 Auſpicien bes 
ſtimmt) qui in his Anes sunt. Affätus, affäamen. Affabilis (mit 
dem fihegut reden läßt). Alſo, wie man geglaubt dat, andy Zanruc 
(freundlicher Zuſpruch), Zugang (der mit fich ſprechen läßt), welches letz⸗ 
tere demnach, wider die Natur des ala Suff. eines Nom. 3— vaſ⸗ 
ſiviſch fände, mit ameiv, Inoc, vermiteln za fönnen. Bol. RZ. 13. ©.2. 
Doch) pell iaum mit ähnlichem Ausgange, wie zegon dns (mansuelus), 
obſchon ſich mit Bezug anf das z an Stelle von 8 3. B. an dnnlvıns 
== Kankos, os (vgl. inniuder) yrinun I. u 


4 
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Wechſel zwifchen h ft. f ijt nichts Ungewöhnliches in italifchen Spra- 
den (Schneider Sr. I. 196. Mommſen, Unterit. Dial. S. 359.) 
und befanntlih im Span. 3. B. haba, wie Faliskiſch ft. faba. 
Sodann Neumann, Geſch. des Engl.-Chin. Krieges S. 191: „Die 
verwandten Paute II und F werden auch im Chinefifchen Häufig mit 
einander verwechſelt. Im Kantoner Dinlefte wird Humen oder Xi- 
gerpforte (d. i. Mündung des Tſchukiang od. Perlen-, auch Pe- 
kiang Nord-Flufjes) „Fumen“ ausgeſprochen⸗“. Allein auch Lin- 
demann Hat jchwerlicdy Recht, wen er fänum mit ©. bhä-nu-s, 
Sonne, vergleicht, hinzufügend : Est igitur fanum TO Yavor, i. q. 
lucus, proprie locus lucidus (alfo nicht vom übelberüchtigten non 
lucendo'), h. e. sacer locus, sacellum. Ut enim lucus a lu- 
cendo [wirflih ?], sic fanum a pw, bhäs, bhanus. Contra 
Faunus est a favendo dictus. Wahrjcheinlich indeß Fatuus, 
aud) Fatuellus, al® anderer Name des weisfagenden Faunus, und 
die Fauna Fatua oder Fatuclla, als ſatidici, ſutiloqui, prophe- 
tae, wirfli a fando. VBgl. Preller R. M. ©. 88, 338. 340. 
Ich weiß jedoch nicht, ob das a in Fatuus, a lang ift und fich da 
durd) von der Kürze des Adj. fatwus, albern (ob unſer: fade de 
ber, |. Grimm WB., ift fraglid); doc) ſ. ob. hinter hiare), unter: 
Icheidet, vgl. 3. B. Juv. VI, 658. IX, 8. Letzteres übrigens kaum 
„von einer Gottheit mit Blindheit gejchlagen“ dgl. troß Juſtin XLIII. 
4: Fauno fuit uxor nomine Fatua (die Bildung, wie z. B. 
sta-tua), quae assidue divino spirita impleta velut per furo- 
rem (vgl. uartıg zu waivoueı) futura praemonebat; unde ad- 
huc qui inspirari solent fatuarı dicuntur. Sodann Preller 
RD. S. 565.: „Fatum ift eig. dad geſprochene Wort, der 
ausgeſprochene Wille des Jupiter als höchſten Weltregierers (Servius 
A. X, 628. Vox enim Jovis fatum est), aber auch der anderen 
Götter. Dagegen fomınt der Plur. in der doppelten Bed. vor for 
wohl der particulären- Schidfale von Deenfchen, Städten u. f. w. 
und des darüber dur) den Mund vom Propheten, Sibylien u. ſ. w. 
verlanteten Sötterwillens (3. B. fata Jovis, Junonis, aber auch Tata 
Trojae, Populi R., mea u. f. w.) und in der fehr eigenthümlichen 
Uebertragung auf weisfagende Frauen, weldhe alt zu fein 
ſcheint, und fehr an die Fatui oder Fatuao erinnert. So in dem 
alterthümlichen und volksthümlichen Ausdruck Fata Scribunda die 
Schickſale des Kindes in einen Buche verzeichnend ?] für die fingen 
Geburtögöttinnen und in dem feit dem Augufteifchen Zeitalter im⸗ 
mer weiter um fich greifenden Gebrauch des Worte Kata [etwa ac- 
tiv: Sprecderin?] für die Parcen, während in der Volksſprache dar- 
and zulett der Name ımd Begriff der Feen emtitanden iſt.“ ©. 
Diez EW. unter Fata ©. 140. und vgl. Alban. Pari-a, Name 
der 3 Geiſterfrauen [vgl. die Dreiheit von Parcen nad) der Dreiheit 
der Zeit], welche am 3. Zage nach der Geburt am Bette des Kindes 
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erfcheinen und beffen Geſchick beſſimmen. DMZ. 17, 672. Vgl. 
Fsparos (vorn mit verftimmeltem *soĩc) von den Göttern gejpro- 
chen, verkündet; wie Fatidicorum et vatum effata incognita Cie. 
Leg. Bonifatius (denn fo, nicht mit c, ift die richtige Schrei- 
bung), d. i. Zuröyng, Edrvyios. Bol. ohne Ziſchen Kſl. Boni- 
fanftij ° In! etwa wie die Ngr. Schreibung f. Deutfdes d] Bore- 
arıog Mikl. Lex. p. 73. — Druovon, T. des Apollo, bie erfte 
riefterin in Delphi, hat ihren mythiſchen Namen (auf prun, Ora⸗ 
kel dgl,, den Sinn geridjtet habend) von ber . agegen bon 
ihrem Gefange (paar, Vobli Pind. P. Il. 46.) Drriıog, ber 
Sänger in Rhaka bei den Freiern, und danad) erfunden: Lehrer bes 
omer in Smyrna Her. vit. H. k. Desgl. Eignun, Mutter der 
ufen. ZloAugpnuos wie Eugnuog, od. mit Sonnenauge - leuchtend ? 
— Aus fanare (d. t. zu einem fanum machen) entfpringt dann fü — 
näticus d. 5. von einer Öottheit in Beſitz genommen und geweiht, 
3. B. fanatica dicitur arbor ſulmine icta, während von Perfonen: 
von einer Öottpei begeiftert, bejeffen, ſchwärmeriſch Profänus 
bez., was vor dem fanum, außerhalb desfelben befindfich, und daher 
nicht geweiht, unheilig, fowie davon profänare, entweihen. Auch 
defänätus. Ein zweite® profänare, d.h. vor das fanum 
(zum Opfern) bringen, bezeichnet dagegen: weihen, heiligen, opfern. 
Profari herausreden, fagen 2. insb. vorherfagen, weisfagen, 
vgl. roopnens. Wenn vätes, worauf fein freilich einer anderen 
Decl. angehörender Ausgang rathen laſſen könnte, wirflih unrömiſch 
fein follte: da bliebe wohl als Zuflucht nichts anders übrig als das 
oft herangezogene parns, deſſen ꝙ und kurzes @ jedoch widerftreben. 
Paſſ. profätum, Sprud, Ausfprud, Sat. Nach IV. profä- 
tus. Praefari bei. in religiöfer Beziehung: vor einer Fandlung 
ein Gebet fagen; dann prophezeiend vorherfagen. Praclatus: pafl. 
vorhergefagt, vorher erwähnt , und daher praefatum Wie prae- 
fatio Vorrede. Auch effAr ı, ausfpreden, als vefigiös-archalftifches 
und poet. Wort. 3. B. effari templa. Hieraus paff. fätidicorum 
et vatum effäta incognita. EfiAtum für afiwua. Ineffk- 
bilis. — Im Griech. haben von pr die Formen mit ſchweren 
Suffiren hekanntlich kurzes æ. Eben fo aber auch garos; warız, 
Sage, Gerücht, wad im Grunde nur die primitivere Form ift von 
ꝙꝓcioic, Sprache, Redeſatz; Bejahung, Behauptung; paridw und ba- 
her wieder yarıoıs u. ſ. w. Wie nun aber grul auch: ja fagen, 
bejahen, zugeben u. |. w. im Ggf. von 0d gms nein fagen, verneinen, 
längnen, ift: To ſchließt fi) auch Lat. fateor als Belennen (mit- 
hin Nicht läugnen), und dann überh. zu erfennen geben, zeigen, an 
den Tag legen (fatendı modus für Indteativ) paffend daran. Das 
Dep. ähnlich wie wir: fich fehuldig, oder fich wozu, befennen, und 
auch wohl nicht zufällig in der Conf. Il., welche der größeren Mehr- 
zahl nach Immediativ⸗Verba enthäl Confiteri. Profiteri 
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frei =, öffentlich (pro; befennen; paſſ. professus befannt, eingeltan- 
deu, offenbar. rofiteri se grammalıcum fi) als etwas beim- 
nen, fich für etwas erflären; auch profiteri philosophiam, und des 
her professor, zunädjft mit Gen., allein auch abſolut. Profes- 
sio Geftändniß, Bekenntniß. Insb. die öffentliche Angabe feiner Per 
fon, feines Namens, Vermögens, Gewerbes u. |. w. Daher Ber: 
zeichniß der angegebenen Perſonen. Endlich das (officiell angegebene) 
Gewerbe, die Kunſt, die Profeffion. Negativ: diffiteri und infr 
teri, non ſateri, woher infitias ire (fid} aufs Läugnen legen), 
und aus diefem Subft. ider Plur., wiegratıas agere, weil des 
Läugnen meistens nicht Furz ausfällt! ınfıtiarı, nicht geftehen, 
läugnen. Bei Adelung im Gloſſar indeficiarı Negare, abdı- 
care, desniar [mit dis-? vgl. frz. denier, Lat. denegare] 
als Provenz. Darin darf man nicht etwa altlat. indu- fuchen, wel⸗ 
ches ja auch nicht das priv. in-, fondern nur die gleichlautende Präp. 
vertritt; vielmehr de zu nod) größerer Hervorhebung des Ab⸗läugnens. 

Baoxatvo (von einem, vielleicht nur um diefer Etym. wilten 
erfundenen Aaoxw, meint man, das f. v. a. Aal, ©. gad oder 
vad, bedeuten foll) Imdem Uebles nadreden, ihn tadeln 2. ihm le 
bles anreden, beheren, beichrein. Baoxavov — ng0ßaoadmoy 
Mittel gegen Beherung. Hingegen Yat. fascinum Beichreiumg, 
Beherung, und daher fascinare, aud) fascinator, Paoxa- 
vog, haben ganz das Aussehen, bloß dein Griechen abgeborgt, allein 
durdy Hinüberzichen zu farı, fäs, auch viell. gar cano (faticinus) 
und carmen, römijchen Ohre und Munde beſſer angejchmiegt zu 
fein. ‘Die axamenta, und etwa Comp. daraus, liegen jedenfall® zu 
fern. Wie uns aber farı in vielerlei Anwendung als ein feierliches 
und geheiligtes Sprechen begegnete: fo hat e8 einen eignen Weiz, zu 
ihm aud in Slawiſchen Sprachen ein Gegenbild, und zwar in ver: 
wandter Gebrauchöweife, zu entdeden. Siehe das ſchon durch Miklos. 
Radd. p. 4. (vgl. aber KBtr. I, 223.) I.ex. Palaeosl. p. 42. vgl. 
fl. bajatı uuvdevsodan, fabuları , Zrr&dewv, incantare; auch, weil 
man oft mittelft Beſprechung ein Uebel zu heilen fuchte, mederi. 
Daher dann nit nur bajai und bajalnık &nwöog, incanta- 
tor, fondern aud) mit |, fei diefes nun Einſchub oder habe davor 
Gontraction der Vokale ftatt gefunden, p. 11. halii incantator, 
medicus; balovati, curare; balstvo Yapuaxov, medici- 
na. Basn’ f. (Suff. Sfr. -ni, allein s wohl nicht nothwendig 
von ©. bhas, da 3. 3. aud) pjesn’ von pje-ti, canere, Dobr. 
Inst. p. 304.) bedeutet uudos md ueyele. Basnotvor'tz 
uvÜONOLdS, 1LEyYoR. 

Eigpnun, Amme der Muſen, ohne Zweifel: Preiferin, wie de- 
ven Mutter Mvnuoovvn (Gedächtniß), weil ber Gefang die Thaten 
preist und der Nachwelt überliefert. Zigpnuos, Dor. Evgpapos 
von gutem Rufe (ſchwerlich wie S. Su-prabha, eig. ſchön leuch⸗ 
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tend), Eipnwie, TloAupäuos, Hokögnuos (Amösus, Gampeue ?). 
Dei Schneider: „prus ſ. p. a. pijun und garıg. An ber Ob. 15, 
467. Önuoo v6 gr erklärt man es ammlung bes Bois, da- 
von ayoga nolvgpnuos ſz. B. Ob. 2, 151.] heißt; aber 16, 75. 
iſt es das Gerede des Volle, Die Rachrede. Hokvgayın M. des 
Jaſon; fonft ZloAvundn. Avrigpnuog. Kapiopnuog.* Evdugn- 
nos. — Was aber die Egn. Eiprmens, Zlepupneng, Jlokvpneng? 
Bol. etwa noÄvprtwp, oder: leuchtend? S. 201. Div) Laut, Ton, 
Schall, allein durchgängig von lebenden Weſen; Stimme, Sprache u. ſ. w. 
Das w darin entweder geradeweges an Stelle von ©. 4, ober etwa 
ft. *pa-ovn (vgl. 3. B. arz-ovn)? Vuv-aoxdg (Gejanglehrer), 
in fofern bemerfenswerth, als das zweite Glied wi genommen 
nicht von aoxtw Tonımen kann (eher umgefehrt). — Dazu 
—— einen — —5 von ſich geben, Done hr 
yn, Iipdoyyos. nli wie p6yyw, pEyyog zu — 
59, Lith. böju, Inf. b6- A worauf achten, —06 (alfo 
nit einem gewiffen Intereſſe daran] fragen, fid) um etwas 
[darum Kummer, ängjtliche Sorge haben]; auch: dafür halten, ſchätzen. 
Jis nöko ne boj Er fragt nah n 18 (mit Neg., wie Gr. ovx 
adsyissiw). Neffelm. WB. ©. 332. Auch als Comp. atböti, 
insb. aber da-bö-ti, Adıt geben aufmerfen, fid) hüten, bedacht fein 
auf etwas, Doc wohl Poln. dbac v. n. auf etwas achten, fh — 
worum befümmern, wonad) fragen Das da ift Lettiſch eine un = 
trennb. Präp. herbei, herzu, im Oberlauzifhen Dial. ft. pe e, wie 
da-eet hinzugeben. Da j in boti nicht durchgängig bleibt, darf 
an fil. bojati sja voßeiohen, ©. bhi, fürchten, bhaya n., Furcht, 
wohl kaum erinnert werden, obfchon ſich begrifflich biefe —5* 
nicht übel ſchickte. uch ſchwerlich zu Lith. budrus, wach, vgl. ©. 
budh. Selbſt, ob b = ©. bh, ift zweifelhaft. 

60. Dia, wahrlich. durch Umftellung, ſodaß die eine  Ipirate 
durch etwaige Alfimilation einen nicht afpirirten Conſ, 3. 3 eg 
dpog, an ſich heran 19 ? Zuvorkommen an Schnelligkeit dgl. e- 
stino, wenn s ft. In pdavo war a ep. lang, nachmals ‚auch 
furz. But. — allein * ydaow (tö.), mithin nicht wie die 
vv. liq. or. Epdnv; Aor. Med. phauevog (a h.) u. ſ. w. 

61. Docw, laſſe durch, f. Buttm. Verz. 

62. Lat. fla Dief. Goth. WB. J. ©. 310. Nr. 43. Leo Mieyer 
83. VII. 256.: flare, afflare, conflare, inflare, sufflare, 
Frz. souffler, fp. s opları it. soffiare. Die von Bopp behaup- 
tete Gleichheit mit ©. hmä, orcen zur Noth möglih, muß man 
der Verwandten von fla im Germ. wegen als grımdlos fallen laf- 
ſen. Ciniflo, (Daarkränser) eig. Alchenbläfer, jedoch mit Kürzung 
des Themas von dem erften Worte (cinis, eris). Conflages lo- 
ca dicuntur, in quae undique confluunt 5 blajend zuſammen⸗ 
jtoßen, aus flare mit com-). venti Fest. p. 32., zu deſſen Erflärung 
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angeblich: Frz. Sowin. fm. glf. Windbeutel ib. 145, "DeAdg 

old wog zu fatuus? 

63. Dicw, Fut. pAdaw, Yon, ft. HAden, brüten, quetjchen, 

in, giebt allem Ermeſſen nach für Lat. suffllämen Heumſchuh 

ſich an das Rad von unten audrücktz vgl. UmowAlßo) und 
trop. Heummniß, Hinderniß, z. B. auf einer Inſchr Neigebaur, 

en ©. 22;,\den ethym. Berenmumgsgrumd. Jedoch die Kürze des 

ich im Fut. pAdew, #Aaoo und Aor. (jedoch z.B. Hdaae), 
kaoıs, Paar; ja 6 in pAdoue, Hhaouesz pAaorös, Ihu- 

; oder Fradias (das vordere w'h., vgl, 6xAadtag) neben PAe- 

der Gequetichte, befa dem die Hoden gequetſcht find, machen es 
wahrſch., das im Präfi eine Dent, (etwa 0) weggefallen ſel 
kayustvog neben redkwouevng ‘zeigt freilich dameben 7, wie dgl. 

ſel ja beſ. der Dorismus zeigt. "Wert deinnach, zufolge Fröhde 
XI. 455., fraces, Oeltreſier, und floces Weinhefe, ſowie €, 
z8s u. f. w. hieher: giebt wenigftens dies Part: leine Stüte zur  ' 
‚hme einer Erweiterung. Eben fo gut, wie den Drud, könnte 
aber auch z. B. das Riechen G draehe, ich hauche, dufte) 

ins Auge faſſen. Auch rückſichtlich der Priorität von ober + 

t Zweifel, da, felbft wenn man Fuße, pie mit Länge des 
Präſ. (doch YAluua, FAlyıs) und das viell. ihnen anver⸗ 

te Sat. fligo nebſt affligo, confligo, affligo, infligo, 
flictare, ferner profligare zu Boden ee ee 
inimmt, das Rathfei fich nicht 1d8t, es fei denn daß ıman 
gvan, ®erf. blaggv, bluggvun, Bart. bluggvuns xa- 
‚are, naorıyoüv, Öfger, une blauen Dief. Goth. WB. 
. 310. Nr. 14., herbeiziehen darf, zu welchen: rücſichtlich feines 
nmvofales @ cher powysAlomn, d. 1. flägellare, ftimmt, was 
45, 15 mit us-bliggvan überfett "wird, Sonſt würde ſich 
Jetreff von A oder > in pAiße, fligo im dem gv des Both, 
ums leiht die Erklärung finden. Aıf einer Inſchr. von Sora 
er 3. 1. 292): Re sua (difeidens aspere afleiota.' Erfor- 
num das ei im leisten Worte, das auch in affllictus Länge des 
xist, fich gegenüber, gleichwie in difeidens (diffidens) vgl, mit 
‘o, eine gumirte Form mit ee an Stelle der von Finde mit 
eLänge? Nad Curt. Grdz. 11.70. gehörten hieher auch die Freqq. 
ito, efflagito gli. —— — f.w. 
A. Dido in ber attijchen Komödie: herunter fchlappen und 


& Rat. bäläre, bföfen (von Schafen), bei Varro R. R. 2, 
böläre, mithin wie im Homer A As, woher bei Hei. An- 
neößerov, mit gleichwie Stal,, wo auch melo ft. Yat. 
um, Apfel. In Hannover Bah- Lamm falberiges Kind. DH, 

jati, bleim, blejao — belare, il gridare di’pecore 
capre, blöfen [was im Deutſchen jedody mehr vom! Kalbe, als 
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bon Schafen und Ziegen). Lith. blAuti (blölen wie ein Kalb), Lett. 
btaut, bleht Comm. Lith. I. 30. Mhd. blaeje, blere, blöfe 
wie ein Schaf, aud) plerren, ſchwatzen. Mhd. plecke. Werner 
bläze, bföfe, Engl. to bleat. Holl. bleeten. Vgl. Leo Dieyer 
83. VII. 257. Kurd. bare, medert. Lerch II. 154., dagegen bü- 
re, blöft, von Kühen S. 160. und mare vom Schafe (undov). — 
vat. blatire f. unter t. Banxij Geblöt, AAnyaoumı und davon 
Alaynsa blöfende Thiere, auch wimmernde Kinder, wie dorerov, 
rooßerov u. ſ. w. Kl. blekati und bljejati Mikl. Lex. p. 
30. 32. Appenz. bläcken, weinen, heulen. 

66. Ma, mimite (sonare), unxdoua, Rat. micere mel 
fern. Böhm. mekot, Geblöfe von Schafen. Ma’ ngoßare. Dov- 
yes. Dazu jedoch Schmidt: Ordo uadevor postulat h. e., uij- 

ut npoßera imperii hommis videri possit additamentum. 
Wahrſch. doc, vom Geſchrei und® (Schafe und Ziegen). Anders 
@urt. Grdʒ. II. 167. Mixkag aiyag Heſ. ungades. Schon, da es 
ſich nicht auf die Schafe beichränft und die lana caprına jehr zwei- 
felhafter Art ift, fchwerlich von uerlog Chriſt Ausfpr. S. 231., fon- 
dern mit®arroR. R. 11. 4, 7. a sua voce. Del. S. m&-näda 
(me = fchreiend), Geiß, Pfau, und Kate. Lebtere vom Miauen, E. 
mew, Soll. maauwen, mbb. mäwe, fr}. miauler. — Muulw 
(ved.) wiehern. Mitilare vom Naturlaut des Stiglitz. 

67. Ma Cl. 2. Act. mäd-ti; Cl. 3. Med. mımite (redupl.) 
und 4. mäyat6 Pass. miyatd. Part. mita et mäna. 
4. Metiri, metari 2. Dare, largin d. 5. wohl gif. zumelien. 3. Pe- 
tere. Intens. m&miyate. 8 Defid. unregelm. mitsati er: 
Härt fich viell. aus dem denom. Thema mat (ft. *mi-mats, *mints, 
mit Forlaffung von n?). Cauf. mäpayatı A. Metandum curare 2. 
Metiri, transmeare. Mäpana m. A balance, a pair of scales; 
n. Measure, measuring. Väim&ya m. Barter, exchange (mit 
vi, auseinander ; alfo: Auseinanderjegung durch gegenfeitiges Meſſen?). 
Jene W;. mä ift als folche in europäifchen Sprachen, außer in Gr: 
meiterungen und Mbleitungen (vgl. über unrıs, undos, uedonen, 
modus u. f. w. meine Auffäge Palamedes RZ. VI. 95. fgg. ſowie 
Mufen, Minerwa und Seher ©. 109 fgg.), erlofchen. Im Zend, 
außer Brockh. ſ. Juſti S. 230., Cl. 4. metiri, tractare. Praes. 
med. conj. maydoäüte. Part. Perl. pass. mäta, geicdaffen; 
allein mitı (mensura‘. Mit & (gif. durd) Anlegen des Maaßes 
ansmeffen): Essayer, exercer, Perf. Keilinfchr. a-m&, erproben. 
Spiegel, Keilimfchr. S. 77. Mit vi: medicamenter, traiter en 
medicine, ımd vi-mädb, was fidy fi zu ma, wie dadh zu 
. dd, verhält: traiter a l’aide de medicaments; coll. mederi, 
undoues. Brockh. p. 38%., auch wohl zunächſt in dem Sinne, 
von: verſuchen, ob das Mittel anſchlägt. Mätra f. Heilerin, 
Aerztin. Etwa ©. maya f. Administering remedies, the prac- 
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tice of .physie. Zend maya f. Weisheit, Kımft; mäya f. Wife. 
ſeuſchaft. Bei Sufti madha m. Heilkunde, Weisheit, Wiſſenſchaft 
©. 225: mit Kürze; kaum aber, wie Mathematik, in einent einge⸗ 
ſchränlteren Sinne zu ccvr⸗ er, allein auch — trotz der Heilmittel, 
remedia — gewiß nicht zu maidhya i. e. medius. Wenn d in 
medeor dem: d in! urdores entſpricht gehörte erſteres gleichfalls 
nicht zu vendarb, S. 280. 'vi-madhanh ärzliche Behandlung, 
und daher das Denon. vimddhayıdie ärztliche Behandlung ler⸗ 
nen. Perſ. (Vullers I. 32. vgl. Spiegel KBtr. 11. 474,)vAz- mü- 
den, Imp. Az-mä und a z-mAi, ‚experiri,tentare, "A"'z-m ü- 
deh experientia edoctus, 34. ®.: kär'äzmüdeh,'kär dzmä 
Rerum’ peritus. Etwa mit’ Zend hacaala Präp.? Pai-müden 
p- 404. (praef. praep. pai, Zend paiti, coll. pars. pad -mi- 
den), imper. pai-mä s. pai-mäi gen. meliri s. mensurae 
s. ulnae ope. 2. ie met. adhibetur, e. g rähpaimüden 
viom metiri‘ (emet,, durchmeſſen) i. e. a) incedere,' pröficisci b) 
raecipere. Mit badeh Vinum potare (glj. das Maaß aus- 
even)... Paimäneh Instrumentum, quo-mensura aridorum et 
liquidorum definitur; modus, mensura. 2. Poculum vini, scy- 
phus. Auch paimän (eig. Gemefienes?) Pactum, foedus 2. 
Consanguineus, affınis. Fire. 1-väa (v ft. m) Er maaß. — 
Nu-müden, (ba erfte u- durch Aſſim. aus der ©: Präp. ni*)) 
oder nemüden, imper. numä Videre 2. videri, unde 3, 
ostendere, monsirare et k, se ostendere s. apparere. 5. vices 
agit verbi auxil. Nemäd i. q. numüd 3. sg. praet. 2. mon- 
sirans. Nemäyeh Figura, imago. Nemüneh Similis, instar, 
unde: specimen, exemplum. 2, imperfectus, deficiens (zurüdblei- 
bend Hinter dem Maaße?). Nem uᷣdar Quod in conspectum 
venit, conspicuum, manifestum est. 2. Res ali similis. Re- 
Ppraesentans, indicans, similis-et repraesentatug, indicatus, ma- 
nifestatus. Nach Bopp auch (indem etwa n ft. ni- vor dem. m ber 
WW}. ſchwand) mänisten, Imper. män- Similem esse; mä- 
nend, similitudo, et similis, instar,' Dagegen 3b. u pa-mi- 
tw ya als Part. (zu warten,’ zu bleiben) gleichen: Urjprungs mit n- 
man (bleiben, svw, maneo) mit Wegfall von n, bel, maiti das 
Denten. — p. 665. fer-müden, imper, fer-mä Imperare, 
jubere. Qgl. moderari, das Maaf zur Nachachtung vorſchrei⸗ 
ben; gemeffenen |fehr beftimumten] Befehl ertheilen. 3d: ira-mita, 
gezähmt. 2. dicere, inpr: zu fagen geruhen,' de Principum dietis. 


— —⸗ 


*) Of. Dig. nimöjen, Tag. nümAjem, mir rechnen, eher noch wohl hle⸗ 
ber ritmmetfigee AN —8 ar BA dieles Male 
denm nicht zu Gr. vonns gehören, fondern chva mit ©. mas meflen 
fs) comp. fein. Bol. Glögt. Sram. S. 419, End. ©: Tb. 
Nimdd; gerahit; Bedmung. - in u m tn” an 
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3. ire &. intrare (glf. durchmeſſen). 5. ineompp. verbalibus vices 
verbi „facere‘“ gerit. Fermän, permän Imperium, manda- 
tam, ©. pramäna n. Measure, quantity; limit; cause, motive; 
roof, testimony, authority. Kurd. firmän kir er befahl Lerch, 
I. 164. 166. Altp. framänd, das Geſetz; framätar Gebieter. 
Spiegel, Keilinſchr. S. 137. 209. Armen. hraman, Befehl, 
Humb. Ortsadv. ©. 22. Pramätar Proving, evidence, who 
or what is proof or authority. Pramä ſ. md pramitif. 
True knowledge. — Ä 
Weil das en VBergleihung zunähft von ränmlichen 
Größen mittelft einer Einheit (ale Maaßſtabes, ja felbit vom Meſſen) 
einſchließt: Fein Wunder, wenn viele, auf Arein qual.) Aehnlichkeit oder 
Gleichheit überhaupt hinauslaufende Ausdrüde von unferer Wz. m& 
ausgehen. [Außer den Perfifchen oben, namentlih im Ser. upam& 
Comparare, conferre (meſſen au etwas) 2. Dare, tradere (zu- 
meſſen). Upamita (similis). Upamiti PBergleihung . Upa- 
me&ya, vergleichbar, Subft. n. der verglichene Gegenftand, im Ge⸗ 
genf. zu upamäna, n.: womit vergliden wird. (Upameyö- 
pamä, eine ſolche Achnlichfeit, wie 3. B. das Antlitz verglichen mit 
dem Monde.) Allein letteres auch Vergleich, Aehnlichkeit, Analogie. 
Upamä f. Verhältniß der Aechnlichfeit oder Gleichheit, Gleichniß. 
Pratima (von prati, Against, vgl. Eonterfey.) Like, resembling 
(in composition), f. -& 4. A resemblance, a figure, an image, 
a picture 2. An idol. Eben fo pratimäna n.- Bgl. Abd. wi- 
darmezön (eig. glf. dagegen haltend an einander mefjen), vergleis 
den. Gaganmezun (comparare), vergleihen. Gamäzi, gemäß, 
aequalis; ebanmazi, ebenmäß, coaequalis. Agſ. vidhmäetan 
dagegen meſſen, vergleichen; &fenmötan, vergleichen. Auch sam- 
mita (glj. zufammen, an einander, gemejjen), similis, könnte recht 
wohl mit bem lesterwähnten Ausdrude ſtimmen, denfe man es fid) 
nun verbal (mad ſich zuſammen meſſen läßt) oder nominal, wie 
par-ilis, humilis, von sama, dafern das -ma in diefem nicht reines 
Suffir ift, fondern von m & ausgeht. ©. Th. 1. 769. 819 fg. Kelt. Compp. 
wie co-smil (consimilis), athramıl (paternus ; vgl. väterlich: 
gleich) u. ſ. w. Stokes in KBtr. I. 464. 466. Ebel. 11. 158. Daher verdient 
auch Bopp's Bergleichung von ueueiodes vollen Glauben, indem es ſich 
ähnlich wie simulare, dissimulare verhält, die aud) ein Nachahmen 
in pofitivem oder negativem Sinne ausdrüden, jedod) mit der Abficht zu 
täuſchen. Vgl. ©. mäya m. (Suff. -ya; oder Suff. -a mit 
der Form mi im Pafl., vriddhirt?) A mime, a juggler. Mäyä 
f. Fraud, trick, deceit, ıllusion. Philosophical illusıon (glj. bloße 
uiunoıs), ıdealism, unreality of all wordly existence ; personi- 
fied in mythology as a female (Mäyädevt\, the consort of 
Brahma orGod, and the immediate and active cause of crea- 
tion. Vgl. bhürimäya m. (viel Täuſchung, Hinterlift, begehen) 
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Halal. Milloſ. dv. Wurzeln. ©, :4. bringt dazu Sl. ob-ma 
(iahorey: ſowie ia man Si, Kdeeipere); Fe gmahnils 

lenden, begauleln, mahns geriſcher Geift, ft. Lith 
moniti von mönai m. pl. Gaulelwerk u. ſ. w. Dee Auch 
die Mutter Buddhas, und daher ma h a me, mater prophetae 


pi (Cükya-muni, worin das zweite Wort: Bußer), aus 


©. Mahämödyä gekürzt, meint Vullers P- 1129. mit nicht geriu⸗ 
ger Wahrſcheinlichteit. Dies Wort ift bei Wilfon A. Aıname of 
Durgä 2. Worldly Nusion or unreality: Perf. mäyeh p. 4433. 
Origo, 'materia rei, unde a/ fermentum b, caput, summa (Deutfch 
Kapital). 2. mer. Quantitas, mensura, yalor. Etwa auch jelbjt das 
Site. Suffix -maya, 5:8. mäyä-maya Illusive, (decep- 
tive? ‘Mrnmaya (thönern) Say. dl." 43. Bezeichnet es doch, wo: 
r aus oder wo durch etwas befteht ober gemacht; alſo auch den Stoff; 
und ©. nir-mä bedeutet (vgl 3d. mära geſchaffen) Elicere, 
ereäre, woher das Part. nirmita A. Made 2. Fabrieated, arti- 
fieial,' /Nirmäna’n. Manufacture, production, making 2. Pith, 
marrow, 'essence 3. Propriety, fitness (vgl; Aitgemeffenheit). Da 
nis d.d a. and, wohl hinweifend auf den Stoff, woraus, etwas 
gemacht wird. 

Ich möchte jedod) ui-wog, das Grundwort von yuweioher, 
nicht redupficirt anſehen, obſchon die Länge fich alfenfalld aus me- 
miyate rechtfertigen Tiefe, Vielmehr ſuche ich darin das Suff. -uo 
und mag das lange Yota der © ylbe in mi, dem Subftituten 
für ma im. Paffiv, feine: Erklärung 1, welches Genus auch fonft 
zufolge Bopp Gr. crit; 7.494. langes a bei mehreren Wurzeln, 
verm. durch Einfluß des folgenden y, zu 1 werden läßt. Väta-pra- 
mi m. (Mont. mi-s; angeblich mit UnadisSuff. -1) A swilt an- 
telope. Eig. ben Wind im Maaße der Schnelligkeit zuvor (pra) 
tommend; DBgl. vätära (wieder Wind gehend,’ von ar) Antilope; 
Sonnenvoh.  Vätäyu(Antilope) hinten mit gleicher 2. (i, gehen, 
jedoch gunirt) vätäya (im Winde: fi) bewegend) Blatt. Ober ge 
bührt der W;. md urfprünglices Ai als: Vribbhi eines i- Lautes, 
welches ſich wie, in Cl. IX. na neben nt, zu a immmelte? Auch 
wird man Let. im-&ägo. (simulacrum) und das Intenſ. imitari, 
fehbft wohl aemulus, deſſen — mit aequus ‘(oder etwa 
vorn mit aequẽ und hinten wie simulare ?) auf Tanſchung beruhen mag, 
als. aus Diffimilation um das m: vorn Bilbungen aus ©. 
mimit&, möm!yatd betrachten bürfen.— Lat; nY\mius mb nYmis, 
welches lettere Gorffen 23. Ill. 279. comparativiidh faffen-ti,.f. Bei 
mir J. 384. Th: 1: 854. Vorn entſchieden mit Megation«.n&-' befien 
e aber durch Aſſim. zu i wurde. Das ns · (S. n%) in Compp 
neque, neſandus, nefastus,. nefrens, {ja ınegare, .: negdlum) iſt 
lurz (Grotef. Lat. Gramm. 31. 22): made; unterfcheidet ee 
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von dem prohibitiven ne, ne-ve, n&d-quis mit Derivaten, 
n ft. m in um, ©. mA, durch irrige Analogie hineingefommen f 
3d. vi-mita (imgemefjen) maaßlos, ausrenros, immensus, ums 
ermeßlih. Auorov 5. B. usuaws, erflärt Savelsb. Quaest. p. 
49. eben fo. Es müßte da8 o durch Einfluß von u ft. s ftehen, 
wenn man darin ein Adj. Verb. fucht. — Gael. meas (natürlich 
nicht aus Deutfhem Maaß entlehnt, und auch wohl faum aus einem 
©. Neutr. auf -as ausgehend ?) Respect cet. Meas A. Aestima, alıcui 
rei pretium impende (Value, fix the value, appraise) 2. Exi- 
stima, venerarel, cole (vgl. Hoch - ſchätzen) 3. Attribue, ascribe, 
imputa. &. Cense, reputa, cerne. (.oi-meas Co-equal, like; 
als Subit. Equality: comparison. M&-roov n. mit dem Suff. 
des Werkzeugs oder Mitteld, wie r£oerpov und, gegenüber 3. B. von 
un-rıs, Verſtand, Einſicht; Rath, felbit dafern dies = ©. ma- 
ti-s ſ., Lat. mens, aus man, mit auffälliger Kürze, ift — S. ma- 
tra-m n. 4. The whole, the entire thing or class of things. 
2. (ado.) Only, solely (exclusive and idenucal, the very thing). 
Bgl. Na vakyamätrena vayan hi gakyä: Denn nicht find 
wir durd) Rede⸗-Maaß (d. h. durd) bloße Rede) fähig (uns befiegen 
zu laſſen) Draup. V, 12. Bgl. Yat.tantum modo, solummodo eig. ja 
auch: fo viel, (da8) alleindem Maaße nad). Deßhalb auch begreiflicher 
Weile verfleinernd, (gli. nur fchledhte Eopie) 5. B. manusya-mä- 
tra: (homuncio) ib. 14. im Ggſ. gegen Indras. 3. The primitive 
subtle or invisible type of visible elementary matter. 
auch) mäteries, Grundftoff, Stoff, Bauholz, das man freilich auf 
mäter hat zurüdführen wollen, welches mit Wz. ma höchſtens im 
Sinne bed Schaffens, Hervorbeingens, eine Berührung hätte? 4. A 
pleonastic addition to words. werner als f. mätr& 4. Quan- 
tity, measure. 2. Requisite, material. 3. Wealth, substance. 4. 
A little (vgl. modice, mäßig). 5. A moment 6. A short vowel 
(alfo die urfprüngliche Einheit). 7. Quantity in metre or prosody, 
a syllabic foot (mithin etwas ander® gebraudit, als meirum)- . 
The upper or horizontal limb ofthe Nägarı character [bie 
des Buchſtabens beftimmend]. Mätraka Adj. Mere, only, solely. 
Samamätra of the same seize or measure. Amätra ll. 
Not whole or entire 2. Not elementary. — at. mêtior, ım- 
ftreitig wie men-tior, d. i. mente fingo, von einem Xbftr. auf 
-ti. Me£titor troß mensor, der Meffer, wie nachklaffiich mett- 
tus ft. mensus. Diefe lettere ftarfförmige Bildung feheint, nach 
der Analogie von expan-sus and expando, absconsus ft. 
absconditus, von einer längeren Wz. (vgl. uidouni, uedusvos, 
modus) anszugehen, das n aber, bafern man nicht auf eine fonft 
nirgends nafalirt vorfommende Geftalt derfelben void will (vgl. 
— höchſtens S. mañsa m. Time; als n. Flesh; und at. mensis), 
auf Redupf. (n ft. m) zu beruhen. Manasiya is ber Bed. Mond 





Men 7 — M— Maslyti 


in Upaniſchads (Weber, Die Räma-Täpantyo-Upanishad 8.24 
wohl durch bloße Umdentung, als ob aus manas, Geiſt. Lat. ve-n- 
tus, als vom Part. Präſ. Act. ausgehend, läßt ſich mit S. va-ta-s, 
als eig. Part. Präf. Paſſ. wicht: vergleichen. — Lat. metäre und 
-, abmteffen, ausmeſſen; auch poet., durchmeffen, durchwandern, durch- 
reifen, und insb, einen Ort. abjteden, 3. B- castra. Immeötätus. 
Unftreitig, wo nicht Freq, A'meta f. (die Länge z.B: Ov: Am. 
3,2, 11.) jeberfei fegel+ oder pyramidenförmige Figur, z. B. Heu 
ſchober (Miethe) ; die Spitzſäule an der Rennbahn; der Umlenlungs⸗ 
ort; Ziel, Ende, Grenze, Die Ordnung der Bedeutungen alſo etwa 
umgefehrtz gejettes Maa ß, und, weil ein foldes die Meta am Cir⸗ 
«us, nach Aehulichteit damit Spitfäule dgl.? Kl. mjen m. a4 
7g0v, mensura, ratio. Häufiger mjera f, id, pondus, regula, 
libra, ;proportio. Auch mjerilo"mensura; statera. Mjeriti 
uszosiv. Mjeren Adj. wergrog, modicus. Lettiſch mehrs m. 
Maaß. Ihsti (eigen, recht) mehrä, eben recht, recht zu Maaß. 
Mehrohtt (eht), I. meriti, meffen...Nomehroht abmer — 
jen; Lith. numersti (auch iti) abmejjen, abzirleln, nach beim 
Maaße zutheilen. Peemehroht, beimeſſen, zurechuen. Semmes 
mehrneeks (Lith. mörininkas) vandmeſſer. Wahrſch. in kamehr 
bis, Lamehrbis foweit, tomehr, dennod), Lith. mera.l das Maaß; 
das vechte Maaß (3. B. paczia mEra, vet zu Maaße, gut abgepaft). 
Das MaafHalten, die Mittelftrafe. Tas man wen's mör's 
das gilt mir ganz gleich (wörtl. ift,mir, in Maaf). Mäörkd Trini 
maaß. Möris das Ziel, nad) dem man ſchießt; Böhm. s-mörziti zie⸗ 
le. Matkas, aud matsaikis m., die-Meke, Lat. modius, 
als Maaß. Lett. mattu nemt, die Metze im, der Mühle nehmen, 
Merıiov, ein Kleines Maaß, Schol. Ar. Nub. 451.: sldog usrgov, 
zur Erklärung von uerioAoryog, doch N Heiyh. Matoti (dad 
wiefache t bei Mielde gewiß. nur. ungenau) mejjen mit Längenmaßen 
(seik&ti, mit Hohfmaßen,), Maczus m. das Längenmaaß, womit 
man mißt. Mätas m. ein abgemeſſenes Stüc, 3. B. Yeinewand, 
Auch nü-mata f. Preuß. en mattei kaigi dygi mes, in 
Maaßen, wie aud) wir. Matikkas, und .gew. matininkas 
Feldmeſſer. Mästas m.(fei nun saus ı oder d) Elle, Auch mastis, 
es f md’ sczio m. (bei Szyrwid immer mit u) Erwägung, 
Nachdenken ; daher auch Geift, Verſtand u. j. w. ſcheinen eher hieher 
gehörig als zu dem viel. auch damit weitläuftig verwandten manau, 
denfen, es müßte denn a für rhiniſtiſches a ſiehen. Mastyti er 
wägen, ermefjen; nachdenken, de Mastus nachdenklich; über 
legt, ‚befonnen. Wenn, s nicht au t ober.d. entjprang,, eva bon 
einer, den Str, Defidd. auf s entjprechenden Form, Val. Yat. m&- 
tior trop, etwas nad) ‚etwas abmeſſen, ermejjen, mejjen, beurtheilen; 
auch bloß, etwas ‚erwägen, beurtheilen; und auch seikiu, mefjen, 
im Sinne von; ermejlen, erwägen (glj. durch Mefjen und Abwägen, 
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vgl. Frz. penser, herausbringen). Bei S;yrwid mestas m. das 
Maaß, die Scranfe. Mestus mäßig im Genuſſe. Mestoti 
meſſen ; mäßigen, einſchränken. Etwa zu Lat. modus u. f. w.? 
Ueber S.kumära (Sind), wovon xoũgoc ſſurd. kur u) Bopp ſchwer⸗ 
lich mit Recht leitet, ſ. Th. II. 438. - Lith. metas 1. Die Zeit (off. 
das Abgemejjene) 2. das Jahr (in diefer Bed. meiften® Plur. alfo 
eig. die Zeiten, als Eyclus). Vgl. DC. xodvos, obgleich eig. Zeit, 
damı das Jahr, als beitimmter Zeitabſchnitt. Kümet, wann? 
Rytmetis der Morgen, die Srüe. Wasarmete Sommers 
zeit. Unftreitig aber auch szaukssto metas (eined Löffels 
Macß) ein Löffel voll. — Im Sokr. sa-mäs, d. h. „mit Mona⸗ 
ten verjchen“ f. Jahr, wogegen sama in. diefem Sinne wohl ale 
das „gleihmäßig* ablaufende. Vgl. von einer jährlich kalbenden Kuh 
saminik4 (samina, jährlih) und samänsaminä vorn. mit 
dem Acc. von samä. Iriſch mi (mensis) Stokes, Irish Glosses 
p. 121. Kurd. mah, Monat, Lerch II. 160. Per. mäh oder meh 


Vullers p. 1127. 1. Luna 2. Mensis. Auch — Luna, nad 


dem Zend. Nom. Pf. mäonha m., im Sg. mA&o, mit der Gopulativ 
part. mäoc-Ca (S. mas m.) Mond; (in diefem Sinne aud) 
mäonha m., obwohl das entfpredende S. masa m. Monat) 
Monat. Im letzteren Sinne mäha auf den Perf. Keilinſchr. 
Of. D. majje, 7. mae;j beides, fowie aud; Afgh. mäshta. 
Grimm 111. 350. Goth. mena; Ahd. mAno, Gen. mAniu; 
Agſ. möna, Gen. mÖnan (E. moon); altn. mänı, Gen. mäna, 
fämmtlid wie Str. und Zend m.; Mhd. der mäne (jet Mond 
mit herangezogenem müßigen d), nur zum. diu mäne. ©r. surv m. 
(Aeol. und Dor. av wird zufolge Ahrens Aeol. D- 88. irrig auf: 
eführt\, der Monat (Goth. m&ndths) 2. der Mond, infofern er 
im alten Mondjahr den Monat beftinimte, eben fo weis, Dor. urjs, 
und ein Gen. usıvdc auf Inſchr. Ob uels, wie Fels, Hvrog, aus 
einer voransgejegten Sorm MEN, iſt fehr fraglich; vgl. aber mv, 
Dor. zav mit ©. hansa, Gand. Ober tft in urv ein naſales 
Suff. anzunehmen, wie in /Iav dgl.? 3. al® Egn. der Gott Lunus, 
als m. zu unmmn, der Mondgöttin, allein auch Mond 4. im Blur. 
uijves, Nat. menses, die monatliche Reinigung der Frauen, Men⸗ 
ſtruation. Abd. niumane (Neumond), wie Gr. vedunv, und 
Zeit des Neumonds, venunvie. Volmani, Vollmond, plenilu- 
nium, wenigſtens im erften Gfiede ſtimmend, vgl. TO rAnooatAnvor. 
3. mesec, Kl. mjesaetz m. unv, oeAnvn Mikl. Lex. p. 
392., worin, wenigftens nad) dem Lith. und Lett. zu fchließen, könnte 
ein Naſal vor dem’ Zifchlaut untergegangen fein, wie z. B. in Lat. 
semestris neben menstr-uus (pgl. aest-tTvus, ann- 
uus). Im Lett. jedoch heißt der Diond mehnes f,, mehness- 
nitis Mondfchein; aber mehnessis, Gen. Se, Monat: Yith, 
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menesis, io m., feltener &s f. der Mond, Monat. Statt des 
veralteten Nonrinativs menesis, ber nur mod im Z em zuweilen 
vorfommt, wird im Preuß.-Lith. durchweg die Form m en u gebraucht, 
nad dem Muſter von p&mü, ©. mens nod) einen zweiten 
Nafal im Thema vorausfegen würde, viell. aber wie Slawiſch nebo, 
©. nebese, Wolle (f. Schleier, Lit. Gramm. S. 110), zu 
verftehen ift. Da nun indeß, anders als im Lat. ınensis, im Vett, 
und Lith. ein e zwiſchen n und e fteht: jo möchte man die Sylbe 
-es für die einjtige ©. Neutral: Endung -as (©. nabhas, 
Lith. debesis, Wolfe) halten, jodaß im dem voramnszufeßenden 
Verbum der Nafal ſteckte Aus der noch unbelegten und vielleicht 
bloß erdichteten WB}. mas (metiri) wird außer Candra 5 
Laffen Altertg. I: 765. neben Candra, Mond, ind ama-mäsi l. 
The day of new moon (aus amd, mit), — ©, mäsa m. (montlı) 
geleitet, "welchem fich, den biell. wegen des Part. mensus u, f. w. 
angenommenen Najal in Abzug gebracht, Yat. mensis m. am näch—⸗ 
jten anſchließt. Das Adj. mäsya Of or lasting a month, a - 
month old; Zend mähya eig. dj. Monatsgenien, Vgl., wahrſch. 
unter Ergänzung von iepow, Myvov, Tempel der Mondgöttin, 
Mnpreiog, monatlich, nad) Weife von temp. Adjj. rorrazog u. ſ. mw. 
‘legounvie, Feſttag. Mäsapramita, Neumond, von pramita 
Measured (by). Mäsamäna, eig. Monate-Maaß, d. i. Jahr. 
Bei Cie. N. D. I. 27: lunae cursibus, qui gi mensa spalia 
conficiunt, menses nominantur. Catull. XAXIV. p. 45.: Tu - 
potens Trivia, et notho es Dicta lumine Luna. Tu eursu, Dea, 
menstruo Metiens iter annuum u. f.'w. -(Numa)'ad cur- 
sum lunae, in duodecim menses describit annum Liv. 1,49. Deus 
(Sol) — quilongum metior annum. Ov. M. IV. 226. Bopp vgl. im 
Gloſſar irrig S. amati, amasa (von unnachgewieſenem am, gehen) mit 
Lith. amZis ſ. meine Coma. Lith. Il. 41. vgl. und 11.800. ©. mäna 
n..Measure (at. mensura, Frz. mesure) in general, whether of 
weight, length, or capacity. 2 The computation of the‘ dura- 
tion of a year, solar, lunar, sidereal cet. Auffallend ift übrigens 
mänsa”) m., Time, rüchſichtlich des Anuswara. Stokes, Irish 
Gloss. p. 124. mi (gl. September N October; , W. mis a 








month. The gen. sing. is mis = mä(n)s-as, one of the few 
stems in s remaining in Irish if, indeed, there be another. Cf: 
mis-tae, gl. mensurnus, gl. menstruus “etc. Die’ Decl. vor 
mi (mensis) giebt Stofes KBtr. I. 461. Ebel 1. 163. -Sefr. s ama 


*) Mälısa n., dleiſch, f. Mikl, Lex. palaeoel. p. 393; Reſſelm. Brenß. S. 
116. Preuß. mensä, Lith. mösa, Leit. meosa, Poin, mipso (allo 
vhlnifißch), Geth.mimz n., worin das zweite m, als rühre, ec von Res 
dupf. her, einigermaßen befremdet,— Eiwa Lat. hienza als abgemeſſents 
Breit (Uabula, rg. table)? gl. Stoken, Pasiioh 1p. 88. 7-5 9 0 

Bott, eiym. dorſch. 11.2, Mrhl, 18 
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ſ., Jahr, Tem. zu sama (ganz; al zufammengefaßte Ganzheit ; oder 
im Sinne von: gleich, der gleichen Größe wegen ?), und viell. dazu 
bimus, trimus, wenn das lange ı Folge von Weafall eines s ift, 
und nicht Comp. mit hiems ftatt fand. Bel. Th. II. 141 und 
Mikloſich KBtr. I. 287.5. B. Serb. nazımac einjähriges (eig. vom 
Winter) Ferkel. S. samaya Time, eher von ı (ire, mit sam, zu: 
fammen. Zemän Tempus, seculum, was id) in Ausg. 1., als wäre 
e8 mit ze (ex) comp., heranziehen zu können glaubte, ift vielm. eig. 
arabiſch, Vullers II. p. 140. 
Von ınd lautet dad Part. Prät. Paſſ. mita, fei es nım, daß 
es auch eine Wurzel » Geftalt mi ft. maä gab, ‘oder daß fich fein i, 
wie in pitar (pater), verhält. Daher mitam-paca (Knappge- 
mefjenes fochend) Miserlv, niggardiy, a niggard, a miser. Ferner 
mitägana, aud) mitabhäg Absiemious, moderate (mäßig) 
in diet, eating litle and sparingly (buchſt. Gemeſſenes eſſend). 
Auch mitaväc Prudent in speaking, of measured speach. 
Mita zu Anfange von Compp. das knapp Übgemefjene, wenig, be: 
zeichnend Weber, Vaj. I. 37. 3d. berezimita, hochgemeſſen, 
hochgeformt.. Ferner S. das Nom. abftr. f. miti (vgl. ©. ma-ti 
von man, 35. maiti Sinn, Denfen, anj-te-s, Berftand, Klugheit; 
Rath) Measuring, measure. 8d. zactömiti, handlang, hand 
roß 2. Weighing, weight. 3. Value (Werth) 4. Knowledge 5. 
roof,. evidence (vgl, Ermeſſen). Pra-me&ya 4. Measurable, 
finite 2. Proveable, what may or ought (0 be proved. An 
die fürzere Wz. mä, jet man ‚denfen) zu gefchiweigen, ſchließt fich 
eine andere mit d, welches fic) im Germ. regelrecht verſchiebt. Goth. 
Wz. mat in mitan, Prät. mat, metun {meitun?), Part. 
mitans, meſſe, maß, gemeſſen, uergeiv, avrıhergew. Mitaths 
anom. Sem. 1. Maaß, ueroov 2. Scheffel, xopos. Vgl. yeöıuvos 
(wie uiosuva, ähnelnd einem Paffiv:Bart.), m o dius, aödsog und 
Metze. Miton Grimm, Perfonenwechiel ©. 61., ermeſſen, beden- 
fen, überlegen; mitons Gedanfe, Zvdrunas, Aoyısuos, dieke- 
yıouog. Außerdem us-mitan a. fich aufhalten, verweilen, ave- 
—A— Doch nicht wie Lat. manere, Atveiv, mit Verben 
des Denkens; weil etwa urſpr. ſich beſinnend zaudern, min— 
deſtens im ſcheinbarem Einklange? Vgl. ob. Zd. upamitya. b. 
ih verhalten, nodsreveoder, und daher usmet n. 1, das Verwei⸗ 
u, der Wandel, avaoıoogı). 2. Berfaffung, wodsreia, vgl. mo- 
dus? 3. Führung, aywyn. Glſ. Ausmeſſen, der Zeit? Medtw, 
neötovoe bei Homer nur von Gottheiten, die über einen Ort (im 
Gen.) walten, ihn unter ihrem Schuß haben, das, im Fall man un- 
ter Ausftoßen von o Herkunft aus einem Neutr. auf -og vermuthen 
dürfte, möglicher Weile an moderator, moderari (raus s, 
oder Wie recupero aus recipio ?) fi) noch enger anfchlöffe als bloß 
in der Wurzel, Moder-Ari nämlich, wie aus modestus (falls 
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nicht Comp. wie z. B. S. can-stha Happy, f. I. 1012.) 
gert werden mag, fett etwa ein neutr. Subft. "modus vorams. 
Holl. bematigen einzäumen; regieren, Ziel und Maaße fe 
matigen, mäßigen, begäumen, Deamingen, von matig mä in 
nüchtern ; beſcheiden (modestus); maat f. Maaf, damit man.et- 
was mit; Tact, Lat. modulus, Regel, Vorbild, —S ur, Ban! 
Maaftab ; meeten, bemeeten meffen, abmeſſen, fi 
nehmen, meetloot Sentblei, m eetlyn. Meftefte. an mou- 
le m. (aus modulus), Motell, |. Diez EWB. modano. — Der 
medix (richtiger wohl als mit dd) tuticus bei den Dälern, 
a a A, 28 304. Müller, Sr S. 29. it 
Jos wie in Vermiheh an moderator, 
Fi tatélam exercet,: als m elf. Gemeinde: (vgl: Umbt. 
tota) Vorfteher. Ob es aber in engerer Weiſe an mederi und 
medicus (ind Xelt, aufgenommen KBtr. II. 148.) 1 Zoaug 
wie Mommſen meint: möchte ich Be ir allzu gewiß: halı 
nyıropeg ide wedorrag,; umd $ürforger, bei dom. ge 
Blur, und fies mit ber m —— — —* 
xeiov. Im Sg. nur vom Phortys: uEöwv aAds, und daher feine 
Tochter Medovoa. Bgl. Hlovrousöon, Poſeidon. und Iovroub- 
Öovoa, Tochter des Nereus und der Doris. Aehnlich aAsutdov, wie 
Glıxgelwv, zur See (das erfte Glied locativiſch) herrſchend. Naumı- 
udn (u Schiffe herrſchend; vgl. Inmoutdwv), Bruder des Palo- 
Medoum, Fut. nedjvonaı, fürforgen, Sorge tragen für 
a: worauf bedacht fein , woran denfen, wie HuumnoRogen mit 
dem Gen. bei Hom. bei, vooroso, roREaro, eben fo deirworo dgl. 
2. Imbem etwas  beforgen ober bereiten, bei Hom. ftete im ſchlim⸗ 
men Sinne, xccxd Towscar, gleich zuxa undsorei run," Kaxo- 
unöng, zuxouneng, #erdunrıs, woher zuezounrin. dokounöng 
ſchlaues Rathes (47000) voll, dorounrıs mit kirie), aber ÖoAo- 
un- ans (auf Lift fmend). Bgl. 83: VI, 106, und Et. F. II, 486, 
"Ayzovkowjeng; bet Späteren, als mit urrig comp., dyzvAdunrig. 
Horxthouens. Uebrigens hat Dünger KZ. XII, 14. Unvecht, hierin 
Compp. mit wjrıg zu erbliden, indem das -unjens vielmehr ein Nom. 
ag. auf rg unmittelbar vom Verbum (bloß neben wj-rıg) vorſtellt 
Mndouea, Yut, wrjsouen 1. in Sinue haben, einen Beſchluß faſ⸗ 
fen. Daher vathen, ri ru. 2, Ltglich erſinnen, ſchlau erdenlen 
und ausführen. "Mojerwg,' wog Nather, Berather ; aber mit pd- 
Boro Bewertitelfiger von Furcht. Der Egn. Mnorso mit o in den 
obl. Caſus. Faiſch dal. Paſſow magister aus magiss, Th. 
11, 852, Daher Feounorwo, göttlicher Rathgeber, Aefch.; allein ais 
Name de3 Tyrannen von Syralus nicht als D Determinatib, fordern 
als Pofjejfiv-Comp. (Götter zu Berathern habend) wie desgl Geo 
öng, (fid) deren Rates md Beiftandes erfteuend), oo nicht gli. DEb- 
gyın wjorwo. aradkevrog jelber, a alterfinds 
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ſam. Toœuuiũric, allkundig. Mndog n. (auch undoovvn) Beſchluß, 
Rath, Rathſchiuß;, Klugheu, Anfchlägigkeit. 2, wie märss, Sorge, 
Sorgfalt, Ueberlegung. Davon nun der Name des erfindungsreichen 
Jlekaunjöng, worin das eine der beiden zur gewichen, da es aus ne- 
Aciun (Hand; and) Zrvos neiauaı, ded Zeus Anſchlag. Pind. P. 
11. 40.) und urdos bejteht, und in der Hand (oder: in Hand» 
und Kunftgriffenn Geſchick befigend beingen will. Ayaunöns 
und die Zauberinnen Mrydsıe, Ayayındn, Ileguundn. Evumöns, He 
rold der Troer, und Vater des doAwv; aljo Rath und Liſt bei einander. 
Darum Zxaundn il. 11, 624., die Sklavin ded Neftor, erhellet nicht 
fo deutlich. Aorvunöns, zevoundng (Sorge tragend für die Stadt, 
um Gaftfreunde, fie gut berathend) u. j.w. 83. VI. 99. Das Wort 
elsunöng wird man allerdings, wie adszwo, mit: dem Meere 
(Dat.) feine Sorge, fein Herz zuwendend überſetzen Fönnen; 
allein möglicher Weife auch: auf dem Meere feine Künfte, feine Ge⸗ 
fchieflichfeit zur Anwendung bringend. — Sr. midiur-sa (puto), 
W. medwl, ımedol (cogitatio) Ebel KBtr. II. 158. vgl. IL. 49. 

Lat. mödus ift unjerem Worte Maaß, Abd. mez n. (mo- 
‚dus, mensura, metreta, aud) chorus d. i. x0pog, Scheffel), Ahd. 
mäza f. Maaß, ziemlic) entjprechend. Ag. gemät, Gemäß, ; 
auch Art und Weile. Abd. mutti, modius, Graff UI. 700. ift ſei⸗ 
nes u und, wenn nicht derivativen, dann zwar zum Nieder-, allein 
nicht zum Hoch⸗D. jtimmenden 1 Halber bloßer Entlehnung aus 
dem Xatein verdächtig. Es bezeichnet aber modus das Maaß, womit 
oder wonach etwas gemejjen wird, die Größe, Länge, Quantität, 
Umfang, die Menge. 3, 3. modos quibus metirentur rura 
alius alios constituit. Varro R. R. 4, 40. Modimperator, der 
bei Schmanfereien das Maaß des Zrinfens vorſchrieb. Def. das 
rechte Maaß eines Gegenftandee. Modum alıcujus rei habere, in 
einer Sache Maaß halten. Sine modo modestiaque, ohne Maaß, 
ohne Mäßigung, Sall. Jug. 45. Dann das Maaß der Töne, Rhyth- 
mus, Tact; in der Poeſie, Versmaß, Weile. Terner, das Maaß, in- 
jofern es nicht überjchritten werben darf, d. i. die Grenze, das Ziel, 
Ende, die Einſchränkung. Modum et finem orationi et crimini- 
bus facere, Maß und Ziel, Grenzen fegen. Außerdem die Art und 
Weile. Def. häufig modo, in modum oder ad modum mit 
folg. Sen. oder Adj.: nad) Art, wie. In der Gramm. Form bes 
Verbunis, 3.3. patiendi, laciendi modus {duadsorg); bei ung jet 
die Modi, als fi) auf Modalität (Wirklichkeit, Möglichkeit, Noth- 
wendigfeit) beziehend. ALS urfpr., jedoch hinten gefürzter Abl. md- 
dö, eig. mit Maßen, nur, bloß, allein, Dummodo. Bei Zeit- 
beftunmungen:: eben, gerade, woher MvLat. modernus (gebildet wie 
_ hodiernus), d. i. jegig. Vgl. MLat. amodo, fürder, u. f. w. 
83. XIII, 323. Quomodo gl}. wasmaßen. Quemadmodum. 
Propemodum, beinaße, fat (glj. dem Ziele nahe), aud) propc- 
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modo (nicht weit davon, mit Ablatiyv). Admodum bezeichnet 
fowohl das, was an das gehörige Maaß herranreicht, unfer: er 
gar, gehörig, völlig, als auch das, was zum gewöhnlichen Maaß 
(gilt. als Zugabe, Erriueroov) Hinzutritt, alſo den Begriff fteigernd ; 
deutſch: übers, gar fehr. 3. B. gratum admodum überaus 
(überdiemaßen), angenefm. Admodum adolescens dgl. Admodum 
(Hinlänglic, zu dem genligenden Maaße) mitigati. Admodum (gar 
fehr) delectare. Bei Zahlwörtern, um bie volle Summe zu be 
zeichnen (deren Maaß erreicht wird) — totus. Mille admodum 
(gerade taufend). Bei Antworten z. B. Advenis modo (eben)? 
Admodum (ja, allerdings). Ahd. thiu mezzu, eo modo, quem- 
admodum. Einu mezzu solummodo. Disu mezzu, soli- 
hes mezes, hujusmodi. Upar mez, supra modum. — 'Mo- 
dicus, das gehörige Maaß habend oder haltend, gemäßigt, mäfig 
(dies letztere auch formell dem Lat. jehe nahe fommend) ; bei. im ſei⸗ 
nem Betragen gemäßtgt (vgl. modestus, und „gemefenes, maagvol- 
les Betragen“) ; dann auch: von nur geringem Mac fie, mittelnä- 
Big (medioeris), gering. Modifieari etwas abmefjen; top. mäßt- 
gen, ein Maß ſetzen. Modulus ein eines Maaß; bei den Archi⸗ 
tecten Modell (im Lat. nicht vorhandenes Subdem. ; vgl. Frz. moule 
m.); in der Mufit Abmefjung der Töne und Syiben, woher mo- 
dulari, gehörig abmefjen ; regufiren, einrichten, und chythmifch-har- 
moniſch abmefjen. — Sat. commodus, was da8 gehörige, volle 
Maß (zufammengefaßt) hat, z. B. statura, hohe Geftalt. Berner: 
für_ jemand oder etwas pafjend, bequem, geeignet, günftig, freundlich 
(gl. zufammenftimmendes Maaß befigend, vgl. ovunervos ebenmä- 
Sig, ſymmetriſch, proportionirt; überh. angemejfen, entfpredend 
— gif. wie Frage und Antwort, correfpondirend —, pafjend, bequem). 
Accommodare anpafjen, anfügen, anpafjend wohin legen u. |. w. 
Commodum, gerade recht, zur gelegenen Zeit, zuxaugus. 

commodo. Dagegen commode, gehörig, volfftändig, recht, 
gut, ſtattlich, treffend. Comrmodum als Subft. 1, die bequeme, 
günftige, Lage, Bequemlichkeit 2. Vortheil, Nuten. Commodare 
1. etwas nad; gehörigem Maaße pafjend (commodus) einrichten. 
2. aliquid alicui, Jemdem zeitweife unter Geftattung der Benutzung 
(commodum) etwas leihen, weßhaib es in natura zurückgegeben wer⸗ 
den kann, was bei mutuum dare, wo nur ein Xequivalent zurücker⸗ 
ftattet wird, nicht der Fall if. Incommodare 1. Neutr. unan- 
a, beſchwerlich, läftig fein. 2. etwas befchmerlich machen, be- 
läftigen. — Ziemlich nahe verwandt ift Ahd. ca-mez (mensura), 
za gamezza ad commodun. Gamez, gemäß. Ungamez 
inconcilium (was ſich nicht gut vereinbaren, conciliare, läßt ?), 
absurdum, dispar. Ungamezzi, immensa, wie unmezzi. 
Sollte unmez, immäne, aud) für Sat.-immänis Herleitung aus 
©. mäna (Maaß; vgl. amänin Humble, modest, von mana 
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Pride) glaubhaft machen, ſodaß es eig. maßlos“ bezeichnete? Dal. 
impünis von poena unter Wz. pi. Müller jedoch (Eir. I. ©. 
93.) bringt e8 mit manum (bonum nad) Servius, ſchwerlich wie 
mag-nus zu mac-te von S. mah) und den Mänes (Dii boni, 
die Seligen *), zuſammen, welche Wörter doch verm. nicht nad) dem 
Einhalten des Maaßes fo lauten. Min (als eig., wie quominus, 
prohibitiv, Graff II. 799.) huuaz unmez, ne quid nimis, hin⸗ 
gegen dient ganz wohl zu noch weiterer Erläuterung von dem ſchon 
früher berührten Yat. nı-mis, obſchon natürlich die Ziſchlaute nichts 
mit einander gemein haben. Fermezzin, praesumere (fid) heraus 
nehmen, wagen), wie jest: ſich vermeſſen, d. 5. ein falſches (zu 
großes) Maaß ſich an maßen. Vgl. anmaßend, arrogans, d.h. 
ſich an Verdienſt dgl. aneignend über Gebühr. Diſfinitio (defin- 
bio, eig. Abgrenzung); interpretatur gnotmezunga, i. nihil plus 
nihil minus, von nötmezön, definire, d. h. ao unftreitig: ein 
ganz nee begriffliches Abmefjen (vgl. mit genmer Not h⸗ davon- 
ommen). 

Außer modus u. ſ. w. kommen im Lat. noch zwei Wortreihen, 
worin der Vokal e iſt, rückſichtlich eines Platzes an unferer Stelle in 
Frage, nämlid) die mit meditari md mederi an ihrer Spike **). 
Erſchwert wird die Sache einigermaßen durd) anderweite Concurrenz, 
weiche Anſprüche auf ſie erhebt. Meditari hat man oft 3.9. 82. 
V, 152. mit uelerav (Sorge tragen für etwas; etwas forgfältig 
betreiben; bei den Att. meift im ed. von rednerifchen und deflama- 
torifchen Uebungen) zujanmengeftellt. Dies, ungeachtet meditari 
(urfpr. in [ich ermeijen, abwägen, wie Frz. penser? und dann nad 
finnen, nachdenfen ; etwas überdenken, bedenfen, auf etwas finnen) in 
der übertragenen Bed.: „etwas betreibend darin ſich üben, auf et- 
was ſich einüben“ mit uederav zufammentrifft, — entſchieden 
falſch. Einmal, indem das Griech. Wort, als Derivat aus uslten 
(etwa ähnlich wie das jedoch von einem Nomen ſtammende Asorn; 
ficher aber nicht durd; VBerhärtung des Ö in ueAtön), — vgl. aperaw 
von dpsen — von einem ganz anderen Grundgedanken (nämlich dem 
des Sorgens, zuelsıv) ausgeht, und zweitens fchon aus rein laut⸗ 
lihem Grunde, weil im Xat. zwar 1 fir d vorkommt, kaum aber 
in -ficherftehender Folge umgefehrt, wie hier e8 der Fall fein müßte, 





*) Etwa wie Gael. maitbean Pl. Chieſtaius, nobles, rulers, heroes von 
maith Good cet. Diet. Highl. Soc, I. 615. RBtr. I. 466. mit Wegfall 
der Muta vor n? Naf. optimates 

+) ©. Pictet RZ. V, 45. wogegen ich die von Kuhn (Herabholung €. 
12. 16.) mit Bezug auf des AUposrdevs Feuerdiebſtahl behauptete Iden— 
tität von gar9aro mit ©. m anth (quatere) trotz excutere Courier 
ſchen), agitare auimo, cogitare als unbegründet verwerfen muß. Dem 
Seh. N müßte x entſprechen; nar in 2. Perf. Sg. begegnet —0 dem 
.-tha . 
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Vielmehr macht meditari (da fat denominaliv, 
ari dgl.) durchaus den Eindrud einer Jutenſivform, frei> 
lic, nicht von mensus, fondern nad; Weife von agitare, Nagitare 
und. hiezu. bietet fich denn als deſſen Primitivum ziemlich ungegwun⸗ 
gen Goth. miton (ermeſſen, bedenken, überlegen), und zwar unter 
Dinzunahme von zödozee (entfernter exrjt wegen Abweihung im der 
uant, ur7dowe) dar. Meditatio das Denen, Sinnen, Nach 
denfen über etwas, Uebertr. Vorbereitung, Zuräftung zu etivas (jo 
am hänfigften), z. B. dieendi, mortis. Auch fachlich, ‚die Uebung 
in etwas. Eum (ramum) omni interim tempore edomari ınedi- 
tatione. eurvandi, Gewöhnung.. Ich zweifle jest aber auch nicht da- 
van, daß ein Vergleich, von meditari (im diefem Falle d = mit 
Gr. uerdcvo, Yor. Euaov, oder gar mit S. mädhä (Weber, 
Väj. I. 41.) Apprehension, eonception, understanding (mödha 
m. Sacrifice, offering, oblation) auf unberechtigter Tänfchung be: 
ruhe. NModha ift feinem Urſprunge nach dunkel und ſelbſt laum 
mittelſt Annahme eines Eintauſches von & ft. a (wie auch im ©, 
Perf., nach Weife von Lat, cepi aus capio) mit naevddro, einer, 
wie ich wähne, durch Zuſatz von * aus ©. man erweiterten Form, 
vereinbar. Nachdenken und Lernen (oder auch zu erlernen oder 
zu erfahren fuchen, erfunden, was narsavw allerdings auch bedeu- 
tet) find immer noch zwei fehr verfchiedene Dinge, wenn letzteres auch 
vielfach von erfterem abhängig ift. Doch will ich beiläufig bemerfen: 
mit dem Begriffe des Lernens verbindet ſich gern durch den Mittel- 
begriff des Anlernens hindurd) der der Gewöhnung, wie auch etwa 
zuweilen umgelehrt. So nicht nur uerdavw, gewohnt werden, ges 
wöhnen, pflegen, solere, mit Inf. Lith. prantu, Inf. pras-ti 
(s ft. t), gewohnt fein, ſich angewöhnen; durch Uebung ſich aneignen, 
erlernen, was, nach meinem Dafürhalten, die umgefehrte Folge fein 
möchte, indem mir prantu troß feiner ftarfen Abwandlung aus ©. 
pra-mita 4. Measured 2. Known, understood, established, 
proved .entftanden fheint. Vgl. Nefjelm. WB. ©. 313., wo aud) 
protas Uebung, Erfahrung; Einſicht, Verjtand. Vol. Goth. frath- 
jan, Ygoveiv. Lett. paman'n’a Art, Sitte, Angewohnheit ; aber 
atmann'a Befinnung, ssaman'n’a Wit, Verftand, Begriff, Er⸗ 
findung; pamanniht, merken. Auch I. ob-icsaiti, pflegen, 
ucsiti-se lernen (fi unterrichten), ucsiti lehren. Mikl. Radd. 
p- 100. gl. nody Zend madha (prudence, intelligence) oben 
und 83. VI. 101. Cben da über 
Mederi,* m&dicus (Verbalabl. und demnach anders, als 
modicus?) u. f. w. Rem&dium, als Heilmittel, zur Wiederher- 





) Kuhns, Herleitung (Btfhr. V, 51.) aus ber Vediſchen WB. mith oder 
mäth (zufammenfteßen, Ichlagen, fpmähen) Halte ich nach Laut Wie Be- 
griff au fünflih. — Giche Aberdvem jet Bd. madha m, Heilfunde, 





Vimädh — 20 — Meare 


ftellung (deßhalb mit re-) zu jenen und, fo wenig als fie, au® me- 
dius (f. I. 765.) hergeleitet. Vgl. oben vi-madh und vi-mä im 
Zend. Man müßte aber wiffen, ob das d von mederi u. f. w. 
Griechiſchem oͤ oder 9 gleichjtehe, um feinem Urfinne beizufonmen. 
Etwa, der curatio in der medic. Sprache Heilung, Cur, halber, im 
Sinne von curare aegrum, morbos? ®gl. An quod cor 
curari possint, anımorum medicina nulla sit? Cic. Tusc. 
3, 2. fin. Im Fall das d in mederi für ö zu achten, ließe fich 
nämlidh ja an utdouar, Corge wofür tragen, ganz füglich erinnern, 
obihon das Griech. Wort entweder mit Genitiv, und nicht wie me- 
deri mit Dativ conftruirt wird, außer in der Verbindung tdscdai 
tivi ri, Jemandem etwas beforgen. Der Dativ aber bei mederi 
hat wohl einigermaßen den Sinn eines Dat. des Nuten (gif. ſich 
darbieten als medens, d. i. prospiciens, consulens, cavens alicui. 
Ueber mereo, usrpoucı |. II. 388. 

68. Unficher ift das Recht, an unferer Stelle meare, per- 
meare einzureiher. “Die Möglichkeit etweldhen Zufammenhanges 
mit der S. Wz. mä läßt ſich nicht abläugnen, dafern man das Ges 
hen, wie oft in den Sprachen (aud) Yat. Emeätiri, permötiri 
vıam), al8 ein Durchmeſſen des Raumes faßt. Nur freilid) fcheint 
das e von meare, etwa wie in meus, ei, Deo. f. w., durch 
Ausfall des Halbvokales von einem vielleicht wieder in zwei Beſtand⸗ 
theile aufgelösten Guna (ft. S. ay vor Vokalen aus &? vgl. das 
noch unbelegte Sfr. mi Meare) in den Hiatus gekommen, fodaß 
mithin 3. B. fraglich, ob "ını oder "mu als lirform des ſchwachfor⸗ 
mig gewordenen Verbunis gelten müſſe. Ser. ım&ya bedeutet als 
Adj.: Measurable. -- Mös, möres, das Verfahren des Men» 
hen, das nicht durch Geſetze, fondern durch den eignen Willen, wo 
nicht durch die Gewohnheit, durch Herkommen bejtunmt wird, die 
Sitte u. f. wm. Daß dies Wort von meare kommen fünne, indem 
deffen Vofale in dem Suff. -ös verſchluckt worden: unterliegt kaum 
einem Zweifel, indem auch der hieraus fich ergebende etymologifche 
Sinn „Bang“ (vgl. noch Weltlauf) fi) zu den Bedd. der Wortes 
nicht gerade übel ſchickte. Bedenkt man jedod) die Häufige, ſchwerlich 
allein durch einen gewiſſen Gleichlaut herbeigeführte Verbindung von 
more modoque Hor. Od. IV, 2, 27. vgl. Cic. Univ. A. Verr. 


Weisheit, Wiſſenſchaft Juſti ©. 225. Alſo etiva, wie das verwandte 
za uednucre, die mathematifchen Wiſſenſchaften, als eine fpecialis 
firte Kenutniß, «9? Eben fo ©. vaidya von veda (Veda d. i. das 
Wiſſen) entwerer im Allg.: tn den Vedas bewandert, gelehrt, eder im 
Bei. der Arzt, welcher ſpez. mit dem Ayur Veda (Lebens: Beda) vertramt 
iſt, weßhalb Denn auch vedyä f. A drug, commonty kakolie — Gupieus 
avertere morbos ommimedens Dominus, Paul. Nol. Carın. 26, 45., wie 
Omnimorbia, quod multis ımorbis subveniat, (gegen viele Rranfheiten 
helfend) Isid. Ori C. 17, 9. oder —X ſ. Dief. Orige. kur. nr, 226. 
und vgl. mic) il. 786. 
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2,2, 3.: fo wäre ſogar ein unmittelbares Zurückgreifen mad ber int 
Lat; metiri erhaltenen Ser. Wz. ma nicht ſchlechthin unſtatthaft 
A Es bezeichnete dann die in einem gewiffen einjchränfenden 
Maafe gehaltene Handlungsweife der Menfchen: 

69, Hieher ftelle ich die drei von Buttmanıt als unter ſich und 
mit (utuove (gedente, habe vor): verwandt zuſammengefaßten Verba, 
als deren Wz. er Ma angiebt. Nimmt mar S. man (deufem) wicht 
unglaubhaft (vgl. khan graben: 30, kha Quelle) als Verlängerung 
von mA (meffen): dann würden dieſelben jogar, was ich jedoch, wegen 
anderer Berührungen micht unbedingt unterjchreiben möchte, nicht bloß 
ihrem Lautcharalter nach hieher gehören 

a. asudeon;, eu, wöuerusv u. ſ. w, ſtreben, heftig ders 
langen, mit Gen. 3.B. Loedos, arxng (wonach), wie desgl. urnoao- 
Her zdounsy aheng, des Kampfes gedenken, fich feiner Stärfe bes 
dienen u, ſ. w. Möglicher Weife, wie yeyawg; dem ber fonft übliche 
Nafal von yev (S. Zan) gerade jo mangelt, wie z. B. dem ©. 
-3a (genitus), 3.8. dviga (bis genitas), in Compp., ‘oder Za=ti, 
Geburt. Begrifflich aber ſcheint unſer Verbum, weil öfters von ges 
waltſamem Daherftürmen 'gebraicht, ſich noch mehr dem’ geeivoree 
(WB. zav) zu nähern. Ich habe daher RZ. VI. 253. fog. die 
Anficht zu begründen gefucht, im’ Namen des Giganten (auch — viell. 
ftürmifchen — VBorgebirges) Minag, avroz, von welchen Senec. 
Herc. fur. 981. fagt: Saevit horrendum Mimas, fei uns ein res 
duplicirtes Präfential - Particip (vgl. Aufes; auch die Giganten, als 
zeugende Mächte) zu ueuawg erhalten; und macht Sonne eben 
da X. 124, hievon weitere mythofogifche Anwendung Nidt minder 
gelten mir die MiuaAAdveg für „wild daher ftürmende Kriegerinnen«, 
vgl. Marvades; dafern wir in dem 2A abfeitende Elemente vor uns 
haben. Mit ftärkerer Rebnpl.: rip dvanasıaa ayxen, das. Feuer 
wüthet durch ‘die Schluchten hin. 11. 20, 490.’ Maıucw, uesudoow, 
woher Zeig als umıuaxens, ber Stürmifche. — Abronar oc Site 
doch wohl Adj. Verb. von unferer Wʒ. fein, und nicht 3. B. zu ©. 
math gehören. Bgl.l. 7, 3. Wenn Sonne 83. 12, 372. e8 „felbft: 
dentend« überfett, Adım er wohl nur-an ©. man (vgl. zu-rdg, jedoch 
paſſ.) gebadjt haben. Wie fteht es aber mit Bezug auf mo in mö- 
tus, möveo; oder: unfer Muth dgl? Goth. mods m. 1. Muth 
2. Zorn, Funds; seyn, (zeifelh. ob nad) Deck: 1. oder 4. Grimm 
1. 598.), modags (nicht wie unfer‘ muthig, fonbern zornig), lag- 
gamodei ſ. Langmuth, mukamodei Sanftmuth, wände vortrere 
ich zu Meueosg pafien, dafern das d auf Selten ber Ableitung fteht. 
Ja Ab. möt n., au) m., im Sinne von mens, anima, spiritus 
u. f. w. ftände dem Griech wiresg weder lautlich noch begrifflich zu 
fern. ©. 83. VL 107. Vgl. auch fogar Lat. mötus ‚animoram 
duplices sunt, alteri eogitationis, alveri appetitus. Cie. 'Off. I, 
36. Grimm, freilich durch feine: Theotie, ı daß es im Germ. feine 
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bacalifch » fchließende Wurzeln gebe, voreingenommen, knüpft dagegen 
Goth. moths (fo fchreibt cr) an Ahd. muohan (agitare, fatiga- 
re) an Th. I. 233. — Dünter 83. XI, 3. bringt bieher mehrere 
auf -uwpog ausgehende Ww., die ſich allenfalls auch mit updg ver 
einigen ließen, bedeutete diefes, ftatt dumm, einfältig (alfo ftumpffin- 
nig, dgl. etwa ©. mla? Des w wegen fchwerlih zu S. muh- 
öra, Thor, ſ. Et. F. Ausg. 1. Th. 1. 283. Il. 598.), vielm. toll, 
witbend. Jedenfalls gehörte dann o zum Suff., während U. Bena⸗ 
ry nach feiner 83. IV. 53. abgegebenen Deutung (S. smärita Cal- 
led to memory, caused to remember ; vgl. etwa zdpens urn- 
cacdaı und Namen wie Mynoluayog, Monoınröisuos) dasjelbe 
noch der: Wz. zufiee. Der Dat. DL. in &yysciuweog verräth bie 
Talichheit von Benary's Erklärung; indem es damı nicht hastarum 
memor fein könnte, vielm. ſinnlos: mit den Speeren gedentend. Im 
Wahrheit bedeutet e8, auch nicht wie Düntzer will: fpeergierig, fonbern 
if. fpeertoll, fpeerwüthig (hastis furens) fo gut wie &yyeoiuapyog. 
eoroluagyog (vorm mit Dativ; yaoznouapyn, vgl. rafender Hunger). 
Demgemäß auch wohl lomwpos , von den Argeiern ebraucdht: mit 
Pfeilen wüthend. Bol. —— neneoreg 1. 2, 818. VAcxo- 
Awoos, wüthig bellend. Sevaumptw, verwüften, bei Herodot, d. h. 
wohl gif. wie toll und voll (trinken) plündern (o/verdae), worin 
lich das kurze «&, trotz Düntzers Eutſchuldigungen, nicht allzu deutlich ift. 
Da Eurip. uwoog von Unkeuſchen gebraucht: erklärt fich Hieraus 
wohl owaumpog als: geil, wollüſtig. Iſt « intenfiv ? 

. b. Präf. Med. voueı, begehre, juche (für mich, mir), uoue- 
vog, zigez. aus uaouar; aber fo, daß w die Oberhand behielt, z. B. 
Inf. uwodeaı. Imper. ueso, wie von uwonar, was, da au w 
einem ©. langen & begegnet, in ber Sache wenig ändert. — 

C. neioner, id) tafte, rühre, fuche, und Die ihm zugefellten For⸗ 
men nacoucı, &uaccaunv, bei. in Compp. drıuaoacdaı, dosuno- 
caro mit furzem «. Eines unvorhandenen Präf. uaxcow (mit ‘Dent. 
als Char.) bedarf e8 zur Erflärung nicht. Wie nämlich davouau 
neben dartouaı und daiw ſich verhält: jo vermuthlid) auch, was 
Ihon das Adj. verb. uao-ros errathen ließe ſammt nao-rug das 
Suchen; uro-rrjo, allein auch uerrze (verm. mit Weglaffung deö 
einen zn von uazto) Heſych., uao-Twp und uao-Toog (Wie ie- 
To05) Sucher, Narhforfcher, uxorevw u. f. w., — udoouaı zu ua- 
ros, n., da8 Suchen, Forſchen, Unterſuchen, und daher das feltenere 
norkw —= narsvw ſuchen; zu erlangen fuchen, tradhten. Darin 
dürfte man nun wohl Lettifch mas-t (auch hier s ft. t), fühlen, em⸗ 
pfinden, fowie mattiht werfen, inne werden, fühlen, empfinden, 
beide im Bräf. mattu, wiederertennen wollen, unb zivar, indem man 
Wz. mat erhielte, deren t, fall® das ihr von bomhberein, und nicht 
als bloß fecundärer Zufag, gebührt, in sulouar mühte abhanden ge⸗ 
fommen fein vor . Im Lith. auf Einen Sum eingejchränft, ma- 





Mer — BB — Mine \ 


dyei, fehen,:fehenb fein. Bei ſolcher Sewandtuiß würde ich dieſe un⸗ 
r c. — Auge gefaßten Wörter mindeſtens nicht mit veriraueneſeli⸗ 
ger Zuwerſicht u.a. b. „bi baften, ucbrigens hat ber Bette: and) man- 
nih, merken, inne werden, Präf. mannu,' das fich:indek wohl dem 
Sotr. man mreiht. Merog, das Suchen, bach w©. math, 
fehfittekn, wie excutere, ſchuttelnd duredfichenst.‘ ann 2 
70. 2at: md*), woher moveo, m&viz mötus, beivegen. 
tare,.mötitare. Mötus IV., mötio; "Motacilla nad Sam, 
quod'keinper.movet cadam, etiva-als: Gebe: von einem us. 
auf · ac aus mötare, (mithin m nur ⸗ſehr beweglich · im Mg.) mid 
Fk ettva.hinten mit einem, be Vorbertheile iı- —* entfpres 
das ae bedenten müßte: "In letevem, je 
853 ei 1 a Dnpe n Falle, wäre das Wert ehı Comp. 
vorn mit Particip, —E ——— be Zr Mobilis 
(durchaus nicht PR. mwovibilis, wie Freum wie auch 
nö-bilis). Commoveo, permoveo. Beh, farm trans 
moveo. Amoveo, a Im. — Lak ‚mütare 
f. Lett. wibet. Bel. Th. U. 280. 
71. a min, Inf. möti, winken, zuwinten, zunkee, Pa 
möju, w uwinlen; mit dem Schwanze webeln: Vgl. uulv- 
da naltev, Blimens frielen ; obſchon use im Bofale nicht vers 
gleichbar iſt, ba Lith. o ein Str. langes a erfordern wilrde, nich, 
wie das Griech, u. So denn auch Ruſſ. ınaasi, winfen, ein Zeis 
hen geben, nad) Milloſ. Wurzeln des Aitſloveniſchen S. 4. prov.·⸗ 
Ruſſ. zamat. (movere). If. migati, (auch magnuti) win⸗ — 
ten, mignutje.n. Wink, was nicht außer aller Beziehung zu Lett 
migt, fchlafen, ftehene ‚mag. 
>72. Agf. mävie; möd, mäöven; mäven Grimm, 
896., —*9— — nik un, de in vn 8 Irgenbem ae 
entwidelt zu t. jauen, jmae me 
Auntos, das Abmaͤhen ine Erntejeit. Maed, was abge 
hauen, gemsähet wirde bie Wieſe, der Boumftann, nach Leo. Graff 
I. 653. gimait, gimat uuerde, evellatur (enum), m a- 
dari, Diäher, das im Suff. wohl nur fcheinbar einige Aehnlichleit 
hat mit aumeae. Anſezung von mahan mit h.fdeint nid gebo⸗ 
ten. Mh. sniden unde maen,: Präſ. maej;e. Mät 1: das 
Mähen 2. das Gemähete- oder zu Mahende, das Ha, die Wieſe. 









*) © fig fh die My. u, toie desal. Ph (föven, trok” 
(voven, Indem &@y d, Prüf. Eya vum ehr unfiher), Tau (104 Invere) 
Me f. 100, Anbei. fichhasıy, meine: Ich, ınus- hy Am enfwistelte, gang avie.in 
Duyius, pluyius und, ‚fonft mach fanslr. Welſe, uur daß benem urfpr. 4 
aleich chen Fennte, chue una vom u zu fein, pl, 3. B. vosw bon 
MB. yrn—©. Flik, in welchem has otwahrteh. auch dir oF hinweist. 
Sonft mrüßte wien md-tus durch Bones entftanden glauben (6 aus ovi); 
Dal Leo Meyer Bol. On Ie-Bld 
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Auch gruomat, viell. zu gruo (grüne Wiefe, Matte), gewiß 
nicht, wie Kuhn 3. XII. 314. mit Recht gegen Leo Meher erinnert, 
zu Yat. grämen, was feinerjeit8 zu Gras ftimmen mag. Griech 
aucer, zarauce, läge ſchlechthin abfeit, dafern es wirklich eine Abl. 
von aua fein ſollte, welche darın Heiychius: u y° Heplluv. ano 
Tov ana avkyeıv (alfo: fammeln) fuht. Im Fall aber das Ab 
uen oder Schneiden der Grimdbegriff ift, wäre Vereinbarung mit 
ähen möglid), nur daß bann in anauaw das and zweimal (dae 
weite Deal durch Affim. in u und damı Wegfall) ſteckte. ©. II. 389. 
at. metere, d@meteure, mes-sis, ftimmt weber im Vokal nod) 
in der Muta zu Goth. maitan (scindere), Ahd. moizen, inci- 
dere, meizil Meißel, u. ſ. w. Graff II. 911. Ausführlicheres f. 
bei Leo Meyer 83. VIII. 261 fg. Kelt. ſ. KBtr. IV, 408. 

73. Mnä, im Präſ. manatı (ſ. man) ohne Metath. . 
mamnäu (Gr. Med. ueurmuer), Tut. mnasyami (19r700ua1) 
n.f.w. Wohl faum aus S. mä reduplicirt, wie Dief, Leben, Geſch. 
und Sprade ©. 95. wollte. Diligenter libros sacros legere, d. h. 
eig. wieder aus dem Gedächtniß Herfagen. Vgl. Th. I. 191. umd 
M. Müller, Ancient Sanser. Lit. p. 503., jedoch aud) Goldst. Pan 
p. lö sqq. Repetere, celebrare. Auch mit Prafir &- und sam- 
d-, und daher A-mnäna Erwähnung, Ueberlieferung in einem beili- 
gen Texte; A-mnäya m. heil. Ueberlieferung, heil. Zert. Gr. urn- 
ta (monumentum). Ob ©. na-man (nömen), f. ımter Zus. 
Myeio und uyn-an (3 Nafale) Erinnerung, Gedächtniß; auch (vgl. 
Sat. men-tio) Erwähnung, und mit 4 Nafalen urnumv (einge 
deuf, fich erinnernd; act. erinnernd, mahnend; bei Ariftoteleg = 
yoauıerevs, weil dem Auffchreibenden — alſo abweichend von dem 
älteften Brauche der Inder — es bei. oblag, im Gedächtniß zu er- 
halten, was ohne Beihülfe der Schreibfunft leicht baldigem Vergeſſen 
wäre auögejegt geweſen). — Jspousnuev. "Yrouvnuaroygagos (7 
Sylben) wird Pat. durd) memorialis wiedergegeben. — Eine befon- 
dere Begriffs Wendung hat uvaouar, das für usurnoxone: (eig. 
ich erinnere mid, da muurroxw zTıya, ich erinnere, mahne einen 
anderen) nur im Ep. und Ion. vorkommt, fowohl im Homer als an⸗ 
derwärt® genommen, wo es freien, werben; oder überh. wonad 
ftreben, traten, 3. B. uvsuuevog apynv (ambiens), woher 
Mvnoaozxos, bezeichnet. Allerdings wahrfch., wie man gemeint bat, 
- indem das Streben, etwas (eine Frau) zu erlangen, mit dem häufi- 
gen Denfen daran, verbunden zu fein pflegt. Ich, möchte aber 
noch im Befonberen auf unfer Minne, Ahd. minna (Amor, cupi- 
do, affectus) und minnen, minnon (amare, diligere, amplecti, 
fovere, affectare) hinweifen, die durch Nord. minni (memoria' 
mit Ahd. manon, mahnen, Sat. monere, in Verbindung ftehen 
mag (Graff II. 771.), obſchon Abd. meinjan (auch meinon), mei⸗ 
nen, nord. meina, Agſ. maenan (sentire, velle, memorare), und 
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foger Ahd. daz ich got einen mit-allem muote (mit: ganzen. Ge⸗ 
mũthe) wil meinen (amare) aud) für minnon vielleicht urfprüng« 
liches 1 begründen. „Die, Eine, die ich meine“ (glj. immer und vor 
anderen im Sinne habe)» —— (geman und gemon, 
emunon) eingedenf ſein. orne;, wunorwg der Freier, 
erber, ſpäter auch, Bräutigam, Ehemann. Ueberh. der ſich um et⸗ 
was Bewerbende, wonach Strebende; 2; der, Eriunerer, Mahner (zu 
wurjorw), auch ſich erinnernd, eingedenf (wie von zuuvnjoxouae) 
mit: Gen. Das 0 (vgl. ſogar urro-rıs das Denken an etwas, 
doprrov,2. Erinnerung, Erwähnung, mit arrj-aug Erinnerung, Anz 
), wie, jo oft im Griechischen, ohne recht einleuchtenden Grund, 

— Mehrere Egn.: Geöurnarog, die, Böotierin Geourdere, ver, 
1.0.0. als ſolche, deren die Götter ‚gern gedenken und. ſich annehuten, 
Diköurmorog, von Freunden umworben, oder: im. Gedächtniß bes 
halten? Alorvuwnorog ift wohl genteint, wie moAugumeog vielerwähnt, 
berühmt. \ Berner. Agieunorog, “Agiuvaorog, aud) mit. &el-.- Eü- 
uvnorog (wohl: defjen man ſich oft erinnert, und nicht im dem act, 
Sinne); Avrigimarog: (etion: deſſen man gleich „anderen ſich erinz 
nert?).  Bxerouvog , ‘Exaröuvag, von Hunderten: ummvorben ? 
"Yrouvnozsio, feine Tochter vorher; am jemand verloben. Viele Egn. 
mit urjaig 83. VII, 326.:, Mvaaakzag, wie oldd— Aehagul- 
vov Zuusvar ,alsrg 1. V, 270, umd eAzng) wmoeusvon. (dev 
Stärke eingedent, ſich ihrer bedienend) 48. Bgl. «gdrov ueuwmus- 
vog Hes.. Opp. 616.  Mamaixgarng. Mväoıysiraov, Mynniguane 
(dev. Nachbarn, Freunde eingedenk). Mensıyiung. Monsagern, 
Mvmsisgyros (eingedent der Arbeit) mit Hiatus des Dig. wegen 
obſchon ander& Hes. Opp. 422), wie Moner-treng, d.h, vermuthe 
ich, eingeben der Mahnworte der Aeltern, oder auch: des gegebenen Wortes, 
Mveasowöiza,, Mvasivoug, Mvaowog (ihr. Mvasivog) d. i. uun+ 
aivoog. „Munsifov)os, Mimoayopaz (Dor, mit: «) , Mumoidn- 
wog (Dot. mit @),; Mvmoilewg, Mväciseog; MamoisAng (Dor, 
@), Moesitiwog: Monsiöwgog (empfangener Gejchenteeingedenk ; 
vgl. memorem et gratum esse, obſchon in germ. Egu. mit dank 
nicht jowohl die gegenwärtige Bed. von Dank, fondern Gedanke, voög, 
vorwaltet), obſchon avnssdwpto, aus dankbarer Erinnerung Geſchenle 
machen. Momalteog (Gottes eingedent) Plato Crat. p:73. Stallb: 
Mvnoiuayog, (Dor. mit vorn) wüftig, ftreitiuftig. Mamas 
aröksuog.- Mvnoilogog (Dor, mit cc) Plaui. Bacch. Monelorge- 
2og (Dor. =). Böot. Mveoiusuog, unftreitig fu b. a. ſorgſam ber 
Schafe gedenten, wie Moxornnog,. Mynoınnog. Außerdem Kür« 
zungen, wie Mvestag, Mvaoias'; . Mvdoom,; Morjown ; Mvaow, 
Mvnow; Muaovhog und Mvdovihe als Dem. Mvnssvg.  Min- 
spevns durch Cingedent fein leuchtend, wie /Tgeäupdung 
u. ſ. 0. Yu welchem Sinne Munoege und Yrepuvnoron (das 
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scondo. Pojada innaLoua:, equo vehor, au. jazdit,. pre 
jazditisja (zd ft. dz) Equo vehi. Prjejada xarseis- 
Gœv, (ransnavigarunt. Der Inf. jechati Hat verm. 2 ft. Zi 
(aut, nad) Weile Ser. Dei. — Säfr. ya-tar A charioieer, & 
driver. Ya-traf. 4. Going, moving, proceeding, marching, 
travelling. 2. The march of an assailıng force 3. Going tie 
pigrimage. 4. A holy festival, but esp. the procession of ilols 
etc. (vgl. Wallfarth;,. 5. An expedient, a means. 6. Passıng 
away time. 7. Practice, usage, custom (aljo wie m-Ös m 
Yat., wenn aus meare, gefen). Vatrika Relating to a mardı 
etc. 2. Customary, usual. m. A pilgrim, a traveller. n. Pro- 
vision, supplies, conveyance etc. for a march. Yätu A goer, 
one who goes or moves. m. A demon, a goblm, an imp or 
evil spirit (vgl. ein Geift, ber umgeht; doch will Weber Oneim 
©. 370. lieber an yat denken). Dann aud) A traveller, a way- 
farer, und Time (die Zeit, welde hHingeht) Vgl. yApanan 
spending or passing away time. ©. saüyäna m. A mould n. 
Accompanying, going together. Saüyätha Travelling etc. 
Taranga-yäyın (going on horseback); näu-yäyın (im 
einem Schiffe fahrend), dürayayin (fern gehend). Im 3b. ya, 
gehen, Juſti S. 245., mit aıwı (befepreiten), und daher aı wy&- 
ma hilfreich (nahend;, mit A, nahen, fommen. Vacgeyaıti Gang 
nah Wunſch, freier Gang. Yanam. Mittel zum 
men vgl. successus von cedo ; procedo), Süd, von den Gou⸗ 
iten verliehener Segen, und daher yanya, glücklich Yatan. 
l, Aufführung. Yäta —*8 welche den Menſchen zu 
ſchaden ſuchen; vgl. ob. Setr. yatu. Perf. Fa du. Dann leitet 
Juſti, und ich glaube mit Recht, daher als circuitus solis (an- 
nuus) Cic. N. D. Il, 9, 49., und fomit gleihfam „Ein Gang, Um- 
lauf“ yare n. Jahr, Goth. jar n. (#rog; xaroag, — Geb. 
©. 137. Dief. Goth. WB. I. 120. Nr. 7. Et. F. 1. 223. Schwer 
ih zu Sl. iar, iara, Frühling, in welchem „Wärme der Grund⸗ 
begriff fcheint. Auch uap, nutpa nad) Kuhn 3. IV. 42 — Vya- 
na, durchdringend, verftändig. — Big. Zava (co) mi & fk. y, 
allein im Perf. geijum (ivi) meine Zig. 1. 466. II. 138. — Nach 
Vullers Perf. Z&n (anima vitalis, animus, Muth), gAn(carus), wie 
mea anima, lin yuyn. Siehe Ziv. Ob Lat. ja n u a als Durchgang 
und Jänus al® Gott der Durchgänge, |. div.—®.yäna m. Any 
vehicle or form of conveyence, as a carriage, a litter, a hor- 
se, an elephant etc. 2. Going, marching, proceeding. 3. In- 
vadıng, marching against an enemy. 

Ayavva: auase, wofür Koen. Greg. p. 185. vgl. 282. 
710. arava geſchrieben willen will als Dor. ft. arınya, fowie @- 
uavav ouakev, dad er für Lakoniſch Hält, find, zumal noch xa- 
zavn hinzufonmt, aus Griech. Mitteln laum erflärlih. Mißtrauiſch 
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gegen. den angeblichen, allein durch den ziemlich weiten) Abftand der 
Laute nicht unperdächtigen Eintauſch von Arol. oder Lat, ft ft. m (Abe 
reus Aeol. p- k5. Dor. p. 85.) glaubte id) Ausg. 1, dieaver, gleich 
@u-ase, das, weil es einen — aus ben —— 
ten Geftellen (S. aksa, currus) beſtehenden jen "bezeichnet, mit 
“ce zuſammengeſetzt iſt, in wei Betandtfilegefepen zu dürfen. D.h. in 
eine ‚Parallele u ©; yana mit ua. Bol. Auazız, ünak Konres 
et äuerıg 9. uod ex &uazıg: corrüptum existimo), ünak: Ta- 
gavrivon rens |. c., was ‚allerbinge Wie rerg-azug, noAh-daug 
gebildet erden während ena& zwar auch ‚die Part. des Zufammenz 
fafjens @- a; ‚hinten aber meines Bebimfens ein Derivat vom 
zyvy. Auch doAouer ueoroondvr Adxavss, was Ahrens mit 
öökone aufantmenhält, Bir eher, ſei e8 nun eine fürzere Form. als 
dohonj-ung, oder. ein Comp. mit Our. Micht nur aber wäre ein 
and in am begrifflich ſchwer zu rechtfertigen ; ſondern fauım nıin- 
ER lautlicher Seits eine Berbindung mit ©. yan a im Reft, obwohl 
uss (©. yusmd Bed.) für Wegfall eines y ohne — Er⸗ 
I Zeugniß ablegt, A nasın. im ©.,ı Wagen, muf ganz außer 
dem Spiele bleiben, und wiirde, gew. Ya} afftwagen, eher an Lat, onus, 
Yaft, erinnern. Die ig, bei Pind. eriov Ahrens Aeol,. p. 137., 
anlangend aber, bezweifele id Zufammenhang mit der WB}. 'y& (8 
ift ja Pferdes, nicht Wagengefhirr), obſchon begrifflich nicht unpaſ⸗ 
fende Herleitung aus. ©. yam (cohibere) wiederum des" dort hal- 
ber nicht recht glaubhaft wäre trotz Zıaw, humus. Curt. Il. 122, 
— Weiterbildungen find ierrw, was ſich dem S. Cauſ. yapay as 
lehnt, und-ieAAw, über welches ſ. Kuhn Ztiſchr. V, 193, fo. Vgl. 
Curt. II, 128., der freilich nicht meine — von ihm: ©, 
ya ⸗ ———— (ein Eoraize, sorrakng): ©. sthä anerlennen 
will. Indem ieidw. Kauf; von ©. -iyar-mı fein foll: ſieht er ſich 
genöthigt, widerrechtlich ‚auch z. B. im Mor: ini eine Rebupl. ans 
zunehmen, die ſich Höchftens mit‘ddöer&er entjchuldigen Tiefe. Daß aber 
iray cin Bewegung felgen) aus iy-ar contrahirt fei, ich Grund 
zu bezweifeln wegen Lira, Ufer, ‚von err (wansgredi), yira von 
vr wehren), püna (voll) neben pre w. ji. Mit Grumd ſucht mar 
dies a auch dem Andiſchen fiv/ Zeichen ſowie in Opt. wie 
s-yd-ın u, f. m. . on 
76. Ra Ct. Il. (dare), 3. Sg. eAti, Perf. rardu. Bol. 
Kuhn Ztſchr. VIE. 70 ..Ratum esto, ©. rätam astu“, 
aus r (geben, ſcheulen, jedoch piell. nur immer im Wechfelverhäft- 
niß zwiſc Göttern und Menſchen). Wenn richtig, müßte Lat. rä- 
tus j. u. gekürzt jein, wie stätus. Hiezu findet: ſich nun merfuit- 
diger Zeil im den leltiſchen Ehren eine, Parallele, vorausgeſetzt 
daß die Fürzeren Formen in ihnen nicht auf. bloßem Ausfall ei- 
ner Dentalis beruhen. Bgl. Ebel KBeitr. 1. 427. Gael. . B. do- 
rädim (do, praebeo), doratus.(dedi) cet. Nämlich, außer 
Bott, eiyım, doſq. II. 3, Mbit, 9 
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Friſchen Formen (Stokes, Irish Glosses p. 109.) da8 unregelmä- 
Rige Zeitwort Corn. ry, rey, Welſch rhoi To give, wovon Nor- 
ris, Corn. Drama II. p. 282. vgl. Zeuß p. 161. 164. 165. das 
Paradigma giebt. Rof (I give) = ©, rämi; 2. reth, reyth, 
deſſen th jedoch der Wz. anzugehören und keinesweges mit der ſigm. 
Endung in ra-sı ſich zu decken ſcheint; 3. re, ree Dr rea = 
©. rati; 1. Pl. re-n = S. r&ä-mas (damus). Part. Pafl. 
reys = ©. räta (datus). Res, rys (l gave), ros (he gave) 
figm. Xor.? Ro, give thou; dagegen Säfr. Imper. Died. rä-sva. 
Guenoin-reiat [etwa Part. Präf.?] Veneficus (eig. @iftgeber ; 
vgl. unfer Gift d. i. Gabe, Dofis), Welſch gwenwyn (Xat. ve- 
nenum) roddiad. Welſch na rodher {ne detur!) Zeuß p. 
537. Peth aroydy emy, aroydy ymy (quid das, dabis 
mibi ?) p. 499. Im BasBret. als nicht ganz regelrecht: R& (don- 
ne), röann (je donne), rei (donner) Leßon: Gramm. p. 163,, 
die Flexion p. 77. — Wenn Zendrädha wirflid) donateur, un hom- 
me genereux fein ſollte, könnte es, aber müßte nicht von einer ans 
rd erweiterten Wz. ſtammen. Bgl. inde Spiegel, Keilinſchr. ©. 
215, und Benfey Gloffar S. 159. radha, Nebenf. von rAdhas 
n. Opferfpende, Spende überhaupt. Siehe Yufti rad (geben, bereiten), 
das er mit S. rädhı vereinigt, ©. 256.; allein r &, geben, bringen, 
aud) in Comp. mit & (herzu) und fra. Räta (dargebradit ; rät 
f. Gabe), raiti f. Darbringumg, Vreigebigfeit, arditi, Geiz; fr&- 
r&aiti Treigebigfeit. — Ser. „rä&s, Defid. von ra (ohne Rebupl., 
wie fo oft, 3. B. bhüs von bhuü) Hat fonit die Bed. ſpenden, 
kann hier aber wohl nur: „pflegen jemanden“ gefaßt werden“. We⸗ 
br, Omina ©. 371. — Be Benfey a. a. DO. räti f. Spende, 
Dpferipende. — Die bei Wilfon der Wz. beigelegte 2. Bed. (To get, 
gain, receive), welche auch von 1A angegeben wird (vgl. FR 
und in © ä-dä, nehmen, von dä, geben, eine Parallele fünbe, 
wird jedoch von Weitergaard ale falfch verworfen. Sonft kann man 
nicht bergen: die Wz. ar od. r (ire; und adire alquid, obtinere) 
jowie deffen Cauf. arpay (tradere, reddere) machten ein 

niß von ra: Wz. r, ähnlich dem von ya: i in hohem Grade wahr- 
ſcheinlich, um jo mehr als verjchiedene Bey. vn: Sache, als Ge⸗ 
genſtand des Beſitzes, auf ra wie r zurückzugehen ſich Die ſehr ernfte 
Miene geben. ©. im Petereb. WB. ar-tha Ziel Zweck; Urſache; 
Vortheil, Nutzen (aud) Lat. res; 2 areth an. Ruten, Geſetzlich⸗ 
keit), Sache, Gegenftand, Ding; Gut, Befig, Neichthum, Vermögen ; 
Sadye, Augelegenheit. Etwa Ir. r6t, reta, rétu (res) Zenß ©. 
79? Dannaber S. rä i m. (Wealth, property, substance), im Rom. 
rä-s”*). Bei Bopp Gr. crit. r. 483. m. f. und als einzige Bei⸗ 


*) „Im Rpf. wird der D. und 9. durch die Eylbe -rA bezeichnet, die, wie 
witr aus dem Huzvareſch wiſſen, wo fie gleichfalls vorkommt, vine Bart, 





nes — Mm iiit ” 
fiel folgen Auogaugs = Lat. rö-5 f. Das & vor Conff. an Stelle 
von zu Ay aufe Ai vor Bolalen ſcheint eine, der bei Verbalwz. 


auf Diät. häufig uns Degegnende ZWerftämmehng dee ODiphtf-, 
indem biejer fein zweites, aus i oder u beftehendes Glied 
büßt. Acc räyam, Lat. re-m. Gen. rayas, Sat. ref 
wie aulä-1) mit Werluſt von s, und Dat. räy-& (Lok. rAy-i), 
at. rei. Abl. 70 wie mensä. Pl. N. B. Acc. rAy-as, Lat. 
res (wie das s tm Nom. Sg. u. Pl. der einzige, e an Stelle von a abge 
vechnet, wejenhaftere Unterſchied von Decl. 1.). Gen. räy-am, Lat. mit 
r: rerum, wie mensärum. D. Abl. rä-bhyas (Önftr. ra- 
bhis)=%at. re-bus. Loc. rä-su. Freilich, dafern rai (umd 
nicht ra mit ableitendem i) die Urfornt fein ſollte, erheiichte die Form 
zur WB}. ein "ri (etwa Variante von r, ar?), * in rai zu 
Vriddhi erhöht worden, In fo fern verdiente noch Benfey's Deutung 
von rdi m., Reichthum, angeblich aus ralh)-i, was aus rh, wach⸗ 
fen, fommen fol, einige Aufmerffamteit, obſchon dazu rayi m, 
Schäte, bei ihm felbſt S. 158., mit nichten ftimmen würde. Vgl. 
nod Weber Vaj. I. p. 54, 3.8, r&-vat (dives, was aber ſchwer⸗ 
lic) damit eine). Räti (largitor). 

77. Ein zweites Zend. rA (abhaften) Yuftt ©. 255. 

78. LA (sumere, capere) €, 2. Siehe labh und vgl, 
Hindi 10 Take (wie do Give, ©, da), lao (o ft. p im Sätr. 
@auf.?) Bring, und Zig. la-v (id nehme) meine Zig. I. 327. 
Aa-zgov Solb? . zieht hinzu, außer low (venatio), Mil. - 
lajati, &veögedey, insidiarı, worin er alfo: auf Raub A 
ausgehen, als Grumbbegriff fuchen muß. Chrift nimmt Pautl. ©. 272, 
Aduv, Ads nfeiten“ kan drrodeiw erinnernb), obſchon doch 
wahrfe. »echliden« |. p. 

79. Aa, Rs, An, ich will. Dazu redupficirt ArAnlopas. 


80. Ad = PMrw, Alsrög dE vlcwv. Ob aus ber 
Wʒ. in Yan u. |. w., ober wie aftipan. catar (jehen, I, f. 
Diez, aus capfare (oculis)? AAuds. Kaum doch bie . 1a! 


und 18 in germ. Sptachen. Grimm, II. 289. 778. - 

81. 'Eiaivo (etwa Suff. dvw, da nirgends fonft das v er⸗ 
ſcheint), &icw (& prosth.?), woher yaAxıjAerog. Lämina, lam- 
na, lamella a8 art. Bajj.? Vol. Hasua. "Adauavrog 
tAnkautvov xiap Ap. Rh. 2, 231. 

82. Pavvvaı, Fut. öw-ow ich ftärke, kräftige. Poun Stärke, 
‘Poro6s ftarl. Sat. röbur (älter röbus; b ft. #?) n., woher 
röbus-tus leichen; ftarf, vgl. unfer: baumftark), als deffen Grund- 
bedeutung Fremd den Namen der Karten Steineiche und dann erft 

iR, welche eig. mean, beventet und die ſich noch im dem Npf. beräi 

(causä, propter elc. }. Vullers Lex. I. p. 111.) als ein felbftändiges Wort 

erhalten Hat. Mlfo wie ©. artlıam ec, —5* Dat, und arthe 

Loc, zum Vehnfe von, wegen, für, häufig am Echluß ven Gomby. 

19* 
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Härte, Stärke, Feltigfeit, Kraft, betrachtet, erregte, weil Baummamen 
doch fonft im Lat. nicht Neutra zu fein pflegen, einiges Bedenken, im 
Tall man nicht wegen des Begriffes von Stärke da8 Wort umgefehrt 
erit auf den Baum übertragen anfieht. Wenn etwa ſich aus v ver- 
bärtet hätte: könnte jedoch u Wurzelvofal fein, wie z.B. zavvups 
aus zu lehrt. Der Name Röma jchmwerlich die ftarfe (vgl. fir--mus 
unter dhr). Es bat nun aber Kuhn Ztidhr. VI. 390—3%. ra dh- 
nomi mit owvvvu. (da8 erfte v ft. 9?) gleichgefegt, wonad) die 
Wz. nicht vokaliſch auslantete. FZvpwarog (0 ft. 9 ?). 

83. Agſ. röve, reöv, röven (rudern, ſchiffen) mit aus 
dem langen o entwidelten v. Leo Meyer, welcher died Verbum in 
83. VI. 267. ausführlich beſpricht, hält e8 aus *ara, einer Verlän- 
gerung von S. ar (bewegen) eben fo durch Köpfung entjtanden, wie 
Goth. saian, fäen, aus *asa für urfprüngliches as hervorgegangen 
fi. Die Indiſchen Grammatifer geben r-Vofal als die Wurzel⸗Ge⸗ 
ftalt und ar als deifen Gunirung; und deBhalb ält fih rö im 
altnord. röa (Prät. rerı, was aber nicht Redupl., ſondern Weiter⸗ 
bildung mittelſt ©. as, fein, aljo das zweite r für s fein möchte |. 
Meyer a. a, D.), welches ich fchon Ausg. 1. Th. II. 103. mit man- 
hem Anderem vergleiche, als Stellvertreter eines älteren "ra gedacht, 
zu der Wz. r im Grunde nicht anders als 3.2. ya zu ı (ire). Darum 
num halte ich troß Engl. oar Ruder (im Sinne von Erz, aud) Öre, 
aus Agſ. ar, dra), to var (fra. ramer aus rame, fat. r&- 
mus neben triresmes), rudern, Annahme ciner Aphärefe von 
a für ungefordert. — Uebrigens fönnte man unter Hinblick nad) 
dem freilich mehr poetifchen Ausdrude: aräre (wie sulcare). aquas, 
perarare pontum fid ſelbſt an diefen rüdfichtlich des rö a wen⸗ 
den, wie denn Lith. nach Neſſelm. a ruͤ, Prät. arıau, Tut. arsu, 
Inf. ar-ti, Lett. Präſ. arru (virgulirt, d. h. mit Mouillirung), 
Prät. arr u (ohne diefelbe), ar-t (pflügen) fogar als ftarfgebildetes 
Berbum äußerlich nur durch abweichenden Vokal gefchieden dem irru, 
yrau, irsu, irti, Xett. irt rudern (ganz verſchieden ir-t, Lith. 
ırti, Präf. yr uͤ, fich auftrennen, wie eine Nath) ſich gegenüberftellt. 
gl. M. Müller, Lectures T. Il. p. 239. sq., wo indeß auch man- 
ches ziemlic, Gewagte herbeigezogen iſt. Daß ı in ir-t, rubern, aber 
nicht als bloße Abſchwächung aus a gelten Tönne, vielmehr wenig- 
ftend den Schein von wurzelhaftenm Charakter zur Schau trägt, er» 
hellet aus einem ‘Derivat von ihm Lett. aırıs, ein Ruder, woher 
wieder airsht rudern, Präf. aireju als ſchwachformige Bildung, 
indem ai nur eine Steigerung (Briddhi?) von i fein kann. Vgl. deß⸗ 
halb im Petersb. WB. ir 1. fih in Bewegung fegen ivgl. unier 
eilen). 2. tranf., in Bewegung feten (f. Juſti ©. 59.); erheben, 
anheben, und daher 3. B. Irana, bewegend, treibend; als Subit. ın. 
Wind. Ferner Ir-ma m. Arm (faum wie Leo Sprachproben S. 108. 
will, das Glied der Arbeit, und arm = von Arbeit gedrückt; Zd. 


Armus — m — Arare 


arema Arm oder Hand; Lat, ar-mus, wie artus zu age 
fügen; I. ra-mme, mena n. Schulter), Vorderfchenfel des 
Thieres, womit es 'ansgreift. Dies ir aber, das möchte kaum zwei⸗ 
felhaft fein, iſt auch nur eine Umbildung der WB. r, ober meinetwe⸗ 
gen ar. I 
"Aodw (über das befrembliche kurze o, felbft vor Conſſ. das doch 
mit dein v in Lat. arvum tohl' nichts zu fchaffen Hat, ſ. 2 u. 
976, gegen Curt. II. '148.), Lat. aräre; U. oratti, Präf. 
orem, Böhm. woräti, adern, oratni, das ſich pflügen läßt, 
rallo (vorn gelürzt) Pflug *), ra-taj = dpd-rng (arätor = 
&oo-rne, HL. oratel), Pflüger, fl. oratar, u. f. w. Mikl. Lex. 
. 513. 796. ; und im Mhd. ar, ier, gearn, wovon jedoch ein 
—— Präſ. nicht nachweisbar. Benecke I. 49. Grimm Nr, 21 
ich ziehe eine Furche, Agf. ſchw. erjan, ackern, pflligen, € ear, 
— umfaßt jomit (ein für die Gefchichte des Ackerbaues und der Cul⸗ 
tur nicht unwichtiger Umſtand) mindeftens drei Sprachſtämme in 
Europa, ohne daß jenes Wort fir Pflügen der eine vom amderen 
entlehnt zu haben ſcheint. (Für das Zend kares Yufti ©. 80. 
und vielf. Yat. Ceres f. Sfr. kr®). Im Keltifchen Welſch swch 
(813. soc) aradyr Rostrum aratri, vomer u. f. w. Zeuß p. 
1093. anfcheinend bloß durch Entlehnung aus dem Lat. ara-trum 
= Ör. #00-roov, woneben auch ein männliches aräter (SI. ora- 
lo, ralo). Welfh erw u. f. w. Norris Corn. Drama Il. 360. 
(vgl. Dief. Origg. Europ. p. v. Arepennis) grenzt auch jo 
dicht am Yat. arvum (aud etwa rüs?), daß man ihm gleiche 
falls das Zugeftändnig ächt Fektifchen Urfprunges zu verweigern in 
Verſuchung geräth. Friſ. ärv m. der Erbe (zu Lat. orbus?), a 
erve; aber dait ärvm, Holl. erf n. Erbe, Grundſtück, jz 
gut, Ehrentr. Frif. Arch. I. 308. (als obere Krufte vom Leder und 
die obere Krufte des Landes, in fo fern es als Wieſe oder Weideland benutzt 
wird, beides wahrſch. aus Narbe, vgl. Gras-Narbe, mit Verluſt von 
n, verm. weil man dies fir Zubehör von dem unbeftimmter Artitel 
hielt) find aber anderer Art, obſchon Leo, Spradhproben ©. 162. 
Agj. ärfe n. Land, was vererbt ift, mit untergelegtem alfgemeinerem 
Begriffe von „Bauland“ auch felbft unter erjan bringt, Ar-vum 
(wohl pajf., vie ingen-uus, Contin-wis) und ar-mentum (Rind 
dieh, als zum Pflügen dienend) gehen der Form rad) nicht vor a— 
räre ans, ſondern von der ftarfen, z. B. im Lett. ar-t cnthaftenen 














) ©. plong Mikl. Lex. Palaeosl, p. 574., jebor,. wie es ſcheint, wicht In 
altflaw. Denfmalen. Da min aber Ahd. phluo £, Pflug, ein meiit Gnte 
lehnung anzeigendes m zeigt wäre möglich, ebichen nicht wahtfcheine — 
lich, wir hätten den Namen von ben Slawen entfehnt, ‚bei denen freilich das 
Wort fo qut ohne fprachliche Slip ba fteht, wie bei und. ‚, Etwa 
* * Agen (eolere) des Landes? Benerte WB. [I 512, Pitegen 
au placere 
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mhadair, rämhair A rower: remex. Norris Corn. Dramas p. 
446. Corn. ruif An oar. Rhwyf in Welsh is both ‘a ruler“ 
(aus Lat. regula; vgl. aber gubernare, eig. fteuern) and 'an oar. 
Ruifadur Hemex vel nauta; Welſch rhwyfadwr ‘one who 
rules or sways’ (vgl. gubernator). Ruifanaid Regnum; rui- 
fanes, regina. Zeus p. 1103. 4406 sq. connects these words 
‚with ruif, ‘an oar, rather than with ruy (rex), a king. But 
I am of opinion that rem (rev) and reg were once allıed, 
however ancient the separation may have been ; — eine Anfick, 
die. ich nicht theilen kann. 

Bildlich bekommt bei Dichtern dotsow den allgemeineren Sim 
von „bewegen“, z. B. row öde, wie remigium poet. von ben 
Flügeln, mittelft deren ja auch, fo zu fagen, nur in der Luft, geru- 
dert wird. So bebeutet S. ratha m. nicht nur Wagen, fondern aufoige 
Wilfon auch A limb, a member; a foot; the body (gif. Wagen, 
Vehikel, der Seele?) und davon Hergeleitet: rathya-s m. Wagen- 
pferd; rathyä f. Dienge von Wagen; Heerſtraße; rathya-m n. 
Rad, Yat. röta. Aus dem Keltifchen ee rheda, wozu fid 
Parallelen, jedoch immer nur mit d, wie Corn. redeg-va feig. 
Running-place) Cursus Norris p. #15. finden. Dief. Origg. Eur. 
©. 403. fg. Weshalb ich denn aud) feinen Vergleich mit &per wage. 

84. Lat. reor, rätus, irritus, verhält fi) rückſichtlich der 
Kürze ähnlich wie dätus, deditus, obſchon das Präf. und Im: 
perf. mit ihrer, der Il. Conj. gemäßen Flexion reor, rear; re&ris, 
retur, r&mur, r&emini, rentur; röbar; ut. räbor faum auf 
ein "r& al& Urmwurzel rathen laffen, fondern eher auf eine Form, ber 
etwa j hinter e abhanden gefommen. Vgl. Struve, Conj. ©. 291. 
und formell ©. räs (rès) in Decl. V. von einer diphth. auslaufen: 
den Form raı. Kin etpmologifcher Zuſammenhang zwiſchen res 
(r&i, quorum res est |. Freund), Ir. reet (res; vgl. ©. ar- 
tha) Zeuß p 23., und reor bliebe denkbar. Jedoch, wenn man 
letzteres ſich etwa ſonſt als denominativ vorzuftellen Luft hätte, würde 
doch ratus einer ſolchen Verlockung widerſtehen. Indem nun an- 
derſeits res als Ableitung von reor keinen einleuchtenden Sinn 
gäbe, müßte man vielmehr nad) einer gemeinfchaftlichen Wz. für beide 
uchen, welche aud) für die Bedeutungen beider den Einigungspunct 
darböte. Das Peteröb. WB. I. 1046. aber hat: rta [r vofalifch] 
bon einer Wz. ar in derfelben Richtung der Bed. wie aram (sa- 
tis), Lat. ratus (Ögth. irritus) 1. Adj. a, gehörig, ordentlich, 
recht b. rechtichaffen, wacker, tüchtig c. wahr d. geehrt. *) e. glänzend. 


*) Abd. era, Agſ. Ar ſJ. die Ehre, ärjau ehrenz begnabigen, die weder zu 
Ahd. Er (ante) nech Goth. aistau pie möchten , fönnten mit dem 
participial ausgehenden rta vermittelt fein. „Die Inder und tie altper: 
lichen Voͤlker⸗, fagt Laflen, Ind. Bibl. II. S. 71., namten fidh mit dem⸗ 
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Davon 2. Adv. rtam recht, richtig; gehörig, nachdrücklich. Beſon⸗ 
der® mit i Cire), den wichtigen Weg gehen. 3. n. a, fefte Ordnung, 
Beitimmung, Entfeheidung b, die Ordnung in Heiligen Dingen: hei- 
Tiger. Brauch, Satzung, frommes Werk ; nöttliches Geſetz, Glaube als 
Imbegriff der religiöfen Wahrheiten. Mithin ſehr entiprechend ritus 
und rite, was, ang rit& nelasto libatus' Stat. Theb: 11,285: zu 
ſchließen, eine Ablatioform von einen m. auf -fis, etwa wie pos-tis 
m. zu_pöno),; die von einer ‚Nebenform *rt auszugehen ſcheinen. 
Bel. S: ri-ti f. Urfpr. wohl Going, "motion und dam: Usage, 
custom, practice, local or traditionary observance, In der Bed. 
Oozing, 'leaking, distilling wie rina als Adj. (vgl. rinmend). 'c, 
das Rechte, Wahre; Recht, Wahrheit, beſ. die religiöfe Wahrheit. 4. 
rtena adv. gebrauchter Juſtr a, mac) der Ordnung, gehörig, richtig ; 
regelmäßig, rite. b, von Rechtswegen, billig c, wahr, aufrichtig. 
Rtu m. (defjelben Urfprungs wie rta) 1. beftimmte Zeit, Ze kt, 
zugemeffene Zeit (30. ratı) 2, en Yahreszeit. 3, die 
Regeln ber Weiber 4. beftimmte Folge, Orditung. Daher denn das 
Abd. rtu-tha (wiein Lat. i-1d = ©, ittha) 1. 5 gehö⸗ 
rig (auch vtug as) 2. deutlich, beftimmt, genau. RtiI, (wotar) 
Angriff, Streit (wie aggredi, congredi von gradior). 2. (desf. 
Urfprungs wie r ta) ratio (was demnach, wie gewöhnlich, um das 
Suff. dn verlängert worden), Art, Weife (f. ob. riti), was wirklich) 
urfpr. Gang, Weg, bezeichnen‘ mag, welche Bed. die Lerikographen 
ebenfall® angeben. — Gr. do-usvog, paſſend. — Im Zend mit der 
üblichen Stellvertretung von r-Bofal ere 1. Aller 2 gagner, ac- 
qu6rir (vgl. S. ar-tha, Ziel, Sache u. ſ. w, Zend aretha, 
eretha Sens, doetrine, signification, Juſti: Nuten, Geſetz; 
Lage einer Sache, Gebiet, und wahrjch. auch ©. -s, Lat. ro⸗s 
als Erworbenes u. fi w.] und daher dann, außer airya (veneran- 
dus; Arius): ereta oder areva ald = S. real. respecte, 
veners, illustre 2. m. mattre (bei guſti S. 30.: volftommen, und 
daher "Agrazoı ol ölzemı napa Tlkoocıg; ereta, hoch, erhaben). 
Ratu m. 1. beſtimmte Zeit 3, Gefeß, Herrſchaft. 3: Herr, Befiker. 

Zwischen reor und Si ar (fich erheben, fich bewegen: auf et: 
was gerathen, erreichen u. f. 1.), "eher eoaglaxw (vgl. roehuög, in- 
dem auıoto doch wohl bloße Verdrehung) befteht fein einleuchten⸗ 
der begrifflicher Zufammenhang, der indeß trotzdem beftehen Könnte, 
wenn dem reor eine sinnliche Bed. abhanden tam. Set: glauben, 
meinen, früher etwa ; rechnen (Both. varhn jammpmgigen, Aoypi- 
Lus, nyeiodaı Dief,. WB 11. ©. 157.) und hienach dann ratus 





felben Namen, dem ber Arier (©. arya und Ar „ber beiden 
— — ——— Sun et hi} Ig_er= 
fürnt. Zac. Germ. XL Safı B. D. AF gehen 2. Khten (ven Er; 
* griff. beſuchen aegehend). > 7: Tun mut: mia 
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(f. oben unter ©. rA): beredinet, abgemeſſen, baher feftbeftimmt, feft- 
tehend, feit, giltig. 3.9. Motus (stellarum) constantes et ratı. 
ro rata parte, and) pro rata, nad) beſtimmtem ‘Theile, d. i. in 
beftimmtem Berhäftniffe, nach Proportion, weßhalb ich dann in por- 
tio nicht eine Erweiterung von pars ſuche, fondern pro mit ratio, 
fodaß dann in pro-portio fogar ein zweimaliges pro ſteckte. 
tum aliquid facere, habere (ratihabitio, vgl. Ratification), etwat 
feft, gültig machen, oder dafür halten, befräftigen, beitätigen, bikligen. 
— Engl. rate der Preis, Grad; Rang; Betrag; die Rückſicht, das 
Verhältniß, die Art, Weife; Taxe, Abgabe. To rate fohäken, red 
nen, angeben, werth halten; beſchatzen, over-rate, underrate. — 
Hiezu nun etwa das wichtige Wort ratio (Frz. raıison, Engl. rea- 
son u. f. w.) mit feinen viclerlei äußerft bedcutfamen Anwendun⸗ 
gen; alfein kaum wohl Goth. garathjan zählen, apsdueiy, rathıo 
. 1. Zahl, apsduog 2. Redyenichaft Gabel. S. 148. und Et. F. IL 
982,, worin th nicht, wie in ra-tio auf Seiten des Suf zu fie 
ben fcheint. Auch fragt ſich, ob Goth. raths, thunlich, leicht, au- 
xonos, als dem Sfr. rta anderwandt gelten könne. C.rath, voreilig. 
3b. rao, leicht, fchnell, in Comp. mit ratha (Wagen) beruht demnach 
auf anderer Grundanfchauung ale da (oadıov), odwvu.f.w. 83.12, 
I. 315. 14, 104.; weldjes ber Form pa wegen ſchwer dentbar. 
Ratio Rechnung, Berechnung, eig. und uneig. Summe, Zahl. Dann 
Gefchäftsangelegenheit, Geichäft ; fo wie meae rationes mein Inte 
reffe, Vortheit. Rechenſchaft Das Verhältnig oder die Beziehung zu 
einem Gegenftand ; die Rückſicht auf denfelben. Dann prägnant Be 
rüdfichtigung, Beachtung, Erwägung desſelben. Das Sichverhalten 
u oder bei etwas, das Verfahren, Maßregel; Manier, Methode, Weife, 
lan Einfiht, Vernunft. Der vernünftige Grund, Beweggrund. 
Bernunftmäßigfeit, Geſetz. Regel, Ordnung. Lehre, Theorie, Syſtem. 
Anfiht, Meinung. DBeweisführung, Argumentation. Ratiocinari, 
rechnen, berechnen ; aus Abichätung der Umftände fchließen, entnehmen. 
85. Va CI. 2. Flare, spirare (de vento); 3. perf. v&-ti, 
weht, Zend väiti, amoı. Vatô vaonti (venti flant), eos. Part. 
vänt, aeic, atvroc. ©. vi-vät (im Nom. -van m., -vänt-i 
f., vat n.) Blowing, blowing gently. 35. upaväva, herzuwe⸗ 
hend, wohl mit Sun. -va und nicht redbupl. Vaiti f. das Wehen, 
der Wind, amoıg, wogegen ©. väti m. Im Zend va mit aiwi, 
aufwärts blaſen; fra, wehen, bervorwehen; vi fortblafen; ham zus 
fammenblafn. Aota (falt), warſch. angeweht, d. h. die Präp. A 
zufammengefloffen mit dem Bart. Prät., in welchem va durch Sam⸗ 
praf. zu u geworden fein müßte. Vgl. ukhta aus vac. ÄAıvavpov 
wvxos (sic Cod.) 70 au nutoe. Küngıor. Hes. enthält eine fy- 
priiche Präp. xix ft. &uv, wie Ahrens 83. II. 164. ımter Zuftim- 
mung von Curtius Grdz. 11. 121. annimmt. Nicht vielmehr ein 
Comp. aus uvio mit avpa (fuftbewegend), wie yaxımos |. v. a. 
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zvnoixdwy? Wllerbings fehlte dann das charakteriftäiche: mor⸗ 
gendfiger (Wind). Goth. vaian Grimm Nr. 51., Prät. redupl. 
vai-vo (ver) Die. Goth. WB. I. ©. 154. Nr. 26. Hol. 
waayen, bfojen, wehen, Wind machen, abkühlen, ſich in die friſche 
Luft ſetzen, und daher waayer Wedel, Fächer. Abd. ıh waio 
(venulo), er uuait, uuahet, wat (der uuini), anawähan 
(afflare), ziwähan, verwehen (dispergere), wedil, wedel (fa- 
brum, flabellum) ®raff I, 621. Kl. vjejati drumvev, flare; 
Asxuav evannere Mikl. Lex. p, 124. 31. vejati lüften, svento- 
lare, Boln. wia-6, Präf, wieje, wehen, blajen vom Winde, 2. 
wehen, Wind machen, fücheln; 3. das Getraide ſchwingen, fichten, 
wurfeln, wannen. Das j hierinalfo wahrſch., wie im en vaian, 
afformativer Zujag. Es mag nit Zufall fein, daß auch in dem 
Namen des Windes ©. vayu-s m. 4. Air, wind, or is: personi- 
fied deification 2. The air of the body 3. Merbid .aflection 
of the wind y humour (und daher das Abi. väyava Windy), 
jowie mit anderem Schluß - Bolal im Thema, Lit. wöjas, o m. 
und Lett. wehj-8, Gen. ja, dies j waltet. — Ueber dad nirväna 
n. der Buddhiſten ſ. Obry in zwei Abhh. (die lebte 1863.) und Fou⸗ 
caux in einer Anz. der DObry’fchen Schrift in der Revue d’Orient 
(1864) vgl. Aust. 1864. Wr. 44. ©. 1046. Es folle nidt Vers 
nichten und abfolute Xeerheit bezeichnen, fondern „Befreiung von 
Schmerz“ u |. w. Etym. habe das Wort den Sinn von „Ausgeweht, 
ausgelöfcht werden“. Zur Erläuterung wird es vgl. mit dem Verlöſchen 
einer Lampe, welche, wenn ausgelöjcht, Teinen Schimmer von Licht 
mehr zurüdläßt. Angeblich) bei den Hindus als „Nichtwehen von 
Wind». Ueber das. als Bart. Prät. Goldjtüder Panini ©. 226. — 
Uebrigens hat ja aud) das Ser. väayatı nad) CL IV., obwohl in 
der Umbiegung ded Sinnes: Vento exsiccari, und daher Langui- 
dum fieri: SU, venugi, welfen. Vgl. das wahrſch. ganz ver- 
ſchiedene avamım Il. 346. Str. z. B. väayu-phala (Windes- 
Frucht) für Regenbogen und Hagel. Vayu-sakha (Windes Ge 
nofje) Teuer. Väyu-dära A cloud, budjit., fo ſcheint es, obwohl 
bei Wilfon von dr To scatter hergeleitet, Windbaum, wie unfer 
„Wetterbaum«. Die Finfterniß heißt nidrävrk3a (Schlafbaum; 
anders ald Schlafapfel f. Rofen » Hiefe),, was |. v. bed. ſoll, alse 
deren Frucht der Schlaf iſt. PViell. indem man an einen Baum 
dachte, welcher durch feinen dunkeln Schatten zum Schlaf. einladet. 
Väyuvegasama Bindes Schnelligkeit gleichend. : Vayu-grasta 
Affected by wind, flatulent, epileptic. Aväsala, sicht blähend. 
Lith. wejöotas, windig, dem Winde ausgefett, als denom. Particip. 
Wejmalunas Windmühle Lett. wehja auts (glſ. Windtuch) 
Segel. Wehja [slohtin’as 2. (gif. Windbefen, wie unjer „Doms 
nerbejen“), mıh ohsola (Eiche) wehja. fslohta @ichennuüftel. 
Grimm Myth. ©. 1106. Wehjenize, ‚die: äußerſte Spige eines 
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Baumes, die am erften vom Winde bewegt wird; vgl. Mi. vjeja f. 
Ramus. Wehj-putni (buchſt. Wind» Vögel), Ungeftiim, 
gejtöber, wie bei odot die Schneeflodlen mit Federn verglichen 
werden. Lith. wätiti etwas fchwingen, in die Höhe werfen; Ge⸗ 
treide würfeln, d.h. e8 in die Höhe werfen, daß der Wind die Spreu 
abjondert, Lat. ventilare, E. winnow, obſchon ih vannere 
(nad) III. als ob unabgeleitet) framentum, fowie vannus, f., Dem. 
vallus, Getreide⸗Futterſchwinge, wegen des mir räthjelhaften Dep- 
pel -n nicht heranzuziehen wage. Abd. wanna sporta; palauan- 
nus, ma®, f. DC. v. pala, getrennt zu fehreiben, und? wanndn 
(ventilare) Graff 1.885. verm. bloßaus dem Latein. Abd. uuinda 
flabrum, ventilabrum und wintödn (ventlare) trog ıh in Golh. 
dis-vinthjan, Asxucv, hieher, und fehwerlid) zu winden troß ber 
Wirbelminde. Th ftände regelrecht für t in Lat. ventus. Lett. 
wehtiht Korn jchwingen, wehteklis Schwinge, Wurffchaufel, 
— Windfieb. — Lith. wetra f. Sturm, ungeſtümes Wetter, ugnes 
wöätra eine Feuersbrunſt; Lett. wehtra. Kl. vjetr. SI. ve- 
tar, vitar,tra m. Wind, vitriti lüften, vitarnica Fächer. 
Sokr. vä-tar m. Air, wind (vgl. Gr. avtuwv ara). Ahd. 
wetar n. (alfo trog t im Sskr. das Suff. tra n. vorausfegend 
83. XI. 195.), Agf. veder, nord. vedur (aer, ventus) mit 
den Gloſſen: Jupiter (ald Wettermadher), aether, aura, serenum. 
Unwitari ‘tempestas), Unwetter (böjee W.). Giwitri n. 
(mit collectiver Part., verm., weil fi) dabei die Wolfen zuſammen⸗ 
ziehen), Wetter, Gewitter; ungiwitiri n. Ungewitter (die Neg. 
ind Ungeheure, Maaßloſe fteigernd). Mhd. ez witeret Es ift, 
wird Wetter, (gutes oder böfes). PBerfönlih witere, mache Wetter. 
Waz witert dich nu an, geselle (Anrede an den Jagdhund 
Was witterft di (odorarıs)? Benede III. 610. „Winden“ heift 
es in der Jägerſprache von Thieren, d.h. Wind (Geruch) von etwas 
befommen, weßhalb der Jäger den Wind zu vermeiden ſucht, welcher 
von ihm nach den Wilde zu die Richtung hätte. Verwittern 
allerdings wohl: durch Luft und Wetter vergehen; vgl. oben ©. va- 
yati. Poln. zwietrzyd audlüften 2. verwittern laffen, vermittert 
und ſchal machen; -co etwas ausmittern, ausſpüren. — Lith. wöäsa, 
ds f., da faum zu S. väs To fumigate, viell. mit dem s als 
deſid. Zuſatz: die Kühle, fühle Luft. Wesus, ı fühl, luftig, ſchat⸗ 
tig; Schatten gebend (von Bäumen), Lett. mit anderem thematifchen 
Vokal wehss, fsa. Wehssinti, luftig, kühl machen, kühlen, 
3 B. das Getreide; Lett. wehssinaht, wehssaht fühle Luft 
zuwehn. Wehsinkle f., Yet. wehsseklis Fächer, Wedel, 
allein Lett. auch wehzeklis, deifen, Lith. k entſprechendes z mir 
nicht vecht deutlich ift. Lith. wösulas, Wirbelwind, Lett. wees- 
— sulis. Wohin SU. vihar, Wirbelwind ? Viell. fein h, wie öfters 
im Slawifchen, aus Ziſchlaut. — Lith. wedinti, kühlen, der Luft 
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ausfegen ; das Korn umſtechen; auch wöditi, Lett, wehdiht, 
wehdinaht lüften; wedeln (aud) fogar asti, mit dem Schwarz 
30). Vgl. Ahd. unadal (Wedel) fascisculum, uuadil, peni- 
culum (Büfdel?) u. ſ. w. Graff.l. 622. Diefe Vermehrung um d 
wahrſch. aus S., dh. —Labban winnen Xec,, (gutes Wetter) 
im Altpreuß: hieher? — Für: Wind find zwei urſpr. Partieipialformen 
in Gebrauch, 1, Part. Bräf. Paſſ. (alfo glj. die durch Wehen in 
Bewegung geiente Luft) Sökr. u. Zend vata in, Of. T. väd, 
wäad, D. vade Wind; häufiger f. Sturm, Ungewitter, Schneeger 
jtöber. Sjögr. Stud. ©. 7. et ba-d, Kurd. bah Lerch 11. 153, 
verftünmelt, Afgh. ‚bad, Wind, aber biadban, Segel, Perf. bäd- 
bän (velum.navis), deſſen zweiter, unter ‚pä beſprochener Beſtand⸗ 
theil; custos (alſo venti custos) jein wird und ſchwerlich ein zwei- 
te8 Bart, Paſſ. auf-na wieder. von va, als wäre es: vom Winde 
aufgebläht. nen, oth, Luft. Perſ. bad 4. ventus. z. B. ha d 
pasipust (Wind hinter, denn Rüden, weil man ſich aljo, wie die 
Inder, Dften. als Grund + Richtung des Geſichts denkt) Ventus oc- 
cidentalis:,, Eben. ſo Gael. gaoth: an iar (post; oceasus) 
Weftwind, 2. nom. diei xl enjusvis- mensis solaris, quo 
(ungues, capillos al.) denuo, resecare, novas vestes ınduere 
et novo equo vehi solent. (Etwa indem das Abgethane glſ. den 
Winden zum Forttragen übergeben wird ?) 3. nom, genii, (qui prae- 
est conjugiis et dirigit ‚negotia illo die XXII. obeunda, Met. a, 
verbum, dicum (ati. Sa, vgl, badi äheng Halitus,, sonus 
vocis, vox) b. laus, encomium «©. singultus, lamentatio.. Dann 
non, existens, nihilum. Superbia, dastus ; z. B. bad-dem 
(windathmig, vgl. Windbeutel.). Homo: gloriosus, ‚arrogansı. Badi 
burüt, (ventus mystacis) Admiratio sui ipsius, arrogantia, 
Equus a, veloeitate, vgl. Windhunde. Bad p&,. windfüßig, \deA- 
koovs, von — Thieren, z. B. Kamelew und, beſ. Pferden; 
Zavbov »ci Baklon, rw ‚une. avoamoı.nersodnw. U, 140, 
©. väatägva (buchſt. Windroß) A swilt horse, or ‚one of. a 
good breed. Sr. gaoıhar, Windhund, aud von gaoıh (Wind) 
KBtr. 11.313, Wie roörpweuog (mit dem Fuße des Windes) unftreitig 
auch rodavgog. Avpißerog oder auguferng, ſchnell, enthält vorn den 
Locativ von aurg, wie «ige (im Aether, auch ohne ev), vgl, aepoßeriw, 
aldegeußartw. Algog = rayvs iſt nicht recht fax, j. Schneider WB, 
Schwerlih Aövravgog = Gandharva 83: IV.43, vgl. VI. 88. — Da- 
mit eine Dienge Redensarten, So nanıentlic) ſolche, die ſich auf Ziaugen 
Leerheit beziehen, Bad b den Nihil esse, eig. Wind fein. dh) 
j.v.a,bebädi fenä reften (in den Wind des Todes Kinn) 
Adınihilum ‚venire, perire,.moris. Bebäd (berbäd) däden 
Gin, den, Wind geben) Perdere, z. B gän (animam) Interficere, 
necare., Bad, peimüäden, (Wind. meſſen) 4. Res ‚inutiles, 
nugas ‚wactare en Falsa, dicere, mentivi. 3. (wohl mehr ſcherz⸗ 
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weile) ft. bAdeh (Wen) peimüden Vinum potare Bid 

der dest (kef) däSten (Wind in der Hand halten) 4. Manus 

vacuas habere, inopem esse. 2. Equi habenas (bäd, wigig im 

Sinne von Wort, gif. da8 Machtgebot; wo nicht: i 

manibus tenere. Bäd bedest ämeden (Wind in ber 

fommen) Infelicem, miserum esse. Dogegn bad der ser 
daSten (Wind im Kopfe haben) Arrogantiae plenum (anfgeblafen), 
insolenten esse. 2. Mala cogitare. B&äd-pervä Domus aestiva, 
in qua est bädgir 2. Locus, quo aura transit, s. fenestra 
vento excipiendo ; spiraculum. Bat. Engl. wind-ow (Bin 

Auge Grimm N. 19.) Fenfter, wie ©. gavaksa v. 

Indien II. S. 107. f. v. a. das Oeil-de-boeuf (rundes 

BAd äbileh (ävileh) Genus pustelarum, quae mortem 

alferunt ; vgl. unfere, indeß unfchädlicheren Windpocken. Badı khäyeh 

(Wind der Eier d. h. Hoden) Tumor testiculorum, hernia. 2. sec. 

al. ventus colici dolors. Badi pesin (ventus posterior) 

Bauchwind. — 2. als Part. Präf. Act, das aber aus der conf. in 

die vofalifche a- Decl. (Lat. II.) verfegt worden, Lat ventus, 

vinds, Wind, d. t. wehend, Gr. «eis, &vrog. Bgl. die von Grimm 

ebenfalis irrig inmun-ths, tun-thus ft. mu-nths Mm 

(vgl. Gr. uvov als Part.) und t-unthus (vgl. ööovreg) Bi 
 Gegten Subit. II. 233. von urfpränglic) participialen Charakter. 

d in vinds mag auf dem irrthümlichen Glauben der Sprache be 
ruhen, als gehöre da8 Wort zu Goth. vindan. Gaeliſch gaoth 
(gi v) fteht viell. auf Seite von ©. väta; allein hieher 

id awel wynt (flatus venti), Corn. guins (s aus t) Ven- 
tus, aber auhel faura) Zeuß p. 1112. gl. Stokes, Passion 
. 96. 83. I. 169. Wohin aber Gael. fuar Cool; fead 
P Sibilum; flatus? Corn. Aer, avuit hält Zeuß für verberbt aut 
*gvum, cambr. awyr, armor. ear, er, hibern. vet. aér, 
welche, nach der Form im Welfch zu urtheilen, Teinesweges dem Lat. 
abgeborgt worden, indem jene ned, den Diphth. im Aeol. «Une, ge. 
ano (Ahrens, dial. Dor. 49. Aeol. p. 36.) zur Scan 
Avust lönnte indeß unter Berüdjichtigung de8 BBret. Kerzen 
(ventus lenis) möglicher Weife auch ein des n entbehrendes (gif. 
ſchwachformiges) Präfentialpart. fein. Nicht anders fcheint ih BBrei 
auel (ventus, aura), Corn. an-auhel {procella; mit wahrſch., 
eben fo wie in unferem „Unwetter⸗, ‘weil in® Ungewohnliche stehend, 
De Reg.) —— her ach le Ahrens Brot 37. 
. V. 282. zu ver er gehören fie (u ft.m unter von 
a Lat. anima? KBtr. II. 54. A-ıMa ß gebildei, wie *v 
eila; der Windgott Alolos (unter Beimengung von c) ungefahr 
wie ald-aloc. 83. VI, 334. Schwerlich alodog, wegen Verän- 
derlichleit der Winde, wie Lempriere, Bibl. class. will. Ang (« 1g.), 
nie (Ruft), wie ald-nop von Wʒz. a9; ad-ga (nicht zu adws, alß 
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wäre es „Morgenluft), wie eid-ge. AdRds Blasinftrument, Flöte, 
Nöpre. Ob avan als freier, Iuftiger Pla vor der Wohnung, Vor 
Yi aber ‚adlsg Ort zum Schlafen (dw)? "Awrov als; duftende 
? Arzns mit Suff. eines Nom. ag. Da num aber ein 
u hinter cs. erwwiefen ift, zweifle ich aud) micht daran, daß an-wus dem 
©. Compoſ. &-va-mi (undique afllare) gleichtomme f. Th. II. 
384. - Ball. anpos, durchweht werden, mit:Beibehaltung des 7 ge- 
gen die Analogie von risterere, wie auch in mehreren aa. Formen: 
anves, änsow u. |. ww. Bol. über dies Berbum Some 83, 13, 
427 f., der ſogar dei (vgl. indeß mic) unter 0) Hinzunimemt, in⸗ 
dem bieß eig. umnebeln, verdunleln (verbfenden) fein joll, obſchon doc) &- 
a Dustirie Nebel feinen Nücdfchluß auf das Verbum geftattet. 
Dan ‚findet freifih wohl ‚öfters vorgefchlagenes e an Stelle eines 
Dig. + B. door (&. varöa m. Rain, raining 2. Sprinkling, af- 
fusion); allem felten ein ſolches @, das im dp doch kaum 
{und [a mit Hatus) für die Langeweile zugefegt worden. Eben jo 
wäre. me dee Dig: vor dem «md nacdmalige Umftellung des 
felben gewiß auch nur Phantafie. Kein Wunder, daß Curtins Grdz. 
1. 167. aus Compofitions + Schen va in Betreff des Dig. im Vers 
legenheit ficht. Lat. a&r jeheint bloß dem Griechen abgeborgt, was 
mit aura ſchwerlich der Fall. Sein Diphth. etwa, wie in aurö- 
ra, Ör. eödg u. f. mw. aus ©. uß (uro); taum wie drina, Gr. 
oügoz, aus &. väri, Waſſet. Auch arm f. mb düzumw m. 
Hauch, Athem, Wind, Luft, Dunft zeigen noch das v, und das = 
mag Ginfcheb fein gleidhroie in yperuf. Ob arm), drug Rand, 
Gluth, Dampf, mit etwaiger Unterbrädung von v, eben dahin: & 
zu bezweifeln. -: Das ‚wichtige Säle. - Wort dtman, Hauch; 
nach dem Griech als eine Contr. aus *A-vät-man zu betrachten, 
dem Sötr., allein auch Ahd. Atum Athen (Oben), 
Geiſt, Graff 4. 155. gewährt feine Hülfe. Wenn im db. WB, 
Atman aus an (spirare) mit Suff. man entjpringen foll: ‘fo ift 
dabei Min die Meinung, das t fei an Stelle von n, wie dfters am 
Säluffe von Compp,, hier eimmal im die Mitte eingedrungen, 
Auch sicht recht einleucjtend.  Unftreitig dot (iodaudg, vgl. IL. 
472.7: Ia, als gif. ſchweres Athmen erzeugend, eo» a9lov? Zu 
Bat. avere, audere Leo Meyer RZ. 14, 94. — Das Defid. d- 
viväsati Seotitare, colere A, de cultu' hominum erga deos 2. 
deorum erga homines. 3. Favere, propitium esse; Die Anwen⸗ 
dung unter 2, 3. könnte man als afflatus divinus faſſen; wogegen 
1. «er wie. ein aspirare, 'anhelare, inhiare, als andadhtsvolles 
Hinftehen nach der Gottheit, gefühlt jein mag. Beirfavere (ans 
fau) ließe ſich viell, wenn auch Favonius wicht nothivendig dazu 
treibt, an eine Cottip. ‚von a⸗va mit nochmaligem Voͤrſchieben von 
abhi (au) abhi-vä) denfen. — Nir-vä, jedoch nach CL. IV., ft 
exstingui ‚(de igne), «mithin gli. "ansgeiweHt werden, "woher 
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denn auch das berühmte nirvän’a n. Eternal happiness. emanci- 
pation from matter and re-union with the deity. ©. ob. Bel. 
au) vom Cauf, nirväpana n. Putting out as a fire or lien 
u nguisbing. quenching. 2. (In medicine) Refrigerant, alfo 
tühlendes 3. Killing, slaughter (Ausblaſen des Lebenslichtes). O6 
auch als Gabe, Todtenopfer, bieher, bezweifle ich. 

Auch Goth. vintrus, Add. wintar, Winter, läßt ſich füglich 
nicht von unferer Gruppe trennen, obſchon es auffallen muß, daß ba 
neben Both. vinds Wind, und vinthi-skauro Worfichaufel, ervor, 
in fo befremdeden Yautwiderftreit betreffs der Muta mit einander fte 
hen. Goth. t, ſonſt etym. gleich Griech. d, ift hier vor r ftehen ge 
blieben, wie denn diefer Conf. auch öfters d vor dem üblichen 
abſinken bewahrt hat. Lat, hiems bezeichnet ja nicht nur Winter, fondern 
auch ftürmifches, regnerifches Wetter, Sturm dgl. Die freilich, wenn 
Winter f. v. a. Wind- Jahreszeit, vielleicht ungewöhnliche itung mit 
telft r (und nicht etwa tru, wie Lat. Quinquatrus bel.) Grimm IL 
nn man ſich ſchon gefallen lafien, da an Eomp. kein Gedanle 
ein fann. 

Wonia (odor) im Slawifchen, was entfernt den Verdacht dir 
ner Verwandtichaft mit va (Mare ; doch Poln. wionaé anwehen, 
anhauden, zwıonac berunterwehen), vas X. (odorum facere) 
und Ahd. wäzen (olere) und oLsv a-oduog ohne », erregen 
könnte, muß gleichwohl zu einer völlig anderen Wz., nämlich ©. an, 
geftellt werden. S. Mıkl. Lex. p. 73. Dies in Gemäßheit mit 
der Gewohnheit ſlawiſcher Sprachen, anderweitig volaliſch beginnende 
Wörter vorn mit einem Palbvofal zu befleiden. Mikl. Radd. p. 11. 
Dief. Goth. WB. I. 155. — Vgl. Mikl. Lex. p. 124. Die W;. 
vjad: vjanati cum praep. marcescere (vgl, ob. ©, väi). 
Raum indeß als Erweiterung von an, troß begrifflicher i 
wie xanvog, xzanıw und xarvpog, auch Poln. wech 1. Geruch, 
das Riechen 2. die Witterung, die Spur. Sonft fiche fi zur Noth 
ch als Stellvertreter des Ziſchlautes im Sehr. Defid. anınisati 
denken, zu Gunſten wovon wenigſtens der Rhinismus fpräche. 
and) wedzic in den Rauch hängen, räuchern; z-wedzid beräw 
chern, in Rauch und Hitze verderben, well maden, ausdörren; s- 
wedzic einen Brandgeruch verurfacdhen, dunſtig maden; s-wad 
Brandgeruch, Dunft; Geſtank. Allein weder Ahd. suehhan (o 
re) noch Ahd. suedan (cremare) und Mho. swadem (va- 
Bor) könnten mit gedachten Slawiſchen Wörtern in Einflang ftehe, 
es jei denn unter mißlicher Vorausfeßung, wir hätten fie von den 
Slawen entlehnt, oder ımter der kaum glaubhafteren, das s fei bei 
uns, wie bort, präpofitional. 

Das wahrſch. digammirte ‚Age (vgl. Thierſch Gramm. $. 
158.) bin ich noch heute, wie fhon 3. V. 282. VII. 82., geneigt, 
le unteren dunftigen Wolfenhimmel (lic ego te — die Juno — 
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aeriam potius ab aeris regno nuncupatam: voco. Graff Mart. 
Capella p. 440.) mir vorzuſtellen im Ggf. zum hell⸗ leuchtenden Ae⸗ 
ther mit feinen Sternen, d. h. mit einem anderen Worte dem Zeu s. 
Mit Ieterem als Schwefter und Gemalin ebenbürtige Gottheit mußte 
fie doch dem Zeus als Da obeierant Manne md Ehemann nal 
ben, obſchon ihr Wille na oft von bem des Zeus ab 
wich. (Der Wolfenhimmel ift em — oft mit den höheren Kegi⸗ 
onen in Conflict),  Sonne's lärung aus unbelegtem ©. svar, 
leuchten, ift 83. X. 366, don ihm felbft aurldgennzamen, allein durch 
eine andere erjegt (FHPA = usrä, die lichte Kuh — —— 
zu welcher ich ſowohl ſachlich als dem Raute nad) erft recht kein 
habe. Selbft, läßt man u aus va entftehen, bliebe das nr 7 
Die Etlarungsverſuche aus hera (Herrin) oder rg (bie Here als 
Wittwwe) und Loele taugen die einen wie die anderen. gar nichts, 
Bgl. noch Buttimmann Lex, 1. S. 115., welcher mit Recht beſtreitet, 
als ſeien die. Ausdrücke ano, Aouos, wie Voß behanptete,: im Homer 
und Sefiad nie |. v. a. als unſer Luft, fondern Dun t oder fei- 
ner Nebel. 11. 5, 288. von der hohen Zanne, 7 zor. du "Ibn 
Mexgordrn nepvvia öl n£oog aldtg —* heißt augenſch. 
nichts weiter als: welche durch den unteren (gleichgültig ob trübe⸗ 
ven) Luftkreis ans vgl. I. 767.) Höher hinauf zum Aether 
dringt. Ferner Heſ. Th. 697., wo bei Erwähnung der durch Zeus 
Blitz in Feuer geſetzten Erde gefagt wird, pAöE Ö' nioa div ixa- 
ver, ift nit mit Voß: „Es flammt in bie heiligen Züftes, fondern: 
der Blitzſtrahl fährt von oben (glj. ans dem Xether) hinab durch bie 
Himmeld- (nicht etwa die göttliche) Luft, ſodaß man in dem Aus 
drucke gif. die beiden Grund⸗ Elemente der Namen Zeus (Zeig, Aude 
und ÖZog) und Here (ne, ng) vereinigt bei einander hat. Sonft 
gest öiog freilich als Epitheton von verfchiedenen Raturerfeinungen, 
wejentlichen Unterſchied von Hoa, FHPA, wenn Dig. vorn 

wirklich Grund Hat (aljo der Spiritus ft. v), von auge. würde ich 
darin fuchen, daß jenes direlt aus einfachen S. vä (wehen), legte 
red aus an = ©. A-va-mi „eripränge, Wo nkoıog wirklich 
„morgendlich“ bedeutet, müßte es wie ai „Quo, (eras), vuxrägog aus 
abıdg ‚entfpringen, und gölte dies auch von ge (mane). Selbſt in 
Gym nos tod Dgovg (gli. mit dem Frühroth des Sommers, zu Ans 
fange des Sommers) it nicht ver (troß Ytal. Fi imavera) enthalten, 
jondern ein bloß bildlicher Vergleich mit der Morgenfrühe. ‘Daher 
nun, trog der Tautologie: noroua (in, ar Frühe ihre 4 
vos. habend) von der Eos. Anders die lgydvn, von, ber ich 03. 
VI. 139. nachgewieſen zu haben glaube, dab fie dl als „ng = daps 
geboren" den immer und immer wieder dahin I 8 
vorftelle. Vgl. als Bezeichnungen diefer Jahredzeit ©. vasära, va- 
santä, Pr bihär (h ft. s), bei —— «WB. S. L. und 
viele,ga. Formen Dief, Gott. WB: J. G. ei worin aber ſchwerlich 

Pott, etym. vorſch. I. 2, Abthl. 


"Zins — 300 — ces 


das vas in Ved. vas-tu Tag (u3-as Morgenröthe, aus uS, bren⸗ 
nen), ſ. Benfey Gloſſar S. 167. vgl. 166. enthalten ift, fondern 
vielmehr, in fo fern als der Frühling die Erde nen befleidet und mit 
Blumen und Kräutern bebedt, vas im Sinne von Befleiden, Anziehen. 

Zins, Dor. Zereg Ahrens Dor. p. 135., Heyne Obs. 
ad Apoll. p. 336. winjchte ich hieher bringen zu können, weil er 
ein Sohn des Boreas ift. Man vgl. ayrns mit etwa vortretenden 
Cœ-, wo nicht zu say, durchwehen (Öduetorog, durch die Luft), 
nad) Weife von avsuog Sans. Die Schwierigkeit, daß der, erft durd 
Wegfall von Dig. bewirkte Hiatus durch Contr. hätte ausgefüllt fein 
müffen, läßt fich viell. dur) Annahme einer Comp. nicht mit ars 
Se a-vä), jondern mit einem Som. ag. aus einfachen v& (ohne 

täp.) hinwegräumen, wenn auch nicht auf dem von Paſſow eingefchla- 
genen Wege, wonad Law (leben, |. ©. giv) eig. Athınen bezeichnen 
foll. Bielm., wie Gaes Avci, Kvrzoıos, worin felbft der compofiti- 
onsſcheue G. Curtius Grdz. I. 189. eine Comp. dacis zuläßt. Bel. 
Lalaivo umgelvo au8 aArivo. Zay (ift etwa P fein Charal⸗ 
ter) = Gain, bei. Meerſturm, etwa auch hieher? Addeiz etwa: 
ſchön (janft, axaAos ?) wehend ? 

N-ovgog, windiger, leichtfinniger Menſch, offenbar mit vorn 
abgebiſſenem &v. Vgl. avsuwiros in trop. Gebraude. Etwa Bor- 
fpiel von joldhen Vorfchlägen, wie beim DC. v-ovo« (cauda), v-@uos 
(humerus) ? 

86. Vajatı im Kſl. yAugev, sculpere, foll zwar zufolge 
Mikl. Lex. p. 57. in dein Ser. vä (perlodere, ferire) wurzeln ; 
—F ſo bei Weſterg. aufgeführte Bed. des letzteren bedarf noch 
der Belege. 

87. Zaw (owoı) und, mit Zuſatz von *: 6n, onoroq, 
ſieben; ſowie owsccw von olvıov, Sieb. Etwa aud) 7Fw, nF, 
-durchſeihen? SU. prosiati durchſieben, aber siatı jäen und ſchim⸗ 

mern, raggiare (gif. radios spargere, lumen fundere?), sivatı be 
. sitom (cribro) sjejati, prosjejati (cribrare), Mikl. 

Lex. p. 844., aber sijati Acunev p. Ari Ferner sialo, siat- 
nica, Beutelkaſten; sitto Sieb. Yett. sseets m. Sieb; Weber- 
famm (weil er die Fäden auseinander hält, Dem. sseetins HM. 
Sieb; Bienenhaube, das Siebengeftirn (glſ. wie ein Sieb). Lith. 
sötas ein Sieb, bei. Haar, indeß auch Drath-Sieb. Setas dan- 
= gaus (1. e. coeli) Siebengeſtirn; sijoju, Inf. sijo-ti ſieben. 
Xett.ssijaht fichten, fieben, beuteln, fsijaamajs Beutel zum Beuteln. 
Znite, attiſch mit merhwürbiger Verhärtung von s zu Fr: Tıydla 
Sieb; ein vierediges Geftell, worauf die Mehlhändler Mehl umd 
Sraupen feil hatten u. |. w. Auch ano-roov. Inraveos gefiebt, 
vgl. apvraıvo, aovoayn. Auch Ölerros, dad Sieb, und dsarraw 
attiſch ſchon Plat. Crat. p. 226%. ft. diaosaw, durdjfieben, wie xaer- 
Trio von Sat, suo. Ahd. hasib (ft. Hanrfieb) sedacium fi, se- 
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tacium (von seta) sc. cribrum ſaus cerno). Diefenb. Gloss. Germ. 
Ferner sib, sip, Agſ. sife, alt. sef, altn. sta (2abial nie vor⸗ 
handen ober ausgefallen ?), Holl. zeef, zift, woher ziften, unſer 
fichten (ch ft. £), wahrſch. doch zu Sat. dissipare, insipere 
nad) 3. (hineinwerfen), supare, deffen u, indem auch sipare ge 
ſchrieben vortommt, vielleicht nur einer durch p bewirften Aſſim. ver- 
danft wird. Ruſſ. süpati, ſchütten; MI. rasüpati dunoxopnißen, 
dissipare. Mikl. Radd. p. 88. Sil. ra-sip (mit der Präp. raz) 
Zerftreuung, rasuti zerlegen, zerftreuen. Prosipati, Stal. dissi- 
pare, zerftreuen, aber prosuti, sipljem, suo, tal. spargere; 
anßftreuen, md posutiu. ſ. w. beftreuen. Sl. posouti (con- 
spergere), prosouti, Brssypati, soupati er — 
Kith. szauti, ſchießen. im wohl zu ©. k&ip, werfen. Die 
Form mit u etwa biefelbe, wie Gr. av in Zsaduevog, gefteigert vedo 
und daher h B. dogvoooog, obwohl „twerfen, jchlendern“ anfcheinend 
nur Secunbär-Bebentung. Anders aud) oeiw. Auch Holl. zygen, 
jeihen, wäre auf Verwandtfchaft anzufehen mit fieben. — Mit ande 
rer Specialbebeutung, als odw, obichon ficherlich verwandt (vgl. SI. 
mukosöj: farinam cribrans KBtr. 1. 230): Rt. sjejati 
onelgew, serere (dies redupl. ft. *se-sere, vgl. s&-vi). Nota 
part. praet. pass. sjet, vgl. Lat. sätus. Sjemg, Fat. sömen, 
Deutſch Same. Mikl. Radd. p. 90. Rasjejanije, dispersio. 
Lith. söti (seminare) Comm. Lith. I. 29. vLettiſch sseht, Präſ. 
u. Prät. ssehju fäen, apsseht beiden, ssehja Sant, — 
Feld; ssehjejs Säemann. Lith. söju (alſo dem Diphth. in . 7 
saija fehr conform), Prät. sejau (Goth. redupl. saiso, Pl. saı- 
soun), Fut. sösu, Inf. seti, ſäen; ropes söti Rüben oder Kar- 
toffeln fegen. Sẽja f. Saat, Saatzeit, das Säen. Sömenis oder 
sẽ mů (mit Unterbrädung des Naſales im Nom., wie fie im Ser. 
üblich), Gen. -mens, -menio m. (während im Lat. n.), gew. im 
Blur. sömenys, feltener sömenei, Saat, Saatfrucht, bei. Lein⸗ 
faat. Sötuwe f. Saatkorb; Lett. ssehtawa Saatpudel. Seklä 
f. die Saat, das Saatgetreide, Sämerei. Mehrere Lat. Götternamen, 
3 B. Consiva Et. F. Il. 563 fi. Auch Sdmo pater nad 
Breal, Hercule et Cacus p. 56. Ueber Säturnus Schweizer 83. - 
IV. 67. Goth. saian, Altn. söa (serere; dispergere -Orimm 
1. 927.), Agſ. save, E. to sow (allein to sew, Tat suere) 
mit v als Zuſatz, ſäaen. Grimm Nr. 50. Got. mana-seihs 
(glf. Menſqhenſaat) Welt, »dauog; vgl. Frz. beaucoup de monde. 
©. nod) Dief. Goth. WB. II. 180. mit Vergleichen aus dem Le 
tifchen, fobaß man dem Ausbrude des Säens- in 4 eutopäifchen 
Spradftänimen begegnet. Bei Leo, Ferienſchr. ©. 7. Welidy hau; 
BBr. hada (serere), in beider had (semen), vermöge bes Eins 
taufches von h für s = Saat, E. seed. - Viell. Gael, sad’ m: 
Small dust, in motion, shaken out ofany inaby striking: or' bea- 
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Ob $r. sil (semen), Zeuß 51., Gael. stol, Welſch hil (ine 
en Semen. Stokes, Irish Gloss. p. 117.2? W. heu {serere) 
hew —X (satum est) Ebel KBtr. II. 172. — Nicht unwahrfcheinfi 
ife gehören dieſe Verba als Varianten zu S. as (Präf. as- 
d mi), werfen, ſchleudern, indem a vorn eben fo mochte abgebiſſen 
werben, als bei as (esse) in syäm (siem, sim) u. ſ. w. Soaft 
ſuche ich auch Lat. sinere; sıtus (im Sokr. gewöhnlich as-ta, be 
eudigt, gli. weggelegt ; allein Bed. nir-asita, heraudgeiworfen) in 
der Wz. as, und es ijt beachtenswerth, daß, wenn auch erſt durch 
Umlautung, die Participia der mit sero (ſäen) compp. Verba dei 
gleichen -situs (ft. sätus) zeigen. Z. B. Consero, sevi, situm 
‚etwas, einen Ader dgl. bejäen, bepflanzeu (das be- durch Com- ver: 
treten), ager arbustis consitus (gleihgültig ob durch WBejamung 
oder durch Pflanzen) und jeltener fäen, pflanzen, olivetum, arbores. 
Wie Ion conserui ft. consevi aus einer Durchmengung der 
ſich theilweile in ihren Bedd. freuzenden beiden Verba serere hervor: 
ging: fo iſt ein Ineinanderrinnen bei Iinserere nod) häufiger. In- 
serere (hineinjäen) fann zur Bezeichnung von Sinpfropien 
füglid) nur in jo fern gelangen, daß, wie serere nidt bloß Säen, 
fondern auch Pflanzen (in die Erde ſtecken) bedentet, bei der letteren 
Thätigkeit an das Einſenken des Pfropfreiſes in die Fuge gedacht wird, 
wogegen inserere, inserui, insertus im Sinne des Bire- 
pfen® von dem Hineinfügen desfelben hergenommen iſt. Uebri⸗ 
gens wird insero, insitus viel öfters bildlich (einpflanzen; hin⸗ 
eingenTEopl hineingeftedt; eingeboren) verwendet, ald in dem eigent: 
lihen Sinne. 

88. Das unter ber Form von so (worin jedoch & nie vorkommt) 
aufgeführte ©. Verbum: Präſ. syatı (als ob nad) CL. 4.), Perf. 
sasäu, das doppelte Tut. sä- "a ‘participial) und sä-sya-ti, 

Paſſ. sita Destruere, conficere jdeint ale Simple nicht 

vorhanden. Seine Srumdbebentung: beenden möchte ich, wie Lat. 
desinere (eig. hinweglegen die Arbeit, dann Aufhören), ebenfalle 
auf ©. as (im Präf. ja jelbjt au as-ya-ti) zurüdführen. Mit 
ava (ab) bedeutet sö A. Finire, ad finem perducere 2. Delere, 
welche legte Bed. ſich leicht aus jener entwidelt. Dan bedenfe nur, 
daß, wird eine Sache vernichtet, man ihr das Garaus macht, und es 
dann mit ihr (in ihren: bisherigen Behaben) zu Ende geht. Bol. 
Rat. conficere, abmachen zu Eude bringen, vollenden, indeß auch 
aufieiben, zerſtören, tödten. So denn abhi-sd Gonficere, inter- 
ficere. In Betreff des Cr. aaw, obſchon Ausfall von Dig. durch 
avarıy ft. arnv Ahrens Aeol. p. 37. 39. verbürgt iſt und ein zwei⸗ 
ter des ‚Sietantee auch feinesiweged zu den Unmöglichkeiten gehört, 
ja ic) die Präp. ava gern in dem Worte ſuchte: macht mich doch 
der Gebraud) der griech. Ww., weldye Buttmann (vexil. 1 S..223 fg.) zu⸗ 
folge in ihrem Grumdbegriffe verlegen, Unheil, .bedeuten, oft 





"Ada — 0 — Serus 


aber ben Sinn der Bethörung und Berblenbung (nament 
lich adoaı potvas) durchſchimmern laffen, nicht wenig darliber uns 
ſicher, ob de begrifflich zu ava-söO paffe. Im PUB. ava- 
sana 1. Drt des Abfteigens, Einkehr, Ruheort 2. Beſchluß, Ende. 
3. Tod. 4. Ende eined Worts; ietzte Beſtandtheil eines Comp. 
Bgl. Sonne 83. 13, 428. Freilich würde die von mir: Ausg: 1. 
Th. 11. 196. verſuchte Erklärung, das aäoas polvag, unter Berück⸗ 
ſichtigung von: Quo tibi mens avolavit? aus ©, ava-vä; gli 
als den Berftand hinwegwehen oder fortblajen, auch wieder wegen Eins 
feitigfeit verwerflich erfcheinen. Zend vi-va vom MWegblafen der 
Feinde. — Eine Reihe von Decompp;, deren letztes Glied unmittelbar 
vor dem Verbum ava ift, bei Weterganed zeigen folgende in ſich 
leicht vereinbare Bedd. 1. aldhy-ava-sö Constituere, ‚consilium 
capere. Reputarc. Das Beſchließen und der Eutſchluß erfordern 
vorgängige Ueberlegung. Dein Willensact, welcher diefe zu Ende 
bringt, ihr den Schluß giebt, nennen wir ja mm eben Entjhluß, 
(ogl. concludere, befchließen), und zeigt dies Wort ja gleichfalls 
auf ein Ende, auf einen Schlußpunct hin, Ferner'v y-ava-so (und 
sam-vyavaso) 1. Decernere, tonslituere 2. | Persuasum 
esse, putare (vgl. da8 log iſche Schließen, conclusio) 3. Studere, 
operam dare (dasfelbe pary-avaso, worin dad pari wohl 
das Bemühtjein um etwas anzeigen fol), was dem num das Ra 
her hinter dem Entfchluffe, das entfchloffene Eingehen auf deſſen 
Ausführung angiebt. Auch prasita Studiosus, assiduus, glj. mit 
Richtung nad Vorwärts. 4. Petere, appelere, als Streben. 
$d mit vi (der Part. der Abtrennung) A. Sullare: visyant dha- 
ra, 2. Praebere 3. Distendere. Benfey im Gloſſar hat säyaka, 
vernichtend ; und saänu m. n., Ende, Spite, Fläche, als rich. 
hieher gehörig. Vgl. noch simatas. Siman m. A boundary, 
a limit, landmark u. f. w. wird viell. richtiger zu si, binden, ges 
ſtellt. Im alten Sächſiſchen seim Gränge 83. 12, 47. 5 
sä-ti f. End, conclusion, cessation of action. 2. Destruction. 
3. Sharp pain. 4. von san: Gift, giving. Auch geſchrieben sati 
und santi. Zend häi-ti f. Abfchnitt, Gapitel; HA; und ha- 
thra ein Wegemaaf. Säya m. End, close in general 2. Eve- 
ning, close of day; und 3. als Pfeil (weil töbtend), and) in biefem 
Sinne und für Schwert sayaka findet feinen Widerfchein, meine 
ich, im Lat. serum diei, — der fpäteren Zeit für Abend, Frz. soir, I. 
seran.f.w Dig WB. ©. 315, aus serus fpät (erft am 
Ende der erwarteten Zeit oder gar nad) ihr), sero a vespere u. f.m., 
wie nad) gleicher Vorftellung, Ngr. TO Agddv f. dortor, dalkn d- 
via. Goth. seithu Abo. fpät, öyia; ni thana-seiths (biefe 
Form comparativifd), nicht mehr, ovx&rı, unxerı Gab, ©. 156. Dief. 
Goth. WB. II. 199. Ad. sid 1. Abo, feitden, hernach, 2; Conj. 
ſeitdem, da, weil, posiquam, cum, quoniam, sidor, fpäter, Graff 
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v1. 155 fg. Grimm II. 258. of. sidh, fpät, naher, sidh- 
dhan nachher, ſeitdem (unfer seit, ex eo tempore), in welchen 
alfo wohl ein adv. gebrauchtes Nomen (Subjt. oder Adj.!) mit Suff. 
-tu in einem Caſ. obl. ftedlen möchte. Cs kämen hiebei aber auch 
altfrif. side (niedrig) — „fpät“ als Neigung zum Ende? —, Dän. 
sid (humilis), Agf. sid (amplus, latus) in Frage. ‘Die Seite, 
Abd. sita f. (latus), verm. als Ende, Grenze, gedacht, hieher; wor 
gegen die Saite, Ahd. seito, Graff VI. 159., al® laqueus, zu ©. 
si Üigare) jowie Goth. sainjan zaudern, fi) verjpäten, Aoadv- 
veav Tim. A, 3, 45. Fraglich, ob zu sene (marceo, langueo) 
im Ahd. Graff VI. 239. und [ich ſehnen (noch weniger zu Lat. 
segnis, was Gab. und Löbe vgl., während es doch wahrſch. wie 
i-gnävus gebildet ift, mit se-). Kisınit (finitum) hält Graff 
des Lat. wegen als eines Schreibfehlers, s ft. f, verdächtig. Seine 
unde sumich. Grimm I. 748. 653: lancseime (tardus) mit 
m, möglicher Weiſe durd) Vermengung mit Suff. -sam in lanc- 
sam. ‘Dän. seen Lent, long, tardif. Adv. tard, lentement 
(langsomt) 3.98. gaa — til sengs (se coucher tard). Schwed. 
sen Ki Tardif, len. Wakaın päsena natten Veiller 
bien avant dans la nuit; fodaß Yat. serus mir nur ein anderes 
Suffix zu Haben fcheint. — Kl. set”no Adv. zEiog, tandem; set’n 
r&Asıos, finitus; &oyarog, extremus. Mikl. Lex. p. 838. 

89. Ueber owLw mit feinen kürzeren Formen bei Butt. im Ber- 

. al8 einem eig. denominativen Verbum f. Th. I. 776. Ale 
Bart., allein gewiß nicht von ©. sah 82. IV. 65., Abd. kisunti 
(sanus, incolumis) Graff VI. 259. mit u! Kann Abd. söna, 
suona, Sühne, judicium, sententia (vgl. Ahd. sinn, sensus, 
allen sinnan nod) nicht in der abftr. Bed. denfen, fondern als 
gehen, reifen, jftreben; faum zu ©. san, obtinere), pacifi- 
catio, glſ. als Heilung (vgl. salvator, Heiland) eines moralischen 
Uebeld nad) Weife von Buße, Beiferung, oder Genugthuung, satıs- 
factio zu satıs, satur u. f. mw. angejehen werden: hinge mit der 
Trage zufammen, ob söna (das lange 6 gew. aus langem &) troß- 
dem mit Goth. saun, Löſung, Avroov Mc. A0, 45. (redempio- 
nis pretium) zu verbinden fei, deſſen au ſchwerlich einem bloßen 
Wortfpiele mit sunus (Sohn) als Gottesjohne verbauft wird. Bol. 
indeß no) sunnis (gefeßliches Hinderniß) Grimm bei Merkel, 
Lex. Sal. p. XII. und Graff. Ahd. sunta, Sünde Graff VI. 
261., allerdings wohl zu Lat. sons (nocens), sonticus und ganz an- 
deren Urſprungs. — Auch suesco, su@vi, suetus ift ein Denom. 
aus suus, gli. fid) aneignen. II. o-svajati, o-svoitti ſich zueige 
nen, appropriar-si usurpare. 

90%. Ska und shä& Juſti S. 309. 310. (fid) freuen), wobei 
jedoch möglich, der Grundvokal fei eig. ı, dur Vriddhi in ai ver 
wandelt, das vor Conff. fein i verloren hätte. Das sh doch nicht 
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etwa aus kö, wie öfters im Zend? Bol khän, Skyeitisierien- 
freut fih. Nemahi skyäma, im Gebet freuen wir ung. » Part 
skyäta (erfreut), Shayantö, fie freuen fid; Part. shäta (es 
freut), Ashäiti (Ai durd) Afim.), er.erfreut. Upashasta freuet 
eu. Shaitya augenehm [erfreulich]. Shaäiti, durd. 34 (freude) 
gefürzt. Ber Sa-d Vullers 1.381. (laetus, ‚hilaris 2. plenus, 
multus, 3. 8. 5üd-ab Aqua ‚satiatus,, aquosus, irriguus, und 
bildlich, was in waljerarmen Gegenden begreiflich, für Reeens, vi⸗ 
rens, amoenus), was dem Zend. shäta gleichfemmt, und daher 
das Denom. Sadiden (laetari), während das Primitiv zufolge Aufti 
im Perſ. Sayisten Vullers p. 397. zu ſuchen wäre, ı Defjen Ins 
per. Sai, alfo s im Inf. doch wahrſch. Erweiterung, mitteljt s oder 
dent. Muta? In 3. Perf. Sajed Decet, conyenit;fieri potest; 
ut (aud) adv. wie iz. peut-Atre); Im Part, SA yisteh Decens; 
conyeniens, aptus, dignus. Vgl. Spiegel, Avı Ep: 169. Annt 
KBtr. II. 477.: khsayamnaindiefem und den vorhergehenden 
Paragraphen ift imperſonell gebraudıt, - Ebenfo Farg. V, 79. khaa- 
yeiti. Es ift dies Z Npf. Sayed. Val Zuſti S. 95 

0m Skä 3». jchneiden, trennen (ſ. S. hid und ẽhö), mit 
vi: entſcheiden, wählen, und’ skata (mit turzem a) Schlucht. Biell. 
Ad. scado, Gael. sgad (damnum), Gr. doxedrs. Schwerlich 
cadamitas u. f. w. 3. 13, 456, ’ 

91. Axcio, Impf. Erxom, feltenere Att. Nebenforin von oxcicu, 
wohl nur im Impf. gebräuchlich. Letzteres, Fut. oyaoo, was etwa 
auf Ö_al8 Charafterbudjftaben, wie in oyiLw, vathen läßt, tranf. fte- 
„Sen, ftochern, rigen, fchligen, daher über). aufflaffen machen, öffnen, 
3 B. zov giöße. Daher oyaorıjgov ein Werkzeug zum Aber 
iaſſen; oy&oue und oxaauög die gejchröpfte Stelle. Zxciouc das 
Stehen, Rigen. "Anrooyasaı bei Hei. diaoonkaı. dadvoas gPis- 
Borounoer. Karaoyasw. Lob. ad Phryn. p. 219. — Bl. noch 
83. XII. 97. oy&ön, welches, feines e halber, zu. ayi&w ſich aller⸗ 
dings nicht [hieft. — BBret, skö (frappe, Imper.) Legon. Gramm. 
p- 163.? — Schneider im WB. trennt davon azeLo im Sinne von 
weichen, nachgeben, nachlaffen, durch Nachlaffen ſich verrüden ; loslaſ⸗ 
fen, fahren laffen. Für Anlehnung an iayo, oytdw, die man hat 
behaupten wollen, ift in einigen Dichterftellen um deßwillen fein Anz 
Halt, weil man den Begriff von „Anhalten« in fie bloß fälſchlich, 
meine ich, hineinlegt. 3. B. zurav aydaov Pind, Pyth. 40, 80, 
heißt nicht eig. Halt an das Steuer, ſondern vielmehr; "Daß cd 
ruhen, thu die Hand von ihm ab, wie aydlsıv mıw oben. ben 
Schwanz hängen laſſen. Deszl: (Nem, 4, 10%) au — oya- 
Gars oöovrwv, d. h. der Zähne Spigen Einhalt thuend, cauf. bewir⸗ 
tend, daß fie nachlafſen ſchädlich zu werden. 'Nem. 10, 126. @AX ou 
viv phacav, ovd aviyaooen (jo Thierſch nach Watefield ft. «- 
v80x.): jedoch Polydeufes brachen fie nicht, noch euiwich er, buchſt, 
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noch brachten fie ihn zum Weichen. Nicht gerade unwahrſcheinſich 
wäre oyatw als vorn verftärfte Wz. von dem med. zasouas (Fat. 
c&do, weichen; überh. nachgeben, nachlaffen, ablaſſen, abſtehen. ©. 
ha). Rückſichtlich des ay fragte fich weiter, ob nicht aud) Berührung 
ftatt finde mit oyoAn Due, alfo Nachlaſſen von der Arbeit; 
aber freilich dann auch wieder die nöthige Zeit, otium, für etwas 
u. ſ. w.), das man indeß gleichfalls zu oyezw bat ziehen wollen. Eher 
no zu zalav. Kaum die St. Wz. klad: legen, wie zu fekte 
rem möglicher, doc) wegen A&yos u. ſ. w. nicht glaubhafter Weiſe 
Anyw, nad Weife von desinere, budjft. f. v. a. weglegen. 
92, Sıhä (stare) im ©. Dal. insb. Tiefenbah Goth. WB. 
1. Nr. 152. und mehrere verwandte Artikel. Diele ſlawiſche Bil- 
dungen bei Mikloſich KBtr. I. 223. Die Oskiſchen Formen Momm—⸗ 
ſen UD. ©. 2%., 3. B. staitet, staiet (stet), und Umbr. stah 
als Weiterentwidelung Kirchh. und Aufreht S. 418. Die Indifchen 
Grammatiker haben die drei reduplicirten und in diefem Betracht zn 
El. IH. zu rechnenden Verba stha, shra und p& (mo nidjt pi, trin⸗ 
fen), und zwar weil fid) an Stelle des A in den Specialtenpp. kur: 
zes, von ihnen für den Bindevofal gehaltenee a zeigt, in der Geſtalt 
von tisth, Fighr ımd piv (pi-b, vgl. Yat. bibere) in die CL. I. her: 
eingezogen. Bopp Gr. crit. vr. 327. Bermöge bes im Sokr. wal- 
tenden Geſetzes aber, welchem zufolge Verba mit Ziſchlaut vor Muta 
zu Anfange nicht erfterer, fondern die zweite (im all fie ajpirirt ift, 
jedoh ohne Afpiration) in der Redupl. fich wiederholt (Bopp. r. 368), 
lautet das Präf. von stha: tisthänmi, tiäfhasi, tiöfhatı u. f. w., 
wie da8 Perf. tasthau (steti). Das ı aber in der Reduplicatione- 
ſylbe an Stelle des üblicheren a, vorausgefegt daß der Wurzel ur: 
jprünglich ein a - Laut gebühre, erzeugte dann die Verwandlung des 
dentalen Ziſchlautes in den cerebralen, wodurd) zugleich Vertauſchung 
des th in cerebrale® Ch mit herbeigeführt ward. „In der Reduplica⸗ 
tionsſylbe“, bemerkte ſchon Laſſen, Ind. Bibl. II. S. 91., „fteht zu⸗ 
weilen i ft. a: vivaktı, vivaſsti (Pan. II, 4, 76). So ja auch bei 
usthati, gighrati, die urſprünglich zu St. I. gehören. Ferner 
bei denen mit r-Vofal im Gegenfat zum Perf. ; doch wird gaghartı 
in einigen Dhätupäthas angegeben und ift die claffifche Form, weil 
sigharti als Vedaform fteht. Pan. VII. 4, 78. Ohnehin gebraudit 
der Griehe im Präſ. durchgängig «, wie 3. B. didoıu —= dadä- 
mi“, wodurch num zwischen diefem, zum: und iornze eine größere 
rmonie hergeftellt worden, als im Str. ſich findet. — Die Übrigen 
pracdhen, worin sthä reduplicirt erfcheint, huldigen anderen Grund⸗ 
fägen,, indem fie von der Gruppe sth nicht den legten, fondern den 
erften in der Reduplicationsſylbe aufnehmen, oder indem man, wie das Yat. 
ste-ti im Perf. nad) dent Muſter von spo-pondi, sce-cidi u. |. w. thut, 
die Gruppe ungetheilt wiederholt, allein dagegen den Ziſcher an zweiter 
Stelle dem Wohllaute zum Opfer bringt. ‘Daher Lat. si-sto (das Perf. 


⸗ 


"Ion — 33 — Histaiti 


stfti, wie bibi, vielleicht mit abſichtlichem Durchflingen des i, ſogar au⸗ 
ßerhalb der Compp., gegen st£ti zu stare, wie Eoraxa gegen Eorn- 
xc?) zunãchſt in dem activen Sinne bes Stellens 77 himagenc) 
allein auch Sichftellens und dann wieder Feſtſtehe ne. 

Das Griech iornu, lorny ſammt Fut. orzow und Aor. orn- 
oc hat gleichfalls die Bedeutung jtellen; es weicht aber der Form nach 
von ihm Lat. sisto in fofern ad, daß es an dem Werhfel von Volaf-Länge 
oder Kürze (dorapev, ioranıı mit kürzen @ gegen 7 in dorıus 
u. f. w., was einem früheren fangen @ gleich zu achten) durchaus 
nicht Theil nimmt, fondern überall Kurzes, einem Bindevofal in Conf. 
II. gleichendes i zeigt. — 

Juſti im Zend- WB. ©. 299. vgl. Gramm. S. 896. Hat in 
der Bed. ftehen; fein, auftreten z. B. die Formen 2. hista-hi, 
iorn-s, sisti-s; im Med, histahe = iszacaı od. for, welches 
letztere im Zend, worin h== s, feine beßte Erklärung findet. 3. hi- 
staiti, Zornos, sistit; Meb. histaitd, foraraı. Med. 1. Bl. hista- 
maide, iorausda. 3. Pl. ‚Act. histenti, Dor. loravrs (alfo, dem 
Accente nad, & furz, Cat. sistant), aber ion. Zort-aoı, att. loräcı 
(durch den Accent Contr. verrathend, falle man nicht die Länge durch 
Ausfall des v im Dor. entftanden zugeben will). Part. Act. Blur. 
fen. histentäo (ao ft. äs), isräcas (v aus vr-e), sistentes. Hi- 
stemand, histemnö (8 ft. as), iorausvos. — Der Aor. Eonj. 3. 
Sg. ya gtäonhal (damit er ftehe), der Form nach (nh aus s) ei⸗ 
nigermaßen vergleichbar mit ornon, und den Modus anlangend mit 
Lal. sistät, deſſen kurzes a freilid) aus langem, als Gonjunctio-Cha- 
rafter, entftellt worden. ° &. Doppelung ©. 246., wozu freilich noch) 
das furze a als Zufag im Lel zu fügen. — Auch vgl. man das 8 
in ber von Vullers, Inst. p. 144. fog. optativen Form des Impera⸗ 
tives kanad (fodiat), kußäd (interficiat) u. f. w. — Als Imper. 
ava-hista, ftelle dih, upahista, tritt herzu, Gr. lorn (bloß theor. 
aufgeftellt Zora), siste, Auch ugehista, erhebe dich, ftehe auf, 
Pl. ugehistata, forare, sistite. — Potent. 2. Sg. avahistdis ftelle 
did), was jedod nicht genan fich det mit ioralng (pot. oder opt. 
Deoment 7, nicht bloße «, wie viell. in Du. und Plur. israrrov, 
iorazuev u. |. w.). — Impf. 3. Sg. hämhistar’, erhob ſich (beftand), 
iorn (Str. a-ti-sChat, fodaß wenn- kurz ift, das ſyll. Augm. e wor 
zu Afper gewordenen o = &-01, wie 3. B. &-ri-&n, wegblieb). Alſo 
hinten mit Vofallänge. Im Zend ift langes & dagegen dem Conj. 
Imperf, welcher dem Griech. abgeht, vorbehalten: avahistär, er darf 
hinzugehen (vgl. das übrigens präf. Lat. sistät gegen sistit, deffen Y 
aus Kurzem a entfprang, und darf), ugehistät, allein in 3. Pl. 
pagca yaf irigta paiti ugehistän, wenn die Todten auferftehen (si- 
stant, resurgant; Gr. iorsor, deſſen Perfonal: Ausgang alfo der 
voltere im Präf. ift, nicht bloßes -v ft. -vru, -0). Akhstat (verm. 
kh ft. h nad) Ausftoß von i vor 8), mit Präfiz &: es entftand, Im 
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noc brachten fie ihn zum Weichen. Nicht gerade unwahrfcheinlich 
wäre oyabw als vorm verſtärkte Wz. von dem med. zaLouas (Kat. 
c&do, weichen ; überh. nachgeben, nachlaſſen, ablafjen, abſtehen. ©. 
ha). Rückſichtlich des oy fragte fich weiter, ob nicht auch Berührung 
ftatt finde mit oyoAn rufe, alfo Nachlaſſen von der Arbeit; 
aber freilich dann auc) wieder die nöthige Zeit, otium, für etwas 
u. |. w.), das man indeß gleichfall8 zu ayezv hat ziehen wollen. Eher 
noch zu zalav. Kaum die SI. Wz. klad: legen, wie zu letzte⸗ 
rem möglicher, doch wegen A&yos u. |. w. nicht glaubhafter Weiſe 
Anyw, nach Weife von desinere, budjft. f. v. a. weglegen. 

m 92. Sıhä (stare) im S. Dal. insb. Diefenbad) Goth. WB. 
11. Nr. 152. und mehrere verwandte Artikel. Viele ſlawiſche Bil⸗ 
dungen bei Mikloſich KBtr. I. 223. Die Oskifchen Formen Momm⸗ 
ſen UD. ©. 296., 5. B. staieet, staiet (stet), und Umbr. stah 
als Weiterentwidelung Kirchh. und Aufreht S. 418. ‘Die Indifchen 
Grammatiker haben die drei redupficirten und in dieſem Betracht zu 
CL. III. zu rechnenden Verba stha, ghra und p& (mo nidt pl, trin- 
fen), und zwar weil fid) an Stelle des A in den Specialtempp. fur: 
zes, von nen für ben Bindevofal gehaltenes a zeigt, in der Geſtalt 
von tiSth, Sighr und piv (pi-b, vgl. Lat. bibere) in die CI. I. her⸗ 
eingezogen. Bopp Gr. crıt. r. 327. Bermöge des im Str. wal- 
tenden Geſetzes aber, welchem zufolge Verba mit Zifchlaut vor Muta 
zu Anfange nicht erfterer, fondern die zweite (im all fie afpirirt tft, 
jedoch ohne Afpiration) in der Redupl. fich wiederholt (Bopp. r. 368), 
lautet da8 Präf. von stha: tisthämi, tisthasi, tisChati u. f. w., 
wie das Perf. tasthau (steti). Das ı aber in der Reduplications⸗ 
ſylbe an Stelle des üblicheren a, vorausgefett daß der Wurzel ur: 
tprünglich ein a - Laut gebühre, erzeugte dann die Verwandlung des 
dentalen Zifchlautes in den cerebralen, wodurch zugleich Vertaufchung 
de8 th im cerebrales Ch mit herbeigeführt ward. „In der Reduplica⸗ 
tionsſylbe“, bemerkte ſchon Laffen, Ind. Bibl. II. S. 91., „fteht zu⸗ 
weilen ı jt. a: vıvaktı, vivasfı (Pan. II, 4, 76). So ja auch bei 
uschati, gighrati, die urſprünglich zu Cl. III. gehören. Werner 
bei denen mit r-Bofal im Gegenfaß zum Perf. ; doch wird gagharti 
in einigen Dhätupathas angegeben und ift die clajfifche Form, weil 
sigharti als Vedaform ſteht. Pan. VII. 4, 78. Ohnehin gebraucht 
der Grieche im Präf. durchgängig «, wie 3. B. didoıu —= dadä- 
mi“, wodurch nun zwiſchen diefem, ziFrmı und Zornus eine größere 
den hergeftellt worden, als im Ser. jid) findet. — Die übrigen 

achen, worin sthä redupficirt erfcheint, huldigen anderen Grund⸗ 
lägen, indem fie von der Gruppe sth nicht den legten, fondern den 
erften in der Reduplicationsſylbe aufnchmen, oder indem man, wie das Lat. 
ste-ti im Perf. nad) dem Muſter von spo-pondi, sce-cidi u. |. w. thut, 

—die Gruppe ungetheilt wiederholt, allein dagegen den Ziſcher an zweiter 

Stelle dem Wohllaute zum Opfer bringt, ‘Daher Lat. si-sto (das Perf. 
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stiti, wie bibi, vielleicht mit abſichtlichem Durchklingen dest, ſogar au⸗ 
ßerhalb der Compp., gegen st&ti zu stare, wie Eoraxı gegen Eorn- 
x?) zunächſt in dem activen Sinne des Stellens Erhenma cent) 
allein auch Sichſtellens und dann wieder Feſtſteheno. 

Das Grierh. form, iornv fammt Tut. ornow und Aor. Eorn- 
oc hat gleichfalls bie Bedeutung ftellen; e& weicht aber der Form nad) 
von ihm Lat. sisto in fofern ab, daß es an dem Wechfel von Volal-Länge 
oder Kürze (iorauev, ioranıı mit furzen © gegen 7 in dornus 
u. f. w., was einem früheren langen « gleich zu achten) durchaus 
nicht Theil nimmt, fondern überall furzed, einem Bindevokal in Eonf. 
II. gleichendes ı zeigt. — i 

Juſti im Zend - WB. S. 299. vgl. Gramm. S. 396. hat in 
der Bed. ftehen; fein, auftreten 3.3. die Formen 2. hista-hi, 
iorn-s, sisti-ss; im Med, histahe = ioraoaı :od. Tora, welches 
(etere im Zend, worin h=s, feine befte Erklärung findet. 3. hi- 
staiti, lornos, sistit; Med. histaitd, forarı. Meb. 1. BI. hista- 
maide, iorausda. 3. Pl. ‚Act. histenti, Dor. Joravrs (alfo, dem 
Accente nad, « kurz, Rat. sistunt), aber ion. jor&-aaı, att. joraoı 
(durch den Accent Contr. verrathend, falls man nicht die Ränge durch 
Ausfall des v im Dor. entftanden zugeben will). Part. Act. Plur. 
fen. histentäo (ao ft. äs), ioraoaı (a aus vr-ı), sistentes. Hi- 
stemand, histemnö (6 ft. as), iorausvos. — Der Aor. Eonj. 3. 
Sg. yä ctäonhat (damit er ftehe), der Form nad (nh aus s) ei- 
nigermaßen vergleichbar mit ornon, und den Modus anlangend mit 
Lat. sistät, deffen kurzes a freilich aus langem, als Gonjunctio-Cha- 
rafter, entjtellt worden. S. Doppelung ©. 246., wozu freilich noch 
das kurze a als Zufak im Lel zu fügen. — Auch vgl. man das 9 
in der von Vullers, Inst. p. 414. fog. optativen Form des Impera⸗ 
tive® kanäd (fodiat), kusäd (interficiat) u. |. w. — As Imper. 
ava-hista, ftelle did, upahista, tritt herzu, Gr. iorn (bloß theor. 
aufgeftellt ioradı), siste. Auch ugehista, erhebe dich, ftehe auf, 
Pl. ugehistata, forere, sistite. — Potent. 2. Sg. avahistöis ftelle 
did), was jedoch nicht genan ſich deckt mit ioralng (pot. oder opt. 
Momient 077, nicht bloßes «, wie viel. in Du. und Plur. iorazrov, 
ioraiuev 1. |. w.). — Impf. 3. Sg. hämhistat‘, erhob ſich (beftand), 
iorn (Sfr. a-ti-sthat, fodaß wenn s kurz ift, das ſyll. Augm. e vor 
zu Aſper gewordenem o = &-68, wie 3.3. &-ri-dn, wegblieb). Alfo 
hinten mit Vokallänge. Im Zend ift langes a dagegen dem Conj. 
Imperf, welcher dem Griech. abgeht, vorbehalten: avahistär, er darf 
hinzugehen (vgl. das übrigens präſ. Lat. sistat gegen sistit, deffen T 
aus kurzem a centfprang, und dorn), ucehistät, alfein in 3. Pl. 
pacca yat᷑ irigta paiti ugehistän, wenn die Todten auferftehen (si- 
stant, resurgant; Gr. iorwos, deſſen Perfonal: Ausgang alfo der 
pollere im Präf. ift, nicht bloßes -» ft. -vre, -oe). Akhstat (verm. 
kh ft. h nad) Ausftoß von i vor s), mit Präfix a: es entjtand. Im 
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Meb. frakhstata, heroortrai, ganz wie, auch dem Sinne nach, rzoel- 
oraro. — Tas Perf. ava-hista (ich bin gejtanden) und frahısta ter 
erhebt ji) hätte mit Zorı,xa (constiti, d. i. ich ftehe:, zumal den fürs 
zern Formen Eorauev, &otans (Bediſch apa-tasthivas abgefel- 
ien, gli. Apoftat, für Feind), Int. Eoravaı, Paſſ. Eoramas, das ge 
mein, in der NReduplication h ft. s zu bieten, wogegen nur daS ı, 
und nicht a, im Griech. e, aus der richtigen Analogie herauszufallen 
ſcheint. Was aber den Aſper aud) im Griech. Perf. anlangt, wäh⸗ 
send jonjt in analogen Fällen (vgl. E-oraixa, inzwijchen auch agt- 
oraszc Gurt. Srdz. 1. 10. 254.) bloßes &- mit venis fi zeigt 
(vgl. Buttm. 8. 107. Anm. 14.): jo hat man in erfterem noch ädhte 
Redupl. (Afper ftatt c) anzuerfennen, während kahles e unjtreitig nur 
den Werth eines ſyll. Augmentes hat an Stelle der eig. geforderten, 
allein durch die conj. (Sruppe im Aulaut der Wurzel gehemmten Re 
dupl. Was aber das «u im Plusq. ezorıxzew jtatt dosrxesv anbe- 
trifft: fo verbanft die erſie Form den Aſper, weldjer in der zweiten, 
als bloß redupficirten, jedoch nicht zugleich augmentirten die gleiche 
Berechtigung hat mit der im Perf., nur faljcher Analogie. Die Syibe 
&i- fteht nämlich eig. für &-0e-, oder &-E-, ſodaß nad) der Contr. ſich 
der Aſper hätte verlieren müfjen. Indeß die Sprache wollte ihn doch 
nicht ganz untergehen Tafjen, fo wenig wie in Eiw u. dgl., und verſetzte 
ihn daher an die vordere Stelle. ©. ta-sthau und Xat. ste-U beru- 
hen, fahen wir fchon oben, auf ganz anderen Bildungsprincipen. — 
Dem Part. ctäta, 3. B. nistäta (eingefegt, befohlen‘, jtellen ſich ge- 
genüber (Sr. araros, Lat. status (allein stätürus Struve, Del. u. 
Conj. 5. 303., wie im Sokr. das Tut. sıhata) und Sekt. jogar 
sthita (ij angeblich Bindevofal, vgl. hita = Yeros). Etwa altfrif. 
stith (ftreng, hart), vgl. weiter unten oronvos? — Ein Zendi: 
ſches Cauſ. ohne Redupl., 3. B. ava-ctaya bringe hin, richte ein ; 
Impf. 3. ©g. avagtayat; d-ciäys, ich jtelle mich, ferner mit Acc., 
3.8. ratuͤs die Herren: ich verlange (eig. wohl: ftehe fie erwartend ); 
im Med, paitigtayata raithya, fie ftellte fid) auf den Wagen, wie im 
©. ratham ästhaya (nad) Befteigung eined Wagens) Sav. I. 36. 
Mhd. sie stuonden (ftiegen) von den rossen nider, abe. Ra- 
thopastha (the charioteers seat for driving‘. Zend rathaestar 
(auf dem Kriegswagen ftehend) f. Krieger. Juſti WB. ©. 252. 
Weber's Herleitung aus as (fein) mit uff. -tar halte ih für 
ichlechthin unbegründet. Das afpirirte t in savye-Stha und savye- 
Sthar (eig. zur Linken — als Wugenlenter — ſtehend) u. dgl. lehrt 
zur Genüge, daß in dem letzteren sthätar (der Stehende, vgl. Griech. 
&mioterno; Nat. stator, Aufivärter, von stare, aufivarten, aber 
cauſ. Jupiter Stator, ornosog), der mikfälligen Wiederfehr des T⸗ 
Lautes vorzubeugen, nach Wegfall des zwilchenftehenden Vokales & fich 
ind Enge gezogen hat. Uebrigens wird jene vorhin erwähnte, fonft 
dem Sokr. nicht fremde Bildung des Cauſ. in legterem durch stha- 
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paydmi (sisto, colloco; efficio ut aliquid sit) vertreten, was ſich 
in germ. Wörtern (f. meiterhin) fpiegeln mag. Auch altperj. Eauf. 
avägtäyam Imperf. 1. sg. ftehen machen, ftellen. Wohl nur der 
Drang, den Begriff von consistentes (vgl. Feſtus unter constitutus 
und das zweifelhafte constitio) in dem Ausdrucke feſtzuhalten, erzeugte 
das fpäte, und, wie ſogleich auditorium (aus auditor) lehren Tann, 
mißgebildete consistorium. — Noch befremdender jedoch fait für 
mid) ift Beibehaltung der Redupl. wenn anders nicht yeorias' iorovg- 
yoi bei Hefych. diefe ganz unzulälfig macht, in darog, der in bie Höhe 
gerichtete Maftbaum, weßhalb lorov arnaaı, ornoasdaı, tvrideo- 
Dar. 2. der Weberbaum , an welchem die Kette zum Weben jenk- 
recht aufgezogen war, und daher gli. ftand, Vol. loröy arnoao- 

ac, den Webebaum aufitellen, um das Gewebe zır beginnen. Bon 
folder Stellung viell. auch orzuwv, Aufzug, Lat. stämen, ©p, e- 
stambre, was man übrigens auch als die erften unbeweglichen 
Fäden fich denfen könnte, zwiichen welche erft nadymals der Einſchlag 
gebracht wird. S. Dief. Gloss. substamen.. Dar. or@ueyogig, 
ufammendrehen mehreren, orjuere im Weben, Keraornuog, 
'orlov, jedes Gewebe, viell, nicht jowohl Den, von iorös, im Sinne 
von Gewebe, den es 5. B. in der Fügung dorow vgpedvs ſelbſt 
hat, fondern als eig. neutr. Adj. S das aım Webjtuhl Gefertigte. 
— Lett. stahwe, Weberftuhl, neben stahws, a ftehend, aufrecht, ſieil, — 
viell. nur, wie unfer „Stuhl+ als Geſtell? Lith. sta-kles Pl. (Schlei- 
der, Lit. Gr. S. 126.) Webeftuhl, Geſtell der Yeineweber. Kl. Mikl 
Lex. p. 638: postav m. iorög, liguum e quo stamina su- — 
spenduntur (auch malus navis). Dann üpaoua, vnoröv (ne- 
tum). Ruſſ. postav (textura; scrinium). Sotr. sthavi, We 
ber, weil er am Webftuhl ftand (nicht: aß). 

Wir wollen jet zunaͤchſt fragen, ob noch außer den vier Spra- 
hen, Säfr., Zend, Latein und Griechiſch, fich unfere Wz. mit Redupl. 
vorfindet. Bei der häufigen Durchmengung von stare mit esse in 
romanifchen Sprachen läge der Gedanfe nahe, auch in der Perſiſchen 
Nebenform des Subftantiv-Berbums: A. hestem, 2. hesti 3. hest 
(sum, es, est) einen Widerfchein von der Zend (alfo hestend 
= 3b. histenti, bei guſti auch: „fie find“ überfegt u. |. w.) zu 
fuchen. Freilich da8 Imperf. 3. Sg. aistatd (a Augm. und h der 
Redupl. dahinter weggefallen) Spiegel, Keilinfhr. ©. 219. giebt zu 
der Annahme feinen rechten Anhalt, indem dort das Med. nich ftel- 
Ten“ bedeutet. Dazu kommt, daß in der Vorderſylbe hestem durch- 
aus nicht die Vofalifation von i hat, worauf dor) das Zend ſchließen 
läßt, fondern mit Fatha (a, e), was Urfprünglichfeit von a in ihr 
voransfegen würde. Deßhalb mag denn jene Meinung oben bleiben, 
welde in hestem die Wz. as (esse) ſucht und in h einen unorga⸗ 
niſchen Vorſchlag (vgl. het, octo, jt. ©. asıa) erfennen will, wel- 
her deßhalb auch in Compp. wie nistem {non sum), Senidest 
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(audiens fuisti ft. audivisti) mit Recht fortbleibe. Vullers, Inst 
p. 122. Das ntjcheidende aber wäre die Form eines Prät. trog 
präjentialer Bedeutung zufolge der Behauptung von Vullers 8. 227., 
indem hienady t nicht der Wurzel angehören würde, fondern fuffirar- 
tig fein müßte, wie in kuSt-em (occidi), aufgelöst kusteh (ein Ge⸗ 
tödtethabender) em (bin ich). Helfen könnte man ſich hiebei freilich 
mit dem Zend. Part. Präf. histd mit uc davor (aufftehend), was 
denn freilich ein vereinfamtes Beiſpiel wäre eines nicht-prät. Particips 
mit dem Subjtantiv-Berbum. Es wäre dann, wie ital. sono sta- 
to, a, Plur. siamo stati, e, zu denfen, nur daß es .nicht der Re 
dupl. ermangelndes Bart. Prät. = Perf. istädeh = Zend ctäta, Ital. 
stato, Frz. ete, aus Yat. stätus, in ſich enthielt. Vgl. Ngr. Aor. 
toradnv (eig. im Hellenifchen: ich ward gefichtt, in diefe oder jene 
Yage gebradjt) und daraus in vulgarer Weife mit Llebertragung ins 
Activ Zoratnxa oder and) ohne Augm. oradtnza ih war od. bit 
geweſen, Conj. va (va) orado, ns, 7 daß ich fei u. f.w.; Plusq. 
eixe 09a) id) war geweſen, jedoch mehr wie Frz. javais ete, 
golf. ich hatte gewefen. Mullach, Gramm. S. 281. Man vgl. 
iibrigen in Betreff des KHineinfpielens von dem Begriffe des Ste 
hens in den des Seins md Werden mancherlei Beiſpiele. 
Zendiſch çta felbft läßt ſich mehrfach als „fein, auftreten“, über: 
ſetzen. Hat man ja daher felbft den Ausdrud für das Dafein (Sein 
an einem Orte da) und wirflide Sein (L’existance de Dieu. 
Toutes les créatures existantes) und die Mittel zu fortdauern- 
dem Sein (subsistance, d. i. Nahrung und Unterhalt; vgl. auch 
da8 vieldeutige substance) entlehnt. Vgl. Beftand haben, be 
ftehen woraus. Entſtehen für: werden, wie gleihen Sinnes 
-Altpreuß. po-stat. Lith. pastöju ich werde, mit Injtr., mn das 
„wozu“ auszudrücken, 3. B. wiskupu (Bifchof, ftreng genommen : 
mit B.). Auksztü, didziü pastötı, zu Ehren gelangen, wörtl. zu 
einem Hohen, Großen werden, wo nicht neutr. zu etwas Großem 
fommen. Dagegen iszmintingais (Neffelm. ©. 381. 503.) pastöti, 
weife werden, was, da das Adj. Inftr. Blur. ift, mag fein folfen: 
unter die Zahl der Weifen fommen. Ji moteriszke pastojo fie ift 
Schwanger (eig. Müttercdhen, im Nom.) geworden. Auch refl. stöti-s 
ich Hinftellen, auftreten; werden etwa® oder zu etwas (gleichf. mit 
Inftr.); imperf. fid) zutragen (glſ. mit eigner Kraft fich herbei tra- 
gen‘, fich ereignen (verumftaltet aus araugian im Ahd. d. 5. ſich alf. 
den Augen darftellen. Graff I. 126... 3. B. Zmogumi stojos 
er ift Menfc (zum Menfchen) geworden, oder gender: mitt dem 
Zuftande des Menfchen verfehen, in denfelben eingetreten. Es wäre 
zu fragen, ob nicht auch das -stu, welches zivar nicht allen, doch vie: 
fen Verben inhoativden Charakter verleiht (Mielde, Gramm. 8. 
75.), 3. B. tirpstu, ic) fange an zu ſchmelzen, pasweikstu, pase-stu, 
ich werde gefund, alt, diefe Wz. (dgl. z. B. lique-fio) in fi ſchließe. 
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Im Sotr. &kö döso — tiäfhati, Sav. IL 22. Ein Fehler ſteht 
hervor (exstat), zeigt fi — immitten der jonftigen Menge löblicher 
Eigenfchaften. Spiegel KBtr. 11.477. betrachtet mehrere Perf, Verba 
auf -s-Lan mit histan, fein« comp, wie, z. B. ‚zistan, im Parji 
zivagtan (eig. lebendig fein —= leben), tuvänistan uf. w. — 
Was fi nun aber fogar pofitiv zu Gunſten der Anficht geltend 
machen läßt, Perſ. hest-em u. ſ. w. gehe nicht ‚won sthä „„jondern 
von as (esse) aus, — Wobei immer noch die Frage. offen bleiben 
könnte, ob nicht felbjt sth Erweiterung. fei von einem der beiden as 
(in der: zweiten Bed. werfen). und as (figen; vgl. die tage, Situa⸗ 
tion, in. welcher man ſich befindet) : — beſteht in Folgendem: Das 
Polnische befigt, indeß freilich wohl. nicht durch alte Ueberlieferung, 
jondern vermuthlich bloß in Folge einer Neuerung (vgl. Banbile 
Gramm. ©. 241. Milloſich Bel Formenlehre $. 888. vgl. mit 
dem Kirchenſl. $ 203.) ein componirtes: Präfens, worin nur die noch 
übrig ‚gebliebenen Formen der 3. Sg. jest. (Lat. est, S. as-u) uud 
sa (der Rhinismus gerechtfertigt durch sunt, Sokr. santi ;-Übrigeng 
noͤch mit. Verluſt von i) den einfachen Charakter bewahrten. In Perſ. 
1. und 2. dagegen zeigt ſich jest, was, dafern man nicht ‚eine. bejon- 
dere Partictptalform des Prät. der Sstr.-W;. as annehmen will, di 
nirgends vorhanden ift (vgl, Poln. isty,gew. istni, wirklich exifti- 
vend), füglic nichts anders fein könnte, als die jo eben genannte, 3. 
Sg. weldye, als allgemeinfte, ſich gefallen ließ, aud in 1. und 2, 
aufgenommen zu werden, obwohl doch dem Sinne nad) mit glf. par⸗ 
tic, Werthe. 




















Jest-em id bin;. jest-esmy (gff. feiend find wir) 
wir find 


jest-es du bijt; jest-es’cie (övreg dark) 
ihr feid. 

Mithin, 3. B. von Perfüchen Formen wie kust-em (f., ob.) 
abgefehen, ıganz wie byt-em_m., byla-m- f.\ bylo-m, ich war, 
was eig. das auch in der 3. Sg. gebrauchte PBarticip byl, a, 0,= 
©. bhavila ift, im Sinne von : ein gewejener, eine gewejene, ‚ein 
wefenes (bin) ih. — Man hat übrigens Sorge zu tragen, das an« 
ſcheinend dem jest-em fo nahe kommende Off. Impf, von'syon, Dig. 
isyon, id) werde, nicht damit zu vermengen, was eben fo wenig mit 
Perf. Su-den (fieri) Vullers,. Gramm, p. 425, etwas zu thun hat. 
Es ift nämlid) das Off. Verbum zufolge Sjügren Gramm. $-109. 
aus dem Subjtantiv « Verbum yr |da,y im Ruſſ. unſer u, ftatt ©. 
bhü, ®erf. bü-den, esse, allein durchmiſcht mit Formen von ©. 
as $. 96.7], und zwar mittelft der Partikel s; entitanden. Aez üs- 
taen, D. az is-taen, ih ward; ‚Pl. ‚mach. sü-staem,.D. iss-An, 
wir wurden, aber enthält laut .S. 124. bereits hinten bie räthſelhaf⸗ 
ten Formen des Verbi fubft. aez daen ich bin, (das. d wahrih. Prür 
fig, . wie im Kurdiſchen, hinter — zu verwandelt) und staem. (su-. 
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mus Pe eig. stamus?), stytj (ihr feid, statis?), stüj (fie find, 
stant). 

Ueberdem hat das Perfiiche für Stehen das Verbum Tstä-den, 
worin das i keinesweges auf das Präſ. befchränft und deßhalb wohl 
lediglich prosthetiſcher Vorſchlag iſt zur Milderung der Conſonanten⸗ 
Gruppe (alſo wie in Frz. ete ft. e-ste, aber dire == tal. esse-re 
mit doppelter Infinitiv» Endung), fiir welche auch ein ı zwifchen s-t, 
nämlich in dem auch vorfommenden sitä-den Vullers Gramm. $. 
241. (dev Imper. un & gekürzt: ist, Yat. sia), als faum minder leid) 
tes Mittel fich anbot. Ista-den = ber päi büden, ſich auf dem 
Tuße befinden, vgl. Str. stha mit pad&na Stare pedibus ni- 
xum, wörtl. des Inftr. wegen: mittelft des Fußes ftehen, alfo 
genau genommen anders al® Lat. stans pede in uno. Auch suvär 
(equitantem) istäden (glj. fieri) i. q. equo vehi, oder eig. zu 
figen (glf. in den Steigbügeln ftehens)? — Perſ. ferıstäden 
(mittere), firistädeh oder firisteh (legatus, Gefandter, 36. ac- 
ta), firist (aud) firis ohne t) mitte, mittit, und missio, epistola, 
donarıum werden von Vullers wahrſch. mit Recht auf . prat 
+ stha (und nidt pra + as) zurüdgeführt, was zwar im Med. 
progredi, proficiscı {glj. feine Füße vorwärte ftellen, z. 8. 
vanam, waldwärts) bedeutet, allein ein Cauſ. hat im Sinne von 
Emittere, dimittere, ablegare. KBtr. II 471. 

Schwerlich demnach hat man Oſſetiſch in Dig. Mundart istyn 
(y wie u), ftehen, istyn-kjanyn {jtehen, warten — machen) aufhal- 
ten vgl. sistere pedem, gradum, den vorjchlagenden Vofal andere 
zu verftehen, nämlich nicht — hi-, fondern als einfache Prosthefe. 
Der Tagaure fagt stünn v.n. und refl. aufheben, fid) erheben (nfte- 
hen“ ift, mit völlig anderem Worte, laun), wofür aber Sjögren, Off. 
Studien S. 37. s-stün als Kürzung von süstün, aufftehen ©. 15., 
im ſüdlichen Dffetien giebt, deren vorderer Ziſchlaut das Präf. is 
oder s ift, und nicht etwa reduplicativ. Hieraus erklärt fi dann 
auch wohl bei Klapr. Reife II. 217. ssisstzinen (wohl Fut.), id) ftehe 
auf, fowie ssisstadi, erftanden, gegen fe-sstadi, (da8f.) S. 192. Im 
Betreff der Flexion des letzteren, welches gleichfalls mit einer Präp. 
&t. 3. 1. 182. verfehen ift, f. Tab. zu Sjögren® Gramm. ©. 142, 
WB. 458: festyn V. n. und refl. aufheben, fich erheben, eine gewiſſe 
Zeit an einem Orte ftehen bleiben. Ba-istyn ‘Dig. aufitehen, aber im 
Grunde daffelbe, nur ohne i: matt, müde werden, ermüden (gif. vor 
Müdigkeit ftehen bleiben; vgl. Xettiich nostaht kahjas, ſich bie 
Füße milde ftehen, mit no, von, ab, gli. das Aufhören der Kraft zu 
bezeichnen). Auch wohl bastae, Ort, Stelle, Welt und baestüj, ſtatt 
(loco), indem, wenn zu ©. vas (habitare) gehörig, es vermuthlich 
auch v hätte. Ferner nistyn, ſich gefellen, ſich anfegen, beiftehen, 
beitreten, ſich an etwas halten, enthält gewiß ein Präf., wie desgl. ni- 

.tatyn, abgeben, herausgeben, objchon, wenn es ni- fein follte, deſſen 
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Sinn (Sskr. niöfhita Infixus, firmus, fi niedermwärts feſt 
aufftügend, innitens; im Zend als Cauf. einfegen, befehlen) nicht recht 
einleuchtet. . . J 

Wie verhält es ſich mit Ahd. sestunga, Beftinmung, dispo- 
sitio, fatum; Got alliu ding sestot, disponit? Gehören fie zu 
sistere, als dem Latein in freilich für dieſes unnachgewieſener Bed. 
abgeborgt (etiva wie destinare), oder hat man in ihnen Derivata von 
setzen (feftjegen, constituere, vgl. Ahd. festjon, roborare, confir- 
mare) mit s vor ableitendem t zu juchen? Nach Diez EWB. zu It. 
sestare, aus Svorov, — wogegen nad) Fuchs, Die Roman. Sprachen 
©. 164. als eins der häufigen Derivata von Zahlwörtern aus sex- 
tus: abmefjen (mit einem. Sechftelfreife). — Goth. standan, ift nad) 
meiner Meinung aus dem Part. Präf. (glj. stantem esse, Ahd 
Bart. ständo, jtehend), ſ. mein Buch über Doppelung S. 229. — 
entjtanden, obſchon Yeo Meyer trotz des n darin eben jo wie in gag- 
gan, gehen, bei welchen letzteren (f. gä) ich fie eher glaubhaft finde, 
Reduplication fucht. Grimm hat Th. 1. 1023, Nr. 72. Goth. standa, 
Ahd. stantu, Alty. standu; Agſ. stande und Engl. stand vgl. aber 
auch das ſchwache stay ; Altır, stend, aber Mhd. stän, Mud. stae, 
Nenndl. stä, fchmwed. 5 Dän. staaer, Nhd. stehe. Und außer 
dem hat fih Grimm I. ©. 51. Nr. 545. eine verlorne Wurzel er- 
dacht, welche er *studan (wie trudan, treten, mit u), stad, stedun, 
studans {stare) anfeßt, wozu aber feine genügende Berechtigung vor 
liegt, indem die zweite Mita ficherfich dem Suffize zugeſprochen wer 
den muß. Goth. stöth (steti, Engl. stood), stöthun (stetimus) 
nebſt den Ahd. Prät. (Graff VI. 638) hintar stuot; forstuotun 
(eognoverunt) und uorstotun (intellexerunt, ımd der Präp. nad) 
beffer mit dem Lat. vergleichbar E. understood); irstuotun (dede- 
runt; dgl. wiedererftatten) Fünmten das th umd 1 au zweiter 
Stelfe möglicher Weife durch Schuld der Redupl. haben. Doch das 
Part. Prät., 3. B. afgastothans vom Plage gerückt, unftatthaft, &- 
tortog , widerſtrebt. Sollte es eine zweimalige Participiaf- Endung 
enthalten, nämlich -ans an eine fonft nur ſchwachen Verben eigne Form 
= Lat. status? Nur feiner, indeß ivrigen Behauptung zu Yiebe, als 
fönnten germanifche Wurzeln nicht mit Volal enden, fah ſich Grimm 
I. 868. fie die fürzeren And. Formen stäm u. f. w. zu Annahme 
des Ausſtoßes von nt veranlaßt, während letztere doch offenbar die 
älteren einfachen, und zwar gleich dem Pat,, Zith. m. ſ. tw. unredupli⸗ 
eirten Formen find. Was aber die zweite Gejtalt des Präf. mit e 
und fogar, durd den Meim gefichert, steit, anbelangt: fo weiß ich 
das i in Iegterem kaum zu rechtfertigen, dafern man es fiir Binde- 
vofaf zu halten ſich weigert. Siehe das volljtändige Verzeichniß Graff 
VI. 589, Sie lauten: 
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Lat. Ahd. Lith. Lett. 
1. sto (sen- m) Ih sla-u cher sten  Cg.siow-mi, — siahju, stah- 
(n aud m) stowju wu 
2. stä-s Du sta-st stow — stahji 
3. sta-t Er stä-t — stöt, steil stoj,stau' — stahj (stab) 
Pl. I. stä-mus unbefannt Pl. stowim — stalijam 
2, stä-lis Ir (stant) — ste-t stowit — stalıjat, stahjet 
y sta-nt Sie stänt — stent ste) Dielde — stahl 
Du. 1. Gr. fehlt Du. fehlt 1. Du. stowiwa — Du. fehlt 
2, inımıar 2, stowita 
3. Ioıaror 3. wie Plur. 


Der Inf. Lith. stö-ti, Pett. stah-ı ift, die abgefalfene Accufativ- 
Endung abgerechnet, die im Verf. Nomen jonft verloren ging, weſent⸗ 
lich gleidh mit dem Perf. Inf. istä-den, deifen Schluß einem Säfrs 
Zend. ti-m von Abjtr. auf -ti f. (Zend çtäili f. Stand), Nom. Ui-s, 
und dem Griech ora-aı-v (« kurz, dod) vgl. Srncixogog)\, woher 
mit neuem Suffix Yat. stä-t-o. Im Ser. nit ı als Bindevolkal 
anjtatt des vofaliichen Ausgangs der Wurzel: sthiti f. 4. Stay, sta- 
ying (vgl. Diez EWB. unter ctai), being fixed or stationary 
2. Stop (vgl. das Ssfr. Gauj. sthäpay), Cessation, pause 3. Li- 
mit, boundary, term (die Grenze bildet immer einen gewijjen Still. 
ftand und Halt), und außerdem bildl. 4. Determination, order, de- 
crec (gli. Feitftellung), 5. Correctness of conduct, continuance 
(Bejtändigfeit) in the path of duty (ohne Abirrung) und 6. 
Honour, dignity. Dagegen heißt nun der Sud. Inf. sthä-tu-m, vgl. 
das Yat. Sup. sta-tu-m, welche beide dürfen mit dem abftr. Nom. Lat. 
sta-tu-s im Acc. zufammengehalten werden. — Dies vorausgeſchickt, 
dürfen wir uns aud) wohl den von Grimm II. S. 51. gejammelten 
Wörtern zuwenden, deren Schwanken in der Conſonanzſtufe jedoch zum 
Theil uns mit Entſcheidung der Trage in Derlegeuheit jet, ſollen wir 
die Dental-Muta überall aus Ssfr. t entjprungen glauben, was, von 
der Yautverjchiebung abgefehen, die geringften Schwierigkeiten machen 
würde, oder als je zuweilen Selr. dh gleichfommend, was, dafern 
man nicht etwa die Säfr.-W;. dha (ponere) mit herbeiziehen darf, 
unter den Indiſchen Suffizen feine ſchickliche Parallele fände Vgl. 
3. B. Lettiſch stahdiht (das d ſicherlich ethm. = 3 und nidt 0) 
stellen, pflanzen (3.3. kohku, einen Baum, vgl. ponere, arborem, 
—— ſetzen, ſowie auch ſtiften, ordnen, und daher stahdinaht, ftel- 
Ien, jegen, pflanzen. Auch mit d: staddeles, steddeles, Stadoll, 
Einfahrt, Wagenraum in den Krügen, auch Vorhaus, worin die frem- 
den Pferde ftehen. Lith. stadole. Doch mag dies bloß dem Deut⸗ 
fchen abgeborgt fein, vgl. ſchweiz. der Stadel bei Stalder: leichtes 
Gebäude etwas zu verwahren, Heu, Scheune, Diehjtalt Mhd. sta- 
del (horreum). Gried., dafern man au das * vor a in orad- 
pj, oraduog nicht in Anſchlag bringen will, evoradng; orade- 
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eds ftehend, feſtſtehend, geronnen, Iraepa usonußole, der hohe 
Mittag, wenn die Sonne im Scheitelpunfte und fcheinbar ſtill fteht. 
Vgl. Perf. istäd-i-heit asman, der Planet Supiter, buchft. ſtehe ird 
im 6, Himmel. IIetsoorng, auch mit y, Stetigkert) Feftig- 
keit, as viell. unter Einwirkung von Lara; und jo viell, 
auch oraFelen, während arersiw.zu srerög, um das Brennen an⸗ 
zuzeigen, wenn die Sonne am höchſten ſte h t. "Ganz anderen Cha- 
ralters dagegen, und in etwas dent Hat. sta- lu-o neben status in 
IV. ſich nähernd, iſt dagegen das ſchwachförmige Lett. stattiht fegen 
ſtehends wie einen Pfahl (stats, Palifade, Lith. statinysz indeß ge 
ficherter der Plur. stattini, Paltfaden, "während rudsu slatu oder r. 
stattini, ftehende Roggenhaufen oder Kornmandeln zw 10 Garben), 
was eins iſt mit Lit. statytı(Präf. 1... statäu; dal. srarikw), 
ffellen, Hinftelfen, fejtftellen; einſetzen, anfteffen; anordnen, verordnen, 
mit zahlreicher Genofjenfchaft Neſſelin. ©. 498. Darunter find num 
übrigens manche Wörter, die man, troß ihres a und micht 0 (etym, 
gleichſtehend dem Langen à in S.sthä), weiches störi u. |. m. ©. 502, 
zeigen, ‚doch nicht von dem felbft erjt fecundären statyli herzuleiten 
ein Recht Hätte, indem fte rückſichtlich ihrer Priorität diefem minde- 
ſtens gleich ſtehen. So das Adj. statlıs, i (mie Grich. vg, Ede; 
allein aud) statas, wie Ör. orardg, und staczias mit Schluß, wie 
Gr. 105, welcher die Permutation cz aus t zuwwege brachte) ftehend, 
aufrecht ftehend, z. B. vom nicht gelagerten Getreide; ſteil, jähe, 
von eimemm Berge, Dache, vgf. aedificia modice ab humo exstan- 
via); ftätifc, von Pferden (Lett. apstahjsch sirgs), und fo aud) 
trogig, widerjpenftig, von Menſchen, woher stat-meczöti, fich fperren, 
ſich blähen; trogen, ſich auffehnen (wohl mit meczeti, ©. 391., was 
mit pa- nahäffen). Auch das Adv, statey dasſ., und: gänzlich, 
durdaus. Pristatas, ein Beſeſſener; alfo verm;, wie das he 
Wort: von einem Dämon in Geſitz genommen, Vgl. Welno pri- 
stolas, vom Tenfel befeffen, aus pristöju,. dabei ftehen ; hinzutreten 
uf. w. Pä-state,.. die natürliche Beſchaffenheit, Cigenheit,: Natur 
(vgi. Lat. status) ; der Stand, die Verhäftnifie ; Feufterladen [vgl, 
„Vorſetzer· z. B. von Gaze] neben pastatau (id) Stelle hin, auf; ftelle 
vor, fee vor).: UZ-statas m. (auch -ta-f.) ift Pfand, neben uzsta- 
tau, id) fee hinauf ober ftelfe ; verſete lolſ. als Satz gegen ein Dar- 
Iehen], verpfänbe; vermiethe eine Wohnung (gegen Miethe); verbaue 
einen Eingang, mithin durch Vorfegen. Eben jo nun aber auch ohne 
t: uZ-stawas ein Pfand, wie stawka (Polr.) der Ginjag (mas — 
fteht«) im Spiele. Sa-stowas, Verpfündung. Iraodın, cin ge 
tellte® Pfand, wie ponere pignus cum alquo de aliqua re. 
b. den ärbaren liuten, . di gröz in den juden standen, bei 
- ben Juden viel verpfänbet hatten. Stawicznas bejtänbi’g, ftand- — 
Haft (alſo Dies in fobendem Sinne z. BL gegen ftetih von Pet 
den; Alin. stadr contumax, Agf. stydh,; ig; ſtreng, rauh, 
Bott, eiym, votſch. II. 2 Woth. 2 


EEE 
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— im Adv. uzstawicznay ftet® (continuo, in zufanmenhängenber 
Weile), unabläffig. Vgl. den Zend. Loc. gtöi, immer. Dagegen 
vermuthlich von der Stallfütterung bei Heſ. orazos ir den Stall ge 
ftellt) innos: 6 ini yarvı Tosgönevog xailtijeornxwg dm 
noAvy zoovov. — Stotkas und statkas ein großes BB 
Ständerfaß, Branfübel. Aehnlich, wie pastötkas, R 
a reponendo), 5.8. für Bücher; dastötkas knygu (librorum), Bit - 

— liothef. Poln. statek das Gefäß, Geſchirr, Geräth, Werkzeug (alt: 
Vermögen, Hab und Gut) 2. Gefäß, Waflerfahrzeng. 3. Standort. 
4. Stondhaftigfeit, Wohlverhalten. Pastolai pl. (anfgeftelltes) Ge 
rüfte der Bauleute. Stowinyezia, ein Faß, ein Gefäß. Statinne, 
eine große hölzerne Ziene zum Wafchen, zum Einmachen des Kohle 
u. dgl. Nett. standa ftehendes Gefäß, Zuber, Tonne, verm. ans 
dem Deutihen. Dal. Abd. stanta, stanter Graff VI. 697. 
Schweiz. standekraut, eingemadtes Weißfraut. Vgl. bei Rice 
Hamb. stande (in Hannover durch Aſſim. stanne, wie Gael. stan- 
na cupa, dolium): eine hohe Botte, welche unten etwas weiter ale 
oben, bisweilen aud) mit Ohren oder Hafen verfehen ift, damit man 
fie am Zuber-Baume tragen kann. Bgl. Heyfe WB., fowie Stän 
der, nicht bloß aufrecht ſtehender Balken, jondern auch Stellfaß. 
Ständerling, ein Gefäß zum Unterftellen, bef. an einem ange 
zapften Wein- oder Bierfafle. (DC. standaris, standa). In 
ähnlicher Weife dann aud) verm. orauvos (der Form nach faft wie 
ein nicht nachweisbares Part. Aor. orauevog), ein irdnes Gefäß, in 
das der Wein abgezogen ward. Klſ. stamen m. und stam”na 
f. (urceus), alban. oraue-@ (os = sch) großer Krug, während noch 
getreuer orauve-a. BeiBarroL.L. IV. 5: stagnum quod Graeci 
otauvov quod nomen habet primum. Vossius Etym. liest aber 
orayvov als Sicilifh pro orsyvor, und dies foll dann minime ri- 
mosum heißen, infofern als stagnum feinen Abflug habe. Wäre 
das freilich räthjelhafte 3 nicht: dann würde jeder vielmehr dabei an 
stativae aquae, orœròy vVöwp, Sp. estantio, ſtehen des Waf- 
fer, Poln. woda stojaca, denfen. Etwa von einer gutt. fchließenden 
Rebenform (vgl. 3. B. das Waſſer, Blut ftodt) mit Paſſ. Barti- 
cipial:Endung ? In. staw, großer Teich; als Gelenf im Körper 

Dabei). als der Ort, wo das eine Glied am anderen befeftigt ift. 

Bgl. Gael. stang m. A pool, standing water, a ditch, frz. 

etang, prov. estanc (Engl. tank dazu!) und Ital. stancare ermü- 

den, frz. ötancher ı. f. w. f. Dig EWB. Aud) viell. Gegiſch 
orovy (0 u. y punct.) ich werde ftarr, unbeweglich vor Staunen, ich 
jtarre, aus Yat. stagno. 

Lith. statala, die Anfurth, der Landungsplatz, wohl wie statio, 
Rhede, Ankerplag, gewiſſerm. als Anhaltepıntt. Goth. staths (stads 
Luc. 44, 22.) m., im Pl. stadeis (glf. oraosıs, jeboch nicht abſtr.) 
1. Ort, Stelle, Tonos 2. Raum, Plag, zonog. Stath giban vgl. 
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ftatt geben, gejtattet fein, ſodaß ihm, fozufagen, ein Play einge: 
räumt, — von Raum — wird; vgl, augrikändnih; ftatthaft; 
ſt att Haben) Nam geben, norovw dıödvaı Rom, 12, 19.-Eph. 
» 27.— 3. Herberge, zerdivues; alſo Ort, wo man Halt macht. 
4. Ufer, Geftade, 775: jainis stadis, jenfeits, an das jenfeitige. Ufer. 
In diejer leiten Bed. unzweifelgaft auuch, weil durch das Ufer. das 
Waſſer feitwärts zum Stehen gebracht, ge ſt au et, wird, Auch Agf. 
städh, das Geſtade, Ufer, aber stede m., die Stätte, derStand, 
Pla, 3. B. &alhstede, Palaſtraum, bädstede, Badeplatz, Ahd. 
badastat, thermae. Unſer jetziges Gejtade jteht mehr) collectio 
und vom Meeresufer. Ahd. bei Graff VI. 643. stat, stad m. (vipa, 
litus, ora, margo, portus), welden Sinn auch der Name, der Han 
növerifchen Stadt Stade an der Eibe ‚haben wird. Auch wahrſch. 
(j. DC.) die Stadingi, Stedingi, populi in confinio Frisiae et 
Saxoniae siti, paludibus inviis et Numinibus, circumeincti. Da⸗ 
her stadön üz (an daz lant), fanden, wie ital. arrivare, frz. arri- 
ver (au$ ad ripam), jedod mit Erweiterung des Sinnes für An 
tommen überhaupt, Lat. appellere navem, wörtl. antreiben das 
Schiff (ans Yand). Neque circa urbem tula statio erat,. nec 
ante hostium portus in salo stare (vor Anfer Siegen) poterant. 
Liv. 37, 46, 5. Poln. stad na kotwicach, ‚vor Unter ftehen, 
Xith. ant inkorü stoweti. Poln. przystante,1. Landungsort, — 
Hafen 2. Antretung eines Dienjtes. 3. der Beitritt 4. die Beipflich⸗ 
tung, Beitretung. Irexoues 's To oidegov im Nor. Auch Lat, 
applicare ad terram, woher 3. ®. wir zuosteditomes, appli- 
cumus (Samum), von stedi f. Landungsplag, Stätte; vgl. 
schefsteti (nayalia), und vevereduor. 

Mit d, gleichwie durch vorausgeeilte zweite Lautherabſenkung, fo 
ſcheint &8, und nit d = Gr. 3: Goth. anastodjan und du- 
stodjan, anheben, anfangen, doysodas tvapysodaı, und ana- 
stodeins, Anfang. Dagegen im Ahd. neben mehreren d die Tenuis 
%, al fei an ihm die Verſchiebung beribergegangen. Af-stass ſ. 
1. das Abftehen, Abtreten 2. afstassis bokos, Scheidebrief, 
AR00TEGLov; us-stass Auferjtehung, andoranıg; 
twvis-stass Zwilt, Auf ſtan d, dızooasie — (gli. in Partheiungen 
auseinandergehen, in duas partes discedere, stare a partibus; 
oracıs Aufftand) und faurstasseis Borjteher, goisre- 
evog fünnen, möglicher Weile eine Dental =» Muta vor ableitendem 
ss (f. das (dunfele Suff. Grimm 1. 321. und Et. F. ll 600.) 
eingebüßt haben, obſchon feine Nothwendigteit hiezu vorhanden. Etwa 
wie das s in Ill. stas, Leibesgeftalt (vgl, ftellen), statura... ‚Stat 
m. (nord. stadr, locus) Statt, Stätte, und Stadt, f. (urbs), 
was demnach per exe. als größere Wohnftätte, als bewohnter Ort, 
vgl. Mearttfleden mit Fled Erde, und Flecken (macula), , ‚Bol. 
hinten ‚in , Egn, von Städten. ſ. Wer — Zi unde 
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stat. (Raum und Zeit). BI. alle die stete, dar genies sizzent. 
Dincstat(forum, wo das Thing abgehalten wird), mahalstat (curia!. 
Spilastat (theatrum) u. ſ. w. Damm stata f. (locus, oceasio, 
opportunitas vgl. Gelegenheit vom Xiegen, und gelegen kommen 
wie „zu ftatten (Dat. Pl.; anders: zu Stande) fommen«-, b. h. 
nußen, wie Ahd. auch ze stato, opportune, bist tu chömen). 
Bon ftatten gehen, d. h. vonder Stelle kommen, fortfchreiten. Mho. 
Ir habt den rät, der iu wol baz ze staten stät, ımb das im 
ze dieneste st& Benede II. 572. vgl. unfer: zu Dienſte, zu Befehl 
ftehen. Ih tuon dir stata ze sprechenne, d. i. dabimus dicendi 
locum, aljo beide mit ziemlich gleicher Wendung. Statan (sta- 
tuere, ponere, fundare, figere). Gastäten, etym. am nädhften 
fommend dem Yat. constituere; dann fundare, solidare, con- 
figere. 3. B. Er gistäta sid (fundavit terram) obe dien me- 
reuuazzeren. Bistätan, constituere. Bei und: bestatten, d. h. 
onere, dem Todten feine Ruheftätte anmelfen. Nach anderer 
Conj. stäton (vom stäta), geftatten, requiescere, Condere, 
locare. Hier sol ih kistatön (sistam gradum). Altn. stedja 
(statuere). Ahd. state, Mhd. staete (firmus, constans), 
unstati, unſtät, levis, fugax, lubricus, fluibundus. Statig, 
ftäti 9 (stabilis), Agſ. stedhdhig, Engl. stendy; unstatig (va- 
gus, fluxus, dissipatus, dissimilis). Statigon, ftätigen, sıstere; 
vgl. beftätigen, 3. B. eine Nachricht (deren Wahrheit) oder 3. B. 
die Wahl Temandes zu einem Amte, fodaß fie Folge hat (der 
Wirklichkeit in der Ausführung nad Beſtand erhält). Stäta- 
haft (gli. an der Stelle haftend, stabilis, während ımfer: ftatthaft 
einen mehr ethiichen Sinn angenommen hat: derart daß man es 
geftatten Tann‘, und unstatahaft (instabilis, inconstans, beide 
von derfelben Wz.). Stätelicho Adv. rectis modis (coelicolas 
advocare). Yith. stat@cznas, ſtattlich, anſehnlich. Poln. stateczny 
1. ftandhaft, beftändig 2. ernithaft, gefett, artig, Fl. stat’@”’n (con- 
spicuus), aus Poln. statek , geſetztes Weſen, Ordmmg. Unſer 
stattlich (3. B. Herr, Geſchenk) fcheint der Form nad) nicht von 
Staat (Schmud) auszugehen, während doch Engl. stately ſtattlich; 
prächtig; vornehm, ftolz, von state (im Sinne von Pracht, Gepränge, 
nn) ſich nicht trennen läßt. -— Engl. stead Stelle, Statt; 

ettftelle; Nutzen, Behuf (vgl. von ftatten gehen, zu ftatten 
fomme), 3. B. to be of no stead, von feinem Nutzen fein; to 
stand (ftehen) in good stead, gute Dienſte leiften. To stead, 
nüten, dienen, frommen, Platz haben. Sted-fast. (vgl. Agf. stä- 
dhelfäst, in der Baſis feit) feft, fteif; ftand haft (glſ. an dem Stande 
haftend ; vgl. ſeßhaft, d. i. feiten Wohnfig habend), beftändig. Wie 
Sat. constans, gif. zufammen- in einem fort, in der richtigen 
Stellung verharrend, nicht durch Wechfel auseinander: gehend. 
Bgl. au contentus (innerhalb beſcheidener Schranten zufammen- 
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gehalten, d..h. zufrieden, gli. in Frieden, bleibend, ‚ohne in Leis 
denſchaft auszubrechen). Auch Ill. stavnost,  Beltändigfeit, von 
stavan. Stalnost Standhaftigleit von stalan. Poln, staty dasſ, — 
auch staty lad, das feſte Fand, terra. firma, Ferner mit 1: SL, 
stalise, Stand, stato, Siehe auch stol, Lith. stälas, Tiſch, — 
was, als Geftell gedacht, im Weſentlichen gleich mit unſerem Stu hl, 
Abd. -stöl, ‚stuol,. stual, im. Als Feun, Dor. ara, gewöhnlid, 
arm (von. dormuı, vgl. U. & 435), eine emporſtehende Süule ; 
ein Pfeiler, Strebepfeiler, Stütze auch eine einzelne Klippe im Meere, 
©. sthöla.n. 4. A caldeon 2... Any, culinary utensil.. ıSthali 
An earthen ‚pot or boiler. Aſor aufs. Feuer zu ftellen.! Dage- 
gen mit d, welches kaum, nad) Weife von Yat, ste-ti, auf Nedupl 
berupt, ſondern dem in edaradng. feſtſtehend entipricht, im And. 
stadal (scuria, horreum) ſ. ob, während Agſ. stadhel, stadhol, 
stadhul (fundamentum, basis, status), wie, Ahd. 'stedil (funda- 
mentum). E. staddle (frz. &tai), Gepfühle, Geitell;.die. Stütze, 
der Pfahl, Baum; die Unterlage, ‚Krücde (vgl; - Yat, -statumen- von 
statuo). Auch die Stelle, der) Einftand,, die Narbe (Stelle dev Wun⸗ 
de). RL. stojalo Acoıs, fundamenium ; araduög, statio ; avafe- 
$uög gradus. Heustadel (paule, fenale, was richtiger palile von 
palea, $1;. paille, und foenile), aber chornstadel (area, granica 
=fr.grange; Poln. stodola, Scheune; fl. stodolja, granarium). — 
Turistadal (rüdfichtlic des d nicht vergleichbar mit aguoradsg), ai⸗ 
fein auch turistuodal (uo ft. eines langen A)und turstudil (als wäre u der. 
Grundlaut) für postis, Thürpfoften. Etiva Perf. Astän (limen) ? Te- 
oaoradtnides Theil des Thür nach den Angeln an Urstödali (resur- 
rectio), dgl. Wuferftehung, aber urstothali, urstodli (astute, 
sollertia) uon urstodli (perspicacem) etwa ähnlich wie Berftand? 
Mhd. stadele, ftelle vor Gericht, aljo ganz wie von gleicher Wz. 
Lat. sistere aliquem; aud) vadimonium sistere, wir: Bürß⸗ 
ichaft ftellen. Pol. stawiennie siebie Erſcheinung vor 
Gericht, eig. Sich eftellen. ©. avastha. Dagegen nun mit u 
Ahd. gastudian (statuere), gastudnon (fundare), womit 
Lat. studere literis, arti u. ſ. w. (vgl. insistere studiis; incum- 
bere laboriu. f. w., fid) auf die Wiſſenſchaften Legen) und studium 
(Bemühung) mitteljt des Zwiſchenbegriffes: fich worauf ftägen 
(inniti) zu vereinbaren nicht ganz unſchicklich fein möchte. Ich bemerte 
indeß, daß Gael. steud (currere) vielf. auch einigen Anſpruch an 
das Lat. Wort erhöbe. Indeß ift stuidear, steady, compo- 
sed, studious: stabilis, constans und — studiosus. Stuadh 
f., wofür unda, fluctus al8 defjen Bed. an erfter Stelle angegeben 
wird. Doc) bedeutet es, außer collis vel montis apex (etwa aljo 
bergehohe Wellen ?), nod; A pinnacle (pinnae, fastigium); a pillar 
(columna) ; domus fastigium anterius, domus paries etc. Außerdem 
Schweiz. stud f. Boten, Säule; Agſ. studu (postis), Altı, 








Stütze — 36 — Sthana 


stod (fulcrum, columna), woher stoda (juvare), stydja 
(fulcire), und Mhd. (mit zufolge Grimm fall iz) stützen, 
unterstützen (sustentare d. i. von unten halten, fobaß e& fie 
hen bleibt, nicht fällt). Lett. stutta, stutte Stüße, stutteht 
jtügen ; aus dem Niederd.? Siehe fpäter Wurzelformen, anſcheinen 
mit urfprünglihem u. Graff rechnet noch Abd. städa, Sta, 
hieher. Bei Adelung im Sloffar staudellum, fulcrum mensarum. 
— Ssfr. sthäna*) n. 1. Place, spot, site, situation, 2. Hat 
3. Leisure, interval. 4. A section, a chapter, abook. 5. De 
gree, station, — mithin Abfchnitte, Ruhepunkte. 6. Firmness u 
troops keeping in array, vgl. unfer: Stand (den man inne hai) 
halten, nicht von ihm zurück weichen. 7. Vom ftehenden Auen: 
halte: (vgl. Standquartiet) ein Haus, Wohnung md Stadt 
8. Stay, staying, continuance, being fixed or stationary 
and exempt Irom increase or diminution. Auch 9. Like- 
ness, resemblance, wohl als Ggf. des Auseinandergehense. 

sansthä. Davon ber Lok. sthänd 4. Properly, suitablv, fillv 
(glf. am rechten Orte) 2. Truly. 3. Like, resembling, similarlv. 
Endlich 4. Because, on account of. Im Zend ctäna m. Ott, 
Stall, 3. B. gavöctäna, Str. go-Stha mn. Kuhftall; Station 
von Kuhheerden. Bovoraoıs, Povoraduov; bei Diefenb. Lex. 
Lat. -Germ. bostabulum, bostar ; Goth. avistr (ovile) Ahr. 
ewist (caula). Acpöctäna, ©. acvasthäna, Pferdeftall (ale Abi. 
im Pferdeſtall geboren. M. Müller, Lect. II. 508. bemerft von 
der Morgendämmerung, daß neben ihr der Stand fid) befinde, 
von wo die Sommenroffe bei ihrer täglichen Farth den Auslauf 
nehmen, und fügt hinzu: Hence, I believe, the myfh of Acva- 
ttha [s ft. t, wie in kapittha, glſ. Affen« Aufenthalt — kapi- 
sthala — für Feronia elephantum, und avahittiha Berftelfung, 
eig. das Nicht = a8 = fich - heraustreten], orig. horsestand , then 
confounded with acvattha Ficus religiosa.. See, however. 
Kuhn, Zeitschr. I. p. 467. Alſo wie inndoraoıs (Abend) Eur. 
Alc. 596., wozu Hippolyt als „abendlihe Sonne“ Ztihr. für BEL: 
kerpſych. III. 273. ftimmt; allein aud 7Aovinnooraoes (Einftellung 
ins Gefhirr) ald Morgen! Ser. uraga-sthäna (Wohmung 
der Bauchgänger oder nägäs, d. h. Schlangen) Unterwelt; aber 
munisthäna (Wohnung der Einjiedler, Büßer). Daher dann ale 
Schlußwort vieler Perfifcher Compp., um den Etandort von etwas, 
namentlid) auch Yänder= und Ortsn. zu bezeichnen. Vullers Lex. 


*) Av-oımros (vgl, auch Lith. stonas mit o an Etelle ven langem ä: 
Stand , Zuftanp) f. I. 746. Aorijy, aoınens (eig. chne — quien — 
Stand); aber was bei Heſych. orarns duoızros? ©. du-sthu, fid 
ſchlecht betragend, entweder mit Suff. u, wover dus ä von sthä wid, 
eber von einer Variante des letteren mit u? R3. V, 235. €. canstha 
appy. 
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11.222. 5. B. nai-stän (arundinetum),  gulistän, Roſengarten. 

- Bimäristän (nosocomium, Ort fir Krane).  Kohistän, 
Berggegend. Hindüstän, Afghänistan' u. j, iv. Schon Bayı- 
oravn, (d. h. Sötter-Ort), jest Behistun, DMZ. XII. 398, — 
U. stan, na m. Aufenthalt, Stal. soggiorno (frz. s@jour, aus sub 
mit diurnare) ; staniscte, Dettlichfeit; stanica Heine Kammer, 
— Poln. stan m. Stand, Zuftand 2; der Staat (Engl. state, 
31. Etat, Stal, stato, aus Lat. status reipublicae, eivitatis dgl; 
nicht vom Stilljtande!!) 3. der Standort, Station, Ruheort 
4. der Wuchs eines Menfchen, vgl. Lit, sto-mü, ens m. (der 
Form nad)" wie Pat, stä-mien) Statur, Länge des menfchlichen 
Leibes. Auch Alban. srar-ı (v wie unfer sch), Gejtalt, Statin; 
SU. stas. ©. sıhä-man n. ift strength, power; vgl. stä- 
snu 4. Firm, stable (stabilis) 2. Durable, eternal. Goth, sto- 
ma m. Grundlage, Stoff, dmdoreois. Dagegen Boln. stanie 1.d08 
Stehen, Stilfftand 2. die Erſcheinung vor Gericht; vgl. vor Gericht 
ftehen 3. der Standort, Ruheort, Einfehr, Logis, ns 4. 
Stall, Vferdeftall, Viehſtall, Standplag im Stalle, — Kl, stan 
m. (Mikl. Lex. p. 880.) firmitas; castra, vgl. astra ’staliva; de- 
versorium, vgl. Lat. stativa, Ruheörter der Neifenden ; xenodochi- 
um. Lith. stone f. ein gebrücter Pferdejtand ; stonininkas, 
ein Stallpferd. Ueber ©. tisthad-gu Meltzeit f. II. 391. Ein 
Stall ift ein Pla, in welden man Thiere fetis worin fie fte- 
hen. Daher auch Lat. sta-bulum, Gael. stäbull, €. stable, 
fü. table, woher 3. B. Connétable (comes stabuli, vgl. Stall- 
meifter). Prostibulum Borbeff, ſ. fpäter; auch vestibulum? Nor. 
oravAog, nad) Starlatos &table A boeuf, etwa aus dem Rom. Al- 
ban. orov-ı Schafpferd, womit Ngr. ran, ſchattiger Ort zum 
Ausruhen der Heerden am Mittag, |. Sfarlatos, weſentlich gleich 
ſcheint. Auch Kl. stas” f Regio pastorum; stainja f., Poln. — 
staynia (stabulum), stajenka, Heiner Pferbeftalf, ſowie El. 
stoilo (stabulum equile), staY (mansio; als Abv. statim), 
die freilich mehr dem ſchwachen Verbum fich anfchliehen. 3.8. I. 
stajatti, ftehen, stajatti-se aufitchen, eig. fih in die Höhe 
ftellen, wie stattise desgl. aufftehen, und, wahrſch. das recipr. 
Verhältniß von folchen auszudrücken, die, mo fie ſich treffen, bei ein 
ander ftehen bleiben: fic) begegnen (gli. ſich gegenf. zum Stehen brine 
gen oder ftellen); stanem-se, ich werde aufitchen. 

An die Begriffe von Stall, Hirtenftation u. j. w. fnüpft ſich 
dann, wenigſtens der Sache nad}, leicht der von Heerde (Viehftand?), 
ſodaß mehrere Wörter folcher Art unferer Wz. zufallen möchten. Vgl. 
außer II. 130. und orardg innog oben insb. Ahd. stuat (equari- 
dia), nord. st od (grex equarius), fammt stuotgart wahrſch. als 
„Geſtüt·, vgl. statio (Stall) equorum, des Namens Grund für 
Wurtembergs Hauptjtadt, und stuethengst (wahrſch. per syn- 
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ecd. vom Orte Engl. steed Roß; Hengſt. Gael. steud Equus 
bellatorius, von steud currere?); aber bei uns von weiblichen 
— Pferde Stute; Poln. stadnik, männl. Zudt-Thiere, stadio Paar 
zur Zucht. Iſt deſſen t altjtehengebliebenes Suffix, oder aus dem Slawi⸗ 
— schen Worte fl. stado n. (grex; aber aud) quadrupes; über das 
Suff. Miklof. Bildung der Nomina 8. 115.; Vith. sto.das, Heerde 
— Bieh, bei. Pferde, in Schamaiten), woher staditi sja, wie Lat. 
Congregari aus grex, verſchoben? Da im Süden Dfteuropas die 
Pferdezucht im Freien fo häufig ift: fragte ſich überdem, ob nicht Die 
Deutfchen das Wort, wie z. B. Walach, cheval Hongre, auf aus⸗ 
ländiiche Künfte Hinwetst, ihren Slawifchen Nachbaren abgeborgt 

. Doch ift folder Annahme die Verbreitung des Wortes aud) 
über andere germanifche Länder (Skandinavien und England) nicht 
sänftg. Bol. noch Ital. stallone, Zuchthengſt, Diez EW. unter 
stallo, und DC. stadarius. Welſch ystalwyn, was Owen frei- 
ih von ystalw Being productive erflären will, E. stallion, 
Gael. stalan. 

Mit n gebildete Verba z. B. Preuß. stanintei, ftehend; Poln. 
stangaé, ftehen bleiben, halten, till ftehen. 2. zu Stande fom- 
men [d. h. nad) der vorbereitenden Zhätigfeit zum Abſchluß. Vgl. im 
St., außer St. fein). 3. anlangen, anfommen, eintreffen [Aufhören 
der Bewegung bei Grreihung des Zieles] 4. ſich einftellen, fich 
einfinden ſſich gewifierm. finden lafjen], erfcheinen. 5. werden, 5.3. 
Niobe kaminiem (Inſtr.) stangla, N. wurde zu einem Stein. Sta- 
nac za szkode, für den Schaden gut ftehen, dafür auffommıen. 
Bol. unfer einftehen [gli. in das Verhältniß eines Bürgen eintre- 

— ten, und die Sadıe ar Sodann stanowic zum Stehen 
bringen, ftillen, 3. B. das Najenbluten. 2. einquartiren. 3. = po- 
stawic, wy-stawic, hinftelfen, aufitellen, aufrichten, errichten; anle⸗ 
gen, ftiften. 4. verheirathen. 5. feftfegen, verordnen, befchließen, vgl. 
Lat. statuere. 6. enticheiden, bejtimmen. Endlich 7. vom Belegen der 
Thiere, wobei wohl an das Stilljtehen zu obigem Zwecke gedacht wird. 

-Daher danı stanowisko 1. Ort zum Ctehen 2. Wohnung, 
Quartier 3. Au jtand, wo ſich die Jäger zum Schießen anjtel- 
len. 4. Schiffsrhede. 5. Einkehr, Station 6. Stilfftandspuntt. 8. 
die Grundlage, die Grundlinie, Baſis, fundamentum, beſſer pod- 
stawa (glj. vrooteoıs, in gewiſſem Sinne aud) das ſprachlich bei- 
den nahverwaudte substantia). So dann aud) Goth. stoma m. 
Grundlage, Stoff, indem ich darin -ma als Suff., keineswegs aber 
einen näheren Anverwandten von unjerem „Stamm“ ſuche. — Nicht 
zu gedenken des kretiſchen ora-viw. Vgl. etiva Ngr. orrjvw (altgr. iora- 
vw), d. i. lorıuu, iotaw, &yeiow, OgY0W, dresser, asseoir, 3.3. ein 
Zelt, eine Statue (Yat. sta-tua, wie stätivus, ©. sthätav-ya To 
be placed or fixed, mit dem, wider die Regel im Geſchlechte ab: 
weicdyenden statunculum (worin nicht minder das n ungehörig, |. DC. 
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und staticulum, was des mangeluden u halber wohl nicht, aus: sta- 
lus erweitert worden, ı Statune steterunt im Rosteis. I. St amd» 
bild). Beſſer noch fügt fih destina (Stüge),; wie pagina, wos 
mit zunächit ein ſchräg abjtehender Ständer (defhalbde-) gemeint 
fein mag, ſammt destinaren(befejtigen, 3.8. anlemnas ad ma- 
los; dann feitjesen; bejtimmen, vgl.usistere, 'statuere). Außerdem 
obstinare, auf 'etwas.hejtehen, mit Ansdaner vornehmen, indent 
man ſich allen" Schwierigkeiten entgegen: (ob) 'ftemmtı" Obstindtus, 
feft, beharrlich im ‚Guten und Böjen, —- Rhätorom, stinar, ſtillen; 
sa (se) stinar haleſtarrig, eigenfinmig- (stinau, fem.ostinalda = 
obstinata) fein, mit Aphärefe, wie stitwirvfehen, ordnen (institue+ 
re). — 'Praestinare, laufen, verhandeln, viell. zu praesto, zum 
Verkauf hinftellen, Anders verm. institor, als ein folcher, welcher den 
Käufern Woaren aufdrängt: Vgl. instare, woranf/bejtehen, drin⸗ 
gend fordern, amd inftändige Bitten, 

Viell. hieher, doch des i-Lautes wegen (das Zend. gti 1. Schö⸗ 
pfung, Creatur· 2. Schaft) unſicher, Gr. eria ig.), Steinden, 
Goth. stains,; ‚Agf.stan, E. Stone (vgl. Bein, E; bone), Athos, 
nerpe (Fels B. in: Giebihenftein), Ill. stena f. (sasso, pa- 
riete), BI, Mikl. Lex. pe 900.'stj f. Tey0s, Toiyog,'ald aufs 
recht jtehende Mauer oder War Bol Poln  stawidto. 1: Zwi⸗ 
ſchenwand 2. Schutbrett au den Teichen, das Fallbrett. Wie Wanze, 
Ahd. uuantläs, jo auch St. stjenitza (eimex). ‚Stjenije (s6o- 
puli), woher stjen”in xgruvog, praeraplus. — Drag, Tog Teig 
(ogl., wennſchou nicht. neutr. zeguzeg, und ra dAypıra), und ase- 
«ao, ſelbſt folite in lezterem ein Dig. geſieckt Haben, was Leo Meyer 
11. 230. darin fuchtz vgl. die u-Form von stare, welche zu eu hätte 
gunirt fein fönnen) mödten vom Geftehen (das ge- |. v. a. Lat. 
com-), Gerinnen, benannt fein, was auch von Lat. sıiria. (Eisza⸗ 
pfen) und dem jedenfalls dem. stilla nicht unwahrſcheinlich der Fall 
ift. Vgl. Poln. rzeka stoi, der Fluß fteht, ift gefroren (vgl. iwi- 
oraucı), wie zegar stoi bie Uhr (eig. Zeiger, wie Frz. montre) 
fteht, Ngr. aradıxe TO eigoAöys. — Aud) Fönnte man Sefr. asthän, 
asthi (Knochen) feines th wegen und als die das Stehen ermög- 
lichenden feften Theile des thierifchen Körpers in Verdacht nehmen, 
zu unferer Wz. zu gehören. Das a jedoch, ınan müßte es denn für 
die Bräp. A nehmen dürfen, macht ebenjowohl Schwierigkeiten, als 
das k in SI. kostj, wenn anders dies dazu gehört: Vol. Juſti WB. 
©. 36. Gr. dork-ov durch Griweiterung, wie Lat. ossum ft. os, 
Gen. ossis (ss durch Affim. ft. st). Perf. -usteh, verſch. Arten 
von Kernen, Lat. os (vgl. Steinobft), aber auch Knochen, ustuch- 
vän, f. Ascoli Framm. ling. p. 6. — Päryvam ä-sthita (zur 
Seite des — geftelft) Say. I, was darauf führen könnte, Lat. co- 
sta 1. Nippe-(oder zu Sl. kostj?) 2. Seite, Wand, It. casta, — 
Rippe, Seite, Küfte (E. coass, frz. cöte),. Abhang, Anhöhe, co- 
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stato (frz. cöte) eig. die Seite, wo die Rippen find, als mit com- 
(vgl. jedoch constare), etwa mit Hinblid nach dem Zufammenbiegen 
der Rippen: ab utroque latere, zufammengefekt enzmiehen. Audı 
piell, ornviov und oridog, als tehendes , als fefterer 
Körpertheil gegenüber dem weichen Bauche? Jedoch ©. stana (di 
weibliche Bruft) kann feines t und, nicht th, halber nicht aus 
fommen. Wenn zu stan, ortvw, müßte etwa der Begriff des Stöß 
nens bei tieferem Athmen oder allenfalls auch, nad) dem Griech, 
bes Bollen, Gepreßten, darin liegen. — Lat. stiva, wahrſch. in Türe 
rer Weife von stare, als stativus, wie subsec-ivus, Consiva; 
weil die Pflugfterz empor fteht. — Stava f. tft im Kl. ouos, 
articulus; &guoviae, aber stav m. compages, und überdem orad- 
nös, pondus, oraduiov, statera, wie deögl. stavilo n. ozad- 
nos, statera (Wage). Ich weiß nicht, ob, weil die Wage beim Wä- 
gen im Gleichgewicht ftehen muß, oder vom Feitftellen, Beſtim⸗ 
men des Gewichts, vgl. staviti v’ mjeriljech (ad libram ex- 
pendere). Zrndnv, oradnv 1. ftehend, grab ober aufrecht (vgl. 
wagrecht) ftehend 2. nad) dem Gewicht, zugerwogen, wie Forms, auf 
die Wage ftellen, zumägen, 3. 3. 1. 19, 247. Acoic wiodov 
da8 Darwägen oder Auszahlen des Lohnes; vgl. rpogiornu:, zumägen. 
DC. orauevoPecunia. Zrarno 1. jedes Gewicht, wahrſch. infofern e& 
das Wagenzünglein zum Stehen bringt 2. Münzarten, wohl urfpr. 
nad dem icht berechnet, wie im Engl. Pfimd Sterling. tal. 
stadera Schnellwage. Schweiz. einstehen, im Gleichgewicht 
ftehen, von einer Wage, einer Wahl u.f.w. ZI orarızy, bie Lehre 
vom Gleichgewicht. Zradulov Wage, Gewicht zum Wägen. Irad- 
ns Gewicht; Wagebalten. Aber auch aufrecht ftehender Pfoften (po- 
stis vgl. positus, repostus). Außerdem Standort für Menfchen 
md Thiere: Wohnung, Quartier, Stall. Aud) oradtuol, Statio- 
nen, bei den Perſern, und dann als Längenmaß: Tagemarſch. Et⸗ 
was anders gedacht oradıov (al8 feſtſtehen des Wegemaß), was 
auch durch Entlehnung in Kit. stadit, aber verm. einheimiſch in Poln. 
staje, bei Mrongovius ein gewifies Feldmaß. Dagegen oradun 
Richtfcheit, perpendiculum, allein aud) linea, rubrica ; alfo zu Feſt⸗ 
ftellung gerader Linien. Viell. urfpr. von dem Senkrechtſtehen bes 
Perpendikels. Stawnoprost, bie fenfrecdhte Linie, prostostaw- 
.nica, die Bleimage, Waſſerwage, im Poln. von prosty, gerade ; 
ſchlicht (glſ. vorwärts ftehend ?). 

Im Engl. geht neben dem, aus dem fat. status entnonmenen 
state, Ir. Etat Zuftand, Stand; Staat, Reich; Rang, Würde 
(vgl. unfer Stand); Pradıt, Gepränge, Stolz; Thron, ein estate 
(Stand, Zuftand; Vermögen; Grundftüd, Land, der Sit) her, wie 
neben establish, fp. establecer, it. stabilire (Präf. mit Inchoativ⸗ 
Endimg -isco, Frz. jetablis) aus Lat. stabilire, feftfegen, gründen, 
errichten, ftiften, einfegen; einrichten, verordnen; bejtätigen, ein 
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gleichbedentendes stablish. - Sp.ostad al de cera, bougie ſilbo 
de la hauteur d'un homme (von estado unter A. Mesure de 
hauteur'd’un homme vgl. Statur), bei DCs'stadal'(candela 
majus), während stantarium Candelabrum majus, quod per se 
stat. — Bollftändig, defien Stand vollzähtig'ift, ſodaß 
fein Glied davan Fehlt, Vgl vollenden dei. zu vollem Ende bein 
gen. — DE. stantia (vom Part: Präf.)' Domieilium, habitatio, 
camera; auch statutum 'pretium. gtal. stanza Stube, Zimnter, 
Wohnung, Aufenthalt. Ws Stanze, Strophe, nach Dante's Anz 
ſchauung gewiſſermaßen das Zimmer oder Behältnig der ganzen 
Kumft eines Liedes. Wenn wirklich von ſolchem Bilde hergenommen, 
und nicht glſ. als Ruhepunct, wie Strophe, d.h. Wendung (vgl. Lat. 
versus, Vers): dann möchte ich an die Arabifche Benennung des 
Verſes, als bait,' dah. domus oder Zelt erinmern, welches man 
aus Stricden (chordae) und Pflöden (paxilli), d. 5. Wort: 
theilen, aus 2 und 3 Buchftaben beftehend, zuſammengehalten betrachr 
tet. Tychſen, Arab. Gramm. S. 254 Engl. stanchion, frz. & 
tancon, Stüge — Engl. stage (Bühne; Station, Raft, 5. ®: 
stage-horse, das friſche Poftpferd; Stufe, Grad), frz. Etagen. j.w. 
ſ. Dig EWB. staggio, fowie DC. stagium (coenaculam) ge 
hen jchwerlich, ſchon um ihres ftändigen a willen, auf artyau (con- 
tignationes, tabulatio), zuͤrück, obſchon daher z. B. roioreyov, drei⸗ 
ftödiges Haus (d. h. mit 3 mol abſchueidenden Ballen oder St 
den, wad mit ortyaı and) nichts zu fchaffen Hat). Das g in sta- 
gium iſt nämlich ſicher erft aus d- entftanden. Vgl. bei Adelung sta- 
gium eben fo wie stadium =’ portus, locus ubi naves stare 
possunt; ferner stagia Pluteus, librorum loculamentum und 
stadium Pluteus vel suggestum. Stadia (domus, mansio), 
wie stagia Domus, habitatio; commoratio assidua, domicilium, 
aber auch Stod, Pfahl, die Netze zu fügen, Ital staggio. Span. 
estada Demeure, s&jour, temps qu’on passe dans un lieu 
(Suff. ada?). Außerdem stagium Domus, in qua quis stat, 
habitat; mansio, commoratio. Stägium praeserlim usurpatur 
pro ea obligatione, qua vasallus tenetur stare in castro do- 
mini sui, sive pro eo tuendo contra hostes sive ex alio debi- 
to. Stagium facere et complere praeterea dicuntur Ca- 
nonici, qui faciunt residentiam, quae ad aliquot dies in anno 
computatur. Dgl. statarii i. q. stagiarii, qui residentiam 
debent;; Frz. stagier von stage. Deögleihen stagium face- 
re dicuntur qui trimestre servitium Principi exhibent; qua e- 
tiam notione vox Gallica Saison usurpatur. Auch statica Com- 
moratio, domicilium ; praesidium militare und statgia (habitatio, 
coenaculum), wozu prov. estatge ftimmt. — Aus Lat. statio 
(f. and) DC.) kommt nicht nur Frz. station, E. station, It. sta- 
zione in verſchiedenerlei Sinn, fondern auch Ital. stagione Jah— 





EEE 
Saison — 332 —  Bkatihs 


reszeit, beögl. rechte Zeit, Sp. estacion (Temps, saison; allein 
aud) etat, situation actuelle. Station, etat d’une planete qui 
parait immobile dans le zodiaque). Rhätorom. bei Couradi sta- 
giun f. Jahreszeit, stagiunar zeitig (von Zeit), reif, 
machen, werden. Frz. saison, Sp. sazon Saison, temps de la 
maturete des fruits ele. Goüt, saveur. Saison, temps propre, 
will nun aber Diez im EWB. vom tal. stagione tresmen , wog 
ihn aber nur der Mangel des t hinter dem erften s bewegt. Da aber 
saison u. f. w., weit entfernt die Zeit ber Ausfant:(satio) zu be 
zeichnen, fid) vielmehr prägnant auf die der Reife bezieht: möchte ich 
lieber bei statio (etwa solis) auch für saison u. ſ. w. ftchen bleiben. 
Es konnte ſich das erfte t vor dem (erft fpäter ziſchend gewordenen) 
zweiten zurüdziehen, wie Lat. segestre n. (auch als f. segestra 
und -ıa) Dede, Matratze aus Stroh oder Thierfellen, vom Ff der 
Etym. Unterſ. lateiniſcher Wörter aus dem Griech. Bd. J. S. 80. 
auf orsyaoroov zurüdgeführt wird. Etwa auch oavpwrno od. 
orvea&, untered Ende der Lanze, fie damit in die Erde zu ſtecken, zu 
orevoow, Pfähle einſchlagen? Sottise, was id) fonft wohl für stul- 
titia hielt (o indeß ungewöhnlid) ft. ou), muß indeß der von Die 
EWB. ımter zote gegebenen Deutung weichen. Auch Ahd. stunta, 
Stunde, und stunt f., um bei Zahlen ımjer „mal“ den, 
3. 2. fiorstunt, viermal, aller Wahrich. nad) zu standan (te 
hen); vgl. Trunk: Trank; Band: Bund u. f. w. Doc freilich das 
Prät. er stount (er ftund; jetzt meiſtens: ftand) lehnt fich mit ſei⸗ 
nem langen uo an Goth. stöth, Engl. stood. — Kſl. stacoun 
(taberna), IM. staczun, Kramladen, bottega (vgl. Bude), sta- 
czunar Kaufmann, wie DC. stationariı unter Anderem: lıbro- 
rum venditores, librari, a stationibus (vgl. „der Stand“ 
auf den Markte, wo mit Waaren ausgeftanden wird), seu ofh- 
- cinis librariis: Anglis stationers. — Auch Poln. stacya, 5.2. 
— pocztowa, Poftftation, — koscielna (firdlid)), Station bei ei- 
ner Procefjion, find bloß entlehnt. 

Was die Bedeutung von S. stha und Zend gta anlangt: fo 
ift diefelbe, gerade wie in unjerem stehen, durchaus immediativ 
oder intranf., was nicht zu verwundern iſt, da erftereß ein eigenes 
Cauſ. uf p: sthäpayati wie bei uns: stellen, 1. Sistere, 

“ collocare c. acc. et loc. 2. Facere, ut quid sit, fiat. Funda- 
re, und das Zend, ſahen wir, ein anderes mitteljt ay befigt. Im 
Lettiſchen iſt stahweht: jtehen; stahdiht (ich denfe: das d Hiu- 
ten aus S. dhä, ponere, unfer tun), stattiht: ſtellen; ap- 
stahtees refl.: jtehen bleiben, apstahdinaht jtehen machen. 
Eben fo verhalten ſich Lith. stowäti und statyti (vgl. aud Lat. 
statuere) zu einander. Auch ſ. Bandtke, Poln. Grammı. folgende 
Nummern mit den unter ihnen eingeſtellten Compp. und Derivaten: 
Sta-c, jtehen; vefl. sta sie, stane sie; stawad sie, nad und nad 
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ummerflich werben. Btanaé ftehen: bleiben, einmal, stawad, mehr: 
male. Aber tranf. stanowie zum: Stehen bringen, hemmen; feſt⸗ 
ſetzen, verorbnen, und ‚stawiae, stawic, jegen, ſtellalaen. 

Gael., d48 kurze: Sta, athaich/ar Conall (Sta, gigas, inquil 
Conalus) abgerechnet, yur mit d: Städ v. a. et n.. 4. Stop, oease 
to go forward: siste te, cessa. 2. ;Btop,.:cauıse.’to stop, hin 
der: cessare, sistere fac, cohibe, impedi. Stad m. Pausa, 
quies interposita, cessatio: 2. Mora, impedimentum. Nicht 
nothwendig aber entlehnt staid fi A- state: or "condition; 'che 
städail, etäideil Stasely, portiy. Nuch sohtail Stately, 
proud von städ Pride,’ haughtmess (E. state, Witte, Pracht). 
Steidh f. A foundation, a basıs. Steidhich Funda, stabili. 
Steidheil A. Steady, well-grounded, weil foımded 2. Mente 
solidus, sagax. — Kehu. Ir. sesaimm — lornau, Lat. sisto 
Stokes, Irish Glosses p. 100. KBtr. il. 131., jodaß mithin ‚das 
th der Wz. gefehtwunden iſt. Gael. seas 4. Stand: sta’ (bem Buch⸗ 
ftaben nach vielmehr siste). ' 2. Maintam, support, 'defend: vin- 
dica, praesta, sustine, ' defende 3. Continne, endur® :'continua, 
perdura. 4. Profit, avail:: praesta, sappate.. Seasamh m. 
Standi actus, vel positio 2. Perdurandi status. Seasmach 
Fixus, firmus ; perseverans. Seas-dubh (da® zweite black, 
Niederd. Bla f. Dinte) An ınk- stand. Seas-ghrian (Still 
ftand der Somne) Solstitium. Dief. Goth. WB. H. S. 311. meint, 
es liege dem seas wohl fein *stas, jondern eine Nebenwurzel von 
sad (sedere) zum Grunde Will man freilid) des ea im Gael., 
jedoh Ir. e wegen nicht die Gleichheit mit sisto anerfennen (denn 
auf das Defid. im Sefr. tisıhasatı möchte ich, um das ziveite 
s zu gewinnen, jelber nicht zurückgehen): dann bliebe freifich nur Die: 
Tenbache Ausweg übrig... Doch Welſch ersted (sedere) Zeuß 
D. 1 3 “ J u 


In den beiden elaſſiſchen Sprachen dagegen -zeigt ſich eine gewiſſe 
Vermengung jener beiden Seiten in einem Verbum, wennaud oft 
je nad) Verſchiedenheit der Tempora. So bemerkt Struve, Lati: Deck. 
u. Conj. S. 303: „Sisto bat man theils tranf. theils intr. ſtel⸗ 
len, ſich — ftellen, ftehen. Gene Zempora biibet 08 vom 
einfachen sto, alſo steti, stätum. Ausdrücklich erkennen Charis. p: 
220. und Diomed. p. 369. steti als Perf. von sisto an, nnd 
dem Schwanlen zwiſchen farz a und kurz ı tft die jetzt gewöhnlichere 
Schreibart stiti wohl nicht davon verfihieden, ine felm Bemerkung 
des Prise. 10, 8. p. 506. nun iſt, daß ſowohl sisto, als die Compp 
in tranſ. Bed. das Perf. gar nicht bilden, ſondern, wie er an einer 
andern Stelle 8, 12. P. 402. ſagt, das von’ statuo abgeleitete sta- 
tus brauchen mäfjent.: Hingegen die intranf. Komp. von sısto. hätten 
mit denen von: 'sto einerlei Bildung, 3 E. resisto ud :reslo;:re- 
stiti; consisto und: oonsto; constiti u. I wr. Und diefe Behauptung 
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ſcheint für die älteren und beſſern Schriftfteller bewährt zu fein 
Aber aus den PBandecten wird im 2er. auch stelisse im tronfitinen 
Sinne beigebracht. — Auch giebt e8 Spuren von einer regelmäßigen 
D. h. erſt ſpäter in die allgemeine Bahn der 1. Conj. eingelenkten] 
ildung des Perf. stavi (3. 3. restaverit, praestavi neben prae- 
sun: N auch praestaturus u. F ohne Umlaut)e. U. ſ. w. 
— In Betreff des Griech. fiehe z. B. Buttm. im Verz. 
alſo * mit Immediatioſinn Aor. 2, tornv, constiti als Aorift, 
tellte mich, blieb ftehen, und das Perf. Eormxa, eig. consüiti ale 
ect, habe mich geftellt, bin ftehen geblieben, und daher, ich ftehe. 
An Stelle von Eornxw, dem aus dem Perf. gebildeten Präf., das 
Nor. ortxw, ortxouaı. Das e und nicht 7 3. B. wie in audeon». 
Se tenir, siarreter (It. ar-restare zum Stehen bringen, alfo cauſ.). 
ienach wäre, genau genommen, der Begriff de Ste hen s aus bem 
ctivum von Zorn fo gut wie verfchwunden, indem ja Aor. und 
Perf. nur den aus dem vorgängigen Sid - -geftellt- yaden et: 
folgenden Zuftand des Stepens, alfo bloß vermittelt anzeigten, etwa 
wie dad Died. iorauas (id) ftelle mich, bleibe ftehen) gegen doemu 
= sisto, id) ſtelle. 3. B. lornu⸗. uvinv, aber Bol, mi miyn (vgl. 
Lat. molina) stoi, die Mühle fteht, in welchen allen Subſt. und 
bum mit einander verwandt find. STtaoıuog 1. in act. Sinne: zum 
Stehen bringend, 3. B. or. aiuros, biutftillend, aber paſſ. 3- B. 
ot. vöwp, ſtehendes Waſſer. Auch apyvomov oracıuoy, außfte 
hendes (nämlich anderswohin gegeben) oder auf Zinfen ftehendes 
Geld, vgl. „Liquidirt“, flüffig gemacht. Uebrigens iſt &orrv u. |. w. 
u im Sinne nicht verjehieden von dem Sokr. Aor. asthäm, &s, 
j. B. asthät deva: Adstitit, adfuit, Deus), Du. asthäva, 
—8 asthatam, Plur. asthäma, asıhäta, asthus, welchem es 
namentlich auch in Beibehaltung des n in Du. u. PL: Eoenzov, 
dormnv, BI. fornuev, Eornte, Eotn-oav, aber Dot. £orav, im 
Gegſ. zur Kürze z. B. in &erov = ©. adhätam; Edouev = ©, 
adäma, entipricht. Dem ae. a asthita entipräche übrigens unge 
bräuchliches eoraro. Im Bot. Ved. stheyam = oralnv, sthö . 
ma = 0Tainuev, oreiuev (was nicht nothivendig aus bem bor 
gehenden gekürzt zu fein brauchte, fondern eine Verſchmelzung 
möchte, wie in ruwası), wenigiten® nach ungefährer —— 
Benfey, Vollſt. Gramm. 8. 861. Nicht im ſyntaktiſchen Gebr 
aber in Betreff des & (st&-mus) nähert ſich ihnen — obſchon 
es in Wahrheit gewiß nicht ©. ya, Gr. als Moduszeichen eins 
ſchließt, ſondern das ſonft mit dem Bindevokale zu & (Gr. as ft. 0-4) 
zufammenfließende i: stem u. |. w. Stärem wiederum hat vielleicht 
eine entfernte formelle Gemeinſchaft mit orzozuu. Mit ara u. |. w. 
wenigiten® (eher mit oreiw vgl. meine: Doppelung. S. 260.) hat 
stem augenſcheinlich nichts zu ſchaffen, während iorw — Kat. si- 


slam; jarwus = sistlämus, mᷓ̃ts Älis,: wos (fi. a-wyse = ant 
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alferdings einander decken fowohl dem Laute ale dem Begriffe nad. 
Sonſt nähern fih, Mangels ber Nebupl; wegen, 3. B. Lat. stans 
dem Gr. oras; ober sta, jteh, siäte, fteht; stäto, ‚stanto dem Gr.. 
(ornFı) napaota, anoote, Orijre; ortw und oravswv [aljo der 
Pofition wegen verm. furzes a]. Lith. stuy halt, ſtehe ftill, interj. 
gebraucht, aus Poln. stoy, Engl. stop. Dagegen num, nicht 
des begrifflichen Unterfchiebes zwifchen Forms: S. tiäChämt: (sto, 
nicht sisto) wieder zn gedenten: stäsyAmi (stabo), aber arrow 
(sistam), wie gleichfalls cauf. Inow. An ben medialen figmatifchen 
Aor. stästäla grenzt am nächſten dornoaro, weldyes jedoch nicht. ver- 
zwiefachten Zifchlaut ufweit. — 

Tobler in 83. XIV. 128 fg. vgl. Et. F. 1. 856. insb. mit Be 
zug auf gesitzen (fid) fegen, niederfigen, ſitzen bleiben), gestän (ftehn 
bleiben, Stand halten; fich ftellen, hinftehen) und geligen (zu liegen 
fommen, niederfinten ; liegen bleiben) über die befondere Bewandtniß 
der drei, im Frz. nicht meh! einfachen Verba etro (assis, debout, 
couche). Bei stare (vgl. auch DC.) war es außer feiner Kürze 
wohl deſſen Mitgebrauch beim Verbum fnbft., 8: Doppelung ©. 
260.), was Beſchränkung feines Sinne für Stehen (arbres en 
eiant, Bäume, die nod) auf den Stamme ftehen, in stando) in 
den romanischen Sprachen nach fid) zog. Vgl. 3. B. im Spanifchen 
bei Wagner, Sprachl. S. 66. mit Prostheſis: estar (eig. stare, als 
lein für: fein), estado (status), geweſen; Gerund. estando (stan- 
do). Imper. esta (sta) fei; este (stet), er fei; estemos (stemus), 
estad (state), esten (stent). Wut. estar-e (mit he, d. i. habeo, 
wie ser-&, Frz. sera). Präf. estoy, wie soy (id) bin) mit Hin- 
terfügung von yo (ego); estäs (stas) du bijt; esta (stat), er iſt, 
Pl. estämos, estäis, estän aus stamus, atıs, ant. Conj. este 
(au8 stem) u. f. w., ih je. Imperf. estaba (stabam); Pret. hi- 
storico estuve, wie fui (id) war), vgl. tuve (tenui), ich Hatte, 
Cormon Dicc. Frances. Esp. unter &tre. giebt an, ser (esse) jtehe 
gewöhnlich mit Adj. z. B. es sabio (est sapiens), ser bueno. (ttre 
bon). Y quando significa el modo, el estado de la substan- 
cia, acompaüado de un adverbio se explica por el verbo 
estar. Etre debout, estar en pie {ftehen auf dem Fuße). Etre 
bien portant, estar:bueno, Är star bene (ev &yav, was 
alſo auch eig. Haben, ego bene me habeo ;. bene habet). Es fteht 
— vgl. auch: geht — gut. Lett. ta tahs leetas (dieſes Dinges) 
stahw &o fteht: die ganze Sade, iſt ihr Stand (status). 
Wifsfs labbi stah w mahjäs, &8 fteht Alles wohl zu Haufe. 
Lith. geray (bene) stow Es fteht wohl. Wargay, menkay 
stowju, nicht, wie es buchſt. bedeutet: Ich ſtehe fchlecht (z. B. bei 
Imdem angejchrieben), fondern:; Es ſteht ſchlecht mit mir; Taip 
stow So fteht e®, fo: tft es damit, bewandt. Boln, sprawa Tur- 
köw stoi bardza äle (buchſt. die Sade.ider Türken ſteht ſehr 
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ſchlecht) Es ſieht fchlecht mit den Türken au. Gr fteht füch get, 
etwa ſ. v. a. bringt fi zu einem guten Stande der Einnahme. 
Xett. wish labbi turrahs pee rohkas budjft. Ex Hält gut in. den 
Händen. Leite table est mal mise, esta mesa esta mal pu- 
esta (ſteht jchlecht geitellt). Aber auch 3.9. Jai &te (Sp. estado) 
ou je fus chez vous: Estuve (buchit. ich ftanb), ſui en su ca- 
sa de V. m., Id war in Ew. Gnaden Ihrem (sua) Kanfe. 

Das Latein bietet und viele Gruppen zu zweien ober gar breien 
von Compp. mit sto jtehe, sisto ae inchoativ: ftelle mich) und 
statuo ftelle, die jedoch häufiger Einmijchungen figlirlicher Anwendung 
wegen nicht immer in fehr fühlbarem begrifflichen Paralleliomus zu 
einander ftehen. Nämlich: Adsto, assisto, astituo. Absto, absı- 
sto und desisto, destituo. Disto. Exsto, exsisto. Consto, COR# 
sisto, constituo. Insto, insisto, woher instita (glf. der aufftoßenbe 
Beſatz, Saum; vgl. oraösog zırav), instituo. Obsto, obsisto, 
obstetrix. Resto, resisto,- restituo. tal. contrastare, Perf. 
contrastetti (aud), gli. ein stavı vorausfegend: contrastài), Bart. 
contrastato, mit una Cosa oder a una Cosa: beftreiten, eig. wir 
derftehen, fich widerfegen. Contrasto, Riberftand, Streit; 
auch der Contraſt. Persto, persisto. Substo, subsisto, sub- 
stituo. Prosto, prosistens, prostituo. Praesto, praestituo (vor 
her feitjegen). Antesto, antisto, woher antistites, wie praestes. 
Supersto, superstes, supersisto. Circumsto, circumsisto. Inter- 
sto, intersisto, interstitio, interstes (dazwilchen befindlich), intersts- 
tum Zwifchenraum, wie solstitium, justitium, jedoch diefe als Still 
ftand der Sonne, des Gerichts, wie Waffenitillftand. Institium fpät 
t. institio. 

Wir wollen davon einige durchnehmen. Adsto, ich fiehe wobei, 
oder bloß wo; und daher bildl. (rathend oder helfend) zur Seit 
ſtehen, beiftehen, Beiftand leilten. Assısto, fid) wohin fiel 
in; als vollbradhte Danbiung: irgendwo jtehen, z. B. leoto, bei 
dem Bette. Alicui Jemandem (vor Gericht) beiftehen (Affiftenz- 
Arzt). Astituo irgendwohin fiellen, 3. B. reum ad lectum (ae- 
rot). Da Str. adhi, dem übrigens Lat. ad entfpricht, mehr im 
Sinne von: auf, über (vgl. .ascendo: aufwärts) gebraucht wird: 
beruht aud) S. adhi + sthA auf einer etwas ander& gewenbeten 
Anſchauung, als adsto. assisto. Adhisthätar 1. Auffeher, Wäch⸗ 
ter 2. Oberhaupt 3. Beſchützer, bezeichnet alfo eig. über etwas fte 
hend und darliber wachend, während z.B. Poln. stoyka f. bie 
Schildwache, Vedette gegen den Feind, vom Wade tauf dem Poften)- 
Stehen. Bgl. (ale) Gevatter ftehen; Lith. ın kumus (gif. ın 
compatres) sto wäti (geftellt jein) ob. eiti (ire), einen Pathen- 
tand haben. „Wache⸗ iſt als abftr. Wort, indem man vom beu 
Berfonen Abfehen nahın, Fem. gevade wie auch unſer Shildwade 
(eig. Bavadyung der Schilde und der Wafſen überhaupt), Frz. sen- 
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tinelle, Ital. sentinella Diez EWB,, und Lat. exeubiae ft. excu- 
bitores, wie copiae Truppen, operae Arbeiter. Sfr. paridhi- 
stha (im Umtreife ftehend) 1. A guard, a body-guard. 2. An ai- 
de-de-camp, an officer attendant on the king or general. *at. 
statio, in der Militärfpr. der Poften (aus positus). Ueber custö- 
des als wahrſch. zu constare gehörend (nicht zu ze? w Gurt. I, 
277., noch zu Goth. huzds, Schat, 83. XI. 184) . Et. 8. II. 
837. und über praesto esse noch außerdem 1. 549. ALS angeb⸗ 
lich aus Art vnde vgl. dnernöts Dünter (Höfer II. 103.) Da su- 
perstites zufolge Feſtus antiquitus appellati sunt testes fünnte 
man auch rückſichtlich legterer auf Comp, von stare mit einer Präp. 
rathen. Doch Setr. ati-sthä (antecellere) verfagt ſich feiner zu 
entlegenen Bed. halber. Bol. noch 1. 256. II. 615. Ueber juxta, 
und die exta f. 11. 838. Biell. coelestis = in eoelo stans, dgl, 
Sätr. Compp. auf -stha, 5. B. viötara-stha Silting on a seat; 
hrt-stha (seated in the heart) mit mertwürdiger Beibehaltung 
des t vor st guet ut-thä). Antarastha (Internal; separate). 
Sva-stha Confident, relying on one's sell, — fett. atstattu - 
feitab, feitwärts, atstahl abftehen, abgehen, nachlaffen, verlafjen. 
Lith. atstöti abtreten, ſich entfernen; abftehen von etwas ; feheiden, 
Abfchied nehmen. At-sı-stöti bei Seite ſſich ftellen] gehen, ſich zit: 
rüdziehen. Atstatyti wegftellen; einen abjegen, feiner Stelfe ent- 
ſetzen; etwas abthun, abſchaffen. Kaum (f. S. 340.) zu fl. otstojati 
antyev, distare. Bgl. |. 258. — Indem aber die Präp. adhi aud) 
insb. das lofale Verhältniß des Wo anzugeben dient: adhi-Slhana 
Standort, Standpunct, Plag, Ort, Sig. Nagaram rägädhisfhanam, 
Nefidenzftadt. Allein nicht minder 2. hohe Stellung, Herrſchaft, Macht. 
ALS Verbum bedeutet adhi-sthä nicht nur morari, manere mit Xof., 
auch habitare, fondern aud) superstare, insistere mit Acc, 3. B. 
tasya gira: päddnäd’ dhisChäsyami, mit dem Fuße werde ich mich 
auf jeinen Kopf ftelfen. Desgl. ascendere, condescendere. Su- 
perare, supergredi; vincere. Zuletzt regere, praeesse, custo- 
dire, mit Acc., 3. B. grämam, einem Dorfe vorftehen. Too- 
orarng der Borfteher, Vorftand, Vorgefette, Bormund, Auf⸗ 
feher 2. Beiſtand, Anwalt, Vertreter, Schutzherr, patronus. Boln. 
rzystaw m. der Beifteher, Afjiftent, Beigeordnete. 2. Auffeher 
Bedleite, Geführte, Gefeltichafter. Lett. aisftahwejs, pahrstahwejis 
Vorſteher, Beſchiltzer, aisftahwetajs, pahrstahwetays Schutzhert; 
auch Advocat, von ais-staht, pahr-staht, vorftehen, vertreten, 
fchügen, vertheidigen, fürfprehen. Lith. pristöju, dabei ftehen; hin» 
autreten, beijtehen, beiſpringen, Helfen, mit Dat.; einen Dienft an- 
treten (Boln. przy-sta6 do jakiego Pan, bei einem Herrn in D. 
treten ; Lith. in-stöti, eintreten ; aud einen Dienft antreten, und fo 
völlig wie oberd. in einen Dienft, ein Amt — einftehen, woher 
Einftandögeld, bei Hehfe. Schweiz. anstehen, aber ausstehen, aus 
Port, ip deciq. ũ. 3, With, 22 
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dem Dienft treten. Pristotojis m. Helfer, Beiftand ; Whänge. 
Davon das Fem. pristotoje, und prestole Gehilfin. Hopaoresx, 
Helferin. So nun aud) Lat. obstetrix (vgl. mit i: restitrix) von ob- 
stare, als Beiftand f. uns I. 655., oder weil fie ben, ber Ge 
bärenden wartenden Gefahren abhelfend entgegen tritt? 
ich in ihm und officium {entgegengetragene ‘Dienftleiftung, vgl. L 
202.) al8 Hülfeleiſtung (opitulatio) ops: opis gratia adstam. 
Upa-sthä im Sokr., zunächſt adstare, circumstare mit Ac, 
dann accedere, aggredi gleichfall® mit Acc, precibus accedere 
ad deos, colere, venerabundum accedere, supplicem adıre 
(ahnlich zpootarng Wsov) vgl. Rosen, RV. annöt. p. XXXUL; 
m Med. convenire cum aliquo ; amplecti, coire cum, aud) upä- 
sthä (upa-A-) Coire cum viro (vgl. Beilager), und nicht 
wendig durch diejen Meittelbegriff upastha, die Geſchlech 
bef. des Weibes *) (gewiß nicht aljo von ithyphallifcher Erektion, ned 
auch 7600, was zu oadn gehört), weil eig. Schooß (durch Aw 
ſammenziehen der Beine gebildet) und daher bildl. Mitte (vgl. and 
Mutterſchooß). Indeß auch avasıha m. (Abftehendes ?) fiir dei 
männliche, und avasıha f. fiir das weibliche Glied. viell. 
wie unſer: Schamlefzen, da dstha, m., die herabhangende Ober⸗Lippe, 
mit in gleichen Urſprung hat. Uns intereſſirt bier augenblicklich 
zumeiſt die Bed. adstare ministerii causa, apparere, ministrare, 
act. c. acc. Daher nun Zend. upa-gta f. 1. Hülfe, Beiftand. 
Vgl. häm-gtäiti. 2. weibliche Gefchlechtstheile. Schon bet He 
pie önactov TO &yodıov (al8 Zehrgeld, Unterhalt?) Tégocu. 
ud) meines Bedünkens die Namen der Perjer Oropastus, Me 
rang = „von Ahura (Ormuzd), Mithra DBeiftand empfangend“ 
DMZ. XII. 429. — Iſt anders Lat. ob = ©. upa: dann haben 
obstare, obsistere mit bem Sinn eined feindlichen 
genſtehens begrifflich eine ganz andere Bahn eingefchlagen. (Auch 
wohl Frz. öter vom obstare ob viam des Wegelagerers, und wicht 
zu abstuli, wie Denina, Clef des langues li. 126, behauptet.) 
Dasfelde ift der Fall mit Add. Afstan aufftehen, vom Sike, 
vom Schlafe, fowie er arstuont uf (er ift auferftandeh) von arstan- 
dan = Goth. us-standan aufftehen, auferftehen (aveoravas), fi 
erheben, aufbrechen, &E&pyeodaı. Vgl. auch Aufftand = Inſur⸗ 
rection. ‘Desgleichen mit Lett. pa-staht, etwas jtille ftehen 
(das pa verringernd, indem es nur Annäherung anzeigt), pastahweht, 
beftehen, beharren (it. gedeihen); pastahweht lihds rihtam, an» 
ſtehen (unausgeführt bleiben) bi8 morgen. Xith. Pastöti 
(werden wozu. |. ob.). Pastoweti ftehen können; jtehen bleiben, vers 
weilen, woher pastöwa Ort zum Verweilen, Obdach. Pästolis der 
Hinterhalt, vgl. Nachitellung (eig. ſich Hinftellen, nach Imdes Sche- 


*) Lat. vulva etwa zu ©. buli fi; bei ven Big. furl, 
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trachtend), vgl. pa-si-Stojü-s (refl.) Ich ftelle mich (eig. zweimds 
': se) hin. Activ: pastatyti, Hinftellen, 5.8. einem eine Kanne 
‘; aufftelfen, anfeichten (5. ©. ein Haus bauten, einen Ofen fegen); 
akiu p. vor Augen ftellen, perſönlich vorjtellen. Kl. postati 
5; dgl. unfer entstehen). Postojati, israoeı, stäre, aber 
‚avili iordver, dqiordvar, zatıoraver, statugre. Postat”, f. 
%, pars ; ro6rog, modus. Postojanije or&sız, statio ; Uro- 
His, substantia, im welchen letzterem beider die Hauptelemente 
iſch find. Kſl. pod-stav m. Önddeue, supposilöriam, drro- 
’ov, torcular, von pod-stati (subjacere). Podstaya quod 
ponitur, basis ; reolueroov, ambitus ; neosl. substantia. 
Das Abftehen drückt das ſeltene Pat. absto (häufiger disto) 
Absisto (id entfernett, fortgehen; von einer Thätigfeit a b⸗ 
en, fie ımterlaffen) ift dem —— nad) Alarm, Sit, 
orYow, nur daft dieſes acttoifch: beifeit ftellen, erttfernen, abtrilit- 
machen (vgl. arooreote) tft; jedoch im Perf, Plus, und 
2. forie ins Med. mit intr. Beb.: abfteheh, fi ehferheit, ab- 
nz; im Med. abtwägen, um damit zu bezahfen und fo glf. Don 
Schuld losfonmen. Andornua Abftand, Entfermnig, "Sidi: 
waum, bal. amdoraoız 2, Abjonderung der Säfte zu einem Se 
fir. 51. apostume, Engl. verdreht zıt impostume. Mhd. al- 
miner ren der muoz ih abe stän (davom abſtehen, d, > 
ſſen, daranf verzichten). Got. af-standan 1, abftehen, a 
n, &pıordver, ansreiv 2, abfallen, &plorasrei, Estr. 
Beifp. einer Verb. von sthä mit apa. Lettiſch mit anderer 
p. no-staht, aufhören, ſich legen, no tizzibas nostaht, vom 
uben abfallen. Nostahdiht afsfsini, das Blut ſtillen. Eben fo 
Nnuslsii, herabſteigen; ablaſſen, nachlaſſen, aufhören. Wejas 
toja, der Wind legt ſich (ſteht ab zu wehen), wie eum ventus 
stitwit (verlieh ihn) Liv. 30, 2%. Lylus nustoja der Regen 
auf (bei tms jonderbar, als ob der Regen, auf eine Rede h d⸗ 
d, fein Geſchäft fortfege). Nu-si-stöti, ſich ſeten (mir fubftt- 
en aljo dem Stellen einen anderen Ausdruck, welcher dem, Fat, 
idere wurzelhaft gleich ift), von Hefe, Sahne, dgl, wofür ber Pole 
pod (imten) podstad sie fagt ; aud) ustoiny Bodenſatz. Pol. 
e-stanek, das Aufhören; przestaty owoc, Überreifes Obft. — 
oraoıg das Auseinautderftehen, Serien, Entfernung, Spal- 
Zwietracht, distantia, dissidium 2. Ausdehnung in bie Länge 
Breite 3. Ausartung von Pflanzen. Goth. wvis-standan, ſich 
nen von Imd., mit Dat, anoranotote. — Desisto, activ: 
Alam bei Appnlejus. Gewöhnlich Abftehen wovon, womit auf, 
m.  Desistente auctumno, F Ende gehend, wie umgefehrt: rod 
pirlvovrog umvdg, Tou iorawevoeo vom anhebenden 
ſich einftellenden oder emporfteigenden) Monat. Destituo, wo⸗ 
ftellen, 5. B. servos ad mensam Bun * A) aliquem ante tri- 
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bunal. Dann Jemden (feitwärts) ftehen laſſen, allein laſſen, ver 
laſſen, vgl. desero. — Poln. od-stawiac, odstawie abfeken, abrũ⸗ 
den, wegrüden, aber odstawad abjtehen, nicht anliegen; odstad 
ablehnen, nicht anliegen wollen. Odstawac, odstac zurü 
czego, wovon; den Dienjt verlaffen. — at. antestare, antistare 
poranjtehen, nur im trop. Sinne: ſich auszeichnen, vorzüglich fein. An- 
tistes (Tem. auch antıstita) Voriteher; Zempelvorfteher, Oberpriefter; 
Meifter in einer Kunst (vgl. Perf. ustäd). Vgl. „praestes, Borfteber, 
Beſchützer, ald Benennung der Gottheiten, aber Praestäna, angeblid 
ale Göttin des Uebertreffens, weil Romulus im Wurffchi 
Alte übertroffen habe (praestiterit) Arnob. 4, 428. Praestare, vor: 
züglich fein, woher praestans, praestantia, praestabilis. Dan 
activ mit Acc.: Imden in etiwa® übertreffen Ar vor ihm ftehend 
im Grade). Außerdem: für jemand oder etwas ftehen, einftehen 
(el) in die Verpflichtung ded Anderen eingehend), wofür wohl bie 
nidauung des „Sich — vor den Anderen (al& deſſen Vertreter) 
— hinſtellen⸗ maßgebend war. 3. 3. magis arduum est alios 
praestare quam se (al& für fi). Sobann gewifferm.: vor Je⸗ 
manden etwas hinftellen, damit er e8 nehme, alfo geben, z. B. alicui 
summam pecuniae (daher Ital. prestare, tz. preter, Jemdem 
Geld leihen). Pol. praesto esse, zur Hand fein (prisius [pa- 
ratos] habere I. Sal. |. 83. I. 338., und daher tal. presto, ge 
ſchwind, hurtig ; frz. pret, bereit, woher apprr&ter zurichten, zubereiten). 
Dana) im Allg. etwas leiten, machen, thun, verrichten, 3. B. ofh- 
cıum. Quamcumque ei fidem dederis, ego praestabo, werde 
das Verſprechen erfüllen, Fidem alicui Liv. 30, 45. Ital. pre- 
star fede, Glauben beimejjen; prestar securta Bürgfchaft (Si- 
cherheit) ftellen, Bürge fein, pr. ajuto, Hülfe leiften, beiftehen ; 
pr. obbedienza, Gehorfam leiften, wie Lat. pr. obsequium; pr. 
omaggio, huldigen, vgl. Lat. pr. alicui honorem, Ehre erweifen; 
Br: orecchio, frz. preter l'oreille, Gehör geben. Preter serment, 
id leiften. Salvos praestare (glj. in dem Fortbeftande erhal 
ten). - Praestat (legt an den Tag, — fobaß es offen und fichtbar 
vor Jedermann daliegt) memoriam benevolentiamque. Se prae- 
stare, fi) erweifen ale, 3.3. incolumem. — Den Begriffswendun 
gen des übrigend mit ante etym. identifchen avrı im Griech. ge 
mäß: avrıorarng, Widerſacher; avrioraduog (oradun) aufwie 
gend. Avdiormpa entgegenftellen, zum Kampf ; des Vergleiche we 
gen. Goth. ant-standan, widerjt£hen, widerftreben, av4- 
oravan, avrızeiodaı, avrıllyav. Nhd. entstehen (oriri, 
nasci). Dagegen Abd. intstenter, vernementer (vgl. 
Berftand, Vernunft), intelligens, fowie instandan, intstan- 
dan (mhd. entstän, enstän), verftehen (intelligere). Für letzte⸗ 
res Abd. fir-sten, farstandan, fodaf, weil in ihm nicht eig. 
unfer vor, cher nape (naplornus), ftet, das Herbeiziehen von 
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Botftellung, fich etwas (gif. Iebendig vor Angen) vorstellen 
nur fehr nebenher zutrifft. Kſiemaler, . der Griech., Lat. und 
Deutſchen Sprache S. 15. nimmt feinen Anftand, indem er von fis 
gürlicher Bedeutung fpricht, zu fagen: „So wurde auch drioranaı 
scio Übertragen aus &ml und Zoraua; comprehendo aus com 
und prehendo, begreifen aus be und greifen; und vielleicht auch 
verftehen aus ver oder in und ftehen oder treten“. Buttm. 
ieht Ceril. 1. 278.) jene Erklärung von riorauer in Zweifel. 
Tne genügenden Grund. Dem Sinne nad) wäre es gif. das Da- 
beiftehen, die geiftige ımd zwar Einficht davon tragende Gegen; 
wart bei etwas. Was aber die Form anlangt, fo ie ihm entgan- 
an enioreneı könne zwar nicht mit dem redupl. &p-torauaı (j.B. 

voncıw) gleich fein (auch ſchierlich unter Vorausſetzung einer im 
Att. beibehaltenen Ion. Form, wie &rtı-Loner ft. &ylkoue, fodaß 
ſich e-& zu 7 contrah. hätte), wohl aber in der Weiſe verwandt, daß 
es eine nicht redupi. Form, wie Fat. sto, aljo *orauaı, eitthielte, 
Weder niorıg, der Glaube, womit nicht nothwendig Verſtändniß eins 
ift, noch das Wifjen (dom, &rdoroo mitwifjend, kundig, aus ©. 
vid, alfo mit Digamma) würden fich ſchicken, indem im beiden Fal⸗ 
len das 7 ungerechtfertigtes Suppe fein müßte. Ohnehin ward ja 
telornuı tn Yvounv, rov vovv rı, dr rı m, ſ. iw. für: „fein 
Hacdeiten, jeine Aufmerffamfeit worauf richten, daritber nachdenten“, 
auch ohne Acc, wie moogtyw, mit Dat. der Sache gebraucht, So 
nun &rorrun 1. die auf etwas gerichtete Aufmerffamfeit, Studium 
(&piormu) 2. das Verſiehen oder Wiſſen, Einfiht. "Zmormum 
verftänbig ; fpäter: fich worauf verftehend, kundig. Unverfennbar alſo 
ganz ähnlich, wie 5. B. rapdornua rg wuyng Gefaftheit, Ent: 
ſchloſſenheit, Muth; im PL. Entſchlüſſe, von ragioraueı, nnd zwar 
fo nad) Begriff wie nach äußerer Form. Auch das Fut. dms-orn- 
ones (zu Erioranaı) entſpricht dem von Eplornu = dmiornow.*) 
Wenn aber das Impf. mioraunp, bei Homer ohme Augm. Eniora- 
To gegenüber von &giorero (adstitit) 11. 44, 644., und Narr 
Inv (gegen En-eor&dny), Abweichungen zeigen: _ fo It He 
die hronifche Augmentirung darin ihren Grund, daß, indem bi die 
tropifche Verwendung von drlorauas das Gefühl für deſſen Comp. 
geſchwãcht war, man es als einfache Einheit (vgl. 3. B. auch dxa- 


*) Im Selr, find Belfpicle einer Gomp. ven ‚gthä mit api z= mt feine 
nachgewieſen. Allein für Verbindung von abhi — bei hat deren. Beufey 
im Gloflar mit dem Stane von beftehen = befänpfen, bewältigen, 
mit Mer. Mo. Sd stät dm Mile wol der rosen bi (bei hr), Damm 
beifichen, Beiftand leiten: MGp. das du mir hat bi gostän. 
bistän, befiehen. ‚Star, manem, Consisiene fen'nnime et: oerpore, 
üchen 83 Bistantan, Seheden. a ondırbee 
stare. Betftehen, propuguare, . aagistere, 3 [472 
sten fe Benede II, — nt ' 
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Üevdov) behandelte. — Eyiornus feinerjeits hat noch vielfach be 
finnfihe Bedeutung bewahrt, ſei e8 nun, je nach den Tempp, in 
tranf. oder intranf. Sinne. 3. DB. darauf ftellen und : 
Aufficht Führen und geben. Anhalten, hemmen, zum Stehen bri 
und ftehen bleiben, Halt machen. Mit der Part. ap = S. api, Gr. im, 
Lett. z. B. apstahji, apstahwes, apstahtäi Söftruction, au weis: 
liche —*8 (glſ. Stillſtand, Stodung), apstahdiht wehde 
ru, den Durchfall ftopfen, von apstaht fill ftehen, auch: 

Refl. apstahtees, bejtehen bleiben, Halt machen; wehjsh a 
jees, der Wind hat fich gelegt. Lith. apstöti, um Imd. 

jtehen, ihn umgeben, umringen ; einjchlichen, belagern (vgl. obsidio), 
einen Weg befeten. Refl. ap-si-stöti, jtehen bleiben, ſtille ftehen; 
einhalten; ſich lagern. Bekalködam’s apsistojo, er blieb in de 
Rede fteden. Aber auch Lett. pee-stahtees, ſich nahen, zu einem 
gefellen; etwa S. apı (pi) mit ee- (hinein)? Ngr. orauara „- 
giornu, intyw, avaxwyerw“, arreter, etancher.. Bon DC. 
oraue Sedes, statio. Agj. lorstandan, verftehen, allein auch gli. 
den Platz verjtehen, in Wege jtchen, impedire. Understandan, 
unterftehen, aber E. understand (verjtehen, begreifen), worin bie 
Präp. kaum wie in intellectus. gg Wahrſch. sub, um die geiftige 
Tragfähigkeit zu malen. Ahd. untarstandan (resistere, subsistere; 
sie unterstanton, insumant sc. tempus). Nhd. sich unter- 
stehen (gli. fi) unter etwas ftelfen, vgl. unternehmen) für: fich wider: 
rechtlich herausuchmen, mtlat. praesumere. 

%at. perstare, feit ftehen, bleiben, übertr. unverändert blei- 
ben, fortdauern. Dann fejt verharren wobei, auf etwas beftehen, in 
sententia, in incepto, in impudentia u.|.w. Das per zum Aus: 
drucke der Währung einen Zeitraum hindurch, wie Abd. er duruh- 
stat (persteterit , bejtehen auf feiner Bitte). Persta et obdura. 
Persistere, 5. ®. in impudentia, übrigens jelten, was darin feinen 
Grund haben mag, daß der in sisto Tiegende inchdative Begriff 
ih) mit dem anhaltender Dauer nur fchlecht verträgt. 

Yat. prostare 1. hervorjtehen, hervorragen (vgl. prosistens). 
2. Öffentlich ausftehen (außerhalb des Haufes, 3. B. auf dem 
Markte; vpr Induſtrie-, Kunſ-Au Sſtellung) a, vom Verkäufer: 
feil haben b. von der Waare: zum Verkaufe ausſtehen, ausliegen, feil 
fein. Insb. zur Unzucht feil fein, ſich preis (für Lohn) geben. Bel. 
prostas, zoo0ras die Vorhalle vor dem Haufe, allein auch öffent- 
lihe Dirne. Prostibulum, Bordell, alfo Ort, wo Buhlerinnen aus 
ftehen (vgl. oben stabulum). Wenn dies der urjprünglihe Sim 
fein follte, müßte es im Sinne öffentlicher Dirnen durch Webertra- 
gung daraus entitanden jein Ähnlich der von „Frauen « Zimmer“ für 
eine aus dem Gynäceum. Sonft etwa neutr. gleichwie als Täufliche 
Sadıe, vgl. mancipium. Iedoch aud) dafür prostibula und prost- 
bilis (wie eine Waare ausftehend, käuflich, feil). Prostituo 1. vor: 
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anſtellen 2. öffenttic preißgeben zur Unzueht, proftituiren; auch übertt. 
ſchanden, ;befleden, 5. B. Haan a alicujus. Auch oatasta Schau⸗ 
gerüft, wo Sflaven zum Berfauf'ausgefteilt, ober Verbrechen: hin⸗ 
gerichtet wurden. & Gr. — Str. sthä im Med. mit Dat.: Adstare 
alicui, convertere se ad aliquem, —5 (meretricem). — IToot- 
ornm, als Schug an die Spibe fiel Im Med. und in: den 
intr. Zempp.: ſich voranſtellen, vor ne hervor treten: ı Inb. vor⸗ 
ftehen, über einen oder etwas gejett fein, daher beforgen, verwalten 
mit Gen. Zum Schuge vor Imbdent ftehen, ihn vertreten, für. ihm ſor⸗ 
gen. Ilgoorivei zu, einem gegenüber ftehen, bej;) als Geguer. 
Auch mit Gen. modyuerog, ügerng., einer Sache unterfte 
hen oder unterſtellen, d. h. ſich ihr unterziehen, bei: von ſchwierigen 
Dingen. Teyvnsz eine Kunſt üben. — Säfr pra-sthättanf, 
Act. Sistere, proponere. Med. progredi, proficisei, gli. "Fidh 
vorwärts jtellen. Prasthitjof. Au.Gomg forih or-away. 2. Jour- 
ney 3. Märch:“ Zend fra-stha Med. fich erheben, vorwärts gehen, 
Bl. ©. sad, gehen und figen. — Lit, prastori ka, Imben 
im Stich lim gefahrvolfen, glſ. ftechenden , N fupenbtic, in pün.cto 
temporis, ax laſſen, verlaſſen abfallen, vgl. Lat. destitusro. 
Das pra etwa, um das eigue Fortgehen damit anzudeuten. Pra- 
stotojis der Abtrünmige; der Sünder (abfallend vom‘ Rechten). Kl. 
proslojat (stare). Allein, wie ich glaube, auch, prostiti ovy- 
xwgeiv, remittere; dAevifegoöv, liberare, wegen foctitiven Was 
tur ſlawiſcher Verba auf iti ſ. Et. F. II. 1019, und ſ. ob. das Cauſ. 
im Ser, 3. B. mäm (me) prasthäpayitum (dimittere) 
arhasi (velis). Ferner prost, worin id, wie in feinem Lith. 
Ebenbilde prästas (gering, ſchlecht, gemein ; — — — 
fach; alſo in bald lobendem bald tadelndem Sinn vgl. de 
einfältig), ein hieher gehöriges Derivat, etwa mit ber —— 
lung: „gerade aus vorw.Äärt® gerichtet“ suche. Nach Mitloß ih 
1. extensus, was er für den Urfinn Hält. Prost vlasü, as 
$gı£, promissum capillum habens, Boln. prostowtosy, mit 
fliegendem Haar, ohne Haube. 2. amAoög, simplex .3. rectus, 
3 B. stav na nogou prost” (auf den beiden Süßen aufrecht) 
J eürsärg, Dot. ſchlecht ſchliht) und recht. 5. simplex, 
rudis 6. liber: prost ot_okov (rei von Feſſeln) ſ. prosuti. 7. 
insons (frei von Sau, Side) 8. 3” prosia, navreidig, nagd- 
zav, dm navıog omnino, prorsus (aljo wie letzteres ja auch pro 
enthält: vorwärts sis zu Ende die ganze Reihe durch). Vgl. Söfr. 
prastha min. Expanding, spread 2. What stays well, 
Arm, solid 3. Who goes on a journey or march..eic. A 
Subft. Table land on the top of a mountain (vgl. Pofn. pro- 
stynia; bie gerade Fläche) 2. A level expanse. — Seiner, pie 
vation wegen: wire ich auch geneigt: präfha.n. A. The-back:“. 
The rear, the.last, the back or hinder part of any: thing: 8. 
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The surface or superficies ſdas erfte im Gruube dem zumeilen, 
ſchon im Lat. vorhandenen Worte gleih'] in Verdacht zu nehmen, 
es möge ein mit Auflölung von ra inr- vL3.D. tr-tiya, wer 
r jedoch ft. ri) hieher gehörendes Wort tem. 3. parsti £ 9% 
den. Teri. Vullers p. 362. puSt, dorsum, tergum et met. 
stirps, progenies (gli. die hinter dem Erzeuger fommenden ?) 2 
Fulcrum, adminiculum. 3. protecuo (gif. den Rüden bediend) 4. 
Extremum cujussis re. Kurd. pisct (schiena). — Dead: 
Firſt i. 1. 528. Abd. Forestan ih dir (astabo ubı). Sie 
vorstant (praestant. — IHposiornus, —— beſ. zuwãgen. 
Gew. im Died. und in den mtr. Tempp. dabei ſtehen, dabei fein. 
Sid) daran od. davor ftellen, ſich wiberjegen. Anftoß geben. 

iotatai nor (68 in mir zuwider, zum Elel), wie bei uns: Es wi. 
derfteht mir. ©. prati- Scha Fırmiter stare. 

Ahd. firste n (intellizgere; deprehendere ; sapere, senti- 
re), firstantnissı (sensus, intellectus), vgl. ed T, 
und Ginverftändniß (vgl. ſich verftändigen, ſich einigen). 
bei auch ſiunlich: mura die uns (den himel verstat (verwehrt 
— durch ihr Davorſtehen). Gladius pa aradısum sundigen verstat. 
S. früher Agi. lIupaorarns der dabei ſtehende, Nebenmann, wie 

neootarng DBordermann, drıorarns Hintermam. Tapaozaox 
das Donebenftellen, Herbeiſchaffen auch vor Gericht (Lat. sistere ſ. 
früher, Lith. prowon' stotis ſich vor Gericht ſtellen; Lat. consi- 
stere ſich klagend vor Gericht ſtellen, z. B. cum debitoribus). 
bh. übertr. Tarftellung (dar = glf. dahin vor die Augen An- 
derer), Schilderung [glj. Ausmalung, wie die Embleme auf einem 
Schilde]. c. Auseinanderſetzung, Beweis d. das Ausſtellen und Feil⸗ 
haben von Waaren (vgl. prostare). Dann 2, intranf. das Dane: 
den —, Dabeiftehen. a. örtliches ‚Dabeifein, Antvefenheit, Gegenwart 
b. geiftig: To T3j ıyuy) negıorauevov, das ſich dem Geifte Vor: 
ftellen de, Meinung, Urtheil, Gebante. * läßt ſich das Deut⸗ 
ſche Verſtehen und Verſtand am füglichſten einreihen. c. Gei⸗ 
tesgegenwart, Entſchloſſenheit 3, mit beſ. auf das ‘Daneben in ber 
prön. gelegten Tongewicht: Beifeitftellung a. Entfernung, Fernfein 
h. Abweſenheit des Geiſtes oder Verſtandes, Beitürzung, oder vor 
Frende, Begeiſterung, Entzückung. Bol. napeornxtvas ppevav (vom 
Sinnen kommen) und &xoraoız (gli. das ‚Herauötreten aus der Bes 
fonnenheit). Sonſt fiehe noch wegen rrapiornu die WBB. 

Sökr.pari-sthä {circumstare, amplecti), Gr. zegıtornm 
trans. herumftellen, unzingeln ; auch u m ftelfen (anders ftellen) und 
emdes Zuſtand oder Sefinnung ändern. Im Wied. ımd in den 
nir. Tempp. ringsherum ftchen, u. j. w. ©. paristhäna n., 
auch paristhiti f. 4. Fixedness, solidity 2. Fortitude, firmness. 
Heglaraoıs, Umfang, Umgebung. 2. ber Umftand, die Umftänbe, 
in denen man ſich befindet; — ber fich ereignet, bef. in ſchlimmem 
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Sinne (vgl: im nadklaff.. vat. circumstantia rerum, Pr. ciroon: 
stance u. f. w.). — Ahd. umbistän (cireumstare), umbe- 
stan: (eircamdıre), wie dugplornus, umberfclen, bei Hom. nur 
Kor. 2. Act. u. Impf. Med. umherſtehen. 2. unterfuchen, woher au- 
giorceng, Unterſucher. Ahd. umbista adin! Umſtand. — Kfl. 
mit ob.im Sinne von aupi, allein dem Laute nach Sfr. abhi:- 
obstati, obstojati ircamstare; —— — obsi- 
dere. — Goth. mith-standan bei Imdem ſtehen, mit 
ovrıoraveı. Dagegen Gr. von medien: staoraoıg. bob ag 
ftellen, Verſetzen, Verbannen. 2. von Zuftänden, Cnifernmg, Der 
, jede Veränderung. der —* und der Stantsoverfaſſung, 
Umgeftaltung. Intr. dad Weggehen: der Tobi 
Lat. constare, ftifl, "unberweg —e — daſtehen. 3. B. in fossis si- 
cubi aqua constat (das qom- * uſammenbleiben im Gyſ. des 
diſſlaers). Bom Halt: machen: ded Militärs, wovon verſchieden: 
Stand halten, d. h. nicht: weichen, dem wiesen: Statthalter 
(die Stelle eine® anderen end ‚tieutenant) : fern 
fteht. Auch stare in Reih und Glied fichen, im: Kampfe ſtehen, 
fämpfett. . Damm: prägnant: im Kampfe :feft ftehen; Stand hal 
ten, den Kampf:beftehen (ftehend zu Ende führen). Mhd. daz m 
mit kralt Troiaeren gestanden gerne waeren, Stand gehalten 
hätten. Der wol gestandene: 'man — Bur ſtandhaft). Be⸗ 
ſtehen auf etwaß. Daher nun mit dem Nebenbegriffe der Feſtig⸗ 
keit: feſt ſte hen, unverändert, ftand haft (constans) bleiben, ber 
ſt ehen, vgl. constanter manere in suo statu Cic. Univ. 43. 
Constare cum aliqua re (aljo mit Wiederholung der ſchon im Ver⸗ 
bum enthaltenen Brip) oder alicui rei: ‚mit etwas übereinſtimmen, 
dazu paſſen. Sibi constare, ſich ſelbſt conſequent bleiben. Ratio 
canstat, die Rechnung ſtimmt. Ferner von Thatſachen: feſt ſte—⸗ 
hen, getviß (nicht zweifelhaft oder ſchwankend) fein. Mihi constat, 
ed fteht bei mir feſt — als Entſchluß. Lat. stat sententia. Aus 
Berdem als Gegenjag des Richtvorhandenen: beftehen, : vorhanden 
fein. ‘Dann mit ex, in, de oder Abl. aus oder in etwas befte 
hen, aus etwas (af8 jemen Beftandtheilen) - zufammengefegt 
jein, worauf beruhen. 3. 3. monait ejus diei victoriam in ea- 
rum cohortium virtute constare. Lith. Tame stow darauf be 
ruht es (fteht, findet feinen Ruhe⸗ ob. Stägpund). Mhd. Benede 
I. 572. Endlich, wie unfer zu ftehen fommen (d. h. wohl nad) 
dem Auf» und Ab des Forderhs und Bictens, zu feftgefteiltem. Stande 
des Preiſes), koften, frz. coüter, Ital. costare: (3. B. caro; allein 
and: Klar jein, offenbar zu Tage liegen), durch Entlehnung, fo a 
wie foften = gustare, frz. goüter. Auch ſchon im Simpler, & 
quae neque mägno stet pretio. Mhd. ez sol dih nibt Pr Hin. 
e stAn, das follft du nicht ſo wohlfeil haben. Benecke il 574. 
ben da: allez daz ir an g8t mir für nihte enstöt, gilt mir 
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nichts. Lith. neko ne stow Es ift nichts daren gelegen. Yels. 
stoi za nic (e& fteht für nichts) Es tagt nichts, iſt nichte — 
— Consistere findet ſich nur in äußerft wenigen Beiſp. actis für: 
fetftelten n 2. vitam tutam Luc. 6, 41., und causam Gel. 
5, 40, 9). Um fo Häufiger neutr.: ſich hinftelen, Reben 
beißen ftill ftehen, jedoch immer mehr bem dem woirflidhen 
Steben voraißgchenden den Act anzeigend und dadurd) von Constare u 
terihieden. 3.3. cum aliquo, ſich zur Unterfaltung bin in, db elle 
(0. constare) Ctanb halten, Halt machen, fü (geffnart) anfheien 
constare) Staub (8 ) 
Stehen bleiben, bei etwas ‘gif. in Gemeinfchaft Damit) vermmeilen, 
a 3. in uno nomine. Feſt ſtehen, unerfchüttert Ian ne *8 
—ã vr aus die Lage Serien Gau Po 
han ‚3 neque mente neque Iingua n ue ore. 
jtefen, vorhanden jein, 3. B. sine agricultoribas * consistöre 
mortales nec ali posse manifestum est. Aus etwas (in der Zu 
fammenfegung) beftehen, worauf berufen. Still fiehen, aufhören, 
2. usura; morbus. — Constituo al® entfpredhende® Act. zu con- 
sisto: in einen status bringen. Constituere, Hiuftellen, 3. 3. ante 
edes alicujus. Milit. (vgl. consistere) die Armee irgendwo auf- 
tellen, in Ordnung ‚ftellen ; Halt machen laſſen. Ferner: errichten, 
gründen, erbauen (jam stabamt Thebae , fertig da ſtehen, erbunt 
fein, während bie oterialien vorher am Boden liegen), bereiten, 
veranftalten, aufftellen, feftftellen, u. ſ. w. Constitutio 3. B. corpo- 
ris, Beichaffenheit ; constitutio (Einrichtung, Anordnung) est in le- 
e, more, , jndicato, pacto. Bgl. conftitutionelle Verfaſſung eines 
ates. Ein. am nächſten kommend, Abd. gistan ſtehen 
cbeftehen, ftitge Neben, anfangen. 3.8. er keielan die ahä 
stän ’er machte die Waſſer ftehen, consistere). Slingen \ * 
re) gestänt (desinunt). In thiu gisteit (befteht) iz ällaz. 
astandan 1. till ftehen, ſteher bleiben, ioravas 2. 

, ioravay, ornxeıw (aud dorrasıy), ulvav, Ötape£vssy, irn. 
uva 3. beftehen, otadnjvaı 4. wiederhergeftellt ten, aus aftra 
astandan, aroxadioraodaı (gli. durch Rüdktehr von ber Krank 

it in den früheren Zuftand der Gefundheit). Abd. kistaton 
(collocare u. f. w.). Bemerkenswerther Weife Nhd. gestehen, 
eingestehen (conliteri), etwa wie: Rede ſtehen, nicht etwa 
dur Kängnen oder aloe lationen davon kommen. — Zintorn- 
m, ovornuau.f.w.|. WB. Lith. drutay sustoweäti, dicht bei 
einander ftehen. Lett, fsa-stahweht,, beitändig verbleiben an einem 
Ort. Sotr. sam-sthä Consistere; una esse; perire, wie sa ñ- 
sthäpayämi Conficio (made das Garaus), occido. 

Unſer germ. an und in hat feine Bertreter- in Aſien, . ana 
(auf) mit Acc. im Zend, allein nicht im S. Im Griech. entf 
formell av und &v, während ber Lateiner nur in lennt. Die Sie 
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Anaelon — — Nastati 


wert im engeren Sinne haben allein na; Dagegen vith. nur in, und 
Lett. ee. Ahd. anasten, anftehen, inhaerere (vgl. Anſtand 
nehmen, etwas zu thun), instare. Anftehen, an der Mauer. An 
ftand heißt der Ort, wo fic die tzen aufftellen, um dem Wilbe 
aufzulauern. Anjtand aber, als Behauptung, von dem was ſich 
ſchickt, beruht wohl auf der Vorſtellung bon dem, was im Betragen 
gut läßt. Vol. dieſe Farbe ft eht: mir (iſt Heidfam), verſchieden von: 
das Kleid jigt gut (ce sedet), paßt, Mhd. Daz uns daz ge- 
want rehie) ste, -Diu kröne,stuont.mir schöne, Benecke 
11.-573., und. Ich. weiz .niht was dir baz, an ‚ste ‚(geyieme) 575, 
Boln. nie,przystoi to. na .niego, das ſchickt ſich nicht fiir ihn, das 
paßt nieht, ugl., przystaie co. do. ‚sciany Es paßt etwas genau an 
die Wand, Ein ganz verſchiedener Begriff wiederum ift: „Es jteht mir 
dies oder. das.an« deſſen Beſitz paßt mir, ſa gt mir u, dh. wäre mit 
meinen Wunſchen in feinem Widerfpr uch, waͤre mit bielmeht 
ang ene h m, de h. annehmenswerthh, Mein Sinn ſte ht (hat die 
Richtung) wonach. Bol. Benecke 1.574.) Boln. mis stojo ſich 
ſtehe nicht) g taske.jego, (um feine Gnade) Ich mache mir nichts 
aus ihm, Frage nicht nach feiner, Gnade. S. A-sthä f. Rüdficht, 
Bedadıt; Sorge; Einwilligung , Verſprechen; Vertrauen, Hoffnung; 
Stügez Aufenthalt; Verſammlung; Buftand.  Goth. anastodeins, 
Anfang, alſo wit derſelben Präp. wie im zweiten Worte, vgl. inei- 
pere, initium (gif. Eingang, introitus), ı Im Poln, dagegen mit 
verwandter -Präpı na (auf, an) nastanie:n. Beginn, Anfang, An-⸗ 
tritt, das Auflommen, Eutſte hung. Von nastad eintreten, auf 
lommen (glſ. in die Höhe), aubrecheu, erfolgen, entſtehen. 2. na- 
stawa6 ma,co, auf eiwas beſtehen, — dringen, es nachdrücklich bes 
treiben. ‚Nastawad na kogo, einem nachitelfen, vgl. Fallen ſtellen. 
3. nastac’ sie od, nastojec sig, fich mitde jtehen. Tran. dagegen: 
nastawiac viel ‚Hinfegen, voll jegen,  hinftellen, aufrichten, errichten, 
aufbauen. 2. ⸗ nad-stawiacd hinhalten, vorſetzen, darreichen, ans 
bieten. Homer braucht das Verbum auiornue nur ‚von Leben don 
Weſen —— ni * Sitz, * Lager, — wieder⸗ 
erweden ; zum aufregen, auch einen Aufftand erregen, 
sracıdku).: von lebloſen Dingen (vgl. jo eben das Slawiſche), A: B. 
ein Gebäude errichten, eine Bildſaͤule, ein Siegeszeichen, erſt bei den 
Attifern. In den inir. Tempp. und im Med. auffiehen, = Ai 
rear, das Auffichen, Sid) erheben, z. B. von Krantheit. Bei 
Gent, rferfichung, Goth. usftandan, anosavas, an —* 
Te.xcov, Wiedererbauung der Mauern. In feindficher 

gen und Vertreiben aus dem Wohnſitz, vgl. dA a — 
Kiſf. nastati, ealoaro, ingredi (vgl. auftreten), adstare, adesse. 
Nastaviti -Öönyeiv, duoere; —— — Nastojasi Imminere, 
adesse ;- nastojg.-tagain, :;praesems, vgl. — en, ie 
6.dysaras.zabves: FA Uinstang, im 





Instare — u — Instituere 


uno stante, im —— alsbaid, ſogleich. Lat statim, eig. 
noch im Stehen, d. h. auf der Stelle (sur le champ), ohme at 
noch einen anderen Weg zu thun, Afriſ. al stede fofert, aber Gen. 
stedes ftet6. Nastojatel” moeoedpos, antistes: buordeng, aR- 
tustes. 
Yat. instare, reg. institare, darin, od. darauf de 

etwas betreten; bevorftehen, nahe fein, drängen 
etwas beftehen, wobei beharren. Instans 2 medio — 
adstante lictore, singulos valere dicentes appellavit. Quod 
br rufecto cum sua sponte, tum, te instante, faciet, anf bein 

liegen (gif. an Jemds Füßen, defien Kniee nınllanımernd), wel. 
inftändigft bitten, Ir3. instamment. St. stantemente, in 
ftändig, und stanziare anbefehlen, gebieten, verexbnen, viel. von 
Lat. instantia. Da indeß auch: Lage, Wohnung (stanza, auch stan- 
zia) geben ; errichten, ftellen, fegen; einführen 3. DB. Tribunen; ur 
theilen, dafüirhalten, wahrſch. nicht von dem comp. Werte. Bel nach 
a stanza d'uno, auf eines Anfuden, con grande stanra, 
digft, bei DC. stantiare 4. Statuere, definire 2. Mensuras ad 
exemplar exigere. Dgl. frz. etalon, Aichmaß, VC. stallo, 
wohl: feftgeftelites Dank. Ahd. inne stän, inne fi oe in 
standan 1. jtehen bleiben, anhalten, avas 2. 
oravas, — Insistere, dem Haı ffe nad) fo ziemlich, * 
instare, nur mehr inchoativ, als: jich darauf ſtellen u. |. wm. — 
Mormu darin, dabei, darau rg In den intr. Gemipp. pi 
darin ftellen, dabei ftehen; 3. be bevorftehen, dvuorausnor 

oov;. Dann gegnerifh: fich "toiberfeben, entgegenftehen. In ber 
Berihtöfprade: dagegen eintommen, In ſtan zen machen. Auch 
Beſtand gewinnen, feſt werden, von Flüſſigkeiten: ftehend wer⸗ 
den, gerinnen, gefrieren ſ. ob. Auch wieder in act. Bed., anſtellen, 
anfangen, einrichten, instituere, 3. B. oͤlxm ivioraodas; ödor, 

nölsuoy. Evorarızöc, qui instat, anbringen, gewaltfam. 2. 
dvorarıxoi, Grammatiker, welche gegen einzelne Homerifche Stellen 
Schwierigkeiten erheben. Eichst. Lytiers. p. 8. Instituere alı- 
quid, hineinlegen ; einfegen, einführen, einrichten, 3. DB. ferias dies- 
que festos ; zu Stande bringen, 3. B. naves. Heredem institue- 
re. zum Erben (alfo Perfon) einfegen. Verordnen, anordnen. Uns 
ternehmen, beginnen, anfangen. Beabfichtigen, beſchließen. Filios 
(alſo Perſon) instituere, unterweiſen, eig. fie gewiſſerm. Din ein 
ftellen in die erforderliche Kenntniß. Institutum, Vorhaben 
ſicht; Einrichtung, Plan ; Sitte, Xebensweife, Gewohnheit ; nei 
tung, Verordnung ; Unterweifung: Uebereinkommen, Verabredung vgi. 
Statuten). Yett. ee-stahdiht, einpflanzen, einpfropfen (einſetzen, 
ſtiften). vVith. in-statyti einſetzen in ein Amt; verordnen. In- 
statytojis, der Geſetzgeber, Lett. eestahditajs bibL.: Stifter, Ber 
ordner ‚vgl. institutor). Bü-si-statyti ſich verbürgen {fi als Bür⸗ 


‚Restare — 39 — . Rasa 


ſtellen, einftehen) für Imd, In-stoti, hineintreten, einen 
Senf antreten ; etwas verfolgen, einen nachfolgen: Imperſ. eintre⸗ 
ten, von einem Creiguiffe. Ih döwiszka stong (in den göttlichen, 
von Gott eingefegten Stand, d. h. Ehejtand) ınstoti (eintreten), 

Lat. restare äuferft jelten im eig. Sinne, zurüd ftehen 
bleiben, jtill ftehen. Auch trop. 3. B. amor restat, bleibt, 
harrt aus, Dann mit re- im Sinne des Widerftaudes, jedoch 
häufiger dafür resisto, zunächſt milit,, allein auch außer diefer Sphäre, 
Vorherrſchend aber, und in. diefem Gebrauche von resistere fid) ab- 
ſcheidend: übrig fein, übrig bleiben, remanere, z. B. spes reliqua 
restat. Bei Birg. Xen. 11, 161.,superstes (au) aus stare) re- 
sto.. Vorzugsweiſe ind. Perf, restat, ut u. dgl. , Iusbeſ. mit Be 
zug auf die Zukunft übrig jein; einem verbleiben, bevor 
ftehen (gli. als erjt noch Auszuführendes zurüd fein). Resti- 
tare, zurüdbleiben, zaubern. — DC. stativus equus, eramdgıg 
(refractarius) und jo Ital. restio ftätifch, ſcheu (von Laftthieren); 
widerfpenjtig; Eugl. röstive, resty, frz. retil (mit: Aufgeben des s, 
wie im Sätr, ut-iha). Sal. resto, Reit, Rüdftand, fr}, reste, 
Ueberbleibjel; rü dftändig, Reſt ant (im Bezahlen), Ital. resta- 
re. av6re, zu fordern, zu befommen haben, , Restare ad ogni pas- 
so, bei jedem Schritte jtehen bleiben. Restare contento, morto, 
zufrieden, todt bleiben, oder ſein. Scheinbar das Gegentheil (nämlich 
Aufhören) in: Non resterö mai, d’amarvi, ich werde nicht aufhö—⸗ 
ren [nicht damit zurücbleiben] Sie zu lieben. Restare, erſiau⸗ 
nen, offenbar von dem ſtaunenvollen, den Schritt hemmenden (dal 
re-) Daftehen vor etwas. Da me non restette /restitit) Es 
lag (ftand) nicht an mir, wie Lett. Tas ne mannä wallä stahw 
&s Lei nicht bei mir, eig. nicht im meiner Wacht, von walta 1, 
Muße, Frift 2. Bewilligung, Willfür [daher unftreitig zu umferemz 
Ville, u Freiheit: aber auch offen, 3. B. wait mutte, offen 
(gli. ſich ſelbſi überlafjenes) Maul, und waltä stahweht, offen (zu 
freiem Durchgange) jtchen. frz. rester, übrig fein, übrig ‚bleiben. 
Im Englifchen haben fid das Lat. vestare und unfer Raft aus 
genſcheinlich durhmifcht: rest Ruhe, Raft; auch Schlaf, Tod; die 
Stüte (ogl. to rest on- liegen auf, lehnen: auf); Ruheplat ; Kuhes 
punkt, Abjchnitt; die Ietste Hoffnung; der Neft z. B. for the rest, 
übrigens Agſ. rest, Ruhe, restjan (restan) wie Ahd. restan, ra 
ften, requiescere. Restedäg, Rajttag; nihtrest, Nachtenhe, allein 
auch öfer-resta, Ueberreit. Reste 1. Ruhelager, lic-reste: das Grab 
(als Ruheftätte des Leibes, der Leiche). Abd. resti, restin (auch re- 
sta, wie im Alt. rasta und resta; reften, ausruhen, mit ein 
Jülich und Berg nach v. Klein), requies. Rasta f. im. Ahd. 
Graff II. 551., fowie Goth. Gabel. ©. 149: 1. Ruhe (unbelegt) 2. 
Strecke Weges, die man geht, ohne auszuruhen, wiAsov Math. 5, 
4#1., ja ſchon Hieron. in Jo@l 3, 48. (vgl, Lindenbr. Obss. ad Amm, 
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Marc. p. 41.) als Germaniſches Wegemaß, das alfo wohl nach dem 
Ruhepunkt, der Raft*) (unweit Hildesheim ein „die Naft“ geheiße- 
nes 8 an der Heerftraße) benannt worden, fowie außerdem 
das a in Raft, machen e8 mir wenigſtens höchſt zweifelhaft, ob un⸗ 
fer Raft, raften aus dem Lat. restare entftandene ımd demmach 
urfprünglich ungermaniſche Wörter ſeien, obfchon fich für fie meines 
deiffens noch keine einheimifche Wurzel gefunden bat. Villers, Dict. 
Wallon - Fr. Ster ‚Ele, rester, demeurer‘. Comp. raster 
S’arröter. Rasta Lieu ol l'on se repose, giie. Messter zfgf. 
mit mes (mfer miß): Deplaire ; &tre de trop. Sta-bin (gff. 
fi gut ftehend) Personne aisee, qui a de la fortune — 
man ſchon restare für fih im Ital. im Sinne von ftillen (5. 
B. il sangue), d. i. ftehen: machen, gebraucht (vgl. resistere vom 
proluvies ventris Colum. 6, 7, 4.): fo, mit Vorſetzung von ad, 
arrestare, atfhalten, anhalten, in DVerhaft nehmen, frz. arr&- 
ter; arrestarsi, fid) aufhalten, verweilen, ftilfe ftehen, frz. s'ar- 
reter. Bgl. Diefenb. Gloss. Germ. arrestare, bekumeren, 
d. t. mit Arreft en Benedle I. 910, — Resistere zurüd 
bleibend fich Hinftellen, irgendwo ftehen bleiben. Etiamne astas? 
...Dabo utya xax0v, nısi resistis. Pugnandi causa resi- 
stere, Stand halten. Trop. sed ego in hoc resisto, bleibe 
bei diefem Dad ba Dam: fi) Jemdm feindlih entgegen ftel⸗ 
len, Widerftand leiften. Auch, obſchon äußerſt jelten, wieder 
(der Zeit nad) aufftehen, resurgere. Restibilire wieb 
(vgl. stabilire, E. establish, Frʒ. etablir), von restibilis, was wie 
derhergeftelft ift, fich wieder erneut. Restitutio (Wiederherftel- 
Img) domus incendio absumptae. Dad Wiederzuftellen, 
Rückgabe, bei den Juriſten. Restitutio damnatorum (tn ben 
heren Zuftand), in integrum restitutio. Restituo nicht mir an bie 
frühere Stelle feken, 3.8. Minervam, quam turbo dejecerat, do- 
mum, aliquem a limine mortis, fondern auch wieder in (einen gu⸗ 
tn) Stand feken, mwiederherftellen (alſo dem buchſt. Sinne 
nad: wieder an den Ort ftellen). Restituere rem ıimpeditam et 
perditam. Insb. Imdem wieder zuftellen, zurlidgeben (wi eder⸗ 
erftatten, eig. wohl in amderer Form, als es gegeben worben). 
Amisea reddere ac Dranße beruorfteen her 8 
ıstare ILI. n8>, , orragen, z. B. ex 
aqua. Dann (durch Hervorſtehen) ſichtbar⸗ dorhanden⸗ daſein, fich 
zeigen. — Exsısto heraus», hervortreten, hervorkommen, zum Vor⸗ 
ſchein kommen. Qui signo dato simul ommes e latehris exsı- 
sterent. Insb. mit dem Nebenbegriffe bes Entſtehens. Als 


vorhanden od. irgendwie beſchaffen ſich zeigen, ericheinen, vorhanden 


*) Die ruſſiſchen Werſte, die Freund gtundlos herbeizicht, Gaben a verten- 
do Keen amen, wie Lat. vorm; —2 ie erh, 





"Eilorynı — 851 — Utchä 


fein, fein (Jtal. esistere, exiftiren, wirklich fein, ba fein; vorhan⸗ 
den fein; esistenza, ſtenz, als ein bem alten Latein noch ab⸗ 
des Wort). "Eblornys, aus ftellen, wegftellen, von ber Stelle 


machen. Im Med. und in den inte. Termpp. abtreten, abgehen, beſ. 
von Wege abweichen, au 8 dem Wege (6dou, ber Gen. noch abhän- 
gig von Egedacht, vgl. exire domo). E. Twv davrod, cedere 
bonis, Banferutt madjen (vgl. Haus md Hof verlajjen). Too ꝓoe- 
vög, um feinen Verſtand kommen, ‚vgl. Erorasıg.  Olvos #eorn- 
zug abgeftandener Wein. DC. cum piscibus vel fructibus non 
recentibus et staditiis. Sp. estadizo — 
. Hal. stantio(Suff. wohl freilid) nicht in üblicher Weife am Part, 
Präf. Lat. -ivus) alt, verdorben, ‚moderig, faul, 3. B: usvo; mas 
durch ‚Ränge der Zeit (Stehen) unnütz gemorden. Etwa Engl. stale 
dal, matt, tahnig; alt, abgenutzt? — Mhd. standan (erwachfen), 
ſodaß im Wachen Stillftand eingetreten. Dagegen „gefetstes Alter«, 
wo die jugendlichen  Unbejonnenheiten aufzuhören pflegen. —— 
verstanden, was über die Zeit der Reife geftanden hat, 3. B. 
ee Vgl. unten 'sthavira. Lith. mit freilid, laum verwandter 
artikel: isz-statyti, ausftellen, zur Anficht hinſtellen. Iszsta- 
tymas Austellung, vgl. Kunftausftellung. Ausftellungen ma 
den an etwas., d. 5. etwas ZTadelhaftes nachweiſen, gleichwie am 
Schandpfahl. — Bei der Identität von ©. ut (sursum) mit Goth. 
ut (£&w) Abb. üze standan, außen ftehen, stare foris. Dann im 
Deutſchen mit aus (eig. auss): aussiehen, z. B. mit Waaren. 
Schmerz ausſtehen. Jemanden nicht ausftehen (b. 5. Bi g 
tragen, glſ. sustinere, nicht leiden können); unausftehlid. hd. 
das die pferd ein wenig ausstunden, . ©. ut- 
tha (ft. ut-sthä, vgl. Bot. Errasav ft. icrnouv) A. Surgere, se 
srigere, 2. Trop. se erigere (fi) aufridjten), animum capere. 
3. Surgere, orirfi. &. Exstare, emmere. 5. Promptum esse ad. 
aliquid, operam dare. Daher utthäna 1. das Aufitehen, Sie - 
anfrichten, 5. B, vom Auftzange der Geftirne; Wiederaufſtehen eines 
Verſtorbenen 2. Erl g, Aufbruch zu einer 
3. das Gntftehen, Urfprung. Zenb ustäna m, %e , al⸗ 
Functionen bed Körpers, welche bie Si 
recht?) Halten und Krankheiten von ihm abwehren. Ut-tha fait 
immer am Ende eines Comp. a, aufitehend, fich erhebend b. 
entftehenb, entfpringend. Zend usta f. (man meint ans ug — ©. 
ut, ımd gta) Heil, Wohlſein (etwa als status bonus), und daraus 
ustatäl (Glüd). Das ‚hen (El&vation, grandeur ; gloi- 
re), 3. B. stare, gefallen, von ifptelen, gegen cadere mißfalten, 
ſoll verm. darin ausgebrüdt fein. Bel. au: Ut cecidit Fortuna 
Phrygum Ov. Met. 43, 435; Justitia. jaoet, hegt dauieder. Etwa 





Usted — 352 — “Tolornm 


auch Gael. städh und stä m. Use, profit, advantage? — Da- 
num auch etwa Perf. ustäd Magister, doctor 2. artifex, opi- 
ex, woran Fuchs (alfo im Fall der Nichtigfeit, wie Engl. Mr., ma- 
ster) das Span. Usted inad) gewöhnlicher Annahme eine Kürzung 
aus Vuesa Merced, Ew. Gnaden, die freilid) erg mü wäre, und ohnes 
dies das t unbegriffen ließe) erflären zu dürfen glaubt. Etwa eig. 
gekürztes Part. Paſſ. wie S. utthita, hoch, hervorragend ? Kaum 
ale Vorſteher oder institutor, vgl. ©. ulthätar, Nom. -t4. Im 
Zend aiwı-sti m. Bewacher, Lehrer Juſti S. 4 
Substare darunter ftehen: Si, pure substante, non 
rumpuntur hi tumores, incidendi sunt. Fur widerftehen, subei- 
stere, alſo gli. ſich durch Drunterjtellen wogegen ſtemmen. “Daher 
mm aber substantia ber Beftand, das Weien, der Inhalt, 
Subſtanz. Verba ipsa sine rerum substantia (eff. ohne reale 
Unterlage). Substantia rei familiaris. Für Vermög ——ã— 
an Bermögen — ba ift, ra Undpyovra). Substantiola al® 
sustanza, Vermögen, Hab und Gut. Allein auch im Ital. jelb tänbigeß 
Ve Stan end) 3 Subſtanz; Inhalt, tin⸗ 
h, innerer Stoff. Der Geiſt, die vom Leibe geſchiedene 
Gel ra h. wohl diefe ale das Weſentlichſte vom Menſchen gedacht). 
Sustanziar-si, fein Weſen befommen, zum Gntitehen Tommen. Su- 
stanze pie, die Engel, alſo ähnlich wie substantiales potestates 
d. i. Geiſter Amm. 21, 1. Substantivus, felbftändig, weßhalb das 
Subjtantiv als die Wortclaffe , mitteljt welcher ——— ihre Be⸗ 
zeichnung erhalten. Verbum substantivum [dr exe, alt . des 
. vrepxrıxov, d. h. alſo Eriftenztal « Verbum, wenn er das 
ind yav als „darımter Tiegen, zum Grunde liegen“ genommen iſt. 
Tumabsigto, ftehen bleiben, t maden, 3. B. in itinere, 
Jemdm. Stand halten, Widerftand leiften. Still ftehen, 
einhalten. Auch aufhören. Bei Appulejus beiftehen, nad) Weile 
von succurro dgl. Selten activ: Prae potentem armis Romanum 
nec acies subsistere ullae (ihn aufhalten, zum Stehen brin- 
» gen), nec castra, nec \ urbes poterant. Yolornus tellen, 
‚mterjeben. Im Med. und bef. unsornv darunter ftehen, ſich barum- 
ter ftellen, ſich unterz iehen ; unternehmen (e8 gif. mit den Schultern 
Nübend), auf —* nehmen, aushalten, ſich verbindlich rn Sid. 
einen ftellen, fich ihm unterordnen. Sid) einem entgegen fehen, 
mie (giſ. durch Stemmen von unten hen): Abfol. ſich fehen, 
oden 


zu ni ‚ subsidere. Auch wie ——æ— ſich 
etwas vorſtellen en aa Seifte unter 
(gif. ein Bild hinem ). —— elten —ã als 


Abſtr. Häufiger als — Untergeſtell, Unterſatz, Unterlage, Un⸗ 
terbau, substructio. Bodenſatz, Schlamm. Uebertr. dasjenige, was 
einer huns Rede, Gedicht zum Grunde liegt, Grunblage, 
Begenftand der abgehandelt wird. Dann Beftand, Dirt 





Susta — 33 — Kudlotnu 
Realität: Eriftenz, Subftanz, Wefen, wie unapkx, im Gegenſ. 
der Täuſchung. Standhaftigkeit, Unternehmen. — R su- 


sta, sustna Waarenlager, Börfe, bei Stalder Suft f. Waarennie⸗ 
derlage, Gebäude für tranfitivende Kaufmannsgüter. Nach feiner Mei 
nung aus Ital. susta, und wiederum dies aus Lat. subsisto, vgl. 
Stapel. It. susta. bezeichnet aber den Strid, die Bürde der Laft- 
thiere zu ſchnüren, zu befeftigen. Nicht vielmehr zu sustineo; vgl. 
Dief. sustentaculum? Suſtbeſtäter, Bebienter, der. für gute 
Berpadung zu forgen hat. Substituere, felten eig.. unter oder nad) 
etwas ftellen. Trop. alıquem arbitrio. Dann an die Stelle fegen, 
fubftituiren. So 3.3. Heredes aut instituti dicuntur aut sub- 
stituti: instituti primo gradu, substituti secundo vel tertio. 
Das sub hier, um gli. den el der Unterlage zu bezeichnen, 3.9. 
Tantum te rogo, in Hırtii locum me subdas (aus Unoridnus). 
Consul suffectus, wie consules facere Cic. Senect. 5, 4 
Subsortiri, andere Richter nadjloofen, nachwählen. Supple- 
mentum, Ergänzung der Truppen, Necrutirung, Ergänzungsmann⸗ 
ſchaft, wie subsidium, Neferve, die im KHintergrunde ftand. | 
suppl&ant, Stellvertreter, Subſtitut. Suppositicius untergefhoben, 
unädt. — Substitutiva propositio (bedingter Satz), vnoderixn. 
Superstare (viell. nicht vorauguft.), darüber, darauf fte- 
ben. Essedis carrisque (hostis),. gl. superstatuminare. Bei 
Appulejius supersisto auf etiva® ſich ftellen. Superstes, gegenwär: 
tig als Zeuge; beim Tode übrig bleibend (glſ. noch drüher weg fort- 
beitehend). Superstitio f. II. 921. Yreoiorauaı, über einem oder 
einem zu Häupten ftehen mit Gen. 2. über einem ftehen zu feinem 
Schutze, vrneporarew. Vgl. 0 vneo rg EAiados Yavarog, für 
H. — Eine Krankheit überftehen, fie jo überwinden, daß man 
wieder auftommmt (vom Bette). " 
Kediornu tranf. niederfegen,, niederjtellen, binftellen 5. B. 
xonnoa. Nia ein Schiff ans Ufer. Feſtſtellen, feftiegen, anord⸗ 
nen, bei. von Staatöverfafjungen, constituere (Konftitution), 
ordinare rempublicam. 2. intr. ftehen, bejtehen, ruhig baftehen. 
Daher ra xadsorwra, ber gegenwärtige Zuftand, die beftehenden 
Sitten. Kardorasıs, Pinftelien, Feſtſtellen, Anordnen, z. B. zo- 
owv (dgl. Zrneigopog daher. Anſetzung, Einſetzung, Beſtallung 
(Inftalliren) zu einem Amt (Lith. instatyti ka kuningd, einen al® 
Pfarrer anftellen). 2. Zuftand (vgl. Hinzutreten , anders: es ſteht 
mir das Recht zu), Beſchaffenheit. tand, Lage der Dinge. Ein⸗ 
richtung, bei. Stantöverfaffung. 3. das Anhalten, Aufhalten, Hem⸗ 
men, Stillen. Stilleftand, Ruhe, 3. B. vuxrög, silentium noctis. 
Koraorarng Anordner. Karaosadusiw einguartieren; einftallen. 
©. a4-sthäna A. n. a. Standort, Ort, Unterlage b. Verfamms 
lung; Audienzfaal 2. f. -nt Verfammlung. Asthe& Ya anzutreten, 
zu ergreifen, anzuordnen. Asthäpana das Zum-Stillftandbringen, 
Port, etym. dorſch. II. 9 Ubthl. 23 





EEE. 
Arch — 8354 Oster 


z.B. des Blutes. 2. Stärkungsmittel; in ber Med. ein ftärfenbes und 
berubigenbes, gew. öliges Klyſtier. A'sthäf. 1. rk Bedacht, 
Sorge 2. Einwilligung, Verſprechen 3. Vertrauen, Ho ng. Eig. 
wohl Stütze. — Visthaàâ (indeß auch mit €) Faeces, ordure ?— 
©. ava-stha& 1. Adstare, adesse. 2. Consistere, firmi- 
ter stare. 3. Stanteın manere. 4. Morari, manere. 5. cum ge- 
rundio conjungitur feben fo dad Simpler) ad actionis durationem 
(den Fortbeſiand) exprimendam. Bol. St. star leggendo, man- 
jando, leſen, eſſen, auch star a leggere, a sedere, leſen, fiten. 
ingegen mit per, 3. B. sto (itehe auf dem Puncte, will gleich! 
per dirvelo Je vais (gehe) vous le dire. 6. Subsistere, ali- 
quamdiu commorari. 7. Trans. Sistere, collocare. Zend ava- 
ctä, ſich ftellen, hingehen. Davon avahisti f. (alfo mit Re 
dupl.) Begegnung. Im Altperſ. das Cauſ. fiehen machen, ſtellen. — 
©. dätha, die herabhängende Oberlippe, gefürzt aus ava-stha, 
vgl. ob. Poln. usta, der Mund; die Tippen; Hl. ou-sta (os) 
von Miklos. Radd. p. 104. kaum ridjitig ans ©. vad (loqui) er 
Härt. Dagegen ficherli Nat. os-tum zu Os aus ©. As, auf 
Asya n. Mund. Avasthä f. das Auftreten, Erfcheinen (vor 
Gericht; vgl. ähnlichen Gebrauch des Stehen, Sichftellens, 
sistere früher). 2. feſtes Aufitehen, Beltand. 3. Zuftand, Lage, 
Stellung, Berhältnig, Fall, Grad, Stufe. 4. Weiblihe Scham. 
— Boln. u-stac ftehen bleiben, eine Zeit lang ſtehen. Ustaje 
aufhören, ein Ende nehmen. Aber aud): unbe, abnehmen, in a. 
nahme kommen, nachlaſſen, die Kräfte, den h verlieren. 3.2. 
nie ustaje (Lith. nu-stoja, mit anderer Präp.) wiatr, deszcz, s’nie 
der Wind, Regen, Schnee läßt nicht nad. Ustanowicd den 
hemmen, ftillen, aufhalten 2. ordnen, verorbnen, feſtſetzen, fixiren, ins 
dein das u- wohl den definitiven Abfchluß bezeichnen foll. Ustawa, 
das Geſetz (von Sekten). 2. die Stellung, Sabung, Ordnung, Ver⸗ 
ordnung (vgl. Statut), der Beſchluß. 3. die Verfaffing, Eonfti- 
tutiom. Nie-ustanny unaufhörlich. — Der Bräp. nad) nicht da⸗ 
mit zu verwechieln , obſchon Poln. o nicht bloß im Sinne von um, 
fondern aud) ab, von vorkommt: o-sta& bleiben, übrig bleiben (vgl. 
Sat. restare), ftehen bleiben. Ostac sic beitehen, für ostojec sie. 
Östaje sie und ostawam sie fid) ftehen (auf ben Beinen aufrecht) 
erhalten. 2. fich bei etwas behaupten, ſich erhalten, dabei bleiben, ver- 
— bleiben. Ostatny, der lebte, übrige, ostatek, das Letzte, ber Reſt, 
Ueberbleibjel. Ostawic zurücklaſſen, Hinterlaffen 2. verlaffen; auch 
3., jedoch befier odstawic od (von) piersi, von der Bruſt abfeken, 
entwöhnen. 4. (entjchieden im Sinne von altfl. ob, aupf) umber- 
ftellen, rundum befegen, einfchließen, vgl. ob-stawic. Dasfeibe iſt 
til. Mikl. p. 521. o-stati Asinsodaı, xarad., stegıi. relinqui ; 
ubvuv, vnoutvay manere; aplsodas, dimitti; aploracdaı, de- 
sistere ; ostavili agısyau emiltere, dimittere; napswaı omiltere ; 
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&&v sinere; Aeleıv, xaradeinen, relinqnere; dmırp&rew, com- 
mittere, &rıkavd«veiw oblivioni dare. Ostat’k &yxardierune, 
invAornov, veliquiae. Ostal’'n (ultimus). Bol. Et. $. T. 585. 
— Ehen da halte id) Goth. us (Ahd. ur, ar, ir) für weſentlich gleich) 
mit Ser. aväs 1. Abo. unten, nach unten, herwärts (als Erwei⸗ 
terung bon ava, vgl. 3. B. Pat. ab-s, Gr. 7&00g) 2. PBräp. unter, 
unten an, mit Inftr. 1. Abl. Nämlich, da ava, wie die Lat. Präp. 
au- in aufero lehrt, eine andere Art don Coutt. giebt, Halte ich Gott. 
us und Abd. mit r an Stelle von r: ur aus einer bereit® durch 
Aphärefe gekürgten Form "vas (mie va- ft, ava ſich findet) mitteljt 
Samprafarana in die Enge gezogen, togegen ich ar (ir und unſer 
er-) vielmehr aus der vollen Form avas nad) Ausſtoß des v durch 
Zuſammenzlehung entftanden wähne. 3d. aora, ats ©. avara. 
Wenn aber Goth. us’ viel eher ein Aufwärts bezeichnet als ein 
inab: fo iſt daran zit erinnern, daf, von dem vermandten Sökr. tl 
sursum ; jedod) Deutſch aus, E. out) abgefehen, auch sub (5. U. 
surgo, id} richte mich empor) und sas- (ft. subs) in sus-tuli, 'sus- 
tineo tt. ſ. w. durch die Vorſtellung eines „Wo inter zu der eis 
nes Aufwärts gelangten. "Goth. us-stass (dearemg), Ahd. 
urstant (resurrectio). Ahd. arstan, irstan, erftehen, 
susgere (lecto, coena), resurgere (morte). — 
©. nistha mfn. Staying, being in 2. Believing, faithful (ff. 
worauf fußend, da ni- das Nieverwärts begeichttet). Nisthita 
A. Firm, fixed. 2. Certain, ascertained 3. Engaged in, atta- 
ched to, devoted to. 4. Staying, being in or on. NiSthä'f. 
1. Conclusion in general, end, termination, und baher 2. The 
catastrophe of a drama, the conclusion of a fable, aud) 3. The 
technical term for the past _participial affıxes -ta (at. -tus) 
and -tavat, weil fie den Stilfftand einer Thätigkeit, d. h. deren 
Vollendung amzeigen. Deßgl. Fixed time of life etc. Zgl. Stat 
sua cuique dies. Confirmation, completion. Dissappearance, 
loss, destruction; aud) ein Ende. Außerdem condition, state (bal. 
status). Darm, wohl als Befolgung der feftgefegten Pflichten u. |. to.: 
Good conduct, excellence. Religious Braction, devout and 
austere exercise. Faith, belief }. das Adj. Ob wirklich auch 
Trouble, distress, anziety? Nach welder Vorftelfung: nischäna 
n. Sauce, eondiment? \ . 
Wir reihen hier mehrere Wörter an, im denen ableitendes r zu 
ſtecken ſcheint. Sfr. sthirä (feft) Firm, fixed, steady, immo- 
veable. Hard, solid 3. Permanent, durable, lasting. Constant, 
faithful. Als Subft. auch Berg, Baum (als den Plag nicht verlaj- 
fend, vgl. a-ga für beide); a deity, immortal (eben als ſchranlen⸗ 
108 fortdbauernd?) und sthirä The earth (vgl. „das Feſt- 
land« und 7) doreoewuson, wien) Enge im Ggf. des Meeres). Bon 
sthä mit Verfuft de8 A vor dem Suff. 2 Bol. stha-snu 
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4. Firm, stable 2. Durable, eternal, und sthd yin (Suff. -m, vor 
weldyem fid) zur Hebung des Hiatus v aus ı entwidelt hat) 4. Stea- 
dy, firm, unchangeable, invariable 2. Who or what stays. or 
is etc. Sthayuka A. Stationary 2. Steady, firm. Als m. The 
overseer 'vgl. Vorfteher) ol a village. Sthä-man n. Strength, 
power. Bon fürzeren Formen sıheyas, stheächa al® Comp. u. 
Superl. zu sthira: sth&man Fixedness, firmness. — ZTre- 
0805 (ber Dior wahrſch. durch Ausfall eines Halbvolals und Akt. 

in oreobosg durd) — ſtarr, hart, feft: AlFos, oiönpos; ſtraff, 
Kramım, teif; feftitehend, folid, maffiv. Zrepsogoewv harten, feften 
Sinnes ; aber in, wie es jcheint, Schlechthin gutem Sinne, Sokr. sthira- 
Cetas Firm, resolute, steady, constant, sthiramati Steady, 
firm, deliberate, und sthirätman (mit feltem Selbſt) Firm, 
resolute, unmoved 2. Stable, steady. Zrsp&unog = orsgsog 
bei Epikur Cic. N. D. I. 18. fieht, wo es nicht zu ab0 gehört, wie 
von einem Baffiv-Part. auf -wevog entfprungen aus. Auch faum u 
aus ꝙ, dgl. orkpgvuog. Zrepoua im Sälr. st&ye, ftehlen, bat 
vorn fein sth. it 7 (vgl. Esoog: Enoog): ornoitw feftftellen, 
feft aufftellen,; aufrichten; beftätigen. ZIrrgsyes Stüke; 
avyrıornosyuc Gegenftüge. — Daher dann bie Wörter bei Grimm 
II. 61. Nr. 610., wofür aber, trog des Ablauts, Anfegen einer befon- 
deren Wz., zumal faum mit “Doppel-r, vonnöthen. Vgl. vor allen 
Dingen Diefend. Gott. WB. 1, ©. 315. Nr. 155. Graff VI. 
701. Ahd. star, ftarr (rigidus, fixus); erftarren; wozu bas 
übrigens im Vokale abweichende Staar, als Augenfranfheit, bes 
ſtarren, ftieren Blicks wegen mindeftens dein Begriffe nad) fi jehr 
gut fügte Nidarstaren, ftarr niederbliden, vgl. Agf. onstar- 
jan, anftarren, Nord. stara (fixis oculis intueri, anftarren, anftie- 
ren), Engl. stare ftieren, ftarren, ftaunen ; aufitehen, fich borften, 
ſtrotzen; to stare up, zu Berge ftehen, aufiteigen. Poln. sterczet, 
in die Höhe jtarren, bervorragen, hieher? Er storreta Stat 
(eminet, sc. turris ad auras), ragt hervor ©. 711., wie Mhd. 
storre (truncus). Goth. andstaurran &ußfeuäacdas, mur- 
ren, widerfpenftig (vgl. störrisch) fein. Abd. sıe stornetun, 
inhiant (defixis obtutibus), stornenten attonitis (oculis), 
sturni, stornunga (stupori. Dgl. Lat. stul-tus (woher 
etwa stolz durh Entlehnung) und stolidus. K3. V. 329. 
Hamb. sturr (ſarr, fteif) z. B. sturre haare (capilli hirsuti), 
sturrkopp Starrfopf. Ballstürig (jähzornig: iracundus) 
Richey Idiot. ©. 8., wie im Teuthonista stuyricheit (auste- 
ritas, protervitas), stuyrlick (severe, rigorose, acerbe). In 
dein vorderen Theile ſucht Wachter balgen (Itreiten), Richey bald 
(incl), wofür doch beiler in dem älteren Sinne von „fühn (E. 
bold)“, 3. 3. Goth. thrasabalthei Streitluft, Ungeftüm. Indeß 
füme auch ſelbſt Goth. *balvs übel, bös (Böhm. bol Weh, Schmerz) 
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in Frage, woraus balvjan quälen, plagen. Daher ſchwed. Perſonn. 
Styrbiorn & turbido ingenio, ad bella caedesque propenso ? 
Hinten mir biörn (ursus) Grimm II. 486., und — kaum Engl. 
stubborn. Agf. styrn (ftreng, eruſt), styrnmöd ernten Gemü- 
thes, E. stern Grimm Il. 166, f 
Zronvös (mithin Part. Paſſ. auf -vog) und argmwrg ftreng, 

ſtraff [beide anflingend], ſcharf, Hart, rauh, fpröde, def. von der Stinmne. 
V und To oroijvog Kraft, Heftigfeit, beſ. Ueberfraft, Uebermuth. 
Als Erweiterung dom oronwög betrachtet man Lat. stren-uus, 
was begrifflich ohne Zweifel anginge, zumal wenn man in dieſem 
meift lobend gebrauchten Epitheton mehr noch gewiffermaßen die ftarre 
Streuge im Ausharren bei einer Thätigkeit ins Auge faßt, als 
den nicht zögernden Eifer, an fie heranzugehen. Doch verlangen auch 
Poln. staranny, 'starowni forgjam, forgfältig, von starad sie — 
forgen, fid) bemühen], "starowad ſich angelegen fein laſſen, Lith. 
strainus, rüftig, jtrebig (vgl. stropus emfig, fleißig; erpicht), 

im guten Sinne, hintig, geſchwind; im böſen Sinne, widerfpenftig, 
bef. in Worten (au) stuinus, fräftig, ftrebig, von Kindern), pa- 
si-strainiti (ad) mit a ft, ai) ſtreben, ſich anſtemmen mit den 
Füßen, um feftzuftchen; Lith. storawörifid, bemühen, befiim- 
mern um etwas, forgen, eifern, fowie strosz-nas raſch, emfig, 
fleißig, neben in-strosziti, ſich Mühe geben; faum Lett. strah- 
daht, arbeiten, und Kſl. strada, Arbeit, viel. noch einige Be⸗ 
rüdfihtigung. — Außerdem Lit, styre&ti ftarr, fteif fein iz. B. 
wie gefrornes Weißzeug; vgl. Lat. stiria), oder ba fien, erftar- 
ren vor Schreden, Erſtaunen, Kälte. Auch das Part. Def: pra- 
styres, fem. usi, fteif, ungejchiett, unbeholfen. Bei Mielde lang 
und ungejchiett gewachfen, was art den Stord, Lith. stärkus, Lett. 
stahrks, Kſi. str’k Mıkl. Lex. p. 893.. erimert. Grimm ge⸗ 
ſellt Ahd, storah (mithin die Gutt. wahrſch. Ableitungsfuff.), Agf. 
store (ciconia) 11. 62. Nr. 621. nebft Agf. st yrc (juvencus) 
zu Ahd. starah, altn. sterkr, ftart, Gael. starc-ach (fir⸗ 
mus), ®oth. gastaurknan vertrodnen (intr.), verdorren, Engei- 
veodaı, Ahd. storchanen (rigescere), Aitn. suork na (oon- 
elare, rigescere) Dief. I. Nr. 154. Lit. stirkysi, Wäſche 
tärfen, wohl aus dem Deutfchen; aber auch strok us, heftig, hä⸗ 
ſtig; fehnell, eilig, was kaum mit mſerem ftrad, Abd. strac 
Graff VI. 740. zuſamnienhängt, von B. [u ft. N frustrachemo 
muate /obstinato animo). iezu das feltene Lith. stra- 
kus, hurtig; trogig. — Leit, wie von einer Wz. mit u: stuhrs 
jurtädig, stuhri Tücke, Niden, stuhrigs heimtädifch [heim- 
ich feine Tücken ausitbend], voller Winkelzüge, stuhr galwis (mit 
alwa, Kopf) eigenfinnig, tückiſch. Bine stettkopf, Star- 
— vgl. ftätifh. S. niälhura-Hard, solid 2. Harsh, contume- 
lious (as speech), b 


DE. 
Sthüna — 308 — Staviti 


In der That gewinnt ed den Anfchein, als müßten mehrere For⸗ 
men, und zwar ſchon im Sokr., auf eine Wz. mit u ft. de a-Lau- 
tes in sthä zurücgeführt werden. So findet fich in den Veden mit 
auffalfendem Gerebral sthünä f. für Säule, dem kaum ein verlän- 
gerte® Suff. -van zunt Grunde liegt, fondern das nur feiner cerebr. 
Natur nad), eben jo wie sthänu Firm, fixed; a stake; a post; 
a spear, the trunk of a tree, räthjelhafte Participial -Suffie -na 
(al8 Hingeftelltes). Zend ctüna, Perf. ustun, ustün, [su- 
tün (postis, pila, columna), Kurd. stun (pilasıro di legno), 
Armen. [sıoun (colonne), wenn died nit xiwv, wie Juſti Fragt. 
Ah gatöcgtüna (auf 100 Säulen ruhend). Perf. bisütün 
(Himmel; eig. ohne Säule), allein aud) Drtön., was freilich nicht 20- 
ſäulig. Auch das Gr. oroa, Säule, Säulenhalle, könnte auf ähnli- 
hen Urfprung, wie go), Dor. 60 (aus gunirtem ©. sru), ſchließen 
laſſen. Jedoch fünnte das o eben fo leicht wie in 2060 (3. Yveo), 
eine Kürzung aus @ fein, worauf Orwixog (eig. einer aus der Halle) 
und das Dem. orwdsov hinweifen. Zu vergleichen nad) der erften 
Auffaffung wäre orüAog, wie ornAn, die Säule. 2. Pfahl, Pfoften 
3. Griffek zum Schreiben, Lat. stilus, das durd feine Kürze Un- 
abhängigkeit vom Gried). (die Schreibung stylus beweist nicht®) ans 
zeigt. Wiederum ift unfer Stiel, Ahd. stil (stipes cum fohis, 
thyrsus herbao; uncinus) Graff VI. 662., Agſ. stela, gewiß 
nicht: dem Latein abgeborgt, obſchon stilus (eig. Pfahl) auch vom 
Stiele oder Stengel mancher Pflanzen, 3. B. des Spargels, gebraucht 
wird. It. stelo Blumenjtiel, Stengel; stile Griffel; Stecher, 
Stiel, Bleiſtift; Stiel an einem Werkzeug ; Stange, Stab; Rüft- 
baum; stiletto mit Deminutiv-Endung, Dolch; Grabftichel; Blei⸗ 
fever. — Wirklih haben wir in orvw, fteif emporrichten, insb. das 
männliche Glied , orvoues, emporſtehen, fteifitehen, desgl. vom männ- 
lichen Gliede, wie orüue, orücıs, orvrıxös, eine paſſende W;. für 
derlei Formen. Zrsiro diwaor, ftand da, nad) Paſſow nicht, 
wie Voß wollte: er ftrebte, was ſonſt an Xat. studeo erinnern 
könnte; ferver daftehn, als wolle man etwas ausführen, Miene 
machen, daher verheißen, prahlen (faum Sskr. stu, loben, das in- 
deß Leo Meyer 83. 12, 85. nicht ohne alle Wahrfcheinlichkeit her⸗ 
beizieht), drohen. Gehen nun orevro u. |. w. wirflid) vom Stehen 
ale Grundbegriff aus, was jedoch Dünter RZ. 13, 22. bezweifelt, 
indem er fogar 1. A, 584. devro fchreiben will: dann wäre e8 nur 
die vokaliſch gefteigerte Korn von orvo, wennſchon nicht in deffen 
jpeciellem Gebraude. Slawiſche Wörter von der Wz. sthä& mit v, 
wie 3. B. Lith. stowju, ich ftehe; DU. staviti fegen, stavl- 
» ‚jatı oft .fegen, Eönnen, bei der Neigung diefer Sprachfamilie, auch 
” 5m anderen als urfprünglichen u-Vofalen das v zu entwideln (vgl. 
: :&chleicher, Ov, ev vor Caſus⸗E. im SI.), für eine Variante von stha mit 

labialem Ausgange nichts beweifen, vgl. 3.3. auch da vati, geben, einhän- 
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digen „aus S. da — Anders ſteht es, bedünkt nich, mit unſe⸗ 
vem stauen, d; 5; ftehen machen, z. B. das Waffer, aber auch: 
die Waaren in einem: Schiff feſt zuſammenpacken, ſodaß fie nicht ge⸗ 
rüttelt, geftoßen oder zerdrückt werden können, E. to: stows.Ahb. 
stouta, increpävit (ventum); »d-- 1.inhibuit, ſtauete. Graff VI 
726 fgg. Dief. Goth. WB. I ©: 311. — Altfrif. st0,Stelle, 
Agf. stöv Ort, Raum (wicht "zu verwechſeln mit unjerem Stube, 
deſſen b nicht, aus entſpringth, z. B. yimstöv, plögstör 
Blog füt Leibesübungen, Spieles g ethimgstöNxe wohl eig. 
Ding- oder (Gerichtaftätte und nicht, wie unfers Gerichtsſtube. Dann 
stivan,apparere, und- daher stiv-ard, WEngl.'steward 
(der Egn. Stuart), dispensator, ıprocuraton (wie state, Aunts· 
diener, appatitor· ⸗Goth.es biwvii Lion, o Erduldung/ drtomovn, 
möglicher Weiſe wie Aus ſte h en eines Schmerzes, ohne Ausfall ei⸗ 
nes Conſ. vor y.Vgl. Dief⸗ Goth. WB A Nr 165. WBefrem⸗ 
dend wäre - übrigens auch das u im Suffir· — Ahd. sbanuwan, 
stouu öm-Incusare, increpare, invehers. queri u.a co was 
ich, wie unſer: „u Rede, vor Gericht — ſtehben« faſſe. Im intr. 
Sinne: büßen, 8400 uuany|stuen. duere, poenam«.dare), 
stuatago (jadieir dies) fi v. a Rede ſteh en nüſſen, vor Ge 
richt ftehen. Goth. staua,. Richter, xgrerg, ift deßhalb unſtreitig 
auch einer, der ‚die Leute vor Gericht (st ama-f.y ftellt, wie anda- 
staua Widerſacher, arridıxog; welcher als Kläger oder-Belagter 
dem anderen Parth gegenüber fteht: And stojan, Prät. stau- 
ida, gastojan (6 aus ©. A, oder ausnahmsweiſe als Veren⸗ 
gung von au?), richten, xgiveww, wird demnach zunächſt auch nichts 
fein, als sistere, vor Gericht fielen, und dann — aburtheilen, eut⸗ 
ſcheiden. Vgl. statuerent, judicarent Cic. At. 46, 46. B. 
St. poenam improbis u. dgl. Uebrigens :fet bemerft, ‚wie man and 
im Sfr. von der Wz. stha, alfein, wie ich mich überzeugt halte, 
mit anderer Begriffswendung zu einem Richter gelangte. Nämlich 
stheöya m. ift: A judge, an arbitrator, ane who decides:w; 

a dispute between two parties.2..& domestic: priest; ale. 

To be fixed or determined 2. To be placed. Mithin:. zu bem 
Richter: oder Priefter-Amte beftelft: Bol, Eic. Art. 45,4, A. 6:9: 
Ad summam arbitrum-me:statueba;t non modo .hujus 
rei, sed totius consulatus sui. - NH. staunen paßt auch Di 

her, infofern als dasſelbe ſich körperlich als ein Erſtarren ober Gtor 
ten lundgibt. Daher dam auch exweitert: Lat. stupere:slaum zu 
zintow, als 0b vom Schlage gerührt) fowie-stuprum. mtionvn 
in Verbindung ftchen.törnte, dafern nicht; anders:-der allgemeitie Bes 
griff „Schande“ in ihm der urfprüngliche war. Rhätorom. stupir 
erftaunen. Engl. stound, außer. Stunde, dag Staunen, (mit 
Anfügung von d), Starren; Leiden, Trauern. Etwa wegen Frz. 
setonner nnd Rat. attonitus (glj. angedonnert) u It; stuo- 
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nare, woher stuonato aus dem Tone gefommen; fig. verbroffen, 

binläffig? Vgl. Diefenb. 83. 12, 80. Auch to stun flannen ma- 

hen, betäuben, verbugen. Rhätorom. sur-star erftaunen, glf. (surstaus 
erftaunt) ba ftehen. Star sura oben ftehen. 

— ©. sthävara 1. Fixed, stationary, stable, immoveable. 
2. Regular, established; m. A mountain (al® rt, unbeweg- 
ih); n. A bow- string (al& feft, ſtark? vgl. Sehne) 2. Immove- 
able property, land or houses 3. Family property, jewels 
etc., which have been long in a family, and which ought not to 
be sold or given away. Als mit Recht ans .stha und Suff. 
-vara geleitet, fteht es außerhalb bes jebigen Kreifes, in welchen wir 
e8 mir anderer lautlich nahefommender Wörter wegen hineinzichen. 
Es entſpricht ihm Zend. stawra, ftatl, und das prosth. vom au- 
9 fene Perſ. ustuvar Firmus, stabilis 2. Fidus, securus. 
Als Subft. Fidem habere s. tribuere. 2. Perfectio, absolutio 
3. Aequalitas. Vullers Lex. p 95. Daher nun instaurare, 
restaurare (vgl. wieder herftellen).. DC.: Staurum, staura 
mentum, instaurum, quid qui ad agriculturam, vel ad praedä 
ınstrumenta et supellectilem, pertnet, ut sunt animalıa, pe- 
cora, servi etc., Anglic. store. ®Biell. das Engl. Wert bloß in 
ein fcheinbar Lat. Gewand eingehüllt, und store zufolge Diez EWB. 
unter stuola fogar zuletzt aus oroAos. — Gr. oravpdg lann coutr. 
fein, wie neu ft. neve, oder zum Suff. voo haben, gleichwie in 
ylap-voos. Vgl. DC. oraßaoa Valli, pali, paxilli, quibus ca- 
stra et oppida muniuntur. Sowohl oavpwrne, ein Theil am 
Sperre zum Feftftedlen (vgl. oravpwrno, f. ob.) als orvon& (die® 
jedoch von der oben befprodyenen Abart von Verbum) paffen hieher. — 
Mit sıhav-ira (feft) und sthavira (did) Benfey, Gl. verhält es 
fi) anders, als mit sthä-vara. Jenes hat bei Wilfon die Bed. 
von fixed, firm, steady, aber auch, damit fcheinbar in Widerfpruch: 
Old; old man, und daher sthavira n. Old age. Es iſt babei 
unftreitig an den langen Beftand zurücdgelegter Gehen gedacht, 
wie der Silk-cotton tree (Bombax heptaphylium) sthira-g1t- 
vitä oder sthiräyu, db. h. von d aften Leben oder , 
heißt. Vgl. bei Etalder II. 391. ſchweiz. en bestandener 
mann, älternd, im Alter vorgerückt, ımd fiehe oben. — Nur entfern- 
ter verwandt, gewiß wenigſtens nicht durch Contraction aus dem vo⸗ 
rigen entitanden, ift fl. star (yfoov, notoßug, nosafveng, senex, 
allein dann auch einer, welcher dem Amte ober Range nach den Vor; 

— tritt hat, z. B. praefectus, wie starosta,*) eig. nosoßvrspog, 
vgl. Senator, Geront). Jedoch wird der Grimdgebanfe derfelbe fein, 


*) Etwa ale Reit einer fenft verfchwundenen Superlativ⸗-Form, vgl. Seth. 
laisivosts, infirmissimns?_ Mal. jonoBa (juvenis) Dobr. Inst, p. 304. 
eig. Gomparativ = jünior? ds ſ. MRifl. Bilpung bes Rom. 5. 187. 
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und nicht eitva = ftarr (on @fiebern durch Altersſchwäche). Stal 
ift: fortis. Lith. storastas, polniſcher Steroft, iſt Lehngut; al- 
kein störas ſdas o an Stelle einftigen langen a ’s, vgl. alt. stör, 
Agf. und altfrif., id) weiß wicht ob mit furzem 0: stor, gteß) bid, 
ftark, fchwer, vom Holz, von ‚Getreideförnern ; ſchwanger (vgl. gra- 
vida); störay gödeti, Baß fingen, vgl. orgmwögwvog, von har⸗ 
ter, rauher, ftarter Stimme, und Papigwvog. — Bediſch sthüra, 
gew. sth la, ftarf; groß: Sehüla 4; Fat, corpulent; — 
2. Large, great. 3. Coarse, 4 Clumsy 5. Stupid, dull, 
ignorant, 3. Bi sthülabuddhi, wie Lat. pingui, 'erassa Ni- 
nerva, Bon en Stamme sthay-iIyas, sthav-istha 
gelten als deffen Compar. und Superl. Zend gti groß (viel, Adv. 
als Acc. N.?), Compar. ta o yAo (größer), Superl, gtävad- 
sta. Auch gravankı n. Fänge, Größe, Oſſ. D. stur, Tu stür, 
groß ‚im Comp,stur-der Ahd. Graf VL 702. vgl. Grimm 
111. 608. stiurer, sturrer (magnus, sublimis, ferox, ſortis 
u. f. m), woher. stiur! Magnificentia,  amplitüdo, :celsitudo, 'a- 
pex, 'eulmen.‘ Auch felbft im Gen: des Compar. stiuririn, pro- 
gressioris (aetatis sum; alfjo — ©! star). — Hieran reiht fich, 
als Beförberer großer Laſten (vgl. sthüla.n, A-heap, a'quanti- 
ty), ©. sthär-in, sthörin und sthaurin A pack-horse, 
one that carries burthens on his back like an ox or. ass 2A 
strong horse (von sthäura n. A load for a horse or ass cet. 
2. Strength, power‘. Im Zend gtaora Bee de somme, Aurd. 
im Zaza ⸗Dial. estör, Pferd, Perf. ustör Animal quadrupes; 
spec. equus, mulus, asinus, au s:utör,' was Üi vom 
Elephanten vorkommt; sutör-dAn fstabulum), sutörbän (& 
gaso). Ganz anderen Urſprungs ift uäter, Kameel ſ. vah. Off. 
"Tag. sturtjne Vieh, eig. die großen, nämlich Hausthiere, falls 
das Wort in der That dem Anſchein nad aus stür, Dig. stur 
4. ob.) abftammt+ Siögren S. 437. Daher dann and) wohl als 
groß und ftart der Stier, obfchen nicht ‘in allen Namensformen 
darunter das ausgewachſene Thier verftanden: wird. Goth. stiur 
m. uöoyog, Uhd. stior (taurus, juvencus), Agf. steor, €, 
steer, ber junge Oche, Rind: Grimm IH. 825., wo aud) Agſ. 
styre (juvencus), € stark. Samb.i.starcke, junge Kuh, 
bie noch nicht jährig ift, und bei Danakil, Altmärk. . stär 

Ruh, die noch micht gefalbt hat, von. stär- (ae fang) junger 
Ochſe, was mit Abb. stero (aries):Graff.VL 701. ſich berühren 
mag. Schweiz. stärchi Zuchtochs, aber star ſtark. Rhätorom 
sterl, stierl, einjähriger Stier, sterla junge Ku. &. Dief. 
Gott. WB. II. Nr. 163. — Tavpos,tamrus, fr. taureau 
(eig. Dem.), altn. thior, ſchwed. tjur, Dän. tyr; unftreitig zu 
Zend tav, tu (pollere, robustum esse). - Si. „tour (urus) Carn. 
habent in nomine loci: Tourjäk, Germ.: Auersperg‘, : Kopitar, 
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Glagol. Clozianus p. 84., Polniſch nah Mrongewius: „tur 
Auerocho, Bifon, Wifant, Budrlodhe das find aber zum Theil 
f Species!]. 2, der Knecht Ruprecht. Leber Anklänge 
Semitiide |. Ir Fr. Müller im KBtr. II. 491. Galliſch tarvos 
einer Infchr., God. tarb, ®. taru Ebel KBtr. II. 158. 
fi wicht zu fügen, es müßte denn im ihnen oder in ravoos Me 
tath. ftatt gefunden haben. 

Es fragt fich num, inwiefern nod) andere von Grismm unter nter Wr. 
521. zuſammengebrachte Wörter (|. Dief. Gott. WB. U. Nr. 164.) 
hieher gehören. Goth. stiurjan 1. feftftellen, iorävcu 2, beftäti- 
tigen (ftätig machen, vgl. confirmare, b. 5. feit machen) demdeßas- 

a, und us-stiuriba zügellod (gli. ohne Steuer?), aoe- 
zwg. Ahd. stiuran, gubernare (fteuern), fulcire, suffulcire, su- 
stentare, 3. B. gistiurit als Part. Pr. sustentamur (ba- 
culo)._ Es bedeutet alfo: ſig Fiten, um feft zu ftegen, oder auf 
das Steuer, um das Schiff zu lenken, ihm feinen Cours zu. geben 
Altfrif. stiora 1. fteuern 2. wehren hindern. Bgl. bei une: 
dem Lärmen, dem Verderben ſteuern. Al. styran, €. steer, 
Gael. stiuir, ſteuern. Wahrſch. aus dem Deutichen gith. sty- 
riti, Poln. sterowac. Ahd. diu stiura culum, 
clavus als Steuerruder, puppis, allein auch fulcimen, baculus), 
Altfr. stiorne, stiarne, stiure Steuerruder. Altn. staur 
(fustis, sudes) fieht ganz wie oravgoi ans, wovon Heſychius ſagt: 
oi KuTanannyOrss 0%0A0N8g, ydpazes, xal navra ra Eor@ra 

Suaa, ano tod doravaı. Ganz gut, nur daß eine zweite, aller- 
dings verdächtige Gloſſe mit dem Zuſatze eis tv avpav iotao- 
ar die Sache wieder verdirbt. Steyra (arescere) vergleicht ſich 
etwa mit: zaundürr, ſtockſteif, für welches letztere alifrif. stef 
and stok. Richth. S. 1060. Wahrſch. bildl. als „Geld⸗Un⸗ 
terftüßung“ gedacht die Steuer (vectigal), Beiſteuer, z. B. 
Ahd. fillae suae in dotem, quam vocamus heimstiure (vgl. 
unfer: Aneftener), heristiura, 3. B. im Dat. Plur. horistin- 
rin stipendiis ducem juvet). —* Heyſe WB., wo auch z. B 

r Steuer (uUnterſtützung, Aufrechterhaltung) der Bahrheit. 
Im. sturiling (tiro, miles novus) etwa als einer, ber erft ein- 
ererciert (gefteuert ?) werden muß. Dagegen storen, zistorran 
(subvertere, destruere, dispergere, convellere), zerftören, gehört 
weder nad) Laut noc Begriff hieher, und meined Bedünkens, unter 
Berũückſichtigung von Lat. sträges, viel cer zu sternere. 
Etwa au Sturm 

Ich reihe hier i die Wörter mit ſchließendem 1 an, welche fich dem 
jedoch) bis jetst unbezeugt gebliebennt ©. sthalati (firmiter stat) 
und Cauſ. sthälayati unterorbnn würden, bie ihrerſeits auch nur 
ale Abarten von sth& gelten Können. - Bel. pal: Pe den Das: Ken 
sthala verlangte nicht nothwendig eine Wz. stha 
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wohl, wenn much. nicht in durchaus: üblicher. Weiſe, von. sthä ausge 
hen könnte, S. Petersb. WB. Ghrtasthalä, Name.einer Apfaras. 
VisChala A place situated remote or apart. Sthala n.umd 
sthali. f. Place,  site,. soil, dry..er firm ‚ground. Sthala.n. 
und sthalä f. A,spot of,dry ground prepared by art.or drai- 
ned and raised cet. Endlich als n..A:tent,..a house of cloih 
(glf. daftehend) 2. A mound, a hillock 3. Part (of .a.book), ‚vgl. 
Stelle. &. Point, ‚case, subject (of a.description or discussion). 
Vol. Yat-locus, das, wegen ſeiner älteren Form stlocus,.als mit 
guit. Suff. verſehen (vgl. Engl. stalk und unſer Stiel) hieher gehö- 
ten mag. Mindeſtens mit ©..löka (Weltraum) zu ru ö,.(lucere) 
hat es durchaus feine Gemeinſchaft. Unſer stellen, eben jo ſchon 
Ahochd. (verm. aus staljan, amd daher der Umlaut), d.h. etwas eine 
Stellg, einen Plag geben, wie- collocare aus-locus,. ponere, sta- 
tuere; steht zustehen in gleichem Verhältniſſe des Beanifie, wie 
jegen (Goth. satjan) zu ſitgen (sitan); legew-(Goth, lagjan) zu 
Liegen (ligan).- -Gistellan, sistere (lamina) Die,siriienden 
sih stellent gegen 'ein anderen. .Bistelit: (bejtellt) mit thor- 
non.  Gaganstellan,- entgegenftellen. . Gastelli Gejtell, Stel⸗ 
fung; Schweiz. Gejfte fl: was vielen Raum einnimmt; unordentlicher 
Haufe; dann Pranger (vgl, an den Pranger ftellen);  Gabeldeichjel; 
auch Geichlinge von Thieren. Vegpelooreoien Drt, wo, man bünne, 
(nebelartige) Vogelnetze anfftellt, woher: nadhftel len, während 
Lat. insidiari mehr, wie die-Wegelagerer, hodoedocus 
(am Wege wartend), latro alque obsessor-(vom Sitzen) viarum, " 
Fest, verborgen im Buſch jigemd_anflauern, Dän. stille snare 
Tendre des lacets, «Stal'm..1 \Stalf (nord. stallr stabulum, 
sedes), z. B soafstal Caula; uiruical (von vervex, woraus frz. 
brebis). 2, Stelle (Agf. stael, stal, stall; locus) Loous, sta- 
tio, status, vices,’:ordo. 8.8.) chereistal.(candelabrum). 
3. Stalla Hora, momentum; punctumngl. Stumde als Zeit 
abſchnitt, neben Stand; Sal, tras tullo Zeitvertveib), woher 
stullan (sistere), - gastullan ‘(resistere, ‚consistere, - substare, 
morari), farstullan.(cessare, sistere). . 4. stollo m. ‚Stollen 
(basis, gradus), Bol. im Mhd. Strophenbau, und DC. .stolna 
(zur Ableitung des Waffers, alſo glſ. die Sohle, die tiefite Stelle 
oder als geſtützter Gang) im Berghau. Graff iſt der von Grimm 
zwiſchen Nr. 464. md 578. in Folge des Ablautes und eines. eins 
fachen oder gedoppelter 1 gemachten Unterſcheidung gefolgt, obſchon 
dazu kein volllommen genügender Grund vorliegt. Die von Grimm 
fo geheißenen „verlornen Verba“ find vielfach, des nicht nothwendig 
von. verbalem Vorgange bedingten. Ablautes (Stall, ſtellen, ſtillen, 
stullan ; Stuhl) ungeachtet, reine Fietionen ‚ohne zwingenden Charakter, 
Allein. diesmal hat er richtig, seine ſtarke, da h. unabgeleitete Verbal⸗ 
form erſchloſſen / welche ſich im Griech, creAAd kund giebt. Die 


DE 
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Praesertim ita appellatae in foris et nundinis mercatorum se- 
des vel apothecae (der Stand = bie Bude des Kaufmanns). 
Bol. frz. detaler. 2. Stallum pro stallagio sumitur, quod 
ex stallis mercatorum eruitur, Stanbgeld. 3. pro sede 
uniuscujusque Monachi aut Canonici in choro Ecclesiae. Kirchen- 
ftand, Ital. stallo. Frz. stalle m, E. stall, weiches letzte auch 
Stall (Welſch vstal); Krippe; Laden, Krämerſtand; woher DC. 
stellatus Mercator qui in stallo merces suas venum expo- 
nit. Sonft Heißt stallagium aber auch Stallgeld, wie Engl. 
stallage dies und Standged. Frz. etalage, Standgeld; Aus⸗ 
framen der Waaren. Ferner stallagium Coenaculum, tabula- 
tum, wie I. étage. Im Dentfhen Stellage (hinten frz. ge 
fprochen) f. Gerüſt, Stellwerk. Engl. to stall, einftallen, mäften, 
füttern, ſättigen; befleiden, anftellen ; ftallen, Ttegen, haufen, wohnen. 
DC. stallant equi (stabulantur), aber aud) stallare ſ. v. a. 
installare, Gall. installer, in Ecclesiastici beneficii pos- 
sessionem mittere, in stallum seu chori sedem inducendo. 
Stellata 1. Palus, repagulum 2. wie stellum, stellonata 
pro Vallatio ex gpale locus palis circumseptus, etwa wie Agſ. 
vidh-steal (Riegel) mit der Präp. vidh (gegen, mit), vig- 
steal (glſ. Rampfitall) befeftigter Puncet, Schanze. Agſ. stälan 
jtelfen, aufitellen ; astellan, feftitelfen, beweiln; onstellan auf: 
ftellen, anordnen. Gestealla (mit dem man den Aufenthalt 
theilt), Ahd. stallo Genoſſe. — Sskr. avahıtth# prakt. ft. 
avahi: sth& (eig. das Nicht — nach außen — treten) Vorftellung. 

Nhd. entstellen wie verunstalten; sich ver- 
stellen, glj. eine andere Geftalt (vgl. fogeftalt dgl.) heu⸗ 
hein. Ahd. gastaltı, fo zu fagen, die räumliche Form, in welcher 
fi) uns ein Gegenjtand darjtellt. Gastaldius aut quislibet 
actor regis, gewiſſerm. die Sachen beftellend, anorbnend (ge 
taltend?). Goth. gastaldan, erwerben (gif. ſich in Beſitz 
ben ?), befiten. And-stald Darreihung (gli. entgegen brin- 
gend hinſtellen?). Schriftfteller, der Schriften ans Licht od. 
herſtellt, verfchieden von Setzer. 

And. stil, Agſ. stille, ftille, al8 eig. zum Stehen (dgl. 
ſtill ftehen), oder zum Stillftiehen des Mundes (Schweigen, 
vgl. au) unfer St, ft!, um Stille zu gebieten), gebracht. Daher 
nun 1, immed. stillen, ftilfe fein, 3. B. der regen begunde 
stillen; die uuella stilleton urden ruhig), sis gastil- 
lent conticiscent (improbi). Kistillandi naht Intempesta nox, 
vgl. silentia noctis. ngl. still, noch, wodurch etwas als no 
beftehend, fortdanernd bezeichnet wird. 2. tranf. stillan (fl. stil- 
ian), Agf. stillan, Hillen, d. h. ftill, ruhig machen, 5. B. das 

Int (ſchweiz. gestellen), den Schmerz, Hunger und ſt (fa- 
mem et sitim sedare), ein Kind (durch Darreichen der Bruft). 





Selleht — 8 — Stahl 
Ah. giunstillen (inquistare), Al. ee unruhig oe 


(vgl. eig], ı immer, d. h. fo, daß eine Handlung, gul YA iA) in 
dem Stande verhartt; noch jegt noch, uoch immer [b. h. mit 
Fortdauer); doch, indeſſen (mit Hemmendem, alfo negirendem, 
Stitllande, 
ltpreuß perstallisna Beftallung, Ant; perstalle 
borfeen stalle, er fteht, tritt vith stellöti beftelten, bereiten, 
aurichten, 3. B. das Eſſen. Lüstellöti ſtellen, richten, zielen: mit 
der Flinte (gif. in, anf einen Fleck hin). Sustellöti' zuſammen⸗ 
rufen, verfammeln.  Pristellöti' Herbeifchaffen ;° dazu. befteflen. 
Pa-si-stellöti ſich rüften, ſich anfchiden, anı k&lio, zur Reiſe 
Bl. oröRog Nüftung, beſ. kriegeriſche Nüftung, Feldzug zu Lande 
und zu Waſſer; überh. Sendimg, Auszug, Gang, Weg, Reife; DC. sto- 
lus (classis, navis), v&voroAie, und daher. ital.stuolo Bamdat, 
Gemeinft Gefolge nebſt “aa. roman. "Wörtern bei Diez ER: 
Evorekng gut asgerüftet, sborollo, wohl ausrüften, von en 
Bao. = —. £ett. stelleht, Präfı svelleju, enden, ſchicken (aljo wie 
astelleht beftellen; peestelleht, zufenden, und apstel- 
leht, au hinfchidten, vgl; dmordilsw. Wehsti (eine Nach⸗ 
richt, Kunde) stelleht, benachrichtigen laſſen. Dauds labdeen 
(viel Ontentag) stelleht (jendem, grüßen lafjen. Stelles, Geftel, 
3 B. der Weber; stellins Abtheilung im Pferdeſtall. — Poln. — 
postac, fdiden, "enden, gehört wohl eher zu ©. sar ale Cauf. — 
Gael. stöl v. a, et. n. A. Setle, become calım, tranquil, or se- 
date 2. Settle, aan, quell, as a disturbance, or tumult: se- 
dare. Daher das Part. Prät. und Abj. stölda, stölta 4. Com- 
ositus, placidus, tranquillus. 2. Sedatus, pacatus 3. Mansue- 
we Klabe Fe und er Stupl. (ber fire dam f 
(] t für uns tu m nad, je= 
doch eher, wie —* Ar a she) fe Dief. . Ar. 
170., gewiß aber nic entgegen, a ne gr 1. 
27, zuräd, von weten ſchon 1. 112. Br werden, daß fein 
Slawiſcher Doppelgänger, und zwar ſeht ‘eh 
Geſtell gl. z. B. Glodenftuhl) men, bald zwar auch 
Die ung das Geräth zum Sitzen vorſtellt, oft aber den Tiſch. Vgl. Mikl. 
p: 885. stol, Yoduog, zandkdon, Aaax; (scamnum).; allein 
— Praefectus mensae, magister dapiferorum; Boln. stol- 
nik Truchſeß 2. der Stolfenarbeiter, von stola. ‚Stollen im Bergbau. 
Poln. stol m. Tiſch, Tafel, Rifht; stolarz Tiſchier, aber sto- — 
karz der. Stuhlmadher, von stotek' Stuhl, Seſſei (stolik Tiſch⸗ 
den). Stotownik Tiſchgenoß. Stolec Stuhl, Sit, Thron, Re 
fidenz, Lehrftuhl. 2. der Stuhl, Stuhfgang, Nachtſtuhl (Lat: sella famili- 
arica). 3. die Unterlage, das Geftelle, der Stuhl (vgl. eben jo Lat. 
sella), worauf etwas ruht, vgl. Ahd. stollo früher. Lith. stälas 
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Tiſch, stalörus Tiihler. Stalininkas dasſ., aber nach Szyrwib 
der Tönigl. Tafeldeder, alfo wie Döwstalis (Gottes Tiſch) Altar. 
Soth. stols m. Foovog. Stauastols, Ricdterftuhl (vgl. Stuhl⸗ 
richter, der Ort Stuhlweissenburg). Auch wohl IU. stolovati, 
berrichen, vgl. Engl chair-man, orfiter. Schweiz. stuhlen, ein 
Gemeindegut nad) der Zahl der Kühe (stühli, Mellſtühle) ſchatzen, 
die es während einer beftimmten Sahreszeit ernähren . 
stuol, stovl (sella, subsellium, tripedica — Dreifuß? —, tran- 
strum, fulcrum u. f. w.), h 3. dincstuol (tribunal, sella cu- 
rulis), valtstuol (d. i. sella plicatilis, vom Zufammenfalten, ob 
ſchon oft zu: Feldſtuhl verhungt), Dtal. faldistorio (r der Diſſ. 
wegen), frz. fauteuil |. Dig EB., E. faldstool Krönungsſche⸗ 
mel. Auch Agſ. stol, &. stool, und daraus Ir. stol {scam- 
num), Welſch yvstawl fem. Stokes, Irish, Glose. p. 92., Ged. 
stöl (sella, sedes). — Der Egn. Stolze könnte: Truchſeß 
(architriclinus) fein ®raff VI. 679. aus stuolsazo. ©. DE. 
stolizaz. Das regelrecht gebildete Cauſ. von stha (f. mi 1. 
466.) lautet im ©. sthäpayati (sistit, collocat), im er. 
atiöthipat. Unzweifelhaft erklären fi, hieran eine Menge von 
Wörtern ähnlicher Bedeutung mit labialer Muta. Nur daß es ſchwer 
halten wird, |. von ©. stabh, stamboh (Sstabilire, fulcire etc.) 
immer veinlid) zu jondern, fei e8 nun nicht immer im Germanifchen 
jtreng eingehaltener Lautverſchiebung wegen oder auch zugleich, weil 
Sskr. th in den anderen Indogern. Sprachen faum anders 
delt wird als unaſpirirtes — Ratham sthäpaya ırhedam 
siste), welchem E. stop, coachman! nahe genug zu liegen fcheint. 
To make a stop, einhalten, ftillftehen. Genauer gehört letzteres 
Ahd. stophon, ftopfen: Pungere. Bestopfen (obturare), 
vgl. ein Koch im Strumpfe, wie Engl. stop-gap (Stopfe⸗Loch) Lü- 
denbüßer, aber stop-cock Hahn (am 3offe), @ topple, wie unfer 
stöpsel, wobei freilich auch noch Ital. stoppare, mit erg 
(Lat. stuppa) verftopfen, |. Dig EWB., in fie. To 
stop, ftopfen, zumachen; aufhalten, hemmen, hindern; wehren, — 
ſtillen; niederhalten, erſticken ſſo daß das Blut ſtockt, ſtecken ); 
greifen (dadurch zum Stehen bringen; vgl. etwa Lith. nustöpti, 
ertappen, falls nicht von legterem); aufhören, ftill ſtehen. &. stop, 
Einhalt, Stillftand; Hinderniß; Ruhepunkt; Klappe, Griff; Beſchlag. 
Gael. stop To stop, or close with a stopper, or bung: obtu- 
rare. Biell. nur aus dem Engl. Doch aud staipeal Stopple 
(obturamentum), wogegen stapull A stapel, bar, bolt: obex, 
pessulus. Stöp (Vas ligneum quoddam, vulgo ad aquam por- 
tandam adhibitum, ad inferiorem partem spatiose iormatum, 
et angustius ad oram) nebſt dem Dem. sıö ‚Dan (Lagena exi- 
a) aber ift ficher den Germanen abgeborgt, Abd. stouph (ea- 
Ibn), DC. staupus. Lett. Stohps allus Stoof Bier, allus 
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stohps Bierftoof. Wenn hieher, wie gemeint? Feuer ſt ĩ bchen, Fry 
etuve? — Ahd. stuph Punctum, eentrum (etiva wie ſtechen Pungere, 
und ftedten, d.h. jtehen machen). Geftopft(gebtängt) voll, —R8 ft 
tein Raum leer bfeibt, vol. Lat. stipätus, constipätus. — Da 
gegen nun 3. B. (bei DC.) stapia Steigbiigel (das gebogene Eiſen 
zum Auffteigen), Stegreif (DC. sterifium), aud stapes, stape- 
dium, stapeda (mit Einmengen der Füße, pedes), stapha und 
staffa (fegteres andy ‚Stal.), bei Graff stafa (Cingola, tier Reif), 
woher dann auch), mit. Deminutiv- Endung estafette Diez 4 
S. 438. Ausg. 1." Staflile (Suff. -1Ne) Steigriemen. Vgl. ! 

Stapf, Stiegel zum 'Ueberfteigen. Ahd staph, 'stapho, 
(Agf. siap staep, staepe, stepe, E, step) Pässus, gressus, gra- 
dus, 'vestigium. Kſl. sienen Bis, Barhuöe, uvaßddös (vgl. 
Stufe), 'gradus; xonis, fundamentum. 'Stopa izvog vestigium, 
lanta pedis. 1. stoppa f. Tritt, ——— I stupaj, 
Fußſtapfen, stapati marſchiren, stupina Spur, Tritt, 'stu 
nachfolgen (sottentrare); vgl, vestigia sequi. Poin. stopa 1. Fuß 
fohle 2. die Fuß-Stapfe 3. ein Fuß, Schuh, als Maaf. "Sto- 
pien m.’ Stufe ( Ahd. stuof, gradus altfähl, stuopo, vesti- 
gium), Staffel. (Ad. staphal m., staphala f. Basis, passus.) 
2. Zritt an einer Kutſche 3, Stufe, Grad. - Ugf. st&pel' (turris), 
€. steeple. #1. etape, €, staple, Stapelplat, vom Auffta- 
peln der Waaren, Niederlegen auf Gerüſten. DE"stapula. "Auch 
das Schiff vom Stapel (DC. stapula, d.h. von feinem Ge 
rüſte) Iaufen fafjen. Schweiz. stafel, stoofel Abtheilung der 
Alm e; Platz um die Sennhikte; . Alle Wörter" 
lehnen ſich an das ftarfe und deßhalb mit Ser. sthapayämi 
nicht identifche Altſ. stapan (gradi) Grimm: Ne. 76,, in welchem 
da® Gehen nad) ber fung des Fußſtellens aufgefaßt ift. Ahd. 
ſchwach stephan, stephen (E. to step). Gradi, ascendere; 
instephen, ascendere (navem); ubarstepken (trans- 
zredi, excedere). Stapho, staphiul, heuwistaffol Hei- 
hrede, vom Springen. —'Rfl, stap m. (scipio, baculum), Stab, 
als Stüge zum Gehe: E. staff Stab, Stod; Schaft, Spike, 
Spieß; die Stüge; Staffel, Sproffe, woher Vers, Strophe. 
Staff-officer Stabs-Officier. To let ıhe stafl' (Stab, Stepter als 
ichen der Würde) out of one's hand, fich feine Gewalt, fein Recht, 
nehmen laſſen. Gael. steaffag A little'staff, aus Agſ. sräf. 
Engl. staves Stäbe, Sproffen, Faß + Dauben. To stave, mit 
Stäben verfehen ; fich init Stoͤcken ſchlagen, wie arun«ta von ord- 
705, Stod, Stange. Daher denn wohl veralfgenteinert: ſchlagen, 
ausfchlagen,. den Boden ausſchlagen, 'zerfchlagen, z.B. 10 pieces. 
Dagegen stuff, ftopfen, füllen; verftopfem; poljtern;''stu ff, sl; 
fü. len . 
* 


J 


toffe (als raumerfüllend, und dem Drucke Wid id 
jtend?), |. Goth. stabs. Lith. refl, stapyti-s Ai Be N 
Bott, ciza. dejq. 1. ubch 4 


EEE 
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ſtille ftehen, fteßen bieiben, itodden. Auch stapterti Ferner, durch 
Erweiterung mit d üi. H. 475 fgg. : stabdyti mi canj. Sume: 
aufhalten, hemmen, hindern. Jedoch macht das b in stebvti, hem⸗ 
men, aufhalten, zweifelhaft, ob das b dert vor d (vgl. S. stambh) 
urjprünglich jei, oder durch Atjım. aus p entitanden. 
Mit jtapfen berührt fih itampfen, Abd. stamphon 

Comminuere (3 3. fruges) von stamph Stampf (pila, and 
tisanarıam. ]. Dief. Gloss. Lat.-Germ., wie die bei ff ent: 
teliten Glojien zu nehmen jind,.. Stempel, Ztempfel, Stempel, 
ale Dem. Daher (ſ. das von Yrimm fingirte jıarte Verbum Nr. 
586.) stumph (mancus;, jnmpf (obtusus). Als Zubit. der Simmpf, 
woher z.B. Vichtſtümpfchen. Stumbaler truncus; stumpal so- 
lidus. Stumbalon veritümmeln. Mutilare. truncare. 1; 
stumpen ſtampfen; faupen, 3. Bäume; stumpfhosen Strümpfe 
ohne Füßlinge. Stümpfen mit den Süßen jtoßen; jticheln. Rha⸗ 
tor. stumplar, jtoßen. Yett. ar meetu apstumpeht mit einem 
Zaunpfahl beftampfen, beſtoßen. Stuppis Stumpen vom Beſen; 
stubburs St. eines Baums. Stumpuris, aber au stamburi 
die Stumpen von abgepeitichten Ruthen; desgl. Feder-Stoppeln 
(als abgejchnittener Reſt), was wohl nicht Yat. stipula. Aus letzte⸗ 
terem Frz. eteule, während etouble, ital. stoppia, aus Ahr. 
stupfilun Sraff VI. 650. Bei Zulda Idiot. ſtupfeln, Reſte 
ſammeln, vgl. zufammen jtoppeln. Schweiz. Stuffel, Stuffle 
dem Stoppel; iteife Barthaare. Mit b: E. stubble Stypppel. 
Stub Stumpf, Sturz, Stift, Klotz, Block (bei Fulda Stubbe), to 
stub up, auswurzeln, ausrotten (mit Stumpf und Stiel, eradi- 
care, bi® auf die Wurzel, E. 10 Ihe stumps). — Poln. stapic 
- 1. ſchreiten, Schritte madyen, auftreten 2. wo eintreten, abtreten, an⸗ 

jpreden. Stapid sukno, das Tuch einlaufen lafjen, krimpen. 
Stapor der Stämpfel in einer Stampfmühle, im Mörfer der 
Stöpel. 2. der Punipentolben. Sl. Mikl. Lex’ p. 901. stapati, 
stgpiti Incedere; stapalo Vesugium; stapa nodaye« 
pedica, inortarium. &. stamp jtampfen, jtoßen, treten, ftenpeln, 
aufdrücken, prägen;e aicdhen, bezeichnen. 3. stampare, fr e- 
tamperı. ſ. w. Dig EWB. — Bol. des 5, und nicht vr, un⸗ 
geachtet aruße 1. bei. durch Stampfen erichüttern, woher, aorsu- 
Ans, indeß auch mit ꝙ: aozeuypns unbewegt, unerichütterlih, 3. B. 
Povin. Bei Späteren unerweicht, unerbittlih. 2. Ungeftampft, un- 
gefeltert, von Trauben unreif. Vgl. oreuepvio» ausgepreßte Wein⸗ 
trauben, Oliven. 2. mit Füßen treten, miphandeln, woher aoresfaxrog, 
unbeichimpft, aus orsufßagw. Sroupog, ozoßos, ſchetend, ſchinppfend; 
auch großprahlerifch, was au orou« hochſtens äußerlich autlingt. 

©. noch die ftarfen Verba Altſ. stapan; S.stambh, orepw, 

Lett. stibt; ©. stubh, oripw; Lith. stipti, fteif werden; vgl. 
Rat, obstipus. 
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Grimm meint 11. 158. Anm. IE. 410, unſer NH Stamm 
fei durch Affim. von b vorm entftanden sad) dem Mufter von Ahd 
stimma, NH. Stimme (mm ft: mn) aus Goth. stibna,*) 
alfo auch, wie z. B. Griech. aru-vög neben dem freilich zweifelhaf- 
ten arugpvög (orgugpvög) von orig. Und Agſ. stämn, basis, 
altn. stofn find einer‘ Beziehung zu Stab gerade nicht entgegen. 
Abd. stam, Pl. stamma (stipites), Jiutstam (populus, homi- 
nes), "dgl." Voltsſtamm, Menſchenſtamm, Abftammung, wegen der 
Aefte und Zweige an einem Stammbaum (Lat. stemma von or&pi 
wegenüder) virgae f. zu Jav. Sat. VII). Es könnte indeß mi 
wohl, darf man anders anf da® Doppef-m' fein Gewicht legen, 
Ball fein, daß ſich die von Grimm munter Nr. 822. gefanmelten Wör⸗ 
ter. mit m als Varianten zu 'sthä, gleich 2 34, derhielten. h 
stömen-(cohibere; eig. sistere). i Heyfe NHd.'svernmen 
3: B. das Waffer ;' sich, d. i. ſich feft anlehnen u. fs m., vgl. ob. 
vith. stabdyti, aber auch etiva staminti, dämpfen, hieher ? — 
Dann von der Schwerfälligkeit im Sprechen Goth. 'stamms (uo- 
yıldkog), Ahd. stams (balbus), ‘woher stammen (balbütire ; 
nord, stama, lingua haßsitare: vgl. in der Rede ftoden, ftedeit 
bleiben), stammalon, ftammeln. Stummer (mutus), 'arstum- 
men wie erstammen (obmatescere), aber. Ad. stamp, 
stumbes etwa wie at, stupere. Graff VI. 681. fondert eine 
zweite Form mit einfachen m aus. | Nämlid:ih kestemo dir 
(jam cesso clamare), wie im IJmper; gestumo (u ft. uo, ettjm, 
ats langem &?) dir (animaequior esto). "Davon das Gegentheil 
ungistuomi ıtngejtün, insolens, infestus; womit fich einiger- 
maßen Lat. instabilismbeitändig, ſchwankend, beweglich, ſowie 
inquiötus (zu zeZgFeu), verglichen. Dief. Goth. Gtloff. 11. ©. 346 
der aud), wahrſch. mit Grund, Gael. stuam (abstemius; vgl. Wy 
tim), sobrius, temperatus; modestus, und stuaim Abstinen- 
tia, continentia ; modestia herbeizieht. Wohin ftühmen (f. Stens 
ders Lex. putteht ftäuben, ftühmen; puttenis Schreegeftöber, 
wehja putteni ftühnticht Wetter) gehöre, weiß ich nicht. Etwa (mur 
ſchwer begreiflic wie) zu ftäuben (von Staub), vom’ Uniherfliegen 
der Scmeefloden? Dber zu Agſ. steam (vapor, fumus) und 
stam Moft? — In Bezug auf ftammeln (das | demin., wie 
in: wandeln) Tiegt ein Vergleich nahe mit E. 10 stwt, 'aber auch 
stutter (vgl. wandern), ftotterm, Lett'stohmitees ftottert, 
happern, stohstiht' (kaum durch Redupl., ſoudern verm ſ. M 
477. das zweite st ableitend). ‚Schweiz staggeln (ad Stang- 
geln, etwa'eig. zappelt, wie im niederd,—' mit den Beinen ?), 





*) Kaum damılt verwandt {fl aröun, orig, dgl. Dief. Gath. WB, I. ©. 
312. Diefe fejelnen nämlich glelhftämmig mit Zend. glaman, Maul, 
ſodaß ®r. 0; » dem affimilivenden Ginflufle er nyedankt wird. 
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ftottern, von ge-stagen, erftarren,wiestaben (j. ©. stabh). 
Bol. auh stocken (in der Rede), sich verstauchen (dk 
Hand) u. ſ.w. Doch vgl. Dief. Goth. WB. I. S. 307. und 317. 
93. a. Sna Cl. 2. Act. snä-ti (vgl. Lat. na-t) Lavare 
so, lavari; ablui. Cauſ. snäpayatiıundsnapayati Lavare, 
abluere. Etwas auffallenden Sinnes nisna, niönäta A. Skilful, 
clever, conversant, learned 2. Perfect, superior, supreme 93. 
(In law; Agreed upon. Glſ. wie gewaſchen und dadurch geheiligt? 
Mrtasnäta A. Bathed after mourning 2. Dying immediately 
after ablutione Mrtasnäna, Funeral ablution. Rtusnäna 
Bathing after mensiruation. Auch &-snäna Waſchwaſſer, Beab. 
d Gnä, woher uc tanum gnayadta fie waſche fich ben 
örper. Fra-cnA, wachen, woher fragnana uw fracntiti 
Waſchung, fowie eine Bar. cnädh; cnä-ıhra, Waihung. Wegen des 
dh vgl. 11.473 fg, etiva wievrdw: vew. Kurd. im Zazadial.esnau 
(Bad ? vgl. Perj. Sin-Av) ken’a (made) Bade mid. In Dug. 
achsnun, jedod) Zag. achsünn, waſchen; D. ache ach- 
snun, 2. jechij achsünn wit dem Pron. ref. (f. Sjögren 
Gramm. $. 68.), wenn zu unſerer Wz. gehörig, wüßte ich das Bor: 
derende faum zu rechtfertigen. — Wer fid) badet, verbindet oft Damit 
da8 Schwinmen, und daher Perſ. Vullers Lex. p. 467. Sind ob. 
Sınah A. Natatio, mit kerden (facere) Natare 2. Natator, 
wie beögl. in Verb. mit ab (aqua): Sin-Ab und Sin-Av. Im 
Gael. snaämh (vgl. va-uc alles Fließende: Act of swimming or 
floating. Das Verbum snamh Nare, natare. Snamhaiıch, 
Ir. snamach XNatator. Bei Stokes, Irish Glosses Nr. 391. 
snamach (suber), weil er ſchwimme; unter Erinnerung an 
Welſch nawi. Vgl. das Spridiwort: nare sine cor tice (Kork, 
was aus dem Kat. Worte durch Ausſtoß von ı entitand).. — Mit 
jehr erklärlihem Wegfall von s wegen unbeliebter Yautverbindung im 
Lat. näre, und dad, mir feiner Kürze (vgl. nötare) halber merk⸗ 
würdige Greg. näatare, 3. B. praenätat Ov. Hal. 15. Vgl. die 
Kürze von verw, jedoch int Hiatus. Poet. erſteres durch Uebertr. ſchif⸗ 
fen, fließen, fliegen (leeres wohl S. plu, ſchwimmen). Natare 
übertr. ſchwimmen, ftrömen, ſich ausbreiten, ferner vollſein, überflie⸗ 
Ben; ſchwimmen von den Augen; wanfen, ſchwanken. Natatura 
zum Schwimmen, vgl. piscatura, das Fiſchen. Inno, wie ivynyo- 
wer. Innäto, drinſchwimmen; hinein ſchwimmen; fich ergießen ; 
berabwallen vom Haare. Enäto fchwimmend davon kommen; d. 5. 
ſich durchſchlagen; &xanyouen, &xvew. Trano, iransnato, transna- 
vigo. Praenato, pronato, zgogvnyw u. ouaı herauſchwimmen; 
vom Waffer: anjpitlen, anjchlagen. Lruvnyoua. Ilegıvnjyouaı. 
H vroog (wie 7, freilid) auch 0 280005, mit Ergänzung von y7;) 
ih gif. ala inmitten des Waſſers „ſchwimmendes“ Land dar- 
—* Vgl. ſogar ITauroui vijoos, ſchwimmende Inſeln⸗ Ap. Rh. 
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2, 285. Das o, wo nicht aus y-4, vgl, vrjyw, etwa ft." #rl Kool. 
das Abj. Verb. nrit act, Sinne, z.B. vıperor iyöreg), indem Faum 
urſprünglich. Vagog — das Et. 1. Nr. 43. mit heran» 
zieht (vgl. etwa Zovvv£og 3. VII. 72. ft. Auwvvoog), widerſpricht 
dem Anfinnen, daß „Difele zu feinem Special» Namen geworden, 
durch die Kürze des &@, werm anders der Accent richtig iſt. Vgl. vr- 
&ıs, vnklnoug, vierng. Mit Recht weist Curtius Bopp'® Bol. mit 
Naſe als fir eine Inſel unpaſſend zurück, wie ſchicklich immer eine 
ſolche Für eim Vorgebirge (vgl. Landzunge) iſt, . B. Ruſſ. nos 
Naſe, Schnabel, Schiffsſchnabel (rostrum) und Vorgebirge, Engl. 
ness neben dem eig. gebrauchten nose und Br. sron (Nez, pro- 
montoire) Pietet, lang. Celt. p. 28: — Ob die Enten, änätes 
(Lith. antis): ift trotz v700« (eig. Schwimmerin, »7y-1@ od. vıyr- 
ı@?) und nantes (Schwimmoögel), wie natantes Fiſche) — aus 
fautlichen Gründen — mehr als fraglich I. 467. Aber Lat. na- 
trix 1. Wafferfchlange. Etwa —* Natter, Goth. nadra, 
And. natra Graff. U. 1051., obſchon daneben wazzarnaträ, 
md vom Gutt. Feine Spur vorhanden ? Aftir.'n athir 83. XL, 
192. Corn. nader Zeuß p. 1114. 1116. KBtr. 1.168," Bal 
z£00vÖgos. Niederd. Adder, Otter, vipera Dfe Kamellen'V, 243., 
woher aber ſchwerlich mit n ft. ein ais Artifel. Mit verw, fließen 
. B. zorvn veren, ift die Sache, trotz ähnlicher Begriffswendungen 
bei Wz. plu, und zwar aus lautlichen Gründen, minder ficher, Es 
fragte ſich Hiebei Hauptjächlich "darırım ;_ Hb vaio wirkl. eine — 
von veriw ſei, was man nach dem Muſter des eutſchieden um Dig. 
gekommenen vio (Fit. vevoouiee) möglicher Weiſe bloß in theo⸗ 
retifcher Abſicht könnte als Aeoliſche Urform vorausgeſetzt "Haben, 
zumal veög dafür zu ſprechen ſchien. Wir müßten dann Vader 
vielleicht zu Säfte. snu Fluere, stillare- bringen, wovon B. 
dag af. in 3. Sg. Präf. snävay-a-ti laute WBgl. bei He 
ſychius Schm. IM. p. Al. vader da, BAvken, aber auch vr ve 
zum" ixerede Tee To ri Tizw Eoticv (dachte er etida an Wade, 
wohnten?) zog 'ixeres, won welchen man unter Hingumahnte von 
veoT ixereven faſt ammehmen möchte, fie ſeien Derivate (mawer, 
vavody ?) von dem einft dig. vedg, Tempel (f W;. vas). "Merk: 
würdiger Weife aber haben ved-g, Lat. näv-i-s (mit v, wegen 
Einſchubs von i, allein naufragium trog navifragus, im Schluffe 
ver, mit: ſchiffbrüchig; nävita mehr latinifirt ftatt des entſchieden 
dem Griech. abgeborgten nauta, verdrrig), auch Arnten. nau a 
als ſchwimmen de (oder ſich badende?) Fahrzeuge, ſchon ihr glei 

falls des s verluftig gegangenes Vorbild im ©, näu-s, Gen. nav- 
As (Lat. nav-is mit Acc, anf 1., Dor. v&ös, Ion: 97-dg und At. 
veasg, woher Zriveiov, Anlerplatz fiir Schiffe, mit noch weiterer Kir 
zung von Zmivrjiog. ©. näv-ya Belonging to a boat 2. Navi- 
gable, vgl. unfer ſchiffbar, jedoch von Ser un); und wäre nun, 
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wenn thunlich, zu ermitteln, ob fie von ©. snu mittelſt Vriddhi 
ausgehen, oder von sna und u als Suffix, mit welchem & zu einem 
Diphth. (vgl. and) etwa yocaüs) verſchmolz. tal. naviglıo, fu. 
navire, u.f.w. f. Dig EWB. Etwa Ahd. vernawn vel kar- 
rodin, calones (f. Dief. Gloss. Lat.-Germ.), naves guns ligna 
(x&Ae) portant, bei Graff II. 1109., etwa wie feriscif IIL 588., 
verscit VI. 456., Apogaubus, nad) DC. inrnyos zum Transpor⸗ 
tiren von Pferden. “Der Wachen, Ahd. nachun (amnicae, sc. sca- 
phae), Agj. naca, nord. nöckvi, DC. naca, nicht etwa von 
navicula, It. navicella, #13. nacelle. Auch faum, wie Graff 
vermuthet, mit Eintauſch von Gutt. ft. v (vgl. quek, Lat. vivus); 
eher mit Erweiterung, wie in vryouee. Außer diefen etwaigen Spu- 
ven ohne Vertretung im Germ. und Slawiſchen. Schwerlich gehört 
ieher Goth. not a (nevuve), eher noch isl. naustr (nau-str?), 
Statio navalıs, ſ. v. Richth. Friſ. WB. S. 956. — Auch fchon im 
Zend vorn ohne Zifcher: Als nävaya, fließendes Waller. Bei DC. 
vouc [da8 erfte « wirklich hinz?], Graecis Latex. Nanıng 
ft. vavens, indem das v nad) ugr. Ausſprache diphth. ausgeſprochen 
wird und deßhalb nicht für die irrige Erflärung von Ne ptunus 
à nando zeugt. Sr. noi (navis) KBtr. I. 463. Bon Dor. 
vag,.Acc. vav (wirklic) als Kürzung von vavg, vevv, vgl, sre@rog 
ft. newros?) abgejehen, finden wir aber in den Derivaten von vao 
gewöhnlich langes a, wie 3. B. vaue alles Tließende, Fluß, Duell, 
auch Thränen. Naoog, auch vnoos, falls nicht aus vsupog zufam. 
“ mengezogen Lob. Phryn. p. 42. und daher ngsvs als Gott des 
Feuchten, Naſſen. (S. nira n. Waffer, wohl von ni, abwärts, und 
r, gehen).- Auch vaapog (wohl wie von einem Verbum auf ie, 
woher aud) vace, falls deſſen « kurz fein follte), jedod) auch) vd zuog das 
ließen, Fluß, Quell. Jedenfalls auch das von Paſſow fälfchlich un» 
ter veiw (wohnen, ſ. Wz. vas) gebradjte Hom. How varov (andere 
viell. richtiger vrov), die Gefäße waren voll (ſchwammen, oder flof- 
fen fo zu jagen, über) von Meolfen, etwa wie natabant pavı- 
menta vino. Cic. Phil. 2, 41. Natrwp' öwv, noAvooovs Heſi- 
chius, wie Naccioes n Natösg (ion. Nniedes, Nntöss) Nuugas 
vdarı. ai anyal. Dgl. Sä-vatöes, trotdem daß zum weiblichen Patron. 
von Aavaog (und daher das ziveite & kurz) umgedeutet, als „Durch⸗ 
jtrömerinnen“ (von dsavaw) oder (mit verjtärfendem da-) „Start 
Iteömerinnen„ hieher, und zwar vermuthlic) aus der Anfchauung ve- 
gen|pendender Wolfen hervorgegangen. Siehe Studien zur Griech. 
Vyth im II. Suppl.-Bd. zu Jahn's Jahrb. ©. 336. K3. VII. 

. Auch Sdxsx-vosg, wie ic) glaube, nur richtig als: „ſchnell (wncde. 
rœxéc, adv. gefaht) ftrömend“, wxvoVoos, zu erflären. — Ob aus 
sna Sfr. nasa, Nafe, das aus einer angeblichen Wz. nas (so- 
nare) ſtammen foll, etwa wie mäsa (mensis) aus m&ä (meſſen), 
und mehrere mit der Naſe in Berbindung ftehende Wörter von 
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su darüber f. Il. 285. Bal. aber auch unter Züd Zweifelhaft 
geworben bin ich in Betreff mehrerer Erflärung&-Berfuche, die in 
Ausg. 1. gewagt worden. Allerdings wird divewyı rdoru, A. mit 
xadeipo erklärt, wie sna durch gödhane, bermuthlich alſo durch ein 
Wort gleicher Wze(ſ. Cuch)aliein ein Comp. von sna mit vi ( wie 
vi-gudh). iſt nicht nachgewieſen, ſowenig als Dig. wor den Griech. 
Verben. In dem —aber ein durch Diff. gelürztes Sokr. ıni-- zu für 
hen, worauf zereysees leiten könnte: wird durch die Beb; in den 
obigen Compp. mit nı- wenig glaubhaft. Bei Hef. Ausg. von Schmidt: 
ivao[o]aı. zareyeaı. zartankdacu. Kerr —* ivao[o]ero..& 
teyeer. izdapev. [tzadco9n]; allein daneben iv zer dx- 
zevovode. zei moolscdens Iſt mun anders Ivdaae, gli. als 
wegwifthen, Wepfpilen, mit dem zuerſt aufgeführten Verbum gl 
fo widerftrebt es doch) einigermaßen, darauf ohne Bedenken Lat: im 
nis (etwa als Part. Prät. Paſſ., wie pho— mus, jedoch, man: fieht 
nicht. ein warum mit i hinten) zurückzuflihren, indem: man ſich ſchwer 
des Verdachtes erwehrt, ein Comp. ‚mit privativemn in⸗ (das Subſt. 
aus as, Lat. esse, und etwa: ohne, Sein, weſenlos 5) darin ſuchen 
zu müſſen. — Auch will mir nicht recht mehr ein, Lat. wände, 
fließen, aus S. smäna (das: Wafhen) in der Art zu leiten, daß 
fich durch Diff. m san ‚Stelle: des beredhtigten- n ı nefegt hätte, wie fid) 
zur Noth andy von m ader e (Gr. uedem ?),- feuchtı jeim, bes and) 
dent. «dl halber vermuthen: Tiefe, gegenüber von Goth. matjan, Hol 
natten, metem, feuchten, von nat; uaß, das mit dem, jeuchten 
Norog; voran. su ‚einen. der Mißllang · in der Lautverſchie⸗ 
bung und wahrſch. auch das. Gewagte seiner · Zerlegung desfelben iu 
No-ros (al8 Adj."Berbs' vomweaz? Mwerbieten.. Aus Pakıinia- 
häpi ta (Thema tar) Barbier/ Bader (vom Gaufat. u nahä = 
©. sn; alſo: "baden — eilt U Weber KBir. 1. 505. much, 
©. näapita, Barbier, 

b. Snu &L 2 At. snauti (alſo mit Vriddhi, was. ‚etwa für 
Gemeinſchaft mit. obige Aeol. vario. fpräcke). sy -änäva 
Fut. snaviäyati:pafj. sadSyatd ımd.snkvi&yatd, womit 
fih vevonken und noch engen vevaüoraen (ov ſt· eo = 10) Don vier 
(ej. dig.), ſchwimmen, vergleicht , im deſſen Imperf. Zarvsov das 
Doppel-v aus on. zu deuten wenigſtens die Berſuchung nal — au 
Snava m. Opzing, dripping, triekling. Smwta min, 
dropping, oozing, trickling; distilleds Auchıs mw mn. Table land, 
the level summit or edge ‚of“a mountain; =— weil Waffen oder 
Schnee von da herabfalle. Ghrta-sam (ad wiellor-sn A), iu 
Tett getaucht, von Fett triefend, — Wenn Visnu nicht, wie,) feet 
ohne recht einfeuchtenden Sim, — als Allumfaſſer, Alldurchdringen? 
— behauptet wird, aus vs (amplecti, ermeare), ſtammt:dann 
möchte ich eine Erklärung aus snu mit da vi — Zu⸗ 
folge dem Adbhuta hrahmana ‚(bei Weber Ominu p. 834) iſt 
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„soma, Himmel, visnu höchſter Himmel“, und hat daher wohl 
wur Ar (vom su, dgl. vo) ald Wolfenhimmel mit Regen zu 
thun, fchwerlich aber der Biſchnu über dem Wollenhimmel. Könnte 
aber au Biſchnu „in Vediſcher Weife der Sonnengott« Weber 
p- 338. fo viel fagen wollen, als „nad) allen Seiten (vi-) Licht er: 
gießend. (difftundens)“, oder ale Yether, wie difE aethera late in 
Onnes ya Lucr. 5, :470.? — Agſ. snote (mucus) Grimm 
Engl. sneeze, altn. nidsa (sternutare) Wr. 1. 
em wie das Ind. Dei. susnüSati (stillare cupit) u.ſ. w. f. 1. 
. — Im Zend als Sertbilbumg mit d: „grad j fliesen laſſen 
(von Thränen). Indem aber fen d= ©. dh (aus —— zu 
ſtammen ſcheint: deckt z. B. unſer ſchneuzen (2z =. 
nicht *) mit ihm fich höchſtens vorn. Cnacdha reichlich (gif. aus⸗ 
geſchüttet, effusus, oder überfließend, abundans), 5. B. gnaodhd- 
vafra mit reichlichem Schneefall. Goth. snaivs (nix), 2at. ni- 
vos gehören troßdem kaum hieher, jondern, nafern nicht ipe Ein- 
ſpruch thut, nebſt PBoln. snieg, Schnee, u. |. w u Bd enizh 
(ningo), fodaß v aus gv fi entwidelt zu_haben heine ‚Dagegen 
vis ſuche, trag into, unter S. nig. Sonſt hätte zowsßes bei 
dem Verhältniß von ©. siv, Lat. suo; —R aueißuv;, Grei- 
Buy neben orvay (1 se) die Möglichkeit einer Beziehung zu ©. 
u gerechtfertigt. Eher bieher Engl. to snee oder snie voll 
Sein, überlaufen, ihwinmen, wo nicht zu Ir. snige (stllatio). — 
Nevors, das Schwimmen, Schiffen, verichieden von vevaug, das Ni⸗ 
den, der Wink; die Neigung, vgl. CONNIV60, annuo. Nevornip, 
VEUDENG Scheine, Schiffer, vevoras f. = xoAvußes, mit über: 
flüffigem Sigma. — Vgl. noch Curtis Nr. 443. 
94. Lett. fsnaht, zuſammendrallen, wie tgern; auch Dacht 
innen. Viell. auch tesnrakine, leinene Wepe L. (Weiberdecke, 
tender Deutſch⸗Lett. WB. S. 696. ), obſchon Stender jelbft (ohne 
fs, etwa = [sa-, zufammen?) dafür nahtene giebt aus 
nahtns, nahtens, was von einen oder Zwirn iſt. Etwa, wie 
unfer Nath, Nadel und Lat. neo zu S. nah? venmriche re 
gen beſtehen in Betreff Jriſcher Wörter Stokes, Irish Glosses 
08: Snaithe (a thread), snathe gl. filum. Corn. snod- 
en, W. ysnoden (vitta), snood, W. and Corn. noden, 
filum, Bret. neuden. Cf. also O. W. notuid „needle‘‘ Bret. 
nadoz etc. Es meint nämlich Stofes, fie müßten wohl mit 
no, ©. nah „(madh) in Verbindung ftehen. ‘Die Formen mit s 
jedoch ſcheinen h icher zu fallen. Bol. "hei 83. Il. 177. — fl. 
-Mikl. Lex. p. 867. snouti (ordiri). Poln. snuc. snowad 
den Faden abwideln, einen Knaul eben, wideln, winden, einen 
Faden ziehen, beivinden, umwinden. 2. entjpinnen, jpinnen, auffin. 
den. Snowad sie fich winden, fich fortwickeln, ſich entwickeln, 
entwinden, entfpinmen. 2. wimmeln, fich tummeln, haufenweiſe her⸗ 
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unftneichen, ſchweben (3. B.ıauf der Zunge, vor ben ug) snu- 
walnia, snowidto Garnwinde, Weife, 1. Es iſt ſchwer 
zu fagen, ob nicht unter Einmengumg einer Präp. (vgl. 3. ®. sn- 
jedati, comedere, als ob vorn mit sam- und zwar unter Bei⸗ 
behaktung des Najals vor urfprünglich vofaliich anlautenden Wurzeln). 
Bol. etwa Lith. su-audzin,'zufammenmweben, unter S. v® (te- 
xere). Zu vgl; wäre jedoch etwa als wahrſch en altı. 
snda (torquere) Grimm; ‚926. Kim 'Berz. (ftarter Verben nicht 
mit auf t), im Prät, gleich mehreren: anderen Verben, mit ein- 
geihobenen r::sne ri, was etwa (bei ‘dem Eintauſch von r jt.s auch 
— jubſt. S. 925.) auf figmatifche Aorifte hinweist. -S. RB. 
1.474 fgg. 573 fgg. Dän. 'sıroe Tourner;. (dreje, tvinde), 
tordre, ‚tortiller. "Bol. Diefı Gott. WB. N, 121: Wie dur 
ea Demut, fil.,smop: m. öfoun, faseiculus, snopijem — 
yıligatura ; * li, welchem ſich danı Ahd. snuaba 
(vita); snuwobili (murenu lag, wie auch s n wo rüli) anfchlöffen. 
gl. torques:: torqueo. Altu. sniara/(laguens), Agj. sn @a- 
re, &.snane Salferid), woher.t0 snare umgarnen, — 
den, snarl, verwideln, 'vertüdern;gmmrrem, brummen, murren, vgl. 
Hol. snorren, ſchnur ren, fummten, brummen, Holl.snaar 
f. Saite; auch eu Brudersfrau 1 opnesfenun); Snaartuig 
Infteument mit‘. Seiten. —— 08 “wervosus: snaar, 
snaarig Adv. tapfer, ; —— — was aber auch 
saar, snarrig ſehr ſtart —— ww B. Het: wagjt snat Es 
ſtürmt ſtark, wie — snarr luoht umemgenehme Talte. Zuft. 
Doc wird au snarı, snarrig Min: jich norrig flo, 
trogig im Beben..erffärk. -Srver m.1n..f:"Schmum,: Kordei; Ans 
bang. :Snoerregtfthnmseht, fehntiogerhbei': i’Snoeren. [dus 
ven; zähmen, bezähmen, bezwingen; "z.B: das Maul, Auch Schnirw 
ve, "Schlinge, Sohne; Bei Graf: VI. 849. ne Gaauens 
tendicula, retinaculum; auch. macula, d. 3 
Mafche, vgl. sneitun?). Snur, snour 2 ba, —E Sn 
snuor, Schnur, woher, änftreitig bloß entlehnt,: Lett. inohre, 
Schnur; nad) der Schnur; abgemefjenes gend, und Lith sznüras. 
Ad. snuorjan, ſchnuren. Wenn Goth —— ch 
oapydvn, daju gehört, bezeugte das bie Urfprüngli bes. r (und 
nicht aus s, wie allenfalls S. snasäf. A genden, a. muscle ver⸗ 
muthen, ließe). "©. mod in&b. Dief. Gott: WE. Kr. 123. 

Es ſcheint nicht unangemeſſen, an- biefer Stelle mehrere Aus ⸗ 
drücke für Schne, Nero u. ſ. w. zu beſprechen, welche, obſchon 
in nicht ganz ficherer Weiſe, fi an — vorige Woörterreihe anknüpfen 
möchten. Im Zend gava-gna m. Sehne, Darm eines Rindes. 
Ferner sry ji. (mie — — A m. A tendon, a 
muscle), aus ern, F. gnAvya gya 
von. einer Sehne aus Därmen. ar ıM ©. sndva, mar 
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nervo aus dem Zwölftafel-Geſetz bei Gell. XX, 1. eine Gerwäßt 
babe. Ich weiß nicht, ob handfchriftih. So viel aber weiß ich, 
daß die, übrigens von mir nicht herrührende Con. (G. 3. Grotefend 
Lat. Gramm. II. S. 293.) mittelft des Sokr. fo gut wie zu Gewißheit 
erhoben werben kann. Man ift nämlich zu nichts berechtigter, als 
_hervus für eine Nebenform von Säle. snasä f. (A tendon, a 
muscle) zu halten. Vgl. außerdem enervis, enervare, in- 
nervis, viel. Nerva (wie Nero zu avyno ober ettva wie die Egn. 
Starke, Kraft), nerviae Darmſaiten, Frz. nerf (penis) de 
boeuf, wie nervus und nervosius illud für Geſchlechtsglied. 
Auch würbe die Nebenform vasnasä, in welder durch Aphäreſe 
gefürzte® ava (f. I. 597.() zu fuchen ich mich nicht entbrechen Tann, 
indem die von den Indern ausgehedte Etymologie aus vasna 
(skin) und sö (to destroy) and Simmlofe grenzt, viell. für Lat. 
vena*) einen Anknupfungopunkt bieten. Hat doch auch das 
bloße® ona in gava-cna, ımd die Ränge des & könnte im ⸗ 
fall von s feinen Grund haben. Noch haben wir eine Sanskritform 
ücdbehalten: snäyu f. A tendon, a muscle, described as ua 
tubular vessel, attached to the bones at either end, and car- 
rying vital air. Angeblich von sn& (to bathe) mit Unadi u und 
überflüffigem y. Daß dieſe finnlofe Erklärung nur Folge der Rath⸗ 
Iofigkeit Indiſcher Grammatiker fet, leuchtet ein. Aenßerlich ließe ſich 
die Form snAva auf snava (Oozing u. ſ. w.) zurüdbringen ; al⸗ 
lein da ed nicht bie Aber bebeutet, ımb die Sehnen ſicherlich erjt in 
fpäterer Theorie als Leiterinnen der Lebensluft vorgeſtellt werben, 
ohne irgendwie einleuchtenden Sinn. Gewiß liegt leitung des 
Wortes: Sehne von einer, Spannen oder Binden menden Wz. 
näher. Alfo, wie da® von den Aerzten gebrauchte ton do, vgl. ri- 
vovres Cels. 8, 4., heißt Böhm. die Sehne am Bogen tötiwa. 
Lith. Lemptywa dasf. und, gleich timpa, die Sehnader von 
tempti, ausdehnen, = Lett. steept, woher stohpa (oh ft. 
am) Bogen zum Schießen. Sonſt Lettiſch zipsslas Tlechfen, 
Sehnen (zenkste Sehne unter den Kniebiegen, und zenst, die 
Sehnen anftredden, wo nicht aus dem Deutichen, da z Lithauiſchem k 
gegenüberfteht, räthjelhaft,., Böhm. swazowa Zjla Sehnaber, 
— von swaz m. Sehne im Körper, aber swazek d, wie KL 


*) Oder if die Ader als gif. Bekleidung, Hülle, vas-ua, des Blutes gedacht? 
Bol. Lat. venum und S. vasıa (Breis) Burtius Ar. 448.7? Auch Gael. 
feithe 1. nerrus 2, vena Tönnte möglicher Welfe, dafern [ aus v cent: 
ſprang, darin ſtecken. Welſch. zwyth (@. vein). Stokes, Irish Glosses 

‚47. vgl. Passion p. 92%. Tas Ir. cusle (vena) daſelbſt erinnert leb⸗ 
haft an eh. ysle, Über, Sehne. SU. xilla Mer. Böhm. ij 1a Mer, 
suchä (troden) 2. Spannader; swazowa 2 Sehnaber, Schu. ©. 
noch unter TyA. Wäre das Ir. nicht, fo erinnerte man viell. nicht un: 
eben an Ei. müsl (cogitatio) von S. man? 
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s’vjaz m. guvoeouoc, deguõc, vinculum, Mikl. Lex. p: 97. 
und anat. „Bänder“, als mit s-:(com-)'tomp., vgl. vjaziga (ner- 
vus piscium) von vjazati (ligare) p. 122. Bgl. Scribon. Comp. 
255: Malagma fit ad'omnem tensionem et conträctionem 
nervorum et ligatiomem. Im Solr findet ſich für sna- 
sd, va en —— keinerlei — kon und, 
da fogar fie ſelbſt etymologifch auf eine einzige Wz. zurüczuführen 
ſchwer fältt, müßte man immer noch die Möglichfeit im Auge behal⸗ 
ten, ob nicht auch in feinen Formen die Präp. sam - in gefrzter 
Geftalt enthalten fei.. Bol z. B. yu, binden, ſowohl mit sam- 
(conjungo)'aldıd- (misceo), woraus ſich allenfalls sn Ayu, aber 
nicht snava,ısınasa erffärten, in Betreff deren man durch einen 
mertwürdigen Zufall auch an ve (texere) und si (ligare; sam“ 
as ift componi) erinnern Könnte. Ueber fuffizsartiges yu, das ich 
mit einigem Derkanmen in snäyu zu erfennen glaube, a uͤns I. 688. 
Das s hinten in snasä ſcheint ein Zuſatz von der Art in II. 5666. 
Griech. vedögov brauchte nicht notwendig immittelbar an snava, 
Zend gnävare angeknäpft zu werden, ſondern könnte «vor Suff 
090 (yAepvpög, toyügog). ansgejtoßen haben, — Mertvirbig ger 
mug fit, daß die Dffeten D. navr, Tınwar für Ader haben. 
Gr. iveg durch bloße Entlehnung: Papierfaſer nach Feſtus— 
Lat. ina), Sg. % (aljo etwa wie riveg: zig), Sehnen, Musfeln; 
Kraft, könnte zwar, des trügerifchen i in Agſ. sineve (nervus) 
Grimm 11. ©. 189. wegen, den Anſchein gewinuen, als ſei es mit 
legterem verwandt, was uns aber nach Obigen nicht mehr täufchen 
fan. Schwierig auch bleibt die von mir fihon Ausg. 1. Th. I. un- 
ter Nr. 27. beſprochene, allein nichts weniger als volllommen ſicher 
geftelite Gleichheit mit vis, vires, im weldem letzteren nicht der 
Sinn von Sehnen, jondern nur von Kraft (Aa) enthalten ift. ©. 
U. Zya Bol. and Enrtins Nr592, Im dem yig ind 
(wahrſch. als aus Sehnen gedrehetes Seil, allein gewiß anderen Urs 
ſprungs als jenes, was micht von ‘©. si, binden, ausgehen fan). 
ai zn [viell, nur der fahfchen, die Redupf. des Wortes überjehenden 
Erflärung der Giganten als ymyevezg |. 83. VII 244. zu Viche er⸗ 
funden), Kat ioydg, wofür audh"y co zur logun, liegt noch mare 
cherlei Bedenkliched. Woher foll 3. ®. dem loyvg Digamma fom- 
men, jobald man es aus Zoyw (und das fcheint doch ſehr vernunf⸗ 
tig) ertlärt? Vgl. jedoch das eben ſo auffallende ioriar Weberin- 
nen, ‚oben unter sth. Greift (man an aber nach Kg, Tpı 
(womit ©. ibhya 1: zum Gefinde gehörig’ 2,"reich [an Gefinde und 
Hausweſen gewiß nichts gemein hat), was machen wir dann mit beit 
Reft in dozug? Liegen ſowohl das eine als das andere darin, gif, 
als gewaltjames Fefthalten? Nichts’ weist darauf hin, als ob vires: 
iveg. fid) etwa verhielten, wie ‚plures: mAsioyeg, indem vollends’ bie 
Formen ohne rs Novis, felten "vis amd Dat. v1, häufig Uhl, vP - 
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Stief der Palmblätter und der männlichen Blüthe des Palmbaums, 
was aljo aus dem Wegyptifchen (oder umgelehrt das Kopt. Wert aus 
dem Griechiſchen ?) entnommen fein fünnte. Zumenadier 6 ov- 
xogavıns. "Ynooradıaiog ber die Deffnung des Zeugungsgliebee 
unterwärts hat. Inaöwv, wvor und owrog Lob. Phryn. 3. 
der Verfchnittene, sp ado, dem bie Br auögeri en find 
Sonderbar ift der Ausgang auf ovr, weil d viel eher ei 
Baifiv - Participium (exsectus) —58 — — je —— 
oyrog vorkommt, wodurch zugleich des Steph. von Nacdrict, 
als hätten die spadönes von ber Perf. Stadt ra Inada, Em. 
Snadovsvg ihren Namen en (vgl. Interpp. ad Tac. A. VI, 
34.), fi als eine burdjaus erflügelte felber richtet. Anoondder, 
ovros (affo jonderbarer Weiſe in Activ-Form) für spado, und ERO- 
onas, ddog ſ. v. a anoonacdels, wie Auxoonag — irewon, 
zufolge Schneider bloß bei Suidas. DMZ. All. 417. Bgl. mei 
nen Art. Verſchneidung in Kuhns Beitr. Bd. II. ©. 209,, wo auf 
die wahrfch. dem Lat. abgeborgten Gael. sp o ‚th To geld, castrate, 
Welſch dispaddu Id. u.f.w. — Kretſchmar im Inder zu Yelian: 
doralog, piscis, quod derivant ab & pr. (id meine: av ft. 
eva, deſſen 9 vor ar, vgl. au-ornua, geſchwunden) onaw traho, 
et ag, mare, was in Aelians Worten: zpiv 7) yap TOv dona- 
ksta onacaı Tov xakaov (ehe der Fiſcher die Angelruthe ei 
Beitätigung finden Tönnte, nur daß in dem Schluſſe nicht alg, 
sug ſcheint geſucht werden zu dürfen, fondern ein —— Suffir 
ſychius jedoch hat aonadov oxvros, und dies fü führte enma af per 
cis als squamatus. Bei demſelben p. 301. Schm. — 
a Iydvas. ddauäveg. donalıa tov alıog toyadia. 
wen. aka (?). Aonalısig' ahsevg. Aonadog * 
5 iy Eyıo. ÖL ano Toü ee To Aveo. Mvon ı de y 
u. ſ. w. ferner inıonaca' &surevfstai. Zopox ns Arosi 
‚Muxnvallas)s ‚, uno Tv Ta% [7ois ?] Alvoms —— 
Avcæonciu in die Höhe N Intr. meift im Med. wegziehen, 
wegreijen. Auch act. wegſchicken, verweilen, verjagen. dırarıae’ 
xaraonao heruntetzichen ; verfchlingen, verſchluden; auch in ber 
Ausiprache verkürzen, corripere, dagegen nepionaw eine Syle lang 
ansprechen, producere; v rapuorzosusvn sc. noogwdie —— 
Ilegıanao Derungiehen oder reißen ; ringeherum um abziehen , — 
men, wie z. B. einen ganz Bang audgie pan⸗ 
Med. Krämpfe bekommen u: — one: 


e, freund» 

lid) empfangen (amicissime amplecii), db. 6. eig. * XR (mit 

den Armen, mit der Rechten, wie öfyaod«uı) umfpannen \des 

@- vom ald Zujamuen; kaum verftimmelt aus augpl). Ghrift, 
Lautl. ©. 37. Bol. noch ® 13, 9. und 396. 

Cine erweiterte Wz iſt N. 34. Nr. 374. Goth. spin- 





Spintnmn — BE — Spenk- 


nan, spann, Plur. Prät. spunhun, *) Part. spumnans, Ei 
fronnen, ja; — bie Süden ausziehen ans dem Wladhfe, oder 
der Wolle. Ahd. spinnan (nersı, spinnala Spindel mit Ein⸗ 
ſchub von d, ober Spille (durch Affim. von n), fusus. Spinna 
(aranea). Spannan, Damm, intendere (afcum), nectere 
(talaria); vgl. anſpannen, p.; ausſp Spanna Spanne (ber 
amegeipannte Daumen und ine Finger). iderspänn 5 
Wenn aber Grimm bemerft, Pd habe —5 — 
spünne (ober) unter diefe Wz. verlaufen: fo 
adıten, daß feine 8. Rr. 71. ©. 9, bei — I — 
Epon) 3 elicere lac?], allicere, alleotare, N 
wahrfch. vom des Anziehen®, ——— nd 
gehend, Pr —— von are fel. 
onerie, ziehen, ſaugen/ ubera trahere, ducere({f..&, "duh) cal 
Spanfertel (was noch fangt), Mihd. enispenen (ablaxkare), Ah: 
bispeniter (ablactatas) ; Engl. to'span, fpähnen, —e 
(die Gewohn —* eh nehmen; An. sevrer.aus Sat set 
garare; alſo demnach negativ, wie Ben ——— 
ftn. Spa! (pie, "Pe apin Gkterige m Ib Spisme. Babe: 
penforb ©. 143. Lith. spenys, io, m. (Blur. spenei) Bei Ref 
jelm. in folgender, viell. od umzubrehender Ordimng : ein 
das äpflein über ber Kehle ; das Ohrläppchen; die Zite am Euter 
ge, Schafe u. dgl. Spölöti Zeug in den Nähragmen e in⸗ 
an Iä-si-speloju gff. id) fpanne mich ein (ügl. inten · 
dere, attendere animum), höre genau (mit gefpannter Auft 
merffamteit) zu. Isz-spölöti ausfpanuen, ausdehnen. — Wieder 
anders, jet gewiß durch den Begriff des Ausfpannens mit erde 
find Eith. spindis die Stelljtätte im Walde oder im 
a 'spendinas das Stellen auf Wi, Fiſche u. ſ. w. 
Spendziu, Prät. spendziau Rn spesu, Inf. span ti 
(@ rhiniſtiſch, s ber t ans d) auf 8 iſd stellen, fahnden. 8 Be 
stı eine Mauſefalle aufftelie „rgntäres sp get? Dane 
— Im Lettiſchen ſs pan dam) das Strickwerk, womit Man, 


*) Much die Spuhle, Ahd. spuolo, gehört nern. hieher. Mllein Mh. 
spunon (inferprefari, auslegen) Graff VI. 344. witb atıs Lat. exponere 
En Ni i un 

Kit. pja (palmus) und. pjas=t” f. zupen,- pugnus. Mikl, Lex pr 
762. viell. von a Bol. Lat. pando, expando, expansus, 
forie anfer Baden als Mack civa zu patere, Alletn doch fehr fragt, 
ob and; pja-ti, Präf. p’nyn. j. m. zu unferem spannen T. ib. pı 784, 
Schwerlidy zjvnz n. 1. w. Curtius I. Nr 362, noch auch wernyau Mr. 
354,, obſchon man für. Spinnen ‚Lat: lanas ducere. Or, Met IN, 34 Gi⸗ 
stamina ib, 221.) fagte, und bei der Arbeit allerings die Rräfte vans 
gefpannt” werben. — Beachtung aber verbienen als Nedenformen das 
freilich mar von Gramm. Bezengte ano = Irretrw, woher man omdns; 
ausgedehnt, und: wirder mit anderer Muta udn, die, Spanne, Iektet., 
Boat, cum, Borfeh, II. 9, Mbit 2 


* 
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den Ping fpanneı, und darin der Pflugköcher oder Pflugſtũrze ein 
gefvannt if. Sspandazs Böttderzange, damit die Bänder 
aufgezogen werben, oder Zwickeiſen derjelben. Sspendele 
Feder an einem Schloß: it. Schneller. Tagegen Ispeest, Präl. 
fspeeschu. Prät. [speed u drüden, preiien, drängen, zwingen, 
anh fspaidiht. Emm fspailis jo mit Ih Spatium 
zwifchen den Heuſchwaden; it. der Strid des Mähere. Dagegen 
mit r: [sprees-t, Prät. [spreedu 1]. fiseden, meſſen, fyannen. 
(vgl. etwa ipreizen) 2. ichägen, tariren. Snuöns. :alfo mit ı), vgl. 
ych. dıaanıdiog redıoıo, auegedehnt, ausgebreitet, geräumig, ven 
einem angebliden orisw‘ dxreivw. woher aud), trog teined 9, axs- 
daun die Zpanne, kommen ioll. E. spider, die Spinne, jedoch 
wahrlich. blok, indem n vor Wohllauts halber zugeiektem d entwid; 
sol. spinner Spinner, Gartenipinne, aber Soll. spinder ft. 
spinner, Spinner. Engl. spindle, Spindel; der Stiel, 
woran dad Blatt n. ſ. mw. befindlich, wie da8 Garn auf der Epinbel. 
To spin fpinnen; dehnen, ziehen, verlängern; ſchieben, aufidhieben: 
drehen, trillen; fließen, ftrömen. To span fpannen, überjpannen, 
meffen, ausmejien. Bgl. auch noch Die E. WB. unter ital. span- 
na. Lett. ſSpihlis Holz damit man flemmet oder ſpannt. Wach 
auieeiien. Is-fspihleht, ausdehnen, ausipannen. — Sollte aud 
at. spirare aus or&v abgeleitet jein? Vgl. aer spiritu ductus 
Cic. N D. 2, 39.; quas ducat spiritus auras Ov. M. 12, 517 
und orav, in langen Zügen trinken, einfchlürfen. Schwerlich, wie 
Gurt. II. 91. 

97. Agſ. spöve— speöv, speovon — spövan, gel 
gen, gedeihen, von ftatten gehen. Leo Meyer RZ. VIE. 270., der 
Identification mit S. sphäyate Pinguescit, crescit, augelur. 
verfucht, welche mir Inder 





nad Yaut wie Begriff nicht fonderlich ein- 
leuchtet. Doch hat auch Miklofih S. sphita f. Swollen, enlar- 
ged 2. Much, many, wegen feiner 3. Bed. Successful, prosperous, 
risen in rank or fortune herangezogen. Ahd. spuon, gelingen, 
glüden Graff VI, 317. Spuat ſ. Prosperitas, successus, cele- 
ritas. Substantia (Vermögen?). Vgl. Agf. sped Festinatio, 
eventus, fructus, diligentia, studium, spaedan Prospere ce- 
dere. Ahd. spuati Prosper, celer. Gaspuaton, accelerare, 
vol. fi ſputen, d. i. fich beeilen. E. to speed beicdhlennigen, 
befördern; helfen, beiftehen. Sped er eilte, beförderte, fuhr; geeilt, 
befördert. Wellspecd, wohl daran. Speed Häte, diligence. 
sucrös. Nicht etwa zu expedire. Lex. p. 873. — Rft. inMikl. spije- 
u xarsvodovoda: Felici successu ut. Spjech (ch ft. Ziſchl.) 
rayog, celeritas; s jesiti onevdav, rooxöntewv, wie au I. 
pospjech Schnelligkeit, pospjeSiti befchleunigen. Kl. po- 
spjejatı ovvsgyeiv, adjuvare; pospjesiti Felicem successun: 
praebere. Prispjeti öpyaodaı, venire, anevde, Ill. prispjenje 





Speui — 897 — SpeiZ. 


Ankunft.‘ Pr jespjeti Önsofatvew, superare, ' Lith. Abb. sp&- 
ray geſchwinde. Aber sp&ju, Inf. speti Mufie, Zeit, Gelegen- 
heit zu etwas haben, und daher s p&tas Muße, gelegene ’° b. güns 
ftige, paffende] Zeit, ſodaß mit Lat. spatimm ſchwerlich Zuſam⸗ 
menhang. Vgl. Ill. „‚prispitti, venire a tempo, zur Zeit lommen.· 
Lettiſch Tspeht vermögen, können, gelten; it. ftarf fein; Präf; und 
Brät. (spehju. Kä (spehdams, nad) Vermögen. -Atfspeht, 
isfspeht Mufe Haben, abfommen fünnen:  Pafspieht Sem, 
gen, Zeithaben, ‚Pahrfspeht, usfspeht. überwältigen. 
Sspehjigs vermögend. ‘Sspehjneeks, der im Stande iſt 
etwas zu thun. Sspehjams thunlich, möglich. Sspehks:m. 
Kraft, Macht, Gewalt ;-it. Fähigkeit, Vermögen. Kar'r'a ſs pehks 
Kriegsmacht, d. i. Heer. Und daher z ft: k (SI. ch?): fspehzigssträf- 
tig, mächtig, gewaltig.: (Dagegen Espee t, ſchwärmen wie die Bienen 
!speets Bienenfhwarm %, Lith. sp&eziu, Inf sp&s-ti, 
ſchwärmen, von Bienen.) — 

Gr. order tvanf. antveiben,. in Bewegung ſetzen, —J bei, 
beeilen, bejchleimigen. Auch etwas eifrig ſuchen, erjtreben. 2. hi figer 
inte, eilen, jid) fpitten z auch ſich eifrig mihhen. Lraidwn, arrevöo- 
wsvog, eilend, eilig, haſtig, wie Hol. spoedig. Weber ſtimmt 
aber das Ö zu den Dentalen im Germ. (unftr. unfprünglic 77 rück⸗ 
ſichtlich der Yautverfchiebung, mod auch der, u- Laut (WB. au) 
welcher dem arevdw, onsvg-Tog, orovön Eile, Haft; Eifer, Sorge 
falt, und daher anovöacew ſich jputen, ſich emfig worum bemühen 
und dgl. zum Grunde liegt. Das y im Agſ. spöve Bat fih aus 
dem langen o entwickelt, das feinerfeits für langes à fteht, wie auch 
das ua in Ahd. gaspuaton. Die Verwaudtſchaft zwiſchen gaei⸗ 
dw und ſpute, E. speed, eine ſolche überhaupt zugegeben, lönnte 
demnach nur eine ſehr weitläuftige fein, bei der ohnehin das d ale 
zum Zwede weiterer Ausbildung. bi m angejehen werden müßte: 
Auch ift die oft behanptete Identität von studere (etwa gleich 
ne slossen zu ©. tud) mit oneidw mehr als fraglich. 

. XL. 166. 

Dagegen Lat. spe&s, weil in der Negel Erwartung von etwas 
Günftigem (felten nur, wie bei &Arzig, von Ungünftigem), mag. fich 
hier einreihen. Sonft habe ich: ehemals, wegen der Form mit r: 
speres N.und Acc, sperum ©, speribus (jonft spebus) 
Abl. Det. im Blur, jowie-spero, desp£ro,(mit gleicher 
Präp. destitutus a spe, d. i.‚exspes; et d. 5, gänzlich 
a ka ibel und — (der Hoffnung entſprechend 

gluͤcklich) dabei an S. sprh gedacht, dbſchon Wegfall ſowohi 

von r als h in spe&s doch feine große Bedenlen hätte. Das ır 
fönnte mög! Weiſe erſt an s entftanden. fein, vgl. ML. spjesiti, 
roficere. : ift bie Analogie von vis, Vl. vires zu.berüds 
Fehtigen. Ueber das feltiame Nal. — und spene, Hoffe 


A 
. 
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nung, |. Diez ER. ©. 437. — Bel neh Ünr. Extʒ MI, 274, 
der bei Helxb. waracıı ar ooxaralausareır. mb vVars- 
was ronanıy vgl. ed. Schm. IV. p. 36. uebit vaiver > 
sr xtioaı uud yaarıcı) hurzımmmt, weile aber mit game 
zu einen ich mich noch nicht entichlieren kann. WW ft am? 

99. Jude. im. cuiw. Fut. curcw. Tor. ouase. erweitert 
sunye: ſchmieren, ftreihen, wilden, tomohl an ale ab. And 
oussyı reiben, abwiſchen, reinigen 2. ineb. einen mit Edjeltwerten 
abreiben, ihn durchwallen 3. aufreiben, zerreiben, ;zerbreichen, zermel- 
men. Sunua dasf., was aunyuca. dad Schmieren, ; irsb. 
was zum Schmieren, Reiben, Reinigen gebraudt wird, wie Calle, 
Seife u f. w. Helyhius drıa ug. dnıroide. dat roõũ gungen i 
roißun. I, niuvay- Aodopei. sine ouwfaı yap TO Nara- 
kar, Wdw auwdık aiuarossca. Crwa Schmarre. Ano- 
sudo, Eronunzw. abwiiden, auswiſchen, ardsunyae Abgang, beim 
Abwiſchen. Excuciu, auswiſchen, ausftreihen. — Zuvprs, , 
ja felbft aunoss, Schmirgel, was zunächſt dem ital. smeriglio, 
ſp. esmeril entnommen, ein zum BPoliren dienendes Ei 
auvolrns Schmirgelitein, und ouvol® (aud) mit n) abreiben, 
abfchleifen, durch Reiben poliren. 

Aber auch vuvoi-w poet. fl. uvoisw, befalben, von upon. 
das freilich die Alten von uvow, rinnen, fließen, abfeiteten. Biell 
nord. smyrja (ungere, illinere), Agſ. smervian, smerjan, 
smirjan, ®ael. smeur To smear (ungere); Abd. gismiretir 
impinguatus), pismiruit uncti). Altfrii. smere Schmiere, 

ter. Goth. smair-thr n. fett, ion. Smar-na f. Mift. 
Koth, oxvßadov. Dief. G. WB. II. 274. Ahd. smerw, smero, 
Holl. sineer (altoberd. der Schmerb, noch mit Yab.). Uncture, 
axungia, arvina. Holl. smeeren (aud) smeuren), ſchmieren, beftrei« 
— fett machen ; auch ſchmauſen, freſſen, vgl. coena unctior. 
d.schmieren und daher verm. Xett. fsmehrebht. Auch, verm.als 
Verkäufer von Wagenfchmiere, vith. kzmerininkas, Theerhänbler. 
tith. smala Theer, til. smola, riooa, Boln. smolié ſchmieren, 
ſchmutzig machen 2. mit Pech befchmieren, Waladj. smolescu, mit 
Wagenſchmier befchmieren, erinnert an S.mala (Ereretion des Körpers; 
dirt, filth; dreg, sediment; rust), ohne jedoch, o ſcheint es, fich ver⸗ 
wandtſchaftlich mit ihm zu berühren. MoAvvev vgl. Et. F. I. 203. (1). 
— Etwa durch Erweiterung Lith. smurksztinti bejubeln, be⸗ 
ſchmieren; Lett. ſsmu rg Schmutz, ſowie bei ‘Danneil, altimärl. smur- 
Ei (Sauce im Pfettonabguß), bei Heyſe Schmirgel, 3. B. von Taback. 
. With. smarkatd, St. scmerkalj Schleim, Rog; Poln.smark, Rog, 
Unflath aus der Nafe, aber smarowac, fchmieren, einſchmerenſ sma- 
rownia das Salbeftübchen, Schmierftäbchen in den Bäbern. - Bild» 
lich Ahd. bismer (opprobrium, ludierum, insultatio) Bismaren 
(iäudere, scaadalizare); Agſ. bism erjan. befchlumpfen, beietki 
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ſchlecht behandeln. (Glſ. mit Koth bewerfen: Bol. TH, 1,291 ;1aber 
zugleich auch Goth. bismeitan (Ersyoiew),, Dief. Goth. WB 
IL ©, 278: Rr. 113, Agſ. besmitan (inquinare), ‚Ahd: Pie 
smizan (contaminare),: beſchmeißen, Agi...smittäa (machla, 
Schmutz) Graff VI: 835, Altmärk. nach Danneil smıitt: 1. det flor 
ige Ruf, der. ſich an. die beim Feuer ſtehenden Kochgeſchirre fett! 
2. ber Brand im: Getraide. Holl. smetten, färben, fleden, abfür- 
ben, beſchmutzen, beſchmitzen. Dagegen sm y ten, ſchmeißen, werfen: 
Lett. Is mitte Weberfhmiere; Ismitteht,: glätten im Wirfen, 
ift dem niederd. Pmitten ſſchmitzen), d. i den Aufzug mit Schlichte 
(baher Poln. szlichta) oder. Schmitte bejtreichen, abgeborgt, wie 
aus bem t (dev zugefegte Urconf. märe Ö) erheliet. Vgl. Heyfe WB. 
IT. 749.; der aber auch 740, dafür schmeichen fennt. Holl. 
smeeken,flehen, inftändig und ſehr demüthig bitten: 'S meer- 
schoen (eig. ſchmierend die Schuh) Schmeichler, der Liebfofende Worte 
giebt; beſ. von Kindern. Das ergiebt: denn auch verm. für unſer 
demin. ſch me ich eln (wie: ſtreicheln, Lächeln), Ahd smeilchan 
(assentire, adulari. blandiri): ſtreicheln, ſauft berühren (palpare) 
— und nicht den des Anfch miegens(altfil, insmuge, das hinein 
triechen) — als Grundbegriff. Oder S. smi? Vgl., den abweichenden 
Bofal äbgerechnet, Poln. smukae’ glatt’ftreichen, ſtreifen, abftreifen — 
2. smukad sie ſich fortbewegen, fortmachen, rühren 8. ſtreicheln, 
ſchmücken [jodaß alles hübſch glatt und, ordentlich, figt ?), | putzen. 
Smukty ſchlant, geſchmeidig, [Holl..smeedig, smy dig,kett: 
fsmidrs, [smuidrs;,Dief. Goth. WB. IL. 286. glf. ſchmieg ⸗ 
ſam ?], Ih mächtig, wozu fid) Poln. smagty, beſſer alas migiy, — 
ſchmächtig, jchlanf, geſchmeidig, dünm und Lang, geſellt. Dagegen 
smagad ftäupen, peitſchen, geißeln (vgl, mit Ruthen ftreihen, — 
€, to smack the whip mit der. Peitiche Hatfchen), und s-miga, — 
szmiga, die Schutie, etwas Schmächtiges. yınn Schlagen, Weir 
ſchen (! mignad), eine ſchlanke Gerte, würden ſich fo ziemlich mit 
ouwfaı ersatz jehlagen, *) in Einvernehmen befinden, obſchon x 
in usw und Slawiſches (in, diefer  Sprachfamilie wäre ‚an 
Stelle von jenem eher ein Zifchlaut zu erwarten) ſich nicht, gut mit 
einander vertragen. ©. Lith. smo gti, ſchlagen, peitſchen; allein 2"Ö} 
ein zweites; werfen, fehleudern, zu weldem letzteren ich Holl. met 
dobbelsteenen smakk en, mit Würfelu werfen, halte, Szmau k+ 
szcz&ti, Einen fehlagen, peitfchen.  Szmikkis, smikkis, Vor⸗ 
ſchnur an der Peitjche; Deuiſch bei Heyſe Echmide. Walach. smic.&, 
smäce Heine Ruthe. — Bei Heyſe ſch m u de ln oberd. F. ſchmei⸗ 
cheln, liebfofen, aber ein gleichlautendes zweites Verbum geuu, beſ. 
niederd. f. [Hm ig mitetwas umgehen, jubeln, ſchmieren ſchinutzig 
*) Daher auch viell:_ouern‘ 4 rou_artuov ainyy. Windf bogl. zu 
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sapaivw find blos idwadıe Anflänge. 

Mil: Abd. smal (sirictus, minulus, exilis, *2 Gech. 
sa smalista. Mxicro,. Dief. Ch. BB. IL © 2N. 
Schmal (Poin. maly Hen?, wird jext im Geil. nr Sn op 
Indep: Hein idazu Hl. mal n. j. w., Hein, mas jebdoch dei 
sentbehrt?,,B.in Schmal⸗ (Klein) Dieb, we. small. 
Roft, wo Schmalhaus Küdenmeifter it. Holl. smal, jdgmal, 


iu 
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genau. "Een smalle weg, ein idjmaler Weg. Een smalle j 
en armer Edelmann. Smaldeel, Heiner Theil; 
wg. Smalen, smaalen, ihmälen (eff. t 
zürnen, ſchelten, ſchimpfen, leifen Smaalschrifti, i 
Satire, wie unſer Schmähſchrift. Teutſch ; 
lern (vom Comparativ, wie verringern, —— — **ã — 
——— * flein, geringe; ichwad), dünne; der dünne Theil. 
beer, das jchwache Bier. Small-pox, Kinderpoden, d .B, — 
ich, nich: die kleinen Pocken, jondern: der Keinen, der Rinder 
(small = infant.. Coleridge, A Glossarial Index to ıhe pria- 
ted Engl. lit. of the thirteenth century). 
Einigen Anfprud auf wenigſtens entjerntere Derwandtichaft. 
ben 3. B. Yett. ssmalks fein, jubtil. Ssmalkana feiner Staub 
zegen, vgl. Echett. smurr, jeiner, aber jtarler Regen. Gael. smod 
i. q., smad Particula. 2. Sordes. 3. Pulvis. &. Pluviae tenues. 
Ssmelknes das eine, was von der Grütze abfällt, wenn fie ge 
macht wird. Pit. smulkus (das erfte u viell. durch aſſimiliren⸗ 
den Ginfluß des m) fein, dünn, klein, niedlid, zart. Etwa Lith. 
smiltis, Lett. fsmilkts, viel. noch unfprimafiäher, als Tsmilts, 
Sand, daneben, inden ja auch ([smelgenes, Feilſtaub. Gael. 
smür Pulvis, scoria, faex, frusta. 
Stokes, Ir. Gloss. p- 56. Nr. 193. bat smir —— 
W. mer, und vgl. es mit altnord. sınior (butter), E. smear. 
Gael. smior {medulla), smiorach (Having much marrow), 
smiorail 1. Strong, courageous, vigorous (M (martooll) 2. ive- 
Iy, active, brisk 3. Hardy, enduring ; allein freilih daneben 
smuais f. Ossium pinguedo, medulla 2. Animi vel corporis 
vigor. Schottiſch smergh (das s, wie es ſcheint, durch Vermen⸗ 
gung mit dem Gael, indem das Mark aud) mergh und, dem Engl. 
angepaßt, marb heit) Marrow, energy, sense, virtue. Des 
Mangels von r wegen kommen Lett. [smadsenes Gehirn, Brä- 
gen (E. brain), Mark in den Knochen, aber [smaggenes Zahn⸗ 
fleiſch (8. Gaumen), und Lith. wohl mit Unrecht zuſammengefloſſen: 
smäageonos Sf. pl. dad Mark in den Knochen, Fr das Sahnficich, 
faum in Betracht. Wiederum hat der Lithauer mit k: smakres 
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f. pl. das Gehirn, das Mart im Kopfe. Dagegen smakras“) 
das Kinn, anſcheinend gleichen Urfprungs mit dem gleichbedeutenden 
Gael. smeach, smig,(mentum), wodurch man auch an ma- 
xilla im Lat, erinnert wird. Da man- freilich, wegen mandibula 
nicht ohne Weiteres Unrecht denen geben fann, welche mala (vgl, Ala: 
axilla; tlus: taxillus) aus mandere eben fo eniſtanden annehmen, 
wie scäla aus scandere: jo fragte ſich, ob nicht das x in manilla 
ſich ähnlich verhielte, wie. nixus (x ft. is) Lett. Ismakri Kinnfade, 
fsmakrs der Gaumen, welchem der. Kette den: Gefhmad 
(Ismakka) zueignet. Bol. ud) fs mak kurs untere Gaumen, 
Rinnladen, it. Ledermaul. L. Lith. szmäkas, szmokas Ge 
ihmad, szmekoti, ſchmecken, ımftreitig aus dem Deutſchen, ob⸗ 
ſchon auch 82 m on as. fhmachaft, wohlichmedtend, Poln. sma- 
ezay ſchmachhaft; behaglich, von smak Geſchmack, z ma ka Ch 
tft, smakowac jhmeden, behagen, wohlihim, Lith. smoka- 
woti Lith. smakes f. Pl. der, Rüffel des Elephanten, Lett, 
[smezzeis (z aus k) Sanrüfiel. Holl. smaak Gefhmad, 
Luft, Vergnügen, smaaken ſchmecken, toten, Geſchmack haben, aber 
smakken ſchmatzen im Eſſen, Lett, [smakstinaht., Auferdem 
tif. po-smag (plagenta, Fith; smagurei m, pl. Näſchereien, 
Lederbiffen, wie Lett. veraltet (sımaggurs ledernder Appetit, die 
unzweifelhaft mit dem nur in ſchwacher Form. nachweisbaren Ahd. 
smecchen (sapere, olere, ollacere) ‚u, j. w. Grimm II. ©, 
53. Nr. 353. Graft VI. 824. zuſammenhängen, um fo gewiffer als Lett. 
Ismakka nit bloß „Geſchmack“ bedeutet, jondern auch „Geruch, 
Dunſt“. Schwäbiſch ſchmecken 1. riechen, jubj. und obj. 2. nach 
Fäulniß riechen. Schmedet, Blumenſtrauß. Schmeder m. 
Naje. Schweizerifd) bei Stalder 1. 336. Schon Mhd. s eh me- 
cke id jchmede und ich rieche, z. B. letzteres in: fünf sinne, se- 
hen, hören, choren (foften), smechen (riechen), gerüren (berüh- 
ren, d. i. taften, fühlen). Benecke IL. 418. Off. smag Gerud. 
€. smack Schmad, Geſchmack; Biffen, Mundvoll, das Egmasen; 
Klatjch, Peitihenhieb ; aber smell Geruh. Smatch Geſchniach 
oberflächliche Keuntniß, wie smatter, vgl. primoribus labis at- 
tigisse, d. h. nur gefoftet haben), auch der Laut, fcharfe Ton (vgl. 
unſer Schmaden beim Eſſen). Natürlich fteht das Gleiche von den 
vorhin erwähnten Bezeichnungen verfchiedener Mundtheile ernfthaft zu 
vermuthen, während die des Gehirns dod; aller Wahrjcheinlichkeit nach 
anderen, objchon ſchwer mit Sicherheit zu bezeichnenden Stammes ift. 
Etwa, indem jhmecden wohl allgemeiner sentire (ſei es num durch 
Geruchs⸗ oder Geſchmacksſinn; vgl, Frz. sentir nad) etwas ſchme⸗ 
den; einen Geruch, senteur, &, scent, von fid) geben), urſpr. ſ. v. a. 


) Dber, wie yo Kinn und Bart, zu Göfr. gmagru n. The beard? Doc 
Iepteres angeblich von gman fi face, w mouth) unb ori To serve, 
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L Wurzeln anf i, 1, &, ki und Jot. 
Leber die Slawiſchen auf i f. Mikloſich KBtr. 4. 224. 


101. 1 (ire) findet fih im Sekr., Zend, ®r. » Lat., Lith.- St, 
&oth. I, 221. und wahrſch. aud) Lelt., mithin in dem ‚gungen De 
reiche des Indogermaniemus al8 altüberfommened Erbgut vor 
aber, wie e8 im Germ., außer dem Goth., ganz aufgegeben ſchein 
auch in den Romaniſchen Sprachen, Compp. — ‚nur ne 
teümmerhaft fich erhalten hat. Einzelne Formen von yä, einer dr 
weiterung aus ihm, zu trennen, hält ſchwer. Uebrigens it ft. Aesl 
du-ui (mit dein Tongewicht auf der Endung), was ſeinerſeits = 
as-mi dur Aſſim., wofür im gewöhnlichen Örieg) Diphtkon 
fi) einftellte,, Hat in 1. Perf. nur einen gewiſſen Schein ber 
lichkeit mit ei-pu, deſſen cu nad) gleichem Geſetze, wie z. B. in 
ro, aus Steigerung von « erwuchs. 

Die Flexion des Ind. Präf. (im Ser. wegen bes Acc. Bopp, 
Acc. 8. 72.; das Lith. Schleicher, Lith. Gramm. ©. 252. 
meyer ©. 104. Mielcke ©. 134; Lett. Rofenberger, Formenl. S 108 132. 
DBielenft. Lett. Gramm. 1863. ©. 208. Heſſelb. 8. 106.) Tautet 
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Sek. Griech. Lat. Lilth. Lett. 
Sg. mi sim (80, e-o ei-mi ei:mn, e0-m 
ibo) (eiju) 
E-Bi ic, & —Xo ei-8i ej 
eti &i-a it ei-ti, ei-t eat 
Tu. ievas _ _ ei-wa — 
ithas i-1or — (esta?) — 
ietäs i-ı0r _ _ — 
Rl. —mis (Ved. F-irerf-us) I-mus dime ei-ma, eima-m, 
i· mãsi) eijam 
i-thä i-18 i-tis eis-te ei-ta, eita-t, 
_ eijat, eijeet 
yiuti I-004, e-unt (Keiti?)  ee-t 


Aapeıaı 


Eitur - m — Aa 


Die Ueberſicht lehrt, daß in dem Wechſel von i und. deffen 
Steigerung (aus dem Zend mangeln für Du. und Plur. ‚die beweis 
jenden Belege), nur Cafe. und Griech. zufammenhalten, indem die 
Länge meiften$. durchgreift, was wohl daher kommt, daß, nachdem der 
im dem Unterſchiede des Gewichts ber Endungen liegende, Grund: des 
Wechſels nicht mehr gefühlt ward, man- lieber an der Länge, (Pat. 4 
it» ei: veitur, adeitur, (abei Corſſen, Ausfpr. I. 156.) feithielt, 
als an dem, allzu flüchtigen, une mit dem Sinne: der’ Beweglich- 
feit gut —— furzen Das e in Lat. e0,.,eunt, euntes, 
eam wird ‚aller Bahrfehenicfeit nach ſich ähnlich —— wie in 
den Formen eum. eo. ea, u. ſ. w vom Pron.i-5; d.h. dein S.Ay-a-tü 
dit) entprechen; was den Bofalı i_ vor Bindevofal- gunirt (ay ſt. O 
beſitzt, mir, daß Jim Lat. wieder ſchwand. Das Lett Eiju,'6ij. &i- 
jam, bijat laſſen ſich hiemit einigermaßen vergleichen, indem: fie auch 
der Conj. mit Bindeoofal angehören, während das. j freifid, dem Ty— 
pus Lett, Verba mit ju Perſ. I. Sp. im Präſ. ſolgt. Das u in 

-mu dagegen Brut ai eier argen Berfennung der Verba Griech. u, 
vat. o. im ee Sg;, indem man es hier mit dem -mi (Or. -pe) 
im Lith. derartii 9, vermengie, daß es als eig. Bindevolal (S. din 
der Conj. mit Shnbevofal 1.,Berj. = A-mi) hinter den Conſ. des 
Pron. zu ſtehen kam, ‚gerade als wollte man. Gr. &u-uw, Lat. su-mo 
(ft. sum) fagen. Das m und 4 im Plur. eima-m, eita-t enthal» 
tem gleichfalls, wohl größeren Nachdrucks halber, die Perfona-Endung 
zweimal. Die dritte Perſon im: Plur. (iur, Lith. aud) Du.) fällt, wie 
überall im Lett. und Lith, mit der des Sg. umnunterfchieden zuſam⸗ 
men. — Der Lithaner bepandelt jet Alles bindevofalifch Im —3 
von eind, EL. Ill, im niederlit. eitu nad) EL. V“, wie Schleicher 
(nad) meiner — 1. TZh 11.771. nicht mit vollen Nechte) es dar⸗ 
ſtellt. Die Sache iſt die, daß einu (nel. Schleicher S. 240,) ſei⸗ 
ner ‚Bildung nad) ſolchen Verben wie Yat. sterno,, sperno, Gr. 
Teuvop u. |. w., dagegen, eitw z. B. Griechiſchem u, — 
Sotr. dyu-t (splendere) aus div fich nähert; und dürfte felbft 
das müffig ſcheinende s in eis-te,'dafern es nicht: falſcher Analogie 
folgt, folhem t fein Daſein verdanken. 

Das alte -re noch im dem Griech. #-sere (exibit) — Lat, 
ex-it, Et. F. IL. 817. Preuß. ei-t, er geh, noch mit t, wie auch 
im redupf. das-t (ev giebt, läßt) Vater 107., 110, während 
dies im den übrigen Verben abgefalten ift. Sigm; (Neffelm. ©.70.) ka- 
den- &i-sei, wenn — du geheft, ‚dicht neben-(urei tou, ſollſt du 
p- 35. Conjunctiviſch· Mes madlimai (wir bitten), kai-(daf) ⸗ 
semmai &i-lai (untergehe; gewiß, da semmai,.iwie. yanas, eig. 
humi ‚mit reinem Germanismus) p. 65,, worin. la i aß, sine). 

Im Zend aeini (it) mit vorheſchlagenem Furzen a, wogegen 
wit der Präp. & (ad): aii Med. Aitd (ex Fommt), Med, Präf. i 
Sg. axdi, ich komme, Die dritte Pl. yeinsi, iegeh: yöyaür 
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t& (von va). fie gehen: paiti....yantt fie gehen entgegen. — 
As erfte Peri Imper. j. über dieie meinen Aufſaz in Rum 
Otr. 1. 50 igg.) als Selbftanfforberung (vgl. Fr. alons 3. 2 
ni, av@n!, im Sölr. ayanı. Tie 2. Sg. idi. Sek. ı-hi ck 
fl. dh Bopp, Acc. ©. 93 , Gr., am beiten erheltm: ZI ‚Ucren 
vorm), wogegen in Sompp zoose. Ku. Die kürzere 2. Perf. E&e 
ai ſowohl von Wz.⸗ als is fünnen möglidier Weile ebialformen 
fein, wie Buttm. 8. 108. Rote 1. zu Anm. 14. einrũumt, obme es 
felbft anzunehmen. In der That fcheint das boppelte ai entweder 
aus &-31 fis) oder a-sı (es) durch Ausſtoß des Ziſchlautes entftar: 
den. /Toög-a u. ſ. w. freilich erflärte fih nicht aus ı-hi, woher 
eher, obſchon auch nicht nothwendig, Lat. t: und and) dem Einme nad 
wäre mit ©. &hi (aus à. herzu, mit ih, vollſtändiger Zend 8: 
dhi fomm, wenigften® Ess nicht recht verträglich. Indeß auch im 
para aidhi (mit a?) Eile hinweg. Ja desgleichen 
anu 8, 292. apage) im S. jtatt jonitigen a i ) 
Ich weiß nicht ob —2** bloß mit einer nicht — 
verftärfung, wie deren ſonſt wohl bei Imperativen und Volativen 
vorfommen. Doch ift zu beachten, dag dem Gr. ir (mit furzem ı 
neben Yat. i-1Lo, deren Endung = S. tät) ein, freilich im Schluffe 
nicht conformes S. &-tu zur Seite geht. Die 3. Perf. BI. van- 
tu, frasha frayantu fie mögen vonvärts gehen, €. yantu, 
vgl. Ivsw-v, (no0-0yrwr), Dot. ohne v, Lat. eunto, und au 
Berdem aus der 3. Sg. Irw-sav mit -0ay (70av, erant!) zur Be 
zeichnung der Mehrheit. "I-re, Lat. 1-te, Sokt. i-tä. — Ofter: 
meyer in feiner Pith. Gramm. S. 106. hat die Bemerkung: „Das 
Berbum eimi heißt im Imp. oft fo viel ald fommen, und dam 
hat es fs bet ſich, als eikſs komme, eikfsta Du.), eikfste 
ommt. Dieſes fs ift ein apocopatum von ſ80, her“, wobei, im 
Fall die Srflärung wahr ift, recht bemerfenswerth wäre das Vortre⸗ 
ten jenes fs fogar vor die pluralen Perfonal-Endungen (vgl. devoo, dev- 
en) Eiche Schleiher Yit. Gramm. S. 230. (vgl. mid KBtr. I. 
.) def. in Betreff des k im Lith. Imper., ſowie 1. BL ei-me, 
Du. ei-va (um Memel eıkiau), ſowie 2. BI. in alten Drucken 
eiket, geht, ft. eikite. Das Lett. dagegen hat (Rofenb. ©. 
134.) eij, geh, BI. eita geht, o im a laßt und gehen (eamus). 
Dar Conj. anlangend, fei bemerkt, wie ich an der, in 1. Ausg. 
1. 203. gewagten Zufammenftellung von Sat. ea-m mit dem ©. 
Botent. i- vA- m gegenwärtig großen Anftoß nehme, und v , 
was mindeitens mit Bezug auf die Verlängerung des Bindevola 
(Lat. 4 = Gr. w und 7) tm beiden feinem Zweifel unterliegt, ea-m 
eä-s mit Zw, ing u. ſ. w. oder wohl noch beffer mit bein Conj. ale 
bei dem Dorier Eophron gleichftelle, während das e in den Lat. 
Formen von ire wohl immer auf Gunitimg von i (S. ay-&-mi 
u. f. mw.) beraubt. Daß nämlich e-o aus ©. va-mi (Wi. va) 
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entfpringe, und e-unt (wohl ay-anti) genau zu S. y-anti-fowie 
euntes neben jens zu ©. y-ant ftimmten, indem man annähne, 
i an, Stelle von 3). habe ſich Hloß vor dem e bewahrt, Hingegen 
bo den dunflerem Votalen a,-0, u ſei das e vorgezogen: das will 
mich jet nicht ı mehr" allzu gewiß bedünfen, da ja nun ein im S 
wirtlich vorhandenes gunirtes ay-A-mi. (eo) mit Bindevofal und 
gunirtes &-mi ohne, benfelben ſich in der Lat. Conj. von, eo durch⸗ 
einander gemengt haben Fönnten. Da fonft dem S. "ot im: Gried). 
der Opt. eutfpricht, müßten wir ad) in Betreff vom i-yA-ım (Prec, 
iydm) unter den Griech. Optativ-Formen uns nach Parallelen: um⸗ 
ſehen. Dieſen Pot. erflärte bereits Wüllner Sprachliche Formen S 
115.) ‚auf seinesfaum verwerfliche Weiſe fo, daß zu der Wurzeli 
. die Bezeichnung des Modus zu vollziehen, die gleichbedeutende Ib. 
yä binzuteete; ‚und wiirde dies iiberhaupt aud) von dem) ya im Ful 
jowie von dem fonft im, Pot: mit Bindevofal berquickt enthaltenem ir 
Laute füglich gelten: fünnen, indem der Begriff des Sehens, als 
bloßer Tendenz, als noch unerfüllten Strebens, ſich recht wohl 
zur Bezeichnung von Tempus und Modus der Möglichkeit ſchickte 
Uebrigens bemerkte ich ſchon im Ausg. 1.Th. l. S. 202. ungefähr 
dasſelbe, wie Bopp Vgl. Gramm. $. 670. Nämlid: „Es wäre for 
gar möglid), daß i, welches Bopp Geier. r. 312 als eigentlichen 
Modusvotal des Pot. betrachtet, obwohl jett Wz. 1 (optare) als in 
den Vedas gebräuchlich ericheint (Rosen, Ved. spec. p. 44. iR jetzt 
das Petereb. WB. 1. 765. als Intenſ. von i gehen, zu: etwas ger 
fangen!)), wenigftens im Atm. ber Conf. II. IH. IV. nicht das Urs 
fprüngliche fei, ſondern durch den Einfluß der ſchweren Endungen aus 
ya zu 1 in berfelben Weiſe derſchrumpft, wie [ich füge jegt bie Mo- 
tion -1 ft. ya ⸗Gr. aã Hinzu] isla aus 2 und fo oft u aus va 
(een Mh Yo Grund — welchen Wuͤllner zur Unterjtügung 
jeiner Anficht anfühet, es laſſe ſich ſchwer glauben, daß iyAm 1 bie 
Wz. i mit — felber *), wohl © aber, daB FR mit le 
den fei, larm ich nicht gelten laſſen. ya nur Fu 
dification ift von Wz. i, umd weil von ya als Sn In Wirllich⸗ 
feit ya-ydt {Rosen, Radd. p. 46.) voxtomint. Bielmehr, wos mic 
feiner Anſicht beizutreten beftisumt, iſt hear daß a ae —— was 
vum im Parasm. ‚mehrerer Conf 
tungslofes & im. Potent. eingefehoben fein, - — es Ft Ri [4 
heißt, wie Bopp geltend: macht, erklärie Teinesweges: das Sefteinen 
von a.) Im Griech. Haben wir mnı- botn - Berbunt ‘ads. dreierkei 
Sptt. : al nb Ponys, und bei domer aln ft. In Das witilere, 
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als nad) Weife der Verba mit Bindevofal —— one fäme A er nicht 
in Betracht. Doch ſei erinnert, daß wie eine r Soc 
is, iot, im Lat. wovon bei Sirnde Pat. jug. S. 234. (iebos 
nur im der Zufammenf.) Beifpiele, wie abiet Germ. Phaenom. 
Arat. v. 623. und ans 2actanz exiet, transiet, prodient, ber 
gebracht werben, ſich dem Loss zunächſt enjetiehen möchte. Bes 
treff don Zadmv darf nicht verjchwiegen werben, es befige mehr das 
Ausſehen eines Opt. von einem ntractım auf 00 (uıcHolyw) al® eines 
ohne Bindevofal, man müßte denn dıdolm (W des) ver⸗ 
5 obſchon Ze-uaı ſich entſchieden an ridsua: anſchl 
daher in 1. Ausg. loimw möge ſich mit ©. y&-yä-m es 
—* von ya hingegen sin nebft ea-t mit ©. i-yA-t auf gleider 
Linie Das erjte jcheint begründet, wogegen Das. eb, bem 
Der. siw Pr nähern ntag, was wir oben mit Sat. ea- -m, ee eis 
nem Let von S. ay-&ä-mi, entſprechend eradhteten. — Vebrigens 
thai ire mit quire, queo bie Gigenthümlichfeit, überall vor Vol⸗⸗ 
len (a, 0, u) ein e zu befigen, mit einziger fo. fm des Rem. 
ıens, deſſen übrige Caſus jedoch nicht bloß u ft. e, jondern auch 
an Stelle des Wurzelbuchſtaben darbietn. Der Grund muß weil 
ein ähnlicher fein, wie in €-jus, e-i umd in allen aus ben Grumbfor 
men eo m. und ea f. —*— Caſus außer ı-i, i⸗ſs (eis) 
erſtes i, wie in Dii, Diis (vgl. den S. Inſtr. deväis) durch Wffi- 
milation herbeigeführt fein mag. Desgl. — nad; dem Volativ mi 
zu jchliefen — in meus (mein\. Wie ich bereit6 erinnerte, wirb 
verwifchte Gunirung (E ft. S. ay vor Vol.) der Grund fein, wie 
z. B. im Gr. nit ft. misto = 5. plav-A-mi von Wz. plu 
ſteht. Bon dem Pronominalft. i lautet der Nom. ay-am (is), im 
dem & ale Steigerung von ı diefen Diphth. vor dem Suff. in in ay 
auseinanderlegte. Der Hauptmaſſe nad) folgt tre der IV., 
ſchon ſchwachen, doc) ziemlich gleichabfalienden Don); und ift in bie 
jer Richtung das Comp. ambio (im Gr. . fonft nich) 
noch weiter gegangen, indem es überall das ı An fon 
Coutr. der Präp. (aut) mitder Wz. entfprang, z. B. Ambio arıb ambiam, 
ambientes. — Auch im Sokr. und Zend find einzelne Formen von i 
und ya faum oder gar nicht zu unterfcheiden , und darf man fi über 
derlei Durchmengungen nahvermanbter Wurzeln um fo weniger went 
dern, als Verba des Gehens (vgl. Soxouas, nidov, u. je vais 
Lat. vado, jirai aus ire habeo) oft ihre Formen aus 
—— Wuggeln öl md fo ſelbft das Lettiſche ee -t (ire) 
enteimmt. — Ayantu im Imper. (vgl 
Lat. Santo) —5 A ©. 55., wohl wegen des gleichfalls vor- 
den eh yantu, unter die Comp. mit A troß der e in der er 
Sylbe, und dagegen aydo (iens, Gr. iwv), Acc. Maſc. ayan- 
tem (vgl. euntem) unter das Simplex , fo 1: er in dieſem zwei⸗ 
ten Gunirung annehmen muß. Frayanto (vgl. ngoidvre;, 
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rod-euntes), worin & Contr. verräth von fra (ng6) mit ay., db 

ein im cc. BL. häm-yanta (alfo wie löovrag). — ©. Rom, m. 
yan, yat-1 f,, yat.n. ift Gr. iv (ft. lovr-g), iovca (aus iovr- 
16), I0v (ft. iovr), Lat. fänmtlich tens.  Euntis u. j m. in den 
Eaff. obl., fowie eundum im Gerundium nach Analsgie von eo, 
wogegen iens, fowie ambiens, ambientis durchweg, ſich cupiens, 
audiens a. |. w. anfchließen. Im Lith. zufolge Dftern. a. a. Ey ei 
nas (da8 Hälchen Rhiniemus-amzeigend), f. eimanti, und im m 
in den obl. Eafus eimandio, einandiam, einantiä, md 
din Syncopen“ entio, enöiam, entiü u. F 


ürgung bef. in den (fehon durch fid) mehr beſchwerien —— 


Im Shtr. a als Conj, bie Formen ayas, äyat, äayäma, ä ayan 
Bei Juſti ale Imperf. Conj. 2. Sg. Med. ayanha; 3: PL. Mt. 


ayañ. Mit A: Ayaı, bafern nit von ya, aber ug haca bao- 
dho ayät heraus ac ie Bewußtſein. — Im Lettifchen fehlt die 
Con junetiv · Form. 


nach Geſchlecht und Numerus unterſchieden 

3. B. es, tu, wind (id, bu, er) ei, F i. tens); Sem. es, 
tu, wiäna (id, du, fie) eijosi, während dieſe orm als Bart. 
vijoSa (iodoa) lautet. Im % m. eijodi (als ob Lat. ent-ii), Gem. 
eijosas. Außerdem als ımberänderte Form mit allen Perſonen 
eijus, was der Endung nad) wie ein Part. Perf. (im ©. Tyi- 
vans, em. Iyust) ſich ausnimmt, während fer ft gegangen · als 
wirlliches Part. von gahju (ivi) aus ©. ga: jis,, Gem. usi, 
d. i. Aeßäug, Beßag, Tem. Befavie und Pe ao. Tautet. — Auch 
im Lit. wird der Conj., oder wie Schleicher Gramm. $. 107. rich⸗ 
tiger dont, Opt. umſchrieben. — 

Das Part. Prät, Paſſ. ©. i-tä, und als Compp. 5. B. att 
ta 1. vergangen, verflojjen, verftrichen 2. gejtorben 3. was man hin- 
ter ſich gelafien Hat, verlajien 4. über etwas gefchritten feiend 5. Pi 
an etwas vorübergeſchritten iſt, es nicht beachtet, verfänmt fe, 28 n 

ita ge 


18 Rofenberger jo nennt, find Participta, 
en Pronom —— — 


imperſ. transitum est ad- Cic. Fin. 2, 45,47. Ad 
lejen), nädhita (act. unbeleſen, der nichts gelefen Hat). Anv- 
ita 1. begleitet (glſ. durd) Nachgehen, umgeben, verbunden mit, ver⸗ 
fehen, begabt 2. der da verfolgt (einen Weg, eine Richtung) 3. nach⸗ 
geahmt. Preta A. Dead, deceased m. A ghosk a gobli, 
ögl. pareta, di. abgeſchieden. —E Died. Ucc. 
— paũt am aiwitem ihn der ben zur bat. . Bafl: 
fraeta Pl. Acc. begangene (Sünden), aljo ähnlich wie bei und: 
das Vergehen. Paitita rüdgängig gemadt, bereut, Juſti ©. 
177. Dagegen ©. pratita (mit bem übrigens nur Hinten 
paiti ſtimmenden prati) 1. anerfannt, bewährt, belannt 2. der 
von der Wahrheit einer Sache überzeugt hat — gem Bm 
Zend) 3. befriedigt, froh, heiter 4. ei, zugänge 
Pott, eipmm. dorſch. II. 2, Wohl, 
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lich. — 3b. uUpa ta befledt; beſchlafen, wie ©. upa, auch u up 
(apa und #) und i (wie upa-sar, beide eig. hinzugeben) mit 
3. B. striyam, mulierem, tam, eum, ſ. v. a. Yet coire, 
da® jedoch, weil eig. Zuſ, ammengeben, cum — muliere, viro erfor 
Im Lith. pa-si-eimi (fid) belaufen, begatten, von Stuten 
und Kühen) wäre dasfelbe, wenn, wie ic) glaube, pa = ©, upa. 
Inire Lat. von Thieren. Wahrſch. baker orvio, was bemgemäß 
ein uralte®, weil in den drei Sprachen (Selr., Zend und Brick). 
übliches, Comp. Als möchte. Nur — nach ir von descuvm 
f deixvu s (Att. onvw mit Inge v wahrſch. erft ftatt 
ri re Mlüro, nyrvro Buttm. $. 107. ) 
müßte | bermgemäß noch die Wz. ⸗ vorftellen, und wäre ber Schiuf- 
Volal, nicht, wie z.B. in vr-uu = Rat. sub- -eo, durch Elifion 
eedmunden, fondern — nad) Weife des Sanskr. (e aus a-+ 1) umd 
Zend, in deſſen ad das a bloßer Vorſchlag, nicht der Schluß ven 
apa, — in der Contr. aufbewahrt. Wenn übrigens fonft ©. & im 
durch &s, os vertreten zu werden pflegt: fo mag das vs an ur um 
ſerem Orte aus befonderen Gründen entftanden fein. Nicht zu veben 
von der möglicyen Einwirkung von dem lab. u und begrifflich durch 
bie Analogie von re neben vw: gab es munbartliche Formen, 
wie anv Th fogar xazv ft. xar« Bergk, de tit. Arca- 
dico "X ; allein, unftreitig wegen Mißlaut, kein und (sub) ft. des, 
mit ©. upa zunächft gränzenden was in onviw feine 
umgefeßt zu haben ſich den viellei leide ı t nicht trügenden Anfchein giebt. 
Sun Lett. ift das Ref ap-eetees, ſich belaufen, trächtig Perle 
mit ab (um; S. api) verbunden, Lith. ap-si-cimi, 
von Weibern, auch ofen. Für Compofitionsfcheue will ich indep 
„noh an ©. väpayati (oder väyayati) Facere ut concipiat 
” Westerg p. 40. al& auf. von vi (foetum concipere) erinnert 
was jedoch, abgejchen davon dak der Sinn nur obenhin zutrifft, über- 
dem viell. noch größere formelle Schwierigteiten uns entgegenftellte. 
bringe ih zu ©. yabh, ‘ v. — Ör. rols ovx dfıroy dorı 
(vgl. als Subſt. Lot. exitus IV.), und &iirndog (vgl. Afnkac) 
ausgängig, leicht ‚ausgehend (aud) bei und von Farben), verlöfchend. 
Eterijoio wie &icırrjorog. Hinten reb. eloırnrog, oder viell. 
von einem Verbum auf -rew (tie —— -Antloi roc 
Od. 10, 195. Heſ. Th. 109., wohl nicht eig. arrsupkaıog, ſondern 
genmter: ununmgehber et Uebertreten deö + von ‚neol, das wohl mit 
der Wz. feine Contr. einging, nad) Weife von unse ft. ©. uparı). 
Im ©. a-parita ungehemmt, unmwiberftehlich, von parſta 1. um« 
keeijend 2. abgelaufen 3. umgeben, ummingt; erfüllt, in Befitz genom⸗ 
‚ ergriffen. Ueber perltus, ambitus (al Part. neben dem 
Aſt amb'-V-tus) vgl. Kuhn Ztſchr. V, 400. mit mir EF. 
497. Dagegen 3. B. praeter-i-tus. 
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As Inf. hat das Sfr. 4, fümmtlid) vorn accentuirte For⸗ 
men: &tum (eig. Acc.) und als andere Caſus besfelben Thema Ve⸗ 
diſch Atave, &taväaı, &lös. | 

Dagegen im Lat. Sup. Y-tum, T-tu, eben fo wie in den Bar- 
tieipien, z. B. V-türus (dad Sfr. partic. Tut. etä), kurzes ı. Das 
Lett. Sup. lautet ee-tu, wogegen der Inf. ee-t abgeftumpft tft 
aus Lith. ei-ti, il. i-Li (ire), während hier Bräf. ıda, idesin.f.w. _ 
Mikl. Lex. p. 275. Poln. dagegen felbft Inf. is’-C (das s unſtr. — 
aus d), und isdz (Tlerion bei Bandtfe Granım. 8. 252.) gehen, rei- 
jen, Pröf. ide mit dem Part. idac, gehend. Poyde, ic) erde 
ingehen, fut. wie desgl. alu. Ide spad mit Inf., wie ti: 

ch gehe jchlafen, Lat. dormitum eo, wiewohl poet. gleichfalls mit 
Inf. Idzie po piwo Er Holt Bier (geht danach), — na piwo 
Er geht zu Bir. 186 w zaklad, eine Wette eingehen. Bd- 
zie a Zycie ganz wie unfer: Es geht ums Neben. Juz ide Ich 
komme ſchon. Idz z Bogiem Geh mit Gott. IE za ma2, dig: 
zum Manne geben f. einen M. heirathen, ganz wie in ben Edict. 
Langob. ambulare (bloß: gehen) ad maritum 83. 12, 18t. 
Diefer Inf. auf -ti gehört zum Ser. i-ti (Nom. i-ti-s) ſ. das Ge 
hen, Sichbewegen, &ıı (mit 4) Ankunft, wogegen die Formen anf tu 
ein Nom. act. nad) Rat. IV. zur Vorausſetzung haben. "Irvg (jeder 
Umkreis) mit Paſſow aus LEvas zu leiten verbietet jedoch, außer dem 
Mangel einer Präp. wie Um, das aus Terentian. de syllabb. p. 
4347. Putsch erhelfende Dig. Airvv Xeol. ft. irvv. Etwa wie Lith. 
wytuwai, Keine a0 Garn, von wyti aufwinden, ſ. ve. ‘Dem 
S. Tut. &iyamı (Med. ESye&) gefellen ſich zu Lith. eisu (Mielcke), 
wofür Schleicher eisiu fchreiben würde, deffen i wohl in dem 3 (ge 
ſchrieben sch mit virgulirtem s) des Lett. Fut. eedu feine Beſtäti⸗ 
gung finde. Indeß Perſ. 2. eelsi = ©. &5ya-sı. 3. ees 
ſowohl im Sg. = ©. d5yatıald Blur. = ©. E3yantı. 1. 
Pl. eesfim = ©. &5yämas; 2. eelseet — ©. &iya- 
tha. — Auch eloouaı, Aor. sioaunv (im Str. entbehrt i bes 
Aor.) würden nichts Auffälliges haben, wenn nicht dsfoaro vortäme 
und in druslooues, xaraeisaro der Hiatus ſammt jenem vol. Vor⸗ 
ichlage den Schluß auf urſprünglich confonantifchen Anlaut rechtfer⸗ 
tigte.. Darum weiß ich nicht, ob man nicht auf Unterbringung diefer 
Formen anderswo finnen müſſe, wie ſchwer es halte bei Unfenntniß 
darüber, welchen Conſ. (Dig., Yot oder Sigma) man in ihmen zm 
fuchen habe, fall nicht ausnahmsweife doc ihr Anlaut vokaliſch war: 
Ueber ältere Säreibung von e ft. eu f. Dietrich RZ. XIV. 65. Ye- 
sy& im ut. und Med. von y& (ire) Tieke doch gerechter Weiſe 
vorn in erwarten, in Gemäßheit mit Inoouar. Auch würde das 
ſcheinbar ähnliche Verhalten von eivareges zu Lat. janitrices 
und (zufolge Ascoli RZ. 14, 239.) ©. yAtaras (etwa gar au 
Perſ. vart im Sinne von duae axores, duorum fratrum Vullors 
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Lex. II. p. 4503., wenn nidyt mit yärli Amicitia, etwa wie -Freund⸗ 
ſchaft⸗ ft. Verwandtſchaft, identiich, fondern t vor r zu th, h gewor⸗ 
den und dann weggefallen?) ſelbſt dann nicht leichtfinmig zum Be 
weife herangezogen werden dürfen, wen Ascoli's Deutung jener Wör- 
ter aus ©. anyatara nidt Stich halten follte.e Gurt. Grdz. 1. 
182. möchte den Diphth. in eivarepss aus ee erflären, deren erfte 
red dem ; gleidy gölte. — 
Ein weggefallene® Digamma würde auf eine Comp. von ı mit 
vi hinweiſen, deſſen Bart. vita vgl. übrigens aud Wz. vi, ver 
gangen, verſchwunden, gewicdhen meine Deutung von Lat. vitare. 
evitare als Intenf. nad) Weife von cessare gewiß nicht als un» 
befonnen ericheinen läßt. Hat Flecke iſen Recht, im Lat. fei öfters 
e wilden zweien i ausgeſtoßen, welche Annahme jedoch z. B. inficio, 
infectus ; injicio, injectus; ıllicio, illecius ; suspicio, suspectus : 
Hlicitus, implicitas nicht cben das Wort reden: dann möchte ſich 
freilich für vitare ein etwaiges *"vicitare (mit Binden. wie in agt- 
tare; von eixw, Deutſch weiche ganz gut ſchicken. Der Wiber- 
fpruch von Gorfjen Ausipr. I. 26. gegen Fleckeiſens Meinung jedoch 
ift mit nichten 3.3. durd) Curtius Grdz. II. 47. gehoben, wenn ihm 
zufolge die Nebenform: dumecta antiqui quası dumiceta 
appellabant, quae nos dumeta beim Feſtus al& Beweis der Un⸗ 
rüdung von c dienen joll. ‘Das Beifpiel beweist nämlich nichts, 
wie aus Th. 11. S. 547.(1) vgl. II. 1010 (2) zur Genüge erhellet. 
Beſſer doch hätte er dann wenigfiens frut&tum neben frutec- 
tum, fruticetum erwähnt, obſchon das acceſſoriſche c allem 
fhon 3. B. in senticetum u. ſ. w. darzuthum genügt, daß Um 
terdrüdung von c in dumeta eine baare Fiction fei. Allerdings, 
das Läugne ich gewiß nicht, gäbe in vitare, einladen, fall® aus ber 
Präp. in und vöcitare entitanden, einen ſchicklichen Sinn, wo⸗ 
bei aber wahrich. vorauszufegen, der Umlaut ı fei nicht erft aus o, 
fondern ans älterem a (©. vac, hervorgegangen. Auch erinnere ich 
3. B. an Nep. Cim. 5: Quotidie sic ei coquebatur, ut quos in- 
vocatos (ungebeten, uneingeladen) vidisset in foro, omnes de- 
vocaret (bd. h. von Markte weg, de-, zu fih). Ferner möchte 
die Intenfivform das Dringende der Einladung (vocitare) aus- 
drücken follen, und die andere Wendung des Begriffes in invocare 
(vgl. Plaut. Capt. 1, 4, 7.) nicht allzufehr im Wege heben. Will 
man aber etwa auch invitus als eine act. gebrauchte Participial- 
form mit atxwv (©. vac) einen, ftatt, wie zum mindeftend vis (ge 
fürzt aus velis mit Ausfall von 1?) nicht als fchlechthin unabweis⸗ 
lich erfcheinen läßt, aus velle (freilich vor t: vultis, vult, früher 
mit 0)? Allerdings fo Curt. 83. 11. 154 Benfey Or. u. Occ. HI. 
88— 92. denkt an Vediſch vita, vom Scol. känta, geliebt, er: 
Härt, was von „willigen Pferderüden gebraucht“ ſei. Am meiften 
Dedenten jedoch erregen bei mir convicium (nicht zu vitium) umb 
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suspicio, berei Länge auch durd die Schreibung mit ı zu voller 
Befriedigung kaum ſich erklärt, wiewohl zugeftanden werben muß, daß 
3. 2. solstilium, inspectio paffende Analoga, die Suffixe anlangend, 
abgeben würden. — Lat. vita nad Weife von juventa aus vivus 
durch Contr. wie vi-pera; allein vietus verbal mit c aus gu (ft. v), 
wie exstinctus. — Vi mit i bed. auseinandergehen, jerftreut gehen; 
ſich zerftreuen, ſich vertheilen zerſtieben, vergehen, weichen. 2. durch⸗ 
gehen, en int Gange, z. B. vi dyam ei (coelum per- 
meas) RV. I. 50, 7., wobei das vi mithin das Auseinandertheilen 
bezeichnet. Dazu ſchickte ſich dann trefflich: aAA od yooog sloato 
rang durch die u 1. 13, 491., nur daß hier das Verbum ver 
gen Mangels von Pofition davor feine Spur mehr zeigt von conſo⸗ 
nantiſchem Anlaut, ſowenig als 24, 461: ah or ur yo nd- 
hv eloouaı , ob’ "Ayıkrog updahuoig elgeıter (ich werde kom⸗ 
men). Aoöpv-zarasioaro yalng 11, 358, fuht herab, wo mm ab 
lenfalls aud) zeer-esco. ſchreiben Hönnte. Sodann 15, 415: "Errog 
S &vr' Alavros bsicaro zuöakluoo, und D44: ‚ru ur teododny 
(fie. beibe aber gingen) zekenpen TelyE ar Wuwv ovhnoev (zu 
rauben, spoliatum). Aud) evpsing Örasınvog mrreipnio Apoil. Y 
372. nad) Buttm. nicht von Örönue, fondern als Perf. Med. „nach 
dem er das weite Land durchlaufen“. — Offenbar nun verfchmäht die 
Mehrzahl von Stellen eine Präp. und fan uns dies etwa ſchließlich 
dazu beftinmen, in eioope etwa ©. sad (ire, sedere) nad) dem 
erften in oda enthaltenen Sinne zu ftchen ? "Esoucı (sedebo) ift 
die übliche Form, wogegen elsoweı das aus @ verflüchtigte e (daher 
ohne Afper) mühte mit dem e dev Wʒz, in eins zuſammengezogen ha⸗ 
ben, während das vordere & in ——— wohl gar ein Augım. vor⸗ 
jtefi. Das Tut, Tautet im ©. Act. 3. © yati, im Med, &3- 
yate und ayisyate, ſowie der Xor ‚ Ayistau.f.w. 

Noch fchrwieriger vielleicht ift die Beftimmung der Formen des 
Prät.; die Griechiſche Sprache hat mit den Halbvofalen ein u ar⸗ 
ge Spiel, getrieben. Die Formen, welche mit « anfangen, wie Sg. 
Tev ober ie, Dir. und Plur. irnv, loc wird man als ———— 
anſprechen dürfen, wenngleich denfhar bliebe, ſie hätten nur allmälig 
wieder das chronifhe Augm. (eig., wie das Sefr. beweist, vofalifche 
Redupf.) verfürzt. Das 7 ift aller Wahrfcheinlichteit nach, tie auch 
Buttmann annimmt, Augment ; alfein, wie Sonne 83.13, 431. ſich 
ausdrückt, das vediſche Augm. — n, als eine Steigerung des ſill 
Augm. a, welches in ber, Verfchmelzung mit den Wurzeloofal jedoch 
den breiteften Diphth. (Hier Ai, und nicht & d. i. Hi) giebt. 





Juperfect. 
Soh. Griech 
Ey Ayam — 
Be Gm ir 


dit Hlee, jemr, je; augen, Ten 
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Du. Ai-tam (z&:-tor) 
al-tAm (yet-m), i d-rnv 

Bi. Al-ma h-0-u87, -nev (Neuer) 
äal-taua Ved. izte ( yere) 
Ay-alı nior 


Hay, nes u. |. w. macht den Eindrud eines Plusq. yösev, 
Wh ev u. ſ. w. und felbft nice läßt fi) mit dem Plusg. auf -«e 
en. rRicht, als ob wir in dieſen Formen wirkliche, nur wie 
— gebrauchte, Plusqq. vor uns hätten, ſondern weil das Plusg. 
hinten, wie im Yat. iv-eram, fu-eram, ein dem 79 analoges Im⸗ 
perf. vom Verbum fubft. (das es jedoch wohl mit gleicher Augmenti⸗ 
rung, wie in siyo») einjchließt. Buttmann hat vollkommen Recht, 
zu behaupten, dad Jota fubfer. fei aus Unverftand gefebt, und in 
dem -asv nicht etwa die Endung, fondern vielmehr das ächte Imperf. 
von sl-us zu ſuchen, während 7; verftärftes Augm. vorftelle, 
33. Ev. Die Form ni-o-v, dem N8-V [fo!] gegenüber, verhält 
nie &ov, d. h. ift nad) Urt der Verba mit Bindevofal geniiben 
ifte fehlen von unferer Wz. im Sokr., und mit dem redupl. 
iy x a hat jjee auch ſchwerlich etwas zu ſchaffen. — In 
ith. Prät. oj jau (Lett. an deſſen Stelle, von anderer Wz.: 
ga ah, ju) bin ich, wie überhanpt bei diefem Tempus in den Lith.-Lett. 

Sprachen, im Unflaren, ob, und dann welchem, Präterital « Tempus 
z. B. des Sanskr. oder Griech. es der Form nad) entſpreche. — 
Das Lat. i-bam, wie Fut. ibo, als periphr. mit Formen aus Wz. 
ſu verbunden geht natürlich ſeinen eigenen Gang. 

Ueber mehrere andere, zum Theil vielleicht nur von Grammatikern 
erſonnene oder doc) ſonſt zweifelhafte Tormen |. Buttm. l iſt im 
Griech. wie im Ser. (Buttm. $. 108. Bopp Gramm. cr. r. 346.) 
die einzige Wurzel auf —8 ı, welche der Conj. ohne Binde 
bot (im ©. Conj. Il.) angehört. Wir haben ſchon unter za ange- 

merkt, daß fid) letsteres von ı durch eine Erweiterung mittelft à un⸗ 
terfcheide. An fi) verſchlägt es, bei der Sinnedeinheit, wenig, ob 
gewiſſe Formen dem i oder yä zufallen "Ieuoı (festino) habe ich 
an einem früheren Orte unter yä gebracht, indem wenigſtens mit 
dem nur in dem Comp. adhiıe (leſen) nachiweisbaren Dieb. deifen 
Bildung unvereinbar ift. Nach wiederholter Ueberlegung bedünkt es 
mich jetzt, namentlich unter Mitberüdfichtigung des Sinnes, wahr 
| er, sus ich eile) fei gleich dem Intenf. von i Beteröb. WB, 
se iye Iyase, iyate; Part. Iyamäna 1. (eilend, wie 
derholt) gehen, kommen, wandeln, laufen 2. ericheinen, fich darftellen 
3. angehen, anflehen mit dopp. Yec. Vogl. Lat. adıre Deos und 
ixkens eig. der Nahende. Das 1 Im Plur. 1-mahe (3. B. de- 
vayantas tv&mahe, im Pada-Terte devayantah tvä Imahe), Ne- 
os desiderantes, te imploramus, und außerdem die Kürze des ⸗ 
in pa werben fein Hinderniß fein, zumal i&wevog, viel. nicht aus 
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bloßer Versnoth, Länge zeigt. Das ftimmte zu &. iyamana fer 
gut. Wolf freilich ſchreibi überall — von änm. Teva Kieße 
fich als i6-yar mit redtvaı (&. Wi. dhä) vergleichen ; 
ſich i-nav und Lö-uev ende, dürfte doch vielleicht Ir va 
beim jedoch mit Perfect - Form verfehenen elö-tvas nicht durchaus un⸗ 
analog ſcheinen. Natürlicher indeß iſt die et Annahme; nämfic, 
daffelbe für den Inf. zu yä zu Halten. — Irre ich nicht, fo findet audı 
das Part. dar (Th. love) durch Folgendes feine Aufklärung. : 
Annahme, daß la» eig. Xoriftform fei, wie die Stellung des Accenis 
vermuthen laſſen fönnte,. verdient leinen Glauben. Die Betonung 
findet am. Tube, Srdovs im Sekt. hingegen dadat Bopp, Ac. 4. 
- %.) keine genau zutreffenbe Analogie, ſchon um deßwillen weil Jam 
mac) Weile von römswr u. {. m. ler Ds o als 
den Naſal aufgab. Wollte man aber love aus *ltvr (von ys 
fen Bart. yat) entftanden und nad Weife von duddvr (von di) ! 
handelt anfehen: fo würde auch biefe fehr gezwungene Annafene au 
&uöv (feiend) feheitern, was fid auf diefem Wege mit nichten — 
Im &wv, Iev, xıwv Könnte der Accent vielleicht nur darum eine. un⸗ 
gewöhnliche Stelle einnehmen, weil beide im ©. Thema einfalbio 
find. Nämlich s-Ant (in ſchwachen Caſus s-at; vgl. Lat. ab 
sens, sentis), freilich mit Kappung des a ber, volfftänbig a5 Tauten- 
den Wz., und yänt, yat. Unterblieb alfo nad und trog Auflös 
fung der confonantifchen Anlaute (e aus a, fall® man eine ſolche zus 
giebt, und ı aus Jot) bie Zurücziehung des Accent: dann trat al- 
ferbings ein Zwieſpalt in diefer Hinficht ein mit ia = ©. yänti. 
Iubeß in dwv, tovrog (Fem. Laooc mit anderer Stelle des Acc. als 
in ioüoe) neben wv, övzog Fünnte e, wenn man es nicht ale rein 
müßigen und fpäteren Vorſchlag annehmen will, nur den Reſt von 
Gr. do = ©. as bedeuten, und gilt überdies im Sk. bei ben Part. 
Präf. Act. von nihtsreduplieirten Verben ohne Binde +Vofal Veto: 
nung auf dem a des Barticipialjuffizes, 3. B. Nomin. ug-an m. 
ug-At Neutt, (von WB. vac), aljo Ka "das mit ihm: ſich deckende 
Gr. xwv, dxov, Fem. Exoüce, Bopp, Acc. 8. 89. 

Auf den Keilinfchriften aftperf. (Spiegel ©. 188.): aisa figm. 
Aor. 3. Perf. Sg. (vgi. etwa deisero oben), wie atiy-Aisa (über 
etwas hinausgehen), abet als Imperf. 3. Perf. Pl. (vgl. Spiegel 3 
168.) paitiy-ai-sa (zugehen, zufallen), wie -s-007, während mit 
nis: hinausgehen, Imperf. 1. Sg. nij- -dyam = Ale, niov. Mas 
ferdem mit para (ausziehen) Imper. paraidhiy (gl. 28% und 
etwa rege), 2. Perf. Plur. paraitd, Als Participialperf. Plur. 

araitä. 
P Im Perf. dient Ayem (eo), Imper. di und A ci) jur Er⸗ 
gänzung von ämadan, unb gehört bazu fiher Ayın (institutum, 
mos, lex, modus, via, wa$ hinter Nomind —X Adjj. similitudi- 
nis bildet, wie z. B. palang Ayln, tigridis morem :habens, a © 


Er 


eil 
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szevus, ferox instar tigridis: 2. ornamentum, decus, b. 5. präg 
want: bie ſchickliche Weile). Vullers Lex. I. p. 64., womit, uw 
ter Hinweis auf Rat. mos (eig. Gang, aus meare), S. ay-ana 
n. 1. das Gehen, Gang; Weg. 2. Kauf, Umlauf, wepiodog. 3. 
Weg, Vorgang, Art und Weife — Ayana das _ 

von mir als verwandt, obichon nicht ibentifch, bezeichnet worden. 
eka (ein) comp. ekävana: 1. einfamer Ort 2, Vereinigungspemit; 
Gebanteneinheit ; Monotheismus. Avatha n. Bein, Fuß. — Ger: 
sont Gramm. della I. Kurda p. 32. 37. sqq., vgl. mit Lerch, Un 
ft. I. 92., 121. hat die Conjug. des hieher gehörenden Berbums 
(th fomme, vengo n. |. w.), und zwar mit ben Präf. b (wie Perf, 
etwa S. abhi, 3d. aiwi) und t (was dem Sinne nach viell. paſ⸗ 
fender ein Part. aus dem Pron. ta, als die Präp. 3b. aiti, S.ati, dri- 
ber hinaus), vgl. E. F. 1. 183. Unter Tornare: Em, oppure 
Beem, oppure Tem, prt. At, cioe, venire. Ritornare. — De 
em, prt. at. 


Sud. Bräf. Berk. 
Eg. ar em, bem cher tem al atum 
' tn el, bei, tei tn at 
av ett bet tet av at 
(verbr, b, emf) 
BB. am m, h,em, tem am atum 
vngho bei tei vngho at 
vran b, et tet vran al 


Aus diefen Paradigma erfennt man vor Allem die Linterjchieb- 
Iofigkeit von Sg. und Plur., indem letzterer dur nichts ale das 
verichiedene Pron. ſich kundgiebt. Das Perf. enthält in dem t 
wahrich. das Suff. des Part. Paſſ., obſchon freilih das ©. ı-ta 
nicht a, fondern einen i-Yaut erheifchte, was mich denn faft beftim- 
men möchte, lieber auf ©. ga-täa (m gam) mit Wegfall von « 
zu rathen. Vgl. 3.32. Perf. berdem (tuli), berdi (tulisti), ber- 
(twlit), glſ. das Griech. yeords, was aber paſſ. gebraucht wird, und 
odf. Lat. fertus. Much ftimmte der Inf. at mit nidten zu ©. 
&-tum, nod) weniger zu S. al (gehen), einer Prakritf. ft. r-Vokal 
mit t, vgl. nal ft. nrt. fondern cher als freilich art Verfürzung zu 
Perf. Amadan. Da az, tu (und nicht die obl. Caſſ. men, ta p. 
25.) gebraucht worden, fowie atum das -m der 1. Perf. zum 

. hat: ift es, wie Stal. lo sono venuto, id bin gefom- 
men, u. ſ. w. aufgefaßt. Denn 3.8. men, to, av, amghot u. ſ. w. 
befagt richt eig. Jo ha detto, ih Habe gejagt, fondern, nad) Weiſe 
des Gr. Asdexral uos, e8 ift von mir gefagt, glj. a me (est) 
dictum (Perf. guft, dietio, sermo). Im Imper. b’ei, fomm, und 
Inf. at, mehr fubit. als Abftr. atina (vgl. die Perf. Anf.-Endung 
-ten, den). Mit Negation vor dem einfachen Verbum ohne Prüf. 
al.na em, tu na ei, Perf. az na atum; Imper. Na ei (non 
vieni), Inf. na at (non venire). Dgl. Lat. neceunt Das h 
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tm hät (fam), hätin ie } tamen) ui f. w. bei Lerch fieht gewiß 
eben. fo müfftg, wie in ken (©. sch) Knochen, hasp (©. 
acva) Pferd. — . Auch dere, dere geht baten, geht Hin (ön. 8 s'on 
va), tu dert; bu gehft davon, betrachtet Lerch S. 128. als mit der 
Bräp. der, aus, comp. Sonft lönfıte man auch wegen her’e, geh (das 
nebft helia, foffe, auf S. sar, gehen, vgl. Lat. de-sero? zuräd- 
weist), eine Verbindung von diefem mit d als Vorſchlag vermuthen. 
— Im Zaza⸗Dialekte Lerch II. 201. Lens > lomme (wohl von 
Wz. ©. yä), wie 204. Zuén'a Ich gebe, Ah 

Bern ih niet irre, ift an dieſer elle —* —X icher Ort, der 
hieher gehörenden Kelt iſchen Formen zu gedenken 41. 
Zeuß Ir. éit, teit, tet (ire, o.do-&it? Bel. ra * Verb, fubft. 
von A p. "476, ), dos6t {adire, venire) ı. {.w. : Vgl. damit Brit. 
u. f. w. pi b43. 546. sq. 550. 562. sq. Vom. Brit. bemerkt Zeuß: 
Formas Verbi subst. in praeterito ‚expertes signi generalis ejus 
temporis, excepta 2. pers.. sg.;:adsciscunt etiam radiees:A {ire) 
et Dau, Deu (venire; ex A u?), quae in: praet, ampliantur 
in Aeth, vel Daeth, Doeth (euth, deuth ante term. 
um in sg. et alias; ef. hibern.. vet. &it, 66:1). Accedit. ad 
radicem aeth verbum gwneuthur (facere), uod est non- 
nisi Comp. ex eadem ct radice gwn (hibern. gui). Darf man 
demnach diefe Bildung ähnlich anfehen, wie obiges Lith. eitu, wo 
nicht wie das Lat. Freq. ito, are? Das erftetin Leit, was, vielleicht 
durch bloßen Zufall, mit dem Kurd. tem u. | w. überein Klingt, 
wie ja felbft das a z. B. in Brit. af (ibo), doch aey (ibis!, aa 
(it) an den gleichen Vokal von at im Kurd. Prät. erinnert, fcheint 
allerdings präpofitional. Wäre es aber kelt. do, warum daum vorn 
t? Bgl. z, B. Yith. da-eimi hinkommen, anlangen. DIL. do- 
jti Juf., do: jdem (id) werde fommen) futural, während jonft 
do-hodim Prüf. (id) vermuthe, des Wechſels von Ziſch- mit 
Haudjlaut wegen, zu ©. sad, gehen), doscao (vgl. dohajatı, 
ankommen), kommen. Der Form nach paßte beſſer ©. ati, indeß 
den Sinn anlangend, auch nicht ſonderlich. Denn ati (trans) +i 
(3. Sg. aty-&ti) bedentet: überſchreiten. Lett. und Lith. at aber, 
was ich für ihm identifch Halte, giebt, weil: herzu (Lat. ad) befa: 
gend, Gompp., welche nicht das Hinweg des ns, fondern das 
Her des Kommens ansbrüden: al-cet (anfommen, herfommen, 
wie Stender überjegt, oder hergehen Bielenft. Gramm. I. 463). Lith. 
ateimi, kommen, herkonmien, herankommen, fi einftellen, näher 
treten. Auch die Barticc. Präſ. ateinas, antiſund Sat. aleises, 
senti zukünftig, bevorftehend. Vgl. z. B. Ir. tet alaithe dichiunn 
dot&t aidche d. M\ It dies e facie (Pat. it dies, der Tag ver: 
geht, verftreicht 3. B. Plant. Pſeud. 1, 3 12.), venit nox. Auch 
b B. toet do aitkius (advenial regnum tuum) mit dem Sinne 
e8 Her. Wollte man dem ı etwa redbuplicativen Charakter 


EEE 
Tigim — 40 — Fer 


zuſchreiben, dann widerſprächen dem bie zufolge . 593. «u 
der ©. ic, ig u ee Karten vo ann witerune do beram 
gehenben Formen roic, ric, rig und (bel. D- 437.) tic mu bb 


neutr. Beb. (venire; etwa ga?) bald (as- 
sequi, attingere oder subvenire, juvare). ÜglL. im Highi. Soc. 
Dict. Gaeliſch T. I. p. 3., II. 495. 498. ſowie Irifch in der Die 


bliner Gramm. of the Gaelic (tif) Gramm. P- 89. Die unregel- 
mäßigen Verba tigim (l come) und teidhim ( 

lung. Vgl. im Imper. imthigh Go thou. Imthi b, imthi 
se oder t6idh se Let him go. Gad. z. B. teid mi Non 
ibo. Nach téid ıhu? Nonne ibis? Agus thubhairt ı, Theid 
Ei dixit ılla, Proficiscar. Gen. 24, 58. 

In Ba9-Breton hat L.egonidec, Gramm. p. 120 — 124. 

die Flexion des unregelmäßigen Berbums moät (aller; vgl. p. 168. 
tremen, passer), Corn. mos Zeuß p. 533., d. i. ber gegemwärtig 
auch im Brit. an bie Stelle des Inf. der Wz. a (ire), wie fie 
bezeichnet, *) getretene Inf. mynet Zeußp. 550. (f. u. mi), ſowle p. 
125—128. von dont (venir), Imper. deüz (viens), dedann ‘je 
viens). Als unperjönlich p. 168. (d. h. paſſiviſch, nach Weife von Lat. 
ıtur, wie in Zeuß p. 523. zu erſehen): &er (on va), eed (om allait, 
on alla); eor (on ira), afed, ajed oder aed (on irait). Uns den 
Formen der Kymriſchen Abtheilung der Kelteniprucdhen erhellet umn 
meines Bedünkens genugfam das Vorhandenfein einer Wurzel i, umb 
fügen fie fih in der Mehrzahl, einige Beiſpiele abgerechnet mit a, 
fehr gut zu dem gunirten ô im Sehr. &-mi u. f. w. Und jelbft 
das a mag den in & (a + i) enthaltenen Vordertheil vor dem, in 
Folge hievon erlofchenen ı haben vorwiegen laſſen, ohne etwa 3. 3. 
auf S. ga mit Verluft von g zurüdzumeifen, wenn man nicht auch 
das au in d-au u. f. w. mit ©. gam (u ft. v, m) zu vereinbaren 
Luft dat. Man vgl. im Bas-Breton: 1. Imper. kea ober ke 
(va) mit einem k, deſſen Werth mir unbelannt, Corn. ke (fchmwerfich 
u xiw; Zeuß p. 553); kit oder it (Lat..ite; allez), im Brit. Zeuß p. 
50. ewch, Corn. eugh (ite) 552. mit -ch al® Perfonenz. p. 380. 
Deomp (allons). Brit. awn (eamus). Aet, éat oder eet Qu’il 
aille, Brit. aet un (eat unus), na at (ne eat), fowie Pl. aent, 
eat oder Cent Qu'ils aillent, könnten füglich Comjunctive fein 
ganz nad) Weife von Lat. eat, eant, wie man aus Zeuß p. 412. 
515. fchließen möchte, wonach keltiſche Eonjunctive mit derartigem a 
(ogl. Sslr. Let md Gr. w, 7 im Conj.) vorfommen. Den übrigen 
Formen pflegt als Zemporal » Bartitel &z (Legon. p. 76.) = Brit. 


u” 


®) Durch BVerfchmelzen der, tem Berbum häufig vortretenden Bart. a (Zeuf 

) . 42. Legnnidee Gramm. p. 76.) mit zis Verbalwurzel i fl A a 
och wohl nicht entſtanden. — ©. at (gehen) bleibt vermuthlich gang 
außer dem Spiele. 
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d vor Vocalen (y vor Conſſ.) Zeuß p. 422. vorgefet zu werben. 
lſo z. B. ann (eig. ez ann) wie yd af he-no (ibo hat 
nocte) eu p. 546. 
©g. Ann (eo) Pl. Eomp (mu), Brit. yd-awı 
2 si) — it ltis) (tbimus) 
a tl) —  eoüt eunt). 
Wenn in Betreff des mode subjonctf Ra’z inn Que jaille, 
ra’z I (que tu ailles) etc., wo ra Mobalpartifel, und z 6z 
als von unferem Verbum untrennbare Partikel bloß äußere Zuthaten 
find, auf das Futurum im Ind. verwiefen wird: fo glaube ich 
nicht zweifeln zu dürfen, es möge darin eine den Futuren der beiden 
legten Sonjugationen ſowie den Str. Potent. mit intermebtärem & (Gr. 
or: i-0-e) entfprechende Bildung zu fuchen fein, zumal darin auch 
—— i als Vokal vor der Perfonal⸗Endung vorherrſcht. Zeuß p. 
49 on. Vgl. | | 
u 


. = Ä Ä Bu. Conij. - Bräf. Ind. 
Sg. jun bo) kaninn (canam: alt-em), ra ganinn kanaun 
i. kani caués aAgani kauen 
aid od. ai kand ragand kän, 
Pi. aimp kanimp=canems raganimp kauonp 
eot kant 0000 © raganot  kanit, 
aiñt kanints=caneııt ra ganiüt kanont 


Dad o in kanomp, kanont, at. canımus (älter umus, 
wie sumus, quaesumus), canunt, fließt ſich allem Anfchein nad 
an das Verhalten des Bindevofales im Grid). vor Nafalen (Atyouss, 
Myovos ft. Dor. ovrı), während kanann (da8 ann, wie im ©. 
a-mi) ſich noch alterthiimlicher erweist, ald Gr. w, Xat. o mit 
Abfall von -mi. Um fo mehr fällt das o in kand, kanot (vgl. 
Brit. Zeuß p. 514.) auf, und verfällt man leicht auf den Gedanken, 
ob man nicht etwa darin, als mit dem Tut. durchmilcht, Conjunctiv⸗ 
Formen = canat, canktis zu fuchen eben jo ein Recht habe, wie 
canam im Lat. Tut. in der That die aus dein Conj. Präf., vielleicht 
aus Höflichkeitsrückfichten („ih möchte“ ftatt bes mehr gradezu 
ausgejprochenen bejtimmteren: „ich werbe« — thun), herüberge 
nommene Form in 1. Perfon ift an Stelle des früheren -em, 3. 2. 
dicem, faciem. Doch giebt Zeuß p. 507. als anfprechendere Er⸗ 
Härung die Vermuthung, e8 möge in dem o der alte Futuralchar. b 
oder f mit feinem Vokal verftect fein. | 
Im Keltifchen wird das Tut. nad) Lat. Weife mittelft der W;. 
S. bhü, Lat. fu (Bopp, Vgl. Gr. 8. 526. 662.) gebildet. 3. 2. 
sr. predchibid ganzwie Lat. praedicabit Zeuß p. 436. vgl. 
p. 506. Im BBreton Haben diefeormen conditionale Bebeu- 
tung angenommen (Zeuß p 513.), und fo Halte id) denn a-fenn 
(Jırais) u. |. w. Legon. p. 424. durchweg mit benn (je serais 
oder je fusse) p. 82. zufammiengefeßt,. das freilich nicht, wie Zeuß 
p 342. von der Nebenform bienn, biez, bie, Pl. biemp, 
iec’h, bient, indeß, wie mix ſcheinen will, wicht. allzu ficher wer» 
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muthet, erft Vibfe burch Zegfen von f ‘"bilenn, *bifez etc.) 
ftanden fein wird, vielmehr jener Borm nach ein indirecter 
fin möde Etwa gleich dem Potent. 3 Sg. buyä im Zend 
215., Prec. bhüyät im Setr Sp. Aer. gun ob 
Thesen. 15, 94. Uber, wie gro, nur daß dies, feiner act. 
deutung halber, nicht ganz zuträfe. 
Eg.A-fenn Desgl. azenn, ajenn Benn, bizsenn, bijenn 
a-fer äzez, ajez bez, bizez, bijer 
gı fen er ben rap b bi em 
a-techet. eh Pe. ? 
a-fac'h ei Kt 
a-ſe ũt 
Ueber bizenn ſ. Zeuß p. 542. der z zufolge p- 164. 
s gleichjett, was auf eine figrtatifche 5 Form (wie Gr. und 
1.) Hinwiefe, wogegen ich m einerſeits es dem Brit. ad gleich 
was auf die Wurzel » Erweiterung byd ft. ba (bu) des S 
Verbums p. 538. hinausfiefe, womit auffallend das Slaviſche ag 
bad vada (Eoouaı), Miklos. Lex. p. 54., in weldem lediglich der vor- 
rg m Rai fann. 
ch, in dem z (j nah Frz. Ausſpr.) des Temps passe 
parfait, 2 ( allai) Ari ich geneigt, wo nicht ein Analogon zu dem 
d im Nil. ıda, idom, dem Präf. zu ı-tı (re), dann zu dem im 
Goth. Prät. iddja (f. Th. II. 478. umd oben unter dha) zu fuchen, 
welches nad) Art. ſchwacher Verba flectirt wird (Gabel. Gramm. S 
106... Das Goth., wie an fi rüdfichtlih des j ſchwer zu 8 
ren, würde aber an Unerklärlichkeit noch wachſen, dafern Grein 
haben ſollte, in dem Doppel -d bereits eine Redupfication zu fehen, 
weil dann vermuthlich das bdreimalige dd in Du. und Plur. eben fo 
viele d = ©. dh in dha (Tidnue) vorftellte. Leo Meyer, welcher 
(83. IV, 404) in iddja, wo nicht, durchaus unftatthafter Weiſe, 
eine mit dem Ser. Perf. iy&va (ivi) identiſche Form, dann eine 
Sompof. mit Str. da-dhädu (rEFeıxa) fucht, ht ſich j aus dem 
dd entwickeln, wovon ich mich ſchwer überrede. Dagegen ſoll zufolge 
Schweizer 83. I. 150. das ı von urjprünglihem *ıdıda durch 
Umftellung hinter aa Fathen hen. Don den Wörtern des Gehent 
überhaupt Zobler 83. IX. 


a 


e 


A 


BBret. Ceruniſch Goth. 
Sg. Ir iddja 
ezund, Eejoud ethys iddjes 
Paz eth iddja 
Pl. ezomp, Ejomp tddjedum 
ezot, Kjot Tddjedath 


ezont, Fjoüt ethons iddjedum 
Im Germanifhen giebt es außer genanntem iddja, Ag. 
eode (ivit), von dieſer Wz. keine andere Spuren ale noch das gun 
Bopp für Imper. von ihr erklärte hir-i! (her! huc acoede), Du. 





‘ 
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hirjats! Pl. hirjith Dief. Goth. WB. J. Nr. 6. S. 94. Siehe 
auch Ebel 83. V. 236. Grimm Il. 699. Anm. überſah dies. — 
Das Bömifche, worin G die Ausfpradhe unfered Jot hat: gdu, 
ssel, Poln. szedt zu &. sar? nf. gj-ti, gehen (einmal). — 
od (Seh, am) nn d ale 9) a en (cd a r 
hür zumaden). Hingegen gedu, gel, geti fahren, laufen, rei- 
ten, rennen, gehen, muß man mit Söfr. y-d, (ire) zufammenftellen, 

Außerdem hat das BBreton ein Temps passe imparfait, das 
mit Gr. gFety im wejentlichen übereinfommen mag. Es lautet: Sg. 
&enn (jallais), &ez, 66; Plur. eemp, &ec’h, Eeät. So 
derbar genug übrigens, daß es rüdfichtlich feines zweiten e viel: in⸗ 
niger an das gleich abfallende Temps passe parfait .p.. 81. 
oenn (je fus; allein faum doch der S. Aor. abhüm ohne Bin⸗ 
devofal), o&z u. f. w. anfchließt, als an das Temps passé impar- 
fait oann (etmaSötr. abhavam), jetais, oaz u. f. w. durch⸗ 
weg mit a an der gleichen Stelle. Wiederum foll von dont (venir, 
p. 125.) da8 Pres. dedann (jeviens), imparfait deüenn (je 
venais) und deüiz (je vins) jein. | 

Das Part. Paff. eat, bet oder et (alle) iſt ſichtbar daſſelbe 
ald ©. ı-td. Auch ital. 3. B. se non soccorri, sono ito. 
Sam j nicht Hilft, fo bin ich verloren (vgl. Lat. perii ale 

omp.). 

Tach der ſog. imperfonalen Abbeugung (Zeuß p. 463. 
474.), bei weldyer da8 VBerbum, in der Form von Perf. 3. Sp. ge 
fett, mit einer Temporalpart. (im BBret. Legon. 8 444. a) vorauf, 
Unterfcheidung der Perfonen lediglid) durch die abgetrennten Prono⸗ 
mina gewinnt, hat das BBrt. im Präl. Me, te, heä-aia 
Je vaıs, tu vais, il va; ®lur. ni, c’houi, hi — a ia Nous 
allons, vous allez, ils vont (vgl. a Il va; alfo noch mit einem, 
mir nicht ganz verftändlichen i davor, was auf ©. ya ohne Weiteres 
zu beziehen ich noch nicht recht wage). Dagegen Me, te — i6a 
Jallais, tu allaiss etc. vgl. 66 II alla. Mé -a ieaz Jallai 
etc. vgl. eaz Il alla. Im Fut. me a ielö (jirai) vgl. Zeuß p. 
553., worin mir das | ein ähnlicher Zuſatz feheint, als fil nur In 
3. Perl. ©g. (est) p. 476. 478., dafern man es, feines f neben 
der Wz. bi= ©. bhü ungeadtet, mit ©. bhaviıla (ſeien d), _ 
Poln. by t gleichzuftellen da8 Recht hat. Im Cond. wieder me a 
ıafe, vgl. afe (il irait), während aid oder ai (il ira) unbenugt 
liegen blieb. 

Ihrer Kleinheit wegen verfchwindet die Wz. i unter dem Bei- 
wert von anderweitigen Zuſätzen entweder wirklich ganz ober faft 
ganz. Zend aiwitif. (Nähe) iſt S. abhiti, Anlauf, aus abhi 
mit iti, das Gehen, Sichbewegen. Letzteres (enthalten um Lat., nur 
mit neuem Suff. verjehenen Zi i-t10) auch in 3b. vaceiti 
(freies Umbergehen). Dagegen bas Bart, ita in 38. duzhita 1, 
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ſchwer zugänglich 2. unnahbar, ſchlimm (von Hunden), S. d urita 
Tl. Iusharog. ©. apitif. 1. das Einholen, 2. bat 
Eingehen in Etwas, Verſchwinden, wie apy-aya 1. Am 
Zuſammentreffung, Anfügumg, von Flüffen. 2. Füge. 3. Eben fo wie 
apiti 2. Dagegen apöd-itya, abzugeben, Bart. But. Pafl., * 
3. ithya, vergänglich Upeti f. Zutritt, Annäherung, wie 
up&tar, der da (feindlich) heranfommt, Bedroher; up&ya, bem 
man (feindlich) Hinzutritt 2. dem oder der man ſich ram ich nahen 
darf. Uparttaka (mit upari, gewiß in lolalem Simme und 
daher anders gedacht ale z. D. Ußoıs naldoy, YFinglingen ange 
tbane Gewalt, Schändbung), eine bei. Art coitus. Lat. für 
Beiichlaf nur iebteres. Sonft coetus 1. Zuſammenkunft 2. Ber 
jammlung. Bgl. coitio. Die Beibehaltung von m in comes, 
itis (mitgehend), und comitia (eig. Seele 3 vgl. fouft 
In-i- „Hium) macht es vielleicht fraglich, ob nicht biefe, — 
wiederum des Doppel» ın in com-meatus halber, 3 Ä 
— beſſer von einer Urform zu meare herrühren. Sôêmit a 
kaum Halbweg, ſondern: Seitenweg, sd-mita. 
"Yße-ı-5, cc, Ion. oc(, und daher —— vpolta u. |. 

w., habe id; feit fange als: Ueberſchreitung: ‚Urto mit W;. s erfläkt, 
mit einer Herabſenkung der Eonfonanten, wie in 6ydoog, quadra. 
Curtius 11. 146. will das eamweifeln troß umteßacie, was er ſelbſt 
anführt, und nepaßeoıs (Mebertretung, Vergehen), indem er feiner- 
ſeits in dem « ein bloßes Ableitunge « Suffiz Nest, gleih dem u im 
superus. Der adj. Gebrauch in Hefiod Wien 191: xaæccy dex- 
typa ar VAgıv avtpa (d. i. der das rechte Mack überfchrei- 
tet *), üfersenv) kann das offenbar nicht beweifen, cher das Gegen- 
theil. „In einem derartigen Comp. dürfen wir“, fagt er „bie machte 

urzel kaum erwarten; wenigſtens wüßte ich feine irgendwie analoge 
griech. Nominalform.* Hierauf i ih: zwar befleiben fih Säle. und Dat. 
Wurzel - Vofale Hinten in Compp. mit 9 fpäter) ; allein im Griech. 
giebt es hiefür ſchwerlich ein Beiſiet Ana&-srog (von —— 

, wie auadnaar 05), 3. B. Odog, giebt natürlich, ale 

viſch, nicht entfernt einen —E ber, und eben fo wenig An-i-Tos 
(Önpooıog), falls, wie ic) glauben möchte, zunächſt „vom Wolle be⸗ 
treten» (und dann dem allgemeinen, © Sinne nad etwa, wie * 
„das Volk angehend⸗«). Dann aber, wüßte man eine zweite 





* Mebri ens lege ich auf die k enbäre Deutung des Namens Jlagı;, 
) ıdos ca Ace. Tlcgıo Eur, 0 i m Schel. II. 3,385: ano von m 


sevas Tor uopor meine „Etym. Legenben- ©. 
iss), wie ſich von F sl. di. Sm fein Fonberliches Gewicht. Außerdem 
—8 Lat. accedit prodius Echwerlich wie interdius no als Rom. eines 

ubl;, fondern adv. Compar.) a prodenndo erfl Jedoch will id 
freitich nicht die Möglichkeit bergen, es ſei wie —* ins einfach, wur 
yon dem freilich abi. prod gebiltet. 





Vrsplov — 4b — Egeites 


„Herleitung aus einer Präp. rg s zu nennen? Es wirb 
Bee Hinzugefügt: „Auch ift e& icht Zufall, baf weder 
im Griechiſchen, nod) Lat. noch Griech. die Wz. ı mit diefer Präp. 
aufammengefegt wird.“ Das Griech. anlangend bieten die WB. von 
ow und Schneider vndpem , darüber weggehen, und zwar bei 
erſterem in meiner Ausg. 1823. mit elges, obſchon er es unter wegdaı 
(au8 ⸗lui) mit biefem in ber Bed. vergleicht. Ich weiß daher nicht, 
ob man es bioß ‘Yrraplwv zu Liebe voransfege, deffen Votal-Ränge, 
falle man das Wort nicht etwa wie Apondan als Patron. (vgl. etwa 
die Dii Superi) deutet, aus alter Contr. von S. upari (vgl — 
Kr u —8 in imste) mi i Pr} zu. erflären —* 
v*), da es von am Himmel 
venden —E gebraucht wird. Vgi. meinen Art. bad 
in der großen Hall. Enchel. ©. 440. Upari geht in Sokr. mit 
feinem Berbum eine Verbindung ein und liegt bepl denn auch 
nichts Wunderbares darin, daß es mit i feine Xı me mat. Im 
Uebrigen habe ich S.414. ein Eomp. ans ihn mit einem Derivat von 
inadgemwiefen. So auch nir-atyaya (faultless) von aty- 
aya 1. Borübergang, Berftreichen. 2. das Zugrundegehen, in Gefahr 
gerathen 3. Leiden, Beſchwerden. 4. Verjehn, Vergehen [als Ueber- 
tretung!] 5. das Ergründen. Schluß: id wüßte nicht, warum gegen 
Eurtins Anficht die meinige verworfen werben müffe. Lat. pariötes 
babe ih, wie ped-i-tes (Fußgänger) a), als „herumlaufende« Wände 
(gl. ambitus) zu deuten geglaubt. &., Th. I. 486. Ebels dort von 
mir gebilfigte Anficht, als fei es par-ietes mit ber ſchwachen Form 
des Bart. y-at (ft. y-ant im ©.), und mithin glſ. ambientes 
(ohne n, vi. 11. 3) ift_jegt wieder —E wantend gewor⸗ 
den durch circites_fir Kreiſe (buchſt. wohl: im Kreiſe, in circo 
sehend). Vgl. im Sek. Eompp. mit ac ft. and (gehend), wie 
raty- anẽ u. ſ. w. Circitor ae 1. Wächter; in 
er Meiitäripradie Runde 2. ‚Haufirer. 2 L. Setr. paricara (ker- 
umgehend) A guard, a 0dy = guard ce. Equites von 
equoire (een), 0. an cheval. Andere I. 380. 556. 
Alites (mit den Zlügeln gehend), wogegen Ka Ei 
gänger). Ferner vy&öma-ührin, im Himmel (vyöman) wan⸗ 
delud 1. Vogel 2. Yin Gott (vgl. coelites). Durch 
ein Heiliger; Brahmane. Vyomasad A spirit of heaven, a di- 


”) Auch Arupler ale ambiens gedacht, infofern Thebas eingens muris, Siche 
meine Gtyim. 899. ©: WL. Anderfeits wohl als fdelnbare Umdrehung 
(eircuitus) des Sternenhimmels. Val. impetus coen bel Fremd WB. unt 
anpodos. R3. VIII. 103. Elusl, ad Eur, Bacch. 508, aus dem Etymologus p. 92, 
24. ap. Valck, Dittib. pı 62: Aigen I Bügentöns 6 rgapıns, Iru- 
ohoyüv x0 Anglur, ore Au plan inijen muga vi augndor, 
nyavı maga un» mug an» oder yarındnvan Mh 





EEE 


Divites — 46 — Pedites 


vinity. Ob aud) divites = in divo euntes, gif. beau? Pal- 
mites glj. mit Händen fortfchreitend, und fich auflammernd. Alt 
lites (meiles), zu Taufenden wandernd, j. Freund WB, wie S. 
camücara, sendcara (in Schaaren, im Heere marichirend). Bon 
dieſer Erklärung abuuge ‚ ehe ic) mich durd Leo Meyer Vgl. Gr. 
II. 99. vgl. E3.X 50. nicht veranlaßt. Seine ganze ‘Da 8 
nämlid) beruht auf em Mißverſtändniſſe, als fei das t an 

mit furzem Vokale ober an einigen mit fchließendem Naſal (Bopp 
kurze 8. 573 - 4.) aus der ſchwachen Form von Participien 
auf al (ft. ant) noch weiter verfürzt worden, welche Vorftellung 
ih, wie überhaupt dic maßloſe von allgemeiner Verkürzung von Suf- 
firen, wie fie Benfey und Xeo Meyer vortzagen Ar eine gei 
Irrlehre befämpfen muß. Vgl. mich 1. 533. 897. neh in ber 
meines Bedünkens die Anfeßung des Suffizes 5. D. Fi Comites, 
circites, equites, pedites als et (it. 9 auf ige ——— 
Auch ich habe ſchon Ausg. 1. Th. Il. 561. ſchwache, des 

rende PBarticipialformen im Präſ. 5. 3. tu dites (Se, vgl. ©. 
twndat (ft. tudant, Lat. tund-ens), hebätes, nachzuweiſen ge 
jucht. Offenbar liegt aber bei comes, eques u. f. w. ber Yall 
durchaus anders, indem ihnen nicht at = an-t (dad an darin aus 
5. ana welchem unjere © Germ. Infinitiv» Korm nahe fommt, vgl. 
Schömann, NRedeth. S. 1.;, Ewald Abhh. II. 34. denkt — nuglos 
— on Türf. an) zum be liegt, jondern ganz unbeitreitbar 
bloßes t. Viell. ale Reſt vom Pron. 3. Perf. Sg.; wie z. B. 
im Aor. und Imperf., ft. ti, hat dasjelbe aber offenbar das Amt, 
ein Subj. darzuftellen, an weldem ſich die Thätigkeit (hier bes Se 
hens) vollzieht, allein nicht etwa gleichwie in: cum aliis it, uo it, 
in verbalem Verfluſſe der Zeit, ſondern in ſtarrer N 

welche durch die ‘Deck. noch weiter hervorgehoben wird. — 
cum aliis it, qui equo it (equo iens), ohne daß es dazu — 
wirklicher Barticipialform bebürfte, indem ja 3. B. das Bart. Pal. 
(ac-tus,_ itum est) gerade erjt durch Hinzufügung von dem Pron. 
to = ©. ta gebildet wird. Pedes (pede iens) ift demnach 
jo gut ein Comp., wie eques und nicht entfernt einer 
Barticipial « Form *padyanı (nah Cl. 4) von dem nur im Epos 
als Activ gebräuchlichen pad (irc) vergleichbar. Bon welden Bew 
bum doch follten 3. B. coelites, circites fommn?! Necesse 
(unausweichlic, von c&do, cessum, cessi-o) auß einem Part. *necent, 
ich weiß nicht welcher Herkunft, ift vollends eine Chimäre ohne allen 
inneren Gehalt. Endlich aber, das e (für unferen Fall aus i) im 
Nom. Sg. comes, eques u. T. w. anbelangend, fo konnte aus mei- 
ner ſchon vor vielen Fahren angeftellten Crforfhung des Lat. Um: 
lautes Et. 3.1. 67. (Ausg. 1.) zur Genüge erjehen werden, dies 
e trot des ı der Wz. (vollftändig erwieſen aus udices vom 
jus dicere, und wicht deito weniger judex!) ſei — nur in Folge 


Ber — 47 — Ambalare 


einer Synekdrome, b.h. einer wicht rehtmärigen Analogie, in die 
Dahn 3. B. von princeps, cipis; auceps, cupis (ms WW}. ca 
mit a) hineingerilfen. Bgl. auch obex, obieis. Guͤcklicher Bei 
fehlt es aber au im Sekr. nicht am einem Belege. Nämlich: ar- 
thet, ämfig, eilig, von fließenden Waffen, ans artha Geſchäft, 
Arbeit), mit i, gan (einem Geſchäfte nachgehen; auch von Flüffen, 
Betera6. WB. 1. k3t. b. 438.) — Ueber Rediculus Deus und 
Faunus Inuus f. €$. II. 558. — In iter, itineris darf man 
das t nicht für radikal Halten (vgl. 3. B. Ser. i-tan. Gangziti ’ 
f.ob. Dagegemtti Plage, Noth, wohl mm durch Uebertragung: Aufenthalt 
außer Landes, vgl. Elend, eig. Exil, und E. travel aus frz travail) 
und braucht man fie felbft nicht auf das Freq. ito zuritezuführen. Das 
ı warb gewiß nur des zu geringen Gewichts von i wegen eingefügt, 
obſchon B. das Sfr. eben fo ein Neutr. srötas (Fluß) von 
fru bildet. Die weitere, am ſich freilich unnöthige Verlängerung, 
weßhalb auch iter, iteris Prise, Vol. I. p. 245. Krehl, geberbet 
fih nad) Weife von facinus, oris mit n, wie Gr, xr7-v-og und 
öfter. Daher dann felbjt in den Edieta regum Langob. (f. 83. 
XIII. 84.) iterantes, eterantem, wandernd, neben itinerans 
Salvian, woher frz. errer, alt edrar, reifen (alfo nicht aus 
errare), welche mit iterare von iterum nichts zu thun haben, 
Ungewiß bin ich darüber, ſoll man das r (neben iter findet ſich auch 
itiner im Nom.) für urfprünglic nehmen (vgl. jecur, jecinoris 
mit den beiden Grundff. yakrt und yakan im Säfr. Th. 1. 443. 
Ausg. 1.) oder aus s entftanden. Bol. RZ. I. 447. 384. Ueber 
subter: subtus ſ. Ausg. 2. I. 433. Benfey 83. VII. 120. erinnert 
an Ssfr. ityan (it-van oder i-tvan?) gehend, und it-vara gehend, 
auf der Reife befindlich PW. 1. 793., indem v unterdrückt fein fofl, 
mie in canis = ©. gvan. Tür mic nicht ohne Bedenken; vol- 
lends aber auch das Herbeiziehen von iv, welches prägnant das 
Gehen grabeans bezeichnen ſoll. Da dachte ich doch, namentlich 
durch evdU formell dazu ermuthigt (sv ft. Fs?), noch eher am Lith 
widdus m. Mitte, indem die gerade Linie als kürzeſte ohne Abwei⸗ 
dung nad) rechts und Tinte mitten durch diefe hindurch auf ihr 
zul los geht und fo en immer das ee nm a 
ie Richtigkeit vorausgeſetzt, wäre das r in iter ein uriprüngliches, 
die Form ıt-vara im Lat. aber aus der vofalijchen Deck, in die 
conf. übertragen, was ſicherlich, wenn je überhaupt der Fall tft, ım- 
endlich feltener vorfommt als der umgefehrte. Sonft heißt 3. B. 
von abhitvan, anftürmend, das Sem. abhitvarı, mit anbetem 
Suffig, nicht durch Wechfel von r und n. — Funambaulus, prae- 
ambulus und das denoninative ambulare find aus ambire 
(im Griech. ohne Gegenbild) mit Weglaffung von i gebildet. Daraus 
durch ſeltſame ungen Fallen wohl Stal. andare, Wal. 
ämnat (ambulaverunt) Miklos. Die Slav. Elemente im Rumu- 
Pott, eizm. Borfh, II. 3 Möth, 27 








Transtrum — 48 — Usorre 


nischen S. 60., vgl. amıblu. Siehe Dig EWB. unter ambr 
are mb andare. — In dem Diphth. untergegangen, prae 
tor (qui prae-it). Transtrum 1. Queerbank 2. Queerballen lei⸗ 
tet meines Erachtens Vossius Etym. p. 529. mit Recht von trans- 
ire unter Ausitoß von i ziwifchen Präp. und Suff. ‘Die Herleitung 
aus Hoavos würde, wollte man aud ein Verbum auf -ıLo barand 
(vgl. etwa fenestra und gaivw) zugeben, den bei Gebäuben üblichen 
Gebrauch unerflärt laſſen, ımd ohnehin höchſt unwahrſcheinliche Ent 
lehnung aus dem Griechifchen vorausfegen. Transire, weil trans 
zu tr im S. gehört, enthält vom ©. ati+ ı bie Präp. im fid. 
tal. escire, gew. uscire, von exire, mit Einmiſchung 
von uscio, at. ostium, glf. fih zur Thür Hinaus begeben, 
meint Dig EW. ©. 132. 1. Merkwürdig, wennauch viell. nur ale 
Zufall, tft bei Bandtfe Poln. Gramm. ©. 482. der mindeſtens ſchein⸗ 
bar analoge Fall: „Uyiscien. /obs. uscie), die Mündung; 
cf. usta" Rippe, Mund, f. unter sthd. Freilich bei Mrongoius 
vielm. Entfommen, Entweichen, von u-y$c, entlommen, fodaß u= 
©. ava. 1. 605. It. riuscire, 1. röussir {vom mit re-) 
gut oder fchlecht gerathen, far busna, o mala rıiuscita, vgl. 
bei uns: guter oder böfer Ausgang. Guter: Fortgang, successus. 
tal. esito Ausgang, Erfolg; Vertrieb, Abfat der Wanren. De- 
esitare abfjegen (Waaren), allein aud, mit Verlnſt von h 
haesitare): jid) bedenfen. „Ex-i-tium (Ggf. in-i-tium, eig. 
ingang, d.i. Anfang) antiqui ponebant pro exitu; nunc exitium 
pessimum exitum (dgl. Untergang) dicimus“ Fest.p.81. Exitus 
(der Erfolg) acta probat. Ov. Bol. Kl. iz-i-tije n. (exitus) von 
iz-i-Li (exire). Lith. ebenfalld mit der Präp. isz: Geray, pik- 
tay iszeit Es läuft gut, übel ab. “ Iszeimi (Xett. iseemu) hin- 
ausgehen, weggehen; entgehen, 3. B. ız b&dös, der Gefahr, eva- 
dere; wovon abfommen; ausfommen (bi® zu Ende, alfo mit: fom- 
men), ausreichen; einen Ausgang nehmen; entftehen, entfpringen, wo⸗ 
bee kommen. Nett. eetees refl. ſich befinden. Kä tew eetahs? 
Wie geht es dir? 
feine ausgehen, bei. aus dem Haufe ins Feld 2. aus dem 
Amte auötreten 3., wie bei uns: ausgehen (verblaffen), von Farben, 
und daher &&irnAos (wohl von 2Eırög)), leicht ausgehend, erlöfchend, 
feine Farbe verlierend. ZEeryouog Aoyog Abſchiedsrede (abire ma- 
istratu), wie eisernpiog A. Antrittsrede. Eiqcerijoue feftliches 
pfer, beim Anfang eines Iahres, einer Regierung, eines Amtes. 
Rat. aditialis coena, nicht etwa von aditus, fondern wie co- 
mitialıs, initialis (aus inilium), exitialis (exitium; exitia- 
bilis dagegen wie von einem Verbum vgl. iniliare, Comitiare). 
Ad exitam (ultimaın) aetatem. -- SubiYtus, was plöglicd, 
und unvermuthet eingetreten ift, alfo Part. Paff. mit act. Sinne, wie 
praoeteritus, wogegen initam gratiam volebant. Liv. 36, 





Subitaneus — 49 — Oisiog: 


5,.3. Aus subitaneus 1. soudain, €. sudden. S$Hr. 
itäsu, deffen Lebensgeiſter (asu) entflohen find. Yrutvas rıva, 
einen heimlich bejchleichen, subire.. — Abftr. nah IV. auf tu. m. 
und IH. tidn: Aditus, woher mit ı ft. u: aditiculus, adı- 
tio; reg. aditare, wie itare, ititare, initare. Abi- 
tus, abitio. Exitus, exitio. Initus Ankunft; Begin- 
nen; Begattung, wie coitus; coitio. Introitus. Inte- 
ritus, interitio, Untergang. Obitus, Zugang (aditus, oo- 
cursus); Untergang. Reditus, reditio. Gircuitus; cir- 
cuitio (auch mit Beibehaltung des m von circum). Ambltus; 
aber ambitio das Perumgehen wegen Amtsbeiverbung und deßhalb 
Ehrgeiz. Die Länge des Bart. ambitus im Gef. dazu, weil am- 
bıo (nit "amb-eo) wahrſch. durch Verichmelzung des ı in ambı 
(zugt) mit dem der W;. ı volljtändig in die Bahn von Eonj. IV. 
(vgl. auditus) eingelentt if. S. Kuhn Ztſchr. V. 400. Sed-i- 
t10, wie secessio, eig. das Yürfich- (Abl. von Pron. refl. mit ber 
alten Ablativ-Endung.) oder Abgefondert-@ehen, Aufruhr u. |. w. — 
Aus initium (Anfang; Einweihung) entfteht instiare 1. anfan⸗ 
gen, vgl. ab ineunte aetate. 2. einweihen. Mit com (dgl. die 
mittelalt. Schreibung iniciare 83.12,171.) fr. commencer, 
ital. com-inciare (mit Ausftopung der eigentlichen Wurzel), ja 
ſelbſt mit abermaligem Vorfegen von in. Bologn. cmingo 83.415, 156. 
gl. Mikl. Lex. Palaeosl. P: 926. 941. s'-i-ti und s’n-i-ti 
xerıtvar, descendere, allein letere® mit dem Pron. refl. -sja: 
ovvepysodeı, convenire. Zu s'n-"mu m. ovv&dgiov, concilium, 
Fvvaywyrn, conventus u. f. w. bemerft Mikloſich: deriva a s’-im, 
und fcheint demnach an imati (sumere) zu denfen, was boch dem 
Sinne nad) viel unſchicklicher iſt, wenn ınan überhaupt fo erflären darf. 
In Bolt. seym, m. g. u Reichstag (seymik, Landtag), Lith. — 
seimas glaube ih Str. &-ma m. (Nom. ema-s; au e-man 
n.), Gang, Weg, zu erkennen, mit s-, was „zufammen“ ausdrüdt 
(vgl. coetus. comitium),' Lett. [sa-eesana Zuſammenkunft, von 
[sa-eeti zufammen lommen, an einander gerathen. Trotzdem bieher 
od. zu ©. ci [saime Hausgefinde, Hausvoll? ©. sam-i-t und 
sam-i-tif,,auhsam-ı-tham. bezeihnen, wie sam-ara, das 
feindliche Zufammenkommen: Schladht, Krieg. Dagegen same- 
ta (au8 sam + & mit ita) 4. Near, approximated, approached 
2. Agreed, covenanted 3. Collecied, associated. &. Having, 
ossessed of. — Als Parallelen zu S. &-.ma betrachtet Curtius 
Bir. 615. vgl Gieſe, Aeol. Dial. S. 248. und zwar mit u = 6&, 
oi-uos Weg, Gang, Bahn, indem 182, was man wegen olow fine 
girt, fehr precär ift f. II. 248. Lith. 6)-ımas m. das Gehen, ber 
ang im Allg., aber eisme f. ein Gang, ein Steig, auf dem man 
geht, und erm&nas (Übrigens doch auch verm. als erlauf) 
Fluß, Bach. Vgl. Schleicher, Lith. Gramm * ‚06. Außerdem eine 
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Dienge Compofita, wie ap 6 ji m as da® Herumgehen, Umgeben, Sad; 
ftellen. At ẽjim as das Kommen, Ankommen; ug in eine 
Wohnung; die Ankunft. Incjimas dad Hineingehen, der Einzug, 
wie iszejimas ber Ausgang, Auszug; Abgang der Waare; Urs 
ſprung, Herfunft. Paröjimas Heimkehr, peröjimas das Durd; 
oder Uebergehen, Durchdringen; pra&jimas das Vorübergehen (vgl. 
praeteritin; proditio das Hervorkommen, Erjcheinen); priejimas 
Zugang, Zutritt. Uzejimas das Hinaufgehen. Vom Refl. su- 
si-&jimas (glj. zufammen — fih — gehen) Zuſammenkunft, Ber: 
fanımlung. Dann aber aud) orum, wie oluog aadiig, Gang dei 
Geſanges, und Sage, Erzählung, da8 Gedicht felbft. Außerdem ol- 
ra ſtürmiſch darauf 108 fahren, 3. B. von Raubvögeln, ſowie or- 
ka, atog = olumua (Öounue), jtürmifcher Andrang, impetus. Äv- 
doruos Lärm, Setiimmiel, fügte fich vorn zu Mhd. hiuze (lärme, fchreie) 
und mag in dem zweiten Theile otnog im Sinne von ol (impe- 
tus) enthalten. Zrozuos, bereit, fertig, fann nicht mit #zumos 
identisch fein. Das wäre beides, nad) Laut und Begriff, baarer Us 
verſtand. Wie aber Mhd. vertec (1. für die Fahrt paſſend, 
gangbar, fahrbar. 2. ganghaft; zum Gehen geſchickt oder bereit; de 
ber auch expeditus, paratus) aus vart Fahrt (Meife, Zug, Gang; 
Weg u.f.w.) entipringt: fo enthält &r-ozuog, meine ich, das Subſt 
oluog mit Eros (agsros) und ift ein Poſſeſſiv Comp. wie Lat. flex- 
animus und im S. mit Präterital = Bart. in Menge; gif. admis- 
sam (munitam) viam habens. — Auch oi-rog (2008, Geſchick; 
bei Homer ftet8 ein umglückliches) fcheint ein Wort gleichen Ursprungs, 
nur mit verfchiedenem Suffir. Etana, der ausgejtoßene Athen, je 
doch bildet feinen ficheren Anhalt. Bon naporuog, neben dem Wege 
befindlich, leitet man saooie und napoimıov „gli. neben dem 
Wege aufgegriffene, vom gew. Wege abweichende bilbliche Art ſich 
auszubrüden“. Alfo nicht wg Ev zaoodw? JIpooimiov, Eingang 
Anfang, Vorrede, bei. Vorſpiel; mithin ähnlid wie praevius, Br 
ambel. JJooosorös (aljo o auf dent. Char. hinweiſend ?) bedeutet 
dagegen: vorgejtelft, vorgeſetzt. Wenn man übrigens leicht auf ben 
Gedanken käme, in dem ou diefer Wörter nod) eine Präp. verfteckt zu 
ſuchen: jo widerlegt ſich folche Vermuthung durch die zutreffende Ana 
logie von xozros, xoirn (Lager) und xomaw (vgl. oben oludw), 
einichläfern, zur Genüge, indem darin auch ein Ablaut der diphth 

rm der Wz.: zes (xeiraı = ©. (0 tèô) in ihrer, aus ©. ci ver 
längerten Geſtalt fejtgehalten wird, wie dort von & in im — ©, 
emi. Sonft id-uar mit 3, was dem d im Slawiſchen vgl. wer 
den könnte (doc |. Benfey, Or. u. Dec, I. 732.), und Zo-Huog 
(Kehle, Hal), wie ich vermuthe, eig. Eingang (Durchgang ; dgl. App. 
infart, introitus, ostium, hiatus; stapioduıe, tonsillae) aus eis 
ner Form "duo mit &s, deffen e dem nachmals unterbrüdten « bes 
vorigen fich aflimifirte, wie in Zo-& (es), lo-rin ft. doria aus ©, 
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vas. Bgl. in etwas Lith. eidinö der Gang, Schritt, Paß eines 
Pferdes. Eidine eiti Paß, Schritt gehen. Eidininkas Paf- 
gänger, von einem Pferde, Lett. eideneeks. Wenn iyua = 
iduc (vgl. Oovıyes mit 2 ft. 99): dann auch etiwa Fy-vos n., 
im Lith. nu-eita, Fährte, (wie Fahrt von fahren) Zyvıov, hieher 
unter Erzeugung von z, wie in den Dem. rodiyvn, roAlyvıoy, oder 
zu «x mit Umftellen der Afp., ift zweifelhaft. Aus der Schreibung 
mit Aſper oluos, oiuw Lenz, Pneumatologiae Elemm. im Philos 
logus Suppl.sBd. I. S. 706. 774. läßt fi) leider nicht viel fol- 
gern,*) indem theil® die Attifer öfters etymologiſch unberechtigte 
Afpiration ſich zu Schulden kommen ließen, theil® von den Gramma⸗ 
tifern zumeilen über Wahl ded Spiritus bloß theoretifche Satungen 
nach meift falſchen Etymologieen hingeftellt werden. Vollends aber 
beruht auf veralteten Worftellungen der vermeintlihe Zufammenhang 
von gozros und eiuı; pio (S. bhü), viog (©. su) und din = 
silva; oder rue (vgl. Lat. ajo, ©. ah) als vorgeblih = Yrut 
vgl. ©. bhas) u. f; w. p. 677. Sollte gotroç ba8 öftere und 
wiederholte Gehen, Herumfcweifen, Herumirren 2. Irrſinn, Toliheit, 
Wuth, wie &Ar Umherfchweifen und error mentis, wirflid mit ol- 
tos fich berühren, wie behauptet wird: dann ginge das ohne Annah- 
me einer gelürzten Präp. in der volleren Form nicht ab. Das hätte 
auch an fich Fein Bedenken (ſ. II. 321.), dafern fih nur eine Bräp. 
findet, welche die Nichtigkeit der Annahme nah Sinn und Laut ge 
währleiftet. "Zrri oder arro jedoch, welche etwa in Frage fämen, ver 
langten Afpiration in orrog, bei welchen, verm. als einem bloß ton. 
und poet. Worte, indeß fie fein Grammatifer, troß oluos, Oiuw, ver: 
zeihnet. Apäava 1. MWeggang, Entfernung 2. Vernichtung 3. was 
vom Ziel abführt, Gefahr, Nachtheil, Schaden (Agamapkyin ge- 
hend und fommend) fowie apy-aya (Aunährung), — ob., fügten (io 
ben Sinne nad) kaum recht ſchicklich. Deßhalb paßte S. abhi, 
woher 3. 8. abhitvan, anlanfend, anftürmend, indem ſich in dem 
Adv. abhitas nicht nur die Begriffe von Herbei, Hinzu; Nebenbet, 
Nahebei, jondern auch die ded verwandten augi: zu beiden Seiten; 
von allen Eeiten, ringsum vereinigen, und Yorzv zunädft wohl 
auf eine unruhige Bewegung hiehin und dorthin fid) bezieht, 
Bol. Kit. ob-ı-ti, zegukoysodar. Leider jedoch giebt e8 feine zu⸗ 
verläffige Beifpiele von einem etwaigen *&gl im Griech. An Lat. 
bitere (ſ. gä) ijt aber erft vecht nicht zu denken. — Auch im Pith. zeigt 
fich die Wz. ı, indeß nie anders als mit dem Dipthth. ei (etwas ver 


*) Dadfelbe gilt nur zu häufig auch von bicß erfchlofienem Digamına, 
wie wenn 5. B. Sonne 83. x, 342%, wegen dexa oigoı, ansnos (weg⸗ 
106) auf ein folches raͤth. Benfey I. 355. ſetzte bei vielen Wörtern als 
lerdinge auch Dig. voraus, und zwar Indem das y von olrosms in ihnen 
vor u unterbrüdt fein fol. . 
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older Herleitung. 
ſ. Duslius, Doillius, Duellws), eig. Cntzweiumng , 
teilt faum mit proelium den zweiten Beftandtheil. — * 
Zach, —— —— —— 
9, 5 unter Hi Schleicher 
‚Gramm. 8. 48. unbedenllich hicher. Vgl Ar; allee —— 
von Seiten feines Ausgehens von einen gleichbedentenden Berbum. 
Da -ga im Lith. fein gangbaree uf, ift (Schleier 8. 53.), eben 
fo wenig aber darin ein Zubehör zu Lett. gahjis (gegangen) wird 
gefucht werden bürfen: möchte ich für eıga mit eija danchen 
(Bang im Gebäude) nebft Compp. auf eine jonjt freilich im Lith 
nicht ũbliche Verhärtung von Jot zu g rathen, ſodaß -ja (Schl. 8. 
44.) ale deren Suffir gelten müßte. Ineiga, Cingang, Pforte: 
ende und iszeıja Ausgang eines Haufes, Ortes 2. 
Entil Vgl. außer fih geraten, apud se bei fid, d. h. 
bei Befinnung, fein. Apeıga ber Umgang, Gang um ein Haus 
. Pareiga 1. Heimweg, den man nimmt. 2. die Gebühr, 
icht, Obliegenheit, von pareitis’ mit ähnlichem Tropus, wie: 
6 fommt mir zu. Pereiga, der Uebergang, bie Stelle des 
—* gangs. Praeiga Uebergang. Sueiga Berfammlung, Gefell- 
Auflauf, Tumult. UzZeiga Ueberfail, Begegnung. 
al Kompofita mit Präpp. zeigt unfere Wz. i im Sotr., 
Zend, Griech.⸗Lat. Yith.-Lett. und Slawiſchen in Menge, ja Decom: 
pofita *), namentlic) im Söfr., nicht wenige. Es wäre nun aber 








= 





*) Mit diefem neugebadenen Worte hat man wohl etwas den zupeaım de- 
sa (Mbleitungen von bereits cemponttien Mörtern, wie z. ». olxo- 
voustv) Analoges ausvräden wollen. Nämlih abermalige Compoſi⸗ 
tion von Gompofiten. Mufläfung tes Iufammengefepten fol das de na⸗ 
tärlih hier nicht befagen, 
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wohl zu fragen, welcherlei Fragen freilich ihr Mißliches haben, ob 
nicht darunter einige v or die ſog. Sprachtrennung innerhalb des In⸗ 
dogermanismus hinaus reichen. Eine Compoſitions⸗Weiſe, welche be⸗ 
kanntlich ©. Curtius mitein® auf den Grund hin läugnen will, 
daß fi) in dem älteſten Sprachdentmalen unſeres Stammes, 3. B. 
Veden, Zend Juſti S. IX., und Homer, noch häufig, indeß mit nich⸗ 
ten durchweg, der, übrigens, wie ich fange gelehrt babe, mit falſchem 
Namen Tmeſis (Zerfchneidung) I. 35. 39; bezeichnete primitive 
Zuftand der noch ungetrennten Nebeneinanderftellung von. Bräp. unb 
Verbum vorfindet. Gin Beiſpiel fehr weit verbreiteten Vorlommens 
giebt ©. pra mit i. Allerdings Lat. pröd-eo (mit einem ablati- 
viſchen Ausdrude, gleich sed-itio, supräd, exträd verbinden) fteht in 
jo fern vereinzelt für fih. Vgl. I. . Das Zend hat übrigens audy 
ein frö al Verbalpräfix ft. fra, Elek mit ar (ire): fröret;, das 
VBormwärtögehen ;fräreti, Kommen, arum jollte aber nicht 3. B. epossus 
(vorhergehen, vorausgehen, alfo im Sinne von Lat. praeire, vgl, roo- 
t£erus vorher aus⸗ oder herausgehen, einen Ausfall thım ; roadst£er- 
us; ovungoes) ; indeß nicht minder : hervor oder heransgehen ; vor: 
rüden, fortrüden, häufig von der Zeit, oolovrog Toü zeorov, pro- 
cedente tempore; aud von einem Gegenftande zum andern fortge- 
hen od. übergehen, eine jo alte Comp. fein fünnen, wie ©. ı mit 
pra, und zwar al® Eigenthum des Indogermanismus jchon vor deſſen 
Zerfallen in feine einzelnen Glieder? Wenigftens einer bloßen The⸗ 
orie zu Liebe braucht nicht dieje Möglichkeit vor jener zweiten 
zu weichen, welche vorausfeßte, die Compofition jener beiden Elemente 
jet innerhalb der verfcjiedenen Haupt » Familienglieder des Indoger⸗ 
mantsmus von jedem felbftändig in öfters wiederholten Acten 
vollzogen, ohne ed ald gemeinfames Erbgut von uralters über- 
fommen und in Befig gehabt zu haben. In Europa begegnen wir 
alfo ferner im Lith. einem pra-eimi, vorübergehen, vergehen, um⸗ 
tergehen (vgl. 3. B. Sekr. präyana n. Death, voluntary death; 
vol. unfer: Dingang, und präya m. Fasting to death); übertrefs 
fen. Yett. wahrid. prohjiba, Fortgang, mit Suff. -ba hieher. 
Deögl. prohjam (vgl. den fog. Inf. eijam Roſenb. ©. 134.): 
fort, ferner. Eij prohjam Geh fort. Jo prohjam Hinfert, 
hinfüro. KL pro-i-ti mooßelvev, procedere, 3. B. proslou- 
ie praid.e n gnun Ökögaue. Auch dsafeivev, napkoysodas, 
transire. Mikl. Lex. p. 697. Ruf. prochodit’, proit 
durchgehen ; vorbeigehen, vorüber gehen; (von Flüſſigkeiten) durchdrin⸗ 
gen, durchgehen, durchichlagen. Von der Zeit: vergehen, verfließen.: 
Bon Leidenschaften, Krankheiten: vorüber gehen, vorbei fein. Daher 
auch unftreitig pro-ima Xod im Ohre zu Ohrringen. 11. 
projti, dem,'hodim, proscao vorbeigehen. — Dann in Aſien 
hat dad 3. ı mit fra, gehen, hervorgehen, begehen, und ame frei 
lid), wie in diefer Sprache bei den Präfixen häufiger Gebranch ift 
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und mithin auch wahrſch. unter nur Einem Hauptaccent geſpro⸗ 
: fr —A Eooiovoi), im Imper. ſras ha (vormärte) 
rayantu ‚mpoidvrw), ſie mögen vorwärts Bi (zu uns) * 
Bart. B. Nom. Irayantd (npoiövres). Prät. Bafi. Ar. 
Krrasin begangene (Sünden). — Bie fieht es mm im Sek. 
prati im Sinne 1, von: hervortreten, 
EM Men en be rin, De bi 
(procedit) wei 
8* Tome zu (dcc.) 3. aus diefer Welt fortgehei, teren. 2. 8. 
W.ı 4. fteht upa-pra-yantu Marutah Adeunto 
— — und 3. Präitu Brahmanah patih (adito Brah- 
atis), pra Devi etu sünrtä (hervor bie Devi gehe; 
adito jevi duleiloqua). Wenn nun der Pada-Zert feiner Gewoin⸗ 
heit gemäß die Wörter ohne Rüdficht auf Die uphoniien Regeln auge 
5 demnad) auch präitu in pra etu jet frei, eben ſo wie 
B.80,3: Praihiabhi ihi dhränuhi Prodi, a ann vin- 
so, hatt prehy, abhihi: wird man fich hiedurch zu 
verleiten laffen, derartige Gontraction bei Präi nr da wo fie 
durch das Metrum verlangt wird, weile um ’ 18 mehr auf eine en⸗ 
gere Verbindung des Verbums mit ihnen, d. h. auf wahrhafte Bräfi- 
ng hin, als überhaupt mit allen Wörtern fonft der Fall ift, die 
I im Sandhi durch nachbarliche Yaut-Einflüfje bedingen und daburch 
in mehr ober minder hohem Grade aneinanderfleben? Schwerlich 
zeigten ſich dann doch dem Söfr. oft äußerft nahe kommende Con - 
— im, dem Sokr. nächſt verſchwiſterten Zend, wie für unfes 
ren Fall 3. B. wenigftens obige® Participium fraeta (fogar noch mit 
dem aus e im ©. pr&-La erwachſenen Vorfchlage a), was man trog 
feiner ſchon mehr nominalen Natur nicht als für das Verbum unbe 
weifend wird ablehnen wollen. Auch hat das Zend fraiti das Bor- 
hen, apam (aquarum), worin bie Länge des a etwa auf die 
Ap. & (ad) noch aufer fra (pro) hinweist. Daß Griech, Sla ⸗ 
ae und Vith. Präp. und Wurzellörper nicht in eins zufanımens 
iehen, hat wohl feinen Grund nur in dem unbewußten Streben, durch 
Sneeinanberhattung jedes von beiden erfennbarer zu erhalten. . Ad. 
freideo (profugus) f. unter pri. — Wird man es aber nicht auch 
fir uögtich, "dm ge Halten, die folgenden Ausdrücke feien, 


Eh 
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proethnifh? Nämlich des bj. im ©. 


Drau Th. 1. 555, mo das Wort aber durch Druckfehler 
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entfiel iſt) mit Synkope, die ganz in gleicher Weife in ‚den verwanb- 
tem zenkäihen und Griech. Börtern wieberfehrt rt: Bandy-tegged, wos 
it ım Wefentlichen 3d. frashnaos „die ie vor“ (adv. Genitiv) 
fer die Drukhs herbei“ Juſti ©. 202. übereinfommt. Gewiß 
nämlich iſt zeoyyv, deſſen x ft. 7 ei Ar einer durch u, » hervor: 
gebrachten Aſßiration ii auf Griech. Boden verdankt wird, ein 
adv. gefaßte A Es bedeutet aber, und zwar fchon bei Homer 1. 
knielings, 3. B. od xadeLoukvn. ‚Andloıwvro g0 yyv — 
wie; congenuclat percussus von einem, auf vie * ie nieberfinfen 
den Pferde gebraucht wird. Vgl. Yyurzerog. von Grund * 
z. B. Od. 14, 69. mit ſogleich — ** rn. Bol. eis 
yovv Baahv, von Städten und Völfern, die man in Verfall bringt 
a ohnmächtig macht (micht etwa bloß auf bie Kniee, um Gnade zu 
erfiehen). Vgl. dvyövaoı, der fnieende Diann, im Geſtirn; Lat. in- 
enicla (ft. ingenicula) imago. „Engonaden« f. tnieende Aegypti⸗ 
* che — Ital. inginocchione auf den Knieen, fußfällig. 
Dagegen dem Sokr. prati+ i (1. entgegen gehen; hinzuachen ; ; 
heimfehren, aljo das Her "ntgegen dem früheren Hinwärts; ; zu etwa 
gelangen, im Beſ. zu Gewißheit, Ueberzeugung von etwas) findet Fr 
wohl nichts Entfprechendes, man müßte denn Lith. prantu, Inf. 
—* -t (ſich angewöhnen, lernen) trotz des —* und trotz des 
angel® von i (doch |. unter man) hieher zwängen wollen. 

Gr. rpos meines Erachtens nicht mit ©. prati im Hinterende 
fi deckt (I. 321.): entfernt ſich meosa (hinzugeben ; Tuvi zu eis 
nem, insb. yuvarzi mit einem Weibe Gemeinſchaft pflegen, Ta np05- 
covra ganz ähnlich wie unfer: Einfommen) um eben jo viel von " 
©. praty-&mi. — Da ori = 3. paiti (id) meine ©. upa 
mit ati): entfpricht dem Sirme nad) ror&pyoum dem 3d. paiti+i 
1. herzugehen 2. zurüdgehen (wie ©. praty-emi), bereuen (aljo Reue 
als Umkehr gedacht). Mit patiy- Altperſ. zugehen, zufallen. Spie: 
gel Keilſchr. S. 188. Die Vgl. von onviw mit 3. upa+i wei- 
ter zurüd findet vielleicht an dem eben erwähnten roogeı yuvaızi eine 
neue Analogie Wenn aber, wie ich annehme, Lith.Sl. pa und po eine 
Kürzung von ©. und Zend upa find: dann entjprechen auch), jedod) 
mit mehr deminuirendem Sinne (gif. Beiher, was nicht den vollen 
Begriff trifft I. 649.) Lett. pa-eeı fehreiten , etwas gehen; Lith. 
pa-eiti gehen, gehen fönnen. Ne paeimi, ic fann nicht ge- 
hen. In Betreff von Lat. obire ift mir zweifelhaft, ob Hieher, 
oder wenn ob = ©. abhi, dem Buchſtaben nad) gleich mit SU. 
ob-i-ti (ander intorno, umgehen). . Po-i-ti nopsvsadas, 
AR poj idem, idem, poscao, ochi hingehen. 

gl. den Inf. nahe oder nachi, woher najdem, nascao 
finden, nachi-se. fich einfinden. Indem na (auf) = eva, auch 
Zend ana (auf) Juſti S. 18., welches. dem Sokr. abgeht, kommt Gr. 
Crvesuu (zurücgehen ; hermufgehen) im Burhftaben ihm gleth. RI. 
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na-i-ti dntoyeodaı, invadere, vonire; dgyieracdau, end feibft 
inaviozeodas, reverti. Deögleichen auch: ınvenire, alſo, wie Dies 
Lat. Wort, glf. das Kommen oder Stoßen auf etwas vorfiellenb. 
Es ſei hiebei aber an 3b. anu- i (nachgehen), und ©. eben fe 
(nachgehen, eine Richtung verfolgen; ſuch end nachgehen, aufiw 
hen), als begriffliches Zubehör erinnert, Kaum aviu, au. 
Sam-anv-aya 4. Connected consequens 2. Natural succes- 
sion, or order. — Meireus, nad etwas gehen, um es zu haben; 
nachgehen, folgen; verfolgen. “Daher fuchen, etwas verlangen, ſich 
darum bemühen ; auch rächen, betrafen (wohl des Berfolgens wegen) 
mit Ace. u. hinzu od. hinübergehen. Mersrkov dp $raoov Mov. 
— Karsıı herablommen; wiederfommen. 'Eruxaraus. —- Inire 
magistratum, imperium, ein Amt antreten; ımd ähnlich Lith. in- 
eiti in sluzba, einen Dienft antreten. Lith. in-eimi hinein⸗ 
gehen; hineingerathen (sioeszs, introire) findet fid) im Lat. in-eo 
wieder. Ein dem Lat. in, &v entfprechendes Präfix haben Safr. und 
gen nicht, obfchon es in dem Lofativ-Suffire -in zu fuchen fcheint. 
an müßte denn eva ©. ni (niederwärts) als urſprüngliches Biw 
ein fafien. Bol. ni+i, ny-&ä-+- ı bineingehen, eindringen in; 
ingerathen in. Nyäyın Right, fit 2. Logical. Ny&ya m. 
Propriety, fitness 2. the Ny4ya doctrine, logie. 3. A com 
plet argument or syllogism, cet. gl. früher ©. 5. Entſpringi 
nun aber Lat. in-ter aus in, fobaß es nicht völlig mit ©. an- 
tar ſich deckt: dann fteht auch Lat. intereo dem Säle. antar- 
& mi entfrembet da. Ohnehin bedeutet letzteres nicht: untergehen (pe- 
“ rire), fondern 1. dazwifchen treten 2. Imd. den Weg vertreten, von 
etwas ausfchließfen. gl. intervenire. — Per-eo: perdo, we 
ven-eo: vendo, fel fein; verfaufen (verfauföweie weggeben). 
Das venum it venumdare und defectiv Dat. veno IL ne 
ben venui IV. und venum (wenn nad) IV., nur als m. möglich) 
hat Kuhn Ztſchr. I. 262. IV, 46., ebenſo wie Gr. wos, aus ©. 
vas-na-s m. Price, vas-na-m. Wages, hire erflärt, ins 
dem zum Erſatz des Wegfalld von o der Vokal ald Vergütung volali- 


\ fchen Zuwachs erhielt. Doch vgl. ©. 380. Ebel IV. 166. md HL. vjeniti 


rwäeiv, vendere, nebft vjeno YEovn, dos (gli. Kaufpreis). — 
Avreioem dagegen hineingehen. Lat. anterre vorangehen (dgl. 
praeire, was uncontr.) und trop. übertreffen ; zuvorkommen. 
anttd-eo ft. ante-eo, wie prod-eo, und antidea ft. an- 
tea. Antidit (anteit). Anteire dreifylbig, anteat, antiho, 
antissent. Nad Barfey WWB. I. 11. avrouaı mit Verluft 
von zwiefachem ı. 

Auch möchte es ſchwer halten, außer dem Zend und Altperſ. zu 
&. par&-+ i vollfommen entipredyende Parallelen aufzufinden. Es 
bebeutet 1. wengehen, weglaufen; hingehen zu, Acc., 2. zu etwas ‘ges 
fangen, erlangen 3. Hingehen in die andere (para) Zelt, ſierben. 
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Limit para im Zend: weggehen, vorübergehen. — Spiegel 
außziehen ; und zwar contrah. Da ©. ©. pard mus reine 
Pa ſchickte fih, vielleicht den Endvolal in 
trefflich — par-e Fa — heimlommen, wiederlommen. 
Pareit Iommt zu eo ehrt glſ. dahin, wie nad) feinem 
—2 are. BA 6 Dahres (alſo a fang) übergehen, vor 
— een "die öffentlich ————— de 4 
her ol na, eg, ö it mer. etwa 
reo, com pareo, eher benomtinativ wie superare, nur, — 
Eonj, 1 gehend, in immediativem Sim vgl. 1. 504 fg. An 
daneben #, babei>, vorbeigehen oder Tommen. Uebergehen, 
— LDaoꝛloeius daneben oder Seimfih hineingehen ob. kom- 
men. ITagtksıus daneben herausgeben. mit YUcc, worbeis, vor⸗ 
übergehen ; übertreten; entgehen. — Lith. 2er eimi, burägehen. 
. 3. pereina saule migla die Sonne bricht duch den Nebel. — 
eröjusi nödale, die vergangene Woche. Asz eimi (ego sum) 
tai peröjes (Part. Perf. Act. und etwa vergleichbar mit exper- 
tus, wo nicht auch peritus I. 4972), das habe ich bursgermadt 
erfahren. Beweik (in Kınzem) pereis Es wird bald v eG) 
fein. Wie räsztas pereit, die Schrift ſchlägt durch das 
duch, ungefähr wie Lat. pereo durchlaufen Hor. Od. 3, 11, 37. 
in feiner Grumdbed. Dann letzteres: zur Grunde gehen, umtonmen. 
Vor Liebe vergehen, wie u depereo. Sonſt fteht dieſes Ver⸗ 
bum, wie die Beiſpiele z. B. bei Freund lehren, dann, wenn es ſich 
um Theile handelt, welche von (de) einem Ganzen verloren gehen. — 
Xett. ift zaur-eetees refl. durdhgehen, aus Lit. kiauras durch⸗ 
löchert, leck. — Noch weniger (vgl. 1. 543.) laffen ſich außerhalb des 
Slaventhums fir die folgenden Verba ficher entſprechende Parallelen 
finden. Kſl. Mikl. Lex. p. 731. prje-i-ti nagıtvar, praeterire. 
Dem Laute nach an dieſes und praeire anffingend, obſchon ber 
Diphth. in_legteren (praifectara Torſſen I. 178., dem ich übrigens 
in feinen gr eitungen von prius u. f. w. ©. 192. ans pri k 
prae bei Feſtus nicht folgen kam), als fofativen Charakters |. I 
548., ganz anderer Art fcheint. Es werden aber als fernere Ueberfl 
angegeben : dıafatvev, dıkpysoteı, usraßaivsıw, transire; Unep- 
Beivew, transgredi. Dann kattoyeodau pervenire ; dnavkg- 
xeodan, redire. ‚HIgoßaivem, —— Dagegen p. 667. 
pri i-ti Epyeoder, venire. Schleicher 83.4, 198. vgl. 192. 
riidü, 4#AAwv, futurus, contr, pridü &gxdusvog, futurus. 
Küth.pri-eimi, dazu Formen, zu Imd. kommen, mit Acc. od. Gen.; 
herantommen, ankommen mit Acc. des Orts; Imd. antreffen, mit 
Acc. Naktis prißjo die Nacht ift herangelommen. SU. pri- 
chi (ft. ijſ. priiti), hodim, scao, alommen Pridem, 
id) werde kommen. Pridi -vieni- komm, was nicht von prid 
(vor) kommt, 0. 








Er — 48 — Abire 


Apy-&mi 1. eintreten unter ob. im, eingehen, theilhaftig wer- 
ben, erleiden; mit dem Acc. 2. in Verbindung treten, vereinigen; 
fich ergießen (von Flüſſen); fi) in etwas auflöſen; mit dem Acc. 3. 
hingehen in die andere We Welt, t, fterben. — "Enusus (mit Auöftoß ben 
während es im ©. zum Gonf. geworden) daraufzu gehen, Dnangeben, 
mit Acc. O —8R der Angreifende. on Kommen der Zeit: 
trıoüca yutoa, Entiol us oder nos, mit folg. Inf.: es Tom 
mir bei, fällt mir ein. Znsioegu. Wegen pvä&i (pinguescere, 
crescere) ſ. 1. 307. — In Betreff der —2 Part. ap (um; 
urfpr. wohl bloß Räbr, allein gefteigert zur allſeitigen: eingeum, 
pee (bei) im Lett. ſ. 1. 518. pee-eet hinzugehen, hinzutreten, aber 
ap-eet, umgehen, herumgeben, Lith. apeiti etwas begehen, umge⸗ 
hen, herumgehen ; umgeben, einſchließen; Imdem na en. Refl. 
ap-si-eiti, mit einander umgehen, comverfiren ; fich vertragen ; 8 
behelfen, genug haben, wohlhabend ſein; fich mit etwas befaffen, be 
fhäftigen; empfangen, vom Weibe. — Apa mit ı 1. Act. weggehen, 
ſich entfernen, ſich wegmachen, entfliehen, weichen, fchwinden. Wbge 
— fehlen. 2. Med. davon gehen, fi) aufmachen. Apetta entflo 

ben. Päyu After ſ. I. 305. Im Präf. Sg. entfteht durch bie 
Eontr, von apa mit dem e von emi u. f. w. z. B. apäiti, womit 
Gr. an-scı, Lat. ab-it in fo fern nicht heran ftimmen, als in 

den letzteren arıd, Lat. ab den hinteren Bofal völlig eingebüßt 

ſodaß Erreios von ansıcı lediglich nur durch fein e fich unterf 
welchen Vof. es, wie 3. B. in &v (vgl. &vi, mit umgefegtem «: Fran 
etwa im Ggſ. zu ava (doch Lat. und Deuiſch in mit i, neben unferem 
an); sepl (©. pari), aber naga; ünioe, vnelo (©. upari}, durch 
affimilivenden Einfluß des ı für a in ©. a pi eintaufchte. " Arzeuzı, weg 
gehen, abgehen; im Bräf. meist fut. Abire weggehen, ab, ex, x,hincu.f. w. 
Sergehen, verſchwinden, 3. B. von Menſchen: fterben **), vom ber 
: verfließen. Bon einer Pfliht, von einem Vorhaben eblaffen. 

on feiner Natur abgehend in eine andere überge eben. Weil apa dem 

Slaviſchen Sprachgebiete abgeht, ftellvertretend 3. B. Lith. nu-eiti, 
weggehen, hingehen. Lett. aıs-eet, z. 2. fsaule ais-eet, bie 


*) Sollte fih nicht damit pieutissimus als, gleich beneficeutissimus 
u. f. w., auf ein Partic. hinweiſend neben pius (das Doppel PINS, 
wofern nicht Länge, dann ein Jot bezeugen) vereinen laſſen? Es wäre 
(den Göttern pflichtmäßig) nahend. Vgl. Ixdıns Wenigſtens ver Deu 
tung aus © Wiy ya = gilos kann ich durchaus feinen —* mehr 
abgeroinuen. her noch entichlöfte ich mich, mit Hinblid nach ber fpäter 
ren Bed. von pius (gütig, mild wohlwollend), zu einer DVereinfarung 
mit nmeos. Das Umbr. Hatte h darin: pihom. 

*) — (gif. abreiſen, vgl. Span. dar el ültimo vale), decedero de 

vita, ©. ati-ti (eig. binübergeben in eine andere Welt, — paratra), 
pra+i (gli. fortgeben) für ferien, wie beögl. obitus, Stal. trau⸗ 
sito (f. Die, EWB.), frz. trepas, Hintritt, decessus, und eine Menge 
anderer Gynonyma für Sterben ſ. meinen Auffas ka Gichte's Ztſchr. 
Philoſ. Br. 43. ©. 190 fag- 





Sam-i 9 — Zeydg 


Sonne geht unter (eig Hinter), u. |. w. Des weichen Zifchlautes im 
Lett. ungeachtet zu Gael. ais (retro)? — Sam-+i 1. zuſammen⸗ 
fommen, ſich vereinigen (mit Acc. des Vereinigungsortes, wie Lat, 
advenire ın locum; and) Dat. und Inſtr. bei einer Perfon) ; feinds 
lich —— (vgl. avvılvan, . B. Yordı Eunövres; con- 
gredi freundlich und feindlich). 84 geſchlechtlich verbinden, wie 
«oitus, congressus feminarum, congressio uxoris. 2. herl Is 
men; beſuchen, auffuchen, gelangen zu; betreten; antreten. 3. unter 
Imd. (Gem) über etwas (Loc) zur Entſcheiding fommen. 38. & 
ve....hem-yantd Präf. 3. Pl. Med. (zu euch fommen). Kſl. 
sin-i-ti (convenire 1, f. w. ſ oben). Ich weiß nicht, ob s’'n- etwa 
auch dem Nafale nad = ©: sam ſ. I. 814. vgl: 33., da z.B. 
auch vin-i-ti vorfindlich, defien Nafal etwa von va (angeblich un- 
fer am) Mikl. Lex. p. 124. neben v' berührt. Küth, vefl. su- 
si-eimi zuſammenkommen, jich verfammeln; ſich heirathen; zuſam⸗ 
menftoßen, ſich berühren ; "tauglich (vgl. conyeniens) fein. zu etwas. 
Lett. fsa-eet, zuſammengehen, an einander. gerathen. Peens (sa- 
eet, die Mildy gerinnt, wie Lat. ut coeat lae bei Varro. Tas na 
fsa-eet maissä, das geht nicht (eig. nicht Alles — in den 
Sad. — Us-eet, aufgehen, antreffen, 3. B. lahzi, einen Bären, 
Bailes us-eet Furdt fommt ihm an. Sslimmiba us-eet 
Krankheit (von ſslims Frank, ſiech; it. arg; unfer ſchlim m) ftößt 
zu. Lith. gumbas uZeit, die Kolit ftellt fi ein. UZeimi 
Sinaufgehen; darüber kommen od. gerathen, überfallen, nachftellen mit 
(cc. ; aufgehen von Sonne u. Mond; Jemden antreffen mit Acc.; 
bei jemand, pri ko und paska, anfpredyen, ihn beſuchen. Gerathen, 
vom Getreide. Dgl. über da6 Präf. I. 617. — SU..za-jti od. 
zachi, zahodim, zajdem, zascao [leteres, wie z. 8. — 
Boln. za-szlo] ſich verirren. Kl. za-i-ti dvem, xaradv 
occidere. Abire, deerrare. Za im Sinne von Hinter (post), 
und fo auch Poln. za-ysé, Fut. za-yde Hinter etwas hingehen, 
und 3.8. stonce zachodzi bie Sonne. geht unter (Boln. eig. 
inter); zayScie (Hinkommen, Gelangen, der Hingang) stonca 

onnenuntergang. Zayscie Zank, Hader, wohl als Aneinander- 
gerathen. ZayS6 kogo einen überfallen. Zayss erfolgen, geſche⸗ 
hen, hervorlommen. Zay8s6 sie es zu weit treiben, übertreiben, da 
za aud) ſ. v. a. trans, eig. noch hinter einen Gegenſtand hinaus. 
— Mit z, ze, aus (iz), von, herunter; ze-yScie 1. da8 Her 
untergehen, Abfteigen 2. Angriff, Scharmügel von zeysd sig, ein⸗ 
ander begegnen, handgemein werben. 3. Abgehen von einem Amte. 
4. Untergang der Sonne 5, Ende, Ablauf der Zeit 6. Ableben, von 
zeys6 ze $wiata ans ber Welt gehen, abſcheiden. Zeyäd, Fut. 
zeyd 18 mb Bi ing Naſal znide hinuntergehen, nad) unten ge: 

’ mn berfließen, vergehen, verſchwiuden. Abnehmen, in Verfall 
ommen, ſchwach werben. 5 





Wyys'cie — 0 — wir 


Mit der umtrennbaren Partitel w y aus, heraus; von etwas 
weg, dem Elf. eig. fremd Mill. Lex. p. 114, um ni ©. vi- 
(dis-), obfchon begrifflich beffer zu ava Haffenb, das fich inbeh be 
reits in ou, SU. u bertreten vorfindet. 1. 608.: Poln. wy-yseie 
das Heransgehen, Ausgang, von wıysö herausgeben, z cz us 
von etwas losfommen, 3. B. z wy bon Sinnen (Kopfe) fom- 
men; z granic, die Örenzen — Wyysöna comw 
auf hinauslaufen, ein gutes ober ſchlechtes Ende (Ausgang) haben. 
gl. Mirabor hoc sic abiret (ablaufen) Ter. Andr. 4, 2,4. 
Poln. u-ys6, Prät. u-szedl, Fut. u-yde, entgehen, entind 
dm davon gehen, entrinnen, enttommen. il. ou-i-ti (evadere) 

ikl. Lex. p. 1044. — Ser. vi mit i: auseinander gehen ;*) fih 
zerftreuen, ſich vertheilen ; zerftieben, vergehen, weichen. Ob Lat. vr 
tare als Freq., ſ. ob. 2. durchgehen, durchſchneiden im Gange 
Vyayati, verautsgaben, als Denom. von vy-aya Expenditure. 
A-vyaya keinem Wechſel unterworfen, gleichmäßig 
umvergänglich ; und daher Biſchnu [als mm vielleicht feinem Wand 
mehr unterworfen, oder ewig, als ‚Zeichen der Gottheit?]. Als Meutr. 
gInbekllinabile, und avyayibhäva (da8 Unveränderlich⸗ Werden) 
als Bez. abverbiafer Zufammenfegung. — Dagegen nun EL. v'n-i- 
ti (Ruf. v-i-ti) siokozeode:, intrare; ; fan rev incidere 
V'n-i- tie eloodog, introitus. Hat anders loſich Recht, im der 
Präp. va (mit —— en — ſ. ob. unſer an, € on 
zu fuchen, wofür 3. ®. vatr"n” (interior) = ©. antara, mit 
einem Vorjehlage von v, zeugt: dann müßte man ja micht minder in 
jenen Verben Verwandte mit na-i-ti (j. früher) anerfennen, mr 
daß imma (ava) beſſer das Ende als der Kopf erhalten woäre im | 
umgefehrter Weife von v’ (vu?), va. Diefe Pariilel hätte dann aber 
aud) begeifflich nicht unfer an, ſondern vielmehr in, ©r. &r, eis 
jet, ame Doc woßt barum mit bier ip. (Ci. 1 mit Bine 
mus, | ee) ibentifch zu fein. 

div, wos id) meinerfeits zu ©. ud, quellen, bringe, will Denfeh 
aus ee ei ) deuten, woher 3. B. udaya aa 
folgend 2 m. das in bie te ehe, Srhebuny 5 Aufgang (von &e 
ftirnen), das Sichtbarwerden u. f. w. 


kommen jegt zu der Verbindung von avati me 











welche fir uns von ganz befonderem Intereſſe fein würbe, dafern Bew 
fe (WW. I. 10.) Reht hat, darin Gried. oloneı m 
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Veen m, wa la © Su Tee 
Das Ge it. ri J In ie — ah a Ir urtarı «u 
N 7 alfo ei 
De er ae —VJ { — 


— milbin ahd. FIR »or (iatigs) 
der, mar tm Sräf, Rimmt. Sollte ins y ven  dbd Au 


9 auseinander an . 





= 


Oluaı — 481 — Vetala 


Was er felbft nur vermuthungsweife. aud) aan rechnet, OYWLOTOG, 
unvermuthet, necopinatus, gehört, welche Deöglichkeit ex ſelbſt ein- 
räumt, Schon des a (ft. d) wegen wahricheinlicher zu Ldew. Bol. 
Preuß. ackewystin Acc. Adi. u. f. w., öffentlich (eig. mit Augen 
zu fehen); und von anderer Wz. im ©. an-iöch&vä, ohne es be⸗ 
abfichtigt zu haben. Will man das w nicht etwa als eine der in 
av-wwvuos. analoge Steigerung in Compp., etwa von oidas troß lo- 
teov, gelten lajfen: dann müßte ich mir nur etwa mit einem Hin⸗ 
weis auf ©. A-viıd, Vorwiſſen, Belanntjein, zu helfen, in wel 
Fall w der Sskr. Präp. & gleichläme. Indeß darf nicht Vorhanden- 
fein von o auch 3. B. in oioeig verſchwiegen werden. 

betrachtet e8 Buttm. DVerbalverz. unter gp&ow gevabes Weges als zu 
olooums gehörend, vom Genben (referre) an ein Orakel. Im Ve 
brigen erklärt Benfey, unter Erinnerung an die auch trop. Bedeutung 
von ©. adhı-i (fefen), vgl. mich I. 308., oluas „in fidheinfehen, 
glauben*. Ferner: „Aljo s und im Act. Ole, olaues, g . 
Davon oinue, oinoıs, Meinung, ones, der Meinende, aus einer 
zu Grunde Tiegenden zweiten formation ois (ava 4 ya viell,, wie 
ya auch in iövas liegt)". ‘Das letztere gewiß unrichtig, indem bieje 
Formen ganz offenbar nur ſchwachformig gebildet find, wie olnooue., 
andnv deögleichen, viel. zur Uuterfcheidung von olooues u. |. w. 
Sonft hat freilich der ‘Dorismus auch jogar ein contrahirtes olw 
Arist. Lys. 997. — Kuhn AQZ. Juni 1846. S. 1069. zu Böht- 
fingfs Chreftom. IX, 33. 34.: „Avainmı überſetzt Hr. B. „id 
merke es“, aber pafjender ift „ich fehe ein“ (cf. Westerg. s. rad. i, 
Praef. ava); dann ift zu überfegen: „ich jehe e8 auch ein, du darfit 
mich doch nicht verlafien, aber im Augenblic mangelnder Ueberlegung 
mödjteft du mich vielleicht verlafien, denn dir zeigeft mir ja u. f. w.« 
Sie jagt alfo: deine Pflicht ift allerdings, wie du es felbit fagft, 
bei mir zu verharren, aber die Betrübniß meiner Lage möchte dich 
zum Unrechten verleiten. Im Betersb. WB. I. 762: Avkımi 
1. weggehen, ſich entfernen [vgl. oben Sl. ou-i-ti]; und daher 
danı avaAya nachgebend, nadjlaffend (gli. zurüdtretend) und an a- 
vaya, ımverföhnlid. „Veräla m. daemonum s. lemurum spe- 
cies, (qui mortuorum (av&ta, heimgegangen) corpora intrant et 
circumagunt (&la, domicilium).‘“ Lassen, Anthol. Gloss. Alſo 
die Präp. in aveta (ava-t-ita) gelürzt. Bel. qui abierunt e 
vita, und nach chriftlicher Vorſtellung, wonad) die Erde bloß ein vor» 
übergehender Beſuch ift, Heimgegangen (in die himmliſche Hei⸗ 
math). Das Ala ft. Alaya kürzere Form, wie z. B. Sinhäla 
(gl. Löwenheim) = Ceylan, die Ew. Cingalesen. Ferner: Hinge- 
ben zu (mit dem Acc). In fo fern alärlih, als jedes Weggehen 
(ava) aud ein Hinbegeben nad einem anderen Orte einbegreift. 2. 
herab (S. ava) kommen, fich ftürzen auf. 3. anf, 

ten. Ity avaımi So meine ich, alſo uugefäge wie bes elliptiſch 





— 42 — 


gebrauchte oĩ uat b bei den Attikern. [Der —— ————— 
st- u, aber Ole wie ie⸗v2)] Begreifen, verſtehen, kennen lernen, erfahren, 
Avditi—yat, er weiß, daß —. Tobler XZ.IX, 245: » But. olo⸗ 
ift wohl mit dem von Curt. 615. unter zus geftellten os in odseog, 
oitog zujammenzuhalten, denn pepsadeı enthält auch ben Begriff 
der Bewegung. Der räthſelhafte Imper. otos könnte aber auf wur⸗ 
zelhaftes deuten und oioros, Pfeil, könnte nur mit Guna 
participialer Ableitung, von berjelben Wz. Sokr. 13 (entfesıben) | 
men, wie das einfachere io. — 15 ſelbſt aber ſcheint 
von Wz. i. wie inne [? |. as] und jacio cauſative 
erweiterten ya. Oioo wäre ——c— Bräf. at Futur⸗Bed. wie 
eier. Bielerlei Borauefegungen von meift ſchwerlich großer 
barkeit. Warum das Part. iSita (bewegt, getrieben; 
von Sternſchnuppen), aber iS-t a (gejucht; gewünfcht) und er 
a: &5-ta ‚(verlangt) ſolle gunirt worden "fein, ift nicht ab 
und von oc ift das eben jo wenig glaubhaft, * man inf 
Falle doc) wenigftene es (nicht oe) erwartete. Olos (bringe, hole) 
verdankt, wie aus Buttm. Ausf. Gr. $. 96. m 10., ee erſehen, 
dem vor. 1. (oder wohl gar Sut.?) fein Sigma. Leber 
tigtei, die Wz. für olow retgufelfen j. mid A. 248. und in 1. ale 
Th. 1. 122., wo an Lith. wedu führen) erinnert worden. Allein 
ſchon der Mangel einer Dent. in oie& und olniov (Steserruber; 
vgl. das Ruder rühren) hätte etwas befremdliches. Auch Habe id 
dajelbft gefragt, ob oiouas, als etwaiger Tropus wie Nyezodas, 
ducere, (fo befjer, als bie Anführung von Yat. ut mea fert opi- 
nio, meiner Meinung nad) u. dgl.,) dennoch möge mit den allerdings 
anders verwendeten otlow in etymologiſchem Verbande ftehen. Wer 
nich, wie ©. Curtius, kurzweg alle Partifelcompofition mit erben 
(äugnet, welche es noch vor die Sprachtrennung zu fallen den Auſchein 
hat, ben wird freilich Zufammenhalten von oiw u. f. w. mit Dem 
begrifflich fo nahe gerüdten ©. a vaımi wohl am meiften softr Gr. 
Das di nindeftene” darf uns fo wenig als in apaimi. woflr 
arr-eus, abſchrecken. Im Plur. nämlich, wo es fih nicht um eine 
Contr. von a + & (apa + ®mi, eiuı), fondern von a + i (apa 
+ imäs, an-ıusv), ſ. gleih Eingangs, handelt, hätten wir A ve&- 
mas u. f. w., was epiſch etwa, ich weiß jedoch nicht ob in biefer 
Perſon nachweislich, 6louev Inte möchte (mit langem oder kurzem 
ı, weil mwenigitens olo, ſchwankt ?). Auch von Seiten bes Lautes 
hätte das nichts Verfängliches, fofern man nur zugleich die Bindevo⸗ 
falslofen osuas und @unv ſich vergegemwärtigt, welche nicht nothwen⸗ 
Vi, wennſchon möglicher Weile, durch „Synlope⸗, wie Buttm. fich 
ausdrückt, ertjte tanden. Durch diefe kürzere Formen nämlich fände ein 
engerer — uß an das, freilich (außer clooucs) nicht medial ge⸗ 
ius (vgl. xeiues) fat. Oto,. oia und oi Tomas aber wi- 
, Dinymapme eines Bindevolales erweitert. 


ale 


Um ben dm, 


Eontraction — 5 — Eliſion 


lauf des Lautwandels von avaimi, die, olo (ie Lat. eo) zu’verfel- 
gen: dient als beßtes Analogon © avi-s, Lat. ovi-s, Gr. ö%, At. 
oig; Gen. avds, ovis, di-og, ol-og (aljo im Gr. mit Bindevofal). 
Wie es lautlich bei der Verbindung von Präpofitionalpräfigen 
mit dem Verbum gehalten werbe, mag hier zn Bezug auf den und 
vorliegenden Fall in Kürze erörtert werden. Wo Schluß « Eonfonant 
einer von je aus oder erft durch nochmalige Kürzung confo- 
nantifch jchliegenden Präp. mit conf. beginnendem Verbum 
zufammenftößt: herricht vorzugsweiie das Princip der Ajfimile 
tion, als das einer lautlichen Ausſöhnung zwiſchen etwa widerhaari⸗ 
gen Elementen vor. Namentlich im Latein darf man mit der Zunahme 
in der Imnigfeit der Verbindung aud) den Affimilations =Procek tm 
Wachſen begriffen erfennen, wobei nur. freilich die oft bloß im ety« 
mologifchem Intereſſe feſtgehaltene Schreibung (ohne die 
lautlich dennoch) beieende Affimilation) nicht. immer. für uns maßge · 
Send fin — a ** * in dem er 
der Wörter lautlichen Einflüffen (3. B. wie im 
lichen Krafen) fih geltend zu machen in größter —— geftattet 
Gaben in biefer Hinficht die Verbalpräfize vor den nicht eig. compos 
nirten, allein im Sandhi verbundenen Wörtern wenig voraus, und 
wirft demgemäß alſo ſelbſt vokal iſ cher Anfang des Verbums auf 
den Schluß-Conf. des Prüf. vielfah erweihend, d. H. auch, 
Einklang mit dem weicheren Charalter des Volales, aff — — 
ein. — Im Fall aber, daß ohne erfolgende Abhülfe Hiatus — 
zweien Vokalen entſtände, wird dieſer im Sokr. ftet® gehoben, und 
zwar mit wenigen Ausnahmen in der minder gewaltfamen Weiſe, daß 
die zufammenftoßenden Vofale nicht etwa einen von ſich opfern, fon« 
dern, virtuell erhalten, bei einander bleiben, fei es nun buch Con⸗ 
traction ober durch Erhebung des vorderen Parthes zu einfachem, 
oder mit vorausgehendem Vokal verbundenen Confonanten, auf 
welcher Wege alſo zwifchen den Nachbarlauten eine Art Diffimir 
lation zuftande kommt, und zwar im legteren Falle durch die zwi⸗ 
ſchen zwei Vofale als flüffigere Elemente Hineingejtellte feftere Schei⸗ 
dewand, wie PR, (iy), v (uv), r (aus vofalifhem r), ay, Ay oder av, 
av aus den Diphth. &, di; 5, Au u. f. f. In der Regel nun aber 
ganz anders verfahren z. 8. Öried. und Latein, indem fie ent 
weder den Hiatus, gegen diefen minder empfindlich” als die Inder, 
ruhig genähren lafſen & B. ne I ungefürzt gegen av’, = 
48. © any. &mi, &n-eu, aber Pl. apfmas, En-er), ober 
ihm durch Elifion, d. h. durch —8 Wegfall eines Endvola⸗ 
un ei ae mei letziere bann aber auch felbft in vielen Fal⸗ 
36 ot ab hung Knabe. 30 16 allein dann wieder Lat. 
4) für jede Stellung ſchwindet. weige von einzelnen Fallen 
der Contraction, 3. B. 200 —E —— 
mentlich häufig en von o in ne mit dem Augm., 3. 9, 
Dart, vayım Both. IL 8, ao, 28 





Bartttel-Eompofltin — 434 —  Bartilel-Eompofition 


noodxesto dgl. ftatt findet, troß des Feſthaltens am Hiatus in sroo- 
üno. Auch gedenke ich nicht der Art, den Hiatus zu vermeiden, mit 
telft gewöhnlich nur feheinbar eintretenden Einf ubs eines im der 
Regel bloß an folder Stelle beibehaltenen Conſ, wie 3. B. pro- 
dire, prodesse, abire, weldyes Deittel fonft das umgelehrte wär 
von Einſchieben, oder oft auch nur Beibehalten (Bindevokal, vermeint: 
liher Compofitionevofal) eines Vokales zwifchen ungefüge Confe 
nanten. Wollte mın etwa Jemand aus diefer principtiellen Ver 
fhiedenheit in Behandlung von Präfiren 3.3. zwiſchen dem Sankkr. 
md anderſeits Griech.-Lat. (vgl. auch nody z. B. Lith.) einen Grund 
hernehmen gegen die Möglichkeit, ſchon ans der Urheimath indoger⸗ 
maniſchen Stammes ſeien präpofitionale Verbal-Compoſtta mitgenom- 
men in die verſchiedenen neuen Wohnplätze: ſo wäre meines Bedim⸗ 
kens ein ſolcher Schluß nicht an der Zeit, indem, mag immer bieje 
nige Methode der Komp. als die ältere gelten, welche die Partikeln 
in ihrem Urbeftande ſchont (alfo 3. B. nicht durch Elifion Fürzt), Ten 
Grund vorliegt, daß nicht Griechen und Römer, felbft bei Verben-mit 
altüberfommener Partifel - Compojition allmälig könnten je nach Dem 
jpäter bei ihnen üblich gewordenen Gebrauche gemodelt und diefem an- 
gepaßt haben. War doc, in den meiften Fällen das Gefühl einer ge 
wiſſen felbftändigen Getrenntheit ber Partikel abfeiten des Begriffé 
neben und troß ihrer Gebundenheit im Verbum nod) lebendig genng, 
um ſolche Abänderung ımgehindert zuzulaffen. 

Grimm II. 697. bemerft: „Die Nominalcomp. war ſowohl ei- 
gentlic) als umeigentlich, die verbafe nur eigentlich, alle Partikel⸗ 
compojfition ift uneigentlich, fie gejchieht folglich immer 
ohne den Compofitionsvofal«. Diefer legte Zuſatz lehrt, weil es mit 
der Theorie von einem ſolchen Sompofitionsvofal überhaupt fehr itbel aus⸗ 
— daß jene Unterſcheidung von der Partikelcomp. aud)-nicht jo un⸗ 

jehen® al8 durchweg gewiß hingenommen werden darf, obichon, na⸗ 
mentlich an der Hand des Germaniſchen, zugeftanden werden muß, bie 
genannte Comp. jet in Wahrheit lockerer al8 die ächte Zufammenfegung 
und Sunthefis, und vielfach ftehen geblieben auf der Stufe einer blos 
Ben parathetifchen Aneinanderrüdung. 

Danı weiter ©. 703.: „Diefe Comp. (der Partikel mit No— 
men) fcheint älter unb ausgebreiteter al8 die mit dem Verbum, ver: 
(eßt die Form der Partikeln in der Regel weniger |?) und findet anch 
leichter ftatt mit unpräpofitionalen Adverbien. Da unfere Syn 
feine freie unverbundene Stellung der Part. vor das Subit., 
fie fich bezieht, erlaubt, vor das Adj. nur bei befebten (3. 3. unenb- 
lich Tieb), nicht bei abftracten Bartifeln, fo muß nicht bloß für um- 
trennbare, fondern auch für trennbare, überall wo fie fih an das 
Nomen ſchließen, wirkliche Zufammenjegung angenommen werden“. 
Dies die Quelle für Eurtius’ größere Nachgiebigkeit gegen präpofitio- 
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nale (oder wenn man ſtrenger im Ausdrucke In fein vorzieht, abb;®) 
Comp. im Nomen aus alter Zeit (II. ©. VII.), die in vi-dheva 
(vidua) abzuläugnen er freilich vergeben® fich abmühen würde. Die 
Natur des Nomens als einer fteiferen und unbiegiameren Begriffe 
gattung gegenüber dem beweglicheren und flüffigeren Verbum macht 
freilich vorerwähnten Unterſchied in der Partilelcomp. bei dem einen 
und bei dem anderen begreiflich, wie fich ſchon an einigen Beiſpielen, 
da8 Dafein, dazufein, er ift da, wenn er da ift; das 
Abhalten, Abhaltung, abzuhalten, er hält ab, wenn 
er abHält u. ſ. w., zur Genüge fund giebt. „Grimm aber fügt ©. 
698., was Curtius mit anzuführen verfäumt, hinzu: „Partil 

fita müffen aber unter allen unelgentlichen für die älteften genom⸗ 
men werden, weil ſie ſich fhon in den erften Dentmdr 
lern jeder Sprade fund fo 3. B. auch in ben Veden joget 
wie im Homer, und auf den Keil- Infchriften z. B. Irdisayam] 
finden“, und das gilt nicht etwa bloß von ber Partifel-Eomp: mit 
Nomen, fonbdern eben fo mit Verbum. Curtius vermeint mm aber 
weiter, mic) eines argen „Anacronismus“ bezichtigen zu können, im 
dem er die gelehrte Welt davon in Kenntniß fett, mein jen von 
Verbal » Wurzeln, welche (3. B. entweder Verbum mit Verbum, ‚wie 
3. B. elAv-ordoueı ſich drehen und winden, nad) Würmerweiſe; dug- 
danto ans delow und ociaro u. |. w.; sivaussi+ v&; oder präp.)alß 
(in meinem Sinne: bereit® nicht mehr einfach, jendern —) com 
ponirt um befwillen aus dem Gebiete von (etymologifch, ale 
ſchlechthin einfach, nicht mehr weiter zerlegbaren) Wurzeln heran 
fallen (3. B. Deutih fr-essen; ©. praöch, Et. F. Il. 625. 
fragen) beruhe auf einer Verlegung von Grimm’s in feiner Abh. über 
den Urfprung der Sprache aufgeftellten chronologiſchen Folge in der 
Sprachbildung. Da nämlich die erfte Periode von der Wurzel 
fhöpfung, die 2. vom Emporblühen einer vollendeten. 
Tlerion erfüllt fei, in der 3. Rückgang bezeichnenden- aber Ber- 
wefung und Bermwitterung herrſche: fo fei von mir, indem id) 
Wurzeln mit verjchliffenen oder doch ſiark angefreffenen Präpofitional-Brä- 
firen gefunden haben wolle, ein erft in ber 3., von Modergeruch ins 
ficirten, in welchen nicht erft wir heutigen Menſchen Ieben, möglicher 


*) So flare und weriiondlos, wie mı 








orgiebt, erweist ſich bie Präp. als 
Berbalpräfix indeg au) nicht. 8 dem Cage:, Nutrix animadrerit 
pnerum dormientem, ft Märlich dI chfeit des Acc. bedingt dutch das 
ad, und find eig. zwei Arc. harin en m: Aimum advertit (nd) puerum. 
Ja nur vermöge ſolcher, vom ber Präp. Herbeigefährter Tranfition, IM 
auch eine Umiekung Ins SBaffio. bei genannten Berbam möglich ,, fchald 
man das bemerfte Obj. zımm Cal 9 au.erheben beabfichtigt: Fuer ani- 
Madvertitur & nutriee, gli. der Knabe Mitb geiftzzn arwendet von hei 
Umme. Ceibft der Datie, tie 3. ®. Im: Imponere alieui. ontis, \oleb Hler 
duch die Präp. vermittelt, obſchen im Lat. Abhängigfeit einer Prap; 
vom Dativ durchans wicht aͤblich it, ne 


28% 















Berwitterung — 46 — in ben Sprachen 


Vorgang irrthümlich von mir in bie 1. noch lebensfrifche voll jugend» 
lichen Schöpfungsdranges verlegt... Was ſich dody bei magnetifcher 
Hellſeherei nicht alles behaupten läßt! Erſtens ift es gar übel gethan, 
wenn man des großen Mannes Behauptungen ohne Weiteres und in 
uneingefhränftem Sinne als unverbrüdjliche Wahrheit hinnimmt, in 
dem biefelben, 3. B. auf das Chinefiiche angewendet, wo e8 überhaupt 
feine Flexion giebt und die Periode der Verwitterung höchſtens im 
Afchleifen der Wurzelkörper felbft nach der Tautlichen Seite bes 
ftehen könnte, durch fich im nichts zerfiele. Doch, wir wollen nur bei 
der Sprachgeſchichte im Indogermanismus ftehen bleiben, welche Grimm 
borzngeieife vor Augen hatte. Wer doch ift fo unverftändig, fich ein» 
zubilden, als ob fic die von ihm geheiſchte Periodik, welche höchſtens 
ganz im Allgemeinen eine gewiſſe Gültigkeit haben Tönnte, überall rein 
und fcharf abſchnitte ohne irgendwelches zahlreihes Hinübergrei- 
fen von ber einen Periode im die andere? Daß 3. B. dent Indes 
germanismus nothiwendig als ältefte Periode eine foldye zum Grunde 
Ttege, wo e8 nur und ganz allein nadte Wurzeln und Wörter 
(audy die Tetteren ohne alle grammatifche Bekleidung) gegeben habe, 
wie 3. B. im Chinefifchen, ift bektenfalls eine Hypotheſe, welche Ei⸗ 
niges für ſich Hat, allein fogleich fchon das gegen fi), daß ber 
vorausgeſetzte Umſchwung ımd, jähe Uebergang von nadten 

plötzlich und gleichwie Über Nacht zu der fchönen harmonifchen 
rion, welche wir an ben indogermanifchen Epradyen ftaunend zu bes 
wundern ein volles Recht haben, ein zweites eben fo großes Wunder 
wäre, als die räthjelhafte Wurzel-E chöpfung felbft. Uebrigens tft es 
ummöglid, daß irgendwelche Epradhe von Wurzeln in eigentlichen 
Sinne, fonden höchſtens von murzelhaft unbefleideten — 
"Wörtern ihren Auslauf genommen habe. Als ob es aber, nad 
Curtius' beliebtem Ausdrude, fog. VWerwitterungen vor ber 
Trennung und Entftehung indogermanifcher Völker nicht fchon fo gut 
gegeben habe, nur freilic, minder zahlreich, als nachher ?! 

Ic erinnere nur 3. B. an die unläugbare, in dem Wegfall von 
d eben in ©. vi-dhavd, vincati = Lat. vidua, viginti mit vi- fl. 
dvi, zwier, auseinander ; ober die Ausfernung von bh in S. mahy- 
am, at. mihi neben ©. tubhy-am, Lat. tibi. Zd. maibyb: 
taibyd. 

Was indeß die Trennbarkeit präpofitionaler Abverbia je 
desmal von demjenigen Berbum, deſſen begriffliches Zubehör fie 
ausmachen, anbelangt, oder gegentheild die enge Verbundenheit 
bei verwirkter Fähigfeit lautlicher Loslöſung von ihm: fo bemerken 
wir in diefem Punkte nichts weniger als Willfür, wie 3. B. am 
beten unfer germanifche Brauch erweist. Wir haben alſo 3.83. fog. 
Bräpofitionen, welche nirgends mehr als in untrennbarem Zw 
ftande (als inseparabilia) ſich zeigen; wieder andere, die frei ale 
üchte Praͤpp, b in :le dig⸗ energiicher Weife fogenannter Nection 
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fungiren, aber nicht minder bald feft bald Lofe (und zivar Iehtere® 
nad) beftimmten ſintaltiſchen Regeln) am Verbum haften. Ia nicht 
felten begegnet und bei den ſel ben Präpp. in ihrer inbuug mit 
denfelben Verben ein abweichendes Verfahren je nad) ber Sins 
ne 8» Verſchiedenheit So die befannten; Ex itberfegt ein Bud, 
aber fegt über (einen Fluß); ih wiederhofe (ein Xied), oder: 
ih Hole ein Buch wieder u. dgl. Leicht fühlt ſich heraus, 
daß, wo das Verbum mit der Präp. in ftrengerer Begriffs+ Einheit 
gedacht wird, bie Verbundenheit angemefjener ſei und nicht die Ges 
trenntheit; und begreift ic ofme viel Beſinnens, wie, je mehr im ei» 
nem ſolchen Verbum die örtliche Bedeutung der Präp. erlifcht, und 
das Ganze einen mehr vergeiftigten Sinn erhält, um jo unauf« 
löslicher in ihm Präp. umd Wurzel zu einer in gleichem Grade körr 
perlich wie geiftig innigjt verbundenen Einheit verfchmelzen. 

vgl. etwa: vergehen und vorgehen (and) trop. Was geht hier 
vor?); verftehen und vorftehen dgl. Der nübergeben, 
umfpannen, worin die Bed. des Verbs das vorwaltende, gegen 
e in brechen, fe ſt halten, Los ſchießen, wo die Bed. des Verbunis fraft- 
loſer geworden“ Sitzungsber. der furl. Geſellſch. Mitau 1864. ©. 13 
mit Bezug auf des Orient, v. Erdmann Bemerkung ©. 10., daß 
„der Perfer in feinen zuſammengeſetzten Zeitwörtern nie bie Partifel 
von dem Zeitwort trenne«. 

Offenbar num zählt aväimi im übertragenen Sinne zu ber 
tegterwähnten Kategorie, und gehörte mur die ganze Starrheit bes 
Feithaltens an einem ſich fo nennenden „Principe“, dazu, was 
aber body zum höchſten micht® weiter ift als mit einigen Wahrſchein⸗ 
lichleitsgründen ausgeftattete Behauptung, um rundiveg läugnen zu 
wollen, aväimi und ölw fünne man mit wohlüberlegtem Grunde 
für ein „proethnifches« Compofitum ausgeben. Im Rig-V. 5, 78, 
8.3. 2. fteht ave&hi al® Imperativ, was zuverläffig als getrennte 
Zwei ava ihi fo um nichts mehr zu denfen als zu fprechen ift, mas 
denn ohne Zweifel and anderwärts gift, 3. B. von parihi (ambt, 
dgl. rrepieu), präihi (prodi), apäihi (em-e), welche nur ein 
unberechtigter Eigenfinn, meine ich, für notwendig alle erſt nach ber 
Spradhtrennung zuſammengeſchweißte Epigonen erklären würde. 
Da wir fchriftliche Denkmale aus einer jo frühen Periode begreiflich 
keine befigen: find wir in folcherlei Fragen immer nur höchſiens 
auf das oft fehr trügerifche Glatteis des Schiuffes beſchrünii. — 
Ein anderes Beifpiel: Pra mit as (praevalere, potentem esse) 
findet fi in den Veden getrennt, und mag immerhin Lat, prod- 
esse und felbft pro-sum eine davon unabhängige Neubildinig fein. 
Daß aber nun auch asme vatsam pari-Santaın (prope versan- 
tem) RV. 72, 2. müßte getrennt gelefen werden, und nicht ver⸗ 
bunden, wie Lat. prae-sentem, folgt daraus mit nichten, und läge 
es ſchwerlich außerhalb der Grenzen glaubhaften Miüglihteit, 7a ragı- 
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Gvr im Griech. ſchon als proethniſche Comp. mit dem ſoeben ge 
nannten Part. gleichzuſtellen. — 

Gelegentlich der Wandlung des dentalen Ziſchlautes in einen 
cerebralen, welche das Sefr. in Compp., namentlich mit Präff. 
allen nicht in Wortintervallen, hinter anderen Volalen ala a zu 
erleiden pflegt (unſer Fall in pari-Santam)), jet bemerft, daß bie 
felbe vielleicht nody vor die Trennung ded Sfr. und Zend hinauf 
reiche, was denn uralte Comp. bewieſe. Man vgl. Juſti S. 360. 
die freilich nicht jehr confequent durchgeführten Beiipiele von nh fi. 
h (aus ©. s) hinter a, aber sh Hinter ı, u (auch einmal hinter dem 
a von Sra-), wie 3. B. aiwi-shactar, einer mwelder ſitzt (3b. 
had, S. sad), wogegen in pacus-hacta (Biehhlrde) das s Ein⸗ 
ſchub fein foll. S. 364. Ein für alte Comp. ganz vorzüglich zeu⸗ 
gendes Beifpiel aber werden wir unter sad fennen lernen, was fid 
im Zend zu had, figen, Juſti S. 318. umgeftaltet. Trotz gelegent- 
lichen Vorkommens von ni undsad für fi) nämlich findet ſich auch ſchon 
im den Beben mit, durch Veränderung des Ziſchlauts noch euger ges 
zogener Einheit niı-Sad (niederjegen) und daher nicht nur nıSadva 
A. Asmall bed 2. A market (wo man — nad) orientaliicher Sitte — 
niederhoct, oder überh. ſich niederläßt‘, jondern fogar verſtümmelt 
nida (Änest; a place, a spot) = Xat. nidus (ft. *ni-sdus), 
Ahd., allerdings etiwas befremdend, ınit e: nest, während nistjan 
(niften), wohl nur durch Affimilation, ı zeigt. Ob indeß auch dies 
Ichlagende Beifpiel hinwegzudijpntiren Curtius den M und die 
Meittel finden wird, muß abgewartet werden. Inder eine Heine Hanb- 
habe dazu will ich ſchon jelbjt ihm fuppeditiren. Bis jet hielt Perf. 
ni-Ses-ten (s aus d), woher ni-Sest (sessio), und gefürzt nis- 
ten, allein, verlängert, ni-säs-ten (sedere, considere) jedermann 
für componirt mit S. ni (deorsum). YVullers Lex. IH. 4348. 
Num bringt aber Yufti S. 318. died Alles unter cine Comp. von 
had mit nis (heraus, himveg, S. nis). SH muß jedoch bezwei⸗ 
ein, ob durdiweg mit Recht. Warum alſo doch follte nicht S. ni 
(m auch mit -s, wie in vielen Präpp. als Zuſatz?] fteden in dem 

t. paoiry& nishacta, wen fie zum erſten Male beichlafen 
lhuchſt. niedergefeffen, gif. bejtiegen] ift, oder in dent Cauf. apakh- 
shathrem nishädhayat. Cr warf nieder den Afterfönig? Das 
sh Engl. zu ſprechen, vgl. auch z. B. tbish = S. dviS (dvish‘. 
Iſt ja doch die Behandlung eine andere 3.3. in nıs-hidhaiti 
er verfist, läßt durch Unachtſamkeit verloren gehen, worin Juſti in 
der Zranecription h mit Punct verfieht, während die in apahidhat 
er feste fih abſeits (alſo Hinter a) fortbleibt. Auf die Lautunter⸗ 
Ichiede, vorüber Lepfins’ das urſprüngliche Zendalph. nachzuſehen, 
kann bier nicht weiter eingegangen werden. Die Form nisanhastı 
(ah aus s hinter a, das hier zufolge Juſti ©. 359. Wr. 15.- em 
bloßer Elaſchub· ware; mit Entwicklung von Anufſvara Repfins. S. 
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379.) ſei inöbefondere noch hervorgehoben wegen bed altperf. Imperf. 
im Cauſ. niy-asädayan. Ich machte niederfiten, jtellte, worin 
der Zifchlaut fi) erhalten hat (ohne in h überzugefen), troß des 
zwifchenftehenden Augmentes a. Wahrfch., indem man, diefes a un⸗ 
geachtet, gleichwohl den Einfluß des ı in der Part. (niy, paitiy u. 
j. w. mit Zufag von y) auf den Zifchlaut walten ließ, wie PBaniti 
im Sokr. das Imperf. ny-asidat neben ny-asidat anerfenut, 
alfo mit Ueberhüpfung, dergleichen 3. B. auch bei cerebralem n nor 
ommt. ., — 
Noch wichtiger aber in Betreff der Frage über das Entſtehungs⸗ 
alter der Partikelcompoſition (von Lat. cr&do unter Wz. dhà nicht 
wieder zu reden), wird für und da® Zend. .bae&shaza (Heilmittel) 
und daher, außer vielen anderen Derivaten und Compp., : 3. B. das 
Denominativ baesha z, heilen. Es entſpricht nämlich, das Geſchlecht 
mit einbegriffen, genau bem Säfr. bhd3aga (mit &, gleichwie deva, 
als ob von einfaher Wurzel) n. 1. Tpneimüte überhaupt, 2; 
im bef. eine Art Fenchel (Nigella Indica). ‘Die Erflärung: „furcht⸗ 
befiegend“ aus einen angebliden bhesa (aus Wz. bhi; vgl. U. 
592), Furcht, und gi (befiegen) tft unhaltbar wegen. bhisag A 
Vaidya, a physician, (vgl. medecine-man bei den Indianern) und 
daher bhisaggiıta A drug, a medicame:t, viell. unter Hinblid 
auf obige Etyın. mit Fita subdued (by whom), alfo glf. mittelft 
deffen der Arzt (die Krankheit) befiegt. Die Indifchen Granımati- 
fer wußten mit diefen Wörtern offenbar nicht® anzufangen, unb 
erfannen vergebens ein, mithin mehrſylbiges bhisag als kand- 
vadı=- Wurzel: To overcome (disease). Mit Recht verm, daher 
haben Benfey und Pictet (83. IL. 25 fg.) an eine Erflärung aus 
Wz. sang gedacht mit bereitd vorn, wie pi ft. apı, verſtümmeltem 
abhi (vgl. unfer: bei, be-), wofür ſonſt da® Zend nur aibi oder 
aiwi hat. Abhisagati bedeutet: Maledicit, objurgat, abhi- 
Sanga (aud) I ft. ı) aber 1. volljtändige Verbindung 2. Umarmung, 
3. Bejeffenfein 4. Schwur 5. Verwünſchung 6. Verleumdung 7. Nie 
derfage, Schlag. Man meint aber, diefen Wörtern des „Heilens“ 
eig. die des „Binden und „Beſchwörens« mittelft Segens⸗ 
forneln zum Grunde legen zu können, deren, wie Kuhn Ztſchr. XIII. 
49. darthut, 3. B. Inder wie Germanen von den älteften Zeiten. 
her befaßen. Noch auffälliger aber wäre, wenn Iriſche Wörter, wie 
Gael. im Dict. Highl. Soc. piseag, piosaga, indeß aud) mit r: 
pisreag Sorcery, witchcraft al® verftedte Compp. mit dem. obi⸗ 
gen Vedas Wörtern in Wahrheit ftinunten, was denn auch P. bei: 


ptet. Ze: J 
Adhi + i giebt einen weiteren Beleg eines bildlich gebrauchten 
Comp. von ı, mit deſſen Imper. adhthi (recordare) RV. 74, 40. 
Lat. ad-1, obfchon mehr eigentlichen Siunes, fi (im Weſentlichen) 
det. Der Sinn genannten Comp. ift: 1.. (anf etwas kommen). 
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bemerfen, wahrnehmen; aufmerfen auf; begreifen. 2. gedenfen, fich erin- 
nern; fich fehnen; fich kümmern, ſich angelegen fein laffen. 3. kennen, verjie 
, auswendig wifjen. Lefen, ftudiren. Qgl.mn&. Zend upayana 
ehre, Studium. Im Ser. richtiger mit Länge upAyana das 
beifommen, das fi) » beim » Lehren (upadhydya)- Cinftellen, 

DC. dıaßaseıv (wörtl. durchgehen) Dictare, legere, recitare, 
mb dıaßaorns der Vorlefer in der Kirche. Auch Lat. mit anderem 
Bilde: persequi z. B. etwas fchreibend folgen, d. i. nachjchreiben, 
protocolliren. Aber auch: etwas mit Rede oder Schrift verfolgen, 
d. i. behandeln, darftellen, erzählen, befchreiben, erflären dgl. Bol 
Ölssıu, dıkksuu. — 

Altto fordern, verlangen; im Med. bitten (vgl. ſich erbitten), 
beiteln, alrns, &rtairıys, zoogairng, Bettler, bei welchen ich e 
an S. yAc dachte, ſcheinen mir jegt, in Analogie 3.3. mit adire 

aliquem precibus, Semanden um etwas angehen (Anliegen, 
weil von Umfaffen der Kniee hergenommen, mit noch anderer Be 
griffe- Färbung) gar nicht unglaubhaft Derivata mittelft -rs, -Tie 
von Sehr. und Zend Ati. „Heiſcher- von av 83. 14, 148. 
Im Zend Aiti (er fommt) = ©. ä....eti, Aitı 1. Adıre, acce- 
dere 2. Venire, advenire 3. Obtinerce 4. Accidere nad) W8efter- 
gaard. Im Ptsb. WB. 1. herbeikommen; kommen zu (mit Acc.) 
2. Imd. (Acc) zu Theil werden (glf. zu ihm — in feinen Befitz — 
gelangen) 3. gelangen zu, gehen in, ſich hingeben, gerathen in, er: 
langen. Im Intenf. 1. herbei eilen 2. erflehen 3. 3. A.... imaht. 
So hätte auch avaimı zufolge Wefterg. u. A. die Bed. von: Sup- 

— plicem venire. Weder Lat. invitare noch Poln. witoé bewill: 
ommnen, grüßen u. |. w. würden fich fo gut zum Vergleiche eignen. — 
Was airıog, trreirıog, bei Homer einer der Schuld hat und deßhalb 
Vorwürfe verdient, ſowie das bei Homer noch nicht vorhandene adrıa 
Schub; Urfadhe, Grund, Veranlajfung anbetrifft: jo könnte man 
fih dabei etwa de8 Lat. vitium entfinnen, das aber nie den Sim 
"Schuld an etwas" zeigt. 

Ich komme zu alw, wahrnehmen, merken, inne werden, meiſt 
hören, aud) rüblen, zu welchem ji aiodavoueı, z0W0ounv ähnlich 
verhält, wie Yvuov aiote (er hauchte den Geift aus, für weiche 
letztere Beziehung jedoch der Ausdrud im Grunde darin vermißt wird) 
zu an, oder, wenn aiov 1. 15, 252. in gleichem Sinne fteht, zu 
letzterem. Errotw, auf etwas merken; wahrnehmen; verftehen, und 
mit Sigma: draiorog gehört, erhört, ruchbar. Curtius bringt biefe 
Ww. in Nr. 586. unter S. av. So viel ich urtheilen kann, nicht 
ohne mancherlei feineswege® leicht zu befeitigende Schwierigfeiten. 
3.8. ſogleich ſchon die Lautform im Griech. widerſtrebt. der, 
jelbft wollten wir da8 ⸗ in adw etwa nach Weife von gviw und un- 

ened Dig. duldfam genug uns gefallen laſſen: woher doch die 
mit dem Sokr. unverträgliche Länge des a, welche man aller Wahr; 


Ale — 41 — Atr ac 


ſcheinlichkeit nach für urſprünglicher halten muß woraus vor der auch 
vorkommenden — Auch iſt der Eintlang in der Bedeutung nicht 
gar einleuchtend. o BEWL. führt die Gebrauche-Weife von ay in 
folgender Reihenfolge auf: 1. Freude haben, ſich gütlich 
thun woran (Roc) 2. Imd. wohl thun, gütlich thun, 
fättigen [alfo mehr canf. An: 3. gern haben, wün⸗ 
{hen, lieben. 4 an etwas Gefallen finden, fid etwas 
gelegen fein laffen, beachten. 5. begünftigen, ermus 
thigen, helfen, [hügen. reift man nım freilich-das „bes 
achten“ unter Rr. 4. und die erfte Bed. in den Eompp. mit ud 
(am) 1) beadten, auf etwas merken 2) lauern 3) 
drdern, antreiben, und mit pra 4, wie unter ud Nr. 1. 2 
fih Imdes annehmen, ermuntern, zu etwas verhe 

fen 3) befriedigen, fättigen, im Grunde doc; mit ziemlicher Wille 
für heraus: da bietet «fo einen gewiſſen Pıumft ber rung mit 
av dar. Was ift denn aber die Grundbedeutung von der 2 
Wurzel? Anfcheinend die; nicht etwa ein Gefühl, eine Empfindung, 
überhaupt Haben, wie im Griech. to, alodasouar, fondern 
vielmehr das Angenehme des Wohlbehagens, fei ed nım, 
an fih zu empfinden oder (cauf.) in anderen zu erwe 
den. Und hiezu ftimmt das im PWB. verglichene, von Freund uns 
ter zwei Nummern vertheilte Sat. aveo auch nur eig. nad) ber eis 
nen Hälfte: ave (es gehe bir gut, gehab dich wohl), wogegen ave- 
re al® (meift gieriges) Verlangen nebft audere (avidum esse) 
gerade uingefehrt auf ein Gefühl der Nicht- Befriedigung zielt, weß⸗ 
halb man, da auch haveo gefchrieben wird, viell. gar nicht fo Un- 
recht hätte, es für Zwillingöform von hiare (inhiare ſ. Wi. ha), 
nur mit u-Lant, zu erklären. Läßt ſich aber ferner mit gutem Ge 
wiffen behaupten, in «tw Tiege im Grunde der Sinn: „mit gteri- 
gem Aufmerken (vgl. avidae oder gar bibulae — mithin durftige 
— aures) wonad) laufen“? — Bei folder Bewandtniß möchte ich 
immer nod) die Frage offen Halten, ob nicht «tw, analog mit dio = 
©. avdimi, Sanskritiſchem dAimi (d...&mi) gleichfomme. Das 
ſinnliche Fühlen und Taſten fest Berührung, mithin ein Nahe 
tommen, ımmittelbaren oder doch wenigften® vermittelten Contact 
mit dem wahrgenommenen Objecte, voraus. Ueber auris, audio 
u. ſ. w. f. unter ghu3. Atrac (v--, und demnach zu ade, wo⸗ 
rin e immer kurz, und @ gew. Ig., nicht gerabe zum beiten ftimmend), 
der Geliebte, im Gpf. zu eigrerndog, dem Liebenden, welcher gli. 
die Liebe einbläst, zu ihr begeiftert, ſodaß man fcherzhafter Weile auch 
bei atrng an ans erinnern könnte, wäre als Derivat von av im 
Widerſpruch mit feinem Suff eines Mom. ag. nicht im Sinne von 
nÖeliebter“ zuläſſig, ſowenig als dies 5. B. mit yuAnrıig der Fall, 
zur Noth aber «freilich ohne allen Anhalt hiefür im Griedj.), wenn 
man es für einen nehmen dürfte, „iwelder (als pathicus) die Leiden- 
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An zahlreiden Sufi, so im 
m — mie zuy-ew 'ugl. Kat. hiems: ber Endung mach wicht 
&. hamsmts), und einer Dienge Monatemmen Tarp, ', 
tuııyauıv, was ſchon Ausg. 1. Th. 11. 5%). dargashan werden. 
ws, —* Sahr, Hei. Wie 619. was immerhin ci ü 
au; fen mag, allein gewiß nicht mit mies comp. tray dis 
nhslınız Ivauzoig, zehn volle Yahre. Heſ. Th. 636., oder win- 
m yorwus Soph. Ant. 74. Dor. nisunarog noazov 
Gent p. 246., im erften Jahre, nach Schneider eig. in der 
Erſullung (miäue). Raum gleicher Wz. mit nepırlautvov dviav- 
od, D. weiter unten Zend. — Nicht aus ya mit a, f. F. 


*) Die ſeltſame Mnficht von Helymann, Ueber den Ablaut S. 28, weis 
ber anfolge Die Perleltlla AAuıwr, duprwr, inzwr, ardgur, yurasıam als 
des Ünfes für nfelbändig gewordene Genitiver ausgegeben werben, 
wie denn au die Ondungen sTos, olos, wos, ans der Genitis- 
entfanden fein follen, überlaffe ich zur Blfligung, wem Re zufagt. 





Aya - 41 — A'yas 


Im &. Ay-ü mit dem Unadi« (b. h. feltenen Verbat-) Sufr 
fire u, welchem aud) das -va in’eva nahe ftehen mag, 1. Adj. le⸗ 
benbig, beweglich 2. m. a, Iebendes efen, Menſch; häufig coll. die 
Geſauimtheit der Lebenden, Menfchheit. Vom Menfdhen im audr 
ge. Sinne. b, Sohn, Nachkommie; coll Nachtommienſchaft. Das 
WB. will diefe Wörter. aus an (athmen) deutem, wozu ich mich 
nicht verftehen ‚fan. Daß verbaled n vor. y weggefallen wäre, wie 
etwa in tarıta = Ta-rog, ift ohne Beifpiel , m, fo gewiß-fonft 
der Begriff gnimans (eig: Part, von anitare,.;jedod). nit. intr. 
Bed.; allein darum ſchwerlich wie avegderc) paßt,‘ ianu doch wicht 
gelängnet werdem, die von der freinForh-Bemegung hergenom- 
mene Bezeichnumg ſchicke für lebende Weſen ſich kanm minder, was 
z. B. aus den Indiſchen Bezeichnungen: von Baum und Berg mit⸗ 
ielſt a-gaımd na⸗ga (micht gehend) erhellet. A'y u Alebendiq) 
hieße uripr. »f.v.a. ale „der wohin (8, zu) g ehen «fan «iu Folge 
von Selbftbeftimmumg). Möglich aber, dak Ayu(mit Uceent auf 
erfter Sylbe), mi m. Leben, Lebenszeit, und A yusı (lee. glchf. auf I. 
Sylbe) etwas anders, nämlich, das Leben und die, Zeit des Lebens in 
ihrem Wandel, in ihrem Gchem und Komm em, gefaßt find: - Das 
leßtere im Neutr. mit Suff. -uscan Stelle des unendlich häufigeren 
-as, Gr. os, Yat. us Neutv. bedeutet: 1. Leben, ſowohl Lebenskraft, 
Geſundheit als Lebensdaner;, langes Leben. Bel. dirghäyus und 
deögl. dirghäyu, langlebig, wie dolz-aion, langlebend; Yatı 
long-aevus, hochbetagt, 3d. daregayu nicht: als Poſſ., fons 
dern Karmadh. langes Leben. Der Krähe fehreibt man Langlebigleit 
zu (Lepſius, Einf. in die Chronol. ©. 181. Stoici autem usuram 
nobis largiuntur tanguam cornicibus: diu mansuros aiunt aui- 
mos, semper, negant.. Cie. Tusc. Q. L 31.), und daher dann auch 
dirghäyus als Name nicht unr der Krähe, fondern auch zweier 
Bäume, deren einer fonft Zivaka (lamglebend) heißt. Vgl. dvä- 
dacAyus (bejien Vebensbauer 12: Iahre. ift) für Hund. Mit Vers 
ftand machten daher die Griechen ihren Heilgett Aſtlepios zum Sohue 
der Kogwvis, d. h. Krähe, vom Apollo, wie 83. VI. 403, weiter 
von mir audgeführt worden. Die Schlange als Siunbild der Ver 
jümgung und mindeften® langen Lebens, wennauch nicht der Unſterb ⸗ 
lichteit,, war deßhalb auch" dem Aſklepios und der Hygieia beigegeben, 
Bal. Kromos mit zwei Schlangen als Symbel der Ewigleit. Pyl, 
Kunſtwerte ©. 23. — Berner çat aà y us hundertfaches Leben habend 
od. verleihend, hundert Iahre Iebend,. — alt. — 2. lebendige Kraft 
überh. 3. vebensfeier. Daher z. B. Ayur-ılada. lebengebend ; 
äyurdravya'öb. Ayuryöga Arzenei, und Ayurveda (Birke 
gie, Geſundheitslehre) Y die medizimifehe Wiſſenſchaft. Am Ende von 
Cempp. Ayusa.a., wie u3äsa (aurore)..von uAas... Dann ähu- 
lich, wie manuäypa (verm. ein Neutr. vauf · us manas., Gaft, 
voramöfegenb), Menfih; Ayas-ya 1. Adj. lebengebend, 2; n. Lebens ⸗ 








Ayu — 4 — Aevum 


fraft. A'yus-mant febensfräftig, dem ein langes Leben bevorjteht 
(Häufig in Wunfchformeln); dauernd ; alt. 
3b. Ayu n. 1. Zeit, "Reben. Inftr. dareghem äyü lang 
an Zeit, lange Zeit. ‘Gen. tal ayaos von dem Alter 
Ende von Zufammenff., affizartig gebraucht. Juſti Zd.:8B. ©. [53 
vgl. mit demj. über Aufommenf, der Nomm. 8.3. So 3. B. ga 
tayu, hundertfach, aljo ungefähr wie man einmalig, 5 mochına 
fig dgl. jagt. Badvaräyu zehntanfendfältig. Viepäyüm ca 
ustatätem das gänzliche Wohlbefinden. Vorn, fo ft mir, zu 
obigem rAsıov ftimmend, perenäyu 1. volljährig, und ie apr 
renayu find, aperenäyüka Rnabe. 2. vollfommen. Dah: 
mä yu gut (in Nahrung) von dahma, (den Dewas) verderblic, 
fromm. Attahmäyu ©. 6. (au$ dem Pron. S. dta mit bem, 
in mehreren Caſus üblichen Einfchiebfel sma), hirben, alfo, wie die 
fe und je-glich, aber nicht nach Weife der Deutfchen Wörter vorn, 
das Ayu in fich enthaltend, eig. alſo wohl; von welcher Art man 
immer fe. Bol. 0 ası "Baoıldav der jedesmalige König. 
— Schon hiemit erledigt ſich Bopps Vgl. von aevum u. ſ. m 
it Yo hie adva Kae als ungehörig, 
her geglaubt, Rat. aevum, als . Pr Pe 
In en me ee Si ve m u. 
u din 18 iſt wegen aivs m. 
va), womit Pig das maſc. Lat. aevus nad II. ne 
Quer. im Acc. aevum) det, ohne daß jenes vom —E 
wäre, unmöglich und deßhalb verwerflih. Im Lat. wie ——— Berk 
vielmehe wird das Suff. u in Sokr. und Zend als zu -va erweitert 
(ui in biefer en Sinfigt allerdings S. Eva, Gang) und dadurch ia 
andere Decl. verpflanzt zu betrachten fein, und trat dann gan 
natırgemäß vor bem Gm v das y mit a, Ineber u nem Di 
ku Dig, im alwv wäre nicht gerabe nothtven! 


ja 


zu fiherer Annahme von ihm ein Bi jet mag mi 
achweis erwünſcht. Was aber Dor. „alas aut potius alFed and 
quo digamma servato in vetussimo titulo Criaen c.1. 
secundum Ulrichsii lectionem‘‘ bei Ahrens Dor. 
welcher Dor. p. 378. vgl. 83. III. 163. die Grabe be —— 
aller Formen —X —— —8 ee Du a 
[0 teen , gegen vermei 
Ana 23. Kr a8 Tetftverftändfic) troß des —X 
aiv ftarten Unglaubens mic noch nicht erwehren 
wäre nämlich an fetter Stelle ein feltfames grammatifches zuge 
Kuhn ſtellt ſich a. a. D. auf meine Seite, wenn id al&s 
(a lg. u. — eym. *nrinber jerechtfertigt — 15.) für einen neutr. cc. 
gl. Die, aa), alei, «al aber für Dativ oder beſſer, temporal ges 
erkläre. At-sl könnte, —— abgeben, mögfier 
Baeewie daru (ber ch], wie noͤen abfallen, und fo zu ayufig 


il 





Al — 48 — Lvo 


GE yu ale Ayus gen paf, u 
u Ayu ald Ayus genau , und vi ines & 

Img be Acc. Han —* neutt. Adj. auf nee I ann. Gebrauche 
ausſieht. 8 von m 8 u in a yus zu 
o.. das ne durch den unwahreũ Bei von Tunzom yı der 
3. Blur. Bot. tupäyus keinerlei Stüge finder m reicht nicht aus; und 
müßten wir une denn wohl ober übel zu einer, dem Reutr. Frog 
u. f. m. entſprechenden Forin *al-og (neben ©. Ay-us n.) entjchlie 
Gen, aus welher ein Abj. auf rc, &c (mie dAndg aus Ajdog), 
glf. ewig, entftanden wäre, ohne für Dig. Raum zu haben, indem 
ja u ober va mit nichten zur Wurzel gehören , fondern zum Suff. 
Bbot. nt, deſſen -+ (Aeol. p. 487.) als angegeben wirb, und 
Lesbiſch ali, adv (dem Achente gemäß, + Ka —* av vo 
von a 4. nad) Acol. p. 400.) 


, jeboch die volle 
ve he 9 u —— or aln —— 


erflärt Ahrens als ſeltſam, ig von „7 für a fein ge 
nügender Grund vorliege, Si es damit identiſch Men: 
dann würde man ſich etwa zu einem feminalen Dat. mit Unterdrü« 
dung vom Jota fühfer. —X Endlid) alt, &6 und mit ſicher 
lich oh ehe dem Anlage altv, av, indem ber Wechſel geilen 
v und o auf bloßer Einbildung beruht und das » hier auch kaum 
caſuellen Werth It müßten etwa von alel u. f. w. 

fein, wie deren Adov. ſich leicht erzeugen. — Daß die 

mit «ı vorn übrigens die urfprünglicheren Ye und oingegen die mit 
« durch Wegfall von Yota daraus laum einer Grin« 
merung. 83. I. 155. Ob atdıog (@ 6, und bie beiben « 1.) fi, 
wie Curtius meint, der Iesbifchen Form cit am nächſten anſchiießt ? 
Das hinge davon ab, ob das erfte « mit zum Suff. gehört, — und 


*) "Eos, v6os, Fre. zu; (quamdiu, kandiu) pflegt man aus ©. ya-valı 
Goliſt. —* yA-rant) As much zu erflären. Ms meutr. Sbeit As much 
as, as long as, as far as, unto, until; the correlative ol tävat, unb when 
(is e, as much, applied to time), Des legten Bufabes wegen, tem Ber 
ariffe nad genemunen , gewiß nicht unpaffenb, und abfelten des Lautes 
einigermaßen gerechtfertigt durch ben meufr, Ausgang im Part, Perf. 
rerug-ö5, troß zaplev (att. zugiev) mit Kappung von t des Euff. -err, 
während das entſprechende ©. - vanl im Neutt. des Nom, umgefehrt dem 
Nafal opfert. Ueberbies erheben o0os (quantus) und rooaos (etwa aa 
aus r-i u und tantus (falls nicht aus tam mit Suff. -tus) nicht uns 
begründete Anfprüche darauf, aus yarat — tävat entflanden zu fein. 
Demnach wäre es wohl gar fo unvermünftig nicht, in Has, ring ein 
neute, Sub, im Sinne von „Zeit“ mit Pron. davor au ſuchen. Ueber 
bie Zormen Rasch, de prod. brevium syllabarum in Hom. 
Ba St anders präyas 1. Frequently, —59 — for the most 

2 Abundautly, largely nicht Gemparatio (vgl. prus; mAror, — 
* aus be mit i entftanden: fe müßte +8 ein nentx. ‚Gubft. *ay-ae 


x 





Satarnus - 4 — Ks 


erörtert, ohne jeboch von ber Form Saiitarni pocolom zu willen 
Bil. 8 IV, 6% und mid, &$. 1.564 , 
ih ais, Aes, aes, Ois (aelas), aisa, äisse, 
$isa, desa; fowie com-Aossa (conelanei; anf co-aervi) 
gr 37. 126. 1112. vgl. mid) I. 843. Im Dict. Highl. Soc. 
aois, -e, ınd aosa f. 4. aetas, z. B. Agus Noah 
cuig ceud bliadhna dh’ aoss, Et Noah fuit geiogentos annos 
aetalis. 2. Senectus 3. Aevum, seculum, 3. 1 
aois From age to age. Das find num angenfcheinlich mit ©. 





— 


Ayus, wenn auch nicht im Geſchlecht ſtimmende Formen, use def 

, ud fie ihr confonantifches SChema in ein we 

ſches umfe (vgl. ©. Ayusa in Compp.), was amd Eid 

Btr. 1.159. 11. 159. ami wendet Diefenb. BaL 

S. 27. das d (t) mehrerer Formen ein, weil er s aus Be 
m ſceint. Mic, betünlt dies 

fraglich, indem ja in mehreren Keltenſprachen beiberlei Sorın neben 


in 
Gael. aos= S. Ayus, wohl Fortlaſſen von Jot, allein —S 
tität von o mit ©. u behaupten möchte. Bei Norris, Cora. Dram. 
1. 386. huis seculum, an age. Welsh oes, ois f,, oed, 
zer m. — oed, a od Ben ed, we 
Formen mit 4, d wahrſch. mittelft deffen als fe {ü 
Zeuß p. 806.) hergeleitet von S. Ayu (ohne s), dafern FA 
dem Lat. aetas abgeborgt. Gael. aosda ("aosta, al& bene. 
Bart. wie Lat. vetus-tus; Ir. tre-coste breifüßig Zeuß p. 
7) Ancient, aged. Aosd-shuil (oculus senilis).. Aos- 
mhör (mit mör, groß), wie Sat. grandaevus. Aos-teas 
(i. e. Aois an teasa: the time of heat). Summer. — Ein eigner 
Gebrauch, der von aois und a o s gemacht wird, ift auch noch der, 
daß mit ihnen gebildete Compp. Leute bezeichnet von ir einem 
Gewerbe oder einer befonderen Gigenfchaft, mithin, I jagen, eine 
beſondere Genoſſenſchaft oder Claſſe von ſchen. Bel. aetas 
die Menfchen eines Zeitalters; beaucoup de monde, 
beau monde, demi-monde. Aos m. pl. Aois A 
community: socielas. In the earlier writings, aos, and aois, 
seem to have been indiscriminately used, in a sing. or pl. ac- 
ceptation. Fr. gens. Aois ſ. pl. People, community of any 
particular kind, designated by. its adjune. Aois cedil, no 
eidil Musici, organıs music modulantium chorus. A ois- 
däna (carminum) poetae. Aos deanta (das zweite: Done, 
made, performed) Mechanics , esp. wrighis or masons , vgl. 
Werkleute Aois-treabhaire (agrien eo). Aois-fann 
Weaklings: infirmi. Aois-galair The sick: aegri Bel. 
. gens-d’armes (eig. bewaffnete Leute). Augeuſte dat 
p. 370. nichte anderes vor Wugen. Unter bem übrigens laum 


Nis — 449 — Aivs. 


ſchicklich gewählten Namen *) von Substantiva pronominalia tiennt 
er ais (aetas), lin (pars), luct (copia, pars) mit ben Sinne 
von: is qui, ii qui. Es ftehe aber das erfte: aut cum ad). 
concordante in genere et casu, aut cum subst. in genitivo, aut 
cum verbo. it Mbj.: asber intéis anfoirbthe (Dicit 
aetas infirma — dasfelde Wort im Irifchen durch Entlehnung: 
i. e. dicunt ii, qui sunt infirmi.) Dit Subft.: Ni dis aeccalsa 
(von ecclesiastici, nicht Leute der Kirche)j ata brithemin lib 
(sunt judices vobis)., Mit Verbum: comitecht dunddis 
nadchaithi cach tuari (consuetudo cum is yui non edunt 
omnem cibum). — Ob Ir. uain, Gael. hin, e; hine sabsti 
f. indecl. 4. Tempus 2. vita, fih mit al-ww: berühren?  ; ... 

Goth. aivs m. 1. ftle Grimm I, 598. Diefenb. J. 
Nr. 36. mit zahlreichen Vergleichen. Bei Gab. ©. 8: Zeit; ih al 
(en den Bedd. in welchen das neuteſtamentliche aiev fteht. a, Zeit, 
jegige Zeit-, Weltperiode, daher aud) für xvouocçg b. lange Zeit, bei. 
in den Redensarten du aiva (Dat.), eis Tov aluve; und aiv 
(Acc), Ewg alavog; du aivam, in aivam (Dat. Plur.), allein 
mit auffälligem ı (als ob nach Grimme: 4. ftarfer) Mth. 6, 18: 
Gab. Gramm. S. 57. in aivins (Xcc. Blur.) fir eig roög eal- 
övag. Fram aiva, &x roü alavos; fram aivam, and raw 
aiwvav. In negativen Sätzen der Acc. aiv (je) eig röv alüva 
(dafür aud) aiva dage, Mhd. nietac,. alfo mit noch einem 
Worte für Zeit, vgl. unfer jemals) nwnore. Mit näherer Ver⸗ 
fnüpfung der Negation ni aiv oder aıv ni (daher unſer n-ie), 
ovöenore. Aivhvanhun zwnors; nı aivhvanhun uy- 
ötnore. Suns-aiv fogleidh, evdtwg, napayonua und halis- 
aiv (uoyıs), ©. Grimm Ill. 218. 590., an welcher erften Stelle 
die Verbindungen mit aiv, Ahd. 60, &o, io, Mhd. ie, Nhd. je, 
Agſ. à S. 140. abgehandelt werden. Obſchon in gewiſſem Betracht, 
keinesfalls aber dem Caſus nad, mit ciel vergleichbar, bezeichnen fle 
in den meiften Fällen ein indefinitee Verhältniß (unquam), und 
nur in gewiſſen Verbindungen allheitlich umfafiend (semper). 
3. 8. Graff IV. 1199: umpi eo-huar (circumquaque), io- 
uuar (quolibe), eogihuuar (ubicunque), allein eoga- 
huuär (usquam), iegeuuar(passim). lergen.(unfer irgend) 
mit hwergin (usquam, alicubi). Außerdem aiv-eins, ewig, 
aiwvıog. Us-aivjan, außdauern. gl. aeternare (act. verewi⸗ 
gen), perennare (ohne das i in perennis), hiemare, hibernare, 
aestivare. Perendinatio, procrästinare. Ein Sem. ajuk-duths, 
Zeit, in der Formel in ajukduth sig 709 aluva, eig roig al- 
övac Joh. 6, 5A. 58. Luc. 1, 33., aeternitas,: wird von Grimm: 





*) fe eomie d’Escayrac Lauture langage eet. p. 18: Les mois, ohosg 
et.machine sont en frangais wulgaiie des Sortas: de. proudais gindraix.: '- 
Bott, etym. dorſch. II. 2, Uubth. 29 


- 





Ajakdath — 40 — — Yjek 


11. 250. wahrſch. mit Recht ale in Analogie mit Lat. Won. auf 
5 B. senectus, betradtet. Ob aber ber erfte 
ein Adj. "aj-uks, nad) Analogie von ibuks (retrogradus 
kärm-uka (gefdidt), ſchließen laſſe, oder, aevi- 
Subft. fe, ift mehr als fraglich, Mei 
-uks, indem vielmehr das u auf Seiten bed Primitivs 
fo gut wie das w in Abd. Ew-Ic, auch Ewin-ic (vgl. 
#ins), ewig; und würde basfelbe gelten, wenn man im 
rivat aus ©. Ayu mit -ka (vgl. 3.8. Sindhu-ka, 
d; abhuka, inhaltelos, von abhu) one 
jean k anzuertennen hätte. Es will mid) aber das letztere 
ſcheinlicher bedünfen und würbe das Lautverhältniß, wenn 
dem’ problematiſchen „wie taujan für tavjan?“ Grimm 
3: B. mit dem von Goth. N. PL sunjus = ©. sün 
einen Vergleich zulafien, indem deren ju-s ft. av-as (av als 
von u: sünu-s) fid, wie in niun (Agſ. nigon) ft. Stk. 
van; liubs, lie, vgl. ©. löbhya (desirable), verhätt. Rı 
Fe Behalten m in — aiv dat ı 
fern, als, mit ©. & yu verglichen, vielmehr aiv ſchulbige 
wi a am gu ee air em Gonf. und Bet. 
ergehen ließ. ich, wiewohl auch wi eutgegengefetter 
g, entfteht d y ut (leuchten) im ©. aus div. “s 
den Stawifchen Spraden unfer Wort völlig abgehe, 
beftimmen, hängt davon ab, wie man ſich in Betreff von KL v 4 
m. A. alwv; und daher das Adi gedoppelt: vjekouvje@’n, ae- 
ternus 2. robar erflären zu dürfen glaubt. Miklos. Lex. Palaeeel. 
p. 124. und ſchon vor ihm Dief. GWB. I. 27. find nicht abgeneigt, 
> vjek u. ſ. w. mit Goth. ajukduth zu vgl. Poln. wiekm 
— eine lange Zeitdauer, das Alter, Zeitalter 2. das Jahrhundert 3. bie 
Ewigkeit, .®. na wieki wiekow von E. zu C. Wieczay, 
ewig, wiecznoSc Ewigkeit. Daher auch Wald. vecu, m, 
uri 1. die Lebenszell, das Zeitalter 2. Sahrhundert 3. f. v. a. ve- 
cie Ewigkeit. In vecul’ v&cului, in v6cii vecilora 
(in saecula saeculorum', in aeternum, in alle Ewigkeit. Ve- 
cie f. Aelernitas. In vecie, semper, perpetuo. Din ve- 
cie, von Ewigleit her. Damit nicht zu vermengen v6cchiu 
(vetus; annosus), vechime (vetustas, antiquitas) aus at. ve- 
tolus, woher au Stal. vecchio Dig EW. ©. 367.1. Be 
fremdlicher Weiſe ftellen fich freilich daneben aud) Lett. weze wer 
za (z auf k vor einem i-Raute hinweiſend), alt, beiagt, und. wea- 
zums, das Alter. Diefenbach zäh auf Aphärefe, die aber bas j 
in vjek nicht erflärte, indem vor k ald Suff. im i 
andere Bofale, z.B. i, alfein fein je, ſich vorfindet. Qgl. 
Bildung ber Nomm. 8. 139, fi. Man käme aber auch ae 
Annahnie von Umftellung der Borberiplbe und Hineinrüden in 
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Vayas — 461 — Ali 


die zweite hinter v wicht zum geeigneten Ziele. Vgl. Nähers:bei 
mir 11. 338., wo namentlich, die —E eines Zuſammenhanges 
mit ©. vay-as ober mit Lat. vioes erörtert wird, Gälr. va- 
yasın. 1. A bird (vgl. im Nom. vi-s; vi= Lat. ayias) 2, Age, 
time of life 3. Youth, und daher vayas-ka Relating to age, 
aged. yas-ya bj. Aged, relating to age m. A-cotem- 
porary (c us), friend, an associate or companion. And) 
vaya: stha, vayastha (nod in — kräftigen, frischen ? — 
Alter ftehend) Middle-aged, young. Ws m. A contem- 
porary, a friend. . Vy-aya A. Expenditure, spending.2. De- 
struction, ——— 3. Misfortune,.downfall; decline iſt eine 
regelrechte Herleitung aus vi-mit j. Wage id) dennoch viay- as 
ähnlichen Urjprungs zu glauben: ſo geſchieht es unter der Vorauss 
fegung, vi (vi&ti, il, adit) und das unbelegte va yı(ire),. woher 
man €8 nicht ungeſchickt leitet, ſeien ſelber aus nralter Verbindung 
von vi + i zuvi zufanmengefloffen, welches dann feinerjeits; wieder 
Gunirung zulaffe. — Mit Bezug auf das ſuffix⸗artig gebrauchte 
dvayasa (die Höhe — die Tiefe von -—habend), 5. B. puru- 
Sa-dvayasa (mannshoch)) hatte, ich Th. 1. 201, ‚auf ein dem 
vay-as entſprechendes obſ. Neutrum *dvayas aus vi mit) verſtüm⸗ 
meltem ud (Maaß, als gli. Auseinandergehen nad) oben) gerathen, 
„Trotzdem, daß Meffen ein Vergleichen, Zuſammenhalten zweter 
Gegenftände ift, „wird man dod) nicht an dvaya (Paar) denfen dilr⸗ 
fen“. Dagegen Böptlingk und Noth: „Die beiden mit einander vers 
glichenen Gegenjtände bilden gli. ein Baar“. Das mag deun auch 
richtig fein, indem eine Comp. von ut mit vi + i oder mit .‚vi-fidh 
nicht findet, obſchon ein: „ud-vayas Adj. viell, die Kraft erregend, 
ftärtende. Das sa hinten ift dann aber viell. mit dem Adv. -sat 
(4. 8. bhasma-sät, zu Aſche gemacht) vergleichbar, nur daß fake 
tere8 Ablativ- Charakter befigt. — Die angegebene Bed. von udvr 
yas aber trifft wohl nur zufällig mit der 2. Beb. von vjek. (robur, 
virtus), Lith. wöka f. Kraft, Körperftärte zMfammen. Tuch möchte 
ich in Iegterem feine Anverwandte von Lat. vigere erbliden,. viel- 
mehr darin das Lebensalter prägnant nehmen für das Fraftoolifte 
Mannesalter. — Ein Neutr. vjeko, AAtpagov, Lett. azzu ⸗ 
wahki, Augenlieder, von wahks m. Dedel, u. ſ. w. wahrſch. zu 
©. vyä (tegere) q. v. 2 ** 
Auffallend ift das f im altn. ſtarken Fem. Decl. 2. aeli (as- 
vum) Grimm 1. 656., wo deſſen Flexion. Wird erlaubt fein, es fin 
ungewöhnliche Verhärtung von v (w) zu nehmen? Berner aev a oder, 
aefa (unquam).. Agſ. mit 4, Ava (semper,, p& (nunquam). 
gleichbedeutend aefre und naefre, Engl. ever, never,: werin 
Grimm 3, 225. den Dat. von einem aus Goth. -aiy eriveiterten: 

















Ewa — 42 — Aiths 


Altfeif. v. Richth. WB.: A, e, ewe, ewa (Gefek) ſ. Im den 
Compp. a-fretho, Rechtsfrieden; a-sega, im Heliand ew-sago 
60-s ago (Rechtſprecher, juridicus), ase-bok, asek-bok Reditt- 
bu. „Wenn es 348, 6. heißt“, fagt Richth.: "ıhet riucht is een 
ewa thrira ınvnschen, di riuchter, di onspreker and ti sitter 
(Verklagter), deer in da riuchte sint, fo ift hier ewa für Bund 
genommen. Wie das Frief. ewa wird dad Ahd. ewa, ewi, ea, e 
Staff 1, 510., altf. eo, eu, Agf. aeve, ae für Geſetz gebraudk, 
während das isl. aefı nur aevum, aetas, vita bezeichnet, in wel 
. der Bed. auch das Ahd. ewa (saeculum, aeternum) ©raff 1, 
; 506., und das rief. ewe in den Comp. iow elik, ewelik (ewiglich, 
die sunna e-wende {der Sonne gejeliche Wende) und in der Ab. 
ewch, ewig, ıowich (ewig), aufgefaßt if. Für den Be 
von Ehe, in den Ti im Hd. das Wort allmälig verengt hat 
f. Grimm RA. 417., verwendet das Frieſ. gleich) dem Isl. nicht bei 
sem. ewe, fondern dad adj. afte, während Agſ. (wie im HR.) 
aeve und das Adj. ae v gebräudjlich ift und für das Trief. afte, 
aftslit, afte breka, afte wif gefagt wird aeve (justae 
nuptiae), aevbryce (Ehebruch), aeve brican (Ehe breden), 
aev vif (eheliches Weib,-. A, e, i (je, unquam), was jebod al 
teinftehen) nicht vorkommt, 3.8. a-hwedder, auder, ouder, 
eider 1. einer von beiden (uter) 2. entweder. Ammer, em- 
mer, immer, Ahd. io-mer (unquam magis, wie Frz. jama is 
vorn mit jam) Grimm Ill. 223. Ammon, emman, imman. 
ammant= jemand. A-wet (etwas), Agſ. eo-wiht. — Hoil. 
eeuw, eeuwe f. Jahrhundert, Menſchenalter; eeuwig, ewig, 
unendlich; fehr lange; eeuwigheit Emigfeit. Egt m. Ehe, Ehe 
ftand, mit der Bemerkung in Kramer’ Wörterb.: „Die beiten Holt. 
Schreiber machen hier einen Unterſchied zwiſchen echt (mie das 
Brief. lehrt, nach einem im Holl. häufigen Wandel: ch für f, vgl. 
Benede WB. 1. 413.), Ehe, und egt, rechtmäßig (vgl. Nord. ek- 
t a, naturalis, Jegitimbs Graff I. 116. 127. 510. und unfer ächt), 
geſetzmäßig; aber auch chelih. 3. B. egteloos ehelos, unehe⸗ 
lich; wnädt, 3.98. kind. Baihres en, ehebreden. Egt- 
scheiding Chefcheidung. — Agf. Adh, Goth. aiths, Eid (dm 
Staff auf ein, jedod, unbelegtes Sskr. int, binden, bezogen) bringt 
Leo, Agſ. Lefepr. S. 104., indem er es „die Handlung, durch Die 
man ſich auf da8 Ewige bezieht“ auslegt, gleichfalls hieher, und lei⸗ 
tet dann wieder den Eidam, Agf. athum (glf. der feierlich der 
ie ah i zumer Berbunbene) Fe ädh. Obſchon Pin der 
wiegerjohn E. son-in-law (Sohn im Geſetz) heißt: doch 
faum mit Recht. Nirgends findet fi das v, fobaß man aiths fik. 
Mafc. 1. höchſtens mit dem S. &-ri f. (Ankunft), freilich auf eigne 
Gefahr, in Beziehung zu ſetzen fich erfühnen dürfte. 





Samaya — 43 — Ehe 


Sonderbar genug indeß ließe ſich Hiefür dem S. sam-aya 
(denn fo, vgl. samä ya noch Überden mit 4: A visit, arrıval, 
niht sa-maya von mi, mA, meſſen iſt zu theilen) zum minde⸗ 
ſten ein Scheingrund entnehmen. Samayakära m. bedeutet: 
Making an appointment or engagement, Iixing a time, und sa- 
mayabh&da m. Breaking an agreement. Das erflärt fi) aus 
der bildlichen Anwendimg von sam-i, unter Imd (Gen.) über etwas 
(Loc.) zur Entjcheidung kommen. Samaya 4. Agreement, cove- 
nant (vgl. Lat. convenire, Viebereinfunft), contract, bargain 2. En- 
gagement, appointment 3. Sign, hint, indication 4. Order, in- 
struction. 5. Demonstrated conclusion. 6. Established moral 
or ceremonial custom 7. Religious obligation or observation. 
Und defhalb aud, was in ſolchem Zufammenhange nicht zu verwuns 
dern ift: 8. Oath, affırmation by oath or ordeal, was an duo- 
rns Schwörer, öuvum um fo mehr erinnern könnte, als z. B. ſchon 
Paſſow wegen OuoAoy&w dabei auf Oudg (Ouow zufammenfügen, ver⸗ 
binden, vereinigen) hinwies. Die Abwefenheit jeder Spur von i-Laut 
jedoch in Gemeinſchaft mit Mangel an Afper läßt uns zu feinem 
rechten Glauben an Gemeinfchaft beider Parthe fommen. Außer 9. 
Limit, boundary und 40. End of trouble or distress (in dra- 
matic action), welche fid) aus dem räumlichen Julamm enfols 
men erflären, das an der Grenze ftatt findet, R est: Al. Time 12. 
Season, fit or proper time of any thing 13. Leisure, interval, 
opportunity. ägt man aber die zuerjt erwähnten Bedd.: dann 
unterliegt faum einem Zweifel, e8 handele fih an diefer letzten Stelle 
zunächſt wohl nicht um die Zeit fchlechthin, fondern um eine übers 
einfunftlich beftunnite, 

Um Ahd. &wa (lex) mit ewa (Ewigkeit) in einen. paffenden - 
begrifflichen Einklang zu bringen, bemerkt Graff I. 506: „Aus die 
ſem Begriff des Ewigen, Beftehenden, fcheint die Bed. von 
Gefeh, lex, auf dad Wort ewa übertragen zu fein“, und S. 510: 
„Der Deutſche Sinn behielt, im Gefühl der Seiligfeit des Gattenver- 
hältniffes, für dieſes Verhältnig den Ausdrud bei, womit er früher 
Geſetz bezeichnete, nämli Ehe, welche nur eine fpätere Form von 
ewa, ea ift. Eben fo belegte er im ©efühl der Heiligkeit der Re- 
ligion diefe mit dem Namen der Gefetlichkeit, Geſetzhaftigkeit eo- 
lihi, eohafti“. Ferner heißt e8 in Beneckes WB. I. 460.: „Mhd. 
ewe, € für de (mit Ausftoß des Labials). Das Mhd. dwen 
führt auf die Ahd. Nebenform Ewin oder &wi. 1. endlos lange 
Zeit, Emigfeit. Diu sele fuor ze gotes @wen. Unze in die 
@wen (in aeternum) u. f. w. II. feit langen Zeiten gel 
tendes Recht oder Geſetz. Leicht möglich, daR dieſe 
Wendung ded Begriffes nicht ohne chriftliche Einflüffe aus dem Ge 
genfate des bloß Zeitlichen und Vergänglichen zu dem bleibenden Ewi⸗ 
gen fich herausbildete], 3. B. näch ritterlicher € Die selben 





Irasy —_ 44 — Ira 


brechent uns diu reht und stoerent unser &. Daher: - &-los 
(exlex). E-lich gefegmäßig; ehlih. E-hafı vor dem Gelee be 
jtehenb, nad) dem Geſetze zuläffig, geſetzmäßig, rechtsgiltig. Bel. 1. 
die Norm des Glaubens, der Religion; die Schrift, welche dieſelbe 
enthält. Der kristen e&. Diu alte &, das alte Teftament. 2. das 
ehelihe Bündniß, die Che. — Auf Nachwirkung des etymologifch die 
fen Wörtern zum Grunde liegenden Sinnes „Gang* (und daraus 
etwa „Herkommen“, Sitte) darf man freilich kaum noch rathen. 

102. Irasy ſich gewaltig benehmen, zürnen, übelgefinnt fein gegen 
(Dat.). Nah dem PWB. I. 810. defielben Urſprungs, wie irin, 
gewaltig, gewaltthätig, und irya rührig, fräftig, energifch, und zu 
vgl. mit Lat. ira, trascı, iröy aber durch Synfope aus irasy. 
Auf S. 851. irSyati (bemeiden, eiferfüchtig fein) u. |. w. mit v. 
Ich möchte aber von den Formen ohne Jot: Ir3ä f. Neid, Eiferjucht ; ir- 
Sita bemeidet; irsu neidifch, eiferfüchtig, u. |. w. nicht unbedingt bes 
haupten, es ſeien bloß nadjläffigere Schreibweifen für die mit ihm. Was 
aber den Vgl. mit Yat. Ira anbelangt: fo wird derfelbe durch Meh—⸗ 
rered verdächtig. Wollte man dies nämlich etwa mit ©. IrSsa zufam- 
menhalten, fo widerftrebte, außer der Abweichung int Sinne, auch ber 
Umftand, daB rs im Yat. ſich zu rı affimilirt, und nicht durch Weg⸗ 
fall Länge des Vokales erzeugt, welche ja überdies für unferen Fall 
das Sfr. nur vor dem Ziſchlaute zeigt. Außerden hat das Al. 
Mikl, Lex. p. 1146. jarıti sja Yvuovodar irascı, jar”n (anı- 
mosüus) u. f. w., deſſen ja hätte zu i verfchrumpft fein könuen. Bor; 
zügliche Beachtung verdient Agf. (Xeo Xejeprob. ©. 96.) irsjan (dors- 
jan) Verb. 2. ſchw. [aljo Hinten auch mit j], Prät. irsode, &orso- 
de, zornig fein. Irre (öorre) und ırlic Adj. zornig; irrin- 
ga (dur Aſſim. aus irsing a) Adv., iräcunde. 

Befremdend ijt die Schreibung mit kS: irkäv, welches den 
Eindrud von Hinſchielen nad) ikS madıt (vgl. invidere: videre). 
Daneben aud) sürksy Invidere. Spernere Westerg. p. 239., 
allein süärk5 p. 299. Respicere, curare, was außficht, wie su 
mit dem vorigen componirt. 

03. Kiw (eo) iſt von mir Th. I. S. 206. unter Wz. hi nur 
deßhalb gejtelft, weil Bopp, namentlih unter Berufung auf xivuneı 
(die erſte Sylbe, zweifelhaft ob von Natur oder eig. durch Poſition: 
vy, lang), damit hi-nö-mi in llebereinftimmung glaubt. Sonit 
widerijprach ich fchon damals wegen ſchwer glaubhafter Identität von 
x mit ©. h troß der Begegumg von corda, xgadie (im Griech. 
wäre 20 wenn auch fein Lat. hr., möglich gewejen) gegenüber dem 
S. hrd (etwa h aus kh ?). Zufolge Curtius Nr. 57. Joh. Schmidt, 
® Ak ©. 21. zu ©. ci (acuere; excitare:, woher ci-nu-t&, 
weitem xi-vv-Taı gleichſtehe. Dem äußeren Scheine nach verführe⸗ 
riſch genug, objchon doch der Vgl. mit dem intranf. Sinne von ie 
äußerſt ſchwer verträglid; wäre. Die Vorftellung, ald ob xiw ( &.) 





Ko — Mb — Cie 


eine verlängerte Nebenform zu Wz. 2 fei, muß man als eine veraltete 
und in fi durchaus nichtige ebenf. aufgeben. Siehe übrigens Plat. 
Crat. p. 426. C. 6 182. Stallh.). Die Sprache ſetzt zur bloßen 
Langenweile keinen Conſonanten, am wenigſten eine Muta, vor. Die, 
in der Abweichung von der Regel allerdings auffällige Uebereinſtim⸗ 
mung von xıww mit iv iſt unbeweiſend. Nicht davon zu reden, 
daß im Sokr. das eine wie das andere Partichpium. einfylbig fein 
würde (Jot an Stelle von O, ift mehr als wahrjcheinlich, der Accent 
in zıwv als einer aus dem lebendigen Sprachgebrauche entſchwunde⸗ 
nen Form habe nur durch Satzung der Grammatifer feine ungewöhns« 
liche Stelle erhalten in vermeintlicher Analogie mit iov, ©. yant, 
Zwar will 308. Schmidt, aa. D. S. 21. #xıov, lo, xy 
ſämmtlich dem einfachen Aor. zuſprechen. Indeß fchwerlich mit Necht, 
wie das DVerhältnig vom Imperf. Epvor neben dein bindevofallojen 
Aor. iv Ig.], PÜs darthut. Eben die Grammatiker aber machte man 
vielleicht gleichfalls nicht ohne Grund für Schreibung von xivvuar 
mit einfahen » (vgl. 3. B. zrivvuus neben xrivvu, f. käi) ver⸗ 
antwortlich, indem das ⸗ in new allerdings Naturlänge gi t. Butt⸗ 
manns Gründe im Verbalverz.,, wonach er eine Wz. ALN (quatio) 
heifcht, find rein fpigfindiger und nutlofer Art. Das tranf. move- 
re (bewegen) fteht vefl. nicht nur mit se verbunden, fondern felbit 
ohne dasfelbe in neutralem Sinne, 3. B. in: Terra dies quadra- 
ginta movit (bewegte fi; freilich auch — Vieles auf ihr) Liv. 
35, 40, 7. und res moventes, bewegliche Dinge. Auch altoow, 
gewöhnlich neutr., kann doch mit dem Acc. tranf. Sinn erhalten. So 
mag nun aud) xiw eig. als: „ſich bewegen“ zu denfen fein, wäh- 
rend xı-vew: „bewegen ausdrückt; dafern es nicht gerade umgekehrt 
ist, daß xıveo gli. cauf. „gehen machen“ befagen will. Kwadi- 
Sw, vorn mit Kürze, bewegen, wie xuadw, gehen. Meraxıadw nad) 
gehen, verfolgen; aber neraxıyew, anders ftellen. Auch xivaudog 
ſcheint troß feines Furzen s und, obſchon Paſſow es, ohne zu jagen, 
in welchem geiftigen Aufammenhange mit xivaödog vereinbaren will, 
wirfli vom xıveiv vrw aldw (vgl., mindeſtens dem Begriffe nad, 
cevere) benannt, was um fo wahrfcheinlicher, als xıynriaw, freilid) 
ohne etym. Berührung, f. v. a. Auvnrıaw. Kiwovpag Tovg xa- 
xoVoyovs innovs Heſ., wie ich glauben möchte, vom heftigen Bewe⸗ 
gen des Schwanzed. Bol. vaivovpo. Kıvar xlynoıs. Jwgseis. 
Kivnue' xivnoıg, Tapayn, doun. Xo6Aog, x0Tog, 7 boyn. Be 
merfenswerth Yyaxıvos m., ta@ yaxıva (terrae motus) und Yaxi- 
vag, Erderfchütterer, wie xuynoliydwv, als gingen fie nicht vonexs- 
veo als ſchwachformigem Verbin aus. Auch arroxıvog das Entfprin- 
gen, Entfommen 2. komiſcher Tanz (aljo etwa wie unjer „Kehraus«). 
Vgl. 3. B. von den Blitzen, welche fönnen monumenta virum de- 
moliri aique ciere. Lucr. 6, 242. Tonitru coelum omne cie- 
0. Yırg. 





Praeco — 46 — Conoio 


Das Lat. cieo, civi, citum, ciere hat noch von ber in ben 
Compp. accio, excio u.f.w. vorherrichenden urfprünglichen Form 
cio, cire mehrere Formen bewahrt. Der Sinn, nidyt dem Gried. 
io, welchem es doch lautlich näher jteht, fondern vielm. zes ent 
fpeechend: bewegen, in Bewegung ſetzen, erfhättern — 
2. in Beziehung auf den Zielpunft: herbeibewegen, her bei⸗ 
rufen. 3. 3. ad arme, in pugnam. Gab. Imd. nament 
in Hülfe rufen, anrufen. — 3. irgend eine Thätigleit 
oder Leidenfchaft in Bewegung fegen, d. h. fie anregen, erze— 
gen, veranlaffjen, beginnen. 3. 3. motus, varias voces, 

emitus, bellum, seditiones. WMediz. alvum, urinam, menses. 
Das Bart. citus, ausdrudsvoll: in rafche Bewegung geſetzt, raſch 
une m —** Hievon F Snten], citaro 1. ftarf m 
ung feten, üttern, erregen, bervorbringen. 2. berbeibene 

gen, herbeirufen, vorladen. Bei. in der Gerichtsipradye die Partheien 
aufrufen, ob fie gegenwärtig find. Als Zeugen aufrufen, fich auf 
wen berufen. Namentlich erwähnen. Citatus angetrieben, d. i. be 
ſchleunigt, ſchnell. Pracco, praecönıum, praecönor möhk 
ih wegen prae-cia (Suff. wie in conviv-a) aus prae und ao, 
deifen ı aber (wie 3. B. in ap-um ft. api-um von ruezv) weggelaf- 
jen wäre, leiten, objchon zur Noth auch eine Deutung aus prae mit 
vocare Corſſen, Ausfpr. I. 138. 83. 14, 152. anginge. Weber 
von dem einen noch dem anderen Verbum ift Comp. mit prae üblich, 
das, wie aus dem vom praeco gern angemwendeten praedicare (ver: 
ber verfünden) ſattſam erhellet, den Sinn eine8 vorhergehenden 
Verkündens ausdrüden mınf. Vgl. mid I. 552. Accıo, accien 
herbeirufen, herbeiführen, bewirken. Nisi virtus voluptatem ac- 
ciret = afferret, efficeret. Arcessere. Ob dazu arcesso, 
f. II. 575. vgl. Doppelung S. 264. Faſt möchte man fich bereden 
laffen, auch c&do fei von der Barthiee Doc f. xex&dorro unter 
ha. Concio, wenn defjen zweites c ächt ift und nicht an Stelle 
eine® beſſer berechtigten t getreten, aus der fürzeren Nebenform zu 
concieo (nad) dem Mufter etwa von obsid-io, ohne daf jedoch das 
doppelte ı Ränge durch Contr. herbeigeführt hätte, während concilium 
II. 558. 561. viel, von calare, ald zufammenbernfene, „ge 
botene“, Verfammlung; vgl. incalanto, invocanto‘, da faum wir 
domicilium (au einen Dem. von domus auf -cula?), Ich 
ftimme nämlich mit Freund in der Meinung überein, daß contio, 
als Eontr. von conventio (Suff. tio), viel geringere Wahrfchein- 
fichkeit für ſich habe, trotzdem eine jo arge Kürzung wenigjtens nicht 
gerade unmöglid) wäre... Noch umwahrjcheinlicher aber von convo- 
care, weil opinio, religio neben opinarı, religaro feine genägende 
Gewähr bieten für eine, zu den grö Setenbeiten gehörende Bil 
dung von Abftr. auf -io von Verben nad) Conj. I. Sonſt bezeugt 
Feſt. p. 30. concio fei nur ein conventus qui --- per praeco- 
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nem convocalur. Advocare concionem, advocare populum in 
conctonem. Dann aber von concio, als in einer Verfammlung ge- 
haltenem Vortrage: conciönari, wie sermönari. Die nachdrüdli- 
chere Bed. aufregend zufammentreiben (cum perturbatione com- 
movere\, welche concieo hat, ift jebod in concio nicht mit ein- 
gegangen. . Sonft bedeutet dies Berbum noch: heftig bewegen, erichüt- 
tern. Erregen, leidenschaftlich ftimmen. Leidenfchaft, Unruhe, Unheil 
erregen; das Bild vom heftig erregten Meere hergenommen. Con- 
citare heftig bewegen (gli. zufammen, von allen Seiten her). — 
Excio, ivi od. ıi, (im Sup. Länge und Kürze; vgl. excitus; 
excitus, das lettere wie nad) IV.):: herauernfen, herausbringen, von 
fachlichen Objj.: hervorbringend erzeugen. Dann trop. Imd. im Ges 
müthe, leidenjchaftlich zu irgend einer Thätigfeit aufregen. Vgl. &x- 
xıy&o beransbewegen ; überh. ftarf beivegen, erfchüttern, aus der Faſ⸗ 
fung bringen. Excıtare, hervortreiben, aufweden. Mit dem Ne⸗ 
benbegriffe des Schaffens, Erzeugens, etwas aufrichten, errichten (gli. 
aus der Erbe heraus, vgl. erigere) 3. B. turres, tumulum alı- 
eui. - Darin antreiben, ermuntere. Ferner erzeugen, anfachen, plau- 
sum, suspicionem alicui. Quantos excitat risus! Cic. Phi. 
3, 9, 21. Bgl. xıveiv yelara, risum movere, Gelächter erregen. 
Excitatus, ftarf, jcharf, Heftig, lebhaft. — Mit in von der für: 
zeren Form nur das Bart. incitus (in rafhe Bewegung geſetzt) 
nicht zur verwechſeln mit dem negativen incitus (nicht mehr beweglich) 
von Spieljteinen, woher ad incıta od. ad incitas (sc. calces) alı- 
quem redigere in die änßerjte Noth bringen. Incitare. An 
treiben , in raſche Bewegung feten, auch mit se (fid)). Emportrei⸗ 
ben, im Wadjsthum befördern. Trop. antreiben, anreizen, anfpornen. 
Insb. zur Begeifterung, bdivinatorifch anregen. Feindlich aufreigen, 
Pol. Eyxıviw anregen, aufregen, aufwiegeln ; port. &yxlvvm. -Enu- 
xıvew, wie roosxzıv&o, dazu, dahin bewegen. Krfteres aud) Med. 
fich dazu bewegen, dazu gefticuliven. — Jlooxıv&o vorwärts bewegen. 
Med. fid) vorwärts bewegen, vorrüden. Procieo hervorrufen. 
Procitum (d. i. petitum) testamentum dicebatur velut 
procatum, provocatum, i. e. irritum ac ruptum. Pro- 
eitat nooxeleitar. Gloss. Philox. Demnach aud) wahridh. hie: 
her, und nicht Intenf. von procare (noch weniger durch Contr. von 
provocare; bei Paul. Diac. ex Fest. p. 225. M.: Procitant, 
provocitant. Citare .enim vocitare est: unde prociet et 
procit et procat (das Tekte zu ©. pracäh) dicebant pro 
oscit. — Percieo |. erregen, in Bervegung ſetzen 2. nennen. 

ercitus erregt, gereizt. Ingenium percitum (reiʒbar) ac ferox. 
— Suscitare (mit sub-s, vgl. abs} von unten hervor =, in bie 
Höhe richten, erheben. Erbauend aufrichten, vgl. excitare. Kinen 
Schlummernden, Ruhenden auftreiben, aufwecken. Avasırdo auf: 
wärts beivegen, aufregen, aufwecken, suscitare. Avaxltvnoıs Bewe⸗ 
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ebxlumog ; alvdaxag- euxiwizroug bei 
bemerft: Male Phot. p. 466, 44. zivdad. —* “iv ac 
sbxlvnrog pro xivdun xinduvog. zivdas eixivnroc. 
axivaxsg ini tüv Aaywav. Wenn xöoxıvov (ı }.), Sin 
als gefdyütteltes, Bier gehöten foife: denn müßte man ihui, wie 
oxvkudria (au oxvAAw, wie Schund aus Inge aut 
214), eine Redupl. zufchreiben, deren o freilich nicht bief efle Ent 
fände, wie durch das v im ähnten Worte. — Kivduvog, wenn 
anders wir es als ein helleniſches Wort bee men Serägs 
anfehen dürfen, ftellt der Grflärung große Schwierigkeiten in 
Weg. Iſt es einfach, fo mißte FORM nur etwa auf eudung, he 
richterliche Prüfen, suövvog, fer, von sirdivon aus Er 
ale entfernt mögliche —2 — ja u berufen. ©. khidati 
und khindati, ftoßen, drüden, niederbräen, am weiches ich mich 
wohl gewendet habe, will fich dem Sinne nad nicht recht einleuchtend 
fetten. Pafforw Hält am xıvezw feſt und möchte das Wort als vom 
der Würfel ausgegangen erklären. Dann müßte d in 
aber gleichen Werth haben mit xivda&. Kaum beſſer führe man 
Falle der Eompofition, indem dur (quo cietur damnum?), duva- 
as, Ivo eine annehmbare Handhabe auch nicht böten. — "Zxrsxor, 
baıke, wenn als red. hieher gehörig, wäre bemerfenswerth wegen 
— von xiw abweichenden cauf. Bed.: gehen machen, fortbewegen 
at anders die Herbeiziehung von gt hie, eilen, durch 
—ES Vll. 171. irgend Grund: fo paßte dies beſſer —eS als 
u ade gen %gf. higian tendere, intendere, festinare, 23. 
a ſcheint xiw ¶ Mron⸗ bei Poln. king bewe⸗ 
iden, neigen, vgl. kiwam, Ka dat oe ooreo, an xuubee) bafern 


il 
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man nicht etwa Lett. kahja, Lith. kK6ja, Fuß, als durch Vriddhi aus 
ihm gebildet hinzunimmt, auf die Griech. Lat. Sprachfamilie beſchränkt, 
man müßte denn entlegenere Anknüpfungen gut heißen, wie deren 
Joh. Schmidt, Wurzel Ak (vgl. ihn ©. 23.) allerdings in Menge 
hat in Folge der mehr als fraglichen Gleichſetzung mit ©. qi (acuere). 
Daß cieo, ciere, was als Defectivum Perf. und Sup. (vgl. qui- 
evi quietus) dem cio abborgt, Eauf. fei (etwa nach Weife von 
moneo, doceo neben memint, didici), wird durd) nichts verbürgt, 
zumal cio ganz denfelben Werth hat. Auch ift e& mit der ver- 
meintlichen Diffimilation cieo und c1o (nah Graßmann RZ. XI. 
48.), als, wie er meint, beide aus *ci-ıo entfprungen, nad) Weiſe 
von pietas, societas, kaum etwad. S. Cyu, woran Ebel erin⸗ 
nerte, entzieht fi) dem Vergleiche, indem in xio von u (v) nirgend® 
eine Spur ſich zeigt. Ocquinisco, conquinisco zu WHeooxvung, 
TTOOORVVED. 

104. Queo (possum), nequeo, im Xat., dafern nicht zu 
scıo (vgl. ih Fann mit: ich fenne; doch kaum xoéo K3. IV. 
238.), wäre viell. aus Zend cu 1. ſchnell fein, ſtark fein (vgl. valeo) 
2. nügen, weiter gebildet. Scio bringt nad) Aufrechtd Vorgange 
83. 1, 352. Schweizer⸗Sidler RZ. 14, 148. zu Cı (colligere) 
wegen Cint; Kuhn fogar 2, 390. queo, indem fi aus dem Bes 
griffe des Sammelns der bed Wachſens, Stark, vermögend fein ent- 
widelt haben fol. Mir nicht glaublid). Vgl. ©. 60. 

Im PW. werden viererlei Cı unterfchieden, vgl. mich II. 733,, 
bei deren einigen fich der zu Anfange nicht häufige Fall einer Erhal- 
tung von älterem k findet noch neben nachmaligem ©. 1, Ci-nö-ti, 
nit redpl. Prät. Ci-käya und Ci-CAya a, aneinander reihen, 
ihichten, aufbauen, und zwar act., wenn der Prieſter für andere, med. 
wenn der Opfernde für fich felbft baut. Bart. Cita dicht anetnander⸗ 
gelegt, dicht (von Haaren) b. fammeln, einfammeln; in den Beſitz 
von etwas gelangen c. mit etwas (Inftr.) bededen, woher Cita, be 
deckt, bejeßt, bejäet mit. Davon AkAya, Scheiterhaufen, während 
akayya (begehrenswerth) zufolge dem Petersb. WB. unter ki, vielm. 
von kä, begehren. Adj. Ci-tya 1, was aneinander gereiht, —aufgebaut 
wird. Als Subſt. f. CityA das Schichten, Aufbauen des Altars; 
Scheiterhaufen. 3. n. der Ort, woein Leichnam verbrannt worden und ein 
Gedenkzeichen daran errichtet worden ift, Srabmahl. Nik@Cäya Piling 
or collecting repeatedly, mit Anlehnung an das Intenf. Cöciyate. 
Nikäya An assemblage of persons performing like duties, a 
congregation, an audience. 2. A flock, a multitude (vgl. ni- 
kara, ni-dhi). 3. A butt, a mark. 4. The Supreme being 
(etwa ale Weltenbaumeifter?) 5. Ahouse, a habitation (da® Bauen 
befteht ja im Zufammenfügen von den Bauſtoffen, condere), wie 
möglicher Weife keta, niketa im Sinne von Wohnung (erfteres 
auch Verlangen, Begehren, Abficht; Aufforderung, Einladung) hieher, 





Kötana —_ 460 — Ci: 


obſchon fein Guna und ketana 1. Aufforderung 2. — 
Oðdach, (wohin man jemanden einfadet?) und niketana eime 
t fchließende WW. verlangen. Saükdta m. Consensus, id de 
(uo convenit 2. Constitutum, locus aut tempus ad convenien- 
dam dietum. 3. Signa, quibus certa sententia indicatur. Lassen, 
Gloss. *Ki-t (vgl. Cit) wäre dann eine erweiterte Secunbär - 
Praöäya m. (Gathering any thing with the hand. — Im 
öi-den oder &i-den, Part. &i-deh und Zi-deh, Imper., ned 
mit Beibehaltung des n der V. El. im S. ogl. unten 3. Sinvanf) 
@in und Sin Vullers Lex. I.p. 607. 4, Legere, colligere, gram 
e terra. 2. eligere. Auch wohl 3. Stratum expandere, sternere; 
wie ölneh Quaevis series vel stratum; luti, quod muro su; 
struitur. Ich weiß nicht ob anderer Wz. &. separare,. scin 
amputare (eiwa zunächit von dem Getreide, das man mäht und ein 
fammelt?) und Abstergere, delere, amovere. Zufolge Spiegel 
KBtr. II. 473. ift perf. gu-zi-den, Imper. gu-zi-n (bei Bullers 
11. 999 eligere, seligere) mit ©. vi comp., wie im Zend. vida 
yathä ihr unterfeheidet; vicinatta (collectiv) fie ſollen ausſuchen 
©. vi-Ci 1. ausfefen, ausfuchen. 2. fondern, jethellen (das Kan) 
3. ausfceiden, fortihaffen, zertreuen u. ſ. w. Eligere und colligere, 
ſowie ferner intelligere (f. Sit), gehen ja gleichfalls von einer mb 
derfelben Wz. aus. 3b. fra-Cinathware, eine Aus: 
fratat-Caya (fanmele), worin noch das Neutr. tal (76) enthalten 
iſt. ©. pra-Ci 1, einfanmeln, leſen, abpflüden. — Sonft Ci im 38. 

105. 1. fein Augenmerk auf etwas richten, fuchen (vgl. 

di Nr. 2,), 5. B. im Imperf.: taibyö khshathrem &inag 
Haft du dir dein Reich gefucht? 2. ſammeln. Im Part. Bräf. Ei- 
nv-ant 1. begierig [glf. juchend wonach] 2. Beiwort der Totdenbrüde 
geifeien Himmel und Erde, Prüfer, od. Verfammler, wie Zaiv- | 
iyuov und IloAvötzrng (viele aufnehmend, beherbergend) als 

de8? Ferner öinanh n. Liebe, Begierde, Auffucen, 3. B. aske 
Cinanıh eines begehrend. Ustänadina Liebe zum Leben, ' 
ndil ustänah@ Cinmänt nicht aus Liebe zum Alſo mt 
Beibehaltung von n. Dig. tsin (Freude) hieher? 30. hau-ci 
einanderfügen (die Füße), im S. sam + ©i 1. aufſchichten, aufels 
anberfegen 2. fertig ſchichten 3. zufammenlefen, ordnen 4. 

anl , Reichthümer. Kurd. Ginim (id ernte) = ©. Zindmi 
(egl. Ber. Giniden) &erh I. M17.; Zinöna Ich fehneike, 
mähe ©. 19. 

Im Germanifchen kenne ich feine gänzlich zweifelfreie Verwandte. 
Cumulus, welches Bopp wegen ©. Caya 1. aufgeſchichtetes Geh 
2. Aufmurf von Erde, Wall 3. Haufe, Menge verglich, müßte ver 
dem Suff. -mo, das i durch Affim. in u verwandelt haben, wogegen 
man —E mit größerer Woahrſcheinlichteit cumulus und xüper, trag 
des ſchiedes ihrer Quant., auf Wz. gvi, ſchwellen, merädfüßrie: 


# 


8 
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Da -ulo als Nominalfuffir (Taddhita) üblicher maßen Verkleinerung 
bezeichnet, nicht ohne Bebenken. Zufolge Döderlein ale Dem.: von 
culmus mit Ausfall des einen I wegen Diffim., weil e8 der Haufe 
als — verjüngte — Spitze (culmen), und daher bie zu einer Höhe 
aufgeſchichtete Maſſe fei. Dürfte man m al® aus b umgewandelt 
anſehen (vgl. Ital. gomito ft. cubitum), etwa zu cubare, in- 
cumbere, als Kaufgehäuft). Daliegendes. Siehe indeß II. 129., 
wo aud) noch mehrere andere Benennungen für Haufen beſprochen 
werden. Neben Mh. hüfe fett aud ein houf Benede I. 724., 
und würde das. ou von legterem im ©. A erwarten lafien freilich in 
Abweichung von ber eriten Form, der u als Grimblaut 
ſchiene. Eben fo pflegt oh im Lett. eher einem an im Rs 
begegnen, ſodaß kohpa, auch kohps, (doc nicht etwa durch Eut⸗ 
lehn un g ans — und h, wie öfter, ft. kl) Meines Häuf- 
gen, mit Lith. kaupas fich nicht allzu gut verträgt. Der 
Natur von pimd f wegen hätte fih nun gar leicht an dieſer Stelle 
ein unãchtes u erzeugen können, was bann einen Vergleich biefer 
Sabft..mit dem ©. Gapayami als Gauf. von i ermöglichte, 
indem das 4 bed Gauf. als veritünmeltes di ben mfprünglicen i- 
Laut der Wz. ganz einbüßte. — Freilich, wenn man bie feltene, 
jedoch in vier, Goth. fidvor (©, Zatvari),und fünf reune ft, 
©. panda allerdings unläugbare Stelivertretung von 5. © (aus 
k?) durch germ. f (für äfteres p), auch für unferen Fall zugiebt, 
paffend genug {j. Kuhn I. 392) Agſ. fin (strues), vudufin, 
And. wituuima (mohl-vielm. v = f, und nit uu = w) Hole 
haufen, Graff I. 523. Bet Danneil, altmärt. WB. fim und 
In mir gebräudhlid in holtfin (in Hannover Holzfimme), ein 
Zaufen aufgefchichtetes langes Holz, wogegen ein Haufen Korn, 
: ob, Kari (in ‚Hannover ebenfalls fimme, f. bei Heyſe WB. 
ıemen] und 

106. 2. Ci, nad) dem Dhätup. ki, wie denn mehrere redupl. 
Formen, 3. B. ni-Cikößi, apa Sikihi wohl zunächſt aus 
Diſſ., in der Wurzel⸗Sylbe das ielten. In der claſſiſchen 
Sprade Cinoti u. f. w. nad EL. V., wie in 1. Ci, weßhaib bis 
auf Böhtlingt und Roth für identiſch eradjtet. In der Verb. mit 
vi berühren ſich überdem beide Wurzeln fo nahe, bag die, in tieferem 
Sinne viell. nicht einmal gerechtfertigte Scheidung auf Schwierigkeiten 
ftößt. 1. wahrnehmen 2. das Augenmerk richten auf 3. auffuchen. — 
Mit apa: 1. Rüdficht nehmen auf, rejpectiven 2. ehrerbietig zu ſich 
laden, wogegen apa mit 1. Gi: 1, ablefen, einfammeln 2. pajl. a, 
von feiner Fülle herunterlommen, abnehmen, ſich verringeren 2. mit 
einem Abl.: um etwas kommen, einbüßen. — Mit nis tex): über 
etwas Gewißheit erlangen, entſcheiden, als ausgemacht anfehen, feft- 
ſetzen, beſchliehen. Wit vi 1, unterfcheiben, internoscere 2;madhen, 
daß etwad umerfchieden wird; wahrnehmen laſſen,  erhelten. "3, Defes 
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aber mehrere Formen in beiderlei Bedeutung, insb. die 
(But. und Aor. 1. „ In rg m Mr ne Er Mans 
für tiefere wurzelhafte Einerleiheit ſowohl von gr rivune 
Zu Ci in ber Bed. des 18 geſellt ſich nun aufperbem ir 
pafjendfter Weife eine Stawifhe ortfamilie. Nämlich vol. ni nie 
— fidhtlich des Yaute: af, hen —— th —— 
nere, formare, Ruſſ. machen, anſtellen, vollbringen; 
Seifen n freilich wohl nicht denfelben Werth me als in * 
der Herleitung von ð in m. verdankt wird: ref, ordo; — 
men; norma; zerakoyog; Evoraaıg, contentie ; dysln, gres 
ulrog, licium. "Russ. olim tempus, temporis momentum. IT 
din, eurdxrag; ves' Cinou, draxrog, — Sehr wahr 
vergleicht aber Curtius den Ruff. Zin m. (Amt, Wirde, Rang; Or 
mung) mit Gr. run (Cchägung, Ehre; Chrenftelle, Ehrenamt, Kirk, 
Hertſchaft; Vorrang u. |. I. ; aber aud ;- B. tive od. dmorivun 
Tıarv rıvı einem enugthuung leiſten). Daher dinb nik ein Bi 
amter, der einen Titel, Charakter, Rang hat, Adj. Zinnür 
dig, |chieflich, ordentlich, gehörig. — Auch mit harten z Mikl. 
p- 108. Radd. p. 104. Wurzeln ©. fl. tzje-na raum, pre- 
kium, und ‚daher tzjeniti zıu&v, aestimare (vgl. It. appreze- 
_ re), tzjen”nü preliosus. Bei Voltiggi Sl. cina_od. cjenal 
Preis, Werth, einiti oder cjeniti fhäten (stimare, —— — 
Lett. zeena turreht, zeenä likt, in Ehren, lieb und werth hei 
ten. Zeeniht ehren, würdigen, verehren, hochachten; it. etwas gern 
ben oder thun. Zeenigs, werth, witrbdig, lieb und angenehm. — 
. ou-£initi reooav, xadvrordocsv, ordinare; se 
rev, in acie collocare; facere. Dagegen ©. ava mit ©il. 7 
leſen, einſammeln 2. abziehen, aurhfclagen (ein Gewand). Weil 
dies aber vom Sammeln, 3. B. von Blumen, gebraucht wird, Uime 
nicht grundlos in Fig Kith. skinu, Inf. skinti od. skin-ti ir 
den, — Blumen, Beeren, Früchte vom Baum; 
Walb voden ; Lett, Sk'iht blaten, wie. Kohl, abſtreifen —— 
wie Hopfen oder Schoten abrinden (Strand) abröden. 
Rat. scindo? 
Dann aber mittelft t hinten erweitert (ffL. Mikl. ‚Radd. p- 10. 
“ Lex. p. 4447.): &’ta, deilen Ier (von mir durch ” 
aus i entftanden, Inf. C"s-Li und Fis-ti (da6 s aus t vor t) d- 
ud uelv, numerare ; dvayıyadoxsıy legere (gif. die Buchftaben 
fammentefen), Fi honerare, otßesv colere, TngEE», servare. a 
ber dann @’s-t" f. otßaona, veneratio ; zıun honor; & 
dignitas ; — pietas. Obwohl mit e, Boln. cze66 f. 
—Bererung, und Lith. oze&stis, t&s f. Chre, Preis, wol oben, 3 zufelge 
Neffelmann, czestnis, häufiger cz&snis f. Ehre, die man 
jemanden ermeit; Daher ac) 1 ne mon Duden zu @d- 
giebt. Iod Taım zu S. kötay. Bon, czesny, 








Sskaitiht - 47 — Ouõti 
*czestny ehrwürdig, achtungsvoll, obſ. czesne Honorar für bie — 
Richter. Czestowanie die Bewirthung, von czestuje (de e 
vorn, in czestuje wegen indeß kaum zu cesc Theil, Antheil) 
traftiren, bewirthen, gaftlid aufnehmen, bei den Kafchuben (unftr. in 
primitiverer Bed.): ehren. SI. bei Voltiggi czast f. Wilrde, Ehre; 
czastenj Verehrung; Gaftmahl; aber mit e: csestit glüdlic, 
berühmt, czestitati wiünfdhen u. verehren. ‘Dem Buchſtaben 
nach nun dedt fih C”s-t”, wie Mikloſich ganz recht erinnert, volllom⸗ 
men mit Zend Cic-ti ſ., Weisheit, was feinerfeits gleich ift mit 
©. Eit-ti f., das Denken, Verſtand, Einfiht. Davon ſogleich met. 
— Außerdem die Subft. Cis-mja (Suff. = Xat. men. Mikl. 
Bild. der Nomm. 8. 135. mit s an Stelle von t), fowie Cisl.o 
n. &. 47. apı$uög, numerus, deſſen s doch gleichfalls .wohl aus t 
entftanden fein möchte. Vgl. wenigſtens Lith. skaıtlus, aus m. 
die Zahl, Anzahl; die Rechnung, Rechenſchaft. Skaitlaus Zenk- 
lai, Zahlzeichen. Lett. (skaitlis, fskaitia raksts [Schrift] 
Zahl od. Ziffer; aud Nummer, z. B. [skaitius [skaitihs, 
numeriren. Mit Recht nämlich bringen Benfey und Mikloſich hie: 
her Lith. skaitau, cziau, tysu, tyti zählen; leſen, vorlefen; 
beten; Lett. fskaitiht zählen, pahtarus fskaitiht, das 
Gebet halten, hergenommen vom Paternofter - Zählen. Paskaity- 
ti zählen, durchgählen, herzählen, vorzählen. Leſen, herlejen, able- 
jen, ısz knygü (viell. aus dem Chinefiichen king zur Zeit der — 
Wongolenbesrfchaft in Slawifhe Spracden gedrungen‘, aus einem 
Buche Worte vorſprechen. Herſagen, auffagen, die gelernte Yection, 
wie Lett. pakkatfskaitiht nadfagen, was der andere vorjagt. 
Das ai nämlid) ift ohne Widerrede die höchfte Steigerung (Vriddhi) 
von ı, gleichwie 3. B. im Lith. wardas, Gefigt — Phantafiebild, 
neben weidas Angefidht, von Wz. wid, ſehen. Oder Lith. kit- 
tas, ein anderer, und daneben nicht nur keitu ic) ändere, weihfele, 
fondern aud) kait au, ich verivandele, ändere. Im s aber fuche id) 
die Präp., welche ald su im Lith., I8 a (im Nett. dem Sälr. sa-, 
sam-, com-) gleidytommt, derart daß mir Lith. suskaityti, Lett. 
[sa-fskaitiht (ufammenzählen) gewiſſermaßen als tautologijche 
Compp. gelten. Lith. skaiı ytojıs Necemneifter; Vorleſer, Vor⸗ 
beter, wie Hl. C’tii, C’tatel” avayvwerng, lector, von Citatı, - 
legere; @tennie avayvwone, leciio. Ou-Cisti und ou- — 
Citati ruuav, honorare; agıdusiv, numerare. Eelbjt Ctitel 
isoeUs, sacerdos, obgleich auch nooxadaprns, anfceinend- hieher. 
Bol. indeß Cistitel”, depevg, fowie Cistiliste (ofaoue, res 
sacra) neben @”tiliäte (templum; o&ßaouo, veneratio), worm- 
tee die mit s aller Wahrfcheinlichleit nad) zu Cis-ıü A. zadtnoos 
2. a#wog innocens 3. osuvds und &. isoog gehören, welchen je: 
doch vermöge feiner glaubhaften Gleichheit mit Lith. skys-tas 
rein, Kar, bel; skaistas heil, Har, en; von Menſchen, ge⸗ 
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fi ben das 
© Bra et en sure nat bet 


—8 


skaidrus far, hell (von der Luft, ) L] 
ah ein d no ei t) zum Se -zu liegen ka. m 
get. Skiihsts rein = Lith. skys-tas: nehme ich auch fein 
Auftand, als Grundwort von Iskaitiht hieher zu fegen Lett 
sk’is-t, Präf. 5k’eetu (ce als Volalfteigerung — Ind. Game), 
Pröt. Skittu, Fut. Skittisu: meinen, muthmaßen, Dafür heftes 
togl. ©. Einı fpäter Bed. Nr. 6.). Man Ka Ar 

PR} 


muthli. Refl. und ımperfönlih: Skistees, ſich einbil 
wahrnehmen 2 


Ih 


achten, meinen. Samt üit 1. zugleich 


gen, einmüthig fein, wäre ihm fremder, dl8samtinte 1. 
fid) denfen, deuten, nachbenfen, überlegen 2. gedenfen, finuen auf, bebew 
ten 3. Imd zu etwas beftinmen. Wenn Lat. scto hicher ‘gehe, 


Tehmte € ſich zunäcft wohl an ©. sam +&i (ki) er®; 
Bon Erweiterung der ©. Wz. Gi (bei. Nr. 2. bei: Roth) 
au &i-rf. ZH. 1. 753. In Compp: begegnen ſich 4. B..agai- 
Ci-t (ein heiliged Feuer anlegend) aus Ci mit beim, In Er 
ter kurzen Volalen üblichen Zufage, und rta-cCit (das 
feg u.f.w. merfend, deſſelben lundigh, Wir finden nun Cit a. nah 
SELI. Getati md b. rebupl. nad) III. kit mit von k: 
Prag —— —— in Ei 
N, ten ; mit dem u fein Wbfehen 
tem auf, mit Dat. 3. bedacht fein auf, beforgen, na I. 


er 


laſſen 4. beſchließen wollen 5. verftehen, —5 6. * * 
finnung kominen 7. ſich vernehmen laſſen 1 ic). zeigen 
gelten ; befannt fein, fein. Act. und u oe gl. 


novi gegen noscere) Cikitvans a, — end, mertenb anf, 
aufmertſam b, verftehend, — kundig. Im Zd. Nom. mafc. dr 
kithwäo (Wefterg. and C an Stelle von k) mit Wi 
Straffälligkeit), ſchuldbewußt; im Acc. Sem. av ie ithuslm, 
— dasſ. Cauſ. Eitayati und Cetayati Ad. u. Med. J. 
machen, erinnern 2. begreifen machen, untermeifen, Ichren.. 


are 


wahruchmen, bemerfen (aufmerffam gemadjt "werden) 4. de 
Borftellung gelangen ; begreifen, denken, nacıbenfen. Med. Er erſchei · 
nen, ſich andzeichnen, conspicuum esse; feinen, glänzen. .— Das 


Deiid. Cikitsati. 1. beabfichtigen, es abfel , fü 
2. Bürforge treffen, forgen fir. 3 Bein, —— 
zeigen wollen. — Compp., wie z. B. mit &: 1. merfen auf, 32 
mu Seorsien, sefieen, Tann 3. Di erfchinen ; fücp 
it pra: men 2. machen, verfündi 3 
bemertlich machen, fund werden, erſcheinen. Mit Ai hen Ka 5 ” 
unterfcheiden ; begreifen, erienuen, ed. ſich wahrnehmen laffen, er- 
feinen 2. überfegen, zweifeln, in Ungewißheit ir etwas feim (| 
vifrenboon dem vi, anßeimanber, 6 Ju dvio=- dis gehöti) m 
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Defid. vieikitsa (Wunſch au wiffeit, alfein noch umerfüllter. Da’ 
her] 4. Doubt, uncertainty. 2: Error, mistake. Aber auch fogar 
mit Ci: Vicinvat Part. Präf. Thinking, considering. Das Sim- 
plex Cikiesa ärztliche Behandlung ; Heilkunde, getvifferm. wie Ma- 
thematit fpecialifirt. Vgl. Väidya eig. Vedalundige, dann in Be- 
fonderen Aerzte, als des A'yur Veda (Vebens*Beda) kundig. Weit 
apa (and) Caif. abtrinnig werden; Def.’ fich abwenden wollen, 
nad) einer mit Yat. descisco seiendo defieio) jehr fcharf zu⸗ 
ſammiengrenzenden Anfchanung. — Hiezu außerdem ein nafalirtes, und, 
weil unter EL." X. fallend, wahrfch. deuominatives Verbum (vgl. Cin⸗ 
tärl Sedanten, insb. trübe Gedanfen, Sorge um, das Denlen an; 
Beachtung) »'Cintayari 1. bei fich deuten, einen —— Ge⸗ 
danken haben; nachdenfen, nachſinnen 2. an Imd oder Etwas beiten, 
im Gedanken ſich beſchäftigen mit, feine Gedaulen richten anf, mit 
Ace., Dat., Lok. md prati mit Ace. 8. denfen an, beachten, berüd⸗ 
fichtigen 4. ausdenfen, ausfindig machen 5. in Betracht ziehen, behat- 
den, befprechen 62 von Imd denken, eine Meinung fiber Imd Haben, 
Imd für etwas halten. 

Im &ı Ab mit Einſchub von na ober n, nach Weife von Ef. VI. 
im ©. Ct: geben, darbrirtgen, verkündigen, denfen. Präſ. 3. ©g. 
Cinag-UÜ (em) man fich (ihm) ergiebt; para @ man 
ergiebt ſich; er tibergiebt ; man lehrt (im beiderlei Sinn Lat träden 
cistä, welcher berfindigt. — Impf. Conj. 3. Sg. 
hat, der mid) Tehrt, dagegen, wie S. adetat. — 
Als Ps nit anderem Zuſatzbuchſtaben, naͤmlich Ziſchlaut (indeß wohl 
nicht wie ©. Cikit-s als Defid.), vberſehen, en vom gleicher Urwur⸗ 
zei 13, geben, verfünden. Präf. 1. wie nach EL. VII: 
C . Bl. Eiämaht wir. bringen a Med. Cidmaide 
wir (ehren, ' Impf. 1. Sg. CdiSem id verlihe, Cois gib; Edist, 
theilte zu. — 

Unftatthaft wäre ein Vgl. von Lit. ketäri ſich vornehmen, 
gefonnen fein, beabſichtigen mit Inf. Es ift nämlich ein dem Sie: 
wifchen abgeborgtes Wort, wie 3 vielen Beiſpielen fonft, deren k an 
Stelle von SI. x getreten, 3. B. Lith. kize, ein ſchlechtes Meines ⸗ 
dog tl. züza Mikl. Lex. p. Mol, in meiner Comm. Lith. T 

46. gezeigt worden, Fl. yıladı, yoljeti, Praf.1. Sg. Zostg 
— Hey, velle; uehkeıv, Enelyeodau, instare, Mikl. 
Lex. p. 4094. von how —2 desiderium; ẽrccoc meretrix, 
narkaxı, orygös, &ocdorig. Altprenf. Nefjelm. S. 124: quaits 
dee Wille. Meiſtens jedod) mit den auffälligen "Diphth: oi als U}. 
queih, welchem jedoch im Sn. Prüf, als wäre/es imperfonal, dag 

fehlt: Qwoi 1. ich will 2. du willſt, allein auch iquoi tu mit 
räthjefhaftem, und kaum präp. Ash Opt. quoitt-laisi du 
wolleſt 3. et will, wofin jedoch anderwürts auch quoite Opt. 
quoti-lai (dad zweites ex’ laffe), er wolle. Quoitämai, wir 
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wollen. Schon aus bem Grunde, weil Xehnwort, erllärt dasſelbe 
oh Tau das k im vLith. Imperativ (f. Doppelung S. 252. Kt. 


Allein auch den früher gewagten Vgl. von Lith. kytras liftig, 
fing, verjchlagen, ſchlau, fei es nım mit Lat. catus ober mit ©. 
citra (vgl. nomslouneng) glaube id, trog ©. cikit —— 
wiſſend, kundig; Cikitsu, Flug, liſtig, köta (callidus) Veber 
Vaj. p. 4. u. ſ. w., jetzt aufgeben zu müſſen, wegen des nicht zu S. 
C ftimmenden x in Mil. züsrt (rsyvuxog, artificialis), Boln. 
chytry (liftig, argliftig, fchlau). — ©. Citra a, angenfällig; ſich 
bar, ausgezeichnet (wegen diefer Bed. von Cit, Bed. Nr. 7., umd nit 
etwa als Ci-tra, von Ci hergeleitet) b, hell, licht; Hellfarbig c, vers 
ſchiedenfardig, bunt, fchedlig d, bewegt vom Meere, Ggf. sama [gleid- 
mäßig, eben] e, hell, vernehmlich (von Tönen) f. mannichfaltig, ver 
Ichieden, allerlei g, wunderbar. Al® n. a, eine belle, glänzende ob. 
farbige Erfcheinung ; daher auch funkelndes Geſchmeide, Schmud b, um 
gewöhnliche Erjcheinung, Wunder. c, Bild, Gemälde d, Sectenzei⸗ 
den auf der Stirn u. ſ. w. — Eben fo 3d. dithra 1. Adj. offes 
bar, hell 2. n. a, Zeichen, Kennzeichen b, Offenbarleit, Verkundigung 
c, Gefiht d, Same, Urjprung. Vgl. auf den altperf. Infchr. Citra 
Same, Nachkommenſchaft Spiegel S. 196. . (Vullers, Lex. I. 
p- 605.) Cihr 4. Origo, essentiae 2. coll. Cihrah Facies,. vul- 
tus. Letzteres, aljo wie jhon im 3d. unter c und Sfr. o: Facies, 
oris habitus, imago hominis. 

109. Kai Crocire; mit à Implorare. Angeblich daher käka, 
Ahd. caha (cornix), mithin al® redupl. 

110. Knüy 1. feucht fein 2. einen beftimmten Laut von fid 
geben (knü). Vgl. etiva ovöe «wo, auch nicht einen Mulde. Kyıkan 
knurren. 3. ftinfen, wie püy. PWB. ©. 471. Cauf. kndpayati, 
durchnäffen. Etwa, wie auch in Irkgy, pacy (specio), püy, 
hary der Zall fein möchte, das J nur wie in EL. IV.; allein, weil 
vielf. über ‘die Specialtenpp. verblieben, von den Grammatikern mit 
zur Wz. gefchlagen ? 

111. Krt, nad) Cl. IX. krinäti u. krinite faufen, erfaufen, 
mit dem Inftr. des Preiſes [mittelft welcher Summe], und Abl. oder 
Gen. Woher der Perſon, von welcher gekauft wird. Dagegen mit 
vi Med. 1, kaufen und verkaufen, handeln, erhandeln (das vi wohl, 
vgl. vi-pan, verfaufen; wetten, um das Weggeben, bie Trermung 
von der Waare abfeiten des früheren Beſitzers hervorzuheben] 2. ein⸗ 
taufchen gegen (Inftr.), verkaufen für (Inftr.). Vikritan. Verlauf. 
Somavikrayin A vender ofthe juice of the acid Sarcostema. 
In gleicher Weife aud) Zig. kinav (emo), aber bi-kenav (mit 
Unterdrüdung von r: vendo) meine Zig. 1. 450. Nr. 26. IL. 87. 
108. Ascoli, Zig. ©. 67. 132. 149. — wrbilch bei Lerch I. 404. 
403: ez kirim, di-kerim, ich kaufe, Prät. keri, kerita, kiria 
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taufte. Alſo mit Einſchub eines Bolales, dafern man nicht Umſtel⸗ 
lung des 1 behaupten will. S. 157. bi-kere fanfe (Imper.) und: 
wird kaufen, defien Temporalpräf. aber = ©. abhi (abhi+ kri, 
zu einem beftimmten Zwed laufen) und nicht vi. Bet Garzoni ke- 
rum (comprare). — Perf. unter aſpirirendem Einflufie des r 
Vullers Lex. I. 686: khiriden, kheriden Emere, c. ez (ex) 
ersonae, abs qua quis emit et cum be pretii. 2. iq. bäz 
khirtden Redimere (aud) ja eig. zurück laufen), liberare c. ez 
r. 3. custödire vel servare rem pro re alia. Kherid (emtio) 
ve-firü3 (et venditio) Mercatura; commercium (gli. Zuſam⸗ 
menbringen von Waaren), — Ein, wie mich bebünfen will, für die 
Culturgeſchichte nicht unbedeutjames Wort! Wenn es nämlich, da 
von Entlehnung deſſelben diesſeit oder: jenfeit des Indus micht die 
Rede fein kann, Beſtehen von, Handel ſchon vor Abtrennung des 
Sanskrit» Volkes von cisindifchen Arierftamme beweift:; jo muß es 
auf eine noch weitaus frühere. Periode zuriictweijen, indem wir ihm 
fogar im fernen Weiten Europas, d. h. auf feltifchem Sprachgebiete 
begegnen. Bei Zeuß p. 26. 77. crithid. (gl. emax; rad. verb. 
eren, cambr. pren, emere), Corn. pernas (emat) Stokes, 
Passion p. 89, jogar mit Beibehaltung des Clafjen » Unterfchiedes 
IX., welchem das DVerbum auch im Sfr. folgt! Selbſt im Partic, 
caid (servus) prinid (emptius, d. i. emptlicius, vgl. empti- 
vom militem; ©. kri-ta) Zeuß p. 4405 und Norris, Cor. 
Drama II. p. 334., welcher lettere dazu bemerft: The verb pren 
‘to buy’ is frequent in the Dramas. Prynu Welsh — pr&na 
Armor. ‘to buy. By an ey change this becomes ‘pay for’ 
and ‘suffer for’, as in O. 524. “Abel shall pay for i.” In 
this sense the Gaelic verb crean, [verdrudt ft. crein?] with the 
usual change of initial [d. 5. die Veränderung p liegt der ans 
deren Seite), is allied to pren. Gael. Crein Suffer for: lug, 
pende poenas. Creinidh tu air You shall suffer for il. 
Greineadh, -idh m. et praes. part. Act of suflering for, 
undergoing punishment. Creineachan m. (castigatio). Etwa 
auch dazu creic und reic Sell or vend (vende)? Gewiß 
nit ceannaich Buy or purchase (eme), indem hier Wegfall 
von r nicht begründet wäre. — €. hire, Holl. huuren*) miethen, 











*) Die Hure, Soll. hoer (oe, wie langes u geſprochen), Ai. höre (woraus 
Leo, wegen höru, Schmug, eine „SchmugsDirne macht) würde man eiym. 
aller Wasefgeinlicteit nach mit Unrecht gu einer nfeilen Dirmes mas 
chen troß Or. zogvn, was man, wegen nepdw, enhweber für gekaufte 
Sflavin cber für Fäuflich (meretnx) I. 166) ausgfebt. Lith kurwa, — 
Bohn. kurwa, R. kyrva, Mb. xoupfu, Hure. Dal, Mikl,, Lex. p. 324. 
kour'va, Graff erinnert an ©. d Ara, Buhle, welcher leßtere im ber 
alten Sprache jebod wicht mit fchlimmer Mebenbebeutung: ‚Bu. befien & 
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ın Mierhe nehmen: lehmern, entiehmen, bergen, Tän byre (lower. 
enzaz«r). Shwed. hyra Louer. donner a lower. Prenadre a 
loyer. Retenir. Arreter würden, im alt Yes, Yelepreben S. 1 
Recht häne, Agl. .hyrızan (hyrjan) hör machen, miecher· 
zu hyran (hören), hören), Hall huoren, Seth. hausjam zw Tteiks, 
als durchaus anderer Zurzel jernab liegen. Vgl Yen: NQ3 VU 
13. — Z.parıkravana bed. das Tingen, Miechen; avakraya 
Bermiethung, Verpachtung: Pachtgeld; Preie. Niskraya Vote, 
Auslöiung; Eriatz, vohn: niekrito Yoslanf. — Mit dem, durch Denia 
I. 154. berbeigezogenen Stoffe jteit ed mikfich genug. le mm 
nämlich etwa wegen x:0do; (ükwinn,, deilen d indeß wunerän 
bliebe, an xaporusro;" ayoausvos und zap0üsdas- wiwaisden 
bei Heiychios erinnern: jo entfällt der Diuth dazu, wenn man bei M. 
Ehmbr II. p. 19%. zu AAPUC, angeblih urn, liett: Late = 
fallor proverbium Aapos wrr. ut av) Sıxslımı. Cares nos 
emunt, sed rapiunt. Nord. kram (merx), Abd. cräm (taberme) 
fträubt jich, obichen auch von Graff IV. 608. vgl. foweßl wegen bet 
k, das ftehen geblieben wäre, als wegen ber —— —* um de 
lal. Auch wird man nad den vorbin beigchradten U 
wohl rüdjihtlid der Gael, im Highl. Soc. Diet. mit Afterist 
jehenen ciur (mercator), ciura ‚(vendibilis), eiu Friha (om 
pecunia comparatus) noch einige beſcheidene Zweifel 
Wohl möglich, daß kri eine Modification von kr *7 kr-ne- 
mi, facio) jei, in berfelben Weiſe, wie das Perſiſche Tierivar von 
legterem kär (actio, occeupatio, opus) in der Verbindung kar 
ve kerd (aud dies zweite: opus, actio), kär ve bar (opus 
et onus) Occupatio, negotium (die Yat. Wort aud) von 
geihäften, vgl. negotiator), commercium: und kär ve Lach 
(opilicium et lucrum) Ars, qua vitae sustentandae media * 
quis parat bedeuten. Vgl. unſer handeln (thun, 
der Hand, und Handelsgeſchäf e betreiben, etwa lediglich, wie: Se 
ſchafte betreiben, oder weil dabei die Waare Hand in Hand geht‘, 

Co verführerifch es fein möchte, bei einem auch im Schoofe bei 

Griechischen, wie zwiſchen Welih und Iriſch vorfommenden Einten: 
fe von p für k, zumal unter Hinblid nad Welſch pren, ef 
—* von moiacdeaı taufen) an ©. kri-nd-mi zu 
vollends wenn man reo-vr-we hinzuzunehmen jih nicht ſcheut: ſo 
geringe Wahrſcheinlichkeit hätte gieichwohl ein ſolcher Vergleich S. 
3. B. J. 465. 500. 502. Dafern nicht Präpoſitionen in —x 
zoleodtraı {etwa mit zreoi, vgl. S. paryana ft. pariväna, 





wenigitens paßte beffer Ahd. höra, haora als zu dem u der Slawiſchen 
Sprachen, in welchen chnehin das v eine @igenthümlichkelt if. Grimm 

beingt I. 42, das Wort mit har (urina) zufammen; 2. Dreyer zu S. 
Bar 
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eirevitus, wie @st. eirckor, Haufirer ), e o m p ar ar o lim Siune 
von + ſich anſchaffen), Ital. Jomprre, comperare (das « 
durch Umlaut, oder erftunieder dach Einſchub ?), käuflich an ſich 
bringen an forte, wide, dumoAcuw u. fm. mit einfpielen, was 
theilweiſe der Fall fein<möchter hat dagegen »Benfey RZ. VI. 1— 
20. vielleicht ‘gar fo Unrecht nicht, Sa pan'ate (em audract.) 1. 
einhandeln, eintauſchen, kaufen 2. wetten Petersb. WB.rIV. 388: zu 
GErflärung wenigftens‘ einiger der erwähnten Griechifchen Formen 
herbeizugiehen; * Freilich pAn i,; Haud, uf, ſcheint e8, außer dem 
Spiele bleiben trotz des Ausgeheñs von handel (mereatura) ans 
Hand bei ums. Das cerebrale njedoh in pam'*) Meist nicht 
unglaubhaft anf) prakritiftrenden Wegfall von“ dent Gerebral - Laute r 
hin, der mithin, wertwwirklich"dennjorift, im Griechifchen feſter ges 
haftet hätter /· Der Nafal aber) müßte im dieſem Falle, wem auch nicht 
regelrecht: nach El; IX.rangewendetes Zuſatz⸗ Zeichen fein, Etwa an 
par 3. woher» d-pr-ta; befchäftigt; PBW: IV, 478 oder (vgl. 
zepvnuk md srspdio) an par 2. piprati, angeblich · auch pr-Mä- 
ci Hintiberführen, hinüberbringen Aber ode zu (Aec.)) Im wy-a- 
priyatd (occupätur negotio) ſoll zufolge Curtius und Benfey Gr. 
sroleeren ſich "fpiegelm, mir daß letzterer das’ « anders auslegt als 
jener. Nämlich nicht für. dem Indiſchen Volale gleichſtehend, ſondern 
dem Jot, als Paſſib⸗ Zeichen, meint er. Da hievon ſonft im Griech. 
ſchwerlich eine Spur vorhanden; amd die Abweichung der Bildung 
mit ri indwiduell Indiſch: mir beides noch in hohen Grade: ziveifel 
haft. Ohnehiu Heißt ja mpiaahes nicht Geſchäfte machen, nego- 
tiari, fondern einfach: fanfeın | Almpaoxw, verkaufen, bei. übers 
Meer, dagegen wird mar Mithes Haben, ohne" Weiteres’ außer Ber- 
bindung mit rögeen zu een, welche: ſich doch wirklich wicht übel da> 
für ſchickt. Benfeiy s Herleitung) aber don smo@y (modaow)' von ©. 
par md) ge (rirrgdoxo) will mie, wie finnreich fie ft, trotz 
Tran, yo wacht hr dert Kopf, und Farm ich. mich and, durch die 
Beibringung von drmpeaewtrrpieyuoersderobei.Hefyhins Curtius 1.238; 
11. 242. nicht umftimmen laſſen, vor meinen Meinung abzugehen, dafı 
706606 ein Comp, ſei = Mpodran Was die Guit. anbetrifft: fo 
ſtehen Benfey ud) Girtins Miteinander in ſchroffen Widerſpruche, 
indent letzterer dent möroerya eine Herabſenkung von * zu/ andichtet, 
welche, nicht kann durch) Lith. pirk-ti, kaufen, erwieſen werden, das 














iten! Bedeutung, bet welchet aber duch pah geſchrleben wird, 
1. Nicht unwahrſcheinlich, wie das Deutſche Wort: einen Hohen 
Preis (aus fry. prix, It. prezzo, rg. price, Lat. pretium, wie in-islium 2) 
zugeftehen, wrfprünglieh. hergenommen vom’Anpreifen ‚der, Waren, , Htal, 
prezzare jchägen, achten, werth haltenz ven Mreis geben. Prezzolare 
miethen, dingen.  Pregio, mehr bifblih nis prezzu (Preis, Werth), 
Werth, — — Achtung — die) hinere Gůte einer Sachtvei 
Brels, Pre gianey — achten, hochhaltenz ichatzen, den Preis beſtlmen. 
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kljti — 46 — Xaiv 


115. Böhm. klijgi, klj-kti, keimen, ſchloſſe Fi etwe 
an, indem Mitloſ. Wurzeln S. 5. dabei an kl, kr Endere‘ er⸗ 
innert 

i16. Gr. xdivu, (ſ. mich I. 264. 1. Dief. Goth. WB. II. S 
560. Nr. 60. 61. vgl. 68. 69.), wofür id, da v Taum *37 
xd auſetze. Grobed. biegen, beugen. 3. B. udzyns, Die Stu 
ordnung zum Biegen, d. h. zum Weichen ob. Urntehren, bringen, wie 
mit verwandten Verbum Yat. acıem inclinare. Paff. ſich 
oder büden, z. B. um einen Hiebe oder Wurfe auszuweichen. 
den Grammatifern beugen, abwandeln, ſowohl Conjuginen' als Dei 
niren. Dies alfo eig. Abbeugen, wobei man ben falſchen "Gbebanken 
hegte, als würden die fog. obliquen, d. h. fchrägen, 6 dom a 
raden (casus rectus = Nom.) oder alle Verbalformen wom Ib. 
Präf. gif. ſeitwärts abgebogen. 2. Lehnen, anlehnen, eiwas'ge 
rade Stehendes in eine Nehräge Kir g bringen. Med. —* 
um ſich zu ſtützen. 3. Im Aor. Paſſ. ſich auf bie Seite Legen, 
die Sete falten, fee; fi) niederlegen, } J. rag As ybacon, 
neben der Braut, Daher xAsvıxöc, bettlägerig. | 
Plusg. liegen = ſich hingelegt haben. Auch von Gegenden, mit eur 
ſſich abdachenden Richtung wohin, akt, Mavn 4. intranf. ſich neigen, 
ſich jenfen, def. 6 nArog xAlveı, 7 nusoe xMva die Sonne, der Tag nel 
ih. Das Jota in xArw lang, Kurz im Fut. Ave, Fe lerne in 
&xkldnv neben —R& xExlıneaı, xsxlsusvos, und im Adj. 


(af 


Atos. Desegl. in rò xAi-T-0g = xAlua 2. = xAsrvg, tragen 
daß aud) ein xAzros n. im Sinne von xAsrög, deſſen —* lang | 
findet. KAaraxdırov Yager, Bett, Stuhl. Auch xAzurk&, Xreppe, 
Yeiter, trotz xA mit em ec: Neigimg, Lehne, Abhang, Wbfenkung 
eined Hügels, clivus. 2. Neigung der Erde gegen die Pole zu vom 
Nequator an, Himmeldgegend, inclinatio coeli, und der davon ab 
hängige Witterungszuftand, Klima, 3. übertr. im fittli : Sims, 


Neigung, Hang wozu. Lg. auch xMvn (unftr. doch -v7, 
vom Präfens, wie xAsy-rro, Ruhebett, avaxiuvenjoov, Geıogo 
zuxkiveng ; &nixkevroov, Unlehne?) alles worauf man fich legt 
lagert, Bett, Tifchlager, Lehnftuhl, Sänftee Movoxiıvov, der. Sarg, 
als einfameß Lager. TolxAıvos, 3 Lager fafjend, woher durch We 
Entlehnung das römifche triclinium. JZowroxissie, erftes Lager 
am Zifche. Kz. dagegen die Formen mit a (ft. r): xAlcıs Biegum, 
Neigung nad) einem Orte zu 2. das Liegen, Lager 3. bei den Gramm. 
Abbengung. Krıoie Drt wo man fich niederlegen fann 1. Lager⸗ 
hütte in Frieden und Krieg 2. jede Einrichtung zum Liegen: !:Oye- 

d Auf⸗ 


—* 





ftuhl, Bett u. ſ. w. Kdsolas Thürflügel, zum Anlehnen und 

ſchlagen; vgl. Eruıxexduusvas oavlösc. Auch dıxdic Voo "Bart. 

Nom, Gr Bar Lak 8. A oh in I Ba LE In 

ouov, Wirt 8gebäude Für a un ‚ i ae 
+ bei den Attilern Ig. "Im Lat. ſtets mit L iu 





Glivus - AM — Inglinare © 


Ohne n nur clivus, %) das. mit xAervg bloß Wurzel und Sinn 
gemein hat, aber ſonſt ganz verfchiedener Bildung iſt. Nämlich ch- 
vus (ĩ mit i contr.) wie vac-Ivus-dgl,'umd die mit ihm compp. Wörs 
ter: proclivis, ‚acelivis, ‚declivis;vechivis I, 246. Ac- 
clinis, bergab gehend, hängend, acclivis bergan nad) Dumesnil ; in- 
elinis. (a, fi) neigend b, mit Neg. ſich wicht neigend) ; reclinis, 
auch reelinus- (zurüdgelehnt, + zurüctgebogen) ; declinis, welche, 
von acelinare, inelinare, reclinare, ſ. Dumesnil Syn. WB. I. 
p- 15., declinare fommend gedacht, Falſchbildung wären, ſetzen wohl 
glf. ein dem Adv entjprechendes Nomenvoraus, Vol. inde zeraxdurg 
(# angeblich-#). 1. am. Tiſch od. anf dem Bette liegend, 2, geneigt, ab- 
ſchüfſig. Zrexkeviig ſich wohin meigend, ‚abjhiiffige "Yrroxdug, 
drumtergebeugt, ‚ untergeben, von drroxAim, darunter beugen ; ‚unters 
jochen. Arduvng.ı Bon zolvo: sdrouwnig., Allein elinatus (ges 
neigt, gejentt), clinamen (die Neigung, eines Körpers) und die compp. 
Verba mad) 1. würden im Fall näherer Uebereinftunmung ihres Zus 
jag-n mit #Avw eher Abwandlung nach II. erwarten laſſen, als nad) 
1. = altſ. hlinön; ‚ weßhalb auch ſie Denominativa - fein mögen. 
Acclinare an etwas anlehnen. — Proclinare etwas vorwärts 
neigen, beugen, Auch trop, im Part. Paſſ. geneigt, gebeugt, gefähr⸗ 
det, wanlend. Proclinatio Vorneigung; coneret, wie proclivi- 
um, Abhaug. ZlooxAive, woher mooxAtrng, ber, voran Gelagerte, 
der den erſten Pla bei Tiſch hat. Ahd. forahlinen, praeminere. 
Reelinare, zurücdbiegen. — 'EyzAdor ſich neigend, ſchräg, 3. B. 
dyzkıööv öoce Paltv. At mihi.non oculos quisquam inclina- 
vit euntes. Prop., d. h. ſchloß die finfenden Augen.  EyzAvw 
vorwärts beugen, anlehnen, jemdem aufbirben. Uebertr. in die Flucht 
Baer — 23 * — 2. intr. ſich neigen, ‚od. aa —* 
weichen, fliehen. . den Accent an ein vorhergehendes rt gli. an⸗ 
lehnen, inclimare. "ZyxAsaıs das Neigen, Zuneigen: Neigung, wie 
inclinatio eig. und trop. 2. Zurücbiegen des Accents. Inclinare 
1. etwas wohin neigen, biegen, krümmen, 3. B. capite in latus (eig. 
im die Seitengegend hinein, d. h. zur Seite) inclinato. 2, 
in der Mifitäripradje, zum Weichen bringen. Im obfeßnen Sinne, 
zum Coltus hinlegen, hinftreden. Damit liche ſich etwa bei Dies 
fenbach „Eymr. angeblih clain m. [aljo mit c und nicht p] Be- 
ing:prostrate. Cleinaw Inire foemellam, inpr. de verribus 
diesum“. 3. von ber Farbe, wohin. neigen, nahe kommen. 
Dann trop. 1. im Allg. hinneigen, him m. Insb. zu einer ane 
dereu, vorz. ſchlimmeren Lage. In der’ gramm. Sprache beugen, ab⸗ 
ändern, ‚Neutral: ſich neigen,. «beugen ; mil. zurüchweichen. Trop. 


*) Da clivus bilblid von einen ſchwer zu überwinbenben Hindernifie (von 
einem zu überfleigenden Berge: clivo Satan in imo) gebraudhf warb: 
darf man fich amd nicht über eliria ausplia dis ia Wandern. 
Omnia enim difieia 611 via Corvalg 3) vorakank- Ggf. procliris; Lei zu man · 








A ce 


inneigen, geneigt fein zu etwas. Insb. der 7 
aA —* Ai ander. Declinare un 
1, ablenfen. Much trop., und insb. gramm. eimen Rebe 

theil abändern, in ber fpäteren Sprache: Deinen. Mit ben O6. 
des Gegenftanbee, dem man ausmeidh, al: an bermeiben, mi 
den. eg ablenfen, bef., vom Wege ober vom ber 


ii 


Wahrheit  abmei Tloös ca imte, auf bie, Sc 
\ "Anoxi dus abfchüffige, die füräße Lage. ivo u 
Degen, ee {ntr. abweichen, answeichen, mit Wer. fich 

deben, — DT aneinanderlenen. — — Avaxılvao anlehnen, 


anftämmen 2. clel Zugeſperrtes 

alſo jr on —ãS —eãe. inbumbers i 
nixum esse. "nit verwandter SU. na-kloniei ice; 
aber naklon Berbeugung, m anklanjeti verbeugen, 
Meraxiivo a, in überh. umändern. — 
chanteclin, der er Dal, an a En) Weite das Auge 
5 eligner Bingen, |. Din, uB, ©, — Gott. hlains 

(mit gefteigertem Bolal, . Ahd. hleinj an, lehnen) 
Bowie, vgl. die Berglehne un ©r. x2n = Üb. hlina ( 
recubitus, lina, reclinatorium. he wohl inberg (die a 
den Kahnftein im Hannöverfchen Amte Be 
berg) aus Aliniber a. Ob auf Dr hlaivn. Grab, um 
usion Tepog, Ahd. hlaeo, mausoleum, tumulus, als 

it ableitendem v, wie in 2at. cli vus, obſchon viel. nicht 


Suffires? Angel. hlaev, hlav (spelunca, sepulerum, calls) 
5% 14, 291., als ob vom Verbergen, ſ. weiter unten. t. hleö, 
hleöv we umentum) ©. 2%. — Ohne n ferner . histe 
(elivus), Mhd. I1te, 3.3. kienlite mit Kin Dar 
abhang, Xeite “(in — Sommerleite, Duft), . hlidl 
n. (clivus) 83. 14, 292. Bgl. ©r. xAT-zog, daS ee] 
— nicht genau fümm. Adelung Mithr. II. ent m 
alte in Drtsbenennungen füblid) der J er 


Föhralaiten, Sonnlaiten, Hochlaiten, Teufelslaiten, ‚für Sei 
ausgiebt. Vgl. v. Samt, A en ©. 351: Leite Lente 
f. eine abwärts ber Blau de Gaſſe in Um. Bol. atom 
Chitellae. Bl. Liten, a Sing e Seiten eines Berges über ngıie 
Dem Ernolatia in Roritum, worauf 4. fich —— 
aus fein h vorn zu. Außerdem finde ih nur Gael. — le aol 
A flag, flat stone; a dechivity u. ſ. w., und anl 
von 1dch (a half; zu Sat. — md tir (land): ner) da 
hi or country. Cleith A hill, eminence: mons, locus 
tus, verruca. Ih. im Gael. bedeutet fonft: tecti ci fastigiam, 
dazu (dgl. Abdachung ae altern auch sudes, vallus (1 
Hay Stokes, Ir. ; stimulus; remus (I 
fig darauf ftägt?). Iriſch b- —8 to ihe ridge or top di 


Hinem — 49 — Klannitees 


any thing. Stokes, Irish Gloss. p. 37. — Etwa audy, unte Hin- 
blid nach xAclas, Nord. hlid ‚(ostiam) und, vgl, avaxklvm, 
Agſ. hlid, Ahd. lich, lit (operculum, tegmen; vgl. Augenlied), 
uperlith propitiatorium (im DC. bogen 8. operculum arcae). 
Wenigftene Slaw. krü-ti (tegere), obſchon aud) ungenauer mit i 
gefchrieben, fett eher eine kürzere Form zu xgunze voraus. 
vgl. Gael. cleith [occultatio) von ceil (celare), und Dief. 
on. I. Nr. 69., . 8. hleithra oxn»n, vgl. xAscla. — 
gegen dan man ohne Anftand Abd. hleitar, Agſ. hlaeder 
Fran IV. 4445., —* dehnen ter, bieher sec vechnen, indem bie- 
felbe, fo gut wie Aue, vom A „temen führt. ‚Suff. 
ift das des Werkgeuges: -Tom, Bi, "ie 3. B. avaxisyroov Lehns 
ſtuhl. Als ‘Dem. davon (vgl. rastellus von raster, rastram) 
cli-tellae, Padfattel. Vgl. Teftus: Clitellae dicuntar non 
tantum eae, quibus ml colligatae [alfo Werkzeug gif. 
Anlehnen und Dranfiegen ] mulis porantar, sed etiam locus * 
mae propter —— — et ın via Flaminia loca quaedam 
devexa subinde et acoliva. Bol. Bergfattel. Deßhalb immer 
möglih, es gehören Ciiternum md Cliternia ſowie ber 
Flußname Cittumnus hieher, wie Corffen 83. III. 261., jedoch 
ungerechtfertigter Weiſe Ausfall von n annehmend, vermuthet. 

Dann als Verbum mit n: Ih hlinem (recubo), hlinendi 
(incumbens). Mit gefteigertem Bofal: sie leinant (reclinant). 
Mhd. Benede 1. 963. löne, lön ſchw. Ich lehne; läne f. (recli- 
nato; podium); line Geländer; Gallerie. Leine, ich lehne; 
underlei ine ich lehme, ftüge.— Clemens und vehemens tragen 
ganz das Ausſehen zur Schau, einer gleichmäßigen Analogie zu fol- 
gen, ſei es num dag man Hinten in ihnen ein ungetvöhnliches Adjec- 
tiv⸗Suffix (doch ſchwerlich S. -mant, was an Subft. tritt; eher 
noch analog mit dem neutr. -mentum) ſucht oder das Subft. mens. 
Mit Ital. calma, frz. calme, wie Freund dentt, fann cl&mens 
faum zufammenhangen |. Dig EWB. ©. 81. Ausg. 1. Eher fände 
ih mi darin, clömens und vehemens zwar nicht, dem Lat. 
Spraqhgeiſte entgegen, weiches derlei im Griech. Häufige Compp. vorn 
mit Verbum entbehrt, clinans und vehens mentem zu deuten, wohl 
aber als clinata (proclivi) mente, vorn mit einem, wahrſch. ius Kurze 

gezogenm Adj., und vemens (bloß zerdehnt zu vehemens, wie 
Ahala aus dla?) urſpr. umfinnig, vafend, toll. — Im MiHp, ale 
ſtarkes Verbum glife, gleif, glifen, bin ob. made, ſchräge, 
ee, wie mit ea 9 ge uſatz. Auch viell. glite, ich 
Dre ——— finden ſchwachformi Verba mit n, i 

m ige mit n, in wel⸗ 
den jedoch a (0), und nicht i, den Grundvolal  abgiebt. Lettiſch 
klannitees, Präf. klannchen refl.: fich neigen, bilden. Art- 
klannitees Abſchied nehmen. Peklannitees, Lith. pa- 
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si-klonitiundpa-sıi-klönoti fich verbeugen, feine Chrerbietung 
bezeugen, wie S. nam, eig. beugen), einen Fußfall thun (vgl. ıinch- 
nare genua), im Simpler klönotis. And mi a 3. B. Adi 
klänus ehrerbietig. — Kl. kloniti xAvem, ınclinare. ikl. 
Lex. p. 2%, unter Hinweis auf kljacatı inclinari; zw4iucvay, 
claudıcare. Poln. klecze, Freq. klekam hinfnieen. SL koleno 
Knie, etwa doch beffer zukollo, Rad. Lett. zellis Knie. Penclin 
(genu) Zeuß 1107. Dief. Goth. WB. II. ©. 461. SU. klanja- 
tise (vgl. Mikl. p. 287.), Poin. ktaniac sig eine 

machen; womit chylic und chynac neigen, beugen, büden, in 
Einvernehmen zu bringen man grundlos verjuchen würde. Böhm. 
klanjm se fid) bengen, verbeugen, kloniti neigen, beugen, aber 
klenu, wölben. Mikloſich verweist aber auch auf sloniti sja 
(bei ihm p. 858.), acclinari, und viel. daher slon, der E 

weil von ihm die Sage geht, daß er, weil zu jchwerfällig zum Wie 
deraufitehen, während des Schlafes fi an ftarfe Bäume anlehne. ©. 
meinen Aufjag über die Namen des Clephanten in Höfers Ztſchr. 
Il. insb. ©. 46. ben fo Lith., nicht nur slanus und ein nid 
füchergeftelites [zlapuüs, fondeen au szlajus und szlöjus, 
was auch ſcheint richte anderes als „Anlehner“ bezeichnen zu follen. 
Der Lithauer bat (meine Comm. Lith. 4. 29.) nämlid) szleju, Iuf. 
szläti, Lett. fsleet (Präſ. mit n: fsleenu, Impf. [sleh- 
ju), antehnen, jtügen. Lett. fslaistitees fih reden wie ein 
Fauler (Islaisıs), ſich auf die fanle Seite legen, Lit. szlaistytis 
ſich anlehnen; ſich an etwas reiben, fich ſcheuern. Lith. szlaıtas 
(mit Vofalfteigerung), Anberg, Abhang eined Berges, was mit Ahd. 
hlita, #Arvg nahe genug zufammengrenzt. Vermitteln jedoch bem 
Laute nad) ließen fich diefe Formen wahrfcheinlich mm, unter Voranb⸗ 
jegung eines c im Sefr., wie ſich z. B. Lith. klausyti (Höre) 
und, wonicht slugas Diener, dann doch SI. slava (gloria), 
slovo (verbum) in ©. gru begegnen. Doch finden ſich meines 
Willens in Afien feine fichere Anverwandte, weder mit c (kaum bad 
ri Sonne 83. X, 366. troß des Laufens auf fchiefer Ebene) no 
mit k; und brädhten uns Lett. Üslids, fchräge, ([sliddeht ru* 
jchen, auf dem Eiſe rutichen, [slihpt gleiten, weil es ſchief ift, 
rutſchen an fteilem fchlüpfrigen Ort, Lith. slidus glatt, 
ſchlüpferig, szlajos, au szleda, der Schlitten, vielleicht uf 
eine völlig verfchiedene Bahn, indem mit der fchiefen Ebene frei 
das Ausgleiten fich leicht und oft verbindet. Mahn, Etym. Unter. 
über geogr. Egn. Wr. 3. ©. 38. bringt zu Sr. claonadh Be 
ding, igclination, proclivity cet. den Klint in Braunſchweig. 
Gael. in Highl. Soc. Diet. Claon bj. Squint, inclining : indı- 
nans, strabus, obliquus. 2. Uneven, unequal: obliquus, iniguss. 
3. Proclivis, e. Gr. claon chum uilc Proclivis ad malum. 


4. Partial: partium studiosus (aljo ; ſich einer der beiden Partheien 
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Halda — 41 — ajoti 


zuneigend). Claon A. Inclina 2. fig. Secede, abi. 3. herverio. 
$. Declina. — Graff IV. 849. 854. 892.: „Hal 2. fdeint mir 
als Wz. für hali (lubricus; [vgl. dem Begriffe nad} etwa ob. Lett. 
islids), hala und halda, clivus, hald, pronus, halden, 
vergere, huldi, gratia, aufgeftellt werden zu fünnen«, und bin ic) 
meinerſeits nicht darüber in Zweifel, unter Annahme einer Vokal⸗ 
Umftellung und Erweiterung mittelft d dürfe man diefe Wörter an 
die vorigen anknüpfen, deren n ja augenscheinlich nicht der Wz. au⸗ 
gehört. Halda f. Halde (Bergabhang; Anhöhe). Hald, Halb, 
elivosus, obliquus. Anahald, acclivis, zoakihaldit, ad- 
elinis. Framhald, pronus, praeceps. Ufhald ichtet. 
Zuohald, futurus. ieles Andere bei Dief. GWB. II. ©. 517. 
Nr. 21, 5. B. Lith. kälnas, Lett. kalns Berg, pakalns, 
be ekalns, uskalns Anberg, Anhöhe, Hügel, weiche man freis 
ich auch nebft Lat. collis als Erhebungen zu Lith. kel-ti, heben, 
ftellen tönnte. Gabeleng und Löbe fingiren WB. S. 62., offenbar 
nur um die Formen mit u als Ablaut zu rechtfertigen, wahrfch. ohne 
Noth, ein ſtarkes Goth. *hilthan, halthan, hulthun, hulthans, fi) 
neigen; und, mit leicht erllärlicher Uebertragung auf die geiftige Zu« 
neigung und Geneigtheit (vgl. propenso animo): hold jein, begün- 
ftigen. Haldis (altj. hald), adv. Compar. lieber, mehr. Skeir. 
IV, d. Vilja-halthei, Zuneigung, Wohlwollen, rodoxAog 
alſo aus xAivw), neoownoAnwie. Hulths visan (hold werben) 
RasFHvar. Unhultho (böe Wefen) weiblichen Geſchlechts, aber 
unhultha m. für den perjönlichen Teufel. Graff IV. 913. Ahd. 
hold, hofd, propitius, fidelis (aud als Auhänger, Diener, wie 
fpäter für vassus). Holda, Hulda. Unhold, inimicus. Pl. 
unholde, Eumenides. Unholda, diabolus. Huldi f. Gratia, 
favor, Huld, devotio, fortuna, pax, fides. Hulda f. Salus; 
placor (firdhenlat. ſ. Freund: Wohlgefallen). Huldigjan, huldigen, 
placare, von huldig (placabilis), allein and) hul an gahuld- 
jan. Agj. hyld, hyldo (favor) 83. 14, 297. Aus dieſem Zu- 
jammenhange erhelfet genugjam, wie Leo Meyer 83. VI. 42. wi- 
derrechtlich auf S. grath (laxare; angeblich auch exhilarare) ſich 
bern 





117. Lith. klajoti, klejoti irren, irre gehen; irre veden, 
phantafiren; geifteöirre fein, enthält wahrfheinlich, aud wenn das - 
von Szyrwid gebildete Präſ. klö-mi nicht allzu ficher jein jolite, 
die Grundwz. in fid) von klydu und klydäju, Inf. klydeti, 
irren, irre fein Nefjelm. ©. —8 218.; klystu,. Prät. klydau, 
Fut. klysu, Inf. klysti irren, im Irrihum fein; irre gehen; 
irre reden von Kranken; fchranten, ſich hin und her bewegen von 
einen Baume Paklydus, verirrt, Mit gefteigertem VBofal: 
klaidus irrend, irrthümlich, fehlerhaft; z.B. kelas ein, Arweg. 
Klaida der Irrthum. Klaidoti irren, ‚im Srrthum fein; ſich 

Bott, etz. Borfde II. 9, Abthl. 31 
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verirren. Lett. klaidiht herumſchwärmen, in 
I tg And 
zit won! w 
Paklihst fi verlaufen. Noklihst abweichen fehlen, ir. 
—— * — ſtreut, uicht auf in Gun Klihdinaht 
Puh aus S.kirati von kar 3. (ausgießen, ans 
foätten, —— werfen, ſchleudern) BRD. I. 99. 
Das BED. iennt dreierlei kai II. 543 fa, (vgl. Et. F. I. 
607. —S — welchen ein giäfele Def k hei und mi m 
efelitem sk ui e alſo unter Beſeitigung des 
—3 chrieben) im Yen ge Iufti ©. A 
10. Ai übe dj. Spec. p. 50. Eniſprechn · 
regelrecht xr zum Anlaute, Fir nit, was man cher 
eg weicherlei Laute dem Seteinifhen und Germanifcen 
beide, ja kt and) dem Sätr. umd Zend. an ter Stelle gänzlich 
abgeljen. KB übrigens fcheint älter ais xr Il. 267., was web 
Iend® erwieſen wäre, im alle k Zi, Herrichen, aus As, käi, fäk- 
gen, aus gas durch Gontr. c + s entjtanben fein follte. Wie 
meine Gründe, wie Joh. Schmidt, . Ak ©. 13. entfcheiten 
* Wäre fo leichten Fußes, wie Leo 83. VI, 13. 3. 
über Germ. hft. ©. kö Hinwegzufommen (es foll aber h 
as Mr =xnad ———— Wegfall von Fi entftanden fein): 
dann konnte man freilich auch leichteren 1 Dergms ihm nicht ur n 
fen durch mic gewagte Herbeiziehen oth. hethjo [e 
eiva-frauja, haims (nad) ifm kötma, dod ſ 
1, fondern vollends von haithi, rede, Bel Selb Halbe, we 
. lande Diez EW., falls aus: Land), das freilich dem Siam 
nad) mit köiti ſich meh ut verbände, aber nicht me gegen. Eher 
noch keta hung), j. di. Ueber campus f. II. 2 
118. 1. ksi, il. 3. Sg. k38ti (PL. köiyanı u 
köiyati. Part. Präſ. zuweilen im Rigreda köayanı gankıt 
fin Deo segeln. “4 — Leiten, —E wohnen, be. 
mit dem Nebenbegrii ruhigen und ungeftörten 63 verborgenen 
Verweilens. Alſo 3. B. im Ggf. gegen das Wandern od. 
Indem ä-ct Commorari, habitare: doch nicht etwa zu dem 
gigayisate? Mit adhi und Acc. oder Loc. des Ortes: ven 
en, wohnen bei ob. in, ſich ausbreiten über. Mit A: teilen, fh 
aufhalten, bei od. in (Acc.), bewohnen ; vorhanden fein. 2. in 
(vom Sigen!] kommen ob. fein, mit Arc. der Sade. Mit npa 
aufhalten —, wohnen an od. bei (Mec.), und baher upaksit 
— zu einem Anderen haltend, Anhänger. Zd. shastı, 
yeiti, Me. shaeite, er wohnt = ©. käkti. Die 8 > 
skyeinti, skyanti= ©. köiyanti. Aud mit —X 


wen, aber mit &: bewohnen. Sera 
iafimg 2. Erde, Erbbodm 3. BI. PL nt Di Mengen 
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Stämme, Völterſchaften; Völler, Wienfchen überh., und daher ködi- 
ta Stammeshanpt, Fürſt. Zend shiti f. das Wohnen, die Woh- 
nung. ben fo upashiti. Gavashiti, Wohnpla der Rinder. 
Dareghöshiti lange Wohnung. Rämöshiti 'vergnügte 
Wohnung. Hushiti, das gute Wohnen. Vgl, Gr. eüxrırog, 
euxtıorog (von xeilw) und üxtiusvog, wohl gebaut, wohl gelegen, 
wohl bewohnt (wohnlich), von Städten, Smfefn, Gegenden; Häufern. 
"Axtırog unbebaut, poet. ft. axrıarog. foAvxrırog viel bauend 
od. ſchaffend. ©. akäetra ohne Felder, unbebaut; als n. unbe 
bautes Feld (glſ. Unfeld). Auch die Mamen. Eixriusvog, Ei- 
xtırog, wohlgeſchaffen, oder: gut wohnend, vgl. "Aouoroyalram (treffe 
liche Nachbarn habend) n. |. w. IZpwrdxtsrog (auch mit 0) it 
erbaut) gegründet, gefhaffen. — ©. käaya m. Wohnung, Ins 
fis, Aufenthalt. Auch kSayas n. Selbft ohne i: köäf. 

jtatt, Sig. Köayana dj. etwa: wohnlich, als m. Ort mit ru⸗ 
higem Waffer; Bucht, Hufen. 36. shayana Wohnung, Sig in 
vielen Compp. Vom verlängerten khshif: aiwikhshoitan, 
das Wohnen. — Das Eauf. von kSi bedeutet: ‚ruhig wohnen ma 
den, pacare, und da num überdem akSiyant nicht mohnend, 
wohnungslos, unftät: wird man xziAog (Suff. wie in mz-/dor, 
Flügel) al8 zunächſt von zahmen Thieren gebrauht: 7oav yap 
xtika nävra (Inpic) xai dvdgunooı ro00nvH Empedotles, mit 
vollem Rechte Hieher ziehen. Nicht zwar gerade, wie Schneider meint, 
als xrrjorog, zum Eigeuthum gemacht, zeıjvn, wohl aber: mit ben 
Menden zufammenwohnend, domesticus, Hausthiere, gegen 
das Wild im Walde (vgl. sauvage als Lat. silvatıcus und Gälr.- 
Comp. mit vana-, Wald, *) Ggf. zu grha- Haus, 3. B. grhamrga, 
Hund, eig. Hausthier) ımd Felde (agrestis). Unfer Deutihes kirre, 
woher kirren (loden; glf. zahm, vertraut machen) und viell. ale 
Part. Perf. redupf. Lat. cicur (vgl. quietus) zeigen wohl mm zu⸗ 
fällig einen entfernten Anklang. So bezeichnet nun aud in cam. 
Sinne xrilo, Fut. xrico: ein Land oder eine Gegend zuerft wohn⸗ 
bar machen, anbauen, bebauen (Lit). budawöti bauen, von büda 
Bude, Hütte, aus buti, fein), mit Anfiedlern bevölfern, vgl. ©. 
prati-k3i, ſich niederlaffen bei. Außerdem eine Stabt gründen, 
erbauen. Ueberh. fchaffen, machen, herorbringen, ftiften,, erfinden 
ins Werf richten, da8 Lat. condere, Eile reyvnv, artem. Auch 
wieberherftellen, erneuen. Krloıg Anbaunng, Stiftung: das Thum, 


*) 3. 8. mit gran, Sand: Schafal, Tiger, a eivel or pole-cat, Kanıltenn: 
Buschhund, d. i. Walt, Wefterm. Monatsh, Dec. 1964. ©. 240. G. 
wood-eulver Hclgtaube, Walbtaube. Mgl, holt-bana Ch Die 
EWE. u. acceggin), Shnenfe, wie G. wood-eock, Alfız. wide- 
e oe Grosse hicasse, bei Roqielott, ©. in Aoelimg Glofar videcanns, 
rmstienlae majaris species. V. dl. Halın, Proeen Il. 57, bb. wit Holz. 


3 * 
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iſt demnach faum = käi-ti, ſondern wie 3. B. ol Erbanmg 
Ru olxiöw, aber olxnoıs das Wohnen; Bean aus Eike; Wui- 
vor, zu deuten, d. 5. mit Suff. a1, wovor 5 ſchwand, und ai 
o-rs mit Beibehaltung von r, wie im Yon. xruw-TÜg. 
0%: nio-tig; neisig: io-rıs. Krioue dad Erbauete, Gegrün 
vr uf. w. Neben xriorns und xrlorog —S — * 
ohne Sigma, nämlich zri-rys und xei- -rog, wel 
votafifch endende Verbalwz. hinmeifen. — ee be Bu 
Vergbewohner, wie ©. girikfit. Jlepixriran, mepıxrioveg un 
augıxrioves, die Herummohnenben, Nachbaren, in Brofa sreploszer. 
Vie natürlich) es nun ſcheine aud) die 4 ron berbeizugichen, 
fo macht doch das v Schwierigkeiten. irebe nämlich, 
man bie Schreibung augıxzioveg erft — nad dem mut 
hen Amphiktyon, Hellens Sohne, umgemodelt, fängt wenig, is 
dem biefer Amphiktyon ja gerade umgekehrt erſt De 
nen Urfprung verdankt, und demgemäß felber in des u, 
m nicht [3 thfeiaft ift. Das vermeintliche ©. kötv (habitare) 
als ſelbſt ohne Gewähr, and nicht das Lat. civis erklären, 
A. ſich ſonſt etwa als „Einwohner“ faſſen ließe. Vgl. übrigen 
23. VI. 11. Auqch ewa das v ais Nachwirkung des Suff. -0w (ft. 
©. -van?) mit Benfey II. 185. zu betrachten, dat große — 
indem mit Sicherheit nur nachzuweiſen ov — ©. an, J. B. riu- 
av aus ©. takö-an. Civis leitet man wohl am beiten bafer, bei 
er in concionem vocari, cieri, die Berechtigung hat. 
ift dieſe bei Vossius Etym. vorfindfiche Seflhrung, Gefler als ab cosundo 
(coetus), was von dem nicht diphth. 3 Faum zugelafien wird. Das 
v etwa von dem paſſ. Suff. -ivus Au: ausnahmsweife mit V re 
eidivus, indiclvus, placivus u. ſ. w. Uivitas eig; Dürgerfdaft. 
©. k3etra n. (von 1. 2. ksi) 1. Srumbbefit, | rund; 
und Boden, Feld. K3etrasya patis Herr 
fundi et loc. 2. Ort, Gegend, Plag, — 3. — En 
Wallfahrtsort 4. eine umgränzte Fläche Umfang 5. der fruchiber 
Mutierieib; das als Feld gedachte Eheweib, welches der Ehemann jelhft 
befteft. (Kuh Gr. &oouge bifdt, Mutterfhooß, wie Em) et 
yymoiwv dgcra. Atque in eo est Venus, ut muliebria Conse- 
rat arva Lucr. 4, 1103, wie bei demſelben vomer für männlides 
Glied, was aud) mit S. lan ‚ala, eig. Pflug, der Fall ift.) 6. Ge 
Fr Sig, Ort der Wirkfantfeit, Entftehung. 7. Sit der Se, 
sine. Unftr. al Wohnting der Seele, vgl. bei Shatefp. A 
flesh ; &urgov, eig. Hülle, und, nad) dem —— — Pie 
fophen: ou onum, ber Reib das Gedeikzeii 
geblic auch Hans, Stadt. Im Zend an n. en) Huy. 
rugtak (rus, pagus im Sl. zur Stadt) etwa von ber —— 
einer zantu. Daher shait rapaiti, Herr eines Laudſtrichs = ©. 
käßtrapati, Herr eines Feldes. SHingegen shöithrapan (Be 


7% 


7% 
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ſchützer des Landſtrichs) Satrap, |. W;. pa, und Petersb. WB. 
kSatra-pa. Kurd. Sehrestän, Stadt, Npf. Sehristän Muni- 
mentum, quo urbem ımagnum cingunt. Sonft Vullers Lex. Il. 
48%. Sehr, coll. al. formis Ser et Sär (urbs), Oſſ. fsachar, 
Stadt. Inder trägt Spiegel, Keilſchr. S. 194. noch Bedenfen, ob 
er Perf. Sehr nicht lieber zu altperf. khsatra Herrſchaft, Reich, 
ziehen folle. Wohl des furzen Vokals wegen. 

119. 2. K3i, nad EI. I. mit Guna ksiayati befigen, verfügen 
über ; beherrfchen (mit dem Gen.), nur im Bräf. zu belegen. ie 
Derauögeber haben aller Wahrfcheinlichkeit nach Recht, e8 im Weſent⸗ 
ichen al8 mit Nr. 1. gleich zu fegen. Beſitz, namentlih an Grund 
und Boden (f. ob. ksetra) und von fonft Unbeweglichem, ijt von fe 
ſtem Wohnfige abhängig. Ksayad-vira (mit voraufgehendem Part.) 
Männer beherrfchend. Prihivi-ksit die Erde bewohnend; allein 
auch: die Erde beherrichend, m. Fürft, König, fiir welches letzte auch 
ksiti-ksit. Adhiksit Beherrſcher. — Im Zend khshi, herr: Kara 
ſchen, mächtig fein, vermögen. Präj. 1. ©g. yadä...khshayä, 
wenn ih herrſche. 2. Sg. khshaye&hi. 3. Sg. Meb. mach 
khshayete, fie vermag an Größe. 3. Pl. Act. khshaydintı 
fie herrſchen. Impf. 3. Sg. Med. khshayata er überwand, 
brachte unter feine Herrfchaft. Part. Präf. Nom. khshayäg herr: 
ſchend, Macht übend; Med. khshavamnd, mädjtig. Aiwishaya- 
na, Befiter. — Spiegel vgl. (RBtr. IL. 477. md Avefta I. 169. 
Note 2.) Säyistan, 3. Perf. Säyid a, Decet, convenit b, fieri 
potest ut = Adv. fortasse (vgl. Irʒ. peut-etre,, und Säyiıs Fa- 
cultas, Jicentia, mit dem Sinne von 3 khshayamnd, könnend, 
vermögend. Demnach auch etwa zu Lat. queo (doch ſ. S. 469.)2 3d. 
khshaya 1. Adj. mächtig 2. m. Herrſchaft, Herrſcher. Viell. ent- 
halten im "Aorakios. Bol. Altperf. khsäyathıya (wohl, und, 
wenn man das A nad) Sokr. Weiſe erflären darf, patron. Ableitung von 
der Schwachen Form des Bart. Präf.), jetzt Perſ. Fah (rex). Vgl. 
Spiegel, Keilfehr. S. 76. 194. Akhshayanı', machtlos. Vace- 
khshayant, nad) Wunfch herrichend. Khshaetar, Herrſcher. 
Khshatta (von 2. khshit al® Erweiterung von 2. khshi) 1. glän- 
zend 2. n. Reichthum, wie sha&ta, Geld (eig. wohl Befik, xrrun) 3. 
m. Derrieher. Daher Yıma (S. Yama) nit khsha&ta Yufti ©. 247. 
— Dſchamſched, und ©. 333. hvarekhshadta (Some) = Pf. 
khvarsed, Khorſchid., Npf. sed (splendens) Vallers Lex. II. 
491. 38. khshöithni, glänzend. 

Bei xraouaı S. 4. habe id) auf c As verwieſen. Das ſtützt 
fi) auf Folgendes. Aus cs”) eritfteht im Str. ks‘, und deß—⸗ 

*) 3. Grimm, Wert des Beſitzes (Kleine Schriften I. S. 126.), fucht in 
zrannas als Wz. *xer, und demnach Umftellung von Agſ. hedan, ©. 
heed, Ahd. huotan, hüten, oder altnord. gaeta (custodire), deffen t 


ı Fax: ye 
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bebüntt es mich nicht unglaubhaft, wie mir ki 3. aus 

En gas dnedlere: dgl. Fi 3b. ca, ſchneiden, nit 
mit i entftanden fcheint, fo fei ſelbſt kei 2. eine — 33 
g&s Regere; jubere, wie <i-ks (discere) nad) Westerg. 

p. 88. vgl. Surti ©. 2%. ein Defid. ift.von gak (posse), alle 
gl. zu Können wünfcen. Auch begrifflich wäre ft von kai 
aus Gas fowohl in 1. ald 2. möglich, indem ja jelbft das Wahn 
(oder dies in Beziehung zu S. 01, xuodau?) ale 

als Beherrſchung eines Ortes fih auffafjen liche. Es tft aber aller 
dings die Anficht Benfey’s WB. IL. 186., wonach xraoums zu ©. 
ki gehörte, um fo empfehlenswerther, als Yufti -khshi, erwer⸗ 
ben, hat in dem : Cvat hd nd ashayeiti? [das &- im 


Sinne eines für den Begriff der Aneignung fehr ] 
Was erwirbt Mann? Freilich möchte ich nicht xrciouce a 
Beſitz einer Sache fegen; xexemuas, darin bereits fein) Shne i 
red mit ©. ksayämi und deſſen im Zd. vorfindlichen . gleiche 
ftelfen, indem das lange « in dare = ©. de var (levir) fchwe- 
lid) die Berechtigung gäbe, in dein « von xraoues das Correlnt za 
fuchen von dem Guna &, vor Vokalen aufgelöst in Ay mit Curzem 
a, in ksayAmi. Höchſtens dürfte man es und, daraus 

melt, e erwarten, wie e8 num allerdings in xrd-avov (vgl. üpy-avon), 
xrt-ag, aros (Erwerb, Befit), xrearisw (fi erwerben) und in aue- 
deng, xreciraioc (Befiger, in) der Fall ift, welche letztere Wildungen 
nicht leicht zu verftehen find, mag man mm in ihnen als Verbalab⸗ 
leitungen (wie xrr-rwg) eine Umftellung der Volale su ft. ze (vai- 
za — az A en er Se as vÄsr) 
vermuthen, ir ormen nehmen, welche fi) wiberreptfidh ar 
das Nominal- Thema xre-ar anlehnen, mit einer Kilr x 
von avroxocirouo (ft. zn-Twp), dvax-rwe viell. mit Aufgeben eines 
= (vgl. dvaxreg) und nutrix neben nutritor ähnlich. el 
xennerleng , welhes fonft des Suff. -irys halber j gute Be 
rehtigung hat. Sogar ja vom Part. Präf. dIelovrrg und &FeRor- 
ze (vgl. Curt. Nomm. Gr. Form. p. 44.). Noch auffalfender wird 
aber daS bloße e ohne nachfolgenden Volal in To xrepeg f. u. a. 
zriag, und a xrcoec (die Todtenehre; hergenommen von dem oft, 
barteiten, welde man den Todten mitgab), woher xrepsice,. was 
nicht etwa eine ſinnlos verlängerte Form von xreglw ift, fondern 
noch das ⸗ der Neutral-Endung von xreger bewahrt, wie nAazud- 
Lo (aud) mit & ohne ı) das feninale nArreie (unter etwaiı Hin 
DIE nad) diciaaxroc), vgl. norvicbw Curt. Nomm. Gr. form. 
p. 9., und zaugerilw den Imper. zaigere im Plur. Anlangend 


I i 3 erheifchte. Wenn aber, wie ich glaub: 
Rare ang Fr ie wie va ae gen er 
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»rcouas bin id uun aber der Meinung, es jei denominativ, bel. 
oben ksaya*) m., nur beffer aus einem Tem. 

Eine eigne noch ımgelößte Schwierigfeit aber maden ©. ksa- 
tra, 3d. khsathra (imperium), welde, ohne Wiberrede mit dem 
Neutral-Suffize -tra, gleich obigem ks@-tra, verfehen, umd begriff 
lich mit ki in Einklang, dennoch in Betreff ihres a vor tra gegen 
die Zumuthung fid) fträuben (vgl. Schleicher in Schmidt, Wurz. Ak 
S. VI.) in gerader inte von ksi abzuftammen, und höchftene einer 
Seitenlinie ‚neben ihm rechtmäßig zufallen. Ich meine nun: wie 
von ksandsi (er verlegt), obzwar von den Indiſchen Grammatilern 
zu Ef. VIII. gebracht, in welcher jedoch, glei wie in V., das u faft 
ohne Ausnahıne auch hinter n fteht, ksindti (ksi 3.) im Grunde 
eine bloße Abart vorftelit, fo verhält ſich ksa-tra zu kei 2. (viel. 
auch mit Nafal). Bol. 3. B. aufer ksa-ta (verwundet), ksa-ti 
(Verlegung, Beſchädigung) mit Wegfall von n, aud) noch ksa 1. 
Vernichtung 2. Untergang der Welt 3. Blitz (als Zerftörer) ohne i, 
wie von ksi 1.: Selb, und, viell. bloße Abbreviatur, Belöhüier (ka’ö- 
trapäla). Inks’a fibrigens tönnte a Suff. fein und diefem ı zum 
Opfer gefallen fein. Vgl. 3. B. ni-cä (Nacht) unter gi. Es ber 
deutet nun ksatra 1. Herrfchaft, Obergewalt, Macht, fowohl von 
menſchlicher als göttlicher Herrſchaft gebraucht. 2. Negierung und 
zwar a, ſ. v. a. die Herrſchenden überh. b, der Herrfchende, fürſtliche 
Stand, deſſen Mitglieder in der früheren Sprachperiode räganya, 
fpäter aber nad) der Unterfceidung zwifchen geiftlicher und welt- 
tier Gewalt in brahman und ksalra (sacerdotium et im- 

erium): kgatriya. In der fpäteren Sprache bezeichnet kgatra — 
owohl die zweite Kaſte als auch ein Mitglied derjelben (m., und 
ksatri f. cine Angehörige der zweiten Kafte). 3. die Würde einer 
herrſchenden, fürſtlichen Perſon; bie Herrſchaft der Kriegerfafte 4. 
Reichtum. Benfey hat WW. I. 156, eine Erklärung aus aksa (Wa- 
gen) verfucht, welche aber, ſelbſt wenn man ein ähnliches begriffliches 
Berhäftniß wie bei unferer Ritterfchaft vorausfegen wollte, aͤu⸗ 
Berft unwahrſcheinlich wäre. Vgl. PWB. ksattar zuerft Vorleger, 


*) Die Lehre wenigftens, als finde ſich Gr, zo N. ©. kö, darf uns {m Ges 
zingften nicht irre machen. Cämmtliche Belfviele, deren man fich beblent 
hat, find willfürlich und unbeweifend frok des Bohr. r stridulum, gefehries 
den ra. Nämlich bei Holgmann gern ©. ksayan, dirzw, Wet: 
fen, = kälp nebſt B 488. Berner eben da VI, 
176,, we Lat. erepuscul Säpas Nacht (gl. bei mir I. 
609. oxeree;, Dede), ja zanros, die unendliche Zeit, troß Ihres fhnurs 
geraben Gegenfages zum punchucllen Augenbilde, mit känna (von mir 
[. 269. 1., unter Billigung des Petersb. MB., als Kürzung aus ikBana, 
Blic, erkannt) übereinfommen follen, und VIII 59. eugurgeiov, was mit 
nichten zuurukäaya (weite Räume einnehmend) mt. _Agedan 
hängt als kürzere Form gewiß mit xgeris und xgerdo zufammen, deren 
# nieht wurge iaft fein mag, fondern abfeitend. — Viele Ey mit wen- . 
as 83. VI, 40, 
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dann Diener, Im khshathra 4. 3 
Rei 2. Rn Ban Som Dim —S etwa wie 
7909, Arztlohn, la·reoc Arzt, 
LEE nn SEI 
A 16 von ihm t 
für Eiſen, welde Benennungen leicht daher rü 
in den fpäteren Menfchenaltern Metali zum FG be Ri, in 
Pe khshathrem en umſchränkie ef), ar 
Säahriner- gr heißen. Auch Monat Auguft, mensis 
—* der Mi —— (vgl. oben m kath), die Herrin 
togl. unfer Deutfch Frau, was dies and) bedeutet fo gut wie I. 
dame aus Lat. domina) für Weib. Auch zörvım eig. 
obſchon paint im Sinne von Gemalin als die den Ham 
tige — werden Könnte. Alles Ausdrücke, welche anf she 
tumg vor den Frauen zielen. Khshathr-ya (mie u 
3 S. Köntriye 1. 2j. Su baren, wit kn 
eines Herrf m. ein Angehöriger 
— ſtlichen Standes; Sue a ae der zweiten Rafte, deren —* 
eri das peiereb. W B., nicht davon den Namen führen, deß 
grieger lalſo auch 3* von kFan, tödten] find, ſondern 
den Herrfchenden, fürftlichen Gefhledhtern angehören. Ksatriya em 
Angehörige der zweiten Safte, aber mit 1: die Fran eines Mannes 
diefer Kafte. Als n. Herrfi ermacht, Würde, a wez — 


trya (von khshathri), mit Frauen verfehen. 
hieraus altperf. Egn., FM Ausg, 1. a 1. e. — der ck 
’OEasong Arr. An. 3, 8, 5.7. 4., Br. des Bei, Mom. Par 


224. a, 24. aus hu- khshathra (gut herrſchend; guter 
wie auch Juſti S. 326. annimmt. In den Reilinfchr. „findet 
ohne h fir hu- (ed) und fberdem ließen die % 
Amier, den Afper in fremden Egn., z. B. in dem übiene, oft weg. 
An den „vohukhshathra (von guter Herrſchaft)“ 
Hg 4 ehe iss 1m N. Nu S. 287. a fi 
(8 aı t werden, nur daß man dann im — 
ga erwartete. Auch bei Yufti S. 89. Egn. QCakhshathra (digm, 
— feine, — Herrjhaft inne Habenb od. Übend; vgl. Selbftherrichen, 
womit ſich Kvakaorg, König von Medien, ohne Bedenken verglich, 
Hätten nicht die Keilſchr. bei Spiegel S. 1%. dafür Uvakhsatara, 
was, bemerkt diefer ausdrücklich, nicht Uvakhsatra gelefen werben 
dürfe. Denmad) etwa zu tar-a erweitertes Suff. -tar, und Ro. 
ag? — Im ©. tuviksatra, mächtig herrſchend, von der Mb. | 
120. 3. Ki, 3. Sg. Präſ. ksindti V., ksinati IX. umb 
ksäayatil. Im Bot. kstyat. Vernichten, zerftören, werberben, 
ein Ende machen, übel mitnehmen; mit bein Acc. Im Baff. ksr 
ate abnehmen, ein Ende nehmen, aufhören, fich erihäpfen, zu 
de gehen, umlommen. Aksiyamäna, mergänglic; kai 
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Unvergänglichkeit. Part. Prät. Paſſ. 1. ksita erſchöpft, ausgebeutet; 
gefhwächt, heruntergefommen, wie aksita umverlest 2. ksina 
vermindert, erichöpft, hingefchwunden, zu Ende gegangen, vom abneh⸗ 
menden Monde. Auch mager, dünn, ſchmächtig, welchem 30. a- 
khshaena (nicht mager), ſchon feines abweichenden Vokales halber eher 
Poſſ.⸗Comp., mr annäherungsweife entgegentommt. S. ksäinya 
n. das Zugrundegehen beweist natürlich nichts. Viksina Wasted, 
destroyed,.angeblih von ksai, worliber |. Petersb. WB. II. 593., 
wo ava-ksä (nbbrennen, zu Ende brennen), an welches Gr. xalo 
wohl nur trügeriicher Weile anklingt. Ksa-ma 1. verjengt, ange- 
brannt 2. ausgeborrt, vertrocknet; abgemagert, abgefallen; ſchwach. 
Bhä-ksit (Erdverwüfter), Schwein. Vgl. 30. shadta m. ein 
Narkotikum zum Erſticken des Kötus. Bei Brodhaus (nicht bei Juſti) 
aiwi-shitär (corruptor, corrumpens). Benfey, Altperj. Keil: 
inſchr. S. 3. Part. Präf. shiyamana von shi, abnehmend. 
Khshi f., das Hinfchwinden, wie S. ksi Vernichtung, allein auch 
Wohnung. AS Verb. fin. im 3b. bloß nachgewielen das Kauf. 
dunmön frashäopayed&iti, er treibt die Dünfte fort. Im 
©. heißt das Cauſ. von ksiı (vernichten, zu Grunde ridhten, aus 
dem Wege räumen, wegichaffen) 1. kSayayarı 2. kSapayati, 
womit Benfey RZ. VII. 52. nur gezwungen ox&zapvov, fowie aoxarırw 
(Char. p) und Lat. scabo j. bei mir II. 279. vereinigt, und pra- 
ksi iſt verderben, vernichten, erſchöpfen. Dem ©. ksinömı ent 
Spricht mm genau das Attifche xrivvvut od. xri-vu-, und liegt 
durchaus fein Grund vor, das « nichtsfagender Weife mit Curtius 
für „Abſchwächung“⸗ aus dem a im allerdings wurzelverwandten 
ksan zu erflärn. Buttm. im Verbalverz. konnte freilid) von ©. 
ksi nichts wiſſen. Das xreivvms aber, was er nad; Handichriften 
entpfiehlt, ift offenbar nur aus unberechtigtem Hinſchielen nad) xreivo 
eingefhlihen. Als fchädliche Thiere rechne ich hieher xrig, Ixrig, 
Wieſel, Marder, woher das Adj. xridsos, Ixriösos. Bol. 82. 5, 
372. Ixtiv, wog, aud) Nom. Ixrivog (milvus) ſchwerlich S. cye&- 
na (Falke) 83. II. 57. And) Wolfsart. Kic (Iota im Nom. 
und im Acc. jg. iv lang, jonft — weil vor Vokalen? — 5.) Korn- 
wurm, axıos ohne Wurmfraß, könnte, wie xalvo, den Zifchlant auf- 
gegeben haben, Hat ficherlid) aber mit S. kita Wurm, Inſect, Feine 
etym. Berührung, 

Als Wurzelvariante ksSan’, oder vielmehr, wein man den Na- 
fal ala bloßes Klafjenzeihen von V. ft. VI. nimmt, ksa (vgl. 
tuvi-ksa, wahrſch. höchſt verderblid, von Indras Bogen), 3. Sg. 
Präſ. ksandtı, Me. ksanute 1. Act. verlegen, verwunden. 
Zerbrechen, dhanus, den Bogen. 2. Med. ſich verleken, wund wer- 
den. Ksata n. Berlekung, Wunde; Contufion, vom Bart. Ball. _ 
ksata verwundet, verletzt; gebrochen, zerftört, vernichtet. Ksatö- 
daran. (verlegter Bauch) Ruhr. Ksatavrata, der feine Ge 
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fühbe gebrochen hat. Ksataga (aus Verlegung entftanben) 
käsa, eine bef. Form des Huftene, Als Neutr. a, Blut ( 
bei Verlegung jihtbar) b, Eiter. Auch ksata vorm mit upa, Ina 
vi, vi, abhi-vi: verwundet, verlegt. 36. hushata, wohlbe 
hauen (von Holzicheiten). Bei Spiegel, Keilinſchr. S. 180. altp. 
akhsatä (illaesa), Auch Zd. aghzhaonvamna (umvergäng- 
fi) mit khshathrem rei), als Part. Prif. Sal Bil 
Gr., jedoch als Part. Xor., —— —— m Das Griech 
hat viele Hieher gehörende Formen ; allein wicht in allgemreinen 
Sinne des Berlegens (ge, oivonn gi re fe m ne dem 
befonderen des Tödtens; und Much, von 
Die Bildung anfangenb, gehen fü —* us zen eo (Butt. 
101, 9.) in vielen Bımten parallel, eva (and): 
vn): terü; Perf. Exraxa: —— — Kr (allein 
teravdnv):; dradıv; xrovog, —** rovoc. rov·oc Euſt 
vw); zalvo, xavai, zarixravon, auch viell. zaraxovd == 
gyFoga Eur.: rayde. Daß a ber Grundlaut ſei, verfteht 
jelbft, ae und a aber können nur entweder durch —* 
Aeol. xrevvo (da ziveite » durch Aſſim. wahrſch. von «) 
Uebertreten von s (S. Claſſ. IV., oder aus -nı im Pa} 
IX P) vor » entjtanden fein. Das Befremdendſte Mr 
epiſche Aor. &xrav, as, a, 3. Pl. Exrav, Conj. xrio, Inf 
Bart. xrag, Paſſ. &xraumv u. f. w. nicht des mangel 
halber, wohl aber wegen ber durchgängigen Kirk, Do two: 
&ornv durchweg, aber mit Em, &dov nur in Singular 
des Act. in Widerſpruch geräth. Anoxteiveo (mit dem 
Abthuns, imegfehnffene) S weil der Getödtete 

falten pflegt. Arrlxrovoc dagegen od. gegenfeitig tödtend. 
or viel od. viele tödtend. Mit Tongewicht auf 
welcher die Handlung des Tödtens voltzieht: unrgoxrowog, 
mörbder, anr ’Ovog, don ber getötet. or, 
Vatermord, avı 'owroxrovia Menfcenmord. den 
gentödterin. Tavpoxrovog Stiere tödtend; rı erovo⸗g — & 
getödtet. Ievpoxrdvog Eidechſen töbtend, Beiw. des poll, 
weil die Eidechſe fchattige, feuchte Orte liebt? Tlousoxzivog. 3 
tödtend ; rpwroxzovog zuerit getö 

121. Ksmay, EL. 1. kömä yate sittern. Cam. 

ksmapayati, erittern machen. Wird 3. 
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*) Belde, obfchen zur Noth vergleichbar und felbh von X Ztiſchr. fl. 461. 
ö IV. 36, und Aufarct der fogac an Pat. sons bentt, VII. a 
beigezogen, muß ich gleichwohl, eben wegen des unabweisbaren 
als unberechtigte She eine, Auch lann Leo Meyer’s 
von unferem schwinden VIII, nichts weniger als ein glädlicher 
Ben, ſchon wegen schwand. 








Gi - 1 — 2 


tremor, Erderſchütterung) gebraucht, und halte ich es demzufolge fir 
eig. Denom. ausksmä, Erde, und demnach eher der Cl. X. zufaliend, 
122, ©. gi, Cl. V. cinöti; Cauſ. cAyayati, Acuere. In 
lingua classica, jagt Wefterg., simplex non exstat. In Vedis Cl. 
1. A. Acuere gigit& 2, Excitare, Imper, gigihi, auch mit & vorn, 
3. Intr. Acutum, intentum, esse. Nigita, geſchärft, ſcharf, als 
N. Eifen, im PWB. wie nigäna, auch mit m, das Schärfen, auf 
ga (f. oben Nr. 11.) bezogen. Nieiti f. Aufregung, Anfenerung. 
Mit sam: Exeitare, incitare, S. auch Benfey, Gloſſ. S. 183. 
Part. sangita (intentus, perlectus). Bei Bor 1. Certain, 
certified, ascertained, established 2. Completed, effected, fini- 
shed 3. Completing, elfecting, diligent and attentive in accom- 
plishing. 3. 8, sangitavrata Faithful 10.a vow or obliga- 
tion. Vigita (sharpened). Redupl. gigiva Cold, frigid, chilly, 
reezing, rechnet dev fcharfen Luft, jchmeidenden Kälte halber Benfey 
WW. I. 165. viell. nicht mit Unrecht Hieher. Dagegen gita (cold, 
chilly, frigid) gehört zu gy@i (congelari) ſ. Weſterg. Wäre r in 
gigira radial: dann mühte man es zu 38. gareta (falt; dies, 
der Lautverfchiebung gemäß, eher zu gelu, gelidus) Juſti ©. 292. 
= Lith. szal-tas (falt) von alti (frieren); j. d., rechnen. 
Eine zweite, von den Indiſchen Gramm. als 46 aufgeführte 
%;. I. 488., welche indeß überall, außer in den, vermuthlich um den 
cig. Wurzeloofal betrogenen Specialtempp. (Präf. g-ya-ti, nah 
EL IV.; das y laum aus obigen gi und glf. nad EL. VI.) langes a 
zeigt, hat z. D. im Tut. gäsyati und gätä Acuere. Ny- 
acyan gasträni, fie jhäkften die Waffen. Haug (DMZ. 8, 
754.) will 36. gina „als Adj. ſcharf“ Hieher ziehen, während es zufolge 
Juſti ©. 295. „Niederlage wäre von gi (zeiadeı). Letzterer aber 
ftellt ©. 293. Hieher ga fchneiden, vernichten, 3. B. Impf. Conj. 
yatha ndit tat paitikaretd....avagyaäl, fodaß ihn 
fein Meſſer vernichtet. Mit fra: treffen. Auffallender mit paiti 
1. vertreiben 2, zufrieden fein, wünfchen, z. B. kat saiti (shaiti 
p. 309) paiticama Was follen wir mit Freuden wünfchen? 
wobei auf ein ganz ähnliches Verhältniß von Er khshnu u ©. 
könu verwiefen wird. Es bez. etwa bildlich: eine gefhärfte 
Aufmerkfamfeit auf etwas (paiti, ihm zugewendet) zu Erlangung 
von ihm haben. S. gata A. Sharpened, whelted, sharp 2. 
Feeble, thin und 3. Handsome, bright, weil durd) das Schärfen ſo⸗ 
wohl Dünne als Blänlke erreicht wird? %. Happy, well, prospe- 
vous und daher n. Joy, pleasure, happiness. Wie ich vermuthe, das 
Scharfe, Lebhafte, Freudige in Ggf. gebracht mit dem Stumpfen (ob- 
tusus). Dgl. übrigens auch gi, d. i. Civa (etwa als bloße Abbre⸗ 
vlatur ?); dann Auspiciousness, good fortune und (als ob zu ©. 
gi, fiegen, Sat. quies) Peace, composure, calm. Auch civa ja 
eig. glüclih. Ale hieher?? Aufrecht bringt zu gäta Ydarf) in 
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lich bedarf es dann der weiteren (höchſtens durch das Lith. ſchwach 
unterſtützten) Vorausſetzung, als hätten jene Wörter urſprünglich nicht 
vom überhaupt, ſondern nur von fließendem (Klub, 
Dad) u. |. w.) gegolten, und, nicht genug damit, wäre man zu einer 
neuen, ohlechtgin unglaubhaften Hppotheie genötigt von Eintauſchung ei⸗ 
nes p im Sokr., Zend und Lit. für k, wo nicht gar g. während 
in den drei genannten Sprachen aud nicht ein einziges Bei— 
ſpiel von ſoichem Wechfel vortommt. Schleicher's vermeintliche dB 
jpiele Comp. I. 144. entbehren aller Beweiskraft. An das Trin- 
fen aber denkt beim. Waffer ohne: Anftand jeder; umd halte ich da= 
der, mehrerer Lautſchwierigleiten ungeachtet, noch immer an Erklärung 
von S. ap iu. ſ. w. aus ©, pa (bibere). feit, wenigjtens folderlei 
Deutungen gegenüber. Bol. altperſ. dpi, unter pi. — Auch, hätte 
meines Bedünfens der Berf. ohne Schaden für feine Schrift Alles 
ftreichen tönen, was er ©. 14. u. ſ. w. als Erweiterung von ak 
mittelft Zifchlaut — * mit alleiniger Ausnahme etwa don afium, 
ö£Vs dal, Goth. ahs (Aehre) S. 60, Es ift wahr, wir ſprechen 
von harfem Vice dgl., der Lateiner jogar von acres oculi (das 
wäre ja beides nebeneinander N). Allein (acer z. B. geht auf die 
Schärfe aller Sinne, des Geiftes u. |. w.) genügt das, ©. akök — 
einfacher Lith. akis, Pat. oculus, als „jcharfes“ und ©. iks (fee 
hen), öwoues u.f.w. al: ſcharf fein (rüdſichtlich des Sehens) ohne 
irgendwelches —E hinzunehmen ? Doch, laſſen wir dies noch 
etwa als denkbar gelten, wie follen wir gläubig bleiben bei ©. ak- 
sa, E. axle und frz. essieu, Ital. assiculo Diez, EW. ©. 622. 
(Achſe; Zd. agan jedoch Radſpeiche und mit €); ar axilla, Abd, 
ahsala Echſel) dgl.? Die haben mit der Schärfe, auch ſelbſt ver- 
wittelt, nicht das Geringite gemein; und, da bei ihnen das nächſt⸗ 
liegende Vergleichsdritte unftreitig im der Beiveglichteit und Drehbar 
feit liegt: wird man fie ungefucht zu ©. ag, Yat. ago (vgl. 5. B. 
agilitas rotarum Cart, 4, 6.) bringen. ©, aks (1. erreichen, tref⸗ 
fen 2, durchdringen, erfüllen) — möglicher Weiſe für das Auge (ak- 
Si, das übrigens ja aud das „bielbewegliche“ jein Fünnte) ein pi 
jendes Etymon —, was unftreitig eine Weiterbildung von ag (erreis 
hen, ‚anlangen bei), trägt den Begriff vafher Bewegung, wo- 
durch zufolge dem Petersb. WB. 1. 510. nicht nur agan Schleuber- 
ftein, Stein, Fels, agni Stein (Wolfe), — m. Schleuderſtein 
ib fu, ſondern auch agva (equus) und ägu — @xVg unter ein⸗ 
ander, fonie mit erwähnten Verbum vermittelt wären, durchaus 
nun in ſich, zung allerhöchſten den für Schleuderwaffen, Donner» 
teile, «dgl, ı pafenben des Treffens, welcher dann jeinerfeits wieder 
bei agya amd Agu verjagte. iu zweites ag (comedere) aber, 
welches — zwiegetheilien dag (daxvo; nämlich d aus ad, ci 
s Beitandteil ſuche Il. 313., lann trotz dev ſchar— 
h — ung eben ſo wenig helfen. Vol. indeß agru, daxgu 
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ift demnach faum = k3i-Li, fondern wie z. B. olxuoıg Erbauung 
von oixiCw, aber oixmoız das Wohnen; Eros aus Eevilw ; Zmi- 
xrioig, zu denfen, d. h. mit Suff. 61, wovor ö ſchwand, und nich 
s-rs mit Beibehaltung von r, wie int Ion, xrio-rÜg. Bol. nei- 
Mg: nio-rig; neiaig: io-Tig. Krioua das Erbauete, Gegrün 
dete u. ſ. w. Neben xriorng und xriorwg (conditor) au) Forma 
ohne Sigma, nämlich xri-rys und xri-rog, welche — auf ein 
volaliſch endende Verbalwʒ. hinweiſen. — "Opixtirng, wenn 
Bergbewohner, wie ©. gi it. Ileoızzira, epizrloves m 
dugıxtioveg, die Herumvohnenden, Nachbaren, in Proſa szepiorze. 
Wie natürlich) e8 num jheine, auch die — berbeizugeten, 
f macht doch das v Schwierigkeiten. ie Ausrede nämlich, ale 

be man die Schreibung eugıxrioveg erſt fpäter nach dem meh 
den Amppiftyon, Hellens Sohne, umgemodelt, verfängt wenig, in 
dem biefer Amphiktyon ja gerade umgefehrt erft den Amphi ſer 
nen Urſprung verdankt, md demgemäß ſelbet in Be dein 
und nicht «, räthjelpaft ift. Das vermeintliche ©. köiv (} abitare) 
tann, als jelbft ohne Gewähr, auch nicht das Lat. civis erklären, 
was fich font etwa als „Einwohner“ faſſen liche, Vol. übri 
83. VI. 11. Auch etwa das v als Nachwirkung des Suff. -ow (ft. 
S. -van?) mit Benfey II. 185, zu betrachten, hat große Bedenfen, 
indem mit Sicherheit nur nachzuweiſen or — ©. an, 3. B, r&r- 
wv aus ©. takd-an. Civis leitet man wohl am beßten daher, dei 
er in concionem vocari, cieri, die Berechtigung hal. Wenigſten⸗ 
ift dieſe bei Vossius Etym. vorfindfiche Erklärung befjer als ab — 
(coetus), was von dem nicht diphth. 1 Taum zugelaſſen wird. Das 
v, etiva von dem paſſ. Suff. rn a ausnahmoweiſe mit i?); 
eidivus, indietvus, placivus u. ivitas eig, Bürgerjchaft. — 
©. k3etra n. (von 1. N 1. Grumdbefig, Samiftid; Gruud 
und Boden, Feld. Köetrasya patis Herr des Grundes, 
fundi et loci. 2, Ort, Gegend, Plag, Land 3. heiliges Sen, 
Wallfahrtsort 4. eine umgränzte Fläche, Umfang 5. der fruchtbar 
Mutterleib; das als Feld gedachte Chemweib, welches der Ehemann felbft 
beſtellt. Cluch Gr. —D bildl. Mutterſchooß, wie dri meidur 
rynsiwv agctp. Alque in eo est Venus, ul muliebria Conse- 
rat arva Lucr. &, 1403, wie bei demſelben vomer für männlides 
@fieb, was aud mit ©. längala, eig. Pflug, der ai ift.) 6. Ge 
Kt, Sig, Ort der Wirffe t, Entitehung. 7. Sit der Ser, 

— Unſtr. als Wohnting der Seele, vgl. bei Shafefp. wall of 
her &vrgov, eig. Hülle, und, nad) dem Zbortfpiele Erich, Pin 

: occhee onue, der Leib das Geben! 

u ich auch Hans, Stadt. Im Zend shöithra * ohne mort, Hızo. 
rugtak (rus, pagus im gur Stadt) etwa von ber nung 
einer zantu. Daher shöit —ãA Herr eines Laudſtrichs = €. 
k&btrapati, Herr eines Feldes. Hingegen shöithrapan (Be 
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ſchützer des Landſtrichs) Satrap, ſ. W;. pa, und Petersb. WB. 
kSatra-pa. Kurd. Sehrestän, Stadt, Npf. Sehristän Muni- 
mentum, quo urbeın magnum ceingunt. Sonft Vullers Lex. Il. 
48%. Sehr, coll. al. formis Ser et Sär (urbs), Off. fsachar, 
Stadt. Inder trägt Spiegel, Keilfhr. S. 194. nod) Bedenfen, ob 
er Perl. Sehr nicht lieber zu altperf. khsatra Herrſchaft, Reich, 
ziehen folle. Wohl des kurzen Vokals wegen. 

119. 2. Ksi, nad) Cl. I. mit Guna ksayati befigen, verfügen 
über; beherrichen (mit dem Gen.), nur im Präf. zu belegen. ie 
Herausgeber haben aller Wahrfcheinlichkeit nach Recht, es im Weſent⸗ 
hen als mit Nr. 1. gleich zu ſetzen. Beſitz, namentlih an Grund 
und Boden (f. ob. ksetra) und von fonft Unbeweglichem, iſt von fe 
item Wohnfite abhängig. Ksayad-vira (mit voraufgehendem Bart.) 
Männer beherrfchend. Prihivi-ksit die Erde bemohnend; allein 
auch: die Erde be hend, m. Fürft, König, flir welches lebte auch 
ksiti-ksit. Adhiksit Beherrſcher. — Im Zend khshi, herr: Kara 
ſchen, mächtig fein, vermögen. Präj. 1. ©g. yadä...khshayä, 
wenn ich herrſche. 2. Sg. khshayehi. 3. Sg. Med. mac 
khshayete, fie vermag an Größe. 3. Pl. Act. khshayeıntıi 
fie herrihen. Impf. 3. Sg. Med. khshayata er überwand, 
brachte unter feine Herrſchaft. Part. Präf. Nom. khshayär herr: 
chend, Macht übend; Died. khshayamnd, mädjtig. Aıwishaya- 
na, Befiger. — Spiegel vgl. KBtr. II. 477. und Avefta I. 169. 
Note 2.) Säyıstan, 3. Perf. Säyıd a, Decet, convenit b, fier: 
potest ut = Adv. fortasse (vgl. Frz. peut-eire, und Säyis Fa- 
cultas, licentia, mit dem Sinne von 3d. khshayamnd, fönnend, 
verinögend. Demnach auch etwa zu Lat. queo (doh.S.459.)? 3. 
khshaya 1. Adj. mächtig 2. m. Herrſchaft, Herrſcher. Viell. ent- 
halten in "dorakior, Bol. Altperf. khsäyathıya (wohl, und, 
wenn man das A nach Sokr. Weife erflären darf, patron. Ableitung von 
der Schwachen Form des Part. Präf.), jest Perl. SAh (rex). Vgl. 
Spiegel, Keilfhr. S. 76. 194. Akhshayant, machtlos. Vage- 
khshayant, nad) Wunſch herrfhend. Khshactar, Herrſcher. 
Khshaßta {von 2. khshit al® Erweiterung von 2. khshi) 1. glän- 
zend 2. n. Reichthum, wie shadta, Geld (cig. wohl Beſitz, xrrzu«) 3. 
m. Device. Daher Yıma (5. Yama) mit khshaetta Juſti ©. 247. 
— Dſchamſched, und ©. 333. hvarekhshadta (Sonne) = Pf. 
khvarsed, Khorſchid., Npf. sed (splendens) Vallers Lex. II. 
491. 30. khshöithni, glänzend. 

Bei xraoucı ©. 4. habe ich auf cäs verwiefen. ‘Das ſtützt 
ji) auf Folgendes. Aus c--s*) eritjteht im Ser. ks‘, und dep: 


*) J. Grimm, Wert tes Beflbes (Kleine Schriften I. S. 126.), fucht in 
zraouas als Wr. *zer, und demnach Umftellung von Agſ. hedan €. 
heed, Ahd. huotan, hüten, oder altnord. gaeta (custodire), defien t 
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bediluft es mich gar nicht unglaubhaft, wie mir kai 3. aus fm 
fopirtem cas (laedere; vgl. etwa 30. ca, fchneiben, 
mit i entftanben fcheint, fo ſei elbſt * eine 
g%5 Regere; jubere, wie <i-ks (discere) nad) 13 
P. 88. vgl. vuſa ©. 290. ein Deiib, ift-von gak (nosse ), 
ii zu Können mänfcen. Auch begriff —— 
aus as ſowohl in 1. als 2. indglich, ben r 
(ober dies in Beziehung zu S. g1, ziicdaı?) als 
au a Sara ab fih aufffien eg Es iſt aber ur 
196 die U K . 186., wi xTaOMon zu 
ksi gehörte, um um —— —— als Yufti 4-khshi, erwer 
ben, hat in Cvat hö.nd ashayeiti? — 
Sinne non für den Begriff der Aneignung ſehr amgereffen] 
Was erwirbt der Mann? Freilich möchte ih — — as = 
Beſitz einer Sache fegen; xöxemes, barin berei 
res mit ©. ksayämi und defien im 3d. ma 
ftelien, indem das lange « in daro = ©. devar (levir) Fr 
fid) die Bereditigung gäbe, in dein @ von zraouas des Correlat zu 
ſuchen von dem Guna &, vor Vokalen aufgelöst in Ay mit Furgen 
a, in ksayäAmi. Höchſtens dürfte man es und, 
melt, e ermarten, wie es num allerdings in xr6-avor (vgl, Ögy-avon), 
xtb-ag, arog (Erwerb, Beſitz), xrearilw (fic erwerben) und in ara- 
dene, xrecrraıge (Befiger, in) der Tall ift, welche letztere Bildung 
micht leicht zu verftehen find, mag man mm in ihnen als Verbaiah 
leitungen (wie xrr-Top) eine Umftellung der Volale au ft. ae (vai- 
En, varııjg = vartıng ; vettwo, ber ðließende; olxseng; puikıs) 
vermuthen, oder fie für Formen nehmen, welche fh —— 
das Nominal- Thema xre-ar ‚anfehnen, mit einer Kürzung, 
von æiroxociruo (ft. rn-rwp), avax-rwg viell. mit Aufgaben Pe 
= (vgl. vaxteg) und nutrix neben nutritor ie, 
xenuerieng, welches fonft des Suff. zen, halber feine gute 
rechtigung hat. Sogar ja vom Part. Präf. & — und &dsdor- 
rijo (vgl. Curt. Nomm. Gr. Form. p. 44.). auffallender wird 
aber das bloße e ohne nachfolgenden Bofal w To xreoag ſ. e 
ztiag, und br een (die Zodtenehre; hergenommen vor den Soft: 
erg man den Todten mitgab), woher xrapsise, . was 
nicht ea u finntos verlängerte Form von xrepliw iſt, fordern 
noch das ⸗ der Neutral-Endung von xrepeo bewahrt, wie niazad- 
Lo (au; mit e ohne «) das feninale nArzeie (unter i Hin 
oͤlick nad) 7) duadexrog), vgl. norndbo Curt. Nomm. form. 
p. 9., und zarperikn den Inper. zaigers im Blur. Anlangesd 
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Köatıa A. Käatriya 





»raouas bin id) nun aber ber Meinung, es jei denominativ, bel. 
oben ksaya*) m., nur beffer aus einem Fem. 

Eine eigne noch ungelößte Schiwierigfeit aber machen ©. ksa- 
tra, 38. khsathra (imperium), welche, ohne Widerrebe mit dem 
Neutral-Suffige -tra, gleich obigem KS&-tra, verfehen, und begeiffe 
lich mit kai in Einklang, dennoch in Betreff ihres a vor tra gegen 
die Zumuthung ſich fträuben (vgl. Schleicher in Schmidt, Wurz. Ak 
S. VI.) in gerader Linie von ksi abzuftammen, und höctene einer 
Seitenlinie neben ihm rechtmäßig zufallen. Ich meine nun: wie 
von ksandti (er verlet), obzwar von den Indifchen Grammatilern 
zu Cl. VI. gebracht, in welcher jedoch, glei) wie in V., das u faft 
ohne Ausnahme auch hinter n fteht, ksindti (ksi 3.) im Grunde 
eine bloße Abart vorſtelit, fo verhält fih ksa-tra zu kei 2. (viell. 
auch mit Nafal). Bol. 3. B. außer ksa-ta (verwundet), kga-ti 
(Verlegung, Beſchädigung) mit Wegfall von n, au noch ksa 1. 
Vernichtung 2. Untergang der Welt 3. Blitz (als Zerftörer) ohne i, 
wie von ksi 1.: Feld, und, viell. bloße Abbreviatur, Veldhüter (kdö- 
trapäla). Inksa Übrigens könnte a Suff. fein und dieſem ĩ zum 
Opfer gefallen fein. Vgl. 3. B. ni-gä (Nacht) unter gi. Es ber 
deutet nım ksatra 1. Herrfchaft, Obergewalt, Madıt, ſowohl von 
menfchlicher als göttlicher Herrfchaft gebraudt. 2. Regierung und 
zwar a, ſ. v. a. die Herrſchenden überh. b, der herrſchende, fürftliche 
Stand, deffen Mitglieder in der früheren Sprachperiode räganya, 
fpäter aber nad) der Unterſcheidung zwifchen geiftlicher und welt- 
liher Gewalt in brahman und ksatra (sacerdotium et im- 

erium): kgatriya. Im der fpäteren Sprache bezeichnet ksatra — 
Dust die zweite Kaſte als auch ein Mitglied derfelben (m., und 

Satrı f. cine Angehörige der zweiten Kafte). 3. die Wuͤrde einer 
herrſchenden, fürftlichen Berfon ; bie Herrichaft der Kriegerfafte 4. 
Reichthum. Benfey hat WW. I. 156. eine Erklärung aus aksa (Wa- 
gen) verfucht, welche aber, felbft wenn man ein ähnliches begriffliches 
Verhältniß wie bei unferer Ritterfchaft vorausjegen wollte, äu« 
Berft unmahrfcheinlich wäre. Vgl. PWB. ksattar zuerft Vorleger, 


*) Die Lehre wenigftens, als finde ſich Gr. xp fl. ©. kö, darf ung im Ger 
ringften nicht irre machen. Sämmlliche Belfviele, deren man fd beblent 
Hat, find willfürlich und unbeweifend troß des Poln. r stridulum, gefchrier 
ben ra, Nämlich bel Holkmann gsinr = ©. ksayan, ditru, wet: 

ä 188.. Ferner eben da VI, 





fen, = Köip nebft xgasm»os == käpra 
176., wo Lat. erepuseulum mit ©. köipas Nacht (vgl. bei mir II. 
609. axere;, Dede), ja zooros, die unendliche Zeit, troß ihres ſchuur⸗ 
geraben Gegenfaßes zum” yunchucllen Munenblicke, mit kdaıa (ven mie 
[. 269. 1., unter Billigung des Petersb. WB, als Kürzung ans IkBana, 
Bid, exfannt) übereinfonmen follen, und VII, 59, eipungetor, was mit 
nichten zuurukdaya (weite Räume einnehmend) filmmt.  Koser 
hängt als Tärzere orm getolg mit «ger: und xgardo zufammen, beren 
x nit wurgeih aft fein man, fondern ableitend. — Diele Ean, mit wen- 
as 83. VI, 40, 
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Gewößnlih) khshathrem vairtim (rum Ichaft), 
ft „Schahriver“ geheißen. Auch Monat Ay ie Gert 
lartius der März. —X (vgl. oben ksatri), bie 
tagt. umfer Deutſches rau, was die® and) bedeutet fo gut wie 
dame aus at. domina) für Weib. Auch zorvıa eig. 
obſchon patnt im Sinne von Gemaltn als die den ‚Herm 
rige gebadht werden könnte. Alles Ausdrüde, welche au 5 hohe 
tumg vor den Frauen zielen. Khshathr-ya (mie 
ih = ©. ksatriya 1. Adj. Subft. herrfchend, 
fehaften eines Herrfchers begaßt; ee 2 m en An 
en Sans; einer aus der zweiten ke, 5 deren 
bemerft das Petereb. WS, nicht davon den 
—— —X 4 a Ian fonbern * 
ft 6 tern angehören. Satriya 
Angehörige der zweiten Kaſte, aber mit 1: die Fran eines Manxei 
diefer Kafte. Als n. Herrii ht, Würde. Ein zweites Ab. khahe- 
trya (von khshathri), mit Frauen verſehen. — Möglicher 
Hieraus altperf. Egn, vgl. Ausg. 1. Th. 1. ©. LXVIE. 
'OEasong Arr. An. 3, 8, 5.7. 4., Br. des Darius, Memn. Phot. 
324. a, 24. aus hu-khshathra (gut herrſchend; guter Herrſcher) 
wie auch Juſti S. 326. annimmt. Im den Keilinfhr. findet fich 5 
ohne h für hu- (ed) umd überdem ließen die Griechen, 
Ionter, den Afper in fremden Ggn., 3. ®. in dem Stine, oft * 
An den „vohukhshathra (vom guter Herrſe 
Gätha @ 3. Spiegel Av. 11. 6. Juſti ©. or In“ fonte al 
falls auch gedacht werden, nur daß man dann im Griech. Ti 
[u erwartete. Auch bei Juſti ©. 89. Egn. eh (ae 
— feine, — Herrihaft inne Habend od. übend; vgl. Selb 
womit fih Kvakaons, König von Medien, ohne Bedenken verglich, 
Hätten nicht die Seiler. bei Spiegel S. 1%. dafür Uvakbaatarı 
was, bemerkt diefer ausdrücklich, nicht Uvakhsatra gelefen werben 
Bub Demnach etwa zu tar-a erweitertes Suff. -tar, und Rom. 
— Im ©. tuviksatra, mächtig herricend, von der Mbiti. 
kei BR 3 Kö or ken mie, ne! x. mb 
Säyati m Bot. kstyät, iichten, ven, verderben 
——— ne ESLTE 
at in ren, 
Ürunbe gehen, umfommen. Aksiyamäna, mvergänglich; ai 
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Unvergãnglichteit. Part. Prät. Paſſ. 1. kdita erſchöpft, Er 
geſchwächt, Heruntergefommen, wie aksita umverlegt 2. Find 
vermindert, erfchöpft, hingeſchwunden, zu Ende gegangen, vom abnch⸗ 
menden Monde. Auch mager, dünn, ſchmächtig, welchem 3b. a- 
khshaena (nicht mager), ſchon feines abweichenden Volales halber eher 
Poff.-Comp., nur annäherungeweife entgegenfommt. ©. kadinya 
n. da8 Zugrundegehen beweist natürlich nichte. Viksin’a Wasted, 
destroyed,-angeblid von ksai, worliber |. Petereb. WB. II. 598, 
wo ava-ksä (abbrennen, zu Ende brennen), an weldes Gr. zalo 
wohl nur trügerifcher Weife anflingt. Ksa-ma 1. verjengt, ange 
brannt 2. ausgedorrt, vertrodnet ; abgemagert, abaefalln; ſchwach. 
Bhü-ksit (Eröverwüfter), Schwein. Qgl. Bd. shadta m. ein 
Narkfotitum zum Erſticken des Fötus. Bei jaus (nicht bei Juſti) 
aiwi-shitär (corruptor, corrumpens). Benfeh, Altyer. Keil: 
unför, ©. %. Bart. Sat. shiyamäna von shi, abnehmend. 
Khshi £., das Hinſchwinden, wie S. ksi Vernichtung, allein auch 
Wohnung. Als Verb. fin. im Zd. bloß nachgewieſen das Cauſ. 
dunmön frashaopaye&iti, er treibt die Dünfte fort. Im 
©. heißt das Cauf. von ksi (vernichten, zu Grunde richten, ans 
dem Wege räumen, wegfchaffen) 1. ksayayati 2. ksapayati, 
womit Benfey RZ. VIL. 52. nur gezwungen ox&ragvor, ſowie axanıw 
(Char. g) und Lat. scabo f. bei mir II. 279. vereinigt; und pra- 
ksi it verderben, vernichten, erfhöpfen. Dem ©. ksindmi ent- 
fpricht nun genau das Attifche zrivvum od. xri-vo-w, und liegt 
durchaus fein Grund vor, das nichtsſagender Weife mit Curtius 
für „Abfhwähung“ aus dem a im allerdings wurzelverwandten 
ksan zu erklären. Buttm. im Verbalverz. konnte freilich von ©. 
ksi nichts wiſſen. Das xreirugs aber, was cr nach Handſchriften 
empfiehlt, ift offenbar nur aus unberechtigtem Hinfchielen nad) xreivo 
eingeſchlichen. Als ſchädliche Thiere rechne ich hieher xris, Ixrig, 
Wiefel, Marder, woher das Adj. zridsog, Ixridsos. Bol. 83. 5, 
372. "Ixtiv, wog, aud) Nom. IxrZvog (milvus) ſchwerlich ©. gy&- 
na (Falfe) 83. I. 57. Much) Wolfsart. Kig (Iota im Nom. 
und ins Acc. fg. xix lang, ſonſt — weil vor Vofalen? — kz.) Korn- 
wurm, &xıog ohne Wurmfraß, könnte, wie xaivw, den Ziſchlaut auf- 
gegeben haben, hat ſicherlich aber mit S. kila Wurm, Inſect, feine 
etym. Berührung. 

Als Wurzelvariante ksan’, oder vielmehr, wenn man den Nas 
ſal als bloßes Klafjenzeichen von V. ft. VII. nimmt, ksa (vgl. 
tuvi-ksa, wahrſch. höchſt verderblich, von Indras Bogen), 3. ©. 
Präſ. ksandtı, Me. ksanute 1. Act. verlegen, verwunden. 
Zerbrechen, dhanus, den Bogen. 2. Med. fid, verlegei, wund wer- 
den. Kata n. Verlegung, Wunde; Contufion, vom Part. Paſſ. 
ksatä verwundet, verlegt; gebroden, zerftört, vernichtet. Ksatö- 
daran. (verlegten Bauch) Ruhr. KSatavrata, ber feine Ger 
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dann Diener, überh. Wagenführer. Im 30. khshathrs 4. n. 
Reich 2. f. Rönigthum 3. m. Nom. khshathrö (aljo ehoa wie 
la-rgov, Arztiohn, aber Ix-roög Arzt, neben Ia-rrjg, la-ranp) Herr» 
her, König 4. n. als Egn. des 3. Amesha cpenta, ber fiber bie 
fe herrſcht, und das von ihm befchügte Detalt felbit. Bol. Aens 
für Eifen, welche Benennungen feidht daher rühren, daß Berg 
in den fpäteren chenaltern Metall zum Kriege nothwendig ® 
Gewöhntid khsh I vom ug unumſchränkie ee —8 
Schahriver Bern. lonat Auguft, während 
lartius der Win. — (vgl. oben ksatrt), bie herein 
togl. umfer Deutſches (rau, was dies and) bebeutet fo gut wie 81. 
dame aus at. domina) für Weib. Auch zorvıa eig. Herrin, 
obſchon patn! im Sinne von Gemalin al die dem Herrn kg: 
tige gedacht werden könnte. Alles Ausdrüde, welche anf hohe 
tung vor den Frauen zielen. Khshathr-ya (wie reg-ius), lWuig⸗ 
= ©. ksatriya 1. Adj. Subit. bertden, den Eigen- 
eines begabt; iger bes 
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‚ aber mit 1: de Frau eined Mannes 
. Herrfi , Würde. Gin zweite 3. khsha- 

trya (von khshathri), mit Srauen verfehen Möglicher 
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Unvergänglichteit. Part. Prät. Paſſ. 1. A pft, ausgebeutet ; 
geichwächt, en, wie aksita umverlegt 2. Kst na 
vermindert, erfchöpft, hingeſchwunden, zu Ende gegangen, vom abneh⸗ 
menden Monde. Auch mager, bünn, ſchmächtig, welchem 3d. a- 
khshaena (nicht mager), ſchon feines abweichenden Volales halber eher 
Poff.-Eomp., nur anmäherımgsweife entgegenfommt. ©. ksdinya 
n. da8 Zugrundegehen beweist natürlich nichts. Viksina Wasted, 
destroyed,angeblih von ks'ti, worüber |. Peter&b. WB. II. 598,, 
wo ava-ksä (abbrennen, zu Ende brennen), an welches Gr. zalo 
wohl nur trügerifcher Weiſe anffingt. Ksa-ma 1. verfengt, ange 
brannt 2. auögeborrt, abgemagert, abgefallen, ſchwach. 


t, vertrocknet; [ 
Bhü-ksit (Erdverwüfter), Schwein. Vgl. 30. shadta m. ein 
Narkotitum zum Erſticken des Fötus. Bei (nicht bei Yuftt) 


aiwi-shitär (corruptor, corrumpens). Benfey, Altperf. Keil- 
inf: ©. %. Part. Präf. shiyamäna von shi, abnehmend. 
Khshi f., das Hinſchwinden, wie S. ki Vernichtung, allein auch 
Wohnung. Als Verb. fin. im Zd. bloß nachgewieſen das Cauf. 
dunmön frashaopaybiti, er treibt die Dünfte fort. Im 
©. heißt das auf. von ks'i (vernichten, zu Grunde richten, aus 
dem Wege räumen, wegfchaffen) 1. ksSayayati 2. ksapayati, 
womit Benfey 83. VII. 52. nur gezwungen ox&ragvov, ſowie axanıw 
(Char. g) und Lat. scabo f. bei mir II. 279. vereinigt; und pra- 
ksi ift verderben, vernichten, erfhöpfen. Dem S. ksinömi ent 
fpricht nun genau das Attifche zrivvum od. zri-vo-m, und liegt 
durchaus fein Grund vor, das « nichtöfagender Weile mit Curtius 
für „Abfhwächung“ aus dem a im allerdings wurzelverwandten 
ksan zu erflären. Buttm. im Verbalverz. konnte freilich von ©. 
ksi nichts wiffen. Das zreivums aber, was er nach Handfchriften 
empfiehlt, ift offenbar nur aus unberechtigtem Hinſchielen nad) xreiver 
eingefchlichen. Als ſchädliche Thiere rechne ich hieher xrig, Ixrig, 
Wiefel, Marder, woher das Adj. xriösog, Ixriösog. Vgl. 83. 5, 
372. "Ixtiv, wog, aud Nom. IxtZvog (milvus) ſchwerlich S. gy&- 
na (Falle) 83. II. 57. Auch Wolfsart. Kig (Iota im Rom. 
und im ec. jg. x4v lang, fonft — weil vor Volalen? — 15.) Keru 
wurm, &xog ohne Wurmfraß, könnte, wie xaisw, ben plant ai 
gegeben haben, hat ficherlid, aber mit S. ki la Ahnen, mie; Eeim 
etym. Berührung. 







San’, oder wickelt, mer 
n vom V. ft. ME minmn:, 
verberblich, mon Ambros nor 

Fanfu u 1 nee 
en. 2. Axd ic re 








Ko  — 0 —  Kümdy 


hat. Ksataga (aus Verlegung entfiauben) 3. 8. 
eine bei. Form deb Hufe. 8 Nestr. a, But (weil 
tbar) b, — Hut köata vorn mit ups, 
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vi); zalvw, xaveiv, zarixrevor, au biell. xaraxove = 
Iopa Eur.: ravim. Daß a der Grundlaut fei, verſteht fich 
Base‘ as und &ı aber können nur entweder durch Diphthongirung 
Aeol. zrevvu (dab 1 v durch Aſſim. wahrſch. von «) oder 
Uebertreten von s (S. Claſſ. IV., oder aus -ni im Paſſ. von 
IX P) vor » entftanden fein. Das Befremdendſte für mich ift 
epiſche Aor. ixrãv, as, a, 3. Pl. &xrav, Conj. xreo, Inf. xraner. 
Bart. xtag, Paſſ. xrayınv u. ſ. w. nicht des mangelnden Naſc 
halber, wohl aber wegen der durchgängigen Kürze, wodurch er mi 
dornv durchweg, aber mit Edv, Edov nur in den Singuli 
des Act. in Widerſpruch geräth. "Anoxreivo (mit dem and de& 
Abthuns, Hinwegfcaffens). Karaxreivw, weil der Getödtete nieder⸗ 
ufllen tt. Arrlxrovoc dagegen od. gegenjeitig töbtend. JZo- 
;xtövog viel ob. viele töbtend. Mit Tongewicht auf demjenigen, 
welcher die Handlung des Tödtens vollzieht: unrooxrovoc. Mutter- 
mörder, umroöxzovos, von ber Mutter getöbtet. Tærooxrovic 
Votermord, avdpwroxtovie Menfchenmord. Opioxroyn Schlau: 
gentödterin. Tavooxroroc Stiere töbtend; ravpoxtovos vom St. 
getbdtet. Zaupoxrdvos Cibechien täbtend, Bein. des Mpoif, viell. 
weil die Eidechſe ſchattige, feuchte Orte liebt? ZIpwroxzövog zuerit 
töbtend ; owrdxtovog El getöbtet. . 
121. Ksmäay, ©. 1. Me. ksmäyate zittern. Cauſ. 
kömapayati, erzittern machen. Wird z. 8. von der Erde (vgl. 
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) Belde, obſchon zur Noth vergleichbar und ſelbſt von Kuhn tie. II. 467. 
IV. 36, und Anfsecht der fogar an Lat, sons beuft, VIII. 22, wirklich Herz 
beigegogen, muß ich glelchwohl, eben wegen des unabweisbaren wrirvum, 
als unberechtigte Zormerber heimpigiden. Auch, Tann Leo Meyer’s Bol. 
von unferem schwinden VII. 59. nichts weniger als ein glädlicher heis 
den, ſchon wegen schwand,. 
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tremor, Erderſchütterung) gebraucht, und halte ic) es demzufolge für 
eig. Denom, ausksmä, Erbe, und demnach eher der EL. X. zufallend, 
122, ©. gi, ©. V. cinöti; Cauf, cäyayati, Acuere. In 
lingua. classica, jagt Wejterg., simplex non exstat. In Vedis Cl. 
I. 4. Acuere gigit& 2. Excitare, Imper. gigihi, aud) mit a vorn, 
3. Intr. Acutum, intentum, esse. Nigita, gejchärft, ſcharf, als 
N. Eijen, im PWB. wie nigAna, aud mit m’, das Schärfen, auf 
ca (f. oben Nr. 11.) bezogen. Nieiti f. Aufregung, Anfeuerung. 
Dit sam: Exeitare, incitare. ©. aud) Benfey, Gloſſ. S. 183. 
Part. sangita (intentus, perfectus). Bei Wilfon: 1. Certain, 
certified, ascertained, established 2. Completed, effected, fini- 
shed 3, Completing, eflecting, diligent and altentive in accom- 
plishing. 3. ®, sangitavrata Faithful io a vow or obliga- 
tion.  Vigita (sharpened). Redupl. gigira Cold, frigid, chilly, 
freezing, vechnet der jcharfen Yuft, ſchneidenden Kälte halber Benfey 
WW. 1. 165. viell, nicht mit: Unrecht hieher. Dagegen eita (cold, 
chilly, frigid): gehört zu gy&i (congelari) j. Weſterg. Wäre r in 
gigira radikal; dam übte man 8 zu 3. gareta (falt; dies, 
der Lautverſchiebung gemäß, eher zu gelu, gelidus) Juſti S. 292. 
= Lith. szal-tas (falt) von szalti (frieven); j. d., rechnen. 
Eine zweite, von den. Indiſchen Gramm., als go aufgeführte 
U; II. 488., welche indeß überall, aufer in den, vermuthlich um 
eig. Wurzelvofal betrogenen Specialtempp. (Präſ. g-ya-ti, nad 
EL IV.; das y faum aus obigen gi und gif. nah El." VI.) fanges a 
zeigt, hat z. 8. im Tut. gäsyati und gätä Acuere. y- 
acyan gastränli, fie —— die Waffen. Haug (DMZ. 8, 
754.) will 3d. gina „als Adj. fcharf“ hieher ziehen, während es zufolge 
Yufti ©. 295. mNiederlage" wäre von gi (xeiadaı). Lebterer aber 
ſtellt S. 293. Hieher ga fchneiden, vernichten, z. B. Impf. Conj. 
yarha ndit tat paitikaretd....avagyäf, fodaß ihn 
fein Meſſer vernichtet. Mit fra: treffen. Auffallender mit paiti 
1. vertreiben 2, zufrieden fein, wünfchen, 3.8. kal saiti (shäiti 
p. 309.) paitigama Was follen wir mit Freuden wunſchen? 
wobei auf ein ganz ähnliches Verhältniß von 3 khshnu u ©. 
könu verwiefen wird. Es be. etwa bildlich: eine gefhärfte 
Aufmerkfamteit auf etwas (paiti, ihm zugewendet) zu Erlangung 
von ihm haben. ©. gäta A. Sharpened, wheited, sharp 2. 
Feeble, thin und 3. Handsome, bright, weil dur das Schärfen fo- 
wohl Dünne als Blänke erreicht wird? &. Happy, well, prospe- 
rous und daher n. Joy, pleasure, happiness. Wie id) vermuthe, das 
Scharfe, Lebhafte, Freudige in Ggf. gebracht mit dem Stumpfen fob- 
tusus). Vgl. übrigens aud) gi, d. i. Civa (etwa als bloße Abbre- 
viatur ?); dann Auspiciousness, good forlune und (als ob zu ©. 
ci, liegen, Lat. quies) Peace, composure, calm. Auch giva ja 


eig, glüclih. Ale Hieher?? Mufeiht bringt zu gata (ihm) in 
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— 83.1 472. nicht uneben Cà tus, was nach Varro im Sabiniſchen 
eig. acütus bedeutete, die Kürze mit dätus, entfchuldignd. Zu 
altn. hvatr, defien t ein d vorausfett (vgl. wetzen), paßt e8 laut⸗ 

fi) nicht. 83. 12, 138. Ob aber auch Lith. katas, Anfer (ay- 
xvor von der Krümme, vgl. S. anka) ımd kötas Stiel, Sten- 
gef, Schaft, weiche Schmidt ©. 80. hinzufügt, ſich fügen, Kiegt im 
weiteren Felde. — Dann auch Zd. cA-tar Tyrann, feindliche We⸗ 
ſen. Endlih cäna m. Vernichtung. — S. ganz m. und, wahrſch. 
irrig mit cerebr. Nafal, Ca na m., cäntf. 1. A touch stone 2.-A 
whet or grind stone. Dazu Grimm Muth. S. 856. . O0. 
Nord. hein (mit näheren Bezug zu cı?), Ahd. han, E. hone, 
ſchwed. hen. Kaum Perf. san (lima), vielm. zu süden (fn- 
care) Vullers H. p. 495. coll. 346. Dem Sinne nad und and 
wirzelhaft, wiewohl in entfernterem Grade, verwandt: ardyn und EI. 

-osla (cos), nit zu vermengen mit os”la \ gebundenes, 

-ans ©, Wz. si, vgl. silo) @yxoyn, laqueus. Miıkl. Lex. p. 518. 
Cös, cötisf. (von cA, wie döds von S. dd, und das Suff. bier, 
wie zum. im S., für ein Agens, nicht Nom. act.) jeder harte Stem, 
Riefelftein 2. insb. dev Wetz⸗, Schlaf-Sten. Cotaria (al. co- 
toria, was ein Nom. act. auf -tor vorausſetzte) Webfteingrube.. Co- 
ticula 1. der Meine Probierftein, Prüfften 2. ein fteinerne® Mör⸗ 
ferchen zu medic. Gebrauch. Unjtreitig au decotes togae de- 
tritae Feſt. glſ. wie mit dem Webftein abpolirt. Hienach cautes, 
is f., der rauhe fpigige Fels, wenn mit cds in Zuſammenhang, 
eher mit verbreitertem au ft. d = ©. &, als umgefehrt, indem man 
fonft auf urſprüngliches u (laum ac-uo) rathen müßte Auvog ein 
Kegel (conus, meta) vermuthlich mehr participial (S. Suff. -na) 
„Zugeſpitztes“, ale cäna, was „Scärf- Werkzeug“, aus ca mit 
Suff. ana, wie 3. B. in ax-omm. 

Diefe, von mir in 1. Aufl. unter Nr. 100, vgl. au 1. 143, 
beiprochene Wz. hat nun ganz neuerdings eine eigne Behandlung er- 
fahren durch Joh. Schmidt: Die Wz. AK im Indogerm. Wei⸗ 
mar 1865. Kine fehr fleißige und im Ganzen vorfichtige Unterfu- 
Hung, obfchon Vieles hineingezogen tft, was nach meinen , 
als mindeftend zu unficher, hätte draußen bleiben ſollen. Das gilt 
namentlich von mehreren Wörtern und Wortfamilien, in Betreff de 
ven die Annahme, es Tiege ihnen „Schärfe“ als Grundbegriff ım- 
ter, auf nichts beruht, als auf mitunter fehr willfiirlichen Voraus⸗ 
feßungen. Daß man beim Effig (acdtum) an feine „Schärfe ben- 
fen darf, fpringt alabald in die Augen. Wenn uns aber zugemuthet 
wird: Lat. aqua, Goth. ahva und anderfeit® Säfr. ap Be 
fer), Lith. üpe (Bach) feien der gleichen Wz. (nämlich ak) ©. 6. 
24. 33.: fo werben wir ums nicht mit der bloßen Ausrede beichwich- 
tigen lafien: wxüg ftehe mit d&vs in Verwandtſchaft (S. 19.), und 
demnach heiße das Waffer im Indogerm. das „ſchnelle⸗“. Ratürs 
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lich bedarf es dann der weiteren (höchitens durch das Lith. ſchwach 
unterftütsten) Vorausſetzung, als hätten jene Wörter urſprünglich nicht 
vom Waffer überhaupt, fondern nur von fließendem Fluß, 
Bad) u, |. 1.) gegoften, und, nicht genug damit, wäre man, zu einer 
neuen, ſchlechthin unglaubhaften Hypotheſe genöthigt von Eintaufchung ei 
nes p im Sfr, Zend und Lith. für k, wo nicht. gar g, während 
in dem drei genannten Spraden aud uicht ein einziges Bei: 
ſpiel von foldem Wechfel vorfomnt. Schieicher's vermeintliche Bei- 
fpiele Comp. 1. 144. entbehren aller Beweiskraft, An das Trin- 
ten aber dentt beim Waffer ohne, Anftand jeder; und halte ich da— 
her, mehrerer Lautſchwierigleiten — noch immer an Erklärung 
vor ©, ap u. ſ. w. aus ©, pa (bibere) feit, wenigſtens ſolcherlei 
Deutungen ‚gegenüber. Vgl. altperj. Api unter ‚pi. —- Auch hätte 
meines Bebünfens der Berf. ohne Schaden für eine Schrift Alles 
streichen können, was er ©. 14. u. ſ. w. als Erweiterung von ak 
mitteljt Ziſchlaut äh mit alleiniger Ausnahme etwa von a&lvn, 
org dal, Goth. ahs (Achte) S. 60. Es iſt wahr, wir ſprechen 
von. sharfem Blicke dgl., der Lateiner fogar von acres oculi (das 
wäre ja beides nebeneinauder!), Allein (acer z. B. geht auf die 
Schärfe aller Sinne, des Geiftes u, j. w.) genügt das, ©. ak; _ 
einfacher Lith. akis, Yat. oeulus, als „iharfes“ und S. iks (fe 
hen), öwouas u. j.w. als: ſcharf fein (rüdſichtlich des Sehens) ohne 
irgendwelches Mißtrauen hinzunehmen ? Doc), laſſen wir dies nod) 
etwa als dentbar gelten, wie jollen wir gläubig bleiben bei ©. ak- 
sa, E. axle und frz. essieu, Ital. assiculo Diez, EW. ©. 622, 
(Achſe; Zd. agan jedoch Kadfpeiche und mit €); Lat. axilla, Ah, 
ahsala (Adel) dgl? Die Haben mit der Schärfe, auch felbft ver: 
mittelt, nicht das Geringſte gemein; und, da bei ihnen das nächit- 
liegende Vergleichsdritte unftreitig im der Beweglichkeit und Drehbar: 
feit fiegt: wird man fie ungefuht zu ©. ag, Yat. ago (vgl. 5. B. 
agilitas rotarum Curt. 4, 6.) bringen. S aks (1. erreichen, trefe 
fen 2, durchdringen, erfüllen) — möglicher Weife für das Auge (ak- 
si, das übrigens ja auch das „bielbewegliche“ jein fünnte) ein paſ⸗ 
fendes Etymon —, was unftreitig eine Weiterbildung von ag (errei- 
den, anfangen J trägt den Begriff ra ſcher Bewegung, wo: 
durch zufolge dent Petersb. WB, I. 510, nicht nur agan Schleuber- 
ftein, Stein, Fels, agni Stein (Wolfe), aeman m. Schleuderftein 
u. ſ. w., jondern auch agva (equus) md Agu — @xug unter ein 
ander, ſowie ‚mit erwähnten Verbum vermittelt wären, durchaus 
nicht in ſich, zum allerhöchſten den für Schleuderwaffen, Donners 
feife, ‚dgl, ‚pajfenden des Treffens, welder daun feinerjeits wieder 
bei agva,umd Agu verfagte. Ciu zweites ag. (comedere) aber, 
welches ich im zwiegetheilten dag (dezva; nämlich d aus ad, eſ⸗ 
few) ‚als. zweiten Bejtandtheil ſuche Il. 313., lann troß dev ſchar⸗ 
fen. Zähne uns gbem ſo wenig helfen... Vgl. indeß agru, daxgu 
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Schmidt S. 51. — Auch habe ich ſchon früher unter xio Identität 
von xivvut mit ©. gindmi in ernftlichen Zweifel ziehen müſſen. 
Letzteres bezeichnet zwar incitare, excitare, gemeint als geiftige An⸗ 
regung (vgl. acuere Martem, studia ; ipsam tracundiam forti- 
tadinis cotem esse dicebant. Cie., Engl. to egg, hetzen, antrei- 
ben; altı. hvetja (eben), zu einer That antreiben, Aufrecht 83. 
1. 367. 470.); allein gewiß nidt je ciere, xivecv, alfo —— im 

——— Sinne, welcher doch dieſen ſammt ie ( 
nichts weniger als laufen) ganz unbeftreitbar, allein n Biber ß g X 
— vgl. Imdem etwas ein ſchärfen Strafe ver- 
ſcharf es fein, zum ne Tiegt welcherlei 
⸗Uebergang mer often an ſcharf wäre, um — leicht ſ 

(alfo wieder — 

. uhtvo, Abd. MM ta ı (dineulum) & 48. ri, die 
{ende Morgenröthe vgl. ©. aktus, axrıc Strahl), dann nt 
genzeit“, wenn ich nicht irre, fo gut wie alle® gegen fidh. 
aktu (von ang, Ialben ) SE Salbe; ch Naht [die letzten 


wohl als Färberi idt im Ernſt 
—25— In— e in ift ko nicht Sci ber. er un 


ftrafl. Mir feheint demnach auch diefe Erflärmg rl. Fuhlte 
ich irgend Beruf in mir, uhtvo mit Lat. aceo u. ſ. w. zu vermit⸗ 
ten: dann wäre mir meinerfeits doch noch viel eher die —* 
beim Erwachen —28 was freilich nicht zu Fi ftimmt) einge 
fallen, ſammt ein axung ori mit Bezug auf 
uhteigo, zuxalpong. Ob vahtvd (pviaxz) eine bloß voliere 
Form ſei für uhtvo (Morgenfrühe, als Zeit des Erwachens), vgl. 
Dief. GWB. I. Nr. 5. vgl. 8: b eibe hier ununterſucht. Dem Laute 
nu) auffallend wären uhtvo und Ahd. uohta (das wo nit = 

Goth. d = ©. &, fondern jt. wahta, excubiae, und Vokaliſirung 
des w?) alferdinge. 

Dies ımd allerdingd noch Einiges abgerechnet, was der gan- 
zen Länge nach durchzimehmen für Yeler und mich felbft ermüdend 
fein würde, hat man in ber rift ein veiches Diaterinl bei dan 
der, was mir, wie ich da nfbar befenme, bei gegenwärtiger Wur⸗ 
zel die Arbeit erleichtert (mac einer anderen Seite hin freilich and 


Daß dem ©. Palatal- Zifcher ꝙ (nach Einigen, mas 3. ©. Säki- 
cher Comp. ©. 14. frifchweg , einft wie unfer ch 
gefprochen) älteres k zum Grunde Tiege: wird jekt mit großer Ein⸗ 
ftimmigfeit angenommen... Nach meinem Dafürhalten jedoch eine, 
wenn fie nicht beffer geftiit wird, als bieher, fehr leichtfertige An⸗ 
nahme. Diejenigen freifich, welche um die „Indogermaniſche Ur⸗ 
ſ , tote fie das ‘Ding nennen, überhaupt genau ———— wifſen, 

nd volffommen davon unterrichtet, wie e& mit dem Indiſchen © 

der Urzeit audſah. Mir, "ber Mb keider nicht fo «gläntthl) Din, 
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ſteigen mancherlei Bedenlen gegen ein fo, mindeſtens porſchnelles Ur⸗ 
theil auf. Einmal, wie ſonderbar: das urfprüngliche k ſoli im Ser. 
(und Zend), und zwar ohne daß ſich irgendwelche Inutliche Veranlaf- 
jung hiezu fände, welche (wie in den romanifchen Idiomen beim Lat. C), 
3. B. in den nachfolgenden Vofalen ihren Grund hätte, aljo pele- 
mele ud nur jo bunt durcheinander bald erhalten bald in Palatale 
und zwar das eine Mal in 5 und das andere Mal in den Zifchlaut 
g umgewandelt fein, während. dagegen der: cerebrale Zijchlaut mm uns 
ter ſehr feften Bedingungen (alfo J. B. Hinter anderen Vofalen, als 
a, A, hinter welden es auch in Wurzeln nur als jeltener Gaft 
auftritt, and in der Verbindung ka) fich zeigt! Außerdem; kam 
man ‚einen Wechſel zwifchen k und g aus dem Sefr. jelbft erweifen ? 
Das Ks als Reſultat von g + s (gleichwie S + s und Gutt, + 8), 
3. B. im ſigm. Fut. und Yor, (deksyati, adiksat) ımd den 
unter zu beſprechenden Fall abgerechnet, alſo namentlich, was entjcheis 
dend wäre, vor Bofalen in der Wortmitte, außer Eompp. gleich 
dig-ambara uf. m. PWB. II. 607. fgg., durchaus nirgends; 
was um fo auffallender wäre, als ſich knod) Kauf dor (meift 
harten) Sonfonanten, ja vor Vofalen — am ſeltenſten im Anlaut, 
vol, iedod) ki unter &i — vorfindet, wo andere Formen dasfelbe zur 
harten Palatalmıta abgeſchwächt enthalten. 3.8. paka Reife; 
päkya (mas gefocht, reif werden fol), pakva (reif), paktä 
‚coctus), ) Ser pada (fodjenb, reifend), pa<ämi (coquo). 

rend mım aber S. k vor 1, ih immer in feiner ungeſchwächten Kraft 
und nie als © gefunden wirb, zeigt ſich niemals etwa von Wurzeln 
auf g in folder Stellung k, nic auch nicht 9, -[ondern an feiner 
ftatt 5, welches dann auch vermöge feiner ‚elfimiirenben Kraft t und 
th in die gleichitufigen Gerebrale verwandelt. 3. B. drs-da, ge 
jehen. Ueberhaupt aber verräth g eine große Hinneigung zu den Ins 
dien eigenthümlichen Cerebral⸗ darin, daß es vor den mit dh 
beginnenden Verbal⸗Endungen zu cerebralem d wird, und überdem in 
Nominal- Stämmen auf g diefes (gleichwie mit dem crebralen Ziſch⸗ 
laut ſelber der Fall ift) vor Conſonanien imd am Wortſcluß zwar in 
der einen Claſſe in Gutt. (k, 8) — gegen in ber zweiten wiederum 
in Gerebr. (1, d’) übergehen u Ha ich, daß Ka meines Wiffens 
bis jegt von Niemandein (auch von Schleier Comp. I. 144. nick) 
erflärte Verſchiedenheit in ber Behandlung, 3. B. Ban die in dik- 
Su (dig-su), in den Weltgegenbeit, gegen vig in vit-su, im ben 
eingehenden, auch In einer modificirten Ausfpradje des Ki je nach die 
fen beiden Claſſen ihren Grund hat, —— fi) 3.9. in dem glei: 
mäßig audſehenden Parallelen 5. B. im Gr, (oixog wie delxvugu, 
beide mit x) ſchwerllch ein Unterfchied ertbecfen ließe. Ober, nehmen 
mir auch gern an, bie Cerebral⸗ äfeien erſt beim Betreten bes 
Indifchen Bodens ins Safe. eingedrungen, warum widerſtanden dann 
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einige NRominaljtämme dem ſpecifiſch Judiſchen Einfluffe ‚ während 
andere anfcheinend jenen vollkommen analoge ihm crlagen 
ienach ift Priorität von k vor g im Str. ne beemtiten zwar 
an ſich Fein allzu ſchwer Ding, werm man e$ fi num mit der Be 
weislaft bequem gen maht. Run, und wie führt man deu Be⸗ 
weis? Aus dem Schooße des Sefr. ſeibft iſt er, F wir, ſchwer, 
wenn überhaupt, zu entnehmen. Es bleiben demnach, läßt man no 
etivaige Berufung uf die phnfiotogitie Eigenthümlichleit und 
Seltenheit des Laute o außer dem Gefecht, n übrig als erote 
riſche Beweismittel. Sehen wir uns aber legtere näher an: jo 
rt fi) uns, wie. allerdings Gried,, Lat., Kelt. und Germ. 
derin zuſammienfie „daß fie Sokr. Wörtern mit c an des lebteren 
Statt Outturale (k, c, qu; im Germ. je nach der Lauwerſchie⸗ 
bung andere Gut, gegenüberftelien. Dagegen verhält es fid nich 
me in dem, mit bem Sokr. nädjftverwandten Sprachkreife (Jend 
u |. w.), fondern auch unter den Siawinnen, welde 
in Menge pflegen, anders, indem Sanskritiſchem c dort 
ifchlaute begegnen und nie k, und in den Slawiſchen Spra- 
Eith., settiie und Preußiig mit eingerechnet) ebenfalls 
in der Regel Ziſchlaute, mit feltenen Ausnahmen k, was daber 
auch (z. B. in Lith. klausyti, vgl. S. gru) einiges Befremden er⸗ 
Will man diefen Umſtand etwa auf Rechnung einer möglicher 
Beife viel ſpäteren Zeit jegen, in welcher die Slawen als am wei- 
teften im Oſten angeſeſſene Indogermanen Europas ſich getrennt 
en von ihren afiatiichen Brüdern (Baltreen, Berfern u. ſ. w.): 
o müſſen, begreift fich, doc) noch mehr Inftanzen zufammenlommen, 
um vorerwähnte ar a Ifolge —— zu machen. 
Bl. noch Bopp, Vgl. Er. 8.2 
Doch genug hievon bei hier Gelegenheit. Zu gegen 
Zwede genügt bus Geſagte. Vielleicht wird hieraus at 
die Ueberzeugung gewinnen, daß es mit feinen paar Beilpielen, welche 
eine Wz. ak mit nacdhweisbarem k in Söfe. und 3d. darthun ſollen, 
noch jehr prefär ſieht. Ak-tu Salbe; Licht, Strahl (im PWB. 
mit Recht von ang), deſſen er fich ohnehin gewiß nur dem Gt. ax- 
tig zu Gefallen bemächtigte, fällt unbedingt fort. „Akra Abi. raſch, 
ftürmifchl?) nur 5 Mal. — Viel. von anc“ PWB. kann mean 
auch nicht aufs Wort hinnehmen, troß des Lat. Acer, was ohnebie® 
langes a hat. Akra n. in a8. — ſelbſt wenn die ae 
tung a- -ka-m (Unfreude) j lt. 6. irtig ſein ſollte, 
tigt doch, ſelbſt unter Verückſichtigung des acer dolor Lucr. 6, 
659, noch fange .nicht zu ne des ſelben ‚af. eine mit dem 
*ag in obigen agan u. }. m. ftimmende S. Wz "ak mit k. Bei 
fer eignete ſich hiefür das etym. unklare 35, aku, das „Spike“ er⸗ 
Härt wird, übrigens nur aus einer einzigen Stelle bekannt ft. Al⸗ 
fein das wäre auch alle. Aka nämlid 1. Adi. ſchlecht 2. n. das 
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Böfe, Acc. akem, Schaden, Juſti ©. 11., und 
alısta (xæaixroc) ©. 14. alſo mit Palatal⸗ ae be — nicht 
mit dem Ziſchlaute dieſes Organe, wie doch in agista od. Agista 
= dn0rog S. 36.), hat vielleicht, wie mit ©. aka, fo aud mit zuxdg 
(x-axdg redupl. mit Aphärefe von 2. etwas zu ſchaffen, gewiß aber aber 
nicht mit Lat. acidus, acutus u. 

Jetzt wieder zu unjerem eig. Sedenftande, Aud Lat, c-ach- 
men, — habe id) Dopp. ©. 211. als eine vorn gekürzte Re⸗ 
dupl. (vgl. axwar: x) dargeſiellt, wogegen ©. gikhä A. Point, 
top in — 2. A crest 3. A peacock's crest, woher der Pfau 
dann felbft gikhin (eig. cristatus) 4. Flame (ihrer Zufpigung ter 
gen) 5. Any branch (in biefem Sinne, wie gäkha), mit gi ober 
a ſich aud wohl nur derart in Besiehumg bringen ließe, daß kh 
(prafe. ft. kö, und dies aus g + 5) gli. eine Defideratiof. zu dem 
redupl. gi-gi fein müßte. Vogl. Monte Acuto auf Sardinien, wie 
Spitbergen (Dat. Pl., unter Hinzudenfen von einer Präp.?), Acd- 
men (Spige, bie Arne Stehen taugt u, |. w.) wäre zu — 
die entſprechende, nicht ted, Form — Mit den cuspides, gu del 
Erläuterung im zweiten Beltandtheile (etwa unfer Spike, Fi 
€. spit Graff VI, 365 fg.) id) in 1. Ausg. hispidus ftruppig, 
rauh (hirsutus, und mit dem erften Beftandtheile unter Fortlaſſen 
von r vergleichbar ?) herbeizog, fteht es, wie nicht geläugnet werden 
ſoll, mißlih. Geſchmiedete (cüsus) Spiten in überbied laum ges 
meint. — Dagegen cüneus ge ei ilförmige Een, 
frz. coin Ede, Winkel, Keil u. f. . ı. 
& coigne intel, Keil, coin Keil; — aber aud einge 
Präge, das Geld, von to coin prägen," inüngen; nien (uch (woß! 
aus Lat. cuneare einfeilen, aber auch gewaltfam nen) 
möchte ich nicht gerne hier miffen. Die Yeitung von cüdo iſt 
trog fürzerer Sormen, wie unfer hauen (j. dieſes), ſchon der um 
fchiedenheit in der Quantität halber falſch. Cun-eus pafte aber 
ſehr gut als naugefpigtes, set ärftes“. Die Endung, wie 
aculeus, nucleus, cavea u. f. w., bas n aber, im Fall man ni 
etwa ax-0vn vergleicht und Aphärce annimmt, wie im Part. Paſſ. 
(f. ob. xövog). Am fonderbarften bliebe immer das kurze u, das 
natürlich re taum aus acuo ſich erflärt wegen acütus, acd- 
menu. ſ. w. 

Als einzige ftarke Verbal⸗Form, wodurch eine Wʒ in 
des indogerm. Spradjbereiches gerechtfertigt wird, iſt dxayı 
(geihärft,, gefpigt) mit x ftatt des jonft üblicheren 7 aus x vor u. 
Sonft leidet man an Nominen und ſchiwachforinigen Verben, 3. B. 
axabw, welche hieher falten, eben keinen Mangel. Schmidt Hatte da 
her aus diefem Gefichtäpunkte jo Unrecht nicht, die von ihm 
delte Wz. ale Ak Hinzuftellen. Freilich fir Str. und Zd., 
wir, dürfte fie nur *ag lauten, mas jedoch als Verbum mi ublich 

Wort, eiym deriq. II. 9, Mhth. 32 
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und nur in nominalen Derivaten fi) fund giebt. ‘Deren Verhältniß 
zu gi ımd <A anlamgenb aber wäre bei letzteren eine Aphäreſe (vgl. 
3. B. die bei as, esse) vielleicht das wahrjcheinlichite, i ci fi 
ans dem vejarei heransgebildet haben könnte, und wieberum od, 
verm. aus vridd ci verſtümmelt, aus ci. Allein Erweiterung 
mittelft eines Vokales vorn, der freilich präpofitional nicht zu fein 
| nt, bei Kirzung Hinten gehörte aud) nicht gerade zu ben Unmög— 
ichkeiten. Im Ganzen kommt wenig darauf an, wofür man fich 
eniſchelde. Die etym. Einerfeiheit in der Hauptſache ift umläugbar. 
Axwv, oyros, Wurſſpieß, im Dem. axovrıov, axovriier ben 
Snrfipieh werfen, bei Serod. 1, 43: axovsiiov zov üv (zielemb, 
werfend nach —; bei Späteren mit ec. treffen) zoü ucv (ber 
Gen., zur vn Davon ab) aueprave. mtr. aconti- 


zare hervorſchi ben, vom Blut. Acontiae Sternmeteore mit 
pfeilartigen Schweifen. Dies dxwv giebt fich den Anjein, eig. wie 
rt. Präſ. zu fen. Allein, dam müßte es 


bouv, od) höchſtens: 
ER end bedeuten, nicht: fehärfend od. ftechend. Falls „mit 
pitze verfehen“ : hätte es aber doch kaum bloßes o ft. 0-evr. De- 
mm axog-zn (hordeum), alfo spiculata, glſ. mit Spiehen 
nen) verſehen, inden o für wr fteht, wie in xapsts-rarog, 
xs0-rog (xvonı ein ſtarkes xevr vorausjekend), Toaxoo-rös aß 
rosaxovra, auch ohne Diphth., wiez. B. in dedovs. Rispos-ta Ant 
wort, Eriviederung, im tal. neben risponso = responsum. 
S. Buttm. ex. I. 171. fg. unter axoornoas, wo an eine wunder⸗ 
liche Herleitung ans To axog (Heilung) erinnert wird. Phryg. 
axoorns mag diefen Urjprung haben; allein participiale Denomina⸗ 
tiva von Neutren anf -05, gleich Lat. onus-tusm. f. w., fennt 
das Griech. nicht, und eine Bildung nach Art von apuoo-Tos, dp- 
koo-tig wäͤre noch unwahrſcheinlicher. Viele Benennungen von 
cheln am Getreide ımd dann auch von der (begrannten) Aehre 
und (mit Grannen untermiſchten) Spreu (Kat. acus, eris, wie al⸗ 
fein Het Colum. auch acds; Griech. — trotz ſeines 2? — a&yvoo») 
Die. GW. Nr. 12. Schmidt S. 60. Bei Feſtus: Pennatas im- 
pennatasue agnas m Saliari carmine (aljo natürlich noch mit 
gefchrieben, was fich indeß, wie in cygnus, Progne, erweicht ha⸗ 
ben Pönnte) spicas (Aehren) significat cum arıstis (Acheln, Gran- 
nen) et alias sine aristis agnas novas volunt intelligi. Feſtus 
Wen Gr. &zyn (Spreu), bürfte letzteres wenigftens mit zv07 nichts 
u Am haben. X tritt oft fir x ein vor Nafalen. Goth. ahana 
. (h durch Lantverſch.) Spren. Add. agana (arista, festuca, 
palea; migma, vgl. Vulg. Jesaj. 30, 24: Et tauri tui... commi- 
stum migma — alfo Gemenge — comedent, sicut in area ven- 
tilatum est) Graff I. 132,, p agene, Abfall von Aehren, 
Flachs u. f. w. Grimm II. 413. Auch mit eheren (ehren) 
ioh mit ageren (jo mit r, weßhalb S. 100. ©, agra, 
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wahrſch. mit t Unresht, vgl. will). Grimm WB. agen und n. Äglin 
(festuca), achel (bie, Spitze der ), olfo mit ch, en an- 
ze] (aculeus, hamus, cardo) der and af sau, 

önen PL. die Agen, Ageln, wie altſüdd. anen (fragm ana I 
und Mhd. am,’om, Spreu vom Getreide. Sc Hier, Dei. zu ei⸗ 
nem WB. der fiebenb. » ſächſ. Mundart ©. w ne nerfensierther 
Weiſe mit k Lith. akstaı PL. die Haare oder Hacheln (das h 
viell. duch Anklang an Yakın) an den Geritenähren, dann auch wo 
Geritenfpreu, Lett. akkots ein Splitter von einer Det, 
Strahle von einer Gerſtenähre. Dies in Widerfpruch mit anderen 
Wörtern, worin fich Zifchlant zeigt, 3. B. Kit. a zaka die Graͤte 
im Fif Fiſch (Lett. aſsſsaka; Lat. dafür durch . arısta) ; bie 
Spiehle [Spier Par groben Broie. Acerosum panem farre minus 
purgato Non. 445. Lips. Eben dba aus Lucilins: Quap 
allam (Gafläpfel) "bibere ac rugis conducere ventri Farre. a0e- 
roso, oleo decumamo (dem als Zehnten gelieferten, und bou⸗ 
nicht von der beßten Sorte), pane cumano coegit, ri. we 

gen cumanum caementum, indem and) lutum aceratum paleis 
mixtum. Aszmü, Get. aszmens und aszmenio, dk 
Schärfe, die Schneide eines Degens, Meſſers, auch im PL gebraucht 
aszmenis, die Schnee Dwiaszmenis zweiſchneidig. 
Jeölsmas, tet. eelsms, Bratipieß, des auffallenden Vokales 
(j könnte Slawiſcher —5— ſein) ungeachtet? Lett. als-mins 
Spitze der Aehre; it. des Keims (afsnis Spike vom Keim); al⸗ 
lein auch sohbina alsmins Schärfe des Schwert®. Außerbem 
(im Lith. afstrus, fil.ostr Acutus, asper Mikl. Lex. p. 523.), 
afs-s, afsfsa ſcharf, ſpitzig, zadig, it. fdmeidend. Alsfsas 
[sa hpes, Be durchdringende Schmerzen (dolor pungit). Afs- 
[sinaht, ſchärfen, zufpigen. Damit nicht zu —*8 die eig. 
x enthaltenden als-s f. 1. Achſe am Tagen 2. Faden, Klafter, 
Lith. aszis, &sf. Wagenachſe, ML. 08” f. (auch ost” f., axis), 
was ſich aber mit Won. für arista (osist, aristis plonus, o si- 
lien. —8 vermengt, wie aus Mikl. Lex. p. 525. zu erſehen. 
Ost’n' m. 0xö4ow, stimulus ; xEvroov Ö&v aculeus ; oıßvvn ja- 
culum. Ost m. rei oAog, genus spinae. Ruf. östie * 
Dornen, Stacheln (an Bäumen, Pflanzen). Poln. os ſ. Gen. i, 
die erhie aber osc (fil. ost”), Gen. dei f. die Spike, der. Si 
el, der ‘Dorn, die Adel. 2. bie Fiſchgräte 3. bie Spike, der Bart 
der Kornähre 4. = os cien bie Fiſchergabel, der Fiſcherpfeil. Os- 
eisty ſaquis ſpießig, grätig. Oset m., Ga. ostu, Diftel — 
(carduus), R. osöt, osot. Ostka Bartiveizen, Rauch 
OÖsto-krzew (das zweite: Staude) 1. Stechpalmen, Waldd tel, 
Lat. aquiſolium 2. eine Art Süßholz, Nat. acanos. "Axavog (S uff. 
wie 3.3. in Air-avos) Spite, Dorn, Stade: „eine Diftelart 2. dor- 
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nige Fruchtkopfe einiger Pflanzen. Böhm. ost; Spigen an ehren; 
wostj (mit unbebentfamem Borfhfage), —— ee nos nat 
— bie Eiike oder Stachel an der Aehre. tadhel ; 
iffensfiadel. Gr. der hie, Shärk A 75 
ensſta . ax , xis Spitze, Spitz 
Splitter 2. jedes ſpitze Werkzeug, Dreizack, Harpune dgl. 3. übertr. 
nodwv axides Stachel der Sehntuht Auch —S Kſl. 
os’n’nik’, stimulator, jedoch ein zweif. Wort. SI. ostan, Anus 
trieb, stimolo, — wohl hieher. Dagegen osten ſauer (acetoso, 
agro; vgl. ——— ost Eifig (ae; ostitise zu elle 
werben (inacetirsi), a ob aus dem tal. Wahr 9 accomodirt, da 
es fonft eher, wie Kſl. otz”’ Mikl. Lex. p- 546 Poln, ocet, 
> Gen. octu, Eſſig, fid) verhalten müßte. ch unfer essig bat 
fih, wie Grimm WB. unter essich lehrt, in munberlichfter 
ans Lat. acetum durch Umſetzung der Conſſ. verımftaltet. Lett. 
etun a eine Zwiſchenform. 

Spradhproben S. 97: ‚Beet ftl. Spitze, Schneide, 
gar, —* plöga das Spitzenſpiel, d. h. die S nt: (iell. 
eV | fir ji De Igel ee wegen Ir 1 Kun 1. 44 
1 F N vg awn], die Spike ed, die 

dann and) el ülfe des Getreide; eher und Ear [E. oarp die 
Aehre; ax, Die te; Äx ımd dax E. ax], Fem. ſtk. die Art; 
stänäx, die Steinart; acl, ſcharf, fpi; vom Zone gebraudtt : 
[vgl. sonus acutusl“. Man beachte e bei etwas 8 auffallenden 
in dem Gutt. Got ‚ah-s, altn. ax (Aehre), hält Grimm III. 266. 
mitſammt ahir, hd. eher für ein Neutr. Wahrich. hat er da- 
rin Recht. Man vgl. nur das übrigens nicht in der Bed. ſtimmende 
acne, eris n. arten von Getreide ın und Hülſenfrüchten). 
Goth. aquizi*), nord. öxi (securis) Grimm 

1. 2 ER ‚Abb. acchus, Acus Guf I. 136. ann ackes, 
ipiter ax, Pl. exe, woher unfer Art erte, mit mü figem Zufat 
von t, wie in Objt, einft u. ſ. w. ‚feit Wadernagel als aus dem Lat. Zeit 
(1. Axt der Zimmerleute 2. Hade Karſte beim Seldbau. 3. die Mauer⸗ 
kelle; exasciatum opus), It. ascia, Prov. aisse Die EW. ©. 4., auf- 
genommen an. Cine ſolche Entlehnung aber ift, wie in ſich, fo namentlich 
der ber Kantoer hät mifle alber, wenig glaubhaft. Stimmt auch das Gefchlecht 

und das End-i in Goth. aquizi (die Sylbe qui ft. cu etwa durch 
Einfluß des nachfolgenden i, wie im Sat. inquilinus von incola u. 
ſ. w.7): was hätte doch die ungewöhnliche Umstellung von sc zu k-s, 


*) ©. paragu-s m., nölenu;, au relezgu, habe ich früher als Comp. 
aus ara (vorzüglich) mit einem Dertvat von gö (durch das falfche o 
getaͤuſcht) mir zurechlzulegen gefucht, diefen Gedanken aber längft anfae- 
geben. Bol. Ehmitt ©. 11. Weiſch pelechi (elavae) RBtr. IV, 415, 
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zumal mit zwiſchentretendem Volal, veranlafjen können? Umgelehrt 
ſucht Benfey I. 162., unter Hinblick nach kin, Art (+ Ig.; etwa 
auch ö&lve Egge, 6älvns, faurer Wein), in ascia eine Umfegung 
von £ zu sc, während eine ſolche Corſſen (Kr. Beitr. ©. 31.) für 
das Latein läugnet. gl, Schmidt ©. 79., der feinerfeits, unter 
— in —— Plaut. —5 4, 12, Fer 
fall eines c (glj. *acs-cia, . Abgeſehen jedoch von der Unwahr⸗ 
ſcheinlichteit, daß ſich ſo das Werkeug zum Hauen (ascia) von dem 
zum Schneiden (axicia, worin er das erſte i ge Milderung der Aus⸗ 
ſprache eingefhoben betrachtet) nur leichthin unterjchiede, wäre 
aud) für beide, dem räthjelhaften Ziſchlaut zum Trotz, eine Bedeu⸗ 
tung, wie: „ſcharf“, wonnöthen, welche, man wird es nicht läug⸗ 
nen fönnen, wenigftens auf das Verdienft, ſehr charakteriftich zu fein, 
verzichten müßte. Immer wide man für fie, einen Begriff: wie se- 
care angemeffener finden, der aber ohne Präpp. nicht zu gewinnen 
ftände. IAnsicia (Wurft von eingehacktem Fleiſche) ließe auch für 
axicia*) allenfall® auf ein, jedoch umvorhandenes *assecare (ans 
fchneiden?) rathen, was aber, da x ft. ss, etiva wie in Ulixes, ge 
wiß nicht die Sprache fich erlaubt Hätte, eine Schreibung ”assicia noch⸗ 
wendig machte. Die . aber ift von Ueberfluß (vgl. scissors, 
scissars, Scheere, im E. aus Lat. scissor, wo nicht zu abs-cido), 
wie e8 aud) bei ascia ber Fall wäre, wollte man darin eine bem 
absegmen entſprechende Zufammenf. ſuchen. Mit der Schere ſchnei⸗ 
det, mit der Art haut man. Ital. sega Säge, segar ſägen 
(taum aus dem Deutfchen) ift Ir. scie, scier, während Span. 
serra, serraran fat. serra (rr ungew. ft. c-r?), serrare, 
ſich anfchließen. — In Betreff von aquizi follte man faft zu dem 


*) Sonk bliebe uoch die Möglichkeit übrig, daß in ihm icius (ilius) ale 
Sufl. fee. — Auffallend erweist fih auch axitiosus im Behus, 
dem Varro die Deutung gab: Ab agendo Axitiosus, ut ab una faciundo 
Factiosae (gif. Händelmacher, was aber doch verſchleden von dem Bes 
griffe factio), sie ab una agendo ac ti os ae (ausacko) dielae. Allein, wollten 
tele au) noch ehwa llagiliosus aus Nagitum zu Hülfe nehmen, woher dech 
das x? Trog aseire in societatem fehwerlih ven diefem Verbum. 
Axit autem dixisse antiquos pro egerit manifestum est: unde Axites 
nulieres siv dieebantur una agentes, Weftus. Indeß, daß x in axili 
sus durch jenes mit -sim compenirte Berf. (ausim, faxit_ u. ſ. w.) ſich 
nicht erflären laffe, liegt zu Tage und vieihe ich lieber auf ein, dem ca- 
pesso, facesso analeges Werbum ven ago, vem ein Subft. auf -Iinm (vgl. 
exitiosus von exitium) entfpreflen wäre. Mit der Aushülfe, x für c-t zu 
nehmen, wie Axus neben fietus, lapsus meben raptus, Linden. pı 301. wäre 
nichts gebefjert, dafern man nicht *axiosi (vom actio) fchriebe, Axites 
wäre zufolge Lindemann, wie axe eonglomerali, aus axis (Achfe) zu beuten 
mit gleichem CSuffir, toie milites, equltes, Unmöglich, wenn das Mort 
mit axitiosae in Zufammenhang bleiben fol. Schwerlih: zuſammen- 
gerottet (alf, wie um eine Archfe verfammelt?). Die Besart it ohnehin 

lo Gonj. und wäre axiles eine glaubhaftere Bildung, wenn etwa gleich 
agilis ans einem *agesso. Dal, Gorfien, Krit. Bir. ©. 424, 
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Sqhluſſe lommen, wie . berusjos (eig. qui pe; —— 

en (parentes) et, ſei * Sartı Per — N m Bent, 

via). will die Bed. ſich air ni 

Bee: Wa : fat gemacht das Pafl. erheifhte, ſcharf gewefen 

erforberten Begriffe widerſpräche. Sonſt liche fich auch 

etwa an Lat. sechris und figära erinnern, wenn devem m fi. s 

ftehen folfte, und nicht urſprünglich fin, Ir in Poln. siekiera 

Art. Und nicht etwa sechris (wie Deut G Säneibemefle, d. —8 
zum Banden) « as secare mit Lith. — welcherlei 


Kith. ne, wjo m., et. zirwis und zirris un 
Beil, . Don ce, fürn Borm (&. kar, 4. umleyn, 
ten) zu kertu (id) haue; vgl. ©. kart) Il. 273. Sat mit Sabin. 
curis II. 379, 38. güra, Spieß, Large, ©. güla wohl nur 
eine ie Aenlichteit des Klanges gemein. Frühe Einführung 
det in den Ofiſeeprovinzen durch Römer, Griechen, Germanen 
und Skandinavier wird, hauptſachlich mit aus fprachlichen Gründen, 
geldugnet in: Das Steinalter der Ditfeeprovinzen, von C. — 
wingt, Dorpat 1865. ©. 9. Gin if bed Gebra 

aber entnimint man mit großer Wahrſcheinlichleit dem Bert 
Ahd, hamar (malleus, martellus), nord. hamar, Agf. ha- 
mer, hamor. Schmidt ©. 67. Ob es freilich mit S. agma- 
ra (fleinern, von Stein, S. agman, mit regelrechte Ginbuße des 
a, wie in Or. dxudero) fich vollkommen dede: fteht dahin. Mit 
&. aomanm. teuft wahrfch. -man, und dem Begriffe nach ker 
„das Scharfer) 1. Schleuderftein (darum aber ſchwerlich von as, 
werfen), bef. bes dazu geeignete Kiefelitein 2. harter Stein überh. (&g- 
ma, fteinern), Selsjtüd, Fels. Uebertr., wie andere Bez. vom Fels, 
Berg auf die Wolfe. 3. bie himmtjeje Ss ', Donner 
til I 8. agma-hanman, Schlag des Donnerfeils wie Lith. 
Perkuno akmü, wörtl. des Donnergottes Perlunas in, und 
Hammer, Grimm über d. Namen des Donners] 4. viel. 
Immel (wie im Zend), obfchon möglicher Weiſe bloß Wolfe. Bgl. 

RB. 2, 44. tt gleicher Stellung des Vofales, allein auflate 
lend ueben dein, ben Ziſchlaut abgerechnet, gleichlautenden aszmü 
(Schärfe), Lith akmü, Gen. akmens und akmenio m., 

>2ett, akımins (mit Wiederaufnahme des Nafals in den Nom., obs 
ſchon dieſer im Setr, wie im Yat, se r-m ö, wegbliebe), Gen. 'ak- 
mins und akmina, Stein. "Dagegen Stawild, etva weil vola⸗ 
liſchet Anlaut hier unbeliebt, Miffof. Lex. p. 281. kamen”, aber 
_ kamü, kamenem. Adog, nerga, Dem. kamük 
m. Hager. Kl. kamen’n’' (Suff, wie en 21$-1vog), auch 
kamjen Mapidons), Bett, akminains fteinidt, Lit. ak- 


men feinem; tein betreffend. dem Slawiſchen 
rt fir vi Detter, 38. Chemnitz ne PN 
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n., Japides), beuannt. Bereits Benfe) bringt die. @uonrsg (AUnboffe) 

init-agman in Verbindung, indem fie, meint, er, uͤrſprünglich wohl 

nur ans, einem Steine beſtanden hätten und beruft ſich deßhalb auf 

„agmanta cin Feuerplag, Herde, WWB, 1. 150., was aber, fo 

wie acvanta, im Petersb. . mit „Dfent überſetzt wird, und 

deßhalb Schmidt. S. 66, einiges Recht ‚giebt, zeusvog, Schmelzofen, 

til. (wahrich. durch bloße Entlehnung) kamina f. (fornax), DE _ 
zadım, Walach. caminu m. PL, nuri die Schmiedeeſſe, caminu, 
Ung, kemeny Camin, Schoruftein, Rauchfang, mit ihm in Ber 
bindung zu denfen. Von dem Kufie, der ‚ähnlich. fein mag, wie 
in h@manta (zeebv), vgl. mit hima (zuwv), Kiehe ſich abſehen. 
Allein xciutuos wüßte doch auffallen, wenn wirklich axue» zu ag- 
ınan gehört, fowohl im Betracht der Volal-Stellung als des, laugen x, 
das, auch jelbjt weiin man es für ſtoffliches Adj. — Alıt-ıivog neh⸗ 
men wollte, feine ausreichende Begründung, hätte. Wahr bleibt übri- 
gene, das Furze @, im. zarpewvog. verträgt. ſich jchwer, wenn überhaupt, 
mit einer Herleitung aus, zavog von ‚ai, tt. ce (&..), trog 
zamvoravors; Ofeuheizer. — In Betreff von zauepa, Came- 
va, fl. komara (Gewölbe), Kammer, irrt ſich Schmidt, es hat zu 
&. agmara (lapideus) nit die geringfte Beziehung. Vielmehr 
liegt jenem ganz. ohne Zweifel die BVorftellung des Gelrüimmt- 
Zufammenlaufenden (Cämüri boves sunt, qui conversa ir 
trorsus cornua.habent; camuri, arcus, möglicher Weife jedoch, 
als peregrinum vocabulum, erſt nad dem Gr. zauage, mit 
Umwandlung ‚des einen a Wegen an) zum Grunde, Bol. zaurrw 
IL. 777, und Nperſ. kemödn, coll. vocis forma, primitiva khe- 
män Vullers Lex. I. 721. IL: 882: Arcus, ita_ dietus, quia duo 
illius latera ineurya sunt von kham, khamm Inflexus, ineur vus 
als Subft. von der curvatura reiz €, g. superciliorum, comae 
erispatae, brachii, arcus u. ſ. w., deifen kh. doch Kaum Entftehung 
aus eimem Zifchlaut verlangt, , Vgl, z. B. kemän-i bahman 
(Bogen des Amfchafpands Bahman, oder I. 287. Nr. 4. der, nubes 
pluens ?) met. arcus coelestis, wie desgl. I. 887. kamar-dün 
gli. zona mundi, ft. Perf. dunyd, mundus?). Vol. über Be 
zeichnung des Regenbogens durch Vergleich mit dem Gürtel meine 
Bemerkungen 83. IL 430. Man nehme, jest noch Hinzu aus dem 
Thuſch lJamuduxka, Himmelsgürtel, Schiefner, Thuſch⸗Sprache ©. 
140, 154. Suamque orbibus aecingi,solitis (Gürtel?) jubet 
lrin. Stat. Th. X, 81., und kurz darauf weiter: Paret jussis Den 
elara, polumque linquit, et in terras‚longo.suspenditur 
areu, Bei Ob. Verw. 14, 830, vgl. 768 f. Irin —'\descende- 
re limite curvo. Kurd. kem6r, kembeör, Gürtel. Lerd ©. 
102., wie 3d. kamara Yufti ©. 78., Perf. kamar, nad Qullers 
medium ceujusois rei, veluli monts, saxi, corporis, unde 
eingulum, zona. Cher umgefehrt: Gürtel des Berges, Felſens u. ſ. w., 
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weil man den Gürtel um bie Leibesmitte trägt. Außerdem wie an⸗ 
—* wird, altitudo; collis, tumulus, saxum u. |. w. Ferner 
rä Cingulum ignicolarum ; allein aud) coenaculum supe- 
rius palatii; murus altus. el — bei uns das in der Bau. 
gebrauchte urt. cam strabo, squint- 
eyed ['crooked' in Welsh and Armor.]. Cam in Gaelic is now 
‘crooked and ‘one-eyed. Cam-niv et (ir) zufolge 
4444: Curva aula vel curvum sacellum. Nad Norris, 
nish Drama II. 335. vielmehr cam (arcus) nev (coeli). Str. 
manidhanas (Perlenbogn) nd Indradhanus (ded Indras 
hen — Men vos einmal ben ober erwähnten 
wir n em n nma oben 
Auffay von Roth, Amon der Vater des Uranos, uns näher au 
14 fommt und d "einiges Bedenten, ob biefer Akınon Euft. 1154, 
23. budft. mit: Gray unb dies mit ©. ägman m. eig; Stein, 


| Tondern aud) Himmel bedeute. Welder, Griech 


18, 

2.) hält vielmehr für den wüthifcden Atmon an der Grflärung bes 
Euftathios: „der im Umfhwung Unermübdliche- feft, und theile 
ich feine Anfiht. Man überlege doch nur: das Cpitheton „uner- 
müdlich“, wenden bie "Srichen auf verfchiedene Naturgegenftände 
an wegen beren in ihrem Thun nie ruhender Unabänderlichleit. Se 
fie axauag vom neAsog , Zn zes [vgl. atvaog]. 

nannte Soph. Ant. 340. axauag die yr, weil bie Erbe nie 
müde wird, Früchte zu tragen, weßhalb aud der Inder fie, fcön 
k3am, köamä, kömä (fatfch von Cinigen mit zYwv, za mai 
vgl.) d. % bie Gebulbige, nennt. Nicht zu gedenken bed axa- 
nasog als jteten Beim. des Teuer, weil ed raftlos, unermüdlich 
um fi frißt, fo Lang — Stoff hat. Daher denn auch viell. der Al⸗ 
mon als „Sohn da beim od, wenn wir dem Scholiaften 
des Simmiae dauen Büren Vans axuntag 'OAvunov Anall. 
2. p. 429. nr. 7., wenn kin, doch wahrſch. mit Anfpielung auf 
den Axumv. Euſtathios bezeichnet den Amon an einer anderen 
Stelle 1150, 59. als Bater des Kronos, was id) doch nicht mit 
Roth fo —ã unbebingt als Irrthum verwerfen möchte. Wird nur Kr 

Gott der Zeit genommen: dann ergiebt ſich 
ie ed Ton, daß jedenfalls erft vergleichsweiſe Tpätere Speculation, 
feine ale Mythus gangbare Sage einen „Unermüdlidhen- zu 
en Vater machen konnte. gl. ferner Lob. ad Soph. Aj. 844. 
351. ed. 4: „In Tzetzae, poetae sestertiarii, Homericis v. 
7. ed. Pr Aoe 'H 
iX va utyav avov € gepkoßıog Hen 
Exuovos —— —e—S douoydov. 


quantum erat Axuovog emendare, wie man ſchon daraus erficht, 
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daß ihm axauaros als ettym. ganz dasſelbe befagende Epitheton bei- 
wird: De Sole loqui Tzetzam recte judicat Jacobsius. 
Eudocia Viol. p. 26. et Hesychius Axuwr ovpavög, quos ne- 
lexit Schellenberg. in Antim. p 73°. Bei Heſychius: Auuovi- 
Inc 0 Xapwv. a8 hat vielleicht einen guten Sinn, in fo de 
als Charon au nicht müde wird, bie zahllos ſich zu feinem Kahn 
Drängenden weiter u befördern. Kal 6 Ovpavds. Axuovog yap 
noris. Dagegen, gli. ald Sohn des Amboß (diefen perfonificirt ge⸗ 
dacht), Acmonides von einem Kyllopen Ov. Fast. &, 288., und 
desgleichen "Axuov (Amboß) als ibäifcher Dattnle (Eilenarbeie) uns 
ter den drei dieſes Namens in Jacobi's myth. . Breller Gr. M. 
1.518. Ausg. 2. Bol Axauas (indefessus) Sohn des Theſeus 83. 
VII. 245., vielleicht um rührige Arbeitiamfeit bei den Altborberen ber 
Athener dadurch rühmend herauszuſtreichen. — Roth will nun aus 
feiner Gleichſetzung von Axuwy mit S. acman anf den Siun des 
eriteren ald „Himmelsgemwölbe« fchließen, „weiches man hienach 
zu einer gewiſſen Zeit al® fteinern fi dachte. NIS ein feftes 
Gewölbe Firmament) von verfchiedenem Stoffe (vgl. zaixoßarıs 
von der Wohnung des Zeuß), 3. B. Kryftall, fah ben Dimmel die 
Vorwelt allerdings häufig an, und fo hat denn Yufti ©. 38. 3b. 
agman oder agma m., and) agan m., woher nach Juſti Perf. 
ceng (g jt. -ek im Dem. ?), Stein, nicht nur 1. als Stein, fon- 
dern auch 2. für „Himmel, weil diefer aus Sapphirftein [eine Sorte 
davon xvavn] gebaut ift; vgl. die finnifche Vorftellung, wonach Il⸗ 
marinen den Himmel ſchmiedet“ u.f.w. Vgl. auch auf den Keil- 
inſchr. Spiegel S. 187. acman, Dimmel, Kurd. azmäAn, Yerd), 
Forſch. ©. 83., Npf. asman (coelum, orbis coelestis), was, zu⸗ 
folge der Bemerkung von Vullers Lex. I. 36., in einer, jedenfalls 
beachtenswerthen Weife an die Semitische Benennung des Himmels 
anflingt. Trotz aller diefer Inftanzen, welche fcheinen möchten für 
Richtigkeit von Roths Angaben ein nicht unbedeutende Gewicht in bie 
Wagſchale zu werfen, wünſchte ich gleichwohl durch ihn felbft zu wif- 
fen, ob er die von ihm vorgebrachte Anficht noch heute in allen ihren 
Teilen aufrecht hält. Faft will e& mic) bedünfen, als fei dem nicht 
ſo. Zwar wird im PWB. unter agman nod) auf die Roth'ſche 
Abh. verwiefen. Allein, weit gefehlt daß Neues hinzukäme, um den 
bortigen Beweis zu verftärfen, ift gerade bie eine aus dem Rigveda 
angezogene Stelle, welche deu eigentlichen Angelpunft der Unterſuchung 
abgeben müßte, ſtillſchweigend verbeffert; und ftürzt damit, indem die 
Angabe, als komme agman (öfters allerdings Wolfe) auch für 
Himmel*) vor, nur fehr ſchüchtern gewagt wirb, fo viel ich einſehe, 








*) Goth. himius m, was man, unter Erinnerung an Elawifh kamö, 
Stein, ebenfalls mit agman hat combiniten wollen (Schmitt ©. 64.), 
fteht doch wahrjcheintich mit Both. gaham ou, anfleiden, erdvsadcı Dief. 
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dies ganze Himmels⸗Gebände, obſchon aus Stein und Abo errich 
tet, im fich zufammen. ‘Denn, bedeutet acman weder Himmel, 
noch auch Amboß und Hammer: wo bleibt daun das 
dritte mit axuwy (Amboß) und Akmon ale Bater des Urauss? 
Jene Stelle lautet: 
Barattbhir o8adhibhih parnebhih sakundnäm 
Kärmäro agmabhir dyubhir hiranyavantam ichau 

und wirb von Roth in der Ach. überjebt : —— — 
fern lals Pfeilſchäfte, "cher denn al® zur Heizung], mit ——— 
lan den Pfeilen]), mit Hammer und Amboß, mit —— & 3 
init den Dingen, bie zur um Berfertigen von Pfeilen unb anderen Wel- 
fen dienen) fucht der Waffenfchmieb Die Reichen anzyiehen“, unter 
Beifügen, daß mit der Mehrzahl des Wortes (acmabhis) bie wer- 
fchiebenen Werkzeuge bezeichnet würden, bie zum mieden DiemEN. 
Es ift aber einleuchtend, ia nur, dafi, wenn unter dieſem Auſdrucke 
„Steine: Hammer und Amboß verftanben werben folkten, 
beffer der Dual an der Stelle wäre, nicht zu gedenlen des Lmmftan- 

des, daß es doch etwas fonderbar herausfäme, wenn mm in einer. fir 
eher doch ſchon vorgefchritteneren Zeit gleichwohl noch nit ur auf 
einem Steine, ſondern auch mit einem Stein Metalle bearbeitet Zätte. 
Mit vollem Rechte ſpricht daher jetzt das PWB. an der fraglichen Stelle son 
„Erzgefteine“, was einzig das richtige fein kann. Hiefur zeugen ja auch 
entſchieden z. B. agma-ga (eig. ſteinerzeugt), nicht nur 1. 
dgl. Steinöl, Petroleum), ſondern auch Eiſen. Ferner a m ne Ä 
Stein zur Effen; habend) 1. Eiſen 2. Sapphir 
Axudv für Himmel in Wahrheit vom „Amboſſe“ als ——e— 
lung ausginge: dann hätte dies augenſcheinlich nur dann einen Sim, 
wenn man ſich den Vrmeerguun ſelber gewiſſerm. als eine 
ftifhe Feuer: und Schmiede-Eſſe vorſtellte, wo die 
verfertigt würden umb die Blitze, gleich ſprühenden Funlen vom Am⸗ 
boß, umherflögen. Der yaAxeos axuow, alſo ehern und demnach, 
man müßte denn in dem ſcheinbar überflüſſigen Zuſatze die Angabe 
eines außergewöhnlichen Materials ſuchen, nicht von Stein, und, 
wenn aus dem Himmel geſchleudert, nem Tage bis zur Erde und 
neun andere bis gun Tartarus gebrauchend, bei Heſ. Theog. 722, 
könnte möglicher ſe auf Beobachtung von Meteoreiſen in —* 
Aerolithen beruhen. Sollten wir aber ſolche Kenntniß als zu 1 mobern 
dem Alterthum nicht zutrauen dürfen, objchon diefe doc) oft genug von her⸗ 
abgefallenen Meteorjteinen reden: fo würde fchon die Schwere eines Amboſ⸗ 


Both. W vgl. 29. in nahen Zufammenhange. — | 

. —— ai 1. ae Recht ia nahen Zu ee * on 
nit ©. ac, durchdringen, zu vermitteln. Allein, daB dieſe zu: Cr eine 
engere Beziehung j acman, Gtein, (als ſcharfes, ſpitzeo) häften: dazu 
fann ich mich nicht überreden, wenn auch nicht gerabe fi gemacht durch 
das Plautiniſche: Tp es lapide silice atultiog: 


an 
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fe8 genügen zu bem Zwedce des Dichter. Wenn er noch nebenher 
auf Blitze aufpielen wollte, welche im Himmel gleichwie auf dem 
Amboſſe geſchmiedet würden : da hätte, er das mindeftens mehr im 
Befonderen andeuten müfjer. "Arumwv als yEvog asron beim Heſy- 
chius Hat, muthmaße ich, nicht fo wohl den Jovis armiger im Auge, 
als vielmehr die. Unermüblichteit des Adlers (aquila. ſchwerlich zu 
“am, vermöge welcher ex ſich fo lange hoch oben in der Luft hält. Das⸗ 
felbe möchte ich von einer ſo geheißenen Art des Wolfes Oppian, Kyn. 
3, 326. behaupten, da des Wolfes Ausdauer im Laufen und in fon- 
ftigen Strapagen eine auerkannte Sache iſt. — Eine noch rücjtändige 
Frage wäre die, woher denn &xuwn als Amboß benannt fei, im Fall 
wir deſſen höchſt mißliche Steichftellung mit ©. agman  verwerfen, 
Man hat in der That: feinen Grund, von der. alten Erklärung abzu- 
gehen, wonach der Amboß mit ethiſcher Wahrheit „der Umermiids 
Liche* heißt, nämlich weil er geduldig auf ſich hämmern läßt, ohne 
darüber verbrießfich zu werden. Heißen ja auch verfcjiedene Metalle, 
Kupfer und Eijen, ſowie fpäterhin der Diomant; adduag, d.h. 
ſich nicht wer: ſchwer) bezwingen lafjend (deßhalb wohl 
in Actio-Form).. 83. VII, 244. So ftehen ferner Namen der 
idäiſchen Daktylen Kleinaſiens neben einander. Nämlich nach Prel- 
ler Or. Myth. 1.518. Aruwo Amboß, dauveuersig vom Bezwin- 
gen des Erzes, aus Ödureuar, fer es mm paifiviic gedacht (das 
Metall felbft) oder activ, wie Od. 14, 488. Eben jo: @zuove a- 
kergißavov (Mörfertenle). Kungıor. 

Stahl als zu ſcharfen Werkzeugen verwendetes Metall. Mlat. 
aciarium (au8 acıes, sc. ferri, Stahl, mit Suffi; vgl. acetaria; 
oröuape, Härtung, eig. wohl Verfehen mit einem Diunde, Schneide) 
Dief. Gloſſ., Voss. Etym. $t. acciajo, Frz. acier u. f. w. 
Dig, Gramm. 1. 24. EW. ©. 4, DC. ascer. Ahd. «cchil, 
eechol durch acuale, chalybs erflärt Graff 1. 130,, Viagyar. 
etzel. Abelung: assirc. Ferrum chalybe durare. Das Ahd. 
Wort viell. nicht entlehnt, vgl. ekka f. Ede, feorekker (qua- 
drangulus), der Zufpigung wegen, und altnord. eggja (acurre), 
deſſen g nicht gerade die regelrechte Lautverſchiebung ift 83. XI, 198. 
34 Gindep auch tz.), mit * wohl durch die Aſpirationskraft 
des p, neben roivaf, izack, insb. zum Worfeln des Getraid®. 
Wahrſch. doch hinten das «x nicht bloßes Suff., fondern wie in 
9prvazoia fir das dreifpitige Sicilien (aud Britannien: trique- 
tra; des MWiderfpruches ungeachtet wahrſch. hinten, wie quadra, 
Viered, mit quatuor; gl. nur eine dreifache Vierung von — Eden 
habend?), Das» aber, inuthmaße ich, wie in Lat. trini. S. Ca- 
tur-agra, vierecig; regelmäßig, harmoniſch (vgl. Yat. quadrare, 
wie Quadern ſich gut einfligen, paffen, — Try-asra 
(s verm. jalſche Schreibung) und trir-agri (mit Lris,_7gl6), drei⸗ 
eig n. Dreieck. Agri |. die ſcharfe Seite eines Dinges, Ede, 
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Rante, Schneide eines Schwerte. Bol. Welih ochr Winkel, Cr 
KBtr. IV, 398, Dagegen axpıs, sog I. im Sinne „von dxga: Höðhe, 
Gipfel, Spitze, Bergſpitze. und deßhalb erſt aus axpog gebilbet. — 
Eörpens aiyun; (mohlgeipigt) 11. 22, 319., wogegen dusmeris (am 
ders accentuirt) und Överixsorog mit Botal s Berlängerung neben eü- 
axıg, everxsorog, leicht zu heilen, aus 7O axos, Heilung, axsorog, 
beilbar. Auprpens, zweifchneidig, wie Ahd., one Lauwerſchiebung: 
zuiekkiu suert (ancıpites) Rom. Blur. — ©. adlraf 
Stachel zum Antreiben des Viehes, Ochienftachel (stimulus), 3. 
astra f. Stachel, Dolch, mag nicht von ag ausgehen. Wenigſftent 
das „Werkzeuge anzeigende Suff. ließe etwa auf ag (agere) im 
Sinne von „antreiben” rvathen. Einzelne & werden, —— en 
und allenfalls könnte man auf ein ag + s N 
mit langer Spitze ober, Schneide 2. Yang ausge —** 
mit dem Verbum rœvxvu (ausſtreckend die le und *. 
nem unvorhandenen Adj., welches dem ©. ta nu (tenuis, bünn, fein) 
entſprechen müßte. Dagegen rœyxvunxijs; tavanzız wit langer Spitze, 
zahxös, überh. ſpitzig, darf, mit avadg. 2. lang geftredt, ausge 
dehnt. Gewiß nicht zu 7xw, vielm. ein mit ujxos, ©. mago er 
N., analoges Neutr. vorausjegend, wo nicht das 7 bloß der 
wehen 83. XII, 8. Bei ychius en (alſo vorn mit ny a- 
2x7, Inudoparis, oxun. Bgl. ch. Parall. „P 462: Longius a 
verbi similitudine deflectunt quae Hesych ıus profert Zixte 
o&ta et Hxkc 08V, ut et 7wsxrig *), q aximus utttur‘“. 

Die Adjj. axpog und Acer, wa, anders bies nu unterer 
gehört, haben jedes einen bejonderen engeren Gebraudy& * 
axoog. Es bezeichnet nie: ſcharf von Schnitt (in en —S — 
gegen anſcheinend ftreitenden axgoronog, ſcharf abgefchnitten, — 
iſt der erſte Theil bloß verſtärkendes x009), ſondern nur, der G 
ftalt nad: in ſcharfe Spigen auslaufend, ſpitzig, und d dann 
extremus, summus. Bei Hom. bloß in diefer — 7 — „beſ. 
von Bergen und Burgen. XOWPELE, Bergſpitze, Der ergrüden, dx00- 
Aopia. Axpoxögvpos. Axpaios von axga mit Suff. -sos, 1. 
mit Spiten verfehen, f. v. a. &xgos 2. anf Berghöhen weilend, vgl. 
Mitno öeela, ft. sD-10, Beim. des Zeus als Donnergolles (vgl. 
Acroceraunia), weil die Gewitter fi) um die Häupter der Gebinge 


*) Hvangs, weithingeftredtt, fammt denvexns lang, breit u. f. w. und daup- 
verns einen Speerwurf weit, die Paſſow mit dreyneiv (ſehr mißlich an 
Fat. alus, getragen, var —*8* an | breit etwa zu alures erinnernd) 
vie, will dagegen Benfey, MEZ. Brganz.sBl. 838. ©. 322, 
auf ©. "auka, Linie —2 — e —8 cf. SR) doch nur 
eine fehr untergeorbnete des Wortes if, und, felbf wenn man das Ein⸗ 
ſchieben von e —X wollte, was doch in den, mit auka (Diegung) 
» net verwandt örtern ayan, ayuir ſchlechterdinge nicht der * 

ns fÄtoerfich um Mieles weiter brädhte 
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Lagern, und der- Here als feiner Gemalin. Drak, Liv. 38, 2; 32, 
23. Uber auch der Aphrodite Prelter, Gr. Myth. I. 266., etwa Hei⸗ 
ligthümer wegen auf Höhen, ober Landſpitzen. Bei Heſychius axgie 
(dj. von, zo dxgov, wie &7g-ws) 7 Adınva iv "Aoye (Burggöt- 
tin, vgl. "Axgorolig in Athen), — Eorı ö2 zai 7 Hga xai Ag- 
raus zal ’Appodirn noogayopsvousvn tv Apysı, zara To öuoı- 
ov in &xga iögyulvar. "Axpie, sc. zi, Anhöhe. Zeig ind- 
zg1g d. i. 6 &ni TOvdxzowv rüv Opwv Iögvulvog. Preller I. - 
92. ’Enaxpia yoge, an den Gebirgen gelegen. Acrae, arum 
(ndie Höhen“) hochgelegene Stadt in Sicilien; St. in der Krimm. 
Berner von Bäumen, Meeresflächen, Tanzen, Helm, Haar, 
Fingerfpigen. "AxgoßeAis Pfeilfpige, von argoßeing am Ende (&- 
00V) jpiß; @=goalöngog, anı Ende eifern, wie &x00A1F0og am fs 
ferften Ende von Stein, axpouol do» Avov, Ne mit Blei am 
Ende; dxgözouog, Beiw. der Thraler, ra @xge rig zegakig. #0- 
uwvreg. "Azobreorog, was die Früchte oben hat, 3. $ —— 
@xgögvAhog oben belaubt. Mit Adj. Verb, dxg6ßAuarog, axgöde- 
Tog, @xg0&kxrog (am Ende), und «xeö&sorog (obenauf gelocht, erhikt), 
axgoneorog (obenhin beftreut, z.B. mit Salz, daher leicht gefalzen), 
wie dxgoAlzapog (auf der Oberfläche glänzend, fett) und exp0- 
Fuyng, obenhin, leicht berührt; daher ein wenig, obenhin, oberfläd) 
lid. "Axgodaiunte: axgöxavora. — 'Axo6ßokog, paf., bon 
oben (zaraxpas, d. i. von der dxom Er , weßhalb Genitiv). '4- 
»goßölas al zou klov Bohei (gi. Schieken der Strahlen aus der 
Höhe herab). Dagegen: aus der Ferne (vom fernen Ende her): &- 
xgoßöhoı: dxovsiwraitokörau. — ’Axgodaxtukov Fingerfpige, 
wie mit anderen Gliedmaßen: dxgoßälnor Nafenfpige (vgl. xgıa 
6ivdg, Oppian, wogegen ra dose |. v. a. dxge berm. nad) dem 
Mufter von 76 uaxgos). Abi. axg0yEvesog, mit vorftehendem Kinn. 
Axpooröwov Mundſpitze 2. axgopvoov das gegen das Feuer ger 
fehrte Ende des Blasbalges. Axowvuyia Nagelipite; jedes Aeu⸗ 
Berfte, Bergſpitze; axgwvuzxi, allein auch mit o: mit der Nagelfpike, 
eig. Dat. (%of.) von Ovvk. Iloduwuyog bi8 auf bie Fußzehen rei- 
end. "Axgomoönzi (wie von einem Verbum auf &w) od. Ari, auf 
den Fußfpigen. DBgl. «xgoßarew auf den Zehen, aufrecht gehen; 
vorfichtig einher ſchreiten. Arobat alfo nicht eig. auf Schmalem (d. 
h. auf dem Seile) einherfhreitend. Acropodıum, Fußgeſtell einer 
Statue. ’Axgmitviov Ende bes Ellbogend. "Axgonooda (prae- 
putium). "Axgoxtgmie, ze (xtgas, Gen. a-05, mit Suff. co) Höt- 
nerfpigen: die Enden (cornua) der Segelftangen. Augorilay bef. 
im BI. die äußerften Theile (xwRov), vorz. am Leib ber Thiere, 
Nüffel, Ohren, Füße, trunculi, woher xwAnxgtras, weil fie_von den 
Opferthieren Haut und Füße befamen, nur in umgefehrter Ordnung, 
gli. Glieberjpigler, während die Schreibung xwAaygtrar, als ob von 
@yelow, nur auf dalſchdeutelei beruht. ‚Vgl, axgwrngafe; die dur 
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ßerſten Gliedmaßen [Extremitäten] abſchneiden, beſ. Hände und Süße; 
überh. verftümmeln. I. detruncare, abhauen, von bem truncus 
herunter. Axowrnolaoue, da8 abgeichnittene Glied. Axpwrrjo und 
a ee die änßerſten Gliedmaßen des menschlichen gfeiben eig. 

öchfte, Hervorragende Theil, bei Gebäuden Giebel, Binnen, 
— wie z. B. giuwroov von pıuoo. Alſo gewiſſerm. ein, 
2 inte, gebrandnes Verbum auf, -00, etwa Fe es — 
etzen xꝑoũrm Öpovg xopvgn, N 6 

fubft. gebrauchtes Part. Präſ., od. o-evr. J AXPWLLOV 
u kig DIBEEREHN, Sin, Schulterknochen, für weldes ir 

und done —RB a. Axooorijꝰ iov, die obere Bruſt. A 
or nd axpoupeiloy Mitte des Nabels. Das ſind a unge 
weiſen, deren mit Präpp. und Suff. von mir TE. 1. 
große Menge aufgezählt werden, 3. B. JTEPIEHL-I0V , * 
Desgl. nep-ave Aeol. noch mit "Beibehaltung des au in au 
sis, Lat. auris (r ft. s) S. 208., weldye Erklärung von mir 4. 
Dietrich 83. XI. 79 fg. dadurch verbirht, daß er ©. Asya (Lat. Os) 
unterjhiebt, ohne daB man anf biefem Wege das av zu erflären ver- 
möchte Ueberdem iſt es in der Ordnung, die Wange (Lith. ant- 
ausis), als die dem Oh re nahe liegenden Geſichtstheile zu bezeich 
nen, während bei einem Ausdrucke, wie „das am Mander ſchicklich 
nicht leicht Imdem etwas anderes als der Bart einfallen könnte. 
Axooxeio Vorderarm, vom CEllenbogen bis zu ben Fingern, dagegen 
und, wenn ächt, axgponovs, ſowie axoöntepon, ber äuferfte Flugel, 
tweldhe jedes Abteitungefeff ermangeln, hat man 3. B. wie drpdne- 
As, d.t, üxga nöhsg, Determinativ-Eomp. zu betrachten. Mehr 
nad) Weiſe eig. adj. Subft. —— äußerftes Ende des Schiffs⸗ 
vordertheils ((nowpe). Axpoodtmorv, vorderes Ende ber Deichfel; 
axgootöhrov (ad oroAos) Vorderende des Schiffes. 4 zonkenor 
Achſenſpitze. Die Bersart &xg00TLyoV, axpoorıyis, welche mit den 
Anfangsbuchftaben ein Wort oder gar einen Sat bildet, von ariyos, 

Reihe. Axporeievriov, uußerſtes Ende (reieven) ober Schluß, 3. 
D. eined Briefe. Axgodtvov das O jedes Haufene, bon 
Beite davon. AxgoAivıov der Saum eines Need. 

"Axgos von der Zeit, geht auf das vordere Enke, . B. 
axoa vvo& Anfang der Nacht, woher axgovvzia, To ERKOWIKTIOY, 
Nachtanfang, allein and) als determinatives Comp. axgowvs. Axpte- 
srepog, mit Anfang ded Abende. Axgoxvepaios, GX00XVEDIS mit 
Anfang der Morgen- ob. Abend» Dämmerung. Axonßoc, and d- 
ã inf erfter Ingend. Axooo⸗ vuxrös. "Axoonavis nahe 
am 

Im Sinne von @x00v, R| ch höchlich u auf der —e* 
Gipfel, auf ber Spitze), z. B. axedsopos 
005 Äuerft (ober: einas, mır oberfhin) Tea — wie —— — 
zpoutdvoog vbenhin, leicht betrunlen 2. ſpaͤter: änßerſt trunken. ao. 





Acer — biuu — Alacer 





xciut · —D— nwuuedng. Axgonevdng äuferft traurig (vgl. 
acer dolor). Axgoogehrs jehr geneigt zum Ballen , Ausgleiten, 
g0g Üyieov, von wanlender Gejundheit. Eis dpyrV, ‚pronus in 
iramı (08670405), axg0yoAtu jähzernig. fein, wogegen dxgaiyoAog 
ion. dxongolog, feines @ halber, allerdings wohl axgazog 5 
fein möchte mit Unterdrücung der Sylbe zu. Argos ögriv iſt: 
ſehr zornig. Aͤoam — —— oute sypodoug orte Alsı- 
rövewg, Hes. Bol. evxgang von Winden. 

Zwiſchen s und r wird öfters t eingejchoben Et. 5. ll 238. (1.). 
Dgl. aber Ausg. II. 315. Daher denn auch wohl hieher Lith, asz- 
trus —8 ©. bhi-ru), auch as, a ſcharf, ſpitzig, von einem Meſſer, 
vom Wege nach jcharfen Sroft; ſcharf, jtrenge, 4. B. von Laugen ; 
herbe v. Geſchmack, rauh v.der Yuft; ernſt, ftrenge v. Menſchen mas, 
da —5 — im Lett, wahrſch. dem Si. ostr Mikl. Lex. p. 53. ab⸗ 
geborgi. 

Von dem Griech. äxooc weicht nun Wat. Acer (al m. auch 
acris Emius, burchweg de nad) Decl. IH., indem acrus erft bei 
Palladins und Vegetus; Ital. acre und acro) fowohl nach Laut 
als Sinn bedeutend ab, ſodeß es ſich mit ihm unmoͤglich deckt. Die 
Se po niit bloß der Bofition halber, fondern ſchon im Nom. z. B. 

u. I. 

fr "u indomitus libertatisque magister. Da außerdem 
an Stelle von acer häufig ein ardens ſich benfen ließe: hat Döder- 
dein einigen Schein für fi, wenn er Acer durch ein hypothetiſches 
*arcer*) hindurch mit ardeo, ober vielmehr mit deſſen Primitiv 
Areo in Derbindung fegt. Nur leider fließt dieſes lediglich den 
eat der Trodenheit ein, während von feuriger Natur in ihm 
fein Öränden verfpürt wird, weld große Quantitäten davon, fonft 
unfer acer verlangte. Ueberdem berühren fid) die Bedd. von dxgos 
und Acer nirgends, felbft beim Lichte befehen nicht in dev zuletzt ber 
trachteten von @xpog, zu welcher man durchaus nur von der Anjchaur 
ung bes höcften Gipf J oder der räumlichen Spite aus gelangte, 
Die in acer durchaus feine Vertretung findet. „Scharf“ von fihnei- 

denden Werkzeugen ift jo wenig das eine als da andere. Die von 
Freund aus Nonius citirte Stelle des Lucilius: 


*) Alacer (St. alegro) worauf er fd; beruft, IR ein räthfelhaftes Wort. 
Die man teen beim Voſſtus, wonach das vordere A privativen Charaf- 
w —X elnmal mit lacer ( giſ. umnverſtůmmelt an Gelſft) oder fl. 

us Alsetns) And, verfieht fi, nichtig, weil in urſpr. Lat. Wörtern 
we Ss dem Griech. erborgt if alacer doch prertäfiig nit) nothivens 
dig in- fliehen müßte. Mber auch das quasi Alis acer, nehme man es 
nun ale Gomp., oder als bloße Abl., von Aln Kal: volucer, mit .anffälli= 
Fa, —* an a Sn Dr tan 
{ie ei ) ans ar, em r ans Diäfim. vol. am 
% ) zu | want Gorfen, Kr. Bir. €. 34, 
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Acribus inter sese armis confligere cernit beweist das nicht, 
indem das Beiwort in biefem Zufammenhange kaum einen anberen 
Sinn hat, ald in: acer impetus, acerrimum bellum. Acer be 

— in vielen Puncten mit e übereintreffend: ſchar fe Ein⸗ 
jede machend, auf welchen ber fünf Sinne es ſei. Außerdem aber 
es auf Ki Pr “u Ba wobei ſich eine ge 
je Heftigke . bezeichnet es in intellectu 
Ki, Sinne: nie Mein, aus (vgl. acumen) und in 
moralifhem: rüftig, feurig, eifrig. Vgl. Acris acies in natu- 
ris hominum et ingeniis. Cie, Il. de Orat. Engl. eagre (aus 
aigre, aljo des g wegen nicht acer, fondern acris), (hat, herbe 
ge, ſpröde; heftig, gef, Pi friſch, munter, au als 
nt) (en e) a Egriot, griotie (mit Den-Suff.) die 
ine — end dung, le äcer in rebus gerendis 
I Fon 8, 3, — mit Inf. Sit. 3, 338. Acer metiri, deı- 
vög drodedu, wie unfer ftark im Reden (desvög Aalatv) u.f.w. 
und bie Länge in dem Suff. dc, mieft jen ans Verben Abi. 
gebildet werben, die einen Hang, eine heftige Neigung zu 
einem Thun, öfters aud) bie Sahlateit Da Je ja beiien Aus 
Kehzung in beronzragenbem de (Dünger, Lat. Wortbildung 
35.) anzeigen, wie bibax, er, dicax, ferax (Conj. 3.), 
8 pertinax (Conj. 2.), pugnax, nugax, verax ve 
rare), Conj. 1.; mit auffallender Beibehaltung des nicht 
n des Präl. in 'spernax (oder von dem fetenen Spornari, vgl. 
aspernari, und nidt spernere?) und sternax, während tagax 
von fürzerer Form als tango, und capax, fugax, rapax 
das i des Präf. u. f. w. Bnnten recht bedi follte ich meinen, 
ET 

. 509. Yusg. 1. any ung 
liches Ausgehen 5 des genannten Suffiges von gleicher ale Acer 
rechtfertigen Das Verbum müßte man bei jolder Eoı 
mehr in der Form eines Nomens, en als Inf., 


rein geiftig ohne deſſen grammatiſche das Er. 
22 & 6087" Sun Tann une Hei De alinge wenigen 
Adij. auf ox (Thema dc) im Lat., lebl an axvg, Scior 


d. . wxiwv, ©. Agu erinnern. So macht vel-ox, gm 

von navis, womit 68 verbunden fteht, hergenommen, ben 

als bebeute es urfpr. e ee ins vgl. noöwng (hinten % von eis 

nem Neutr. auf -og: igenb), er: uns 

doch celox (an celer, cello A w. ſich anf 

leit ein Tänelifegelndes Schiff. — Ferox, lan fe- 

nöcin, ferdcire natürlich zu ferus, wilb, das aber feinerfeit® mit 
— gie eig yufamı menzubringen troß fera (sc. bestia ?) feine Ber 

mierfciedes in der Quantität halber ; vollends dann, 
I TE einge when, mir je mid fir Bm, Tor 


D 





. ’ 


Awg — 53 — Acerbus 


lerri .(glf. daher ftürmen) in Wahrheit gehören ſollte. Bgl. noch ©. 
bhi-ru mte bhi. Eiferue überaus wild, mit Verſtärkung 
durch die Partifel, wie in edurus, egregius, und daher effe- 
rare, wild machen, wie effeminare zu einem Weibe machen. — 
Enthalten celox, ferox glf. zwei Adjj. in fi, wie Br. o&vumpog, 
worin freilich das H&v adv. gefaßt fein könnte, und im erften dann fogar 
einander verftärfend tote, deren jedes fürfich: ſchnell bedeutet? Vol- 
vox Dief. Gloss. p. 628,, eine Weinblätter zufammenroliende Raupe, 
und daher etwa: flint im Blattwickeln (volvore). Atrox jedoch 
ift ganz räthjelhaft, und, wenn man auch des torvus vultus und ber 
torvi oculi ſich entfinnen wollte, fchwerlich gif. ſchwarzen (finfteren) 
Auges, mit dem Primitiv zu Sculus, Unter den Ctymologieen, welche 
Vossius von dem Worte giebt, find vor Allem diejenigen abzuweiſen, 
welche in dem a ein privatives ſuchen. — Bol. auch noch Welſch im 
Cod. des Juvencus: „segnem diäuc, jet diawg, faul; träge, 
Corn. dioc gl. piger, Dre. diek. Zuſgſ. aus ber Neg. di 
und *"auc, jet a wg Koenness; ardency, eagerness‘‘, wobel Sto- 
kes KOtr. IV, 414. an S. üà qu, @xög erinnert, deren Schluß-w: in 
dem Welichen Worte demnach feheint in die Wz. getreten. — Acre do 
(wie dulc&do, nigr&do, putredo), ital. acredine, der jcharfe 
Geſchmack, wie Cels. IV, &: Aschepiades, auctor bonus, acötum 
ait quam Acerrimum esse sorbendum. ferner Acrimonia, 
wie castimonia dgl., die Schärfe (infofern fie eine erquickende, bele- 
bende Kraft enthält, verjch. von Acerbitas, welches die verlegende 
Schärfe bezeichnet) im eig. Sinne, von Schärfe des Geſchmacks, auch 
von ſcharfem, durchdringendem Blick. Dah. trop. die durchdringende, 
energifche Kraft im Betragen, Ausdrud dgl, z. B. Nävius: Feri 
ingenii alque animiı acrem acrimoniam. Acritudo 
Schärfe von einer Flüffigfeit, trop. Lebhaftigkeit, Feuerkraft. Auch 
acrıtas. Acrizymus, gefäuert, Diefend. Gloſſ. — Acer- 
bus weicht nicht nur in feinem kurzen Anlaute, fondern auch im 
Sinne von äcer weſentlich ab, ſodaß man bedenflid wird, fell mar 
e8 zu acer in ähnlichen Berhältniffe, wie etwa superbus zu 
super (mithin, was die Sache fehr ändert, Präp., und möglicher. 
Were uf Comp. Hindentend), ſich vorftellen, oder beide ganz aus ein» 
ander halten. Wäre das a in acerbus nigt: fo riethe man leicht: 
auf Einerleiheit mit unſerem herb (5. B. vom Geſchmack unreifer 
Früchte, wie uva acerba, tal. agresto, Sp. agraz aud acer 
Dig EWB.), das Ahd. (jedod) erft im 12. Jahrh.) al harw (mit 
w) für asper Graff IV, 1043. Benede 1. 685., 3. B. vom Hun⸗ 
ger, lautet. Kann es aber aus einer, zu Aceo gehörigen Form (mit: 
ächtem oder aus s entftandenem r?) und Suff. Ivus, wus (aljo 
b aus v?) ftammen? Acor m. der faure-, Eſſig-⸗Geſchmack. A- 
C80, acesco, fawer fein, werben, und daher acdtum (gli. Par- 
tisip), acetabulum, GffigSefäß, wietursebulum.. Acidus:: 
Bott, etym. vorſch. II. 3. Abthi. 33 


— 


u 
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(zu acep, wie madidus: madeo; placidus u. ſ. w.) ſauer, 3. B. 
acidissimum acetum 2. trop. unwillkommen, beſchwerlich, Iär 
ftig, und daher aciditas, 

Acies, wie species, congeries u. |. w., die Schärfe, ſcharfe 
—5 zunächſt an Schneideinſtr, Schwert, Dolch, Sichel; auch 

ie ſcharfe Spitze des Spießes. Auf den Geſichtsſinn übertr. Schärfe 
bes Blicks, Sehfraft u. |. w.; ferner des Berftandes. In der Mili- 
tärjpr. Schlachtordnung, Schlachtreihe ſo wie die (in Schlachtordnung 
aufgeitellte) Armee, und Schlacht. Freund meint: deihalb, weil „der 
Begriff von der geraden Linie, in welcher die Sehoperation vor ſich 

geht, auf die von der Armee gebildete gerade Linie übertragen“ fei. 
Es will mich indeß bebilufen, als eb hiehei ein wichtiges Moment 
des Vergleichs nicht zu feiner gebührenden Geltung fomme, Nämlich 
einer ihrer fcharfen Eifenwaffen wege recht wohl mit einer Schneide 
vergleichbaren —— Vor Allem der vorderen oder. Frout. 
Bol. etwa aroua noAkuoıo mit aroua (Mund), welches bildlich ven 
der (gif. beißenben) Schneide eined Schwerte: u. ſ. iv. gebraucht wird. —- 
ift acieris, securis aerea, qua in sacrificis utebantur 
sacerdotes, beim Feſtus. Mindeften das aerea fann: mat :an 
zweiter Stelle durchaus nicht ſuchen, indem eine Bildung son Deter- 
minativ-Compp. mit nachgeftellten Adi. der Lat. Sprache ſchlechthin 
wiberftrebt. Equiferus 3.8. (ft. ferus equus, vgl. semiler, halbwild, 
mit Apolope, wie in puer, frugifer u. ſ. w.) und im DA. ovifer 
find bloße Mikbildungen, welche zwar Griech. Formen, wie Önaypog, 
nachgebildet worden, jedoch hinten keinesweges aypıog in ſich enthal- 
ten, fondern &yoog im Gen. („Cfel des Feldes“, Wie innonormnog, 
Pferd des Flufjes) gedacht. —* aber in acieris, gleichwie etwa 
in secüris, ein Suffig, zu fadhen Fi Er dies, weil aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach ohne bild man nun r fir. ur- 
— oder für Stellvertreter —* n — einander axındang, 
den. Alten de feines Schwert, oder auch zufolge Suidas —XRX 
3. Ilsgosov angegeben, enthält wohl jedenfalls das Perf. Demi⸗ 
nutivſuff. — Ein Gegenbild von ©. asi (ensis), welches h(3d. 
ah) für s haben müßte, ift nicht nachweisbar und. erflärte ohnehin 
den Nafal nicht. Darum geht man vielleicht nicht fehl, in ausvarııg 
Perf. Ahen, aud) Aypn Ferrum;- gladius, wo nidit:ähen-Im, 
Zend ayanh-adna, metallen, eifern (wie ayanh, ©, äyas, Yet. 
aoe) zu juchen, was freilic) vorausjette, das erjte k in dem Griech. 
Worte ftehe nicht ſowohl fiir hals fr Jot, was indeß nicht viel 
auf ſih hätte bei dem leicht erllarlichen Sirchen, dasſelbe an mus 
u. |. mw. näher heranzubringen. — — 

Ein friedlichere® Werkzeug, die Robel heißt, weil fie ſpit if, 
Sat. acus, us f. H. 586 (1.), (dagegen acus, i m. der Hornhecht, 
wegen ſeines ſpitzen Schnabele), woher acicula mit der ‚gewöhnlis 
chen Verdünnung bed :u zu i, wahrend «in. agocchia, aguglin, 
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fg. aiguille von. der Form aeucula.iım Cod. Theodos: ausge 
hen. Die EWB. ©. 8. Acuarius Nadler, Inacia, Faden 
zum Nähen, falls aus acus mittelft Suff. -ia, befremdet der. ſonſt 
wicht gewöhnliche Wegfall von u. Wem wirkliche ülex, wie man 
vermuthet hat (Io. Schmidt S. 52,) hieher gehört, als aculeatus, 
woran. id), indem das Suff. klaum die Bed. „begabt wornit“ recht— 
fertigt, noch bejcheidentlich zweifele; dann, würde ich an das Dem. 
acüula, fl. Nadel, erinnern. Actleus, der Stachel, gli. als nas 
delartig, vgl. nucleus von. nux, ‚manuleus (manulea, manucula) 
u. ſ. w. Viell, ift acus altes Fem. eines Adi. auf u (vgl. cus). 
was dem Verbum ac uere (ſcharf, jpigig machen, „o&uwerv ; trat 
allenuare nad) I. von. tenmis, wie statuere ju.status 
IV. gehalten) zum, Grunde liegen mag. 1. ſchärfen, von Schneide: 
Inſtr. Damm trop. zunädjjt die, Zunge, gljsweken, ſchärfen, üben. 
Acuere aliquem ad aliquid, anfpornen, antreiben, ‚dgl. Acuere 
syllabam, ſie verſchärfen, d, h. mit der .öSsze ſprechen. Achtus, 
geſchärft, ‚zugeipigt, ital. acuto, aguto (auch, Nagel), Frz. aigu. 
Dem acustare (jdarf machen), beim Vegetius zunächit, jedoch mit- 
telſt Einfchieben von i hinter t, Ital. ag uzzare, Ihärfen, wegen, 
ſchleifen; auch loc ch io fcharf anfehen ; il cervello (das Gehirn an⸗ 
ſtrengen) dgl., Frz. aigniser. Sal. auch acuire, jowie,ac ui, 
ta fir acume. „&im ſchöner Verſtand wäre dann immer noch 
fein [harfer. P. Es füne nur darauf an, ihn zu wegen. A. 
Womit willjt. du deinen Wig wegen?“ Bol. Blaten, Werke II, 47. 
Acümen, die Spige, infofern, fie, zum Stechen taugt, 3. B. ferri, 
suili. Geiftig: Scharffinn, Verjtand ; Spigfindigfeit; Betrug, Liſt. 
Daher acuminare, zufpigen, wie statuminare von statümen. — 
In Lennepii Etym. Gr, .p. 91. wird von axtouer (sano, mede- 
or) als vermeintlich, zu acus?(Nadel) gehörig, behauptet; eximie no- 
tat acu sarcire s. aculo instrumento pungende 
sarcire, resarcire,.yua notione, perinde ac Lat. resar- 
eire, metaphorice quoque ponitur. Porro, quum veterum 
ars medica antiquissimis emporibus praecipue posita esset in 
sanandis vulneribus, seu eo quod Chirurgorum 
hodie est, atque alia vulnera curarentur, resarciendo par- 
tes corporis hiscentes, alia aliis modis: inde factum est, 
ut a resarciendo quoque verbum transierit ad artem me- 
dendi, et quidem quacumque demum ratione ea instituatur. 
[Ufo durch Verallgemeinerung des Begriffe] Unde Apollo, me- 
dicorum deus et praeses; eximie «x&aog dictus fuit. 
Porro verbum axsisde: ut Lat. mederi, variis modis. ad 
alia translatum est“, Das Alles. Mingt verlodend genug, insb. 
wenn man nod 3. B. &x2o-rga Nabel zum Fliden, axeornp suariwv 
6eytvrwy, der zerrifiene Kleider ausbeſſert, (ogl. eben fo mit Sigma : 
andeg-Tng, TeAo-Tns) hinzu nimmt. Es Ye mus freilich hiebei die 
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MHeinigfeit zu bemerfen vergefien, wie axtouas als Denominativ von 
10 &xog kommt, was: Heilung bedeutend doch unmöglich eig. „Nas 
delung“ fein könnte, f. II. 973., fondern zu feiner Erflärung erft des 
Nachweiſes eines ftarten Verbums (etwa 30. hat = ©. sa, ven 
einen, woher 3.3. das Bart. im Gen. Bl. bae5aza hatımna- 
näm mtt Heilkräften verfehen ?) bedarf. 'Axkouaı aber hat nicht 
vom Nähen feinen Ausgang genommen, jondern, wo es auf Kleider 
bezogen wird, hat es vielmehr „Ausbeilern (Flicken) zur Grundvor⸗ 
ftellung, was ja aud) gewiſſerm. ein Wieberheilmadjen tft. Man vgl. 
ge lichen Wendungen, welden büssen unterliegt, in Grimms 
. Dies bezeichnet nicht nur 3. B.: ganz machen, sarcıre, ga- 
srav, reficere, hauptf. von Kleidern und Neben, aber md bon 
Schmiedegeräth und Bauwerk (der Scuhflider heißt Altbüßer, 
Schuh büßer, der Keſſelflicer Keffelbüßer u. ſ. w.), fondern 
auch heilen, sanare, wie Buße, Heilmittel. 
en alyun hat man Tängft, und zwar mit Recht, hieher ge- 
zogen, inden darunter wirklich zumächft bloß die Spie der Lanze 
p tehen ift (ſ. zum Beweiſe SI, =’, 115 fgg.) upd dann erſt 
urch . (vgl. cuspis, mucro) die ganze Waffe. An der Laut⸗ 
geftalt Anſtoß nehmend, rieth ich früher II. 60. (1.) auf a«ioow, indem 
ich, dabei an das Schwingen der Lanze dachte. Indeß fein 2*) er⸗ 
flärt fi) wie in axayutvog, ber Dinhih. aber wahrſch. aus dem 
Tem. zu Suff. -suog Burtm. $. 119. h., deſſen « dann in den Kör- 
per ber Wz. trat, wie 3. B. in zomsoueiv von xonosmos, jedoch zu 
einer Zeit, wo für » noch das ältere @ ftand. Curtius Grdz. I. 247. 
Wenn alxdoı ai yovlaı rov Ptiovs bei Heſychius ächt ift, müßte 
and) ihm ein Suff. -sAo zum Grunde liegen. Aclis, idis f., Joh. 
Schmidt S. 54., ein Heiner Wurffpieß, joll nah Aa. = ayxvids 
fein, wobei aber weniger der Wegfall des v, ald des Naſales Beden⸗ 
fen erregte. Indeß ähnlich doch tal. cochiglia, Fr. coquille 
ans conchylium Dig EWB. ©. das Für und Wider Voss, 
Etym. Lat. p. 5. Rach Servin® zu Virg. Aen. 7: Legitur ta- 
men, quod sint Clavae cubito semis factae, eminentibus hinc 
et hnc acuminibus quibusdam: quäe ita in hostem jaci- 
untur religatae loro vel Iino, ut peractis vulneribus possint 
redir.e ſdoch nicht etwa zu den Werfenden zurück nach Weife der 
Bumerangs?]. — Kein Wunder demnad), wenn a@x-un, das vor c 
immer ohne Vokal war, feinen Diphth. zeigt, wie aiyun, aiyuasenv 
(ie Lanze ſchwingen). Es bedeutet aber auch Spike, Schneide, 
härfe, 3. B. ini EvpoÜ axung Sy der Schneide eines Raſirmeſ⸗ 
fers), d. i. im entjcheidenden Moment (gli. haarſcharf) 2., faſt fu als 
wäre e8 Super. zu @xpog als Compar. (dgl. inferi, infimus u. }. w.): 





” "Aygı ;, was Ich. Schmidt ©. 57. gleich _anberen zu axgor bringt, er⸗ 
Mre ch fowie asus, anders l. 38. Fr ' 
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ieber höchſte Punkt, bef. der Blüthe, der Reife, der Kraft; der rechte 
Zeitpunkt, woher eur im Augenblic, gleid) jest 2. noch jetzt. Fer⸗ 
ner, da ax auch von vollausgewachſenen Getraide gejagt wird, 
Gzunvög, voll ausgewachſen. Vgl. in Betreff des Suff ausvnwog. 
"Aruassıv in voller Blüthe fein, insb. vom vollen Mannesalter, 

Wir gehen. hier noch auf einige Erklärungen: zweifelhaften Cha- 
vafter$ ein. Axoegso fagt ſchon Vossius, Biym. Lat. p. 44 pro- 
pri® 70 5 dx0e Baivov, ‚proul seite truworoyile Julius "Scali- 
ger lib. Ill. de re Poöt, cap. AXXUL. Bol, zulet: Joh: —— 

. 57., der darin, gleich Benfey, einen Lokgliv ſucht, nur wicht, wie 
ieisterer, einen, nad) Analogie von icon, deſſen Diphth. fid) verkürzt 
hätte (vgl. moyıs fogar mit kurzen & eb = wöyors, wie Lat, 
modd neben. dem Abl. modö}, jondern mit urſpr. 2° von einem e- 
Stamme. .dxgog bezeichnet wicht scharf“ in einem“ Sinne, der auf 
„genau“ übertragbar wäre, Wer aber bloß an den Spitzeu her 
umgeht, der, könnte man einwerfen, ſei auch mir oberflächlich, und 
mithin micht ganz das, was die axoidsue verlangt. In Ermanges 
lung von Befjerem muß man vorderhand freilich bei der Erflärung 
(etwa, alles zur höchſten Spike — mit der größten Sorg- 
falt — vgl. axeıfos“ ax0wg Hef., betreibend) verharren, 3. B. 
Lith. kreiwas (curyus) ergäbe mit privativem d- höchſtens et: 
recta via. — 

Ferner : in Betreff von axposodeı (mit gefpittem, oder, wie 
kuranog, ſcharfem. Ohre, was aber doch nicht eig. @xpog, ihren?) ” 
bei Heſ. mit A: dxgoßäcdes Unaxovav, Unorerdydau, und a- 
xoveıv Habe id) I. 138(1.) die Möglichfeit offen gelaffen, ob fie nicht 
an zweiter Stelle ovg (natürlich nicht als ov-ag, arog, fonbern in 
einer mehr dem Lith. ausis f. entfpredenden Geftalt) ont " 
möchten, und eig. bezeichnen: das Ohr ſpitzen, vgl. &uAoAtw (Icharf 
hören), arrigere aures, d. i. translatio a pecudibus, wie 
zum Terenz bemerkt. Das verwirft Joh. Schmidt ©. 50., 35 
unter Berufung auf Curt. Grdz. I. 120, wo nichts geboten wird, 
ala meine Vermuthung, ob dxgodser, — alfo trog vorderem a 
und trog E! — fünne zu xAdo, Säfr. &+gru (auscultare, 
exaudire), vgl. 38. gruß hören, horchen, graosa, Gehorfan, 
gebracht werden, und Curtius II. 185, 143, 295. 

Curtins hat 83. IV. 239. axovw (ogt. ihn and) | Grdʒ. Nr. 64.) 
zu xo&w, caveo geftellt und zu dem Ende von xog dxada. ned- 
Üeraı Gebrauch gemacht. Das « bleibt auf ſolche Weiſe unerklart, 
was freilich auch der Fall wäre, wenn man dxoiw — wegen bed 
Sigma in axnvo-Tög, EXoVo-Tng, ovouai. RoVoInv dem An⸗ 
fcheine nad) doch) gewiß nicht uneben — mit dem übrigens ſchwach⸗ 
formigen Got. hausjan, unfer hören, zu verbinden unternähme, 
indem € Soth. h fir Gr. x die gewhhnliche Regel ift. ae 
Ohr, E. ear, Goth, auso (alfo wieder mit s, a8 urfpr. Eonj 








| 
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fl. ouxro n., im Gen. oußese. Mikl. Lex. p. 4080., und 58 
ren, hear, ®oth. hausjan, ſowie horchen, Ahd. hörechen, 
von Grimm II. 282. nicht gefannt bei Graff IV. 1008., E. to har-k, 
au) to harken, hearken, hat man öfters einen nicht bloß in 
der Natur, fondern auch in der Sprache begründeten Zuſammenhang 
geahnt. Welchen ſchen aber hat in hausjan u. ſ. w. 
das doc) ſchwerlich (wie etwa von midt, Wurzel Ak ©. 75. ge 

Beiſp. vermuthen ließen) müffige h? — that is the que- 

. Wer fi, nad viell. nicht ganz regelrechter Lautverſchiebimg, 
Anknüpfung von hausjan an den Zenb. Namen des Ohres zaödda 
Juſti S. 100. gefallen läßt, aus S.ghus (tönen), &-ghus 1. hor⸗ 
den auf [trobem aber, des x halber, gewiß nicht axovw], 2. ſich 
hören Taffen 3. laut ausrufen, verfünden, hätte in den enroplifchen 

mingen des Ohres, Goth. auso, Liih. ausis etwa dem ©. 
a-ghöda (Anruf) analoge Formen mit Ausfall des Gutt. anzuer⸗ 
Innen. S. Th. Il. 385. Bei aller fonftigen Unfiegecheit 4.8. 
wenn axovo == Goth. hausjan, dürfte man in dem h de& letzteren 
boch gewiß nicht den Begriff von „fpiten“ fuchen) fteht wenigſtens 
das Eine feit: die Angaben von Curtius fchließen noch nichts weni⸗ 
ger als die legte Entfcheidung iiber den Gegenftand ein. Bgl. Dief. 
Goth. WB. Th. I. Nr. 81. md II. ©. 729. 

Abd. egjan, eckan (arare). giegit (aequaverit, woher ins 
deß kaum das Deutſche Wort). Egida (erpica aus Yat. hirpex, 
woher Ital. erpice, Irz. erse‘, Egge, aud) noch zum. Egde geichrie: 
ben, vgl. Benecke I. 410., Lat. bald crates bald occa. Wie es 
fheint, bloße Lehnwörter. Cambr. ocet (raster) Zeuß p. 170. 
1093., jetzt oged, og, ſchließen ſich in Betreff der Muta enger an 
das Germ. ip, ekköti, Lett. ezzeht, eggen, atekköti zueg- 
gen, paekköti untereggen, die Sant, ekköczios, f. pl., Lett. ez- 
zeklis, ezzesi (z vor e ft. k), die Egge, Eſthn. akke. Man 
würde aber auch unfer eggen gewiß ohne großes Befinnen als dem 
Lat. abgeborgted occare anerkennen, wenn das widerſpänſtige o in 
letzterem nicht wäre. Man opt. indeß Zeuß p. 1093: Corn. ocet, 
haud dubie hodiern. oged, pro quo et 0g, irpex, crates oc- 
catoria (germ. egge, germ. vet. egida), quamvis lat. raster, 
rastrum aliud significat. Ueberhaupt jedoch muß das o ung ſtutzig 
machen, jollen wir das Yat. Wort mit acies u. f.w. in Verbindung 
bringen. Den Alten fiel da8 auch nicht ein, indem fie darin viel- 
an eine Comp. mit, durch Affim. verwifchten ob erblictten, was 
auch an fich nicht fchlecht wäre, wollte fi ein begrifflich und lautlich 
paſſendes Verbum dazu einftellen. Occare id est comminuere, 
ne sit gleba: quod ita occidunt (den Boden zerichlagen; wahrſch. 
bloß eine, um dieſer Etymologie willen, dem Verbum geliehene Bed.), 
occare dictum. Varr. R. R. 4, 34, 4. Bei Feſtus p. 484. Müll. 
nad) Verrius ab occaedendo (in einer gewiß auch nur fingirten 
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Form ohne Umlaut) quod casdat! grandis —— terrae, cum 
Cicero venustissime ‚dieat'ab oecaecando (unfihtbar machen. 
Senect.-45, 51.) fruges satas. "Natürlich iſt von. diefem Alten nichts 
brauchbar, da man bie Wortenden nicht jo rein willtürlich befchneiden 
tanu. Einzig ocris (mons asper et conlragosus) und, wenn man, 
ſtatt der lautlich “allerdings fehlgehenden Erklärung von vcreae aus 
ob erus (nad) Analogie von rtapemımuiösg , vgl, etwa 3b. cAra- 
vära, falls Hofen), al®inaequaliter luhoratas eine aus deris vorzieht, 
auch dieſes, nebſt öxous, ſpitzig, rauh, als Subft. ſpitzige Hervorta- 
gung, können zur Unterjtügung der Zubehörigleit von ocga zu acies 
in jew. dienen. Gehoben wird die —— im dem Lautunter⸗ 
ſchiede damit: nicht, und iſt z. B. Schuelders Berufung auf ayuds, 
cin abgebrochener Ort, aus digammirtem dyvvur,) und dyuos (die 
Linle, Reihe, der Weg, den man im Mähen, Pflügen, Gehen macht; 
daher Schwaden, Furche*) u. ſ. w.) wicht ſehr zutreffend. "Nicht min⸗ 
der fordert dns Doppebe in doca feine Erklärung. Der Verſuch, 
das Wort, feiner ſcharfen Zähne halber, ohne Weiteres gleich oFlver 
ſ. Heſych. IM. 210. Schm,, das mit‘ dem ungezähnten Ed ticht 
zu derwechſeln ift, mit d&dg zu verbinden, muß an der Unwahrſchein- 
lichteit einer Affim. von oc aus x (cs) ſcheitern trotz des umgefehrten 
Falles sic-cus = ©. guS-ka, wo nicht Zd. hisku von hi, 
verfiegen. Auch vacca, das man fonft viell, nebft ©. uksan, 
Ochs, auf vah (vehere), woher 8d. vazi ald Beliwort von ber 
Kuh, zu beziehen geneigt wäre, Fi ich, dafern auch nicht etwa mit 
©. vaskaya, vaskaya m., einjähriges Kalb, mit vac& Weib, 
Tochter; Kuh, weiblicher Elephant, umftreitig als Sem. zu vaca 
Humbled, subdued, tamed, overpovered, wie dauadss Kalb; 
Madchen; junge Frau, ud deuv vom Bewältigen aud, der Mäd- 
hen f. heirathen; befchlafen. Wahrſch. find in occa die beiden Conſſ. 
dir) Synkope zufanmengerüct, und wäre demnach Redupl. (vgl. 
«xwxn, Nat. cacumen, bafern c-ac.) in ihm feine Unmöglichkeit. 
Es kann aber auch -ca Suff. fein, wie Eorfien meint. Etwa, wie 
unſer, jedod tm Begriff nicht ftimmendes: eck-ig, oder eine bloße 
Erweiterung, wie Jtal. natica (Hinterbaden) von nates u. ſ. im. 
f. Diez EWB. unter It. o-ca, Sp. au-ca aus avis uf. w. 
CGutiea (Haut) im Ed. Reg. Langob. 83. XI. 333. 





*) Dot. Eith. waggä,’gelt. wagga Furche (auch: gerade Linte, ad 
rakstu wagga, eine Zeile, vgl. exarare, versus, im der Schrift), ihn. 
waggo Furt, und waggoma, wagguma, Liih. waggas warryt, 
Seit, waggas dsiht, Aurcyen. ziehen. Werner Left, wahgoht, apwähr 

im Roggenfeloe.die Mafferfurchen ziehen, Harder bei Mellig ©, 

Der Urlprung mir unbefannt: — Dagegen wägis, Ki m, ein 

jerner frummer Nagel, Gachen anfzuhängen ; cin Zapfen am Gefäß. 

Wagis wagiü waro (unens euneum trudit, Leitiih wadsis, Gen, 

dän Pfled, Keul (Keil? cd. Nagel], nallemal son Holz, nie von Cifen« 

‚Harder bei Wella S, 130, Orimm II ©. 46% Mid, wecke (m 

neus). Benede Ill, 549, 
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'O&vs ſuchte ih II. 164. (1.) ald Comp. aus Zvo mit ©. ava 
(ab) |. Ausg. 2. I. 413: „durch Abfchaben geweit“ zu deuten. Bel 
ano&ve abſchaben, aro&tw abicyaben, glätten: durch Schaben bünn, 
nlatt oder ſpitz machen; übertr. verfeinern, abfchleifen. Ich ränme 
jedoch Schmidt, Wz. Ak ©. 43. u. Ua. ein: für den Begriff der 
Schärfe nad allen Richtungen hin, der o&ug und alle feine Deri⸗ 
vata, fo namentlich in 0&os, Eſſig, durchdringt, macht die oben ver 
muthete Herkunft den Eindrud, zu ſchwach und jtumpf zu fein. Nichte 
defto weniger, um das Wort hier unterzubringen, entjtehen nicht nur 
abjeiten des, 0, fondern aud des E Schwierigkeiten. Ich kann mid 
zwar, zurüdgehalten durd) die ficherlich wenigften® ſchwer mit axaz- 
utvos u. ſ. w. vereinbare Bedeutungsverfchiedenheit, nicht dazu ent 
ſchließen, Hn. Joh. Schmidt in feinem Herbeiziehen auch von ©. ag, 
erreichen, und einer Erweiterung daraus aks (ac + s) 1. erreichen, 
treffen 2. durchdringen, erfüllen, ſorglos zu folgen; und glaube nick, 
als jei der Urfinn von ofis etwa „burdhbringend, penetrant«. Alb 
fein, gehört o&vg anders hieher, in welhem Falle das v Suff. wäre, 
jo muß weniſtens der Zifchlaut in ihm einen ähnlichen Werth haben, 
wie in aks. Webrigens würden Formen ohne v, alfo GEaAsog, fän- 

lich, acıdulus (vgl. wxaddog ſp. für wxvg, und daher auch 

Stxarte Bad) und Fleden in Böotien), vSaAis (ſäuerlicher Wein; 
Art Sauerampfer); o&spias (Käfe von faurer Milch) und o&reog, 
effigartig, nicht gerade Herleitung von Evw ausſchließen, indem deſſen 
Nebenforin Esw dafiir eintreten Fünnte. Diefe zu ©. köud, kSad? 

„Die nahe verwandten Begriffe dr Schärfe und der ſchar⸗ 
fen, fchnellen Bewegung find aud in ihren ſprachlichen Ausdrü⸗ 
en nahe verwandt : O&Ug: wxug = nord. hvass: hvatr [Aufreht 
in 83. I. 363 fg. vgl. Grimm Nr. 477., welche Wörter auf eine 
mit Ö vermehrte Wz. rathen laffen könnten] = Acer: acu-, öÖcior 
= catus [zu cau-tus troß des A?]: citus [f. vielmehr früher co, 
ven). Im Griech. ift diefer Zujammenhang in Sprachgefühle auch 
noch dig geblieben, wie Gloſſ. wxuvw oEUrw Heſ. zeigt“. Auf 
das letzte ift nicht viel zu geben; denn fie lautet: wxuve Tayvve, 
ö&vveı. "OEvAos, Sohn bed Ares und der Protogeneia, doch wahrſch. 
in Berkleinerungsform wegen o&vv "Aon« ll. 6’, 352, wie Aeneas 
acuit Martem Aen. 12, 408. 2gl.: Es ging ſcharf dabei (in 
dem Kampfe) her. Wie wir von „ſcharfem Zrabe, ſcharf reiten“ dgl. 
reden, und der Lateiner von einen acer impetus: fo hat nun auch 
öEVg unter Anderem die Bed.: raſch, fehnell, von der Bewegung ; 
bei. im Adv. fchnell, gefchwind, bald. Sodann in Compp., wie o- 
Evyopapos, ſchnell ſchreibend, ofvFavaros ſchnell tödtend ; ſchnell 
fterbend. ‚O&vAaßıns ſchnell fafjend, ergreifend ; überh. ſchnell, ge- 
Ihwind, behend. JEvuadris ſchnell lernend od. bepreifend. O8v- 
rang leicht empfindlich) über etwas. "OEvogonos ſich ſchnelln ei- 
gend, von einer jehr empfindlichen Wagſchale; dah. überh. ſchnell be- 
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weglich, beſ. empfindlich, veizbar, heftig. "O&wroxog ſchnell und leicht 
gebävend; wie @xuroxov ſchuelle Geburt, doior partus, ’Okvysu 
mit den Sander ſchnell (woher unfer be-hende, d. i. bei der Han 
ðraff IV, 971.), wie ö£urovg (gif. arte 80 Füße, Habend), —— 
Fig. 'Okvögduog ſchneil laufend; vgl, wrvögöuog. "O&unögos, 
ſqhnell gehend, fchnell durchgehend, dab. Icharf, Spik. gl. aixundgos- 

Daher mm. aller Wahrſcheinlichteit nah, ald auch von dem Bes 
griffe fharfer Bewegung ausgehend: S. agva, das Pferd, d. i 
ſchnelles Thier, ſowie das, durd) Länge in Anlaut ſich davon unter 
ſcheidende Abj. Agu, ſchnell (vgl. jhon L. 127.277. IL. 278. Ausg. 
1.), wofüe ſich in- Benfey’s Gioſſar gu di mob nick ob duch U 
phäreje gekürzt) als köipranama, ans Naigh. 5. findet. . 
vereinigt als -Befig- Comp. Agv-agva, Ge ar e beſitzend, auch 
ana ara (duch Roſſe beflügelt), von den Marute (Winden), 

xurern (nur mit anderem Suffir S. Agupatvan, vgl. mid, 
=. Vi, 267., insb. Benfey IX, 78, ſchuelifliegend Name. einer 
Km a Wind · Genins, we ©. ägu-ga, A gehend, unter 

de) ift. Vol. wxdsg, mermodss, aud) odarssg, zayisg 
als Gpitheta von Rofien. Dünger 83.12, 17. &o weist das ® 

nicht nur Agum agvam (wxvv innov) auß den Veden nad), fon 
dern felbft ägu m. „der ae — Pferd, agva, letzteres jean 
mit Kürze im Anlaut. cuagpa, ſchnelle Roſſe be 
figend, und, ftatt deſſen — Fr; i: f. Befit ſchneller Roſſe; fowie 
agus-Ca agpd (celerque equus). Ferner Ogukairya, raſch 
wirfend, mit weſentlich denjelben Grundbeitandtheilen, wie S. dgu- 
kärin. Yö Agunäm &gus der ſchnellſte der funellen. Won dem 
Abj. Agu (wxg), was gleihmäßig dem Säle. und Zd. angehört, 
wird das Neutr. ägu ebenfalls in beiden Spraden abo. gebraucht: 
bald, ſchnell. eiligft, auf der Stelle, ſogleich. Gr. xa, wie Tara 
(von Tas). Ich vermuthe: um das & gebradhter Acc. Neutr. Plur., 
mit zurücgezogenem Accent. Lat. dciter, öcius, dcissime (aud) 
oxime, durch Zuefioß von i). Im Compar. ©. Ag-Iyans, 3b. 
ac-yäo, Gr. @x-Imy neben wxursoog, Lat. ‚(ohne Poſitiv und ge- 
wiß nidt erſt dem Griech. abgeborgt), dc-ior, Neutr. Öc-ius. 
Superl. ©, Ag-iächa, 3. Ag-ista, allein auch mit beachtenswer⸗ 
ther Kürze, wie in aga f. (Schnelligkeit): agista Juſti ©. 36. 53., 
wx-ı0r0g. Lat. dcis-simus (da& zweite s durch vorwirfende Affin. 
aus t), 3. B. von pira, am früheften reif, wie S. äguvrihi, 
ſchnellreifender — ©. Giprapabin (Hibiscus populneoides), 
eig. ſchnellreifend. Außerdem befigt das Zd. nod) ein partici Hr 
Abi. Agita (raſch), woher ae a tu (fchnellen Gang habend 
das denominativ gelen fin fheint im Sinne des S. Part. Prät. Pall. 
auf ita von EL. mie puspita dgl. 

Feſtus p. 9. ed. Lind. hat: Acupedius dicebatur, cui prae- . 
cipuum erat_in currendo acumen pedum, was mit dem Lucis 
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berrißer syıpee”: mine © time bet, ene Iermer ibzuberung be 
berf, wie meie med die Fererseeer i. Led p. 312.) werfmcht wer 
der. Tat sehtuen pedum * re.ih ner me den Freuen herbei 
ꝓeoger, um bat allertenat beirmtene a an Sell vn v m Ser 
am. ;e efärm: ert tem cuh bie Pinberriche eneur; (gli. hehe 
Diäte: audar une wenin dabr: befiu Aller Webeieinfichleu 
nach erfrelt man den earit ber ofemrodia in acupedms am& einem 


ipeter erloichenen Adi. acu oder, nach Fette von Ienus, 
"aqur der Zireibung aquipedius. welde men amd , 
yiebe, mit bem uriprünglicern Zinne tür „scharf“ (wel. sb. ac 
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ſAadel und danach „ichnell-. Zei ven Quamitẽts· Umtetochied in 
. acısia: und dcer gegen ächtus n. ĩ. w. im teen — Su 
Diefer Vermmhung beitärft mic auferdem ber Yat. “ame, wo nicht 
auch des fdmellfliegenden ımd ftarten Adlert aquıla**) umb des 
Nordſturms Aquilo (feinee Ampliativ-Suffiret halber wohl ats ein 
ungeheurer Adler mit ımermeklidien Schwingen): dann body wenig- 
ſtens des Habichte, aecipiter. Schon Vossms Etym. Lat. p. 5 


hat, neben der falfchen iteng an® accipere. die AIhnung ven 
der ridjtigen, indem er an öfvrreooc, quod genus est accıpitrks 
erinnert. pl. DE. o&untöpvyeg Aves venalicae sic dictae. A- 
li» placet, fährt er fort, accipitrem vocarı, quod male acci- 
piat aves. a, das ift wahr: er tractirt die Böge ſchlecht, und 
bildete deßhalb Yävius (wie caperare von caper, jedoch mit Wei 

haltung von e, wie in deliberare von libra) nad) ihm fogar acci- 
pitrare == accipitrum more lacerare, wie lanıare. Vgl. Span. 
perdiz azorada, vom Habicht verfolgt, gefhredt. Nur fchade, daß 
in dem orte accıpere an fi) vom male auch nidht die geringfte 
Andentung fich zeigt, und demnach cben fo wenig in feinem vermeint- 
lichen Sprößling. Accipere zudem heißt nicht „fangen“, wie das 
Simplex capere, noch auch gewaltfam „an fih reißen, rau: 
ben“ (arripere), fondern einfad) „empfangen“ mit einer, für 
jenen gewaltſam angreifenden Raubvogel geradezu abgeihmadten Milde 
des Ausdrucks, welcher beinahe nur receptive Paffivität athınet. Ge: 


*) Scherzhaft nach griech. Welfe, wie laudieoenus (zgeyedearos), mit den 
Merbai⸗Begriffe vorauf gebildet, für einen pedarius Senator, der nur 
das Hecht hatte, der Meinung eines anderen ſtillſchweigend beizntre: 
ten (auch ja im Grunde von den Füßen hergenommen: fich auf Imdee 
Seite teilen, a parlibus alieujus stare), vgl. pedibus ire in senten- 
tm. Daher auch De rflärung von vulpes, quod volat pedibus (qnasi 
volipes) genen den Geiſt der Lat. Sprache, wellte man auch Hinten eine 
Kürzung, wie in Grlech. wrong, polypus, i einen Augenblick fh gefallen 
laſſen. bluch lepus, oris nicht lexipes. 

*+) Denn aynilur, braun und ſchwärzlich, ebſchen ehne Ableitungsfuff., 
cher vom Adler als ungefehrt, nnd mithin „ablerfarben“, wie columbi- 
ums, taubenfarbig? 


” 
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ändert wirb Hierin nichts, obſchon Voſſius weiter den von I. Grimm 

nme edvas anders gewendeten Gedanken (von: haben; Ahd. hapuh 
Gramm. 11. 285:) hinzufügt: Cum hoc etymo consentit appel- 
latio Germanica Habbich; pro. quo inferiores Germanı Ha- 
vik. Est’enim Habbich ab Happen, quöd est accipere, 
apprehendere. Wie e& fi mit dem Germ. Ausdrnde fonft 
verhalte: zuverläfftg entitanssit er nicht dem Keltiſchen. Welih hebog 
nämlich, worauf mar fich beruft, hat in üblicher Welfe h ft. bes ur- 
jprünglicheren ws in: Gael. seabhag A hawk: milvus, faloo. An- 
genommen indeß, accipiter Tonmme von aceipere wirklich: wie 
techtferttgte ſich dann ter nach Deel.. 3. als Buff. eines Nom: ag., wofür 
dad Lat. mur tor famt?:- Meber arbiter Dei. 2. f. I. 6%.) 
Es bietet aber unſer Word einen: bemerkenswerthen Beleg daflir, daß, 
wo im einer Sprache die Achte Etymelonie verloren gegangen,’ zu einer 
Schein⸗Herkunft fi: öfters noch eine gleißneriſche Auskunft anbietet, 
welche man Dam: Tebhaft: ergreift uud, gleich ale wäre fie Wahrheit, 
für baare Munze nimmt. und -ausgiebt. So miftete: fich denn die fal- 
ſche —— bes notoriſch nuus dem Latein ſelber nicht mehr erklät⸗ 
baren aoeipitor ſchon fo früh und ſo tief in der Vorſtellung der Rö⸗ 
mer ein, daß man dasfelbe im’ Sinne jener Abkunft zu acceptor 
(der etwas für vecht annimmt, billigt, als: regelvedjtes Derivat aus 
accipio) verdreht ſogar ſchon ans Lucilius kennt nach einem Citate 
von Charif. 4. P- 76: P.: Exta acceptoris et unguis. Es wird 
ſich freilich wohl nicht mehr ermitteln laſſen: entnahm Yucilins das 
Wort im Sinne des Vogels bloß der Volksſprache, oder ward e&, viel- 
leicht zu fatrrifchen Sweden, von ihm umgedeutet? Alſo etiva ähn- 
lich, wie Blautus Perf. 3, 3, 5: Labes populi, Pecuniae accipi- 
ter (gif. raptor), avide atque invide im Namen des Raubvogels 
ſichtlich auch etymologiſch das accipere durchſchimmern laſſen will. 
Außer dieſem acceptor, welches im MA. in dem Maaße gäng und 
gebe geivorden, daR er in die romanifchen Sprachen unter mandherlei 
Wandel eindrang, bat DC. überdem anticipiter pro accipiter, 
in Foris Oscae an. 4247. fol. 36., augenſcheinlich mit Hinblick nad) 
anticipare pro accipere. In der Note 5. zu meinen: Etym. 
Legenden bei den Alten (Philol, Suppl.⸗Bd. II. Heft 3.) S. 260 
mache id) zu den Worten in forma austuris (Anon. Belae nota- 
rius p. 98; das au etwa mit Anklang an avis, wie in Franz. au- 
truche, Bogel Strauß, struthio) die Bemerkung: „Kine andere 
vorm ftatt des mittellat. astur, prob. austor, Frz. autour, Ha- 
biht u.f.w., DC. und Diefenb. Gloss. germ., fowie Dig EW. ©. 
30., woher auch der Name der Azoren als Habichts-Inſeln vom 
Port. acor. Wiederum verderbt aber ift das Wort aus acceptor 
das zifchend gewordene cc nad) Synfope unmittelbar vor t, weil p, 
wie in Ital. accettatore, Annehmer, durch Affim. gejchwunden] 
ft. accipiter, welches der falfchen, obfchon von Grimm Geld. J. 45. 


Capus — BA — Acceptor 


50. 400. gebilligten Herleitung des Iekteren aus accipere feinen Ur 
fprung verdanft. Papias (j. DC.): Accipiter est avis armala 
ungulis, ab accipiendo dJicta, eo quod sibi capiay (bei ae on wirt 
üd im MU. capus, Raubvogel, der „Fänge“, d. h. Klauen 
!. 1, Sub Ztſchr. VIII, 100. in Betreff des angeblid fo * 
Gründers von Capoa). Auch Tzetzes, Chil. 5, ©. 413: 
kaum ©. cye&na, wegen feiner Schnelligleit, Rosen, once * * 
annt, ſ. vielm. oben köi] öpnıg Tig dorıy, Oynep xadoünev &g- 
nv (ogl. Naubvogel; rapida volucris dagegen: ſchnell). Gen a- 
Go» ra vedrrıa ra rav alsxropldov. Bol. die Sarppien (ra- 
aces Harpyiae mit etym. verwandten Epitheton Kor, | Sat. 2, 2, 
.) fammt Divevs, d. i. Seradler 83. IX, 362. In Wahrheit 
entſpricht aber Fr a vielmehr am näcten dem Griech waursre 
oog ion (alban. ouprigı, 0 &g4, dagegen aus — bei 
DC. &ertspov in Temtmntiv: orm und in Betreff des erften Vola⸗ 
les, wenigſtens der Ausſprache nach, genauer Enreong), Säle. Aqu- 
patvan ea Me jedoch fo, daß es nad) ⸗Compp. 
auf -is, gleich illustris, auch im Nom. ılluster, nicht ber ‘Dec. 
II, ſondern II. zufällt. Vgl., obſchon nad) II: Alexander aus 
"Altkavdoog , wie ager = dyoos. Das vorlekte i natürlid 
durch Umlautung aus a in ©. pat-ra n. (Flügel; Blatt u. f. w.), 
das möglicher Weiſe ja bloße -ra, und nicht -Ira mit DVerluft 
des einen der beiden t zum Suff. hat. Sonft hätte das t von 
pat vor t des Suff. im Lat. und Griech. (vgl. ras-trum, ros-trum 
von rado, rodo) eher 3@s fich ummandeln müfjen. Joh. Schmidt, 
Wurzel Ak thut gegen unjere Erklärung von accıpiter Einfprud, 
und zwar aus dem lautlichen Grunde, weil cc, ft. — cv) nad) 
meiner rauen, eine unerhörte Form von 7 imilation_ fein 
würde. Ausg. 1. TH. I. 278. gebe ich nämlich wegen des erften i 
in acci-piter ft. vin wxi-nrepos (vgl. liquiritia durch Vofal » At- 
traction ft. ykvzvo6ıka) auf den Sat zurüd, daß ſämmtliche Abjj. 
auf u im ©. = Gr. v im Lat. durch Anfügen von i der IV. u-Ded. 
entfchlüpft find. So konnte ſich denn recht wohl eine, der von arqui- 
tenens neben arcitenens aus arcus, us entſprechende talt 
des erften Beftandtheil® von accipiter erzeugen. Was aber das cc 
ft. qu anbetrifft: fo hat zwar Schmidt mit feiner Gegenbemertung 
nicht Unrecht, obſchon ich mich nicht dadurch bewogen fühle, vor ihr 
meine font nad) allen Seiten mohlüberlegte und wohlbegründete Deu⸗ 
tung die Segel ftreichen zu laſſen. Vielmehr giebt mir jener Um⸗ 
jtand Tebiglich eine neue Beftätigung, wie fehr der Römer ſich in die 
Herleitung des Wortes accipere verliebt hatte, um dieſes, auch wider 
jtrenge® Recht und Billigfeit, aus ihm heraus hören zu wollen. Um 
diefen Preis denn die Ummodelung! Ob übrigens das a kurz oder, 
in Gemäßheit mit Acer, Öcior, urfprünglich lang geweien: wer 
permag 68 zu jagen, da aud) acupedius uns feinen ficheren Auf: 





. Agva — 55 — Caballus 


ſchluß giebt? Wie das lange à in ©. Acu u. f. w. zu deuten fei: 
iſt ja ohnehin fraglich. Ob als eine Volaffteigerung durch Vriddhi, 
oder. die Präp. A? Den Kleinen Anftoß-übrigens, den ich felber fchon 
früher an. dem cc genommen habe: mag weine a.a. O. aufgeworfene 
tage. -(ad + citus?) darthun, mit der freilich nicht viel anzufangen. 
Obgleich käipra (fchmell) von k3ip (werfen) ausgeht: darf man doch 
pigt: — . a8 (werfen) combiniren, wie Ausg. 1. Th. 1. 
277. irrig gefchehen. F 

Acva (die Quant. abgerechnet faſt wie Erweiterung aus Acu), 
3d., mit vegelrechter Erhebung des Halboofal® hinter dem harten < 
zur Tenuis, acpa (Nom. acpb, acpac6a, equusque) m. 
Roß, Hengftz f. Stute: == ©. acvä, Lith. aſs wà (Stute großer 
Art), wie in den hen: Sprachen „von equus nur das Fem. 
Sp. yegua, Port. ogoa, Prov. egua, altfry. aigue (jekt u 
mente, iumenta aus jümentum), Wal. gape, Sard. ebba 
(durd) an) geblieben ifte Die EWB. unter cavallo. Daher _ 
auch, durch Entlehnung, ımfer gaul; und irrt v. Xylander, Alb. Spr. 
©. 304., wen er in dene Alban. xahj-ı (dad Pferd, mit nachgeft. 
Art.) = Welsh. calu od. caualau, Er. cai od. cauai (d. i. ca- 
vallı, fr. chovauz) Dfener WB. S. 90. etwas anderes ſucht als 
Kürzungen ans caballus , zaßaddns. Dazu aud) Kſl. kobyla f. — 
(St. cavalla; equa) Mikl Lex. p.-29%., während p. 299. ko- 
mon” und, mögfider Weife daraus gekürzt, p. 301. das häufigere 
kon” (hinten einftiges i vorausfegend), Lith. kuinas (ſchlechtes 
Pferd), ſodaß, Lith. als wa ausgenenmmmen,e in ganzen Bereiche der 
Lituflawifchen Sprachen von Sskr. aqva fein weiterer Reſt ich findet. 
Lith. nämlich heißt das Pferd, bef. das männliche, arklys (eig. 
Pflüger, vgl. armentum), ein Roß im edleren Sime Zirgas, m., 
Lett. sirgs (Pferd, ganz allgemein; f. den langen: und inbaftreichen 
Art. Pferd in Stenders DeutfdyLett. WB.), und iron. der hölzerne 
Efel, DC. EvAdloyov (dloyov, eig. unvernünftiges Thier, im Bel. 
Pferd), auf melden man ehemals die Soldaten zur Strafe fekte. 
Vgl. Lat. equuleus, Frz. chevalet (Röflein), MA. pole- 
drus, Span, posro (mit Ausfall von 1) eig. Füllen, dann Fol⸗ 
ter Die, Rom. Spr. hi 34. Wie man aber Bock (der Hörner 
wegen) auch von Werkzeugen, wie Eis-, Säge-, Kutſchbock 
verwendet, uns c-or vi gabelfürmige Balken hießen: fo auch bed. im 
Tem. zirge, gew. im Pl. Zirges ein Holzichragen, Holzbock; die 
Pflugſchleife (Walach. kobıla, fayetrum Aratri, glf. als ritte der 
Pflug darauf); Holzgerüft, um die Heuhaufen darauf zu fegen (vgl. 
Kleereuter); endlich, Kreuzhölzer auf dem Firft der Strohdächer (verm., 
weil, wie häufig z. B. im Lüneburgifchen,. mit der Geftalt von Pfer⸗ 
deföpfen). Liih. erZelas, gewöhnlider erzilas, Let. ehrse- 
lis, Hengft, offenbar. gleichen Uriprungs, mit IH. rexjati, wie _ 
bern, fl. "z ati (hinnire) Mikl. Lex. Palaeosl. p. 808. Aus Ruſſ. 


— 





Ap — > >10 


Nkobüla, Stute, da$ Dem. kobülka, auch Böhmiſch, Steg auf 
der Bioline, anf welder der Streichbogen ebenfalls gif. — 
tet. Mit gleichem Bilde ne Beweiſe, wie ungejucht. es ſich darbiett 
Shakesp. Hindust. Dioi.p. 38. Perf. asp-ak (Dem. von aap) 
f. Bridge (aljo Brüde, wie bei uns: Steg) of a musical instrument. 
Desgl. Lith. kummelö (Stute; eig. mohl junge, wie Leit. kunı- 
mele, während hier kiehwe, "Stute erh) In für Biolinea - Steg. 
Kummelysm. Hengftfülen, Lett. kummelä, Gen. ta, wahrſch. 
zu obigem komon” das Dem. und nicht zu SI. „nobüla Br 
diefen Spraden unerhörten Etutauſch von m ft. ie 
daednu, Stute, worin.der movirende Schuß: —8 — dhe 
nu) bedeutet, wie ©. DIA (of. Roßſtier f. Hengkt). 
meinen Art. Geſcheat in Brochh. Encikl, a 
vaya [f. dva] agpa virada beides Roß und Reiter, wogegen 
im Xat. equis virisque ni r adden, Mäuner Er 
mit, Roß ud Mann, d. h. mit aller — Ir. eac — 

S. agv-yalı ee Zend —* a, wie ian-og, ſi 
inneaog, inTUxög. —— Be mit ⸗ on be 
mit Weglafjung von einem ee en des tr® 
janifchen Pferdes. wogegen: ein anderer ae ee S. des * 
dymion, K. in Elis, offenbar nur nur deu Cponymus vorftel won 
’Ensiol. Ueberhaupt find im “Du und Griech I * 
viele Perſonennamen abgeborgt. Fr . LIX. Ausg. 1 
gen anffallender Weife nur ſehr wenige im ae wo 
das Pierb*, (vielleißt zu unnahbar Heilig gehalten ?) hohe Achum 
genoß. Im Latein vielleicht gar nur ein einziger Nämlich 
nad) Varro R. R. 2, 4, 40: Nomina multa habemus ab utroque 
pecore, a minore Porcius, Ovinius, Caprilius aus (ca- 
prile?): sic a majore Equitius (mern anders -tius Suff. iſt. 
twie in dem Neutt. equitium, Stuterei, und nicht etwa aus equ- 
vn), | Taurius. 3.8. ©. Acva-söna (ein Roßheer befigenb), 
wie Innosrgaros. ‚Vrhad- agwa (uroße Doffe — Bei 
Nr ©. 38. nicht wenige ſolcher Namen als Poffelfio- Comp: &e 

Hv-acpa (eig. jhöne Roſſe befigend, wie in. Beufeth s Gleſ 
hr ©. svägva, der großen Bautbiffereng zum Tag = — 
als Name eines Frommen, vgl. Fnnog, 7, und viel, eines (verm. 
durch gute Roßweiden ausgezeichneten) Fluſſes, etwa —— wie 
ind anglupAgvane — Bit auch der R. 
ner Stadt in Karien war. Eüßgee, doch unſtre wit guten Kine 





*) Dh ‚tlne Kamllienn. ©. 666. Indwig Ross: jgchört einer Bomilke 
Ihe arfyehnaii, ans Süottlar Kamınte. Iicng ist une Horsa ah 
thifche Namen. Wüb, Horsemual Fresmathigr ), Horsera 
Reoßcrafel Deren, Horn Hosrine {9 a, Philipp dem Sinne nach Färfte. 
Ramnb. |, Frinäg — viefelben an 
De at van ale 0, rn 


a 
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Au Mannsn. Eüßesos, Eufotdes, wie im Zd. der 
Wangerr ugäo. — Am berühmieſten V:tatägpa,. Sohn des Aum. 
varagpa (mit ſchnellen od. ſtarlen Roſſen veriegen Juſti S. b.), auf; 
Keilſchr. Yıaıa gp.a. (Vater des Parius) Spiegel ©. 218., "Toras- 
ans; Rp; Fu ssksp.'Vullers,. Lex. Il, 4006. mit jener, auch im 
Verf nich ſeltenen —— *)ipie z. B. in Ftz. Guillaume, 
E. William {mie Diffim. Zeten von einem ), Abd. Willi 
halm:Srften,:1. 1310., Wühelm, d. i., muthmaße ich: volupte- 
tem capiena ex galea (0. gestanga .iı in eapite), bild. für: ex 
wilitia : :Bufti.fepeintan ber von Burnouf gegebenen Erflärung aus v ig- 
va — F 3 vit⸗ —5 — all a vl vom, vind fin 
‚ erlangen] einigen jel au hegen. „indem er 
ee re —— a I 
(nicht nimuu. um unter ‚vish (umfafjen, 
beſuchen. we schen) Va . würde aber nur denn 
paſſen, dafern aus dieker Paſſwform einer gewinnen ‚ließe: ber, 
tdin pfomber Wb· natürlich vicht Kusti; luctatio, mit 
k). Reffe. befigt: - jcdoch wird fein; man hält an. einem: Ber 
ſiber Ban = Pr Ariaimaoç und Inneav ſaugenſch. hinten 
ein. abgefit eo enthaltend), frft. Dafür fpricht aber, nicht 
zu rechnen ——— Laſſen Mk: . 622.. Bein. des Hirtengottes 
Keen. dan. Mühen. Henden, gewiuuend und: fafche verleihend), in 
Judien, und N nach Denen im Gloſſar Ref (enmenbz) 
= befigent =) fpeubend, das Zend. D ee dha, 
ſitzend ein Heir apache, welches. Wort. aud) in Sean) 
Namen, fi finden dürfte): Acpäyaodha Name (Bein. 
Zairivaivi, ee . a. . Innsuayas. Bei Anmahure irn n 
ner, freilich etwad ſiacken Kür; uam Könnte man donadag ft, Asty- 
she Ser ik de ’ — he ver Em Dun 
Aspatha- ra dgl 
13, Be in, auf.gsohe Freigebigfeit zielamder Name, wie das ©. a 
agvada Roffe verjchenfend), it wohl Tümerlie gemeint. Sollte Ilen- 
Eaornıng, worin Herod. 3, .30.fjs well, das: Sr. nozäis zu hören 
glaubte und dies dann zu Foie konifirte, mit Ei: Pourusha- 
pa vereinbar. fein?.. u a Met, welches aber; wie. öfters 
— — 


Daher, froh bes an, den ein Butbhift führte, Agvaghösa mit gho- 
3a (perivorrenes Gelärm; Schreien, Brüllen der Tiere; Hirtenfiation) 
nicht aus Tegferem, wie 6. Bohlen, Jing. Zend. p. 69, am das Roßgervieher 
ven des Darius Könige-MWahl erinnernd (Her. 7 ‚84 fag.), mit einigem 
Sqelat anuahm. m Der N. eines; Sohnes bes Vi iptägpa war (riras 
okh AN Schöne Ochfen beilgend. 

+) ©. DM3. 13, 416, Im Seh Qrätögpälb-ö Gen, von grüta (in- 
elitas); Mfe ungefäht f- . a. Käeoorpieror (ein Nubmeiheer habend, 
wo nich Murhnzibrlngend dem Heere dj Buch sifnttchen Sins Mr. 

.. Hrodbari, Bam Roeder . 





Pownacpa — 5 — Zariaspes 


im Zend die Nominativ-Forın in Compp. einbrang, ein an ſich u 
berechtigter Einfchub fein möchte, ſtimmt es ganz zu dem Adj. pou- 
ruagpa, d. i. viele Roſſe befikend. Ja, wenn das nicht leeres 
Wortſpiel ift, wird fogar jener Name durch letzteres erflärt. Pou- 
ruagpem (Acc. p.215.) bavahı —8 a a he ein Befiger 
vieler F Roffe wie Poroſchasp dieſen Namen 
von Zoroaſters Vater ſo, indem er 6 ( eben des Zorvafter ©. 7.) 
anf die Worte des Afrin Zerdufcht beruft: „Sei reih an Pferden 
gleich Porofchasp-. Vgl. eine ähnliche bung bet Iuftt S. 18. 
unter pourugäo (rei, an Rindern ; Die Gr. IIoAvßos, was damit 
wefentlich identiſch, oldundos u. j. w.). einer früheren Deu 
tung aus Sehr. purusa (Mann) dol. entſage io „Bien, fchon weil 
von diefem Worte in den Indogerm. Sprachen diefeit des Indus 
meines Wiſſens feine Spur vorhanden. Sonft wir den RE 
men Viräcpa, Helden- oder Mannrojfe b.? Gr. wenigſtens der 
Frauenn. ZloAvtann Inscr. 150. Au Cathwaracpa (eg. 
vier Rofie b., red'gıncos, worin & durch Sub des o ftatt =) als 
Mannsn., wahrſch gemeint, wie der röm. Bein. Quadri arius. 
Sardonıg 6 Teaosuog Herod. IV. 40, bezeichnet unzwei : mit 
hundert (3d. gata centun) Hoffen verfehen, wie als c 
im Nomin. gatd virem: 100 Männer, alfo, nad) meiner [ängft vorge 
a enant he 0 —8 ha — Du a- 
speh, jemand ber z er alten muß. ge r. Bibl. 
1.8 W. Bei Vullers, Lex. I. 916. n. c. proprie duobus e- 
quis progrediens, quorum uni insidet, alterum manu ducit; 
unde met. cito et festinanter incedens. Im Acc. hazan. 
röacpäm ha&näm eine aus 1000 Pferden (Reitern) befte 
' bee eereöfchaar. — Yukhtäcpa, aus dem Adi. yukhıaa- 
Spa (wohl weniger: ſtarke Roſſe 3 als junctos "habens e- 
quos, wie ©. ayvayug, Innolvyos, Sohn des Heralies, a- 
cvayoga), und demnach aus wefentlich gleichen Elementen Ze- 
Eınno;. b. Hitäcpa erflärt Yufti ©. 325. aus dem Bart. 
hita (©. si-ta), gebunden, gezäumt (als m. Geſpann von: Rofe 
fen), wogegen ©. Sitägva, Ardfeima, ſ. v. a. Befiger weißer 
(auch sita) Roffe fein fol, aljo wie Asvmnnos. — ender 
Bee mit ı hinten: Cvavacpi läßt fich nit — ü 
ſetzen. Wenigftens heift Dazgarägpi patron. Bügra, der Sohn 
des DAzgarägpa. twa au jo Teranıs, sog, obmohl allen- 
falls Hinten mit Anklang an Asvxaosız (mit weißem Schilde). Eben 
jo patron. Dästayäni, Dästäghni. Yufti S. 374. Nr. 330. 
Erezrägpa (einer, der hellrothe Pferde hat). Unftreitig alſo 
auch Zariaspes, nobilis Persa, Curt. IX, O. indem es gegen 
die Gewohnheit des Alterthums wäre, etwa nad) Weife unferer häufi- 
gen, von Ortsnamen entiehnten Familiennamen, denfelben ald Gen⸗ 
tile von Zeosaonn, Stadt in Baltrien, au -Zariaspes, Fluß 





zaripes 529 —  Sohrdb- 


dafelbft Amm. M. XXIII. p. 275. Lindenbr. ſich vorzuftellen. Matt 
fönnte es aber, ohne fichere Eutſcheidung, doppelt wiedergeben. Näm⸗ 
ih Zeväınnog Her. 9, 131., oder au Kovamnog. Ein Un- 
ſchied, der fachlich allerdings nicht viel verfehlägt. Für das wahrjchein- 
lichere halte ich jedoch das erfte, da Zend zuiri (das ai bloß nach 
Zendiſchem, wicht altperf. Brauche der Affinı. aus a) = ©. häri: 
gelb, goldfarbig, ;. B. in dem Mannsu. Zairivairı (mit goldfar⸗ 
bigem Haruiſch/ bezeichnet, und demnad) Zariaspes mit ©. Häryy- 
agva (gelbe Roſſe habend), einem Beinamen des Judra, ſich dedte, 
welchem Gotte des Himmels und aljo ‚aud) des himmlischen Lichtes 
Roſſe von gold⸗(und licht-) gelber Farbe unjtreitig gleich angemefs 
jen zugefchrieben werden, als der Some — harid-agva („Gelb 
roß*). Sonft heißt das Gold (übrigens von derjelben Wurzel.) Nperſ. — 
zar, im 3d. dagegen zaranya. Im ©. findet fi) hari f. Pferd 
(jedoch) viell. nun eine. befondere Gattung), und harıka A horse of 
a — blue tint, hariya_A horse of yellow colour. 
Bol. Beufey im Gloſſar hari fenerfarbig, falb, fai Rob, Be. 
des Soma. Im Dual hart, die beiden Roſſe des Indra, fein Ger 
ari (mit den Falben begabt) Bein. des_In- 
dra, Auch harit „falb“, Bez. von Indras Roſſen und den Son- 
nenroffen. Wohl möglid, übrigens, daß die Zagıaonaı, ein Bolt 
in Baftrien, nad) Züchtung von ‚Hfeten viell. vorzugsweiſe gelbficher 
Roſſe ihren Namen erhielten. Vol. Kadrydachpa (mit ſchwarzgel⸗ 
ben Rofſen), Name eines Berges bei der Stadt Tüs. Ferner die ſih-⸗ 
thiſchen Stämme Innoyayoı, Inanuonyoi (n viell., um gewifferun. 
„Stutenmelter“ damit anzuzeigen, vgl. equimulgae, Kuv-duokyoı) 
und das farmatifche ‘Inrorodeg Dion. Per. 340., was ich nicht etwa 
„Mumpfüßig« verjtehe, fondern als ein Neitervolf, welches fid fait 
beftändig des Rofjes anftatt der eignen Füße bedient (equis pe- 
dum loco utentes). Zach. 1, 8. DYPXW, was durd flavi, gilvi 
equi erflärt wird, fönnte man viell. geneigt fein, aus Perf. Isurkh 
(ruber, de auro, de pilis cameli) erflären zu wollen. Nur ift da 
bei zu berücffichtigen, daß fsurkh erft durch Umftellung aus 3b. 
cukhra (roth, 3. B. vom euer) geworden, und man hiemit den 
Egn. Thukhra (aljo Roth, ZTrögog) auf den Keilinfchr. Spiegel 
S. 1. identificirt; weßhalb denn auch Ung. sarga (gelb) verm. 
durch bloßen Zufall anflingt. Vgl. bei Vullers 11. 270. Surkhab 
und Sohräb (fegteres noch urſprünglicher). Deſſen Elemente in deu 
appelfativen Bedd. fucus, sanguis u. f. w. rubra aqua. Möglicher 
Weiſe aber ab (Glanz). — Sotr. Citräcva, anderer Name von 
Satyavant, Say. II, 43., wo angegeben wird: „Diefem Knaben find 
die Pferde werth, er bildet Pferde aus Pehm, und er zeichnet in bun- 
ter Farbe Pferde, darum wird er auch Citrägvas genannt» nad) 
Bopp's Ueber]. An fid) doch wahrſch. als Beſitzer bunter Scheden, 
Bott, ern Dorf, 1. 9, Abthl. 34 
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Vgl. den Egn. Citraratha (hellglänzenden Wagen beſitzend, z. B. 
auch von der Sonne). — Kerecäcpa, Name eines Helden ans 
dem Gefchlechte des Cama, im 3d., und Sefr. Kredcva Egn. ver 
chiedener Männer, folf verm. „fchlante Roffe habend» bedeuten. 
S. krca, abgemagert, hager, jchlanf, ſchwächlich, kränklich, 38. 
kereca, mager, fchlant, fang. Gracilentus equus, mager, 
2,2. Gracilis vünn, ſchmal im guten und üblen Sinne, 
Schlant, hager, 3. B. von den Numidern: Nihil primo aspecta con- 
temptius: equi hominesque paulluli et graciles. Liv. 35, 
AA, 7. — Ordonns Ber. 7, 63. viell.: Sturmroß, ©. vätäcva 
"A swilt horse, or one of a good horse, dies jedoch als Poſſ. ge 
dacht. Vgl. Berf. bäd (ventus) zufolge Vullers I. 158. f. aud: 
equus a velocitate. Dev bad (gif. Zeufelewind) bezeichnet 1, 
Orkan 2, fchnelles Kamel 3 gemelies Pferd. Wahl, Or. Bibl. Th. 
I. s. v. Vullers Lex. I. — 3. Kh3diwräcpa, —5 
ſchnelle (vgl. ©. kSı 5 — Roſſ ſſe b. — Tümäcpa, ber tpätere 
ahmäsp, nad) — 136. ſ. v. a. Beſitzer ſtarker Roſſe, Koc 
tısnos (wenn von dem Adj. xparVs ; ohne Aſp.), indem er bot 
bie Frage offen läßt, ob aus einem Derivat von tu (vermögen, TB 
nen) oder mit zufammengefchrumpftem takhma, ſchnell, ftark, * 
tig. Etwa Texonıs (vgl. wegen des « oben) mit tavan (vermö- 
gend), tawa (fortis; Bopp. Gr. cr. p. 328.) daher, obſchon man 
den Rabial ungern vermißt, weil er leicht durch 4 wiebergugeben war. 
Dod will Spiegel ıba leſen. Telorns Herod. 7, 11., 
man fonft leicht an 35. tevisı Kraft, Annehmen dãchte —*— mit 
dem Manne der Keilſchr. gleichgeſtellt, welcher nach Laſſen's Schrei⸗ 
bung (Itſchr. des Morgenl. VI. 489. 490) Tâis pis heißt, allein bei 
Spiegel S. 1%. Caispis, im Gen. Cais * od. Caispais, 
worin c (f. S. 134.) die Geltung der Indischen Palatal-Tennts (E. 
ch) hat, für weldje man freilic; im Griech. eine andere Vertretung 
anderwärts fteht dafilr 3. B. co) erwartete. Dem Sinne nad wir 
en räthelhaft. — Aauaonia (im 3d. etiwa mit der fem. En- 
dung -1) hieß die Gemalin des —— l. Ctes. Pers. 44. Biel 
leicht, da wenigftene „dahma (den Daevas) verderblid), d. h. froum⸗ 
ichlecht paßte, mit Tahmasp ereindar, Es könnte dieſes nämlich, 
dem Griech. Aauaoirnn neben -os, auch Acuvınnos (von dau- 
von), Innodausıe und Innodduas, avrog ji Liebe, ein wenig 
umgebogen fein. Vgl. auf den Reilfhr. Tak macpäda (em 
tapferes Heer b.). Das ©. dam (dauaw) jedoch ſcheint dem 3b. 
abzugeben, und widerjtrebte ohnehin die Stellung der Glieder (des 
regierende worauf) der, in dem Perfifchen Spradhkreife bei Som. üblichen 
Gewohnheit. Aus gleichem Grunde würde fih auch nicht S. yam 
(domare) ſchiden, woher v. Bohlen, lingua Zend. p. 81. den Ra- 
men de8 Dschamasp leiten wollte. Für ihn, bei Juſti ©. 116. 
Jämäcpa, weiß dieſer nichts beſſeres als ja in i (Verwandtſchaft) 
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beizubringen, in welchen j die Engl. Ausſprache hat S Z (dfh). Da 
im ©. yAmalan. A pair, a couple, a brace, aber yama 
Abj. Twin, fellow, one of a pair or brace ; freilich auch m. Re- 
straining, controlling u. f. w., und iberdem im ©. fid) öfters & 
an Stelle von Y (Zot) einftellt; Fämen diefe biell. in Betracht. Di 

hat das Zend Yimd — ©. Yama, obwohl daher fpäter Dſchem— 
ſchid. Sollte in "Sanawireng beim Sttefias mir fheinbar hinten der 
Mithras (Zd. Mithra) fteden, in Wahrheit aber mithwara n. 
(Paar), und demnach „ein Rofjepaar bejisend« tiberfeßt werden müf⸗ 
fen? — 'Aodonas, Meder; Xen. Cyr. 5, 1,1 fug. Arası A- 
r&äscht (ou Arasp) fils de Peterasp, oncle_de Zoroastre 
(Anquetil ZA. Index) fan es nicht füglich fein. Siehe Aracti, 
Sohn des Cp&täräcp Juſti ©. 52. vgl. 304. Man müßte denn 
eine Verdrehimg im Gr. annehmen. Etwa mit Ara (volffomnen; 
viell. jedoch mr im moralifchen Sinne ?). Ardjasp, König von 
Zuran, etwa gleichftänmmig mit Arejal-ac,pa (gewinnend Hoffe). 
— Bei Vullers, Lex. II. p. #9%.-Shäidasp, was den h 
nad) nicht zu S@d (splendens). Zu Sidakh Rquus refractarius 
auch faum. Ein Man Aspacuras Amm. N. XXVII. p. 379. ed. 
Lindenbr. Wenn etwa mit Perj. ächur od. Achur (Locus 
ubi pecus pabulo vescitur, stabulum 2. Praesepe) Vullers 1. 
p. 21., vgl. 38. qar, effen, freffen, verzehren Juſti ©. 87., vielt, 
mit Präf. A: ſ. v. a. Befitzer von Marftällen, Inmorgögpos *)? 
Schwerlid S. acvakhura, Pferdehuf, obſchon das Cut einen 
Klumpfuß zielen könnte. Aonab ivnc 35 3, 76. verfuchte id) in 
1. Ausg. als: „an Roſſen reich“ zu erklären, inden &. dhanya 
(an Schägen veich) zu Hülfe genommen wurde, das im Zend, wenn 
darin vorhanden, fein vorbere® a dem y affimiliren, d. h. in ai ver⸗ 
wandeln müßte. Gine folde Afjimilation widerſpräche jedoch dem 
Altperſiſchen, und bfiebe mithin das ⸗ in obigem Namen, trotz des 
BVorhandenfeins von gao-dhana, Reichthum an Vieh (Kühen) 
ohne Erflärung, falls man ihm nicht der alibaltriſchen Mundart ent 
nommen gelten läßt Wiederum pafte begrifflih nicht acpddae- 
nu (Stute; budjit. Roßkuh) oder gar Comp. mit da&na, Geſetz; 
und verdient deßhalb die Deutung von Juſti S. 38. aus dem Adj. 
acpadina (Pferde fammelnd, nährend) um fo HH Beachtung, 
ale Spiegel ©. 187. den Acpacana (Name des Pfeilbewahrers 
des Darius) auf den Keilfchr. mit donastvng identificirt. Freilich 











*) Mit ivdge, Stall, Im Grlech. ja ebenfalls viele Gyn., wie Murdge- 
Bora (den Stall wohl berathend ?), Mundgoxäins, Kieinurdgns (von 
Beforgung der Viehftälle Ruhm erlangend), 4: urdgur, Hußonun- 
ögos, Beoperdgos (defien Ställe unter der Götter Schuß Heben), Xu- 
elnardgo;, wie Xagımaoz (Freude an den Gtällen, Reſſen habenb). 
Kuiktuaydgns als fpäter Egn. etiwa mit wirdye Im Sinne von Klofter? 
Bol. Urchimandrit. 
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wäre das a vor n dabei faft noch ftörender, al& das C, was mögli- 
cher Weife hätte können durch (dies als gelifpelt gedacht‘ erfegt 
fein. Von S. dhi (fättigen) finde ic im 3d. keine Spur. — Auch 
in Betreff des donacıevos 6 Mr,dog Polyb. V, 79., an dem id 
ſchon Ausg. 1. S. XLIN. LX. mid) verfuchte, bin ich zu Feiner fe 
ften Anfiht über den etym. Werth feines Namens gelangt. Viell. 
ließe fi) darin ein den gavasayana entiprechendes Comp. mit 
Sayana (von kSi, nicht GI) vermuthen, was etwa: „den Befiker 
von Pferdegeftüten«“ anzeigte, wo nicht, als Parafyntketon daraus (ef: 
wa mit Suff. -ya). den Herfümmling aus einem folden. Wem ein 
„Schnellläufer⸗ beſſer gefällt: dem könnte man mit äcyanha ac- 

aeıbya, fchneller als Roſſe, Juſti S. 37. zu Hülfe kommen. 

atürlich al8 Comp. in umgedreheter Stellung. in ſolches Comp. 
aber mit einem Comparativ ift acpöcgtaoyAo (größer als ein 
Pferd), Ana und ayana find die Suff. von Patronymen (Iufti 
©. 374. Nr. 323. und 326.), . 8. Haocravanh-ana Ab: 
tömmmling des Haogravanh. 2gl. Hugravanh, Weber, Väj. 
II. 404., d. i. (denn falfch find die Th. I. S. LXV. in 1. Ausg. 
vorgebrachten Muthmaßungen) KXoopdys = Evxing Ascoli, Stud). 
il. 257. 273., contr. aus evxdeng, worin ‘Dig. weggeworfen. Vgl. auch 
Innoxktag und andere Egn. mit gleichem Ausgange Ahrens Add. 
p. 562. Allein daß wieder Patronn. als Egn. dienen: dafür fehlt 
mir im Perſiſchen Sprachkreiſe der Beweis. — Aspastes Curt. 
IX, A0., etwa mit 3d. asta A. n. Heimath, Ort, Raum, als Poſſ.? 
Der als Determ. mit asta m. Heimathgenofje, Treund, und dann 
Didinos den Sinne nah? Ritter, equo insidens, vgl. Ckà- 
rayat-ratha (wahrſch. insiliens in currum, oxaipwv), fann & 
nicht fein, wenigjtens nicht durch Vermittelung von ©. sad, welches 
3b. had (vgl. Griech.) lautet. An 3b. ctä, ©. sthä (ſtehen, 
allein doch nicht: ſitzen) zu denfen, verbietet ſich auch wohl troß des 
Perf. cuvär ıstäden (equo vehi) Vullers I. p. 9. Acvär 
aber p. 104. und guvAr od. guvärenh II. 341. bezeichnen den 
Reuter im Ggf. zum Fußgänger, und fcheinen Comp. mit dem Sinne 
von „durc das Pferd (asp) getragen (35. baremna, reitend, vgl. 
Berl. bar, Laſt, von berden, tragen)“, obſchon Spiegel Klſchr. 
S. 187. anftatt der früheren Lefung auf den Steinen acbara „Rei— 
ter« vielm. aganbara „Scjleuderträgerr verlangt. In acvär 
wäre das p von acp aus Gründen von Diff. gewichen. ft aber 
das Perf. Suff. -var, z. B. näm-vär (celeber, eig. einen Na- 
men habend) und Fan-ver {qui animam habet, lebendig), wirf: 
fih mit unferem -bar (Gr. -Yopos) identiſch, wie Wilken, Inst. 
p. 90. angiebt ? — Das Maulthier, Verf. aster, ift, wie bereits 
v. Bohlen, ling. Zend. p. 37. erkannte, eine ähnliche Kürzung aus 
dem gleichbedeutenden Sekr agvatara, das, zufolge Wilfon ale 
Adj.: Swift, speedy, doch wohl eher : „das Pferd übertreffend (von 
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tar) fein möchte, als mit Comparativ-Cuffiy. Mehr Pferd als — 
Eſel, meint man, während vom Maulefel dag Umgefehrte gölte, oder, 
mit angeblich verringerndem Sinne: Pferden, pferdeähnlich 
Dat. Plin. H. N. VI, M. Colum. VI, 37. Aelian. H. A. XVI, 9. 
Kennedy, Researches cet. p. 186. nimmt OVANVNN ſchlechtweg 
für mules, Perf. asterän im gegenwärtigen Neuperſ, während 
die Plural» Endung -An doch kaum jchon der alten Zeit angehört 
(fiehe Bopp, Vgl. Gr. $. 240.), wenn man auch die Sonderbarfeit 
einräumen wollte, noch überdem vor dem Hebr. PBlural-Suffire zu 
ftehen. Diefelbe Schwierigteit rücſſichtlich des n bliebe aber, wolite 
man, geftüßt auf die dromades cameli Curt. V, 2., ftatt der Maul 
thiere, vielmehr Kamele (Perf. Sutur = 3b, ustra, ©, uslra) 
fubftituiren. Da e8 königliche (Hervjchaftliche) Thiere waren, welche“ 
man zum. Poftdienjt verwendete, witrde ich in dem Efther VII, 10, 
14. (Calmberg, liber Esterae p. 46.) vorkommenden Worte, welche 
Stelle übrigens in der LXX. feht abweichend lautet, vor 3b. khsa- 
ya ın. (Herrichaft, Herrfcher) fuchen. Vgl. Et, 8. Th. 1. S. LXVIL. (1.). 
Als nachſte Anverwandte von — acpa führt Juſti mehrere 
Formen auf, So Npf. asp, Afah. Ag mit Aufgeben des 
noch im Fem. ägpah erhaltenen p- Bei den Offeten heißt das 
Pferd bach, der Wallach nal-bach mit nal (Perf. ner, Wann) 
für das Männden von Thieren; aber Stute Dig. alse, Tag. jefs 
Sjögr. Stud. ©. 7., alfo mit Umftelfung. Im Kurd. hat Lerch Forſch. 
e. 3. hasp mit bemerfen&werthem Vorſchlage (asp bei Garzoni 
viell. durch, Ueberhörung des Asper nad) italienifcher Weife). Der 
Zufag ift übrigens eben fo unberechtigt, wie in imos. Letzieres hat 
ſich, wie das (hoffentlich nicht bloß erſonnene) mundartliche lxxoc, 
duch Affinilation aus qv erzeugt, indem bald der gutt. bald der lab. 
Laut al& der wmächtigere überwog. Vol. zoü, no u. |. w. mit Lat. 
uin.f.w. Dgl. eben fo Walach epa (cqua) mit hier ſehr häus 
figem Eintauſch von p für qu. Der Bofal ı aber ft. Yat, e und gar 
urrſpr. a erflärt ſich aus der Pofitions- Klemme, iu welcher ich von 
jenem fonft für das Griech. befremdenden Yant-Uebergange ſchon Ausg. 
1. TH. I. ©. 3. genügende Nachweifungen gebe. Die hufterogene Na- 
tur des Afper aber habe ich wiederholt durch die Bemerkung bekräf⸗ 
tigt, daß fonft afpirationsfähige Eonff. in Compp, vor Maoe der 
Afpivation ermangel, wie in Aerxerrog (weite Pferde, h. Soph. 
El. 699.), Nixerzos (mit Siegesroffen) Philol. VI, 298., "Agieren- 
710%, varırroriig (Ruhm durch „pertesröffe fi erwerbend). 
Plaut. Epid, Koarırnog u. |, w. Die Epona (beide Vofale 
vorn %.) wohl kaum aus dem Gr. (von Zi und övog), ſondern 
wahrſch. zufolge dem Wechſel von p ft. qu im Dsfifchen, ald Pfer- 
degöttin aus equus Vol. den Epeus, ’Äreidg oben, Auch etwa 
mit dem, in Perfonenn. nicht ungewöhnlichen Ausgange (Ovidius 
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aus ovis?) hieher Epidius, nicht mur als Geſchlechtsn., fondenn 
der Flußgott des Sarnus Suet. de clar. rhet. 4. Mommfen, Un 
terital. Diall. S obſchon bie Hörner, welche man ifım zufchreibt, 
vielmehr auf Flußgottheiten nicht feltene Stiergeialt führen. 
„Eporedias Galli bonos equorum domitores vocant“, wi 
Plin.. 3, 47, 21. wiffen. Siehe darüber fowie über Eporedorix 
(mit dem Häufigen Schluffe -rix) und Eporedia (St. Ivrea) un 
nicht minder Epona Diefenb. Origg. Eur. S. 336. Nr. 153. 154. 
Corn. ebol pullus, a colt [ebawl, ebol m. Welsh; from 
a root ep = ech Irish]. Recent pl. ebilli. Norris, 
Dram. Il. 356. Das b (vgl. mab = Gadh. mac, Sohn, Coll. 
magus, puer) wäre ganz in der Orbnung unter Vorausfegumg bed 
Einſchwindens von v in ©. agva als Stellvertreter der Palat. oder 
vielm. Gut, ; und nicht minder der Gutt. wenn aud) nicht gerade ch, in 
Friſch each, Pl. eich iequi). Schon Diefenbad) erinnert, da, 
wie verführeriich die Aunahme fer, fyınr. osw m. A steed, als eine 
ältere und ſcheinbar noch beſſer mit S. agva harmonirende Form 
binzuftelfen, ein folches Beginnen doch den dort üblichen Lautgejegen 
gar fehr wiberftreite. — Alt. ehu als Rune für e (Goth. ai?) 
Grimm I. 78. Ausg. 2., was man für „Pferd (ehuskalk, vgl 
Marſchall) Hält. Zacher, das Goth. Alph. p. 3: vgl. 11. 62.— 
Bon equire, brünftig fein, kommt augenjceinlih equimen- 
tum, Beichälgeld, deſſen i mithin lang fein wird. — Das Feſt der 
equiria hat zufolge Barro ab equorum cursu den Namen 
cl vom currere), während gemäß den Worten in Ovids Faſten 












Marsque citos junclis curribus urget equos. 

Ex vero positum permansit Rquiria nomen. 
vielleicht beſſer an currus gedacht würde. Demnach etwa: das 
Roßlauf⸗ oder: da8 Roß- und» Wagen + Teft. Nur aber, wie 
gen wir etymologiſch zu folder Auffaſſung? Tas einfache r ließe fich 
mit den curüles equi entjchuldigen, und aud das qui fönnte 
in dem i hinter r feinen Grund haben, wie z. B. inquilinus aus 
incola diefe Art Affimilation zeigt. Die Läuge ferner gr 
Sylbe neben der vorderen Kürze in curulis mag nicht der Wirt- 
Tichfeit angehören, fondern im Hexameter bloße Folge von Versnoth 
fein. Ueber die Beſchneidung aber der zweiten Sylbe von equus, mo 
nicht der erften in currus wird man ſich bei der großen Achnlich- 
keit beiber nicht verwundern dürfen. — Die equisones (bei Freund, 
id) weiß nicht ob auf gut Glück beftimmt, mit langem i ımd 0) und 
ägäsones die Quantität der vorderen Sylben erwiefen durch Hor. 
Sat. II. 8, 73. Perſ. V, 76.) bieten, das cine wie das andere, der 
Erklärung Schwierigkeiten dar, fo unerfenubar vorn in jenem equus, 
in legterem agere, &yeı jtedt. Freund meint: apiso fei einer, qui 
agit äsinos. Allein, der ſchwer vereinbaren Kluft in proßodifi 





- 


Kucka — 586 — Koorap 


Nüdficht zu gefchweigen, eine ſolche Bildung mit regierendem Verbal⸗ 
Begriffe vorauf, widerjpräche dem Yatein geradezu, und entbehrte auch 
eine hijbride Bildung mit asinus, fonft nad) Weife von Griech. 4- 
ynonniöag, Hlynoınnos {neben dem Bein. Pofeidons insenyerns, 
wie Movsaytrns), aller Wahrjcheinlichket. „Est vero agaso, 
meint dagegen Voss. Etym. p. 44., non ab agendo, qua for- 
ma ab equo est equiso: sed ab ayalwrv, quod arenti- 
num ‚pro .a@ywv“ unter Berufung auf Scal. ad Fest. p. 375. 
Lindem., zu cnasonas, angeblid) von zvaßwv. Sb ein ſolches 
ayaber nicht bloße Erfindung fei: bleibe ungefragt, da agaso dann 
mindeftens (allenfall® mit ss) gefchrieben werden müßte, um in ber 
Mitteligkse Länge zu befommen. Wiederum, was bedeutet das s in 
equiso, woraus doc, ſchwerlich dad r in equiria, al& etwa ſecun⸗ 
däres, Auffchluß erhält? Kann es aus ti (vgl. equitium, Stuterei) ent» 
jtanden fein; aljo, wenn das o Ig. ift, wie muliönes, Labelliönes u. ſ. w.? 

Dbgleih das Hauen ıf. diefes unter u) und Haden (wenn 
redupl., doch kaum in der Weife von axwxn) mit ſcharfen Werkzeu- 
gen zu geſchehen pflegt: folgt doc) Teinesweges, daß die Ausdrüde für 
diefe Begriffe mit aceo u. f. w. zufammenhängen müßten. Ich 
fondere demnach xeiw {zweifelh. xEw), ſpalten, und daraus zexLw, eig. 
vom Spalten und Behauen des Holzes (daher xtxovov, Holzart, wie 
oxtrraovov, der viell. von einem Neutr. auf ao entjpringenden En- 
dung nach), auch vom Zeriplittern durch den Blitz. Ueberh. etwas 
auseinanderfprengen, trennen. Atacuc ein abgehauenes Stüd. Kaum 
wohl mit Verluſt von d, aus xedasn (oxedalw), weil dies doc) 
meist dad Zerfprengen, Auseinandertreiben von Menſchen und Thie- 
ren, bedeutet, und nur felten als: zerfpalten, zerreißen, auf lebloje We- 
jen, 3. B. eine Brüde, angeivendet vorfommt. Zvxterog, nur Od. 
5, 60. von xEdoog, gebraudt, will Düntzer RZ. 13, 12. nicht als 
bloße Abart von evx&xoros, wohlgeipalten, gelten laffen, wovon je 
doch die Abwejenheit des o allein und nicht überzeugen würde. Er 
gewinnt ein, allerdings für die Ceder ehr paffendes Epitheton „duf- 
tend“ aus xnWers, Knadng. 

Kann xaotwe, der Biber, und Lat. etwa nur daher entlehnt 
castor (glf. caesor), mit Vebergehung von e aus xeasw ſtam- 
men, weil dies Thier mit feinen Zähnen ſich zu feinen Bauten das 
Do zubereitet? Wenigſtens die Herleitung von castrare (zufolge 

nderen umgefehrt das Verbum nad) dem castor), welche man auf 
den faljchen, obſchon oft vorgebradyten Glauben ftügen wollte, als ca- 
ftrire der Biber, wegen des Bibergeild (zaorogıov, til. kastar 
m.; aud) wohl durch Entlehnung ins Ssfr. gefommen kasturıkä& 
für Moſchus *) verfolgt, ſich ſelbſt, um damit fein Leben zu erfaufen, 


*) Obwohl auch dieſer Feinesweges in den Hoden, fondern in einem eignen 
Beutel des Mofchustbieres fich findet: mag gleichwohl W. v. Schlegel 
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tft natürlich, auch felbft in jenem legendären Sinne, unhaltbar. Ca- 
stor ift feine Kürzung von castrator. Ueberdem find e8 gar nicht 
die Hoden des Thieres, welche das Bibergeil enthalten, fondern Theile, 
von welchen der Arzt Sertins beim Plin. H. N. XXXII. 3. gleichwie 
Diosc. I, 26. Täugnet , daß fie ohne Lebensgefahr für den Biber 
genommen werden könnten. S. Voss. Etym. p. 414. De 
l. Juv. XII, 34. ed. Crameri P- 463. hat: Castorem be- 
brum dicit, qui cum viderit se obsideri et non posse evade- 
re, testiculos suos morsu avulsos projicit cet. Ob dazu ber 
Rom. bebrus laute nad) II. oder gar IV., oder vielmehr, wie in 
fiber, apofopirt: erhellet daraus natürlich nicht. Eben da p. 59. 
p Il. 406. Bebriaci heißt es: Id est, Pontici, unde pelles Be- 
rinae. Galba enim Ponticus fuit, wobei der Schol. augenfchein- 
lih an die Bebryces dadjte, weil der Biber im Latein auch canıs 
Ponticus [wohl faum, der Naturgefchichte zuwider: Meerhund ?] hieß. 
Ital. bevero, Fr. bievre u. ſ. w. f. Dig EW. ©. 52., Lith. 
bebrus und webrus, aus m. (alfo mit dem Ausgange von Lat. 
IV.) n.f.w. Schon im Zmd Acc. Pl. bawrainı vagtirao, Bi- 
berfleider, von bawri-s (Nomin.), Biber, als eine der 10 Hunde⸗ 
arten im Bundeheſch, nad) Sufti von S. babhru (tawny; aud 
A large ichneumon; a rat), zu deſſen Schluß gut das Lith. ſtimmte. 
Das fin fiber, worin ı etwas auffallend, dafern nicht etwa Kurz 
und ber Redupl. in ba-bhru (vgl. unfer braun, €. brown) zu 
Nr mag durch Umftellung nad) vorn gerückt fein. Pictet, Origg. 
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Das Lat. castrare (von Einigen unwahrſch. auf castus be 
zogen) jedoch könnte auf zexLw keinesfalls zurückgehen, indem die En- 
dung dem Lat. fremd ift, und verlangte wahrſch. zur Wz. eine 
Dental⸗Muta (vgl. etwa xed-aCw), obſchon cacdo natürlich; fein einfa- 
ches a in ihm geftattete. Wenn anders das xeiw auf eine Wz. xu zurüde 
geht, und nicht etwa troß des eu auf eine mit u fchliekende (vgl. hauen‘, wie 
3. B. nAeiw poet. ft. rAEw aus ©. plu: dann fünnte man etwa caedo 
als eine Erweiterung von ihm mittelft d (viell. eher = Gr. 9, als 
ö, und ſonach, wie begrifflid), fo auch dem Yaute nach mit Ahd. 
uuezzen, Agſ. hvettan, altu. hvetia, acuere Graff IV. 1239, 
faum vereinbar) anjehen. a, einzelne Formen ohne d, welche gleich 
wohl mit caedo verwandt find, könnte man nod) als Refte der al 
ten Wurzelform deuten, ohne nothiwendig Einfchiwinden von d vor | 
(denn dies folgt ſtets), etwa wie in sel-la, annehmen zu müffen. 


— — — 


nicht Unrecht haben, wenn er das Wort aus S muska (auch mun- 
daka, möLaka) The serotum: the testicle erflären will. Sonſt vgl. bet 
Wilſon mrganäbhi m, oder mrganäbhi-ga (b. i. aus des Me⸗ 


ſchasthier, mrga A deer, an antelope, Nabel erzeugt): the nusk being 
formed in a bag attached fo the bellv of the animal out the narel. 


: \ 
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Afo caelum, Meißel, woher caelare, erhabene Arbeiten machen, 
graviren, bei Isid. Orig. 20, 4, 7: quem vulgo (alfo Spaniſch) 
cilionem vocant. Viell. mit 1 ft. ae aus caelum (auch beim 
Servius c&lum) mit neuem Suffir. Aehnlich, obſchon als abftr. 
Nomen nus-ciciones caecitudines nocturnae, dod) wohl aus 
dem adv. gebrauchten nox mit Verluft des Gutt. und caecus. In 
Sp. cisura, cision Petite .fente ou ouverture, celle surtout 
qu’ on fait à la veine dans une saignee dagegen, als wahrfch. vorn 
gefürzten Formen ft. incisura, incisio (vgl. venam incidere) 
rührt das ı verm. vom Umlaut her. Ital. cesoje (Plur.) Scheere; 
von caesus (vgl. Suff. -törium, -sörium) wie rasojo v 
rasus. Dahin auch cisale abgeſchnittenes Stüd. Die, Et. 
WB. S. 394. Allen Fr. ciseau u. ſ. w. nad Dig ©. 101. 
aus sicilicula, wozu namentlid das n aus Diff. ft. | im Sp. 
cincel räth, während Engl. scissors, scissars auf scin- 
dere (vgl. Lat. scissor, Speifevertheiler) führen. — Ueber die 
ancilıa, mit Recht nach Varro, woran id) nicht zweifele, dicta ab 
ancisu, quod ea arma ab utraque parte, ut peltae Thra- 
cum, incisa; und nicht aus &yxvVAog (incurvus) Voss. Etym. p. 28 
&t. 3. in gegenw. Bde ©. 84. Die Bildung erhelfet aus incilis 
(eig. wohl eingefchnitten, ft. »incid-ilis) fossa, und als neutr. Subft. 
inctle (Abzugsgraben.. Inctlare (ausſchelten, tadeln), verm. 
glſ. einmeißeln, einjchneiden, vgl. xEp-rouos nad) der, wie ich nod) 
immer glaube, allein berechtigten Erklärung: herzzerfchneidend (aus 
xtap mit Ueberfpringen de ©). Ohne Umlaut: Ancaesa, dicta 
sunt ab antiquis vasa, quae caelata appellamus, quod cir- 
cumcaedendo talıa fiunt. Feſtus. — 8* ohne d ich weiß 
nicht ob von einer Fürzeren Form oder durch Wegfall: caemen- 
tum (vgl. seg-mentum‘, 1. der rauhe unbearbeitete Bruchftein. La- 
picidinae, ohne Umlaut lapicaedinae (von der Form lapı 
ohne d, wogegen lapidicinae, falls nicht durch Umftellung aus 
lapides mit Verluft von d vor n), de quibus quadrata saxa, et 
caementorum ad aedificia eximuntur copiae, Vitr. 2, 7. 
2. aber auch caementa marmorea, Broden, die vom Marmor beim 
Bearbeiten abfpringen. Lapidicaesor Actouos Gloss. Philox., 
wie caementarii (Steinhauer), fabri metallorum lignorumve 
caesores. Lapicida, lapıdicida, Steinmetz — Bu- 
caeda m. (mit Ochſenriemen gepeitfcht, und danach paffivifch, wo 
nicht ſcherzhaft gif. Ochfenmörder, indem feinetwegen Ochſen getödtet 
werden müſſen, um mit daraus gefchnittenen Riemen, corii bubuli, 
Schläge zu befommen). gl. verberibus caedere, virgis caede- 
re, mit Ruthen hauen, ſchlagen. Hiezu beim Fulgent. Contin. Virg. 
‘caja, ein Prügel, cajare und: Apud antiquos cajatio dı- 
cebatur puerilis caedes, als Belege einer kuͤrzern Wurzel? — 
Bon caedere (tödtlich ſchlagen) parricida (der Nom. Sg. 


Parricida — 58 — Caospes 


paricidas nad) Weife Gr. Ww. auf -as, während a m., wie vs 
pehnyugfre u. f. w.), ohne Zweifel zuerft zaroonrovog, Batermör- 
‚und dann auch zum Verwandtenmorde erweitert. Die Aſſimila⸗ 
tion rr ft. er, welche z. B. im Frz. fehr gewöhnlich ift, .3. nour- 
rir (nutrire), tonerre (tonitru), mag, fo ſcheint es, allmälig 
durchgedrungen fein, als der Begriff die durch die ie ge⸗ 
heiſchten Schranken überſprang. Wenigſtens eine Kürzung aus pæ 
renticida iſt es gewiß nicht, und noch weniger eine Herlei 
aus par, welche, lautlich unjtatthaft, auch nicht einmal einen ver⸗ 
nünftigen Sinn (ſchwerlich 3. B. Mord eines Neenmenfchen) gicht. 
Sonſt hatte.man noch die befonderen Ww. matrictda, fratrr 
cida mit matricidium, fratricidium, wieparricidsum; 
vgl. das fpäte occidium, Vernichtung, neben nccidio.: Dann 
homictda (mit Wegfall der Sylbe ni, homicidium. — 
Der Glaube, welder caedo, um des Deutſchen ſchwachen fäll:en 
aus ftarfen fallen willen, zum Cauſ. von cadere (f. unter ei) 
machen zu können vermeint, ift durch und durch ein irriger. Wenn 
Ihon das Fällen der Bäume mit urbores, sılvam caedere (d. h. 
jedoch buchſt. abhanen, und nicht: fällen, d. i. fallen machen) leidlich 
zuſammentrifft: fo herricht dody in caedere entichieden der Begriff 
des Hauens und Abſchneidens, allein mit nichten der des Nie 
derwerfens durch Abhauen. Ohnehin weiß heutzutage jeder, oder Sollte 
ed doch willen, daß Ahd. fellen durd) das urfprünglihe j in fal- 
jan Graff III. 465. feinen Umlaut erhielt, während von fo Ent: 
ſtehung des ae in caedere nur der Unverjtaud träumen könnte. 
Caedes 1. das Abhauen z. B. ligni atque frondium 2. Zödten, 
bef. in der Schlacht od. meudjlinge. Auch das Tödten der Opfer: 
thiere. 3. die gemozrbete Perfon. 4. das durch Mord vergofiene Blut. 
5. das Schlagen mit der Fauſt, Prügeln. Concaedes malt 
Blur., Verhau. Daher der Acc. concidem, concidam (in« 
türlih lang) und concisam durd muthmaßliche Verſchlimmbeſſe⸗ 
rung Lex. Sal. p. 52. Lasp. Bei DC. £vioxdaoieı. Ein Ber: 
hau (Vetz i), welihen die Schweiger im Meyerholze bei Sempach ge- 
macht hatten. Mag. f. Lit. des Ansl. 1863. Nr. 26. ©. 319% f. 
Stalder, II. 169., wonad) Bertheidigung an der Gränze, gif. das 
Letzte (Heußerfte). Caesim und punctim mit Hieb und Stie. 
Incisim, in kurz getheilter Rede. Caestus, der Kampfrienen 
der Fauftfämpfer ; im Wejentlichen eins mit caesus (das Hauen) 
nad) IV., wie aud) das Partic. comesus neben comestus. — Cae- 
spes (au vorn mit e), itis, nach Feſtus p. 35., est terra. in 
modum lateris caesa cum herba, sive frutex recisus et 
truncus. Das Schlimme ijt nur, was man mit der amd) in ho- 
spes, sospes räthfelhaften Sylbe pit (Boden?) anfangen folle. 
öglich, das ae fei nur um der Herleitung aus caesus willen er- 
jonnen, und e wohl gar kurz. Beachtenswerth zum mindeſten wä⸗ 
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ten dann ©. gaßpa.oder gaspa.n. Young grass, woneben freilich) ein 
jedoch ſchwer damit. vereinbares gäda von gleicher Bedeutung. 
sya und gasya (Corn, grain in general) bieten dagegen kaum eis 
nen. Anhalt, — Caesones, heit es ferner, appellati ex utero 
matris exsechi,, und, unter ‚den ‚vier Erklärungen, welche man von 
bem Namen ‚Caesar bei Voss. Etym., verzeichnet findet, läuft die 
eine ebenfalls auf dasjelbe hinaus, wie 3. ». zufolge. Non, Marc.: 
Caesares ‚dicti, qui caesa matre (aljo.nad) vollzogenem Kaiſer⸗ 
fchnitt) nascuntur., Immerhin möglich, daß durch einen unter dem 
Vorfahren. des C. Julius Cäſar vorgefommenen Fall ‚ein folder Zur 
name zur, Samilien = Unterfcheidung geltend ‚geworben, Leider ftände 
Ar als männliches Suff, zu vereinzelt, um ums über die Nichtigfeit 
der Auslegung zureichende Gewähr zu verjchaffen. Weiter hat Ser 
vius zum 1, B. der Aeueis die Angabe: Caesar vel quod caeso 
matris atero nalus.est, vel quod avus ejas in Africa occidit 
elephantum, qui cagsar dieitur Poenorum lingua. Augenſchein⸗ 
lich auf ungeitige Gelehrſamleit geftiitste, am ſich aber. leere Erfindung, 
ſollte au) wirklich in der Puniſchen oder, wie Spartianus dafür hat, 
Maurifchen Berberiſchen )) Sprache das Wort mit obigem Sinne 
vorhanden geweſen fein, objchon meinem Auflage; „Ueber die Namen 
des Glephanten* in Höfers Ztſchr. II. 31—56 Beſtätigung davon 
zu entnehmen ich außer. Stande bin, Imo qualuor causas affert 
Spartianus in Aelio Vero: Caesarem, vel ab elephanto (qui 
lingua Maurorum caesar dicitur) in praelio cacso, eum, qui 
primus sic appellatus est (und wer war das?), doctissimi et e- 
ruditissimi viri putant dictum: vel quia mortua matre, ventre cae- 
so sit nalus: vel quod cum magnis crinibus sit utero paren- 
tis effusus (alfo A caesarie): vel quod oculis caesiis ei ultra 
humanum morem viguerit. Dagegen Vossius: Ex hisce quatuor 
etymis, postremum tale videtur, ut ejus ratio haberi non de- 
beat. Nam a caesiis oculis non Caesar, sed Caesius dic- 
tus esset: cum id fuerit inter Romana nomina. Nec sane in- 
veniatur, qui hanc sententiam sequatur. AL Lerlium non in- 
dignum est, de quo cogitetur. Nam multa nomina Punica in 
ar desiere u. f. w. Et. 3. 1. 84. (1.) lehnte fich einigermaßen an 
Feſtus: Caesar quod est cognomen Juliorum, a caesarie dic- 
tus est. quia scilicet cum caesarie nalus est. Natürlich jedoch 
nicht in der etym. unftatthaften Voransfegung, als könne Caesar in 
Wahrheit, nad} einer für diefen Fall unvermeidlichen Annahme rück⸗ 
läufiger Bildungsweife (wie z. B. wenn der Eohn für den Erzeuger 
feine® eignen Vaters gölte), au 8 caesaries, gleich]. durd Kappung, 
entftanden fein, während man eher ein caesariatus dgl. erwarten 
müßte. Ich erinnerte vielmehr an Sefr. k&ga m. Haupthaar, und 
rieth dann für Caeso od. Kaeso auf einen Yanghanrigen (wie 
Cineinnatus, und S. Kögava, Kegin) nad Weife von Naso u. |. w.; 




































Caesaries — 0 — Haso 


während fich für Caesar allerdings nichte Beſſeres als Lat. jub- 
ar .n., darbot, um für es als ſchwache Analogie zu dienen. 
nämlich ſchon Ennius das, doc) wohl juba entftammende Wort aud) 
männlid) gebraucht: fo bleibt der Sinn doch immer der fachliche: 
(mähnenartiges ?) Sonnenlicht. in nicht geringes Bedenken indeh er | 
hebt ſich wegen des palatalen ꝙ in kec,a, das, infofern es ächt ift 
und nicht erjt ſpäterer Stellvertreter für dentale® s (wie 3. B. vorn 
in cvacura-s, Lat. socer), im Yatein durch eine Gutt. vertreten - fein 
müßte und nicht durch s. Wenn anders Perf. ges od. gesd (cr 
nes passi s. propenduli in utroque latere capilis; Cırrus, cm- 
cinnus; tales crines in multeribus luctum indicant) Vullers Lex. 
11. 4064. Gramm. p. 9., und nicht keisd, wie Willen im Gloſ⸗ 
far ſchreibt, mit ©. keca gleich ift: würde der harte Ziſchlaut im 
Perf. fir c, Zengniß ablegen, indem dentales s durch Af rt der 
treten fein müßte. Das PWB. II. 435. aber hat K Es ara und k&- 
cara, von welchen das erjtere fich, außer einigen Indifchen Autori⸗ 
ten, «auf das Lat. caesaries ftilge, während die zweite, an keca 
fich fchließende Form in den fpäteren Schriften häufiger erfcheine. 
Dürfen wir nun anders caesarıes mit S. kesara verbinden, was 
doc zuverläffig höchſt einladend ift: dann fälft auch (foviel 
fih von felbft) die für caesarıes oft vorgebradhte und in ſich nicht 
ſehr wahrfcheinliche Herleitung aus caesus fort, indem biefelbe für 
das Sefr. fchlechterdings unmöglich wäre. Eben fo wenigen Claus 
ben verdient aber die Erflärung aus caesıus, weil ınan dies Wort 
nie anders als vont Auge gebraucht findet. In Wirklichkeit aber paßte 
zu caesaries fehr [hön kesara A. n. Haar (der Brauen) 2. Mähne 
(des Pferdes und des Löwen) m. 3. n. der als Fliegenwedel nes 
brauchte Schweif des Bos grunniens. Ueberdem Staubfaden ; Ta- 
fer; Bez. mehrerer Pflanzen. Mehreres Andere, was ich noch a. 
a. D. geſammelt habe, entzieht ſich troß nicht widerftrebender Beben: 
tung wahrjch. dem Vergleiche, weil die Vofale in ſchwer vereinbaren 
— Bahnen laufen. Vgl. Mikl. Lex. p. 30%. kosa f. (außer falx) 
Coma, Lith. kassa f. der geflodhtene Haarzopf, die Haarflechte, 
welche von den Mädchen über den Kopf getragen wird; etwa fett. 
kohssas Saßenwebel, Roßſchwanz Herb. Ahd. har n., nord. 
här, Ag. haer, heare, her, Haar, Sraff IV. 981. paßte hie 
ber höchſtens nuter Voransfekung, daR feinem r im Goth. s begegne, 
was wiederum nur dann mit S. kec.a fid) zufammenbringen Tieße, 
im Tall das pal. c in Teßterem an Etelle eines ächten s ſich einge- 
lichen haben. Sollte anders Grinm 1. 52. Recht haben, Ahd. 
aso, Agſ. hara, E. hare, nord. heri Graff IV. 1049., wel: 
ches Thier Plin. XI, 39. als villosissiinum animalıum auszeichnet, 
nach dem Haare benannt zu glanben: dann erhielten wir freilich da⸗ 
mit ein Zeugmiß für die Unmfprünglichfeit des r in har. Die Ab- 
leitung ift jedoch verm. falſch, weil das S. caca, Haſe, fih mit 
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letzterem vereinigen läßt, wein in 6ac, ſpringen, woraus man caca 
erllärt, der erſte Ziſchlaut für s ſteht und ſomit Redupl. nur lügt. — 
Völlig anderes. Gepräge hat Leti. kazoks m. Pelz, neben Hl. ko- — 
zouch (vestis pellicea; von koza (pellis). Etwa auch Yett. ku- 
Is. zottiger Hund, was wenigitens faum mit El. ko2l” od. koz"l" 
ad hoedum, hircum pertinens) aus koza (capra), Lett. kasa 
Ziege (aud) PBfanndedel au der. Flinte), fl. koz"l (hircus) zuſam⸗ 
menhängt. 

Die Compp. von caedo lauten, gleihwie ſchon das Perf. des 
Simpfer ce.cidi, ihr ae üblicher Maafen in i um, und fafjen eben 
fo die Redupfications-Splbe im Perf. fallen, Auf dem Papiere jehen 
fie daher, öfters mit Formen der aus cado zufammengejetsten Verba 
überein aus, ohne doch dem Yaute nach mit ihnen verwechfelt werden 
zu Fönnen, fei e8 der Kürze des Wurzelvofales als i in letzterem und 
der dadurch mit bedingten Verjchiedenheit der Accent + Stellung wegen 
oder, weil die Formen von cado (j.B. oceäsus gegen occisus) den 
Umlaut, verjhmähen. Accido 1, anbauen 2, mit erweiterten Be 
griff: umhauen, völlig abhauen, was jedocd nicht etwa auf Comp. mit 
ab, wie in. abrumpo, abseindo (vgl. vielm, abs-cido) ſchließen 
läßt, fondern gerade fo gejagt ift, wie im MU. incido, 8 3 
29. Dapes accidere, verminderu, verzehren. Häufi— sae 
res, zerrüttete Umftände, entgegengej. den rebus integris (eig. um 
angetajtet). Acciſe, bei DC. accisia, fünnte aud) allenfalls für „An 
fchnitt“ genommen werden, ift aber bloße Verdrehung aus as 
d.i. assessio, tributi impositi taxatio el peraeuatio, von as 
dere Censum describere, taxare, imponere, Itʒ. asseoir la 
taille, Deutſch anfegen. ©. DC. und assises Dig. EW. ©. 
555. — Incidere z. 8. arbores, venam. ine Schrift in et- 
was einfchneiden, einhauen, eingraben. Trop. einhalten, unterbreden, 
ftören, mit etwas aufhören (glj. durch Einfhneiden). gl. incisio, 
incisum, für das Gr. xdupa, rhetor. der Einſchnitt, Abfchnitt ei- 
ner Periode, wie caesura, aud) incisio, metr. Incisio interio- 
rum, wie unfer: Leibjchneiden. Auch abſchneiden, verkürzen, wegneh— 
men, entfernen. — Intercido, zerfhneiden (fodaß ein Zwiſchenraum 
entieht, Auch trop. z B. intercisi dies, die nur morgens und abends 
nelas, während in der Mitte fs. Intercisimen, diaxonn; in 
Betreff von s, wie 5. B. parsimönia. Intercidonam nuncupa- 
ri a securis inlercisione. Varr. ap. August. C. D. 6, 9. — 
Cireumcido, rings umfchneiden, beſchneiden (urfpr. in der Agri- 
arftur), 3. B. arbores. Genitalia (Judaeorum) Tac., woher cir- 
eumeisio, Beichneidung, körperlich und moraliſch, nur im Kirchen- 
latein. Zrop. beſchneiden, d. h. Heiner machen, verntinderu, beſchrän⸗ 
ten. Von der Rede: abkürzen, entfernen. Circumcisus 1, von 
Oertlichfeiten: |. v. a. abscisus, abruptus, wie abgejchnitten, fteil, 
jäh, unzugänglih. 2, Trop. abgekürzt, kurz, 4.8. von der Rede. — 
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Decido, ſelten nur noch eig. abhauen. Ibrregen bot. das Sim⸗ 
plex. Trop. etwas Streitiges od. überh. einen vorſtegenden 
abthun, entſcheiden, ausgleichen (glſ. durch Abſchneiden). 
Decisio Entſcheidung, Ausgleichung. Indeß auch noch mehr im 
eig. Sinne: Incrementis globi sui decisieneque luminis 
menstrua tempora luna significat, Apptil. de Mando p. 71, 4. 
woher die Zerftüdelung ihres Bruder8 Awvoroc' (von drtoavpe) 
durd) die Meondheroine Medea auf der Flucht vor ihrem (gif. die 
Sonne vorftellenden) Vater aus dem Sonnenlande. 2 9, 176. — 
Perctdo, zerhauen, zerichlagen, wie auch praecido, 3.3. os; 
and) ineb. i. q. paedicare, vgl. Pertunda als Göttin des Bei⸗ 
fhlaft. Proctdo nur in den tironifhen Notn. Praecido 
ar). praecaedit), vorn abſchneiden, daher überh. abfchneiden. 3. 
. aures, nasum et labia alicui. Ancoras, das Anfer Tappen. * 
Uebertr. zerfchneiden: cotem novacula. Sinum maris, 
vermeiden, d. h. gerade fahren, wie auch bei ung: ein Stüd Weges 
durch einen Richteweg abfchneiden. Dann bildlich: abfchneiden, abbre 
chen, verftummen machen, benehmen, ablürzen. 3.9. spem. Ami- 
citias, d. i. gewaltfam trennen. Praecisus abgeichnitten, losge⸗ 
riffen. Uebertr. 1. verjchnitten 2. abgerifien, jäh, fteil, wie circam- 
cisus. Trop. abgekitrzt, furz; viell. fchiwierig (gehemmt). Praecise 
1. furz, kurzweg (vgl. bei ung: präcis, d. i. genau, ohne Abweichung.) 
2. kurz, abfolut, völlig, ganz md gar. Praecidaneus, vorher: 
geichlachtet, von Opferthieren, wogegen succidaneus, an Stelle 
eines entflohenen Thieres geopfert (vgl. supposita; allen succ®#- 
daneus von succädo. Circumcidaneum mustum, der 
nachgefältert wurde, indem man in die Beeren Einfchnitte machte. — 
Succtido von unten hauen, abhauen, z. B. poplitem, nervos 
equorum. Succtdia f. die abgehauene Fleiſchkeule — Das ob 
inoccido, occumbo, ſcheint „dem Boden entgegen“ und in 
fo fern: „niederwärts“ zu bezeichnen. Eben fo in: occido, id 
ſchlage zu Boden, insb. tödtlich. Häufig gemäß der figura elymo- 
logica: occidione occidere od. caedere, gänzlid) nieberhauen, nie 
dermeteln. Bildlich: zu Grunde richten, verderben, unglücklich ma⸗ 
hen, martern. Occisitantur saepe occiduntar al® Freq. 
123. ©. ci 1. Jacere 2. Cubare, quiescere 3. Decumbe- 
re 4. Dormire. ©. Westerg. Das eı im Griech. xezuas muß 
als das Gıma eines langen « (x2) angefehen werden, wogegen das 
bloße & in xtovreı, xksraı, #Eeodeı, forte im Conj. xewuar u. ſ. w. 
als Str. ay, d. h dem vor Vokalen in feine Beitandtheile anfgelds- 
tn & (a+i) gleichlommend, allein durch Ausfall von Jot (y) in 
Hiatus gerathen. Die DVerfchiedenheit der Form aber hat in ber 
doppelten Conjugation feinen Grund, welche fchon bei den Indern 
zu finden: ift. fäuft nämlich neben der üblichen Flexion nach der 
bindevofalfofen EL, II. Ste = xeirms eine Vediſche nad II. mit 
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Bindevofal her, ſodaß das Herodotifche x6-s-rau (daB zweite « als 
Bindebuchftab) mit Bed. ahı: (Eyus).cay-a-16 ſich beit. Als 
imperf. Ball. cay-yate (es wird geſchlafen) Bopp, H. Gramm. 8. 
449. — ©. ci fteht für — im Med. Judeß kommen auch 
active Formen, z. B. die 3. Bl. Tut. 83 yanti (jacebunt) ftatt 
Gayidyante, xsloovras, vor, und wäre nicht unmöglich, bie epi⸗ 
ſchen Aetiv- Formen xsiw, xEw mit Bedeutung des Zut. ſeien, wie 
yio (hier jedoch, Wz. Zu), aud wirkliche, nur des Sigma verluftig gegans 
gene, Tutural-gormen. Karaxeiw defid. (id will mic) nieberlegen), 
obfchon mit der Söfr. rebupf, Defiderativ - Form 3. ©g. cicayisat 
nicht vereinbar. Auch Zd. ct (fiegen) hat Präf. 3. Sg. cAiti, 
aber Med. gaete — zeira. Im Impf. 3. Sg. Med. catıa 
(ohne Augm.) = ©.\acdta, #xero; aber aud) Vediſch acayat 
act. Imper. cABva, zeivoy; c&LAm, aber Gr. xelodw. Keine- 
vog dedt ſich mit Zd, Gayamnd (Nom. fg. m.), den mangelnden 
Bindevofal im Abzug gebracht. Umgekehrt ftimmt xEoıro im Opt. 
zwar zu ©. gay-i-ta im Pot.; allein, darin abweichend, daß es 
Bindevofal mit Modalz. in eins verbunden enthält. Adaraı (dur) 
jpäten Mißgriff ft. Sg., meint Buttm. Ausf. Gr. 8. 109. Note zu 
Anm. 6.) ft. xezraı, und mundartlich ziesdaı (alfo aud) mit @ 
als Bindev.)‘ zeirdaı Hei, xiaraı xeivraı inser. Cret. 83. 12, 
221. — Buttmann war der Meinung, zezuae laſſe fi al8 eine 
ſynkopirte Form (wie oiuaı, 6üshee) betrachten, vermöge wel« 
her e8 mit der (Bindevotatifen) Formation auf zu übereinfomme, Er 
fügt jedoch Hinzu: „Beſſer aber betrachtet man das Ganze ale ein 
altes Verf. (ich habe mich gelegt; vgl. ana) mit abgewvorfener 
Redupl., alfo eig. *xixauas, *xixsioHeaı ; wobdurd der Accent der 
verfürzten Form in der Zufammenf. xzardxeuaı, xaraxsiodaı auf 
das natürlichfte begründet wird; was denn auch auf. denfelben Fall bei 
zasmucı, zes anzuwenden ift. Hiegegen fprächen ſchon die 
Part. xeinsvog und xadrwuevog rücichtlih ihrer Proparorytonie. 
Noch mehr aber das. Soetr., ungeachtet fid) ein Ved. Perf. omissa 
redupl. gay& ftatt cioy& vorfindet. Weder xezums noch ueı (f. 
Wʒ. As) find Perff., jonl in Wahrheit Präſſ. Nur theilt wezuau 
mit der W;. ci die Unregelmäßigfeit, im allen jonen der Specials 
Tempp. Guna (& aus 1) anzımehmen. Bopp, El. Gr. 8. 313. Eben 
da wird der fonderbaren Erſcheinung eine® r vor den Perfonal - En» 
dungen 3. Perf. im Pl. Bräf. Imp. und Brät. gedacht, wovon die 
griech. Sprache nichts weiß. 3. B. gèraté) (mit Aufgeben des 
Nafales vor t), Gr. xeivraı, allein ion. xslaraı, xtarar. Ueber 
dies, viel. aud) in Zd. yo-garerd (melde daftehen) Juſti S. 249. 
295. enthaltene v, welches auch im &. Perf. Atm. -r& und Pot. 
*) Das_gayatd, defien fich Veniey WW. II, 149. unter Berufung auf Lafs 
fen Zad. Vibl IM. 39. zur Geärung Yon xeirres u, f.1o. bedient, ſcheint 
bloß als 3. Sg. nachgewleſen. 
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-ran I zeigt, geiteht Bopp, Vgl. Gr. 8. 612. fg. feinen ficheren 
Aufſchluß geben zu können. Weil s im Sefr. nur vor Wortenden zu 
r wird: möchte ich meinerfeits nicht forwohl Analoga zu ddido-aav 
dgl. darin juchen, als vielmehr Formen von ar (r-Bof.), gehen, nad 
Weile von Lat. factum iri dgl. Einen Vergleich mit nord. neri 
(von nüa, fricare) u. |. w. Orimm I. 927., fowie aud etwa mit 
dem r in Ill. &g. S. 912., desgl. in Abd. pirun, scrirun u. f.w. 
glaube ich au& dem Grunde ablehnen zu müflen, als auch in diefen 
s, nicht r, der Urlaut fcheint, und damit ihnen, wenigſtens theilweiſe, 
der Charakter figmatifcher Aorifte aufgedrückt fein möchte. 

Aus dem Latein hieher, jedod) ſtets im Sinne des Ruhig feine 

und Ausruhens das Inchoativ quiesco, und, wie nad) Eonj. II. 
Perf. quievi, Part. quittus (wie 3. B. deletus), und paululum 
requietis militibus, und demnach faum Denominativ von einer 
Form ohne t, wie 3. B. dem Ablativ quie, mit fämmtlicdhen Zube 
hör. ALS Iterat. xEaxero (mit Ausfall desjenigen ziveiten &, welcher 
den Binde. vorjtellte), lag beftändig. Ein Part. quiescita nad 
Weife von nasciturus neben nätus. Quietorium, re 
uielorium, rupeftäite der Todten, wie xounrnosov (Schlaf: 
zimmer‘, im Kirchenlatein coemeterium, frz. cimetißre, 
Span. cimenterio (als ob caementum enthaltend) für Kird- 
hoff in Gebrauch famı. Dgl. patrono meo ossa bene quiescant; 
hic requiescit od. hic adquiescit Hier ruht (ci-git Frz, aus hie 

— jacet) der und der. SU. pokojni, na, ko verftorben, wie Lat. 
silentes, die Todten, neben pokojan, ital. quieto, rugis Gr. 
xeiue, todt, als Leiche (öfters: unbeſtattet) daliegen. as re in 
requiesco drüdt dad Wieder - Ausruhen, nämlich) nad gethaner 
Arbeit u. |. w., aus. Hingegen die Präp. in conquiesco fol 
unftreitig auf völliges Ausruhen Hinzielen. Daher beun auch 
insb. vom Schlafe, 3. B. meridie. Uebertr. 3. B. navigatio mer- 
catorum, rubt, liegt danieder; febris, inflammatıo. Trop. mit feie 
nen Leidenfchaften, Wünſchen u. dgl. völlig zu Ruhe kommen, in et- 
was feine Ruhe, Erholung finden. 3.3. in nostris studis liben- 
lissime conquiescimus. — Deögl. acquiesco bei etwas (5.9. 
nach heftigem Laufe) ausruhen, auch vom Schlaf. Dann mit. feinen 
Wiünfchen, Begierden bei etwas zu Ruhe kommen, fic) woran 
Mit den Gründen einer Behauptung zufrieden fein (ſich alfo wobei 
beruhigen). — Ob tranquillus, ruhig (namentlich oft von der 
Winditilfe), wie in 1. Ausg. angenommen wurde, als mit trans (et 
wa in dem fteigernden Sinne des Frz. tres) comp. hieher falle: 
möchte ich mindeftens nicht mehr fo zuverfichtlich behaupten, tvenn- 
ſchon die anjcheinend ſubdeminutive Geftalt des Wortes fein Hinder- 
niß abgäbe.. An Ahd. (ragiı (iners, piger), träge, will ih nur 
flüchtig erinnert haben, ohne Bürgfchaft verwandtichaftlicher Beziehung 
damit zu übernehmen, — KAnitw etiva, tranquillam reddere, Lat. 





ee N pur von i-Raut, und wäre 'zads« 
Fre Pag Wohnung für hie, der ‚vorderen .‚Botalkürze wegen 
ve fein, wolle man es nun zu ch od. köi, wohnen, en 
Fang mas wohl nicht zu dev (vgl. ©. 101.) umd noch ments 
ger zu Goth. anaqal Beruhigung. 1. Theſſ. 4,11. Anasilan, Uppftr. 
Auch den Stawifchen Idiomen tft uufere Wzʒ. nicht fremd, 
wie bereit® Et. F. Th. I. (Ansg. 1), ©. 267. unter Bi, ‚nac me 
geführt worden. . "Mikl. Radd. p. 36. ®oln. ig, Brät. koil, — 
Inf. koid, ukoid, ftillen, befänftigen ale ale, machen) vgl. 
ſich dem Sskr. Cauſ. ‚cAyaydmi (1..&g. Präf.) Facio, ut jaceat; 
depono; dejicio; sino ut cubet, und wäre alſo, ähnlich dem se 
dare (eig. zum Sitzen bringen), ftreng genommen ſ. v.'a. liegen ma⸗ 
en, 'quietum reddere, quietare. Bol. Poln. poje, poit, poid 
tränfen. »Bemerfenewerth in koic ift, anftatt des Bifhlautes, wel- \ 
chen man im) Slawismus, gegenüber dem cin ©. ci, erwarten könnte, | 
das k, das nun aud), oder oa an feiner ‚Statt die palatale DMuta, 
überalf in den Lith. ſlawiſchen Formen ſich vorfindet. Wir begegnen 
aber in der Regel nur ſolchen, mit der Präp. po, pa, welche dem 
Sfr. upa gleichtommi. S. upa-caya 1. Adj. daneben liegend, 
daliegend. 2. m: ar Danebenliegen. u pacäya m. die Reihe bei 
Imd zu schlafen. Upagäyin Legend an; “rich ichlafen legend; 
ſchlafend. Mikl. Lex: p el podayati (sinere). Podivati, — 
avanavschaı, requiescere; xo.&0: dormire; xosrabaı cu- 
bare; nosuezv quiescere. Poöiti dvanwiıcdan — 
—*— ‚Poäitije, poëixanije (requies); aud p 
koiäte, avanavog, quies. Pokoino, tranquille. Pokoiti 
Gyanavıy, xaranavsıv, sedare; alſo cauſativ. Pokoi m. v- 
Yanavan resquies; obitus. Auch mansio, wie Boln. pokoy der _ 
Triebe, die Ruhe: ; allein and an wuhige er Ort, ein Zinimer 8 
— 8 ale Schlafzimmer (von gleicher Wz. xoıro», eig. Ort 
3 B jadalny, Speiſeſaal. Demnach genau fo, wie 
"N  gomach, bie. Ruhe, Bequemlichkeit, Behaglichkeit, Pflege, und 
da8 Gemach, Zimmer, der Ort, wo man der Ruhe pflegt; und verm. 
im m ol I gem ei geichäftigen Gere draußen auf Feld, Gaffe und 
Dit des — le Ge Beim —— Fr 
gewohnter Ort; en, 
are aus m. der e. Dük man a (Sie * * 
5 mich in — zufrieden, wie Poln. Da ni pokör oköy: 
ae en, inguietare, ‚von ne 
— Unſtatigleit, eg. Pakajingas Fra äh; m m 
wie Preuß. packawingi (da® w doch laum aus dem 
pakäjus) friebfam, friedlich, von packe Rom., packan, 
packaien (worin: man das i beachten: wolle) und ‚packun..Acc., 
paokai Dat, Friche; sen..packai «gli. wit Dpleden),. ice 
Dort, cipm. dorſh. IL. 2 
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Aeftelm. ©. 120. Des Scheines ungenihtet eljo kaum zu Bat. 
päcare, päcisci, weldie man ſouft wenigſtens ber —— A 
ertlaren müßte. — Kl. pokajati chcauvuv. 
sja (se): seravoev, poenitentiam re, das wäre alle: 
fh (fchn Gewiffen) wirber (durch Buße) beruhigen ? —* 
mem es in dieſem Sime, wie nicht minder kajatı, unter. S. Si Ar. 
3. Souft wäre S. anucaya (Rax), eig. wol: ⸗ 
(anu im Sinne von ano, post) zu erg ne) * 
——— n anucayin, treu anhängend ( auliegend), anu 
mob "ce den Ei don secandum während es in anuoäyin 
od. auf Etwas liegend) allgemeiner 
6 unzweifelhaft unferer Wz. aus dem Keltifchen zuſallend 
Gael. cıuin Adj. 4. Calm, stül, quiet: tramquilius, 
quietas 2. Moek, gentle, placid: mitis, lenis, facilis. Ws Bern 
—*X üinich ap se (fd. appaisor ans Pal, E. peabe): soda, 
ci ın 41 ap tame itinm zudde, 
——— — — 
Een bat "wie sie EL. pokoin, quietus; 
yag down; ®art. cay-Anan. |. w. Sonft ein 
st, wie na, nt in ©. El. V. IX., SU. pocsinuti, raiem, 
pocsivatı ausruhen. Cambr. poues (gl. quies) ober, ‚wie 
Zen p. 1079. will, zu nava? — Aus ben Germuaniiden 
wüßte ich glei, Sicheres nur wenig aufzumeifen. 

Zwar erinnert Graff IV. 708., außer has, Dans, n. 4060, 
an hiwjan (nubere), hiwiski (mi) 4063. als ‚Bewerber 
um die Ehre, we nidt mit ©. ksi (habitare), dann mit ei ser 
wandt zu fein. Hus, mas mit dem Neutraljuff. -as ober u no 
z. B. Lat. jus von ©. y.u) verfehen fein könnte, mit Bat. 
cäsa ciyın. zufammengrenzt, ließe fich dann begrifflich unb em 
Etymon nad) mit Poln. pokoy, Gemach, vergleichen. Bil mm 

nicht etwa hiwjan für gli. ein Haus gründen, Span. ee- 
sar-se (se marier) oder dgl. nehmen: fe jähe ic, da nus and 
Beilager und, Gwoızıs —— mi Präpp. augen 

in 
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Erflärung des labialen KHalbuntale (ſchwerl B. wie in 

IL pocsivarn u finnen Set, bringt —— D. U 
>h f. Dorf len, a, anahaims daheim, ivdnmeie, 
afhaims —— Sie dxdn Gott, BD. 11, 3 Ar 8. 
. ) Dazu 

* y; \ \ Ei Ya a then om 
2. 5 ine kiemas) m Scha⸗ 
nitiſchen finde es fic nad) Öiter, eben ſo nech in PR. in Dorfna⸗ 
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men, z.B. Kirsnakaimei, Peterkaimei; folglich unſerem 
in DOrtsn. häufigen -heim entſprechend. Da nun ber Pith. bei 
Wörtern, welche er dem Slawiſchen entnimmt, mit ch, wegen Man—⸗ 
gels au ch und’ h, diefes durch k erjegt: könnte man kaimas'ale 
den Gothen abgeborgt vermuthen, ſpraͤche nicht die Verbreitung von 
ihm, kömas und Genoſſen noch über das Lithauiſche Hinaus z. B. 
im Lett. dagegen. K&mas m. (Lett, mit regelrechter Veränderung: 
zee-ms, Dorf, Gehöft) das Dorf; der Bauerhof, im Ggſ. zu 
dvaras, das adelige Gut; der Hofraun, der Platz, zwiſchen dem 
Wohnhauſe und dem Wirthfchaftsgebäuden. Kömonas, ein Bauer. 
In BD von Kſl. kmet” Magnatum, procerum unus Mikl! — 
Lex. p. 292, allein”. BSH. kmet tvillano suddito, colono) 
Bauer, kmetica Bäuerin, kmetesina Banernhof, Bauerngut, 
kmetiti (robottare, servire alla gleba), frögnen, zufolge Voltiggi, 
— betennt Milloſich Unbefanntfchaft mit dejfen Herkunft. Möglich, 
daß es aus urfprünglichem zdwnyg, comes, als bedeutendem Wür- 
denträger alfmälig immer tiefer und tiefer (vgl. unfer Knecht mit €. 
knight Dief. GW. II. 462.) Herabgefunten ſei. Ich Habe indeß auch 
an Gr. zwureng gedacht, was nicht nur den Dorfbewohner, Land⸗ 
mann im Ggf. des Städters, jondern auch in det Stadt den Be 
wohner desfelben vicus (vgl. vieinus, &$virng, pupularis) bes 
zeichnet. Eben fo Lith. kaim-ynas (gleihwie vic-Inus) Bewoh ⸗ 
mer desfelben Dorfes, Nachbar, kaimynka Nachbarin. Altpreuß. 
Neſſelm. ©. 106. im Acc. Sg. kaiminan, Pl. kaiminans, Nach- 
baren, und dem Deutfchen: Er ſucht heim (glj. Imden im deffen 
eignem Haufe) nachgeftümpert: kaima-luke (er ſucht)) Lett. kai- 
ing, n. na Nachbar, Fein. kaiminenne. Kaiminös, in 
der Nachbarſchaft. Lett. apzeems eine nächft aneinander wohnende 
Bauerſchaft; Lith. apikaime T. eig. was um das Dorf herum liegt, 
daher bie Kachbarichaft, die’ Umgegend; der Verband der umliegenden 
Dörfer: die Geſpannſchaft. Zeemins ein Nachbar od. Gajt mıs 
der Nachbarſchaft zeemneeks Nachbar, der gleichbei wohnt. Is- 
zeemotees fid in der Nachbarſchaft umſehen, ſich außer dem 
Haufe als Gaft verluftiven. Lith. at-kömindju, auf die Dörfer 
zu Gaſte gehen od. fahren; von Dorf zu Dorf betteln gehen, vgl. 
©. 176: at-kamaszöti, was, obgleich desjelden Sinnes, ſchon ſei⸗ 
nes nicht diphth. a vorn halber Bedenken erregt. Aehnlich wesze- 
Ju, zu Gafte gehen, ſ. Wj. vig. — Auch, vermuthe ich, Lith. kin- 
nis, nio, m., n&s f. das Lager eines Thieres, bef. eines Schweines 
im Stroh. — In kai-mas, Both. hai-ms u. f. w. gehört meis 
mes tens m allerdings zum Suffix (f. 11.595. Ausg. 1.), wie 
desgl. in &W-wn, woher nach Aeol. Weife Cumae. Diejes, als des 
i-Rautes ermangelnd, würde man allerdings nicht allzu eilig mit den 
vorigen vereinen dürfen, erhellete nicht aus ro z@n« (tiefer, feſter Schlaf), 
ou (einfchläfern), trog und eben it * muſſe das + im’, 
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es etwa ni ſubſeribiren ware, — nur wien DS verſchlucu 
Eee gl, he apkas ; ferner zootkw, zen ober. gonle 
. ©. 99. Agſ. ham (domus;, 2. home; Jet in regeh 
Weile d als mit, Both ai, And. ei gleichſtehend Grimm: L 
229. (2.)  Cin anderes ift freilich, ob auch E. nam (ie 8 
fleine Pachtungh und das -ham in einer Menge von Orin for 
hamleı (bad Dörfhen, Weiler, viell. mit doppelten Deminutiv 
Suff.) und frz, hameau, trog ihres verm. hırzen a hinzugezählt 
werden bürfen. Doch faum zu ©. gam. PR 
ee ati (wans, ultra) bebeutet im ©. gi: 4, Deousshgee 
prius, ante aliquem, und daher 2, Superare, antecellere,.:. Mit 
adhi c. Acc. Incubare, incumbers, indormire. Mit 4: Incabareı 
oommorari, habitare, und daher Agaya m. 1. Sageriutt, Bit, Qu 


2. Sig der. Gefühle und Gedanlen, Herz, Gemüth.. 8. Geſuuuuga « 
Denkweife. Etwa Goth. haidus do Bei * I» af eig. 
status, conditio, gli. Lage? Die. SW. Mit press 


Exadversum cubare (deorum in somno Peter ng PARSE), 
a gi. der —— om de harrend. — re 
‚01 douaı) ent von einer Krankheit, leſſen 
ein Oratel zu erhalten. Etwas feltjam auf dem erſten Blich er⸗ 
ſcheint san-g4 Dubium € esse, und sanyaya m. i. Q..vigaya 
Doubs, uncertainty. Das zu zweit genannte.bed. überdem Refuge, 
asylam, aljo einen Dit, wo man getrennt (vi-). von allera Beunze 

— zuben fann. Den ‚Zweifel betveffend und bie,dlp 
chiaffigten die Ruchſicht auf einen Schläfrigen „(sokana): w 
obigen usdehden dafür walten, indem deren eimm: die Vorſiclicns 
Btafen Bufammens, dem anderen bie, fo zu ſagen, 3* 

useinanderſinkens, welche es zu Fr Jeien 
men lajfen, zum Grunde zu Tiegen —e* 
budh den wachen, jelbftbewuhten Zi bh — 
ilans) und 2. budh a al cognaspere; ‚scige.. vr. I 
[ar icop, repose. 2. Devotion, tranguilliiy, indiferenoe 4 
evar 8 but the object of worshi 
A N -ana.n. A. Sleep 2. A bed. a.couch 3. Gopnler 
ton iſt nicht zu verwechſeln Zd. skayana Wohnung, Sig, askäh 
welches indeß Inöglicher Weile, da F 5 =.kS, giebt, eine Art; Dp 
ß aus 9A fein.lönnte. Cayyaf. d. A bed, a couch, a..sopha 
Pic in ‚knots, stringing. Bom Schlafe benannt ift. die große 
Boa constricior in vielerlei Variationen, wie .gira, 
ern van (vgl. pratigivan, ‚zum Lager bienend), GAyıR“ 
EHER, ‚gay dla ( als a are. une * 
Scatal), SL > 0l8 m. Ir 
Sieben), .cay aka, — —RER 9; 


gaya min, Aslpep, sleeping.. en oo MR: 
wugh. »& sanke: (Boa „soosicgion.. De: — * 
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6dadyu A sort ol snake (auch happy) in Gemeinfhaft mit camıa 
‘Quiet, trangquillity cet.) nicht nur A hand, fondern auch), vgl. ca- 
a, Abüse, imprecation, malediction, wovon, da ſich in beiden 
utheils de nruhe als vube zeigt, der Benennungs⸗Grund ein 
ſehr wilffürliher fein mag. Vile-gaya (in Höhlen fchlafend) von 
verfchiedenen Thieren, wie Schlange, Ratte, Hafe. Vgl. doeaixoırog. 
Bopßs6öroltns. Tarugayin |. ob. ©. 67., wie bhümicaya, 
auf dem Erbbeden fchlafend. - Vrk3a-ca (mit Unterdrückung von ! 
vor dem a ale . f. 1. 789.) Chamäleon, Eidechſe, ſowie vrksa- 
cAyik& (Baumfhläfer f. Eichhörnchen). — Im Griech. mehrere 
Formen mit‘ os als Ablaut von es ober 1 wie Aoınde dgl. "YAr- 
»oltns, ov, Walbbewohner, aus xoirn al8 Poſſ. im Walde fein La⸗ 
ger ) oder mit einen Nom. ag. auf -rrg, wie alelneng ohne 
Ablant? "Axotens mi, dxorrıg wohl eher das Bett zuſammen 
habend, mit einander: theilend, und nicht: zufammen fchlafend. Dage⸗ 
gen dasdırog, außen Lager: Munxoirio —** Lager. Fxxoerice 
Nachts (gif. außerhalb der Lagerſtätte/ ausgeftellter Poſten, wie dx- 
zo —= Ixxadedda ; draußen fhlafen, gem. Nadıtwache Halten, 
wie excubias (and) mit ex) agere. ’Eyxostag, zum Lager bienend. 
’Eyrosaw drauf ob. drin ſchlafen. Emxolrioç beim Schlafengeheit, 
dazu gehörig. "Errixortbw, Eruxomaboueı, wobei, woranf fchlafen 
od. liegen, wobei wohnen, verweilen, ſich aufhalten. /Iapaxoirng m, 
rc f. Ehegatte, inn. ZTaoaxoırog daneben, dabei fchlafend od. Tie- 
d. Ilapaxoırko = Napaxoımaoueı, baneben, dabei fchlafen 2, 
fpäter auch: dabei Wade halten, als excubitor, rapaxoıumems. 
Zuyxostos, fen. -rıs, Beilhläfer, in; Gatte, in. Auch bei Gramm. 
ovyaoırddıos. Zuvyxoltiov Bezahlung für den Beiſchlaf, Huren- 
lohn. ZFocxortog vorn oder vor dem Haufe, dem Lager dgl. ſchla⸗ 
fend: gew. wovor Wadje haltend. Ilpoxoıria, nooxoıreia Wache 
wovor. IIooxoiroſv Vorgemach. Movöxorrog, allein fchlafend, wos 
her uovoxggrew. "OÜvoxolsns (der in der Gfelstrippe liegende. Spott- 
name, welchen die Heiden Chriftus gaben). Kozros m. Schhlafftätte, 
Lager, Bett; das zu Bette Gehen, Schlaf. Koirn Sagen, Bette ;. 
auch Lager eines Thieres (Lith. kınnis), Bett eines Fluſſes (mit- 
hin, wie bei uns). 2. Schlaf, VBeifchlaf. 3. Kifte (etwa nebſt Lat. 
cista ans xdorn und dies, gli. aus einer Form auf -Io, von xel- 
par ?), Zade, etwas hineinzulegen, in welchem Sinne xosris. Kor- 
raios (aus xolrn mit Suff. -ıos), liegend, gelagert. — 'Ooso-xui- 
os:(@ ft; ay?), Eur. -xoos (310. 20:05), und daher dosoxevw, auf 
den Bergen leben. 

Während xolrr u. ſ. w, auf den Ort des Schlafens zielt: ges 
hen xosudoum u. |. w. (deffen u auf ein Nomen mit diefem Suf- 
fire zuräcweift) auf den Act Schlafens und Rubens ſelbſt. Kor- 
sucw ‚bez, (mie dogl. oo) einfchläfern, z. B. Die Augen; zu Bett 
dringen. -. Daun Kberh; beruhigen, "befänftigen, .z. B. anduovs, xu- 


r 
WR 
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yazo —— ma en ödvvas (lenire, pacare dolorem). eb, 
20 EOun, . ruhen, auch von Todten wie welpen, 
Kerarounzonmı fi fh ſch Ka ; vom Beifchlaf, a- 
od rıyı. —— in Schlaf oder t bringen, einſchl 
2. verſchlafen, guAaxıw. 3. übertr. beruhigen, befänftigen, in 
geflenheit bringen. Zigoxosuaones vorher ſchlafen. — Die 
Veran gew. 3 zum Niederlegen (daher das auch in nieder ſteckende ni-, 
r. add) und fen iſt die Nacht: nicitha m. (oem. 
Mitternacht), aber auch, wohl mit Kürze: -Nicitha N. eine ber 
Söhne der Dosä (Naht), Auch nicitä f. ‚ und daher anı- 
cita fowie aniga (ohne Nacht, ohne d. * ohne — 
ummterbrochen, beſtanbig. Auch nic f. und nicä f, Rack, wit 
Unterdrüctung des Wurzelvokales. Bol. KBtr. II. '268. So erflärt 
©. cmacäna A cemeteryi_ where dead are burnt or 
buried, als Ort cäna froh mit wm mit mutilirtem Vriddhi & ft. &i, für 
Gayana) der Ruhe (cama Quiet, u eh und une eiwa der 
xaudvreg (Verftorbenen). INVE,- vuxtdg (ohne eines, viel. 
zur binter = unterbrüdten «), Lat. nox, noctis Fe Lith. naktis 
ſ.. Soth. nahts f. u. f. w. Die. GWB. I I. 94. Iflen ihres a 
und t wegen (vor welchem letsteren c, im s! —8 
würde) teinerll Bgl. mit nig u. [. Wi zu, finden aber ir. 
Vorbild in nakti f., Nacht, RigW. 2, 2, 2, neben den 
naktam (Ye. ©p,imbnakuaya (nf) eat noctu (Bi. nu 
(. IV). Kaum in Zufammenbang mit aktä (glj. uncta, bie 
ai dunkle) und aktu (Salbe; Dunkel, Nadıt) und überbesn 
angeblichem nag ftatt lag N fchämen) — dgl. an 'amas, 


—* mit tam. traurig ſein, — nur ſchwer deutbar harren 
dieſe noch ihrer Geftärung. —* ſchon ihres x il find 
aber vor Allem noch Griech. 3. B. vixa = virrwp, vuyavyık 


(Nachts glänzend), wugere — = vuxenyosola, vuxtsyspoia Nadit- 

yuyeio die Nacht durchwachen; durchnachten. Nyxıog (noc- 
turnus), voxrios. Jlavvvyog und navwuyıog (die ganze Nacht 
durch dauernd). Etwa der Hafen Movvuzia von ber jo geheiße⸗ 
nen Artemis (nicht umgelehrt ?) und diefe als „nur des Nachts fidt 
barer« Mond? Das kann auch in ihm gewiß nur ale Stellver⸗ 
treter von a, und nicht von ı in nıc, gelten. Das z aber ift ſchwer⸗ 
th urfprängtic, wie naktam u. f. w. fehliehen läht. gl. madh 


er verdient bejondere Erwähnung, was Buttmann bessertt, 
wie nämlich xezum: neben feiner eig. Bed. gewiſſerm. die Geltung 
eines Perf. Paſſ. von sidnus befige. Daher komme es denn auch, 
daß alle Compp. davor in ihrer Bed. denen won Ticns , 
e BS. avarldnı ich weihe (der Gottheit), avoxaıar ,. DB. 
„I4. ich bin geweiht. —— xatros Den. Der Unterf 
lediglich darin, daß vtuas ben foridauernden pail. Zuſtand 
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bezeichne, und nicht eig. paſſ. Verbindungen, z. B. mit Uno eb. ruadg, 
eingehe. 3. B. ovyxurer, es i ſt zuſammengeſetzt, beiteht aus — 
gegen auyrideusos vn avsoö iſt von ihm zufammengeleßt wor» 
den. Mit fonderbarer Umdrehung z. B. änixuuas nounv wörtl. 
Ich bin mit Kanaren belegt, trage, habe auf dem Kopfe. Cin Be 
weis mehr dafür, daß z3. B. Arevnwode 3. B. wedrn Aayvn (dün« 
nes Wo ſaß darauf) aus &rsd und dv mit 37 comp. ſei. Strabe 
IV. p. 486. über die. Kaovapovs neraxsınsvong (verwandelt) 
ro nAsov eis row sav Pouaiov runor, vgl. Dief. Origg. Eur. 
S. 156. Bei Rhetoren uerax. von Metaphern. — Krruasa, x8 1- 
unkıa xsiras (ift niedergelegt, wird aufbewahrt) &v domos. Der 
Bildung. nad) ähnlich, wie —* Deueldsov. Das es in lebten 
wahrſch. durch affim. Einfluß bes «, wie z. B. in ueilevog ft. ub- 
Avog (jonderbar auch wslAavs novro), usilın, merliyıos (Suff. 
wie in Böot. Egn. auf "ins ſtammen fie nun von u£As (abj. Fr) 


= 


oder mit Böhm. mjlik (Amor), milost, ‚Liebe, Gnade u. f. w. 
von gleicher Wz. Es übrigend xesunAov einen anderen Ab⸗ 
laut, ald zoo. - 

Thierſch, Pinder TH. I. S. 115. will xwuog, indem er jeben 
großen Zug von Menichen als Urbedeutung ihm zum Grunde legt, 
von unjerem kommen (f. gam unter gä) herleiten; was, als ei⸗ 
ner antiquirten Vorftellungsweife angehörig, Teiner Widerlegung bes 
darf. an hat das Wort aber bald von xwun bald von zwn« „her 
leiten“ wollen. Doch beides ift grammatifd) ummöglich , fee hätte 
man nicht an den untergelegten Bedeutungen: „von Quartier zu Quar⸗ 
tier, xwundo», umberziehend“, oder „bis tief in die Schlafenszeit 
während“ gerechteften Anftoß zu nehmen. Die einzige Möglichkeit ei- 
ned Zufammenhanges mit xeizaı fände ich nur darin, wenn wog 
etwa wie unſer „Gelag“ (gli. Zufammenliegen) als eine Lagerung 
gu ftlichem Schmauſe gemeint wäre. Augenſcheinlich feine allzu ftarke 

öglichleit! Stender, Lett. Gramm.‘ ©. 263. fagt: „Kuhma, 
Kohma der heidnifchen Letten Freßgott. Einige wollen ihn von dem 
Comus der Lateiner herleiten. Ic halte es vielmehr für Lett. Ur- 
ſprungs von kaums[?], kamms[?] Nachbar, davon kaimins her- 
fonımt, der als ein ſolcher den anderen tractirte. Noch heut zu ‘Tage 
heißen die vom Vater des Kindes zufammengebetenen Gevattern kuh- — 
mi und oberwärts kaumi, bie hernady brav tractirt werden“. Im 
Lerifon ift nur kaimins, Nachbar, und kuhmis, e Gevatter, im 
angegeben. Kuhmins (eig. Demin., Gevatterdhen) oder lapssa 
(Bude) ıkuhmise (Gevatterin) heißt der Fuchs in den. Rettifchen 
Fabeln. Kuhmis, e übrigens find erft mit dem Chriftenthum, und 
zwar ‚aus dem Lat., in Aufnahme gefommen. ©. Mikl. Lex. p. 
320. 321. 326. koum, fit, kumas (compater), kouma (com- — 
mater) als hupoforiftifche Kürzungen aus k'motr asadoyog, com- 
pater, k’motra, commater. Welche Bewandtniß es nun aber. mit 
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bem Lett. Kahma oder Kohma habe: weiß ich nicht zu faget 
Lat. cömissari bloß durch Entlehnimg aus xwuale. _ 
Mit größerer Zuverficht möchte ich, wie ſchon im 'Lennepa 
Etym. p. 393. ımd bei mir Et. 3. 11. 763. geſchehen, zara (vgl 
nera) als ein Adj. Verb. hieher ziehen, es eig. 
S. cay-i-ta ftimmt. Der Sinn bes iſt ja eis 
fprünglicher in ihm unläugbar, 3. B. Arist. Plut. 228: 
BEuovo xarwpvklv us xara tig yiig Xtra. 
Continuo me defodit in ima terra (glf. om der Oberfläche 
Erde, weßhalb Genitiv, unter fie Hinabwärts) deorsum. WS 
Müpfungspunft aber kann das Cauſ. odtayalt (er bringt zum 
len) neben cad (cado) diem. Allem Anfchein nach nämlich iR 
fein & ein aus di verftümmeltes Bribdhi zu Formen wie co! 
(gif. er wird gelegt, von ci, liegen), ciyamaäna mn. i 
away, dissipating. dispersing, departing. Es ſcheint «ber 
cad (cado) als cam (sedari) mit ct in etym. Verbande zu fe 
ben, obſchon davon nur c als ſchwacher Reit übrig wäre. "Sat. ca- 
strum (Seftung, Kaſtell, woher bie —5 Kaſſel) umb 
castra (Lager eines Heeres) viell. als Lagerftätte vom: Nieberlegen 
(cadere), welde Erffärung aud) Mommfen Unterit. Diel. S. 269. bi: 
tigt. Zufolge d verwandt mit cäsa, aljo verfchleden von CAsus. 
Castrare vgl. unter caedo, Wz. ci. Dem Suff. nad, wie 
3. B. Yta-roov, Schauplatz. | 
124. a. ©. cyäi (congelascere), als Bart. cina Thick, con- 
geeaed (as oil or butter). CyAna mfn. Viscous, thick, adhesive, 
as clarıfied butter. n. Smoke. Sancyäna Contracted, rolled 
up, gathered up, shrunk, collapsed. Cita (frigidus). Ava- 
gyaya m. 1. Reif (pruina) 2. (difdlid) wie unfer: Kälte gegen 
den) Hochmuth. Praticyäf., praticyäya m. Ert 
Katar. A’cyäna Dried partially, consolidated, congulated. 
— Samavaoyäta (von cyäi, angeblich: To go) Gone Away, 
wasted, desiroyed. | 
124. b. ©. eri A. Ingredi 2., wie die Verba des Gehen 
gen, participem fieri, oblinere 3. Accipere, recipere. 4. Relı- 
gere ad, commorari c. Loc. Daher craya, auch cräya m, 
crayana n. Asylum, refuge, shelter, ‚protecuon. it & (con- 
füugere ad al., petere c. ‘acc. 2. ingredi 3. inhabitare 3. 
dere ab aliqua re. 5. Praeferre. 5. opitulari 7. sequi. 
Acrita Imperio alıcujus subjectus. 8. respeotum habere. 
Daher Acraya m. 1. woran fid) etwas anfeieht, worauf fich et- 
was ftügt, woran etwas haftet. 2. Sig, Standort, Behälter. 3. 
9. carscraya Nöcher, wörtl. Pfeilbehälter. 3. Wohnfig, Zu⸗ 
fluctftätte, Ruheplatz überh. 4. Anſchluß, Zuflucht, Hilfe,  Weiftand, 
Schitz 5. Ausflucht, Ansrede 6. Anſchluß, Wahl, dns Ergreiſen 7. 
Anschluß, Verbindinng, Verfnüpfung 8. Anfchluß, dns Beruhen auf 






f 
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etwas, Bezug, Abhängigleit . Subject (woran ſich das Prädikat an⸗ 
ſchlüeßt) 10. Plur. buddh. die 5 Sinnesorgane und das manas 
Geiſt) als Behäalt er der Object,  Upäerayam. Zuflucht. 
Upag,ri £/, Dede, Ueberwurf.  Apdgrayal: Zuflucht 2. Geläns 
der ob, Hede um ein ‚Gebäude "Apacrayalım, Ban (an 
einem Lehnjeffel). Nigrayantı f. Stiege, Leiter. Ucchraya 
m. das in die Höhe Steigen, Erhebung’; Höhe Wachsthum, Zus 
nahme. , Vöchraya m. das Steigen, Erhebung; Höhe. 'Utähra- 
33 S.. eine aufgerichtete Plante. "U @chriti if. das Steigen, Empor⸗ 
fonmen, Zımahme,.' In praeraya rüchfichtsvolles Benehmen, Ehr⸗ 
erbietigfeit‘, Beſcheidenheit ſoll das Bor wohl auf eine Verneigung 
des Körpers hindeuten. Ich weiß nicht, 'ob praglita (mit lt. 'r) 
von dem Sandhi gebraucht, welchem gemäß -as ‘vor Tönenden zu -6 
wird ‚auch /etwangkf eine beſcheidenere Zuruckgezogenheit "des vautes 
bezeichnet. Vioraya 1 Abode, asylum 2.’ Dependance upon. 
Vigrayin’Abj. 1. Living or-dwelling in 2. Serving, depending 
upon. "Sandr aya 1. Protection, refuge,asylum'2. Seeking 
the allianeool'a powerful ptince'as'a safety agamst actual or 
füture'enemies. SaAgtita Proleeted, supported. mA ser- 
vant, a follower, a dependant. 

Im Zdarerivvgehen. 'Bartı Prüf. Med. Nom. or ayand. 
Mit a'p a, begehen ; mit wp a auffteigen ; mit ni (amfcheinend in 
cauf. Sinne) übergeben, überantworteny nieirimaoiti nad El. 

Va wogegen S.igrayatil. Als Fortbildung davon Grid, ſich 

an etwas hängen, 3. B: mäil hisku hiskväiigraesyeiti, 
nicht hängt ſich Trodenes an! Trockenes. Entfernt vergleichbar mit 
dem S. Defid. gigrayisati Ein Bgl. mit Fat. gradi, das 

in dieſem Falfe den Gutt herabgefenft und fich durch d erweitert has 

ben müßte, iſt ſchon des SI: grjad'g:(foreoduı) wegen Mikl. Lex. — 
p- 148. dur chaus imglaubhaft, are 

Unter Berüdfichtigung aber von Pat. susurrare, beffen ır 
ft. rs aus sisvarißatı md susvärga ti, dem Defid. von 
svar, fi erflärt, möchte auch wohl Yat: currere mit feinem 
Doppel-r in dem Def. zug ri feinen Anhalt finden. Das u jedoch, 
wenn Steffvertreter von i, fände 3." B. "in St. kriv, Lith. krei- 
was, Lat. curvus feine recht genügende Stütze, und würde id 
immer eher in curro entweder urſptungliches u fuchen ober aus a 
entftandenes. Die Bedeutung anlangend paßte'curro wenigitens and 
in fo fern, als dieſes im. mehreren feiner Compp. gleich gri häufig 
dem Begriff: der Zuflucht, der Hülfleiſtung im ſich ſchließt. 3. 
concerrere auch im Sinne von 'confugere, Eben fo, mr 
fehr felten, Vecurrere. Häufige deeurrereradaliquid 
feine Zaflacht wozu. nehmen. Sue du rrereHelfend' herbeieilen. 
Avcurrere laufend herbeitummen, Bxourrererohne jegliche 
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Yufti hat &. 308. von gru (gehen) zimd upagrvaus 
- des herbeifchleichenden Winters, was, obſchon gewöhnlich —— 
(duo, zuweilen, „arsch wahrich. nach fchlechterer Schreibung 
oembini, doch des daraus entipringenden graoni, Däle, ©. er 
ni f. The hip and loins 2. A road, a way wegen allem Ber 
then nach ädites 9 enthält. Bel. Diefend. Seth. WB. IL. ©. 561. 
und nach ihm Enttins 1. 61. xAonıs, üuffallender Weiſe mit kurzen 
o und wit v Oder w. Lat. clünis (ü ft. ©. 6?) mf. Hinterke- 
den. Ob elunae simiae a clunibus tritis dictae Fest., * 
der angeblichen Form clura suönxos Vet. Gloss. halber: dahin. 
Corniſch penclun (mit pen, Kopf) clunis, Armor. k on, u 
clun (ooxa) Zeuß p. 1102. Lith. szlaunis, &s f. Plur 
szlaunes und szlaunys, bie Hüfte, der Oberjcheuket; die Ylısme 
na (a fi ©. 9) Hire iron, "oc Yan — Per 45 
na (au ö ge⸗ 
AR er id ve roin, Schambug. . Hieren 
. * dann * en . crüra, in welchen: längft 
von mir ein durch Contr ‚ mit dem Wurzelvofal verbunbenes 
ſuff. -us erfannt worben. Ausq. 1. Th. I. 136. 268. I. 610. 
on crr To injure or —— werden bei Wilſon, 
daß dem letzten Worte il fortune zur Erllärung beigefügt 
finulos erklärt, .. B. gar-anan., zwar nicht in der 
slayig, wohl aber ale Preservation, proteciion, defence ; 
e (vgl. Obdach ale Schub gegen das Wetter) uud (ale ob 
(ie gefaßtes Abjtr.?) A preserver, a protecior. Ferner garan- 
yan. and defenee: a protector that which or who aflerds 
refuge and defence ; a house, mit Ausnahme von Injury, 
Desgleichen caranı m. ımd nif. A road, a path, a way, 
fern nicht die auf sr (sar) zurädgehende Schreibung nit s die al. 
lein berechtigte ift. Nicht minder carman min. Happy, 'glad. 
n. Happiness, pleasure, und gri f. Fortune, prosporit , 
Wealth 3. Beauty, splendour, lustre und daher die Göttin ber 
Schönheit Lakſchmi u. ſ. w. Yufti S. 307. ftelit eine Benb. Wz. ori, 
ihön fein, auf. Allein ohme fonderliche Berechtigung, bedünkt mich. 
Duraecrika, weithin fchön, und grira (vgl. ©. erila) 
Karen fi) dem Imdifchen ori /f. TH. I. 791.) ganz nahe an, und 
Bofitiv zu grassta (ber ſchönſte indeß xaAlıcrog verm. zu ©. 
—* ©. preätha, von welchen der fem. Inſtr. graya 
bar, ſetzt hoͤchſtens im Nom: Sem. ein langes i voraus. 
anders nun die von mir Th. I. 789. gemachte Ausführung, wo 
unfer heil finteger, sanus), das heil (salus) u. f. v —* zu S. 
ori u. ſ. w. vejei en, —— 7 findet (vgl. indeß KZ3. V, 37.): 
ten wir auch im Germaniſchen eine zahlreiche Sippe von. Wortern, 
welche am Her unter Wz. gri fiel. Zwar erinnert 
Pictet 83. V in Betreff der germ. Wörter an ©. kalye 
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4. Ready, ee armed 2. Healkhy. free: from sickness. 
3. Clever, dexterous 4. Auspieious (speech' or. discourse), je 
doch an deßwillen ‚mit außerſt geringer Bapricheintitet, weil ber 
Urvotal von heil nur ein i-Laut fein fan, nicht das a von kalya 
trotz deſſen Jot. Der Volal in heil könnte, dafern ihm nicht ©. 
grila (prosperous) zum. Grunde liegt, mwelchenfalls dort r als weg» 
gefallen und J als Suffiz gelten müßte, in Vergleich zu xr oder u 
der Wz eri nur durch Umſtellung den Volal nach innen gebracht 
jaben (doch ogl. Pali und Brafr. siri ft. ©. gi Glory: Muir, 
ig. Sanscr. Texts II. 90..270.), während gar-ana, gar-man 
dgl. getvifjerm. eine Nebenform zu pri mit r-Vofal voraugfegten, etwa 
wie tr- ar (tertius) in der Vorderſylbe Kürzung ans tıri (drei) D 


Da xbäng ATh. zeit), celer u. Pe aus eri 
vorgegangen fein können : davon : Tiefe lichfei 
fonft auch weiter nichte 
Trab, A et troben, vom ne nie — A - 

ar 2. (galoppiren, in Sprüngen . 
Ferfähleben von trottare ans-ie tolutim Din CB. ©. 857.) 
das, meint Diez ©. 161., des auf o gelegten Tones halber nicht aus 
dem Griech. Worte mit Cinſchub don o entſtanden ſei, ſondern aus 

goth. hlaupan, Ahd. hlaufan mit vorgeſettem ga: gahlau- — 

fan (jedoch er kehlauffit, occurrit; er en conour- 

rat), Tießen ſich als Erweiterungen mittelft p nicht ohne alle Wahr- 

fyeinlichfeit herauziehen. Graff IV. 1108. 1116. fteilt in fi 

Voransfegung eine elform hu auf, welche freilich dem Volale 

u zu dem 3b. gru befier ftimmte, —8 9 ©. gri. Ueber oxt- 
los |. oxaipw, Lett. [skreet f. ob. 

125. Ueber gri (coquere) ſ. gr& * 12. Avagrayana 
das vom Feuer Nehmen. 

126. Gvi (tumere) ſ. «io unter. u. 

127. Gai (3. ©g. gäyati) wird vom Petersb. WB. II. 
723. als 342. aufgeführt, welcher Anfftellung, meine ic), lein 
durchfchlagender Grund zur Seite fteht. 8 bloße A ohne Beimi⸗ 
fung von-i beruht, wie mir fcheinen will, anf Verſtüminelung von 
a als Vriddhi, die ich z. B. auch im dem mä neben ni im CI. IX. 
annehme, Bei ſolcher Vorausſetzung erklärte. ſich dann leicht auch 
das 1 in vielen zu dieſer Wz. gehörenden Formen. Perf. gagäu. 
Zut. gäsyatis Pafl. Biyaee Part, Paſſ. gita. Ger. gi- 
eva, in Compp. -gäyas Bed, fingen, in fingenbem Tone fpreden 
(3. B. von der Pede foldher Wefen, welche nicht mit Sprache begabt 
find, wie die Erde, Götterbilder. u. ſ. w.) in gebundener: Rede ver⸗ 

fünden ; beſingen. Cauſ. gäpayati (fi ingen ——, befingen laſſen). 
Intenf. Zögtyate. Ava-gäi herunterfingen |. da, in Gefän- 
‚gen ſchuiahen, verſpotten.  Spöttiich duo, giſ. Jeuidem ein Loblied 
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fingen, für ſchelten, fchmähen. 1. biöherumnnifch "fi 
daher vigita nicht zu einander — widerſprechen 
absonus) 2. fännäßen, tadeln. Gätar Eänger. Gätu 

Beide ; Männchen des n 


Oli de RB ehen), aber && Fi 4. Geſeng 
rpers;, von, 809 a yatr mi: 

Lied 2. ſ. def. Metrum. "Gayana € ——* 

fion). hit Gefang; — 3 

Fit. Baff. 1. zur rechten et gefproden 2. aue 

ftammend. Gäthra Stimme, Stimmorgan; Gefang. 'Gächat 

Homnus, 2, Deiliges Lied; nd aihk ©. gäthaer. Guy 

gache — 

dom (vgl. das Iudiſche Cauf!), : jebeh 

mit b, Ir. per te © tr. I. 350: larn a gabäil, wachen 

al du es geiungen. Rogab, er fang. — rei id quad 
' canitur. — Lith. wie man glauben möchte, durch Erweiterung well 

telſt d: gödmi (Mielde gied-mi), feltener — (Schamei; 





















tiſch zõ mi mit Wegfall von d) fingen, beſ. Gai 
dys, det vgl. a — Sänger) g&st, a Lett. gar 
lıs (man und nicht d, wodurd es 





aber wohl‘ wu 
ſcheinbar dem Lat. gollus nahe gebracht wirt) dseed von dsesdeht, 
Pl. dseedu Bidenftein I. 445. = Lith. gödu. Gaidzems 
prag ydus zur Zeit, wenn die Hähne anfangen zur Aeebichhieui) 
äsme ein Lied, Gefang, bei. (fo immer im Preuß. -Liib.y Kirchen⸗ 
lleb, im Sf. zu dem weltlichen dainos.. Lett. dseefsma eb (few 
si üg' e unftr. ‚nach beim Dentfchen, Singlied, Geſang, + DW öhrp- 
jamas sing’es Spinnelieder). 2 ER 9% 
Ob man indep wirklich in ka ei. Anverwandte von gaamiıp 
men dürfe: wird durch das nafa ada, J ib, m 
Fapidauv, cithara canere, höchſt zwei ft. 
asidw, döw Ahrens, Dor. p. 48., aAndwr, Nachtigau Heſych; und 
Boot. dawaFvödg, rer roayaFvöds bel Aebl. ‘pi 174. 
Thierfch Gramm. S. 239. haben mid) bereit? Ausg. 1. Th. I 192. 
Anſtand nehmen laffen, —* delöe, mit dem Lith. unter einen Hui 
ber Tone was not eher mit Agf. er ‚‚insen; Kid:n. 
Robgefang (vgl. ©. g1-tan. Singing Gt * 
ging?) der Fall ſein -Snnte troß des ehenbleiben anf" dei 
erften Lautſtufe. "Yöw wird demnach In aeidw wur a "und 
zwar mit einem präpofitionafen Elemente, gefucht werden Ai 
Kaum A-vad Celehrare; advocare, was ehr eb daran 
fchwerlich, wegen vösdw, ettoa. das Eauf, a-vedayati (mad toi 
fen. Nuntiare, narrare, obſchon Udng bei Gramm. == ddng; 
rupog; sidr. — Das ©. Comp. saf-gita.n. The ’enl 
ton of song, dancing, ‘and: music, as a public: entertainment 
2. The art’or science‘ of. music, ‚and dancing kulfe - verm.‘'bes 
Bereins von diefem Allen wegen wit’sa ın) und sanrgttt lung 
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Conversation,discourse) giebt wohl ſchwerlich uns ein. Recht, auch 
in. unſerem singen, gesang ein. hinten gekürztes Comp. von 
ähnlicher Art zu Juden, 
128.©.-8i: gayati,umd Aé (insb. mit pard, zurüd, und 
vi- aneinander) 1. etwas gewinnen, erſiegen, erbeuten (im Kampfe, 
Spiele); erwerben; ſich unterwerfeu, erobern· VO yagFayati, 
was Juid. erbeutet, tasy aka [ejuschoc]; das 'gehört ihm. 2, 
Imd. befiegen, überwinden, übertreffen, überflügeln. ©. gayati, 
inäti:(alfo nad El. IX.), Prafr: gaadi He conquers, 
Muir, Orig, ‚Sanser. Texts ll. 402. Strigita von einem Weibe 
befiegt, in deren ‚Gewalt ſtehend. Imd. in Proceß befiegen: (auc) 
Yat, vincere abſolut, oder z. B. causam suam), feiner Schuld über 
führen (vgl. convincere). Die Sinne, Leidenſchaften, Krankheiten 
u. % w befiegen, überwinden, ihrer Herr werben 3.8, Bit en- 
driya der feine Sinne, bepivungen hat); Zitätman, der ſich 
felbjt überwunden hat. 3. Imd ſiegreich vertreiben aus (Abl.) 4. 
Imd. um etwas bringen (vgl. Zya), in eiwas ibefiegen, Imbdi etwas 
im. Spiele abnehmen, mit dopp. der. 5. ohne Obj. ſiegen/ ſiegreich 
fein, den Sieg davon tragen (im Kampfe), gewinnen. (im Spiele 
Cauf, Faßa ya ti Imd, eiwas gewinnen miachen. Vom Deſid. Zi- 
g15& Mmit bemerlenswerther Erhaltung: des im Wurzelförper, nie⸗ 
ben dem Iutenſ. gegiyate)ı 1-der Wunſch etwas zu erlangen, errei⸗ 
hen, Erwartung. 2. das Verlangen zu beſiegen, zu ſiegen, die Ober⸗ 
hand‘ zu gewinnen; Ehrgeiz. Gina fiegreidh ; m. ein Buddha (dev 
Alles glücklich ‚überwinden‘. hat), "woher: die Secte der Gainas. 
Giänu Victorious,: triumphant. Gäitra ld, und als m.'A 
conqueror, a viclor. —— Mit S. Zay am. Sieg, Beftegung, Ge 
winn, das. Gewinnen (im Kampf, Spiel, Streit, Proceß) ftimmt 3. 
(der. Ausiprache nad) gleich) j a y arm. Eroberung, |Getvinn Yufti'Sx 
114, wogegen: das, von Burnouf als vietor, victoriosus'genommeite 
zaya Grochh. ©1360.) zufolge Sufti ©1421. vielmehr als m. 
Waffe, und als Adjinbewehrt wäre, aus ©.:hi S. 125, . Wieder 
anders Bu, gay a keben; vgl. Aoc und S. iv. — Bd dus: 
mainyüjayant ide Feind überwältigend); (hinten mit Part 
Präf. B:©. gatra A=gayarlnoın mit Acc) Subduing 
an enemy. Wie mit Wörtern fin Sieg in vielen: Sprachen fonft, 
find auch an «Safe. nicht wenige: Egn. zuſammengeſetzt. 8. 8: Ga- 
yat-s&n a: (ein fiegendes. Heer habend). und Ga ya⸗s na (Sie 
gesheen habend); mie Ahd-Sige-heri Förftem: Namtenb. S.1093., 
Nixöorgerog,‘ Kayagva, wie Mætacoc Philol. VI, 208. (alſo 
mit and nicht x). Gary a⸗ miati dem Siune uach ungefähr % 
v. a. Nixoundng,  Nıxoßoviog.‘ Gayapriya,ıngl;\fDudovxags 
— Stadt Fayapura (Siegesftabt) wie Nixdross. Desgl. 
URZayana,Name eine, Mannes; allein Vapayanı "0&nmn; 
Hauptit, von anti (Malava), d. h. fiegreich, Nixeue..,— Wenn 
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It a und. xpeiscove,  superiorem, eva im Ggf. zu Frräcden), 
die andere; Tebensfraft (und zwar'fpec. geſunde ſ. Lith.) aus⸗ 
zudrlicken beſtimmt ſcheint. Eine andere Frage aber wäre, ob &s trotz 
und neben Ale und Lat. vis dazu gehöre, derart daß ihrem Anfaute 
urſpr. gutturaler ‚Charakter zuge werden müßte, oder reines 'v 
(&. ve, texere, falls Sehne als: Urbegriff‘?). Freilich die Ueberein- 
kunft von fg und vis, welche man, gleich als-wäre fie ein Ariom, ftill- 
ſchweigend anzunehmen pflegt, leidet am mancherlei Schwierigkeiten, 
die, von mir längft hervorgehoben, durch Eurtius 1. Nr, 592. mit- 
telft. dev Ausrede, das » in Zveg (vgl. ig, Tivog) und r (Ss?) in vi- 
res jeien. „indivibualifirende Determinativa« im Grunde auch nicht - 
befeitigt, fondern ziemlich auf dem alten Flecke belaffen worden. Na: 
jener alten Methode Hing man ſich an den Nom. Sg, der äuferl! 
allerdings in beiben fich nahezu gleich fieht, unbekiimmert um das je 
desinalige Thema in den obl. Cafus, welche man dabei ungejchoren 
ließ. Wo fände fid) aber im Lat. der mm noch in dpe, Iguog feh- 
lende Nafal von Zveg (fogar Dat. bussı) im Latein? DVermittelung 
von Äveg mit. Sehne, Agj.'sineve, fobaf der Nafal murzelhaft wäre 
und. nicht Suff: (etiva zw), iſt (f. A: smä) nicht füglich annehm- 
bar. Diejer wird demnach zum Ausgange gefchlagen werden müſſen. 
1. die jedoch auch räthfelhaften us (esgl. Nom. v), ©. Du- 
5 (vom Grimm im WB. unter Dine mit diefem vgl.), ls und 
&iv u.f.w. Stellvertreter für das Er. » aber iſt das nur im Plur. 
vires u. f. m (Dem. viriculae; bj. viriosus) inende r 
gewiß nicht, wie man. bei unferer jetzigen Kenntniß vom Comparativ- 
fuff. (woll S. -iyans) ſich auch nicht mehr, z. B. von rAdoveg = 
lüres (Nom. plus), Carm. Fratr. Ambary. pleores, tann 
Beigehen fafjent. Dem riw’suerum, boverum’dgl., wo es mit zum 
Pluralgenitive (S. -säm = Lat, - rum) gezogen werden muß, 
umvergleichbar findet \da8or in vir es gegenüber von vis, jo meine 
ich, fein nächftes Ebentbild in dem alten Blur. N, u. Acc. speres, 
Abl.,speribusMoher sp&ro) neben dem Sg. sp&s, sp&i, 
Ob aber das r wefprüinglich fei, oder Stelfvertreter für s (mas fei- 
nerſeits der Grieche gern 'ausftögt), erhellet nicht. Im erjteren, jedoch 
nicht, ſehr wahrſcheinlichen Falle Fee fi vires zur Noth an vir, 
viri (&. vira, Held) aus Wz. vr anfnüpfen, wie denn der Ber 
geiff der Mannheit und Wehrhaftigfeit virtus im Meat. fogar in 
den ‚der Gewaltfamfeit umſchiägt. Die Angaben jedoch) bei Voss. 
* p. 560.2. Vir arvri, non quod vi agat feminam: 
sed’quod major in eo visest, yuam feminis: unde et 
a'piro värtus nomen accepit ,’ ſowie daß im Gegentheil vom 
den Griechen die wis (de) 'a-viro (nämlid) Hebt. 33) genannt 
worden, ermangeln aller etymologijchen Wahrheit; und dasfelbe gilt 
von den zahlreichen Herleitungen, welche man, e 118 laut: Vossius, 
im neuer oder ſchon in after Zeit, avi gemacht hat. Nämlich vis 
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brare ((oi agitare), vigeo angebl. ei ago und vigil: 
agilis. Desgleihen vinco und vindicare. Vipera N 
* durch. Contr. “ft vivip.: Sw080x05) quia vi parist mit allen 
ei Sabeleien. Sogar vinum quia vim inferat mente: Umb 
virga plerisque sic dici videtur & os swa in liguamdo ver- 
berandogwe. Sed retius a vireo. Die Stelle Liv. 6, 2, 
7: Exactae jam aetatis Camillus erat, sed vegetum inge- 
nium vivido pectore vigebat v irebatque integris san- 
sibus pereinigt in fich ‚nıehrere Wörter, welche den: erwecken 
tönnten, durch noch andere als Sinne-Berwandtfchaft 

hören. Bon viresco, zu grünen anfangen, | md vireo unerjchei> 
det fihh aber 3. B. viresco (erftarfen) in: Increscunt animi, 
virescit vulnere virtus (nit dreimaliger Alliteration), Furims Bei 
Gell. 18, 11, &. ſchon jehr einfchneidend durch die Quantitäͤt. Vi- 
ridis möchte, feinem Schluß i zum Trotz (der Anflang an &. d ve, 
Tarbe, ift aber gewiß bloßer Zufall), nach Weife von albidus. 
candidus, rubidus; glueidatum, suave et dum; 
Graeci enim yAvaoy dulcem dieunt, Feſtus, wie acıdus u.f.w. 
(j. Th. 11. 483.) zu denten fein, indem wenigiten® die son Schmitt 
henner behauptete Einerleiheit mit ©. harit, auh.hari (grün, 
gelb), vgl. yAdn, zAmpdg w.f.w., auf Irethmm beruht. - Vrege- 
tus und vegeo müſſen ihree auf älteres a zurückweiſenden 6; 
ja nicht minder des unftreitig weit aueeinandergehenben Siunes: hal 
ber von vigeo getrennt: werben. :Vegeo, ftart bewegen, wie 3. 
Pompon Non. 483, 2: Animos Venus veget voluptatibas 
(mit Alliteration), and — Barro: Nec nates est ned morie- 
tur: viget, veges utpote plurimum, ſowie ve geotus, det 
ih ie für cin (hmußfermiges Beet Barsip oe m (1 
haft bewegend, rührig, rüftig), das aus der conſ. Dec. in 

i. 1. "verpflanzt worden, halten möchte, als: für, ein Bat Pre 
(mit dem zweiten e ft. i, und: bewegt; anders vootus), fdheinde 
nad Allen mit AH. was (permövere, vibrare,: ponderare), 
wegjan (movere, egitare) ‚. ja felbft kiauegida, 
vegetamen, Graff I. in enger —— zu ſtehen trotz der 
Gleichheit im —— Son kame and) etwa noch das 

Agſ. vacan (vo c; Suscitari, nasci, criri. nebft Dip. wachal 


waohar (vigil), wader, ©. Ott: in Frage. Auffallend wöka 
—. Kraft, 68 tärkle. Neſſelm. S Kſfl. vjek.m. —— — 
auch robur.Mikl. Lex. p. 321. und ig mei Wick 6 damit ıyeri 


wandt, wykis, io u. daß Beben, die Lebhaftigleit, wikrus,i 
— —— B. wikei merga ein murneres hurti⸗ 
dchen;: wisgiu (and) mit k) ſich rühren, fi es 

en; leben (vgl. S. vi tramere; woher. v.&:ga Cile, vgl. Ire- 
* ungerechnet. unmöglich, —— Vigor (Bes 
fräftigfeit, —ã 3. B. animi) eine Bezichug zu ihnen Das 
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ben, obichon doc jene Miedia, im Fall nicht von einer Tenuis her⸗ 
abgefentt, wiberfpräde. Sollte Lith. sweikas, geſund; heilſam, zus 
träglih, umb daher sweikinti gefund machen, heilen, gew. aber Ge⸗ 
ſundheit wänfchen, bewilllommnen (vgl. salvere jubeo), Lett. Sswei- 
zinaht, grüßen, bewilffommnen, aus obigen Wwn. entitanden fein 
mittelft der Präp. su (mit; in Compp. auch: gänzlich, vgl. convalesce)? 
Yyıns gefund, wohlauf, munter, bei voller Kraft ſowohl des Lei⸗ 
bes als des Geiftes, dah. wohlbehalten, unverfehrt u. ſ. w, md vy«- 
av, geſund fein, im Imper. Präſ., nicht Mor. (weil man natürlich 
Gefundhelt ohne Unterbrechung mwünfcht) ale Grußformel, bef. 
beim Abſchiede (vale), fügen fich ihres y, und nicht x, wegen eher 
zu vigeo, wenn fie überhaupt hieher fallen. — Der Gutt. von vixi, 
victus (Nahrung) — iſt deren ı wirfli kurz, wie man anzunch⸗ 
men pflegt? — neben vivo:(nac Weiſe von nix, nivis 1.121. 
Ausg. 1.) ſcheint zu Feiner Annahme von Umſetzung des Gutt. in 
vigeo aus ©. Ziv (vivo) zu berechtigen, obſchon fich fonft allen- 
falls zu Stütung folder Anſicht Ahd. quikjan vivificare, beleben, 
anböte. ben fo unficher bleiben die Möglichkeiten, 
daß vigeo rebupficirt, oder wohl gar mit der Präp. ©. vi compo- 
nirt ſei. Auf das Letzte verfiele man etwa unter Dat nad vi- 
gil, wenn man dies nit Bopp, allerdings nicht fehr wahrjcheinlich, 
aus gar (redupl. Za-gr), wachen (vgl. dyaiow, erweden, Med. erwa⸗ 
hen) mit vi erflären wollte, troßdem daß Ser. und Zend von einer 
Verbindung genannten Verbums mit diefer Präp. nichts willen. Es 
bleibt dennad, im Fall man nicht für vigil, den abweichenden Vo⸗ 
folen zum Trotz, zu obigem Ahd. wach-al glaubt greifen zu dür- 
fen, nichts übrig, ald in vig-il eine nad dem Muſter von doc- 
ılis (aus doceo, mithin Conj. IL), ag-ılis u. |. w. aus vigeo 
entftandene Bildung, jedoch mit einer Kürzung, wie in exsul, Consul 
dgl., zu ſuchen. Und dazu ift num auch abfeiten des Begriffs nicht 
viel einzuwenden, indem dad Wacdfein als der eig. normale Zus 
ſtand kräftiger Lebensthätigkeit angejehen werden kann, gegemüber dem: 
Erſchlaffen im Schlafe. Brauchen doch auch wir „munter- nicht 
nur für „lebhaft, gefund“, fondern aud für „wach“. 
In der zweiten Ausg. des Glofſars erinnert Bopp, wie ich be 
fürchte, ohne Süd, an Lit. galu (ih kann, vermag, bin gejund), 
bei. negalu (id bin Frank), inden I (ummöglicher Weile) Vertreter: 
fein foll von y in ga yami (vinco). Ich habe aber längſt (I. 122. 
Ausg. 1.) gezeigt, und muß daran feft halten, galı fei Lat. valeo 
(v ft. gu, oder dortige g aus. v), — über ovds, salve, allein nicht 
vale f. I}. 782. —, was ſich noch weiter durch Welſch gallu (pos- 
se), AC ge (et si potest), ac ony eill (et si non potest) 
P igt. Serb. valjati, werth fein, Ascoli, Zig. 

. 69., WM. bei Voltiggi: gelten, und wälzen (valıtı), valere, @- 
Motte, etym. dorſch. 11. 2, Abthi. 36 no 
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rotolare, dagegen find wahrid., fo wie fl. valja-.cvaloe), 
Mikl, Lex. p. 56.. italieniichen Urſprungs aus Ytal, vaglıa ; 
—— Fahigleit. Sonſt kann man ehe: gi mo eig ı. B 
bedeuten, wie „der Stärfere jein- (ſ. eys . SUPOTMWEM EY&- 
dere) und Lith. gyti eig. „Wieder ——8 PR werben)“. Bol 

valere, praevalere. 
icht wieder erwähnt aber iſt, was in der. erſten Aueg p 308. 


vr 

ni-Zaykmi, unter Hinweis von vincio auf nah (necto). .: G 
mag demnach ber aurcheher dieſer Herleitungsn jelber fie. haben. fallen 
vollen. Ob auf Grund meiner Erinnerungen, weiß ih nicht. Cie 
mal widerſpricht, außer dem unbeugfamen k, c neben. S. & (tm Defib. 
Bon ber. gäuzliche Mangel einer Spur von dem ı der Sanalritm. 
ßerdem begriffe ſich die vordere Länge in wixn allenfalls aus ai 
(deorsum) mit Lat. vic (vinco) unter Wegfall von. v (gif. devie- 
co); allein aus ni-gi, ohne Annahme einer Berlängerumg bes i is 
der Präp., nicht. Außerdem hat bie Sprache vinco, vi, pervk- 
zus pervicax (glj. dur Hartnädigfeit obfiegend, eiwas a 
er- bringend) offenbar nur als ein Simplex genommen mit 

—ã Naſals, wie in ſundo, füdi, der mithin 
Be ni | (aut vinir-gi ift in Gebrauch) vorftellen Tau. 

det fi) kein nab-yA-mi mit vi vor fi) zur Erklärung vom vie 
co, obwohl deſſen Schluß-i dem y& entioreihen fünnte, 
wüßte ich feinen Beleg eines Ueberganges son inlautenden h ver Ber 
kalen zu c, wennſchon zu g. Sonft dürfte bie Etetigfeit des m Im 
vincio vieff. die Annahme des Zuſammenwachſens zweier :XBrz. S 
v& (texere) und nah (nectere) in ihm rechtfertigen. Die erfe 
wird mau. jedenfall® darin fuchen dürfen, nrit etwaigem Hinblick nad 

dem Gutt. in unferm wickeln, I. Hinter ve. — . gigis 
n. Abd. sigu, Sieg, Dief. GW. II 207. könnte, bei ber gäng 
lichen Vereinzelung dieſer Wortreihe un Germ., zu bem verzweifelten Aus⸗ 
wege verleiten, darin ein Derivat vom ©. san-gi 1. zufammem 
gewinnen 2. zufammen befiegen, fuchen zu wollen. 

129. Da S. Zäyu, als Ab}. „fiegreid: zu gewinnen 
ſuchend«, ald Subft. ın. die Bed. entweder „Arzeuei- ober 
»Arzte, wie ich vermuthe, von Ueberwindung ber Krankheit, entleiht: 
darf men wohl Be. von gı mit der folgenden. Rummer (Comm: 
Lith. I. 29.) als nicht 2 öglichleit; * Ee 
ſchon Pistet in 3.V. 43 Vgl. auch Bd. urvar; gem agte 
ca 9 en eye ftart) ihre ihre —* Juſti S 116. 

yju Geraltet yn u), en 24 su u) 
h , “nn geſund werden. Die —* 
den. (vgl. auch Bopp, Bal. Gr. 8. A: S.. 50. Anüg. 3 
II. 62.), „lebendig werden“, von gy was (vivus) ;: was, —* 
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formell, von Zend gi (leben) Infti S. 106. eine gewiſſe Fr 

erhielte. Doch ſ. die vor. Nr. am Schluß, ımb Wʒ. u 

jome zole, Heilkraut. Gajus, was leicht get, md wir 

z. B. gajı rona, eine leicht heilende Wunde Gajus m ödis, 

ein Sarım der ſich feicht erholt; vgl. at-sı- gyju fich wieber erholen: 

Cauf. gyditi heilen, geſund machen‘, und daher 'Kydytojis ber 

Ant, Atgyju wieder geſund werden; von langen, wieder leben⸗ 

dig werden, aus der Wurzel, wieber aueſ ießen. Eben ſo a an 

dsibt, toieber heil werben; refl. atdsihtees zu ſich felbft 

men, wieber: aufleben, ſich erholen, ſich wieder ermuntern, zu an Br 

fommen. Sugyju zuſammenheilen, von: einer Wamde; Lett. Isa 77. 

dsiht. Leit. siht, geilen, heit werden, im Bräf. deihstu, 7% 

Prät. dsiju, und daher dseedeht, dsihjaht heil‘ mäden, 

dsihjamajs Heitmitiel, mit regelrechtem Eintanſch von ds ft. 

vor ı, wie 3. B: en dsihtida Stuckchen Sam, vom deijes 

Garn ; die FZüben, Lith Bis. Faden beim Weben; Maſche 

Stricken, , —* ‚mtius II. ©, 68eiwa vergleichbar mit ©. 2 

Bogenjehne. — Ganz bejondere Beachtung aber verbient noch bie Mm 

Comp. mit in (in): ingyju, Fr etwas kommen, etwas erlangen, 

einer Sache theihaft werden. 3.8. plunksnas ingyti, Federn 

befommen, von Vögeln. Brangey to iügyjau, das habe ich 

theuer erworben. ‘Das steht nämtih mit ©. Fi im Sinne von: Er- 

fiegen, erwerben, in ſchönſtem Cinflange. AN Vokal - Unterſchiedes 

ungeachtet bietet Lith. guinn, guiju, Inf. guiti, treiben, jagen; 

nach etwas trachten, nebit gauti dommen, gewinnen, ſ. ©. 80 

viell. Ei nicht umpaffende —X dar; gu. . 
Pictet ‚führt außerdem Boln. goi c ee, äußerlich curiren, 4 —8 

refl. gorc sie heil werden (neutr.) nebſt gojenie, das Heilen, 

und goisty, heilbar, auf, während in den anderen Slawiſchen 

Sprachen er das Wort nicht habe entdecken können. Unftreitig nur 

ſeines h wegen, was der Tſcheche jo häufig für geintauſcht, iſt ihm 

das Böhm. hogjm,. Inf. ili heil machen, recipr. hogitt se heit 

werden, bildlich: na nõ om, fich woran erholen, ſammt hogenj 

Heilung, hogitel Art, hogebne& kofenj md hogeey 

bylina, Heilkraut, m. f. w. entgangen. Bgl. Mikl., Die Wurzeln 

des Alıslor. &.5. IH. goits, nähren, ‚erzielen, gehört Dagegen 

unftreitig, in engerer Weife, zu KL. Zi-ti, Prüf. giva Goxcoſuo, | 

pasci; 59%, vivere). Mikl. Lex: bac 498. Ill. xıvitr leben, — 

aitto Getreide, zitak m; Leben; Korn (wovon man lebt, dat. 

Victualien). — Lith. pra- Zypstu, Inf. f. pe: fich es nach 

einer Krankheit, ſcheint durch p- erweitert m Lex. p. 185. hat 

Mikl. noch goilo.n. (sedatio) und got pax, jerb. 20; Gau: 

um) Binzugegogen. Glſ. als Wiedererholung von Streit und‘ 

oder (und dann zu ©. befiegen) Bewältigung? Goit (incanta- 

tor) ift offenbar bloß Een Gr, abgeborgtes a ‚ ntog, ben man 
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indeß, und ich glaube mit Recht, nach Honas surneönsr kenammi glauk 
Es ‚würden demnach Gael. geas I. A 'eharm , 'sorcery, ce 
ment 2. An oath, a vow, und Armen. gius: Zauberer, : 
—— dafern fie anders, wie Pie will, —** gyti it * 
ben, doc. mit jenem goit außer allem vai. ſtehen.. 
130. Ein drittes „gi, verlangen, lieben“ hat Zuſti &. 116 
ter. Hinweis nach ©. Zinv aufgeftellt. Die beiden worlassmenben 
Formen, Defid. Meb. 2. ©g. gigidanuha- Sud: dich m 
befremben, und Präf. Conj. 3. Sg. yezi Kigishite,- wenn 
befreundet, wolle freilich, die Huzvareſch-Ueberſ. ven Fi (leben) 
©. ginv verdankt fein, wenn auch feſtgewordenes, nu: gi-nr- 
ai (mit Bindevofal, wie Tawvouas ueben zaryuse), 
demfelben Principe , wie CI V. | 
Dhiyan- Zinva Nachdenten —, Andacht ervegend, — beleben 
Das Berbum . zufolge dem PB. 1. ſich vegem, friſch —, 
dig. fein. Dann aber tranf. 2. antreiben, in raſche Bewegung 
erregen, incitare: den Wagen. 3. erquiden,. beleben erfrifchen: * 
fördern, unterſtützen, begünſtigen. 5. — erfüllen, - | 
(Bitten u. |. w.), und wäre verwandt mit Ziv und KA. (vorwärts 
drängen u. f. w.). — Dazu Lett. dsih-t (das Ige i ver. für im, 
und demnach nicht = Lith gui-ti), treiben, jagen, ds ihtoss ſich 
beitreben, trogdem daß e im Präſ. dsenuu, au) in dsen 
rt jagen, fehr treiben, es fraglid) macht, ob ihm ı als Urlant 
ebühre, und nicht vieimehr, was nach Allem wahrſcheinlicher, a? 
_ Bl. fl. gnati (Präj. Zena, 2. ZeneSi), peHere, impellers, 
ere, äbigere, goniti liavvav pellere; Jseixay persegui; 
ln. onic, jagen, nachſetzen, verfolgen ; is omcay, 
onozakas Jagdhund, canis venAtor, welches at. Wert, . 
King in erfter Sylbe wegen, kaum verwandt. — Im Lith{deint für 
ind, Inf. ginti und, rhiniſtiſch, ginti und ganyti der Vogriff: 
hügen, in Ad nehmen Neſſelm. S. 256. ſich aus dem 
des Bichaystreibens und Weidens entwigen zu haben, Isziginu, 
das Vieh auf die Weide treiien, p rginu bad Vieh von der 
Weide indehen Lett. pahrdsiht 1o pus. 
131. Goth. us-keian,, nuffeimen, gurpaı, :unfer. keimien 
u. w. Dief. Goth. WB. II. 448. Nr. u Ob uni hiare 
u. ſ. w. ſ. unter ha 
_ ‚ 132, 8. gni- ti Puirescere, . SU. f eti, Poht.. gnid 
DB m. hnjti, aulm. Gnil aargos, ca BR Jil. guil, nio, 
ig; jzagnio,.verfault. GnoT onyıs, —S — * 
ixvo. 33 und &Axog, ulcus; gnoiti.(cacare), 
darum nicht zu ©. gu gehört. SU. gnoj. he; 57 
Böhm. hnilice teige Dim; hnis-ı m, 2 Eier, hnisawy, ainig; 
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hnög‘ Dünger, Mift; Eiter; hnogenj Düngmig; Eiterimg. 
I, gnila*) f, Thonerde, Lehm: 

133.8). gröti, Präl. gröjw, die Sahne von der Milch 
abfchöpfen, wohl kaum als „abnehmen“ von der aus & r&bu(greife, 
nehme)’ verſtünimelten Nebenforni ımit "ganz "gleichen Laute Mert- 
würdiger Weiſe mit kı Nr. 114 Kett: krseit, Peäfokreiju, auch 
kreenuw, ®rät.krehjo, ſchmänden, nokreetabfhmänden, 
Lith. mugröti, abſahnen. Krehjums Schmant, woran jedoch 
it. crema, fr, Ere me / Rahm, zufolge Diez EWB: ©. 116. 
Abänderung aus Lat. cremor, Milchſaft, wohl reim zufällig an- 
Klingen. Vgl: Bielenftein, Lett. Gramm. I: 164. — ©, ghr-ta 
(d. h. wohl: Abgeträufeltes, ‚Zerfloffenes, von ghr, ghar)'über bem 
Feuer zerlafjene Butter (Ghee); Rahın, Sahne, bietet von Seiten der 
Etymologie auch wohl nur eine Schein-Achmlichleit. 

134. Myd. ftartf, glie, gleiod. gl&, Part, wiewohl un⸗ 
nachgewieſen, glirn, ſchreien. Bei Grimm Nr. 139. 1.859 1025. 
Ahd. griu (gannio), grei, grirum&s, griraner, was ich je 
doch bei 84 nicht habe finden Können. Griri (ganniret) Doe. 
Misc, 1, 233. und grinan (woher unfer gr 
mutire Graff IV. 328. Bol. nody etwa ©. grr, und hirrire im 
Lat, unter reot. Engl. eryand I crier = A. gridare 
Dig EW. ©. 182. ift wahrfd). Lat quiritare. — Leit. kleegt, 
fehreien, krieſchen, jauchzen, feohloden. ' 

135. Lat. gli-sco faht zwar Graßmann RZ: 12, 89., trotz 
Mangels längerer Formen, gewiß richtig als Inchoattoum auf ; alfein 
ob als von ©. ghar (leuchten, Brennen) ausgehend, möchte ich niht 
unbedingt behaupten. Zwar das i’erhebt feinen Widerfpruch, indein 
dasfelbe ja zur Endung gehören und der wahre Wurzel-Bolal ausge⸗ 
fallen fein fönnte (in diefem Falle gl-iseo, "vgl. zufolge Feſtus beim 
Plautus regleseit,'creseit, vom dolor). Daß unferem Verbum 
aber gerade die vom Fener hergenommene Bed. bes -Emporglim- 


inen) Gamnire, 








*) Doc nicht etwa durch. Berbrehung aus Mio glinaf, mrkas argilla; re 
ano» testa? Will. glis, glitis, humus, tenax, Gloss. Isideri (Voss. 
Eis. p. 237, 2)? Mt. klei, Then; Aal. elaeg, Engl. elay (lu- 
tum) Ortmm 1. 261. I. klin iR word, eolla, (Il aus I) Leim, ter 
mit zit, ed. wegen zänıce, zäh, Mebrig zAnins Tebriges fehmiupines 
Del, viell. zu schreiben yAoıa, Leim, und yitoxgos leimig, zäh, Ichläfer 
rig (Sufl-, das 0 abgerechnet, wie dugyos, wexgag, zerıgpas) verwandt 
feln möchten G1uo avorigw Qulammralchen) Boss, Fılos. Könnte eis 
wa yioıne, g&h, Mebrig, fchlüpfrig machen, fein. Bon jenem wlns, fis 
Kmd glüten od. elütinum n. (wiei-timer), Leim, E. glew. Auch, 
wahrfeh. ‚partietpial, g Intns: (non Ma, wer. ſchiechter, glutius ges 
fchrieben), aähe, weich, webft glitkis, subaelis,) levibus, teneris:... Fest. 
gith. Klijei m pl. Tifchlerleim ; allein glitte die iebrigfeit, ven glit- 
tus, glatt (fen glotus, glodas), Schlüvferia, Mebrig, Tchleimg. Lett. 

lum-t fchleimicht wertenz glihdeht fahleimtht madens gluhds 
hm, Schlamm. 
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uns wird bie jest durch bie, BED. HL 126; "as 
Forin zuhtt f.: von gleicher Bed. (euch —— zungenbegeit, 
vom noch wahrſcheinlicher. ‚Rebupl. rue Keibe,;: un dab’ clık 
Mal unter —— * des u 
während Fi-hva füh formell 
— — 

; Ahd. zungat, 
net, während eu lingu * 
benannt iſt. Dies weni .wuben ulhe 
fi freilich ein von Gran IA 
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Res, 


t, . 
wie in gingiva f. ©. 77. vgl. 80,, etwa wie giagrirs.f. 
—— en (eit et H RL. jazük ga ** vos; fer 
mgua au iedenheit ber oder Sprachn 
He Achlichſte —— up bet — der — —5* Miki: Lex. 
p: 1 k; 


CHR &. ghake 


. kokil) Gef 





m. Cufe, 'da-gh umd h vehſein. —— (€ 
IV. 133. Auch ſchwerlich heulen, G.:howl' u. 
145. Tiw — 


‚146. Tay, N nßbehnen, pwB. II. 308, wehl u’ van, Part. 


ar. D1, 3. Präf. Med. dayate und diyate, fliegen, chf 
dinan., Flug, und zahlreihen Compp., z. B. pradina, Katie 
ich, des Außerft feltenen Beginn mit Cerebraten im ©. wegen, nf 
Eomp. angefehen, und gefragt, ob nicht u dA, auffliegen, aus eimer, 
jedoch unnachweisbaren Verbindung von ut mit a fi (herumſchweifen) aut» 
—*? ei und durch Aphäreſe dt erzeugt —X Indeß, were mem 
auch⸗ viell. zugeben wollte, aus d-U könne nad) Aueftoß von ad’ ven 
AI durch erweichenden Einfluß des erften Conſ. auf den zweiten. ser 
Märt werden: was machte man mit dem 1? Wahrich. iſt das Ben 
bum entweder aus einer, in Indien autochthonifchen Sprache aufge 
nommen, ober nur etwa ſeine Ausſprache unter. ſolchem Einfluſſe um 
dedändert. Man ſehe nämlich im PW. IH. 640. auch di -A;; dr 
Yath fchwebeh, fliegen; deögl. von der Bewegung ber Göttet, na 
mentl. der Acvinen und ihrer Geſpanne in den —— Er 
ten: -dödtyari teilen, davonfliegen. — Den Names dein @hlt 
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sten‘ der Bögel Gar u d’a' wäre man ich. geneigt raus gar u Flü⸗ 
gel); mitieinein Derivat aus 'dNlvgl. ni Wänden Ei) wo hihi, 
zusbeuten, um ſo mehrials'garantmamn (beflügelt) nicht nur auch 
den Garudia; ſondern desgle die wahrſch. unier jenein fabelhaften Vo— 
gel gemeinte —Sonne begeichnet. Daß ein, zudem eihm. unerklär⸗ 
liches garul wicht nachweisbar iſt wie die Herausg DEE PAD: IT. 
694. fg. erinnern ; iſt freilich unſerer Dentung wicht günftig. "Allein 
ein Zufanumenbringentntit"g Aria n/a, das Veiſchlingen (gif. das Al⸗ 
les derjchlingende — Feuer der Sonne), trägt doch etwas ftarfen 
Schein legendärer Etymologie an ſich welche zudem grammatiſch 
ſchwer zu rechtfertigen ſein möchte. 

148. dia (1 tz bloß ep· Verbum, müßte, wenn, wie man ans 
nimmt, zu Öfdun, Ötdorze, ich fürchte, gehörig, Digamma hinter ö 
eingebüßt haben, und paßte ſolchenfalls nicht zu S. di. " Das Gleiche 
wäre der Fall, wenn freilich nicht recht glaubhaft) dw and Öle 
(durhgehu,smwengehn)'fich gebildet Hätte, nad) einer Ausdrucksweiſe, 
der unſeres Dnrchgehens (vom Davonlanfen) ähnlich. Bor allen 
Dingen: aber erregi Bedenfen, dag Öra zwar Flieh en bedeutet, als 
lein niemals F lie gen, was doch der Grundbegriff ift’von ui. ' 46 
in act Form ſtets intr. 1. fliehen, flüchten 2, ſich fürchten, z. B. 
dis vnvoir;; er fürchtete für die Schiffe: Inder paſſ. Form zwat 
auch Ereston  reötono (Ölerran, die Pferde fliehn durch die Ebene da- 
dort, und ud ratnoio eo, von den Stüllen weggetrieben 
werden. Sonſt hat diefe' etwas auffallend (etwa: von ſich weg, 
vor fi de Herz vgl) ud duwxentei Tıva medioroydolidre, durchs 
Gefild, durchs Haus vor ſich her jagen), den tranſ. Siumwon’Fdrens 
hen, jagen; den Feind zum Fliehen nöthigen; die Pferde vor ſich 
her jagen, vom Wagenlenter; das Wild, mit Hunden, jagen. Tv. 
Wie von dnue, außer Stein; auch Irörseen, fie verjagter 11. 18, 
584. Als längere Form dızw a,\verfolgen, nachſetzen ; zu erreichen 
fuchen. Anhänger fein, sectari») Daherjagen, Daherfprengen, Da: 
herlaufen, mit Ergänzung) don Imstovg, &be, \mödeg. Die Verlän⸗ 
gerung, wie zu vermuthen ſteht, ahnlich, wie don, tozuds, lokız 
md der Acc Zöxe, das Jagen, "Scheuchen, Verfolgen im Schlacht⸗ 
getümtmel, "was, wer nicht geradezu unſer jungen, von’ ©. ya 
(ire) ausgehen ‚möchte. ‚Das w Tiehe faft anf eine Beziehung zu @- 
#Ö vathen, wiewohl die grammatiſche Begründung ſchwer hielte, An— 
derſeits begriffe ſich das @ nicht leicht, dafern man das x als bloßen 
Zuſatz denten wollte, wie in doryzw, Hält u. |. ww. Curt, Ih 227. 

iß aber Fur&ıg nur durch Wegfall vom d entjtanden fer, wie Eure 
tius unter Hinweis nach KRooxeis und‘ Topxog (f. mic, 11. 802.) ber 
hauptet, will mich mehr als zweifelpaft bedünfen. "Oo öweg fann 
zu sec gehöten, oder iſt doch unter deſſen Einfluſſe umgebildet. 
"Iogxes md» Unoꝛsee aber beim Hef. brauchen nicht mit" dont (do 
wohl bonS. ıdrg, dar "fehen, ohne Spur von! iy gleicher Wy tier 
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ein, was wenigfien® die von wir a. a. D. aufgeführten eueldı- 

* Ww. glauben laſſen. — Wie fugere. weil man auf ber 

FZlucht am ſchnellften zu fein pflegt, and vom ra ſchen Davon 
eilen-gelagk:wird (Namquaın Virgilims diem dicit ire, sed fu- 
goreh und. ourrendi genus concitatissimum est. Seneo. Ep. 
——— der Furcht iſt, nd dw nd Für chtan 

fo verbände man nicht gerade unvechter Weiſe dio, : Öadden 

Berl: Don 6, — redupl. (ich fürchte), dar-voc (eis. Part. 
Prät. Paſſ. gefürchtet; furchtbar u. ſ. wi), und a weleoonen (mei 
cauſ. ſchreden) dergeftait, daß dw an erfter Stelle: fürdten und 
dann: (voll Furcht) Davonflichen bezeichnete, Der uns Köduee 
u ſ. w. wegen feines Deoppeld gezogene Schluß auf. Digamnına 
(und nicht etwa ot) Butt. Lex. I. 171. und . hinter d 
findet feine volllommene Berechtigung in der Zendwurzel thwi. 

149. Thwi (efäneden), Ihwya f Surdt, Schreden; 

142, Gr. d4-0g n. (ein etwaiges *"ıhwayanh vorausfehens). 
—* ned} — — a il. m, 117.. Osovöng, gottesfürchtig, Butim. 
Lex. a. a. O. iegel bewerkte bereits 1859. KBtr. II. 219: „Ne 
ben bi. ‚ (echten ei bh] erfcheint auch eine Wz. thw i in derſelben 
ee. (cf. , Crtoma farätler a A le ob. 
mhwya tema um nli Windiſchmann 
Mithrn 3) auch: eine erweiterte Form thwish [vgl. desdieme- 

muß: es gegeben haben, wegen thwaesa (Yen. LWI, 
7. Ausg.) Hieinit dürfte fich wohl Gr. deide, Lat. dirus 

mit Wegfall von v hinter d? Nach Ya. von Deorum. ira f. div] 
und Wehnliches am beBten zufammenhalten laſſen. An dem harten 
Anlaute in deſſen Aſpiration durch v veraulaßt worden] brauchte 
man feinen Anſtoß zu nehmen, indem er öfters im Altbaltr. wer 
Deßhalb kaum Tiw, ehren, vgl. revereri: vereri, jonbern 
oben. . Außerdem hat Juſti dvasıha f., Schrecken er 

von "bi, was er als fürzere Form zu Ybis te ondene hen 
“avi ala einer dern ern für ihvi. —E urſprünglicher wäre als leite 
re. Dvadshanh n. Peinigung, dab, ift ganz gleid) wi ©. 
dvesas: n. Abneigung, Widerwille; Anfeindung , Haß; .unb: 
Furcht und Haß einander nahe kommende Begriffe find, wäre * 
Fe Da bon ae "dvi mit ©. dvis (Widerwillen 

Gabriel, 1 in Oinfiht. ce 
un ich, fo in i wie in lautli 
außerdem noch Juſti ©. 137. Ihaes hanh n. 

dem, wie er glanbt, mit einer Präp. verſehenen (bish, einigen 

vgl. vatshanh Leiden, Pein. Alfo wohl nicht zu ©. tvi3, in 

ger Bewegung, erregt fein; vom Auftande des Gemüthe 

haftlic; aufgeregt fein, ale — beftürgt fen. dedgoug (mi 

ft. de - —— I 1 176. zu befeitigen.. Ich bezweifele, ol welt 

Bed. ni ficht hiergus, wie bligwenig die Tictin inch Fie-Für 
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lm und. deido (dies nur in b. Perf ?), dezsaı (din 0 untergegan ⸗ 
gen ?), bei Curtius © a D. dgl. 1. Nr. 268. 11.193. für ſich Habe. 
Auch haue ihn die Rüchſicht us das ftarff. Anurjrepog ieoov due 
Iiveuev (da8 ‘Getreide im Kreiſe durch Ochſen ausdreſchen) Heſ. 
We 598. warnen ſollen vor allzu raſchem Herbeiziehen "von dzvog, 
was wicht nur Wirbel, und die gerundete Tenne, ſondern unter Andes 
rem auch ⸗ Schwindel bezeichnet, 

Lett. dee-t, Präf. u. Prät. -deiju tanzen, Hüpfen, frohloden, 
D à 08er +? 

Jreivoo, Kor. &öinve, benegen. Med. weinen nd ſich beneen). 
dr-soög;\feucht, benett, und daher im Ggf. des Vertrocktieten, ftiſch, 
jaftig, von Pflanzen und Thieren, Kam zu ©. dih. Ayoodirn, 
ſchaumbenetzt, wie &gperog? Bopp fucht in dem die alte Abla⸗ 
tiv. Endung mit dem Adj.Berb., wie d£irög. Vgl. nod dei. 

150.D1, 3, = fl. Died, diyate, zu Grunde gehen ſfaum 
zu Lat. deleo, ſ. I); di f. Vernichtung, Untergang. Dina arın; 
erjehroden = bla "(allein darum, und obgleich dinä, das Weib. 
hen einer Maus, eig. wohl furchtfant, laum zu deiög d.i. furcht⸗ 
jam) a, fpärich, gering, von Waſſer. h, miedergefchlagen, traurig, 
betrübt, in einem Hläglichen Zuftande, von "Berfonen. Cauf. dapa- 
yati Vop. #1, 6. das Petereb. wo wogegen däyayati Westerg. 
Kaum danden, Aufwand; |. © 100. © dayä Antheilnahme, 
Mitleid, hatte ich in 1, Ausg. mit Unrecht hieher gebracht, da es 
vielmehr, gleich unſerem „Antheil“, won dem Begriffe des Theilens 
(day theilen ; and) Mitgefühl haben) |. Nr. 32. ausgeht. 

151. 30. di od. did, fehen, Yufti ©. 156. DOM. 7, 332. 
Bol. ob. ©. 132. Spiegel in KBtr. II. 474. bringt bamit Yedo- 
‚ze zufammen, das doch verm. als von Fa, Anblick, ausgehendes Deno- 
minativ zu denfen tft. Es wäre "dies aber gewiß nur dann ftatthaft, 
wenn in «30. di der Conf. wirklich für dh (ft. dh) fteht, und nicht 
für S. d. Das e in Da Fönnte für eu, als verſtünmimeltes Gu- 
na von ſtehen· Die bisherige Zufanmenftellung von Herouer 
mit Jagen f w., welche auch Curtius Nr 808. II. 184. vgl. 
mid)... 126. Ausg. 1. zu ber feinigen macht, fteht wenigften® nicht 
* feſt. Freilich an dem Webergange der Bedd. wäre a 

anszufegen, wenn man frz. Spiegel, miroir, Diez EW. ©. 68 
mad der Gelbftbeichmnmg (freilich auch wohl’ gelegentlicher Sante 
wunderung) benannt findet von Jial. mirare (anjehen, befchauen, ge- 
nau bejehen — betrachten — abzielen (mira, das Bifir auf der Flinte) ; 
fein Abjehen, ‚Augenmerd worauf haben). "Vgl. KBtr. 11.148. Das 
kurze e jedoch neben 7 in Froeiero (auftaitnet; fpäter ſchauen, bef. 
bei den Dorern Fäoae u. |; w.), was man Ye ein Präf. Helojicee 
(alfo mit «) gzurückführt, fehen nicht fo ans, als Läge ihnen ein In 
jammengefhrumpfted eu zum Grunde. In ewpog,' Zuſchauer, ift 
allerdings ‚gewiß wicht Aewv oe zu ſuchen, was se Alten darin fürs 
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den wollten. Mit Fda.ımıb Fsmopas hängt ee 
Ahrens Dor. p. 181. aud nicht einmal 
man dann *üawpos ‚von Fakouaı zu. etwa 
Db a in Dengöe da) ir m, me u meäsen, obere fiel Digemm: 
ma vor ihm weg ? ..Siehe Meier über die eupet in dem ues 
ihm und mir * Göttinger Jubelfeier abgeſaßten Halliſchen Proge. 
1837. und zwar über die Herleitung des Wortes pi, VI. fg. Meier 
läßt fogar in vswpog, rulopüs det feine: Verbindung mit pm 
(cura), f. var, gelten, was mir nicht fo jcheint. Anders viell. ver⸗ 
hält es ſich mit Yewpog, Ziuwpog und Yumpos, obfchen. ich auch 
yr fe Comp. uicht jo unbedingt. von der Hand weiten 
Ans Tusiogor beim Apoli, 4, 1308: ft. Iropoı Beichäte 
em ‚alfo beide zu: oga@»?. Ein Suff. -0p05 giebt es nicht, vub 
die von Curtius ausgedahte Theorie, wenach Hewooc eins wie se- 
wg ft. vaog As ft. Amos burch Umſpringen aus Güo-sug (fo 
theilt er) und dies wieder aus JaH-oos, aljo o: erft aus Dig, ent 
ftanben jein folk, leidet an mehreriei Bedenken. Zu beachten i 
wären, außer ion. ruurepog, die Dor. Formen Jeapol Ahrens 
A81. oder fogar Fevpor —*8 Gh Gr. 4, p. 857. ed. ad: 
2161. (sv nicht ft. au, fonbern, im Wesl. ft. ao 
403°). „Einer Schau (Ya) nufehenb. —* wäre kein. 
152. Di (red. did!) 1. fcheinen, glänzen, leuchten, 
vom Teuer. Trop. hervorleuchten, ſich bemerllich machen 2, (gut) 
ſcheinen, len, j. dtp und div. Didi feheinend, aber and 
didivivon div. Didhiti (unvichtige Schreibung für arditı) 
f. Schein, Glanz, Strahl. 
153. DS (jtatt dh, didhi). Mit der Präp. ac£ha: 
innerfich zuwenden, den Sinn auf etwas richten. — Dhi (mit 
daupl. di dh) rue III. 968. 1. act, ſcheinen, videri fg. 4173-2. 
wahrnehmen, Med., dad Augenmerl richten auf. Mit-man. ast 
(mente) denten,. nachſiunen, nachtrachten. Dhita had Gebachte, im 
Sinn liegende. 3. wunſchen. Mit prati erwarten, erhoffen: ht 
vi, es ier. al Verneinesben Charakter hat, zögern; iuıbern, unanbr 
hoffen 1 1. Gedanke, Voritellung ; 
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King, weiſe; ickt, kunftfertig, nicht: zu — ——— * 

— feft,.von dhr. Dhivan;. gehidt; * 
en en end IL 307 {ein Bene vn dh * 

——— Sgeipeoghen, worben;: Daß: ich derin dh oe 
cs Ins (Mi 111.990.) mat aber den fa 

—— dh gölte, nur daß in — nicht Coutraction der 

i —— wäre, Ipndern —— des präpofitionalen iĩnxi 

wie in, 33 * der da liest Beiefen:. m, :Babı defen, 

hail. Schriften: hyhyası amd ei mu, win inieiken- 
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Formen. wit A durch Verftämmelung, meine ich, auß-di;.dhyä-ti, 
Imper. dh’yä-hi,.gu. dhy&syati.a I m. Scch vorſtellen, 
im Sinne haben, denken an, nachaenfen fiber; mit oder * eiſatz 
von manasa (Inſtr.), manası.(2al.),. Kelask md dhiyä 
(Infe:aug.dbif., Bcbante, tt, woher: ouch das Denom. dhi- 
yays anmerken; ‚Andargt A 
154. Day. Ch. Dep. dayasd, ws S. 197, Ar. 32, 
ufolge dem. PÄBB; ausgehend vom Begeifie. det Theilus —R 
her dann zuertheilen, ſeinen Ay —* bekommen (Dare, tribuere 
und Sumeron acciporo vᷣgi. dA). . Anteil nchmen, mik Ya = 
misereri..nber dam auch amare, dühgero. 
455, D.äAi.(purificare) f. d 
‚156. Dhi. (dhinv), B. &. Ben 1 dhindti, fättigen ; ei 


göken, erfrenen. 
167. Ni u zehlreichen Cempp. PW. IV. & 365 — 281. 3. 
Pf. Sg. näyati:md- Med nayat, Or veiras; 2. ©. nay.- 
a-s2, very (& ft: se), 1; Isiten, führen, lenken 2. abführen, roeg- 
führen, forkbeingen, jortichafien ; Sinführen, binbeingen, hin zu. 
3. it füh) führen, mit fid nehmen (als Ginger, Eigenthümer, 
angehen, Nis& heimgeführt (ald Weib), vgl. uxorem ducere. 
Kurd. zeninum, zenjnil, prt. zen ina.(©. parinita, 
heimgeführt) bei Ga Bi Ammogli ıarsı. ‚Born liegt darin eine au⸗ 
genjch, verunftaltete ; allein welhe? Durch Aſſim. &- (f. u.), 
oder wohl gar wie i- Au Hoffnung, ft. Perf. u-mid, Zend upa- 
maiti? introdurre, v. g. uno avanti ad altra persona, 
resenfare, Condurre uno ayanli Inum (©. a-na yami?) 
er, prei. inà ber. Bol. S . peani Producere, ‚proferre, 
obfchon ber faum pra.== 38. fra. -Mit derva (fuori): Inum 
derva Disotierrare, was unten der Erde (sub terra) war, ber- 
außbringen, scavare, j, B. r& (radicem) inum derya .Sradi- 
care. Keifinum md keif-dem (do) Allettare, dilettare i. 
e. Portar piacere. Diärii inum ſod. dem) Presentare.: far 
un. regalu: in. roba. In 260 wen, contr. varaızı, worin zufolge 
nay-&-mi daß e ſt a⸗ ftehen muß, gehn, kommen, be. mit nähe⸗ 
rer Beitimmung, weogeden: 08, zurückgehen, eutipringt bier © Din 
aus den Begriffe.de8 Führens unſtreitig ganz ähnlich, wie 
tz. se promener: buchſt. [ich _omeärbe. Fähren, vgl. —8 
rogevopsis. G., mich hiarüber Ziſchr. fi: Alterih. 1854. Nr. 62. ©. 
494. Ducere 88,i: ie fortmachen, bei Säenifern und Augustin. de 
verbecapost. 168: Nummum volt Pestilentia? Duas:illi da, et 
duca * se {fie entferne ſich), ähnlich wie Ar heute im Walachi⸗ 
—F va Kopitar, Wiener Ihb. Bd. Abu. S Mit Recht: nun 
das Fut. . (vgl näedgoume: — * —Eã — 
Yen * 4-8 yaa mi, ep euch na.y njdyama i, Med. ey: Bol 
“tlrgoman, u Su gt. Ixeilich cich, dahe oohl ohne Wofalfteiger ung 
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vi-0oum, wie Hy (1 Ig?) won FA. Das Bräf. 
(auch gefchrieben mit es: versaoum), Emıviccouas, Ichnt fich 
das Indifche Defid. nintäati Abducere, secum ducere vult. 
ſchiene das Doppel-o, falls nicht Folge irriger telkıng , er auf 
eine Analogie hinzuweiſen mit Mocouas (die jedoch, wegen Aropas: 
r-0), Hocasdoı |. ©. 165. TDiefe, in ſich volifonmen men wohlbe⸗ 
gründete Erflärumg gegen die von Kuhn —9 ii. 137; te 
und von Merlin Grundz. Nr. 432. fowie * ALL. nie de 
Kindes angenommene Deutung zu vertaufchen, 
nichts veranlagt. Im Gegenteil 3. B. das velcogemı- 
mit ro&ow, Xor. rolo-ce (va ©. tras) in nahen 
ſpruche, und viocoua: erhält mit Bezug.auf fein, in Waßegeit ur- 
ſprüngliches ⸗(angeblich ft. ce = ©. a in nas) aus der Fictien vsc- 
so-uaı wohl kaum den rechten Aufſchluß. Die Hauptſache aber: if 
noch zurüd. Nas, wennſchon ein gatikarma, bezeichnet zufolge BE. 
IV. Fr ia an Ib machen, ſich te mit (nam. von Dlaun 
un ‚nd nıt sam (com-) zuſammenkommen, vereinigen. 
Offenbar Bedd., womit ſich oums, was Benfey Ab ©. 110. 
thut, nur Awangsmelfe vereinigen ee —8* Mio-rao (über dieſen 
en ſ. in meinen Sdien il. ** der 
—* f. klaſſ. Philol. S ih ins m wohl fi 
Bes Gericht legen. Ee bliebe demnach nichts übrig en vvoros, des, 
wie lautlih zu iocouaı fo begrifflich zu nas gar wenig paßte, uud 
deßhalb ganz anderen rfprunge fein mag. Berüdfichtigt wan aber 
av-odos 1. Aufweg ins Sodland, wie —S allein * Rad⸗ 
weg, Rückkehr, Rückzug, z. B. nad) Weiſe von avaı, — 
heimkehren, oft in der Od.: dann würde, e, Aphärefe angenommen, 
Tog (0 aus 9) ein Derivat fein von S. sad (gehen) mit mit ber glei⸗ 
chen Bed. wie avodos 2. Apa- ion „egfähren, 08 I. amovsonon, 
Ni mit pari 4. Circum ( em) ducere 8 aliquam maetrimo- 
nii c. (offenbar mit Bezug be iuslichen Heerd, deffen — 
die Nenvermäblte zu pflegen hat) 2. Uxorem ducere. Invest- 
gare. Daher parinaya (Herumführun hrung) Marriage, ob pari- 
nayaka, Parınetar (Herumführer) A hnsband. Dagegen pa- 
rinäya m. Leading or taking round. 2. Moving a piece at 
chess, draughts etc. Sampranfta Brou oght, conveyed. Sam- 
pranötar Who .or what guides, leads etc 'm.-A jndge, & 
ruler. Senä-nt- Heerfühter. Vi-naya m. Disciplina, boni mo- 
res (gute Fer impr. modem: obödientia. Lassen, 
Ani, Nati Führung, Leitung. 3. richtiges, kluges 
. conduite von Sonde) Xebenöflugheit. Nitha m. 
a au Hin 2 wi hen, Gehkeir — u N Ba 
e2.m.a € , 
ne Leitſeil beim Zugochſen aus einer vriddhirten Form von 
entſpringe, wie g&-th& durch Berſtünnnelung bes Diphth. * di. 
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Die angeblichen Wurzeln nath und durd) prafritifirende 
ſenkung * PWB. IV, 101., wenn damit verwandt, halte ich filr 
eig. denominativ, zumal bie alte ESprache nur die Barticipia nadha- 
nina itlfe fuchend und nadhita, hülfsbedürftig, beſaß. Nötra 
1. de von Comp.: a ade gie Dad was ben 
Schenben leitet). — Denen, Reilinfchr. S 
Im 35. ni, 3. Sg. Präf. nayditi er führt rt Burn. 
Comm. p. 466. Imper. 1. ©g. avanayeni. wegführen; upa- 
eni —— — — Mit a im ©. (Muir Orig. Sanscr. Texts 
(88): erbeigeleiten, — — fühten, -— bringen, ”- tragen, — holen; wo. 
be Anayana das Herbeibein gen, Anaya Net, Fiſchernetz. Zig. 
nav Ich bringe, bet mir 3ig. II. 53. Stier, 11 11. 179. Sehe 
Kurdifc Lerch, Forſch. S. 82. Ani, brachte. Mit anderen. P 
ez tinim, ih bringe, ez nalniın, id) bringe nit. Ani det 
nahm heraus; änı hündür, führte hinaus, Xod6 Soy6le te 
Ast bine (vgl. ©. abhi-ni, geleiten zu) Gott lenke (führe 
dein Werk zum Rechten. Auch im Zaza» Idiome S. 191. äna, “ 
bringe, änu, er bringe, fowie &. 209. bön’a Ic werde tragen, 
bringen. — Wenn viell. auch) S. 86. ina (ich nahın), 3.8. me Zin 
ina, ich habe ein Weib genommen iheimgeführt, |. ob.), ez ẽnim, 
ich nehme, dazu gehören ſollte: dann wüßte ich freilich von vom i ĩ 
feine recht genügende Rechenfchaft zu geben. Indeß a ® 
8 ©. yam, wozu fat. ad-imo u, |. w. — Miet. rein nic 
he Altſlov. S. 5. erinnert wegen nit” (filum) an unfere Wz., verm. 
unter Hinblick nad) lanas, stamina ducere; allein Lex. p. 452. 
dem Sume nad) glaublicher an Lat. nere, wobei jedoch zu denen, 
daß letzteres wahrich. durch Ausſtoßen von hans ©. nah entftan- 
den, vgl. mi f. mibi; miare, mejere ſ. ©. mih. . 
158. Pi, nivay, ſ. pa. Zur Beftätigung, daß ih S. 190. i:.rc 
vollfommen im Rechte war, ap, äp (aller) Die u leiten, erjehe ich ich 
nachträglich noch aus der Sorm ri. auf den — 2 — 
Enkl. Apisim, Loc. a —8— 35 t nämlich durchaus nicht nö⸗ 
thig, zu Spiegel © 1 sin anzufehen wie in navi 
(nävis 
160. AS red. Schallwort Lat. pipire, pipare pipen, von 
Vögeln; pipiare (auch wimmern, von Heinen Kindern, wie pipa- 
tio clamor oranlia), € und mit ‘Dem. » Endung ipilare, Pi- 
pulum 1. Weinen, reinen 2. Lärmen, Sch . Pipio fin 
ger pipender Vogel, Pi el, Täubchen, woher St. pippione 
(junge Taube) und, mit ouiffirung von pi zu ci, piccione, 
d1. u. E. pigeon (Taube überh.) Pipizo, Junge des Kra⸗ 
nichs, offenbar vom Gr. —e Ilinog junger Vogel. Vögel. 
arten unw, ninpe ©. 59. — Als ſtarkes Berbum: 
bei lie ve, pt len (mit dem Munde od. mittelft eines 
ftiruments), [m phife, 1. die phite Pfeife; der Ach 
Drasinf etym, Jorſch. IL. 8, Vbth 
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(ichfeit wegen jetzt auch zum Tabackrauchen) blaſen 2. (gif. 
hervorjchießen, 3. B. vom Blute. Phifacre (Pfeifer, nöd. a. Be) 
St. piffero Querpfeifer. Lith. pypti pfeifen, von jungen Bögen, 

von ber Maus; quarren, quirren, von fleinen Kindern; pfetfen, bla 
fen, auf einem Rohr, einer Flöte, pypele, wogegen pypkis, Lett. 
pihpe. Zabadöpfeife. Vgl. noch unten pjeti. 

160. Pi, pi (fo Weſterg. p. 31.), pyai (W. p. 83.), meines 
Dafürhaltens ompp., wie ©. api+i, Eneuu, * 
nicht, wie Lat. accedere (d. i. addi), vom Zunehmen ober Zuwach 
gebraucht werden. Der Sinn, zufolge dem PW. IV, 735. bay“ 
mit redupl. Formen in den Vedas: 1. fchmellen, Rasen; voll ten, 
überfliegen. 2. tranf. ſchwellen —, ftrogen machen; überlaufen ma 
chen, überfättigen. Part. ptta, pina, pyäna. Ein amgebfichet 
piv feift, did fein, was doch kaum eine unregelmäßige Rebupf. int 
nad) Weife von pı-vA-mi = Lat. bi-bo. Pivan * 
-van), auch ein Nom. plvAn (glf. ein -vans, als eig. 

Bart. Perf. ? vorausjegend), mit Sem. pivart ſchwellend, —28* 
voll, feiſt, fett (von Menſchen und Thieren). Ag m. Wind (gii. 
mit "aufgebläheten Baden, wie an den Segeln Baufchen machend ?). 
Pivara feiſt, fett als m. Schildkröte). Letzterem entipricht suse- 
od, 1815006 (+ Ig.), wie erfterem seiwr, Neutr. setov fett, feift; ſfrch 
(vom fetten Boden); reich, und daher zıaivo (Aer. Baff. d 
maosnv, Pf. neriecunı, gif. von einer Form auf -a&w), fett mes 
chen, mäſten; Dingen; bereichern. Auch srucAkos, rn; 
To niap Fett, Talg, Schmalz, und als neutr. Adj., B. niop 
yala. Im Suff. verfchieden, fonft ähnlich ©. Divas n. Fett, 
Speck, womit auch näher verwandt ſcheint runess ft. siwr. S. noch 
Kuhn in feiner Ztſchr. I. 375. ımd IV. 42. ITnehAij (vgl. Pe- 
utin, Feuslliov), das Fett: von ber Milch, die Sahne. Curtius 
1. 38. glandt, nad) der von mir TH. II. 277. Ausg. 1. zuerft, glaube 
ih, erkannten Behanblungsweife von Abd}. auf u im Lat., auch „Bin 
guis aus nayds deuten zu können. Ich will nicht mehr -baranf 
dringen, pävire als feſtmachen, feitfhlagen von zayvs zu leiten, 
weil dieſes Verbums Grundbegriff Schlagen im Aligemeinen (rel) 
ſcheint. Wenn man indeß ninguis, nix nebet nives vergleicht 
jo ift, zumal in brevis= Boys dgl. das Griech. x gan 
Bord gegangen tft und i in pinguis dem & in nayvg (deijen m 
ohnehin dem b von ©. bahu entipridt, wie nv® = budh), 
wenn auch zur Rorh entſchuldbar, widerftreitet, eine Beztehmg ven 
lie De piva, fett, d. h. u aus v, um Vieies wahr 
Ffenber mr, um den Naſal zu gewinnen, Enipft Cre⸗ 
— Ser Ziſchr. IV. 111. an das folg. pin v an, was aber gewiß Feine 
reine Wz. iſt. ©. piv-iStha, überaus feift (Gr. dagegen nıore- 
—2R weilden 3d. ſy aësta (Superl. eines Adj. von fy& mit f 


Einfluß des y, vgl. ©. pyai), fett, reich, ſich nähert. Off: 
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fiy (fpr. ſiu), Bett, Sped, Siögren ©. 459,, verm. noch mit Durch⸗ 
fingen des v von ©. piv-as, Zend (mit Copula): pivag-Ca, 
Fett, Juſti S. 190. Zweifelhafter ift, ob 3b. pöithwa Wachſend) 
Juſti ©. 196. hieher gehöre, wie Haug OMZ. VIII. 755. aus 
nimmt. Vullers Lex. I. p. 06. pih lit. M manıfesta, coll. vocis 
forma decurtata pi, adeps, ipis [etwa auch das p in diefem mit 
der Präp. ad= ©. adhi?], inde medulla e. g. palmae 2. met. 
vana gloria, fastus. Aud) Perf. ferbeh (Hinten alfo mit e) und 
ferbi Pinguis, corpulentus 2. wet. a, corpore validus, robus- 
tus b, crassus c, gravis d,' cultus, habitatus, florens Vullers II; 
649,., etwa zu S. pra-pi anſchwellen (inir.), firoken, und pra- 
pyäna Fat, bulky. Eivas verich. gedacht Lat. prae- inguis 
mit den prae des Vorzugs. — Altnord. ſoitr (pinguis) Grimm 
unter Rr. 502. und Mhd. veiz DBenede III. 292., wo fett für 
urfpr. niederd. ausgegeben wird (wohl feines Auslautes wegen). Fett 
wahrfch. wohlgenährt, zu pastus und futtern. Indeß im Gott. WE. 
von Gab. zu Goth. fetjan (xoaueiv) gehalten. Auch veize, made 
feift, und als Bart. veizet, veizt, feilt (dies alſo nicht Sm 
perl., wie ob.), Man muß biefür aber wohl eine Erweiterung der Wz. 
annehmen gleich der in Goth. giutan, vgl. mit xv (fundere). — 
161. Pinv (pinvati, augenſch. mit nu nad) Weife von El. V) 
PWB. IV. 724. act, Schwellen —, ftrogen —, überlaufen —, reich» 
ih madyen; Med. fchivellen, ftrogen, überftrömen.. Mit pra Act. 
Med. ſ. v. a. der einfache Stamm. Damit vgl. nur Juſti S. 1%. 
fra-pinaoiti Er breitet aus (da® Geſetz), auch; verbreitet ſich — 
Etwa biezu Hl. pinati (tendere), und Mikl. Lex. p. 763. pja-ti, rt: 
Präf. p”’na meilt mit Prapp.? Doch ift.der Grundbegriff ein ans 
derer a nm ſchein es Fi Lit am piht (ih 
t. ın), ten, winden. SI. od-peti, Präſ. pinjam losbinden. 
165. Pje-ti (canere) m BL. Aıkı Lex. p. 761., Präſ. pa 
poja. Daher pjetl, Ruſſ. pivok (gallus). SU. pivati, pe- 
vatı, pjevatı, pojatti fingen, popevacs Sänger, pivac 
dasf. u. Hahn, pesma, Xie. ch nicht etwa das Simpfer zu 
Lat. pipire, f. 06.2? Kſl. pipela oaufßven, pipola «vicg, ti- 
bia. SI. piple, du u. ſ. w. Nicht zasav troß Canini. 
Piy, piyatı, ſchmähen, geringſchätzig begegnen, verhöhnen. 
PWB. IV. 714. Wohl zuerſt von Aufrecht (83. II. 203. gegen 
Bopp, der den Tautverhältniffen zuwider an bhi denkt, und gegen Ci 
3. nad Supn I. 390.) hieher gebracht (vgl. auch VI, 429.): Goth. 
Gabel. ©. : fijan (han) Eonj. Il. hafien, usoeiv, wovon das 
Bart. fijands, fiands (eig. haſſend), unfer Feind (auch Freund 
part.), &. foe; fijathva Feindſchaft. Faian Conj. I. tadeln, 
usupesdar. Infeinan gerührt fein, ondayyrilsodan VBgl. 
Curtius 11. 312. und ver Allem Dief. GWB. I. ©. 379. Nr. 37. 
Etwa vith. pyk-si, zürnen, ale Grweiteeung? Vol. 83. VI, 32, 
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163. AIplw mit langem ı, fügen, durchbohren. 2. kuirſchen, 
irendere (body faum durch Umftellung der ſpiratien aus einem ei⸗ 
waigen *"noı$), bei. vor Zorn; überh. beißen. 3. feſt wie mit den 
Zähnen faſſen, mordicus tenere, dah. (in etwas fühnen Sprünge 
ſchnüren, binden dgl. /loiov, oros, m. Säge; Bohrer. IIenom- 
utvog = npovwtös , ſägeförmig, gezähnt ; rolaua = noione. 
Viele figmatifche Formen gehören zu oil und laſſen wohl kaum in 
rolo Wegfall einer Dent. vermuthen. Kvumorplommg. Kaum 
oͤſvn (1 Tg.), Teile, mit Verluft von sr. Biell. aber die szpivog ge 
heißenen Cichenarten, ba wenigften® die Stecheidhe, lex aquiſolium. 
nad) ihren (glänzenden) serrata folia jo genannt ‚jein tönnte. Wenn 
inpöltre dad o Cinfenb und i nur wurzelhaft fein follte: fügte 
fid) feine Bed. „Feilen, a fätten« nicht gerade übel. Kſl. pila f. 
(serra) Mikl. Lex. . hat das i viell. durch Umftellung in ‚bie 
Mitte gebracht. di ihm Radd. p. 62.: ans dem Deutjchen. 

A: Feile, Raſpel. Neffelm. S. 282., pslıti feiln. Ahd. fi- 

Feile, Graff IIf. 433. würde nur dann ftimmen, wenn man e6 
nicht als Gontr. von fihala, figila zu betrachten nöthig Kat, viel- 
mehr umgefehrt dies als anseinandergezerrt. — Anderer Urt friare, 
fricare im Rat. 

164. IIolauaı. Nat. bretium (Breit, wo , „preiien). = 
perku-pirkti kaufen. Neſſelm. S d. veile, feil, 
zu Raute Bol. z. B. unter kr. Benin S u. unter pa 

65. Kl. prje-ti, Präf. 1. Sg. prija. 2. prißi, — 
dr, ich. e3i Qulovexeiv, contendere, avriisyeıy, contradicere, 
ixaroAoyelv causam tueri, augıßallev dubitare, — 

contendere. Zu Zd. par, — 9, kämpfen, bekämpfen? 

166. Prjeti, pra, presi Fulcire in pod-pora cet. 
Schwerlih zu S. sphar, onaipw u. f. w. 

167. * (3. Sg. vrãſ. prinati, rinite). ct. a, 
vergnügen, ergöben, erfreuen; es Imd. zu Dank machen, —* gni- 
dig big gim men. b, feine Freude haben an ich etwas wohl fein 

d. befriebigt, verguüt froh jein, ſich behagen laſſen. 3. 

F ber tranſ. Bed. lieben, Imd. geneigt fein. 4. pritä vergnügt, 
röhtic, befriedigt, wie 3. frita, geliebt. Nom. fr vos ne 
Tits, Qihmrög. — 3b. mit f burd) Einfluß des r: fri 3 

206: lieben, Tiebend erheben, preifen. Präf. 1. PL. f — 
Fritha 1. %bj. ic, fiebend, gütig 2. n. Liebe. Frya geliebt, 
Freund, Nom. Iryd, ©. priyä. Mannsu. Sem. frya fritha 
paitizaiita bie geliebte mit Liebe aufgenommene (rau). Fryä- 
na (eig. befreundet) Egn. eines frommen turaniſchen Hauſes und eis 
ned Menfchen aus diefem Haufe. Mit a 1. fegnen. Präſ. 1 08. 
äfrinämi id) gelobe, wünſche, erbitte, fegne. Burn. Y. 
Teufen, Monaten. S. 71. Haug DML. vi. 335. VI. 76 ir 

lem auch 2. fluchen (Bde wünſchen). Fri il. Gebet. Frina m. 
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Lobgebet. Ratufriti Gebet zu rechter Zeit. ©. pri-tif. 1. Freude, 
Ergötzung, angenehme Empfindung, Befriedigang, gnädige Stimmung. 
2. freundſchaftliche Gefiunung, Freundſchaft, Liebe, woher z. B. pri- 
tidäna Liebesgabe. Perf. A-frin (indeß auch V. p. 409. afrä, afray), 
Kurd. eferin, Lob, Beifall, Lerch) di. 85. Laus, celobratio, ap- 
plausus, wie’; Ö.&frin-i-khäneh Sacelum preaibus facjendis 
destinatum ; Afrimagän salemnia- in honorem amiconuntı disce- 
dentium. Dagegen Aferiden, Imper. dlerin, MBir. I. 433, als 
eins von den wenigen Verben mit.i vor n, oreare, des 1::ungeachket, 
etwa zu S. prnäti (complere) von prr; als: erfüllen, vollenden? 
Vullers Lex: I. 44. Perſ. Afrin Euge, aber. mit: Neg. nefriden 
und nefrin Terror: Convitium, abominatie.. Maledictio; c. ;de- 
den .(dare) vel kerden (facere) ;Maledicere.  Kurd nefrim 
(maledizione, imprecaziane) dem Maledire. .: Desiderare del 
male. Das m in:nefrim fürn, oder wirklic, labiales Suffir ?: 
In den Deutfchen Parallelen ift f-einfad) aus p herabgefunten. Ws 
fein im Griech. bat: fih pldog = ©, ya sy me verbrei⸗ 
tert, um den Hiatus zu tilgen), dem aſpirirenden Einfluſſe bed ur⸗ 
ſprünglichen r, Th. 1. 546,, narhgebend, durch dreifache. Veränderung 
unkenntlich gemacht, indem es überdem nod) den (hier kurzen) Volal 
in die Mitte brachte. Von biefem Adj. entiprang dann erft als De 
nominativ yıA&o mit lauter ſchwachen Formen, den nach Weiſe der 
verba liq. (mithin wohl unmittelbar ans der Wz.) ſtark ‚gebildeten 
Aor. dgihaunv, aud) @liA-roov, Tiebesmittel, und: bie Steigerungs⸗ 
jtufen Gihreeos plArosos, Dort. pivreoos, plvsarog (ſelbſt der 
Egn. Divrıs, d. h. wohl: Freund) ausgenommen. — Goth. f r1jon — 
Gab. WB. ©. 209, Dief. GW. J. 407. II. 761. 1. lieben, gilsiv, 

ayaray. Sik frijonds, felbjtliebend, piAavrog. Frijonds guth 

pıilodeog (Gott lieb habend, im Griech. Poff. Eomp),. 2. Tüffen, 
ayanav (als Aeußerung der Liebe). Frijonds, Part.. als Subft., 
Abd. fri-unt, unfer freund (auch feind, |: piy, Pert.), €. friend. 
Frijondja freundin . Frijathva f. Liebe, dyanın. :. Frijoms, 
Kuß, wie auch Griech. Yllnue. Ueber freien. (matrimonium ini: 
re), freier (der um ein Weibsbild erft wirbt oder — freit), frei- 
werber {der für einen andern wirbt; nicht: aus frei) und freite, 
freith' (procatio} f.. |. Grimm WB. IV, wie desgl. über die. wei 
tere Berwandtichaft näheren und ferneren Grades. Beiſtimmen kann 
ich jedoch ſogleich nicht der ©. 94. aufgeitellten Behauptung; ale ſei 
frijön gif. ſich aneignen (vgl. appropriare: von pröprius: und dies 
aus pro mit privus) und entforice unſer frei zunächſt dem Let. 
privus (für prigvus ? fragt Grimm), während ich in letzterem nicht 
entfernt eine — zu dem von Grimm vernachläſſigten Söfr. 
pri, ſondern nur eine Herleitung aus pro (pr-Ivus,: wie aest-Ivus) 
zu erfennen vermag, wie de& BVreiteren bon mer Ih: l. 561 fgg. dar⸗ 
gelegt worden. Weber Agſ. frea fürs:Herr,..domamus, und fürn; dei, 
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liber af fein eigner Herr) = Gott. frauja f. 525. und üler 
frao, Ird (laetus) 526. Die Kehllaute in Agf. freogan Beow. 
freon Caedm., Altf. friehan, welde zufolge Grimm nicht ge 
nau zu Goth. frijon ftimmen, fowie frech neben frei geben 
ihm Anlaß, durch Vermittelung von pracarı ‚ procus, aM 
menhang mit fraihnan (f. S. pröch) zu vermuthen. ie an⸗ 
nehmlich das nım aber aud) von &eiten des Begriffe erfcheise: bie 
Form thut dagegen Einſpruch. Das i wäre bei Ableitung von prcech 
unberedjtigt, und h oder g find bioß weitere Berhärtungen von bem 
Goth. j in frijon, welches fid) genau jo aus 1 entwickelte, wie in 
S. priya. VLith. perszu, Inf. pirszti für Imden werben, 
Freiersmann fein, dagegen fcheint wirflih zunädft: anfragen 
(vgl. ©. prac-na m. A question, a demand, an inquiry). 
und nicht etwa mit defid. Verlängerung an S. pri ſich anzufchlichen, 
noch weniger an rroiauaı, trog möglicher Deutung al® empturio. 
Wenn frech wirklich dem zweiten Gliede in Goth. faıhu-friks, 
geldgierig, gleich iſt, dann gehörte e& wohl nicht zu gleichem Stanıme 
mit procax, fondern müßte, da es in der heutigen Bed. (Mhd. 
vrech, audax) erſt fpät erfheint, im Abd. freh aber avarus 
bedeutet, die Begehrlichkeit zum Grundbegriffe haben, aber nit al l⸗ 
zu freies Weſen. AufS.abhipraya jedod) (aus abhi -F pra mit 
i) 1. Adj. auf etwas losgehend 2. m. Abfiht, Wunfh, Verlangen, 
ſcheint Berufung ungeredhtfertigt, wie auch Abd. freideo (profu- 
gus), freido (apostata) wohl nit S. pr&ta 'pra-ita unter i) 
fein möchte, jondern: fich frei machend (befreit?). Faihufriks 
enthält aber hinten ungefähr den erjten Theil von dem gleichbedeuten: 
ben giA-apyvpos, nur mit einem fuffirartigen Zufabe, wie grA-s- 
206. Auch ga-frithon verfühnen (gif. wieder zufrieden ftel- 
len und freundlich ftimmen; anders 3b. aıpı-par fühnen), 
“ sarahlarısıy, nebit Ahd. fridu m, frida f., der Friede, 

II. 788., vrıde Benede III. 404. ftehen, mit Ausnahme des nicht 
ganz zutreffenden Suff., den Säfr. pri-ti nahe genug. Abd. ga- 
ridon, nord. frida, pacare, agſ. fridhjan, protegere. dd 
Goth. freidjan, fhonen, yeideodas, gafreideins f. Ber 
fhonmg, Bewahrung, rreoınoinars, unfreideins ayudin, um: 
ftreitig wie Add. si (Fortuna) urttet dih (fovet te). Deliciae 
sint fritliche (fieblihe?) sacha. Freithof, Ahd. frit- 
hof, Grimm WB. IV. 123. zu einem Friedhof (Ort des Friedens, 
eingefriedigter Drt) umgedeutet, heißt in Wahrheit ein „geichonter, ge- 
pflegter (heilig gehaltener/⸗, Drt, wie man in Forften von einer „Scho- 
nung“ ſpricht. — Auffallend und, rückſichtlich bes ſchwer erflärlichen 
iu viell. in frawon (fi) freuen) hineinjpielend, ift Ahd. friudil, 
allerdings neben Formen, wie fridil, fridilo, fredel (ama- 
sius), Nord. fridill. Die Sache wird um fo feltfamer, da aud) 
nach Ebels Ausführung KBtr. II. 172. — vgl. Zeuß S. 113. 11085. 
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Armer. priei (sponsus; allein darum gewiß nicht: Braut) unb 
proprius 809. — bie Eeltifhen Sprachen ähnliche Formen zei 
gen. „W. 3. priawt, V..gur priot(sponsus), Arm. priet 
(maritus) = Ahd. friudil, Inh. vriede) (amasıus;; vom 
Gemal gebrandt).. Entweder ft priawt mit brawt (frator)zu 
vgl. [mit Unterdrückung des r, wie im Sekr. Nem. Sg. blir 
aljo genau faft =: Ahd. friudil :cet..(mit lfür r. vgl. Lit; pirı- 
etelus), ‚(mithin Rom. ng., wie Si pr&tär, — — Lirbha⸗ 
ber, Pfleger] ober ein Partic. (amatus), 'wozu das welſche Perf. Paff. 
(W. 3, -at, =8t, --it, .-wyt, :-awt) uud Armor. Part. (-et) geumi 
paßt. :.Sn legterem alle entipräche das Adj. pria wt {Proprius) 
inobon. auch W. 2.:ampriodaur.:(nom possidens),- ben Kom. 
pikog,. ımnjerm „werth“ (vgl. yay priawti person in ſeiner) 
eigner Perfon). Vewenfalis eine dev interefjahtciten timmun⸗ 
gen zwiſchen Eeltiſch, Deutſch, Slawiſch, Lithauiſche S.i udch Nor- 
ris, Corn. Drama’ ll. 448. gu'rpriort A, bridegroom, gbidgätt 
deffemingenchtet ſchwerlich zu bride. Braut: Solllte jedod. märfidh 
eine mit proprias emuerftandene Form bei biefen keltiſchen Formen 
mit im Spiel: fein: da wüßte ich, indem mir proprius trotz des © 
merifchen Gebrauches von .piAog zur Umfchreibung des Pofſ. ga; 
anderer Art fcheint (f. ob.), priawt mit Abd. friudil nicht zu 
einen. Lith. Neſſelm. S. 315. prötelus Areund, nepretelus _ 
Feind, prötelka Freundin. Mikl..Lex. p. 689. Bi. prijatel”: - 
(Hinten anf -i hinweifend], IH. priatelj, Beln przyjaciel, --- 
Amicus; prijatel’nitza Amica. Prijazn’ f. amor; suvoet, 
benevolentia; sioris des; YlAas wohl coll. wie ‚bei und zum. 
Freundſchaft. Prijannije Favor; eivoe. Prijati (ſchwachf. 
wie Goth. frijon) 7g0v908Ty, noovostsd'eı, providere ; rrapeivies 
astare; goovsiewv, curare. — | 

Lett. refl. preezateeos fi freuen, eepreezeteos fid 
erfreuen, nebft preeza Freude, Luft, woher preezigs freudig, 
luſtig —8 fröhlich, findet in freeks m. (k, wie pirkt mw 
ter rrolauaı ?) Freude, Luft, fein Primitiv, was nun feinerfeits pielt. 
hieher gehört. Wenigſtens paßlicher ald das formell a. u. St. ſchwer 
erklärliche Ahd. fraw.ön, froh fein, auch mit sih, hilarescere, lae- 
tarı, frawjan, fro:wjan, fre:wjan- erfreuen (bisw. auch intr. 
frawi, frawida freude, von frao, rec) f. 1. 526. - Pla- 
cere und placare ftelle ich jet zu: flach, vgl. E. to-smooth, 
ebnen, glätten, unb dann: befänftigen, mildern. ———— 

Was aber machen wir mit Goth. freis, frei, E. free, wo⸗ 
her Goth. frijo i Freiheit, ZAsvdspie? Wenn Itber, frei, ver⸗ 
möge ber obſ. * loebesom.(vgl. poena, pAnio,'wmd 
unfer Bein aus Pön) nicht mit Mevocoog vgl werden barf, weil 
danach: das r in liber. ein aus s entiprungenes. fecunbätes weiter. 'fo 
müßte es den bezeichnen; der nad. Welteben,: prous lubet, 
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a a mn ser Sa 
t. i ilich ſchon weiter ab von S. priya, 
lieb u. ſ. w. Etwa dazu aber Armen. parı (bon)? —88 
durch die ſpätere mythologiſche Anficht der Perſer, welcher gemäß bi 
im 3b. böfen weibliden Pairika zu „Ihönen er“ geworben, 
hatte ich auch diefe Peri’& hieher gezogen. Schwerlich mit Hecht, ob 
wohl die Herleitung aus par (da ai durch Aſſim.), viell. im bem 
Stimme von ©. 9: kämpfen, nicht allzu deutlich ift. €. fairy, 
Kennedy, Researches p. 157. mit Perf. Peri vgl., , fchen 
feines f halber, eher mit —* Fata, zuſammen, wogegen faır, 
fraai, ſchön, vielm. Goth. fagrs nützlich, gut, eöderog, entf 
Vollends aber laffe ich jetzt, trotz RZ. V, 216., das Lat. pYus fal 
len, indem ori (Rat. poT = als PBräf.), was ih zur Entſchuldi· 
gung angeführt hatte, fchlechterding® nicht aus reori verberbt worden 
©. 1. 271. Eben fo wenig rührt mich der Wegfall von r im 
Pali piyam ft. ©. priyam ’dear) Muir, Orig. Sanser. Texts 
T. I. p. 88. So auf Acoka - Infchr. der Piyadasi ft. Priya- 
dargi (der alles liebevoll anfieht nach dem BR. IV. 1164.) ib. 
107 fg. 116. und zwar mit dem Epitheton devAnam piyb. 
(Geliebter der Götter) 109. Beibehaltung des r p. 441. 
Unter vielen Indifchen Benennungen nad) Liebe md Haß IL 

425. (1.) thut fich auch eine nicht Heine Anzahl mit priya 
Tieb, geliebt) hervor. 3. B. Berfonen (wie im Sr. eine 
von Egn. mit plAos): Käcıkäpriya (dee Stadt der Kacçi, d. h. 
Benares) lieb, Bein. des Könige Divodasa (buchft. Himmels - Die- 
nee). Naräyanaprıya b. i. Civa, eig. zugethan dem Srifdhne 
od. Biſchuu. Garatkärupriyä, die Gattin Manasa, weiche 
über die Schlangen eine befondere Macht ausübt. Garatkäru, 
der Name eines Munis, ihres Gemahles, bedeutet: A practiser (kä- 
ru) of austerities in old (Zarat) age. Eben diejelbe heißt auch 
Padmapriyä& (Lotus liebend) = Padmavati (mit Kot 
verfehen), und daher ihr GemalPadmavati-priya. Daha- 
napriyä (das Brennen liebend) Name der Sväahd, Weibes von 
dem Feuergotte Agni. — Thiere: Byotsnapriga (d. 5. das 
Mondlicht liebend, weil man ihm nachſagt fi von Mondenſtrahlen 

näbren) The Chaködra or Greek partridge (Perdix ru- 
a). Anch givan-giva (ein Xeben lebend‘, eig. Tanglebend, und 
Calacancu (mit zitterndem Schnabel). Vanapriya imalblie 
bend, der Indische Kuckuk: kokila, wogegen galaprıya, außer Fiſch, 
auch) Ihe Chataka (Cuculus melanoleucos.. Dädimapriya 
md -bhaksana Granaten effend) Papagei. Palalapriya 
Gſchuetend Rabe, während Amisapriya (vom gleicher fubjectiver 

.) Reiher. — Pflanzen. Eig. den Sechsfüßern (gemeint find 
Bienen) lieb: satpadapriya The Nagesar (Mesua ferrea), 
allein auch noch einige aa. Pflanzen. Madhupriya (Wen — ob. 


#r 


* 
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Herig? — Tiebend) ein Strauch: Ardisia solanacea. und Name bes 
Balarama. Stripriya (Frauen lieb). der Mango» YBaum ; fonft 
and pikabandhu, -r&äga, -vallabha (dem Zudut lieb). 
Sabre priya (den Göttern I * elaeocarpus, und entweder 


oder Vrihaspati, der Lehrer der. Götter. . Viävaksöna- 


ya (Bifchm lieb) 1. eine Art von Yam (Dioscorea) 2. Lak⸗ 
un Yrecikapriyä, Storpiouen (vredika) lieb, d. i. ein, 
jelbft — kA f. genanntes Topfgewächs: Basella. rubra und lucida. 
Beweiſes von frühen Handel wegen bei. nerwindie iſt der Name des 
— Allen: a a a ak ker ver den Rn Davamı, ae 
wä avanastı ( on ben Aw ): lead: rrlick: 
a ef onion ; the je m Der Melia "ezadirasta © &o 
ganndra (m (von —— hegehrt) —E und nakulestä 

art, die. davon den: Kamen trägt, daß 


mit Schlangen verwundete Ichneumons fich ihrer al 26 Segengift be 


dienen ——* Die. RNoig nie (klttakika). heißt auch) banıg- 
bandhu (der Kaufleute Freun * — Werkzeug: — 8æB 
(ötliebend), Lampe, vgl. SL: Opsjetz ©. 194. 
168. Kt. bi-t1,.Präf. bija runtev, percutere; daniLe, 
wrg c ca6dere ; depasy poromtoro; xolagisev alapam infligere. 
; pla ere. Bijennije n. narascsı, percutere; 
—* luctus (ſich ſchlagen, aus Trauer). Biti mit dem Re 
Ja. pugnare, bitise na rati (fi im Kriege ſchlagen), IU 
bii- -8o (kämpfen), wie Ital. battersı, uerregt giarsi (wegen der 
Gegenfeitigfeit des yebätnifien. Und daher b —— flagel- 
lum; pugna, caedes, Ill. boj, ja m., — — "weilhes Wort dem: 
nad) mit II. bojati-se, für , vom folgenden nichts zu 
thım hat, fallte auch das b in bit: Ihe. Kalle für S. bh ftehen, was 
im Tall einer freilich ſehr zweifelhaften ndtichaft mit Nat. fe- 
rire (fl. boriti gaysadas?) der Fall fein müßte. Vgl. in be 
grifflicher Beziehung Add. slahta (Agſ. slehte, caedes, Pugna), 
strages, occisio, unſer Schlacht von- ichlagen, und Ir. b 
taille von battre (Lat. batuere). Sonſt freilich auch & 
bhimara :War, battle, angeblih von bhima Furcht, und rä 
geben. Poln. boj owat Krieg führen, bic’ sie; bojewisko 
= pole bitwy Schlachtfeld. — Kſl. bic”.p peayeäior, Dog flagel- 
Jum -(und daher ind Deutſche —5 Peitſche) möchte ich 
der gleichen Wurz reen halten, obſchon das Suff. nicht eh 
deutlich iſt. Berigftens B berzeugt: hat m mich die von Miklofih Le 
p. 22. gegebene Deutung ans unferem binse, Ahd. pıinuz (das: z 
neben nieberb. tJ, mit nichten, obſchon die Erklärung durch „oxowioy 
Iunie (impr: e junco tortus)‘ dafür ſpräche. Unter Vorausſetzung 
nung aus dem Germ. wäre der Slawiſche Quetichlaut 
In dem Worte. gewiß nicht ein harten. - . 


bu 
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:dus —— cimices —— animal, 3. ®. am) des mb 
genchmen ee Pepe) hergenonmmener Begriff Orunbey 
Ba EL UST 
$ u i 

tis sie I Rh fheuen, Schen, Angft, Wofchen, Ele wer. em 
reif Pet Kür Yu — Oumeag he len Bu 
Lith. bjaurdtis, verabſcheuen, einen dor ende (Ben) Gaben, 
ans bjaurus (©. bhirus ff — was wn Rat; "Soc 
ungefähr den namlichen Siunes » Umfang: theilt 
garftig; mocal. ſchlecht fhändfic, ——— — auch ind 
teujch. Compp. mit - — — ) wie ap-bjuru 
ſchlecht werben, vom Wege ; häkt en, . , graln werben, ih, 
dächte ich, nit eig. das echte m bjaur 8, fonderit, deb: 

zeren Votales ungeachtet, denomtnattv. Kauni her Er 





u. wie deldw und Kat. bibo 8. 198, 
wieder im Kelt. (altir. ibiu, ibimm tn. f. m.) Stökes — 
394. 448. der Anlaut abhanden kam. DiPsrar wire 


—— — ianm enwas zu — 
we 









*) Meine alte Grflärung von Mir. Forhia’f. Kürht, Beth. Ta, NM 
Agf. firhiu, @. fright (Schrei, Grauen; Eepenfal, 32 
lerbings meben foar, was niht = ze RI at: A KY.] 


Gomp. mit App. ahta (meditatio, asian: [2 
act, — ez, ſehe ry Pr I FT a 
tungen. III. 685. —8 haus ia 6 eroogen. Menu nänılih gli 

nnb_fenf eſt it chme groffchenfichenben Metal hen 
durchans fein Grund ver, Ya In Auf. Foraht neben'Wigf. Bus 





faurhts dsäos, ber in hp. Lorahta (mach zriaer 
neben Forkta, Jurcht, „und häufin mit Bofal foraklan,. 
furihtan fl. forhtan, furhten, und ©. 889, furihtantl nr 
tenti (formidans, fimens) n. f. w. den wo Inmitten je 
ten Geufonasten- Braune für neti lauftiche Vermittelnug ex 
Ka ja mäflen. tar ferner fol —8 X S das Goth 
— (fanr-bts mit - —D von a) f. v. a. ali. ich re) $ 
ans providens), zum Borau® bradtend, = 
Sm? Allerdings, gefühlt sense diefe Comp. miht mehr, Nofe) 
Agf. afirbtjan eric (ee i durch Binfiuß- Teiphien, 
u. bel. Alpen Bel r. ©. ‚at, precari witdem ficherlih cemr. 
DER ch Th. I. &$ * — f noch Die. Goth. MP. 
der. au ©. 312, vos vaio verihlebene @ fear (Hamb, 
fei Riem ©. Bei. gerfeosen färedem, unverleert unerfchrorens 
sick ver eoneuti) mit feiner weilläuftigen Sippe erör- 
tert, Bat. —V entzieht. fürb dem. ** icon um Gleichheit der 
Anfautes willen, wogegen das — auch me N and ber, ameifel- 
haften 2. bhri, jedoch {m Ihimer fd) fügt. na’ w te 
ns, warm, well einem die Pu a — machen Tann? .- 3 
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gleihbar. mit bi-bhe-tr (timet), wonicht mit dem Intenf. bebhi- 
yate (gif. Died.) und. bebhayjti, bebheti. Doc müßte frei- 
lich die Afp. fi umgeftellt Haben. Befrembend freilich wäre hiebei 
der Mangel: jeder Spur von «, fowohl in ber Reduplicationsſylbe 
(fonft doch dl-dmps n. f. w.) als hinter: dem A, was für Reit des 
Wurzellörpers gelten müßte. Deßhalb wäre gegen biefe meine Vor⸗ 
ausſetzung, ‚weicher ſich Graßmaun 83. 12, 121. ohne weitere Skru⸗ 
pel hingiebt, nod die zweite von mir gleichfalls ſchon in Ausg. 1. 
erwähnte Alternative ins ae hr ‚ob man in YEßeras nicht 
vielmehr eine, dem ©. Ca len näher Toınmende 
Form fuchen müſſe. Auch —* jedoch erhübe er noch abgejehen 
davon, daß p ſich ungewöhnlicher Weiſe zu Gert ht Hätte, und 
Psodaı nicht wie das Denom. gyoßsisdas ſchwach abwanbelt, 8 
nicht unerhebliche Bedenken, in dem A der Sskr.⸗Form fer eig. di 
als verftümmeltes Bribbhi von. 4 in bht: zu ſuchen. (Bhipay en 
ein Unbing.) ‚Day beute ich ll. yo TA. her —— ern 4 
irucötas, bhiruhrdaya (furchtſamen Charakters, rzend), 
und umgekehrt bhiruka als .m,-  Sule und Bär, als n. Wald, eig. 
furdjtbar befagen. Bel. Lob. Bhem. p. 34. nm a num, ſowie 
deögl. das o in paßog (Furcht; Stud) goßtkw (in Furcht; Schre- 
den ſetzen; in bie Flucht jagen), .aber — (in Furcht gerathen, 
alfo paſſ.), Yoßsoos 1. Furcht errepenb. act. 2. fie empfindend, paſſ., 
fönnen gewi {5 nicht Entwidelungen aus einen i- -Raute jein, und bezeu⸗ 
gen zur Genüge Bergejienheit alles Sprachgefühls in Betreff der Ur- 
geitalt der Wz. Lottner zieht 83. Xl, 201. noch febris hinzu, was 
des häufig mit dem Fieber verbundenen Vebens ober Zitternd wegen 
fi) hören läßt. Wer indeß, ftatt vom Fieber⸗Froſte, von der Fieber⸗ 
Hitze auszugehen vorzöge, verfiele eben jo leicht auf ein Erklärungs⸗Mit⸗ 
tel aus der Lat. Sprache ſelbſt. Nämlich ſorvo und ferveo, jedoch 


im Perf. auch, viell, jedoch nur aus früherer Unbeliebtheit ber Ar u 


verbindung vu (alt z. B. volt), ferbui (Struve, Lat. Dec. S. 2 


fönnte in. febris ſtecken, deijen r ich jedoch, für diefen Fall, nicht als ; 


ein umgeſtelltes anfähe, fondern als Suff., vor welchem banı das 
zweite des Verbums, zur Vermeidung ber Gpallelie, geſchwunden 
wäre. Pictet RB. Y, 347. ſucht in febris „Sener“ als eig. Bed., 
und eine Verfetung der Afp. (wie Aber Biber, Agf. befor, Sätr. 
babhru, Rate, Ichneumon, — nad) der Farbe ?). von „&. ba- 
bhru, Feuer, auch braun [dies, als micht aip., dazu], (ohfarbig, wohl 
von [der freilich noch ımbelegten] Wz. bhrr (assare, frigere, ſer- 
vere,“. — Das Germ. bietet zu 630400 in unſerem beben eine 
Parallele, worin bemertenswerther Weiſe alle älteren Formen in ber 
Vorderfglbe das wohlberedhtigte i zeigen. Ahd. Graff III. 21: pi- 
pen, piben (trepidare, tremere), ert both erdbibunga 
terrae motus, wofür aud) Lat. tremor gejagt wird. Pipinunga 
(pavor). DR. bibe (esft nhd. iſt e an Stelle von i geireien), 





Da — 500 — Miss es 
uch bibene * bibinsm), und bideme (mit da. b 
des dreifachen 





wege 






Lab.), erbideme wie erbibe, erbebe; ärtbi 
me, Erdbeben. Benede I. 114. Schwantenb find bie "au, 
das ſ in altn. bifa, Agf. bifjan, allein ud) böofan, woher ö 
beofunga, Erdbeben (dad eo aus kurzem i? vgl. Grimm 
348. vgl. 336. Ang. 3.), ke auf Stellvertreiung des 
Sokr. ſchließen — —A fi nicht wieberum 
te rüdfidhtlih d 

170. Die, —* ich vergehe. 
10 pνr nUdEes das Ayovaı Schol 1 Nic. 
268.) gäbe leicht dem Gedanfen Raum, als fei 
duch Aufammenrüden von z- in nude 
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D geiwichen wäre, ungeachtet lange Bolafe natürlit .midht fe- Leicht 

verdrängen laſſen, und & üy) nur Bildungs « Aufas. 

Dder —* es ſich nur u ar andere — des Sinus? 
Sonſt hat die dem Griech. eigne Lautgruppe Aa ‚ namentlich zu A 
fange, etwas höchft bes, und würbe man es nicht: unger 
ehen, ließe fie ſich —— ermittefn. Ein Bezug wos, 
ripvov, neyaadca waltet ſchwerlich md ließe ſich 2 a 
dem Ende xrivvun: neben ©. ksan verivenden. - her re 


als ein vermindern, detrahere; ayı?onog weiblos ;- reich 
angebliche pw (pYezro als Bar. ft. g9%ro Od. x 330. 
lich —* allein — ge —* 


5 
x 
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0 ı\ >, 28. sem ur Pte laubhaft eine 3 
halten fit. Don = pilang, ebene, fein. pt, 


wie Lob. Rhem. p. 46. mit Recht bemerft. lönnte ja fein © 
aus A durch Wegfall des ⸗ entitanden fen. Aphreroc, nicht zu 
verni 

1708. Wie |. Lob. Rhem. p- 18. Wioaı yaulcar sorboem. 

171. Aus wioaodaı perogaa das Dit: Bi p. 142. Schm. 
Lob. Rhem. p. 48. und_uirog Faden; bi auch, weht. nf 
BB, Kette, das Übrigens air nik Sat vißO, vita (f. 've) ſchwerlich eb 

was zu thun hat, at auf eine Wz. *us gefchloffen worben. Ob wit 
Recht, läßt ſich bei Ermangelung genügender ſchwer auema⸗ 
chen. Zwar unterliegt feinem Zweifel, daß ſich zuirog ſchicklich als eig. 
Adj. Verb. faſſen lee. Berädfichtigt man indef davauaı neben de- 
rbouas und nacacdas neben — (Butter. im 
unter daio): fo köunte wiaacdae gleichgenrtet fein und, feiner 
formigkeit zum XQroß, einem Denom. anf dw aus wirog ( 
was ander® als urdo) entiprofien fein. Miras hat aber 
von Lat. Iiata, bilix, trilix, frz. lisse (3.8. hautelisse) im 
rog. Nat. polymita (Damaft), und, ich weiß nicht ob d 
drehung gleichwie aus pluma: plumalica.. €. dimitt .y ber geld 
perte Barchent, wohl diussog Zwillich, wie zpimros (Driliich, 


u 


1 
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Drei, indie. ©. BC. dimitum, Pal. dimitto. Zeug von Wolle. 
Sammet.aiıd exametum, Z&dtsron (aus EE mit Pfilofe,. die im 
Nor. üblich); Eranros, It. sciamito (Art feibner Zeug). Die, 
EWB. ©. 310. — Seines e (nicht i) wegen iſt kaum vergleichbar 
Lett. f[seenu usmest (Garn an der Wand auficheeren), metta- 
mi Unficheerliß der Weber (weil das Weberfchiffchen hindurchgewor⸗ 
fen wird, von mettams, was zu werfen tft, aus ınetim (id) werfe). 

172. Mi Cl. 5. Act. Me. mindti, minute (dad Defid. fo- 
wohl von dieſem als von mt, ja.me taufchen, und md, nıeffen, ſon⸗ 
derbar: mitsati) A. Jacere, projicere ®2., wie das folg., delere. 
Be Wilſon: To cast, to throw, to throw about, 16 scatter. 
Apamitya, wegzuwerfen. Raum dazu mitto, weil dieſem verm. s 
vorn abfiel, ſ. 1. 2. 291. Allein auch Lich. metu, Leit. mettu, 
werfen, unterwerfen fich nicht dem Vergleiche, weil deren © ſchwerlich 
ans i, fondern and a aıtfprang. Vgl. Mikl. Lex. p. 366. — 3. 
bei Juſti ©. 2332: Impf. 2.:8g. yefgg-tä....ıninas, welche du 
herbetführft.. Hieher, obwohl nad El. 9.? Nicht Irz. mener. 

173. Mt: &£. 9. Xcts.n. Wied. minAtt, mintie (in den Be 
den vorn mit Turzem i),. Perf. mamaäu, Fut. mata; mäsyatı. 
Delere. ©. 4. Died. miyate& Perire. ::3. 3. mit pra A. Su- 
perare 2. Exstinguere, delere.. El. 4. Perire, mori, 3.2. pra- 
mita Mortuus. Gauf. pramäpayati Interkcere. Pramiti f. 
Berderben, Untergang. Pramäyuka dem Untergang. verfallend. 
Pramäpana Mörder; n. Zödtung, vom Gau. — Obgleich 
Welterg. z.B. v& vätasya praminanty abhvam (etwa: welche 
des Windes Ungeftüm befiegen) mit. superare wiedergiebt, folgt 
doch daraus. fein Zufammenhang. mit Lat. promineo, emineo, 
den Benfey K3. VII. 53. vorausfekt. " 

174. Mt Unbelegt. . 4. Meare ſ. dieſes. “Der. Sorm mi-nä- 
ti entfpräche etwa HE. minati noptoyeodaı, Ötayiyvaoıhaı prae- 
terire; Ödındeivev transire;..minovati id. aud) Urepfaiver 
superare; rpoßalvev, ssepsppeiv abundare. Poln. auch ohne 
n: Mijam, ®rät. mijat, Inf. mijac,; Jut. mine, Inf. minac 
vorübergehen, verfließen, vergehen, &. übergehen, verfehlen, vorbei⸗ 
gehen, vorbeipajjiven, abweichen, umgehen. Auch wohl ſelbſt mim o 
vorbei, ‚vorüber, ungeachtet, außer, ohne, außerhalb, ungerechnet, da 
3. B. mimochod das Vorübergehen; mimojazd Vorbeireiten. 
Erwägt man aber, daß jede Bewegung auch einen Wechſel, und, wenn 
räumlich, eine Orts» Veränderung vorausſetzt: fo wäre Anufnipfung 
an das beglaubigte mE viell. noch empfehlenswerther. Bol. rapa- 
neißoncı, ich gehe vorbei und andersiwohln ; szapausuw, id; über 
treffe. Wie ©. ga-tra (Gang-Werkeug) Glieb des Körpers; Kür: 
per, nad) dem Gehen benannt ft: fo hat auch Betreffs Tat. mem- 
brum [hen Grimm Il. 15. mit Grund an Beziehung zu meare 
gedacht. Genau von letzterem kann es freilich nicht fommen, und 
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müßt: bed m vor b in ihm, dafern man es nicht für rein wilflärlicgen 
Zuſatz entweder auf ein durch Aſſim. umgewanbeltes n 
u Her binefe. Bel. mynet Zeuß p. 560. Ober zu ı 

%og, ulpog? 2. Intelligere, wegen miti (knowledge) unter ma? 
Pra-miti, en richtiger riff. 

175. M& (warum dieſe Aufſtellung, und u eiwa ma, iſt nid 
erfichtlich) Mutare. Als Simpler wahrſch. nit in Gebrauch. De 
gegen z. B. mit apa Mutare (wie abändern, ananeidopeas bed. 
antworten) und ni Commmutare, woher nimaya Barter, exchan- 


e, wie ‚„aimeya ıd., f. unter md, meſſen. Namentlich ift anf 
Die WEB. in S. 9. Ar. 6. zu vermeifen, weicher mit 
Se hen das Meiſte (. beſ. S. 11.) geſammelt hat; freifi 
manchem, jedoch zum Theil ſchwer Abſcheidbarem, was feitab m 
mag. So jelbit ef Goth. maidjan entitellen, verfälfchen, mu- 
tare Graff II. 701. Lett. miht, Präſ. mihju, Prat miju (richt 
jeln mit miht Präf. u. Prät. minnu treten, Sit. min- 
— taufchen, wechſeln. Meetohts taufchen. Meetnceks Noftän- 
fe ‚ meetu west sirgus, Pferde taufchen, Roftäufcherei (alſo 
eig. von Tauſchen und nicht Tauſchen) treiben. Unſtreitig daher and 
mit Vriddhi: maina, main'a Tauſch, Beet mainiht Beil. 
mainu, auf) mainoht, tanfchen, wechſeln Sit. mainas 
m. (feltener maina f.) Taufe) ; das Vertaufchte Wechſel, die 
Veränderlichfeit ; ein Befehl des Saite — 2 
Laum&s apmainytas, ein von der Laume vertauſchtes 
Wechielbalg; von apmainyti, Let. apmainiht. N ©. 
368, SU. mena Abwechſelung, meniti ändern, 
ati, minjati, miniti(mutare, cangiare, variare) 
fin, Anden ©. 11. 389. und vgl. 1. 767. wegen mithas (mu- 
tually), all mitje, mitous, alterne. Mikl. Lex. p. 374. 
Ferner p. 39. mjeniti, mjenjati uerafalles, mutare, 
von mjena f. permutatio ; ovvelleyua, pactio (wie auch ber 
Wechſelſeitigleit wegen SU. meniti-se, fid befprechen) neben 
mjen (mensura), worin freilih dem je fein ©. €, fondern bes & 
von S. mä gegenüberzuftehen ſcheint. Böhm. mönarz, mönec 
ler, von möniti, ändern, werhjeln, vertaufchen, m õn a Aende⸗ 
rung, Vertaufchung 3. B. des Geldes mit anderem Seide; Wechſel. 
Die an unfere Wz. etwa Anfprud) machenben Bewerber aus den 
—I— Sprachen ſ. Curtius I. Ar. 450. Darunter, außer den 
felhaften meare, movere, een bon un® zwei — 
—* gewidmet worden, ſchlechthin — —* ox, — —— 
ſeit 1838. durch Rosen, Rigveda Adn. Be en aärung 
aus ©. makäu 'celeriter [wohl mit Abfall des u 453 
mit dem Super. maksütama Vil, 4,8. 2., eoölic) oc) er bie 
allein richtige anerfannt werden follte; um — mehr als jet auch das 
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3d. bei Juſti ©. 222. makhsti f Schnelligkeit, ımd &. 280. 
mash Abv., fehr, befondere, masha Adj. eilend, herleiht. Schnel- 
der: „Moirog, ö, bei ben Sieiliern Bergeltung, Erwiedernng, Dank; 
davon das Lat. mutuum, uotrov avri uotrou, par pari, ba 
Varro de L. L. und Heſych.“ Vgl. letzteren fi. 446. Schm. 
Möglich, daß der Diphth.*) in morrog (vgl. Lett. meetus, Pfek- 
detaufch, L., was jedoch der u-, nicht a-Dect. er) fi) wie m 
xoi-tog (and xeiuas) verhält und alfo dem & in S. me entfpriät. 
Alsdann hat Leo Meyer (RZ. VIN. 253.) wohl gang Red, das A 
in mü-tare, imm., perm. comm. (unftr. als Intenf.) aus di 
zu deuten nach einem, im Lat. ja nicht ungemöhnfichen Wechſel (rosvr,, 
poena, pünio, f. pü.) Eorfjen Ausfpr. I. 194. Vgl. noch auos- 
Ar, Wechfel; auoıßr,dnv, wechſelsweiſe. Mü-tuus, wie mor-tuus, 
sta-tua. Eben dies ftändige U, und mit nichten je d, beſtimm 
mid) dazu, mütare und mötare (von mötus, möveo) ftreng 
aus einander zu halten, wie nahe fie jonft, auch begrifflich, zufanmen- 
gerückt fcheinen Tönnten. Zu einer Contr. in mätare and etwaigem 
“movitare al® . (vgl. agitare) Tiegt ‚fein Grund vor, Anbein 
3. B. frühere Schreibung mit ou nicht nachgewieſen. Co I. 172. 
Eine neue Schwierigfeit erhebt fi) aber mit dem PBindarifhen 
ausiw neben aueidw, was feinerjeits auf Urſprünglichkeit des u-Laıs 
te8 in mütare hinzielte, und nicht anf den vorhin befprochenen Gang 
in den Lauten: S. &, Sic, or, Lat. uͤ, wobei auch nod) die labiale 
Natur des m in Anfchlag fommen mag, die leicht afitmiftrenb pri 
den Bofal wirkte. In Betreff des @ in auevo, auelda befinde i 
mid) auf meinem oft dargelegten Standpunfte in Verlegenheit durch⸗ 
und nicht, indem es ſich mir nicht etwa als ein fchlechthin nutzloſer 
Waſſerſchößling oder parafitifcher Auswuchs darftellt, fondern als be- 
deutſamer Reſt der Präp. ano, gleichw.e da8 Sokr. apamayate 
hat in ungefährem Einflange mit a-ueißereı. Was foll mm aber 
in letterem das 4, und der Diphth. In auevm? Eine ſchwer zu be 
antivortende Trage, um jo mehr ale ie ſelbſt m& -tare zwar nicht 
umbedingt, alfein doch auch nicht völlig grundlos, auf eine Wz. mit 
u oder v als Ausgang rathen laffen könnte Im diefem Kalle müß- 
ten wir e8 mit einer Nebenform zu me zu thun haben, welche, wo 
nicht *mu, "mav (faum unterjtätt durch möveo, und damit etwa 
vergleichbar auevw, da in mö-tLus wahrſch. d aus älterem &), 


*, Wenn das d in Both. In-maidjan, verwandeln, entflellen, keranog- 
oũy, geraoynuntdker, a))arısr Zuwachs fein fellte —5 — eher 
=: dh als t?)s fönnte fein ai mit dem os in noiros ſich deden, und, 
rudfichtlich der Praͤv, ten Goth. Berbum Pat. im-mätare nahe 
fonmen. Nur fcheint aus Both. gamaids gebrealic 12 Hpauayıdrog, 
rereezengog, und der fonfligen Sippe Nr. 166. Grimm It. 15. ein anderer 
Srunddegriff hervorzugehen, ale ter des Wechiele. Dal. indeß ned 
altn. mi- da (movere). ' U 


Bott, etym. dorſch. II. 3. Abthl. 38 
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denn etwa *miv gelautet hätte nach Analogie von S. siv, Yat. suo. 
Der Vorſchlag Benfet’s, das A in dusißw aus dem S. Cauf. md 
Bay zu erklären, Hilft ung, fürchte ich, auch nicht aus ber. — 
em, ſelbſt wollte man hier Herabjenfung von p zu / einräumen 
Analogie von ©. pivami (bibo), ſich doc) zugleich nicht 
Evo ‚Nige, deſſen Diphth, wie ber in peiyw mis Fuy_eutftanden 
ſcheint. Auch dürfte aus gleichem Grunde, [7 2 ne * “ 
aus u) enthalten, obwohl eine ſolche (vgl. daidw) recht gut * u 
ua das ſich kaum durch Uebertreten eines « hinter 2 v o 


176, lee, aber auch, aufelge Schmidt ad Hes. III. p. 408, 
feberhaft ulsıv- dodtleıv. {. Lob. Rhem. p. 18. 
77. Mläi. ©. 1. At. mlayati, Perf. ‚mamlän, dt 

ware mläsyati. 4. Flaccescere, ellorescere, 5 2. m 
Kränzen (sragas). 2. Marcescere, languescen‘ lea 
1. Tanpaid, weary 2. Faded, withered 3. 12 s 
ne "Sermihung, da fi bus Melon —— 

inden. eine thung, fü d-ma —5 
in das Frag-Pron. mit einen zu mlä gehörigen — 
Urform vor der Metath.) zerlege, iſt auch die des 

verwelfend), wo überden an kumära (a mer u 
5 auf) auaiog ion. ft. duckög ſ. v. a. analog, zei; 

in jenen doch wohl faum für se des lekterem @ vom 
—* Fee räthfelhaft. Vgl. Et. F. 1. 221. (1.) unter mr (mo 

gavrog (unfiher dudgarog Anal. 1. p. 249. no. 5) 
er? Subft. die underwelkliche Blume, —* * in Ge⸗ 
meinfchaft ie a-mläna (midt welt; auf das Geficht libertr. 
hell, Har; allein als m. auch Kugelamarauih, Gom; — globe- 
sa L. deffen Blüthenknöpfchen nige welfen), jowie rpeanud; 
f. d. a. uagavaıs, das Schwach; = oder Weltmachen, und neutt. das 
Verwellen, Schwinden ; Abnehmen der Kräfte, z. B. durch Alter und 
Rrantheit, laſſen mit gie Bahrfieinifeit auf Zufammenhang von 
argaiver (ud vom Feuer) mit mlai (1 ft. r, und das i mücht füreng 
tadifal?) rathen. Ach reiht ſich, unftreitig mittelft c erweitert, ‚Lat. 
marceo mit feinen Derivaten au, da es nicht mr desgleichen vom 
Berwelten der Gewächſe (3. B. silva comis; coronae) — 
wird, ſondern auch vom Alter: Annis jam corpus —— 
— senio vires, ja ſelbſt marcens ſlamma freilich cu) Kir 
tis, wie @AOE Zuepavdn. Sonſt ift marcor auch nicht 
aan Beutiß, hr Dei, fondern desgl. 2. Mattig) 2 
Gauj. mlapayäami hat Kuhn 1 

* — een ” lan Be nachgewieſen, ittelft Pa einer 
—— er die Gleichſtellung damit von AAurßerar, Arareren bei Eurt. 
IL 115, beftätigen zu können glaubt. Sie lautet: nirhastäh’ santu 
gätravö 'ngai’säm mläpayamasi Handlos feien bie Sa ige 


& 
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Slider ſchwächen wir», nach Kahn's Ueberſetzung; und Tosmne Died 
3. B. mit Alanrev yovvera überein. Will ınan auch die an ſich 
doch nicht unbedenkliche Herabſenkung von p zu ? an- zweiter. Stelle 
in dem überdies ftarffermigen 22a gelten laſſen, etwa durch eine 
ernenete Annäherung an das erfte 3 (vgl. Zat. bido aus dem veb. 
S. pibAmi), welche Anſicht durch die frei. Form adAdnes (Mer. 
falſch?) fi. aPAufßts 83. XII, 212. eine Heine Unterftügintg erhält: 
jo fragt fich gleichwohl, ob die beiberfeit® ihnen zum Grande liegen 
den Urbegriffe die nämlichen und wahrhafter Vereinbarung fähig find. 
Ich bezweifle dies. „Schwächen“ von den Gliedern in obiger Stelle 
ift offenbar zu charafterlos allgemein und viel zu matt ausgedrückt. 
Offenbar muß e8 heißen: Ihre Glieder machen wir. verborren 
(melfen) ; Sat. etwa marcidos reddimas eorum artus. Bei 
Aranto bemerit Schneider: „Bet Hom. bed. es, wie dunvdilw und 
pair, im Laufe hindern, fo daß der Laufende, Gehende, Rudernbe 
anftößt, fällt oder zuriidbleibt“ , und Paſſow: „Bei Ho. hertſcht 
der Begriff des Hinderns ed. Aurfhaltens, infofern barans em Scha⸗ 
den für ben Aufgehaltenen erwäckhete. Augenſcheinlich Grundvorſiel⸗ 
lungen, welche von dem, in mai ohne Widerſpruch enthaltenen 
Sinne des Verwelkens nad meinem ‘Dafürhalten mit müber: 
Ichreitbarer Kluft abftehen. Sin ander Ding wäre e& 3. B. mit An- 
y005 (Suff. wie nevsyoos u. aa.), 3. ®. vöwe Schol. Theoer. 1. 
68. und aßAnyoos (a- intens.?) ſchwach, Traftlos, gelind, 3.2. von 
einer unfriegeriichen Hand; vom janften Tode in hohem Alter, Ge: 
genf. des gewaltfamen; au aßA. languidus sopor dgl. Dann 
mit ARuf, Aläxös, ſchlaff, träg, forglos, unthätig, fahrläfftg, fetg, 
muthlos, einfältig, dumm: 2. bei Späteren, weichlich, ſpröd, vorne 
thuend, großprahleriich, indem ich, nicht gemeint, es unferem welk 
(flaccus) gleichzuftellen, ganz wohl die alte Vereinbarung desſelben 
mit ualaxog (x zum Suff. aber wie in marceo, und PA. wie 
Akwoxo ft. moAsty) gutheißen fünmte. Nur freilich iſt malamsg 
„weich ; metaph. weichlich, weichmüthig, erfchlafft, träge, furchtſam⸗ 
n.f.w. al Derivat von uekasce, erweichen. Bgl. Curtis I. Wr: 
457. — Ob Lith. merkti, einmeichen, ins Waffer tauchen, bei 
den Flachs zur Nöthe [alfo ihn zu erweichen — durch Näffe, nit 
durch Verwelten] u. ſ. w.: möchte ich nidt behaupten, obſchon aud) 
Beziehung zu Lat. mergo von Seiten bes Lauted nicht allzu ges 
wi — Im fl. mlohav”’stvo (infirmitas) Mikl. Lex. p. 372., 
Ill. bei Voltiggi mlahav, mlohav (debole, meschinello, #- 
acco, vile) ſchwach kraſtlios, weist nach den’ üblichen Lautgefetzen 
das h nicht auf ein k, jondern auf einen Alteren Zifchlaut zurüch 
der aber tum in marscav (mager, efend) zu ſuchen ift. 
Noch mehreres Andere iſt zweifelhaft. 3. B. Mhd. Benecke M. 
635 274. mar, marwer, marewer (fer: mirbe, woher 3. Bi 
Mörbraten) reif, mürbe, zart, mür bie Drürbe, Burtheit, Gebrechlich⸗ 
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keit: Schwab. mürbs n. gut ausgebadines, leicht Dad 
wat. Vermürben verderben, verfaulen. Murse worſch. 
mid II. 1021. — Lith. mulwiti, plagen, quälen, abmatten, 
ein Pferd (etwa: mürbe machen ?), vol. Böhm. morzith * 
quälen, necken, brüden, elle, töbten, „umbehngen —* 
(faum deßhalb zu ©. mr); fin? — a met 
könnte Lat. mellis (das erfte t. * ee das zweite burch ** 
aus v7) hieher fallen. Bedenlt man aber das Verhältniß von suä- 
vis zu ©. vadus, Sem. svädvi, wodurch Wegfall des. d dest 
en ift: dann fchiene auch ein Vergleich von mollis mit ©. 
mrdus, Sem. mrdvi (Soft; blunt, not sharp. Gentle, mild) 
und von moll-ior mit ©, mrad-iyas (Soller, milder, we 
che& letztere der rautberfehiebung wiberftrebt) nichts geradezu Umglask 
liche. Vol. II. 2 Raum Boadv; (lanpfam), wie 3. B. Mur, 
Orig. Sanscr. Vers n. 236., obſchon dem Laute nach Bricht gerabe 
unmöglid,. Dazu geſellt ſich nun, nicht zu gedenfen des Ill. mleden, 
mager (magro, gracile), dem wohl auaddvvw fern liegt, fl Mikl 
Lex. p. 372. mlad aneaAog, tener, 3. B. vjeja (ramas) mla 
da; Toupepds, mollis, 3. B. trava (gramen); „feuer veog e 
ner (jung), Gweog immaturus, recens. 12 mlada & 
a a puero, vgl. tenera aetas, zarte Alter. Iſt aber mrdus bu 
einen ähnlichen Begriffs⸗Zuſammenhang mit mrd (conterere), ‚wie 
seonv (gli. detritus, politus) mit raugw verbunden? — Mil 
ſtumpf; metaph. —38 — langſam matt, alt; auch dumm. Mais- 
vo, entkräften; bei Heſych. uwäveras yngaoxeı, und bei 
| —— —** und xarauwivscda: für aropapei- 
vecdaı d. i. abnehmen, fchwächer werden, und fo nach und ned 
weggehen, 3. B. von einer Wunde. Allenfalls alfo zu mlä, voran 
* fein a werbe nicht bloß der Umftellung verdanft. 
3. und Aladapa' awpa. kuge: wur (d. h. wohl ala: ne 
nicht gezeitigt), AAuday vudges und Aladapov Exksiu . 
xavvov könnten recht wohl zu ‘EL. mlad gehören, falls deſſen d 
nicht den etyun. Werth von dh hat. Biabsır umgaivev- IIdada- 
@ög, oe, mob, | ſchwammicht, liegt feitab, in beiderlei Rüdficht, nach Lau 


gri 
178. Ri. 61.6. ri Sl EB ti Ire, so movere rent wohl. 
(ootaliich) oder ar. 399. Vediſch auch 
rinati. Trans. —* ie sam: Servare. 
Weiſe dazu Abd. rinnan (ran, run), rinnen (rann, geronnen 
Fluere, manare, delabi, Agſ. rennan (currere, rennen; vgl. 
. courir, auch vom Fließen) trog ber ftarken Flexion. — Wenn 
Mikl. Lex. p. 800. 813. auch rjejati „der, auvadev, * 
yav trudere, — discutere und rinati Trudere; anaıge 
interficere ; mit -sja, ruere, Ruf). rj6jatisja, rin vice, 
fich ſtürzen, hi bringt: jo fann dies höchſtens unter ber Borant 


ih 
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fegung möglich fein, diefe bedeuteten urſpr. cauf. gehen machen. Daß 
Ruſſ. rjejati, ftopen, auch vom ſchnellen ließen bes Waſſers, was 
ja aud) gewiſſerm. ein Fortftoßen desfelben ift, und vom heftigen We⸗ 
hen des Windes gebraucht wird: macht die Sache nicht viel glaub 
after. II” porinuti, porivati, förtitoßen, tft S 252., als mit 
einem Präf. verfehen, widerrechtlich erwähnt: — Dazu dann au 
wohl ri nad) Ef. 9., werligftens als nirinati (adoritur), auch 
mit sam (conferre) Westerg. Radd. p. 39., während zu ben an- 
geblihen Bedd. Rudere, mugire und Occidere noch die Belege 
fehlen. Raya-m. A. Speed, velocity 2. The stream .or current 
a river. Etwa Lat. rtvaos, mit Suff. Ivas, da bie gereitung 
aus oo = ©. sravami ſeit Belammtichaft mit dem Sskr. im⸗ 
brauchbar geworden ? Ä 0 
179. Sodann ri, &. A. Med. riyared Sullare, fluere. 
R&tra Semen virile. Quicksilver. Nectar. Rin’a min. Oo- 
zing, dripping, leaking, distilling Cool. fees Gefäß, das rinmt). 
Riti f; A. Oozing, leaking, distil ing 2. Calx of brass, auch 
rötya. 9. Scoria of any metal. Außerdem Going, moving 2. 
Boundary, limit (glf. ambitus?). Trop. 3. Natural property or 
disposition, und 4. Usage, custom, practice, local or traditio- 
nary observance. Wer wiirde hierin nicht willig Pat. ritus fur 
hen?’ Bed. e8 doch 1. Art und Weife der Defigiomeübumg, ber re⸗ 
(igiöfe Gebrauch; indeß dann aud) allgemeiner aufer der Religions⸗ 
Iphäre, 2. der Gebrauch, die Sitte. „Ritus mos *) vel consuetudo“ 
Fest. Am hänfigften ritu mit Gen., nad Sitte (more), Urt und 
Weife imodo) von, 3.8. pecudum, juvenum. Aber auch Blur. ritug, 
Sitten, Gebräude. Ri-tus hat allerdings einen von ©. ri-ti rild- 
fichtlid) der Deck. verfchiedenen Ausgang. Neg-ritu. Allein der ABl. 
rit® nelasto libatus. Stat. (vel. Shen S. 297.) kommt dem 
Sokr. anfcheinend noch näher, fo auffallend and) tft, daß das Ge 
ichlecht (doc) nicht etwa zu leſen nefasta?) abweicht. Sonft ift rite 
ohne Zuſatz wahrfc nicht ein adj. Adv. trog der Erflärung: Rite 
significat bene ac recte Fest., obfhon die Schluß- Kürze wegen 
ben& u. |. w. fein unüberfteigliches Hinderniß abgäbe. — Etwa fe 
Goth.lithus, Mhd. lit, gelit Glied, fammt dem ftarfen lide, gehen: 
180. Perf. rt-dan (cacare). Trotz rikh- (Exeremente), 
ſchwerlich zu S. rıc, wie Vullers möchte, KBtr. IV, 436. 3b. iri 
Juſti S. 56. Mit avi: concacare. Etwa Kl. ri-t” (podex) 








*) So entfpringt ja auch mäs aus meare, und vgl. Stalder, ſchwetz. 
Jpiot. 1. 422: Gäng, geng Adv, immer (durchgehente); nblich, Her 

bräuchlich, gewöhnlich, anf eben vie A 

für Gewohnheit nimmt. 3. 3. gän & wie gäng, nad alter. Geweh 

heit, wie chedem; gäng in eim, in einem fort, und baher a) 6 , 

vote Schon bei Luther: gäng und gebe (7.8. ven mrfirendem Geide, dae 

gegeben und genommen, wird, gängige Münz). 


rt wie man das Reunwort Gong 
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Mikl. Lex. p. 800., obſchon nicht a-movendo. Auch Zd. gäthrs- 

rayaũt, die Gefün befleckend. Unter das Vorige, wogu freifi 

uvium alvi nicht räth? Doch auch 3. raeıhw (cl 

om. Berbum) rühren, umrühren, miſchen. Upa va nayus rado 
tawäl So gt ih der- Leichnam. 

1841. 3b. ri (leuchten) jet Yufti ©. 256. an wegen vy-A-pi, 
beſcheinen? Ratvanı, ra&va, glänzend, von rai f. Glanz Ge 
wa ale Licht⸗Ergießung zu ©. ri (fuere) ? 

182. Lith. ryju (veraltet ryou), Sf ryti i fchlingen, freften. 

. ©. 440. et. rihju, rihstu, Prät. riju, if. 
ribt das. Eeriht einfchfueten. Rihteht (praſſen) un plib 
teht (gehen), freffen und faufen, mit Reim. Rihtees Ti Wir 
gen, ftiden mollen. — Kaum Lat. ringi (Maul auffperren) umb 
rictus Erweiterungen davon. 

188, ©. rädi. Ei. 1. räyati. Latrare, allatrare. el 
wich hen ©. 3. und II. 933. fowie Mikl. Lex. p. 334., Wu 
-Rf. lajati Ülaxrei, latrare; dßgiLey, contumelia afhı- 
—* (Nicht zu verwechſeln mit la jati Insidiari). Böhm. Lagi, 
ati ſchelten, ſchänden, fluchen, vermalebein. Prov.⸗Ruſſ. o blal 
(irnsor). SU. oblajati, anbellen. Andy Lat. allatrare. 
a boppelzeitig, beides wohl von Natur, und nicht bloß lang durch 
ſchwache Bafıfion er) bildiich; Imden gif. beifend anfahren ; auch (ge 
gen die Küfte) antofen, vgl. die Hunde in der Skylla. RL lay Vı- 
tuperatio, und etwa Aosdopsiv? Lit ri 1oja in oder pröz 
zmogu Der Hund heilt einen Menf Lojöti Einen am 
bellen, ſchmähen, ſchimpfen Neſſelm. ©. 372. vgi. 5. ambiti 
Ob das j, wie Lottner K3. V, 399. mit mehr Zuverſicht 
als deren ic fähig bin, der ci. IV. zufalle : fteht dahin. Atıdju 
belle Einen weg; verfcheude z. B. einen Dieb durch Bellen; 
gebe eine abſchlägige Antwort. Lett. lah-t, beifern. L, und daher 
lahdehi, ®röf. lahdu, finden. Lahdinaht ſchelten unb 
chen, woher lahsts (s-18 ?) Fluch ; it. belfern. Goth. Grimm 
49, lai a n (jedoch nur aus der Analogie gefolgert, und, wie über: 
haupt bei unferer Wz. nichts weniger als gewiß, ob der Diphih durch 
Steigerung eines wurgelhaften ı entfprungen). Nachweisber davon 
bloß das red. Prät. Pi. 3. laıloun, Aoıdopeiv, Die Formen mit 
Gutt. Hinten, Abd. lahen, entweder etwa, wie 7) Anxtovie (hinten 
mit einem Anverwandten von rugire, vgl. gie, ober rudere?), 
die lärmende, fchreiende, von Srähen und Hunden, gejagt wird, ober 
auch nur entwidelt, wie 3. 8. chnähan (to know) Grinm | 
„Agſ. leahtor ‚leahter m. crimen; porrigo, nt 
lachter opprobrium, vituperium, Abd. einmal lahster, gem. 
Altſ. lastar“ Die. GWB. I. ©. 121. Nicht mer, wie 
unfer Laſter, fondern, —S dem Tätern (Bdfes von Imdem 
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erzähten),;, Mhb. laster Benede I. 94., das was die Ehre Mean, 
3. 3. Ane laster, ofme Tadel, umtabel 

Berutetensiverther Weiſe hieneben aber ettifeh ' 
a, Ree+1t bellen; it. beißen, Präſ. reija, De vohju, mb 
demnach aller Wahrſch nad) mit einem i⸗Laut in der Wz. Ob aber 
—A -&; rai: wird mir dadurch fraglich, daß nicht geraße 

03 fianfide Bellen fein Grundbegri ff ſcheint, ſondern vitlmehe das 
eißen, welches auch wir ja bildlich vom: Zanken verwenden: 
Sspahres sirgu reij Bremfen ſtechen 'bas Pferd... Nor eet 
todt beißen: Eereet einbeifen. Reſote os fid) beißen, zanken. 
Rehjejs Beller, ‚YZänter. Nehjigs, an are Fi ——8 


Rehjums Biß. Uebrigens iſt zu an im 

233., welcher aus. ber Stelle Non. — J. —— dic. 
tum est proprie provocareı, „iractum a anibus ui cum pro 
vocantur inriunf“, bie Schreibung mit h; himire ver⸗ 
wirft, das lete Wort an S. ai, ai‘ B. räyatal eunah. ‘(bei 
(ende Hunde) im Acc. anknüpft. Ob freilich inritaro, oder irr. was 
mit unſerem reizen lautlich unvereinbar iſt, könne cauſatid (ben Huuch 
glſ. zum Anbellen — oder Beißen? -—. bringen) beſagen: . fieht mir 
durchaus nicht feſt. Canis ırrliata bei Plautus ift.: gereizt (zornig). 
Aber au, „.durc Bellen) reizen, neden“, wie Hunde pflögen, be- 
dünft mich ein dem inritare nur ſchwer entnejmbarer Begriff. Uns 
erden darf nicht Aberfehen werden: das h in hirrio rerhtferfigt 
ſich viell. durch den fchon Ausg. 1. Th. I. 148. angeftellten Vgl. mit 
Ahd..grim (gannio; El. VIII. Grimm I. 859., was id) bei Graff 
vergebend ſuche. Vgl. ob.-Nr. 144. Grine (auch von dmden 
Benecke I. 576. 

b, Präf. u. Prät. rahju, Inf. rahı mit orten ſtrafen, im 
Zwange halten. It. räumen und vom Wuſt reinigen, woher rah- 
jums Räummiß, en Drt, den man durch Ausreißen der Wurzeln 
zum Felde ober Heuſchlage macht. Lihdumu oder plawas 
raht eine Rödung od. Heufchläge räumen. Israht, ausjäten. Letz— 
teres wird num aud) wohl die Grundbebeutung fein. Vgl. rraut ale 
hen, reißen, raufen, raweht jäteh, ausweeten (niederd., vgl. 
wüen) in meiner. Comm. Lith. I. 29. Für bloß bildlich dagegen 
nehme ih noraht aushimgen, Verweis geben, apraht bedrohen; 
rahtees ſich ftreiten, hadern, zanken, vgl. Lat. vellicare (wie fox 
dicare): ‚vellere. 

c, Palw, buu immrren, bellen ; widerbelfern. Ebel K3. 
m Das rabere unb rabies hat, troß Pafjoi, ‚nichts damit 
zu than. 

184. ©. Li, ©. 9. linäti.. Perf. liläya und. laläu. 
Aut. a. l@ıa od. late, md b, lösyatı, lAsyati. Nah’ We- 
sterg. Trans.. Sibi adjungere, obtiners. — EI. 4. Med. iyar, 
Part. lina. Se adjungere, adhaerere, inhaerere c. loc. Occuli, 
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wohl ausgehend vom Begriffe des Verſchwindenes. Cauſ. läpayati 
und läyayatı. Dieram, fowte aus den fcheinbar weit aus einan- 
der gehenden Bedd. der Compp. läßt fich ſchwer der Grunbbegriff ab- 
feiten. Dasfelbe gilt von Wilſon's Angaben 4. 9. CI. A. To join, to 
adhere or cling to, to be in union or connexion with. 2. To 
obtain. In 10. El. (layati, läyayati, läpayati od. 1} 
nayati) To melt, to liquely, to fuse or dissolvo — (Liqueface- 
re, z. B. ghrtam, Butter). With &: To waste away. With 
ra and vi: To acquire or gain. Li f. Embracing. Laya n. 
Fosion, melting, und daher aud) Loss, destruction (Tetztere® aud 
li m.) und al® m. Adhering or clinging to, embracing, uniting; 
ferner equal time in music and dancıng (alſo Zac?) u. f. m. 
Pralaya m. im PWB.: 1. Auflöfung, Vernidtung, Tod, au 
Vernichtung, Ende, der Welt 2. Ohnmacht. Pralayana Lager 
ftatt, wohl wegen der relaxatio anımi (von laxare animum) nad 
Ausruhen von Beichwerden. Vgl. 19 mit ni, san-nı ımd vı De- 
cumbere. Sam-laya Sleep, sleepines. Auch ä-laya m. 
Wohnung, Behaufung, verm. wie Gemad) eig. Ruhe bedeutet, umb 
Ökas (RBohmftätie) : DBehagen, Gefallen. Nilaya A house, habi- 
tation, nilayana n. Place, dwelling, mit ni, wie in Nieberlaf- 
fung. Vilina Liquid, Iiquified, semifluid, as melted oil or 
butter etc. 2. Visappeared, perished, removed from sight, 
either temporarily or permanently. 3. Imagined, formed or 
infused, as in the mind. 4. Contiguous (0, in contact with, 
united or blended with. Vilaya m. Liquefaction, und daher: 
Destruction of the world od. Destr. in general. Vilayana 
n. 1. Liquefying 2. Destroying 3. Corroding, ealing away 4. 
Removing, taking away. 5. Attenuating (as the fluids of the 
body). 6. An attenuant. 7. An escharotic (Beizmittel). 

Hieraus erhellet nım wohl fo viel: zum mindeiten das Auf 
Löfen, Zerfließen ift eine unverfennbare Seite in dem Urbe⸗ 
griff, woran fidy viele bildlihe Ausdrüde mit Leichtigkeit anlehnen. 
Was aber bie andere de Vereinen, Anhaftens anbetrifft: 
da weiß ich feinen fonderlichen Rath, dafern es fih um begriffliche 
Vereinbarung mit der erften handelt, welche, gerade im Gegenſatze 
dantit, eher ein A us einander befagt. Kann man etwa das Antle 
ben, dad Anhaften von Salben (vgl. Ip). von Farbe, von Leim 
dgl. als vermittelnden Uebergang gebrauchen : 

Kſl. lijati, 1. Sg. Präf. I jeja zei, fundere, Serb. li-ti. 
gießen. Mikl. Lex. p. 344., Ioĩ oz£ag, adeps p. 343., in KBir. 
I. 224. loj (sebum, Gorn. suif, aruina Norris Drama II. 423.), 
neufl. 1oj sebum [al8 Geſchmolzenes, oder doch Schmelzbares], si- 
tula [Gefäß zum Eingießen], deſſen zwei Bedd. durch die Ausfprache 
bes o unterfchieben find. SI. loj m. Unfchlitt, Infelt; loitti mit 
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Unfchlitt ſchmieren. Livati, ljovatai eingießen, einflöße. Ljev*) 
m. Trichter. elliprolisis prolijati; prolivati duysiy, dxyv- 
vey, eflundere; pro hiva Os flaviorum. : Zith. pralöti vergie 
gen, z. B. Thränen, Blut. Lith. lajus m. Zalg zum Lichtziehen. 
Lyditi tranf. ſchuelzen, flüſſig machen, iS21y d aun Ich ſchmelze 
aus, 3.8. lajw, Talg. Sudydinu Ich Wthe zuſammen, 

Poln. bit Schlagloth; Lothung. Neſſelm. S. 863. Lett. leet, 
Bräf. leiju, Prät. lebju gießen; a.pleet:begießen, Lith. apl'e- 
ti begießen, neigen, überſchuemmen. Leeta:bilde gegofienes Bild; 
wie Lith. l&tınnis:gegoffen, 5.8. ven: Erz, una lEjejas Gie⸗ 
Ber, 3. B. Gelbgießer, Glockengießet. Böhm. :litys gegoffen. Lith. 
l&ju (bei Szyrwid aud:.l;önu), lEjau, l&8su, I&ti, gießen, 
durch Gießen formen, 1&t.as, Boln. lity, gegoffen, von Metallen; 
Zwake löta. ein gegoffenes Richt. -Löte Iyja Es regust, wie 
gegoſſen, heftig: LEdinti gießen kaffen. Laistyti oft gießen, 
begießen, befprengen, z. B. die Leinwand auf der Bleiche; bewerfen, 
betfindhen, eine Wand; beſchmutzen, auch uZlaistau aufgießen; 
verkleiben, verfehntieren ; — was z. B. für den Uebergang der Bedd. 
in Lat. illinore, oblinere beachtenswerth iſt. Eben fo pri- 
1861 angießen, anlöthen; etwas durch Begießen beindeln, vollpatichen. 
— Da der. Regen gießt: fein’ Wunder, auch dieſen vielfach mittelft 
umferer Wr. bezeichnet. zu finden. Böhm, außer litec Gießer, 
Ijwati”*) oft gießen. Litba Gußregen, litin a Regenguß, Guß- 
regen, allein. and) Gußwerk, gegofjenes Bild. Lett. lihja, fanfter 
Regen, weenas nakts lihjums der Regen von eier Nacht, 
aus liht, Präf. lihstu und lihju, Prät. liju, regnen. Lee- 
tus; Lith. Jetus, ans m:, allen auch Iytus der Regen von 
Lith. 2a et Iynna, Iyjo, Iys, Iyti regnen, } 3. akme- 
nimis (Inſtr., ähnlich wie ‚Lat. lapidibas) Iyja (pluit), während 
bei uns: Es regnet Steine’ (ale herabgeworfenes Obj. im Acc.), le- 
dais (eig. mit Eieftäden) I ga Es hagelt. — Etwa Goth. lei- 
thus m. Obſtwein, olxep« . H. 105. Diefend. GWB. II. ©. 


— — eu nn ren — 


*) Auch mit der Bed. link laervus, Ausos. Desgl. Anita” aanis. tol- 
Bur. when Heſ. Schn. Ill. p. —RX Dor. p. et man den 
Schitb in der Iinfen Hand hielt, weßhalb auch 7$_uon/dos zur Linken 
(an der Schildſeite), en zonide zur Einfen hin. Clypeam laevae g 
stamina nostrae, Ov. M. V, 163, Bol Du Schwert an meiner Linfen. 
Dagegen im do v, zur echten. Leber Rechte und Linke im Allg. 


Zaͤhlm. S. . Top. 

**) Fin liva f. Böhm. Ijwa, Sübweſtwind, faum als Regenbringer, bies 
er. Wahrſch. entlehnt ans Ay, das man, nebſt Arßvos, zu Aeide zu 
gen pflegt. Deſſen Lateinifcher Name Afrieus (ereber procellis Virg. 
den. 1, 90.) liege auch allenfalls anf eine Beziehung zu den A/Bves tar 
tben,. obſchon man mit Begründung derſelben übe hätte, Indem Ay 
doch nicht wohl „Aibyſch⸗ bedeuten nnd nech unhlaubhafter Adern nad) 

dem Winde benannt fein möchte. - -- .. oo. | 
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—8 u 3. B. Leihlauf (falſch ale ob ven: leihen) an Stelle bei 
fier® beibehaltenen t in Böhm. litkup (ui litk.a) —* 
Set, —* Bein. litkup ber Lei 
.v. Schmid, ſchwäb. . &. 357. lidkauf, 
leikauf, Icoksuf m m., was beim Abſchluſſe liae⸗ Kaufs an Kein 
ober anderem Geir ünfe vertragemäßig zum Beſten gegeben wird. 
ve aha ie leuthaus fverdreßt als ob aut: ‚2enie) Wirtha⸗ 
lidgeb Wirth; leitfass; —— . Siebenblirgiig 
lötcher n: (hinten at Hof, wie. in kirchef, amb nidt'ya:ge- 
ben?) Wein» oder Bierhans. ante, Betr. zu einem fies. »fädhk. 
WB. S. 38. S. Benede I. 1012 
Zu at. linere u. ſ. w., Naſichtüich feiner Bed. Teihmie 
ren, beftreihen womit, wurde fchon oben ans dem Lith. ber 
Uebergang vom Gießen gebahnt. Lieber die Formen ven und 
den Compp. |. Struve, Lat. Conjug. &. 254. Die Kürze des i, mit 
Ausnahme des‘ Perf. N-vi, le-vi, gegenüber von S. It rnbe vielleicht 
in Ii-na-ti, vgl. mit Lat. IY-nı-t, ihre Entſchulbigung. Su Wehe 
von Iitus vgl. man etwa fütürus trok ©. bhü Kim Fut. bhe- 
vitä). Das Nom. ag. beim Attius: Epularum fiotor, scelerum 
fratris delitor hat verm. Turzed i trog deletrix, und ſtimmt dem⸗ 
nach nicht etwa zu den ©. Fut. lèra. Dagegen I&-tum (iTob, wie 
ol&tum, Unflath, aus oleo; fatum u. f.w.), leto datus (g8f; der 
Auflofimg hingegeben), verftorben, and dare (dem Tode überliefern), 
töbsen, zeigt langes e. ohne darum, mie es ſcheint, ſeines Platzes an 
unferer Stelle verluftig zu gehen. Unzweifelhaft 
die Erflärungen Döderleins Syn. 3, 173 ff. aus levare (levis 
= ©. laghu-s) ımd bei Varro Anm (vgl. lateo) als pin 
unbrauchbar ohne Schaben der Bergefienheit anheimfallen 
hatte — — 1% Icon En Verhtige, Ic wenn er an ein, freili ch 5* 
nicht nachweisbares dachte. Mit Bezug barauf Struve: „Nur 
das Der. levi —* * noch ſowohl als en anne Hor. Carm. 
4, 20, 3. (von Verpichen des Weines] als oble- 
visse. Varr. ap. Non. A, 9. MM blevärun. a ausftreichen, 
eig. Üüberfchmieren ell. 20, 6 fin.]; sublevit. Plaut. Aulul. ‚s 
6. 2. ap. Non. 4, 249. [os sublevit patri Merc. 3, &, 49. 
das cht d. h. führt hinters war vorz. aber in dölevi, wel⸗ 
Comp. aber auch das einzige iſt, was die Form des 
ganz rein beibehalten hat, deleo, delevi, deletum, delere. u 
nahın das einfache Verbum und alle Compp. eine Dep 
[d. h. Verlängerung im Präſ. nach Weife von ©. Cl. IX.] u mit 
dem Umlaut (nein! denn es ift der urfpr. Xaut], alfe lino, linere 
ſauch Inire| collino, elino, oblino, und auch delino. heißt 
das Perf. Itvi, reltvi. Doch fand ſich auch in der ülteften 
Sprache ein Ber. lini [allerdings fonderbar, weil dem. Schein Raum 
gebend, als fei m wurzelhaft], wovon Priscian allinerung aus dem 
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Varro citirt·. Trotzdem aber, daß Heſychius IH. ;p. 49. Schm. 
Mœivcræx Aρονον. d5aisiyperas hat: iſi ander, von Voss. Etym. 
Lat. hB 284. augenommenen Uchertragimg. vom Glätten (gif. un- 
0. ‚levigare) auf. das Anſtreichen laum etwas Wahres, indem 
— — tat. levis (auch dazu benis?) Dig. eingebüßt haben 
muß. Wenn derſelbe aber. Pat. däleo (und Freund folgt ihm hierin) 
zu eimm Comp. mit oleo.(nad Weiſe von .a:b-oleo) marken 
will, und der —— durch Annahme eines früheren e ft. o 
in oLe.o: entgehen u f Önmen: vermeint, indem er z. B. an das Doch 
wohl entlegene AAmsov neben ‚Lat. oleum Goth. alev Die. 
GWB. 1,.&. 36.;. wie Lat. oliva, Oelfrucht) erinnert: dann ge 
winnt es ben Anſchein, als ſei damit die Frage nur weiter hinausge⸗ 
ſchaben. Was iſt den das —— un aboleo ſelbſt? Sonſt 
wid die at, 2 —— hen welche dem —— — ing 
Rat, —— — enden —— — ur 
— — Ww. verwandter hen berfünnnert 
nen Augasblid bie —— * — Herbeiziehen —— — 
Ich muß nämlich hekennen, weder Inkkoums (dor. mit langem a; 
ogl. auch —X verzehren, verlegen, bejchädigen (von Paffow, 
4 feiner Erwähnung auch von deleo, zu dei gezogen), noch 
—* deldekt tilgen (aus dil-t: verſchleißen), noch endlich Mhd. 
tilige, tilge als Deriv. aus Ahd. dilon, tilon [mithin ſo⸗ 
wohl nach Bolal als conſ. Anlaut in Widerſtreit mit önaſouci] 
Benecke III. 37. find fo angethan, daß fie, (am eheſten noch das erſte) 
zu ernſter Vereinbarung mit deleo verlocken könnten. Bei ſchär⸗ 
ferem Hinſehen liegt ja auch am Tage, deleo gehe aus von dem 
Sinne des Wegwiſchens (deßhalb de, davon), Ausſtreichens (litura) 
und Auslöſchens, namentlich der Schrift (z. B. delitae literae 
mit Kürze des i), und bezeichne dann auch Verſchwindenmachen (3. B. 
des Mondes während des Neumondes), Vernichten, im Bei. das 
Berlöfhen aus dem Gedüchtniſſe (vgl. oblivio), 3. B. delere 
omnem memoriam discordiarım obliviane sempiterna. Vol. 
noch deletilis (mas auslöſcht) spongia. — Ueber 64-Aygı [mit 
vv nad ©. Cl. 5.), vernichten, Tut. .0A&-ow [die Doppelung in d- 
A6caw, wie re)doow.] fowie durch —— von Sigma und Contr. 
oo (Med. — BR Nebenf. Alu, —ö ; allein auch, 
gleihwie von einer ſtarken Wz. mit Medinl» Stun: oAwda (id) bin 
untergegangen ; bin verloren, porii), ouAögevog (eig. Part, or. 
Med.) ald Adi. verderblich, tödtlich, vorn wie auch VR005 Ap. Rh. 
ft. 0Aoog, aud) 6Aorög, ‚oAofiog, ÖAsiog u. f. w, vgl. Th. II. 418, 
wegen des Bräf., worin ©. ava (qherab) au erbliden ich feinen An⸗ 
ftand nehme. Für ”0A, dies als ächte Wz. gefaßt, wüßte ich nir- 
gends eine Anknüpfung. Was aber. das in mehreren Formen ſich zei⸗ 
gende a anlangt, fo verftehe ich mich ſchwer dazu, es für bloßen Bin 
des oder. Ableitungs-Volal (vgl. z. B. —2 zu halten. 
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Es dürfte, wie in d&-Ic-o, wenn auch nicht ungeträßter Wur- 
zel⸗-Vokal fein (vgl. etiva das angebliche vi-lay-A-mi nah CEl. 1. 
und das Canſ. Jayayami); nd zeugt für dieſe Anficht, meine ich, 
and) das fonderbare zweite 6 in dAodg u. |. ww. "Uuosos and Opol- 
og können wohl nur eine fcheinbare Analogie Fa abgeben, |. I. 826., 
und vgl. in Betreff von @s und or unferen Bd . ©. 10. Alode, 
poet. aloıdw. n man ba8 ı in OAosog noch nicht (wohl aber 
das zweite in ÖAoliog) dem Suff. überweist: Tönnte in dem os, fo- 
wie in dem zmeiten 0 von ÖAoos, das alsdann von dem Diphth. das 
ı (eig. wohl Iot, wie Ao-05 == bov-is Dig.) eingebüßt Hätte, eine 
Gunirung von dem I in ©. 11 (vgl. —*8 fibatio) gefucht werben, 
wie das obige lay-a, Serjtörung, zeigt. Freilich; gölte die Analo⸗ 
gie z. B. von — lumiſchiffend umfchtfft), nepinvoos (um- 
weht), szepipp005 (ting6 umfließend; umfloffen), was aber durch das 
o-ı@ in niepinvore, das Umwehen, 'neolopoLe, Umperfliegen, natür- 
lic) feine Unterftügumg findet: dann milßte das zweite n in 6Aode 
(welches dem a in öA&-ow u. ſ. w. gegenüber zu ftehen fcheint) für 
oF ftehen und auf einen u-Laut zurücgehen. Was hiefür aber ſpre⸗ 
chen fünnte, wäre, außer Aosuös (Peit, Seuche, übertr. Verberben, 

estis), von deſſen ‘Diphth. danıı freilich das gota noch zum Suff. 
120) geichlagen werben müßte, etwa Tat. lues (lutum, polluo, Av- 
pa, Beiudelung, anch = Avum, Verderben), die aber begrifflich nur 
fehr im Allgemeinen ſich anfchlöffen. Meinestheils jedoch will ich bei 
6ikow u. ſ. w. rückſichtlich des e an Entſtehen aus s viel eher glau⸗ 
ben, als aus ev (vgl. zevow; fonjt bei Späteren allerdings Ir 
ft. f zUdnv, nad) dem in feiner Berderbung mißlannten Präſ. 
— Mit Ebels Zuſammenbringen von öddus und Lat. vu nus 
(aus vellere, wie facinus: Aufgeriffenes; kaum zu &Axos mit Ans- 
fall von c) wird fi) wohl niemand Leicht beframden. 

n Betreff von ab-oleo, Evi (ui), itus, abolesco; exo- 
lesco, &vi, &tus u. ſ. w., worüber Struve, Conj. ©. 271. Ban 
delt, hält eine fichere Scheidung von ähnlich flingenden Verben ziem- 
lich ſchwer, und ift auch Feſtſtellung ihres urfprünglichen Sinne ick 
al leicht. Auf der einen Seite fteht olere Conj. 2. 3. (riechen), 
olfacıo, olor, deren | aus d(odor, ö&w) entftanden fcheint, fanımt 
oboleo, redoleo (nad) etwas riechen), aud) wohl aboleo (vom 
übelen Geruch befreien) Virg. Georg. 3, 560. Wagn. und adoleo 
(neutr, einen Geruch von ſich geben) verm. act. vom Verbrennen der 
Dpfergaben, dadurch einen, den Göttern angenehmen Duft verbreiten 
(deos, aras, glj. anräuchern), wo nicht (wie macte, ſ. S. mah) eig. 
augere (gl. eflicere, ut accrescat), honorare, propitiare. Auf 
der anderen olescere (wachfen) fanmt adolescens (heranwach⸗ 
jend, den Mannesalter entgegenwachſender — Süngling), ad-ul-tus 
(erwachſen) u. ſ. w., in welchen, unter Bern aihizung von olus 
ft. holus, helus (auch folus) &. $. I. 141. Ausg. 1. (ogl, ſpä⸗ 
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ter Lett. sel-t, grünen), Abfall von h fich zu befunden fcheint. Ganz 
abftwaet genommen , komte demnach für abolesco und exo- 
lesco, Hernahme feines Begriffs vom Verduften und Verwit⸗ 
tern (Verweſen) kaum minder möglich fein, al& vom Aufhören im 
Wachsthume oder Tebensproceffe Wollte man aber gar 
ab-oleo mit d&dloo im eine wirkliche Berbindung ſetzen, was 
nicht gerade thöricht wäre (ogL 3.3. abolere memoriam, auslöfchen, 
wie deögl. delere m.; intr. memoria aboleverat): ba 
witrde. ih uneinerfeitd, Jean nicht d&leo aus de und dem Sim⸗ 
pfer von ab-olea ren, ſondern in dem letzteren eine, 
jedoch wohl im Gr. 6Ak-cm u. f. w., allein ins 2at. faum zuläffige 
Kürzung der .Sefr.. Prüäp ava (Lat. au-ferre) ſuchen. Indeß, ich 
faffe dies ab-oleo und abolesco außer dem Spiele, und bin 
mit der ihnen wuftreitig.. zum Grunde liegenden Vorftellung von de-. 
crescere vollfommen begnügt. Wieder fonderbar ift obsolesco, 
in Betreff deffen man, wie bei bem fpäten ab-solesco (vgl. de- 
suesco) und insolesco (auffallend gebildet, weil dem Sinne 
nach): fich über etwas erheben, her: insolentem, fi) ‚ungemöhn- 
lic) betragend, mit in.priv.), anf Entftichn aus soleo-zu ra 
man gern ohne Weiteres fich beigehen ließe. Es hat aber obso- 
levi, obsol&tus, und gewinnt es hienach, Angefichts von s o- 
IYtus (freilich auch abolitus), den Anfchein, mit exoletus auf 
gleicher Linie zu ftehen, was denn dazu zwänge, obs, das, wie abs, 
vor Vokalen nicht zus ſtehen pflegt, hier ale Präf. anzuerkennen, fei es 
nun zur Unterfcheidung von ob-oleo. „der wegen des h, womit, 
unferer Vorausfegung zufolge, einjt (h)olesco (wachſen) in obs- 
olesco begonnen hätte. 

In erfter Ausgabe hatte ich gefagt: Ob-Ii-tus, oblivisci 
heißt entweder : einen Gedanken in fih übertüncht tragen ober 
ihn verloren haben. [Bgl. wegen der Präp. jest I. 651. Ausg. 
2] Wz. lt im Paſſ. bed. in miehreren. Sompp.: Evanescere; und 

a-läy (fugere) halte ih mit apa zufammengefeßt. | Zufolge 
GER. [. 771. IV. 591. vielmehr aus palä—=parb, zurüd, mit 
i, gehen] Das v ift viel. ableitend, vgl. oblivius [beim Varro 
von verba, veraltet, in Bergefienheit, oblivium, geraten mit noc- 
ivus. Leo Meyer, welcher 83. 14, 81. das Citat, indeß verftüm- 
melt giebt, meint dazu : „aber das kann ganz und gar nicht befriedi- 
gen“. Linglüdlicher Weife für mich, geht es mir mit feinem Einfalle 
(denn für Weiteres Tann ich das von ihm Vorgebrachte nicht halten) 
eben fo, und werden wir deßhalb in biefem Punkte ſchwer zufammen 
fommen. Angenommen, im ©. rah (deserere) ftehe h für dh, 
mb Ar (vgl. das Gehächtnig verläfit mid) ftehe damit in Ein- 
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Haug: je folgt daraus nicht entiernt für oblitus”), in flarftem Wi⸗ 
beripradde mit relic-tas. delic-tum, ımd oblivisci Ausfall von q 
vor v (u), mofür überhaupt das Yatein fein einziges Beiſpiel (nur bei 
3. B. vivus = S. &iva) gewährt. Es heißt reliquus, deliquus 
Fehlen), deliquium (defectus) u. ſ. w. Ich glaube demnach bei 
meiner Meimmg, wonach oblivisci und oblitus (in Betreff ber 
Yänge noch in größerem Einflange mu dem S. Part. Ii-na) mit Ir 
nere, IHtus im Verbindung fteht, nicht ohne Grund zu 
dürfen. Oblivio wäre allerdings gli. Uebertünchung oder Anefirei- 
dung, und dadurch bewirftes Verſchwinden — aus dem Gebäcdhtniffe. 
Bgl. „Naevius obliteram gentem pro obliteratam (in Bergef 
fenheit gebracht) dixit Gell. 49, 7. md daher obliterare (i Tg. 
oder mit tt, weiche Frage auch bei litera, ſ. Wz. likh und II. 191., 
wiederfehrt), 3.9. memoriam, und nad) Ronius: Obliterare est 
obscurefacere et in oblivionem ducere. Obliterari in an 
mo ('), vergeffen werden. Viell. wie aratrum, calcitrare ; jebod 
mit e, wie dex-tera neben dex-Ira (worin inder dae Suff. = Gr. 
repo im Compar.), mid deliberare (abwägen) von libra. Lieber 
&lämentum f. Il. 192. In Betreff des ob (mit welchem linquo 
durchaus fein Comp. bildet) 3. 8. Cic. Fin. 4, 47: Ut adversa 
quasi perpetua oblivione obruamus, vgl. Deiot. 43, 37. Ea 
quae umquam vetustas obruet, aut quae tanta delebit ob- 
livio? — NRüdfichtlicd) des v aber will ich nicht auf Auf (and 
mit, im Griech. feltenen Abfall **) von A: Eid), vergießen, 3. ®. 
daxova, als Trantopfer oıwov, Asidndoov Waflertanal, auch Ardas 
(jedes tröpfelnde Naß) ımd daher AdaLew, fowie daraus Kfl. liva- 
da (pratum) = gr. Aufadı (Asıuwy, alcos), Heſych. Asfadıor 


*) Auch in inritare u. f. w. wäre, wenn darin rocitare enthalten, nad 
Fleckeiſen © vor i (nicht ex vor ) ausgeftogen. ©. unter Wz. i. Die 
Göttin des Triumphes, der Freude, Vıtula hat man freilich, „peicnwie 
Victoria, nehmen wollen, Ehmeli indeß wäre aus dem Wegfall von € 
vor t Ränge des t, fondern hoͤchſtens (mie in Span. Vitoria) tt entflans 
ven. Dec vaßte das pafl. wie-tus fchlecht. Wnch iR font Die Serleitung 
unſicher. Preller R. M. S. 3359. Vitulari fell davon afgeleitek fein. 
Die Herleitung aus vitulus (ſich nach Kälberweife betragen; vgl. vulpiner) 
wäre fonft fo ſchlecht nit. It. obbliato, was vergeflen ih. von ob- 
blio (obblirione, MWergefienbeit), Frz. oublier, efwa zu oblivium, 
ın9n DE. Bubliette Verlleß, Befängnig. 

++) Der aber  B. im Walachiſchen feine Geltenheit ik. Go ijepure 
(lepus, oris). Itze, Garutrümern, licia, It. lieci, Blur. ven igiu, woher 
in do& ige, sweiträthig, bilix Cogl. mier: — — trei ig®, 
vreidräthig, trilix (Drillich)y. Ofener WB. ©, 270. « lubtre 
Sit. mbith anfers Kane ibevn ' . eiebhaber, —* abar- 
nik, Ibertare erlaflen, va n3 verzeihen, nadıgeben ; abigen, 
aus DC. libertare 1, Manunuittere, Iberum facere. 2. Libertatem — 
munitatem loco alieni eonſerre. lertatu abgelebt, eig. verabſchiedet (e- 
meritus). DU. lihertatns Libertate donatus. Vgl. noch Diez, EW. 
306, 1, I&u Clevo), Juare (Clevare), Iuatu (levatas), nehmen, ergreifen. 
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zwpion Borayıwasg, auch wohl Livadien, mich berufen. Noch weni⸗ 
ger auf dag vn mittel deſſen Slawiſche Sprachen viele ihrer Verbo 
erweitern, 3:8. Ruſſ. li⸗, aber Ford proliva-t —8 Poln. 
wylewac izy, Thränen ver bergiehen ; eben fo R. -kroiw » jedoch 
Poln. prze-lewad krew vergießen. Poln. la-c, od- 
lewag gießen, 5.8. dzwony, armaty, swiece, Gloden, Ka⸗ 
nonen, Lichter. 1. s-litti, s ivalli ausgießen. Gewiß aber ver- 
dient t Beachtung Welſch Iiw, Cora. liu_ (color), woher W. Ili- 
wydd (a dyer), Cor. liuor. (pitor ;. E. a painter, mit dem n 
in pingo , wie St. pintore neben pittore) Norris, Cornish Dra- 
mas Il. 396. Daß aber auch livare (bieifarbig, bläulich fein) oder 
gar Ahd. pli, Sen. pltwes (Blei, plumbum, uoAßos, meine 
dor k. 113. Ausg. M), die Stakes, KBtr, IV. 306. — 
durchaus in in Zoe dien, C ie 6 to limn m j 

farben malen, Pociräte malen. — britiſche Gloſſe zu Juveneus 
erklärt dat Verbum: fi uo —* salivis mit linisans, 
was Stokes (m 0.9, © 415.) fir. die 3. PL Prät. Act, eines 
Berbums erklärt, weißes in Deb, und Conjug. mit. Lat. linio, ber 
ſudeln, beichinieren, übereisafoname, Dem ſteht auch das lavare nicht 
entgegen, was offenbar, wie das fogleich im folgenden Verſe ftehende 
lusere lehrt, für lavsrunt (aus lavavı ; nicht etwa lävere. Struve, 
Conj. ©. 186.) jteßen br und mit mi hift. Inf. ift, wie Sto⸗ 
kes vermut Cambr. Iyn (liquor, ſluxus) Zeuß p. 1080., deſ⸗ 
ſen y wohl.a aus u? 

Grimm II. 45. hat unter Mr. 494. ein fiarte ablautendes Ver⸗ 
bum vermuthet, wofür in DBenedes WB. 1 : lime, leim, }r 
men, jchließe mich feit an, mit ein paar Gitaten: Dö si der niht 
onleim Diut. 4, 450. und die judin wärin mit grimme, ir de- 
keiner mir indeim. (4, inleim ſ. v. a. enleim) Adrian 453. Vgl. 
er limte vaste sin spor (drüdte, ſchloß fejt an) vorn üf sine 
brust her. Es fcheint gber trotzdem night primitiver Art, fondern 
dad m auf Seiten des Suffires, woflir auch der Umftand zeugt, daß, 
aufolge Graff's Erinnerung II. 212. der Lehm altnord. leir, ſchwed. 
ler, Dän. leer Argile, Terre grasse. Glaise, lerig Fangeux. 
Limoneux. Bourbeux. Dän. loer-jord Terre argileuse, — 

r lehm fünnte man aus dem La. IImus (Schlamm; 

Sams u. —* erbargt bermuthen. . Suzmfiien heit er all. lem, 
läm, 6, loam, aber Abd. leim,. Mhp. i B. got geschuof 
Alamon )z einem bipeden leime (Lat. ex Iüito, aber nit ex 
mo). &. limpus,.:It kimosg, au limosus. Dagegen u 
ber Xeim, woher leimen, Ahd. Iimjan (conglutinane), Mh . 
und Mhd. Ita (gluien), Ahd. ——æ—æ— ogallim, Dän. 
fugleliim, Eogelleim (Frz hy). ober kim (calle), E. lime 
(Leim, Vogelleim; aber auch Kall, Steinfglt, wohl ale Mörtel), t.o 
—* (eimen, pappen; verfteishen, .verfitten;, berüden, fangen, wie 


la 


ri 
mr 
“ 
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| unſer: anleimen; zufammenhangen). — Auch unftreitig bie 


die Schnede, 
Lat. Iimax, Aciunk, in beiden das a lg. Böhm. slimak, We 
gefchnede, u. Bolt. slimak, grenzen, trotzdem daß s im Stawifchen 
häufiges Präfir ift, doch wohl nur mit zufälligen Anflange daran, 
—5 fie ihres ſchleimigen Weſens cher von Ahd. sitm Schleim, 
Agſ. slim, limus, fimus, E. slime ealeim, und, doch wohl 
verwandt: Schlamm), nord. slim (phlegma, pituita) Graff VI. 
793. ihren Namen erhielt, was aud, fo wie Verwanbtichaft von 
sitm mit ffl. slina (oiado», saltva), Mikl. Lex. p. 857., eben 
fo wie id, annimmt. Abb. slihmo (viscne) Graff 786. — Num 
heißt aber nicht bloß die feuchte Schnede: Astuaf, jondern eben fo 
und Assucg feuchte (Ausuaxwäng) Derter, Wieſen, Auen, Aes-uars 
(vgl. Yrw-uwv), fei nun darin 4 vor z durch Affim. erlofchen, ober 
gehen fie geradeweges auf S 11 zurüd. Auch Auyn (Sumpf, Se, 
Teich) ift, je nachdem man es zerlegen muß, entweder Adu-vn ant 
24 (heiß) mit Aſſim. des 4 vor p (wie, nad) Indiſcher Weiſe, 
auch in oeu-vog von Wz. 08; Nat. som-nus neben sopor) ober 
M-uvn, gli. Part. Bräf. (Ergoffenes). Au (tſſ. limen’, ur 
nm Daran entlehnt), Hafen, wie ich vermuthe, al® oft zugleich Fl 
münbung. 

Die Begriffe des Beſtreichens, Beſchmutzens (4. B. Iimus, 
Lehm) und Klebens (Reim) hängen eng zuſammen; ımd dürfen wir 
und daher nicht über die dem S. 11 auch einwohnende Web. von ad- 
haerere wundern. Indem nun aber das Gauf. zu M mit p: 1#- 

ayati (das A, meine ich, als Verftlimmelung des Vribbht von 1) 
autet, ımd lip: Ungere; oblinere, pollueere bezeichnet: wüßte ich 
feinen Grund, um von lekterem (vgl. Adna, Aınabw, alelpın) 3. B. 
Böhm. lep Vogelleim; lepitise, Ipjti leben, bangen bleiben, 
lepiti pappen, ınit Kleifter befeftigen, Hleiben, fehmieren, lepkowlh- 
ky zähe, Tlüffigfeit, Schleimigkeit enthaltend; Lith. 1i 4 i, kleben, 
u. ſ. w. zu ſondern. Aehnlich wie unſer leim und Böhm. lep, 
Lith. lippika i Baumharz, Gummi, Leim, verhalten ſich aber auch 
nord. kleima Illinere, maculare, Ahd. sie chleimten (plas- 
maverunt) — vgl. fogar Agf. clam, lutum, rüdf. des a, wie 
unfer schlamm neben schleim, und €. clay, Kleiboden — Graff 
IV. 540. 557., wo auch norb. klistr (gluten‘, Kleiſter — zu Ahd. 
kliban, kleiben, Heben ©. 542. Im Gutt. k ſteckt aber, ſchon 
wegen feiner Härte jchwerfich, etwa unſere Präp. ge-, wie man ducch 
die Sloffirung chlinit (col-Iimit), aber Prät. gi-klan ©: 
fi) allenfalls verleiten Lafjen könnte. Vgl. überdem, alſo mit 
nämlichen Anlaute, Al. Kl jeT Mikl. Lex. p. 294. M. klia ( 
la, materia viscosa), Leim, kliati, zufammenleimen, einfleif 
das fogar in xdAla, xoAla» (daS zweite A ft. i, j, wie in @AAog 
alius ?) eine —— wiederfinden mag. Vgl. noch Anm. zu 
gniti. Kſl. auch KliT (lacryma), kliin (resmaceus) p. 289. 
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Wie nun lip ſich als eine Nebenform zu 11 (and) Kürze in li- 
n&-ti) gebehrdet: fo müfjen deögleichen llquı Dep. nad) 3., lıqudre 
nah 2. mit Neutral» ımd Jiquäre (fiäffig maden, liquefacere, 
ſchmelzen; übertr. durchjeihen, Tlären, reinigen) mit Cauſativ⸗Be⸗ 
griff, meine ih, als Erweiterungen von ©. 11 gelten; und zwar, 
dafern nicht qu (in. gleichem BVerhältniffe, wie linquo neben Au- 
revo ind b-leiben) für p fteht, in etwaiger Analogie. mit jacio, 
jaceo (f. Wz. ya) bol. Liquare (freilich auch liquere) mit ‚Kürze 
trog liqui, wie 3.8. edücare, dicare neben dücere, dicers. Struve 
Conj. ©. 256. Und daher liquidus, ald- vor liqueo (vgl. ma- 
didus: madeo) ausgehend, gewöhnlich vorn kurz; allein trotzdem, 
wie von liqui herfommend, bei Lukrez zum Defteren lang. . Sogar: 
Beides dicht Hinter einander IV. 1266: | J 

Crassaque conveniant liquideis, et Iquida crasseis; 
freilich durch Versnoth, wern man will. Auch ſchließt ber —5 
ter 1. 453. 11quor aquai, während anderwärts dies Subft. Kürze 
zeigt. Liquentia flumina Virg. Aen. 9, 679., bahin fließend, 
oder, nicht jo matt: vom gefchmolzenen Schnee angefchiwollen? Da⸗ 
gegen 3.3. im Ggf. des (brennenden) Feuers; flavinmque liquen- 
tem Ge. IV, 442., wie en. VI. 724. camposque liquentes. 
Ehen da V. 238: Porriciam in fluctus et vina liquentia fun- 
dam (vgl. Asißeıv). Lang: liquentia mella An. I. 432. Be 
merfenswerth ift nun überdem, daß im eig. Sinne von liqueo nur 
da8 Bart. Präſ. (liquenva, flüffige Dinge, wie 3. B. lac) vorkommt, 
ein Bart. Prät. überhaupt fehlt, und vom Perf. licui Priecian 
Stellen aus Ovid beibringt. Während aber Iiqui „flüffig fein, flie⸗ 
Ben, ſchmelzen“, und bildlich höchftens noch: zu Waſſer werden, verr 
gehen bezeichnet: bat namentlich) das häufige liquet oder non li- 
quet den Sinn von: Es iſt Mar, deutlich (wohl gli. durchſichtig, 
wie helles, Hares Waſſer). Liquesco ift 1. flüfjig werden, ſchmel⸗ 
zen. Dann Heil, klar (liquidus) werben. Trop. aber: weichlich, 
ſchlaff (Üyoos, im Ggſ. des Feften und Harten) werben, und (wie 
auch Miqui), vergehen, gewifjerm. zerfließen. Colliciae, colliquiae 
Wafferrinnen; deliquium, das Herabträufeln. 

185. Vi EL. 2. Act. v&öti, mit dem gleichbebeutenden, angeb- 
Lich auch nach 2., jedoch feiner, nad) Weife von Imtenff., reduplicirten 
Form halber eher nach EL. 3. zu bezeichnenden Died. vevite. A. Ire, 
adire, 3. 3. vihi d&övAn Adi deos. Tranſ. ferre, ducere. 
Bol. etwa pra-vayana n. Stachelftod zum Antreiben des Vie 
bed. Pravetar, Wagenlenker, aus vi ft. ag (re) 2., wie 
viele Verba des Gehens auch die des Erlangens (gli. Hingelangens 
zum Ziele) erhalten: Obtinere, accipere*). Daran reiht fich aber 


t *) Miflofich, die Wurzeln des Altftorvenifhen E:5. bringt dan A. v2- 
vit”, »gdos, luerum; ogyelcn, eommodunm: roro;, usura Lex, Palaeosl. 
Dort, etym. dorſch. II. 3, Abth. 39 
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3. leicht der Begriff von: Foetum concipare..aud.wövi 
redupl. wir: empfangen, und in ber Sägerfpr. wom- Wilken 
men. (träctig werden). Im Cauf. vAyayatio od. vapayası 
Facere ut Soncipink, Dagegen auderd 36. va&paya, ber Un 
na * — Fed 
gen, tl von a-v RR: zur 
der Katamenien. Unfer neutr. weib,.€. wife?..k. Comedere 
mag aber auch wie capere cibum gemeint. fein..; wern uicht de⸗ 
bei.tielmehe dab Zulangen (nad) der Speife) ins Auge gefakt: wer 
den. Endlich 5. Desiderare, amare ift Ava Duck) ie Zoiſchen⸗ 
verſteinmg wiit 1. vermiktelt, daß man dem geliebten 





era nähert, dem verhaßten dagegen meidet. — Wibın yreti 
dem Comp. von vi-ti (discedere) ftimmet:unfer vi: fans, iden 
— wie v y di, das Weggehen, fondern vielmehr ba :Sinzu- 


gehen, die Anmäherung bezeichnet. er glaube ich, Zuſti 5: 
377. — getban, fein vi, a en der Fatın: ded Ganj; 
zu Liebe, arte, al® Comp. zu faſſen. Vye&mi (id gehe, 
dings: zu 3, ınab bach ohne Bieife in vy=2- mai zerlogt werde⸗ 
»_ Vy Sinti, fie eilem. Lauſ. vayeiti Er mat gehen, wo 
ſcheucht; Tin mit gleichem Sinne Eu i in nicht + cauſatder ¶ Ferm: 
a Jim vyeiti&r feucht hinweg. ©. 74.: evftökhars 

aba Sm Schaaren von Schlechten anfügrend), was ein mit 

— vita, a But bat. ©. vita als ve), Fee * 
athält. ayanhn. i-ta, getrennt, troß Kürze: 
5 tar, Gänge. Vaya ſ. Zeitlänge; vgl. die Zeit vergehez ak 

aya, va u, Luft zwar dem Vegriffe nad) befier zu v& (meh; 
® vaya, I) ald hieher, allein formell nicht. Ob vien, bau) 
avis? Weber Väj. p. 3. 

186. Lith. wöju, Prät. wijau ober wyjan, Fur. zn 
af. wyti, jagen, nachjagen, nachſetzen Nefjelm. ©. 61. W.ajeti 
3 en nachjagen. Etwa wie das ZU. 

vorigen Nr: wohl AI. vol m. zolqmaris, do doch * 

as viell. ungebräuchlich. — yoie. Slj. ale 

VoYn, voYnik orgerwseng. Voina f. ibelum), Er — 
m.. der Krieg. Nefſ. ©. 57. Chen fo, viel, "ie Wainas mu 
den Slaven abgeborgt: wais kas Armee, Kriegsheer, HL v.odska 
Mikl. Lex. p. 74. Ill. vojvoda (duca, comdostiero sub 
condolta mit einem, dem Lot. arius entfprechendeni Suff.),: Wanflkhe 
ve; Bein. wojewoda (Heerführer; wodzic führen), -neraltek 


— 
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> Bl. va layet)p. 94, milhtn alt Gatpeit- Beinen Wipinärägg 
3% let wnmsait, co che mb var iie ——— 
etwa; als ein Gutwinden, Fr vie N BVerbiubung. 
wäre 68 „dat Ürjogiee (ug. Ude : 
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2. Woymobe Ob hiezu auch Lith. waidas Zaul, Streit? 
Dod Lett. waida er, Plage, Noth, alles was kränlet, nebft 
waidineeks Feind, Verfolger, der einen kränket, viell. vom woai 
wehe. Auch Lett: w aijah t einem wehe thin, verfolgen ;wiarja- 
tajs Verfolger:  Lith. mit k: waikyti, jagen, herumjagen; har 
ſchen, verfolgen; ſcharmützeln. "Vgl. jagen unter'yä.—-Biell. Agj; 
„vaedhjan Verb. 1. ſchwach (Prät. vaedhde) treiben, jagei, 
Waibwverf “treiben; wilde Thiere: Wildpret, Vögel, Fiſche fangen⸗ 
Leo, Lejepr. ©: 265. Doch tft freilich hiebei die allerdings vom Sei⸗ 
ten des Begriffs zu rechtfertigende Durchmengung mit wei den 
(pascere pasci), eig.treiben ? Graff 1.775; zu berückfichtigen, wie denn 
der Waldmann uueidenare (daher der Familienuame: Weib- 
mer ?) jogar mit Lat. vemator (das lange & in Folge von Weg 
fall einer Dent;?) ftimmen könnte. S, mrgävidh (A hunter, 
a deer-killer) von vyadh (mit Präf. a) To destroy, vielf, durch 
bloßen Zufall anflingend. 

187. V Lafien Alt. I. 815. EL. 1. Act. u. Med. vayası, 
vayate. ®ef. vayäus uv4ya (Blur. 3; vavru:, üvun 
ayu:), Fut. vatä, väsyati. Part. u-ta. 4. Texere, viere 
2. Tegere. Mit pra Transfigere, infigere. Pröta (pra-uta) 
4. Sewn or stitched. 2. Tied, strung. 3. Set, inlaid &. Impa- 
led. 5. Joined, connected. Als n. Cloth, clothes Vy-uta 
Sewn, woven. Väyam. Weaving; väyadan®a A wea- 
vor's loom. Daher mit dem Part. tunna (eig. tüsus, hier aber 
im Sinne von; abgeichnitten) tunnaväAya (ber leider zerfchneis 
det; ähnlich wie flexanimus) A taylor. Ferner tantuväyaımb 
tantraväya (Süden webend) A weaver; a spider, fomie 
von dem vertvandten vap (unfer weben, aljo ſchon ſehr früge! 
Bréal, Hercules et Cacus p. M.): tantuväpa und tantra- 
vapa (legteres m. und, als Werkzeug auch n,) A weaver; a loom. 
Pravayana n. Anfangsftüd, das obere Ende eines Gewebes; 
praväna Verbrämung an einem Gewebe. Praväntf. A wea- 
ver’'s shutde; und, etym, nicht recht Har, MiSpravana New 
and unbleached cloth. — Aller Wahrfcheinfichfeit nach mit erwei⸗ 
terndem d, Lith. audmi (felten, gew. audziu), Prät. audzau 
und audau, Fut ausu, Inf: austi, weben, würken; austas 
gewebt. Udis Gewebe. Nefjeln. S. 74. Lett. aust, weben, ſtri⸗ 
den; Präf. auschu, di, sch. Prät. audu, Fut. audidu. 
Ganz verſch. ad diht fnitten, ftriden. 

Im 35. gebrauchte man vap (eben) "zufolge Yufti &. 266. 
auch für: mausfinnen (Robgefärge), preiſen⸗ in ahnlicher Weiſe, wie 
man im Griech. mit nicht dioß finnverwandtem Verbum: Ugaimers 
ataos fagte, und Lat. sermones longos toxier; epistolas quoti- 
dienis verbis texere; dicendi texiam tenue fftiliftfäe Zufam- 
menfügung) u. ſ w, ‚pängere versus; oggree wie — 
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vuvog Odawavres doıönv Hesiod. fragnı. CCXXVII. Götll. 
Sutor fabularum. Nicht nıinder in den Ben: “RB. I. 6, 8: 
Asm& id u gnä’g, öid devapatnir indräyärkam ahihäatya üvuh: 
Ihm haben Srauen, Gemahlinnen ber Götter, dem Inbra ein Xeb 
eb bei Tödtung des Ahi gewoben“, woraus denn Aufrecht in ei 
nem befondtren Auflage über duvos RZ. IV. 274. fgg. ſchließt, DE 
derlein (vgl. 83. 11. 303. X. 128.) leite vuvo; (humna? Inf 
&. 329.) mit Recht von Wz. ig, indem fih g-v in u-v ©: 281, 
wie dpsu-vög (dotyw), osu-vog (o&ßonaı), verwandelt Habe. 4 
wäre inzwiichen bei einer Theilung in v-uvog eben fo möglich, sro 
ſtelle fyntopirtes Part. Präſ. jei e8 nun von cp mit Ausfall von g 
oder auch geradewegs von ve& in feiner Geftalt u vor. ven 
wirft aber nicht nur die alte Herleitung von vdw (auöjig Uuvov & 
x in der Dd. laſſe noch gewiljerm. den Urfinn: „des Sar 
ges Gewebe durchſchimmern), fondern auch die von Kuhn IV. 3, 
egebene “Deutung aus Vediſchem sumna, das niemals KXob um 
eis fei, vielmehr eizevng und stutvere, welde die gleichen Grimb 
elemente enthielten. Immer jette Uuvos, wenn „Gewobenes, Ge 
webe“, zunächſt einen begrifflihen Zufag voraus, deſſen man fich dam 
fpäter, als hinzugedacht, entichlagen zu können geglaubt hätte. — Vom 
Zend. hu, woran man auc wohl (Benfey, WWB. I. 405 fgg.) ge 
dacht hat wegen des ihm (Brodh. ©. 405.) unter Anderem zugeſchrie 
benen Einftes: Laudare, celebrare, giebt Aufti S. 325. fein 
folhe Ueberfegung, und ließe eine folche fi ohnehin höchſtens mitte 
bar aus dem Bereiten ded Haoma (S. soma aus su), und dam 
auch nur fehr nothdilrftig, herausdeuten. — Wiederum aber einer aw 
beren Wz. könnte und die Stelle RB. 113, 17. zuführen. Sie 
antet : 









syümand väca ud iyarti vahnih‘ 

stävand rebhä uSasö vibhätih’, 
nad) Sonne (RZ. X. 364.) Uebertragung: 

Es merkt der Priefter durch de Worts Gervebe, 

Durch Sanges Preis die lichten Morgenröthen. 
Dazu Sonne: „Die Zaubergewalt des Gefanges, Hymenäos im äl⸗ 
teften Sinne — denn tuev = ojvuev ijt eben unjer syüman, 
Gewebe, lockt die Morgenröthe hervor“, und in der Anm: „Id 
möchte nicht mit Benfey WB. I. ©. 292. 406. ven "Yusv tr 
nen; fchwanfende Quantität ericheint gerade bei Wzz. auf u (siv = 
sya) mehrfach; Begriffsentwidelung; Gewebe, Zaubergeſang, bef. in 

ezug aufs Eheband (vgl. Ökawıos gYpevav. Aeſch. Eum. 819.) 

dann Ehe felbit und Gott der Eher. Im Ganzen doc etwas raſche 
Ideenverfnüpfungen! und ohnedies wäre ſchon vom rein lautliche 


Standpunkte in Betreff der Wahl zwiſchen v& (taxere),. vyä(is- 
gere) und siv.(suere) mit Bezug auf ft der —E— 


V 
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ter die Entſcheidung nicht allzu leicht. Vgl. begrifflich ebenfalls: bei 
einander; ' Tegumenta.corporum veltexta vel suta Cie. N 
DE 2,160.) Will Sonne mar auch z. B. Yrevrog (das wu; wie der: Agr 
ent lehrt, 1), womit Vevcetos (v gleichfalls Fz., während in 
ev, Vot. XRusr, schwanfend), als Hodzeitsgefang, ſchon von An; 
B. Baffow, combinirt worden, aus sy, ftatt aus op (u lz.) oder 
ve (im einzelnen Formen u): leiten? Daß aber Yarv ausısy üman 
entſtanden jei:: jelbjt dafür Liegt feine Nothwendigfeit-vor, obſchon der 
Afper ft, trotz neo-aler (f.,sir). im dem gleichen. Verhalten won 
dg neben und troͤtz gügys us: feine Entſchuldigung fände.) Das, Ap⸗ 
pell. Urea wird: bei Schneider mit: Haut, Häntchen, Hülle, Dede, 
Reid» überſetzt, und Hinzugefügt: „, Yayv tft fiberhinein fpäteres 
Wort (Ariftot.) amd kommt nicht allein, dom den) Häuten des Auges, 
fondern auch Üparar rregızeipdsag, Herzbeutel, negırovenog, Bauchfell 
bei den Aerzten vor“ Zufolge Castelli Lex; med. p. 402. iſt hy - 
men, dujv, in;gen. membrana.et coincidit ‚cum vv.. zırav 
(eig. aljo Kleid) et arjmy&; In spec;  Hymen vocaturı Claw 
strumvirginitatis, Eugium,et si’quae sunt alia nomi- 
na. Auunica quoque interior foetum. involvens Amnios dieta 
hymen vocatur apud Moschion. de morb. mul: c.-42. Bgl. 
7 yovn üuevovraı Hippocr nat. pueri c. 44. "Yuevönrepog mit 
häutigen Flügeln, wie die der Fledermäuſe. Schneider fährt dann 
fort: „Daher ift Valdenaers Abl. von dw, dw faljch, vielmehr die 
alte von iu im Etym. magn. und Guelf. richtig, u. d. W. bed. 
jedes Gewebe; und wirflicd) nennt Eubulus Athenaei p. 568; Aem- 
Tovrrovg dueves feingewebte leider; [Etwa durchſichtig wie- feine 
Membranen Schmidt‘ zu Hey. IV. p. 197., mo auch dzes- 
videg kenrov, devosdtg zur eldog twötuerog.) Helyh. in 
auevnra: dukve. Atoheig. Pinten: wie Aerovnrog?. Doch |. 
Schmidt II. p. I4. der zwei Gloſſen zuſammengeſchweißt annimmt], nal. 
mit deeviov |hautartig?], Aererov, u. üuriov, ror audiynv diovvoror, 
u. auviov, Tov duusver, läßt faſt vermuthen, daß drurv mit due; 
Guevng, wenigſtens duntov [auch das Schafhauichen ſchwerlich mit 
ðuẽviov, öaviov einerlei und letzieres [a ft. @?] bloß Aeoliſch jeir. 
S. ve-man mn, (Pat. vi-men Flechtwert, Gerte, Nuthe), auch 
v&e-ma m. heißt: A loom Webſtuhl. (Etwa Agf. uma We 
berbaum Leo, Leſepr. 5. 2) Wem auch d-ti das Weben, Ge⸗ 
webe, PWB. wirklich nur Fehler ft. syarsti jein follte, dann ger 
Hört ſicherlich doch u-ma f. in der Bed. Flachs PWB. 1. 996, hier 
her, während Umä als Tochter des Schneegebirges Himavant und 
Gemahlin des (heulenden Sturmgottes? von rud) Rudra-Civa, wie id) 
kaum ziveifele, von v, wehen, den Namen führt Aus diefem Grunde 















*) fin. Idim Weberfette. Ahrens, Bram! S. 170: Rev. loime An 
teng ber Weber, Aufſcheeruß, Huvel LSB. S. 208, 333. — agſ. Iomnd 
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heißt dann nidyt nur die Göttin Durga Rudrapatnt (Hubra’s 
mahlin), fondern gewiß auch iptelend, um des obi i 
willen, die Leinſaat. „Haut“ ift ein Begriff, welcher leicht vom Bo 
derfen feine Benennung empfängt, und dächte man beihalb bei une 
nicht gerade grunblo® an vye (tegere), machte dies von Seiten bei 
Yante® feine Schwierigteit. Iſt mın aber für das erwäßgerte Gricch 
Wort „Gewebe⸗ die Srundbebeutung, wie deun jede Membran id 
gewebeartig darftellt : dann kann basfelbe unzweifelhaft wenigſtens glei 
den Anſpruch auf ungefähre Einerleiheit mit ve-man als mit sva- 
man machen. Uebrigens fei fchon hier bemerkt, daß ich im si-v 
(sy-ü) eine Doppelwz erblide, in welder, aufer si (binden), mk 
andy noch unfer v& (weben) zu ſtecken fcheint; und liefe es demnah 
abfeiten bes iff6 ziemlich auf eins hinaus, wohin man Ja 
zöge, auf das einfahe ve oder auf das noch mit einer anderen U. 
verwachfene siv. Gebraucht doch auch der Yette jt. Lith. sule (vn 
sü-ti, nähen) fein wihle Saum, Nath, das doch zu S. v& zu ge 

ren fcheint. (Als Feile aus dem Deutſchen, und zwar mit w, weil 

im Lett. fehlt.) — Der Hochzeitsgeſang Yuevaıos , weldyer gleich 
wie Ilauevinuos von naıav (and) &eyos nad Kinigen von äi 
ya), erft von dem Ausrufe 'Yarm w Yusvars (0 hochzeitficer 
Gott Hinen ; vgl. gallus gallmaceus, Hahn vom Hühnergefchledt) 
benannt fein möchte, objchon man dem Gotte "Yurw erft fpäter ke 
gegnet, könnte ziwar an das jungfräulide Hymen erinnern , welches 
von num an ehelid) durfte verlegt werden. Ich wüßte jedoch nicht, eb 
die Alten vunv ſchon in jolhem Sinne gebrauditen. Ohmehin wäre 
boch der Gott Yırw, nicht als Gott der Jungfrauſchaft, fonbern 
vielmehr der zu fchließenden Che, faum nad) einen folchen Motive be 
nannt. Sollte fein Name aber etwa ber Verknüpfer, Schließe 
von Ehebündnifien, conjugia, befagen wollen? Sokr. yu (jungere) 
wird wegen des & in Levyvuuı nicht füglich darin geſucht werben 
dürfen. — Hroaæv (der Aufzug auf dem Webftuhle), im Suff. etwe 
wie laro-ı09 (Wohnung ded Arztes), woher evrjroros, würde ſich 
hieher Ihiden, im Fall Dig. vorn bei ihm nachweislich. Es mag 
deßhalb Herleitung aus arrouar ft. Örkloner allerdings begründe: 
ter fein. — 

Orf. Gloſſe gucig 3 testrix Stokes in Ktr. IV. 421. 
Corn. guiad Telu, cloth woven. Gwead m. W., a wea- 
ving. — gwiad A.| From the verbe guia To weave. Nor- 
ris, Corn. Drama Il. 315. Dief. Goth. WB. 1. ©. 152. God 
fteht 6 öfters an Stelle von v, 3. B. fear (vir), fichead (vigm- 
ti). Daher denn auch wohl das wenigſtens mit ınjerem fügen 
(pangere) im Diet. der Highl. Soc. wiberreditlih vgl. figh (texe). 
Fighe, fighead f. et pres. part. v. Figh: Weaving, knitting. 
Kr D. Jeſaias LIX. 5. Tha iad a’figheadk lion an damhain- 

luidh. They weave the spider’s web. Figheadair (textor). 


? 
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Welſch gweadur.' Figheachan Sertum, corolla.'. 2. Tela, 


texta, pendentia. -Figh-te (textus), aber (waighte...Stitched, . 


sewed, firmly attached ; sutus, consutas, alligatus, von ſuaigh 
Sde, consues, 2. Knit, connect: necte, conjunge, 3: B. Gem. 
14.7: Agusı dh fhwaigh iadıduilleach eroinnthige ra’ chöi- 
le... Et,consuebant‘folia ficulnea. 

188. Als Unteratt won ve (meben) ſchalte ich Hier eine, mehr 
fach verbreitete Wz. ein, welcher aber im Beſ. der Begriff des Wir 
delns und Ummindens zu Grunde liegt. Lith. (ſſ. Comm, 
Lith..1. 29.) wyju (ſeltener wejüu), Prät. wyjau, Sut.wysu, 
Inf. «wyti, (drehen, 3.8. einen Strick; winden, aufwinden, das 
Garn ;.jtridfen. Nefjelm. S. 78., wogegen er ©, 61. das wahrſch. 
rabifal verjcjiebene w &ju (mit & und nicht e),; w yti, jagen u. fi, 
f. ob., mit Recht davon trennt, Lett. owiht, Präf und Brät. wijw, 
winden, flechten, zäunen; wija, wihjarbon, Straud) geflochtener 
Zaun; wijaklis Flechtweri. Ap wiht,bewinden ; beflechten; 
ar. apwyti umwinden ehvas, verhüllen. N o’w it abwinden, 
abflechten; Lit. nuwyti abbrehen, abwideln, abwinden, abjpulen; 
einen Strick fertig drehen.  Lith. su-wyti zufammendrehen, zu ⸗ 
ſammenwickeln, Hl. S-viti dvzuäirzes involvere; EAoseıv con- 
volvere, auch s’vivati. Etwa auch s’vit’k rouoc tomus, kniz’a” 
xcioror (nad; Weife des Lat. volumen, eig. Papierrolie), und xe- 
gahig, caput. Mikl. Lex. p. 91. Zaviti Änvolvere; zavoX 
EUE,gyrus. fl, privivatı Adjungere, implicare; k'drewou 
din einen Baum) inserere. Dagegen prjeviti (lorquere), prje- 
vivati Torquere, öxo&wvrivaı subligare. Ruff. poviväti, 
einwindeln; daher (nid; wegen des En tbindens) Hebammenkunfi 
treiben ; itycha Eeiamme, Das Simpler viti didaasın, 
circumvolvere AH 65. iehe darüber auch Hanuſch, Leber Ange 
binde ©. 10. Böhm. wj-ti, Poln. wid, Präf. wije winden, wi⸗ 
deln, flechten, ſchlingen, ſchlängein. Vijadto Saritoinde; vijak 
Hafpel. Vgl. ſpäter: Weife, Ill. vitti, Bräf. viem (voltäre 
attorno), wenden; vilton. (argano, girella) Wende; vitlo m. 
‘girella, filatojo) Rolle. Viatı liare) winden. Raz vitti 
entwideln, auswideln, erklären. itije> 07g6Yog tormina. 
Vit.f. oyovwröv, nes lorta in modum funis, Lit), wytis f. 
eine ſchlanke Ruthe od. Gerte vom Weidenbaum, mie fie zu Flechtwerl 
gebraucht wird; ein Zonnenband; Poln. wie, witka fd. eihe 
fehlanfe Weide, das Müthchen ; Band um eine Tonne. Witka mod; 
geflochtene Ruthen; Ranfen. Daher Lat, vi-tis (die Mebe als 
Schlingpflanze, andy Stab der Centurionen, Dem. viticula (Heine 
Rebe ; auch Ranke, hi B. cucumeris ,überh.) Au, Subdem, viti- 
cella herba appellata, quae ‚sieut vitis, \quiequid ‚prosirhum 
fuerit, apprehendat corymbis, quos annulos appellamas, ‚ Isid. 
XVI.9. Denn vimen (salix viminalis), und noch vitexKeufch- 
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auf weiche rität] an. 
fen Grundlaut a, nicht ı (f. u.), ift eben fo unbegrümnbet, 
noch mehr wagehalfigen Bell. mit ©. vila (unter vielen, völlig 
fegenen Bebb. angeblich auch: A branch and its shoot) umb vafa 
A string, a rope, a tie, valara (unter Ya. A mat; .a cloth 
worn round the head), bie ſchon in Betreff ihrer Cerebrale. mim 
deſtens hang fant genug predign. Nord. vtdhi-r; 


wida (salix, vimen) Graff I. 773. (nid zu vermechfeln mit 
weida, Weide, pascuum), woher vid-in (vimineus). 
wide, fogar itia (ira) gloffist durch wit Benede III. 620. 
with — withes bie Weidenbande. Lett. wihtols 
(als) Weidenbaum. Ruſſ. wotlaà f. (Salix pentandra), gemeine 
e Weide; etwas auffallend mit e 3. B. neben vitviına f 


Fur 
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. weiß | 
era Hand Gerte, viteika Schnur von Drafh geflodkten; 


vit' flechten, drehen, winden ; Aufammıenbrehen; ein Neft machen; 
vit’-sja ſich winden, fich wickeln; fich anſchmiegen, ſchmeicheln 
Fıria, ira Ahrens, Dor. p. 55. (das e wahrjch. aus⸗ entwidelt, 
wie in dordov, ©. asıhi, d. h. wohl als Verſtü von ss alt 
Guna) und, davon ſchwerlich zu trennen (vgl. das nämliche Verhal⸗ 
ten bes Lautes 3.3. in olvog: vinum) olova, olavg, Oloog, voras 
(a ft. 8), woher z.B. xUorov olovivoy, und olovonköxog, der Ru 
ioen von olova wie von Weiben flicht. Daher zufolge Diez EWB. 
. 6%. 1. m. osier (mit dem -ier, Lat. -arius, cin Boume, 
wien), mdartl. (in Berry); oisis (Suff. -ıcius?). Prob. vitz, vis 
Wendeltreppe, Frz. vis Schraube, aus vitis S. 746. — Daß 
dazu viti (canthi s. ferrei circuli, quibus rotas solent viere, 
h. e. vincire munireque) nad) dem Gloss. Philox. aus Irvg, nach 
der Meol. Form Firvs (Ahrens, Dor. p. 55.), wie fchon Voss. 
Etym. p. 587. und Curtius 1. Nr. 593, annehmen: iſt glaubhaft 
ng. Etwas Anderes ift Nhd. wiede 1. ein aus biegſamen 
Zweigen, 3. B. Haſel⸗ od. Weidenruthen, gebrehete® Band zum Uns 
binden der Bäume an Stangen, der Latten eined Zaunes an bie 
unpfähle u. |. w. Oberd. auch ein Band od. Seil aus 
hem. ine&b. der Strang zum Aufhängen von Verbrechern. 
WB. „Wal. vidhje die gewundene Ruthe, die. Wiebe, das ; 
vid hdhe die gewundene Binde, der Sram; cynevidhdhe, 
die Königebinde« bringt veo, Leſcb. S. 202., j 8 ungenau, uns 
ter vindan, winden. Ableitend fcheint auch in ihnen die Meute, 


Vie - r — Ville . 7; 


und das i urſprünglich· Friſ. withthe, witte, (Bande) u. fi w 
©. Richth. WB. S. 1156.; allerdings nicht zwwitu (Holz), wenn⸗ 
ſchon oft von Zweigen. Graff I. 75: wit, ‚retorta, Geflecht aus 
Ruthen; laneuid;: vinculum plaustri. Mhd: widie,wit Strang 
aus gedreheten. Baumzweigen zum Binden und Hängen. — Anders 
verhielte es ſich dajern.fie gehörten zu Grimm’s starker Aufſtellung 
(II. 26. Nr. 288.) „Gothvithan (ligare) mit altn. vidja (vin- 
culum), alth. witta,fzufolge Graff I. 745. und’ zwar. mit großer 
Wahrſch. ſchon weil Haarband, aus Tat. vilta, ben Doppel-t et- 
wa auf Afſim. von ot; Ivine-ta, indeß ohne Naſal, vathen ließe]; 
alt. vadr |fanis;' faum-Gacl: gad, gaid und goid.m.A withe, 
a twisted twig, mit g ft. vo ved, Abd. weuti (pignus); altı. 
vad (pannus), Ahd. wät (vestis) [vgl..Graff 1. — u. ſ. w.], 
altı, vaedaz (vestes induere)';; Denn dann ſchiene a (nicht ı) 
der Grumdlaut, wie z. B. in kauuetan, conjugafe, \conjunete 
u. ſ. w. Dunlel bleibt hiebei noch Manches (Dief. Goth. WB. T. 
140. Nr. 173) Nachgewieſen iſt Goth. ga-vidan; ‚verbinden, ou⸗ 
Zevyviverz; Lunavysdo Bande, Feſſel, «Ava, Ah: khuna- 
uaithi (catena)⸗Graff I: 745; Gaviss, Verbindung, «gr, aber 
disviss, Auflöfung, aw@Avong., ‚Mit a jedoch, falls dazu, vadi, 
Pfand, u. ſ. w., worüber vgl. bei: und S. 160. — In Betreff von 
wät (Stleidung) fo. Graff·l. 740, Dief. ©. WB, 1.150. wäre 
aber die Frage, ob es nicht eig. (indeß vgl. Gewand) als wä-t f. 
v. a. Gewobenes fei, d. h. zwar in Widerſpruch mit dem Sokr. Part. 
u-ta, aber allenfalls in Einklang mit dem participialen Fut. va-td 
(texturus, sc. est). — ‚Anferdem find noch als einer Beziehung zu 
Lat. vitis.n. f. w. in: hohem. Erade verdächtig zu nennen; ©. v&- 
tasa, 1, m. f. (wohl eine Verlängerung mit Suff. -sa; und nicht, wie 
das Neutr. srö-t-a8) und v.tra n. A reed, a cane, the ratan 
(Calamus rotang).al8-Mittel um ten: ſwie bei unferen - Rohr 
ftühfen], allein im n.. A stick, a staff-angeblic) von v3 (ire). Desgl. 
venu m. (A bambu; a flute, a pipe) wahrfd. mit Suff. snu 
(vgl. k8e-Emu vergänglid) ; indem:5 fand). gl. auch Lottner 
83. VII. 23. Es bemerkt nämlich Bullers unier bid, dag zufolge 
Shakespeare Hind. Dict. bidbäf Onerwho works on ra- 
tans; a basket maker, et ibid:bäfi Weaving with ratans (as 
the bottoms of‘chairs and ‚the pannels ‚of doors: or windows). 
Bid-abad “a plantation of willows’, the name of a part of 
Ispahan where the Khan had: his palace. Chodeko, Specim. 
p- 445. vgl. mic in Laſſens Ztſchr. Ul 86. So giebt es mehrere 
nach Bein. wierzbina, das Weidenhotz, genannte Derter. — 
Vitilia heißen geflochtene Gegenſtände, Flechiwert. Cs ift aber das 
Neutr. vom. Adj. vitilis-(d, h. gewiſſerm. don einer kürzeren Form 
zu vieo, wie cio: 060), nach Weiſe vom sutilis textilis Da es 
min auch vitiles naves dorio eireumsuias gab: möchte ich die Ans 
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wagen, ob fich u [. von den Witimen:: VBe 
—* —— 1a vi, a ; ‚in weichem ‚Bulle ‚si WR 
füh viell. ans Lith. wytinnis, aus c geflachten ; 8 
Härte... Doc fihreibt Neſſelm. S 5. 84 ‚feeti arzemn iS: ‚ur 
tinne f. 1.806 Kırle am Rab 2 . :Gehäh,, wei 

bie oben ihr Getreide Me Weide umb un Meinl edit 
nach Preußen bringen. Lith. wytgarnis.m. bie-Bifdrenfe, will 
fie ans Weibenrei Mt. Biel ms:garnye, Weihe, 
weil biefer Vogel Tifche füngt, und nicht endk nik malen Buch 

Aber auch widgarna f. Statue, in welchenn im bie 








f. Neb. 
sefangenen Fiſche im er bewahrt, um fe Ichenbig zu = 
woe wieder die Sache zweifelhaft ma 
Das Wort: Wein, E. wine, ©xel:fion =. 
gwin, til. vino'n. (alſo, etwas ——* 
dem Griechiſchen, was von Kopitar, | 
nietät⸗ des Altſlawiſchen hätte künwen ermtt werben), 
fein auch orayvim (deögl. Tot. vinam ſo durch Ueberte.), 
und ——e—e (vinoa) Mikl. Lex. p. 63, Lith. w Her as m, 
wihns m. (wihna kohks; Lith. wyanme 8 
buchſt. Wein - Baunı; Kurd. dare — Bam tri R 
buchſt. Arbore d’ura. Garz. p. 276. 280.) n. f. w. bet 
Aoenblanbe von dem Römifchen vinum aus feine 5 abeb 
ten (f. auch Diefenb. GWB. I. S. 147. Benede IH. 676.)3 ab 
liegt hierin auch nichts Wunderbares, indem nach Gullien und 
land der Anbau von Heben aus Italien kam. Gibben, Geſch. I. & 
107. Leipz. Ueberſ. Herübernahme des Lat: v in um: felber aut. Grie⸗ 
chenland, und wiederum von olvog "etwa ans Paläfting - (Gebr. 
yain, Aeth. nach ächt ſemitiſchem Yautgefeh vain, und baber un» 
geiehrt ichwerlicdh aus dem Griech.); braucht nicht Ben gu 
den, troßbem dies chen vft (3. B. noch von Friedr. Müller SE 
* 319.) geſchehen iſt; ‚und walten 3. B. lautlide Bedenken ge: 
diefe Anſicht. Das o in oivog könnte man ſich als möglicher En 
ans dem Dig. od. v felbft entſtanden vorftellen, ſodaß ein 
nicht erft davor weggefallen zu fein brauchte. Nim wird — For 
vog, Foivaxıg, Ahkorol (sc. auniloo) Ahrens, Dor. p. b& wi 
drädlich angeführt, worans mit Sicherheit Fish, olvog -ftiinme min⸗ 
deften® nicht zu Hebr. yain mit feinem Jod. Der Diphth. 
demnach wohl wie 3. B. in Aomos (WW. Am) ımd oixas == ©. 
veoa (mit Guna von i ih vig) angefchen werden, und Tann.we 
8 das 1 in vinum- fi) zu dem os in olvog verhalten , Wie in 
vicus, d. 5., wie fo oft im Lat, als aus einem Diphth. verflacht 
Etwas. ander® umgebildet Lit. wönas (oder md wiondsge 
ſchrieben), einer, honc oino (ünum) Inser. Scip., ind: Ada für 
ünd,. vgl. Gr. olvn, das Us, die Zahl Eins auf den —— Anio, 
wie binio u. ſ. w. Anlangend aber die Abweichung des Geſchlechtt 


1 


S 
— 
— 





ip 
* * 





ir 





an 


Vin - 8 — Viendk: 


in vinum: von oluog:: fo ‚wäre: Grinnerung: an die Unsgeftaltung wei 


orichaloum , . ausichalcum. ats dosiyadxos (eben weil um Lat. bie 
Metalle’ Reutra) wicht ſchlechthin umftatthaft.: Indeß vinum Tore 
auch ohne Uintlehnung zu jeiwest nem. Gefchlechte kommen. Nämlich 
als Erzengiiß:der Rebe (nis), gleidteie pomum von mus 
u. J. w. S. meinen Art: Geihlicht in’ Mrocdhaus Encyel. 
Bgl. derartig au oteum;.: Oel Mæimv, neben Eier, — 
olea, oltya (auch die: Frucht kann)... Zrjsauon Schotenfruckt 
der Schum-Bflange, un Akavov. Shilbtrötenfchate, bon yeiug 
ſ. Schildkröte. —0 vimam, bezeichnen nun freilich nie dem 
es auf welthen "lei, und sicht auf ben. Wein als Getränf, 
vom Winden und Wickeln hergenomsmene Abi. paßt. Objchen aber 
ferner vinum gewiß nicht erft von vi-ti- - 8, mit etwaigem Ausfall 
von t, ftanimt, welcher Vorausfekung (allenfalls noch im Lat. mög- 
lich) fich entihieden - das Griech. widerſetzte: fo ſchwebte gleichwohl, 
meine ich, den Namengebern. von vinam, olveg die Vorftelluug der 
Broducte von Reben als Schlin 5 Gerathie vor was denn auch 
der urſpr. Shen. men odvog. vgl. ob. olods;. olaüg“ £,. allein nichté- 
deftoweniger gleichbeb. zo oiavar Lob. Phryn. p. 30. ) und von ei: 
nem etwa verloren. gegangenen *vinus f. fein mag. (gl. vinea, 
bei dem mindeſtens als Weinberg, man doch natürlicher an die Wein⸗ 
itöde, ald an ben Wein ſelbſt denkt. Vinca, Rebe, Frz. la vigne, 
wie laur-ea sc. arbor. Poln. wino, obfchon Mein, wird 
gleichwohl auch vom Weinftod- gejagt; und gebrauchte ja He. fe. 
574. olvn (alfo: die gemundene — Pflan flanze) wirklich an Stelle von 
aurıekog, während es poet. auch f. Wein ſtand. Hiezu kommt, daft 
der Lith. Name des Hopfens Plap-wynai (Sg. ap-wyna-s 
m.) re „Herumichlinger“ bezeichnet Höfer Ztſchr. II. 44. 
. 521., ofen im Lett, trog wihjes Hopfenranfen (nad) 
nes), app ini, en — „vie desgl appihnes, das Gebinde 
am Bluge 8 6. 194., vielmehr von ap-piht, 
umflechten, —5 aus — Präſ. pinnu, flechten, ausgeht, 
wenigſtens in ſolchem Sinne (etwa als unverſtandener Fremdling: 
Dr len Hofl. hop, hoppe; h fehlt im Lett.) inngedeutet wäre. 
Lith. wynöti,: wideln,: ap wynoti bewideln, umwinden, wy- 
notis’ fi vanfen. Neffelm. ©. 81. Dagegar mit Vofal-Steige- 
rung (Bridöhi) ©. 57: wainikkas m. (Brautfranz) u. f. w., 
Lett. wainaks m. Mädchenfranz od. Krome, it. der Umlauf ob. 
Kranz am Rabe (vgl. oben Alzus); wainakaht, apwaina- 
kaht befränzen, krönen. Ill. vinezabi krönen (von vinac 


Kranz) und Topuliren. Nil. (Mikl. Lex. p. 122.) vjen’tz’ m. 


aripavos; Ödönue; Bomfeiov praemium, und vjen’Cati ars- 
garovy coronare; mit bem Refl. -sja.uxorem ducere (eig. fich 
— md die Vtaut — bekränzen?). Ruſſ. Diel. vjen, sersum. 
R. wien dk: Binmenkranz; vjen6tz.Rrone, Kranz, Heiligen 
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Wieniee - m — wine 


ſchein; Derlobung, Trauung. vith. wenczawa die 
felm. ©. 65. Poln. wieniee m. Kranz Aber 

©. vye& (tegere). ziehen? — Xat. viriae,; Art 
da® denon. Bartic. viriätus, nebft Mb. wiere. 
eingelegte Arbeit des Goldſchmiedes Benecke Ill. S. 684... 
Wiere (Metalldrath) Hefe WB;,. ſowie Stal .girlanda 
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EWB. S. 172. mögen unferer Wz. ganz fremb —Mit ber 
durch Kuhn Ztſchr. I. 191. aufgebrachten, und z. B. von Lottner VIE 
22. und Pictet, Origg. I. p. 251. gebilligten Lehwe, ala ſeien vi- 


num und odvog von vitis zu tremmen, unb eins mit. Gebe. "vwd 
(Liebhaber, Geliebter) ſ. aud) Benſey, Gloſſar, Habe ich mich wie, 
milienn. S. 584., und auch noch heute wicht, befreunden 
Mag nämlich vena un Ahd. wini  (amicus;. sodalıs, :di 
lectus) vertreten fein, das zufolge I. 867. vorn 
und zu S. var (alfo mit a!) gebracht wird; fo tft 
Weine noch ein weiter Weg. V&na wird zwar von 
er auch Soma, als Epitheton verwendet. Wilein als ; 
Tranke es nachzuweiſen hat Kuhn feines vermocht, uri 
fo wenig als etwa ſ. v. w. „Lieblich“. as Perf. vin.gen. 
color et spec. uva nigra (Vullers Lex. Hi. 4437.) (bei Pictet 
P: 258.) läßt ſich gar nichts fehließen, fowenig ald aus ©. mrdrvi 
he brown grape. Eher noch aus dem Gitat Pictet's p. 254. 
Geog. bot. p- 872. von De Candolle, welchem auleigr: La vigne 
est spontanee dans toute la. region inferieure du Caucase, au 
nord et au midi de la chatne en Armenie, et au sud de la 
mer Caspienne. etc. Dadurch empfängt ja nun 3. B. die Benen⸗ 
nung des Weines bei kankaſiſchen Völkern möglicher Weife einen ei- 
genthümlichen Werth. In Paolini, Ditiion. Giorgiano p. 32. vıno 
Vino; p. 126. girni Vite. Laziſch (Rofen, Spr. der Lazen S. 32.) 
ghirn: Wein. Bortſcha⸗Thal gwini. Kl. 8. ghini. Misgr. 
gwini. Georg. gwino. Sehen fie doch wicht aus, als wären fie 
den Griechen abgeborgt ; cher, was doch der großen Entfernung hal 
ber minder wahrjcheinlicdh, den Bewohnern Italiens (etwa gar erft um 
MA?) Bol. 1. 31. Dagegen abweichend Tſcherkeſſiſch, Loewe 
Dict. of the Circassian lang. Wine —- san, aber Vine [der Au 
fpr. des v nach dem Frz. sep de vigne ımb dem vat. fi anſchlie⸗ 
Bend] sanehtshee, aber Grape sanahsh. Zig. mol, Bein, 
meine 3ig. 11. 455. viell. gefürzt aus ©. madhula a. Spirituous 
or vinous liquer (madhu fitß; als n. Spirituous liquor, di- 
stilled from the blossoms ol the Bassia latifolia, ar according 
to some explanations wine, or spirit distilled from grapes. 
Aud) honey. Vgl. utFv und Meth), Dagegen S. 318. drakh 
Traube, S. dräksä, angeblid von dräkäa To desire,. to. wish 
or long for. Belanntlich giebt es, bei.und troß verhältnißurüßig gro- 
Ber Anzahl verwandter Thiernamen, die fi) in Guropäifchen Sprachen 
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Racbmus — 1 — Birke - 


und im Sokr. vorfinden, dagegen aus dem Pflanzenreiche bier umb 
dort nur: Außerft wenige *) Benenuungen von verwanbtichaftlichen Ge⸗ 
präge. Auch für den. Weinftoc will fich nichts Verwandtichaftliches 
finden. 13. rais in aus racdmus Dig EWB. ©. 712. het 
angenſcheinlich mit ©. rasa (m; A. A grape) und rasa ın. Fla- 
vour, taste, as sweet, salt, pungent, bitter, sour and astringed ; 
auch: Juice, exudation, a fluid, a liquid, or liquified substance 
etc. gar nichts zu thum. Aber auch zu. jenem rasa u. f. w. bringen 
Vullers (Lex. H. p. 28.) und Pie Pal. raz Vilis; uva, mit 
vollem Unrecht, wenn fie nicht .auf.der einen oder anderen Seite Ent 
lehnung vorausjegen, ; Entjprict doch das Perf. z diyım. durchaus 


*) 3. B. tine auf Schneebergen wachſende Birfenart: bhüria The BAdj [eo 


or Bhöjpatr, beren Minde man zum Schreiben verwendet. . Wilson p. 
470. unter uiyama giebt für dieled, auch Usage, practice bebeutende 
Wort als 7. Geb. an: Common places m poetry, conventional expressions, 
ag notice of the Binch in desenbiug the Himdlaya, of ihe San- 
‘dal weo in describiog the Melaya monutain, the whiteness of vesture, 
blackness of hair, {he ery of the peacack in the rains, ofthe Koilin 
spring ete. Bon der feinen (mrdü Soft) Rinde oder Haut au: mrdu- 
tarmin, mrducöhada und mrdutvada The Bkojpatra or birch 
tree, the bark of which’ peels off, and is used in makiız Hooka-sus- 
kes etc. Hierũuber Pictet $. 39. 1,s bouleau (Mpelung Gloſſ. bonla, borv- 
lus) ald Dem. von Lat, betulla, übrigens einem den Kelten abgeborg- 
ten Worte, f. Diefenb. —5— Eur. S. 257. Ich ſeldſt Hatte ſchon Ausg. 
J. Th. l. ©. 110. zu S. bhürfa angegeben: „Rufſ. bereza, Lith. 
berzas, Bett. behrse, Altn. biörk, Ahd. piricha, bircha“ Graff 
ul. 208, @ birch. Klaproth bemerkt im Nouv. Jouru. As. T. V. p. 112, 
daß die Birke die einzige Banmgaklung ſei, für welche fih Im Sekt. 
und in den Indogerm. Sprachen berfelbe Name fine. Dies beweiſe die 
Einwanderung des Sanskrit⸗Sprachſtammes In Indien vom Norden 
her, da die Birke [allerbings wohl nicht ımfere Europälfche mit wei 
Ben Stamm) am fühlichen Abhange des Himalaya wachſe, dagegen bie 
übrigen Baumarten in Indien den Ginwanderern hätten neu fein mäfe 
fen. Doc vgl. v. Bohlen, Indlen MH. S. 436. Haflel, Geogr. Indiens 
©. 42, Wine es der Khalendſch⸗Banm, ven man für eine Birkens 
art haͤlt, und Der. in den Diſtricten (oder: an den Bränzen) Indiens 
und Sina's waͤchſt (ſ. Fraͤhn, Ibn Schlau, Not. 111. 180)12 Ob aber 
Pictet's Sufammenhaßtung vien.altn, börkr, Engl. bar.k.(cortex), Borke (Die 
äußere tanhe, vote an Eichen) nnd wieberum tiefer mit Both. brikan 
(rangere) begründet ſei, wage Ich nicht zu behanpten. Mikl, Lex. p. 47. 
ucht tm Sit, brjor a. (betala) dagegen S bhrAf (felgere), indem er an 
Nil. breza, Vacca maculis albis sparsa, yud ML brjezg (diluculum) ers 
* innert. Wenigftend paßte dies ni unſere Belula alla mit ihren, weithin 
ſchimmernden weihen Stämmen. SU. fogar hat DVeltiggi als Benennun 
v6 Baumes brazovina und brezgovina, welches zweite freilich an 
bloßer Boltsetymelogie beruhen mag, Das ü in S. bhürga viell. uns 
ter Einfluß des labialen d. Wenig auf — hat es mit dem o in Poln. brzoza, 
Birke, brzozowy s ok Birkenwaſſer, allein mit e: bra ezina Birken⸗ 
wald (etwa auch die Berefina, als Birkenfluß?); Böhm. brzezowj 
Dirkenwald, abev brajaa Birke; .. Auch daher brzezen, Där, Mi. 
: brjezok, Ayeh; de@gl. Mikl Lex. 1%. bereroze, beiularum virici- 


.. jap ie. ‚mengis, quo betalas vireccua. 
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acht Snbijeen s, welched vielm. Auch eine Butt. Hätte: rjeigt wen 
den möüflen. Noch weniger ſtimmen bie dere, wonit :felbft rach- 
mus mir zufällig zufanmenklingen mag, zumal Gayoiapdiv (Tram 
ben fefen) ſich nicht bloß anf bie Pachlete (raoematio) beidhräskt, 
und ohnehin 7 umb o, bei überdem räthielhafter Bilbemng deo Nak. 
Wortes (Schneider dent aw: ein fingirtes — nicht * einen 
der ftimmen. 

Lith. wystau, Anf.. wiystyti, wickein, winbein... Wyst 
hias, das Windelband, Wickelband, weiches dem Rinde nk Dem zeir 
gelegt wird (nicht die Windel , welche pabüllis: Heißt); Bett. np 
steklis. Pa- -Si-wystäa, sure w yedan or Te 
Nee N) in Wochen kommen. Lett. ch 
Bielenft. Gr. I. 434., bebinden; ewihstt behrne ind 
guwiam— Wihstinig, wihstolis Strohbündel zunf 

.; fonft wihksk’is (kaum unfer Stroh⸗Wiſch) F 

Etwa unſer wickeln, Mhd. bewickelt, bewickelt, und 
wickel Benecke III. S. 618., Ahd. wichtli (pensam, als um 
den Spinnrocken gewickelt) Graffi. 708. hieher ? Poin. wixlié * 












“deln, verwideln, verſtricken, beſtricen, aus bem Deutſchen 


Grinnert wird man an vincio, vinxi, yinctam, vimcire, 
binden, vinculum Band, Fefſel, im Lat. Da aber in 
ihm (wie doch in vinco) der Nafal mangelt: ſcheint n vielmehr von 
mo He em Charakter. ©. vi-naha .(The 8 or cover ola 
well) und der Umftand, daß nah-yA-mi (Necto, vgl. neo), 
nah Cl. IV., dem io in vincio entgegen Time: Tieße nun faft auf 
Comp. des iehteren rathen. Vgl unter Zi. Wenn übrigens siv 
als Doppelwz. si und ve enthält: könnte man auch im vincio 
möglicher Weiſe eine Berbindimg ans S. v& md nah veemuthen. 
Die FT vin-C-io vin-C-0, ja-c-io, fa-c-io Curtius in 82. I. 
IL 400. bat ohne ftrengeren Erweis natürlih gar feine Be 

deutung. — Auch winden drängt fi ſcheinbar nahe genug an 
Lith. wy-tin. f. w. heran. Bedenlt man jedoch, daß Goth. vin- 
dan {volvere, mvolvere) Grimm IH. S. 35. Nr. 382, nach ber 
Sormel ind, and, und „et us daher. ſchwach van djan an (ver- 
tere), wenden: dann m ßte Eifer, beide vereinigen ‚zu Wollen, ſich 
Bu n bedeutend abkühlen. Standan,: wie ich :glaube ans bem Bart. 
äf. ımb eig. stantem esse, zum Muſter genommen: würde üm- 
mer noch nicht den Mangel des i z. B. in wand, ‚gewunden es 
Hären. — Kopitar Glagol. p. 69. verzeichnet ein breifaches IL. vor 

4. po-vol fascia: 2. von voje ululatas ımb 3, exercitus f. ob 
In © ee ont Wil bie Entfäelbung Fähre, ob; hieher 

zum 

189. Vy& (womit das gleichbedeuiende Vr od. er, md vas 
fü leiſe berühren mögen) Fegere. E. 1. Ad. u Dieb: vyayati 
und vyayate. Perf. vivyeya Bit. vyark id 'vyüsyati. 


vye — 623 — Awei 


d 


Part. Prät. viva Mit pari; Circumdare, induere. Mil nun 


sam: Induere. Samvtta Indutus,; trop. Obrutus Pari- 
vyayana n. 4. das Umwinden, Umhüllen 2. Umhüllung. Faſt 
kann man ſich des Verdachtes nicht erwehren, als fei dieſe vermeint⸗ 
liche Wz. doch wır ein Comp. aus vi (dis) mit i (iro), indem beim 
Bedecken in: allerdings Ausbreiſung⸗ des bedeclenden Gegenſtandes 
ſtattzufinden pflegt. Dies iſt denn auch die Meinung von Benfey, 
Gloſſer S. 179, mas daun in der Trage und) dem Alter ber Comp. 
mit Präpp: nicht ohne Bed wäre, inſofern als es der Beiſpiele von 
vye ode. Tmeſes tm. den Veden nicht wenige giebt. — Etwa Kſl. 
vjekon MAoupægev, ‚palpebrn , Pola. wheko.n. Dedel, p o- 
wiek.a f. Nugenlied Mikl. Lex. p. 21. Doch ohne Spur von i 
Lett. wahks:ım.. Dedel, Stürze; Band eines. Buchs. Azzu 
wahkı Angenlisder.- Wahzeols Paudel, mit einem ‘Dedel, Gefäß 
von Rinde Lüh. wo kà ſ. Dedel, bef. ein Heiner zu einer Schach 
tel m. dgl. Akôs wokà ſ., aub wokas m. Augenlied. Wich⸗ 
tig in der Frage nad) dem Namendurfprunge von Lith. Woke, 
Lett... Wahzsamme Deutfhlend,, Lith. auh Woköcziü Ze- 
me -(Germamorum terra) von. Woketis,. Lett. Wahzeets, 
auh Wahzis ein Danſcher, angebl. weil man die Hüte der Deuts 
ſchen ſpöttiſch mit Dedelu vgl. habe. Vgl. Gallia togata dgl. — 
Die in 1. Andg. amgegebene Form vyäman (coelum) ift ein Ber: 
ſehen, inden das Wort (f. 3. B. Benjey Gloſſar) vyöman mit 
d Inutet, und eig. hülfreich (wohl z. B. wegen des Regens) bedeuten 
fof aus vi Poman Hulfe (Petersb. WB. Gunſt, Freundlichkeit; 
vgl. Dii propitn?). — I-par-ıgv, Kleid, ſcheint in der That nichts 
anderes als Dem. von ads, mut Abſchwächung des Diphth. zu lau⸗ 
gem +, und alsdann zu Pas, ©. vas, gehörig. — Aus dem Part. 
a-vita entipringt Avit-an ein Brahman, der die heilige Schnur 
über die rechte Schulter trägt. Indem die Sfr. Präp. & nod in 
mehreren Wzz. de Abendlandes verſteckt fcheint (ſ. &t. 9. U. 384): 
wäre nicht unmöglich, daß mir es auch zu: ſuchen hätten. . B. in Lich. 
au-tas mi: ein Fußtuch ein Lappen, der ſtatt eines Strumpfes um 
den Fuß gervidelt wird, vgl. mit ind-ü-tus (auffalfend exdutae 
exuvae |. & F. a. a. O. S. 317.) Es müßte ſich freilich darin 
der ı-Zaut vermilcht haben, ähnlich mie S. u-ta (tezius) vom v&; 
und ftände ja ohnehin in frage, ob wir es bei autas und feinem 
Primitid, (wopon fogleig,) mit dem „Bedecken⸗ oser „Ummideln«“ 
als Urbegriff zu thun Haben, ı Oder fell man in den au Vriddhi 
von u ſuchen, wie auszta, Es tagt, 34 S. u3 gehirt? Vgl. au 
mi,: weher, unter vd... Neilelm. WU. ©, 12. fg. ftellt an. bie 
Spite des Artikels, unter vi * auch z. 2. N 018 a wa- 
ne„ ap-awimas rt, Bekleidung der e, Let, ap- 
—8 ßtücher, — das Verbum awjü,.. Prät. awöjau, 
nt, amösu, Inf. awörı Schuhe auhaben, z. B. mit dem Inftr, 


unzA 





AR 


er, 


Anti — MU — Oatı 


kurpemis (mit Schuhen), die Füße befleibet haben, und bemsesit 
u, af in be meiſten, hievon abgeleiteten Formen fi die Stamm 
— aw in au erweiche, als: Au-nu, —— —— ausu, auti 
die Yüße befleivden. — Das fcheint fich aber gerade on us 
halten (nämlich derart, daß au ff zu aw — in 
als au-ti, umb nicht anders Lett. au-t. 
wie die Petten ihre Füße (Präf. auju und —8* ren. ahwe 
—2 Part. davon ah w ke), —— awõti, das 
ig ausfieht, den er ftarfer Verba vorauszuhaben 
Auch mödhte die LT von: $ in awjW mit dem weiten in 
S. vyay-ä-mi wohl nur trügetiſchem Scheine beruhen, 
fern als das letztere bloßes Hildungs «Clement fein a unb wiht, 
wie dort, ein 3 erenlie bad fie Bemerkenswerth ift mm für biefe 
Lith. ‚Lettifche Korte be da6 i 
der Füße*) fich bezieht. Cine — hievon jedoch macht alt. 
auts m. Tuch, Binde; tinnams auts —— (belirnu 
——— vom he ah 4 Aa hja — auts 
ge , iffſeg aldauis galwauts Rep 
preekSauts (eig. Vortuch) Schürze. Unmögfi nb- 
if en Gurt Il 208. vgl. KB. XM. 311. — — 
lichkeit, als könnten au-ti und Lat. ex-uo auf © ya Ge 
zurüdgehen, welchem nicht nur Lett. jau-t (milden), Lith juris 
Ochſe (vgl. jümentum), jungis Jod, josta Gürtel ( 
sonha), fondern auch Lat. jüs u. ſ. w. vgl. Curt. felb 
8., aufs allerbeftinmtefte widerſprechen. Wenigftens, mas Kb 
fall eines initialen Jot behauptet. Eher noch 06) veritände mon ſich 
nämlih zu der Annahme von Wegfall dieſes Lautes zwiſchen Prun. 
ei in Be vuecn 5 Bafbneihmoiene Burn annehmen wolfte 
gleihwie in A-yu-tan. Butter ; BAT * 
verbindend u. ſ. w. Ill. mit ee —* ei Boltiggt S 0 
* a pe © * uva- ti, “aa vao 0 (care: 
ub und Streü anziehen), ob-uven (calzato; mit 
pfen befleidet), vet obojak (cencio; —5 — ), dafern 
Obucha, chef. Stri und Ehi⸗ 
Allgemeiner obuchi, bucsem, kao (vestire; ‚ anlegen). 
Dagegen aus der vorigen Nummer mit-u (in, zu, auf): a-vitei 
(torcere; umminden); u-viati (contorcere; umdrehen); &-vi 
nuti (involtare umblegen). Böhm. ob-ugi, -auti amziehen, 
Schuhe und Strümpfe Sl. ou-ti in Compp. Mikl. en 
4075. 12-ouvati (exuere), iz- -ou-ti, Geh. — 
Dobr. Inst, p. 85. Mit sapog, sapagü inodecdun, Caloeis 

















8) gott Könnte a habe: genelgt I im G. Tem. päd-ü A ahee 
Gemp u erbliden “ Wh Dagegen, We ea 
ieh, Sudckı 3 —— —A What Sem .en fast 








Exuere — 6b — Induere 


liberari ; Lith. isz-si-aunu Ich entlleide mir felbft die Füße. 
Sl. jz-u-t (scalzato; baarfuß) als Part. (vgl. ex-U-tus; von iz- 
u-tti, izuvatı (scalzare). Böhm. zauwak Stiefeltnecht,: yon 
zauwäm Ich ziehe den Stiefel dgl. aus. Deßhalb find denn * 
Poln. z-zuc cherunterziehen, beſ. Fußzeug), Part. zzuty (ausge⸗ 
zogen) mit (etwa zweimaligem?) 2 (aus, von, ie) und wyzud 
(da8 Schuhwerk m. |. w. ablegen) mit Bl 6) Decompp., 
und irriger Weife von Bandıte Boln. . zu dziac, le 
gen, ©. dha gebr Bildlich z. B 5* "is ze wstydu 
(glf. se exuere pu re), die Scham verl wir: (ef: 
mit den Kleidern) alle Scham ausgezogen — 

exuant mentitum colorem ; humanitatem, mores ngzs bel 
exuere. Wyzuc kogo 2 czego einen einer Sache berauben 

blößen, wie Lat. ;. B. exuere hostem armis, impedimentis ; a. 
quom avitis bonis, patrimonio. 

Ich Habe nım zwar in Ausg. 1. Th. I. ©. 210. die Tat. Ww. 
sub-ü-cula KUntertieib, Hemd der Männer. Lett. au-klis Schnur 
an den Banerpaſteln; mattauklis Haarſchnur), exaere und in- 
duere mit Gricech. Ice zufammen befprochen, ohne jedoch wittiche 
Verwandtfcjaft einzuräumen. Der Schein von ee zw 
ſchen exuere vestem mit &xdvay yırwva, yAatvav, ober 
noch “mehr, zwifchen induere und &vddsnr ai zwar fo —E 
Art, daß man ſich ſeit lange (3. ® Voss. Etym P- 204.) den Ver⸗ 
gleich nicht hat entgehen Koffer, Bein. gehe trügt he Sim, 
obzwar ſchon als Simpler vom Mr ber Kleider nn sale or 
wendet, hat doch unftreitig zur Grundlage einen allgemeineren ge, 
inte ehva: intrare. Außerdem geht je dem Latein das d ab. 
es muß ind-uore (vgl. ind-igere, indu erakor u. AR w.*) abgetheilt 
werden, und in ınd-usium (u, von t.?), Frauenhemd, 
vermag ich nur auf vas (vestire) zu rather. E IL. 818. Das din 


“) Bäihieihaft bls anf die Schreibung, ob nämlich der Etym. nach mit c 
oder t, iſt indüciae, Vessius Eiym. p. 265. fährt zunächft Gell. I. 25, 
an, welcher bie jet allem Bermüthen nach u e, An —* finnreiche 
Erklaͤrnng abgiebt, ge fel das Wort von der Genfegun eined Tages 
bis zu welchem die Wa fien ruhen follen, — (ol. „io von ‘ ner 
el), ande, ati Jam (von da ab, wie fchon zuvor), 
elbe Sellius thut Hr eboch auch der Meinung N Opllins Erwaͤ bug; 
Indueiae, inguit, dieuntur, cum hostes inter ses6 utringue utroque 
m impüne et sine pugna ineunt. Inde ab eo, inquit, nomen at 
faetum videtur, quasi initus ntque introitus, Mothbehelf ! Aldo Na- 
dl inducias, quasi induotas. In welchem Siune 
inhalt, inhibere, interstitio?_|Minveftens fein, dem in- 
däcere geläufl er Sinn. aufs erinnert ſelbſt ſelnerſeits an dtium ins 
vom er vorn die Bart. indu fucht. Nicht ſchlechthin undenkbar. Der Hier. 
— a a ober mehrbeit von dies wegen , das aber nur 


Wash, age Dort. 112. Erik . MD .. 
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Bruviane — 6 —  Wonpe 


exdutae exuviae beim feftus aber, falls es anber& bat 
jeine feit Hat, fr ale 
ein A wi ie ih nur er 


Be {a 5: ). von —— im, —— mit no 


y 
deffen in Ha (Rat. illd-c) werftedt v — 
vos She HR die ie umttgibenie 
Rinde, mit v, Mu a Gh an) Induriee 
u Nr chlupfen 
rk! —— an Pie Plaut, Men; DE Os 
ö b bas bat, N 1 — — Psych, Hi ——— 
oesius 1. C. (unbefieihet,. 
Wort reden Lön ee müßte man in a — Die m 
tipem hr L} 
contr. ae fan, (ne ——— u. ſ. w., natitrlich in 
Sie: non indütne aa, lieh, ‚mei open ‚Kt: 
jogen wich; namen ie erbeuteten Waten 
1.3 B. von ber abodegten Haıt d Glan Bann diun. 
> im ©.:nirvayani The cast slougb 
B : woh! baßjenige,. woraus (nis) fie: gegangen F ). re 
Eye nie übrig a6 Der Cat wen fh ht fe mfg 
©.v "vereinbaren läßt : 


x: 
* 
I 


"Dem p nad geberbet fich ein Leit: Verbum , ala fei es. En. 
zu S vye, welches indeß von ihm kein ſolches mit p * Nämlich 
weopt, geptees: fi in eine weepe (d. I. Weiberbede; 
eine leinene Weepe: Isnahtne) einhüllen; zufolge dange; fichverflei- 
den, masliren. En meoptis auspugen. Auffallender: Weiſe 
jedoch vorn anders als in au-t, m. a etwaiger Entlehnung 
von frenidher verdachtig. Vol. 3. ſchwediſch wepa f. Une 
sorte de couverture. Mante, eh das Svensk-Finsk Lex. 

jelsingfors- 1865) » wai F AB a Lamiicen Ausdruck giebt. Efthn. 
Dube —— *5 Apf, va o fan (obydlvere, 
—2 © Kopfbedegung 
en; .uuimipal,; tl — 
wimpel — —8 das Ei. aufammengehalten: witb, 
gleich al Kopfpug dient +2, Fähnlein Benede Il. 67. FA * 





Bivaibjan — 67 — Vaips 


ern. ©. 654. —5— im l 5 if Fr in 3 van 
n ‚ zum minbeften icht, kommt .bi- 
a umgeben, umwinden Gab. II. 188. Dief. GWB. I. ©. 
148. Nr. 22., die indeß, ich glaube jedoch widerrechtlich, unfer we- 
ben (mit a, wie &. vap lehrt) u. f. w. in dem Goth. Worte fur 
hen. So überfegt Ulfila® Marc. 45, 54: Kal eis ri; vaavioxog 
rxolovdu av, nsosı Bes fAnmevog: cıydöova ini yuuvov 
mit: Jah ains sums juggalauths laistida afar imma bivaibiths 
leina ana naqadana (amictus lino super nudo). Sicherlich 
alfo nit: um ‚ ſondern circumdatus, indutus. Und desgl. 
16. 5: juggalauth sitandan in taihsvai bivaibidan vastjai 
weita: nnepıßsßAnutvov oroAnv Asvanv. In etwas ab 
freifih Luc. 19, 43: jah bistandand thuk jah bivaib- 
jand thuk allathro, xai magsxuxinicovol oe, nal avvskor- 
ol 05 nayro®ey, el circumsistunt ei circumdant te 
undique. D. h. durch Belagerung einengen und bedrängen, gff. 
wie ein zu knappes Kleid den Körper des Trägers beläſtigt. Es 
überfeßt denmad Bier ovveysy; nicht, wie die genannten Herren 
angeben, rreoıxvxiovv. | 
Ganz anderer Art ift aber Goth. veipan, das man ftarf mit 
vaip, vipun, vipans anfekt, obfhon nur veipada (coro- 
natur) nachgewiefen tft. Davon vaips m. und vipja (auch einmal 
vippja) f. or&pavos, Kranz. Schwach munth faurvaipjan, 
den d verbmbden, gıuovv. Die. a. a. DO. ©. 152. Nr. 23. 
mit vielen, jedoch viell. nicht fehr orbnungsmäßig zuſammengebrachten 
Vergleihen. Abd. wiphil, Wipfel, als summum arboris, oder 
„Krone des Baumes, wie ja auch coma (Haar) für Laub. Dann: 
signum quod prupter defensionem ponitur aut injustum iter 
excludendum vel pascendum vel campum defendendum — 
uod signum wiffam vocamus. L. Baj. 9, 12. Bgl. , 
B. Wiepe od. Wiep nieberd. [ ein Strohwiſch zum Abwiſchen, 
Scheuern (E. wipe), Zuftopfen u. |. w. Auch an eine Stange be 
feftigt zum Zeichen, daß etwas feil fei (Poln., ich weiß nidht ob ver- 
wandt: wiecha, ausgehängter Wirthehauswiih, Weinkranz), oder 
als Warnımgszeichen, einen Ort nicht zu betreten od. zu befahren fauf 
Aeckern; an den Rändern der Zufchläge im Worte] u. dgl. Wiepen 
mit Strohmifchen verfehen, ineb. ein Ziegeldah. Oberd. Weife, 
Markeihen von Grundfiücken. — Das Weifen mittelft der Weife 
Haſpel) recht eher fo aus, ale gehe es aus vom Wideln (f. unter 
ve) und Winden (vgl. Garnmwinde). — Altfrz. guiper über 
jprımen, wirken. Die EW. ©. 650. Aggustare (eig. anwe⸗ 
ben, adtexere), beifügen, im Ital. ©. 881. Wippen (fdhaufeln) 
def. Kin eher an Nat. vibrare und ©. vöp (tremere) fid 
angujehliehen. ne | ' 


Im 40 * >. “ir we —8 





Vdi — 628 — Wyaki ::: 


Mr a dry, become :dried or : 

i um j unter ve, 22* 

* verwittern. Lett. bei Stender WB. ©. 337. wahj- 

Io Din wat matt, ſiech. 3. B. wahja [sehja Seat, se 
will. 


se 


ni 








Wehittahri magm a ebträftig ih. adiaht 
Se mit ap und uo, ſchwächen, kränken. Bielenft. 4. 385. 3 
S..287. voya, franf; n. Krankheit, — un . 


a A uß des v. Daher a-vöya [. Wehe, was freilich, . 
ävoya N wehe mir, Lat. vae mihi und om, —— 
eivnuæ Schol. ad Aesch. Pers. v. 446. Reland D 

« väi, v& Interj. dolentis Vullers II. 1410, —— vah 
voh interj, admirantis), Lett. wai, webe (ſ. ob, weijaht, 
Dem wehe thun unter wöju), aud) wenigften® | 

er zeigt. Das Könnte, wegen ng afldcı 

Ds. und auara (Ahrens Dor. p. 48.), ee auf Zufammengau 
von aaw mit ihm hinleiten. Vgl. indeh © 
:.. Rat. viescentem (well werdend, — ———— fioum a 
rore defendant. Colum. 42, 45, A., wie derjelbe auch das Bart, 
vietus von ficus gebraudit. Desgl. übertr. Don COor,. senax. iin 
welter, verdorrter Greis), und vestis (vermodert), So ſehr mum bei 
jelbe fich Außerlic) das Anſehen sieht, aus vieo (flechten, 
entitanden zu ſein nad) Weiſe bon deleius, obsolötus, aggudtası 
wie will man dad begrifflich terhtfertigen? Gig. bezeichne. es 
gebogen⸗, meint Freund, wie denn 7 litt allerdings ißre, 
fr Feſtigkeit verloren haben. Uber jene Ueberſetzung ift * 





es 


enbar nur ein ſehr ſchwaches Auskunftsmittel, indem viere 
durch vincire gloffirt wird, und nicht etwa flectere, |, 
Lith. wystu, Prät. wytau, Sul. wysu (ej. 62), ‚ef. 
wysti, gew. pa-wystu, welfen, weit werden, verweilen. Bart, 
Prät. pawytos, dem. -tusi, weit, verweltt; aber Präf.. pe 
wyst® 98, dem. tanti, verwelfend. Lett. wihs-t (s auß I), 
Br wihstu, Prät, wihtu, woher das Part. wihtig, De 
tisu, welfen. Apwihst bewellen, apwıhtis Jewel 
Nowihtis abgewellt; (sawihtis verweilt. mean mm 
etwa als. Erweiterungen von vaı (oder eva einer Türgesen 
„von ihm) mittelft anſehen? — Mrongovius hat im WB. 
ni *wioschy, a, e Hi. ——A— mike morſch, alt, ſchwach. abge 
tmgen, als unbefannt an Stelle des üblichen wietki. "W.iasasz 
der Plunder, die Lumpen. Wiotezec, wietszed * 
den Mad nie Poln. Gramm. © Bil. 1. alt 55 
tern, wer von wıetch wiage ‚ol, 
nu 0b./8. 688. wiednad, beriefen. Rro and — 
nen, vertracknen, die Abzehrung haben, ——e 
Trägheit dahinwelfen, faul und träge werben. Dies alſo * u 
überdies noch mit räthfelhaftern Rhinismus. Wie wir ſchon 











Vs — mw — gi 


Rat. vißtus bei sonex (im Ggſ. z. B. zu der viridis aetas, se- 
neetus) in den Begriff des Alten Hineinfpielend fanden: fo auch ent» 
widelt fi in-wiotchy berfelbe Begriff aus dem des Verwellten 
(bei - der Reife) und Abgenutzten. Darum wäre nım Beziehmg zu 
Rat. vötus (vgl. 3. B. ob. pa-wytes, Sen. tusi, ‚Lett. ap: 
wihtis, Suff. wie im Gr, de, via, S. vänfs), Fem. us-1 
Bopp, Accent. S. 125.) felbft von Seiten der Endung ſcheinbar nahe 
geräct, mäßte man in dieſem nicht vielmehr annosus (vgl. Lakoniſch 
ß6&rog Ahrens, Dor. p. 56.) als Grundbedeutung anerkennen. Wo⸗ 
bin ſoll man deinnach Mi. verich, nalasde. -Mikl. Lex. p: 62, 
wahrſch. mit x ft. Ziſchlant ziehen? Lith. ift wötuszas (alfe 
Vokal e, nicht 1) alt, bejahrt, woher wetuszis, 8 alter Ochs, 
alte Kuh, mit fpeciafifirendem i Hinten, wie baltmargis weiß 
bunt, senis, alter Dann, vgl. mich Th. I. 247. 79. .- 
191. Sı &. 5. md’ 9. Act. u. Me; Sinoti, sinädti; 
sinute, sintte Pef.sısäya, sisye Jut. seL&, sösya- 
ti. Cauf. s&yayati: Ligare, vimcire. Mit vi: conciliare. 
Prasita mfn. Bound, fastened [bie®, wie unfer fest, wohl kaum 
dazu, mittelft eimer anderen Präp.) 2. Ingrossed by, devoted' or 
attached to. 2. Diligent, attentive, adhering to or engaged:in. 
Prasiti f. Ligament, fetters, binding, tye, doch unter Zweifeln 
im PWB., weil, nad) einer Herleitung von s&: Zug, Strid, trac- 
tas u.f.w. S&-ıra A ligament, a fetter. R3. IV. 41. Seru 
mfn. Binding, tying. Se-tu m. 4. Pons, inpr. ille, qui Ta- 
robanem insulam jungit. Lassenii Anthol. 38. hastu, Off. 
—* xid, Dig. zet, Drüe, was ald Schweiß aber — S. sv&- 
da eig. d verlangte. Sjögr. Off. Studien S. 32. Vgl. jungere, 
flumen, amnem ponte. *iv. Plin.; Jungere pontem, eitte —8* 
ſchlagen ſ. Freund. Daher Hadtumanit: (mit Brücken verſehen), 
der heutige Hindmend (mit falſchem Einſchieben von dem erſten 
n, al8 Tiege darin: Hind), Zrvuawdoog mit unberedjtigtem Hinblick 
etwa nach Malayögos, und, unter Berfonennamen, nad) Zrvmoxinig, 
"AMEE-avöoos, "Avaki-uavöpog u. f. w. 2. A mound, a bank, 
a causeway (eig. chaussee, St. calzada, mit Kalk, calx, ge- 
mauerte Straße Diez EW. S. 81.; dur Volfsetym. wie mit way, 
Weg), an elevated piece of ground separaling fields, and ser- 
ving, during their mundation in the rains, for ıhe Passage of 
travellers etc. 3. A pass, a defile, a road practised in moun- 
tainous Countries, and places of difficult access. Alles Verbin- 
dungswege zum Uebergange wohin. — 35. haöna ſ. Heerſchaar 
der Böſen; S. send (eig. aljo: Verbundenes, vgl. yü-tha, 
Heerde) An army. Cürasena m. f. The country about Ma- 
thura (daher der Caurasent-Dialeft) 2. The name of a prince. 
Wenn Hlodorgarog, des o ungendhtet, nicht von Hoc kommen ſollte, 
jondern von oug: würde damit der Sinn des Säfr. » Wortes (ein 
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befüpenb) wiedergegeben fein. — Hi-ta 1. 

ans vom u Cake Op: — 
inne, wie IRRoG, wogegen Sitägva 

ch ae ee Aeneon Me 


vergleicht, doc, wahrſch. 
Hitöh bh, gebundene babenb. 
(28 ©. banıil zebän (ge 
—— —ã Hitha £. 
vom man —** 
D. inavrwarg. Binden mit inbef 
Euler; Bine, 


einer Mauer durch Querhölger 
DD anten Aazch 
e0-nu (alfo wie si-nd-mi), sehju. 
S. 164. Atſs eeht auffnäpfen. —— 


kex 





—8 zuſammenbinden. Sseetawas, Beinlinge, Fußttũcher anf 
Strümpfe. Lith. wahr] j& Brüdenballen (|. 06.), obfehon Chem 
al, Ballen, Mc) mohl adta L cn Bufel sder Rue ni hm 
der Gürtel od. Sattelgurt sötas = 


befeitigt 
ber Strid, mit dem man —A im 
bindet. gett, [saite Sell, Band, Strid, Schnur. 
jancus, scirpus. Sje-t f. ayls tendicula, ac 
sjetiti (reti capere).. Poln. sied f. Rep, Darm. 
VL 159. vgl. 157. seid (decipula), se h (tend (tend 
sint paseidot, inlaqueantar, find beftrickt. Seito 
edica, Agſ. sad”). Seito m., bie Satte, fidis, ch 
bat II. S. 46. mit völligem Unrecht eine Wz. *sith 
genommen, indem vielm. bie XB;. entſchieden volaliſch 
auch von alin. sidha (incantare, beftriden) und seidhr ( 
gica) mit Ihrem bildfihen Sinne gilt. Am beften "heweiet das 
si-mo cc. -mon (vinculum) im Altf., das ich in Gr. c, eve 
wieberfinbe. Nicht befier fieht es aber um Ahd. situ, *5 and ben 
. tefl. suesco u. ſ. w., und sita, Seite, ne 501. 
0.0.0. ©. 158., welche nebft ©. saya”) (En d, close a 
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“) Aflenfalls Lat, transenua, Geil, Schlinge, bafern das 
and etwa „auergebunben“, mit e_R. i. Bufolge Voss. Etym. 
mehr retieulatum (alfo burchfichtig, quia aspecias tra 
etwa sjet"’n dıxsumroc reticulatus). Mach Anderen 
dere, was durch dispennere (di ) nicht glaublicher 
überdbem t hinter 8 — durch Aſſim.? — armen gefommen 

— Raum Mh. sida, Gelbe, Din um 
**) Bud ehe Hin 1, ſchon we —7 gesi- num Med u, vgl. S. 308. 
2. A held (wohl der Abgrenz Ba: A bei, 

1 pe de e nape of the neck re an de 6 fh, fuhr 

thellende Grenze) und 4. A serotu werig als 
ta m. N separai don of the hair on each ai ash lare a disiinet line 
on the top of head, was demnach, glaube X zul Inas ( trod veffen 
in der Endung) nichte zu thun bat. Kuhn I über Gun. 
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Mdası? — Hl — Silo 
oral etc.) zu 80 (SA) gehören. Juag \ ew. kz., doch bei 
h einige le A bez. lederne Riemen, . folche mit —2 


Ay an he Wagen gefpannt werben, "re: Lenkriemen, — 
beſ. der Sch Tieren und dg8 Brunnenfei 
—D Wit —RXR ohl nicht wendig immer von 
— a Sana an 
vert läßt), Seildreher : ‚on en 
n einem kürzeren Thema (vgl. ee u Inao an Riemen, 
— ac — 
ein fo morov. alog 

ober Ace aut) 
Denom., Iadocw, in defien co wahrſch. vr, gewiß winen 
e Gutt, wie z. B. in nacow, uası, 8 nichten 
—R& ſt. 7; IdodRa; uaoins 83.11. 262 ), fondern anch daß 
t. Mœdu (da8 * zufolge Bafforo 7 alte wohl mit t binßem Weg⸗ 

von = und nicht vr) beweiſen. Ohne 3 aber auch 
En et ar —— Sept Reelun ge a * udo- 
Eee a riet, U: 5 e alſo Wegfall 

wurzelhaften Elements, d. h. der ——— Möglicher Weiſe 
II. 174. . Ausg. 1.) waltete Comp. mit oridu (3. B. rj 

xrnoiꝙ), indem die Kürze feines c gegen. die in uaorıyag etwa 
Lat. instigo ihre Entſchuldigung fände. Selbſt in Vetreff von 
srio, (dafern alfo sa-orio, und nicht ein hinter vr befremben- 

Suff. -re) ließe ſich af Ausfall von y rathen, vgl. z. B. Di- 
sa = Piyakla. — Agf. sinew (nervus; Off. nevr. Ader, 
veögon) gehört nicht zu ©. si, ıda vielm. ©. snavä (f. ©. 
'.). Wohl aber sirä f. Any tubular vessel of the bo y, or 
» so considered, as a nerve, a vein, an artery, a tendon 
. Allein aud) a bueket, a baling vessel (vgl. 5. B. Brunnen- 
re). Sirägäla (das zweite Wort für Netz) A plexus of vo. 
3 2. Enlargement of the vessels of the eye. — Al. sil 
osilo, «@yxövn, laqueus. Mikl. Lex. p. 839. Kaum day 
a, Stärfe. Ahd. saıl, seil n. Funis, uniculus, loram, ru- 
ıs, restis, habena, trica. Graff * get Goth. in-sailjan, 
Selm herablafien, zaAav Mc. 2, 4. f. Gab. u. Löbe zu der 

‚md WB. S. 153. Dief. GWB. I. ©. 181. 

Die von Grimm Il. ©. 94. bei Deigbraten Beiſp. begrü begründen mit 
ſten eine beſondere verlorne ſtarke 491. Gr. oupa Seil, 
igſtrick, neben eloasv reicht zum Ereife nicht aus, indem zwar 

phth. f für ©. & (vgl. ob. säru, bindend) ) fehen Fürmte, Dies 
e doch wieder, wo nicht durch Lat. sera (Schloß, vgl. repagu- 





ayı 83. VII. 241. jmobel auch bie — rellich von Kuhn I. 379. als bedenklich anges 
zweifelte ctenini rung Iuavrog (etwa mit Endung eines contr. Bräf, anf 
an?) nicht außer Acht zu laſſen. 


da 
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lum von pango, und ital. serrare u. f. ya) —8— S. 31 
b sörere (verbinden, verknüpfen, 
auch in alpsıv auf & als Wurzelvotal —e troß N I lane 
g, Verbindung, Band, Reihe, wie series unb sero. De 
ei per in (ebterem (vgl. Buttm. der. 1 ©. 112.) alſo wahrich. an 
e von s (dgl. and) Oben augch wie ög und aüs), und 
opuos Schnur, Kette &band 2. statio navalıs, Ort 


: 
Hi 


ne der Schiffe, ©. näubandhana. "Oguog (aud) eima gopmdg, 
alles aus Binfen und Schilf serlochtene, vorn mit tem de 
ft. int, wie in dnınikxw) hat Ablaut erfahren: 0 e (= ?), we 
zogudg, welches eben fo neben xe/ow mit Diphth. 4 trop Tut. 
xs00w , xeoe und Aor. &xaonr. Wenn nun aber 6 bei gib 
chem Suffir und neben £quata, ee m einen Diphth. zeigt: 
Ik —— derſelbe, wo nicht in Hinſch ielen nach dem Präf., in dem 

ebertreten des « von suog (vgl. 0or-iuoc, YÖXT- OS su. mw. in 
hie Wurzelfylbe begründet. Allein auch in sipw kamı der Diphth 
nicht auf urfprüngliches f zurüctgehen, wie aus dem e in Zoo, dr 
&pcas, &egro u. |. w. (j. Buttm. Verbalverz.) erhellt ſoll 
man jedoch von dem Zuſatze fügen, den er macht: „Hier ift bei dem 


IH 


Epifern dad Digamma noch unverwifcht, denn an den zwei et 
Stellen wo Zepro, äeputvor vorkommt, Dd. o, 460. co, 296. 
das bewegliche » vorher“? Das möchte etwa auf eiow (jagen) 
der Umftellung in —8 Porzwo (vgl. unter brü; Ebel IV. 
16. und Tobler IX. 246.) paffen, troß der Schein + Analogie ben 
sermo (Aureihung von Worten, und nicht von ©. svar, 
wie Schweizer Il. 377, auf gend und palvo u. ſ. w. fich berw 
fend, verlangt). Aber unmöglich kann Dig. an Stelle von s (sero, 
serui) treten. Vgl. be. Ebel, in feiner FE Tai Abb. über 
ſcheinbaren Unregelm. des ðriech. Augm. IV. S. 166. Die 
angeführten Stellen aber: 
Xgvoeov öpuov Eywv, usa Ö nixrgoıw Espro und: 
Conov — Xgriosr, rAkxrgoıoıv äsousvov, nilov ex. 
EGMGTGATA. zeugten ja viel eher umgekehrt für Abwefen- 
heit des Digamma ; man müßte denn das ephelfuftiiche » ‚lgen, Eee 
Me in Widerſpruch mit xovoeov, was bor dem beriwandten 

ichts deſto — Dactylus bleibt. Ueberhaupt hat Buttmann 8 
dem erſten der beiben e offenbar feine rechte Einſicht indem er 
nicht ehr, daß felbige® bier Redupl. Zs-, nicht f 
was ſich erhielt ungeachtet des inzwiſchen eingetretenen Ausfalle aud 
Be. 6 Fa 3. (eg = Rat. ser) hinter ihm. Vgl. oben das ©. 

si- a. 
Se- or se-vi, sätus, fäen, ift anerfannt (r für s, wie 

3. B. daB erſte in soror) rebuplicirt. Das wird fid) aber von se- 
ro, serui, sertus nidt wohl annehmen laffen, weil «ps» dann, 
wenn anders ihm, wie ſehr glaubhaft, identiſch, einen im Gr. unzu⸗ 


an 
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Wechſel (0 in. der Mitte aus 0) erfahren müußte. 
elelhet mu) Debeafen we 
Ben bee er m j, vor de r. Im Uebrigen verfwinmen, nes 
mentlich beim ale Kinfiigen und a Ginpflangen (der aus 
Sien entnonmene allgemeinere riff), Insero, insdvi, ra 

insero, erui, ertus in einander. 308. und K 


H. 401. De-sero ( en) ſchiene ——* ij. ſich ee ai 
| ) eilaher wire. Rod ki zum Glah 


wiewohl ©, sar en) 

erwähnt, daß die ufommen —— — Ko. sa-, 
ne ale 
en Bopp ı g aus. ben kei sa (6) alter 


begrifflichen ermangelt. Eine wefentliche Sch 
tebei machte indeß —* die Differenz der Volale mobei aber im 
lag gebracht werben mag, ‚u . si-ma All, entire von ben 
One felft eu0 si gl wi und glui: bied mit vollem 
Recht, in: dem Betracht als im —— 
ten erikhäpfende Snfemenfaffn { und —— — zur tft. 
6. Kl. sijati (splendere) Mikl. Lex. p. 842. Sin’ 
—— .w. Wenn S. gyöna, syeta weiß: mit s ft. c- 
192. Scio, scivi, scitus, im. bat, wiſſen; neg. nes cio. 
Raum zu ©. Fi. ©. 459. sen wie Können 
und Kennen fich berühren. ©. früher Sciens wiſſentlich, 
mit Wiffen, vorſätzlich. 2. einer Sache kundig, lenntnißreich, gehe, 
‚Daher scient-ia, wie sapientia, prudentia. Scius, wiſſend, fun 
dig, sciolus, Halbwiſſer Sciscere (im Perf. scivi, scitus 
Pr pr euer verſchieden) inchoativ: zu erfahren fu- 
erforſchen. Dann einen vorgetragenen Gegen- 
(rk en gejchehener Erforichung genehmigen, rom oognitam ju- 
ere. 3. B. Consules populum jure rogaverunt Popul 
jure ori (gif. erkanute als das Rechte, wie wir vom Ri ter 
Tagen, erhob zum Beſchluß, decretirte), Daher denn Plebiscitum 
und neque populi jussu neque plebis seitu. Scitus (gff. 
zu bem Deponens sciscor), wer fi) erkundigt hat (vgl. doctus, pe- 
ritus, expertus):.erfahren, geſcheit, Iug. Inscitus. Daun im 
Allg. fein, fchön, paffend, scitulus fein, jhön, 3.8. facies, scita- 
menta feine ſgeſchickt zubereitete] Speifen, m, gederbiffen. Steg. sci- 
tarı md vom Ind. sciscitari, r fi erfundigen, erfragen. Asci- 
scere (sciendo assumere), etwas billigend annehmen (von Be⸗ 
ſchlüſſen, wie aben in sciscere), worin das ad die Aneignung (zu 
ſich heran) will, welche Bed. dann gleichfalls ſich aus ber er- 
ſten entwidelt hat. Merkwürdi gerug ein ſolches „Anwifien“, was 
es but wäre! Umgelehrt: 
193. Ahd. scrtu, —* —* Vi. 565. clamare, ganni- 
re, vagire, rugiro. Scricondi, garrula (hirundo), wed. 
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Sortu — 64 — Sıyii” 
skrtkor, Dän. skriger, €. to, shriek, freien. :— Gele 
skrzek rauhes Inarrendes Getöne skrzek Zab bee 





it wei ‚sk k i 
Freude; akrd m ee. PR 
Grunbvotoke, wen daher 
ba Bud. has Veh ——— gInper. Geh ech, Pay 
fo “Brouch Scream, soreech: ulula, —æe—— und 
sgreuchag A screech-owl (strix), alfo feht 153* wie im er 


2. Mulier voce arguta. — N eher Let. soreos- 
re (e etwa mit Verluft von ee u 
So auch viell. meus vgl. Ich ai), fa 

exscroare ausräufpern, aush mbr. re Pe 


1077. — Gael. hgriotechan A —X cressure, or 

mfant: infantulus clamans. 
194. Altpreuß. skt mit ot em. &. 180. bildet Ruskt 
uns, etskians, anferfianden. Etskimai wir ftegen auf. 
—— scando, und s nicht = is (18)? De Wz. —** 


erfäufen. 

195. Germ. stehlen vgl. S. 100. 

196. Styai To collecı, 10 rowd. Ben ſeines t dm 
fremd bleibend dem ©. sth len. Das ıyina ı 
Wilſon: Bland, soft, one ——n ——ãnic 
geleitete Bed.: weich glatt anzufühlen, wie Pe ik — 
—5*— . A. Thickness, grossness, eu 

Echo (styäi angeblich En: To sound). Safntyhya m. a 
Assemblage, collection, heap or number. Bgl. constipatio, 
3. ®. miltum, und Tandem progreditur magna stipante oe- 
re 2 Many Brom & 

ouse ( von ‚ex 
diffuston. Das Bart. prastita, — * — Croweed 

ether, swarming, clustering 2. Sounded, making a noise. 
ni: Firmiter, arote conjungi. Westerg. De num 

wie bei cn Lat. stipare (von Freund viell. 
beit mit oreife —— — vgl.) eng aufemmnenbeüngen, 
menpreffen, beſ. von perjönlichen Objerten tm Part. Perf. 
apes mella sü ae Suna halanz. Dann etwas gedrängt vol 
—— „Spa di. von eine einer dichten Menge : — 

—— —X stipatores Gefolge, Suite eine® 0 
Karate auch st! Fr itis, Klotz, Baumftamm, woher, hı * 
bar mit d Na ı?) Me ei rarlix, klotzig, Ale Ferner &. 

dus) 
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stilf. ten uber gezwungen; Bart, ftrenge; 
die Un le — (durus ; 
= ine Tr ſ. und nidt ‚ ra VI. 668. Hamb. bei 
st. ©. 291. styf, steif. Styf-kopp Starrkopf, 
"5 $tyvon, upstyven: das Leinengeräthe durch Stärke Waffer. holen, 


pr — BE - Sm 


bald eß fi] Werbe, — zu . Styvels Stärke Hol. styfsel 

(amylon). Leit. (anſcheinend ans Yen bem Deutfchen) hs fteif, 

ſtarr. Stihweht fteifen, Isstihweht stihgu, eine Seite 

jponmen. Stihweteos fd anſtrecken, fi ftremmen. Us ko 

stih wei nen, wor — ee 
träuben, widerſeben tıprs an tapfer P ©, 

197, Sphay. dei Med. sphäyate,. sphita 


Pinguescere, crescere, augen . sphav ayati (au- 
gere) auffallend mit v, Eu ir ua Bol. 
sphävayat Kar — angmenting. Spht-tif. In- 
crease, enlargement 2 — , aber auch mit & [ I &i?]: 
sphäti Increase, gro welli ing, intumescenco, 
sphäta wollen, Gar hira Much, many, wie —** 
ra bon sıhä. Mi auch ———— 
ER eat Si Syalpa, Einbringen 
in de ©; ? Zw, der Keil, verm. ſeines Anſchwellens nad 
oben Mi Degen Kaum des Spaltens wegen, indben sSphut (dis- 
silire, fndi). zu weit :abliegt. . Mit räthſelhaftem ; sphid 
The buttocks. — Bgl. s har, sphur, sphu 
Bat, si Smi. & 1. Me, smayate (au) u smayati). 
Berf. sidmiy 9. But. smöt#, smößyati. Part. smita 
Subridere j.smäyayati Risum movere. Mit Tragpron. 
ku-smayat®& Distorto alt subridere, ſ. Th. Il. ©. Fl. 
Der Wz. ſcheint im Allg. ber Begriff von: „ba8 Geſicht verziehen, 
ingenb eine Miene (Beimaffe) machen“ zum Grunde zu liegen, wie 
verfchtedenen Bedd. darthun möchten. Mil und mıs heißt blin- 
bein (gif. den Blinden machen). Auch Walach. jimbescu Subri- 
deo, arrideo, lädeln, ſchmunzeln, bat, glaube ich, eine Beziehung 
zn jimbu (curvus, obliquus; distortum os habens, frummäu- 
fig, verzerrt), was, va gm von der Ansiprache des Engl. j, wohl zu 
GaPßog (curvus, uncus) DC. ftimmi. Daher nun z.B. ©. smaya 
4. Pride”), arrogance 2. Surprise, astonishment, Vi-smi 1. 
Mirari 2. Admirari. 3. Super um 6os8e, c. instr. Vismaya 
4. Wonder, „eurpriso fol. Grorfenjei), astonishment 2. Pri- 
de, arrogance 3. Doubt, uncertainty. Vom Cauſ., und zwar mit 
p: Vismäpana 4. Deceit, illusion 2. .Astonishing , — 
wonder or surprise, Parismäpana n. das Le 
Ueberliften. Vismöra, wie das Part. vismita Astonished, sur 
ed. Utsmaya m. A smile. — Smi El. X,, zufolge Wil⸗ 
in to yon to slight (verachten) (verachten), alfo wie smit -Despicere. 


) Etwa 9 Eon gießen Uefor Arfprungs mit 1. prude, — Qui afſecte un air 
Fa dans ses ‚dans ses paroles, dans 8a con- 
* —* de, ana von Lat, rudhomme. Un railanı bom- 


bo ohne Zweifel Iader 
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Smjech — 6860 — Mirus 
a aſl. smijati sja year ridere, xarayeläy Mikl. Lex. b 


863 , smjech y&Awg p. 866. Ill. smiatise laden; smjec 
Gelächter. Das ch ft. Zifchlaut; vgl. Poln. Jmieszyo zum L 
hen bringen, was fi mit dem ©. Defid. sismayıaate 
berühren mag. Lett. [smee-t, Bräf. fsmeiju, Prät. lsmeohju 
lachen; verhöhnen, und refl. [smeetees laden, | . Ssmer 
jams lachenswürdig, thöricht, 3. 8. [smeijama Teeta läder 
liche Sade. Ssmehjejs Verädter, Spöttr. Ssmee-kls m. 
Lade, Gelächter, Scherz, Kurzweil. It. Spott, Hohn. PL. Geläd- 
ter, Sefpött. Palsmeet lädeln. Isfsmeer ubladen. Us 
fsmeet anladen. Apfsme et belachen, verhöhnen, fpotten, wit 
meoitu (ein Mädchen — alf. zum Veßten haben), zu Fall bringen, 
ja überdem mit ur warru (mit Gewalt), nothzüchtigen. Ssmar 
diht lächeln, ſchmunzeln, fchmeicheln, heucheln, ſcherzen. Semar 
da Moquerie. Ssmaidigs fehmeichelhaft, Lächelnd ; To maidige 
mehle, glatte Heuchelzunge. Dies dd, welches viele nee Berba 
Lett. und Lith. bildet, —* ich für ein ähnliches wie in aussader 
(Fans der Wa. zu ride) und kann deßhalb Fsmairdiht mt 
uedav nicht dgl. werden, in welchem letteren vielmehr ein Nomen af 
0 (da8 a: wohl, wie in smaya dur Gunirung) ftedden bürfte. 
Das ueidog bei Heſych. Fünnte jedoch gegen diefe Vorſtellung Ci 
ſpruch thun, und Erweiterung mittelft 5 (vgl. 3.38. addons unter m&) 
empfehlen, wie Curtis 11. 223. deren wahrſcheinlich macht. Das 
erfte u in geiouussöng, welches mit dem vorigen comp. ift, erMlärt 
Savelsberg Höfer Ztſchr. IV. 102. ſinnreich aus Affim. ft. ap. 
Dem Lithauer fehlt fonderbarer Weife die ganze Wortfamtlie Das 
Lat. mi-rus (wie pü-rus del.), und daher mirari, admirarı 
bewundern, d&mirari fi) über etwas verwundern (alfo mit Ahn⸗ 
licher Wendung des de, wie in derperare) findet, da vorn ſich bie 
Eonfonanten - Gruppe durch Wegfall des s erleichterte, und unter Be 
rüdfichtigung der Begriffe. Wendimg auch im ©., feine engere Erkle⸗ 
rung in ©. smöra min. Smiling (deſſen I etwa aus r), laughing 
2. Blowing, opened, expanded (von Blumen, eig. alfo, und zwar 
mit fchönem Bilde; Tächelnd, wie ganz in gleicher Weiſe hasita). 
3. Evidend, apparent. Wie Engl. smile, aud) Abd. smile 
ter (subridens) ®raff VI. 830. Mhd., zum Theil noch mit r, 
fonft mit I, was einen mildern Eindruck macht, Benecke unter S. ©. 
428: smitel, smiele, smiere, das Lächeln, vol. ih ſchmolle 
(Smolle ©. 433., fhmolle,; hänge den Mund. a. ſchweige amb 
Unmilfen b. ſchmarotze, giere). Swer si mit rötem munde sack 
lachen unde smieren. Ir schmierlich (lädelndes) lachen. 
— Kaum bo ift davon, als Erweiterung der Wz. smi, zu trennen, 
Abb. smeichu Graff S. 823. Mhd. smeiche S. 
425., ich ſchmeichele (mie lächele: lache‘, weil dies doch immer mit 
freundlicher Miene geſchieht. Dän. smigre (fatter). Wit u, 
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wahrſch. unter af firender Einwirkung de Labials, Mhd. smun» 
ze, 3. mit en fgmun ein, ai aber auch Naſal: 
smutzen (lädeln) und lachen ©. Agſ. smdarcjan, 
lächeln, E. 10 smerk (avoir un visage riant) .y und smerk, smer- 
ky luſtig, froh, loſe, muthwillig, m ©. smera. Bol. Agf. 
smaere, risus, womit nicht zu vermengen „hismer ( 
brium) x Graff ©. 833., b. h. —E . to smicker 

ugeln ? 

———— find einige andere Werter. Zuosös, —3 


und auoiᷓ weonenp n.0TvywQ, 
Bela. Ba vos; oxu a re 57.. Schm;, 


und poiog ud guneg II. puA16, Fönnten dem Siane ud (ai (0gl; 
+ B. smaya Stolz) recht ra unferer 20, fallen 
nur etwa das v in Guuog DVedenfen, indem —S 
suodg nicht aus ı (vgl. Aoımags5;xAoıog Halsbanh für Hunde, nom 
æae) entſtanden zu ſein ſcheint, ſondern im Grmirung. von v (bel. 
3. B. niotoy aus ©, pla va, Boot, mis —* Indeß lonute ja 
auch das v ſt einer durch zuerzeugten Nebeuform zu s mi arg 
ven. ¶ Wenigftens folgt nicht, daraut ee as PX — 
ſychins auch ein gar aufführt, währen! 
eiyin. allein gerechtjertigte Form iſt, |. muß ee dem . 
und drohenden Blid (vgl. ayoir la mine menagante), würden 
dann auch recht gut ſich Drohungen, Yat. mYnae, und lies, mas 
damit zufammenhängt, vertragen. . Bel. Dig, EB. menare, fr. 
mener = tat, a, vs Biep durch Drohungen Ienten; und 
ferner fi. mind, sestus, unfer Miene, ja viell. gar die 
Mine, von deren chem Betriebe, und Mineral. Das 
Site Sr oc Keule nae angenomunen werben , Tue 
aud nicht unmöglich wäre. Leider jadoch legt fich noch Hinbernd 
den Weg eine andere Ertlärung, imindeſtens volle Berüdfig- 
a er “ Kai nälih — Pu [mineo] 2 
rrage er auern (fo nur poet.) 
daher trop. die Brehuns — Xen. 4, 88: Pendent 
7 interrupta minaeque Murorum ingentes“ als vermeinte 
Gh, Bei: Pet au Sehe ihn a ne Vossius Eiym. 
irrt it mancherlei 
Bares Material fer” Ch ie Crahh jr der ig ie: Me 
nae eminentiae murorum, quas as dicunt. hinc [hinc, 
und bemgemäß in gerade zumgelchrter oe on der, welche 
will) et eminere dicimus, ut in. prime. . An. —e—— 
minantur (nad ihm emineat - in coelum. seopali). Quidam 
Minaeque ad interrupta opera referunt, ut sic videantur rui- 
nam minari, wie 68 3. ®, mit der. ide An. IL: Ile 
minasur ber Fall. if. Eminere, prominere (vgl, & 438 
fi » ‚sad fieben überbeug... enn men widk die genaue 
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Amlyatı. Endlich hätte Einbuße des Wurzelvofales (1?) ftatt ger 

wie freilich in dem gleichfalls redupl. napvon, reruov au. 
Ohm Yehtne manı aber dat, wie ein Naturlaut (vgl. —— 
Mhd. mupf, muff, die tehung des Mundes, durch die men 
einen anderen zu beeibigen beob ſicztigt Jomie mupfe, muffe ba 
Mund fpottend verziehen. 

Sanna, die bei. zur —** —*8* ne Dale 
sannator ylsvaorık ns, und sannio Grimaſſenſchneider Pi ea 
WR: Zufolge Schneider zu oavvas f. v. a. uwpds, was Kratiuns 

S. Schmidt zu Def. IV. p. 9. Da 6ayvopos“ ne- 
—5* ag Piydanı. agavrivo, und aalvovgos xai Gasse 
sc ol Tag oVpag ouvexcũg xqaooſrrec ai wiveg; in 
ner 0@Yv10V° ro aldolov, avri voü xEg vor Image vo ef 
oalya, vgl. etwa Lat. c&vere. 1 yap @ or 
av EÜleyov, wg Eünokc: —— es met unmöglich , — 
habe wicht forohl ovm Gefichterfn (gt. an —*2X 
vielmehr von obfcönen Geberdungen um 
vv, im Ball man es aus v-« (vgl. calvo) —* glaubt, 
umal in dawvıov nicht umbebenflih. So viel ſteht auf alle 
ke: sanna hat mit smi feine etym. Gemein 

199, Kl. smjeti, smjejati rolusy, andere. Smjel 
(endax). smjenije (audacia). Min. Ler. Ehe Bam? Doc 

nicht wegen emjeti tolucv p. 938. 
Burzeln ©. 9. will s’m für die wahre Burner € erfiären, He 
weiß nicht auf welche Sehe bin. 90. smeti dürfen, 
smitti, miem, mio, St. osare, 2 unterftehen. Smjenje 
smenje, smionost Kühn das Iekte wohl mit o amb 1. 
Smino, Kt. ardıtamente, 


ned 
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Erfter Band. 
Wurzeln mit vofalifchem Ausgange. 
Zweite Abtheilung: 


Wurzeln auf u, A nnd v. 


Impeditum opus, et lacundiae minime capax, vernm adspici tamen coguosci- 
que dignissimum, et quod si on ope ingenii orantie, at ipsa sui contemplatione 
pretium operae attendentium absolvat. 

Pomponius Mela. 
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1. Wurzeln auf u d und v. 


200. ©. u (avate) brüffen. Allenfalls aüw. DVgl. &. 569 

201. Rat. üveo (feucht fein), nur ſchwach. Doch nicht etwa wie 
susävis = ©, svädus, Tem. sväadv-i mit Verluft von d (vgl. 
©. und)? Uvidus contr. zu ü-dus. Ob hümere ohne h? 

202. S. u (viell. fürzere Form von av) ermuntern, auffordern. 
Mit A als Part. öra angerufen, aufgefordert. PWB. I. 861. 

203. Juſti S. 71. nimmt ein 35. U, mangeln, an, wegen. des 
Bart. Died. Präſ. Pl. Acc. N uyaınna anuyamnäis da’cta ma- 
ah Fe Mangelnde zu nicht Dangeinbent, d.h. gewährt den Hülflo: 
en Schub. 

204. ©. ürnu (operire; velare) wird auh im PWB. als 
eine bloße, dur Samprafarana entftellte Variante von vr erkannt, 
jodaß ürnöti, wofür die Indiichen Grammatifer des Haften® von 
dem Claffenzeichen nu auch über die Specialtempp. hinaus Cl. 2. an- 
nehmen, wejentlih mit vr-nö-ti nad Cl. 5. fi dedt. — Aehnlich 
inv, £INV. 

306, Av (nad) dem PWB. I. 465. aw, aveo, vgl. auhtS. 441. 
und Sonne 83. XIII. 419.): à vati. or. Avisam; Ved. Imper. 
aAviddhi. ®Perf..äva. Fut. avisyati. Ved. Inf. Avjtave. 
Ded. Ger. ävya. Part. üta (in tvöta mit Lva: von dir gefördert, 
— geliebt; vgl. tvötı deine Förderung, — deine Liebe genießend), aber 
auch avita. Weber, Väj. Spec. 6 55. 1. Freude haben, ſich güt⸗ 
lich thun, ſich ſättigen an etwas (Lok.). 2. Imdem wohl thun, güts 
lich thun, ſättigen. 3. B. {annam) yad bhüyö hinasti, zu viel 
Speiſe ſchadet, tad yat kaniyd, was zu wenig, na tad avati, 
das ſättigt nicht. 3. gern haben, wünſchen, lieben. Avıta n. Ge⸗ 
fallen, Freude. Corſſen, Krit. Beitr. S. 17. will hieraus d-tium 
erflären nach Weiſe von initium; ic) fehe mic) aber dadurch in kei 
nerlei Weife von meiner Th. I. 598. abgegebenen Erklärung beirrt. 
4. an etwas Gefallen finden, ftch etwas angelegen fein laſſen, beadh- 
ten. 5. begünftigen, fördern, ermuthigen, helfen, fchügen. In den 

Boss, „tom. vorſch. 11. 9, Ubth. 41 
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Dhatup. noch mit vielen angeblichen, allein zum Theil wenig glaub 
haften Bedd. Nachgewiejen od) eine Dienge Compp.. Avanan. 
1. Befriedigung (tarparia) 2. Freude, Wohlgefallen {priti) 3. Gunft, 
Schutz (rak5ana). A’v-as n. 1. Befriedigung, Ergößen, Genuß 
2. Berlangen, Wunſch, Streben. 3. Gunft, Förderung, Beiſtand 
(auch PL.), und daher avas-vat jtrebend, begierig. Rosen RV. p. 
40: Indra vägesu nö 'va (nali ava: Indra! in certaminibus 
‚ nos adjuva — ugräbhir ütibhi: horrendis auxilis. Avasan 
Yabung, Nahrung, bei. Wegschrung. Avasyu verfangend, Gunſt —, 
Beiltand ſuchend. Auch Ü-tı 1. Ergögen, Genuß; Befriedigung 2, 
BI. Gegenftände des Genuſſes, Speifen u. ſ. w., ergötzliche Dinge. 
3. Wohlwollen, Gunſt; Förderung, Hilfe. 4. Zumeigen, Begehren, 
Wunſch. 5. das Streben nad) einem Ziel, das Hincilen, Yauf;?) 
u.f.w. Pravitar Beſchützer, Gönner, Pfleger. Prävitra n. Pflege, 
Behütung. Pravi Adj. aufmerkjam, jorgjam. — /loaüs mit &u5? 

Im Zend avanlh n., Schuß. Acc. avö, vor der Eufl. avar 
ca, ganz wie ©. avas. Cithräavanh offenbaren Schut ge 
während. MNebenforn: Ahurd nü näo avare o Ahura (Hm 
muzd), nun fer und Schutz. AS Part.: avant, Freund, von dem 
Verbum av Yufti S. 32.: 1. gehn, fi wenden zu. Präf. 1. Sg 
aväami, ich wende mid Qu dir. 9. 43, 7., wo die (vielf. nic 
ganz verfehlte; Trad. über}. Ich denfe auf deine Hülfe. Conj. Präſ. 3. 
Sg. yö khshathrishva avaiti, welches (Kameel) zı de 
Trauen geht, gern bei ihuen iſt. Conj. Impf. 3. Pl. avan. 2 
ſchützen. Died. Bart. Prüf. Injtr. WM. aomana ahura mazda 
mit dem ſchützenden Ormazd. Av mit paiti hingehen; mit par 
ri, dazwiſchen treten, ſich ins Mittel legen. — Spiegel, Keilinſch. 
hält für ein Denom. mit patiy, im Imperf. 1. Perſ. patiys 
vahaiy: um Schutz anflehen. 

Von den vier, etymologiſch jehr verichiedenen Verben, welche man 
in der fingirten Präfene: Forın «w anzugeben pflegt, nämlich. 1. arm 
(S. a-vä-mi) 2. fchlafen) vgl. S. sas) 3. a«w (fchaden) 4. 
fättigen c. Gen. rer (j. Buttind. Berbalverz.) ift es offenbar bie 
legte, welche die Herausgeber des PWB. ald unferem av andermwandt 
betrachten. Von Seiten des Begriffs (ſ. ob. unter Nr. 2.) fteht dem 
nicht8 entgegen, und würde and) die Abwejenheit des erforderten Dis 
gamma in dem betheiligten Griech. Verbum nicht allzu ehr wider: 
ftreben, obichon defjen einſtiges Vorhandenſein nadzumweifer-# ſchwer 
halten möchte. Doch wird auch die Möglichkeit einer Ankni' ung an 
satis, satiare (j. Th. Il. 854.) nidjt ganz aus dem‘ | nge m 
laffen fein troß viell. noc) größerer Verſtümmelung, welche % 
nahme nöthig machte. Unter Vorausjegung, wir gehen nicht 
irrt, rührte @uevar aus Contr. von aeuev, was felber Dig. 

Ben hätte. Aarau (vv-) sroA&uoo bei Hef. Sc. 101. Bu 
ke 1. 9. mit fut. Gebrauche wäre, jenachdem man es mit a 
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alnpoüras Heſych. Lob. Rhem. 188 gleich denkt, das Paſſ. 
©. av-a- Be oder, im Tall P3 wirklich —52 Ar Pi n 
ſollte, das nämliche zu ©. avıöyati, wofür Griech. Fut 
Aor. aa vergliche ſich einigermaßen mit ©. aviSam. Die Fänge 
im Griech. nämlich, rührt, hier nicht etwa bloß vom Augm. her, wie 
3. B. Aulawusva 0005 @caı, ji) zu meiden an dem Leibe, 
Buttm. Lexil. II. 129., von Speeren gefagt, darthut, fondern fie ſcheint 
& e von Contr. nach Ausfall des Digamma. Das einzige was 
ftugig nacht bei diefer Erklärung, ift die Form arog, unerfättlich, 

ib Homer, aber bei Hefiod außerdem Theog. 714. Tonę T Garog 
nroskuoro (gegen daatTog unverletzlich, Buttm. I. 230.) nicht bloß we- 
gen der Kürze von äcerog in der vorlegten Sylbe, fondern weit mehr 
wegen Abmwejenheit des Nafals in ber Privativ- Partikel, 
Denn, fuchen wir avıta in &aros, arog,*) wie fonnte dann vor 
beffen vofalifchem Anfange der Najal wegbleiben, der ja aud im ©. 
an-üti, Nicht-Hülfe, mit vollem Rechte fteht? Vgl. Benfey Wzw. 
I. 249. Ganz anders läge die Sache, hätte auevas vorn urſprüng⸗ 
lich einen Conſ. beſeſſen (vgl. etwa insatiabilis), in welchem Falle 
ber Mangel des Nafales im Grich. ſogar für ganz rechtmäßig gel- 
ten müßte. Cine andere Frage indeß bleibt, ob jene für GaTog, @- 
os angenommene Bed. ftreng der Wahrheit gemäß fet, wie denn 
beide mit dem Zufage roA&uoro an das Hefiodiihe zaraı auch mit 
zoA&uoro erinnern. Wer aber fteht uns ohne Weiteres fir Comp. 
derfelben überhaupt, und num vollends mit der Privativ = Partifel ? 
Wie doch, überfette man fie 3. B. „ganz erfüllt oder voll 
Kampf ‚Kampfbegierde)“; oder „ſich erfrenend, fihein Ge 
nüge thuend, (vgl. rerapnröuevog mit Gen.) am Kampfe (a- 
Tog nayns, auch doAwv möE rovoro) ı. dgl.“ ; oder wohl gar, 
wenn, allerdings nicht ohne Kühnheit, mitteljt Lat. avidus, 3. 8. 
belli gerundi Sall. _Jug. 35, 3. oder avidi commitlere p u- 

nam Ov. Met. 5, 75. fie aufzuffären der Verfuch gewagt würde ? 
hierüber demnächſt. 

Richt viel mindere Schwierigkeiten hat man mit adızv, aönoas 

1 ſ. w. Buttm. Lexil. I 127. fg. Die Vorftellung, welcher zu- 
eofge man fonft wohl die genannten Ww. mit Lat. satiare und 
unferem satt, auch Ir. sathach (satur) Stokes, Ir. Gloss. 
p. 7 zu combiniren unternahm, ift, wenigſtens in Betreff der 
ta vofffonmmen hinfällig geworden feit der Einſicht, das ö jener 


*) "Ara wıa erflärt Gurt. I. 370,, Inden er, mit Recht wın fchreibt, aus 
Gente. Gs braucht aber nicht zu evz, anros in der Art zu gehören, 
dag nach Megfall von u ver tem Suff. ar (vgl. vn-25) dieſelbe 
erfolgte. Auch ov-ar«e könnte daeſelbe Ergebniß erbringen, Indem o« 
nach Ausitoß des u entweder nach Dor. Welle Iges_« oder nach gewöhns 
chen wo (wıa) gäbe, wie 3. ®. ageıos und zgwrog (aus nego-urog) 
lehren. 


J 41 * 
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ſchicke fich nicht zu dem t der letzteren. Tür eine pafiende Wz. aber 
mit oͤ, indem weder Eöw noch avdavo (f. u.) leicht Iemandem zu 
fagen möchten, wüßte ich feinen Rath; und hat demnach YButtmanne 
Ausfunftsmittel, aönv (Att. mit Afper adv, woraus jedoch bei der 
Neigung diefer Deundart zu folder Art ftärferen Hauhes für de 
Etym. wenig folgt) in &-Onr zu zerlegen nad) dem Muſter von Aa- 
önv Lex. I. 132., und die anderen Formen daher zu leiten (day. 
n., Weberdruß, verhielte fid) etiwa wie Aados n.), in Wahrheit Dian- 
ches für fi. Auch hier 3. B. wieder Verbindungen mit dem Gen, 
wie Towas aörv Dacaı stolkuoo, mahen, daß die Troer dei 
Kampfes überdrüffig werden, deiien genug haben. Bedenklich jebod 
ift für cönv, deſſen Form unter allen Umſtänden, auch als Adv. ſ. 
Th. 1I. 882.) accuſativiſch ift, wer fchon nicht gerade von einem 
angenommenen Subft. *ccon, einerfeits die Kürze feines & (freilich 
auch Ba-Önv von S. ga: ora-Onv neben orr-Önv), ſowie auf der 
anderen Seite im Fall die Vorderſylbe als Länge gebraucht wird, de 
ren Schreibung mit Toppel-d: aödnr. Das ähnliche Verhalten bei 
dem Griech. Worte bes Fürchtens, wie 3.3. ws &gar Eödsakv te 
u. ſ. w. (f. Leo Dieyer, die Homerifchen Anlautsgruppen SF und 
xF in 83. VII. 194. fgg.), welches man f. Wz. ıhwi) mit Ned 
aus progrefjiver Afjimilation eined Dig. (nicht Tot) nad; Analogie 
3. B. von Terrapes, Cattäro (ò jt. as) im Pali und Prafrit fi. 
&. Catväras Muir, Orig. Sanscr. Texts II. p. 92., erflärt het, 
fönnte recht wohl dazu bejtimmen, auch für «ddnv auf eine analoge 
Entjtehungsweife feiner Doppel-⸗Conſonanz zu fchliegen. Wer freilid, 
wie ©. Curtius, mit feinem ſtets willfährig dienenden Geiſte, von ihm 
(ih weiß nicht ob den Chemifern zu Liebe, nad) Hebr. Weife, mit d 
ll. 191., und nit 5) „Jod *)“ geheißen, jederzeit, wo Noth vor: 
handen, flink bei der Hand iſt: dem kann es nicht ſchwer fallen, aud 
in da8 aödnv einſtiges, durch Afjimilation verſchwommenes „od“ 
hineinzuzaubern, zumal ja die Adv. - Endung -dy” zufolge Curt. I. 
214. wirklich nnd wahrhaftig aus -dinr, 3. B. in oyedinn, entftan 
den wäre. Ich wiederhofe nicht die von mir Th. II. 883. vgl. 497. 


*) @6 mürbe bier nicht am Orte jein, auf tie von Gurtine (Il. 207 fag-) 
ausgedachte Thecrle, wenach unzählige d im Gricch. bleß phenetiich ans 
et cter ſich fellen entwicelt haben, in zurcichender Weiſe einzugehen. 
Für jetzt nur fe viel Wagniſſe, wie 3. B. €. 218. grad» (Sippenat 
Fr. 26. B.), was völlig gleichbedeutend jet mit Grdor und gedı,r, aus einem 
Menfirum orF-ızr erflären zu wellen, fallen für mich ſpurlos ing Waf- 
fer. Wenn jemand z. B. mit entichleden größerem Rechte ein *ars- 
u'nv vorausſetzte: würfe er damit Gurtius’ Behauptung, ale ſei & in 
gußdny aus Jet entwidelt, chne Gnade zu Beten So erllärt ſich 
saßdns E. 221. aud tem Thema bes Gen. gen-id-n; (wenigflens 
bei Paſſew) durch Verſetzung In bie vofalifche Decl. II, allein unter Bei⸗ 
kehaltung des weiblichen Geſchlechts. Fiel nun aus: da ff es mil 
Entſtehung von d aus » — nichte. 
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bargelegte Meinung, wonach mich biefe Behauptung von Curtius, mo 
nicht falfch, doch ſchlechthin unerwieſen bedünft. Ich frage nur ganz 
einfach, wie e8 gekommen, daß, wenn die ganze Reihe von Suff. 
-Önv, -Öov, -da in der That ein s hinter d eingebüßt hat, ſich nicht 
viel öfter bei Dichtern PVerlängerungen der Sylben vor ihnen durch 
Bofition (55 oder auch 5) kund geben, und einzig nur bi @ddnv 
(natürlich die Nichtigkeit von Buttmanns Theilung in &-dn79 voraus» 
geſetzt)? Benfey ift durch diefen Umftand ohne Zweifel bewogen, un» 
fer aödıv u. |. w. fogar, in eimer freilich von Seiten des Begriffs 
fehr gezwungenen Weiſe, mit Eddsıca zu combiniren, welches er, auch 
gewiß höchften® annäherungsweife wahr, zu ©. dvis (ft. Zend. thwi) 
bringt. Dürfen wir aber anders an Buttmanns Zerlegung a-Inv 
und Herleitung besfelben aus a@uevar, zugleich mit des letzteren Rück⸗ 
führung auf av von Seiten des PWB., feit halten: dann bleibt ung, 
möchte ic) glauben, kaum ein anderer, es fei jedoch unverhalten, nicht 
gerade bequemer Ausweg übrig, ala: die Annahme, das do in addnv 
ertläre fi) durch Mebertreten des der Wz. av (vgl. Lat. dem Aeuße⸗ 
ren Ar audeo neben avidus) zujtehenden F hinter das Ö des 
Su 

te es ſich nun aber mit der fchwer zu ermittelnden Etymolo⸗ 
gie des Wortes verhalte, das unterliegt wohl feinem Zweifel: nicht 
bloß aöngayos (zur Genüge effend), in profaifchen Texten zuwei⸗ 
len mit öd, obwohl in Verſen nie vorn mit Yänge (Buttm. Lex. I. 
133.), fondern auch addnasıev und aödnxores (nad) Buttm. jedoch 
vorn dur) Augm. langes «) bei Homer ‘weitere Belege von Scheid 
im Etym. Gr. I. 54.) gehen von der Grundform, welde addn-v 
zum Grunde liegt {ohne deren Acc-Endung), und zwar die lebteren 
als denominative Ableitungen, aus. Alfo I. x, 98. Od. u, 284. 
mit (ficherlich nicht unbedeutfam) Dat. (nicht Gen.): xauerp adn- 
x0reg nd xai Urevı bedeutet: „an Müdigkeit genug habend und an 
Sclaftrunfenheit-, womit aber freilich nicht „des Schlafes fatt und 
itberdrüffig“ gemeint ift, fondern umgekehrt, wie bei Horaz ludo fa- 
tigatumque somno (bi8 zum Scjlafe ermitdet, des Spieles genug 
— afflatim — habend‘. Ferner Od. &, A34. un Esivos ayndeig 
oovueydo Jdeinvo Aörjosıev vnepyıdkocı uereldwv, am Mahle 
es zu bald jatt kriegend Unluft empfinde. Auch &or (Ueberjättigung ; 
Ekel, Ueberdruß; Unbehagen) nebit aoaw (überjättigen; meiſt im 
Died. Efel gegen Speife, od. überh. folchen, empfinden) lehnten fich 
dem Begriffe nad) vortrefflih an, wüßte man nur fir ihre Kürze 
vorn und das o (bei Hippofrates jedoch: aoa«ouar) zufriebenftellende 
Auskunft. Offenbar reichte die Schein - Analogie von lanuı: olda 
hiefür nit aus, man müßte denn für «on ausnahmsweiſe Anfchluß 
an den Yor. «oacıtas ſich gefallen Taffen, der vorderen Länge in letz⸗ 
terem zum Trotz. Aosode xAavduoio 1. w, 717. al® Anf. des 
Hexam.: Damm könnt ihr euch ausweinen, was ſich Frz. mit tout 
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soul satullum) wiedergeben liefe. — 'AdoAtayng, ov, auch ade- 
400g 1. bis zum Cfel gefprächig, geichwätig, multiloquus. 2. ia 
mıtem Sinn, fdharfiinnig dgl., d. h. wohl mit genügendem Ao 

mag feiner Anfangs « Yänge wegen nicht gerade das Neutr. ads 
(durch) Aenderung 11. A, 88. indeß leicht als dog herzuftellen, Buttın. 
Lexil. II. 134.) enthalten, obſchon eine Verlängerung etwa durch Ber 
Ipiele wie 7reuoeıs, orrwvuuog u. |. w. Sonne 83. All. 413. 
einige Entichuldigung fände. Allein, warum wäre nicht neben adm 
ein Adv. auf -do-v möglich und die in adodfoyns enthalten? 
Buttmann billigt Ver. I. 134. „die Tarjtellung der älteren Sram 
matiker, daß adnoaı zufammengezogen jei aus andrjom. Das wi 
tigfte Zeugniß dafür ijt das des Phrynichus im App. Soph. p. 22, 
der beim Worte adoAsnzyerv ausdrüdlic jagt, daR die Jonier dad 
Wort andie dreiiylbig [gemeint ift wohl durch Contr. vorn und nic 
mit Spnizefe hinten von « etwa als ot] geiprocyen hätten. Au 
wird man bei Heſychius die Gloſſen aörs, ats und adız, in be 
hieher gehörigen Bed. finden. Tas Verbum tft in feiner erſten Form 
andtw des Augm. unfähig (ſ. ausf. Spracht. $. 84. N. 4), m 
jo blieb das « unverändert auch in der Zuſammenziehung (adnxo- 
tes’; es läugnet nämlich Buttin. die Rechtmäßigkeit von dd, als nur durch 
Unverjtand der Srammatiter in den Homer gebradht.) Buttmann fonnte 
nicht wiflen, allein wir müſſen das jet willen, was eine ſolche orberung 
einſchließt. Andi ı Biderwillen hegen gegen etwas‘ und aryörsen (cam, 
zum Widerwillen reizen nebjt cerdr,s wumnlieblich, unangenehm) und 
endta (Unlieblichkeit, Widrigkeit gehen ſämmtlich auf ndrs, ©. 
svädu's, @dos, Freude, ardcarn, does, zurüd, und ijt deßhalb 
die Abweſenheit des Naſals der Privativ-Partikel vor einſtigen 
conſ. Anlaut ıtroß des nachmaligen, wegen Vergeßlichkeit der pre: 
he, entſchuldbaren ar- in @v-ndoros, av-iövrros) ſ. I. 222. wel: 
fommen in der Ordnung, kaum aber deßhalb fo frühe Contr. zu ady- 
oo u. ſ. w. Thon im Homer irgend glaubhaft. gl. noch Lob. 
Rhem. p. 71. Auf ſolchem Wege gelangen wir dentmach ſchwerlich 
zu Erflärung des üſin adrjoaı; allein eben fo wenig, wie bereits 
oben kurz berührt, mittelſt Anknüpfung an &dw. Benfey nämlich Hat 
WWB. 1. 218. dafür feine Zuflucht genommen zu einem Cauf. von 
S. ad, welches nun allerdings das PWB. I. 121., jedoch im Sinne 
von: füttern nicht: ſättigen, nachweist. Obſchon das Eſſen leicht 
ein unmäßiges wird (vgl. Edueram Aönv I. &, 203.): fo ift doch 
fprachlich von jenem zu dieſem noch cin weiter Schritt, und darf in 
der Etymologie nicht gewagt werden, ohne in einen Salto mortale 
umzufchlagen. Zwar habe ich felbft wohl einmal Lat. taedium 
(als Ggſ. gegen die inedia) als übermäßiges Eſſen aus S. ati 
(trans) mit ad (comedere) gedeutet, was nun wahr fein mag oder 
falſch. Möglich wäre e8 eben doch nur durch das Drinliegen eines 
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Wortes, welches das Ue ber maß ausdrücklich hervorhebt. — Das 
aönnoveiv anlangend fcheint Buttm. mit feiner Herleitung aus d7- 
nos und priv. @ Recht zu haben, ungeachtet weder ein Suff. -ov 
von einem abgeleiteten VBerbum (aönuem" Yavuabsıv, aropsiv, a- 
Önnoveiv Heſych.) noch ein Parafyntheton aus önuos mit uovn 
(trot der Leichtigkeit ded Verſchluckens von einem „. un der Epallelie 
willen) völlig zweifelfrei erſcheint. Sonft, wie Arift. Ritter 1120. 0 
vos anoönei fagt, ließe fi der Begriff des adnuoveiv (gli. 
aus dem Häuschen, außer fih, oder in fremder, ungewohnter 
Sphäre fein; recht wohl mit Buttmanns Herleitung in Einflang brin- 
gen: nicht im eignen (fondern im fremden ungewohnten) Demos 
weilen, und deßhalb — in Staunen, in Verlegenheit fein. 

Nach diefen, troß ihrer Länge noch vergleichSweife geringe Si» 
herheit gewährenden Unterfuchungen, welche Leberdruß zu_ erzeugen 
daher leicht felber angethan find, wenden wir uns dem Latein zu, 
welches, zum heil wenigſtens, bejjere Befriedigung gewähren möchte. 
Bei Durchſicht der oben angeführten Bedd. von S. av wird fid 
jeder fogleich des Lat. aveo, avere (ohne Berf. und Sup.) ent 
finnen. Ohne Hafer und Häkchen ift jedoch der Vergleich dennoch 
mit nichten. Freilich) die Grußformel ave u. |. w, — will man 
anders um ded, aller Wahrfcheinlichkeit nach müſſigen h willen in 
have (f. ©. F. Grotefend, Gr. II. 8. 179. 199.) nad) der aud) vorkom⸗ 
menden Echreibart anf Einwendungen nicht verzichten, — ſtellt ſich 
unfchwer al8 zu av (feine rende Haben woran u. |. mw.) gehörig 
heraus, zumal wenn man die gleichmäßige Anwendung ded ja nicht 
minder vom Frohſein hergenommenen Gr. zuazpe berüdfichtigt. 
Tordert man Imden im Gruße oder beim Abſchiede ſolchermaßen zur 
Freude auf: jo fchließt das natürlich den Wunſch ein, es möge 
jener auh Grund haben zur Frende dur), ihm gewogenes Glück. 
Es erklärt aber Feſtus p. 43. avere durd) gaudere. — So weit 
wäre nun Allee ohne Schwicrigfeit. Es macht aber aus avere, 
nach etwas hinſtreben, Verlangen tragen, ı. |. w. Freund im WB., 
freilich wohl auf Grund felbjt grundloſer Etymologieen, einen bejon- 
deren, von ave getrennten Artifel, weßhalb wir allerdings nicht beide 
unbeſehens zufammenmengen dürfen, als verftände ſich die Einerleiheit 
ihrer Herkunft nur fo von jelbjt. „Aveo von &w [S. &-va-mi] «tw 
\trodnen = S. cuS:], wehen, hauchen“ wird verfichert auf Autori- 
tät von G. F. Grotef. Gramm. I. S. 217. hin. Wenn man mun 

. gleich zur Noth dabei au aspirare (gif. gierig nad) etiva® athmen) 
erinnern könnte: Wahrheit enthält der Vergleich gewiß nicht, indent, 
brächte man aveo mit ©. A-vä-mı in Gemeinſchaft, die Kürze 
des a im erfterem ftarfen Proteft dagegen einlegtee Averenihil a- 
liud est, jagt Feſtus, quam cupere. Argumento est avidum 
et aviditas, ex quibus praecipua cupiditas intelligitur. In 
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naturgemäßer Weiſe nun entſpringt audeo“) aus avidus mit Ver 
luſt des Bindevofales, und bedeutet vermöge der 2. Conjug. mit in⸗ 
tranf. Sinne eig. avidum esse. Ties jedoch mit beſonderer Be 
griffewendung, indem nicht die Gier 3. B. nad) Speife, nach Beſit 
(wie in avärus, eig. habfüchtig , vgl. riidfichtl. des Suff. etwa 6- 
ronpös, avıapos ſ. 83. VII. 89.) damit gemeint wird , fondern, 
anftreifend an unfer: „Ihatendurft«, das Fühne Zugreifen im 

andeln. Audax, wer gern wagt, kühn. Jetzt aber, wie verhält 
ich die Bier und Begierde (in aveo u. ſ. w.) als zuverläffig ein 
Zuftand der Nicht- Befriedigung und aus Mangel hervor 
gehenden Mißbehagens z. B. zu mehreren der oben behandelten Wör- 


*) Merkwürdig find au-sus ven audeo, und gavisus (a Ig.?) ven gau- 
deo, weil in keiten eine allertings mit clausus (val. elavis chne_d), 
visus neben sıdeo (Perf. ſtark vidi!) ſcheinbar analege Blltung fledt 
Kuhn Ztſchr. II. 400., ungeachtet dech ter all etwas antere zu liegen 
ſcheint. Andeo und gaudeo nämlich, mit ten ungewöhnlichen Berf. ansi, 
zavisi, find — abgeleitet, was video, we das d wurzelhaft, mintchene 
in gebachter Weiſe, ſchlechterdiuge nicht. Daß nämlich gaudeo (ven 
dem fenderbaren yaı ft. wandium bei Ennius akgefehen) ven cine, 
den avidus analegen Korm ausgche, iſt wahrlich. aenug, wie befrem⸗ 
dend auch gavisıs erſcheine (und nicht *gansıs, Ansim übrigens {R 
wie [fa esim (gegenüber ven feei) cher präfential, als verfectifchz minde⸗ 
tens vom figqmatifchen Int. ausi, wie elausı, fehr verſchieden. ©. 
Deppelung ©. 263. Ben ausum, I. osare, Ari. oser. Schen im 
MA. ausare RZ. X. 193. und ſelbſt nech weiter zurück vermöge tr 
Stelle beim Suitas: lvoores ol Suoiäeisz Tea 10 avow 1 
rolso xri., fo jalich auch die Herleitung des Namens ſei. Zal 
Voss. Etym. v. Anden, — Xödes, insb. bei Imperativen, erklärt 
Freund aus si audes in Plaut. Fragm. ap. Prise. p. 960.: Die mihi si au- 
des, quis ea est etc, == Si andies, wenn du mich hören will. Nidt 
übel, chichen man zu Wegfall von i In einem ſelchen Aut., cher au au- 
dis, gewiß nicht greifen wird, dafern audes fann in natürlicher Weite ans 
andere erflärt werden. Das, meine Ich, faun es aber. NAugenfcheinlich ha: 
ben wir in südes eine Höflichfeits = Kermel ver uns, wie sis — si vis 
(vgl. Nurmquid vis ?) oder si libet, wenn es belicht, wenn ca gefäl 
tig if, z. B. Adı, si lihet Plaut. Pers. 5, 2, 13. Sed, siplacet, in 
hnne diem hactenus, iz. 8'il vons plait, Natürlich hat si andes hier 
nit den Einn ven: wenn du es wagſt; wehl aber ten aus aveo 
u. ſ. w. chne Kühnheit zu entnchmenden:e Menn tu Neigung (un 
war felbit cine freic, ven Feinerlei Widerwillen begleitete are ß e) dazu 
bat, wenn es bir nicht unlieb if, wenn du es gern thuſt u. Bol. Bit. 
si aves. Vossius Etym. p. 476: Si tantum ab anime (no impetrare possis, 
wenn e8 bir feine Ueberwindung keſtet. Damit wird, hoffe ich, die Gas 
cbe ihr Bewenden haben. Was Frohde (RZ. XI 158.) zu Gunſten ter 
Meinung beibrinat, als fei södes ein Nofatin (mein Kleber; etwa wie 
vates): Hält Dagegen fchwerlih Stich. Südes läßt fich mit sodälis 
faum in eiwalgem Verhältniß — liber: liberälis deufen. Die Quantität 
iR entſchleden damit nicht einverftanden. Ueberdem halte id} Frapos und 
Iraigog (vom ver mit -<0,, vgl. gfä-ı0z) für bleße Barlanten ven fre- 
os, und von allen biefen liegt das räthfelhafte nYeio; weit ab. And 
ade Ih in unrı-Lra ganz gewiß nicht Arms, fontern vielm. einen Rath: 
Tender (vgl. yeraı von ine). 





Avus — 649 — Atreæc 


ter des Ueberdruſſes und ber Ueberſättigung umgekehrt aus Ueber⸗ 
fülle? Und ferner, wie nähme ſich ein ave (Heil bir, ſei gegrüßt 
dgl.) aus im Vergleich zu einem, ich) zweifele jedoch gewaltig ob jo ge 
brauchten Imper. ave im Sinne von: Sei begierig u. f. m. ? 
Nah was für Dingen man Verlangen trägt, die man begehrt: 
an denen wird man auh Gefallen finden, fie gern haben. 
(Vgl. oben unter den Bebd. von av Nr. 3.]. Kein Wunder daber, 
daß die zweite Bed. im Latein von der erften abgelöst wird, einfach 
nad) der nicht feltenen Figur: effectus pro causa, indem ja unſtrei⸗ 
tig da8 Trachten wonach in dem Wohlgefallen an ihm fel- 
Grund hat 


nen hat. 

Mit mehr Mißtrauen wird man einige andere Vergleiche anfehen 
müffen. Dahin zähle ih vor Allem einige Verwandtſchafts⸗ 
Namen, welche, trotzdem daß lantlich allenfalls hieher ſchlagend, mir 
doch nur den Charakter von Naturlauten zu haben jcheinen ohne Ur⸗ 
fprung aus einem Verbum. Vgl. Eurtius Grdz. I. ©. . und 
Ascolt Ri XII. 457: „Avus, avuka“. Das lebtgenannte Sékr.⸗ 
Wort chnet im Drama den Vater, wie amba, ambika (auch 
akk4A und dazu Acca Larentia? und alla Bopp, Gramm. 1861. 
8. 166.) die Mutter. Bol. Dief. GWB., außer dem Artifel Goth. 
atta (Vater) Nr. 104., insb. Nr. 107. (Th. I. ©. 83.) Goth. 
avo (Rat. avia*), eig. ein Adj., die großmütterlidhe, sc. uxor) 
nebft vith. aw-ynas Oheim, welchem ſich Xat. avun-culus 
(wahrſch. jedoch ein Prim. auf -ön, Nom. ö, voransfekend) am 
engjten anjchließt. Auch altn. afı (avus), das übrigen® feinem, auf 
ältere® p zurückweiſenden f gemäß nur fehr entfernt dazu ftunmt. 
Vol. ei. vi. 165. Ascoli fucht nun in dieſen Wwn., namentlich 
im Lat. avus das Sskr. Adj. ava, verlangend, Tiebend, indem er 
meint, dieſem könne eben fo leicht ein PBaffiv-Begriff: „geliebt“ unter- 
gelegt fein, was ich nicht gerade läugnen will. Weberhaupt, find an⸗ 
derd gegenwärtige Vermandtichafts - Wörter wirklich verbalen Ur⸗ 
fprungs: dann ſchickt ſich Fein Verbum beffer dazu als av. Curtius 
0. 0. O. und Dünker 83. XII 4. vgl. mich oben S. 441. leiten 
überdem atras, ber letztere auch noch Zug, von av, und nehmen 
daher unftreitig jene® al& ein Nom. ag. auf -Tns, etiva wie pıln- 
zn, der Picbende (avens = lubens), wennſchon mit bei berlei 
Verbal⸗Abll. gewiß nicht alfzuhäufigem langen « (vgl. mich rückſichtlich 
der pıöiras 3. V. 246.; umvirng ſchon mit s in unvio n.f. w. J. 
Atrag: Eraipos (wahrſch. in ähnlichen Sinne, wie Hetäre) und 
atray- Ereoov Heſych, wozu M. Schmidt 1. 88. bemerkt: Musuri 
emendationem &zaipov recepissem , nisi in Theocr. id. «7 Ak. 
legeretur row d Ersgor [nady meiner Meinung mit Erapog etym. 

*) Als Bezeichnung einer Pflanze, viell. wie senecio, erigeron (früh Greis, 


— der Federkrone, pappus, d. I, Großvater). Vgl. auch Stiefmäte 
erchen. 
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einnerlei!] madım wg xev 6 Genoakog eins attar. Eignviw em 
hauchen, „bei den Laked. bei. zur Liebe begeijtern |inspirare amorem 
Stat. Silv. 1. 2. 19%.], weßhalb bei ihnen der Niebende, doch nun 
in Bezug auf Knabenliebe eizmındos oder elgstrning [alfo mit Ver 
nachläffigung de8 ev in rrevon], der Geliebte adıns hieß. Mer 
nun Spielen wollte, könnte unter Berufung auf die Hefychiiche Gloſſe 
aite zavorv, die jedoch nad) Schmidt's überzeugender Verm. aus 
entas nvocs, und anrır? von. Füuca entitanden tft, gleichwie in 
erorınsos and in frz an einen Einbläjer von Liebe denken, zu 
mal man 3.3. Yvuos @yro (aniınus agitabatur) und dgl. von er: 
regten Yerdenichaften gebraucht findet, Uebrigens, wennauch feiner Form 
gemäß eher „Liebender“ als „Geliebter“, würde das bei der häufigen 
Gegenfeitigteit der Yiebe feinen ausreichenden Gegengrund abgeben ge 
gen die angeführte Deutung von atrıjs, welchen ja ohnehin, des Hi- 
atus wegen, leicht Dig. könnte abhanden gefommen fen. S. avı- 
tar (wohlgemerft ı f3.) bed. Gönner, Förderer, Schirmer. Soliten 
jelbit airns (gew. dreitijs‘" arwzog, ſowie cirto, bitten, fordern, 
betteln, auf das an Andere behufs Erfüllung gerichtet Aenßern 
feines Begehrs (avere) hinanslaufend von av ausgehen? der 
adire aliquem precibus von à - i? — Noch anderes bei Curtius 
Ar. 586. — So möchte C. Zuſammenſt. von av mit atw, wahrneh: 
men, meiſt hören, ratio hinhören, überh. durch irgend einen Zinn 
wahrnehmen; übertr. bemerken, vernehmen, verjtchen, aisdtaroue 
u. |. mw. wagen, u da im Sokr. av nad) Boethl. u. Roth ſowohl ale 
Simpler, als in der Zuſammenſ. mit den Präpp. ut und pra „be: 
ahten“ heit”. Weich bedünkt Rückführung von alw auf ©. i 
(ir), ſ. dieſes md 1. 604., Schon derhalb glaubhafter, weil e8 über 
das von Curtius umbeachtet gelaſſene « Aufichluß gäbe. Allerdings 
bedeutet dag Simplex av unter Anderem (f. ob.): beachten. Mit ud. 
1. beachten, auf etwas merfen 2. lauern, 3. B. von Wölfen, alio 
anf Raub, 3. fördern, antreiben. Mit pra: 1. beachten, auf etwas 
merken, 3. B. präva me vaca, achte auf meine Rede. 2. ſich 
Imdes annehmen, ermuntern, zu etwas verhelfen. 3. befriedigen, jät- 
tigen. Curtius geht weiter, und nimmt desgleichen auris, audio”,, 
u. ſ. w. hinzu. Es ift von mir ein anderer Weg Il. 389. eingefchlagen, 
defien Betretung, obſchon allerdings auch nicht ohne Bedenfen, mich 
gleichwohl räthlicher bedünkt. Davon nachher. C. beruft fich auf 
Varro L. 1.. VI, 83: Ab auribus vilentur dieta verba audio 
et auscullo: auris* ab avco quod his avemus (discere sem- 
per, quod Ennius videtur rvaor ostendere velle, in Alexan- 
dro quom ait: 


*) Obédio ich geherche (ven: herchen, dieto audientem esse aufs Wort pas 
viren). Mit Verfürgung ven an zu @ [oe] R. des ſenſtigen ö cher ü in 
&cmpp., wie eireumplödo, inelüdo, aus Gpallelie tretz obortus dgl. ?, 
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Jam dudum ab ludis animus atque aures avend 

Avide exzspectantes nuntium. 
Propter hanc aurium aviditatem theatra replentur. Ab audi- 
endo etiam auscultare declinatum, quod hi auscultare di- 
cuntur qui auditis parent, a quo dictum Poetae: 

audio, ausculto. 
Sollen wir dem Varro und Curtius beifallen? Letzterer macht noch) 
den Zufag: „Es ergiebt fid) daraus (?) die Vorſtellung des Aufmer⸗ 
tens, Achtens“? Von avidae aures ift auch fonft die Rede, z. B. 
Ov. Pont. Ill. 4, 49. (vgl. Cic. Or. 29. fin.) 

Nos ea vix avidam vulgo captata per aurem 

Scripsimus, atque oculi fama fuere mei. 
Heißt das etwas andere® ald: gierige Ohren, oder, wie Perſius, 
mit nicht wmähnlicher Wendung IV, 50. fagt, bibulae aures, d. h. 
burftige? Wer aber wäre fo ftarf im Glauben, daß avidae oder 
bibulae für fic) allein hätten die Ohren bezeichſen können? Und 
das müßte doc mit aures, nad) des Varro und Curtius Meinung, 
unweigerlich der Fall fein. Voss. Etym. p. 54., weldyer auffallend 
genug die Varronianifche Deutung mit Stillfcyweigen übergeht, be- 
ginnt feinen Artifel Audio mit den Worten: Audio, quidanı ab 
aura dici putant, quia vocem per aëra ad aures nostras de- 
ferri necesse est. Alıı ab kaurio, tum audio, tum auris, 
deducunt, quia audientes, auribus haurimus vocem, unde Maro 

— Vocemgue his auribus hausi. | 

Abgefehen von dein h in haurio, das mau ja durd) etwaigen 

Hinweis nad) umerus, humerus als leeren Zuſatz verdächtigen 
fönnte, ließen ſich hienach die aures mit Yeichtigfeit als haustra 
Cchöpf » Werkzeuge) auffaffen (vgl. nod) Ov. M. 13, 787.: haurio 
dicta aurıbus), und um wie viel führen wir denn damit fchlim- 


mer, als wenn wir die aures zu aventes oder avidae maden? ° 
Mindeftens vom Lateinifchen Standpunkte kämen wir nicht weis : 


ter; und auf ato oder gar ©. av ſich zu berufen, um fir aures 
den Sinn von Werkzeugen des Aufmerkens und Hören zu erzielen, bleibt 
in hohem Grade mißlich. Außerdem: über die Natur des r, oder viel- 
mehr, wie 3. B. ſchon aus aus-cultare (aure cluerce ?), Goth. 
auso, Lith. ausis, Es f. Ohr u. ſ. w. zur Genüge erwieſen tft, 
des s ſchweigt Curfins Flüglicher Weife. Auch Nr. 619. S. 371., wo er 
nur den ganz fühlen und lediglich eine zwfl. Thatſache (allein keines⸗ 
weges deren Warum) feitftellenden Sag von fich giebt: „Zu ihm (dem 
av) tritt mm aber in drei Sprachfamilien ein s hinzu. Kaum doch, 
wie dad von Echmidt im Hef. angefochtene avoais troats, xoav- 
yals. Schwerlich aber and), wie Zd. craosha Gehorfam, aus ei- 
ner defid. Form zu eru, hören. ben jenes s nun aber hätte ihn 
vor feinem zu rafchen Schluſſe und vor zu eiliger Verdammung von 
Benfey's Deutung ( WWB. 1. 42.) bewahren follen, welche obichon 
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bes fehteren Angabe, ZHOda (Geräuſch) bezeichne im Sskr. „Ohr⸗, 
irrig ift, eine ernijte Prüfung verlangt, Wie wir wohl zu fagen pfle 
gen: „Dem müffen die Ohren Tlingen«“, fobald von ihm in feiner 
Abweſenheit die Rede ift: jo erflingen die Ohren Lett. aufsis dim, 
die Ohren gellen) beim Anfuchmen des Schalles in fich wirklich, und hätte 
es demnach nicht das Geringjte gegen ſich, wenn eine Sprache von bie- 
jer Eigenfchaft den Benennungsgrund der Ohren hernahm. Das ift 
nun aber im cisindifchen Sprachkreiſe Zend, Npf., Kurd. in Wahr 
Heit der Fall, wie unter Zhus ausführlich erörtert werden fol. Es 
heißt nämlich im Zend gaosha in. das Chr Yufti S. 100. Npf. 
gös Vullers Il. 1048., Kurd. göh Lerch, Torf. II. 108., umd 
zwar von gush, welches, obwohl mit S. ghus?) (1. ertönen 2. 
laut fchreien, laut verkünden, ausrufen) eins, ganz eig. „Hören“, 
mithin den effectus pro causa gerade fo bezeichnet, wie S. 16k 
'videre), Aevoosv, die Thätigfeit des „jonnenhaften“ Auges, das 
Schen, hergenommen von vruc (1 oben ft. r), d.i.lucere, leud 
ten! Ein Blick jedoch in Diefenbach'ſs Goth. WB. I. S. 62. Nr. 
81., das freilicd) Viele — fehr zu ihrem Schaden — entweder nid 
fennen oder fennen wollen, kann fogleich jeden belehren, wie leichtſin⸗ 
nig es fein wiirde, Goth. auso, Chr, und, mit h, hausJan, hö- 
ren (vgl. axovev unter Wz. ci), ohne weiteres Beſehen aus ihrer, 
wie fachlich) jo and) anfcheinend dem Etymon nad) naturgemäßen Per: 
wandtichaft herauszureifen. Iſt mu aber hausjan von 3d. gush 
untrennbar: fo kann une nur, denke ich, die äußerſte Noth beſtim— 
men, nicht and) auso in Zd. zaosha (wenigſtens im Weſentli— 
chen) wiederzufinden. Vgl. das Yett. Refl. aufsitees, lauſchen, 
von aufs-s f. das Chr, Tem. aus-tina; aufsina Henkel. Frei: 
ih die Abwesenheit des Gutt. in dem Ausdrude für das Ohr 


*) Hat ja jelbit Voss. Etym. p. 54.: Ommmino autem est utrumgue [audio ei 
anris) a hraeco lonte, Nempe vel ab ardn 1. Setr. A-vad Advocare, 
invorare], quod est sunus, unde andio erit, quia sanus est anditus ob- 
jeetum, Acdn vera ab erw Faro], quod est, gora. Vel est audio 
ab ccrn [etw], quod idem sienifieat, inserto d. Däazu dann der falſche, eb⸗ 
wehl nicht unveritäntige Gedanke ven Velins Lonzus: Pro audieulis 
ab audiendo anrieulas dieimns, et meridiem pro medio die Inqui- 
mur, und der nicht beſſere, als rübre das d in andio aus dem 4 fan "Sr. 
re. In dem wuncentrabirten or-crre IM sicher zwiſchen den Voekalen 
Sigma eingebüßt, und au-dio verler eben ſe gewiß fein s ver d. ap 
ıdf-, trä- ft. dıs, Arans, und i-dem Nem. Sg. it. is dem (we 
Neutr. ı-dem tretz Wegfalle ven dem Neutral. d), währen? tag; a: 
iis-dem, quibus-dam, blieb. Siche Th. I. 4382, und vgl. kei GaAnñ * 
Ubhedire — ahohedéein (wörtl. Do oreechia), aber uhbediente --\ Ar 
he-dar (dem Mortfinne nach: das Chr hinhaltenr ; vgl. Perl. fer ad 
berdär mandata sullerens i. €. obediens. Vullers I. p 191. b. Rem x 
Sarı. p. 270, unter Lilire: Io sento, az ghohle. Tu senti, Tu ghoh 
le. Nel pret. Biist, oppure Ghohle hum (lo sono stato p. 25.). P. 245: 
ghohlem Sentire, udire. - 
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in drei Sprachfamilien (Griech.⸗Lat.; Er und Germ.) 
t 


muß in hohem Maaße befremden, wie leicht ſie auch in dem einen 
oder anderen Falle einzeln zu eutſchuldigen wäre. 3.8. Lat. anser 
* S. hansa, Gang, yv u. f. w. (KBtr. IV, 84.) ; im fpäteren 
Deutſch gegen Ahd. und Goth., wie 3. B. was (Goth. hva, Yat. 
uod, noch E. what) u. dgl. Im vLith.⸗Slaw. jedoch 3. DB. wäre 
ein folcher Abfall unerhört, und an Stelle von gh (zumal wenn ©. 
shus mit hve in Verbindung fteht) viell. gar ein Zifchlaut zu er- 
warten. Ic, fpreche jetst innmer unter der Vorausfegung, als feien 
auris, aug, aurog. Koijees xaı Acxwvsg bei Hei. (worin das 
Neutr-Suff. ar durch Contrahirung mit dem Wurzelförper verſchmol⸗ 
zen), Goth. auso u. f. w. fämmtlid vorn um den Gutt. gebradit. 
Daher bin id num IM. 385., freilich ohne Hu. Curtius' Erlaubniß, 
auf den Gedanken gefommen, es möchten jene Wörter, wie ©. &- 
shosa, Anruf, mit & comp. fein und zwar hierin einigermaßen un⸗ 
terjtügt durch den Unftand, daß aud) das ‘Denom. Akarnav, das 
Ohr hinhalten, Hinhorchen, hören, aus karna, Ohr, vorn diefelbe 
Bart. enthält PWB. I. 584. Dadurch) würde der Gutt. in den In⸗ 
laut gebracht, wo deſſen Eflipfiren offenbar leihter Entihuldigung 
fände, wenngleid) er, laffen wir ihn gelten, in den angeführten drei 
europäiſchen Sprachfamilien, welde gegen das Zend mit feiner 
Sippichaft in diefem Punkte ftreng zufammmnenhalten, — ſchon ziem- 
lid weit in der Zeit hinauf ftatt gefunden haben müßte, 
Im S. Heißt das Ohr karna von ungewiffer Herkunft, und cra- 
vana, auh grav-as n., was aber Gr. Atos (Ruhm eincd, von 
dem man viel Hört, weil Löbliches — fpricht) und als gravanh 
n. Wort, Gebet (was gehört wird, und wovon man wünſcht, daß 
ihm Erhörung folge), Ef. slovo n,, Gen. mit Bewahrung des 
Ziſchlautes sloves-e ctc. (verbum) neben slava f. {gloria). 
Noch hat Yeo Meyer jingft (RZ. 14, 93.) einen neuen Prä> 
tendenten auf unfere Wz. dem Publikum vorgeftelit, nämlich) «wei#Aog, 
contr. aıAos mit Gefolge. Inneres Dig. wird auch ohne Beweis 
behauptet, Herleitung au8 ©. vadh (vexare) jedoch verworfen. Ein 
Suff. -O4o läßt fi) zugeben. Nur wünfchte man eine fchärfere Be- 
griffs » Beftinnmung, welcherlei ja bei Etymologieen überhaupt um 
nicht wichtiger find ale Sericfihtigung der Lautverhältniſſe. Was 
heißt denn nun adFog Kampf in Krieg und Spiel, Wettkampf, Ar: 
beit, Noth, Drangſal) bei dem vermutheten Zufammenhange mit a- 
vere und audere nad) feinem etymologiſchen Sinne und Werthe? 
Begierde, Berlangen (etwa den Kampf preis, TO ao», den Sieg, 
zu erlangen) (alfo fpec. Kamp f»Begierde S. 643?) oder Wags 
ni, welcher Begriff erft in das abgeleitete audere {glf. mit ra- 
Ihem Thaten⸗Drang, avide oder cupide, handeln) hinein kam, oder 
was ſonſt? Darauf vermiffe ic) eine runde und deutliche Antwort. 
Daß adisverv II. 24, 734. „ſich abmühen, Müpfal erdulden« durch 
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die Parallele von Agſ. dreogan (aushalten, leiden, ertragen) und 
Goth. driuzan, orparevemr, erläutert wird: fördert im Verſtänd⸗ 
niffe der Hauptjache nur wenig. Kampf erfordert Kraft-Anftrengung 
und Mühſal, das verjteht ſich jo ziemlich von felbft; jonft wäre es 
eben — Fein Kampf. Mein Bekenntniß ift, das Etymon dieſer 
Ww. nicht zu willen. S. d-yöddh-ana, Kampf, Schlacht; &- 
yudha Waffe, woher vo-udrr, im Griech., machen einige Schwie- 
rigfeit in den Vokalen; font ſchickten die jid) noch am beften zum 
Vergleich. der vom ſchweren Athmen, vgl. aürun? 

zum Schluſſe müſſen wir noch von einem armen Haus s ;Thiere 
iprechen, welches nichts weniger als zu den fampfluftigen und ftreitbe- 
ren zählt. Ich meine das Schaf, deſſen Benennungen in vielen Idi⸗ 
omen Indogermaniſchen Stammes beſſeres Recht auf Herleitung aus 
av haben möchten, als der Kampf «weı?Ang, welcher, nad) dem obi⸗ 
gen aaraı zoAtuoro dgl. zu urtheilen, ihm recht eigentlich draußen 
bfeiben mur. Am PWB. I. 497. „avı (von av) 1. Adj. zugethan, 
günftig 2. m. a, Schaf, f. Schafinutter, wie avika m. Schaf, avi- 
ka, auch avıla f. Schafinutter. Avıdugdha, avidüsa Schafmild; 
fonft avıkan kSiram. ferner avya 1. zum Schafgefchlecht ge: 
hörend 2. wollen. Vgl. wie, de, Schaffell, aud) oie und mit Ver: 
ſtüümmelung des Diphth. fogar oa. 83. IM. 373. Lob. Parall. 
p. 337. Inder Bed. Saum, Rand, verm. der Verbrämung mit 
Schafpelz halber, und zuverläſſig nidht zu Pat. ora aus ©. avara. 
b, Gebieter (nätha; wohl als „Schüger“, wie auch Wall, Dede von 
Mäuſefellen, falls in diejen Bedd. beſſer belegt, gemeint jein fönn- 
ten). Ob nun aber dag Schaf ale: idem Menſchen zugethan, 
mithin als zahm, oder vielmehr paſſ. als deſſen Schützling aufge 
faßt worden: wer vermag es zu entfcheiden? Won größerem In— 
terejje itberdies ift, daß avıs u. f. w. eins von den Zeugniſſen pro- 
ethnifchen Beſitzes der Menfhen an gezähmtem ieh ablegt. 
Im cisindiſchen Sprachkreiſe Afien® freilich, fo viel ich weiß, gänzlich 
verwiſcht. Yat. ovis f. findet fid) bei Warro auch ald m., ganz wie 
öis, 6 und n (als Fem. häufiger), mit Dig. Ahrens, Aeol. p. 35., 
und doppelgeichlechtig im sfr. Doc) fteht ed bei Homer, fobald 
anf die LUnterfcheidung des Geſchlechts etwas ankommt, mit den Zu— 
fügen «orsıds (dod) faum von @pönr) und aoonv (jett nachmeie- 
bar im Zend arshan m. Mann, Männden, von Thieren, Yufti 
©. 31.), oder öis Inirs. In dem o, welches durch ben (freilich 
im Griech. geſchwundenen) Yippenlaut hervorgerufen worden , halten 
die beiden claſſiſchen Sprachen gegen ihre Meitfchweftern enger zuſam⸗ 
men, md konnte deßhalb auch das Yatein fein Avıs (Vogel), Zend 
vi”, Nom. vi-s (nad) Juſti mit Frage. von av, etwa im Sinne 


a 


*) Gen. VAYG (üf. as. uud das ay ft. # durch Gunirung) = Lat. avı-s: 
Nem. Pl. vays — Ares, Gen, vayam = avinm. Abl. mit En, 
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von: gehen? Doc f. vi; ohne Gefährde vor Verwechielung daneben 
befigen.. Zwar hat auch das Slawiſche o, allein gegen a im fit 
und Xett., und kennt überdem das Wort nicht mehr in feiner primt- 
tiven Geftalt, fondern bloß in Ableitungen. Nämlich Mikl. Lex. p. 
487. ald Dem. ov”ıza f. (da8 weiche er, was ich durch zwei Häf: 
chen ausdrücke, pflegt i anzırzeigen), aber Ruff. ovetz m.; fowie fl. "WW 
Neutr. ov”’öja nooßaror, öls. A Adjj. ©. avya, avyaya, 
vom Schafe herrührend. Kſl. ov“öii, ov”’c" ſtovr neoßarwv, zu 
Schafen gehörend, ovinus, ovillus und fogar ovellinus) und desgl. 
ov'nii, Ov"n” (xgod, arietinus). Von ov”’n n. lwirklich, und 
nicht ın.?] xorog, Pith. Awinas, o m. (ald Daktylus) der Ham- 
mel, Nett. auns ın. Schöps, Bötling, Schafbod, und als veraltet 
angegeben awens m. wmittelmäßiger Bötling, Scafbod. Bei Nefs 
jelm. S. 12, awis &s f. dad Schaf, aber Lett. mit gewohnten Aus⸗ 
jtoßen von ı: aws ſ., während das Dem. aitiña (bei Bielenſt. Pett. 
Sr. ©. 77. awitina), Schäflein, von aıta, Schaf, das aber felbft 
ſchon (glei bi-tie, Biene) Verkleinerungsform tft, mit Ausftoß von 
w val. Gr. oig), wie Lith. awaite, awäte, Schäfchen, zur Ge- 
nüge lehren. Lith. awinnis Schafe betreffend. (awyne Scafitall, 
daher der Dorf. Aminen), aber awin-innis, den Fi betref- 
fend. Awczorus, zum. entjtellt in apczorus, anch awininkas 
Schäfer (Xett. awju gans d. i. Schafhirt, das erfte der Gen. BI. 
= Lat. ov-ıum Roſenb. Formenl. S. 34.), verm. aus den SI. 
ov”car” (opilio), Poln. owezarz. ©. Dief. GWB. I. ©. 81. 
Pr. 105. Grimm WB. 1. 602. Aue f., wo er jedoch mit Un⸗ 
vecht einftige® *agvis verlangt, um das, wie fil, jagnja n. (auvog; ju L 
das j nach Slawiſcher Gewohnheit müffiger Borchlag eined Halbvo⸗ 
fales und nicht etwa ald Opferlamm zu ©. yag, verehren) Mikl. 
Lex. 1152, am beten bezeugt, völlig von ihm verfchiedene Lat. 
agnus, a (waß auch gewiß nicht ab ove genitus} mit ihm in Bes 
ziehung zu ſetzen. Abd. awi ſ. (das i mithin noch bewahrt), N. BI. 
euue, zwar agnae glojfirt, allein buchſt. o v&s. Obgleich vervex 
im 8. zu brebis (zunädft wohl ale Hämmel gedacht), Schaf, 
verallgemeinert wurde: iſt der Ahd. Ausdruck doch ſchwerlich auf die 
Lämmer übertragen. Die eig. Bed. erhellet z. B. genugfan aus 
dem Sabe: So diu dw (tweibliches Schaf) tranch unde der ram 


sayadib yag-Ca = avibusyue. Im Sof. vi ml, Nom. vi-s umb 
vi Raum Xat. volare, wie violare aus vis Aber au viy- 
at-i m, was offenbar die fchwache Participlal⸗Endung at (ft. ant) mit 
i enthält, was eben fo von viy-atn. Sky, heaven, ether, atmosphere gilt, 
intem für vi desgl. die Ber. Heaven angegeben wird. Die GErfll. bet 
Wilſon ans yam und yat ſind demnach falſch. — Dachte man ſich etwa den 
Himmel als einen ungeheuren Vogel, welcher über der Welt ſchwebend 
fie mit feinen Sittigen bedeckt? — Ovum als Erzeugniß ter aves patron. 
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BYmeriten mz am; :2 rum wär Te Uebereinitinnnung 
mit 2113. awvnası im Seat mei ct dem ürkeren Scheir 
ale ext innerer Zahrtei. u men acer das Brimitiv zu jenen 
Teminauoe nat den kiile: Zeruhrn verblieden, ımd wie laute 
ee? len das im Dict. uf Hizhl. Soc. 1. 59. aut Lih. ange 
führte A 61 zufslge Nr. *. A fluck of sheep‘ grex oviam, wmd 
ir. 9. gar A sheep: ovis eine beiiere Begründung bätte, wäre das 
dußerſt milllommen. Stokes hut, Ir. Gloss. im Index p. 202. 
205. Old Ir. 01 110 treibt er) als identiich mit os. E. ewe, 
ohne daß ich jedoch hiezu belegente Wemeisitellen bei ihm fände. 
Tagegen O'Reilly hat aodh (ovis) und aodhair A herds- 
man, shepherd, z3. 3. Aodhair Israeil (pastor Israelis) 
Salm. ILXIII. 1., mit einem dh, das id) nicht zu deuten wüßte. 
Sonft heißt das Schaf im Gael, außer caora, auch Oisg (O- 
vis; ovır annicula). welches natürlich durd) das, lediglih dem Ca 
je geltende Zigma in oi-s um fein Jota deutlicher wird, zumal 
bei der provinz. Schreibung othaisg. — Ueber Forte. oig |. 
“ur. II. 70, 

sum Zchluß die Tecl. von avıs, im Lith. bei Mielcke, 
Hranım. Z. 34. vgl. vettiſch bei Nojenberger Formenl. 8. 47. Bie 
lenſt. Gramm. 8. 173. Lett. Sprache 8. 347. Griech. Buttm. Ausf. 
(Hr. 8. 5083. Paſſow ım WU. 
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Sanskr. Lith. Griech. Lat. 
Sg. R. ävi-ß awies ei-5 Alt. oi-5 OVi-E 
B. ave awie wie Mom. wie Rom. 
a. avi-m awiel oi=p ‚ Mt. ni»  uverm (uvicm?) 
®. avds awiös ni=0;, 0i-05 — anl-05 OVl-S 
Abt. wie Ben. fehlt fehlt — — ve (ori?) 
Dat. avay-e awiei ? - a4 Wi 
(Aw) tz.), 
Lot. avau awjje _ wahrſch. — m-i [eb 
Inſtr.  avin-A m. awimi fehlt fehlt 
avy-a ſ. 1 (su awd) 
PL RB.  avayas avwys nie, contt. — ni-eg OVEB, 
vis (s Ig.) 
4 avin m. wis 6i-r;, centr. -- olen,;, uvEß (-eis, 187) 
avis f. 8 ois (s Ig.) oig 
®. avinAnı awj-i) ot-wr, cent. — ol-or Vri-um 
ol-orr 
D. Abi. avi-bhyas aw'-ins fehlt — ovi-bus 
Inſtr.  avi-bhis awi-mis fehit fehlt 
Lot. avi-gu äwi-Ba Dt. öt-e-oat,| —  ni-nt fehlt 
0-8-001, 


Dazu der Dual (ich weiß nicht ob im Griech. belegt) im ©. 
N. V. avi, Lith. awi (im Acc. awin, alfo hinten mit Rhinis: 
mu8?). Gen. avy-ös, der nod), obſchon fonft in europäiſchen Spra- 
hen unvorhanden, vom Lith. awjü vertreten fein könnte, dafern legte> 
res nicht vom Pl. herübergenommen iſt. Inſtr. Dat. Abl. avi- 
bhydm, Lith. awi-m. — Ovi als Abl., fagt Schneider Tat. Or. 1. 
230., jei nicht nachzuweifen. Ovim beftreitet er S. 210. gleichfalls. 
Oveis, ovis im Ace. PL. ftände von einem Parifyllabum auf i ſchon 
zu eriwarten. 

2055. Inv, eindringen auf u. f. w. bringt das PWB. I. S. 
799. mit Recht auf in, noch ftrenger auf i (ire) zurüd mit den 
Slaffenz. u und nu. 

206. ©. ku und kü, ein Gefchrei erheben. Käuti (Veda⸗ 
Lesart kaviti), kavate, kuvate, und nad CI. 9. kunäti ale 
Bar. von knü und knu, welche an unfer knurren, Hamb. gnur- 
ren, Boll. knorren, und Gr. xvußaw, aouaı, aud) Ew, Eouaı, 
feltener ſtark vußw, ouaı (bef. von dem fchmeichelnden Knurren und 
Winfeln der Hunde, obichon deßhalb ſchwerlich zu xuveg) lebhaft er: 
innern. Viell. felbit oude xvü, falld wie yov, nicht einen ck, 
und nicht als Abſchabſel (xubu). — Kſl. koujati, yoyyissr, 
murmurare, aber Schwed. gny Faire du bruit eic. Tapager. 
Bruire. Das ©, Intenf. köküyatrd unter regelwibriger Beibe⸗ 
haltung des k in der Redupl., jedoch neben Cöküyate, was ſich 
indeß bei einem Schallworte entichuldigt (3. B. vom Kamele und 
Eſel), findet feinen Widerfchein im Gr. xwxuw (heulen, weinen), nur 
daß w in legterem nicht dem S. Ö entjpeicht, fondern eher die Stelle 
eines langen 8 eingenommen hat. Dagegen Nett. kaukt heulen, 

42 


Bott, eig, docſch. I. 8, Uübth. 
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winfeln ; faufen, braufen, höcjtens mit Kappung des Vokals an me 
ter Stelle. Lilh. kaukti heulen, von Hunden u. Wölfen ; wehlk 
gen von Menjchen. 

207. Böhtl. u. Roth fügen aber hin, ‚Die den Wwn. kan, 
kavatnu, kavari, kavi zu Grunde liegende Wz. ku oder ku be 
viell, die Bed. Etwas im Sinn führen gehabt. Bol. A-kü, 
beabfichtigen, und daher akdta n. Abficht, Antrieb, Akuti f. Mb 
Nicht, Vorhaben. J (nicht ſchlecht, gut, Setfam), kart 
"sakha Genofje des Eigenn 7, d.h. einer von den Cigennügige, 
kavatnı (unftr. nad) der Bildıng Bed. atnu, jonft itnu ſ. Bop, 
Gr. 3. Ausg. ©. 389, eigennützig, farg, was auch kavari bee 
tet, fände fi demnach) durchweg eine Beziehung zur Selbftf ud 
d. h. alſo, einer ſehr einfeitigen Rüdficht, nämlich auf die eigw 

Ich fuche im letzten aber nicht ‚etwa ein fonft merhörzt 
Suff. (vgl. -Aru), fondern den fpnonymen Ausdruck ari Emiceri, 
farg, mißgüinftig, ſodaf c$ im Adj. Dvandva wäre. Am deutlichiten 
gt ſich der vom PUB. angegebene Begriff in kavi aus l. 
Abj. Subit, | finnig, verftändig, Hug, weife (akavi nicht weife, ti 
richt) ; ein Denfer, Weiler, Huger Mann. Co heißen die Funftferir 
gen Ribhu; die weifen Väter der Vorzeit, welche jett als Geifter dr 
Some umfchroeben ; dann die verfchiedenften Götter, wie Agni, Ir 
dra, Soma u. ſ. w. 2. m. Dichter, insb, Kımftdichter, wie Valmiki 
entw. ſchlechthin kavi oder kavigy&SCha, d. h. der äftefte umter der 
Dichte Daher num die Kawi-© prade als (dort durch Indi 
ſche Einflüffe aus dem Sfr. entwickeltes) Eigenthum der, Thon durd 
ihre Lage verbundenen Inſeln a Madura und Bali. Br 
Humboldt, Kami-Wert Bd. II. $. wo er u. A. fagt: has der 
gänzlichen Erlöſchung des Aubifen Tultus (auf jenen Iufeln) tft das 
Kawi bloß die Sprade der Sagen, der Dichtung, und im heutigen 
Zuftande nur die des Theaters, wenn es Stoffe der früheften Vorzeit 
behandelt, geblieben. -- Es führt alfo hier den Namen mit der 
Denn befanntlic) bezeichnet kawi, vom der Wz. ku, tönen [diene 
was durch das Sbige jedoch zweifelhaft wird, alß: inger“], Sekt 
Dichter, und im abgeleiteter Bed. [cher umgekehrt) einen weife 
unterrihteten Mann“ u. ſ. w. Sehr bemerfenswerther 
befigt nun urn diesfeit des Indus das Wort die — in der 
thematiſchen Geſtalt von kavan (Rom. kavd, kava), kavya und 
kavi (Perf. Kat): Acc. kavasm, Gen. kavdis, Nom. Bl. are, 
für „König“ als Titel der Fürften_ (hienach fo geheißener) ‚Rabe 
nifher Dynaſtie, z. B. Kavata (Kobad) Ugan, Hugravanh (Chos 
Au) Yistägpa re u w. Daher dann kavaya, fönig. 
fi, Bol. S. kävyä, Ädj, bie Eigenſchaften eines Weifen — 
von Reifen ftammend 2, Be. einer Kaffe von — 
kävya ‚mit ec. vorn) als Adj., wie das vorige, allein als n. 1. 
Weiche Verftändniß, Sehergabe, höhere Kraft und Kımft 2, Gr 
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dicht, poetifhes Kunftwerf, wie 3. B. mahä-kävya (großes Ge 
dicht) al® Titel mehrerer Werfe. Kavı als Egır., wohl in ähnlichem 
Sinne, wie bei und Weise. Cpiegel KBtr. IL. 260. cku, ku, 
will, geftütt auf angebliches S. khav (lemurem apparere), aud) 
xoßerog hinzuziehen. Juſti verweist unter ku auf cku S. 297., 
von deren drei angeblichen Webb. 1. ſchauen 2. nedifch peinigen (oku- 
tara, Peiniger) 3. blind fein, wegen kavan, kavı ein Binder in 
Sachen des Gefetes, vgl. Npj. kor (etiva zu sku, bededen, bei mir 
TH. II. 446.; Huzv. kik = Wat. caecus ©. 444.?) allein die 
erfte paßte, wa® aber, fo wünfchenswerth deren Nachweis mit Bezug 
auf unfer schauen u. f. w. wäre, doch leider eine bloß theoretiſche 
Aufftellung ift. | 

Wichtig wird unſere Wz. namentlid) nod) durch eine ganze Reihe 
von Wörtern, welche G. Curtius I. S. 81. ımd 121. Wr. nad) 
eigener und Anderer Beobachtung mit ziemlicher Vollftändigfeit aufs 
zählt. Vgl. mid II. 291. Es kommen aber Formen bald mit ein- 
fachem bald mit afjibilirtem k vorn zur Berückſichtigung. Am näch— 
jten an ©. kavi als Adj. grenzt wohl begrifflich Lat. us) 
was, feiner Paffiv - Form nad) eig. fichergeftellt, neutr. fich hütenb, 
behutfam, vorfidhtig ; von Ieblofen Dingen, 3. 8. consilium. Adv. 
caute et cogitate rem tractare. Caute et cum judicio. Mit 
s im Goth. usskavs (vorſichtig, nüchtern) visan, vıjgceıv Thess. 
1, 5, 8., wo falſch un-skavs ftand (Gab. Th. I. p. 316.). Daher 
us-skavjan: pajj. usskavjan sis, ſich vorfehen, avarınpsv 
Tim. 2, 2, 26; &vıjgew Cor. A, 45, 34. Wefentl. eins mit Ahd. 
irscouuon, erſchauen. Gab. Il. 162. Wahrſch. vom Um ſich 
fhauen, wie mit gleihem Bilde Lat. circumspectus 1. mit 
Vorſicht — aud) davon, daß man vorher forgfam zuſieht — 
erwogen, überlegt, befonnen (aljo mit Bedacht, cogitate) und hievon, 
troß der ll s Kor, übertr. auf die niit Vorficht ermägende (cir- 
cumspiciens) Berfon: umſichtig, behutfan. Vgl. Dief. GWB. 
II. 244., der auch Goth. skauns wohlgeitaltet, ſchön, Ahd. scöni 
u. f. w. ©. 239. Nr. 73. ald etwa spectabilis (beſchauenswerth), spe- 
ciosus (prägn. von vorzüglichem Anfchen, species, wie formosus 


*) Cãtus fanı nmel danıft eins fein, und liche fich dasfelbe viel eher 
an Lett. sskattiht, Präſ. sskattn fchauen, fehenz Ref. sskatti- 
tees fich nmfehen, umſchauen; it. das Anfehen haben, anfnüpfen. Ans 
geblich aber war catus bei den Sabinern urfpr. |. v. a. acılus (f. cb. 
unter gi) zufolge Varro; ſcharftönend, und dann erft aufs Geiſtige übertr. 
{m guten und edlen Einne, einſicht svoll, verfändigs liftig, ſchlau. 
Trotzdem aber, Daß ſowehl catum consilium ale cautum c. gefagt wird, 
und catus, ter Kater, wie unfere Rabe, als hinterliſtige Thierart, die 
erſt ſpaͤt aus Aficg oder Afrikla (Aegypten? eingefübrt fcheint, daven 
den Ramen haben fönnten (vgl. cauta vulpes Hor. Ep. 1, 1, 73.): dürfte 
leichwohl die Bemeinfchaft zwifchen den beiden Wörtern auf bleßem 

cin beruben. 
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von forma) hin;zunimri: alie weder zu icheinen (ale: glän 
noch “ud. akanıs. wehliäm:der) /me Det guen Ger 
äftpetiiher Dirükı,, mei! fe lautlih nice daſſen? Goth. sku 
eva m. Zpiegel a: <peculum.. z00rg0%. Cor. 1, 43. I 
ber zum Nineinihauen dient. Ahd. scucar mu kar. Wertzen 
Sraft IV, 454.° Zo mag nun ud für Sat. caveo Conj. 2. 
alio ſchwach, allein itarfer Bildung, wie es icheint, Perf. cäavi 
Zup. cautuın 'cavıtunm, lex Thoria. auch etwa der Impe. 
eäve nad Conj. III. während man ihn tonit ala Kürzung von cärl 
N. betrachten müßte, noriichrige Aus: und Umſchau der Grub 
begriff fein, wie in tuenr, tutus, intueor, falls man nicht von deu 
der Teckung (Z. sku) auszugehen vorsieht. Abd. sceawoön 
hauen, vilere, intueri, «onteinplari, scrutari u. ſ. w. Graff VL 
552. Benede Il. 2. 2. 197 ig. Leo Meyer, in Benfey’s Orim 
I. 520. E. shew Beiehen; Schauipiel, Augenweide, Schau; dei 
GHepränge, Anjehen, der Schein, Außenſchein; allein cauſ. da® Zeigen, 
YAufweifen. To shew (show), zeigen, meilen (gli. jichtbar machen). 
lt sbews you better Es fleidet Sie beiler (fieht beifer aus). 
Bart. shown und showed von Agſ. sceäwjan, fchauen. 
Engl. Gramm. I. 2. 303. Holl. schouwen hauen, bejchaum, 
befehen, beſichtigen; ſchützen; meiden, vermeiden. Schauwtoren 
Wachtthurm, Warte (sperula.. Waarschouwer Benadprichtige, 
“Warner. Jemand voor ceenig onheil waarschou wen, 
Imden vor cinigem Unheil warnen, ihm gli. prenez garde (Abb. 
wara, custodia, nicht Holl. waar, wahr) zurufen und ihm dir 
Gefahr zeigen (E. show:. ber Adj. schouw jdeu, *, furdt: 
fam, flichend. Etwa aud) dazu, weil man bei der Furcht vor Ge 
fahr ſchen um ſich zu fchauen pflegt. Agſ. scünjan, E. shun, 
ſchenen. Gael. sgeun Gautela, timor subitus. E. shy jchen, 
ſchüchtern (Hoff. schigtig; vgl. ſcheuchen, d. 5. ſcheu machen‘; 
Angſtlich, zurückhaltend, behutſam, vorfichtig u. j.w. Altmärf. schuck, 
die Schen. Vgl. Graff VI. S. 417. Mhd. DBenede II. 2. S. 108. 
schiech (-hes) fen, bange, verzagt. Wahrich. zu einem ftarten 
Verbum (Wz. schuh), woher och das ftarfe Bart. geschochen. 
Schiuhe, schiuwe fhw. Verb. 1, bin, werde ſcheu; empfinde 
Shen. Daz ors (Pferd) begunde schiuhen (zu jcheuen). 
2. mit Acc. fcheuen, meiden, (vgl. ob. Holl. schouwen). 3. ſcheuche, 
verfcheuche, verjag. Schiuhz Abſcheu, Ef. Schiuzlich ab 
ſcheulich, vgl. unfer: ſcheußlich Schü Sceudlaut. Schüsel, 
Schenfal, wozu Goth. sköhsl, dauovıor, |. Dief. GWB. I. ©. 
* von Seiten des Vokales nicht recht pajfen will. Agſ. sceocca 
Teufel. 

Cautiin periculis, non timidi (nicht zaghaft, allenfalls; nicht 





*) Bin. wohl ſcheub, vgl. ranb, Rauchwaaren; hoch, heher. 
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ſcheu) in concionibusCic. Agr.1,9,27. Caveo bed. nun: auf der 
Hut fein, mit oder ohne sihi, auf feiner Hut fein, fid) hüten, ſich y Act 
nehmen, fich vorfehen, vermeiden = guAaoooueı. Conſtr. abfolut, 
mit ab (zur Abwehr; im Deutfchen wovor), und bei einer Thätigfeit 
mit ne (zur Abwehr), bloßem Conj. und ur Auch mit Acc. 3. B. 
cave canem, weil gli. in den Begriff des Fürchtens übergegangen. 
2. im Geſchäftsleben, fih Gewähr, Kaution (cautio, alt cavitio wie 
monitio; ind Goth. übergegangen al® kaytsjo, was fowohl der 
affibilirten Ausfpr. ts als aud, etwa nad) Ngr. Weife, av ft. au 
halber doppelt merkwürdig) verjchaffen. 3. in der Fechterfprache, pari⸗ 
ren, dem Hiebe ausweichen. II. alicui, einem etwas abmehren, ihn vor 
etwas fhüten, für ihn Sorge tragen. 2. einen durch Bürgfchaft ſi⸗ 
cher ftellen, ihm Caution geben, garantiren, 3. etwas geſetzlich (oder 
von Privotberhiitnälen ſchriftlich, teftamentarisch dgl.) feftitellen, an- 
ordnen. Oh mihi abs te caveo cautius Plaut. Men. 4, 2, 42. 
Cau-tim, vorficitig, behutfam. Praecaveo, vorber hüten. 1. 
Act. verhüten 2. neutr. Vorficht gebrauchen. Etwa gar chra (Sorge), 
ſodaß -ra Suff. wäre (vgl. p&-rus) und nicht Comp. aus com — 
mit woa 1. 373? Das or in coiravit ift etwa erflärlich aus 
cavitio. Cauneas ft. cave ne easFest. ed. Lindem. p. 310.— 
Bemerkenswerth wäre auch nod) etwa Agſ. hävjan, fchauen, aber 
hiv, heov (Ausfehen?) Erfcheinung, Leo, Leſepr. S. 181., forma, 
species, pulchritudo, color Regel 83. 14, 291. E. hue Farbe 
(al8 Nachſchreien, frz. huee, eher zu S. hve&?) — Etwa gar noch 
kavout (trouver; im Basbret. Legon. Gramm. p. 144.? — 
Str. ihavi zieht Kuhn Ztſchr. I. 433. ſicherlich mit Unredjt 
her, indem dasjelbe PWB. II. 108%. 1, Fell, Haut (vgl. oxü-T-og, 
kaum xwas) 2. Hautfarbe überh. und erft 3. Schönheit, Glanz be- 
zeichnet, und daher, wo nicht gar zu Cha mit ava (fehinden), ficher- 
lich als „Bedeckendes zu Chaya, Echatten, und sku (tegere), 
woher auch verm. Shut (ſ. Benecke schuz), gehört. Auch glaube 
ih nit an Gemeinschaft von unferem schön mit ©. syöna n. 
Happiness, pleasure, al® m. z. B. A ray of light von äußerſt 
zweifelhafter mologie. Vgl. S. 660. 664. 

Man wird num, glaube ich, geftehen müſſen, fcheinbar paſſe fehr 
gut hiezu Lith. bei Neffen. S.186. kawoöti, bewahren, aufbewahren ; 
pflegen, warten; nähren, mäſten; kaw6ne der Schuß, die Pflege. 
Isz-kawö6ju bewahren, verwahren; bis ans Ende in Acht nehmen, 
ein Kind ausmwarten; begraben [in der Erde verwahren]. Refl. is- 
sikaw6ju ſich ſchützen, fich bergen, nü Iytaus, vor dem Regen; 
fi) nähren. Ugnin uzkawoti, das Teuer beſcharren (eig. ver⸗ 
wahren, daß es nicht ausgeht), Allein zu beachten ift, daß der Lith. 
frembe8 ch durch k erfegen muß, weßhalb bie erwähnte Wortfamilte 


ficher den Bolen abgeborgte® chowaé ift, was: Verwahren, hun 


aufbewahren, aufheben. 2. verbergen, verſtecken. 3, halten; erziehen, 
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näbren; beobachten, und jelbit +. begraben, beerdigen. Bgl. I. 607.— 
Da Vorficht oft die Urſache des Zögerns ift: käme auch Lett. ka 
weht, zögern, hindern, aufhalten, wenigiteng auf die Wahl; iq 
muß jedoch bemerfen, dag der Zinn hier ein activer ſcheint, und be 
des cunctari erſt im Ref. kawetees, zaudern, fäumen, fi 
verweilen, hervortritt. Par laika kaweSanu zum Zeitvertreh, 
zur Rurzweil. — Etwa Yett. kauns Schande, Schmach, Hohn (kaum 
legtered), it. Scham, wenn die? etwa Grunbdbegriff wäre. Kaunigs 
ſchamhaftig, züchtig, blöde. Tagegen Mi. kovar'stvo ravovore, 
astutia; kov"stvo insidiae, und kov"nik homo seditioses, 
wie Nänfeichmieden, unitreitig ganz anderen Stammes. S. die nächſt 
Nr. — Preuß. Wz. kunt, hüten, pflegen, künti, er pfleget, Impe. 
pokünsi er behüte, Inf. (sjt.t! pokünst, behüten, bewahren, 
will Neſſelm. Altpr. S. 110. mit Ruf. kytati, hüllen, vg, 
während Mikl. Lex. p. 325. an fil. koutiti (machinari) ers 
nert, das er deßhalb ſogar rhiniſtiſch mit a jchreiben möchte. Solfte 
jenes kunt nicht vielmehr, welcher Annahme freilich der anfcheinen 
ftarfformige Inf. wiederſpräche, eine Abl. fein aus dem Prät. Bräi. 
auf -nt? Nicht eva hüten, weil Mhd. huote Schaden verhie 
dernde Aufficht und Borficht, Bemahung, E. heed f. Benede ! 
730 weder dem uo (aus älterem &) nad) noch in dem zweiten Gorf. 
jtimmt. 

Wir kommen zum Griechiſchen. Dit Recht Hat Ebel (83 
IV. 157.) Vereinbarung von xoev und xovverw *) mit voezv, (auf 
faum queo) wie ich fie noch und Caveleberg Höfer Ztichr. IV. 8. 
nah dem Borgange Buttmanns (Ler. II. 265.) als möglich Hatten 
gelten lajjen, verworfen. Cs fei unjer schauen, und habe fich be 
vollere Form mit o nod) in Fvooxoog erhalten. Yektere Annahme 
ſcheint mir doch nicht fo unbedenklich. Einmal iſt nicht nur Svr7x0o; 
daneben vorhanden, in deſſen 7 ich den contr. Pl. von ro; m 
Inhen kaum beanjtande. Sodann ift cd zwar begründet, daß Naw 
tra auf o5 vorn in der Comp. nicht in der Geftalt von -og, Tondern 
-£5 zu ericjeinen pflegen. Woher dann aber doch das a in Anonzereär 
Ari. Ag. 87? Wie oxivaf? Als erſt von diefem Dichter gebildetes 
einmaliges Wort bloß unter Anfchluß an Yvoszoog? Bgl. Heſycqh. 
Fvooxeiv isoois sraptyeodeı, ij Heoig, jedoch mit der Note von 
Schmidt. Und follte nicht wirklich das og der Neutral» Endung fid 
einmal unter den affimifirenden Cinfluffe der nachfolgenden o gebor: 


*) Dal. noch früher S. 50. Zufolge Gurtius wäre r-» aus Affin. von Fre 
dem Ableitungeſuff. -»- entitanten. Nicht aber etwa ter Euın Korer 
als Prudentins? Auch bei Ahrens, der Dor. p. 36. viele won den bicher 
fallenven Griech. Formen acfammelt bat, aus Phot. Lex. xoar zei x0- 
ray‘ 10 goorer. Etwa vergleihbar mit Gael. conn, eninn m. I. 
Reason, sense, meaning: ratio, sensus, intellectus. 2, Prudence. 3. The frame, 
body (corpus) Diet. High, S., webei aber auf com, cüim m. The carity of 
the chest 2, The trank of the body verwielen wird. 
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gen haben? Mangelt doch a aud) in zupxoog, ber das Opferfeuer 
betrachtende und daraus weiffagende, bei. in Delphi. Auch heiken bie 
Delphier überh. srupxoo: und srupıxoos (ded Dativs wegen eig. im 
Feuer gewahrend). Bei Heſychius: Uno AeAywv ispeig di kunv- 
vwv uavrevdusvor. Allerdings erhellet aber auch hieraus, daß an 
xelo kein Gedanfe fei, weder in ihn (rvpxaeis heißt der Anzünder 
von Feuer; vgl. auch rvoxaie) nod) in Övosxoos, was man wohl 
als thura adolens gedeutet Hat. Vielmehr wird letteres allerdings, 
gleich) Yvooxonog, wirklich ungefähr f. v. a. als „Opferſchauer“, vgl. 
haruspex, (oder Opfer »Bejorger ?) befagen, wie die Alten es durch 
oi dıa ToVv Inıdvumulvwv uavrevousvor, &uNTE00x0No01 erklärten. 
S. Heſych. 11. p. 330. Nicht mit Unrecht fügt aber Ebel welter 
hinzu als wohl nicht gerade Semitischen Urfprung® xoso0Ang‘ 0 degsug, 
jowie xoing: ispevs Kafeipwv, 6 zaduigwv gyovka. di ÖL xong 
[etiva al8 Schauer, erorrng ?], und davon geleitet Lob. Rh. p. 156.) 
xotẽrœs ispareı Hei. Il.p. 502., fammt xoıwoaro‘ agıepwoero, 
xadıspwoaro. Freilich, jonderbar genug auch mit es: zuwoacdar 
xadnpacFeı, was jedoch Lob. Rhem. p. 273. mit xaiw, xeiavreg 
u. ſ. w. verbinden will. — Etwa mit der Präp. ava: avaxug 
&ysıv Tivög ſ. v. a. Eruueleiodes, forgen, beforgen, in Acht nehmen, 
womit jedoch Schneider are in Einklang zu bringen fucht. — Auch 
zosabeı Eveyvorse von z0r0v" Er&yvoov (alfo Pfand) käme des 
cautionem cavere wegen gar fehr in Betracht, indem Lobeck's Aus- 
funftsmittel, dasfelbe ald „vrroxeiuevov a prolotypo xelw To xei- 
nen“ zu leiten, ohne die Anweſenheit von vo, augenfcheinlich etwas 
weit hergeholt it. Ohnehin weifen ja die Formen mit ov: xove 
eveyvoae und xovasaı: tveyuoraoaı Bel. p. 525., welchem Dialefte 
fie angehören mögen, mit großer Beftimmtheit auf cavere hin. Das 
e im os obiger Formen möchte ich nicht ſowohl als Stellvertreter von 
Digamnıa anfehen, wie Ebel oitrys erklären will (nicht vielm. ö- 
Ferns mit Verdoppelung des F?), jondern als fuffirartigen Zuſatz. 
Bol.xw-iov" Ev&yvoor. zai iuarıov (vgl. Coa, orun; Coa vestis) 
md xwaseav: aorgayahizeıv (in diefer Bed. von xwel: aarpaya- 
ro)‘ tvezvoasev. Kwartsig‘ Eveyvoaodeis. — Außerdem meh⸗ 
rere Egn., wie denn Prisc. I. p. 22. (vgl. Ahrens Acol. p. 35.) 
für ZaFoxoFwv mit Recht zweimaliges Tig. bezeugt (1. weil zus 
fammenhängend mit unferem: Rente). Siche mih RZ. V. 291 
VII. 429. Jnixoor, d. i. hostem (ab hoste) cavens, mithin 
3.3. vor Feindlichem fi und Andere hütend. Dagegen Kowv An: 
tnord® Sohn, wie nad) einigen and) „/aoxowv, Ten. Aroxöwoa 
(gemäß dem, im Gen. „/eozosrroz gegebenen Thema, indem das 
in Leoxoovros vielmehr — or verlangt hätte), Anuoxowv, d. 
i. populo cavens, consulens. Etwa fo nad) feinem Amte gehei⸗ 
Ben, in fo fern ihn die Sage priefterliche Sorge und Obhut für das 
Troer-Volf beimad. "Innoxowr (-xor), uvros, Roſſe fürforglich 
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pflegend, Meinoınnog 83. V, 251., wo nicht: rofjefunbig. Kowr 
sidws, aber ou alodavouaı. Fände fill caulae nicht in is 
Bed. Höhlung beim Lucrez: brächte man es als Staff (der tuten 
regen) allenfall8 fo gut zu caveo als fonft zu cavus, wie xolly 
xolas Höhle. Erovxowr gif. late (weithin! providens, wie lat 
rcx = Eipvavat. In Äoioz dagegen fuche ih KZ. V. 299. viele 
ungefähr die Bed. von cavus, als caverna coeli dgl. ©. bei Ha. 
- x001° Ta ydouara tig yiig xaı Ta xouluuara Heſ., vgl. xosys 
God. xoıFa Salm., aber Schmidt p. 502. xor ra xoldle. Bl 
Heſ. everxowoe. evpvvouos. 7) roAvaotepos vV£ (glf. cavernosa, 
wenn man ſich die Sterne gli. als Deffnungen am Dimmeltgemölk 
dachte?) 77 ueyaln (vgl. Schmidt p. 231.) 7 da xollwuara 
fyovca: x00UG yap ol aoyaloı Ta xoıluuara EAsyov. Abe 
stovrdas' usyalövorz. ulya I0YUmr. EUNXOOG. EINOLLOS. EUTONG. 
evusvis. Koßähos navoüpyog. xaxovpyos 1. f. w., ſowie x-- 
Beupog yeloıacrıiz, 0xwrrng, Aordopiorng lafle id) ganz außer dem 
Spiele, ungeachtet Aoßadcı im Gefolge des Dionyfos viell. zu Fr. 
gobelin (da8 -in Dem.?, und Kobold (Dig EWB. ©. 64. 
Ausg. 1.) den Anlaf gegeben haben. S. khav-Renasci (lemurem 
apparere). Fortunam, puritatem cflicere, wäre zum 

untauglich, ſtünde es auch wicht als durchaus ımbelegt (ſ. Westerg. 
und PWB., angebl. = khac) auf fo durchaus ſchwachen Füßen 
Es vergliche ſich viel beſſer Eil. ko var“n zarorpyog, eig. ſchmiedendꝰ 
Mikl. Lex. p. 294. Außerdem vgl. Curtius 83. IV. 238 fg. xog 
axvvsı [faum verwandt, |. Wz. cıl. revderaı. Kococu aishıo- 
Hca, und Exouev: idouer. evoouev. joFouste, neben dxoduss 
nxovoausv, invhouede. Ferner &xoadn. Errevondn. dgw- 
ocd’n, allen in Betreff des ı# zweifelhaft xoFe alaFaveraı, 
voez, womit indeß Gurt. nicht unpaſſend yrde vgl. Zlapaxoar. 
rapaypoveiv. Das Griech. Wort hat hienach mehr den allgemei— 
neren Sim des Acht gebens worauf, fei cs mım im Bel. mit Ge: 
fiht der Ohr. Tod wohl nicht Berf. käviden und käften 
Findere 2. Fodere, perquirere, explorare; vgl. rimari, ergründen. 
S. mich 1. 281. — >xevos ald das, womit man fid) .verforgt ? 
Dder urfpr. Zeug, Kleidung, Rüftung, von 9. sku (tegere)? 
Hieher gehört nun, jedod) dem Anlaute nad) genauer zu Agſ. scea- 
vian (intueri) ftimmend, fjl. Stoutili aiodaverdaı, sentire 
Ebel, KBtr. 1. 270. Mikl. Lex. p. 1137. von dem einfacheren 
Gou-ti, Präf. Couja zyıywaoxeıv noscere; xaravosiv inlelligere 
p. 1428. und daher Couistvo, Coutije, Couvitva, Couvennije 
aldnoıg, sensus. Auch wohl Coutov"n (insignis), vgl. Goth. 
skauns, fhön? Ferner Gouvitvo «lad'nrnoor, sensoriuımn. 
Merhvürdig genug Couvatı audire (Acht haben, aufpafien — mit 
dem Obre‘, servare. SU. bei PVoltiggi csjujenje Gehör, von 
csutti od. csjutti, Präj. csujem (udire, sentire) hören, 
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csuvati (guardare, custodire) bewahren, wachen, csuvar Huͤter, 
csuvarno (cautamente!) behutfam, csuvanje Wachſamkeit. 
Sonft csutiti (essere lensibile, sentire) empfinden, csutenje 
Empfindung, aber csutjeti (percepire idea) begreifen. ‘Da csud 
m. (natura, senso, e umore d’uomo) Natur; Stun mit d: auf) 
etwa gar csudo Wimder, wie Faden möglicher Weife zu Heaoues, 
und mirare anfehen, befchauen, genau befehen (Xat. mirari, indem 
die Bewunderung fi) auch in langem und ftarrem Anjehen zu äußern 
en miratore Zuſchauer; Spiegel (Frz. miroir), miracolo 
under. Mikloſich erinmert viichfichtlich des Suff., welches er darin 
fucht, an ftado, Heerde, f. [thd. Doch f. unter Wz. tu. — Poln. 
cezuwam, Inf. czuwad lauern, aufpaffen, ein wachfames Auge 
worauf haben. Csuyny wachſam, wach, munter, aber czuly ges 
fühlvolf, empfindfam, zärtlich, wachfem. Czuie, Inf. czud, Prät. 
c zut (eig. participtal) fühlen, empfinden, merken. *) 2. wachen, nicht 
fchlafen, 3. B. nad dusza, über die Seele. — Ruff. czyjat' 
hören ; empfinden, fpüren, riechen, wie czyt’& Gehör; Geruch, Wit 
terung (von Hunden). Mithin eig. noch das Empfinden überhaupt, 
angewendet auf fehr verfchiedene Sinne. Vgl. Frz. sentir, fühlen, 
empfinden ; dann riechen; aud) einen Geruch von ſich geben (sen- 
teur, E. scent), übel riechen; allein auch nad) etwas ſchmecken 
[d. h. die Empfindung auf den Geſchmacksſinn hervorbringen] ; 
merfen, erkennen; das Anfehen wovon haben. — Böhm. cyt_(y 
hier nicht, wie tm Ruſſ. als u-Laut, fondern langes ı) Sinn, Em- 
pfindung, Gefühl, und cytiti fühlen, empfinden, riechen ; bemerken; 
fpüren. Etwa Cuch Geruch, mit ch ft. ©. z im Deſid.? 
Caveo hat mit guh, Gr. xevdw, ſchwerlich zu thun, obgleich 
dies Ausg. 1. Th. I. 27. nod) als Meöglichkeit offen gehalten wurde. 
Wie aber Grimm Ahd. hol (cavus) zu helan (celare) bringt, in» 
dem das Hohle als innere Seite dent Lichte abgefehrt und fomit ver- 
deckt iſt: fo wäre zu fragen, ob nicht auch cavus (oder ©. cvi, 
vgl. cünya?), cavea = Käfig, in ähnlichem Verhältniffe zu ca- 
veo ftehen möchten. Hieher viell. die räthfelhafte Stoffe xol«. 
xAkynue (wie xAsıyınaios zu Antw?) He. II. 502. Schm. 
Eben da xor ra xorle, xoıya Cod., was auf Dig. (viell. umge 
ftelites) hinweist. Koilon xoilov (die aljo durch Contr., wie 
rox-log, dawılns). Wahrſch. coelum, indeß aud) caelum 


*) Darüber ſtellt Mrongevlus eine erbauliche Betrachtung an. Linde, ſchickt 
er vorauf, habe vie Bemerkung gemadıt, daß das Syrifche und Chald. 
ezut cd. tschuth == hören, merken, bedeute; und bei deu Ruffen und fos 

ar [!] bei ven Kafchuben werke c6 In der Bed. hören gebrauct, und 
ügt hinzu: „Bewunderungswürdlig ift tiefe Verwandſchaft der Voͤlker⸗ 
[Die Kiuft zwiſchen Semiten und Indegerm. ft weit geuug!), was Ihn 
denn fogar au dem Nusrufe fertreißt: „O Kinder eines Vaters, warum 
verfolget ihr euch doch wegen der Verſchiedenheit ver Sprache“, die alſo, 
meint er nun wohl, eben nicht fo fehr verfchleten find. 
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(Suff. wie ınut-ilus, wenn i nicht aus älterem a, parilis, und e}. 
v) troß feiner allerdings jonderbaren Yautdifferenz von cavus (ca- 
verna coeli und, ob metaph., per caulas aetheris. Lucr., xvᷣr- 
rTœgocß oroavod Arift.) jo wie auch etwa Aozoy f. mid RZ. V, 299, 
Raum zu hohl, wie 83. VII. 171. 181. vermuthet wird. 

208. Lett. kaut, Präi. kauju, rät. kahwu, Heilelb. Gr. 
8. 103. 105. tödten, ſchlachte. Kautin kaut (mit Wiederholung 
nach der figura etymologica) mauſetodt ſchlagen. „Schlagen« 
fcheint demnad) darin Grundbegriff, wie in unferem „Tdjlachten, 
Schlacht“. Bataille aus battre; eine Schlacht Schlagen. Vgl. Ähn- 
liche Begriffewendungen im dem jedoch kaum verwandten caedere, 
deſſen Grundbegriff „Schneiden“ jein möchte 3. B. virgis caedere 
(gif. einjchneiden in die Haut, für tödten (occidere) u.f.w. Vgl. 
mich II. 437. Hauzahn, Hauer, Holl. slagtand, altfriſ. sleitoth 
glſ. vom Einfchlagen. Kautees fich ſchlagen; fich plagen (gif. ſich 
herumfchlagen womit), z. B. ar behdahm, mit Kummer; ar 
truhk umu (Mangel leiden. Ssakautees, fid in Schläge 
rei begeben. Atkautees jid) wehren (von ſich weg jchlagen), 
widerfegen. Baigi kaujahs (die fürdhterlichen Geifter ſchlagen 
fih) vom Erſcheinen eines Nordlidhte. Sslepkawa Meuchehnör 
der, mit [sleppeht verhehlen, heimlich haften, vgl. etwa xAksıras, 
wen ſs — S. (. — Lith. kauliti zanfen, kaulitis fi zam 
fen, ftreiten (Lett. kauletees, fid) mit den Hörnern ſtoßen); at- 
sikauliju Ich ftreite mid) los, wälze eine Anklage von mir ab. 
Als Verlängerung von kauti, köwiti, kowöti kämpfen, ftrei- 
ten, aus kowa fd. Kampf, Streit, Schlacht. — Agſ. heavan 
(caedere), Regel 83. 14, 289., Ad. houuan, howen, hauen, 
eoncidere, occidere, praecidere. Im Prät. hiu (Deutſch mit 
unregelm. b aus w: hieb, vgl. Grimm II. S. 73. und feine Nr. 
33.), praecidi. Sie hieuuen zuuig fon boumon. art. 
irhouuen, praecisus. Das Hauen gefchicht zwar zumeift mit 
Icharfen Inſtrumenten, doch auch 3. B. mit Ruthen. Gıhouuon 
(sarrire, fodere). Hauua Haie, Bade, rastrum, sarculum, fos- 
sorium. Heuui, Goth. ha vi, Altı. hey, Aal. hip: he, hio 
Regel 83. 14, 2W. E. hay (loenum). Tief. OWL. 1. &. 
544,, wie Gras, Klee hauen, d. i. mähen. Fenisecta, fen. 
sicia, das abgemähete Heu, im Yat., wie wit gleichwurzcligem (ifo- 
nen) Schluſſe, il. sjenosje@”, pratum. Mikl. Lex. p. 972. 
Mithin ift das Hen aufgefakt ale Gehauenes, Wie gramına 
secta Prop. 4, 2,26. Bgl. mod) Graff IV. 708. fg. Wildheuer 
in der Schweiz, Manı welcher Wildhen Kammheu) auf den teilten 
Berggipfeln, fanımelt. Bei Stalder Hau m. Hieb, Holzichlag für 
die Aktivbürger ans einem Gemeinwalde; Buſchholz. Hauen, ab-, 
an-, verbauen, ab-, verichneiden, 3. B. Tuch; fih mit dem 
Meſſer hanen (alfo für; ſchneiden). Unbehauen, unbeſchnit⸗ 
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tm. Gin unbehanenes (lofes, unverfchämtes) Maul, Haut, 
Meſſer. Mhd. houwe, Prät. hie (hiuw, hiu, heu), Pf. hie- 
wen (aud hiawen, hiwen, huwen), Bart. gehouwen. 

nede I. 720. fü. Doch houte (ftah) er mit sporn sin ros. 
Fleiſchhauer. Bildhauer. Hauer (Häuer) im Bergw., Arbeiter, welche 
das Erz in den Gruben losarbeiten. Hauzähne der wilden Schweine. 
Ueber die Schnur hauen, wie bei unruhigen Pferden vorfommt, daß 
fie „aus den Strängen ſchlagen“. Wahrſch. Off. ızavynv. a. 
ſchlagen, hauen, zufchlagen, zuhauen, einfchlagen, einhauen. Auch als 
Nom. Betonung (Accent) in der Grammatif, mithin wohl dem Tact⸗ 
ſchlag, ictus, nachgebifbet. 

Eine befondere Art des Hauens oder Schlagens (nänlih auf . 
den Amboß), d. h. das Schmieden, iſt in Slawiſchen Sprachen 
und im Lat. auf unfere Wz. als engere Anwendung des Begriffs bes 
ichränft worden. Bol. 832. VI, 168. Ueber das d als Zuſatz im 
Lat. cado f. II. 487. Rith. kawolyste, das Schmiedehand- 
werk, bloß aus dem Poln. kowalstwo von kowal, Hl. ko- 
val’ ımd kovac” Scmib, erborgt. Eben fo fcheint bloßes Lehn⸗ 
wort Lith. Küjis, Hammer, El. küil (malleus) Miff. Lex. p. 
327. il. kouzn” f. Res e metallo cuso factae; 0xsÜ0og, vas 
(kaum da® Gr. doc) daher?); und kouzn”tz” yaixsvs, Voln. 
kuznik Eifenarbeiter, kuznıa Schmiede. Kl. kovati, Präf. 
kova und kouja (cudere) Mikl. p. 29%., der, vermuthlich 
an das Pinkepank denkend, dasfelbe an S. ku, tönen, anknüpft. 
S'kovati yalxevar, Üavvev, cudere; xaraoxsvaLerv, pa- 
rare p. 928. SI. kovattı und mit Präp. skovatti, Präf. 
kujem ſchmieden; kovacs Schmied. Kovatti pineze 
(Geld; aus unſerem Pfennig), münzen, prägen, und kovnik, 
Münzer, Schmidt, wie Pat. cüsor Geldpräger. — Ter Amboß 
heißt Poln. kowadion., Hl. p. 404. na-kovalo (von na, 
auf), nakoval’na axuw», u. f. w., Lat. incus, üdis, St. 
ıncude und, wohl aus dem mittelalterlihen incudo (f. Abe 
lung, Gloſſar ımd Dief. Gl. p. 293.): incudine, auch ancu- 
Jine (gleich wie unter Anfhluß an Add. ani-poz, Mhd. aneböz, 
vom Schlagen darauf. DBenede I. 191.; & an-vil zu nd, ane- 
bolt), und mit anderen merfwürdigen Entjtellungen Dig EWB. 
©. 194. So Frz. enclume, das wohl ein *ncudimen, wie 
mlat. aeramen dgl., vorausfegt. Das | darin ft. eines umgeſtel⸗ 
ten d, wo nicht Gatal. enclusa (s ft. di oder aus incusus?) eine 
Vermengung mit inclusus wahrjcheinlicher macht. — Kſl. kow m. 
quod cuditur (Böhm. Metall, wie ©. ghana, compact, angebl. 
auch Eifen, Sl, von han fchlagen, tödten), allein desgl. bildlich: 
Evotaoız seditio, Evedpov, &rrußowdr, insidiae, rreovıoudg decep- 
tio, wie Böhm. kowatı fchmieden, hämmern; fig. anfpinnen, ans 
zetteln [vom Weberhandwerk hergenommmen], zuſammenſchmieden, 3.8. 
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Cabalen (procudere dolos, Ränfe ſchmieden); befhlagen, 3. ®. 
kolo ein Rad, kon Pferde. Lith. padkawsti ein Pferd ber 
fchlagen, von padkawä, allerdings nicht zu pädas Fuß, fondern aut 
dem Si. entlehnt. Neſſelm. ©. 275. ber auch pakausti, pa- 
kaustyti ©. 276, ein Pferd befchlagen, deren s doch faum mit 
dem d in Lat. cudo etwas zur thun hat. SU. podkovatti (ferra- 
re) beſchlagen; podkova (eig. drunter gejchlagen) Hufeifen, Lett. 
akaws. Sl. o-kov (herumgefchmiedet) Compes. Böhm. 
owarz Schmid; kowec Zengfchmied. Kowkop (Metall: 
Gräber) Bergmann. — Yat. cüdo ſchlagen, ftoßen, Hopfen (felten 
und nicht claffisch), z. B. vom Ausklopfen des Getreide. Vom Be 
arbeiten der Mettalie mitteljt Schlagene. Imcusa auro dona 
Perf. 2, 5%. Incusus lapis, der gefchärfte Stein an ber Hand: 
mũhle. Procddo, vorwärts ftoßen, ara, Tuer. 4, 247. ur 
Schmieden zurechtmachen, 3. B. enses. Uebertr, im Allg., etwas 
erzeugen, hervorbringen, d. h. wohl, wie ignem Quer. 2, 1115., zu 
nächjt vom Hervorſchlagen eines Funkens aus dem Steine. Do 
eben fo prolem propagando ib. 5, 854. Bilden, auebilden (gli. 
wie durch forgfältiges Schntieden, affabre, ımd bei Prud. Opifer 
fabriliter aptans composuit; aud) Ad. gasmtde, Gefchmeide, 
eig. Geſchmiedetes; und Verſeſchmid). Derartig Varro: Legendo 
et scribendo vitam procudito. il. prokovati &avver, 
cudere Mitt. p. 698., prjekovat p- 732.: au) p. 697. 
prokavati &aurem, fundere (tundere ?). 
209. Keio, At. zo, Aut. zatco u. f. w., brennen, |. I. 


3. fg. 

210. Nur ſchwach Myd. gehiwe vermäle mic, woher: Hei- 
rath. Leo Meyer 8. VI, 10. Heirat, geheuer, Heuer, Hure, heu⸗ 
em. Miwische Geſchlecht, Familie 2. Hansgefinde 3. Haushal 
tung. Goth. heivafrauja Hausherr. Dif. GW. II. 548. 
Kaum zu ksi ob. S. 482. vgl. 546 

211. Kſſ. küvati, küti (Mikl. Lex. p. 327.338), kvati 
bei mir Nr. 7., zeverpgiv xepaAnv, movere caput, vgl. Mitl. nicht 
uneben mit Gr. zUrrreır, Noxfzöge, das ſich mittelft einer Labiai⸗ 
Muta erweitert haben müßte, Dod zeichnet letters: ſich bücken, fich 
bormwärts biegen, Freq. xArrice mag an It nur: mmit vorgeſtreckien 
Kopfe, d. he vorfichtig, am ctioa8 gehen, mit Gifer über et 
was her jein, incumb.o rei, fehne mich alf. dat 
ma kumbjan fid) nieberlegen. Dief. II. 463° 
umpa Crooked-armed, lahin an der Hand, Lith. N 
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gewaqhſen, frumm. *ith. kumbr ys der ci — 
n vith. Ys der einen fi 2 
wußeyos (pronus), Ude mit vorwärts geneigten Fr. amd 


lehnen auf das Steuer auch wohl xuy 7 
1 ’sor&v, subernare 
Aa inoubare, eubitus — 
few. vith knupati auf dem Geſicht liegen. Virp, 


Cuba 
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wötis ſich fhämen (die Augen niederfchlagen, und geſenkten Haup- 
te8?). Böhm. keywanı, ati, niden, mit dem Kopfe (hlawau); 
winken (rukau, mit der Hand). Keymwati se, wanken, wadeln, 
z. B. zub se keywa, der Zahn wadelt, wird ausfallen. SU. 
mit m: kimati (accennare, far cenno), winfen, und daber croat. 
annuere (welches nebft connivere an Agf. hnivan, hnigan, 
neigen, ſich anſchließt). S. das folg. 

212. Goth. Nr. 187. hneivan, Prät. haaiv, Blur. hni- 
vun, ®art. hnivans xAvav. Anahneivan, fih büden, 
xintev. Hnaivs (fid) neigend) niedrig, woher hnaivjan 
erniedbrigen, anahnaivjan (das Haupt) auf etwas legen, »Auva, 
ufhnaivjan, unterwerfen, niederlegen, vroraooey. Dief. GWB. 
ll. ©. 571. Kaum Lat. honos, vgl. S. namas von nam. 

213. Aller Wahrſch. nach dazu mit Ablegung von einer Butt. 
Yat. nü-tus, Niden mit bem Kopfe, Wint 2. Neigung ober Bewe⸗ 
gung einer Sache nad) unten, 3. Wink, Befehl, Verlangen. Yon 
dem unvorhandenen Simplex nuo als Intenſ. nütare 1. niden, 
mit dem Sopfe wadeln. 2. im Allg. hin und her wanken. Trop. 
wanfen, ſchwanken, in feiner Meinung; in der Zreue. Nicht feit fte- - 
ben, in übler Yage fein. Nü-men das Kopfniden; das Neigen 
nad einem Orte hin; trop. der Wilfe, insb. der göttlihe (numen 
quası nutus dei ac polestas), welder fid) entweder im annue- 
re, drtveveiv, oder im verfagenden abnuere, anovevev, Tund 
giebt. Vgl. Preller R. M. S. 52. Nicht zu S. nu, laudare. 
Neveıv ogpvoı, xepain, aber xegyaia; von Gedemüthigten oder 
Ueberwundenen, welche das Haupt ſenken. ZVevors das Niden, der 
Wink 2. die Neigung. Mit Einrückung eines müſſigen o das Freq. 
vevorasw, Nicken in verſch. Anwendung bezeichnend. Ohne Vokal⸗ 
ſteigerung vvoradw vom Einnicken beim Schlafe. Mhd. nıpf (dor- 
mitatio), Vgl. einen Heinen Nipp (Schläfchen) machen. ie nun 
aber öfter& neben Formen mit v andere mit Gutt. (g u. ſ. mw.) her: 
gehen, 3. B. nives: nix, ningit &t. F. I. 121. Ausg. 1.; Die, I. 
S. 187: in gleicher Weife hier. Schwerlich wie facıo zu fui. diht 
ıh nigo {obstipo), er neich (adoravit). Schwach er hnei- 
zit (vergit, inclinat) Graff IV. 1127. fg. Kehneictemu in- 
clinato (capite) mit geneigtem Haupte. Inneigi Incurvo (dor- 
sum eorum). Ob auf hnegenti, hnekendi (nitens), Pf. ana- 
hnekenti, anahnekhendi (innitentes), annahnegente /in- 
cumbentes) und anahneget {insistit): macht deren e [etwa lan 
und ft. ei, oder kurz und aus urfpr. a? vgl. z. B. Graff 11. 11293 
zweifelhaft. Dem Sinne nad paßt 3. B. fehr gut dazu Mhd. Be 
nede ©. 350. dö er üf die krucken neic, ſich auf die Krüde lehnte 
(neigte), was nun Iogar die Frage nicht überflüſſig macht, ob nixus 
baculo Ov. Pont. 1, 8, 52.; scutis innıxı dgl. troß des inni- 
titur hastae (mit t als Schlußconf. der Wz.) Anfpruch auf Vers 
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ſich niederbeugen, fih neigen; ponikati, poniknyt”, die Au⸗ 
gen niederfhlagen, poniklür niedergefchlagen, zur Erbe gefehrt; 
Ill. poniknuti (prostrare, abbassare) nieberwärts richten, nie 
berlajfen; El. prje-niknati, zoogxurrewv, se inclinare, aber 
auch br je-nitzati nagaxunrew, inclinare, Urep£yav, immine- 
re. Aikl. Lex. p. 739. vgl. p. 451., wo manches damit nicht zu 
Dermengende. Zwar niknoven (pronus), worin, bebünft mid, 
gleichwie in ni@ ati (pronum esse) und nitz' nenvng, di noo- 
wrov, pronus, Abftammung aus S. ni (deorsum), ny-ak 
Adv. abwärts, hinunter, als Neutr. von ny-anl (nad) unten ge: 
richtet, abwärts gerichtet), auch n!C a niedrig, nicht zu verkennen ift. 
Lett. nihza (z hart, und oft aus k) Ort ftromabwärte. Bol. ;. 
B. ©. niöaga (niedrig gehend), niedrig gelegen (von einem Flufſe) 
und nik& (auch: abwärts gehend) Bewäſſerungskanal. i Mill. 
nsl. poniknoti in terra perdi (de ſluviis) S. nyak-Kir a 
(Niedrigmachung), Erniedrigung, Demüthigung, vgl. IU. ponixiti, 
erniedrigen, von nixe Adv., niedriger, ni c a id, a terra) nieder, 
nız doli, (Hinten: Thal) niederwärts; nız bardo (Hinten mit 
bardo, Berg) hinunter, thalab. Ganz entgegengefegter Richtung aber 
Al. niknati (avaßaireın. AAcotavar), I. nicati keimen, 
iproffen (aufwärts). 

Das fünnte nun dazu verführen, wenn auch nit in neigen, 
deſſen gutt. Anlaut zu feit fteht (neiger, der herabdrüdt, Demü⸗ 
thiger, nur mit Schein-Anklang an S. nyak-kära), dann doch etwa 
in Mhd. nicken die Säfr.- Präp. zu ſuchen. Wenigſtens, aller: 
dings auch ſchon aus der blogen Bedeutung erflärlich genug, verbin- 
det fi nıder oft mit dem Worte, wie 3. B. Ahd. nıdar-gi- 
nihter velgapoganer, contractus. Mhd. vil lang er ni- 
der nihte, dar näch er üf blihte.e Dö sinider genicte 
(ogl. connivere) unde wider üf geblicte. Tranſ. genichet 
und genideret bin ich harto. Als Verwünfchung : daz in got 
nicche (: dicche), d. 5. wohl: bemüthige, zu Boden drüde. Doch 

l. Abd. Graff IV. 1130. einerfeit8 fernichimes, adnullamus 
(Stal. annullare, annufliren), was, freilich des wichtigen t er- 
mangelnd, unfer vernichten ſcheinbar nadhäfft, eher aber doch 
au Lett. nihk-t ct bloße Anf.-Endung) zu nicht (Abd. nio wiht, 
eig. nulla res) gehen, quienen, verderben, verarmen, fich gefellt. E. 
nick, fonft: ferben, recht treffen, u. N. auch vereiteln, fchaden, ver: 
derben. Auf der anderen Seite aber 53.3. die [viante] ginikchit 
(beugt ?) din mahtich hant. Wie foll man aber den häuflgft mit 
den Compoſ. giniche ’conterat —- Le) verbundenen Sinn von con- 
terere (da8 com — als mit dem Germ. ge- verwandt) und atte- 
rere deuten? Etwa als fniden Sn mit „ zerfnüllen, zermal- 
men), und fo daß dies bloß andere Form mit Verhärtung des An⸗ 
lauts dafür wäre, und nicht Analogon zu knacken (Nüſſe; aber 


A 


2) 
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Yäufe Iniden)? Kenichet unde genideret pin ih m- 
curvatus (afflictus) sum et humiliatus, gefnidt, d. h. gebeugt, 
gebrochen. Auch ginictin, aflicerent (contumelis“ -— No) ber» 


dient Beachtung, obſchon mit g: Ruf. gu yt”, Präl.gny, gnes” 


‚ Poln. giac, wyg ind, naglad, biegen, krümmen. 
Zgiac frumm biegen; zginac sie fich bücken, ſich vorneigen. 
Zgiety, umgebogen, herabgebogen, deflexus. Etwa an Yat. genu 
fi anfchlichend ? 

214. Gr. xvuw ſ. zvaw ©. 4. und vgl. 1.1.5. 610. Kragen, 
ſchaben, reiben, fanft berühren: bei. 77v Irgew, an die Thür po- 
hen. Kvöur, das Kragen u. |. w. 2. Anflopfen an eine Thür. 
Kvvog die —— 2. Schabigwerden der Haare, vililigo. Auch xvv- 
sa@ das Jucken 2. die sträße, von ara = erw. Vol. Hamb, 

natz rind, Schorf; : gnatzig ſchäbicht, grindig, scabıosus. 
duu, den Dent. anlangend, wie zurdadiı reiben, fragen, frabbeln, 
fißeln. Erweitert wie wadaldm, Ivdailonaı. Kvijgn mit p 
(vgl. knabbelen u. ſ. w.) das Inden, wie zvnouds. 2. die räte. 
Kvon da8 durch Reibung der Wagenachſe entjtchende Knarren; 
nicht ſowohl von xvci. als von xPVw, wie 007; von ov (5. sru). 
Bei Heſychins xvods ö TOũ aforos 1208. liysrar Öt x 
„von xaı 6 TWv nod@v Yrögos, „Jioytkos —R yi. Tıveg 
ÖE gacıv xroü» utv nyov, xvonv ÖL steoi Ö uEoog ToÜ ago- 
vos, 9 xotvixis. Krauevor vuniròénevoi. Ferner: — 
œò zomızilöeg, ai TOV a&0oVOS ororyyes, allein auch zvonv Tor 
av nodwv yogor. Außerdem ‚yvoös ta JENTE TWV aYVOm, 
aljo gif. Abſchabſel. Vol. zvoog' Evauos: ıpögos, giföyyog. 
Desgl. aber auch jeder leichte und zarte Anflug auf der Öbertläche, 
3. B. Flaumhaar, lanugo, wofür Zrocovres iovioı. Das o fett 
wohl eine dem xviᷣu analoge Form, jedoch mit x voraus, was il: 
deß nicht eig. das übrigens verwandte ꝓei über zoaiw |. ©. 97.) 
fein fan, defjen ev Vriddhi von » fcheint. Bei Heſychins zZ» a ver 
kaupaveı. riet. XVaVETAL NEQIKViseren. Iaußaveı. yvav- 
wv negixvicwn. rreoıridkeor, und, da zufolge Eust. p. 1063. 
zvyavsıv kyvos kohle, erffärt ih zvadue ro Powue; 
vavnarı Ta Ppwuare, x Ta Twr XV anavdoaxioue- 
ra. Paſſow vgl. dephalb dazu nicht uneben: fnaupeln, knau— 
pern, fnappern, Inuppern, knuſpern (vom Nachtiſch), wie 
rowyw. Im Ger. mit k, das enweder der Yautverfchiebung ent⸗ 
gangen ift oder an Stelle von z getreten. Hamb. bei Richey Knauen 
fauen, beißen, eſſen. He schall dar wat an to knauen (eine harte 
Nuß zu beißen krygen. Gnauen, beißen. ig. zanfen, loſe 
Worte geben. Hoff. 'knaauw en, knauwen, kauen; een 
korst brood knauwen, eine Rinde Brot nagen; knauw- 
sel, Knaupelhißchen. Aber knagen, beſſer knaagen, nagen, 
fnaupeln; peinigen, quälen, martern, z.B. 't ge w ceten knaagt 

Pott, eiym. Bord, II. 8, Abthl. 43 
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hem, das Gewiſſen nagt, beißt ihn (conscientia morderi). De 
nyd knaagt hem zelft 'ı hert af der Neid frikt ihm ſelbſi 
das Herz ab (exedit). Knabbelen (Hamb. knabbeln, gnab- 
beln, begnabbeln. 3. B. Knochen) fnaupeln, nagen, abnagen. 
E. gnaw nagen, abnagen, anbeifen, zerfrejfen. Dial. And gnew 
the bones, auch gnoghe (gnawed) bei Halfiwell. Ferner gnib- 
ble, nibble, benagen, anzwaden. Bei Halliwell snipe To gnaw. 
Knab (ronger, brouter) fnappern, knuppern, zerbeißen ; fauen, frei- 
ſen. Knapple tniden, knacken (knick, knack): nagen, abfrefjen, 
abweiden; zeripringen, brechen. Bei Halliwell gnappe To scratch 
or rub. Altnord. Anom. (Grimm I. 926. 927.) Nr. 39. jtarf nda 
(fricare, conterere) viell. um den gutt. Anlant gekommen, obſchon 
ein ſchwaches gnua (fricare: das g ale Präp. oder wurzelhaft; 
ganz verſch. Knüa, cogere), wovon jenes im Präf. umlautend I. ny 
1. Il. nyr, Bl. nüaum, u. ſ. w. An Stelle des Prät. Ind. Se. 
der Conj. neri, nerir, neri: der Pf. jedoch mit indie. Flexion 
nerum, nerudh, neru. Leber r f. diefen Bd. S. 377. Bon 

nda Präf. any. Schwed. gno Frotter. Froisser. Casser en 
rottant. Eben fo gnugga. Mhd. zer-näwen (Ccontusus), wie 
Ahd. stamle farnüwanaz, pilo tunsım. Grimm 1. 934. 
Dem Sinne nad) ähnlich, wie S. kSud, woher z. B. kiuda Mehl 
Graff IV. 1125., wo ;. B. noil runcina, sulcatorium, scastro 
(zu secare?), Hobel; Ital. roncone, große Hippe. Mhd. Benecke 
Il. 418. von kleien unde von genowen gersten. Ir brüste 
si zunüwen, d. h. zerſchlagen. — Viell. dazu, das fonft wohl 
zu nähe geſchlagene genouwe, eng, faum, nahe, genau, vgl. 
—8 knapp, abknappen (ſchwed. knanpar Menager trop 
nappt A peine. Chichement. Avec menage), wie der all 
genaue Kuaufer, vgl. xwörog fniderig (der noch immer etwas 
von dem zu Gebenden abknickt, abzwadt), filzig, vgl. abfneifen. 
Agſ. hndav, geizig, farg, trog h? — Engl. Tial. gnede. Spa- 
ring. Wanting. Schmwed. gnida v. n. Lesiner. Etre tenace, 
mesquin, chiche, aber als a. Frotter cet. Hamb. bei Michen mit 
fehr bezeichnender Verfleinerungsform, wie gnaueln benagen: gne- 
eln, fargen, genau fein. Gnegelig filzig, geizig. Offenbar von 
hd. gnagu j. fp. Mhd. knüre thue farg, filzig, bei. beim Kau- 
fen und Berfaufen. Ferner sunder allen gnaz (Knauferei), wo 
gegen Hamb. gnatz (scabies), vgl. ſich ſchäbig machen. KAvusso- 
noiorng Rümmelfpalter, und xvmvoxagdauoyirgos, Kümmel und 
Krefje bemeißelnd, für kuickerig, filzig, wie bei une: haarfpaltend 
f. zu fpitfindig. . 

Lat. növtcula, Scheermeſſer, leitet man von novare (er⸗ 
neuen), wohl kaum in dem Sinne daß es immer von neuem ge 
Ihärft (S. ksnu, welches aber kaum verwandt) zu werden pflegt 
(mithin paſſwiſch), fondern daß es das Geficht wieber gli. neu mb 
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friſch macht. Diez, Altrom. Gloſſ. S. 27. Stände e8 nicht im 
Rat. fo allein: dann dächte man begrifflich vielleicht noch leichter an 
zvvo, indem ja rafiren auch von radere ausgeht, vgl. aream 
(capitis) novacula quotidie radere. Gelj. 6, 4. — Auch des Lat. 
enävus, etwa als einer, der fich in Arbeiten abreibt (teritur ; vgl. 
eig. trita labore colla), bin ich nicht recht verſichrt. Operam n&- 
vare ift doch etwas anderes, als tempus terere. Etwa mit gnä- 
rus ©. 47. gleichen Stammes, und Suff. -vus, etwa ald: einer 
Sache mächtig (fie könnend), tüdtig? Die Herleitung von n&- 
vus, celer ac strenuus, a nävium velocitate dictus, bei Voss. 
Etym. p. 238. hat gar feinen Boden unter ſich, Schon um deßwillen 
nit, weil navis = ©. näus auf urſprüngliches g in keinerlei 
Weife Anſpruch hat. — Xovic, und xovıs f. (Staub; auch Afche, 
Rage), deſſen Zuſammenhang mit cinis, eris (angeblid) von xaw) 
mehr als zweifelhaft ift, halte ic) aus xvcw entftanden, derart daß v 
in leßteren noch in dem o jener fid) (durch Umstellung) zu piegeln 
Scheint. Doch würde aud) xovıdes, zu zrisw gehörig, die Annahme 
bloßen Einfchub8 verhtfertigen. Avis ft. zovuSa. Bemerkenswerth 
ift aud) das (etwa wie reidw: Tovw entftandene) z in xovintw im. 
Sinne von zovıow, Staub machen. Koricœdos, Staub, Staubwirs 
bel, auch f. v.a. 420705 (vgl. Schwarz, Urſpr. der Myth. ©. 162.), 
etwa zı 0 oapog Nehricht, vapow fegen, wie Bürger vom Sturme: 
„Er fegte die Felder"? Oder wirklich zu oaLos;, unruhige Bewe⸗ 
gung? Bon xorıs als Denom. xovid (+ lg.) ftanbig machen, und 
evyor zexoviıueros fie Flohn in ftaubender Hajt, wogegen unfer: 
„ſich au 8 dem Staube machen“ wahrjch. gemeint ijt: fich von dem 
Orte der Gefahr, des Getümmels, wo Staub aufwirbelt, eilends fort 
machen. Bon zuwicw: xorioro« Etaubplag, vgl. Gornjore« (mit 
müjfigem 0), xororıxos, was fid) gern im Stanbe wälzt. Korg 
gli. als Zermalmtes, Zerricbenes, wie Mhd. melm Staub (gif. wie 
Mehl zermahlen). 
Ahd. nago (corrodo, dilacero), ich nage, ftellt zwar Graff 
N. 1014. unter N, findet aber gutt. Anlaut nicht unglaublid. Die 
vorn gnagu (rodo; val. nord. naga, anaga, Agſ. gnagan) 
fönnte Freilich mit der Präp. gi- (vgl. cor-rodo) comp. fein, ob⸗ 
wohl das zuweilen zwiſchen gn erfcheinende i, als möglicher Weife bloß 
im Dienfte leichterer Ausjprache eingefchoben, jene Annahme nicht 
nothwendig verlangt. Aber es findet ſich bi-gnago (corrodo), 
bignegit, pichnegit, wie ginegit (corrodet ft. -it?) und als 
Berf. pıkinuac (conrodit ft. -sit?). Dal. ob. Holl. knaagen. 
Möglicher Weife Hat man in dem g hinten eine unvollftändige Rebupl 
zu ſuchen. Schwed. gnagarc Nagethier, wie Ratten, von gna- 
a Ronger. Grignoter. Mordre. ig. Mordre sur. (gl. ro- 
444 absentem amicum, verkleinern, herabiegen). Gronder. Que- 
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reller. Lesiner. Regratter. — Vett. snehga, der mit langen 
Zähnen frißt, dem das Eſſen nicht fchmeden will. 

Varianten der Wzz. zraw., zyiw giebt cd, wie der Augenſchein 
fehrt, eine ganze Menge. 18 finden ſich, aufer der nicht bloß rein 
mundartlichen Berjchiedenheit im Anlaute, wie z.B. zredio, überbem 
hinten Mehrungen bald durch Gutt. bald durch Dent. und nicht min: 
der durch Yab. Bon der letzten Art, falls nid) mih ableitend, ver: 
dient befondere Beachtung, als Beijpiel aus keltiſchen Sprachen, Gael. 
enamh 4. Corrode, consume, concoque 2. Tabesce, putres- 
ce. 3. Mastica. Cnamhan A corrosive substance 2. A gna- 
wing pain: dolor corrodens. 3. Unceasing vexations_ talk. 
Cnamhan a’ chinn aghaırt A curtain leeture (Gardinen: 
predigt), vol. ſchwed. anaga fur; zuvor. Cnamhag 1. Sub- 
stantia, res quaevis unde coquendo aut mandendo succus eli— 
eitur. 2. Reliquiae frugum vel frumenti a pecudibus corrupti. 
3. A pimple: pustula. %. A worm, maggot: vermis, tinea (afe 
nagend). Rückſichtlich des Ausganges mh j. snamh (nare, S. 372. 
— Goth. bnauan, zerreiben, woze» Wuf. 6, 1. ift in BVetreff 
des b (und nicht h), was auch Uppſtröm gelaſſen hat, Höchlidy be 
fremdend. Wollte man darin die Präp. hi (val. be nagen) Suchen, 
was ja nad) Laut ımd Begriff ſich Teidlich empföhle: wo bleibt dann 
aber nur ber vor n zu erwartende Gutt., weldyer wohl nicht jchon im 
Goth. (vgl. übrigens altı.n a, anda oben) abhanden gefommen wäre? 
Daß näanp eingebüßt habe, wie Grimm wollte, wäre um Vieles 
noch umvahrjcheinlicher, und muß man ſich Ichliektic) bet einem male 
rifhen Worte auch wohl eine ımgewöhnliche Yautverbindung gefalien 
laſſen. Vgl. Dief. GWB. I. 314. I. 753., wo 3. B. Abd. fno- 
ton und hnoton, quassare. — Lith. glaumas m. was beim 
Schleifen vom Stein abgeht, viel. mit I ft. nf. Et. 8 I. 107. 
Ausg. 1. Ara, Inf. zuar. att. zer. Fut. zrıjow, Nor. 3. Sp. 
xævi ſævijꝰ]. 1. ſchaben, Eraten, reiben. Fiyeor zu, ruoov fie ſchabte 
od, rieb Ztegenfäfe. Uebertr. abreiben, abnutzen, aufreiben, zu Grunde 
richten. Med. zwaoteı, 3. B. tv zegakrr ſich den Kopf fragen, 
und deßh. auch wohl Cnasone's acus, quibus mulieres capuf 
scalpunt. Fest. p. #0. gl. zryoris. 2. krabbeln, figeln, rauen. 
"Anoxvelo (conterere), übertr. beſchwerlich fallen, ärgern, kränken, 
bedrücken, erihöpfen, bei. durch Zudringlichkeit und Geſchwätzigkeit 
beläftigen, und daher, fogar mit Beibehaltung det a: «rtoxvaaıs, 
Kränkung, Bedrüdung, viell. um dem az-oxrras, Verzögerung, 
audznmeichen. HAroxras, das Abbrechen, von aroxriiw. Aice- 
xvalw, aicw zerjchaben, zerreiben, zerhauen, bej. vom Käſe und aa, 
weichen Dingen. Uebertr. abquäfen, peinigen, ſchwächen. Maxvigo 
zerkratzen, zerkneipen; zerramfen, übertr. mit Worten durchziehn, ro- 
dere. Durch # gemehrt (vgl. idw, TAndw, 09m. vd; 
haben, reiben, fragen, Med. jih fragen. 2. Jucken oder Brennen 
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verurfachen, kitzeln, prideln 3. übertr. zu Liebe, Haß, Zorn, Groll 
reizen. KXvñuce das Abgefchabte, Abgekratzte, überh. — xvioue. 
Kyijors das Reiben, Kraten, Schaben 2. das Juden, Kiteln. Das 
o vieler Formen mag ſich aus dem F in xv7dw erklären. Ale 
Defid. rn Fıaw, zuynoTiaw, xKvnoıaw, xvnosio, Luft haben ſich zu 
fraten, Juden od. Kigeln empfinden. Avyroua = xvYjue und xVio- 
ua 2. die fragende Striegl. Ävriorıs da8 Juden, wie xyjous; 
aber auch coneret: das Schabmeſſer, fonft xunorzjo, xvijoroov. 
Kynduos da8 Jucken, Brennen, wie xvnouds. — Koraxvam, 
zaraxyı dw zerreiben, zerichaben, zerfragen; zertheilen, zufammen- 
fchneiden, concidere, wie xarertuvw, auch fchröpfen: davrov ſich 
abſchinden, abquälen, plagen. Etwa Yvasoz, yvasuos, Kinnbade, 
vom Zerfauen, und yErvs, Kinn, von einer mit xvvw verwandten 
Wurzel? Oder, wegen der Beweglichkeit des Unterkiefer, wie Knie?? 
Im Vofale nicht zu zu; dw ſtimmend, ſonſt fehr ähnlich: Schweb. 
anida Frotter. Froisser. Frayer. Polir. Lisser. Dän. 
gnie (gnide) dasſ. Werner mit smaat (menu): broyer. 
Paa Penge: lesiner. Nordfrif. gnidjan, reiben, Johanſen 
Nordfr. Spr. S. VI Hamb. gnydeln glätten, pfätten. Agf. 
gnidan, als ftarte® Verbum, reiben, abreiben ; forgnidan, zer: 
reiben. Bei Graff IV. 296. gnito (aber aud mit eingefchobenem 
i: ginitu), frico. Erkneit (fricavit), alſo mit ftarfer Flexion. 
Kikmitan uuirdit, defricabitur. Farcneit, delevit (pri- 
mogenita). Mhd. guite, ih reife Gnis-t Purgamenta, 
quisquiliäe, vgl. dletrimentum. Hieran reihe ich das jedoch im Ö 
abweichende xvi.w, Dor. xriodw, im gew. Gr. Tut. xviow, 
Dor. (wohl nicht gerade auf einen Gutt. ala Charakter-Yuchftaben zus 
rückweiſend; dgl. Yat. nixus neben nisus) xru&o rigen, fragen, ſcha⸗ 
ben, kneipen. Auch abfraten, abfneipen. 2. durch Berührung der 
pa einen unangenehmen Reiz, wie Jucken, Brennen, hervorbringen. 
3. übertr. einen mnangenchmen Gemüthsreiz hervorbringen. Necken, 
ärgern, kränken, erbittern, erziiımen. Bel. auch von der Liebe und 
ihrem Neiz, vgl. pruritus. Ärıanos Jucken, Brennen. 2. 
übertr. Necderei, Anregung zu irgend einem Gemüthszuftande Avike 
und xrldn (ı lang, aber im cc. zviö-a F.) Nefjel, und daher xvr- 
dawn, mit Neffeln peitichen 2. ein nefjelartiges Jucken verurfachen. 
Biell. mit Verlust eines gutt. Anlauts, allein aud) dann im Vokal 
nicht einklingend, Ahd. nazza, Tem. nezila (urtica, acalıffa, 
jotakiſtiſch geſprochen ſt. axeArgn), Ag. netele, €. nettle, 
woher to nettle mit Neffen ſtechen; ärgern, erbittern, wurmen. 
Dän. umgeftelft nelde, aber netteldug (Hoff. neteldoek, 
Neſſeltuch) Muſſelin, wahrſch. durch bloße Entlehnung, und feines fs 
halber fonderbar ſchwed. näfsla trotz altnord. nötr, Lith. nü- 
ter& die fleine Neffel (Urtica urens) Neffelm. S. 424., Lett. nah- 
tres Pl. Cnedinum oleum, (and Neſſeln, als ob ein ®r, 
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“"evr,öıvo; vorausſetzend, doch j. die frit. Noten zu Plin. 15, 7, 7. 
Hard.). —Unjtreitig xorioes Eier von Yäufen, Slöhen, Wanzen hieher. 
St. gnida (Rt. lendire}, Niſſe, Böhm. vermöge des Cintanjches 
von h ft. g in anderen Slawiſchen Sprachen hnida, während 5.2. 
auch Poln. anıda, gnidka, R. gznida, Yet. anihdes BP. 
(gnihde zufolge Yange: jcharte fchäbigte Haut). Lith. glindas 
m. und glinda f, Tie Nuß (Mifje) im Haar, worin | wahrſch. 
für n Steht, fodag es dem Lett. gnihdes nod) näher fäme, indem 
des letzteren langes ı für in ſtehen kann. Merkwürdig ift aber die 
große Annäherung an das Pat. lendes (mtr. mit Abfall eines 
Gutt.; aber e ft. i etwas auffallend). Dän. gnid ‚lente), gnid- 
kam (Paufefanın, Mhd. nizkamp) Peigne à petites dents, 
wohl unter engerer Anlehnung an obiges znide. Schwed. gnet 
f. Lente (auh lende; aber lentille Ten. von Yat. lens, 
Linſe), mit vichtigem t, wie Agſ. hit, mittelndd. nete, nord. 
nit (wirklich ohne Gutt.?), vihd. nız Graff I. 1117. (falfch unter 
N angelegt). Benecke 1. 402.— CE. gnat Miüde, weil jie fticht? 
Es bfeiben nod) iibrig die formen mit labialem Ausgange, und 
darunter wieder entweder ſolche mit innerem a oder i. Bon dererjten Art 
fahen wir ſchon oben Beifpiele wie knabbelen dgl. Im Griecch. 
bezeichnet xweeırw, weihere Korn zraato DB, zrap, zvag), wie 
Evo und Sciro, fraken, abraten, auffragen, bei. Wolfe, Tuch mit 
einem ftacheligen Gewächs (zragos) od. einem Kamm auftraten, 
walfen ; nen auffragen, cevezrvarırw. Webertr. durdywalfen f. durd- 
prügeln. Bei den Trag. zerreigen, zerfleiichen. Avanırwo, zvegerg, 
Walfer. Avagyor axarıta, als zranreraı Ta inarıa. — Lith.- 
knabeti, Kartoffeln abjchälen (abichaben ?). — Yettiih knahbt 
mit dem Schnabel hacken, bieten. — Bgl. bei Halliwell Engl. knap- 
le To bite, or nibble. North Knapp To browze (Ar. 
router). Said of deer. — Mit : xvrius, Gen. Kriros (bei Gramm. 
auch xrigos). Pl. zrirtes. (aud) oxrir, cine kleine Ameijerart, bie 
dem Honig nachgeht, und die ‚seigen annagt. 2. mehrere andere In— 
jectenarten, die auf Bäumen amd im Holze leben. Kſl. S Knipa f. Culex, 
oxviyp. Bei Heſ. zızzes ouuera neo FEFrowulve wie zrına@ 
aeihn Corl., wahrih ride Frraor, d. h. ohne Wimpern) xaı 
Swigie Tor Evlogayuv. Cinifes, seinifes Art ftechender 
Infecten Tiez, Altroman. Gloſſen S. 22., wo id) jedoh cimex 
cimcella (alö dejjen Tem. S. 10.) ımangetaftet laſſen uud durch Engl. 
chinch (Frz. punaise, Wanze) jtügen würde. Auch cinifes 
oxvistes Mikl. Lex. Palacosl. p. 286. Ill. bei Voltiggi p. 166. 
kimak, mka— eimice, Wanze. Sonſt ftenica von [tena, 
Wand; von letzteren das Deutſche Wort. Arig:e a xrlöas, aljo Neſſeln. 
Kvıneiv (zviaew Lob. Rhem. p. 35.). osieıv, Eve, wie 0x i- 
rer vVooe, neben oxriatem vVoosır. xzwıroroueiv. Avinos. 
knickerig (dev Alleın etwas abfneift), fmauferig, filzig, geizig, Won 
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gleicher Bed., außer Ivigwv |. ob.): oxvinog, oxvigog (letterer 
fonft auch: dunkel zu xuegag) und oxvigos, von oxvintw, Ineipen, 
zwiden, zwacken; übertr. abzwiden, abzwaden, fnidern, Inaufern. 

Sxınog' oxvirpös® OÖ MıxooAöyog, und GXVLTrOV" WIXpO- 
Zoyor. Im Gern. ohne Rautverfchiebung vorn mit k 3. B. Doll. 
knypen, ®rät. kneep (fniff), fneipen, zwiden, pfegen, klem⸗ 
men, zwaden, preffer. Knyptang Kneipzange, Beißzange (Fr. 
mordache aus Xat. mordax).. Knypers van een krekeft, 
Krebsſcheeren. Knypeor Kneipzange, Zwickzange; it. ein Geiz 
hals, Schaber, der die Pete zwicet und zwade. Auch im märfı- 
fhen Süderlande, Wöſte 83. IV. 184. Es vergleicht 6 Tvigov 
als den Charakter zeichnender Egn. in der Komödie Knipluis, 
verächtlicher Bein. der Schneider: Xäufefnider, von luizen knip- 
pen, Xäufe knicken. Knippen Nafenftüber (knıp, knipflag) 
geben; fangen; mit einem fpigigen Scheerchen fchneiden, knip- 
schaar, &nipfcheere, Lith. knyple, Lichticheere. Knipsel 
Abfchnigel, was man abſchneidet, zvioue. Knipoogen mit den 
Augen (fie zufammenfneifend ; ander connivens f. ob.) blinzeln. 
Bei Halliwell knip To pinch; to bite. North. Hamb in de 
knype kamen, in die Klemme fommen. Knypen in't Iyf, 
Bauchgrimmen. Knypen gahn, entlaufen, entwifchen (gemein: 
auskneifen). Kneep 1. ein Angriff mit Stneipen. 2. die Taille 
(Einſchnitt; gif. wo man eingefniffen ift): Enge des Kleides über 
den Hüften; auch Länge des Yeibes bie an die Hüften. 3. fchlauer 
Handgriff. Kniffe und Pfiffe Lith. Neſſelm. ©. 222. knöbti, 
Lett. kneebt, fneifen. Knaibvti fneifen, zuſammendrücken 
mit den Fingern. Knipseti mit den Fingern fchnellen, Enipfen, 
ein Kuipschen ſchlagen. Knibti irgend etwas in den Fingern has 
ben, Hauben, knieweln, zupfen; and) die Finger nad) etwas ausftre- 
cken, bef. unberufen. Knıbczus ein Dieb, Langfinger (auch kna- 
bus mit a): aud) Ränkeſchmid, liftiger Menſch. Aber auch mit g: 
gnybti kneifen. Gnaibauti oft fueifen, zerfneifen; Imden 
fränfen. Zwake nugnybti das Licht putzen (eig. abfneifen) ; 
auch sznypti. (rnaibus der viel und gern fneift, daher auch 
beißig, zankſüchtig, wie Holl. knibbelen zanken, hadern; genau 
handeln, knibbelig zänkiſch, ſonſt kibbelen, zanken, hadern, 
keifen, um eine Kleinigkeit, was wohl in der Deminutivform liegt. 
Auch unftreitig Lith. gnebyti Imdem einen Pofjen fpielen, um 
ihn zu kränfen, vgl. zrißew rırd, wie pungere und vellicare. — 
Bol. auch Die. GWB. 1: 573. 

Noch nenne ich mit ähnfihem Anlaut, obſchon feine Verwandt: 
fchaft verbürgend: Lett. gmaus-t fnülfen, zerfnittern, ausdrücken 
wie einen Schwamm. Präj. 4. gnauschu (sch=/, fr. j), 
2. di (offenb. noch den ächten Endlaut der Wa. zeigend), 3. sch, 
Prät. gnausu. Fut. gnausisu. Lith. gnaudziu, Prät, 
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gnaudziau, Aut. gnausu, Inf. gnausti, feltener, wenngleich 


wahrſch. ältere Korn jt. gnauzu. enauziau, gnauszı. 
gnauszti mit der Hand bedrüden, befaſſen, bekneifen. Mano 
szirdis gnauszt Mein Herz ift beflonmmen, beängftigt. Gnausz- 
tas, and) gnuszte Kauft; and) eine Handvoll. Apgauzu mi 
der Hand befaſſen, bedrücden, begreifen ; dann aud) geizen, jparen. — 
Engl. to gnash, knirſchen. Bei Halliwell in Engl. Mundarten 
gnaste To gnash with the tee. Gnaspe To snatch at 
with the teeth, Gnang To gnaslı. Gnacchen To grinl 
the teeth. -— Holl. kAneuzen zerquetichen, zerjtoßen; braun und 
blau Schlagen. Schottiſch knoose To bruise, to beat. zerblaien, 
ſchlagen. Mhd. knüse, knüsse drüde feit au; fchlage, ſtoße 
an. Benede 1. 855. Auch) knüste. Ahd. farknusjan, knist- 
jan Conterere, allidere. Graff IV. 573., wie firnuosoten 
[uo ft. &?], attritis 1126.— Dagegen niederd. verknüs'n (voll 
Ständig begreifen; vergeften, 3. B. eine Beleidigung) mit Neg. Dan- 
neil, altmärt. WB. S. 235. heißt wohl urfpr. ſ. v. a. concoquere. 
— Goth. dis-hniupan, zerbrechen, dtaoorjocer. Dief. GWB. 
ll. S. 573. | 

215. &. knüy mit abhi, befeuchten. Im Cauſ. kno- 
payati durchnäſſen. 

216. 35. khru (Aſpir. wegen vr) Juſti S. 92: furchtbar jein, 
verleken. Part. Präſ. khrvantem furdtbar. Part. Med. Gen. 
zimö khrätahe des verlekenden (trad. verwundenden) Winters. 
Khru m. etwas Gireulihes, Greuel [diefe char zu S. ghur). 
Khrüma, verwundend, ſchrecklich Kkrüra, vermundend, f —* 
In Betreff des von Juſti damit vgl. S. Kröra (Zuff. -vara od. 
-ra) Crudelis, saevus erinnert Laſſen. Anthol. an ©. kravya 
Caro crada und eruor, welches legte man fonjt auch auf S. 
gru currere) bezichen fünmte Wit erüdus (Zuff. ido‘ wäre 
übrigens auch viel. Agſ. hreav, E. raw, ro, Ad. roer (se- 
verus), rouuaz (crudum) Graff I. 554. in Einvernehmen. — 
Etwa dazı Add. hriuwan (poenitere), ſ. ı. 

217. Aehnlich, wie küti. . verhält ſich Al. Krüti, Präſ. 
krüja xovrrreıvoceullare; arozovztew abscondere; oxerrcsem, 
tegere, zu zovrteıv Mikl. Lex. p. 319. Nur fteht bei dein Gr. 
Worte vgl. din: durro) der Charakterbuchſtabe nicht allzu feft, 
indem man zwijchen 3 md zu wählen hätte. Vom jpäten xov Fa 
abgefchen, zordasw = zoUrtw und der Nor. 2, &xgldnr. Räth⸗ 
felhaft ift bei Hei. zuoFnAos zovarog aVoyos. Außerdem 
xvv Res" vexoor, inſofern fie in der Erde verborgen (beftattet) wer: 
den. Kovfnoie vezvoic, beide, wie es jcheint, mit gleichen 
Suffir; das lettere aber etwa wie vezviouos —= vexvie Maneth.. 
ein Verbum auf -ıw (mit v ft. ver vorausſetzend. Kovsntag 
rerehevrnxotag, wird in den WBB. als im Sg. N. xevAnrns 


— _ 
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lauteud aufgeführt. Wie kann das aber, dem Sinne eines Nom. 
ag. zuwider, paſſiviſch heißen: der in der Erde Verborgene? (ſich 
verbergende?) Allein auch zu deſſen Erklärung etwa als Denom. 
(in der Grube befindlich?), vgl. xwirirs, liegt fein Grund vor. 
Ich fchreibe deßhalb xovfrirasund ſuche darin Suff. 77 (wie 3. 3. 
yvurng neben Fvurıjens). Dagegen mit ꝙ: Exovge, und xgUgyLog, 
verborgen, verftohlen, wie dögl. zovgaios ausxevpa (Acc. Neutr. ?), 
Dor. xouꝙpẽ ft. xpvpn (fonft xovßönv) eig. Dat., heimlich. Ano- 
xgvgog, verborgen, verſteckt, heimlich; untergeichoben, unächt. „Arto- 
xovpn ee Laie Schlupfwinfl. Keraxgvgn Zufluchtsort; 
übertr. Ausflucht 

(nasconderc), skrivatı (appiattare) verbergen, ganz verfchieden 
von skriviti biegen, verfchulden, aus kriv Frumm (curvus, Lith. 
kreiwas, <vo-rog), ſchuldig. Viell. skriljak der Hut, als Kopf: 


bededung. Skrinja, Hl. auch fkrina, Kifte, Lade, wohl bloß SM 


entlehnt aus Lat. scrinium, Schrein. Allein kKrilo. Flügel, Schooß, 
kreljut Flügel, wäre zufolge Mitt. Lex. p. 312. davon zu tren- 
nen, ſ. Lith. skröti 0b. — Kopvarw mag durd) zeivntw hin- 


durch) auch mit occulere, verhülfen, Celare vermittelt fein, ſ. e 


unter I. Agſ. hicov m. die Bededung, der Schuß, die Zuflucht, 
ſ. Leo, 2efeproben S. 168. mit hlidan bededen u. j. w. Ferner 
unfer Augenlied aus Abd. lit, lith, lid, operculum, upar- 
lit (superficies, operculum, propitiatoriun, d. i. goldene Tafel 
über der Arche am Altar f. Dief. Gloss.) Graff IV. 1115., deren 
ı freilich Bedenken erregt, ohne jedoch, fo fcheint es, Hiniiberziehen 
nad) xAdvesv zu geftatten. Auch fügt fid) weder dem Vokale noch 
dem Schluß -1 nah Got). hrot (oriyn, dwue) Dief. SW, I. 
5. 592. — Kl. krov m. oréyn tectum; 0%xıjvn Lentorium; 
teuıeiov penuarium (letzteres auch krit m. aerarıum). Poln. 
krüwek Dädelden. Lgl. KBtr. I. 231. Sl. skrovan, geheim, 
verborgen. Skroviscte Schlupfwinkel. — Vgl. noch Th. J. ©. 
27. Ausg. 1. 

218. Lith. krauju, Prät. krowjau, Fut. krausu, Inf. 
krauti häufen, auf einander legen, laden, paden, fleihen. Kröwa 
f. die Padung, die Fracht, aber kruwa f. ein Haufen, 3. B. Stroh, 
Steine, auch Menſchen, woher Kruwoéti häufen, aufhäufen. Neſſelm. 
S. 232. Vett. Ar'awa, ein Haufe, von kr’aut, Präſ. kr'auju, 
Prät. kahwu häufen, paden, laden. Apkr’aut (fit). apkrauti) 
wesumu ein Fnuder beladen. Nokr’aut, Lith. nukrauti, abla— 
den. Ssakraut, zuſammenhäufen, Yith. szena ın kugin su- 
krauti, das Heu ineinen Haufen zufammenbringen. Kraustiht fleis 
gen, d. i. aufeinander legen od. paden, Lith. kraustyti, auch z. B. 
lizda, ein Neſt maden. Dazu Lett. kraht fammelen, und krah- 
stiht, aufpaden, vgl. Nr. 4. bei mir ©. 4. Comm. Lith. 1. 31. 
Zur Dorfs- Verfammlung rufen (mittelft des krummen Stabes, kri- 


alſ. Verſteck). — SU. kritti, skritti verfteden, „erg ı 


— 
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wule) nennt der Kittauer i kruwa waryli auch i pulka waryti = 
in den Haufen, zu Hauf treiben, Frifchbier, Preuß. Sprichw. S. 29. 
Ausg. 2. Nicht unwahrſch. dazu altirif. hloth (Schaar, Bande), 
Mhd. Iuot Benecke I. 1083, wo freilih an laden gedadjt wird 
Etwa Ahd. bei Graff IV. 1122. gregariis, arhleonem, 
culgaribus, armartem. Nicht unglaubhaft mit vor r zu g 
berabgefenttem Gutt. Yat. grumus (ulg.?) terrae collectio minor 
tumulo. Fest., während Paſſow es mit xovos vereinigen will 
Walach. grumu der Haufen, das Anfgehäufelt. Grumi, reudon, 
ni Tav 6owv Jior Gloss. Philoxeni (faum zu groma). Bol. 
cd noch Dis EWB. ©, 184. I. gromacza Steinhaufe; Mi. 
romaüa Maceries, aber xramada (acervus). Ob aber auch 
cervus, indem ad, wie in ag-ger (eig. aunfgetragene Erde) 
alfimilirt, das eine c fallen ließ: iſt, obſchon möglich, nicht ficher 
geſtellt. Tas v übrigens könnte jomohl der Wurzel angehören, wo 
dann e bloßer Cisfchub fein müßte, oder aud) dem Suffire. — Camebr. 
cludaw afferre, accumulare, bringt Zeuß p. 1078. zu Goth. 
afhlathan beladen, owoeveır, vgl. jedoch Tief. GWB. II.S. 557. 
Tas th paßte nicht fonderlich zu dem d, was möglicher Weife blofe 
Erweiterung wäre. AR nÖdov owoov, und zANÖdsa goayuoi, 
wahrſch. zu xAndov Hef. II. p. 492 Schm. 

219. Altpr.krüt, fallen, ſchließt jich wohl an Xett. gruht, f. fp. 

220. Gambr. Con-grogu (congelo) Zeuf P 1098., id 
weiß nicht ob ſtarkt. Tas vordere g. was Zeuß als eingejchoben 
betrachtet, wegen Corn. reu ‘gelu) Norris, Corn. Drama II. 416. 
erflärt ſich etwa durch xoVoS' 817065, Wröyos. xovuvosn xor- 
HOS' Aciyoc, urdgos, utzya oryog, womit Grimm I. 587., unge 
ftört dur) den Unterſchied im Vokal, Add. hrim vgl. Kaum mare 
Cronium Dief. Orieg. Eur. p. 389. 

221. Aootw fchlagen, jtoßen, anſchlagen, zufammenfchlagen. 
Dei. 1. xepauov, an ein irdnes Gefäß Flopfen, um es zu prüfen; 
daher überh. prüfen. 2. ein Zaiteninftrument fchlagen. AoovamAtors. 
3. rov Froav, gew. xorrteıw, woher xpovoidvoos. Falſch meſſen, 
durch Anjtoßen des Gefäßes, xoorausrotw. Bei Späteren vom 
Beiſchlaf, vgl. dınxoorew, pertundo. Da häufig o eriheint, 3. 2. 
x00r0-Tos, geichlagen, geftoßen, zootoue ımd xoovua das Geſchla-— 
gene, Geſtampfte. 2. jeder durch Schlagen hervorgebradite Schall 3. 
das anf einem Saiteninftrument gefpichte Tonftüd: fo könnte man 
auf den Gedanken gerathen, e8 möge der Wz. ein in x00Tog, xporio 
(E. to hurt, oder zu vith. kratyti schütteln, ſtoßen?) enthaltener, 
Tent. entfchwunden fein. "Araxoolo, wie araxosıtw, zurüditoßen, 
z. 3. Med. vovv, rüchwärtsführen. 2. auffchlagen, anſchlagen, in 
der Mufit, woher avaxpovoıs. Auaxoovw. Karaxpovw, herimter: 
ſchlagen. Mit einem Meſſer zerfchneiden, 3.9. die Haut, dah. öffnen, 
ihröpfen. — Etiva xegavvos mit Einſchub eines müffigen e, wie 
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unfer Domerſchlag, der Blitz ſchlägt ein? Sonderbarer Weiſe auch 

im BBret. kurun, allein freilich neben Cambr. taran u. ſ. w. 
(umfer Dröhnen?) Zeuß p. 9110. 

222. Ahd. hriuwan. (hr au, hru)reuen, Grimm Mr. 217., 
oenitere, Graff IV, 442. Mihd. riuwe, Part. geriuwen u. 
p w. Benede I. 749. 1, tranf. in Betrübniß verjegen, jchmerzen, 
befümmern, dauern, verbriehen, leid fein, reuen. Nhd. hat fid) die 
Bed. verengt, indem fie nur noch den Schmerz über Selbſtverſchulde⸗ 
ted ausdrüdt. 3. B. ein scheiden von dir riuwet mich, 
macht mir Schmerz [nidht: reuet mid]. 2. Refl. fid) betrüben. Riu- 
wen, bie Bekümmerniß, Betrübniß, Reue. Wackernagel denkt dabei 
an xoovw und xovog, Lat. cruor. Formell nicht unmöglich; 
allein ficher fönnte doch nur eines von beiden jtatt haben. Denkt 
er eva an unfer: niedergeſchlagen, in Betreff des xooUw? - 
Kovos, nebjt xovsoog dos und 0ßos dagegen wieſen etwa auf 
dad Gerinnen des Blutes bei gewiljen Affecten. gl. u. hri, ımd 
ob. khru. Im &. viklava min. Overcome with fear or 
agitalion, conlused, confounded, lost, bewildered ſ. \Vesterg. 
p. 256. Kliva Eunuch. 

223. Kiaiw, Att. Acw, Fut. zAavaoueı, feltener xAaııjoo, 
att. xAxycw, weinen; tranf. beweinen, beflagen. Mit und ohne 0: 
x)avTos, KARVOTÖOG, beweint; zu beweinen 2. weinerlich Adavua 
das Geweinte: das Geweine, Gewimmer: das Beweinenswerthe. 
Eben dies xAavuovn, auch zAcvıFuorn. Nicht unſer klagen, 
aber allenfalls Agſ. hlövan, brüllen, mugire Grimm Nr. "35, 
falls nicht das v darin bloß aus ö entroicelt. — Nat. 1a- ınenta 
fträubt fich des bloßen A «nicht au oder 6) wegen, obſchon Wegfall 
von c nicht gerade Bedenken hätte. 

224. Lith. bei Nejjelm. S. 221., jedod) im Simpler nicht ge 
bräuhlid kluwu und klustu cjelten klunu), Prät. kluwau, 
Fut. klusu, Inf. kluti, woran hängen bleiben. 3.9. inkluwu, 
ınklustu hängen bleiben, ſich verftriden, ſich in einer Schlinge, 
in einen Nee fangen Laffen, an einen Pfahl oder fonft ein Hinder- 
niß mit dem Wagen anfahren. Iszkluwu fid losmaden aus 
einer Schlinge. Durch d erweitert kludytı hängen bleiben, zu 
nahe kommen au etwas, auf der Reife irgendwo anhalten. Klaute 
alles woran man hängen bleibt oder was ein FAN abgicbt, 
3. B. Pfahl im Wajjer, woran Schiffe ſtoßen; Baum, der an den 
Zollftätten die Flüſſe ſperrt. — Pec-klautces im Sett.: ſich 
anſtemmen Vange), hängen bleiben; klaustitees hackern, 
nicht fort wollen. Bielenſt. Lett. Spr. I. ©. 135. 363. Lith. 
klauti, anlehnen (xAlvw), als fraglid bei Neffelm. Davon aber 
pa-si- klauj ju Ich verlajfe mic) auf Imd., Hoffe, vertrane. 

225. Yett. kluht werden, gelangen. Aisktuht hingelan⸗ 
gen. Ne ktuu dsirdejis Es traf ſich nicht, daß ich gehört 
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hätte, d. h. ich habe wohl nicht® davon gehört. Kluht und tikı 
ckaum rvyyavo), fowie das noch gebräuchlichere tapt, deren wahr 
Bed. ift: Hingelangen, werden gern angeführt, al8 unferem Hülfeztw. 
werden im Paſſ. entſprechend, find aber zufolge Heffelberg Gramm. 
$. 09. S. 34. cher in Büchern zu leſen [piell. in Folge von Ger: 
manismus], ald im Munde der Letten zu hören. — Sollte es nick, 
da mit der vorigen Nr. ſchwer im Sinne einträcdtig zu machen, um 
geſtelltes Griech. xuoeir, treffen, erreichen, fein fönnen? — Kluhdi- 
tees, fid) wo befinden, zum Borfchein kommen. — Wahrſch. er: 
weitert in Altı. hliota (obtinere). Altſ. hliotan durchs Xoos 
(hlöt, Goth. hlauts, Abd. hldz: St. lotto Glückstopf Die, 
EW. S. 205).) erhalten. „Daher 1. davon tragen, erlangen. 2. be 
halten, auf jich nehmen. Ahd. hliozan (sortiri). 

226. Kl. klvatı, Präf. klvaınd klioja irostro tunde- 
re),-klion m., Ruſſ. kliov (rostrum) Mikl. Lex. p. 290 fe. 
KBtr. 1. 226. Ich wage übrigens nicht zu behaupten, daß wir hier 
ein unabgeleitetes Verbum vor uns haben. SU. kljun Schnabel: 
kljuvati kljujem, vao mit dem Schnabel Haden. 

227. Glävis, concläve, conclavatae quae sub 
eadem erant clave, und Dor. xAa-is, Tdos, xAn-is, Pl. zAnzds;, 
Ahrens Dor. p. 186., Schlüſſel, Riegel; Pl. Ruderbanf, altatt. 
xAyg, xAndox gew. AAeiz, xAsıdos, woraus wohl durch Entlehnung 
Perf. kelid, kilid Vullers Lex. II. 876., Schlüffel, Schloß, Riegel 
u. f. w. Kurd. kılız Schlüſſel, kilid Schloß Lerch S. 103., klıl 


. fehiave) Gary. p. 413.. klil daghrum chiavare (chiudere), 
° kilün (serratura). Adsioroov, ähnlich wie Yat. claustrum, 


aber unftreitig von zAcım, Nut. xAelow, Perf. Paſſ. xExderouas, und 
x&rheıccr ſchließſen, einschließen, deſſen eu wahrfcheinlid) von xAeiz, 
Plur. xAerdes herrührt, während das Ion. xAn-io, woher altatt. 
zAnco, in dem Hiatus verm. nod) Ausfall eined Dig. bezeugt. 

Aniöde Tr zaraxkiida, xAntioıv Tais xaraxksioceoı Tr 
zeoorov xAnsiöas. Tax xAtidas, was viell. einmal Auffchluß 
ewährt über das font im Suff. «ö feltene lange ı. "Avrixdeıs, 
avrixisıdoov Gegenſchlüſſel, Nachſchlüſſſ. Adsisovox ein fpätes 
Wort, aus dem Yat. elausüra, ift vergriechelt, inden es dem 
Scheine nachgab, als ftedde darin ovo« als feine cauda. Ob nun 
xAslo eine wahrhaft einfachere Form ohne oͤ enthalte, was ja wirflid 
hier Suffix ift, oder diejes bloß wegnefallen fei: wüßte ich nicht mit 
völliger Sicherheit zu fagen. Dor. Tut. xAato von xAucw (ohne 
ı subser.?), und xAaf, &@xos, Schlüjjel, Ahrens, Dor. p. 90. Ta 
auh im Pat. claudo mit Compp. in Bezug auf clävis ein 
ähnliches Verhältniß wiederkehrt, d aber im Pat. öfters, wiein cüdo, 
tendo zur Ermeiterung dient, und zuverläffig nicht dem Gr. Euff. 
zo gleichfommt, weil Entlchnung von clävis, claudo aud 
dem Griech. jehr ummwahrjcheinlid,) wäre (doch clathra Gitter, aus 
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xA70g0v in Dor. Form): ſchließe ich nicht für clävis anf Wegfall 
von d, welcher ja, anders als in suävis = ©. svädus, Ten. 
svAdv-t, das d hinter, nicht vor v verloren haben müßte. Sollte . 
man unter folhen Umständen auf Zufammenhang mit Yith. klu-ti, 
bangen bleiben, vathen dürfen, welder Sinn ja noch bejonders ſchick— 
(ich wäre für clävus, der Nagel? — Vielleicht wähnte Jemand 
And. sliuzan, sliozan, Graff VI. 812. Grimm II. 20. Nr. 226., 
altfrif. sluta, sklutha, fliegen, slet, slot, Schloß, sletel, 
slotel, Schlüffel, sIutere (Benennung des kleinen Fingers, ale; 
Beichlieker, Teste?) Richth. WB. S. 1037. in etymologifchen Eins 
flang mit claudere, indem er die oben erwähnte Schreibung sklu- 
tha dafür zum Zeygen aufriefe, als fei slut ein um s vorn gemehr- 
ter Stamm nit Ausfall dann wieder des k, wie 3. B. altfr. sela 
(rollen) neben skila, skela, schella (Engl. shall) und unſerem 
schuld (debitum) hergeht. Dabei müßte aber, indem an Entleh⸗ 
nung aus dem Latein (etwa seclüdo) durdy uns kanm ein Gedanfe 
fein kann, das vermöge der Lautverſchiebung in ihnen vorauszufegende 
d = Gr. ö, wennſchon nicht das in xAezösg, fein, während der Schluß- 
Conf. in claudo aller Wahrſch. nad = 9 (aus Tidnur; wohl 
gar eig. clavem indere?) gölte. Auf Schleufe, entlehnt Lith. 
szluize, darf man fich ımter feinerlei Umständen berufen. Dies ift 
nämlich) ımittelalterlihe® exclusa (sc. aqua), auch im Saliſchen 
Sefege: Si quis sclusam (die Mühlfchiigen) de farinario Ital. 
mulino, ftz. moulin. m, von einer Mahlmühle) alieno ruperit 
(i. 83. 1. 335.). Frz. ecluse. Daher Holl. sluis Schleufe, 
Waſſerſchutz; sluisswagter (Schleuſenwächter), aber poortslui- 
ter, boomsluiter Pfort-, Thor», auch Hafenfperrer. Dat 
slot sluit niet Das Schloß ſchließt nicht. Entlehnt ijt aud) 
Mhd. klüs, klüse, Mvat. clusa, 1. laufe, einſame Wohnung, 
Verſchluß. 2. Engpaß, welches legte aud) Gr. avyxisioeıs. Daher 
au Vaucluse (vallis clusa se. montibus; ohne au). Bes 
nede I. 849. Klüsenaere Klausner. ferner klöse Klaufe, 
und Klöster, St. chiostro (wie chiudere = tat. clau- 
dere Dig EWB. ©. 99.), Frz. cloitre, Lat. claustrum. 
Clausula der Schluß, Ende, z. B. epistolae. In der Rheto⸗ 
ie Schluß einer Periode. Im Yuriftenlat. eine Gefegformel überh. 
Claudo (in anderer Screibung clödo, auch clüdo, welches 
lette in den Compp. ausſchließlich), si, sum, claudere 1. etwas 
Offenes fchließen, entg. dem aperire. 3. B. fores, portas. Auch 
oculos. Fugam hostibus, verrammeln. Clausa consilia habere, 
verheimlichen. 2. wie das Deutſche jchließen, beendigen, 3. B. epi- 
stolam. Außer dem milit. cl. agmen, nur poet. und nachaugus 
ſteiſch. Das Ende oder der Schlußpunkt bezeichnet ja num eben den 
Abſchluß, das Fertige, ſodaß nichts mehr hinein gehört. Aufer- 
dem, ftatt der Compp. includo, concludo, aliquid aliqua re, mit 
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od. durch etwas einſchließen, umſchließen. Occludero (mie obe- 
gnare), ſpät ohne Umlaut occlaudere, 3. B. ostium. Me nam 
excludet ab se, sed apud se occludet domi. Plaut. U⸗ 
bertr. binden, 3. B. linguam (nicht reden lafjen‘, Iibidinem (Chem: 
ma). Secludo., abjondernd verfchliegen, abichliefen. Im Ale 
abfondern, trennen. Aehnlich discludere, wie duaxkeio tıva nı- 
vos, durch Abfchliegen tremmn. Seclusorium Ort zum Verſchlie 
Ben der Vögel. — Excludo (3. schiudere, öffnen), ausſchlie 
gen, nicht herzulaffen, entfernt halten. Mit vorherrfchendem Begriffe 
de8 ex: heraustreiben, heransbringen, 3.8. oculum, ausicdhlagen 
(and der Augenhöle heraus). Auebrüten, pullos, die ja vorber in 
das Ei eingeichloffen waren. Frz. eclorre ausfriehen. Un pous- 
sin tout frais @clos. Une rose fraichement &close, aufgebre 
den. O ft. au, und mithin ohne Umlaut. Trop. ausschließen, aut 
nehmen, hindern, 3. B. ab hereditate. Exxatiu, Yon. ExxAnise, 
ausſchließen, nicht einlafjen. Bei Her. 1, 31. &xxAniozevos 77, wet. 
bel. angustiis temporis excluduntur omnes (ic. Verr. 2, 4, 56. 
Auch bei Polybius ovyxAaorang TC woas jdn Da die Zeit ſchon 
drängte. Arorieiw abijdliegen, verſchließen; ansjchließen. Die. 
zırog, ſich gegen etwas verſchließen, fid) einer Sache enthalten, ci- 
Twv, Tooyijs. Erxksonöos, Einfchliegung, von &yxAeiae einfchließen, 
einfperren, einkerkern. Med. im ſich verfchliehen, geheim Halten. Bel 
consule in carcere incluso. Includo, einfhliegend hemmen, 
3. B. spiritum, vocem. Trop. in etwas einjchließen, einfügen, 3 
3. orationi. Artifices inclusoresque auri alque gemms- 
rum, vom Cinfaffen. Insb. der Zeit nad) einſchließen, d. i. beendi⸗ 
gen, fchließen, 3. 3. omnes potiones aqua frigida. LZrruxieio da 
bei, dazu, darauf verichlieken. — Intercludere, verfperren, 3.8. 
vias. Von etwas abjchneiden, trennen (ſodaß ein intervallum bleibt) 
3. B. re frumentaria aliquem. Jemden einſchließen: Veriti ne an- 
gustiis intercluderentur. — Circumeludo, wie zepixkeiw, Yon. 
nsgixinio, ringsumher einfließen. — Zuyxicio verichließen; bj. 
Verb. ovyxlaıoros. Zurrrcoue Berichluß, Verband, Svyrxiuo- 
us = olyxkeıcız 2. Verſchluß, Einfluß, Gefängniß. Conclu- 
do, auch ohne Umlaut bei Colum. conclausa semina. Einſchlie 
Ben, eig., 3.8. in vincla bestiam. Trop. einſchließen, einengen, zu 
ſammenfaſſen, 3.3. jus civile in parvum et angustum locum. fer 
ner, wie das Deutſche beichließen f. endigen. Cine Periode abrunden. 
In der philof. Spracho: einen Schluß machen, argumentiren (gli. 
da8 aus den Prämifjen heraus am Ende Gewonnene). Conclusio 
Verſchließen, z. B. palpebrarum. Belagerung. Außerdem Schluß, 
Ende; Redeſchluß; rhetor. die Periode, im der philof. Sprache ber 
Schluß im Syllogismus. — Praecludo, (vorn) gichlichen, und 
dadurd) den Eingang hindern, 3. B. portas. Via lapidum ruina 
praeclusa. Ten Zutritt, od. den Gebrauch, verwehren. 3.8. Im- 
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guam cani, ne latret. JIapaxAsio, ausſchließen, verdrängen, mit 
abweichenden prafig — Kaœrœxdeicg Art Schloß od. Schlüſſelloch 
an den Thüren. 2. Verbindung der Schlüſſelbeine mit der Bruſt, 
dah. auch die Kehle, opayı. Der Schluß. Cic. Karcæaeiu ver⸗- 
ſchließen, einſperren, einſchließen in eine Feſtung und darin belagern. 
Nouo xaraxisicıy , durch ein Geſetz innerhalb gewiſſer Schranken 
(zara nieder) halten. Uebertr. befchließen, beendigen. Karaxsıts, 
Ort, in welhem man etwas verfchließt. 


227. ©. kSu. Präſ. ksauti. Fut. kSavisyatı und kSa- . 


eG 


vitä, niefen. KSuta der da geniedt hat, act. wie potus, pransus. 
2. = avak$uta, worauf man geniest hat. Neutr. das Nieſen. Def. 
cukSavayiısati, mit Redupl. ksava m. das Niefen; Huften. 
K5avathu das Niefen; Schnupfen, Katarıhl. PratikSuta Snee- 
zing, wheezing. VikSäava m. Coush. Sound. Ksutähhiga- 
nana (Miefen erzeugend), allein auch kSudhabhiganana (Appe- 
tit erz.) Schwarzer Senf. Etwa entfernt verwandt mit kSiv, f. dies 
ſes? Mit gewohnter Erweiterung der Wz. durch «l (vgl. II. 608.) 
tith. skiaudu, skiaudziu, döjau. dösu, döti, niefen. 
Lett. SK’audeht (Miemel), nieſen; ais-Sk’audeht verpruhjften 
(L. fi) das Niefen vorenthalten). Daneben aber Yith. Nejfelm. ©. 
525. szczaudmi ud S. 167. czustu und czuwu, Prät. 
czudau und czuwaäau (alſo ohne d), Tut. czu-su, Inf. 
czus-ti (s ft. d), nieſen. Auch czaudu, czaudmi und 
czaustmi, Inf. -dEti, niefen; von Pferden, pruften, durch die 
Naſe. Czaudzole Nieswurz, IM. kıhavica (starnutella), 
ataguxn. Sweiks uzczuwes (als Geſunder aufgeniest ha- 
bend) Wohl befomm es! Auch ohne d: uzczuwimas, das Nie— 
jen. — Im ©I. K'ynati (sternutare; Mikl. Lex. p. 327., Poln. 
kichac, 3. köhnuti und kıhatı, kıham, kiczem, 
die ald Naturlaute nicht gerade mit S. kKSu zuſammengezwängt wer: 
den müjjen, obwohl dad h nicht unwahrſch. aus einem Zifchlaute ent« 
ſprang. Vgl. indeß Schleicher, Slav. Formenl. ©. 101. kſl. @’ch 
m. (sternutatio) Mikl. Lex. p. 1129. 

228. ZUo, vgl. I. 1. S. 609., ſchaben, fragen, abreiben, und 
durch Schaben glätten, poliren, ebnen. Ueberh. glatt od. fein machen, 
fein bearbeiten ; fo von einem Gewande: davov Evo aoxıjcaca, weh: 
halb Evozis, langes, dünnes und feines Feftlleid. Z7oas anokver, 
das Alter abftreifen, fich verjüngen, zunächft von ſich häutenden Schlan- 
gen. Ziorge und Evoreis Werkzeug zum Schaben, 5. B. die Bade⸗ 
unds Pferdeftriegel. Die Kannelirung der Säulen, sıria. Zvorog 
(bedeckter Säulengang in den Gymnaſien), eig. von dem geebneten, 
eglätteten Boden. ZvVorov axovrıov' Ödov xareoxevaousvor. 

ai Tonog, Evda oil adinTai yvuvasovraı. ‚Zuouög‘ Xvmoudg. 
Zioue zung Mnoa. Geſchabte, gekratzte, abgeriebene Stelle, 
Striemen von Schlägen, Narben von Wunden. Aber aud) Schabfel, 


ha 





Skuttu — 688 — Skupas 


striginentum, ramentum. Stouare TWv OVoriwr, gezupfte Leis 
wand, Wundfäden, font uoror. Alte feinen abgeriebenen Theilchen, 
auch die Sonnenſtäubchen. Tah. Frouere = zyoauuara, einge 
grabene Schrift. Zoe zavascı, Eriygawar. ZVer xaraond 
zoaga. Zundn. Evain (Schabmeijer). Earı de xai Eıgidor. 
ö Tıves dOuertavor JKyovar. Mit o (ft.oF als Gunirung von) 
Eoos“ Euaung. 04%02. FKi5oos wohlgeglättet, ettvoros, evkeoro;. 
Z0ic uertehlıxov 0x8lo, xcı JuForgyıxov. Z0ava dyalua- 
Ta, eidwir, Swöte. zupioz Öt Ta Ex Eiriwv (Holz, al® das, wei 
man haut, und zu Häufern od. Werkzeugen — behaut, zu Zuw?) 
eeouive, 7 Hdwv. Taher dann auch Euro wxreis, yım- 
To, wie yworois von yorrıya (WW. zu), Schirmdach (zeiarr. 
testudo), worumnter man (Sraben zumarf und zufchüttete, oder wi 
Swor;o, Sworoov (ſ. W. yui. Arakio auffragen, poliren, 3 
D. Zidtor. Neu behauen. Abputzen, abwiſchen. Karakvo zer: 
rigen, zerfragen 2. mit Schnitzwerk zieren. — Etwa ofvg, burd 
Schaben zugeſpitzt? S. qı. j 

Tas häufige o Tiefe auf ntjtchen aus einer Dentalmuta re 
then. Möglich daher, man diirfe dabei entweder an S. kSud (er 
ftogen, zerjtampfen), oder, dem Begriffe angemefjener an eine Litk. 
Form mit sk denfen, welches, als viell. der urfprünglichere Laut an 
Stelle von & (x+0), fein Bedenken hat. Lith. skuttu, skur 
tau, skussu, skus-ti (s auß t) ſchaben, den Bart f 
(Zvoaw), Fiſche abſchuppen. Neskustas, ungeihoren, wie atvo- 
Tos, ungefratt, ungeglättt. Skutna Kahlkopf. Sküzdinti, 
haben laſſen. Barzdskuttis Scheermeſſr. Apskuttu be 
ſchaben, bejcheeren, vgl. &ru&ro, dazu, darauf, darüber reiben. Nu- 
skuttos, suskuttos f. pl. das Nbfchabfel, die Abgänge. Nu- 
skuttu, abfchaben, abjcheeren, Fiſche abſchuppen. Su drozliuü 
nuskusti, abhobeln. Mit derfelben Erweiterung um L: Lett. 
fskus-t, Präſ. FSkuhtu, Prät. fskuttu, But. fskuttidu 
(Lith. skussu ohne Bindev. und mit Untergehen von t in s) bar⸗ 
biren, fchaben. Apfskust, beicheeren mit dem Meſſer. Sskut- 
tamajs nasis, Sceermefjer, Gr. Erpov mit anderem Ausgange. 
— fit). skupas farg, ſparſam; genau, fnapp, skupiti fparen, 
skupöti geizen, an fid) halten, nebſt Lett. [skohps geizig, fil- 
zig, farg, knapp E. fche ich trotz des Ideenganges ber Wörter für 
„geizig“ unter xrcw, hieher zu ftellen mich außer Stande Rhini⸗ 
ſtiſch Walach. scumpu, theuer; geizig; KL. skap AıxpoAoyog, 
sordidus, avarus; areAe7uwv immisericors (weil er feine Almo- 
fen giebt ?); gedwAog parcus Mifl. Lex. p. 854. ift fidher das⸗ 
jelbe. Wenigſtens gemäß dem SI. skup (caro, e avaro) theuer, 
und geistig; skupocha (carestia, Theurung), aber skupost 
Geiz, skupnost (Xerfammlung) und volfende skupac (aduna- 
tore, avaro) Sammler, aber geriethe man auf den Gedanken, ber 
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Geizige habe vom Aufhäufen und Sammeln von Schägen den Na- 
men. Vgl. kup der Tautverfchiebung nach unfer: Haufen ©. 461.), 

aufen, Schober, kupno haufenweife, häufig, kuppitifjammeln, zu- 
—— orimden, Auch SH. zk up (ristretto, avaro) geijig, zk u- 
post Geiz; zkupa zufammen, zkupiti fammeln. Nur der Be 
griff der Theurung ſchickt fich nicht zu Haufen, fondern höchſtens zu 
geizig, durch Vermittelung des Begriffes: knapp dgl. 

Zvocw, ion. Evp&w, das Haupt» oder Barthaar abfcheeren (dies 
fhon dem Vokale nad) nicht dazu Benede II. 2. S. 149 fgg.), ift aus 
genfcheinlich bloß Derivat von Evpov. Start Evow, wovon jedoch bie 
beſſeren Schriftiteller nur das Med. Evoouas, fich fcheeren, ſich Ich. 
fajfen, gebrauchen. ©. Il. 609. und PWB. Il. 569. kSura und 
ksura m., wie das feltenere Evoos, Scheermeffer, kSuri, Dold, 
Meſſer, auch Churt, von öhur einrigen, eingraben, ätzen |. Pe⸗ 
tersb. WB. Il. 1097. Bgl. Big. cholava To cut with a knife, 
to whittle Ascoli Zig. p. 18., churi (knife) p. 7%. 9%. Köu- 
radhäAna Behältnig des Scheermefiers, Evpodnxn. KSura von 
verfchiebenen Pflanzen als deren Name, vgl. Evors, allein auch Eepig, 
Esioig, Enois, und gladiolus, Schwertel. Biell. als prafritifirende 
Form khura (Huf), aud, wie kSura, Fuß der Bettitelle (etwa 
weil Thierfüße nachahmend ?), weßhalb kaum unfer: Klaue, das 
eher zu zoavw S. 97. gehört, famnt Ahd. klauuenti, pruri- 
entes, scalpentes ®raff IV, 541. ‘Der Barbier kSurin und 
ksäurika; legtered® von kSäura n. das Abrafiren der Haare. 
Raum Ahd. sc ur sechris? [die8 von secare, wie figüra ?] Graff 
VI. 535. — Eher Holl. schuuren ſcheuren, reiben, fegen (nicht 
in der Bed.: in die Scheuer, schuur, legen); aufreiben. 3. 2. 
schuurzand, Sceuefand; schuurlap Schenerlappen. Het 
tin-, koper-, en yzerwerk schuuren, das Zinn-, Ku- 
pfer = und Eifengeräthe fcheuern. Het vel, de huit aan iets 
schuuren, das Fell, die Haut an etwas aufreiben. De hooge 
Ryn schuurt vinniglangs den wal ber hohe, angefaufne 
Rhein ftreicht gewaltig längs dem Ufer, wie rıpas flumina radunt 
Lufrez, rura, quae Liris mordet Horaz. E. scour feuern, 
fegen, wijchen, reiben, reinigen, jäubern, purgiren; ftreifen, anftoßen, 
harten u. ſ. w. Doch Holl. schujer heißt die Stleiderbürfte, zu⸗ 
mal furze zum Abreiben; schujeren biürften, abbürften; grim 
men im Leibe. Gael. sgüur v. a Scour, wash, make clean, 
rub up. Dig EWB. ©. 317. jedoch will für Ital. sgurare, 
Sp. escurar, FH. Ecurer Ürfprung aus den Germ. nicht zu: 
geben ; ja möchte jelbjt dvem scheuern u. ſ. w. die Deutfchheit ab- 
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cutem, vitem mit verftärfendem ex zum Grunde. Lith. szu- 
roti feuern, aus den Germ. Graff VI, 536. denft gar an altn. 
sktr fchier (clarus) u. f. w. 

Bott, etym. dorſch. 11.2, Abth. 44 
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to, Tut. Eow, aud) ep. Eoow, ſchaben, tragen, bei. abpirken, 
durch Schaben, Feilen, Rafpeln, Hobeln, Bohnen, Behauen u. f. m. 
ze0T0g, 3. B. von Holz, Stein, Horn. Zrinvor, Hadblod, bei. 
für den Koch. Hieraus erheller, daR in Lew dag e nicht wohl ein ® 
(wie 3.8. yo, zeraw, Nor. &yEd'nv neben &yudrv) vertrete. Bi 
man aber den eig. Ausgang der W;., vofaliih oder confonantiiä 
(und mit weldhen Goni.: etwa a, oder d, ?), zu denfen habe: 
bleibt ohne Hilfe von andersivo her ungewiß. 

Zaivo, ut. Earo, Nor. Eva, dürfte man ohne Anftand eı 
das vorige anichlieken, dafern dicjes in der Wz. auf Vokal endet. 
Es wäre dann jein ar wohl nichts, als die häufige Verbaferweiterung. 
Erin Sinn ijt jedoch ein anderer, indem c8 fragen, kämmen 
bei. von der Wolfe, frempeln (lanam carere) bezeichnet. Später 
auch fpinnen und weben, als Folge des Krempelns. 2. übertr. durd- 
walten (gli. das wollene Zeug, wie wir fagen: Imdem die Jadeı, 
fhlagen, prügeln. Auch von den Meereöwogen: anfchlagen, allidere, 
dgl. ob. schuuren. Bei Hei. Eaiver draft 9 Fer (ſpinnt), oe 
pevas (zu ve, häuft?). oyazerau Ego, zai Ötotı(v) äravrı. Zas- 
pa, gefrempelte Wolle, wie yaoua, rreganutvog neben gaiva; 
Enoanuös == Eipavaız, Eiwacız. Zaveng, ſ. Exvrowe, ber, bie 
die Wolle frempel. Zarıor 1. Krempel zum Wollefragen 2. Yamm. 
3. = Enifyvor. Kurd. scäa Pettne Voller Perf. Säneh 
(pecten crinalis; p. textorius: mit asp Strigil) Vullers, Lex. p. 
30. Das 5 weist auf S. kS zurüd, fodaß Verwandtfchaft mit Rr. 
100. ©. 395. nur eine ziemlich weitläufige ſein könnte. Etwa rec, 
xrevos, Kamm, da öfters xr einen K3 im S. gleihitcht 2? Kam 
pecto, da rexw, etwa mit «To. 

229. Ksiv, kSiv, ksib außsfpeien, vomiven, vgl. nisftv. 
Npſ. khayu, khavi /saliva oris) Vullers I. 777. hieher zufolge 
Juſti S. 91. 

230. "Ksiv, ksih Ehrium, superbum esse. KSiva be 
rauscht, aufgerent. 

231. S. känu, Cl. 2. kSräuti, Perf. CukSnäava, fat 
könavita. Schleifen, wegen, ſchärfen. Kénuta gewetzt, ge 
ſchärft. Mit ava: zerreiben; a anreiben. Mit pra ſchärfen, ſpit⸗ 
zen. Auch mit sam Died. Könut fcharf; allein trog der falſchen 
Schreibung ksuta faum dazu ofrg, |. £im. Köno-thran. 
Scleifjtein, Pat. cös, was, f. S. 492., kaum verwandt. Oder follte 
überhaupt diefe, vielleicht jedoch onomatop. Wz., ein nur feftgervordenes 
nu nach CI. 5. beiten, etwa wie ür-nu? In diefem alle etıya 
von gigäsati, dem Defid., oder cAcätı dem Intenſ. von g ya- 
ti (acuit), Wz. angeblich c6? Wäre kSnu denominativ: dame 
könnte man darin das Suff. snu (3. B. ksesnu vergäuglich, 
u. f. w.) ſuchen. Kaum wohl zu xrVm. 
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232. 38. khshnu Brodh. ©. 355. Juſti S. %., zufrieden 
fin. Khshnüta 1. befriedigt 2. m. n. Befriedigung. Khshnao- 
thra, khshnaoma, khshnuiti, khshnvaiti Befriedi⸗ 
gung. Als Fortbildungen khshnush, khshnvish zufrieden _ 
ftellen, erfreuen. Vgl. Vullers, Lex. 1.756. khüsnüäd und khu- 
Snud, gefürt khasnü: gratum habens, bene contentus, hila- 
ris, als — 38. khshnüta. Doch laum zu sh& (ska), ſich freuen, 
oder shag, wünſchen, Yufti ©. 3009. 

233. 38. *khshnu al® Abänderung von khshn& (aus 
zan, |. gnä bei und ©. 40.), jedody ald Verbum nicht nachgewie⸗ 
fn. Khshnu 1. weife 2. m. Weisheit könnte u zum uff. ha⸗ 
ben, und fpräcde höchſtens khshnür f., Weisheit, was doch aud) 
eher denominativ als verbal, fir die Juſtiſche Anſetzung obiger Wz. 

234. ©. Gar v zermalmen, zerfauen, zwifchen die Zähne nehmen; 
ſchlürfen, often. Etwa zu vgl. mit grr? — Die von Wefterg. von 
Gar unter Nr. 6. angegebene Bed. comedere; pabulari, pasci tft 
wohl eig. vom umherftreichenden, weidenden Vich hergenommen, 
das nad Futter geht (Car, gehen) f. PWB. Nr. 1.5, . B. 
gardabha: (der Ejell sukhena (cum voluptate) casyam ıfrumen- 
tum) Carati (adit i. e. capit, consumit). Kurd. bei Lerch, Forſch. 
ll. 4146. Ceria weidete (act.), Ceränd weidete (neutr.), Npf. 
Carriden (pascı), Carräniden pascere jumenta. a 
Carük, Garvak (gen. panis 2. panis, quem viatores |[!] 
in fundo perae gestant & sec. al. panis in frusta concisus, qui 
in jure carneo interitur, und dann viell. mit Beibehaltung des u- 
Laute in Sarv, der wie in kardmi nad) ET. VIII. gemeint fein 
fönnte? Es findet fih Carvis und Carbis (pinguedo) von 
&arb (pinguis, obesus), eig. wohl genährt? Eher zu &-kar 
überfchütten; erfüllen als zu x0005 (satietas), woher xoo&vvuus, 
J >. exognöre nolng. Aiyıxogeis, 0nx0x0005. Auch Povxo- 

s dgl. 

235. ©. Cyu Weſterg. p. 43. PWB. II. 1065. Präſ. ẽ y a- 
vate (ep. auch act.), But. CyöSyate 1. ſchwanken, fid) bewegen 
2. ſich regen, ſich rühren , fi) von der Stelfe beivegen, fortgehen, ſich 
entfernen von (Abl.). Von Teilen, Waffen, die dem Bogen, ber 
Bogenfehne, der Hand entfliegen. Vgl. Dipd. er kom als ein 
pfil geschossen mit sinen kielen. 3. ſich entfernen 
von (rt, |. d. a. untreu werden. 4. dasſ. f. v. a. um etwas kom⸗ 
men, einer Sache verluftig gehen. 5. fortgehen f. v. a. vergehen, zu 
nidhte werden, ſchwinden. 6. herauskommen, hinausgehen, herausflie⸗ 
Ben, hinausträufeln. Mhd. daz im von der wundé nider 
schöz daz bluot. 7. berabfallen, fallen. 8. zu Kalle fommen 
(uneig.) 9. in Bewegung fegen, erfhüttern f. u. 10. ins Wert 
een, molıri; fchaffen, machen. 11. fortgehen laſſen |. v. a. vergefr 
en laſſen. Cauſ. Tyavayamiıl. Ach in Schwanken verfegen, 
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bermegen ; fhütteln, aufregen. Med. fich bewegen, erjchlittert werben. 
(odern 3. von der Stelle bewegen, wegichaffern, vertreiben. 4 
—* um etwas bringen 5. heraus —, herabfallen machen. Dare 
öyävana 1. zu Balle dringend 2. n. das Verjagen, Vertreiber, 
während von Cyu: Cyav-ana 1. beweglich 2. bewegend, erichit 
ternd. Name einer beit. Krankheit oder ihres Dämons. DL ; BD 
altfrif. schur (Schauer, eine Krankheit Richth. S. 1034. Fieber 
[hauer. 3. n. Bewegung; Entfernung von —, Berluftiggehen: 
das AZugrundegehen, Sterben. 

urd. vgl. verch S. 117. Cü (Gary. ciö), ging, 309 ab; Cüne, 

ngm ©. 189; sälı Cutne. im verfloffenen Jahre. Im 
Dil Suena ich gehe Lerch 11. 102. dem Yaute nad) mehr wie ım 
Perf. ſ. u. Bei cit-m, cit, pret. cio Andare, worin die Schre 
bung ci freilich mit der im S. nichts gemein hat, indem der Zufag 
des i hinter c im Ital. ja nur dem Zwecke dient, feine palatale (nich 
gutt ) Aussprache anzuzeigen. Ciuma Andata. Ber ciüm Ar- 
vanzare, andar avanti. Ciüm ziör Penetrare, andar dentre: 
aber, als fynonym mit andar in mezzo: Nifciüm. Nafdä cium 
(gt naf, Nabel), Cium, decium, b, ciüm Partire. Na 
Non va p. 32. Zu (vgl. ©. Zu) beciüm, zu beit, pre 
zu ci6 Camminare, andar presto. —* wie im Rom. suär 
ciüm (andare a cavallo), paıa cium (andar a piedi). Zik 
eit {il ventre va) Flusso di ventre. Uscita di corpo. Caca- 
rella. Dissenteria. Vgl. ähnlich im Perf. reften Sikem (diar- 
rhoea laborare) Cast. und Sikem rew Alvı fluxio. Vullen 
Lex. 11. 450. 2gl. ob. Cyu Wr. 6,, und Eyuti, freilich aud öu- 
ti, Guta, Cüta (After), auch garbha- cyuti f. das Heraustreten 
der Leibesfrucht, Geburt, was denn auch Cyuti, die weibliche Scham, 
erflärt. ‚Außerdem vgl. mich S. 3%. — 'Wahrſch. Off. tzayn (Y 
ruff. d. i. u) Siögr. Off. St. ©. 39., gehen, fchreiten, fpagiren, 
fahren. Tzayn bachül, tzayn bachij bol (aller à cheval, 
at. equo vehi) reiten; f. ob. Altzayn abgehen, ausgehen, De 

reifen u. f. w. Kurd. za vage, al® Part. Präſ. gehend, 
Izaväge gehend ; gangbar ; Fußgänger. Bei Klapr. Reife in pe 
Rauf. 11. 217—9. zau-n Id) gehe, folge; zau &8 fließt (d. i. e& 
eht, vgl. Frz. courir), woher don zawı, Waſſerfall; auch viel 
Afob. ub uby (S. ap) dsiu (aqua currit), falls letzteres "nicht au © 
Zu. Arzawun ($ut. arzaunthi) Ich komme. Razawun I 
gehe aus, von zawun, id) gehe. Razaun Ich gehe heraus; ba- 
zaun Id) gehe hinein. Dunazed Es fließt S. 218., was ich, 
namentlich auch des zweifelhaften Charaktere 5 von d Ba (3. Berl 9), 
nur ſchüchtern erwähne Fig. xa-v= S.y* -mi (eo), dscha 
(geh) aus Mithr. IV. 83. meine Big. 1. 212. iſt in 1. Ausg. im 

thümlich verglichen. Auch hat xiw, glaube ich, mit unferer 
nichtö zu thun, wollte man num auch unerwiejener Ben — 
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von Dig. in jenem oder, eben fo willkürlich, Zufag von u in &yu 
(etwa mie in kar-d-mi behaupten. Weit eher ſchickte fi) osvm, 
fcheuchen, treiben ; werfen, ſchleudern; Died. in rajcher Bewegung fein, 
eilen, laufen. Biell. Tieße fi dafür gar noch geltend machen, daß 
bei Homer die augmentirten Tempp. Eooevov, doosvaunv, &oovusvog, 
£oovo u. f. w., Ysöoavrog von Gott entiprungen Aeſch. Sanneg, 
de vocab. comp. Gr. praec. Aeschylea p. 18., ftet8 mit gedop- 
peltem Sigma erfcheinen. Dadurch könnte man nämlich etwa auf 
Alfım. des y in S. ẽ yu zu fließen geneigt werden. Zwar ent 
jpriht o nicht dem ©. ©; allein wenn (f. fogleih) Cyu aus *ccyu, 
"skyu, entftelft fein follte, hätte oevw, das x ausfallen laffen, und 
zwar wegen urfpr. dreifacher Conſonanz im Anlaute. Doch ſ. noch 
©. 307. Zovüuar, Imper. covco, fegt wohl eig. eine Form wie 
Aoog, ©. plava, voraus. Bol. xovvvut neben zv. 

Benfey im Gloſſ. S. 68. nämlich behauptet für ẽ y u als or 
ganifchere Form *cäyu (vgl. eäyut neben Eyus) und meint, ba 
aus dem Begr. fallen [nicht vielm. fi vom rechten Wege entfernen 2 
im Söfr. der Begriff der Sünde hervorgehe, gehöre auch Zen 
skyaothna (That, Handlung Juſti ©. 310.; tä skyaothna 
varsta, die Begehungsfünden) Hieher, wie Sefr., allerdinges® mit 
anderer Bed. (anfeuernd, fürdernd; n. Erfchütterung; Unternehmung, 
Bemühung,, Beranftaltung) Syautna. Etwa axer, wofür wir 
ſchon unter caveo feinen rechten Rath wußten, als fürdernde Werk 
zeuge? Altperſ. shiyu gehen, laufen, marſchiren. Benfey, Seil 
infhr. S. 99. Bei Spiegel Keilinſchr. S. 220. Imperf. 1. Pf. 
Sg. a-siyavam; 3. Pf. Sg. und Pl. asiyava. Altbaftr. shu 
und Npf. ZA, was bei Firdoft nod) öfters, im Parſi aber ftets 
die Bed. „gehen“ habe. Bei Juſti S. 309. shu 1. gehn. Präf. 
Conj. 1. Sg. Med. shavai, damit ich wandele. Bart. shüta a. 
medial, gefommen, herbeigeeilt b. paff. getrieben, geworfen. In den 
Compp. arezöshüta, auf das Schlachtfeld geeilt Aremö- 
shüta vom Arm gefchleudert; Spiegel: von der Schleuder geworfer. 
Vgl. verw werfen, ſchleudern. Mainyushüta vom Dimmel Her 
beieilend. Väatöshäta, vom Wind getrieben. 2. gehn machen, 
fördern. Präſ. 3. Sg. Med. ya shavaite wodurch man für 
det. „Aipishüta vernacdhläffigt, mit Auslaffungen; anapi- 
shüta, ohne Nadläffigfeit geſprochen“, welche Ueberfegungen, da api 
(eri) nicht fügl.dy den Sinn von apa (ano), von, übernimmt, 
wohl noch feine genügende Sicherheit gewähren. Mit vi, auseinan- 
der gehn, 3. 3. vishavayat Gr Tieß auseinandergehn.. Mit 
aiwı, fpaltn. Fraca shava, und geh hervor. Perf. Pot. 1. 
Sg. [rä...shushuyam Ich würde vorwärts gehen. Gau. 
Präſ. 3. ©g. frashavayeitı führt vorwärts (die Schlacht), 
gießt aus (die Waſſer). Achnlid alu Eoosva Ich tried Blut 
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hervor; Paſſ. alua coouro bad Blut ſchoß mit Gewalt hervor; aber 
doovusvos roAkuor, 00030, heftig danach ftrebend. — Perf. Vullers 
Lex. Il. 418. Su-den, Süäytden und 5ävtden A. fieri? 
iro 3. abire, evanescere, dgl. S. üyu Wr. oben. 4. mori, wm 
eine Dienge Verbindungen. Wahrid). Savand, Savah Causa, ratio. 
Die von Vullers angenommene Aufammenftellung jedoch mit mu 
(Auere) in der nicht allzugewiifen Schreibing cru läßt fih kam 
halten, des Wegfalls von r 3. B. in Senüäden (S. ern'dmi 
audio) ungeachtet. Vollends muß die früher, au von mir noch u 
1. Ausg. nicht verfchmähete Gleichftellung von suden mit ©. su 
(generare) als mit den Lautverhältniſſen im geradeiten Widerſpruqh 
verworfen werden. Hang, der bereits DOMZ. VII. 523. Su-den 
mit S. Eyu vereinbart, hat doch gewiß nicht Recht in Gleichſtellunz 
von 5°) dort mit © hier. — Goth. skevjan, wandeln, gehe, 
0dov noreiv Mc 2, 23. |. Dief. GW. 11. ©. 248., der paſſcud 
ei skütati stiardodaı, vagari, vergleiht. Mikl. Lex. p. 88. 

ael. szutachd f. Quick walking: celer incedendi mode. 
Aber auch) sgoim f. (vagatio, vel circumerratio). Raum €. shift, 
was aud) vielf. nicht zu schieben. 

Vielleicht gebührt mehreren Ausg. 1. Th. I. S. 214. von mi 
gefammelten Wörtern an hHiefiger Stelle ihr Plak. Freilich nur unter 
Voransjegung eines älteren "ccyu, "skyu, wo nit gar "köyu (ober 
yu aus iv, wie dyu ft. div?.. ZuvörderftYith. bei Neſſelm. S. 5%. 
szuwis, wjo m. ein Schuß, die Yadıng einer Flinte; ein Wurf 
mit den Weberfchiffchen. Szäuju, veraltet szaunu, Prät. szdw- 
jau, Fut. szausu, Inf. szauti, [hießen; Brot einfchichen 
(vgl. ©. kSubh). Szaute nuszauti ſchießend dahin treffen. 
Perkuno szowimas, ein Donnerſchlag, wörtl. ein Schuß det 
Gottes Perfunas. Mhd.blicschöz, wolkenschöz Bligftrahf. €. 
shooting-star, Sternſchnuppe, Wihd. störnschöz. Sterrer 
fchieze. Abd. diu scözonten fıur. Hund. Kosmos I. 393. 
Szaudyti oft ſchießen. Szaudykle dad Geſchoß, der Pfeil, 
der Bolzen; das Schiffchen der Yeineweber. Yett. mit ch, defien f 
zum »eichen harter Ausſprache durchftrichen: Etender WB. S. 41. 
f[chaut (fprih Sau-t) fchießen; it. fehieben, Präj. schauju, 
auch schaunu, Prät. schahwu. Semmö& fchaut, todt 
(eig. auf den Boden, nieder) ſchießen. Gar'r'am) in die Länge, 
vorbei, nebenhin; bei uns: ind Blaue) [ch. pudeln, nicht treffen, 
Ais-schaut, zuſchieben, zuriegeln, atfchanı, aufſchieben, aufrie- 
gen. Schautawa, fchaudeklis Weberipule. Doll. de 


*) Bol. 3. B. säh (rex) = Bb. klısaya, Werner 5a, 3b. khavas (sex). 
Für sikes-ten ©. chid, Zr. gcid, Lat. scindo. Zr. fäu {ft enthai⸗ 
ten in 5abän. Durch Umftellung des Zifchlante von Ir. ustra, €, 
uätra Perſ. Sutur fl. ustur, Kameel. 
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weever schiet zyn spoel, der Weber ſchießt, ſcheußt feine 
Spule; und daher schietspoel Weberſpule, Schiffchen. E. 
shuttle Weberſchiff; Schwindelfopf {weil ſchnell von der einen zur 
anderen Seite ſchießend). Agſ. hrisjan, ftoßen, und hrisel 
MWeberihiffhen. Zaurfchauts (glſ. durchſchoſſen) sirgs, ein 
Pferd jo fich vom Winde verfangen und den Dradenfhug [Heren- 
Ihuß?] befommen. Zaurfchautees fid) durchdrängen, durch⸗ 
fhlagn. WehjS parlohgu zaurschaujahs, am Fenſter 
ift ein Zugwind. Atschautees zurüdpraffen; ıt. ſich verfchießen, 
d. i. erholen, wie die Bferde nad) ſtarkem Laufen. Schautees, ſich ſchie-⸗ 
Ben; it. ſich ſchieben, auf etwas losgehen (oerouaı?). Ne sinnaht kur 
schantees nicht wiffen wo aus nodein. Kars mums wirssü (oben) 
schahwahser Krieg überfällt uns ſchnell Man prahtäschaujahs 
(es ſchießt mirdurch den Kopf, eig. Gedanfe.ı.) Es fällt mir bei. Prahtä 
eeschautees, einfallen, wie ein Gedanfe. Vgl. Ynruog drrioav- 
ter, Ereoovro, das Herz ijt angeregt, angetrieben, fühlt ſich getrichen, 
hat große Luſt. Mhod. ein zorn und eine tobesuht schdz 
imin dazhirne. Mir ist solche forcht von ireiwegen in- 
seschossen ®rimm WB. Ssirdehsti (Herzeleid, wörtl, 
Herz» Effen) eefchaujahs, Sorgen finden ſich ein. Dgguns 
eefchaujahs, da8 Feuer fchlägt herein, e8 faßt Feuer. Pee- 
[chautces, ſich andrängen. Usfchautees, plötzlich hervor: 
brechen. — Aehnlich gaovyog L&&oovro vivoz, der Wein ftürzte aus 
dem Schlunde. Abd. uf-arsciuzzit, ebullti. Mhd. üz der 
wunden brach daz blüt, daz alsö verre schdz. 
Daz bluotim vür dıe füeze schödz. Der winvon 
dem zaphenschiuzet Jizun Ekeaudn. In Betreff des 
sz (unjer sch, das Hiftorifch oft aus sk entjtauden) vgl. Lith. 


szökti mit Ill. skocziti, skoknuti fpringen, von skok Sprung, ‘ 


auch skakati, fpringen, Mhd. schocke bin in ſchwankender Be 
wegung, ſchaukele (mit Dem.- Endung), tanze; Agſ. scacan, 
E. shake, ſchütteln. Im Mhd. Benede I. 2. ©. 171. schiuze, 
schöz, schuzzen, geschozzen, Ahd. sciuzu, Agf. 
sceötan tjacuları) Grimm Nr. 230., vgl. Ahd. sciuban, fdie 
ben (©. kSubh) Nr. 209. Neo, Leſepr. ©. 223. Dief. OGWB. 
1. S. 261. Wr. 99. CE. to shoot ſchießen, abſchießen; aus: 
Ichlagen, aufſchießen, ſchoſſen (a shot, ein Schuß; Schößling, Sproß); 
dringen, fliegen, fahren , ſchnellen, treiben, ftoßen ; abjtopen, abhobeln ; 
anjchiegen, ſich bilden; fchnappen, nachlaſſen, abipannen [fchießen 
lafjeu, 3. B. die Zügel]; ſchütten, niederlaffen ; prideln, ſtechen; fich 
dehnen, ſich ftreden (to shoot forth, fid) erſtrecken). Deutfch: eine 
Farbe verſchießt, wie man das Pulver verſchießt. Auch im Hol. 
mit & (ald älteſte Wurzelf. ein sku-d vorausfegend): schieten, 
jchiegen ; wachen. Letzteres z. B. spruiten, oogen, knoppen 
schieten Augen, Knoſpen fchießen, gewinnen. Het brood in 
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den oven schieten, da8Brot in den Ofen fchieben ; vgl. &. 
De slang schoot op hem. Die Schlange ſchoß auf ihn: vi 
insoovuevog Tır (andringend gegen jemand). Dihb. ein slange 
snellecliche dar schöz. Met de oogen schieten, 
mit den Augen ſchießen, fie ftarf allenthalben herumgehen laſſen. Vg 
Blide werfen. De zon schiet alıyd zyne [wörtt. feim, 
obihon die Sonne auch im Holf. Gem) straalen [urfpr. Pe 
fe!| op de helft des aardkloots die Some wirft ie 
Strahlen allemal auf die halbe Erdfugel. Abd. skiuzetr sunns 
tien liuten under diu ougen, radis fert. Het kuit 
schieten (Wahrenlaffen des Rogens) der visschen Yaidyet 
Eentouw schieten laaten, ein Tau ſchießen wegſchnelien 
lafien. Het rond (da® Runde, den Ring) schieten, mit feine 
Rehnung wohl ausfommen. Te kort (gi frz) schieten 
fehlen, nicht hinlänglich fein ; feinen Endzwed nicht erreichen; einen 
nachgeben müſſen; nichts gegen einen anderen vermögen, ausrichten 
De netten schieten, om vis te vangen die Netze ank 
werfen, um Fiſche zu fangen. Scheut m. —8 ſ. it. Ausſchöß 
ling, Zweig, Sprößchen; Stichelrede Hyis geen scheu! 
polver waard. Cr iſt feinen Schuß Pulver werth. Jemand 
eenen scheut geeven, einem Stichelworte geben, einen burd 
heieln. Een scheut onder water (ein Schuß ımter Wal 
fer), heimlicher Stich, feine Kritik; eenen schoot onder 
water krygen, cinen Schuß von unten, unterm Waffer im 
Schiff befommen; aber onder water schieten, untertauden ' 
Scheutig lang, ſchlank [der einen guten Schuß in bie Döbe ge 

than hat]; fertig, bereit, munter; freigebig, milde. Vgl. schotig. 

Zy is scheutig van gestalte Sie hat eine ſchlanke Leibes 
geſtalt. He was niet scheutig (glj. er war nicht fchüffig), 
om datte doen Er war nicht bereit da8 zu thun. Scheutig 
ter beurze zyn die Hand immer im Geldfade, freigebig fein, 
aber nietscheutig zyn, karg, filig fein. Warum aber ge 
rade im Gegentheil Lett. Sauts, aud) Sautigs, farg, geizig: weiß 
ih nicht zu beantworten. Zu fskaudeht, neiden, neißgönnen? 
Een Boeıl schutter (Schüte, alfo nit vom Schutze; f. 
sku; schieter, ESchütze als Geſtirn; Motte in Büchern und ei 
dern, fonft schietworm) schiet wel eens mis ber befte 
Schüge fehlt wohl einmal. Een schut Echutz, Schirm; Hin- 
derniß, Riegel; allein auch Geihüt, Kanone), of schot voor 
ots schieten, einen Riegel vor etwas fchieben, ein Wert bin- 
dern. Sch ot, Riegel wie oben Yett. ais-schaut ?); Stall, Schwein- 
ftall (als Verſchloſſenes7); Fahrt, Fortgang; Schatzung, Abgabe 
(vgl. Schoß); Zeche, &. shot. Datschip maakt schot 
Das Schiff ſcheußt mwader fort. — Mh. schiuze I. tranf. 1. 
ſchieße mit einem Geſchoſſe, Bogen, Spieß u. dgl. 3. B. den ger 
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schiezen. Dd erithören schdz, erfhoß. Sumeliche 
liute sint steinen, die man schiezen, treffen, sol 
mit herten worten. 2, bewege ſchnell nach einem Ziele, 
ſchwinge, werfe, ftoße, fchiebe. a. schiuz wilder blicke niht 
ze vil. b. mit Bräpp. disı in den ovin schuzzin (fhoben). 
Sischuzzen in (3ona8) in daz mer. Den enker in 
dengriez (den Unter in den Sand) schiezen. Umgelehrt: 
die anker sie üz a ie er fe Dd en 
üz den andern sich, fm , thaten Deren, 
der Littou win hundirt. c. mit Av. schrar Ar für. 
Bol. Holl. scheut, ber d an einem Scloffe, Agſ. scit- - 
tels. Daz der weinreb daz weinplat auz scheuzt. 
Schozze, feime, fprieße, fchofle anf. Schüzzelince Schöfling - 
Reit. Winschoz Weinſchößling. 3. fchieße zu, fteuere bei. Schoz, 
Schoß (altfrij. skot, schot, census, tributum; Holl. schot, 
3. 8. schotbeest, Stadthure), Abgabe, Steuer; schozze, gebe 
Steuer, aber schozzer, exactor, aljo der den Schoß einforbert. 
Il. intr. ſchieße, bewege mich raſch nach einem Ziele, ftürze, ſchwinge 
mid. Vgl. abſchüſſig. Diu brücke nider schdz. Der sperwer 
nach dem vogele schöz, ſchoß nad) ihm, ftießaufihn. Er was 
ar ein helt, sd daz er vor die anderen schdz, über fie 
ih erhob (übertraf, hergenommen von einem weiter gehenden Treffen 
beim Scuffe; oder alf. durd) Schießen, d. h. Wachen, alfo an Größe, 
überragend? gl. überschiuze), Dö ich dem künege 
brähte daz mez, wie er üf (in die Höhe schdz (jchoß, fuhr). 
Ez beschiuzet mih (Hilft mir, hat Werth für mich, erschoeze, 
made erjprießen, gedeihen; mehre; vgl. ©. Gyäutna förberlih). 
Dol. etwa Zufchuß erhalten, Geld zuſam menſchießen; in eine 
Kaffe einfhießen, Schoß als Abgabe, ſchwed. sammanskott 
w. |. mw. Sjögr. Kl. Schriften ©. 572. Schuz 1. Schuß, auch 
Wurf mit der Lanze oder bem Wurfipiefe 2. Schuß, Strom bes 
Waſſers? 3. [fchußartiges?] rheumatiſches Uebel der Augen, Zähne, 
Mit tz: geschütze Geſchütz, alles womit man ſchießt, namentl. 
auch Bogen ımd Pfeil. Schütze, fee durch Schwung oder Stoß 
in ſchnelle kurze Bewegung, werfe, ſchleudere. Agf. scitan (scöo- 
tan) hießen; ö6dhsc&ontan (wegſchießen) verlaffen (vgl. S. Cyu 
2.); ütscite (eruptio). Gesc&ot, der Verſchluß, wie wir noch, 
fügt’ Leo Hinzu, ein Stockwerk,Geſchoß⸗ nennen. Jenes indeß wohl 
eher von dem Vorſchieben [Borfchießen] des Riegels, scyttan, E. 
shut (ubserare), altfrif. sketta, verfchließen, während l 


gewifferm. den jedesmaligen neuen Schuß der anfgerichteten Stäw 


der in ihrer Geſammtheit (defhalb colfectiv, wie Gebäude u. |. w.), 
wie bei einem jungen Baumbeitande im Frühling und zu Johannis, 
anzeigt. Scotjan mit dem Pfeil od. Wurffpiek 
sketta, skutta,. skutter Schüte; skette, schette 





Skauts — 68 — Sconten 


Shut. Skotfinger, Aal. scytefinger ‘secundus digtus, 
quo sagittatur, in der lex >al. 

Auch etwa Kork. skauıs Schoß oder Zipfel am Kleide, zoao- 
sıedor (aus xoaz Kopf, wie caput für ora, finis, oder durch Apbi 
refe, wie xcer axon,5. von oben her?i. Gab. E. 162. Graff \L 
563. Tier. GR. I. Z. 20. Mhd. schöz, schöze Beneck 
II. 2. 2. 174., wo gefragt wird, ob Schooß ‚gremium, sinus) 
nad den ichmalen geipieten Ztreifen, die den unteren Theil des Re 
des bildeten?” Nicht ganz zweifellos, 1. Tiefenb., wo noch anben 
Auswege verzeichnet find. Gacl. sgod m. (das d als ächteſter 
Ausgang und daher nicht aus dem Germ. entlehnt?) 4. The cor- 
ner of a clatlı, or garment, the sheet of a sail: panni, ve 
vestis cujusdam angulus, veli angulus. 2. A sheet- rope: funis 
veli angulum constringens, vel tenens. 3. An error, a defect, 
a blemish: labes, macula. &. Conceit, affectation: nimia con- 
Cinnitas, affectatio 5. Pride: superbia 6. Command, rule: do- ! 
minatio, potentia. Es fcheint 4—5. hergenommen von der Beiefti 
gung des Segels, gli. Kurzhalten. Etwa aber 3. ald Zipfel, Feten? 
“hd. driscöz dreiedig, triangulus (Agſ. thrysceat) u. f. m 
Mhd. vierschützige mener, vierfchrötig. Etwa, wie „eine 
(Hehre“, ein feilförmiger Streifen Zeug, 3. B. Keil in den 
auch der faltige Theil eines Kleides (die Schleppe oder der Schoß) 
u. f. w. Heyie, WB., E. zoar (pointe), Mhd. gère Benede I. 
499., doch wohl von der Form der Spite am Wurfipieß (Abb. 
Mhd. gar): fo Schooß etwa, ale am Rode die Zipfel, weil jpis 
zugehend und feilfürmig, Bei Grimm WB. einschieszen 
3.9. bei den Webern: durchichiehen, einmeben ; bei den Buchbindern: 
Papier einſchießen, d. i. mit Papier durchſchießen. 

Mit anderer Lingualid (urfpr. dh ?), die, fei es nım auch, mie 
in schiessen, wurzelerweiternd oder ableitend fein muß, nnd von 
anderem, wenngleich aud) heftige Bewegung anzeigenden Sinne (Schutt 
d. i. Weggefchüttetes, Auſsſchütten, Schütteln, und nidt fo 
verfleinernd, vgl. Wandeln und Wandern: Crihüttern): Wh. 
scuten (quassare, vibrare, und concutere, decutere, excutere, 
mit welchen legten Comp. aus quatere es aber etym. kaum etwas 
zu thun hat) Graff VI. 425. Benede Il. 2. 229. Ahd. er scutte 
(concutiat) then himil. Sie (thiu erda) scutita sih. 
Daz du abe dinem halse (von deinem Halfe) gescutesi 
(excutis, abfchüttelft) sin Joch. Erscuttan (excutere collum 
desub — von unter weg — collo regulae). Arscuti discute 
(somnum). Uuurden irscutet discussae it durchſchüttelt: 
quaestiones. Giscuttar (tremefacta — arbor). Kescu- 
titaz hlahtar, excussum risum (wie lacrimas excutere, 
auspreifen?), aber daz lähter scutta sia, wohl: erjchltterte 
fie. Unfer: „ſich ausſchütten wollen vor Lachen“ ift wohl ge 
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meint, ald wolle man feine Eingeweide ausſchütten. Dazu nun scw 
tison (horrere, horrescere, depavere) glf. ſich ſchütteln vor 
Furcht, zufammenfchaudern. Mhd. schütel, Fieberfroft. — Weiter 
Mhd. schüte 1. fchüttele. SO schuttet iz (die Arznei) alle ta- 
ge. Er schutte daz houbet. Schutten diu sper (vgl. 
den Egn. Shakospear, &yyt&snalog). Rütten (vgl. rütteln) 
und schütten den sleier ab. Sich abe schutten, fid 
entfchlagen, der welt. 2. fchütte, von trodnen in ihren einzelnen 
Theilen beweglichen Maſſen und von Tlüffigfeiten. a. von der ab» 
und angezogenen Rüftung: er schutte sin isengewant in si- 
nen schilt. Daz harnasch, daz isengewant Abe schütten, 
alfein aud) sinen harnasch schutter an. b. schutte üf sin 
houbit aschin. c, brachte ein vaz mit wazzere und 
schut iz üf in. 3. ſchwemme Erdreich au oder auf, 3. B. nü 
hat die Tunaw geschütt mitten in dem wazzer 
ein werd. Daher wohl „die Schütt“ in Ungarn, vgl. schüte 
angefchiwemmtes Erdreih 2. Erdwall (vgl. Erde aufſchütten) 3. Er⸗ 
ſchütterung. Beschüte 1. befchütte, bedede. Einen pfat der 
mit steinen beschütet (überfchüttet) was. 2. bild. bewäl⸗ 
tige, urfpr. wol von dem zu Boden gewvorfenen Gegner, anf welchem 
der Gegner liegt. b. beſchütze, beſchirme [etwa mit Hineinfpielen in 
Schuß troß de8 (?] c. ein guot beschütten zurüd;iehen, ente 
faften, befrein. Entschüte fhüttele los a. ein Gut befreien b. 
eine Burg entſetzen. Erschüte 1. ſchüttele, fege in Bewegung 
2. erfhüttere Schüter Erfhütterung. — Holl. schud- 
den v. a. et n. ſchütteln, erfchüttern, beben, zittern, erzittern. 3. 
B. 2yn hoofit (feinen Kopf), een’ boom (einen Baum). Het 
huis schudde, das Haus zitterte, ſchüttere. Schudden 
van koude, zittern, beben, fhaudern vor Kälte; E. shud- 
der. Niederd. schuddern (huddern) ſchaudern vor Kälte, vor 
Schreck, bei graufigen Erzählungen, aber schüddeln, ſchütteln; 
schüddelkopp’n durch Kopfichütteln verneinen (abnuere) Dan- 
neil, altm. WB. ©. 188. ZxvFoos zornig, fowie oxvöuarve, 
oxvsoueı, zümen, find, wähne ich, nach Begriff wie Yaut anderer 
Wurzel. Een zak koren uitschudden einen Sad Kom 
ausſchütten. Auch, ähnlich dem Mhd. (f. ob.‘, zyne kleederen 
uitschudden, feine Kleider eilig ausziehen, schud uw plun- 
je (Matrojenrod; in Hannover Plünnen verädtl. von Kleidern) 
wit Sieht euch gefhwinde and. Jemand int bosch uit- 
schudden jemand ins Walde auszichen, ausplündern. Vgl. E. 
shed (Prät. shed), ausfchütten, vergießen; abjchütten, abwerfen, 
fallen laſſen. Tears, Thränen vergießen; teeth Zähne verlie- 
ren; horns, das Geweih abwerfen. — Gael. sgiot v. a. Dis- 
erse, scatter [entfernt wie: ſchüttern ?]: sparge, disperge. 2. 
ling, or throw about: huc illuc jacta. Darin fällt aber das t 
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auf, was viell. noch auf eine von Schuß und Schütten verſchiedene britz 
Umbildung der Wz. hinweist. Sgiot, wonicht aus Lat. s agitta 
etwa wie Agſ. scitel. der Pjeil. 

Es folgen zufetst noch mehrere Formen mit r. Anſetzung einer 
befonderen, von Grimm Th. II. Nr. 522. anfgeftellten verlornen ®; 
bedarf es keineswegs. Goth. skura vindis Windftoß, Sturmmir 
bel Acihaw, aber umgelehrt vinthi-skauro Worfichaufel, ervor 
(ventilabrum) Tief. GWW. II. 255. iſt nicht umwahrfcheinlich durd 
ein Ydeenband, wie etwa das heftiger Bewegung (Schüttelns:, mi 
einander innig verknüpft. Doch Mhd. schor ift auch eine Schauftl 
(Ahd. scavila, Wurfichaufel, ventilabrum), Spaten. Abd. scuur 
(tempestas', schur (grando). gl. Regenfchauer, E. shower 
Schauer, Guß, Regen, Hagel; Zufluß, die Menge. Mhd. schür, 
schüäre Unmetter, beſ. Gewitterſchauer, Hagel. Benede II. 2. & 
227. Schären, schiuren hageln, bligen, braufen. Agf. scär. 
r&genscär Regenſchauer, und daher schrhoga Regenbogen. 
Auch scär Schlacht, wegen der fallenden Speere, Pfeile und Schwert 
klingen. Eben fo isernscär gli. Eiſenſchauer. — Ob Abd. scie 
ro (cito, impetuose) Graff VI, 536., fl. skord napavra, 
illico, skoriti (festinare) al8 Adv. von skor rayvg, ökic ce 
ler Mikl. Lex. p. 847 sq., an bie entfernt, obſchon viel. durch bis 
fen Zufall, S. eighra anklingt, ebenfall® hieher gehören: mag ab 
feitenn des Vokales noch Zweifeln unterliegen. Desgl. mag Hi 
nahme von scurgan (aus scurjan?), ſchürgen, ſchirken, fchüren 
[das Feuer; und nit zu: scerran, fcherren, ſcharren, radere? 
trudere, impellere, propellere, impingere ®raff a. a. D. €. 542. 
auch nicht durchaus unbedenklich fein, wennichon es mit der Kürze bei 
Vokals nicht viel auf fich hätte. Vgl. Benede 11.2. ©. 196. schore. 
ich arbeite mit der Schaufel oder dein Spaten. 3.8. den mist 
im hofzamschoren, zufammenfchaufeln 3ſ. ſcharren ?]. 2. 
anftoßen, fortfchieben. Schüre 1. ftoße, fchiebe 2. gebe einen An⸗ 
ftoß, Antrieb. 

Schauer ald Fieberanfall ſcheint als Scütteln der Geber 
(Mihi frigidus horror membra quatit Virg. Yen. 3, Rt mit 
Sicherheit an unſere Stelle zu gehören, und nicht etwa mittelſt ſchen 
dgl. unter caveo u.f. w. oben. Dagegen darf man fi uun umd 
nimmermehr durch die Edjein-Analogie von horror und horreum * 
zu einer Vereinigung des obigen Schauer mit einem Schauer, wie ;. 


— — 





*%) Ron zwelfelhafter Herkunft und ungeachtet eines Wechſels zwiſchen h 
und [im Latein ſi. ſarreum. wie man gemeint hat. Erklart durch spi- 
carinm, Sveicher (aus spicae) Diez, Altrem. &L ©. 21. und fon 
Echeune granariumn (hlenach eber Kurnbeden), weil aus grana, was wohl 
daher kommt, daß man in fühlichen Gegenden verzugem. nur die Wchren 
abſchneidet, viell. aus einem verlernen, jedech zu borrere gehärenven 
Subſt. Pili, ut arista in spica hordei, horrent. Barro. 
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har, h, £ 
a went 7, Bagenſchuppen bethören 3 
. schr, scyr (tugurium, domuncula) Feet ©. — 
raff. ©. 686. —— allein auch mit n: Mhbd. 
Bu mu te ehe. KR) 
u 
—X bern —— — auch in völlig anderer 





ahr Läuft. a ae beschäref.v.a. das 
wandte beshütze. Das gilt, meine ih, von sohu- 
!e ‚in ber Bed. Schuppen, —X Ab. scop (ve 
bulum ©. 169. 170. 176 me schuope, schuobe, Eduppe 





juama; nicht zu scabo ?) aus ©. sku (tegere), wonidt enden — 
Temüber B —E in ———— schüpfe 
Beinge In Bemegung, [jlendere, ftoße 2. ftoße, : 
ze 3. beſtrafe mit ber ſchine, ſ. schiube, ih 5 
ter ©. köubh. Shoppen (für Bier, Wein) wohl u ihh 
si henbee)  die Gi bewadht, ie Di benete 7— 
177. ng wir”? Schober (cumulus foeni) ald Zufam ' ." 
mgeihobenes? Bgl. schoup (Bündel von Sat, Stroh, €; " 
ıeaf) Benede ©. 176. eben dahin trog des ou? — Lith. szau- 

ıs ſchnell, haſtig, heftig (vgl. oben ſchießen); vortreffli 

“ a nes Daft, Dr Brad but 6 —* [797 Kae 
‚Zilas ein tt, d. h. allo 

&, fondern w wegen feiner Kehftigie unb wegen feines Feuers. 

d nennt Xen. Ba, 10. I1. in Baader, weiß nicht ob mit 





ausg6v?) beftreitet. In . Borm: Tu man essi szauno- 

Du bift mir ehe rechte (ironijch). Alle wohl nur, wie davog (I 

cchtbar, gewaltig) für: ſehr gut, insanum bonam Plaut.,. vi 

h ftart worin, unb nichts weniger als Both. skauns, ſchön, 
Rt Fad-den, Impe, for M : 

s en, Imper. fs& Manu, tangere, palpare. 

Fricare, terere. 3. Illinere. Ssävtden fsäylden 

mare. Ssav Ramentum. Ramenta auri ad obrussam. Fer- 

m vel chalybs cultro aut gladio acuendo. Pars, portio. Tri- 

um, vectigal. Vullers, Lex. II. p. 495. 346. Affsan i.q. 

»fsan s. avfsän Chalybs vel lapis, quo culter, gladius s+- 

L acuuntur,:cos. Bel mid u. gi md kaum zu ‘ 3 

[fs& yiden Mansuetum, kam, faniliarem, obedientem facere. 2. 

scinare, incantare: Davon bad Cauf. affsäntden Terere; 

ctum facere, corrigere, dirigere. 3. Mansustum etc. red- 

ıre. 4. Fascinare. 
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Präi. (den. cuvamnahe ja ala Paifiu Zeichen) zunehmend, A 
Rom. cuyamna, wachſend. (Sen. csuvamnanämcıa, fu it 
weichen genügt wird (qui adjuvantur). Cauſ. Impf. Eonj. 3. Sg: 
avaltha Gaoshväg, vatha viepem ahäm....civz 
vai Deßhalb Heikt er Logis, weil er der Welt Nuten bringe 
wird: — eine Erflärung des Namens von dem Fünftigen Heiland 
Inſti 2. 200.1, ala Part. von cu, einer, den Deſidd. ähnliche 
Eriveiterung aus cn, mad auch für: nützlich gebraucht wird. Bar 
fteht ſich, ohne alle Wezichung zu oorno. Außerdem Part. Präi. 
Nom. cavayd ashavyanem. nf. cdidvai zum Nutzen. — 
Tes Gedeihlichen, Geſegneten wegen zählt außerdem Benfey hinzu €. 
civa, heilbringend ıetwa ı aus cvi ind Innere gebracht, oder cu an 
°eiv, wie Pat. suo: ©. siv?) Auch der Gott dieſes Names, 
viel. als: Wachſender. Yajien Alt. 1. 781. Benfey Wz.⸗WB. I 
164. bringt auch, der Anſchwellung halber, hieher S. civa m. The 
pen's: the phallie emblen of Civa (fonft ganku, was aud A 
stake, a pale), c&va (gepha, cepa, n. cephas), was ſich ind 
ebenſowohl anf die damit verbundene „Wolluſt⸗ beziehen fönnte 
Raum Gıva, wie die Dii potes, als Mächtiger (u S. mah-at, groß}, 
falls man etwa Yat. gueo vgl. darf. Dod |. darüber, fowe 
über scio, Wz. Cı. Desgl. als sukhanäma (Benennung de 
Südes) gevam. ALS m. ein Hoher (oder wie beatus?), Bein. 
von Göttern, wie Agni, Coma. Das von Benfeh citirte Zend. gar 
va finde ich bei Juſti nicht. — 

Haug (TMZ. XIX. ©. 589.) bemerft: „Das im 3b. fo 
ungemein häufige Wort cpentö. das die Pehlewi⸗Ueberſetzung ftets 
dur afzın!k „vermehrend, Wachsthum befördernd« wiedergiebt, 
wird von Burnouf, Spiegel u. A. mit „heilig“ wiedergegeben. Die 
Erklärung der Pehlewi⸗-Ueberſetzer ijt aber in diefem Falle viel beffer 
und richtiger, ala die Burnouf's, und wird durch die Etym. (von cvi, 
wachen) vollfommen bejtätigt. Juſti verfucht beide Bedd. durch bie 
Bemerkung zu vereinigen, daß beide Begriffe, die des „Heiligen“, ımb 
die des „Wachſens“ im 3d. identifch feien. Beide Begriffe find aber 
im 3d. eben fo ftreng gefchieden ala im Deutjchen. ‘Die des „Hei⸗ 
ligen⸗ und „einen“ find identifch ; beide werden durch ashava 
ansgedrüdt“. — Noch von aller Etymologie des Wortes abgefchen, 
gäbe uns, meine id), der Gebrand) von unweigerlich ſich mit ihm be 
enden Parallelen im Lith.⸗Slawiſchen Sprachkreiſe zum minbeften 
einen nichts weniger als verächtlichen Rückhalt für Nichtigkeit der Er⸗ 
-. Märımg von cepentö allerdings als „heilig“ aud im Zend. 
Man nehme Lith. szwentas Neffelm. WB. S. 531. (bei S;yr: 
wid szwintas, wozu beffer altpr. swints mit i, Neffelm. Spr. 
der Preußen S. 135. ftimmt) und, mit üblidem Einſchwinden des 
Rafals in der Volalstlänge eh, Lett. fswehts Stender WB. 5, 





Syjat — 765 — :  Siwrehliht 


307., KH. svjat*) (A mit der Schleife ale ie Gylog, sanc- 
tus; ctoc, divinus. Mikl. Lex. & 833., Poln. Swiety, a, © 
Abd. dwiecie) PL s’wieci, Lith. szweontdji, —*— Ace. 
Pl. swintickens (die Heiligen), welche die einen wie bit ande 
ren „heilig“ bezeichnen. Ein um fo bemerfenewertheres Zuſammen⸗ 
treffen, als Slawen, weldje jedoch der jüngeren Umbildung von ©. gv 
zu cp im 3d. mit nichten gefolgt find, und Arier diefeit des Indus 
auch fonft noch mehrere Befonderheiten theilen, welchen wir anderwärtE . ' 
im Indogermanismus nicht in folcher Weife begegnen. Mit Unrecht 
3. B. vgl. Neſſelmann -Spr. der Preuß. a. a. DO. sanctus,. dab 
doch nebft sacer, nicht genug, ohne v zu fein (S. sva giebt aber 
im Lat. so, z. B. in soror), au S. g müßte durd) Butt. (nicht s) 
wiedergeben, wovon befanntlihh socer = ©. (va qur a mr eine 
Scein-Ausnahme macht. Aus gleichem Grunde verwerflich wäre bie 
Vereinbarung von Goth. svinths icyvoog, loxouv, Övvardg, 
jetzt — (von heftiger, ſchneller Bewegung) Dief. GW. 
ll. ,. mit 35. cpentd bei Mill., obfchon derſelbe von Seiten 
ber Bed. auf die, felbft nicht allzu fichere Parallelifirung von deodg 
mit ©. ißiräa (im PWB. 1. 827. 1. faftig; erquickend, erfrifchend ; 
friſch, blühend, und dann erft in 2. Bed. kräftig, muthig, rüftig, 
raſch, munter) 83: II. 274. II. 154. ſich beruft. Auch nicht Hasog, 
f. mid) TH. 11.365. — Lith. szwenta däna, Feſttag, szwente 
f. das Feſt, der Sefttag, priszwentinnis rubas ein Sonn 
tagstfeid. Lett. [swehta deena #eiertag; gefürzter f[sweh- 
deena Sonntag; [swehtki Felt, Feiertage; und daher [sweht- 
ku mehness Monat, worin das Weihnachtöfeft fällt, Dec. Poln: 
swieto n. Feiertag, Feſttag, Heiligentag S wiatki (fo mit 7 
Pl. wie unfer: a (Oftern, Weihnachten), was e8 be. Jil. 
svetak feiertag. . svat mit d’n” (dies festus). — Lith. 
szwencziu, Prät. szwencziau, ut. szwe-su, nf. 
szwes-ti heiligen, heilig halten; feiern. Das erfte auch szwen- 
tinu, Inf. inti. Lett. fswehtiju, Inf. fswehtiht 
figen, fegnen ; feiern, weihen. Preuß. swintint heiligen; swin--. 
tina et heilig, niswintina (mit Neg.) er 'entheiligt. — Poln. se 
swiece, Inf. Sswiecid heiligen, einen Feiertag feiern, bege⸗ 

. 2, fig. im Guten gedenfen. 3 gedeihen, gut fortlommen, 
befleiben,, gejegnet fein, im Segen bleiben. Bgl. Lett. [sweh- 
tiba, Heiligkeit, it. Segen, Gedeihen, und 3b. gu, nügen. 4. 
beim Kartenfpiel: Trumpf fein (der swiarka f., 2 geheiligte 
Karte, heißt). 5. mit Gen. kogo: weihen, Beiligen, einweihen. 6. 


*) Daher z. B. die Manusn. 1. Srjatoslar, was man Gr. mit Iegoxiys 
um fo mehr wiedergeben könnte, als beide {m legten Gliede einen etym. 
verwandten Ausdruck befipen. 2. Syjatopiik, mis heillgem Bolfe, In 
wunderlicher Weile gräciſirt Sperrondnarog [vı wehl 3* und wicht R. d}. 

Bots, etym. derſch. II. 8, Abth. 
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aufopfern, dranfegen, weihen, widmen. Kil.svjatiti, Präf.svj 
513, ayıazev, sanctificare: &rxamvisesy Consecrare:; uErapp 
nigeıy relormare; y&sgoroveiv ordınare. Auch svjastati ae 
Guy. Lett. [swinneht jeiern; nofswinneht zu Gnde feien 
ift bejonder8 merfwürdig, wegen Mangels von t, das ſich in bie 
Sprade nicht gerade einem vorangehenden n zu affimiliren pfla 
Bei Stender inder Gramm. von 1701. S. 146. vgl. WB.: „Isweht 
heilig, wird auch [mithin wie Yat. sacer] in sensu malo gebramk 
3. E. [swehts nasis ein [verfludytes?] Meſſer, deſſen Schnitt # 
ſchmerzt. Sswehts kohdums ein „unheilbarer« Biß, ober 
fehr wehe tut. Sswehti sohbi Zähne, deren Biß nid lei 
—* will. Sswehtas jumprawas [Jungfrauen ; erſt aus ae 
tihen!] heißen nach dem Yettiichen Aberglauben unfichtbare Geije 
oder Kobolde, die bei Nadıtzeit alles fertig {pinnen, nähen, mahle 
drefchen u. ſ. w.“ Seines beifenden Geſchmacks halber unjtreitig ad 
fswehts rutks Meerrettig. ALS Heiliger Vogel wird der Stmk 
betrachtet, weßhalb er dann aud) ſswehts putns oder bet ka 
Zahmneefen ſswehtelis heißt. Sswehts heilig; ſelig, z.8 
fswehts tapt ſelig werden. Theuer und hoch, wohl nur gemein 
in Berbb. wie: ar f[swehteem wahrdeem (mit heiligen Wortsi 
apstiprinaht, nit einem ide betheuern. Sswehti wahrd 
otted Wort; abus. das abergläubifche Beſprechen; it. wenn m 
Prediger auf der Kanzel brav Flucht, welches eheınald Mode war. 
Sswehteklis eingebildetes Heiligthum, womit man Aberglauke 
treibt. Sswehtigs, a felig, glüdjelig, heilig, heilfam, gejegnt 
Juſti S. 304: cpenta (von cpan) 1. Adj., vermehrend, be 
lig (zwei Bedd., welche im parfiichen Religionsſyſtem identifch find; 
der Heilige ift der, weldjer dem Ahriman Abbruch thut und die Mad 
des Ormazd vermehrt), Nom. gpentö. Neutr. cpentem Heli: 
Häufig Ten. gpenta ärmaitis, vgl. Vullers Lex. I. p. 9l. 
ispendärmudz ald Name eines Genius, eined Monats (Fer. 
und beftinimten Zaged. Desgl. 3. B. cpenta mainyü craoti 
mazdao ahurö, O Heiliger Geiſt (d. i. Ormazdı, es höre Ormajd. 
Isfentemän, bei Aug. Sapelman. Vullers Lex. I. 98. Bon 
onia (S. soma), von den Amſchaſpands (amesha) u. j. w. Auch 
Npf. go-spend, go-sfend, jegt ovis, obſchon dem Etymen 
und urfp. auch wohl (al8 größeres Opferthier) der Sache nach: bos 
sanctus Vullers H. 1047. Als Egn. Cpentödäta :cig. von 
dem Heiligen, d. h. Ormazd, geihafjen; daher auch ſchon Zgevda- 
darns), bei den Perfern Ispendyär, Isfendyär, Sohn det 
Guſchtasp, als ob Hinten comp. nit yäar adjutor; socius; amı- 
cus, und mithin etwa zu einem „heiligen Helfer und Freund⸗ & 
deutet. Aue epam entipringt ferner zufolge Juſti cpen n. &r 
frenlichkeit, woher ashem cp&nvarf heilige Reinheit. Im Comp. 
«panyäo. Super. cpenista 1. fehr heilig 2. m. Name bes 
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Feuers, welches vor Ormazd in der geiftigen Welt if. Aspendär 
ift aber im Npf. auch: candela papilionis amata, quum illius lu- 
mini advolitet, viel. nod) aus den Zeiten der Licht- und Feuer⸗ 
Verehrung her. Aspend und sipend Il. 212., au) asfend: 
Semen quoddam, in suffitu contra vim oculi maligni adhibitum 
2. species rutae montanae, gr. uwAv ei Ar. harmala vulgaris . 
dicta, erklären ſich als heilige Kräuter (fo hierabotane) durch den 
Gebrauch. Lith szwent-garszwe Gartenangelifa mit gar- 
szwa Gierſch, Aegopodium podagraria (nad) Aa. Angelica — 
von Engeln — sylvestris minor genannt). — Als Weiterbildung von 
Wz. gu bezeichnet Juſti cpan fördern, wachſen, in 3. Pl. gpan- 
vantiı, man fördert, welche Form jedoch nur vermöge Sskr. Cl. VII. 
fo bezeichnet werden fünnte, während, nad) Cl. V. abwandelnd gedacht, 
der Nafal noch auf Seite bes fuffigirten Clafjenzeichens fiel. Die 
Derivata mit n fprechen, wenn auch nicht mit Nothmwendigfeit, für die 
erite Anfiht. Weiter aber noh: adövandagöd gpananhäo 
Eiften® heiße ich vermehrend (Thema cpanan'h-vant, mit QVermeh- 
rung begabt). Mit langem a vorn cpänanh n. (etwa wie xr7- 
v-05 n.?) Vermehrung, Heiligkeit. Nom. Acc. cpänd, z.B. ma- 
ctim gpand Größe (und) Vermehrung. Inſtr. cpananha 
durch Heiligkeit. 

Eine Beziehung zwiſchen Heiligfeit und Größe, vermittelt durch 
den Begriff der Hochſchätzung, ber fittlichen Größe u. f. w., anlan- 
gend, könnte man fi) z. B. auf ©. mahat (eig. crescens ; dann 
magnus) und mah (colere; vgl. magni facere), Sat. macte, 
mactare u.f. w. berufen. Ob aber Juſti ein Recht habe, cpen- 
ta aus einer Form gpan zu leiten: bliebe noch näher zu ermägen. 
Als mit dem Suff. -ta des Bart. Prät. Paſſ. verfehen müßte es 
nach feinem urjprünglichen Sinne wohl adauclus fein. Wenn man 
dasjelbe aber, und ich dächte, naturgemäßer, aus gu leitete mit -an- 
ta als Erweiterung von dem Präfential- Suff. ant: dann würde 
fein nächfter etym. Sinn wohl: wachfend, förderlich, fein. In den 
Veden cvänta Rr. II, 2, 1%. zufolge Benfey, Rec. der BöhtlingP- 
ſchen Ehreftom. ©. 17. 

Man muß ſich nun aber vor Vermengung diefed gpenta mit 
anderen, zum Theil anklingenden Wörtern hüten, denen aber nie und 
unter keinerlei Umjtänden ein Nafal zufteht. Vor Allen könnte ja 
der Heiligenfchein und die Verehrung des Kichtes bei den Perfern da- 
zu verführen, Ausdrüde fiir letzteres als Verwandte heranzııziehen. 
Da hat das 38. 3. B. cpitigaona (weißfarbig), cpadta, ©. 
vera (Alf. hwit, glänzend, Ticht, weiß, Ahd. hwiz, urſprüng⸗ 
liches d vorausfegend). ES find demnach, gleich diefen, Lith. sz wit- 
teti glänzen, sz w&öcziu, Inf. sz w&s-ti (cz und st. t) leuch⸗ 
ten, aber gunirt szweitu veraltet, dafür szweicziu, Ynf. 
szweis-ti reinigen, blanf machen, und wohl von einer Fürzeren 
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Ez. mi Sigma szw era das narurlide Licht: ferner Hl. svitatı 
‘llucescere), sy"tjeti ganreır. lucere, sv'nati. dagavoxer; 
nodgl-uy Inane Surzere: svjetili gamray, Jaurev; Poln 
swiatlv, bei, glänzend, flar, swieca, Yet. [swezze dad Licht, 
die Kerze u i.w. auf — Z. vit u. ĩ. w. zu beziehen. — Mit dem 
Worte des Yeuctens, wie S. löka (Weltraum desgl., hängen nım 
aber aud die Zlawtichen Benennungen der Welt 'x00uo;, mundus, 
eig. Shmud, 1. v. Humb. Nosmes I. Z. v6 fgg. zufammen, we: 
ches Wort aber trogdem nach der Anjicht der Theologie nur etwas 
Profanes und nichts weniger als Heiliges bezeichne. Kſl. svjet 
m. 1. gwg lux 2. aurura 3. «@4ovozi, vests purpurea 5. x00- 
vos, mundus Poln. swiat Welt, mit dem Zuſatze bei Mron⸗ 
govius, andere Zlaviihe Tialckte gebrauchten dafür Swit, abe 
Licht, Tagesanbruch. Tie Lith. Schreibung swelas Welt ; coll. die 
Menge, Außenwelt im Ggſ. zur Heimath, mit s, und nicht sz fünnte 
den Verdacht erweden, aus dem Slawiſchen bloß entlehnt zu jein. 
Lett. daher Iswes, a, fremd, von fremder Nation; pa-fsaule 
(glf. unter der Sonne) Welt. Preuß. switaı Sem. (Pler. ?) Nom, 
Welt, switan Xcc. 

Außerdem vi-cva All, entire, whole, "universal. Als n. 
vısvam The world, the universe, das Weltall. Maſc. eine Gott 
heit von einer bejonderen Claije, deren 10 genannt werden, die man 
insb. bei Yeichenfeiern verehrt. Armeniſch nad) vulg. Ausſpr. mit g: 
ifsgi (tout, entier) &t. 3. I. 127. Ausg. 1. 3d. vi-cpa /gam, 
alt) Juſti S. 282., der es, wie Benfey W.:WB. II. 167. und id 
Th. I. 788., der Ausbreitung nad) allen Seiten (d. 5. vi-, aus ein 
ander), wegen — vgl. S. vi-bhu, von bhü (esse): Omnipre- 
sent, all-pervading. 2. Always, eternal, und daher Bein. mehre 
rer Götter; Zeit; Raum und Aether, (fowie vermöge der Allfeitigfei 
des Gedanken) die Seele — einzig ridtig als mit evi componirt 
(das i wid) vor Suff. a, wie in @vopyos: betrachtet. Vi-cvi wir 
als Verbum im Rigveda von der Aurora :prodire, apparere) ge 
fagt, offenbar wegen des allmäligen Anwachſens des Lichte. 
Vgl. avayathu, allein auch (von cu mit Gwnirung, cötha m. 
Swelling, intumescence Aud) allenfalls, wenn man wollte, noch 
der Miſchung vom Yicht ımd Dunkel halber, wie S. uda-cvil 
(durch Waffer gemehrt) Buttermilk with an equal proportion of 
water. Da „all» aber Yat. wi-ssas (ss durch Aſſim. ft. cv) 
und El. v”s” (das weiche Jer zweimal auf i zurückweiſend), sag, 
öAog, v”s" ınir 6 ’x0040% 640, Mikl. Lex. p. 119. u. ſ. w.: iſt 
dadurch Vorhandenfein der Part. aud) in Lith⸗Slawiſchen Sprachen und 
damit, gleichwie in Yat. vi-dua, uralte Comp. erwiefen. Kl. 
v"sak (omnis), wie 3. B. in dem Ssfr. Comp. vicvaka-dru, 
d. i. nad) allen Seiten laufend, vom Schalle, ferner A dog trained 
for ıhe chase, aber auch, wahrſch. von dem Serumtreiber = Leben; 
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Wicked, vile. Ill. noch mit Beibehaltung des zweiten v bei Man⸗ 
gel des erften (aus Epalleli⸗ ?) svakki {ki wer) ein jeber, svak- 
dan täglih, svak-csasni immerwährend; svuda überall. 
Vas, sva, sve (tutto, intero). Ob nım aber bei ſolcher Be - . 
wandtniß die ganz anderen Sautverhätmile geftatten, fl. tzvjet m. Fruta 
autos, flos, Poln. Kwiat, Lith. kwötka aus ©. cvı zu lei⸗ 
ten, wie fonft recht paffend Schleicher, Kirchenſl. Formenl. ©. 101. 
vermuthet: wage ich nicht zu entfcheiden. — An vi-cva reiht ſich 
Bed. cacvat, eig, fo ſcheint es, ein ſchwachformiges Präfential- 
Part. von cu, in deffen vorderem Zijchlaute Benfey, auch noch im 
Sanscr. - Engl. Diet. 1866. p. 938. wie in cyäcura unorganiſches 
s (von dem Präf. sa, welches freilich vor Finitverben sam- fautet) 
— gl. zuſammenwachſend — fuchen will, während man fonft lieber 
an eine Redupl. mit ungewöhnlichen a (wit 5. B. ba-bhüva) dächte. 
Kaum doch Euff. -vat (vant). Sein Sinn: fortdauernd, beftändig, 
alt u. ſ. w. schickte ich trefflich. Benfey bedarf des s (md nicht 
c) vorn, weil er daraus arag und angeblid) durch Kürzung ag er⸗ 
zielen will, woran ich troß innos—= ©. acvas nicht glaube. Nicht 
vielm. aud zo (x0) + evr; vgl. yav ant? Sraglicher noch be 
dünkt mich, ob das von Hang DMZ. VIT 333 herbeigezogene Zahl- 
wort khshvas (sex), mundartl. im Gr. vorn mit Dig., könne 
ald „Menge“ aus der gleichen Wz. mit Recht gedeutet werden. — 
Etwa, wie Benfey will, ©. cvas (cras) als Fortgang in der Zeit 
und zwar in Form eines Neutralfubft. ? Bopps Erklärung, Vgl. 
Gramm. 8. 392. iſt, da fein Pron. mit c im S. ſich findet, und 
auch aus anderen Gründen, viel zu fünftlih. Was aber die oft be 
hanptete Einerleiheit von Pat. cräs (a durchaus lang) und cvas, oder 
von cresco, ere-vi (E increase, Fr. accroissement) 
mit S. vi (Bopp $. 20.) anbelangt: fo ziehe, ich diefe Zufam- 
menſtellungen aufs äußerſte in Zweifel. Letzteres hängt viell. mit 
creare (9. kr, kar) zujanımen. Saum mit Agf. gröve, wach⸗ 
jen, grün fein, E grow, deſſen g verm. älteres h vertritt. Da 
nun überdeni grün, E. green Grimm I. 32. dazu gehört: 
bringe id) auch das allerdings ſtark flectirende Al Berbum mit ©. 
harit, 2Awoos, z40n u. ſ. w. in einen gänzlich verfchiedenen etym. 
Zufammenhang. 

Mit größerer Zuverficht darf man an Lat. inciens, trädtig 
‘eig. anfchwellend, intumescens), 3. B incientes oves, sues, allein 
auch (d. h. wohl zum Eierlegen befruchtet) pavones, erinnern. Das 
Wort nämlich, obſchon mit Eyxvog, Eyxvuwr gleihftämmig, ift doch 
nichts weniger als den Griechen abgeborgt, fondern, gleichwie cliens 
(zu cluo, xAvw, wie Hörige), ein ächt — Lat. Particip. Um das i 
zu erflären, darf man wohl ſchwerlich auf das in ©. gvi zurückgrei⸗ 
fen, ſondern, ſowie cliens, inclitus, mit Or. xAeiw, berühmt machen, 
nur mittelbar zufammenhängen, ihr i aber durch Vermittelung eines 
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ü- Lautes (vgl. optumus, -imus, obſchon S. — tama) aus u ben 
abfanf, möchte auch fein ı fich aus u verdünnt haben, wie z. B. i 
fruetibus neben artubus n.j.w. Wenn Curtius Grdz. II. 182 das s 
in zul ohne Weiteres für dad s von S. gvı auegiebt: fo thut er 
das auf jeine eigne Gefahr. Ic wmeinerfeitd übernehme nicht de 
Gewähr für folde Behauptung. Steht do im Präſ. S. gvav- 
ä-mi, und ift xu&w offenbar eine Weiterbildung aus vw, gleid 
vielen anderen (vgl. cieo: cio), wie guAkw: yılaunv. Bol. zvogo- 
00g. Leibesfrucht (xvos n.) tragend, ſchwanger, trädtig (von: tre 
gen), gopazs (forda), xcrucis. adoz die Schwangere, ſ. meinen Auf 
fatz über: Schwanger, trächtig in KBtr. II. S. 38 fag. 

Rom Anichwellen offenbar züne, die Wolle, Woge. S. gavas 
als udakanama. 2. Wellen des Schickſals; Wogen der Schlacht 
3. wie xunua and zuiw: Xeibesfruht 4 Keim oder Schoß bei 
iungen Kohle (Ital. broccoli), der wie Epargel gegeſſen warb, Lat. 
cyma, (and), als ftammte c8 aus dem Aeol. cuma mit u), we 
raus Sal. cima, Frz. cime Gipfel. Ti EWB. ©. 101. 
Walach. chima 1. der Keim 2. dad Kinn vom Sprießen be 
Bartes?) 5. auch wie zuuarıov (cig. Heine Welle) Hohlfehle, Hohl: 
feifte (wohl von der wellenartigen Vertiefung), aber an) cymatıum 
Vitruvius: der Wulſt an der ioniichen Säule. Und daher dam 
xvuatro Wellen ſchlagen 2. von jeder heftigen Wewegung : wanken., 
fchwanfen 3. von allen heftigen Gemüthszuſtänden, Nuctuare. Äve, 
behauptet Paſſow, fei eig. in fich fallen, in fich haben, von allen 
Höhlungen und hohlen Körpern, bej. aber, wie von erw, Leibes: 
frucht tragen, fie empfangen; Inchoat. zulozw. Med. Part. Xor. 
xvooauevy, Troxvooauer, (mit 770, weil unter dem Wanne 
fiegend), gefchwängert, ſchwanger, was aber richtiger, da 3b. gus 
eine ganz andere Bed. hat (f. ob.), mit nur einen o (v Ig.) geſchrie 
ben würde. *) G. Hermann dagegen fast, — wahrſch. unbeirrt durd 


*) Doch freilih xen-ır Harnblaie: auch dqnzemr, bei. Die welblice 
Scham, zur; Harnklafe, Gallenblaſe; uberb., Beutel, Säckel, fowle 
xONnS, XU0:, 0, Und xrndoz (des 9 halber dech faum zu xer Io ch. 
andr) After: wei. Echam, zeigen alf. ein n, und haben zw ihrem 
Grundbegriff dech auch wehl cher den des Auiſchwellens als von Höhlun⸗ 
gen. Daß fie au S. köga, (bean dies und nicht kösa iſt zufelge PWS. 
1. 450. Die ältere und femit wehl richtigere Schreibung) ſimmen: halte 
ih für unwahrſcheinlich, tretzdem daß entered, außer: Kaß, Kufe mot 
ſenſtige Gefäßez; Vorrathekammer, Schuß u. f. w. — auch den Uterns 
und Hodenſack (nac Wilfen ſelbfi. The vulva, the womh: the penis) bes 
zeichnen fell. Allein auch kuzys, &s f (quz im Rurd. Lerch Verſch. 
©. 98., deſſen 2 im 5. entweder & eder h— zu guh, wer, Id. gur-? 
verausient), eher kuszys, das weiblihe Glied, im Lith. Neſſelm. ©. 
219. ſtimmte im Zifchlaut höcftens mit Bezug auf bie zweite Fern. 
Ucber Rutte (eunnus, ebenfalle_ mit ähnlichem Beginn, und das erfte m 
etwa tur Aifim.) ſ. Die. OWB, IL 476 quithus, 
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Wörter, wie vo Höhle, Noch, Nadelöhr; Vertiefung in der Schlen« 
der, zaiap Erdſchlund 2. Höhlung in der Schlender (etwa zu Lat. 
cavus, f. 0b. caveo?) xv-r-os—xUm ald befruchten, ſchwängern, 
zvew, als gebären auf. Sicerlid mit mehr Grund. Vgl. Fr. 
engrosser, did machen, d. i. ſchwängern, vgl. grosse femme, 
dicke Frau, aber femme grosse, ſchwangere. — Hängt xvvew, küſſen, 
etwa als Anfchwellen der Tippen, damit zufammen ? Wohl Taum 
Goth. kukjan, unfer küssen u. f. w. Die. GWB. II. ©. 463., 
indem wenigjtend die Yautverfchiebung nicht eingetreten wäre. Sonft 
fteht zu xuvéo ald figm. Aor. &xvoar, und xvoausver, ſich küffende, 
Ichnäbelnde, mit Medial⸗-Form, wie auch der Gegenfeitigfeit wegen 
osculari. Dagegen (f. Buttm. im Verbalverz.) E&xvoa mit cauf. 
Bed. befruchten: Hdufoos Exvos yalav. 

Benfey a. a. O. führt noch eine Menge anderweiten Stoffes 
auf, worunter jedoch vieles Zweifelhafte und entſchieden Tsalfches. 
Zu letsterem gehören die Bezz. von Schlangen im ©. cira, gl-van, 
cina u. f. w., für welche nicht das Aufblähen, vielmehr die Schläf- 
rigfeit (f. ©. 69) den Grund der Benennung hergegeben hat. — 
Wie wollte man ferner in Betreff von xnin, Att. xcian Bruch: 
Kropf, Geſchwulſt, zainyıns, att. ft. zninens der cine Gefchwulit 
der Art hat; vdooxn;Am Wafferhodenbruch, Ausgehen von xvEw auch 
nur von Seiten des Lautes rechtfertigen? Verfiele man 3. B. auf 
Wegwurf von v Hinter x: fo beftände kaum doc, damit das von 
Sraff unter hol, Agf. hal, Hohl (cavus) eingeitellte Ahd. hola 
((.?) Bruch (am Lnterleibe), hernia, und holohter herniosus; 
ponderosus (auch in den Edict. regum Langob.‘, cui humor 
viscerum in virilia labitur IV. 848, vgl. Diez, Altrom. Gloffen 
S. 120., deren vordered o (dgl. nanıentl. haolohter; unftreitig 
lang ijt und ſomit den Gr. Längen a, 7 entfpridt. Agſ. Stoffe 
„Hirniosus haelede“ f. Van den Helm, Proeven Il. p. 69. 
145. Kl. küla f. und kila Mill. Lex. p. 286. 328. (x7Am), 
Poln. kita f, Yith. kuila, kuile ſ., kuilas m. Hodenbruch, ie 
auch Bruch überh., SU. killa (ernia, rottura), killav (ernioso), 
killavac (chi ha rottura), mit dem Hodenbrucdhe behaftet, und 
daher unftreitig Wal. chilä f. [sic!], pl. le (homunculus, homo 
abiectus, Pırmpenferl), aber chilavu Lex. Bud. p. 145. vgl. 617. 
(varus, debilis, mancus), früppelig, könnten vielf. zu Hnnafıme eines dem 
v entiprechenden Vokales verloden. Ich zweifele indeß Taum, daß 
die Slawen das Wort den neueren Griechen, und zwar nad) itakiſti⸗ 
ſcher *) Ausſprache des 7, ubborgten. Und fcheint das Gleiche mit 


*) Eo allein unter den ff. Wörtern mit Anlaut ki: kins m. xnr0og (beide 
bemerkenswerth durch das x treb der jeßigen Ausſprache von census, 
woher Zins, trotz Hell. tins f. Grundzins, glf. durch Rücküberſetzung 
des hechd. 2 in nieberd. t), fributum. Lith. ezyse, ozyäe f, der Zins, 
die Abgabe, verm. mit Aufgeben des u aus dem Deutſchen. Neſſelm. 
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Whb.gil (hernia), ailohter (erniosus: sel 
181. Benede 1. 518. ber fall. Kann aber Net. hack 
etwa eine Verbindung nit Yat. cavus umd cauls. zu@;, 
(weil häufig hohl) rechtfertigen? Sicherlich nicht darark, 
durch Uebertragung auch für rrocdr ftehen, ımd zuif ' 
Inocdhen, aus xwinv. wie Nat. coles ımd cols an 
Schamglied bezeichnen. Val. noh Tief. Celt. I. &. 1% 

Ob der Hund (augenſch. wie Mund, ein Bar. Kür 
Bl. xUveg, Sfr. Thema gvan, und die zahlreichen? 
ten, wirflich davon den Namen erhielten, daß der Hund, wei 
bie meiftgebärenden Hausthiere find, darüber i. za 
„Hunde, in KBtr. II. S. 290. Ta 3b. cpä cukı 
bei den neueren Parſen gax ı kör (vgl. kuri der Fk 
Lerch S. 104), der Hund heißt, welcher noch nicht jieht, urla 
S. 295. von cku (find jein), eher S. fku (teuere). m 
nach bedeckten Auges, val. obscürus:; fo verdient Era 
Trage, ob nicht auch axıuros (ald Part. Präf. Pafi.) m 
junge Thiere, bei. Hunde (catuli\, nad) ihrer erjten Unties 
fehen, benannt jeien. Es fonnte fi) demnächft der Aegmt! 
tern, wie wir 3.9. an infans (eig. nicht fprechen tönnee 
enfant u. ſ. w., cin treffendes Gegenſtück befiken. Dir, 
GOl. S. 58. 

Viell. Welſch chwythu To blow, to breathe, m 
q. wies, afpirirt worden. Vgl. Stokes, Ir. Gl. p. 43. J 
taim puſſ. swell up. Hiemit genng. Nur ſei noch erinr 
Venfey nicht Anrecht haben möchte, in S. , vas eine En 
aus avi, oder beifer gu, zu erbliden. Die Bedd. des erite 
ritum ducere, gemere: sibilare) weifen alle auf ein Aı 
von Nörpertheilen (Bruſt: Mund) Hin, und ift ja wen 
Griech. zeuzer, voll ſein. Cus, trodnen, halte id) für Re 
us (urero). Daher cöd5a 1. Drying 2. Pulmonary c 
ton. Nun aber auch, als ob von gu, GYi ausgehend, 
cenco, swellng. Auffälliger ſodann mehrere Bezeichnu 
Nöhlen, Spalten, welde jedoch ald vom Austrocnen ı 
und benannt zu glauben jchwer hält. Nämlich cusa 1 
2. A hole in (he ground. Kerner cuSi 1. Drying 2. 7 
or groove in the fang of a snake. Zuletzt eucira m 
forated, bored, pierced, full of holes or spaces’ n. A 
vneuity, a chasın 2. A wind-instrument. Snfcheinenb ri 


& Ih. Kipourija xn7orpr«e cultura hortorum. -—- Kit 

mit Meibehaltung der velleren Endung, kitos, xrmıns. Kif 
&chm Kitavras Arrtergn; etwa mit Unnäherungen an kit und r 
auch nach Rar. Melle mit Seni. gefprochen. Außerdem oft ij 
von oe, on &, Mikl. I. cp. 336. SQ. 
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8 c au zweiter Etefle richtig fteht. Auch viel. cucird 
in general, feines Bette? wegen. Bom Trocknen doch 
ctucira m. das Feuer, und dann mit 5 zu fchreiben; 
um Ratte? Keinesfalls geben diefe Wörter ein Recht, 
ſ. w., wie Benfey thut, daher zu leiten. 
©. cru Westerg. p. 47. Präſ. noch EI. V. mit Ver 
von ru zu r- Bofal: cr-nö-ti. Perf. gu-cräva. 
a, cröSyati. Ved. 1. El. V. 3.3. Imper. ernuhi, 
t crnudht. 2. &. II. mit Ace. und Gen., vgl. Et. F. 
udhi = Gr. »Addı, Bl. xArte, durch die Ränge jedoch 
während redupl. xExAudı, xExAvre furzed v zeigt. Auch 
li verlängert) havam (ee. den Ruf), aber gira‘ (Gen., 
2). Vogl. 35. zavanöcrüta auf den Ruf (zavana 
hve) hörend (alſo deponential). Imperf. acravam, 
Gunirung abgerechnet, &xAvov von übrigens aor. Gebrauche 
n übereinfommt. Vgl. &gvov: Epyvv = ©. abhavam: 
— 1. Audire c. Acc. 2. Auscultare, aures dare, c. 
ana ernöti. Gr hört ihn (avrod) nicht. Mit 
en. crnudhvam vacoö (&xos) mama (duo). 3. 
, obedientem esse, Pass. ern’v& Auditur 2. Incla- 
- Defid. Med. ceuerhsate I. Audire velle 2. Aus- 
yedire, c. Acc. S. Sl. Ztw. Navratil. ©. 44.,Rith. klau- 
hlosen Th 11.586. fg. u. w. u. — Intenſ. gögrüyate 
iſ. grävayati, Vor. acicravat; und wieder davon 
ıcravayıSati. Facere ut quis audiat; dicere, 3. 
ı svam (nomen suum). Narrare. Recitare. Dazu 
ich, altfrif. hlıa, Iıa ‘Comp. hbihlia), bekeunen, an- 
agen. Präj. Ind. 1. hlie, Gonj. hlige (gaus i oder v?). 
hiye ende bekenne mit disse epene breue dat — 
de betioge (Id) erfläre und bezeuge). Hliene, hli- 
ınga Bekenntniß, Ausſpruch, Erkenntniß. Auch erflärt 
n Söfr. Cauſ. außer dem Perf., worüber nachher, meines 
vortrefflih das Verhältniß von xAecw und xAw (in 
reiten gleichwie in -r&og = ©. tav-yas, ſogleich zwei 
über Bord gegangen) zu xAvo. Der Bedeutung und 
ihrem etym. Werthe nach gehen fie dem Cauf. eräv- 
"u parallel, ungeachtet xAslw nicht, wie das Sefr. Cauſ., 
ige Abmwandelung erleidet, welche übrigens durd) die Vers 
j der Vokale und Halboofale erlofchen fein mag. Krsım 
gleichfallscanf.: befannt od. berühmt machen, verfündigen, 
ngen, verherrlichen; im Weed. xAkoneı bei Hom. befannt 
werden. Dagegen xAvw etwas Pautbares vernehmen. Was 
zung von Ale (ft.S. äv-y) zue und e dort anbetrifft: fo 
‚nicht wieder der Formen rao-N-iov, ag-Eor U, Ta- 
negave Ahrens Aeol. p. 36. 191. von Lith. ausis, 


— 


Aas 


k 
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&ına Venus, bie zufolge Plin. 15, 29, 36. aus cluo = purgo 
Gr. xAvzo?] benannt. fein fell, weil die Römer nad) beendigtem 
binerfriege (vgl. Cluilins angeblich ja König von Alba) ſich in ber 
Nähe ihres Gotteabildes mit Myrten gereinigt hätten. — In aus- 
eultare ſuche ich, da der anfcheinend müffige Zufag von Ohr (vgl. 
os-cen d. i. ore canens, im Ggf. zu den Vögeln, aus bera 
Fluge man Angurien entnahm) durdaus nicht befremden Tan, 
ein Intenſ. mit Umftellung des u (vgl. in- clutus). Mit nichten 
aber etwa eine Herleitung aus aurıcula, etwa wie perichitor ans 
peritulum. Daher dann Ital. ascoltare (mit Verengung dee 
TDiphth.), scoltare, ffr3. Fcouter Dig EW. ©. 29. Auch N. 
ascolta, scolta, Wade, E. scout vom Lauſchen, wie fonft 
Späher. Im Zd. aiwicravana, hörend. Über aiwicrk- 
threma m. als Ben. der Tageszeit (de8 Gäh) vom Erfcheinen ber 
Sterne bi8 Weitternacht und des Genius derfelben, wahrſch. als Her 
leitung von einem vorauszujegenden Worte aiwicrüthra, da® vigilan- 
tia zu bedeuten ſcheint, heryen. vom aufmerfjamen Horchen in de 
Nacht. Val. auch Craosha. 
Mit sam ©. audire. Died. intr. 9. Auscultare, attentum 
esse. 2. Polliceri. Cauſ. Recitare, narrare. Auch cru mit 
rali davor (vgl. pratignä im Dep.) Polliceri. Alſo einem, 
ß zu ſagen, auf ſeinen Wunſch, auf ſein Geheiß, das Verſprechen 
leiſten, darauf hören (es erfüllen) zu wollen. Praticrutf. 
Repeated sound. 2. Promise. Praticrava m, praticra 
vana 1. Assenting to, listening to, with attention and nbedi- 
ence. 2. Promising (val. Gehör geben). Desgl. Acrava ge 
horſam, ſich fügend 2. Einwilligung, Verſprechen; wogegen dcra- 
vana, wie vom Cauſ., Anruf, um die Aufmerkfamfeit zu ermweden. 
S. ard-t-as (al8 The current of a stream richtiger mit s 
and sru), erö-tran. (Merfzeng des Hörene), das Chr. Tom 
zeiten erötriya min. Modest, docile, well-behaved. m. A 
Brahman versed in the study of the Vedas, wahrſch. weil dies 
Studium vorzüglih im Auswendiglernen und Wiederherſagen beiteht. 
©. mnäd S. 284. Nämlich cruti, f. The Vedas, severally or 
collectively, scripture, holy writ. Conft An ear; hearing, a 
division of the octave, nud Intelligence, news, rumour, report. 
3. craothran. das Hörenmahen, Singen; craomann. 
Gehör. Auch S. cravana mn. 1. The ear 2. Hearing. Als 
n. Service. Ferner eräv-va 1. To be heard 2. cauf. To 
be read or related, to be caused Io be heard; und crava- 
yitavya To be deelared, to be made to be heard, aber 
crötavya To be heard or listened 10. Tas Ohr heißt au- 
gerdem crava m. und crav-asın. Allen in den Vedas hat 
zufolge Benfey Gl. S. 185. eravas den Sim von Ruhm (fchon 
Rosen, Rig-Veda Adn. p. Y.); auch etwas Ruhmvolles, wie z. 2. 
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That, Gut. Damit ift nun eins xAog, n., welchen Ahrens (Dor. 
. 43. 56.) ein, wenngleich noch nicht ficher nachgewieſenes, Dig. zus 
chreibt. Bielleiht zeugt noc) für Dig. der Schluß auf -xAevs, in 
welchen faum ein evg als Suff. zu ſuchen, in: 'Oixieis, Jopv- 

xAevs, brixievg. Jacobi myth. WB. Vgl. Areva;, bei Strabo 

Kisuns, Sohn bes Dorus, mit etwaiger Beibehaltung von Dig., 
vgl. Innoxktas, und f. v. a. Kitwv, Ahd. Hruam, Ruamo. 

Kievlos, vgl. Ahd. Uroadilo. Arewvdas wie Akewviöng mit 

Geftalt eines Patron. wie Ahd. Hroding. Es bedeutet Atos: 

Auf, Sage, Gerücht, 3. B. o0v xAtos Kunde (was man hört) von 

dir. 2. Ruf, Ruhm, Ehre. Sehr häufig bei Hom., gew. mit rd Aor, 

evov, ulya. Bei Pind. dvgpnuov xAtos ſchlechter Ruf. Im Bi. 
x)ta avdpwv aelöav und axoveı, ruhmvolle Thaten. Statt defs 
fen hat Hef. Th. 100. auch xAeze, wofür Paſſow wahrfch. mit gro- 

Bem Unrecht einen Sg. xAsezog anfekt, während xAssa doch vielm. eine 
Contr. it, worin nicht, wie in xAta (axisa N. Pl. Herod. I. 1.), 
das e der Endung mit dem «a, jondern mit den voraufgehenden vers 
Schmolzen worden. Buttm. Ausf. Gr. $. 53. Bon xAkos feinen 
übrigend nur N. und X. in beiden Numeri vorzufommen. Aus dies 
jen Wörtern entftehen nun, worüber fi) niemand verwundern wird, 

eine Menge Egn. Ruhm ijt ja das Streben vieler Menſchen. Vgl. 
jo Ahd. Egn. mit nord. hrödhr (gloria), deffen langes ö (ft. eines äl⸗ 

teren a) feine Beziehung zu S. erötas geitattet. 3. B. Hrod- 
sar, Hrodger, Nödiger, Rüdiger, Ital. Ruggiero, d. i. dovg- 
xAvrög oder FSiyuoxing; Krealzue Pothagoreerin aus Lakedämon. 

Fürstem. Personenn. p. 715—746. und darauf folde mit hröm, 4 

hruom Ruhm, vgl. clämor. Hieher gehören die zahlreichen - -S”as 

Slawifhen Egn. auf -slav, f. Petters in KBtr. II. 133. fg.: 

Slawiſche Berfonenn. mit -slav und -mir, für welche, abgejehen vom 
Griechiſchen, Schon Vorbilder in das Sefr. und Zend zurücreichen. 

Vol. das ©. Wj. Citracravas 1. der lauten Ruf (Gefang, Ju⸗ 
bel u. |. w.) ertönen läßt 2. des lauten Rühmens werth. Meithin 
gravas darin nicht in Sinne von Ohr. Indra Heißt au) Vrd- 
dhagravas, was angeblih: who listens to the old or wise. 

Mir viel wahrfcheinlicher (wie svovon« Zevg): weithin od. lauten 

Donner» Ruf erichallen laſſen. Vrddha, full grown, larged, 
expanded to the proper size. Increased, augmented. ‘Das 

Roß des Indra, weldjes bei der Quirlung des Oceans (vgl. bei den 
Sriehen die Schöpfung des Roſſes, als gewillerm. das Bild fich 
bäumender Meereswogen, durch Pofeidon) als Prototyp und König 
der Roffe entftand, heißt Uccäi: cravas od. erft patron. Auc- 
Cai:cravas, und fein Name bedeutet — viell. mit abfichtlicher 

Zweideutigkeit — entweder: mit erhobenen Dhren (nad) Weile von 

Roffen. welche die Ohren fpigen) oder, wie ucCaırghosa (laut, 
magna voce, ſchreiend): lauten Auf (als Donnerroß) erichallen lafs 
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jend, allenfalls auch vwedgeuerng, indem ber Inftr. Pl. ucdkis 
auch: Hoch, oben (in den Höhen) bezeichnet. Schwerlich hochberühmt, 
wie Benfey Gloſſ. S. 41. vermuthet. Years, "Ywoxktng ähnlich 
wie Ahd. Hrodhoh (an Ruhm hody‘. Kin König der Bahlika (Ballh, 
Baktra, vgl. v. Schad, Helden‘. von Firdufi 1865. 2. Aufl. S. 9.) 
teß Somadatta; feine Söhne find Bhüri (Much, many; 3. 
irien. Fülle, Vollkommenheit, ba&vare Myrade), Bhürr 
cravas und Cäla Laſſen, Alterth. I. 677. 699. Mithin ähn⸗ 
lich wie /loAvxinjs, [loAvx2..ros (viel geprieſen. ZwxAng (inco- 
lumem habens gloriam), wogegen Zworxin; eig. in feiner Unver 
lettheit bewahrend den Kuhn. Crutagravas einer der Söhm 
von Surya Sonne), etwa „mit vielvernommenem Ruhme- ? Dder wie 
©. crufgaosha hörende Ohren habend, erhörend? ‘Daher Cru- 
tacravönuga (mit anuga, nachgeboren) The planet S’ani or 
Saturn. 2gl. Cravana, aud) -& f. The twenty-chird of the lu- 
nar asterisms, represented by three footsteps, wa® aber, fpäter 
auch (Weber, Vedafalender S. 5.) erönä geheißen, mit croni The 
hip and loins (Lat. clunes) gleihftimmig und ganz anderer : 
funft (3d. gru, gehen?) fein mag. Doc heißt au Cravısthä 
(anfcheinend ein Superl.: der berühmtefte, vgl. 30. crao; md 
wohl nicht zu sthä mit einen Xof. davor ?ı The twenty-fourth lunar 
— asterism, also called Vha niſtha (aud) Superl.,, und zwar von 
dhanavat Wealthy, opulent, da dhanavati dasſ. Geftirn), 
corresponding the Dolphin Weber, Naxatra I. p. 332. und dar: 
aus eraviSthaga m. The planeı Mercury. 2gl. M. Müller, 
Anc. Hindu Astron. p. 8%. vgl. 30. Einen Satyacgravas al 
gleich "EreoxAng (mit ächtem wahrem Ruhm) hat Kuhn Ztſchr. IV. 
400. nachgewiefen. So nun auch ftimmt zu dem Abj. sucgravas, 
ruhmreid), im Gr. euxdeng, N. &, poet. evxden)s, deſſen Diphth. 
fi etwa aus xAciw reditfertigen läßt, wen man nicht in ihm se 
(das zweite dur Auflöfung aus Dig.; vgl. Buttm. Ler. I. ©. 42.) 
anerfennen will. Daher dann das Abitr. evxAcım, evxieia, &üxkeln, 
aus Ion. evxis-In, Tor. evxis-ta, guter Ruf. Weſentlich damit 
gleih 38. Hu-gravanh, Name des Königs Khosru (Chosrem, 
Xoopong ; etwa fogar der übrigens Arabifche Fürft 'Oogong, mehr 
gräciiirt 'OFEvoons?) RZ. V. 278., was demnach Burnouf falſch: 
qui a des belles oreilles, qui entend bien, obeissant (für Für- 
ften fein recht glaubhafter Name!) überſetzt. Mithin, der veränderten 
Geſtalt zum Trotz, bis auf den Buchſtaben ſ. v. a. EZuxing, &ovs, 
f. diefen Bd. S. 532., gefürzt EixRog wie [Tarooxdnjg, und -aAog. 
Bol. Yufti S. 330, wo hucravanh ausdrücklich auch f. berühmt 
vorkommt, neben hugrvann. fchönes Herjagen, 3. B. des Gebe 
tes. 35. Grütocpädh Rerfonenname, der wohl ungefähr f. v. 
a. Kieusrouros, Stoarox)ng bezeichnet. Bol. parthiiche Name. 
DM3. All. 416. mit dem Schlußworte, welches „Speer“ bedeutet. ; 
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Add. Hrod-harı und Hrum-heri. Auch ſchiene ſich Kisonarpe ei- 
nigermaßen in dem 35. Namen eines Mädchens Crüatatfedhri 
zu fpiegeln, wenn dies im erften Gliede nicht recht verftändliche Comp. 
„einen berühmten Vater habend“ bezeichnen könnte. Nach diefer Aus- 
(egung wäre jebocd das t überflüflig.,‘ Dürfte man -at als ſchwa⸗ 
ches Thema eined Präfential-Particip8 und das vordere t ald Schluß 
der mitteljt feiner erweiterten Wz. çru betrachten: dann überfegte 
man wohl beifer: „gehorfam dem Vater“. — Huzp. Düragrö, 
Sohn des Manuscithra, vergleichbar mit 3d. durad«rüta, weit 
berühmt ; Yufti ©. 159. Dem Sinne nad) ungefähr f. v. a. Zupvaing, 
Tem. Zvpixieue; mit patr. Form EdovxAciöng wie EvxAelöng; Ei- 
ovx)£twv, Tniexing, vgl. rnAsxicırög 1l.A, 307. Ahd. Widiomar 
Förftem. S. 1287., d. i. Ahd. witmäri (famosus), Agf. vid- 
maere (late celebris) Grimm II. 655. Etwa auch umgefehrt 
Hrodoidis (gli. an Ruhm weit?) Förftem. S. 1279. Der Per⸗ 
fonenn. Danhugrüta (in den Gauen berühint) läßt ſich etwa vgl. 
mit Anuoxkeırog, aud) Anuoxing, Aanoxkig, Anuoxkog, Anuo- 
x)siöng. KAsiönuog nicht verfchieden von Aieodauog, KAeoönuog, 
Kielöauos (ev ft. &0), oder F; xieim? Kisıvoönuos. Kieola- 
og, -Aas, Fein. -Ae, wovon Aksopa (po aus Diſſ.) nicht verſchieden 
fein möchte. Del. Ahd. Hrodfolc. Kreoßovio;, wie Ahd. 
Hrodrad (Ruhm erntend durd) feinen Rath), Kisopwv, wie 
Ahd. Hrodebert (durdh Ruhm leuchtend), Wobert. —RX 
(ruhmliebend, wo nicht den Freunden — vgl. Kisoktve — Ruhm 
bringend), womit etwa zu vgl. Ahd. Hrodawin (Ruhmes Freund) 
m. Hroddrud f. El. Gostislav, Sevoxdnc, Käeokevog, 
vgl. Add. Hruadgast. Novoslav = Neoxdrjs, wie Nevri- 
un ft. Neotiun, womit bem Einne nad) Ahd. Hruadniuui, 
Ruomniu f. (an Ruhm neu) eben fo zufammengehen mögen, wie 
Niwirat m, Ratniuui f. mit NeoßovAn; Folceniu f. mit 
den patron. Neoletdas, NeoAwdas, wie NixoAadag. Gsoxkiig, 
Ocoxdcic (durch Gott Ruhm erlangend), wie Bohuslav, Bogu- 
stav, Abd. Godemar (durd) Gott berühmt, GeoxAivrog;, Geo- 
xAeıros, welches Lettere gewiß nicht: von Gott geprieſen). So Aı- 
oxAns, Hoaxkrs (als Sonnenheros, von der Hera, als Luftkreis, 
mittelft der ihm durd fie auferlegten Arbeiten, Ruhm erwerben). 
Dobroslav, Ayadoxins, dororoxkng, guten, den beten Ruhm 
habend, Asıvoxing, mächtigen Ruhm habend. Kreapiorn, an Ruhm 
die beßte. Dagegen Zoyoxing unftreitig: ben Ruhm eines Weifen, 
wie Avögoxing (eined Mannes) habend. Etwa: At mihi nunc 
lorıa fortis (eines tapferen Diannes ?) abest. Tib. I. 5, 2, vgl. 
v. Met. IV, 649. Kisavwo, Kienvopiöng wahrſch. vergleichbar 
mit Ahd. Hrodman, rühmlidher Mann, Kitavdoog ſcheint eher 
u poſſeſſiv. Kita avögwr 1. I. 189. vgl. Hes. Th. 99. Kdevu- 
ı Agorog, Arsaußporog möglicher Weile: Ruhm erlangend unter den 
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Sterblihen. Vladislav, Boln. Wladystaw (LXadislaus), Wis 
stislav Lutſchanerfürſt und Stadt |. Schaff. Alterth., des Ruhmes (ob. 
mit Ruhm?) waltend, Ahd. Hrodowald. Biell. fo Kitacyos, 
während Foyıxirjs gewiß nur: im Ruhme der erfte, an ber Spize 
ſtehend. Areıvouazos, Kisırouayos, n, Kisouayog, ähnlich wie 
Hrodwig ſ. Ruadgunti. KÄdeovıxog, Nıxoxing, Sigirod. 
Kistwvvuos (berühmten Namen habend), Kieıwrvuog, auf einer 
dyrrh. Münze ft. Adsworuos Ruhm bringend feinem Namen). Ge 
fteigertt Avövoxins und Adsoxvöng. Käistann, Kisinniöng. 
Kleivinnos, AKivrisan (worin T vor urfpr. nicht afp. «) wie In- 
rox)is Ahrens Dor. p. 146., dem Navamdrs und KAvrornos 
(Former), bei Hom. vevosxkvros von den Phänfen, nahe ftehen. — 
levıxi.ng, Ileoıyhtiuevog (als Sohn des Pofeidon jedoch zu xAuce) 
und ZleoixAvros (rings berühmt). So auch verm. Obislaus 
(mein Anti-Kaulen S. 59.) aus o, in Compp. ob (circum), auf 
obi- 3.3. El. obi-sjesti mrepıxadıdav, obsidere. Zlacıca- 
x), in allen Dingen den Ruf unverlegt bewahrend, und fo auch 
Ileoıxing vern. per omnia laudabilis Vellej. und nicht ſ. v. « 
Krnoxhig. vesb. Acc. /leoıxleiv Ahrens Aeol. p. 205. Bel 
8. 43. de contractione, wo Caſſ. obl. "Auvoxisiog, Iaooxisio;, 
Jlokvxisios, Avioxdetos, die aus -xAE-eos entitanden. Daß aber 
Hoaxsıtos aus einem -x2Eeros hervorgegangen wäre (f. oben xAeio), 
rechtfertigt fid) durdy nichts. Anders Alvaxieidag S. 190., in wel 
hen das ı zum Suff. gehört, nebit Verfürzungen zu -Asda; 
eben da, während S. 171. Akıwv das Jota einfah an Stelle vom 
e Tem. auf -wAuıa 83. V, 278. — Lat. celeber ließe fid 
nad Analggie von fenebris (fenus) und funebris (funus) auf 
ein neutr. Subſt. wie xAtos zurüdführen, wäre in ihm nicht die 
Bed. von: gefeiert |. v. a. berühmt, ausgezeichnet u. |. w. erft eine um 
tergeordnete, gegenüber der von: häufig, zahlreid) ; ftarf befucht, (geräuſch⸗ 
voll?) was eher auf. eine andere Forın fürcreber, mitbiffim. Jlhund 
anderer Deck., rathen liche. Das bris alfenfall® wie in candelabrum, 
aus -F0005 Ördögwopos. Phyſiologiſch völlig undenkbar ift, was fich 3os 
hanned Schmidt R2, 15, 158. : „Xateinifches b im Inl. aus st ente 
ftanden“, ausgefonnen hat. 
38. Juſti S. 307. eru, hören. Präj.3.Sg.curunaoıiti. 
Pot. 2. Sg. gurunuyäo, erhöre. Bemerkenswerth gegen das ©. 
r-nö-ti, worin das ru zu r-Vofal verfürzt worden, während im 
3d. fi vielmehr ein u zwiſchen die beiden Anfangs⸗Conſonanten ges 
jchlidhen hat. Imper. 3. Sg. Mazda craotd Man höre, o 
Mazda. Perf. 1. Sg. Med. gugruye; 1. Plur. Act. gugru- 
ma. Aor. Pot. 1. Pl. grevimä, wir laffen hören. Cauſ. Präf. 
:R 3. Sg. orävayeiti, er fing. Pot. 2. Sg. Act. grävaydıs 
recitire. Paſſ. Brit cruye, ih finde Erhörnng. Inf. eräi- 
dyai zum Hören (ſprich). Mit a, hören laſſen, erzählen. or. 3. Du. 
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acrväatem ließen hören. 2. Plur. Med. paffiv) ydis acrädüm, 
durch welche ir annt feid. Mit fra, recitiren. 3. B. Cauf. 
Bot. 2. ©g. fracravaydıs. Fracrüta 1. bergefagt 2. bes 
rühmt; Gr. rooxAvrog vormals gehört, von alten Sagm. Fra- 
erüiti Stimme, Abfingen. Fracraothra Gebet, Beten. Mit 
vi, überall hören. Paſſ. Impf. 3. Sg. vicruyata er war be 
fannt als. 
Crus, als Fortbildung von cru durd) S‘, gar wie Ahd. hlo- -- ui 

sen und fl. slüsati, slousati (audire) Mikl. Lex. p. 862., : '* 

rjeslouya (z ft. Zifhl.) napaxor contumacia; prjeslou- 

ati napaxovav, non obedire 6 TASä., o-slouya Inobe- 
dientia Mikl. Bild.; der Nomm. p. 86., wie Lottner 83. V, 400,, 
übrigens ohne Berückſichtigung meines Vorganges I. 213. Ausg. 1., 
mit Recht erinnert, von defiderativem Charakter (zu hören fuchen, 
faufchen, Abd. lüs-tren). Außerdem aber Altpreuß. klausiton 
(hören wolien) erhören. Klaus&mai, wir hören. Klausieiti, 
gehorchet. Klusiwinks eig. Hörer, dann ber Beichtvater. Po- 
klausimanas (Gr. -usvog), ift erhört. Poklusmingi Nom. 
BI. 1. unterthan, gehorfam, 2. die Unterthanen, wie Lett. paklau- 
siht erhören, gehordhen. Nejjelm. ©. 108. Lith. klausimas 
das Hörn; paklusummas, paklusnybe (lettered von 

aklusnus gehorfam, folgjam, wilffährig: bereit Gehör zu fchen- 

) Gehorfam. Nefjelm. ©. 216. Von klausyti hören, auf 
merken, anhören; gehorchen; angehören; mit Gen. und Dat., wie im 
Gr. xAvw, gehorcdhen, folgen. ©. gucrüsu Obedient, serving, 
attending; gucrüsaka A servant. Lett. klauss-igs folge. 
bar (folgjam ?), dienftfertig, in Stenders Ler. ältefte Ausg. entſpricht 
im Suff. wahrſch. Lithaäuiſchem -ingas, (z. B. szlowingas geehrt, 
berühmt, vortrefflich), weßhalb ein Wgl. mit ©. slouga (dovlog) 
mißlich ift, was vielm. nur von ber fürzeren Wz. ausgehen möchte 
mittelit kſl. Suff. & vgl. Mikl. Bild. der Nomm. p.85. und mid. ob. - 
©. 480. Died Wort nämlih nebft slougovati (dunxovem "if 
servire), slouxiti (dsaxovelv, Unngereiv ministrare, iegarevev, 
legovoyeiv sacra peragere, Acrgevsıv colere), slouZ”ba (dov- 
Asia servitus, VsTepnoi® ministerium, diaxovia servitium, Ası- 
roverla liturgia), Lith. sluzba der Dienſt, das Amt, Döwo 
(Dei) oder baznyczios (ecclesiae) sluzba, Poln. stuzba 
Boza, Gottesdienft u. ſ. w. lehnt fih, wennauch nicht geraden 
Weges, an Hl. slou-ti, Präf. slova (nominari, clarum esse) 
nebft sloutie n. (xAlog, Auungorns), Cauſ. oder von einem Worte, 
wie Lith. szlöwe f. Ehre, Preis, Ruhm, woher szlöwiti loben, 
rühmen, preijen, jegnen; Glück wünſchen, szlowek tam, wohl 
dem! Lith. slügas, o, gebräuchliher ohne s (nad) Poln. Weiſe 
sluga, òs m. Diener, Bebienter, Aufwärter, woher sluziti, au 
szluziti, dienen, zu welchem letzteren aud das gleichbedeutende 

Bott, ern. dorſch. IL 3, Abthl 46 


7 
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bpb. gil (hernia), gilohter (erniosus; vgl. ramicosus) Graff IV. 
181° Benedte I. 518. der Fall. Kann aber Nord. haull (hernia) 
etwa eine Verbindung mit Lat. cavus ımb caulis, xavAdg, Stengel 
(weil häufig Hohl) redhtfertigen? Sicherlich nicht dadurch, baß beike 
durch Uebertragung auch für 7000n ftehen, und wi (fonft Hüfte 
tnochen, aus xülov‘. wie Lat. coles und colis gleichfall® das 
Schamglied bezeichnen. " Vgl. noch Dief. Celt. I. &. 124. 241. 

Ob der Hund (augenſch. wie Mund, ein Part. Präf.), ur, 
Pl. xUveg, Sr. Thema g van, und bie zahfreichen Namensvermanb 
ten, wirklich davon den Namen erhielten, daß der Hund, wie die Sau, 
die meiftgebärenden Hausthiere find, darüber j. meinen Auffag: 
»Hunder, in KBtr. II. ©. 290. Ta 3b. cpägukuruns, 
bei den neueren Parjen gag i kör (vgl. kürı der Blinde Kur, 
Lech ©. 104), der Hund heißt, welcher noch nicht fieht, zufolge Yufti 
©. 2%. von gku (blind fein), eher S. fku (tegere), und dem 
nad) bedeckten Auges, vgl. obscürus: fo verdient Erwägung die 
Frage, ob nicht auch oxvuvog (al8 Bart. Präſ. Paſſ.) und oxvdat, 
Junge Thiere, bef. Hunde (catuli), nad ihrer erjten Unfähigkeit, zu 
fehen, benannt fein. Es konnte ſich demnächſt der Begriff erwei ⸗ 
tern, wie wir z. B. an infans (eig. nicht ſprechen könnend), fr, 
enfant u. ſ. w., cin treffende® Gegenſtück befigen. Diez, Rom 
GL. ©. 58. 

Viell. Welſch chwythu To blow, to breathe, wenn auf 
9, wie s, afpirirt worden. Vgl. Stokes, Ir. Gl. p. 43. Ir. sia- 
taim puff. swell up. Hiemit genug. Nur fei noch erinnert, daß 
Benfey nicht Unrecht haben möchte, in S. evas eine Erweiterung 
aus gvi, oder bejfer gu, zu erbliden. Die Bedd. des erfteren (spi- 
ritum ducere, gemere; sihilare) weifen alfe auf ein Anſchwel 
von Körpertheilen (Bruft; Mund) hin, und ift ja gemere = 
Griech. yiusıv, voll fein. Cu, trodnen, halte id) für Redupl. aus 
u3 (urere). Daher gd5a 1. Drying 2. Pulmonary consump- 
tion. Nun aber auch, als ob von gu, gvi ausgehend, intumes- 
cence, swelling. Anffälliger jodann mehrere Bezeichnungen von 
Höhlen, Spalten, welche jedoch als vom Austrocknen entftanden 
umd benannt zu glauben ſchwer Hält. Nämlich gusa A. Drying 
2. A hole in the ground. ferner guSi 1. Drying 2. The hole 
or groove in the fang of a snake. Zuletzt gucira mfn. Per- 
forated, bored, pierced, full of holes or Spices n. A hole, a 
vacuity, a chasm 2. A wind-instrument. Anfcheinend redupficirt, 





©. 165. — Kipourija xnzongia cultara hortorum, -— Kit unb fogar 
mit Beibehaltung der velleren Gutung, kitos, amınz. Kifa Auges 
Selbſt kitovras Aerravgns etwa mit Annäherungen an kit und der Diphib. 
auch nach Weile mit Gonf. geſprochen. Außerdem oft i an Gtelle 
von v, ar. ©. Nik. I. c. p. 286. 50. 
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wenn anderd c an zweiter Stelle richtig fteht. Auch viell. cucirä 
f. A river in general, feine® Bette wegen. Vom Trocknen doch 
unftreitig cucıra m., das Feuer, und dann mit S zu ſchreiben; 
allein warım Ratte? Keinesfalls geben diefe Wörter ein Recht, 
xollog u. f. w., wie Benfey thut, daher zu leiten. 

239. ©. cru Westerg. p. 47. Präſ. noch Ei. V. mit Ders 
dünnung von ru zu r- Bofal: cer-nö-ti. Perf. cu-cräva. 
Tut. crötd, cröSyati. Ved. 1. El. V. 3.3. Imper. ernuhi, 
volfftändiger crnudht. 2. Cl. II. mit Acc. und Gen., vgl. Et. F. 
I. 43. erudhi = Gr. Ads, Pl. xAöre, durch die Länge jeboch 
abweichend, während redupl, xExAvdı, xExAvre furzed v zeigt. Auch 
crudht (i verlängert) havam (Xce. den Ruf), aber gira: (Gen., 
die Sprade). Vgl. 3d. zavandcrüta auf den Ruf (zavana 
von zu = hve) hörend (aljo depomential). Imperf. acravam, 
womit, die Gunirung abgerechnet, &xAvo» von übrigens aor. Gebrauche 
am nächften übereinfommt. Vgl. &gvov: Eyiv = ©, abhavanm: 


abhüm. — 1. Audire c. Acc. 2. Auscultare, aures dare, c. vc- 


Gen. Asya na cernöti. Cr hört ihn (avzod) nid. Mit 


Acc. ımd Gen. ornudhvam vaédô (&nos) mama (duov). 3. 


Auscultare, obedientem esse. Pass. ern’v& Auditur 2. a- 
rescere. — Tefid. Med. cucrüSatd A. Audire velle 2. Aus- 
cultare. obedire, c. Acc. S. Sl. Ztw. Navratil. ©. 44., Lith. klau- 
svti, Ahd.hlosen Th 11.586. fg. n. w., u. — Intenf. gögrüyate 
ete. — auf. grävayati, Aor. acigravat; und wieder davon 
ein Def. cicrävayısSati. Facere ut quis audiat; dicere, z. 
B. näma svam (nomen suum). Narrare. Recitare. Dazu 
paßt, meine ich, altfrif. hlıa. Iıa Comp. bihlıa), befemmen, an- 
geben, ausfagen. Präj. Ind. 1. hlie, Conj. hlige (gaus ioderv?). 
3. 2. Ik hiye ende bekenne mit disse epene breue dat — 
Ik hlie ende betioge (Ih erfläre und bezeuge). Hliene, hli- 
gene, hlinga Bekenntniß, Ausfpruch, Erkenntniß. Auch erflärt 
ſich aus dem Sfr. Cauſ. außer dem Perſ., worüber nachher, meines 
Bedünkens vortrefflidd da8 Verhältniß von xAcw und xAw (in 
welchem zweiten gleichwie in -T&og = ©. tav-yas, fogleid zwei 
Halbvofale über Bord gegangen) zu xAvm. Der Bedentung umd 
auch gewiß ihrem etym. Werthe nad) gehen fie dem Cauſ. eräv- 
ay und gru parallel, ungeachtet xAeclw nicht, wie da8 Ssfr. Cauf., 
ſchwachformige Abwandelung erleidet, welche übrigens durch die Ver⸗ 
ichrumpfung der Vofale und Halbvofale erlojchen fein mag. Kisıw 
bedeutet ja gleichfallscanf.: befannt od. berühmt machen, verfündigen, 
preifen, befingen, verherrlichen; im Med. xAkoues bei Hom. befannt 
0d. berühmt werden. Dagegen xAvw etwas Nautbares vernehmen. Was 
aber Berfürzung von Au (ft. S. äv-y) zu und e dort anbetrifft: fo 
giebt dazu (nicht wieder der Formen zao-n-wv, nap-Eov U. ta- 
- geıc, Aeol. napava Ahrens Aeol. p. 36. 194. von Lith. ausis, 
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tina Venus, bie zufolge Plin. 15, 29, 36. aus cluo = purgo jr 
Sr. xAvso?] benannt. fein fol, weil die Römer nad) beendigtem 
binerfriege (vgl. Cluilius angeblich ja König von Alba) fich in ber 
Nähe ihres Gottesbifdes mit Myrten gereinigt hätten. — In aus- 
eultare ſuche ich, da der anfcheinend müffige Zufag von Chr (vgl 
os-cen d. i. ore canens, im Ggſ. zu den Vögeln, aus dbera 
Fluge man Augurien entnahm) durchaus nicht befremden kam, 
ein Intenſ. mit Umftellung de8 u (vgl. in-clutus). Mit nichten 
aber etwa eine ‚Herleitung aus auricula, etwa wie perichtor aut 
eritulum. Daher dann tal. ascoltare (mit Verengung bet 
iphth.), scoltare, Frz. ecoulter Dig EW. ©. 29. Auch Ft. 
ascolta, scolta, Wade, E. scout vom Xaufchen, wie fonft 
Späher. Im 35. aiwicravana, hörend. Wer aiwicerk 
threma m. al® Ben. der Tageszeit (de8 Gäh) vom Erfcheinen der 
Sterne bi8 Mitternacht und des Genius derjelben, wahrſch. als Her: 
feitung von einem vorauszufegenden Worte aıwicrüthra, das vigilan- 
tia zu bedeuten fcheint, hergen. von aufmerkfjamen Horchen in be 
Naht. Vol. and) Craosha. 
Mit s am S. audıre. Med. intr. A. Auscultare, attentum 
esse. 2. Polliceri. Cauſ. Recitare, narrare.. Auch cru mit 
rati davor (vgl. pratignä im Dep.) Polliceri. Alſo einem, 
I zu jagen, auf feinen Wunſch, auf fein Geheiß, das Verſprechen 
leijten, darauf hören (e& erfüllen) zu wollen. Praticrutf. 
Repeated sound. 2. Promise. Praticrava m, pralicr» 
vana 4. Assenting to, listening to, with attention and obedt- 
ence. 2. Promising (val. Gehör geben). Desgl. Acrava ge 
horfam, ſich fügend 2. Cinwilligung, Verſprechen; wogegen acra- 
vana, wie vom Qauf., Anruf, um die Anfmerkfamkeit zu erwecken. 
S. cerd-t-as (als The current of a stream richtiger mit s 
ans sru), erö-tran. (Werkzeug des Hörene), dad Chr. Vom 
zweiten crötriya min. Modest, docile, well-behaved. m. A 
Brahman versed in the study of the Vedas, wahrjch. weil dies 
Studium vorzüglich im Auswendigfernen und Miederherfagen bejteht. 
©. mnd S. 234. Nämlih cruti, I. The Vedas, severallv or 
eollectively, scripture, holy writ. Sonft An ear; hearing, a 
division of the octave, und Intelligence, news, rumour, report. 
3. craothran. dad Hörenmachen, Singen, craomann. 
Vehör. Auch S. eravana mn. 1. The ear 2. Hearing. Als 
n. Service. Ferner eräv-ya 3. To be heard 2. cauf. To 
be real or related, to be caused to be heard; und crava- 
yitavva To be deelared, to be made to be heard, aber 
crötavya To bc heard or listened 0. Das Ohr heißt au 
gerdem crava m. ınd crav-asın. Allen in den Vedas Hat 
zufolge Benfey SI. S. 185. eravas den Sim von Ruhm (fhon 
Rosen, Rig-Veda Adn. p. Y.); auch etwas Ruhmvolles, wie z. B. 





Kitog — 17 — Vrddhacgravas 


That, Gut. Damit ift nun eins xAkog, n., welchem Ahrens (Dor. 

. 43. 56.) ein, wenngleich noch nicht ſicher nachgeriefenes, ‘Dig. zu⸗ 
Kohreibt Vielleicht zeugt no) für Dig. der Schluß auf -xAevs, in 
welchem kaum ein evg als Suff. zu ſuchen, in: 'Oixders, Jopv- 
xAcos, bruxisis. Jacobi mıyth. WB. Vgl. Adevaz, bei Strabo 
Kisuns, Sohn des Dorus, mit etwaiger Beibehaltung von Dig., 
vgl. Janoxites, und |. v. a. Ältwv, Ahd. Hruam, Ruamo. 
K)sv)os, vgl. Ahd. Uroadilo. Adewvdas wie Kiewvidng mit 
Gejtalt eines Patron. wie Ahd. Hroding. Es bedeutet xAtog: 
Ruf, Sage, Gerücht, 3. B. o0v xAtos Kunde (mad man hört) von 
dir. 2. Ruf, Ruhm, Ehre. Sehr häufig bei Hom., gew. mit ZadAov, 
evov, utya. Bei Pind. Övgpnuov Atos ſchlechte Ruf, Im BI. 
x)ta avöpav aeideıv und axovemv, ruhmvolle Ihaten. Statt deſ⸗ 
jen hat Heſ. Th. 100. aud) xAsia, wofür Paſſow wahrſch. mit gro- 
Ben Unredjt einen Sg. xAezog anſetzt, während xAcsa doc) vielm. eine 
Contr. ift, worin nicht, wie it xAda (axisa N. Pl. —* l. 1.), 
da8 € der Endung mit dem «, jondern mit dem voraufgehenden ver: 
Ihmolzen worden. Buttm. Ausf. Gr. $. 53. Bon xAtos fcheinen 
übrigens nur N. und A. in beiden Numeri vorzufommen. Aus bie 
jen Wörtern entftehen nun, worüber fid) niemand verwundern wird, 
eine Menge Egn. Ruhm ift ja das Streben vieler Menſchen. Vgl. 
jo Add. Egn. mit nord. hrödhr (gloria), defien langes ö (ft. eines äl- 
teren A) feine Beziehung zu ©. erdtas geltattet. 3. B. Hrod- 
sar, Hrodger, Rödiger, Rüdiger, Ital. Ruggiero, d. i. dovgs- 
xAvrög oder Atyuoxing; Kisaizuo Pothagoreerin aus Lakedämon. 
Fürstem. Personenn. p. 715— 746. und darauf folhe mit hröm, x 
hruom Ruhm, vgl. clamor. Hieher gehören die zahlreichen -- 7as 
Slawiſchen Egn. auf -slav, f. Petters in KBtr. II. 133. fg.: 
Slawiſche Perfonenn. mit -slav und -mir, für welche, abgejehen vom 
Griechiſchen, ſchon Vorbilder in das Sefr. und Zend zurücreichen. 
Bol. das S. Adj. Citragravas 1. der lauten Ruf (Gefang, Fur 
bel u. |. w.) ertönen läßt 2. des lauten Nühmens werth. Meithin 
gravas darin nicht im Sinne von Ohr. Indra Heißt auch Vrd- 

hagravas, wa® angeblid: who listens to the old or wise. 
Mir viel wahrfcheinlicher (wie sugvona Zevg): weithin od. lauten 
Donner» Ruf erſchallen laſſen. Vrddha, full grown, larged, 
expanded to Ihe proper size. Increased, augmented. Das 
Roß des Indra, weldyes bei der Quirlung des Oceans (vgl. bei den 
Sriehen die Schöpfung des Roſſes, als gewiflerm. das Bild fich 
bäumender Meereswogen, durch Pofeidon) al8 Prototyp und König 
der Roſſe entftand, Heißt Uccädi: gravas od. erit patron. Auc- 
Cai:cravas, und fein Name bedeutet — viell. mit abfichtlicher 
Zmweibeutigfeit — entweder: mit erhobenen Ohren (nad) Weife von 
Roffen. welche die Ohren fpigen) oder, wie uccCairghosa laut, 
magna voce, ſchreiend): lauten Ruf (als Donnerroß) erichallen laſ⸗ 
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jend, allenfalls auc) vr Boererys, indem der Inftr. Pl. ucdkis 
auch: hoch, oben (in den Höhen) bezeichnet. Schwerlich hochberühmt, 
wie Benfey Gloſſ. S. 41. vermuthet. Ywexdng, "Ywoxitns ähnld 
wie Ahd. Hrodhoh (an Ruhm hoch). Kin König der Bahlika (Ballh, 
Baltra, vgl. v. Schad, Helden. von Firdufi 1865. 2. Aufl. ©. 9.) 
teß Somadatta; feine Söhne find Bhüri (Much, many: 3%. 
irien. Fülle, Vollfommenheit, ba@vare PDiyriade), Bhürr 
cravas und Gäla vaſſen, Alterth. I. 677. 699. Mithin ähn— 
ih wie /loAvxi.ns. IloAvxdsros (viel gepriefn. ZwxAng (inco- 
lumem habens gloriaın), wogegen Iworxins eig. in feiner Uwer— 
(etstHeit bewahrend den Ruhm. Crutagravas einer der Söhne 
von Surya Sonne), etwa „mit vielvernommenem Ruhme“? Oder wie 
©. crutgaosha hörende Chren habend, erhörend? Daher Cru- 
tacravönuga (mit anuga, nachgeboren) The planet S’ani or 
Saturn. gl. Cravana, auch -& f. The twenty-ıhird of the lu- 
nar asterisms, represented by three footsteps, wa® aber, fpäter 
auch (Weber, Vedakalender S. 5.) eröwä geheiken, mit croni The 
hip and loins (Pat. clunes) gleichſtämmig und ganz anderer Ser: 
funft (38. gru, gehen ?) fein mag. Doch heißt auch CGravisthä 
(anfcheinend ein Superl.: der berühmteite, vgl. 38. crao; md 
wohl nicht zu sthä mit einem Xof. davor ?: The twenty-fourth lunar 
asterism, also called Dhanisthä (aud) Superl., und zwar von 
dhanavat Wealthy, opulent, da dhanavati dasſ. Geftirn), 
corresponding the Dolphin Weber, Naxatra I. p. 332. und bar: 
aus cravisthaga m. The planet Mercury. gl. M. Müller, 
Anc. Hindu Astron. p. 8%. vgl. 30. Einen Satyagravas af 
gleich Ereoxirjs (mit ächtem wahrem Ruhm) hat Kuhn Ztſchr. IV. 
400. nachgewiefen. So nım auch ftimmt zu dem Adj. sugravas, 
ruhmreid), im Gr. euxdeng, N. Es, poet. eixAsıns, deſſen Diphth. 
fi) etwa aus xAeiw rechtfertigen läht, wein man nicht in ihm ee 
(da8 zweite durch Auflöfung aus Dig.; vgl. Buttm. Ler. I. ©. 42.) 
anerkennen will. Daher dann das Abjtr. euxAcın, evxisie, &üxkeln, 
ans Ion. euxis-In, Dor. evxis-ia, guter Ruf. Wefentlich) damit 
glei) 30. Hu-gravanh, Name des Königs Khosru (Chodrem, 
Xoopong ; etwa fogar der übrigens Arabiiche Fürft Oooong, m 
gräciſirt 'OEvpon5?) 83. V. 278., was demnach Burnouf falſch: 
qui a des belles oreilles, qui entend bien, obeissant (für Für- 
ften kein recht glaubhafter Name!) überſetzt. Mithin, der veränderten 
Geſtalt zum Troß, bis auf den Buchftaben ſ. v. a. Eixañç, éouę. 
f. diefen Bd. S. 532., gefürzt Eix2og wie [TarooxAng, und -xAog. 
Bol. Yufti S. 330, wo hucravanh auedrüädlich aud) f. berühmt 
vorfommmt, neben hugrvann. jchönes Herfagen, 3. B. des Gebe 
tes. 35. Grütocpädh Rerfonenname, der wohl ungefähr ſ. * 
a. Kieuorperos, Ztoaroxr)ng bezeichnet. Vgl. parthiiche Name 
DMZ. Allı. 416. mit dem Schlußworte, welches „Heer“ bedeutet 
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Ahd. Hrod-hari und Hrum-heri. Auch ſchiene ſich Kisonarpa ei- 
nigermaßen in ben 35. Namen eines Mädchens Crütatfedhri 
zu fpiegeln, wenn dies im erften Gliede nicht recht veritändliche Comp. 
„einen berühmten Water habend“ bezeichnen könnte. Nach diefer Aus⸗ 
fegung wäre jedody das ı überflüſſig. Dürfte man -at als ſchwa⸗ 
ches Thema eines Präfential-PBarticips und das vordere t als Schluß 
der mitteljt feiner erweiterten Wz. çru betrachten: dann überſetzte 
man wohl beifer: „gehorfam dem Vater⸗“. — Hu. Düragröd, 
Sohn des Manuscithra, vergleichbar mit Zd. duradgrüta, weit 
berühmt ; Sufti S. 159. Dem Sinne nad) ungefähr f. v. a. Zugvxing, 
Tem. Zvpixieea; mit patr, Form ZdovxAeiöng wie EuxAelöng; Ei- 
ovxitwy, TnAexing, vgl. rnAexisırog Il. A, 307. Ahd. Widiomar 
Förſtem. ©. 1287., d. ti. Ahd. witmäri (famosus), Agf. vid- 
maere (late celebris) Grimm Il. 655. Etwa auch umgefehrt 
Hrodoidis (glj. an Ruhm weit?) Förftem. S. 1279. Der Ber 
fonennt. Danhugrüta (in den Gauen berühint) läßt fich etwa vgl. 
mit Anuoxisırog, aud) Anuoxing, Janoxki;g, Anuoxiog, Anuo- 
xAsiöng. Krsiönuog nicht verfchieden von Kisodauog, KAsoönuog, 
Kreidauos (sv ft. &0), oder zu «Adw? Kiswoönuos. Kieola- 
og, -Aas, Ten. -Ae, wovon Kisope (o aus Diſſ.) nicht verjchieden 
fein möchte. gl. Ahd. Hrodfolc. Kisoßovios, wie Abd 
Hrodrad (Ruhm erntend durd) feinen Rath). Adcsoywv, wie 
Ahd. Hrodebert (durd Ruhm leuchtend), Robert. —XRX 
(ruhmliebend, wo nicht den Freunden — vgl. Alsoktva — Ruhm 
bringend), womit etwa zu vgl. Ahd. Hrodawin (Ruhmes Freund) 
m. Hroddrud f. El. Gostislav, „Zevoxäne, Kieökevog, 
vgl. Ahd. Hruadgast. Novoslav = Neoxins, wie Nevri- 
un ft. Neoriun, womit dem Einne nah Ahd. Hruadniuui, 
Ruomniu f. (an Ruhm neu) eben fo zufammengehen mögen, tie 
Niwirat m. Ratniuui f. mit NeoßovAn; Folcniu f. mit 
dem patron. /Veolalöas, NeoAa’das, wie NixoAadag. Osoxkig, 
Osoxisıe (durdy Gott Ruhm erlangend), wie Bohuslav, Bogu- 
stiav, Abd. Godemar (durd Gott berühmt, GeoxAvrog; Geo- 
xAeıros, welches Xetstere gewiß nicht: von Gott geprieſen). Co Aı- 
oxAns, Hocaxins (als Sonnenheros, von der Hera, als Luftkreis, 
mittelft der ihm dur fie auferlegten Arbeiten, Ruhm erwerbend). 
Dobroslav, Ayadoxins, dororoxAiis, guten, den beften Ruhm 
habend, Jewvoxing, mächtigen Ruhm habend. Kisapiorn, an Ruhm 
die beßte. Dagegen Zoyoxins unftreitig: den Ruhm eines Weifen, 
wie Avögoxing (eine Mannes) habend. Etwa: At mihi nunc 
gloria fortis (eines tapferen Mannes ?) abest. Tib. I. 5, 2, vgl. 

v. Met. IV, 649. KAiseavwo, Kiemvogiöng wahrſch. vergleichbar 
mit Ahd. Hrodman, rühmlicher Mann. Kitavöpog fcheint eher 
u pojieffiv. Art avögwv 11. 1. 189. vgl. Hes. Th. 99. KAdevu- 
ı Agorog, AAsoußgorog möglicher Weije: Ruhm erlangend unter den 
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Sterblihen. Vladislav, Poln. Wladyslaw (Xadielaus), Wia 
stislav Lutſchanerfürſt und Stadt ſ. Cchaff. Alterth., des Ruhmes (ob. 
mit Ruhm?) waltend, Ahd. Hrodowald. Viell. jo KAtazezro;, 
während Foyıxinys gewiß nur: im NRuhme der erfte, an der Spike 
ſtehend. Areıvouazos, Akeırouayos, 7, Kisouayos, ähnlich wie 
Hrodwig f., Ruadgunt. KÄdsovıxog, Nıxoxing, Sigirod. 
Kretwvruos (berühmten Namen habend), Adsıyrvuog, auf eine 
dyrrh. Münze ft. Adewvruo; ‚Ruhm bringend feinem Namen). Ge 
fteigertt Avdooxins und Adsoxvdig. Kakaımn, Kisinnlöng. 
Kieivinsos, Akvrinan (worin T vor urſpr. nicht afp. «) wie In- 
roxrns Ahrens Dor. p. 146., dem Navomxdrs und KAvrornos 
(Zürnee) bei Hom. vevoxsvrös von den Phäcfen, nahe ftehen. — 
levıxinjg, Dlepıgkruevos (als Sohn des Pojeidon jedody zu Au) 
und Jlsoix/vros (rings berühmt). So aud verm. Obislaus 
(mein Anti-Kaulen S. 59.) aus o, in Compp. ob (circum), aud 
obi- 3. 3. Hl. obi-sjesti regxzadtzeıv, obsidere. Jlaooe- 
Ars, in allen Dingen den Ruf unverlegt bewahrend, und jo auch 
Jlaoıxins verm. per omnia laudabilis Vellej. und nicht ſ. v. a. 
Krnokiis. Xesb. Acc. SZeoıxherv Ahrens Aeol. p. 205. Bol 
8. 43. de contractione, wo Caſſ. obl. duwvoxkeiog, Ia00x7870;, 
JIoivx)siog, Avioxkeios, die aus -xAE-805 entitanden. Daß aber 
Hoaxs.eıtos aus einem -xAEerog hervorgegangen wäre (f. oben xAeiw), 
rechtfertigt fi) duch nichtd. Anders Zlpaxkeidag S. 1W., in wel 
hen dad « zum Suff. gehört, nebſt Verfürzungen zu -xAddas 
eben da, während S. 171. Xzidvu das Jota einfach an Stelle von 
e Tem. auf -zAcıa KZ.Y\, 278. — Nat. celeber ließe fid 
nach Analggie von fenebris (fenus) und funebris (funus) auf 
ein nentr. Subft. wie xAtos zurückführen, wäre in ihm nicht die 
Bed. von: gefeiert |. v. a. berühmt, ausgezeichnet u. |. w. erft eine uns 
tergeordnete, gegenüber der von: häufig, zahlreich ; ſtark befucht, (geräuſch⸗ 
voll?) was eher auf. eine andere Form fiürcreber, mitdifjim. l und 
anderer Decl., vathen ließe. Das bris allenfalls wie in candelabrum, 
aus -F0005 Öadorrooos. Phyfiologifc völlig undenkbar ijt, was fich Jo⸗ 
hannes Schmidt 63 15, 158.: „Lateiniſches im Inl. aus st ent. 
ſtanden“, ausgefonnen hat. 

38. Juſti S. 307. eru, hören. Präſ. 3. Sg. ur unaoiti. 
Pot. 2. Sg. gurunuyäo, erhöre. Bemerkenswerth gegen das ©. 
cr-nö-ti, worin das ru zu r-DBofal verfürzt worden, während im 
Zd. fid) vielmehr ein u zwiſchen die beiden Anfangs-Conjonanten ges 
fhlichen hat. Imper. 3. Sg. Mazd&a craotü Wan höre, o 
Mazda. Perf. 1. Sg. Med. gugruye; 1. Plur. Act. gugru- 
ma. or. Bot. 1. Bl. grevimä, wir laffen hören. auf. Präf. 


7% 3 Sg. orävayeiti, er fing. Pot. 2. Sg. Act. grävaydıs 


recitire. Paſſ. Präſ. gruye, ich finde Erhörung Inf. ér di— 
yai zum Hören (ſprich). Mit a, hören lafjen, erzählen. Mor. 3. Du. 


fi 
⸗ 
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acrvatem ließen hören. 2. Plur. Med. ipaffiv) ydis acrädüm, 
durch welche ig annt ſeid. Mit fra, recitiren. 3. B. Cauſ. 

Pot. 2. ©g. fracçrvaydis. Fracrüta 1. hergeſagt 2. be 
rühmt; Gr. nooxAvrog vormals gehört, von alten Sagen. Fra- 
erüiti Stimme, Abfingen. Fracraothra Gebet, Beten. Mit 

vi, überall hören. Paſſ. Impf. 3. Sg. vicruyata er war be 

fonnt ad. 

Crus, als Fortbildung von cru dur S, ganz wie Ahd. hlo- -- ci 
sen und il. slüsati, slousati (audire) Mikl. Lex. p. 862., : ’* 
prjeslouya (x ft. Ziſchl.) gapaxon contumacia; prjeslou- 
sati napaxovev, non obedire p. 755. o-slouya Inobe- 
dientia Mikl. Bild.; der Nomm. p. 86., wie Lottner 83. V, 400,, 
übrigens ohne Berückſichtigung meines Vorganges I. 213. Ausg. 1., 
mit Recht erinnert, von befiderativem Charakter (zu hören fuchen, 
faufchen, Abd. Jüas-tren). Außerdem aber Altpreuß. klaustton 
(hören wollen) erhören. Klaus&mai, wir hören. Klausieiti, 
gehorchet. Klusiwinks eig. Hörer, dann der Beichtvater. Po- 
klausimanas (®r. -usvog), tft erhört. Poklusmingi Nom. 

DI. 1. unterthan, gehorjam, 2. die Unterthanen, wie Lett. paklau- 
siht erhören, oehorchen. Nefielm. ©. 108. Lith. klausimas 
das Hören; paklusummas, paklusnybe (etzteres von 
aklusnus gehorfam, folgfam, willfährig: bereit Gehör zu ſchen⸗ 
) Gehorfam. Neflelm. ©. 216. Von klausyti hören, auf- 
merken, anhören; gehorchen; angehören; mit Gen. und ‘Dat., wie im 
Gr. xAvw, gehorchen, folgen. ©. gucrüsu Obedient, serving, 
attending; gucrüsaka A servant. Lett. klauss-igs folg 
bar (folgjam ?), dienftfertig, in Stenders Ler. ältefte Ausg. entipricht 
im Suff. wahrſch. Lithäuiſchem -ingas, (3.9. szlowingas geehrt, 
berühmt, vortrefflich), weßhalb ein Vgl. mit SI. slouga (dovAag) 
mißlich ift, was vielm. nur von der fürzeren Wz. ausgehen möchte 
mitteljt MI. Suff: & vgl. Mikl. Bild. der Nomm. p.85. undmid.ob, , 
©. 480. Dies Wort nämlich nebft slougovati (diexovemw "ff 
servire), slouxiti (dıaxoveiv, Unmoereiv ministrare, ieparevev, 
legovoyeiv sacra peragere, Arrgeveıv colere), slouZ”ba (dov- 
Asia servitus, vVrrepnoi® ministerium, dıarxovia servitium, Ası- 
roverie liturgia), Lith. sluzba der Dienft, dad Amt, Döwo 
(Dei) oder baznyczios (ecclesiae) sluzba, Poln. stuzba 
Boza, Gottesdienſt u. ſ. w. lehnt fih, wennauch nicht geraden 
Weges, an HI. slou-ti, Präf. slova (nominarı, clarum esse) 
nebft sloutie n. (xAtog, Auunoorng), Kauf. oder von einem Worte, 
wie Lith. szlöwe f. Ehre, Preis, Ruhm, woher szl6witi loben, 
rühmen, preifen, ſegnen; Glück wünſchen, szlo wek tam, wohl 
dem! Lith. slügas, o, gebräuchlicher ohne s (nad Poln. Weiſe 
sluga, ds m. Diener, Bedienter, Aufwärter, woher sluZiti, 
szluziti, dienen, zu welchem Ietteren auch das gleichbedeutende 
Bott, rpm Borid, IL. 3, Ubthl. 46 
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Preuß. schlüsitwei gehört, und perschlüsimai (anidki: 
nend durch Germanismus), wir verdienen. Nejjelm. S. 127. Din 
zuverläjjig von reinem Sul herrührendem Yaut = Anflange cliku A 
servant; a slave, a blackguard etc. int Sauskr. Cher wäre 
möglid der von Schaff. Alterth. 1. 441. vermuthete Sulammenhan 
mit fand. Floeki (ancilla), fchwed. dän. slokefrid, slägfri 
(concubina). Poln. sLuga m., Gen. i der Diener, Pl. studzy: 
stuga f., Gen. i, die Dienerin, Pl. slugi. Siugowac bei einem 
Herrn dienen. Sluzyc dienen, z.B. Bogu Gott. Sluzvc do 
stolu = poslugiwac bei Tifhe aufwarten. SI. CZAasowy 
(der Zeit), fich in die Zeit Schicken, nad) der Zeit fügen. S’'mialym 
stuzy fortuna (audaces. fortuna juvat). Sluzy mi co Et 
dient mir etwas, fommt mir zu Statten, wird von mir gebraudi. 
Stuzyc komu einem zugehören, fein Cigenthum jein. Dagegen 
styszec, hören, sIych md sluch dad Gehör; siychac’ Man 
ört, es ijt zu hören, z.B. Coz tam siychac nowego? Was 
hört man da Neues? Stynad, berühmt fein. Imie jego 
wszedzie stynie Sein Name ijt überall berühmt, vgl. ovo- 
rexAvröos. Böhm. wyslauzily der ausgedient hat, z. B. ol 
Soldat. Auch wohl Lett. ISluchdinahit verkündigen, Fund thun, 
papreeks paſstuddinaht vorher verkündigen, prophezeien 
mit gewohnter Erweiterung durch d. — 

Ueber das auffallende k innerhalb des baltiſchen Eprachfreijes 
(Lirh., Vett. und Preuß.) noch neben dem Zifchlaut ift von mir II. 
586 fg. die Löſung verfudht. Kalt muß man fih zu dem Glauben 
gebrumgen fühlen, alle die hicher einſchlagenden wenigſtens primitiveren 
Wörter des genannten Bereiches mit Zifchlaut, obſchon dieſer dajelbft 
an Stelle des S. palatalen « die Regel iſt, feien den benachbarten 
Schweſterpaaren (im engeren Zinne Slawiſcher Abfunft abgeborgt. 
Wenigitend machen fie ihrem ganzen Behaben nach entſchieden biejen 
Eindrud. Nun hat man übrigens auch andererjeitd guten und nicht 
leicht abwersbaren Grund, in dem k;. B. von Yett. klauss Im 
per. ‚gehordye), gekürzt (oder noch urjprünglidher?) klau klau 
horch, horch! Germaniſchen Einfluß ck ſt. h) aus Ahd. hlosen*) 
zu finden, und fönnte auf diefe Weiſe die Yith. = Yett. Spradifa 
milie alles ureignen Befiged an Derivaten aus Wz. cru für Baar 
verdächtigt werden. Wie nun 3d. a-crusti (von Haug DM. 
vıll. 753. s faum richtig aus t erklärt), das Nichthören, ein mi 
altfähl. hlus-t, Agf. hiys-t ſtimmendes Subjt. enthält: fo 


*) Chne urfprünglihes h Mhd. lüze (Verſteck), lüze liege verbergen, 
laure [faum dazu] heimlich, vgl. Nhd. laufe. Das z entfpricht ja 
Gothiſchemet. Benccke I. 1061. Goth. lints betrügerifh, Jiuta Beuds 
fer, ließe etwa auf Lat. Judo, ſpielen, rathen. Dech wirerfireitet Agf. 
lutan (se inelinare, proeumbere), was Tür cin auf ber Lauer Piegen fich 
trefflich ſchict. Regel 83. 14, 306. 
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findet craosha ın. Gehorfam Juſti S. 306. 2. Egn. eines Da- 
zata, welcher zuerit das Geſetz (welchem gehorcht werden muß] lehrte, 
als himmliſcher Wächter (eig. Lauſcher?) der Welt aber in der drit⸗ 
ten Nachtwache von Teuer [ald Attribut des Sonnenaufgangs ?] aufs 
gewedt, dann jelbit den Hahn und durch Tetteren die Menſchen weckt 
(fodaß ſie num wieder fehen und hören, in den Gebrauch ihrer Sinne 
ommen] |. Spiegel ZU. Bd. II. S. XXVI fog. — in Ahd. after 
orono chichlose (secundum auditum aurium) und Lith. 
klausa Gehorfan (zu: hören‘, neklausa, Ungehorfam (38. acrAos- 
ha, nicht hörend; aber acravayanit, nicht recitirend; Gegenbilder. 

Im Perf. mit Beibehalten des Claſſenzeichens aud) über Special: 
tempp. hinaus Präſ. 1. Sg. Su-nü-m, 3. Su-nt-d = 3 
gurunaoıiti. Inf. Sunüdan und Sinüädan (viefl. das i wegen 
des r- Vokales in Ser. cr-nö-mi), aud) Sanidan, worin nım 
der u- Yaut völlig verwilcht ift, und mit Vorſchlag asnt dan. Ims 
per. Sunav und Sinav (©. cr-nu), woher Sunavidan (aud) 
Sin.) und mit f ft. v wegen mangelnden Bindevofale® unmittelbar vor 
t Sunuf-tan’(KBtr. 11. 473. aud) mit ift.u) Vullers, Gramm. p. 141. 
Lex. Il. 473. Audire, auscultare -2, et de aliis sensibus usurpatur 
ut de "sensu odoris quasi odorem percipere i. q. odorari, 
olfacere, vgl. ſchmecken im Sinne von riechen; et de mente i. q. 
intelligere 3. wohl von cru 2. Ire im 3d.: impetum facere, 
irruere. Unftreitig aber aus einer nafallofen Form des Bräfens 
tialpart. p. 481. Sav-anda qui audit, auditor, Bgl. Suna- 
vandelı Audiens, auditor. Näsinavä Non audıens. Als 
Cauſ. sinaväanidan. Auch viel. Sanah gen. sonus, vox et 
spec. 2. hinnitus equi? Vullers fügt Hinzu p. 263. ceräyi- 
dan, was er, überaus glaubhaft, dem S. Cauſ. crävayä- 
mi (vgl. 38. und xAciw oben) vgl. Es bedeutet A. cantare, 
modulari. 2. dicere, loqui, woher 3.8. ceräyidan bec.er 
(mit dem Kopfe) capitis motu vel nutu vel gestu cogitata ex- 
primere (verftchen maden). Es kaun der Mangel ded v wenigſtens 
nicht befremden, indem ja au curüdan, Sup. caräi od, 
caräa in gleiher Bedeutung, Curüd (oder etwa Hinten 9?) und 
curüt /cantus) 2. saltatio, chorca, wohl des oft damit verbuns 
denen Geſanges wegen, woher ja die Ballade auch ihren Namen 
bat. 3. met. verbum, sermo. 2Bgl. 30. craota (da Hören) 
und Afgh. carödd Gelang). Ferner carvä (mit Umſtellung aus 
cv) Narratio, sermo 2. Narratio ficia, fabula, poesis. Aud) 
carväd Poesis, carmen 2. Narratio, fabula. Dem Sinne nad) 
vgl. noch axovoua. Das Versmaß des Indifchen Epos glöka 
(versus, distichon) rechnet Laſſen im Gloſſ. zur Anthol. gleicfalle 
zu cru (mit I!), verm. weil es für Gehör und Sinn einen Abſchluß 
madt. Angebli auch: Fame, celebrity. Nur das harte s/c,) 
itatt des (cerebr.) 3 in den lettgenannten el, Wörtern wäre viel, 
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est, Mit n: inlinn rodchluinethar Pars quae audivit, üi 
qui audierunt. Niscluinethar (gl. dieta dissimulat; i. e. quod 
non audiverit ea. Intan näd forchluinter (quando non au- 
ditur, animadvertitur, venit fur). Cual in pluralis tantum A, 
et 3. persona terminationes verbi deponentis praesentis addit, 
sed ut forma cluin cum particula ro praeteritum significat 
in bis: rachuala uaimse (audivisti a me). Rochuale cach 
huanni Audivit (quivis a nobis). Rochualammarni hu- 
aitsiu (audivimus a te). Innäd cualaidsi Annon audivistis? 
Rachualatar Audiverunt. Bgl. Stokes, KBtr. III. 55. Als 
ſecundärer s- Conj. ©g. 2. cechluista i. rocluinfithea (au- 
diveris) p. 59. 62., an welcher legten Stelle außerdem das fecundäre 
ut. Conj.: mar nocluinfemis ce6l, wenn wir die Mufif hören 
würden. — Bei QBrien Ir. cloth Noble, generous, brave. 
Cloth Fame, praise; Welsh clod, and Ir. also clü Praise, 
reputation, fame. Clüas (the ear) wird wegen des tympanum 
auris fälfchlih mit cloche, ©lode, vgl. Cluasach Having ears 
or bandles. Clotha, allein auch cluinte (heard); clothach 
Famous, illustrious, renowned. Cluinim, cluinsin, worin ba® 
n bemerfenswerth, und cluisim, cloisim, aud) cluais To hear, 
von welchen das letzte augenſch. Denom. von cluas, während bie 
beiden vorhergehenden nebſt clos A hearing, a report unftreitig 
ad ©. crus. Schon Leibnit (Dpp- ed. Dutens T. VI. P. 2. 
pg. 108.) fannte Cambo -Brit. clod, laus. Puto à Lat. Incly- 
tus, qui cluit, nur darin irrend, daß er e8 aus dem Lat. entlehnt 
glaubte. Vgl. in Richards Thes. Welſch clöd Praise, commen- 
dation. Clus-t An ear. Clybod To hear, also hearing. Clyw 
The hearing. Clywed The hearing; also, to hear. So in 
rm. Corn. clowaz. Gr. xAvw. Etwa Lat. laudare? — Ga 
tif (Highl. Sog Dict. T. I. p. 239): Cluinn, -idh; pret. 
chuala, pres. part. cluintinn vo. a. Hear: audı. Welſch 
clyw. Ansin cluinnidh (au8 cluinnfidh) mise Then 
shall I hear. Cluinnte Adj. et perf. part. v. Cluinn. Heard: 
auditus. Cluinntear for Cluinnear Fuf. ind. pass. Shall 
be heard: audietur. Cluinnteir (auditor). Cliu, gen. 
cliü, eliütha m. (vgl. mit Welſch clod) Praise, fame, re- 
nown: laus, fama, gloria; Iriſch cluu (fama, gloria) Zen 
p. 68. KBtr. I. 463. Cliuiteach Inclutus, celebris, ich weiß 
nicht ob Denominativ. Cliù thaich v. a. Celebrare, laudare. 
Dazu cluas f. (urfpr. zufolge ©. grav-as wohl n.) An ear, 
woher spad-chluas A dull ear {auris surda), Cluasag 
4. A pillow: pulvinar (unftr. wie Frʒ. oreiller aus auricula, man 
müßte denn die Zipfel als Ohren beuten) 2. A ‚Pin-cushion. 
. cluas croınn The ear, or earth-board of a plough. 
Cluas poite The ear (Oehr) of a pot: ansa (Henkel von 





Clos — 726 — Cyw 


ten) ollae. Cluasach I. Auritus, ansatus 2. aures longas 
habens. 3. Surdus (glf. der cs — ein Uebel — an den Ohren 
hat?). Cluaisein I. A box on the car: colaphus ift begreif 
ih. Minder daß 2. A porringer: scutella 3. A shoe-latchet: 
calcei corrigia. Clois, -ıdh, chl-, v. n. Hear: audi, O’R, 
und clos m. Hearinz, report: audılus, fama, möchten nebft 
“cloisdean, "eloisdin, und elaıstinn f. \actus audiendi. 
auscultandi) auf 38. eruS zurückweiſen. Im Highl. Soc. Dict. 
wird claisdeachd Hearing: auditus, aus cluas, Ohr md 
eisıleachd auditio), geleitet, mit welcher Erflärung jedoch clais'- 
neachd aus elaiftınn) und elaısteachd von gleider Be. 
ſich kaum vertragen. Cluas-ri-cläistin f. Hearkener, cha- 
racter in a romance: aurıs auscultatrix, nomen fabulosum. 
Diefenbach Hat unter Berückſichtigung unſers Aufhörens eier 
Arbeit, wie zeitweiſe allerdings beim Aufhorchen die Arbeit ruht, ge 
wiß fo Unrecht nicht, auch Gael. clos v. a. et n. Hush, be still: 
tace, sile, und clos (quies, sopor) mit hinzuzunehmen. gl. eben 
jo Lett. kluss-s, ſsſaa, ſtill. Kluſsſsu zeet (leiden, dulden, 
büßen) Still Schweigen. Klufsfseht, klufsfsinaht ftilfen, ſtill 
machen, im Bergleih mit kKlaufsitees anhören, zuhören, klau- 
[sinaht forfchen, auf cine Rede Horchen u. j. mw. Desgl. Got. 
hliuth „ovzie 1 Tim. 2, 14. und „altuord. hliodh, liodh n. 
Sonus, vox nun interpellata, auscultatio, suentium audientium, 
taciturnitas, arcana : daher in ſcheinbarem Widerſpruche hliodhlaus 
ipradjlos (eig. fautlos), mulus, aber hliodhr (taciturnus, sub- 
tristis), hliodhna (fo werden), hlivodha sonare u. f. w. HiYda 
1. &, ylir auscultare 2. obedire, parere 3. procedere, glüden, 
gli. gehorchen. Vgl. ob. Poln. sluzyv mi co Es dient mir et 
was. Biell. Böhm. Mlulfjm, anftchen, paſſen, fich ſchicken, gebüh 
ren, gezieinen (vgl. 3. 3. im Dentſchen: Tas gehört fi fo). To 
vi flufſj Tiefes tcht div wohl an. SIuffky wohlanjtändig. Vgl. 
Slyffjim hören, vernehmen. Goth. slavan, ſchweigen; mit s. 
Verbum cambr. elybot (elyw-bot p. 545.; armor. 
magis regulariter eleuet) pluriina tempora communi modo 
format e radiee clyvw: wrth aglywali (secundum quod 
audio. Or clywy diaspat (sı audies «elamorem). Xy 
aglywn \ kyrn (audiemus cornua). Y elywant (audiebant). 
Nyt om henw ym clywir Non nyomine meo audior, nominor. 
Pceuliaris forınae tamen, reduplicatae et non mutatae per 
personas, est practeritum primarium, was, da wenigitend bei 
Zeuß p. 559. feine Formen außer den auch im Sokr. gleichlautenden 
Formen des Perf. in Sg. 1. und 3. qucräava, vorkommt, keint 
Verwunderung erregen kann. 3. B. Ny ry giglif i eirmoet 
dim ywih y uorwyn (non audixvi unquam aliquid de pu- 
ella). Ar yındidan hwuanw a gigleu cenit (et colloquium 
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hoc audivit Enita. gl. Stokes, KBtr. II. 397. — Cornice et 
Armorice flectitur e cleu. Pedyr a holyas may clewo 
leff Jesus (Petrus secutus est, ut audiret vocem Jesu). Ef 
a clewas an colyek ow cane (audivit gallum canentem). 
Clewsons (audiverint) vgl. Stokes, The Passion (middle - Cor- 
nish poem) p. 91. — Arm. maz cleuimp (ut audiamus). 
Cleu (audi). Guitubunan cleuit, cleuet (xAöre) christe- 
nien Omnes audite, audite Christiani. 

Auch in den germanischen Epradien giebt e8 cine Menge 
Abkömmlinge aus unfererr Wz. S. Dief. GWB. II. S. 566. Por 
alfenı Goth. hliuma m. Gehör, axon; aber altn. hliömr m. 
sonus, clamor; jedoch) zufolge Grimm II. 146. 147. jenes ſchwach 
(alfo Suff., wie Yat. -men, was jedod) n., wie 3d. crao-man n. 
im Thema. Acc. graoma, Gehör‘, diejes ſtark. Vgl. Bühler über 
Ahd. hliumunt (Leumund, was nur Unwiſſenheit mit: Mund in 
Beziehung brächte) Opinio, favor, testimonium, fanıa, praeconium, 
rumor (S. ru und nidt cru?), guot liumunt (opinio suavis), 
Pl. liumenda (laudes, was faum desfelben Urſprungs) Graff 
IV, 1100. Audi: verleumden. Das Suff. ſcheint dem Lat. 
-mentum nahe zu ftehen. Vgl. da8 Part. hromenti, rühmend. 
Altfrif. v. Richth. S. 820. hlud, lud n., Abd. hluti f. der Laut; 
hlud Adj. Ahd. hlät (Adv. hlüto) laut, was fih mit ©. 
eru-täa (gehört) wird vgl. laſſen, weil man das Yeife oft nicht hört. 
Auch frif. hiette (laütete) ald Cauf. von hluda, lauten. Deer 
byhludiget tbefehuldigt) is. Agſ. 83. 14, 293. hlosnian (aus- 
cultare), Ahd. lusınunga, lusnunga (sensus aurium), fo. 
wie hiystf. (auditus, auscultatio, vgl. Welih clus-t, Ohr), 
hlystan, hlistan (audire, attendere), E. to listen (vgl. 
Gael. claistinn), wnftreitig ans 3. crus. Außerdem hlüd, 
&. loud; hlydan (sonare), Ad. hlütjan. Ferner hlim, 
hlimme ;eig. der Raufcher) torrens, wie Mhd. klinge Thal 
bad, enges Thal, in welchem Waſſer fließt, Felsſchlucht, vol. dä 
der küele brunne klanc rauſchte, plätfcherte Benecke I. 
843. Denn hlimman, hlymman ijt sonare, wie altnorb. 
hljamr, hljömr m. (sonus, clangor), vielleicht mit altf. 
hlamön (fremere), ahd. hlamon (crepitare), die aber ihre® a 
wegen fich viel eher zu Lat. eldö-märe gefellen. Bei Leo auch 
hlvn, da8 Gefchrei, und hleödhar (der Zon, das Orakel), was 
ſich aud) (vgl. S. erö-tra, Ohr) im Ahd. wicderfindet: (huruh 
thaz githuor liodares seuues (prae confusione soni- 
tus maris) inti uuazzaro fliozentero (et fluctuum!. Das 
gegen liod (carmina), Xieder, |. unter Wz. ru, weldemit cru, wie 
ich in 1. Ausg. vermuthete, um deßwillen nicht durch die Präp. sa 
vermittelt fein kann, weil deren gewöhnliches deutales s feines Weber: 
ganges in k, c fähig iſt. 


- 





Hiätar — 3 — Hruad 


Aud) wären Ahd. hiütar, Ag. hlätor (purus), Altfri. 
claer ende hlutter (lauter) als dyo sonne bem Laue 
nad) hieher zu ftellen, und, da hell (clarus) vom Lichte fo gut als 
vom Schalle, wennſchon vom letteren urſprünglich ‚vgl. Hal, ade) 
gefagt wird, gehört auch eine ähnliche Lebertragung vom Lauten (hei 
und rein Klingendem) auf das Yantere (und Helle) nicht zu den Unmöglidy 
feiten, obſchon Diefenbady vorfichtig (Gott. WB. II. Nr. 72. Goth. 
hlutrs ayvog; einen bejonderen Artikel daraus macht. 

Desgl. könnte man, wie z. B. Ahrens Dor.p. 49., darauf verfallen, 
«xpooß&o"aı, vaaxovev Heſych. auf e. cru zurüdzuführen. 
Iſt dad nun aber ſchon wegen der unabweigbaren Gleichheit des 
legteren mit xAvo an fich nicht ohne Weiteres annehmbar: fo Täßt 
diefe Erflärung aud) das Griech. @ im erjten unerflärt. Es erhellet 
jedoh aus 2EEwfadım krwrıa p. 50. (aus den Ohren herab, in 
ihnen hängend) Vorhandenfein von Dig. in dem Gr. Ausdrude für 
Ohr (aurıs’, und kann ic deshalb mid) nicht von der S. 517. des 
Näheren erörterten Anficht losſagen, axp-oaoFaı möge eig. |. v. a. 
„ſpitz (axpog) die Ohren halten“ befagen. Was foll man aber mit 
Corn. scouarn, scowern (auris) Zeuß p. 143., woher sco- 
varnoc (lepus, eig. auritus) Norris, Corn. Drama p. 418, 
anfangen? Saum doch zu SU. csutti, hören, Präſ. csujem, 
wovon übrigen® csutiti, empfinden, faum zu trennen tft. ©. 
schauen (spectare) unter caveo u. f. wm. — 

Außerden (ſ. Dief. GWB. II. S. 591. fg.) lafjen die Vokale 
in Ahd. hruo-m (clamor, gloria, yactantia, ostensio), Ruhm, 
Graff IV. 1137., Agſ. hream, neben hraeman (clamare): 
Goth. hrotheigs fiegreidy, ruhmvoll, Foıaufevov, altı. hrödhr 
m. (encomium, laus', fowie in vielen Egn. Ahd. hruad, hruod 
u. |. w., Fränf.chrö.d; altn. hrös {laus), woherhrösa (laudare) 
Siögren Off. Stud. S.26., wohl nicht zu S. grav-as, vielm. cher 
wie von einer Dejiderativ- sorm (wegen des ſich nahe heran brän- 
enden Yat. glör-ia ſ. S. 49); endlih Soth. hropjan xpasem, 

hd. hröfan (clamare, exclamare, vocare) rufen, rief, Grimm 
Nr. 32. Sraff IV. 1132 fgg., welder dabei an S. Eauj. auf p 
erinnert, ınindeftens engere Verwandtihaft mit S. cru faum zu, 
indem diefelben ſämmtlich auf langes ä zurüchveifen. Als Grund⸗ 
wort hiefür bietet fich aber, nicht fomwohl ein Verbum mit dem Be: 
griffe des Hörens, als vielmehr mit den des Rufens. Nämlich 
Ahd. harem (clamare, clamitare‘, anaharen anrufen, invo- 
care, arharen, exclamare, Graff IV. 978. und dazu Ahd. 
hlamon (crepitarc) 1121. Grimm I. 875. Desgl. xakcır, 
verdoppelt und mit Inchoativ - Endung xexAnoxeıv (rufen, bef. zu 
Hülfe; einladen ; anflehen; anreden 2. bei Namen nennen) und xLo- 
nes, in fo weit nicht zu xAAw. Auch wohl zeAsvsr, befehlen, ale 
Antreiben wozu, dafern nicht doch cauf. „hören, oder gehorchen, 


Calare — 729 — Slovo 


machen“, zu ru. Lat. calare, intercalare, nomen- 
clätor, und clämare (Corffen, Krit. Beitr. S. 240), cläm- 
or (vgl. hlamon, Agf. hraemen). ferner clä-rus (iviepürus) 
urfpr. vom Gehörsfinn, RZ. II. 115., wie Nhd. hell von Alth. 
hellan (sonare) Grimm Nr. 332., was jchwerlich anderer Wz. 
ift als xaderv. Woher aber nur E. to call? Wirklich germ. ſammt 
altn. kalla u. f. w. Müller, Etym. WB. ©. 163. od. entlehnt z. 
B. neben claim, Anfprud, to reclaim against Einfprudy thun 
gegen u. |. w. ©. 206.? So vergliche fid) denn hröfan (das p 
im Goth. ftehen geblieben) etiwa mit Lat. crepare; Altn. hrödhr 
aber mit xAnoıs, der Ruf, welches Deutfche Wort in den Sinn von 
fama übergeht. Läßt man nun die im letzten Abjage beſprochenen 
Wörter zur Seite, welche mit dem Hören immer nur höchſtens von 
der caufativen Seite her Fönnten in Einklang gebracht werden, was 
aber mit Bezug auf cru, auch felbft deren Kürzung zu cr hinzuge⸗ 
nommen, abjeiten des Lautes ohne Gewalt nicht füglich anginge: 
dann begegnen wir im Gebiete gegenmwärtiger Wurzel ungefähr fol« 
gendem allerdings etwas Tabyrinthifchen Gedankengange. An das 
Hören, als urfprünglichften Sinn in ihr, knüpft fi) der des Er⸗ 
hörens (exaudıre), d. h. Willfahrens ſei es einer Bitte, eines 
Gebetes u. f. f., wovon das Gegentheil ift, daß der Gebetene die 
Bitte nicht Hören will, fie gleich als ob ungehört verhallen läßt. 
In unferem Fall ſucht ſich ein, mindeſtens zeitweife tiefer Geſtellter 
bei einem Höhergeftellten Gehör zu verfchaffen. Allein es kanm 
ſich aud) in mehr umgekehrtem VBerhältniß um einen Befehl (xEAevoıg) 
handeln, auf den gehört, dem gehorcht werden foll. Gehorſam 
ijt ftreng genommen nur bei dem möglich, was einen Willen hat, 
nicht willenlos ift, d. h. bei Perfonen, allenfalls noch Thieren, aber, 
im Grunde nur mneigentlich, bei Dingen, vor allem dem Geſetze. 
Weil aber 3. B. dem Finde, dem Diener ſ. Siam. fluga), dem 
Unterthanen, dem Sklaven, dem Pferde oder Hunde, welche unter der 
Gewalt eines Gebieterd stehen, die Pflicht des Gehorfams obliegt, 
diefe aber fich nahe mit dem Rechte berührt, welches aus dem Beſitze 
(eig. nur einer Sache, feiner Perfon) entfpringt: fo entwidelt fich 
daraus leicht der Begriff nicht bloß von Hörigfeit (clientela zu 
clueo), fondern auch mit der, Gemeinfchaft anzeigenden Präp. ge-: 
des Gehörens und (am wegen des engeren Anfchluffes) Ange 
hörens. Gehörig, wie es ſich gehört, im geblihrender Weiſe, 
im ausreichenden Maaße. Zubehör, was mit dem Zuhören 
in jo fern einen Berührungspunft hat, als leßteres eine gewiſſe Pafs 
fiottät oder Abhängigkeit vom Sprechenden, Diufitmachenden u. f. w. 
einihließt. Behörde. Verhör eines Gefangenen, mit der omi⸗ 
nöfen Partifel, wie in Vergehen, Verbrechen. — Was gehört wird: 
muß auch einen Laut haben. Daher 3. 3. Kit. slovo n. Gm 


slovese, slovosi und Slova (verbum) Mikl. Lex. p. 857.; | 
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sel. Del. in Mift. Formenl. S. 58.; aber Ill. slova, ve f. Wal 
slovä, Buchſtabe, slovan alphabetifch, slovitti buchſtabiren, slor- 
ka (Ruif. s-I6g, d. i. eig. Zufammenlegung) Sylbe, slovnik 
Wörterbuh, NR. slovar’. Slovac — puntino — Pünktchen 
Tas Hl. Wort ift demnach, wie da8 s in den Endungen der obl- 
quen Caſus und slovesiti (dicere) mit zlje: xaxoAoyeiv be 
weifen, von S. orav-as (Chr; Ruhm, xALo;) nicht verſchieden 
Nur nicht das hörende — Ohr, fondern paſſ. das gehörte — Wort 
..Sloviti dloqu). Slovoljobiv guAoAoyos. Slovoprjepr 
rata sja ÄAoyouayeiv, rixarı. Häufiges Sprechen und Hören vom 
etwas pflegt Ruf, fchlechten oder guten, ‚zu erzeugen. Kein Wunder 
daher, mern der letztere, al8 der normale, der Ruhm, gleichfalls 
an eine Wz. des Hörens ſich knüpft. Mit großer Stetigfeit aber ha 
ben die Slawiſchen Sprachen zum Ausdrude des Ruhmes fich em 
Wort mit a erforen, während fonft in den meiften mit S. eru gleid» 


, ftämmigen Wörtern dad o vorherrfht. Nil. slavaf. (Ööfa, glo- 


ria; opinio, 3.8. inoslav”’nik m. Erspodofo; haereticus; je- 
dinoslav”n öuodo&o;). I. slava, vef. Ruhm, slavan 
ruhmvoll, slavo-dobitje (Ruhmgeminnung), Trinmph, s la viti 
(glorificare), preiſen, verherrlichen, und slavıch, Nachtigall, bloß 
als Sängerin, oder als Lobpreiſerin (ewwa Gott)? _ Böhm. slàä— 
wa fs. Ruhm; Herrlichkeit, Glorie. Sla wny rũhmlich, ruhmvoll. 
Boha slawiti Gott preiſen. Slawiti feiern, feierlich begehen; 
: preifen. Slawjcek, slawjk Nachtigall. Ruſſ. slü-t“ (Präl. 
slüvy) im Ruf ſtehen, berühmt fein. Lett. ISla wa Xob, Ruhm. 
Ruf, Fama. Labhhbaſslawa. guter Name, Beifall. Leels 
gohds masa [slawa großer Rang, dabei aber nicht ben beften 
Ruf. Sslaweht loben, preifen, rühmen, ıt. ſagen. Tà [sla- 
weja basnizu taifsisam Man fagte, daß die Kirche ſoll ges 
baut werden. Lahtscha jeb wilka behres (eine Bären oder Wol—⸗ 
fes Todtenbahren) [slaweht einen B. oder W. berufen, als Jagd—⸗ 
termin. Nofslaweht erheben, rühmen, loben. Sslawens 
berühmt, "Töblich. 

Bekanntlich ift das neuere Wort Stlav, E. slave, fr. e- 
sclave, Sp. esclavo, Port. (wegen Hinneigung zu r für ]) 
escravo, 3. schiavo (chi ft. cl) mit Einfhub von c ſchon 
in dem fchlettft. Stoffen Sclavus Winit (Wende), f. Diez EML. 
S. 308. und DC. selavus, oxAaßos, /audh, wie &odAds, mit 
”: >iriaßos). zuerft von Slawiſchen Nriegsgefangenen hergenom⸗ 
men, weithin über die Erde verbreitet. Schaffarik, Alterth. II. 47. 
Gewiß ein fonderbarer Zufall, dar Sflav, ald Dienender (sluga), 
und der Stamwe, welcher feinen Namen mit slava (Ruhm); als 
bedeute er aloriosi, in Verbindung zu bringen liebt, ihrer Benennung 
nah) — auch unabhängig von einander jeder (mir fragen augenblick⸗ 
lich nicht, nit welchen Rechte, — nuter die nämlide Wz. cru ges 
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bracht werben könnten, da Gehorchen eben fo wohl in ihr liegt ale 
Ruhm — Wie jedoch verhält es fid) mit jenem fo viele Völker 
und Völferfchaften in ſich begreifenden Namen in Wirklichkeit? Dar⸗ 
auf ift die Antwort gar fo leicht nicht. Vgl. Anti» Kaulen ©. 61. 
Bol. meinen Art. Indogerm. Sprachſt. in Erſch und Gruber’s Encyel. 
S. 107. Schon die Schreibung des Völfernamens bald mit a bald 
mit o kann uns in Verlegenheit jegen, indem man nur im erften alle 
auf den Ruhm, Poln. stawau.f.w. (etwa für langes & im Sokr., 
vgl. cräv-ya To be heard?), zurückzugehen fchiene einige Befug⸗ 
niß zu haben, während o.auf slovo (Wort), indeß auch neuſlov. 
slov (fama), f. Mikl. KBtr. I. 226. zurüchniefe. In den Wiener 
Ihb. d. Kit. 1822. Bd. XVII. S. 66 —107. befindet ſich eine Rec. 
von Dobrowsky, Inst. Linguae Slavicae dialecti veteris durch K. 
(Kopitar), worin Lesterer Ausz. ans \Wostokow’s (d. i. Ostermann) 
Novgoroder Evangelien» Coder giebt. Da wird nun angegeben, wie 
Woſtokow nicht anders ald Dobrowsky dafürhalte, daß für das Kir⸗ 
chen⸗Slawiſche, wovon Woftofow 3 dort näher bezeichnete Arten uns 
terfcheidet, slovenskül jazyk richtiger gefagt werde, als mit a: 
slavensküi. &iehe gegenwärtig die zahlreichen Stellen aus dem 
Kirhenflawifchen für: Slovjenin Slovenus; Slovjen”sk (slo- 
venicus) und Adv. Slovjen”skü (slovenice) in Mikl. Lex. Bet 
Doltiggi im WB. ©. 492. zwar Slavonac, nca m. (Slovano, 
Illirico) Slavonier, aber S. 494. Slovin, na m. Illyrier; Slo- 
vinciı, cä (Slavoni) Slavonier; Slovinski, ka, ko (Illirico, 
Slavo) Illyriſch, Slaviſch. Walahifd) in dem Ofener WB. ©. 
48. Slovacu m. ®l. ci oder Slovenu, Pl. ni der Schfave, 
Sklave (d. h. gewiß nichts anders als: Slave), bei den Ungarn Tot 
(wofür ©. 6%. auch Tautu, Adj. Tatutzescu; doch nicht etwa 
gleiher W;., wie unfer Deut-sch?); Slovene&esk Slavicus, 
Slaviſch. — Das ift gewiß richtig, allein nicht centfcheibend 3. B. 
wegen der frühen Echreibung mit a, 3. B. bei Prokop IxAaAnvol, 
bei Agathiae u. Aa. ZxAapoı (mithin ohne ein folches Gentiljuffiz), 
und erjt in der Yebensbejchr. des heil. Clemens von Theophylaft, dem 
Schüler des Clemens (im X. Ihh.), mit o: SYAoßevoi, ZYI),0ße- 
vıxog. Oder Tredegar (um 650.): Scelavi cognomento Winidi, 
auch Sclavini Bol. Schaffarifs gründliche Unterf.: „Die ur: 
ſprünglichen Namen der Elaven: Winden und Serben" in Elavifche 
Alterth. Deutſch von Moſig von Achrenfeld I. S. 65 fgg.; über den 


Namen Slaven im Bei. aber Bd. I. ©. 25 fgg. Schaffarit be 
hauptet, gejtüßt auf die einheimische Ausſprache in Slavifchen Munde ' 


jelbit, wo erſt ſpätere gelchrte Deutelei theilweiſe das a cinges 
ſchwärzt habe, o (nicht a) als den urſprünglicheren Vokal. 

ſich auf den vorausgegangenen Vokalſtand, 3. B. im Sskr. und 3b. 
crav-as gegenüber von slovo, ſtellt, würde dies freilich von 
vornherein in Abrede ſtellen müſſen. ‘Diefer Standpunkt jedoch müßte 


— 
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ter bei unferer Trage, als ein gewiflerm. vorflawifcher, ınıberücdfichtig 
feiben. Bedenklicher ist, wen Schaffarik a. a. D. ©. 35. von & 
ner „faft regelmäßigen Verwandlung des ſlawiſchen o in a" = 
den Schriften der Griechen, Lateiner und Deutfchen fpricht, ohne die 
Möglichkeit glaubhaft zu finden, gedachte Schreibung rühre davon he, 
daß man zu jener Zeit die in Trage fommenden Wörter noch wir: 
fih mit a ſprach, oder daß dies a doch erft als Mittellaut, wie et 
wa &, im Uebergange zu o begriffen war. Ueber häufigen Weil 
bon a und o, wobei immer der erfte von diefen beiden Vokalen alt 
ber urjprüngliche angefehen werden muß, f. 3.8. Dobr. Inst. p. 3. 
— Schaffariks eigne Meinung, es fee dad Euff.-anin (in (hin 
det im Plur.) als Gentilfuffir wahrſch. eine Ortsbezeihnung ala Pri- 
mitiv für Slowjanin u.f.w. voraus, mag begründet fein. Bel 
fl. zemljanin (qui ejusdem est civitatis). Allein mit fei- 
nen ©. 45. gemadten Zufammenftellungen tft er, befürchte ich, nidks 
weniger als glücklich. Mag das Preußiſche Schalauen wirkſich 
„Inſel“ bedeuten, wie Prätorius ſagt: Schalawo idem est quod 
insulanus, und, was ſich bei der ſehr unſicheren Wiedergabe altpreußiſcher 
Ziſchlaute recht wohl annehmen läßt, aus einem Gegenbilde zu Boln. 
zutawa (Marſchland, Niederung — vgl. Nehrung — 

um fo mehr erflären, al& man z. B. zutawy Gdanskie be 
Danziger Werder; ferner zulawa Malborska (ldbırd Diſſ. 
und bor Fichtenwald, Forſt, in üblicher Verwechjeluug mit burg in 
Orten.) od. 2. Elblagska, der Marienburger, Elbinger Werber 
bat: fo giebt dies nicht entfernt ein Recht, dabei an Lith. sallä 
(bei Mielde), s alà (Infel) Neffelm. S. 454., Lett. [salla Iufd 
od. Holm (Stender, WB. ©. 236.) au nur zu denlen, welche, ih 
re® harten Ziſchers wegen mit Poln. Z (frz. j) fchlechthin unverträg- 
fi, vielm. mit Efthn. saar, Finn. saari (ſchwed. holme, ö, In 
fel, Eiland) Svensk, Finsk och Tysk Tolk S. S2. 83. ftimmen 
und demzufolge aller Wahrfcheinlichkeit nach dem Finniſchen Sprach 
freife abgeborgt, und durchaus nicht urfprünglidh im Lith. und 
Lett. heimiſch ſind. Es kommt hinzu, daß Schaffarif beftändig vom 
einer Lith. Form „salawa Inſel“ ſpricht, mas aber auf Irrthum be 
ruht, indem fie und selawa vielmehr die Fiſchart Muräne bezeichnet. 
D. h. wohl, da die eig. Muräne (M. Helena) kaum dort zu Haufe 
fein möchte (vgl. Blumenb. Naturgeſch.), nur nad) ungenauer Bezeich⸗ 
nung. Morene als in einem See bei Morin (etwa baher ber 
Name) unweit Berlin gefangene Fifchert kennt Popowitſch, Verſuch 
©. 391. — So wären wir aud) nad) Schaffarit genau noch auf dem 
nämlichen alten Fleck, wo das Dilemma, ob die Slaven ihrem Namen nad 
jeien als laudabiles, oder als ouoyAwrror anzufehen, wenn es ans 
ers fein Drittes giebt, in erneueter Kraft mit dem Anfinnen auf 
Entſcheidung an uns Herantritt. Die Möglichkeit einer perleitung 
von Slowjanjn aus dem abjtr. Nom. slowo als Ausnahme 
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von der Regel belegt Schaffarit S. 46. (vgl Mikl. Bildung der 
Nomm. 8. 60.) 3.8. mit Ruſſ. pol@anin Krieger, Soldat, 
aus pölk Negiment, Heer, vgl. Mikl. Lex. p. 575. wo plk . 
turba — ljodit (Leute) Andg populus. Werner ljudin, ljudjanin -* 
ein Weltlicher, Laie, El. 1jodjenin m. laicus, plebejus, bj. 
ljoxdan'sk, Acixog, aus l1jod (ljud) Populus. Nicht uns 
wahrfheintih nun, daß, wie unſer Volfename Dentfch (f._fp. 
Wz. tu) wahrſch. Zdwirns, popularis (Leute desfelben Bol 
fe, wie vicinus desfelben vicus, meus civis, mein Mitbürger u, 
f. w.) vgl. Antilaulen S. 27. bezeichnet, jo Slowjanjn auf Sprad 
Genoſſenſchaft Hinweife, was, da Mil. jazük nicht nur Yrovg vox 
md YAwcce lingua, fondern auch &3vog, populus, bezeichnet (Mikl. 
Lex. p. 4167.), viell, jo ztemlid) auf eins Hinausläuft. Vgl. etwa 
jedinojazüc”n (qui una tantum utitur Jingua) mit jedino- 
slo v”n (consentiens), jedinoslovije (concordia), aber je- 
dinoslav”n öuodo&og, qui est ejusdem sententiae. uff. bes 
deutet slov&s-nül, Poln. (ohne das -es de MNeutralthema’s) 
stowny, mündlich; allen slovesnik ber eine Sprache grünb- 
(ich verfteht, wie jazücznık, mit fcheinbar unter einander fehr 
wenig verträglichen dreifachen Sinne, den auch Bodenſtedt, Tauſend 
und ein Tag Il. 304. angiebt 1. der Sprachen (Zungen) verjteht, der 
viele Sprachen redet 2. Heide, Gögendiener (weil jazyk Zunge; 
Spradye, Volk, und in der Bibel, wie Hebr. gojim, d. i. gentes, 
Heide, gentilis, von anderer Nation ald die Juden). Endlich 3, 
Berläumder (vgl. Zungendreſcher). Within bezeichnet der Name S Las | 
men aller Wahrſcheinlichkeit nach prägnant: Leute einer und ders! 
jelben Rede (slowo), mithin OuoAoyoüvreg, indem ja duoloyei, 
mit und ohne xara yAwrrav, dieſelbe oder einerlei Sprache reden, 
mit Imd zuvd, bezeichnet. Oder auch ſolche, welche eine ihnen 
jelbft verftändlidhe Sprade reden, vielleicht eig. die, vers 
achteten Andersſprachigen (Barbaren ihrer Meinung nach) gegenüber, 
überh. eine Sprade reden. Dies um fo glaubhafter, ala wir ::-: 
Deutſche von den Slawen mit den Namen „Stummer“ (fon 
fit. Njem’tz” Germanus, aus njem xwgog, dialog, Evsög 
mutus, uoyılalog mutus, und — drtoag yAwoonsg alius linguae 
Mikl. Lex. p. 558.) beehrt werden. Aehnliche Benennungen giebt 
ed nicht wenig, — „Sem“ d. i. nomen, gloria, foll die Völfer 
des jeit Eichhorn fo geheißenen jemitifchen Stammes, gleichwie durch 
einen [bon im Namen ruhmvollen Menfchenftamm vor den übri⸗ 
gen auszeichnen und ehren (f. meinen Antisftaulen S. 37 fg.); und 
füge es deßhalb auch nicht zu fern, in dem Slawjanjn, patrony⸗ 
milch Abkömmlinge eines mythiſchen Slav (al® nomen viri. Mikl. 
Lex. 855., vgl. 3. B. Cledonius aus xAndwv, xAendwv, gute 
Borbedeutung, Ruf) in ähnlicher Weife zu fuchen, wie d B. die Urs 
menier fih Haifanen, Ablümmlinge Hails nennen. Es widerfpricht 





Curro — 734 — Szlöti 


aber, wie Schaffarif Alt. II. 41. mit Recht erinnert, aufs entjchiedenfe 
die übliche Bildung flavifcher Patron. mittelft ic, die jedoch mit Gr. 
löns, oder gar irns eiym. zu vgl. er fein Recht Hat. (Eher we 
patr-icius (auf dem Mon. Ancyr. patritius) dgl. _ Somt 
vol. man Akswriöns, Kiswvöas: Altav, Kisvadng Sohn dei 
)eVvas; KAiswvvuidaı Söhne de Aiswyvuos (mit berühmten 
Namen). Formen mit Adcı- vorn Ahrens dial. Dor. p. 218. 

239. Ein zweites cru, das von cri fih nur durch den Vokal 
unterfchiede, pflegt im Sser. mit dem Sinne des Gehens aufge 
führt zu werden. Es ift jedoch ziemlich unfidher, weil es ſich fait 
überalf al8 bloß ungenaue Screibung für sru (0Ew) ermweidt, mit 
alleiniger Ausnahme etwa von ©. eröni, grönff. The hip and loins 
2. A road, a way, weil deifen g in verwandten Wörtern anberm 
Sprachen diejenigen Veränderungen begegnen, welche üblicher Weiſe 
dem c, und nicht s, entjprechen. Im 3d. dagegen hat Juſti S. 308. 
unter Hinweis auf thru S. 141. (verforgen, ernähren), das man, 
ſelbſt durch: „zufließen laſſen“, nur fehr gezwungen mit ©. sru 
vereinen würde, ein Comp. zimö upagrvatö des herbeiſchlei⸗ 
chenden Winters, fanmt erooni f. Hüfte, Lett. (slauna päte, 
Hüftblatt, Lith. szlaunis, es f., Pl. szlaunes und szlau- 
nys(&ith. clünes m. f., Hinterbaden, Binterfeulen, doch wohl nick 
zu culus) bie Hüfte, der Oberſchenkel; die Arme (Lith. Beine?) an 
der Vorderachſe des Wagens, Gr. xAorıs. Auch wohl Xat. crüs 
wie jüs (von yu milden), püs (S. püy), thüs entlehnt ft. 
Wrog, und ras (zu ruere als wühlen, graben ?). Nicht gerade 
unglaublich auch Pat. curro, wenn deſſen Vokal umgejtellt unb feine 
rr- dur Affimilation aus rs entſtanden fein follten, in welchem Talk 
das s etwa ein für Yaufen, als ſtarke Fortbewegung, nicht gerade 
unpafjendes defiderativer Art voritellt. Vgl. obige® 3d. crus, 
nur von çru, hören. Schwerlich aber Abd. hrörjan, rühren, 
nord. hraera (movere) Graff IV, 1172., felbjt wenn das zweite 
r für s jtände, indem der Vokal feinem ächten u, fondern langem à 
entfpräche. Vgl. Mhd. ſchwaches Verbum hurre (id) beivege mid 
Schnell) Benede I. 734. mit Abd. horsc, fhnell, hurscjan, ei— 
len; Mhd. hürze, jage, hetze. E. to hurry treiben, jagen, hir 
Then, drängen; eilen. — Yat. curro, cucurri, cursus fommt 
aber in vielen Compp., welche meiſtens die Nedupl. aufgeben, vor. 
Nämlich mit ad, in, ex, de, dis und Con, prae, ante, pro, cir- 
cum, ob, sub. Supercurro, superexcurro. 

240. Das sz in ber vorigen Nummer ft. ( (vgl. szlaunis) läßt 
e8 auch wohl nicht zu kühn ericheinen, wenn wir hier einreihen Lith. 
szlöju, Prät. szlawjau und szlojau, Tut. szlosu, Inf. 
szlöti, fegen, mit dem Beſen ehren. Xebteres, Abd. ih che- 
rio (scopabo), er cherit (verrit; dies etwa mit v ft. qv und 
dann zu & krs, trahere), — wovon fehren (veriere) verYieden 





Kehren — 735 —_ Creta 


ein mag, f. ebenda — hat vielf. weder mit Lett. kahrniht, was 
mrein ift, außfehren, ausmiſten, fänbern (nord. skarn, lutum, ster- 
>us Graff VI, 549., 0xuo) etwas zu ſchaffen noch mit xog&w, 70w*), fe- 


*) Mas fh Huge Meber, in feinen etwas zu phantafiereichen Etym. 
Forſch. I. Kap. 9. über „Namen auf und bei Kretav &. 21-36. zur 
ſammengedacht hat, iſt, well auf fa fammt und fenders willfürliche Vor⸗ 
ausjeßungen gebaut, ſo gut tie ganz chne Werth. Boran der Name 
der Infel Kreta feibft, weiche mit nichten von der Kreide fo heißt, 
vielmehr, wie man immer, und zwar allein wahr, pealaut hat, die Kreide 
von der Infel. Mithin in gleicher Welle, wie Lemnia ruhrien, nes Cy- 
rium, weher Kupfer; ja, mit im Grunde widerfinniner Zufammftellung, 
imolia ereta (in der Medicin gebraucht) und cretosa rura Cimoli Ov. 
Melche Ausdrücke hatten denn die Griechen für Kreide? Dech nicht ets 
wa zonın? Nelnz vielmehr, wenn man Reft im Deutſch⸗GHrlech. WB. 
Glauben ſchenken darf: Asızn y7 — xutwl/an zn (vgl. vorhin) — zuwns 
(Gyyvs jedech iſt ſchwefelſaurer, Kreide aber kohlenſaurer Kalk). Mit 
Kreide zeichnen, Asuxoypageiv. Nur bei den Römern findet fich für Kreis 
de cd. eine ähnlihe Erdart der nachmals ihnen vielfach (Mhd. kride 
u. ſ. w.) abgeborgte Name, und iſt augenfch. feinem Urfprunge nach gen= 
tiles Adj. (unter Ergänzung ven terra) nicht ſowohl won Creta, als von 
Konre;, Cretes, wie antistita: antistes: hospita terra dal. Aynı-n d. i. 
rov xonıwr. Unftreitig, weil man die Kreide als Waare von den 
Kretern bezcg, was abfeiten der Griechen vielleicht nicht der Bull war, 
Cressa nota Her. Od. 1, 36, 10 Bentl. wird von dem Fichter nach dem 
®r. Ben. Koyson (Creterin) gelagt, welches mit gutem Grunde für bie 
Kreide tem Römtfhen Volksmund fern blieb. Bel dieſem unumfößlichen 
hiftorischen Verhältniß der Eache war c8 nun auch fenft fchon ein eitles 
Bemühen, eröta mit ©. eveta in Verbindung bringen zu wellen, was 
auch ſprachlich aus mehrerlei Gründen nicht wohl anginge. Ueberdies 
bin ih überzeugt, Konr-n habe von ihren Bewohnern, den Konres, ihren 
Namen, fchlechterdings nicht umgekehrt. Homer gicht dielelben für 
Miſchlinge aus, und da bedeutete dev Name fprachgemäß f. v. a. 
ovasırcoı, MiStich_aud zegarrım bei mir ©. 4, mit Euff. 7r, weräber 
ſ. 83. Vl. 253. Selbſt. Koeyın Archiloch. bei St. B. fcheint nech für 
unſere Erflärung zu jprechen. Auch erfeunt Apolledor im Etym. M. cf. 
Heyne dpoll. Vol, I. p. 448.), ebſchen aus ſchlehtem Grunde, das genannte 
Verbum ald Urforung des Mortes an: 0 "Arollodumpos auge 10 ev 
(Dice müßte erſt hinzugedacht werten!) zexygan 9uı ro» megi ınv rI]- 
oov cepa. ine angebliche Ar. xp, xup wit dem. vermeintlichen Sinne 
ven glänzen it fo gut eine Erfindung, als die aus etym. im höchſten 
Grade dunfelen Eanetritwörtern E. 35. abgezogene, welde ter Bf. zu 
einem durchaus nicht halsbaren ES chluffe mißbraucht. Weder xopeiv cher 
gar xoor (urfpr. Mädchen, aber fhlechtweg erft in abgeleiteter 
Bed. der Augenftern, wie unendlid viele Benennungen vesfelben In 
gar verfchlevenen Sprachen beveuten, wogegen in umgefehrter Folge 
yinsn. Kur. kurmn Figlio): nech auch xrons (cöra; faum von zul), 
xro-tov (farus) = Lith. koris, io (Dreft Honigſcheibe), nur nicht im 
Geſchlecht, weil letzteres m., Stifh ceir, Weiſch cwyr, Gorn. und Bret. 
coir, koar (cera) Stokes, Irish Glosses p. 59. ; nech weniger Kg, tretz 
eder vielmehr fchon wegen ver pallida Mors, welche tem Menfchen ja 
gerade allen Glanz bentmmt; ferner nicht xeuzuns, der doch eher, 
ald gewiß nicht Percellan, vom Brennen (vgl. ©. gra früher ©. 13,) 
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gen, fehren, reinigen, fäubern, putzen, jchmüden, das wahrfch. von 
xÖpog Beſen, nicht umgefehrt, ausgeht. Letzteres nebſt xopudc (ab 
gefchnittenes® Stüd: Klo), möchte man viell. — als aus abgefchnitte- 
nen Reiſern bejtehend — von xeiow herleiten. Doch f. krr ds 
ergere, disjicere, woraus avakara (was weggefchüttet wird) 
hricht und viell. avaskara (ava-skara? vgl. oxwe, S.gakri)? 
Szlotä ein Beſen; Ofenwifch ; Fliegenmwebel, Sprengwedel. Dan- 
aus (i. e. coeli) szlota Regenbogen. Lett. ISslohta Bee, 
uaſt; jauna fslohta neuer Beſen; it. neuer Diener („neue 
Beien ehren gut“), it. Neuling. Ohsola wehjafslohta (ber 
Eiche Windbefen) Eichenmiftel. Laumas [slohta Beſen, worauf 
die Heren reiten. Lith. kamynszlostis, ein Schornſteinfeger, könnte 
auch an unferen Schlotfeger erinnern. Doch Schlot, Mhb. 
slät, Rauchfang, und Holl. sloot, langer, doch nicht gar zu brei- 
ter pfüßiger Graben, womit die niederländijchen Felder und Wiejen 
unterichieden find, und Mhd. slöte Schlamm, Liegen anfcheinend zu 
weit ab, um aus dem Lith. entlehnt zu fein. Mehr Beachtung aber 
verdient Lett. mit au: [slaukas, ıs-fslaukas, Ausfegjel, nebft (slau- 
ziht, Präſ. ([slauku fegen, wilden. (Sslaukt, Bräf. umb 
Prät. fslauzu, milden, ließe fich vereinigen, im Ball etwa: tra 
here der Mittelbegriff wäre). 
242. Gu (v. |. sr) uvati (cacare‘, Part. güna (caca- 
tum), aud) vi-gäna. Gütha m. n. die Ereremente, karnagt- 
tha, Ohrenſchmalz.*) 30. mat -gütha, d.h. mit (uera) Schmup, 


feine Benennung Hat; cher wohl gar flava Ceres (das wäre bie reife 
Saat) fönnen mid Itgenb, vielleicht weil ich fchon zu Faltblütig Ein, zu 
Butheißung einer fo ſtaunenswerthen Fiction bewegen. Vollends rübres 
mich nicht die mancherlei Brflärungsverfuche des Wortes Ceres, well ft 
fa immer von der ſchwer zu rechtfertigenden Borausfehung eines 
tifchen Suff. (etwa fo In den dunfelen Wörtern einis, pulvis) ausgeben. 
Bol. fchen Ausg. 1. Th. 11. S. 225., wo auch über die wieder aufgewärmte 
Erilätung aus Gri, Ich laffe mich daher durchaus nicht durch zum 
Theil völlig leere und nichtige Binwentungen beirren In Felthalten as 
meiner nad) allen Seiten hin wohlbegrändeten Anficht von der Gerkuaft 
jenes Namens. S. vorläufig ©. 15. Wie z. B. pes (ped) die 2 
chne Ableitunge⸗Suff. enthält, fo erkenne ich in Ceres S. krä ober, 
im PWB, II. 142 * geſchrieben wird, kars: pflügen, Furchen ziches 
dal., ſ. dort unter Nr. 6. Auch: karsaka arator, agrico daim, 
Authol. Gloss. p. 157. Dazu Sr. karesh (ebenfalls zu 2 Syiben), ales 
ben, fchleppen, Furchen ziehen (sulcum ducere Colum.), karsha 
Krels; Furche. Heißen doch auch im Sokr., wie aus Wilſon's WB. zu 
eriehen, mehrere Indifche Heroinen (namentlich die Gattin des Hama) 
SItA „Wurden, zu Andentung höherer Befittung In Telge von Aderbau 
*) Schwerlih Ahd. chot Graff IV, 365., ta Mhd. kät, köt, quät, Keth, 
was nach Benedens MB. I. 79. Guphemismus wäre für kat böſe, 
ſchlimm. Auch ſchwerlich Ahd. gor Mit Graff ©. 236. Etwa zu Mir. 
gise, ich gähre? Vgl. mich I. 806. 
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Unrath, verfehen. Juſti S. 105. 224. Güthövareta, im Schmuß 
wandelnd, lebend. Npſ., mit Ausfernung von th zu einem bloßen 
Haude: gah und guh Excrementum, stercus, und 3. B. güh 
dän (latrina). Vullers Lex. I. p. 1057., ghu (cacca, merda, 
sterco) Garz., wo aber nad deſſen fonderbarer Schreibung h als 
hinter u ftehend gemeint ift. — Lat. cülus, Kurd. qun, der Hin- 
tere, Lerch, Forſch. S. 98. und Npſ. kün (podex) Vullers, Lex. 
I. 921. verfagen fich ihres harten Anlantes wegen. Cunire est 
stercus facere nit unglaubhafter Weife gleichen Urſprungs oder 
ju coenum, inquinare, wo nicht gar conquiniscere? Aber für 
möglih halte id, daß ©. guda m. n. (bei Wilſon: The anus; 
PRL. II. 762: Darm, Maſtdarm, After; ſ. guda Gebärme), in 
gu-da zerfegbar fei und ſ. v. a. „Unrath (von ſich) gebend“ be- 
zeichne, wie gö-da, Ninder fchenfend. Die Wurzelform felbft, jubft. 
gebraucht (vgl. 3. B. bhi, Furcht), hätte Fein Bedenken, obſchon 
Nachweis erwünſcht wäre SU. guzica, Arſch, mit bloß zufälligen 
Anklange? Dagegen il. gov’-no.n. (stercus). Mikl. Lex. p. 
133., Boln. gowno Menfchen - oder Thierkoth, Böhm. in gewohn⸗ 
ter Weiſe mit h: howno n. (Suff. etwa, wie Yat. fac-ınus n.) 
Tred, Mif, howniwal Miftfäfer u. ſ. w. SU. ızgovniti 
beſcheißen. Dürfte man nun anders Walad). gunoiu f. 4. sordes, 
quisquiliae, Unrath, Ausfehricht 2. finus, stercus, Miſt, Dünger, 
und gunoescu, düngen, als Recipr. faulen, verderben (Lex. Bud. 
p. 248.) für maßgebend Halten: fo fäge c8 nahe, in fil. gnoT m. 
oryıg, putrefactio ; x0rrgog, xonoie; Poln. gnoy, Mift, Böhm. 
hnüg Tünger; Eiter; hnogen iywe, 8%xoz u. f. w. Mikl. Lex. 
p. 431., Düngung; Eiterung u. |. w., Ausfall de u- Lautes 
anzunehmen und fo gleichfall® mit S. gu zu vereinigen. Liegt es 
aber nicht viel näher zu glauben, die Walachen hätten in einem ledigs 
(id) aus dem Slawiſchen erborgten Ausdrucke (Mikloſich, die Stawi- 
fchen Elemente im Rumuniſchen S. 19.) zur Erleidyterung der Aus- 
ipradhe eben fo u eingeſchoben, wie dic Magyaren in ganej aus 
Mißliebigkeit mehrconfonantigen Anlautes thaten, als umgefehrt den 
Sfawen voraus von uralterd bewahrt? Dazu kommt, dag fjl. gniti 


(putrescere), Poln. gnic, Böhm. hnjti, Präf. hnigi, faulen, - 


als Primitiv von gnol (ffl. gnoiti cacare), nicht ohne weiteres 
erfennen läßt, ob fein n eig. der Wz. fremd (viell. Claffenzeichen, 
wie in ©. CL. IX.) fei, was doc) der Tall fein müßte im Fall der 
Gemeinschaft mit gu. MUeberdied ja find doch die Bedd. faulen und 
cacare nicht einerlei, wenn auch ihre beiderjeitige Grundlage häufig 
bet einander. Vgl. noch fil. gnous m. sordes; Pdtluyua Tasti- 
dium , AdsAvoix impudentia; «yog, scelus. — „Kuka, at for- 
rette sin Nötdörft; bret. koc’hien, Excrement; skr. gü'' zu 
Bott, etym. dorſch. 11.2, Abth. 47 
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folge Holmboe, Norsk ug Kelusk p. 49., nicht eher zu Lat. ca- 
care trog des u in jenen? gl. Stokes. Ir. Glosses p. 128. 

243. 3b. gu, vermehren, nur Präi. 3. Sg. günaoiti. 

244. €. gu (tönen), gäsate. Upa-gu Invocare (laudare). 
Westerg. Nur in den redupl. Kormen Zöguve, Zoguväna # 
belegen und zwar in der cauf. Bed. ertönen lajlen, au&jprechen, ver: 
finden. — Etwa derart, nur nad) Weile indiiher Intenſiva burd 
Naſal in der Wicderholungsiyibe verftärft: z0y7 ro nurmeln, brum 
men, umwillig fein, und daher z057vo-rı;s der Vlurrende, Unwillix 
u. |. w. Außerdem, jedoch mit anderer Begriffs> Wendung, ;oor 
ll. 6, 500. als angeblih ir. or. 2. Tiell. aber nicht eig., mot 
freilich auffallend wäre, von dem erjt aus 707, Geheul, zoog age, 
Wehklage, Geheul, Gewinjel, Trauer, Todtenklage hergeleiteten jchwadi. 
yoow und yoaw, fondern noch eime ältere ftarfe Form, bei welcher 
nur die Gunirung mittelſt oF (S. gavale) feltfam wäre, wollt 
man es auch nicht für Aor. 2., fondern Imperf. halten. Vgl. 3. 8. 
&gvv neben &gvor, oder &risov (e ft. ev), allerdings neben Eriwı 
von iww. Joaw, mit Aor. 1. &yonva (als ob von einem Ber. 
bum auf ao) wehllagen, jammern. 2. tranf. mit Acc. beflagen, 
bejammern (im Deutſchen alfo erft durch Zufag von be-). Taeoos. 
yocdvog (Wie uuxeövos) Forumv klagend, klagenvoll, jämmerlid. 
Tong, rog, Zauberer, wie 70,01 xargöcv, mit heulenden Gejän 
gen bezaubern, Herod. Siche S. 564. An Yat. gemere von 
ytueıv, voll jein, ijt wohl feine Anfnüpfung zuläſſig. Much sind 
Goth. gaunon teviheiv, Yonveiv, und gaurs oxudowrrd;, Au 
novusvog Tief. Goth. WB. Il. 388. ihres g halber (aus S. hve?) 
bedenklih. Gehört hieher aber Yith. gauti, Präſ. gauju, heul 
(von Wölfen) und daher zauja Haufen, Heerde, Rudel, bef. von 
Wölfen oder Hunden? Gaudus, zum Klagen geneigt, wehmüthig. 
Gaudziu, Inf. gaus-tı wehflagen, Klagen über einen Todten 
auch vom Summen der Bienen und Mücken, der Saiten einer Harfe 
gebraucht. Lett. gaus-t, Präj. gauschu, di, sch, Prät. gau- 
du, ut. gaudisu flagen, jammern. Gaus, scha ffäglid, 
bitterlich, beweglich Gauda Klage, Leid; it. Anflage. Gau- 
densgebredlich, Früppelig. Im Lith. güditis Hagen, ſich beflagen, ; 
B. über einen Schmerz, winfeln, jammern, ſcheint ü ein A als feinen 
Vorgänger zu verlangen. — 

Iſt nun der Name der Kuh, S. gö, m. ſ. Rom. gäus, ald 
durch Vofalfteigerung daraus hervorgegangen (hinten in Compp., 3. 
B. dvi-gu, zwei Kühe befigend, dafür gu) zu betrachten, indem 
dies Thier dadurch als Brüller (mugiens) bezeichnet würde? Im 
diefem alle aber wäre nicht ſowohl die Verwandlung von g in b: 
ots, hös (aljo dies d wohl wie in suflöco neben fauces dgl.) 
in dem Thiernamen befremdlich, als vielmehr dein yon zum ‘Trok 
das auch anders betonte Bo; Geſchrei, ſowohl Jubel als Wehklage, 
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lautes Rufen, Hülfegefchret (daher 3B010 60 ft. 0-05 von Fo, auf 
den Hülfefchrei herbeieilend, Bomdoouros) ; bei. Schlachtgetümmel, wo⸗ 
her Poaw, fchreien, Yat. boare (bovare, bount), reboare, was als 
fenfall® dein Griechen abgeborgt jein könnte. Etwa diefe eig. nad 
Weife der Kühe brüllen, als Derivata von bos? S. darliber Auf- 
recht R3.1.190. Vgl. Gael. geum Low asacow (mugi) und geum 
ın. [da8 m ald Suff.?| Vaccae mugitus, mugitus. Guth A 
voice (vox); a word cet.? Die Dec. von ©. gò PWB. 11. 789., 
im 3d. Juſti ©. 103., Grieh. Buttm. Ausf. Gramm. 8. 50., Lat. 
Schneider Gr. S. 177. 255. 268., Ahd. Sraff IV. 354. 


Sanskr. Zend Griech. Lat. Ahd. 
Sg. N. Aus Aus Bovs, Bus büs, auch chuo, kü 
i „ Ahrens Dor. böris chuoa, ehouuva 
. 165. (mitaa. Suf.?) 
DB.  gaıs gä0s Bov bös 
WM. gAn(f. *gav-amgaom, gänı Pour, Boa, bovem 
® od. Bun wm Par G. bör. 
s (ft. *gar-as) geus, Ss ßo-05 . DOV-IS 
as. | Bin iR. !pr A) ⸗ Abt. done Fehne Beleg 
Inſtr. gav-A gava _ — 
Lok. Fav⸗i unnachweisl. Bo-i — — 
Dat. gär-d gave, gavül bov-I 
PIE NV. päv-as — Bo-:;, hov-&s choi, chuoe, 
Bovus Kühe 


‚choi, chuai, 


A. gäs, gar-as am ©. Bo-«s, Bous bov-es chua, chuo, 


gäs lcuauui, kivege 
G.  gar-Am, pänäm gavam Bo-ur bo-ım (bob -· — 
vum 2), bove- 
_ rum 
Lot.  K6-Su — Bov-ot», — — — 
30scoı, Ron 
Dat. gö-blıyas — — bö-bus, bi- D. chuoen. 
bus Kühen 
Inſtr. gö-bhis gaubis — — — 


Bon Du. S. gävdu anderwärts, fo ſcheint es, feine Spur, 
-— Ueber 3d. gäus hudhäo (Butter, und nidt: oh gellhaffene 
Kuh:, fowie gaus givya friſche (wörtl. lebendige) Milch |. Haug 
DMZ. XIX. 592. — Mit Beibehaltung von v vor Vokalen noch 
Lesbiſch Aovwv, Poveooı Ahrens, Aeol. p. 474. Dgl. aud) 165. 
Auch jet noch trapez. Aovdız (hell. Botöie) ovsvyutva (von altgr. 
Seuyvuuu) Zugochſen. 83. 15, 143. Bei DC. Aoidı, Aoödı (bos), 
Povdnasıe mit Adj. (vacca). Desgl. Bovdav pro hondav. — 
Altnord. kü, ky-r, (vacca) im ©. Sg. und Nom. Pl. kyr (nad) 
der 3.), Gen. küa, D. kam. Grimm I. 664. Agf. ch mit Um⸗ 
laut D. cy, Bl. cy 647. Im MEngl. cow, Pl. kyen, 9. kien 
Roc, Engl. Gr. 1.417., NE.cow, cow, kine, lettered mehr dichtes 
riſch S. 421. — Auch der Lette, als ber Anaige unter den Völfern 
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Slawiſchen Stammes, beſitzt noch gohws f. Kuh, mit den Demin. 
ohtene, gohtina, gohfsnina (das fs fäljchlid) aus dem Nom. 2), 
ühchen. ie Elaven haben nämlid) krava (vacca) Mifl. Lex. 

p. 307., Lith. karwe, Preuß. kurwan (Xecc.) u. ſ. w. Nichte 

defto weniger fcheint das einftige Vorhandenſein des obigen Thierna— 

mens anch für die Slawiſchen Spradyen durch eine, wenngleich uns 
flore, Herleitung daraus verbürgt. Nämlich Eil. go Jado n. Povs, 

u0ozos und Aovxokie (aljo coll. grex boum) Mikl. Lex. p. 133. 

Dot. Mikloſich, Bild. der Nomina im Altflowenischen $. 121. — 

Weiter noch im Ariſchen Spradjkreife: Armen. gov. Npſ. gäv 

Vullers Lex. Il. 94%. Bos, taurus et vacca. Auch gö (gav) 

1039. Kurd. ga Stier, Ochs. Lerch Forſch. S. 106. Afgh. gaai 

(etwa wie S. gavaya Bos Gavaeus?) Ochſe, kuak Kuh nad 

Klapr., während zufolge Elphinſtone ghwa (a cow), ghwae (a 

bull. Oſſ. gal Ochs (etwa gefürzt aus ©. gavala, der wilde 

Büffel ?;, während bei Sjögr. WB. ©. 509. Kuh: T. qyg, Dig. 

gjog, gjok; bei Klapr. kchug (Dug goge), deren zweiter Gutt. 

viell. ableitend (S. -ka). — Fraglich wegen ihrer Tenuis, die im 

Germ. feine Entfhuldigung findet, ift ceva in den Alpen nach Co 

(umella |. Adelung Mithr. 1. S. 364. Diefenb. Origg. Eur. €. 

296. Albanisch noch jegt kaa Waters Bergleihungstafen S. 177. 

Hahn, Alb. Stud. ©. 40: xa-uv, Pl. »je-re, Ochſe; vje zvre 

#je, ein Baar, ein Joch Ochſen. — Auffallend mit b, wie im Griech. 

und Lat., obſchon doh faum aus letzterem entlehnt, im Ir. bo (a 

cow), O. W. in bou-tig gl. stabulum i. e. domus vaccarum 

(f. Dief. Gloffar bostar). Stokes, Ir. Glosses p. 5%. Monaste- 

rıum quod latine campulus bovis dicitur, scolice vero Ached- 

bou KBtr. 1. 463. 

244. Lett. obfolet: gaut haſchen, fangen, Präf. gauju, Prät. 
gahwu. Lith. gaunu (feltner gawju), Prät. gawau. Fut. 
6° usu, Sf. gauti befommen, empfangen, friegen, gewinnen. 

effelm. S. 241. Im vielerlei Wendungen, Compp. und Ableitun- 
gen. Gaudyti fangen, auffangen ; fangen wollen, jagen, fahnden 

(aus fahen?) auf etwas. Pelegaudas Manſefalle. Apgau- 

nu, einen übertreffen, dann ihn iübervortheilen, betrügen, 3. 8. im 

panel Atgaunu wWicderbefommen; atgäawimas Vergeltung, 
ade. Uzgaulis Alles, was man etwa antrifft, worauf man 

ſtößt; die Beute, der Raub. — Gausus (mahrid). wie baisus f. 

©, bhi) reichlich, im Ueberfluß vorhanden, vorräthig, 3.9. gausi 

kalba Beredtfamfeit. Gausingas freigebig, mildthätig. ahrſch. 
dazu Lett. gauſsa Segen beim Eſſen. Gaufsigs ſattſam. Gau- 
fsıba Segen, Gedeihen, Sattjamfeit, Genügjamteit. 

245. Nur eine andere Form fcheint Lith. guinu, guiju, gew. 
guju, Prät. gujau, ut. guisu, Inf. guiti treiben, jagen; nad 
etwas trachten. Nefielm. ©. 263. Vgl, jpäter 5. fa. ett, als 
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ob mit Ueberwiegen des i-Lautes von ui, wodurch dann auch ds er⸗ 
zeugt worden. Stender WB. ©. 50. dsiht (da8 lange i für in?) 
treiben, jagen. Präf. (alfo wie guinu, mit n) dsennu, Prät. dsin- 
nu, Fut. dsihsu (das lange i für in?), Bart. Prät. dsinnis. 3. 
3. naudu dsiht Geld eintreiben; parradus dsiht Schulden 
eincaffiren, wie Lith., jedoch in nicht ganz dem nämlichen Sinne, 
bille kaip szillinga guja Er fucht auf alle Weife Geld (Schil⸗ 
fing) aufzutreiben. Pehdas dsiht, jpüren (Spur verfolgen ?). 
Anſcheinend aber dazu Fl. gnati, Präf. Zena &Aarveıv pellere, 
impellere; aneiavveıv abigere ; diwxev, xaradı@wxsıy persequi; 
ayeıv agere Mikl. Lex. p. 131., ſodaß es den Anfchein gewinnt, 
e3 möchten diefe Berba eig. unter N al® Schluß fallen. Poln. go- — 
nic (ungebr. gna cc), jagen, nachjagen, nachſetzen, verfolgen. Gon 
das Jagen, Rennen. Ill. goniti führen, jagen, treiben. Lith. 
onczakas, Bohn. pies gonczy Sagdhund. Böhm, hon, 
Konba Sag. Honak Treiber, z. B. des Viehes, Lith. guino- 
tojis Treiber, von guinoöti umbherjagen. Etwa Böhm. hnu, 
Inf. hnauti bemegen, rühren, 3. B. prstem, den Finger. Rec. 
hnauti se md sebau fi bemegen, fi) rühren, aufbrechen. 
3. ganuti, ganivam, ganem, nuo (muovere, Scuotere, 
piegare) bewegen, rühren; ganutise fich rühren, ſich ergeben. Et⸗ 
wa Sfr. Sinvati, antreiben u. j. w., was jedod im Vokale nicht 
recht paßt? Siehe Hinter Zu. — Biell. Lett. gans, Ö. ganna 
Hirte, Hüter, ganniht hüten, weiden. Gannds dsiht (aljo 
mit vervandtem Verbum?), in die Hütung oder Weide treiben. Doc 
Lith. banda, pekun ganytı, die Heerde weiden, hüten; ka 
gini, taı ganek Was du hüteft, Hüte recht, u. ſ. w. gehört zu 
ginu (um Memel in Präf. genüu), gynau, gisu, ginti 
und ginti, hüten, [hügen, in Acht nehmen Neſſelm. S. 255., wo- 
mit das freilich in anderer Begriffs-Bahı laufende Lett. dsiht fi 
vollkommen zu deden ſcheint. Ill. uganjatı (parar dentro, hin: 
eintreiben). Etwa dazu auch, vermittelt durch einen Leitbegriff, wie 
Lat. conjectura assequi (verinuthungsweife dahinter kommen) 
uganiti errathen, woher u gop enuti, vorherſagen, gonetati 
errathen u. wahrſagen. Mikl. Lex. p. 126. Ob auch dazu Lith. 
godyti muthmaßen, errathen, oder zu Pet. gahdaht Vorforge 
haben, it. denfen? 
246. Xat. gaudeo, altes Perf. gavısı (aljo anders als vi- 
di; und aud) kaum ald Comp.: froh bliden), Part. gavisus 
(mie invisus) |. ob. aveo, avidus, audeo, ausus. Die wunderlidhe 
Ennianifhe Form gan als wahrſch. bloße Kürzung von einem *gaud 
ft. gaudium (frj. joie, woher jovial, Lat, gaudialis) be 
wieſe natürlich nichts dir eine W;. ohne d. ES wird eine folche aber 
wahrfcheinlich theil® durch die Analogie von audeo theils durch Griech. 
Formen, deren Zufammenhang mit bem Lat. allerdings abfeiten bes 
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Lautes Schwierigfeiten macht. Wenn 3.8. xudei yalo», fich feiner 
Stärte freuend (glorıiä gaudens) und nid)t etwa ſtolz (superbiens) 
dann müßte es ſich etwa wie xAaiw, zaio verhalten, infofern dieſen ein 
v-Laut (av) zum Grunde liegt. Zavgog hofffährtig, übermüthig, 
ausgelaſſen, unbändig, und daher, wie bei Kranfheitsverba, Yavoraa 
(zu ©. gu?) bietet un, and abgeſehen vom Sinne, feine rechte Ge 
währ, indem ihm ja -voos (vgl. ZAag-voos) ald Suff. zum Grunde 
liegen fünnte. Vgl. 3.8. ayavoog, ayavoz (eig. bewundernswerth, 
prachtvoll) von ayauaı. Sonft bezweifele ich etwaige Umſtellung des 
u-Lauted in ihn aus S. garva-ra, hochmüthig, PWB. II. 707. 
von zarva :cwa ald gravitas?), Hochmuth, da vevgov, nervus, 
ſ. ©.377. fg. feine Parallele mehr bieten. Enthält yarvaıaı (c B;.), 
ſich freuen, eig. ein, wie im S. Or-nu feſtgewordenes Claffenzeichen 
vv? Bgl. Zinvati, exhilarat nad) Wefterg., dod) im PWB. II. 
104. anders, j. hinter gu. Dann bildet es etwa die Grundlage zu 
den mittelſt 9 erweiterten Z79Ew, noch ſtark: yEyında, froh fein 
(über etwas, Acc.), welches, als eines u-Lautes ermangelnd, ſich auch 
mit gaudere unmöglich deckt. Lett. zS'aubi, Präſ. g'aubjo. 
Prät. gjaubu ergögen, fteht mit gaudeo kaum anders als in 
entfernter Gemeinschaft, Wollte man auch b als aus S. bh ent: 
ftanden fegen: jo entipräche letzterem gewiß nit Yat.d = S. dh, 
indem höchſtens der umgekehrte Wechſel (vgl. barba, verbum, Bart, 
Wort; uber = ovFap) zu belegen ijt. 

247. Tevouaı |, S. Zus. 

248. 5. Zu, Zu, Zavati, aber and), anfcheinend mit obigem 
vith. guimu in Cinverftändniß, Zu-nd-ın ı, nad) dem PWB. IM. 
127. verwandt mit Zinvamı. Bed. 1. vorwärts drängen; raſch, 
rege, jein. Güguvän, eilend. 2, in raſche Bewegung fegen, ans 
treiben, ſcheuchen. 3. betreiben, urgere. 4. anregen, drängen; för- 
dern, begeiftern. Mit pra 1. vorwärts eilen 2. in rafche Bewegung 
feßen, antreiben. 3. antreiben, auffordern. Gauf. in fchnelle Bewe⸗ 
gung ſetzen, ſchnellen. Gü 1. a, raſch, behend, von Rollen b, drän« 
gend, treibend. 2.1. Eile. Gütif. 1. das Vorwärtsdrängen ; Rafdr 
heit, Behendigfeii.. Das ımaufgehaltene, ununterbrochene Fliegen. 2. 
Antrieb, Aufmunterung; Drang, Zrieb, Energie. Auch gava 1. m. 
Eile, Raſchheit, Schnelligkeit, Trang 2. Adj. eilend, raſch, und Za- 
vana a. treibend b, ſchnell, raſch 2. m. Pferd; Art Antilope, 3. 
n. Rajchheit, Schnelligkeit. Pragava Great speed. Kurd. zü 
ſchnell, raid), bald. Yerd, Forſch. I. 145. Bei Garz. zu Presto. 
Subito, brevemente. Zu ce-na-kem (presto non facıo) Tar- 
dare afare qualche cosa. Nypſ. zü, nicht nothwendig ala 
Kürzung von dem participialen zud Celer, velox. (S. &uü-ta, 
woher 3.8. S. vätagüta Vento instar velox; vento incitatus 
u. ſ. w. ſ. Weber, Vaäj. Spec. p. 23. Lith. praguitas, Flücht⸗ 
ling, eig. Vertriebene), Im Comp. zuüd-ter und zu-ter. 
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2. Adv. cito. Außerdem 3. i. q. züd-i Celeritas, velocitas, wo, 
dafern nicht etwa urfpr. neutral, etwa = ©. Züti. Mit Wieber 
eng zu zü cito cito Vullers p. 159., wie kurd. zu zu, ſchnell, desgl. 
Im 30. von zu Juſti ©. 125. Imper. 2. Sg. moshu (kat. 
mox) m& zava (Weſterg. java) avanhe Eile mir rafch zu 
Hülfe. Mit uc hervoreilen, hervorquilfen, Bart. Prät. Gen. f. u- 
züithyaog-ca de& hervorquillenden (Waſſers). Frazavaiti 
Er bringt mit fih. Dagegen ju (vgl. jtv), eben, d. h. mit pala- 
taler Media. Ferner zazva, eilend, ftar. Zäv-are.n. vgl. z. 
B. zafare, Rachen; khsapara, Naht ©. 94., in Compp.) 
Stärke, Kraft, Kurd. zör Lerh ©. 145. Npſ. zör 1. robur, vi- 
res 2. vis, violentia Vullers Il. 458., woher 3. B. zörmend 
Robustus, potens. Auch 38. zuröjata, mit Gewalt gefchlagen, 
wie nicht minder im Npſ. zör mit zeden (ferire, infligere) ver: 
bunden vorfommt. Zaoya, fräftig, ftarf. Redupl. zazva, eis 
(end, ftarf. Desgl. zaozaomi, fich beeilen. Haug DMZ. VI. 
519. Altperj. auf Keilinſchr. zurakara, Gemaltthäter, Spiegel 
S. 220. Vol. noch DMZ. XII. 411. namentlich) über Huzvä- 
resch- (Behlvie) Spradie. — 

Dagegen Npſ. gu, &ui (fluvins) u. ſ. w. eher zu ©. CyuP 
Wenigſtens befremdet die Palat. neben dem fonftigen z. Kurd. giö 
fosso; giö-ave fosso d’acqua, Garz. p. 149., aber giumi, 
fossa. Canale d’acqua nei seminati giô ave. 

249. €. gınv PWB. Ill. 104. Halte ich für eine Wz. mit feft 
haftendem Claſſenz. nu nad) CL. 5., fodaß eig. nur Zi, fonft: fiegen, 
übrig bliebe, was fid) aber vielfach) mit giv (vivere), ſ. beide, bes 
rührt. Auch würde der Sinn von ginv, fich regen; frifch, lebendig, 
fein, und act. erquiden, beleben, erfriſchen; ſodann in raſche Bewe— 
gung jegen, antreiben; fördern, unterftüßen, begiinftigen, zu etwas ver» 
helfen u. |. w. in gar nicht üblem Cinvernehinen mit Ziv und fürze- 


ren Formen von ihm ftehen. Vgl. 35. ji leben; verlangen, lieben. - 
Juſti S. 116. Zufolge Welterg. follen nicht bloß inv und Zinv . 
Exhilarare bedeuten, fondern auch die ohne allen Beweis daftehenden 


dinv und hinv. 

250. Grucre dicuntur grues, ut sues grunnire, Feſtus. 
Grus gruit (mithin nad) Ill.) Auct. Carm. de Philom. 23. Ue— 
ber die wohl zu Yrovw und ©. grr gehörigen Namen des Kraniche 
ſ. meinen Aufſatz Bir. IV, 90 fag. Ovöt yov anexoivaro ft. 
obòo Eypvke Nicht einmal you (einen Mucks; eig. Gegrunze) hat er 
gefagt. Aoce yovxröv korıy, von zoUbw, grunzen, E grunt, Rat. 
grunnio (etwa das zweite n durch vorwirfende Affim., wie in dis- 
pennite?‘, Frz. grogner, eig. von Schweinen (yovAAog oder 
yotkos, Ferkel, und al8 imitatives Verbum yovAAlıdw), auch von 
Menſchen. 

251. Lat. congruere, ſowie ingruere hat man in der pof- 


"> 
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firlichften Weite von den grues (am wenigftena umnfinnig noch jenes 
dom Cconcentus gruum, dgl. concinere, consonus gegen absonus. 
wegen der mujifaliichen Harmonie) leiten wollen. Wir verlieren der 
über fein Wort. Wer Muße und Luft hat, j. Voss. Etym. p. 24. 
Dean kann nun daraus entnehmen, wie übel man berathen ift, fo 
man einer Spradye Erflärungen abpreſſen, ohne daß fie noch die de 
zu geeigneten Mittel bejigt. Um nichts beſſer iſt der Einfall ba 
Freund, als ſtammten jene beiden Compp. au? ruo „mit eingefde 
benem 3“, und erweist ſich dieſer ſchon unter bloßem Hinblick nad 
corruo, irruo als ſchlechthin verfehlt. Selbſt wenn man, jedenfall 
glaubhafter, in ruo Wegfall von g vorausjegen wollte, Noch we 
niger läßt ſich ein Vergleid) mit concurro, incurro rechtfertigen. 
Eher noch mit xooVw, Herabienfung von x zu g vorausgefegt. Ad 
glaube, alles kommt ins Gleiche und in gute Ordnung, wenn wir 
Pett. g'ruht. Präj. gruhstu, Prät. grüu, wegen feiner Schwer 
‚gr’uhts, ſchwer, nicht zu Yat. gravis, S. guru u. f. w. ?) cin 
falfen, einftürzen, u. ſ. w. au den Lat. Wörtern zum Grunde le 
gen. Yet. ee-gruht, einftürzen, Yith. in-gruti, Präf. in-grr 
wa, wo hineinftürzen. Aber fsagr’uht, in Schutt zerfalfen, Pitt. 
sugruti, zuſammenſtürzen, eimftürzen, 3. B. von einem baufälfigen 
Gebäude. Mit dem erjten Paare ſtimmen nun, etyinologifch, meine 
ih, ganz genau, Vat. ingruo, obſchon cd einen anderen Sinn hat. 
Es bezeichnet letzteres ja fein wirkliches phyſiſches Einſtürzen (corru- 
ere, ruere im), jondern cin, nanıentl. feindliche®, Hereinſtürzen, Her: 
einbrehen. 3.38. Hostes erehri cadunt; nostrı contra ingruunt 
vieinius. Auch trop. von tela, bellum, imber, morbi, metus 1 
ſ. w. Gongruo hat nur noch felten die urjpr. Bed. von: zufams 
men laufen, = kommen,- treffen. 3. 3. Guttae in vas aquae con- 
verruntur et ibi inter se congruunt et confunduntur. Ferner 
vom Zufammentreffen der Sterne in ihrer Bewegung. Am häufig 
ften trop. dem Weſen, der Geſinnung, der Zeit nad) mit etwas zu- 
jammentreffen, zufammtenpajien, zuſammenſtimmen (Kaum jedoch etwa 
vom tactmäßigen Schlagen, xooveır). In congruo hat ſich durch 
das Vorwiegen der Präp. der Grundbegriff demnach ziemlid) verwifcht. 
Congruus zuſammenpaſſend, übereinjtimmend), incongruus, 
entweder wie contin-uus mit Fortlaſſung des einen der beiden u, oder wie 
consci-us dgl. Yith. Neſſelm. S. 273. gruwu dfeltener grunu, 
bei Sz. grustu) gruwau, grusu, grustiumd grüti ein 
fallen, einftürzen, von alten Gebäuden, In Memel bed. grusti 
auch fih Drängen, z. B. in der Kirche, wenn Jeder nach vorne 
(glf. hinausftürzen) will. Auch uzgruwu etwas befallen, durch 
den Cinfturz verjchütten , nach Sz. aud) (aljo dem ingruere näher 
fommend) Imden überfallen, anfeinden. Auch cauf. mit Vriddhi 
rauti ummerfen, ein Haus abbrechen. Yett. gr'aut zerfallen, ein, 
Flürgen, in Schutt zuſammenfallen. Gı’a wa ausgefahrne Grube, 
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pagrawa Wagengeleiſe. Gruwa ausgefahrene Gruft. *ith. 
z&me gruwa, die Erbe ftürzt nad), beim Graben. — Das Altpr. 
krüt, fallen, könnte, da es nur einmal vorfommt, durch Hörfehler 
falfh mit k aufgefaßt fein. — 

Etwa, weil vermöge der Schwerkraft alles, was nicht daran ge 
hindert wird, zu Boden ftürzt, Lett. g’ruhts, f. ob., als Part. Prät. 
Paſſ.? Doch ©. guru, Comp. gariyans, Superl.garistha a. 
ſchwer (Gef. laghu, d. i. Lat. levis) b. groß, ausgedehnt (dem 
äußern Umfange nach) c. in der Proja: von Natur oder pos. lang. d. 
groß (dem Grade nach), heftig. e. wichtig, gewichtig, eine große Be⸗ 
deutung habend, viel geltend. f. lieb. g. ehrwürdig, in groben An⸗ 
ſehen jtefend. Gurur gariyasän gre&stha Der Lehrer (gu- 
ru, aljo eig. gravis) fteht unter den Ehrwürdigen (gravium) 0 
an (optimus). 2. m. a, eine ehrmwürdige, angefehene Perſon, der 
man Chrerbietung ſchuldig ift: Vater, Mutter, ältere Verwandte. b, 
insb. der Lehrer (Guru) c. der Lehrer der Götter, Brihaspati, der 
Planet Jupiter. Gariman 1. Schwere 2. Wichtigfeit, Würde, 
ehrenvolle Stellung. Darin aljo a, und da8 erſte u inguru un— 
jtreitig bloß durch Affim., wodurch Zufammenftellung mit Lett. gruht, 
dag doch kaum denominativ, allerdings bedenklich wird. Zu Lett. 
gruhts, ſchwer, gefellte fic) ohne großes Bedenken Lat. brütus, 
da® zwar zu Aozdve nicht ftimmt und aud) faum fein u dem Griech. 
Baov; (nad) Weiſe von astutus, versutus) verdanft. Einzig das 
Vorhandenfein von gravis = Aaovs = ©. guru-s (dem. 
surv-i, fagea, gravis f.), aljo einer Form mit g neben einer 
jofhen mit b fönnte ein wenig fopffcher machen. Sonft Brutum 
antiqui graverm dicebant. Feſtus. Bruto pondere cadere 
(mit plumpem Gewicht niederfallen) Yucr. 6, 105. Corpora aeque 
tam bruta quam terrea, neque tam levia (©. laghu) quam 
aetheria. Appul. Dann trop. ftumpf, nnempfindlid), gefühllos, 
unvernünftig (vgl. Ichwerfällig‘. “Daher insb. bruta animalia. Goth. 
kaurs ſchwer, faovs. Kauritha vaſt, Aaooy. Kaurjan, 
anakaurjan beſchweren, beläftigen, Aaoeiv, Enıßapeiv u. ſ. w. 
Die. GWB. I. 442. Zend gar n., Chrwürdigfeit, gara m. 
Ehrfurchtsbezeigung, garanh n. (Acc. gard) Ehrerbietung, allenfalls 
daher ; allein trotz yEoas, Lith. gir-ti rühmen, loben (geras, 
gut)? S. garva Hochmuth, Dünkel, garvita (denom. Part. 
nah Cl. 10.) und garvara, hochmüthig, gehen wahrjch. von ber 
vermittelnden Borftellung der Gravität aus. — Kurd. gerän, ſchwer. 
Lerch S. 106. Npf. giran, auch giräi (gravis, ponderosus), 
letstere® angeblich) zu giräyiden Inclinare, vergere (etwa nad) 
dem Boden Hin?). 

252. ©. Biv, givati. Perf. Zigiva. PWB. III. 111. 
Mithin ſehr abweichenb das figm. vixı im Lat. (vornilg. od. kz.?), 
deſſen Gutt. nicht gerade Beziehung zu vigeo vorausſetzt (ſ. Struve, 
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Lautwerhältniß etwa = siv, Nat. suo. Doch ift zu bedenken, we 
u dann trogdem wieder Gunirung und Auseinanderlegung zu av m Wi 
fahren hätte im Part. rashnä javäc, recht lebend, vgl. jvail 
und javara, lebend. Bon legterem Bot. Me. 2. Sg. gayı 
Jigadsa, Lebe bein Leben, und gaya, m. ©. 101.: Xeben. 61 
yödäo, Leben gebend, S. Ztva-da (dagf. für Arzt), Kſl. zizer 
datel’ Aodwrns, Swodor;o, während dem Laute nach gleich, jebeh 
Leben abjchneidend (-da) f. Feind. Aibigaya, über das Nee 
(madjend), Beim. des Aiwicrüthrema, wogegen a pagaya (mi 
apa, ano) Zerftörung des Lebens, Tod, Griech. —2 we 
mit der nämlichen PBräp. unfer: Ableben. Mit v, von welchem u 
denjenigen Formen, die feiner entbehren, ich nicht nothwendig We 
fall behaupten möchte: jivya, lebendig, wie ©. Ziv-ya n., di 
Leben, als Derivat von Siva (vivus),, Gäm jtivyäm, Fleijq 
(von gäo, Yat. bos; allein auch Fleiſch, wie E. beef, Lat. bo 
villae carnes, Rindfleifh, aus frz. boeuf; Povg ja auch Ste: 
haut, Stierfhild. Buttm. F. 5. Anm. 4.); von lebenden Weſen (et 
Opferſpeiſe; jpäter Mil, als an deifen Stelle getreten‘. Bol. €. 
givayaga, Opfer von Yebendigm. Lat. vıviradix f. s 
vitis, als em.) ein mit der Wurzel verjehener Setzling, Ableger, 
Fächſer, des Weinjtods, der Roſe. Vgl. bei Cic. et vivere viten 
et mori dieimus. ©. Sivapattra ein lebendes, frifches DBlen 
Desgl. Zd. jva (lebend, gefund), dasaber faumzuS. Ziva ftimm, 
indem langer Vokal nicht leicht ausgefallen wäre, weßhalb von Iuk 
zu ju (f. ob.) gezogen. Es möchte aber auch nit va Suff. fein, 
angetreten an Zi. Merezu-jva fündhaft lebend; merezu 
jitif., fündvolles Leben, Sat. vi-ta, frz. vie, faum in ähnliche 
Weile, fondern wahrſch. wie juven-ta, aus vivus (f. S. 406.) 
mit Ausfall von v. wie vi-pera, Biper, vgl. puerpera, wi 
fie lebendige Junge zur Welt bringt, vgl. viviparı et ovipari (of 
Umlaut) pisces, Sworoxos und woroxos. Gael. beo-thuis 
leach YViviparous. Gr. tor wahrſch. in voller Uebereinftim 
mung mit Nith. gywatäa, Ös f. das eben, die Lebensbedürfnifie, 
bei. die Wohnung, das Grundftüd, Bauernerbe. I. xivot, xr 
votta m. (x, wie Irz. j) Leben, und Leibesgeftalt. Vgl. AMéioro- 
Gael. beatha, -annan, s. f. A. Life: vita 2. fig. Food, su 
stenance: victus, alimentum. Vgl. Lebensmittel (Meittel, das 
Leben zu erhalten). S. auch KBtr. II. 199. — Mit urvaf &. 
66., das Leben ftärken. Iınpf. 1. Sg. ur vat — ja&m aclaca 
Ich ftärfte ihre Knochen. Als Defid. (f. S. givıSartı) Präf. 3. 
BL. jijishents Sie wünſchen (uns) das Leben zu erhalten. Yud 
jtjish Adj., zu leben wünfchend. Daher dann der Perſonn. Jisti, 
dem bamit wohl langes Leben angewünſcht wird, vgl. Maxosßos, 
S. AyuSmanta. Denom. dann auch jistay (wenn fehon nicht 
gerade von einem Tem. jisti), Part. Präf. Dicd. Nom. jistayamnd 


I 
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©. 197. Bräf. 2. 6 jivahy. ar jiva- 
mit Verlängerung des Schlußvokais vn Fiva, das Leben. — 
Npf. zis-ten, PBarfi zivas-tan Spiegel, der es KBtr. II. 477. 
als „lebendig fein" erflärt, indem er etwa’ an das. Präfential- Part. 
denkt. Nicht aber eig. Defib. ? Auch Npf. zisten, Imper. zit Vul- 
lers Lex. Il. 174. Vivere 2. i. q. n&k zisten. Sanum, inte- 
rum manere. Präſ. ziyem (vivo) jYiken, Inst. p. 76. — 
gan Seele, Herz, Leben, ſ. bei mir ©. 288,, 
mei ieher, obgleich Spiegel Kir. IV. Ne fo will. Es pflegt 
nämlih Perſ. g einen ©. y gepenäbergufehen. — 8 Bart. von 
3b. ji Npf. zindeh (vivus, vivens) Vullers Lex. IL 451., wo 
mit —*8 Avesta, ehem. oft als „Iebendiges Wort ⸗ p. 
150., da wahrſch. Zd. zañtu. Genoſſenſchaft, Juſti S. I20, ſchoͤn 
des dort wegen, kaum etwas zu ſchaffen hat. her z. B. zob 
zindeh där, die Nacht munter (lebendig) ‚haltend, vigilans, ex- 
somnis, und zemin zindeh där (bie Er wach — zum Hervor⸗ 
bringen tauglich — erhaltend), qui. terram colit. Zindeh ödden 
Vita donari, vivificari, met. de igne vel lucerna (gl. Tebendige 
Kohlen dgl.): lucescere. De vento: flare. De spe: impleri. 
2. Dervishus, pauper. Etwa wie ©. Eivika Bettler Wucherer, 
prägn. lebend (von Anderen 7). So Auch eiwa Zivantik a, Schma- 
rogerpflanze, wiewohl dieſes, aus Zivanti abgeleitete Wort Km 
einen anderen Benennungsgrund Haben könnte. Bon dem 
givant ‚ivens, Loy) nämlid entjteht u a Si er . 
vanta Adi. Ianglebend 2. m. das 2 rzenet (als: 
das eben erhaltend). c. eine beit. ® gemifepflane = —ã— 
Guchſt. lebendige Pflanze; ich mei ra ob in ähnlichen Sinne, 
wie semperviva herba, «uLao», Immergrän, Hauswurz). Fer⸗ 
ner ſ. givant! eine beft. officinelle Pflanze [eben weil aud zur 
Arzenei dienend], die fonft als Gemüſe genofjen wird. — ‘Das 5 hatt. 
jelbft in Compp. 3. B. Zivanmrıa, lebend und zugleich todt; 
vanmukta, bei Lebzeiten ſchon erlößt. Ferner damit od. mit —* 
(vivus): givatpatı (vivontem habens conjugem) od. Sivapatnı 
(vivi uxor), deren Gatte lebt, wogegen nicht paſſ., ſondern determi⸗ 
nativ: givapati, ein lebender, am Leben bleibenber Gatte. So au 
gıvatdka, deren Kind am Leben ift, für givastı, ein lebendes 
ind gebärend ; aber umgefehrt Lith. negywgymis (Geburt eines 
Unlebendigen; vgl. todtgeboren) unzeitige Geburt, Abortub. Givat- 
pitar, Sivapitar, deſſen Water nod) am Leben t; wie Lat. pa- 
trimes, matrimes, Givaputra, deſſen Sohn, Kinder leben. Perf. 
zindeh Ift ift nun aber kaum obige javanr, jvaft im 3b. unter 
ju 
Eine iſame und mir etymologiſch rähfelhaft ericheinende vorm 
ift jyaiti, welche, übrigens nur in Gomapp, neben ji bi, Leben, KL. zi-t” 
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f. 'vita\, vorfommt. 3. B. ajyaiti Vergänglichkeit; vgl. dus; 
leblos, nicht befebend. Daregöjyaitiund -jiti f. langes veba 
Tagegen daregzäyu dasſ., mit äyu, Yeben, wie als Adj. dou- 
zeiwv langlcbend. Duzhjydrıı ſchlechtes Leben. Bol. Övszuie 
ſchweres, mühfeliges Yeben; Ödvsdtos und Övcdioros, elemd leben. 
Hujiti Yebensgenuf, hujvantı Veittel zum ‚guten veben. Fiduis 
Pind. evswee glückliches Yeben, Wohlleben. EuvZos, zv,dloros, ge 
bequem, behaglic lebend 2. gut, d. i. redlich, fittlich lebend. Als 
phyſiſch und moraliid. <. sugivita Lived well or to some 

urpose. n. A lucky or happy life. Vicpöhujyäiti, e& 
einer zum guten Yeben bejitend, wogegen /mit weiblichem Acc. Se 
porn?) vicpämhujyaiti f. alle Mittel zum guten Yeber 
Weder von ji noch S. jiv bildete fid) da8 regelrecht, ımd müßte de 
verbale Wurzelform * jyä lauten, als etwaige Erweiterung des erftere, 
wie S. vaand i. Tas bat aber aud, fo viel ich einfehen fam, 
wenig Bedenken, da and) Zd. ji /überwältigen, erobern ; ſ. ©. gi‘ 
im S. die längere Form Zya (f. ©. 61. Wr. 16.) und daher ; 
DB. sa-Zya Strong (as a bow, &yä), zeigt. 

Es wird mir aber dieje Form nebjt einer zweiten JyAtu (vgl. E. 
SIvAaru, das fi übrigens nur ungefähr ihm nähert), welche bet 
aum doch zum Suff. hinüberzuziehende A in größerer Reinheit (t. 
h. unaffimilirt. zeigt — noch im Befonderen dadurd) beachtenswerth, 
daß ſie vielleicht über das, namentlic) ſeines wegen fonderbare Saw 
Aufichluß giebt. Vgl. Th. I. 806. Vollends neben dem 9 (odl 
fonft etwa Adcouaı: Aafeiv; visw: vivo) in Arco, **) welde 
ſonſt ſchwach abgebeugte Berbum doc im or. 2. &Adwv, Inf. AMc- 
vaı, Part. Arovz, fowie im fut. gebrauchten Aston ımd, mit Weg 
fall von ı, Atoucı, Ich werde leben, und deßhalb ſchwerlich zu . 
©. ga, Peivo, ſtarke Abwandlung verräth. Ueber Aocxw f. & 
198. Sonſt vgl. Laſſen, DWZ. X, 388., der von dem im Aw 
(vgl. Lat. vivo) kaum ebzuläugnenden Dig. zu ſchnell, beforge ih 
auf eins in Saw zurüdichließt, ohne daß es dafiir einen gemügenden 
Anhalt gäbe. Das obige javant (vivens) im 35. reicht kam 
dazu aus, indem die Schwierigfeit, warum & ausnahmsiweife für ©. 
& ftehe, damit nicht im geringiten gehoben oder erklärt wäre. Gr. 
— gern für dy, allein auch, wie Verba mit & lehren, deren Che 
rafter fid) im Fut. und ſonſt als gutt. erweist, fir g mit Jot, und 





*) Etwa die Con. mit gis und gisal (Irpieret obses) trc$ des unguträy 

lichen g? S. Vörſtem. Perſonenn. &. 515. Sol DMI. XII. 438, — 

*#) K)eodı; enthält hinten, meine ich, zaufammengeichrumpftes Alas. Alſe: 

ich Ruhm erwerbend durch fein chen. Doch möglicher Welſe, jals 

mit 305, ſ. v. a. zAnorofoy. Bliwr und Bıro (auch Bırıdz, Birtior) 

zu Bloros, auch Blorros (das zr wie in JTolvrrov ARis; veorıo;f) 

nd Bons gt Rearos, lebenswerth)? Bior am wahrich, von Jie 
wie A4rrer, }- . Yyr. M. Xlll. 684. 
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fo würde ein aus Zb. äydi-ti zu erſchließendes & ya ht mol 


in $dı übergehen tee 
Bude ul ander Di Denn.) Dat a an 


‚wor, welches ich rg nicht mit ©. Ziva-s, Lat. vivus, , 


Soth. quius u. f. w. für gleich anfehe, joiperftchte nicht 
gerade wegen häufigen Eintauſches von « am Stelle eines langen &. 
Doc Hat fi) w allerdings, z B. in yayvumı ans nicht minder 
aus u- Lauten entwickelt. Vgl. Curt. En. N. Nr. io. über unfere 
3}. überhaupt. Spur won Dig. ſucht Ehrift, Griech. Lauti. S. 192. 
in bem Heſ. Lovior 7 Lovov ft. Omelov. Zdu, alas. EG. She, 
Lin, Inf. Gates, Liv. Imper. 65 und Ci. Sure Kuwv (ah 
Erw wie Yor. Eon, durch faljche Analogie eingeriien), Eng, Kx- 
Selten Zut. Snjaw und Zroopeas, or. Enoe, Perf. Krza, welde 
Tempp. bie eig durch Aw [mithin durch ein in Wahr 


Min] zu ergängen pen. Gem, Ir üben er 
at Leben, bet 4 
don Gkrmen (ber graben ——— ERS bh, am dee 


fein, beftehn, ſich erhalten. ge ol —* die zu leben Pr 
Reichen, od. die ihres Lebens froh werben. 

Am urgetreneften. von allen Sagen unfere® Stammes, er 
ich, hat das Fith., zwar nicht das Verbum giv, welches ihm 
ftarfer Flerion abgeht, wohl aber das Abi. gywas, a — 
dad y, wie langes i. und noch g a en Ban u 
va-5) erhalten. Ar töw's dar 87 Lebt 
Kaip asz gyw's osmi (all) ala ich lebe! — Gyw ER 
daiktas ein Iebendes Wefen), au gywis, wjo m. (alfo, wie 
3b. jtv-ya, lebendig; Eu-iov), ein , £00v (animal 
ud), ab was Leben bat, ein "Thin, ein Stüd ® 

ed m. Caule: pecus, von bed bj. A.Living, alive: 

— vivas. 2. (comp. beötha) Quick lively: vividus, agilis. 
Air beothaibh agus air marbhaibh Super vivos et 





*) Bol —8 “an H. 191, 197., we er jedoch dlar-a (fo zerlegt er 
das Wort) wit mehr Zutrau Dean ich vermöchte, al6 Biolfchenfufe (& 
füry = er von Su aufchen will. Nicht IM veben von, ber eiwa& 
* — I zen Bauen en —* er et ah & 

aber 

das mit en auf —B * win H Im, — dr 
at. v mit Übfalk von g bavorz & und zum = 
etwa wie dayos Pro Lwwös, vgl. S. Mrs, —X Dar.), ride m 
bunter faR ale das Leben felbft zu machen * ohne lngende = 

welfe" gerechte Schen tragen muß: tele, frage ich, fellen wi ve Diyäth. 
in Hausa (bei: Herobot verbunden mil =45 Luyc) verfichen? Cwa her 
Kürze des Schluß -a wegen als einem Euf. — zıa entnommen? RL. 
zitije (vtla) 0. Bol. Curt, II. 11. — —RE meinerfelts riethe lieber anf 
Gomp. mit Aa, wirmchl eine felhe mit By. ı ber Untfall von a fh 
Bla ya vlberraihen fiheat, 


Kith. gywö-ti kim, In am Leben - 
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mortuos. Friſ. kwikfia (Vieh) u. j. w. KBtr. I. 197. Myhd. 
uec lebendiges Thier. Wahrſch, da Hamb. quick, jung Vieh, 
Lat. quey A cow from one to two years old. fith. gyv- 
wü pilnas voll Ungeziefer (eig. vivorum). il. Zivot-ina f., Zr 
vot’no Animal. Ill. xivincse Vieh; xivinica Thierchen. 
Es giebt viele „Metaphern, vom Leben und von förperlichen Le 
bensverrichtungen hergenommen“, |. darüber meinen Auffag in 2. 
11. 101 fgg. Auch Euftathios (zu IT. A, 637. wilronagnor vijeg) 
p- 308. zählt derlei Uebertragungen auf von Körpertheilen auf unbe 
ebte Dinge. So nun Lith. gywüu gwoltüu, mit offner Gemalt, 
eig. mit lebendiger, ich weiß nicht, ob im Ggf. der bloß heimtückiſch 
fchleihenden. Vgl. etwa Boln. zywe klamstwo eine hand: 
greiflihe Lüge. Oczy zywe lebhafte Augen (vivus vultus, le 
bend, d. i. fprechend ähnlich), aber w zZywe oczy [in die leben 
digen Augen! geradezu ins Geſich. W zywe oczy ukradnie 
Er ftiehlt e8 einem unter den Augen, vor der Naſe weg. Gywa 
mö&sa, wildes Fleiſch, mithin in geradem Ggf. gegen Frz. chairs 
mortes (der Untauglichfeit wegen) 83. a. a. ©. ©. 107., wahrid). 
feines Wuchern® halber gleihwie dartre vive ©. 111. SL zir 
(voun, pascuum), aud) yayyocıva (etwa weil nfreifend“ wie man 
von Geſchwüren fag. Kaum wie I. Rum. Bir (glandes, als 
Scmweinemaft ?), wozu Mikl. Lex. p. 198. Serb. Zivina (carcı 
noma) vgl. Weiter Yith.: Per gywa wandenin wazoti, 
über fehr ſchwaches, dünnes, bereits durchlöchertes Eis fahren ; buchſt. 
überlebendiges (fchon nicht mehr durch den Froſt anfcheinend 
todt gemachtes) Waſſer. Vivus (fließend) von 9 a, flumen, la- 
cus. ®Boln. zywa woda fließende Wafler. SU. xitak, ıka, 
tko, flüfjig, aber als m. Leben; Korn. — Außerdem in vielen Spre- 
hen, aus der beweglichen Natur diefes Metalles jehr cerflärlich, das 
Qucd-Silber, E. quick-silver (d. i. argentum vivum), Ill. 
xivo srebro, Lith. gywas sıdabras (in beiden Wörtern 
gleich Deutſch), wie gywgysle (ihres lebhaften Pulſirens wegen) die 
Pulsader, gegen kraujgysle, Ader (eig. Blutader), sausgysle 
trodne dden) eine Sehne. (Wohl nicht zu Lett. dsijJas die Fäden; 
arn, Lith. gija. Kſl. Zitza (nervus), SI. xicca (filo, refe) 
Faden. Auch wohl nit als Träger des Lebens hieher. S. vielm. 
©. 380. Tod vgl. Poln. Zywe, der fühlende, empfindende Theil 
des Lebens, der Nerv.) Kurd. Zuve Lerd II. 120., zibak Gar;. 
f. ausführlicher mich über Deineralnamen in Laſſen's Ztſchr. IV. 263.— 
Bei Halfiwell (Archaic and Prov. words): Quick A. Alive: li- 
ving. 2. The growing plants which are reared or set for a 
hedge, wie quicker A quickset hedge, Icbendige Hede, Poln. 
zywy ptot, Sl. xivica f. viva sepes. Auh quickwood 
Thorns, weil zu Hecken gebrauht? 3. Sharp; piercing. Quic- 
ken 1. Couch-grass, Quedengraß, weil es, wie oft auch zerftört, 
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doc jo viel Lebenskraft befigt, immer von Neuem aus ber Wurzel 
auszufchlagen. Vgl. vivacı cespite, d. 5. fange dauernd. Vivax 
apium (0 pP: breve lilium). 2. To work with yeast (weil der 
Hefen die Maſſe in Bewegung gefegt) 3. To revive. 4. To concei- 
ve with child, wie quick-deer Deer with young (alfo mit 
einem zweiten Lebendigen in fid)). — Warum gyw-sakai m. pl. 
(dad zweite: Harz ©. 452.) Harz von Tannenholz, das mitten in 
dem trocknen Holze fit: ift nicht allzu deutlich. Etwa „lebendig“, 
weil in dem (jchon todten, weil gefällten) Holze fi) noch gif. wirffam 
zeigend? Böhm. Ziwice, Poln. zywica das Harz (resina) überh., 
was wohl, ſeines (gli. lebendigen) Ausfließens aus dem Baume we 
gen, jo heißen mag, jchwebte verm. dem Lith. dabei vor. Auch be 
greift ınan nicht recht: Lwruooan rıv Enoav bntivnv Heſhych., in- 
dem dadurch größere Flüſſigkeit 5.8. des Theeres abgefchnitten fcheint. 
Zorvpov Tunke, glühende Afche, wie Sucav gAoya Eur. Batkh. 8. 
und vivae lucernae, d. h. brennend. Zwrvpn Fuantngas, Cw- 
tıxag] Oirev ol yalxevrai To nüp &xpvowaı, wie Cwrrvpel' ava- 
Inv norei (macht wieder aufleben); Swrzweouv- &Earıreıv noueiv. 
Quickilunga (fomes) f. Benede I. 893. Poln. zywe wegle, 
glühende (lebende) Kohlen. Auch zweifele ich faum, daß die Erflärung 
von Sw_EOG" &repyng. raeyvs, und Empor axparov Hef., nad) 
der feurigeren Xebendigfeit “vgl. vividius merum Martial 8, 6, 12.), 
aus Lwreos (vgl. 3d. javara, lebendig) guten Glauben verdiene. 
— Außerdem gyw-plaukai die feinen Haare auf dem menjdli- 
hen Körper (midht die Kopfhaare), als die Augenbrauen, der Meilchs 
bart u. |. w. — Gywonis, da8 Leben unter dem Nagel, weil dort 
viele Nerven liegen, ſehr empfindlich und defhalb von leiteren ges 
ſchützt. Mit daher: ad vivum resecare. Poln. tknal go do 
zywego, Er traf ihn auf den rechten Fleck [aufs Leben, wo es weh 
thut], fam ihm auf die Haut. 

Lith. gywentileben; wohnen; als Befiter eines Bauern- 
grundftid® wohnen und wirthfchaften, daher das Feld bauen, 
den Ader beftellen. Cze (da, hier) gywenas (wohnend), 
ein Einwohner. Gywenkit sweiki (sanı) Xebet wohl. Wèny⸗ 
böj gywenti, in Einigfeit leben. Ant lauko gywenti, auf 
dem Lande wohnen. Mano sunus jau gywena Mein Sohn 
bat ſchon die Wirthfchaft übernommen. Gy wénamas, bewohnbat, 
bewohnt (mo man leben kann) Gywenama dirwa- beadertes 
Ted, gywentina dirwa Wderland. Gywenamas jautis, 
Zugochſe. Iszgywenu auswohnen, austwirtbfchaften, in der Wirth⸗ 
ſchaft nicht forttommen. Pargywenu verbrauden, abnuten, das 
Vieh, ein Werkzeug; verthun, verwirthichaften da8 Seinige; etwas 
erleben, überleben; Lett. pahrdsihwoht überleben. Pargywe- 
nes (Part. Perf.) abgenugt, verbraudt, alt. Parsigywenu fid 
überleben... Parsigywe&nes, usi abgefebt, Tebensjatt, von Men⸗ 
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ſchen; eben fo vorn mit per. Desgl. pasenes (senex factus) r 
pilnay (in vollem Maafe) pri-si-gywenes, alt und lebenejat 
Mit Vriddhi im S. Zaiva: mit dem Jupiter (giva) u 
Beziehung ftehend, und mehrere Patronn. Desgl. Zaıväırka 
(nicht das uff. Nom. ng. ır, fordern eine fürzere Form zu träi 
servare, int fi) enthaltend ?) 1. Adj. a. langelebend, dem man Im: 
ges Leben wünſcht. b, dünn, mager [Etwa, weil man diefen länge 
res Leben zutraut als den Beleibten?] 2. m. a, der Mond (vgl. Aex- 
xeotinvog). b. Kampher (ale, feiner Meike zu Liebe, faft ftets mi 
dem Monde gleichnanmig) c, Acerbauer (feiner gefunderen Qebensari 
wegen dem Etädter gegenüber?) d, Heilmittel; Arzt (wohl mer 
cauf.) e, Sohn (länger lebend als der Water und das Geſchlecht fort 
fegend ; oder bloß dem Wunſche nach?). In folcher Weife auch Lith. gar 
wus, i frifeh, munter, Tebhaft und daher gaiwyste f. Munter 
feit, Lebhaftigkeit. Ferner gaıwinti beleben, lebendig machen; a: 
quiden, erfriichen, laben; pasigaiwinu, fid) erholen, geneie, 
was ſomit an g yju, heilen, geinnd werden, Neſſelm. S. 254., ken. 
dseedeht heilen, furiven, ſich anzufchliegen Deiene macht. At- 
aiwinu wicberbeichen , erquicken [eig. ja auch vivilicare]. erfriiche, 
tärken; ermuthigen, erheben einen Werzagten. Atgaıwaloju, 
wieder zu fich kommen, ſich erholen glſ. fid) herausholen aus der Kr: 
ichlaffung u. ſ. w.). Lett. atdsihwoht, wieder aufleben, wiede 
zu Sich felbft kommen. 

Altpr. Neſſelm. S. 101. gywei (wie Lett. dsihwe?) Nom.. 
giwas, geywas, gywis Ö.; giwan, gywan, geiwan, 
gywin Xcc, das Lehen. Gywans cc Plur. = Rat. vivrös 
vor deſſen s ein Nafal untergegangen, die Xebendigen. Gi wit Inf, 
leben; giwassi, giwasi, giwu (vis); giwa, giwe (v+ 
vit); giwammai, giwemmai (vivimus. Giwantei Dat. 
Adv. wohl vom Part. Präf.), lebendig. 

Lettiſch in üblicher Weife mit ds ft. Pith. und Preuß. g vor i. 
e: dsihws, a= th. gywas (vivus. Dsihws mirris 
(geitorben, todt) us da rbu kriht (auf die Arbeit fälft er) Gr 
arbeitet für fein Leben [glf. fid) wie zu Tode, bis zu tödtlicher Ermu— 
dung], ift auf die Arbeit erpich. Tasnedsihwi ween eeı 
Es geht fehr faul [nur mit Nichtleben] zu. Zittur (anderemwohin) 

sih wes ‚des Lebens e et (gehen), wegziehen und fih an einem 
anderen Orte wohnhaft niederlafjen. Dsihwe Leben, Lebensart. 
Dsihwes kahrta (bei. Art; Stand) Etand, Hausſtand, Lebensart. 
Dsihwestehws SHaußvater: ds. mahte Hausmutter. Dsih- 
wiha, das natürliche Peben. Dsihwoht leben, it. wohnen. Be- 
dsihwoht, einmwohnen bei jemand, eedsihwotajs Einwoh— 
ner; eedsihwotees feine Wirthfchaft einrichen. Nodsih- 
woht, ableben. Darbun., Arbeit volibringen, f. ob. Ssa- 
dsihwoht erleben, it. bei einander leben, Umgang haben, labbı 
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fs. ſich wohl vertragen. Tas ne buhs dsihwotajs ber wird 
[nicht Xebender fein], nicht von diefem Lager auffommen. Dsih- 
woklis Wohnung. Etwa der Art Ortsn. auf -leben, 3.8. He- 
dersleben ? S. meine Samiltenn. S. 489. Doch dagegen Selig 
Caſſel, in Wijf. Berichte der Erfurter Afad. I. III. 1854., worin 
S. 163—200. Thüringifche Orten. auf -leben. 

Kſl. Mikl. Lex. p. 498. zi-ti |demnad) vor dem Inf. ohne z,,,, 
v), 1. Präf. Ziva (S. giv-a-mi), 2. Zivesi (©. Ziv-a-si) Poo- 
xecdeı, vensodeı pasci (alfo: leben wovon ; vgl. Serb. gojiti, 
Saginare Ktr. I. 224.), aber aud) S7v. Ferner xarorxeiv, inco- 
lere. Zivomaja: vsa n olxovuevn orbis terrarum. Miverv, 
dtorgißev, avaorotgeodeı, commorari. Ziv (vivus; xXonoroc, 
bonus). Nfl. kamen Zivetz (silex). weil fi ihm (jcheinbar, 
denn e8 werden vielmehr dabei Stahltheilchen glühend; Funken entlo- 
den lafien? Auch bei Plinius vivus lapis, Feuerſtein. Uebrigens 
ift Bolt. zywy kamien ein Feldftein, ein natürlicher Stein; alfo 
wie vivum saxum, natürlich, unbearbeitet; v. sulpbur, d. i. natürs 
ih. Zivotopis”tz” /pictor) wohl unter Anſchluß an Griech. Cw- 
yoa@gos (Xebendiges, oder nad dem Leben? malend). Dagegen Aro- 
A0yos Sittenſchilderer, Charafterzeichner. Ziviti Sworneiv, Cwo- 
yoveiv, vivificare; Cwypcun vitam revocare; aber Zivati = 
fauen. Ferner, ohne v: Zizn” Cor, vita. Desgl. Zito n. yer- 
vnue ſructus, irumentum, dem Sinne nad), allein nicht etymol. 
oiros. Mit vielen Compp. und Abll., 3. B. Zitar” oronrorög 
panıfex; Serb. Zitar (Irumentarius), Rum. Zitariu cCustos 
agrorum. Auch Zitel”, Zitelin incola; rodirng, civis, fowie 
Zıliöte n. olxnrnoov, domicilium ; oixi« domus; zovn man- 
sio; xaraywyıov deversorium; 0xjvn, 0Xıjvwua tentorium. — 
Poln. Zy-c leben; Part. zyJacv jezyk, eine lebende Sprache. 
Sp Zywym stosem (mit Icbender Stimme), mündlich; voie 
Yat. viva vox. Z’yw ot daß Leben 2. der Weutterleib [mo neues 
Leben entfteht] 3. der Bauch, als Ernährer, vgl. zywic, nähren, 
Unterhalt geben. 4. bieg Zywota ber Yebenslauf. 5. der Stand, 
die Lebensart, der Beruf, Lebenswandel. Zywcem Adv. lebendig, 
beim Leben 2. mit Haut und Haar, wie er leibt und lebt. Böhm. 
ziwot m. Leben. Lebensgeſchichte, z. B. popsati, befchreiben. 
Leib, Unterleib, Bauch, und daher Ziwotnj das Xeben betreffend, 
feiblich, natürlich durdy die Geburt geworden. 3. 3. mit bratr, 
leibiiher Bruder, frater uterinus. Dit lekar’ Leibarzt; Zi- 
wotnjsträä, Leibwache. 

Sr. biu (vivus), Wall. byw Stokes, KBtr. I. 463. . Reiche 
Zufammenftellung von Ebel eben da II. 160., 3. B. beode (vi- 
vus), biad (victus, esca), was er Ill. 7. und Stokes IV, 414. mit 
Btorog identificiren, wobei das b (ft. g) wie im Samen der Kuh. 
Corn. buit (cibus, esca). Biu (vita Bl. ober vielm. living) Nor- 





Erquicke — 56 — Biog 


ris Corn. Drama p. 328, wo aud) biu en lagat, the pupil 
(eig. pupilla, d. i. x007) of ıhe eye, lit. „the life of the eye“, 
des Bildchens im Auge wegen, wenn man es anfieht. Zeug p. 127. 
Endlich bleibt noch fir unfere, dur alle ſechs Hauptfamilien 
Indogerm. Stammes hindurch laufende Wz. das Germanifde 
übrig, welches auch genug Sprößlinge von ihr befigt, obgleich es in 
dem unübertragenen, und oft aud in dem bildlihen, Einne leben 
an Stelle jener ſetzt. Bol. 3.B. Mhd. quäc, kec lebendig, 
frifch, muthig (fe). Benecke I. 892. Quicke, kücke made 
lebendig; errege, treibe. Quickendec (der Bildung nach, wie 
lebend-ig), beiebend. Erquicke, erkücke made wieder le 
bendig, erneuere. 1. mit tranf. Acc. a, ohne Präp., z. B. er er- 
uickete (alſo nicht wie unfer: erquidte) dri töten. b, mit 
Bräp. einen von dem töde erquicken. 2. mit refl. 
Acc. ein vilkreftiger wint sih erkuhte [befebte jid 
wieder ; vol. Sjv vom Winde]. XE 
Im Begriff, das Mſer. fortzuſenden, bekomme ich noch den Auf: 
ſatz von M. Müller: Bios und vayas in 83. XV. 215. zu 
Geſicht. Zu dieſer Gleichſetzung, geftehe ich, noch fein unbedingtes 
Vertrauen faſſen zu können. Zuerſt iſt der Theorie zu Liebe, daß 
A nicht mit dem gleichſtufigen g :oder g) wechſeln könne, was ſich — 
phyſiologiſch genommen — ſchon z. B. durch Aeol. iovoss —= S. 
Gatväras widerlegt, die wohlberechtigte Zuſammenſtellung von Gr, 
Pıog mit ©. Zväa di. mid) S. 61.) befeitigt, und Ads als Bogen 
zu einem „Germundenen“ (von S. ve) gemadıt worden. Es foll 
nicht darauf bejtanden werden, cs möge wirklich einen „beſehnten 
vorftellen. Die Kürze verböte etwaige Herleitung nad) dem Muſter 
von Ölog, Aldog (1-105). Angenommen aber, wozu man gewiß eini- 
ges Recht hat, Zya (f. noch ©. 563.) bezeichne etym. „Die ſtarke, 
gewaltige (Bogenſehne; aud im Ser. noh gyäa-pAca gemif- 
ferm. tautol. hinten mit: Strick); was hindert ung, Sog für „den 
ſtarken⸗ (Bogen! zu erflären? 1. 4, 425, wo, nachdem vom Epan- 
nen des Bogend Too») geiprochen,, fährt unmittelbar darauf ber 
Dichter fort: Aiyke Sıdg, vevon Ö2 uty' layev, aAro Ö' Oioros? 
ier ijt allerdings Aros wohl nur ein Synonym von rosov; allein 
hneider giebt auc, dafür: Sehne am Bogen an. — Gegen Herlei⸗ 
tung von los, Reben, aus S. Ziv wird dann aber nichts als Ver 
Schiedenheit der Quant. des ı vorgebradt. Augenſcheinlich ein fehr 
leicht wiegender Einwand, indem ja mit dem Ausfall des v fich aud 
die correptio vocalıs ante vocalem nicht minder leicht einstellen 
fonnte al8 im Lat. Dia gehört unweigerlich zu S. &yd, überwältigen, 
und eben aus biefen Grunde jchwerlic zu vis iſ. mih ©. 381.). 
Ueber das Neutr. vay-as ſ. ob. S. 461. und Benfey Gloſſ., wo, 
allerdings auch: Lebensmittel. Aeol. fava pro yvvn. Ahrens, 
Aeol. p. 172. f. gan. 
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252. Lith. dzustu, Präf. dzuwäu, ut. dzusu, Inf. 
dzuüti Neffelm. S. 168. troden werden, trodnen; dürre, mager 
werben; verſchmachten. Dzuwa, ds f. die Dürre, Trockenheit, 
dann gew. die Schwindſucht, Auszehrung. Lebteres auch dzutis, 
dzusna, dzuwimas, weldes fonft auch das Trocknen. Mit 
Vokal» Steigerung: dzauju, dzowjau, dzausu, dzauti 
canf. trodnen, zum Zrodnen aufhängen. Werner dzowinti tro 
den machen, troden werden laſſen, trodnen, darren, gerfteln. Se- 
Iykla dzowinti Malz darren, mälzen. M&sa dumose 
(Fleifch im Rauche) dz., Fleiſch räucherm. Dzowintos krau- 
szes, getrodnete Birnen. Dzowinanti, auch dzukstanti, 
ligga, die Schwindfudht. Indzustu eintrodnen; iszdz. au 
trocknen; padz. vertrodnen, verwelfen. — Lett. schuht (sch = 
zZ, dr. j; alfein auch mit dsch = ©. j, Ital. gi) trocken werben, 
Präſ. schuhstu, Prät. schuü. Apschuis, betrodnet, is- 
schuis, ausgetrodnet, fsaschuis, vertrodnet, vgl. Lith. su- 
dzuwes, usi dürr. Desgl. canſ. dschaut, schaut treugen, 
troden maden, Präf. schauju, Prät. schahwu. Auch schau- 
deht dasſ. Schaunaht, verfiegen laffen. Noschahweht 
afslsaras Thränen abtrodnen, tröjten. — Ob diefes dsch ein 
& oder viell. h im ©. vorausſetze: läßt ſich faum feftjtellen. Kei—⸗ 
nesfall® verwandt mit Lith. sausas, troden u. f. w., |. cuS. 

253. Dei Wefterg. und im PWB. Ill. 160. Z y ôò. Bräf. Zya- 
vate nubelegt. Nach Iegterem mit den Bedd. nıyama ſActa? 
S. 61., vratädega und upaniti, was erſterer überſetzt: 
Cohibere. YVovere. Instruere. Offerre. Mit Hinweis auf 
dikS (initiare). Es würde damit nun Pat. voveo, vövi, vö- 
tus; vötum (Gelübde) fowie devoveo, devdtus, devd- 
tio fih aufs fchönfte vereinigen laffen, im Fall Sy, wie das & in 
giv (vivo), durch gv hindurch zu v entftellt angenommen werden 
darf. Freilich Habe ich das anscheinend analoge foveo, [ötus 
S. 256. anders gefaßt, indem mir 6 Stellvertreter von langem & 
ſchien. Doch ſ. PWB. bhavayam. 

254. S. Zarv durch Gluth verzehren, verſengen, verbrennen. 
Tas v wahrſch. ein Zuſatz ähnlicher Art, wie das u in kardmi. 
Gär-nif. Gluth, Lohe. Feuergeſchoß. Alter Wahrfcheinlichfeit nach 
haben wir in gvar, fiebern, obſchon dies erft in fpäterer Zeit nad) 
weisbar, fowie in gval heil flanımen. brennen, glühen, die ur« 
Iprünglichere Form vor uns, deren va fich durch Sampraſ. in u vo: 
falifirte. S. die legteren. Sl. gorjeti, zaleotaı, ardere, : 

rjeti calefacere, und Zar mit po: incendium. Mikl. Lex. p. ' 
91. werben nad) des erwähnten Gelehrten Urtheil beffer zn S. ghar 
geſtellt, melches ganz anderer Art ift. (Zrieti maturescere, dem 
Raute nad fchwerlih zu S. era, fohen. ©. ob. Cher als: altern 
zu S. grr??), Mehr um einen pafjenden Ort verlegen als der 
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Verwandtſchaft namentlich ınit S. Eval verfidert, wozu Holmbe 
Det norske Sproxs Ordſorraad S. 158. c8 bringt, ſtelle ich hieher mit, 
in ſolcher Vorausſetzung underichobenem g: Ahd.aldjan, glühen, gl. 
lövan (da aud) gläfan, v faum erjt aus o entwidelt), Nord. glda Car 
ere, splendere Grajf IV. 291. hd. glüeje, glühe, gluot 
(Sen. elü ete) Gluth (Agſ. gle d). Teuer, alühende Kohlen. And 
glose Glut, Glanz, glose glühe, glänze, gloste glühe, wei 
entiveder Umänderung von glas Glas, last (s nripr. oder auf 
den z = d inglanz?), wo nidit (o lg.?) eine ſigm. Erweiterung 
(vgl. 3.8. hlosen ımter gru. aus der Wz. u glöjan. Be 
nede 1. 551. Gambr. golau (lux), gloyw (splendens) Jar 
S. 125 —6.— Aus dein Söetr. beriefe man fid) gern auf S. gläu 
m. Mond und, als inmmer und immer damit ſynonym gefekt, ber 
Kampher, wiemehl fich eine entitelende Umbildung aus gval (etwa wie 
dyu aus dıy) nur ſchwer würde rechtfertigen laflen. Das große, 
Ihon von Hugo Weber, Emm Unter. I. S. 101. aufgeiworfene Be 
denfen hiebei ift aber dies, dar Böhtl. und Roth in ihren WB. alt 
erite Bed. des Worten: „etwa Ballen, fropfiger Auswuche⸗ 
angeben, unter Grimmerung an «öla, zuda, Kugel, und felbft an 
die jonjt nicht allzu leicht damit vereinbaren zlobus, glomus, eris, 
und erjt aus diefer die von Mond „ald Nugel gedacht“ herleiten. 
Ob das letztere wirkliche aſtronomiſche Anficht der Inder jei, und 
nicht vielmehr ein blor den Bin. angehörender Grund fehen thu 
man doch eig. nur eine „Scheibe“): wäre von Wichtigfeit zu wiſſen, 
zumal wenn der von ihnen als Grundbedeutung hingeftellte Sinn, 
was ja nicht jchlechthin undentbar bliebe, jelbit erit von der Rundung 
des Mondes fünnte durch Uebertragung herübergenommen fein. Schwer 
nämlich, muß ich geitehen, entſagte mau einem gl. von glau 
Mond) 5. B. mit zZarzarız (glanäugig nit nur von der Athene 
als Mondsgöttin, fondern ansdrüdlid) ald Beiw. dee Mondes von 
feinem glänzenden Teuchtenden Anfehen beim Empedokles, Tiarze 
Mond, (Schol. Pind. TA. 6, 76.), YAavzog (vom Meere; von den 
leuchtenden und gli. glühenden — Augen ineb. der Yöwen, Karen 
und Eulen ; beim Theokrit aber auch von der Morgenröthe, mithin 
ficherlich nicht : blau). S. meine Studien zur grieh. Myth. S. 317. 
Uebrigens glou /-wes) perspicax, intenlus, Ingeniosus 
(NH. glau?) Graff IV. 204., Goth. zlagavus, u. ſ. w., allein 
auch gilou (versutus) II. 35., als obi nicht Einſchub, ſondern gi Prä- 
fix, fiegen hienach, wonicht ganz, dod) in ziemlicher Ferue außerhalb dee 
Weges, während Nhd.xlauch bergm.: von weißblauer, dem Schim- 
mel ähnlicher Farbe, 3. B. glauches Geſtein; auch glaucher Gang (taub, 
ohne Erzgehalt), und landſch. f. heil, glatt, hübſch (ein glauches Geſicht) 
Heyſe geradesweged dem ind Yat. aus dem Griech. eingeiwander- 
ten glaucus ’verm. durch Entlehnung) gleichſtellt. S. über dies 
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und vieles Andere Diefend. GWB. II. ©. 411. fgg. Hugo Weber, 
Unterf. 1. 93. 

Zum befonderen Gegenftande feiner Unterfuhung hat fih 9. 
Weber in dem furz zuvor erwähnten Buche die mit dem Begriffe 
des Glänzens verjehenen Wurzelvarianten eines mit gl beginnen: 
den Laut-Complexes, vor Allem im Griech. und Germ. erforen, und 
Sich hiedurch, obſchon gewiß vieles darin als unhaltbar verworfen wer⸗ 
den muß, ein nicht geringes Verdienſt erworben. Uebrigens gerathe 
ich ſogleich ſchon am Eingange mit dem Vf. in Widerſpruch, indem 
ich engherzig genug bin, troß feiner und der ſchon von Lottner (ins 
deß ohne alle Gründe) RZ. VII. 174. gethanen Cinrede an meiner 
altbadlenen Meinung von der Wörter YyAayog, yala*) u. ſ. w. 
Urfprung mordicus fejtzuhalten, und durchaus nicht an die Richtig. 
feit der feinigen zu glauben. Er hat einige lautlihe Einwendungen, 
wie Leo Meyer a, a. O. V, 381., gegen mid) vorgebradht, die aber 
ihon allein von Seiten de8 Begriffes wenig Gewidjt hätten gegen 
über einer Erklärung, die für die Meilch einen gleichen Benennungs⸗ 
grund, wie für das Eis (glacies von ber Glätte od. vom Glanze, 
od mohl von der congelatio) verlangt; nämlich: Glänzgendes (fo 
auch Schon Schweizer - Sidler 83. VIII, 224.), was dody nicht ohne 
MWeitered auch immer zugleich wie candıdus),etwas® Weißes tft. 
Gael. bainne Milk: lac, etwa wie baine Whiteness zu bAn 
White, pale. Doc) beadjte man die Verfchiedenheit der Echreibung 
mit nur einem oder zwei n. Auch, übrigen® gänzlich davon verfchie- 
den, Sr. finn, fionn (Gadh. fionn White, fair, pale; sincere, 
true, certain, wie aud) Lat. homo candidus, candor: Ggf. 
ſchwarze Seelen). Grimm Geſch. S. 100. Weber S. 37. Weiß - ja, 
Weber S. 79., aber nicht: glänzend. ben fo natürlich hat man die 
Mith wie bei uns ald Gemolfenes oder anderwärts als 
Tranf (f. unter pä, trinken) aufgefaßt; und der erften Wenen- 
nungsweife die Griech. und den Yat. Ausdruck beigefellt zu haben 


(vgl. Dief. GWB. II. 72. Nr. 57. Goth. miluks) gerent mid) - 


auch Heute nicht, zumal da Feltiiche Formen zwiſchen Lautübergängen 
vorn die Vermittelung vor Augen Stellen. Kine Verwandlung von 
ui zu BA muß der Df. ©. 1. zugeben, weil er nicht andere fann. 


*) Yan den Helm, Proeven van Woordgronding. Tweede Stukje &. 48. 
möchte an Bopp's Erflärung feftbalten, welcher gemäß yu-Aurı „Rubs 
milch“ fein tell aus S. gO und Lat. lac. chen dem Yaute nach uns 
thunlich, Intem, wenn man auch an tem z nehen dem 4 von Aoıs feinen 
Anſteß nchmen wellte, das « faum zu rechtfertigen wäre. Der Niederl. 
Gelehrte beruft fich aber auf Alban. yjerze [y mit Punct)] Butter, Ins 
dem cr darin nleichfalls ein Femp. aus ©. g6 und A’anz (Bettz alfo 
Kuhfett, das wäre eben fe leicht: Rindertalg) Sucht, obſchen im Alb. die 
Kuh Ajoze-n, der Ochfe xu-av (etwa wie ital. ceva zu ©. go?) heißt. 


Km 
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Auch den Uebergang von z zu 9 (3. B. S. gurus, Gr. Aapvs, gra- 
vis) wagt er nicht zu läugnen. Nur von dem umgelehrten: 4 zu y 
will er nichts wiſſen, und zwar nicht etwa bloß aus dem biftorifchen 
Grunde, weil fich im Griech. fichere Beweiſe dafür feine oder menige 
finden, ſondern auch, weil er, fo fcheint c8, den Wechſel für phyft 
ologifc undenkbar hält. „Es iſt nad) alfen [?] Lautgeſetzen eine 
reine Unmöglichkeit von IAyapov zu yAgapov [alfo troß 
dem, daß diefe Mörter, aller Ziererei von Seiten de Autors ungead; 
tet, identifch jind und wahrfc. von AAlrzw, und nur durch Diſſim. 
vor mit z, ftammen!), von Arjywr zu zAnzwv zu gelangen“. Ch 
leife leife, daß es niemand hört. Wer längnet denn, daB in Wo 
maniſchen Spraden, Lat. v, Germ. w unzählige Male durch Hinzu: 
nahme eines gutt. Clementes zu zu oder blofem g wird? Wie weit 
fiegt denn aber A vom Yat. v ab? Angenommen, 2 fer gleich un 
jerem Deutſchen b, und nicht, wie im Ngr., der Ausiprache nad 
gleich mit w: jind nicht beide Medtä md vermöge diefer ihrer 

mogenität eines Wechſels unter einander fähig, fo felten dieſer fern 
mag? Wer zır viel behauptet, beweist befauntlid) gar nichts. 3. 
B. Gael. im Diet. Scot. Soc. I. p. 124. heißt 8: Bleagh, fut. 
Blighidh, pret. Bhlich, pres. part.Bleoghan, v. a. 
Milk, draw milk: mulge, einulge. Auch bei fonderbarer Schrei⸗ 
bung mit dh: Bleodhan, bleoghan f. et pres. part. v. 
Bligh Milking: actio mulgendi. Bleodha«n, bleoghain, 
-idh, vel bligidh. bhl-, v. a. Draw milk: emulge. Ferner 
in der gleiden Bed. hligh. -ıdh, bhl. v. a.; Welſch blith lac- 
tans; et blith, lac. Ferner bliochd m. ind. New-milk. 
milk in abundance: novum lac; copia lactıs; Welſch blith, se- 
cond milk. Bliochdach, bliochd-mhor (das zweite W.: 
groß) Milky, abounding in milk, giving much milk. Nimmt man 
num deren bl als ans ınl entftanden (fl. mljeko Lac; vgl. 3». 
mrü, S. brü, jpreden; vgl. etwa Gael. bruidhean Spea- 
king, speech, talk): fo liegt auf der Hand, daß fie mit nichts paf- 
jender vgl. werden ala mit Yat. mulgeo (wozu and: Miſch) 
und a-u&)yw; über das Präf. II. 386.) Wlan beachte, daß damit 
aber zugleidy aud) ein Gutt. als Ausgang der W;. feftgeftellt 
ift, welcher fi) in blith wohl nur vor th als Zuffire verloren hat. 
Warum nun aber die aus ml cin diefer Etellung ffl. Mikl. Lex. p. 
373. mlzenije aueAfıs, mulctus; mljezivo n. colostrum; 
mljes-ti, Präf. ml’za, mulgere; affein fonderbar mit k: ml je- 
ko Milch) zu bi gewordene Yautgruppe im Gr. fi durch cinen 


*) Iriſch in Stokes, Irish Glosses p. 60: Mulcan (gl. glassin, i. e. yu- 
AaSın? a kind of milk-Frumenty) is OR's mulachan m. “A Kind of 

soft cheese: cheese eurds pressed, but not in a vat'. Eſ. Got, miluks 

eic, * 
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nohmaligen Wandel zu >4 fo unkennilich gemacht habe: davon Tiegt 
für unferen Fall ein fehr einleuchtender Specialgrund vor. Man 
fage mir doch gefälligft, warum haben Yat. quinque, Gr. nrtuse, 
Goth. fimf u. f. w. zwei gleiche Mutä der augenicheinlichen Diffe- 
renz in ©. panca zum Troß? Gewiß, da S. € (früher unftrei- 
tig k) nur felten zur Parallele re, f hat, und ferner zu Verwandlung 
von ursprünglichen p in qu (aud hier pflegt der umgefehrte Ball 
häufiger zu fein) fein zwingender Grund vorhanden: wer fieht da 
nicht, ein, obſchon tirregeleitetes Gefühl habe nach dem Scheine von 
Reduplikation (vgl. aud Lat. bibo S. 193.) gegriffen, und daher 
die — Gleichmacherei? S. mich hierüber, fowie in Betreff des Ver⸗ 
gleichs mit dem Keltifchen KBtr. Il. 55. Erſteres hat ſchon Lobeck 
(Parall. p. 94.; vgl. Weber S. 70.), wenn auch fälſchlich von eis 
ner Wz. YA ausgehend und das hintere > für reduplicativen Zuſatz 
nehmend, erkannt, und kann, jet zu gefchweigen des Lat. coquo 
und Gr. nerrw an Stelle von S. paë, namentlid) auch durch Die 
bedeutungspolle Parallele des Zahlenpaares Vier und Fünf in Felti- 
hen Spradien nad) ihrem mundartlidhen Yaut » Zwiefpalte erhärtet 
werden. Wie nämlid) quatuor: Xcol. niavoes, DE. Neutr. pe- 
tora (Mommfen Unterit. Dial. ©. 287.), und quinque: Xeol. 
eure, allein auc) gew. Ord. rreuntos (viell. Def. pomtis, 15. 
Mommſ. ©. 289.) fid) zu einander verhalten: in gleicher Weife Gael. 
ceathar (fit. ketturi): Kymr. petguar, jet pedwar 
und Ir. cuig: Kymr. pimp, pump. Dgl. Diefend. Origg. 
Eur. p. 395. Sogar läßt fi) aus dem Umftande, daß Galliſch rreu- 
nedovAe (quinquelolium) und p. 39%. petorritum (vierräüs 
driger Wagen) vorn p, und nicht = Laut zeigen, mit Sicherheit 
der Schluß ziehen, die alten Gallier neigten fich ihrem Idiome nad). 
denn Altbritiichen oder noch in Wales "übrigen Kymrifchen Sprach⸗ 
zweige der Kelten zu, nicht aber den: Irifch-Gadhelifchen. 

Alle vom y im Anlaute hergenommene Beanstandungen find 
hiemit, wie ic) zuverfichtlich hoffe, in genügendfter Weife befeitigt. 
Die anfcheinend große Kluft zwifchen lac und mulgeo im Lat, 
kann man gleichwohl mit dreiften Fuße überſchreiten. Das u in 
dem Verbum ift durd die affimilirende Kraft des m herbeigeführt, 
wenn man nicht in ihm einen Ablaut fuchen will gleichiwie in «uoA- 
765 (mit vurtos, wie Sekt. san-zgava, nächtliche Melkzeit, f. 
Benfey, Gloſſ. S. 188., vgl. mich II. 391.); und darf deßhalb die 
Beibehaltung des a und auch die Stellung des I, gegenüber 3. 8. 
von mulc-tra, im Geringften nicht befremden., Vor dem 1 ift 
ein unbequemer Buchſtabe weggefallen. Db aber ın (vgl. SI. mlje- 
ko! oder b Gael. bliochd, welches fogut wie das Yat. Thema 
lact, wo nicht lacte, hinten einen abfeitenden Gutt. beſitzt) oder g 
(wegen yAayos): das noch errathen zu können, gehen uns die Mittel 
aus. Auch in dem Keltifchen Idiomen laufen neben denen mit bi 
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Wörter für Milch mit bloßem | im Anlaute her. ©. aufer 

a. a. O. Corniſch lait. [More correctly laith, laeth; a 
Welsh Ilaeth m.], Armor. leaz, lez Norris, Corn. Dr. 1 E 
393. Edwards, Rech. sur les Lang. Celt. p. 326. Sie fa 
jedoch eben defwegen der Entlehnung. verbädtig, fei es nın = 
mittelbar aus den Lat. oder durch das Franz. al® vermittelnde Am 
fhenftufe (lait, Ital. mit Aſſim. latte) hindurch. — Ein weite 
bedeutfamerer Einwurf ijt der, daß man die Wurzelhaftigfeit te 
zweiten Gutt. in yAayos, yara (Thema yalaxr), Lat. lac in % 
rede Stellt, da diefen unfere Erklärungsweiſe verlangt, während « 
doc) theilweife (ich meine jedoch: ſtets in Folge von bloßer Lam 
Unterdrüdung, wie 3. B. im Frz. vgl. 3. 3. fait aus Lat. face) 
mangelt. Nach Weber’8 Verfahren müßte man, da fo ziemlich ek 
fihtbaren Gegenstände irgend eine Farbe, ein Verhalten zum Lid, 
zeigen, wodurch fie eben fidhtbar find, und da derfelbe ferner ix 
Farben, wie fie ihm gerade vorfommen, ohne viel WBefinnen, f 
bleich und abgeblaßt fie immer fein mögen, vom „Slänzen« benam 
wähnt; bei foldhem Verfahren müßte man ſchließlich all und je 
Ting als „glänzend“ bezeichnet zu finden gar leichtes Spiel hal. 
Etwa die Milch aber, mindeſtens in Proja, glänzend zu heiie 
wäre thöricht, und nur ein von der Weiße hergenommener Nam 
in der Ordnung. Gerade aber, was der Bf. als wichtigftes Arge 
ment fir fich hätte anführen können, hat er, vermuthlich weil it 
unbefannt geblieben, (doch hätte er es meinen Forſch. IF. 311. 

1. entnehmen fönnen) nicht benugt. Nämlich im Gael. (f. Hi 
Soc. Dict. I. p. 47&.): Geal White: albus, candidus. „'S gile 
na sneachda do bhian“ Whiter than snow is ıhy ska. 
Gile fautet nicht bloß der Compar., fondern aud) gile f. Whitenes, 
fairness: albor, clarıtas. Geal, -ıl m. 4. Any thing white 2 
A mark tu shoot at. Daher außerdem mit gutt. Sur. nicht mr 
gealaich 1. dealbare, album reddere 2. albescere, fonders 
auch gealag f. A white troul, a salmon trout: Salmo salar, 
und gealagan The white of an egg: ovi albumen. Inden 
ih nun pn. Weber *) mit Vergnügen diefen Nachweis zufammt 
Welfh gäl m. (an epithet of milk) zu Stärkung feiner —5* 

















*) Sellte er auch Gebrauch machen wollen ven des Ifidorus ſchönen Eb 
chelchen Origq. IX. 104. Galli a corporis candore. Tale enim lae dich 
etc, und Nr. 110. Galleci a candore dieti, unde et Galli, Reliquis enim 
Hispaniae populis candidiores existunt ete.; freilich auch Galli autem Sent 
nes antiquitus [ohe!] Xenones dicebantur, quod liberum hospitio 
sent; postea x in s literam commmutata est: nun, dann ſtehen ihm auch Ye 
gern zu Dienflen. Um Vieles willkürlicher als vie Deutungen von der 
Ialaraı und Galli beim Pf. ©. 58: „Glänzende⸗ (md zwar, meint m, 
aus Gr. = Lat. Mitteln), Halte ich fie gerade nicht. 
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gie des Wortes yaia preisgebe: bin ich doch nicht gewillt, zugleich 
damit des Rechtes zu deren Bekämpfung mich zu begeben. 
Womit läßt fih nun für ya u. |. w. wenigſtens der Schein 


: retten, als fei der Butt. Hinten in ihm eine bloße, an fich unregel⸗ 


mäßige Erweiterung ber Wz.? Mehreres führt Lob. Paralipp. p. 


- 9. an. Bol. Weber S. 9. Da fteht 3. B. im Heſych. I. p. 332. 


Sch. yAaxwvreg’ ueoroi yalaxrog, aber mit der nämlichen Erklä⸗ 


. rung, freilich außer der Reihe, p. 412. yalarrıwyrss. Desgl. 
zhaxxov' yaladnvov. Da yAayog, als vor dem Vokale jtehend, 


y zeigt, und nur der Gen. yalaxrog ein durch Aſſim. verhärtetes 
x: ift meines Erachtens nichts gewiſſer, als xx fei durch progreffive 
Aſſim. aus xr entftanden, und x erft wieder durch Abfall des zweiten 
x (vgl. goxıog mit x ft. xx = Gpxreog) vereinfacht. Ich möchte 
aber noch weiter gehen und in YAaxxov vermöge ded Acc. auf der 
Endfylbe ein eig. Adj. Verb. auf — Tos anerkennen, deſſen 7 Hinter 
dem Gutt. ſchwand. Es wäre etwa foldyen Formen, wie Heoyılaxtog, 
nachgebildet.. Daß nämlich das zweite x darin Stellvertreter für Dig. 
fei, iſt eine vollkommen willkürliche Annahme ©. 79. troß YAvxx0v 
‚etwa Compar.?). yAvxv Heſ. Tadakiag xuxkos, bie Milchſtraße, 
aber erwedt — es müßte deun xr lediglich durd Einfluß des ſich 
zu & umgeftaltet haben — ebenfalls den Schein, als ſetze ed, wie 
avakıyopuıyk, ein Nom. abftr. auf Eı-s, ähnlich wie ausikıg, 
voraus. Die Okeanide Taiakavon d. h. wohl, wo die Luft mild» 
farben, lacteus 83. VI, 272. Ayaldakia, Milchlofigkeit, chreibt 
Paſſow, wogegen Schneider ayadlaxrix aus Autocrates Com. Alte 
führt. Auch Taiaxo), dafern wirklich ſons a colore dictus, wie 
der Bach TaAakıog wahrſch. spumosus, fiele unter die obige Er- 
Härung. Was aber die yadadss od. yaiaxss, ©. 68. eine glatte 
Muſchelart, aubetrifft: jo kann ich mich nicht bei einer, aller Beweiſe 
ermangelnden Verficherung beruhigen, als feien fie deefelben Gelich- 
tere. Auch zieht Weber ©. 6. und 71. mit großem Unredhte bie 
delici porci hieher, indem gerade der Diangel des t gegen jegliche 
Beziehung zu lac zeugt, und, Herleitung wo nicht aus delinquere, 
deliquus (verlafjend — die Mutterfau) |. Freund, dann aus delicio 
(Hinmweggelodt —- von ihr), oder, wie abermals Andere wollen (Cur⸗ 
tius 11. 312.) aus deliquare, wahrſcheinlich macht. Größere Auf- 
merkſamkeit verdient S. de yıak- Borayng Eldog yahaxronomTı- 
25, deren Zubehör zu yad, aud) wen fie nicht, wie lactuca eine 
Pflanze mit Milchſaft fein ſollte vgl. DC. yaderdig Tithymalus), um 
des hinzugeſetzten Grundes willen and mir durchaus glaubhaft erſcheint. 
Wie aber fieht der Charakter» Buchftabe ihres Themas aus? Iſt er 
x, y oder x? Hr. Weber, auf die Anecd. Barocc. Musei Can- 
tabr. p. 418 bei Lobeck Paralıpp. p. 98, ſich berufend, antwor- 
tet, glſ. als verftehe ſich das von felbft, der Gen. davon laute zAn- 
xos. Hr. W. hätte aber body nicht den wichtigen und richtigen Zus - 
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fa des Grammatifers verfchweigen follen. Nämlich, nachdem dieſer 
Monoſyllaben, wie doa£, adgk, nras u. ſ. w. mit x in der 
aufgeführt hat, fährt er fort: avaloywg apa ro niak, niaxk, 
naparoywg dt wider die Analogie) YAa& yAaxog, Pordvn ye- 
kaxrog avertıxn. Ich bin nun weit entfernt, die Wirklichkeit ber 
Flexion YAaxog zu beitreiten, obſchon man, wo nicht sr, dann bei 
y: ety)ak (Dativ eiykayı, wie daE, 6&yos; gAoe: gpioyös', n 
erwarten hätte. Es folgte eben einer falſchen Analogie, und vgl 
man in biefem Betracht 3. B. ravrviyıog von navırvya mit use 
vværios. Etwa araxes, wenn f. v. a. avaxres. Schneider hu 
überdem nicht nur evyAayıjs (von To yAayos) mit 6 7 zuykayo 
fondern aud) euyAayerog (aus yalaxr mit Einfhub von e, ober — 
rog als denom. Participial- Endung?); allein etyAu& mit bes 
Gen. axrosg, wie e8 fcheint, aus bloßem Berjehen. — Auffallend ik 
die andere Form yAav& noa yalaxtos yevvırıxı) Paul. Aeg. |. 
Lob. Paralipp. p. 100. Weber ©. 71., wie e8 ſcheint durch Be: 
mengung mit dem Vogelnamen yAad& und eben jo wenig wie fckte 
res, das zu ylavoosıv gehört, mit Suff. vx. — Sonft ſ. ae 
)cE, ayahextos, außer dem neg. mildlos, mit athroiftifchen af. 
dv. a. Ouoyalaxrog, Ouoyalak, collactaneus, collacteus. Se 
wenig übrigens das vordere @ (3. B. nad) Bopp's Anſicht zu den 
Worte für Kuh, S. gd) nothiwendig fei, vielmehr nad) meinem “Dafür 
halten Tediglih Einſchub zur Erleichterung der anlautenden coe. 
Sruppe, vgl. xadvrrw): erhellt 3. B. aus Yalaxröyrooos, — 
z0ws, yAaxtOyooos, yAayoygoos und YAayspdyooog mildfarbig.— 
Durd) dies Alles jedod, (auf feine anderweitigen Citate, welche = | 
Berhalb des Begriffes: Milch Tiegen, brauche ich aber bei biefer Frag 
keinerlei Niücjicht zu nehmen) wird fih Hr. W. noch immer nit 
aus dem Felde geichlagen befennen, fo lange ihm, außer dem angehfid 
indeclinablen zo yalc rov yala ©. 10., die Form Yalarog, yo- 
Jarı ohne x ©. 6. in ungeſchwächter Kraft ale Hülfe zur Seite p 
ftehen jcheint. Sollten nun diefe wirflid) fo mächtig fein, um bet 
Heer von Gegengründen, welde wir gegen W. ins Treffen führte, 
dennoch zulegt mit Siegesgeichrei zurückzuwerfen? So viel ich eiw 
fehe: nein; es ift fiir mid) feine folche Gefahr vorhanden, Was bie 
obliquen Singular: Cafus Yale anbetrifft (e8 käme aber als auffek 
lend nur Gen. und Dat. in Betracht): fo verhehlt fi) wohl mie 
mand deren Eonderbarfeit. Es würde diefe fogleich bedeutend burd 
den Umſtand abgefchwächt werben, daß man jenes anfcheinend indedi- 
nabel gebrauchte ya aus dem Komifer Plato anführt, indem je 
Komiker ſich in ihrem Intereffe mancyerlei Willfürlichfeiten erlauben. 
Indeß fügt Euſtathios am Schluffe, wo er über die Sache berichte, 
Hin: xai oVölv Tı ToVrwv sıenayutvov koriv all nayra 
orovdaoreı. Demzufolge wäre e8 fein bloßer Scherz bamit, for 
dern voller Ernft und zwar, wie weiter angegeben wird, nach alter 
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UVeberlieferung. Obgleich nun bei Benennimgen der Buchftaben alpha, 
beta, gamma, delta u. f. w. als auslänbdifchen Uriprungs der häu- 
fige Mangel ber Decl. nicht befremdet (ſ. Buttm. Ausf. Or. 8. 57. 
Schneider, Lat. Gr. Formenl. ©. 365.), und diefer für einheimifches 
yala keinen Maßſtab abgiebt: fo müſſen wir uns nichts deſto 
weniger die Sache wohl oder übel gefallen laſſen. Was Weber 
an ihr herumbentelt: Hilft zu nichts, und aud) damit, daß z. B. 
xeoa einen Dat. Sg. xcioc mit Jota fubfer. und den Pl. xap& 
(a8 a-ı, a-a ohne r) und regag, yloas auch den Pl. Eva Ap. 
Rh. 4, 1410; y&o« S. El. #36. (Ruhnk. H. ın Cer. 42.) haben, 
wird wenig gefördert, obfchon auf Eontractionen zum Theil die ſchein⸗ 
bare Unbeugſamkeit der Lat. Neutra auf u beruht. — Zeugen jedoch 
nicht in Wahrheit yalarog, yararı ganz eig. für einen Stamm 
yas /ohne Gutt. hinten)? Zu dem (jedoch irrigen) Schluffe ſähe 
man ſich freilich genöthigt, im Fall nicht yAayos, und yalc, ya- 
Aaxtos entſchieden dagegen aufträten. Jetzt liegt die Sache anders. 
Was meint man zu oxygalam*) sic facito. Colum. 12, 8. 
neben dem Griech. verbliebenen oxygala Acc. im Neutr. bei Plinius 
(vgl. Schneider, Lat. Formenl. S.143.)? Dffenbar Hatten die Römer 
in gewöhnlicher Rede ſich das fchwerfällige Gr. o&vyala, «xrog 
dadurch bequemer und mundgerechter gemacht, daß fie e8, dem Nomi⸗ 
native gemäß, in die Bahn ihrer erjten und zwar fen. ‘Decl. (a, 
ae, wie groma u. |. w.) hineingleiten ließen. Allein, wozu ſich der Römer 
mit dem freilich mißverftandenen ausländifchen Ausdrude verleiten ließ, 
id) meine, in eime falihe Bahn der Abwandlung einzulenfen: das 
fonnte auch dem Griechen, wennfchon nicht in der nämlichen Weife, 
mit einem einheimischen Worte **) begegnen. Bedenkt man aber die 
große Heerftraße, auf welcher Neutra auf @ (insb. ur), aud) as, ©. 


*) ine ähnliche Verftümmelung zeigt 3. B. eine Dart Lübifch, obſchon 
von Lübeck, deſſen zweiter DBeitandtheil duch wahrſch. niederd. Beke 
Bach) iſt. Auch Bisſthum., 

**) Ich ſpreche jeßt nicht von nolryalor Diesk., polygala Plin., als auf 
ähnlicher Kürzung beruhend, wie 3. B. die Compp. auf -u-;, Gen. 
zon, fl. zou; u. |. w. Als Adj. moAv/alarıos, moluyduynz. Auch ein 
Kraut aprıYoyrhor (etwa gli. Milch oder Lederbifien für die Nögel, 
ed. nach der Medendart ogr/don yalc asyer, von Glüdskindern ) 
Auch yarınv , indem „Labfrante von Lab, Dh, lap (das was durch 

jeine Eäure Milch gerinnen macht) ſ. Benede I. 938., d. 1. Galium verum 

l., »deſſen Rraut und Wurzel vermöge einer zufammenzichenden Kraft 

(1. Henfe, WB. Wilnfen, Naturg. I. S. 257.) die Milch laben. Auch: 

Meger »lentſtellt Meler⸗) Kraut, von ſchweiz. megen, gerinnen 

magnen, durch Kälbers Mayen gerinnen machen. Stalder, Set, 14 

191. Ob aber auch galeopsis: iſt fraglich. Ueberdem nicht nach tem 

wahren Thema, fondern nach deſſen Verlümmelung im Nem. Sg. ya- 

kovpyeu, Milchivellen bereiten ſt. yaluxrongyiw, und yalouyew Tils 
haben fl. yarumınıyza. Bei DE. yareveır Mulgere: zulegen Muletra, 
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«rog daher wandeln: mas läge ba näher, al auch TO yar dm 
gleichen Zuge folgend zu benfen? Und ein irregeleiteter Spracjfim, 
fomweit Dindorf mit feiner Schreibung yararog u. f. w. Rekt 
at, iſt ihm gefolgt; und hat man ſich nicht darüber zu wunden 
inmal it yeiaxr als neutr. Thema, welches, gemäß dem grie. 
Geſetze der Behandlung anslaufender Muta, in den gleichen Caiıt 
des Sg. beider Endfaute (fowohl r, wie np&yue, als x, im vel 
@va, yuvaı) beraubt wird, in der ganzen Gräcität ein Unicm 
ohne Gleichen ; und zweitens hat yadar-os u. ſ. w., will man ad 
das r in ihm nicht gerade aus affimilixtem zz ft. xr (vgl. % ® 
in Pape's WB. Bioroz aud) mit rr, und die fret. Stadt dur 
ft. Auxrog) entftanden annehmen, außer der überwiegenden Mehrkit 
jenes einfacheren Ausganges, das für fi, dem Streben nach Abglo 
tumg, zumal x am 7 zu Anfange einen Nebenbuhler hat, machgegein 
y haben. Ueber die botanifch uns unbefannte Pflanze yaAarudr 
dyavov aygıov, enthalten wir uns am figlichten jedes Urtheu 
Wenn W. ©. 7. dazu dper-wog vgl.: jo werden wir bei Fehlen ale 
ſicheren Auftlärung dadurch um nichts klüger. Wie, wenn dod u 
ihm ımd in dö@Aronon, eidog Aordvns, und in Fodrouor 
Yuröv Bovoi drööuevor roogıv, olov yögrov [mithin wohl: fir 
die Ochſen abgejchnitten, kaum, obſchon o&V, die Dchfen fchneiden?] 
ein Comp. zu fuchen wäre mit einem Derivat aus Teuvm? 
deutet nun, oder vielmehr mißdeutet, das augenſcheinlich doch am 
yAdy-og (und mit nichten 7Aa-y-og) zu erflärende @x im yalazr 
mit der durch nichts bewiejenen Behanptung, es fei ein ableitende, 
oder, wie die von Curtius herübergenommene Terminologie lau, 
„determinativer“ Zufag. Vom räthjelhaften 7 fchweigt er, man müht 
denn ben abenteuerlichen Gedanten S. 78 dafür gelten Lafjen, a 
entfpreche audy Hier xr, wie allerdings fonft oft, einem ©. kö! 
Meines Bedünkens kann jebod nicht bejtritten werden: das r fi 
alleiniges und zwar nentrales Suffiz Hinter dem aus yAdy-os 
erfichtlichen Wurzelförper. Ob jenes 7 aber einen vofafifchen Begki 
ter, und welchen (@ oder +) und an welcher Stelle, vor ober all 
falle auch hinter fich gehabt habe: läßt ſich ſtreiten. Für bie ine 
Meinung fpräche wohl allein, indeß feines engen Anfchluffes an det 
Griech. wegen, die indeß kaum Folge von Entlehnung fein möcht, 
gemfich dringend das Lat. läc_ als Kürzung aus dem veraltein 
acte (Schneider, Lat. Gramm. Formenl. S. 150.) mit einem mäns 
lichen Acc. lactem, was alles fchiene auf ein Suff. ti (n. und m) 
(vgl. os aus osse = ©. asthi) rathen zu laffen. Nimmt man bie 
das Griech. für fi: dann würde man mit Annahıne eines urfpräng 
lichen Thema *yAry-ar (mit Umftellung ber Volale yalax-r) 
iſcheinlich am beiten fahren. Das hätte allerdings nad) der üble 
Im Apofope *Aay im Nom. lauten ſollen, der aber, ſchon allein 
größeren Wohllauts halber, dem fpäter in Yufnahme gekommenen 
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Thema yalaxr fi) anſchloß. Kaum ift das Suff.: er (vgl. wädı, 
uslıros; Tem. zap-ıs, ırog; Gen. Ourog) mit Unterbrüdung 
von « (etwa in dem, feinem Ausgange nad) räthjelhaften deu, da- 
neprog?). Vielmehr ohne Zweifel dasfelbe, wie in alcıpa, aleı- 
gpeo u. |. w., Gen. arog, woher aluıgarirns apros, wie zalax- 
Tirns, aud) uekırlong AlFog. Indeß auch aAyı, aAgırov. 

Das Schluß » Facit, was wir hieraus ziehen müſſen, lautet: 
Hn. Webers Einwendungen gegen meine Deutung von yada haben . 
vor einer tiefer einfchneidenden Kritik Leinen Beitand; und vollende 
diejenige Erklärung, welche er an die Stelle zu ſetzen ſich abmüht, d. 
h. der Ausdrud hänge mit unferem Glanz u. ſ. w. etymologiſch Au 
jammen, zerfällt in nichts. Vollends das x im zAay[ylos‘ yala 

ontes Heſ. (vgl. Ahrens Dor. p. 409.), deſſen Entſtehen aus y, 
als etwas „Undenkbares“, der Vf. mit mehr Pathos läugnet, als die 
Wahrheit verträgt, hätte ihn nicht dazu verführen follen, in eine 
Etym. diefed Worted apa To xaAov, weldhe er S. 7. felbft zu den 
unbrauchbaren und veralteten rechnet, troßden S. 76. allen Ernftes 
jeinerjeit8 an Kindes Statt anzunehmen. Kadog hat ſchwerlich mit 
xakeiv und clärus, wie er S. 65. meint, etwas zu fchaffen, fondern 
ijt, wie man namentlich auch wegen des Verhältniifes von oAAoL 
(AA ft. AFo) neben noAv, ©. puru, woher rroAkes, und das AA in 
xahlıntos, TO xallos u. |. w. vermuthen darf, mit ©. CAru 
(pulcher, gratus, acceptus) Lassenii Anth. p. 478. in pafjender 
Üeife vergleichbar ; und würde ich hievon nur dann abgehen, wenn 
das C in Catu (blanditiae‘, worauf eben da verwiefen wird, der 
urfprüngliche Indiſche Yaut für r auch in Cäru fein follte, und je 
nes te nicht etwa aus r vor Suff. -tu nach prafritifirender Weiſe 
hervorgegangen. Vgl. nal aus nrt. 

Würde nım aber die Frage geftellt, was denn nad) -Ausfcheidung 
von yadı in Webers Buche, unter namentlicher Berückjichtigung der 
Lifte S. 98., übrig bleibe, um eine Wz. yai, Aa im Sinne von 
Glänzen für das Griech. und Lat. zu begründen; dann müßte ic) 
wenigiten® bekennen: außerordentlich wenig, was mit erträglicher St: 
herheit zu nennen wäre. So fällt } B. das Lat., wenn man nicht 
da8 vom Vf. grade fortgelaffene glisco (f. dieſes S. 565.) her⸗ 
vorhebt, unbedingt ganz aus. Gilvus, galvus 2Awpog Gloss. 
Philox., galbanus, woher frz. Jjaune, gelb, find Farbennamen, 
Freilich; wie jedoch folgte daraus ohne Weiteres eine Wz. glänzen ? 
Pol. indeß S. 48. yoloıva (allerdings wohl mit übergetretenem «)- 
xkoga n yolova Hei. Ferner S. 67. YAnvpoc: xovoog, das wirklich 
nach ſeiner gelben Farbe benannt ſcheint, wie —** und unſer Gold, 
fil. zlato (aurum) Mitt. Lex. p. 226., aber zI’t Savdog, flavus P. 
200., 3d. zaıri, zairita, gelb, indeß diefe aus ©. harı, haritu. ſ. w. 
ſ. Juſti ©. 118. und mih Et. F. I. 141. Ausg. 1.— Und wie fers 
ner kann und zugemuthet werden, in gelu und Del. Yav für 
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adyvıv, bei St. Byz. unter TEA f. nad) dem Slußn. Tilas, wi 
her davon den Namen haben ſoll, örı noAAnv mayunv yeri 
(Mommfen, Unterit. Dial. ©. 253.) ©. 38 fg. eine „Frofthelle« au 
zuerfennen, und zwar, weil W. feiner vorgefakten Meinung zu Lick 
yelav- abynv 9;Kov Heſ. weldes mit Recht für dig. Er genom 
men wird umd alter Wahrich. nach mit yeAsiv“ Auurew aviFein p. 
40. und yelodvrier jAodvoia r 41. (aud) viell. gar Teitovrs, 
wenn „Erlauchter, Lucumones, Luceres Weber S. 40 fg-) gleide 
®;. ift, damit identificirt? Weiß doc W. S. 91. recht wohl, jew 
Wörter ftehen mit unjerem kalt, kühlen. j. w. in MWunzel-Ge 
meinfchaft, welche ſich fo wenig als die Yateinifchen, einer jo jchlehe 
hin gezwungenen und grundloſen Erklärung fügen. Glacies (dr 
her Gleiſcher, Romaniſch glatschör, Suff.-arius; Lat. glacialis) aber 
anlangend ift ſchon weiter zurück angedeutet worden, daß feine 
nicht nothwendig, wie 3. B. beim Glafe, von der Helle und Durch 
fichtigfeit hergenommen fei, fondern viel cher, wie bei m&yog, ray. 
von der Eritarrung und Verdichtung. Dafür jpricht doch vor Allem 
das Vorhandenfein von gelare (der Mangel des u bezeugt engerd 
Auionmenftehen mit der Osk. Wortform), congelaren. j.m 
a8 c, was allein Schwierigkeit macht, müßte, dafern man nicht 
Herkunft aus gelascere mit Fortlaſſen des Ziſchlautes zugict, 
ein ähnlicher Zufag fein, wie in facies aus facere, zu welde 
Annahıne man ſich viell. mit Rückſicht auf io (f. ©. bhü) gen» 
thigt fieht. Ital. gelatina, gielatina, und gieladina, 
fr. gelee, Gallerte. gl. bei Voss. Etyın. Lat. p. 233. aus 
Coelius Aurelianus: Nam primo Kolatun bibi deber, quod 
Graeci galactodes appellant. Mhb. galrei, galreide, Gab 
lert, Benede 1. 460., wenn daher, wäre in dem r (doch laum aus 
dem Inf. gelare, wie fpagiren dgl.) dunfel. Nach Dief. Gloss. Lat. 
galantına, galantia, galreda u. f. w, al® ob yalazıı- 
vn. — Die beim Hef. außer der Reihe ftehende Gloffeye Av dpor 
84 bringt W. ©. 42. mit den Lat. Wion. in Zuſamment 
rich. mit Recht. Die Bildung, wie in oswögog neben 
und demnach alerdings durch ein Verbum auf -wivo hindurch; ak 
fein mit nihten aus einem Adv. auf -dov, was wider alfe 
fie. Rt. golot” xeVor«AAog, glacies, Mikl. Lex. p. 435. und 
m das Ad. "tjen p. 130., 3. golotni, trgftalfifch, eriw 
nern etwa an dith. glotus glatt, allein mit d: SI. gladak 
Auch unter den Griech. Wörtern müffen viele geftrichen werben, 
die gm nur, weil fie das Unglüc oder Glück haben, ein ya, yle 
od. Aehnliches zu enthalten, der Vf. von feinem Glanz« Nimbus be 
ſcheinen läßt, ohne daß fie in Wahrheit darauf irgend welden Anfprud 
hätten. Aus welchem vernünftigen Grunde 5. B. gen bie Ehwb 
gerinnen (Or. yalmg, im Lat, glos verm. burch Entiehnung ; y42o- 
006° aösigoü zuyn, Povyıorl; ſämmilich ohne Verwandticheft ul 
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syalif. A wife's sister und eyäla, aud) syäla A wife’s bro- 
ther) mit dem Chrennamen „die Slänzenden“ geſchmückt fein? Et- 
wa aus gleicher Galanterie, wie belle-soeur u. f. w.? Glaube daß, 
wer da mag. ©. devar (dene; ©. 59. und devara, Pat. le- 
vir PWB. II. 754. (wenn von div, was aber feinesweges bloß: 
glänzen bedeutet) reicht Hiezu nicht aus. — Und dann doc) auch wieder 
die Augenbutter ©. 68. yAcum, yArzım und (wahrſch. mit Abfall 
von y) Anum, fowie im Xat. mit r: grämiae, grämiösus, 
fowie yAruväıav (sujannmengefchoben aus yAcum als fpeciellerem 
und vera, Schleim, als allgemeinerem Ausdrucde, mit Verluſt des 
einen der beiden u)? gl. etwa gljen m. YAlyue, pituita, pAey- 
uovn suppuratio; xvaog succus Mikl. Lex. p. 130., fall® nicht 
des Vofale8 wegen zu glina, argilla. Etwa gar aud) Engl. glit, 
gleet, der dünne Eiter; Zripper, mit to gleet, tröpfeln, eitern? — 
Und was befonders dharafteriftifchh „Glänzendes« Hat denn der Po- 
lei, yAnywv oder (niemand weiß aber, welcher Anlaut der urfprüng- 
liche I) Önze ‚©. 80. 83. an fih, um fo titufirt zu werden ? 
„Jene Wörter bezeichnen eine Pflanze mit heller, glänzender 
Blüthe“, ſagt W. Weiß er das auch ganz gewiß? Mentha pule- 
gium, und dafür wird YAnrwv allgemein gehalten, beſitzt laut v. 
Schlechtendahl Flora Berol. p. 316. eine corolla violacea extus 
[?] pubescens; und darum „glänzend“?! — [air u. ſ. w. 
Weber ©. 54., das Wiejel, ſchließt Schneider aus dem Opidifchen 
Beim. flava comas M. 9, 307. ; angeblid) entftanden aus der Ga- 
lanthis („mildblüthig„ ? vgl. yakaxrı ÖE ixelov avdog Dd. 10, 
304. vgl. Weber ©. 79. und Utque rosae puro lacte natant folio 
Prop. IH. 2, 22.) f. mid 83. VI, S. 106., fowie yaksorıs, bunte 
Eidechſenart, stellio S. 104. Bol. oavowros f. noıxikos Hei. 
Graff Il. 719. mol, molt, molm, stellio (weil gefprenfelt in mo- 
dum stellarum ; vgl. Perlhuhn), Molch. Schweiz. gügge-mol 
u. ſ. w.? f. Stalder I. 492. Vgl. noch Jacobi, hi . . As- 
calaphos. Bemerkenswerth ift der aus dem Komifer Philyllius von 
Weber ©. 56. angeführte Ver: 6 nannog m nor yakcoc d- 
oreoles; mithin stellaris, gefledt, gleichwie stellio. Daher verm. 
Lat. galea (wahrſch. Helm aus Leder od. Fellen), wie xuvia, Av- 
xta N Voss. Etym. Lat. p. 230. Im den Abhh. der Münchener 
Ak. d. W. aus einem portug. Dife.: Bestiae vulgariter (d. h. im 
Port.) dictae gattae (Haken) de Algalia (wirflih ein Land, 
und nicht vielm. yakla 0 Sankrns, Zibethlate, civette, woher das 
Zibeth, yakcıov?), cujus testiculi et vulvae sunt maximi odoris 
sıcut musci. (In Afrika). Al- Arab. Art.? — Doch id) laffe 
den Haufen Spreu, follte auch wirklich unter ihm nocd ein oder 
das andere Weizenforn verborgen liegen. Wir wollen jett eilen, nur 
das mit größerer Zuverläffigfeit Beachtenswerthe herauszuheben. 
Bott, etym. vorſch. 11. 2. Abth. 49 
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Bor allen Dingen: „yAavbovaıı" arri od Adunovar Öis- 
yhavovsı (Apoll. Rh. 1. 1281. dıayAadasovaı) du 
Tapnoi. ol yLavzanız zur yhadacsıy padozsın yhar 
z06. uf. mw. Em. 233, 20 fi.- Weber ©. 94., der himah 
yhav-xog nad) Weife von «orv-x05 [jt. ıx05 vgl. raucus und r=- 
vis] zerlegt, obſchon er S. 71. zunächft freilich, nur den Mamen ie 
Pflanze zAc-v£ (gew. yArE) jo trennt, obſchon wahrſch. auch de 
des Vogels yAedE. Siehe über „Aavxog und yiavzwıg auch I.—R 
Gail: le Philologue T. VII. (1820) ©. 284—289: „‚Minerve au 
yeux brillans et pergans de glavx“. Enfenaügig (alfo aus yAait, 
umd nicht zArvxog ?) als Epitheton der Athene, wäre gewiß wid 
übel, da man dieje unter Anderem, vielleicht nicht mit Unrecht, für 
eine Göttin des Mondes (vgl. yAerzömıg dd orgigsrau gen Eu. 
Schol. Apoll. Rh. I, 1280.: hält, worin Weber „milden Glan; 
als Epitheton des Mondes“ fucht. Nicht nothivendig mit beim 
derer Hervorhebung der Milde! Bol. Powmıs, farrnäugig, wu 
ber Hera, und zegaure aekrvıw, weil der Mond im ertgegengeje> 
ter Hichtung bei Zus und Abnahme Hörner zeigt. „Dieſer Eindrad, 
da8 Angenehme, Wohlthuende eines folchen Glanzes, Tiegt zu Grume 
der Erflärimg YAeix-og: 6ro yAvzi Eyur iv to Öpteiun. nu 
od 70 yAadooo, ö korı AaunwEt. m. 233, 26. ſ.“ Die Mil 
rung läge aber mehr, vermuthe ich, in dem Suff. -ı05, was im Sim 
unferem -lich bei farben, bläulich, röthlid u. ſ. w. entfprechen ma, 
während yAcvxıdwv (eig. ein Kranfheits- oder Defiderativ - Verbum 
auf -ıdw, vgl. Zovdoew, Zosvihıdo, Wyorcw u. ſ. w.), vom & 
wen, der feine Augen funkeln läßt, oder yAavxoi Öpazor 
reg zuverläjfig nicht milden, ſondern erft recht furdhtbaren Büt 
(yhavzıcov 660015 Öswov) anzeigen ſoilen. Servius in Vir 
Georg. Ill.: Glauei sunt felineis oculis, id est, quodam sples- 
dore perfusis; mithin ſ. v. a. caesius, allein nicht eig. caerulew, 
blau. TAavxog, yAavzoypoos, yAavzorıs, auch Lat. glaucico- 
mans oliva (wie die gleichblättrige salix:glauca) mag feiner [ik 
berweiß fhimmernden Blätter halber vom Delbaum nicht d- 
ſichtlos gelagt fein, da er der yAnvxwnıs ’Adron geweiht ift. Wer 
rum aber auch der Göttin der Weisheit, welche demnach unmöglich 
dem Obfeurantismus und den Finfterlingen huldigen lann, der Bo 
gel der Naht, die Eule mit ihren leuchtenden Glotzaugen, in 
der 13 in Wahrheit oder aus bloßem Trug faft gleichnamigen Stat 
als Begleiter ſich zugefellt? Kuhn, Herablmft des Feuers S. 
29. bilfigt die Anficht Yaners, welcher den Beinamen ZAuvxamy; 
und bie ihr heilige YAcü& auf ben Blitz bezicht. Dazu fr ih 
feinerlei Nöthigung. Vollends nicht, wenn Athene u. A. eine 
göttin war, indem ja dann Nachtgeftirn und Nachtvogel, wie von 
felbft, zufammengehören. Außerdem aber bedarf die Weisheit eine 
Scharfblickes, der ein Dunkel zu durchbringen vermag, worin 
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die blöberen Augen der Miehrzahl wenig oder nichts mehr zu unter 
fcheiden im Stande find. gl. Eust. 11. I. p. 86 fg., obfchon er 
fälſchlich für AInon an Herkunft aro Tod adoeiv denft, @g reo- 
adoovca ra olov &v oxorsı, xal usldovre u. |. w. und Voss. 
Etym. Lat. v. Glaucus. Auch in Weſtermann's Illuſtr. Monatsſchr. 
1860. ©. 428. wird gefragt: „Warum wählten bie Griechen diefe 
nächtlichen Thiere zum Sinnbilde der Weisheit?" und geantwortet: 
„Es ift fchwer zu entziffern. Fand man Aehnlichkeit mit dem nächt⸗ 
lien Sinnen |aljo Lucubrationen] des Forſchers, mit dem Studium 
des in ſich verjunkenen Gelehrten bei feinem Yämpchen oder beim bio» 
Ben Lichte des Deonde8? Die Nacht nennt Young einmal finnig die 
Mutter der Weisheit. Iſt das richtig: fo konnte auch der unüber⸗ 
troffene Typus eines nächtlichen Vogels das Sinnbild der Göttin der 
Weisheit fein“. I[Aavow mit einfahen o ©. 98. ſcheint kaum et- 
was anderes ald eine der voraufgehenden Länge zu Liebe gejchehene 
Bereinfahung (vgl. Aleovaocs, freilid, wie man meint, erft mit 
fpäterer und fchlechterer Schreibung: 00). Sonſt müßte man dies o 
etwa als defiderative Erweiterung der, freilich wohl fehr precären Wz. 
ylav (yAcvovos ſ. oben, ſchwerlich mit Ausfall von 0) anfehen, 
während doch YAavosw (yAnvEoı dnikauyov ©, 97.) fowie Aevo- 
Gu (vgl. Asvxösg, |. ©. ruc) da8 00, fei es mm, wie Curtius will, 
durch Zufat- von s, oder wie ic) glaube, durch oo = tr aus x-r 
erhielten. Z[Aavoov Anunoov Igaov. Irauov ©. 98. unterliegt 
entweder der nämlichen Erklärung, oder man hätte in ihm etwa ein 
mit u&tvoog, trunfen, yEAacos (Lacher für Siebe Weber ©. 
60.), Kowvyaoos {a8 xgavyadw, vgl. yavraotıs) Batrom. 342. 
gleiches Suff. zu fuchen. Was aber die Bed.: „muthig, frech“ an⸗ 
betrifft: fo erflärt fi) diefe wohl ganz einfach aus der torvitas vul- 
tus. Möglicher Weile dan auch YArvpov- „oeuvov Hef., hergenom⸗ 
men von der glanzuollen Pracht, wernauh ayArvoog (leuchtend, hei« 
ter?) nicht jenen Sinn theilt. ZAavxwors Berdunfelung der Augen 
durch ein YArvzwue, unftreitig durch) Veränderung der Tarbe des 
Augenfterns, vgl. grauer, fehwarzer Staar. So Asvxzwun. Ferner 
aydn Weber ©. 68., gew. aiyis u. f. w., was aber mit yAaudg 
ſchwerlich etwas zu thun hat. 

Ohne da8 begleitende v 3.3. zAcivor (dafern nicht etwa v aus⸗ 
gefallen), ra Anunpvouare rav nepixepaiawv, olov aotegsg, 
(alfo wie YAnvsa, Sterne, entweder als Lichter, oder glf. ald Augen, 
vgl. Ouua von Sonne und Mond), — obſchon dad Wort enger uns 
ter den Begriff des Schmudes: ayAata u. |. w. fällt. Insbeſ. find 
zu nennen 7ANjvog' paos, aud) Prachtgewänder dgl., gebildet wie 
.B. xrn-v-00. Außerdem yAn-vın ©. 73. Ich meine num, der 
urfpr. Sinn bes letzteren ijt der Augenftern, die Sehe, wegen felnes, 
mit dem Sehen verbundenen Lenchtens. Wie aber ocelle mi (mein 
Aeugelchen, mein Augapfel) liebkoſend gelagt wurde: jo darf man fi 
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auch nicht wundern, ax, yArvn, du feiges Püppden! als fing: 
licher Anrede bei Homer zu begegnen, indem xogy Mädchen, ebe⸗ 
falis nicht bloß die Pupille (cig. Mägdlein), fondern auch die Pupre 
bezeichnet. Desgleichen begreift ſich 7Aren als Knochenvertiefung, um 
ein Gelenk aufzunehmen (vgl. Apoll. Rh. 2, 254. xevecei yArv, 
was jedoch wohl nur: der Schfraft beraubt, vgl. &yArwog‘, wegm 
Aehnlichteit mit der Augenhöhle. Daher E. glene, die Pfanne (fr 
cotyle) au den Gelenten, als ärztlicher Ausdrud, S. Castelli Lei. 
med. Graeco-Lat. Endlich aud) hat bie Zeile in der Bienenarbeit, 
wie nicht zu verfennen, davon den Namen, daß fic, wenn auch, ge 
nau genommen , fedsedig, doch ihrer Rundung wegen vecht wohl 
einer Augenhöhle mit Inhalt vgl. werden darf. Achnlich Pith. akis, 
Auge, nicht nur vom Nadelöhr iglj. Ohr), fondern auch das Aug 
als Maſche im Neke, im Strumpf, fowie ais Knospe. Nicht de 
Tarbe daher ift es, wie Weber ©. 21. 73. 82. behanptet, wohe 
die Gr. Benennung der Honig» Zellen (nicht: Honigfcheibe) rühn, 
fondern die Geitalt. ıjv, wie gjv and ©. mä. Ob ar 
Gyiaı öuna. Kögimiöns ©. 66., was doch gewiß nicht agils, 
ftreng genommen hieher, und nicht vielm. die Augen als „Schmud, 
der Glanzpunfte des menfchlicen Antliges? Das zu enticheitn 
hinge mit der Frage Über ayAaög ©. 63., ayaklouaı ©. M 
aufammen, welches Tegtere freilich W. als: mit etwas „gläs 
zen“ faßt, ohne daB dies als unferem Verbum wirklich zum 
Grunde liegender Urfinn_erwiefen worden, wie deun ein gleide 
für yelcw (des Doppel: Cigma dytino-oa oder ber de 
© wegen in yeidooua, yelao-tös u. ſ. w. zu ©. hiäd mit 
Umfegung ber Aſpiration, vgl. E. to glad, erfreuen, altmord. gie 
dhi f. Heiterfeit, Weber S. W.?) ebenfalls nur ein poftulirter if. 
Aiykn, 1008 wirilich „Glanz“ bedeutet, jchließt fonderbarer Weiſe der 
Bf. ©. 66. aus, indem er den allerdings wohl bei Tigg. Häufigerm 
Uebertritt eines « (mithin etwa aus srl) läugnet. Ch wir 
aber mit einer etwwaigen Zerlegung in aiy-An und Deutung aus dis- 
cw wegen Vibrirens (micare: des Lichtes beffer wegtommen: laſe 
ich uugeſagt. "Ai; wenigſtens zeigt x, nicht 7, als Charafterbuchite: 

Ayyikaı für Tea Heow, wie ornare, ſchinũcien, ausfdanie 
den, dann loben, chren 3. B. laudibus; und daraus colere, jedoch 
deffenungeachtet ohne Beziehung zu &yw (mit und ohne dec raum. 
Schneider Nr. 6.). — Sb aber die S. 44. angeführten Wörter 
theil8 vorn mit &, als gehörten jic zu zeAdv, und andere mit a €. 
53. wirklich „Slänzen« zur Grund » Bedeutung haben, mag noch in 
der Kürze hier erwogen werden, wer ich gleich meine Unfähigfeit be 
fennen muß, die Eadje zu völligem Abjchluß zu bringen. & 
hose ihapög Heſ. unzweifelhaft von yeiar (au zEAdn) 
Taiegög (vom mit @), yeAmvog, iAapög, eidıog und yeka- 
ens (mit evom)' yakyın. Aaxwvag, und FaAmpo» ro aus 
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zer yakegov Hel., aber Iektered von Suid. yaıdpov und xara 
Ilavoaviar to yalnvov Euſt., ıLa00r, nöV, o&ov, TAooeTas 
dein Plsundtwv. xaı yaheowrög,O yaltoov xal Enıteonis 
Plirwv Et. m., fammt der Windftille ya@A7fv 7, mit dem Epithe⸗ 
ton Asvxn) bei Hom. Od. X, 94., wahrjch. weil dann das von fei- 
nem Winde aufgeregte Meer das Sonnenlicht am hellſten wiederſpie⸗ 
get: — diefen Liegt ſammt und fonders (oder ih müßte mich au- 
Berordentlich täufchen) die Vorftellung heiteren Nähe Ins zum Grunde, 
Selbft der Dleiglanz yakıjvn, galena, ſcheint, dem Deutſchen Nas 
men zum Trog, weniger vom Glanze fo benannt, als von feiner mehr 
gedämpften (graumweißen) Farbe, die einen ruhigeren Charakter 
zeigt, als z. B. das in dieſem Erze, außer dem Blei, enthaltene Sil- 
ber mit feinem fchärferen Lichte Blei hat ungefähr die Farbe des 
feld, weßhalb dann audh 3. B. yalwvic yowua innwv To 
oroadks, und Jakdaı oi Ovioxo, die aſchgrauen Kellerefel, f. 
Grimm WB. assel, viell. aus Lat. ascllus, dad im MA. fo ges 
braucht fein mag. — [TAavic: apyoz (weiß, oder wie?). ai 
eidog izdvos’ oi Ö8 yAavıos. He. Ob in Wahrheit hieher ge 
hörig, wird wenigftend durch des Vfs. Anführung S. 56. um nichts 
gewviffer. Glan (purus, mundus, clarus), mod. Welsh glän, 
with inorganic lengthening of the vowel (Glück, 187., justly 
compares the keltic river-name Glana) von Stokes Ir. Gloss. 
p. 86. zu E. clean (flein?) gehalten, 3.8. p. 153. Raleg swidi 
nglan Who read pure science, p. 162. Is ör nglan He is 


pure gold, fönnen ebenfalls ſchwerlich zur Beftätigung dienen. 


slavnja Scheit (tizzo, tizzone), giebt zu der Frage Anlaß, ob ihm 
und mehreren anflingenden Wwn. dirfe hier ihr Pla "angewiefen 
werden. Gael. gual m. Coal: carbo hängt doch wohl mit unfes 
ven, übrigens von „Slühen“ lautlich weit abliegenden Ahd. kolo, 
Kohle (Kohl ift caulis), nord. kola (ampas) Graff IV. 386. zu: 
fammen, deren o früheres & verlangt. 8 oh in et. ohgle, 
Kohle, dagegen ift in regelrcchter Weife aus dem an in Yith. ang- 
lis entftanden, und demnach mit S. angära Charcoal, allein nicht, 
wie EF. 1. 265. Ausg. gemuthmaßt worden, mit ©. Zval durch 
Umftellung des v vereinbar. Beſſer viell. fügen fi zu letterem 
Npſ. zughär, zughäreh, zughäl, Zughäl mit & alfein auch 


zugäl, zuväl (carbo, pruna), und daraus mit Ab, Waffer: zu- 
gälab 1. atramentum 2. naevus in corpore humano, indem uv, 
ug und ush ich vecht wohl aus dem v in &val entwidelt haben 
könnten. ©. Vullers Lex, II. p. 435. Möglicher Weife durd) 
Metath. das Oſſ. Eewzal, Rofen, Off. Spradl. S. 35. Am ob. 
a. O. der ET. find überdem mehrere Germ. Wurzeln in Frage ge 


Kl. glav’nja daAdg titio, avdipe& Mikl. Lex. p. 128. vgl. : 
glühende Kohlen, ſchwed. glöd Braise; charbon ardent; SL. 
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bracht, die, lautlich allerdings beifer zu S. shar als Zval ftimmen, 
auch Weber S. 30. in (Sruppen vertheilt, indeR, da 3. 3. glimme 
fortgelaifen iſt, unvollſtändig hernennt. Meinerſeits bleiben bier ak 
ähnlichklingenden Wörter, welche fi) auf den Ton beziehen, fort, un 
zwar, weil jie al8 größtentheile unter S. grr fallend, durchaus nid 
mit den Wörtern des Glänzens jo unbejehen fich decken, wie W. ar 
nimmt. Uebrigens hat man in erjteren cin neues, nicht unink 
reffantes DBeitpiel von Wurzel» Variation vor Ti), in welcher ie 
durchweg bleibende Hauptfinn in der Anfangs: Gruppe gl fid) hu 
giebt, welche aud) im Germ. scheint ftehen geblicben ohne Umänk 
rung dorangegangener anderer Yaute. Benede I. 548. 

1. Mhd. alimme, zlam, slummen, alſo jtarf Grim 
Str. 364. Mit der glimmenden gluot. Waz ie bran (jetzt fdm. 
brannte) oder glam (jegt glomnm). Glumse Funke unter ie 
Aſche. Aus den glam erhellet Urfprünglidjfeit von a, und maq x 
slühen das Verhältniß ein ähnliches fein, wie S. gam: gi 
Bahıfc, der Glimmer ala Geftein, da auch glimmere, olük, 
leuchte, E. to glimmer, jhimmern, flunmern (vgl. Tlamm), 
dämmern (ſ. S. tam). Glimming der Braudfleck. Zchme. 
glimma Luire. Reluire. Briller. Detärejallt guld von 
glimmar Tout ce qui reluit, n'est pas or. 

2. von Grimm I. 45. mit Unrecht als ein verlornes ftarkt 
Berbum Nr. 495. angeſetzt, woraus fid) erjt da8 vorige „unorganiid 
entwidelt habe. Vielmehr wird man in den m gewiß mur ein m 
leitendes Suff. zu fuchen haben von der Art wie in xossear, Tuum 
u. ſ. w. Der Ablaut Add. xlei-mo neben glimo, Mhd. gleim. 
slime 1. Glanz 2. Glühwurm, E. glow-bird (moher weil 

lobard) ud gelow-worm; mb: allız daz di sune 
beschinet unde di ınaenin (mit milderem Scheine) begltmei 
verträgt ſich recht gut mit einer Wurzelform *gli (vgl. Lat. gliscere).— 
Agl. gl&am, E gleam, Strahl, Glanz, woher to gleam: 
allein ud) to gleen (mit n) glimmeen. 

3. Als Erweiterung des eben anfgejtellten "zlı hat man Mkbd. 
slize, gleiz, glizzen, glänzen, aud) alitzere, Grimm Nr. 151. 
anzufehen, und zwar nad Weiſe von Goth. giutan, vgl. mit Gr. 
zu. Iz en ist allez golt daz da glizit (mas glänzt). Mich zu 
vermengen mit glei-sen (simulare, weil, wie das Lat., aus 

leich) Grimm 1. 275. Das ı (etyın. einem 6 entfprechend) finde 
ih noch 3. B. in Goth. zlit-mun-jJan oriAßenr, aber Lat. 
renideo md niteo (von Fremd grundlos mitnix vgl.) möchten 
fi) eher in Mhd. ganeıst (s ft. dentaler Mita), Funke, fpiegeln. 
E. to glitter, glänzen, glinzern. To glisten gleifen, glänzen; 
glistering gleißend, dag Sleißen, der Schimmer. Agſ. glisu- 
jan (etwa mit Ausfall von ı hinter s?) blinken, gligern. Glitnjan 
gliimjan) blinfen, funkeln; gliterung das Funkeln. Schwed. 
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slittrig Luisant. Reluisant. Brillant. Wtincelant. Im Heliand 
alif. glitandi glimo, leuchtender Glanz. Ä 

4. hat Grimm ein verlornes ſtarkes Verbum Nr. 594. *glaut 
gemuthmaßt, an welches ſich Mhd. glanz Adj. glänzend 2. Glanz, 
fammt glenze (Abd. glanzju) bringe Glanz hervor, glänge, 
aud) mit ı: glinste, anſchlöſſe. Man hat aber verm. nicht Un- 
recht, dieſe al8 durch Hinten angefügten Zufag eben fo aus glam 
Nr. 1. erweitert anzufehen, wie es Nr. 3. augenſcheinlich aus 2. 
iſt. Schwerlich nämlich ift der Nafal bloßer Einſchub. Vgl. Grimm 
uU. ©. 213. und Goth. lauh-atjan (aorpanteıv), Ahd. 16- 
hazan (micare, flavescere‘, plöcchazan (micare), j t bli- 
tzen, holf. richtiger blikzemen, blixemen von blikken, 
ſcheinen, ſchimmern, blinken, glänzen (bei und: fehen, wegen bes 
Leuchtens der Augen) S. 217. fg. Vgl. ſchluchzen: ſchlucken. Konnte 
“doch ein Vokal vor z leicht ſchwinden. E. mit ın, und p wahrſch. 
zur Deilderung vor s (wie Lat. hiemps): glimpse ber Scheinblid, 
Schimmer, Blis, das Blinken. Wahrſch. died s aber, wie in gernt. 
Ableitungen, |. 3. B. Agſ. Verba auf -sjan Grimm 11.272. Auch 
alt. ©. 267. glö-sı (llamma) geihr. glössı, von glda. Etwa 
E. gloss (außer: Sloffe, Anmerkung) der Glanz, Anftrid, Firniß, 
die Politur, glossy glänzend, glatt, fcheinend. Aber doch auch 
wohl E. glance der Schimmer, da® Licht, der Blitz; Blick, die 
Ueberſicht; Anfpielung, Hindeutung. At the first glance, 
beim eriten Blick, ſogleich Schwed. glans Lustre. Eclat. Lueur. 
Splendeur, glänsa Luire. Reluire. 

256. ©. hu 1. Sacrificare 2. Sacrıficando (deos) colere, 
ec. acc. 3. Sumere, accipere (med., alſo glf. fi darbringen, 
opfern, laſſen). Cauf. havayatı A. Sacrificandum curare 2 
Sacrilicando (deos) coli jubere. So nahe e8 läge, indem h eine 
mit hita von dhä& analoge Verftümmelung zu fuchen und demgemäß 
hu mit Gr. Yverv in Einklang zu fegen: gebe ich doch jett die EF. 
I. ©. 211. aufgeftellte Vermuthung auf, da in dem S. Worte eben 
jo leicht, md zwar ohne Zwang, cine Parallele zu Gr. zv geſucht 
würde, daferı man, wie z. B. mit der geflärten Butter (E. ghee, 
©. glhrta) der Tall ift, dabei urjprünglid an ein Ausgießen, wie 
bei einer Xibation, denkt. Kuhn Ztichr. II. 470. Vgl. 3. B. zoo 
siota vexvecow. Fundere vina paterä in aras. Xat. pro- 
fusiones Xibationen auf Gräbern. Auch von nicht flüffigen 
Dpfern: ovLozeras die Gerjtenförner, welche als Voropfer (daher 
zooyvras sc. xoıdai) über da8 Opferthier und den Altar ausge⸗ 
fchüttet wurden. Ein Gefäß zu deren Aufnahme ovAoyosiov. Mit 
großer Ausführlichkeit aber verteidigt ganz nenerdinge die Einerleiheit 
von S. hu, Gr. zu und Goth.. gut in einem gründlichen Auffage 
Aufredt 83. 14,©. 268—272. 3. B. S. ähäva m. Eimer, in 
der jpäteren Sprache Zrog für Vieh in der Nähe eined Brunnens 
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oder Teiches, d. i. ro0y005. Auch FZuhi Opferlöffel, als Gieße 
der. Wie nun immer dem ſei: Gleichheit von hu mit Juve jchem 
nnhaltbar, weil die Redupl, Präſ. Zuhömi, mittelft & (und nik 
etwa d) ganz regelrecht auf autt. Anfang hinweist. Cine Ynjten 
dagegen würde auch das der Burnouf'ſchen Ueberſ. zaotar /sacrk 
cateur), zaothra de sacrifice) im 3d. zu entnehmende zu be: 
bieten, wenn dies dem S. hu gleich ftände. Einigerinaßen irre wid 
man aber durch 1. zu Juſti ©. 125. a, anrufen, beten b, flude, 
was auf S. hve (vocare) hinzuweiſen fcheint. Vgl. zava Re 
9. hava 1. Call, calling, allein auch 2. Sacrifice, oblatioa 
Gleichwohl identifieirt Aufti S. 119. zaotar Titel des oberia 
Briejters, welcher die Yiturgie vorträgt und unter deſſen Leitung dx 
übrigen Priejter (fpäter ſtatt derfelben der Racpi) ihre Function 
verrichten, ohne Zweifel ganz richtig mit S. hötar A priest, wie 
at a sacrifice recites the pravers of the Rig- Veda; one cr 
versant with that Veda, aus hu to sacrifice, und nicht, we 
hu-ti f. Calling aus hve. 38. hyat mä zaozaomt (redmlı 
Da ic für mid erflche, aber S. Zuhöti, er opfert; Imper.? 
guhudhi. Desal. zaothra f. 1. Weihwaſſer; feine Conſecu 
tion, welche gewöhnlich der Zubereitung des Haoma vorhergeht, g 
fchieht in der Dämmerung 2. ohne Beleg) mit Weihwaſſer verhu- 
dene Darbringung. Del. zaothröbara Adj. opfernd, mit bar. 
d. i. ferre, wie unfer Opfer aus offerre; E. oblation. S. hötn 
n. 1. An article intended or fit for oflering with fire, generalk 
clarified butter. 2. Burnt- offering, oblation with fire. Dahe 
agnıhötra n. Maintenance of a perpetual or sacred fire 
Als m. 1. Fire 2. Ghee. Huta mfn. 1. Offered with fire, 
burnt as an oblation, aber 2. von hve&: Called, invokel. a 
Oblation. Ferner höma m. Burnt-offering, the casting d 
clarified butter etc. into the sacred fire, as an offering to the 
sods, accompanied with prayers or invocations, according w 
the object of the sacrificee Hömaägni Sacrificial fire; hu- 
tAeni Fire with which oblation is nade. HutahömaıA 
Brahman who has oflered an oblation. Tilahöma Burn 
offering of sesamum; alfo ähnlich wie die meOyvos (pröfüsio) 
od. ovloyvras. Hömi ın. 1. Clariied butter 2. Fire 3. Water. 
Hütabhug, hutaca, hutäcana (eig. Verzehrer des Geopfer⸗ 
ten) Fire and its deity Agni. And) havandyus (vom Opfern 
fein Yeben erhaltend) Feuer. Desgl. havyyäaca, havyäcana 
von havya Fit or proper to be offered in oblation ?. n. a. 
An offering to the gods b. Ghee. Auch havis n. 4. Clar- 
fied butter 2. An intended oblation, the article to be so oſſe- 
red, usually clarified butter 3. Water. Auch havisya (mofl 
aus dem vorigen mittelſt -va) 1. Clarified butter 2. Rice mixed 
with Ghee, und daher havir-agana, havir-bhußg, havi- 
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$ya-bhug gleichfalls als Bezeichnungen des Feuers. Auch 30. 
ätar (Feuer) nicht unwahrſch. ©. at-tar A feeder, one who 
eats, obgleich innerhalb ded 38. dafiir eig. ein “ag-tar verlangt 
würbe nad) Weife des Yat. comes-tor Gloss. Philox, com&sor. 
Del. edax ignis Ov. Fast. 4, 785. Dieſe Umftände machen «8 
nun zu einem Gegenftande der Ueberlegung, ob nicht ©. hu, opfern, 
eig. von ben dabei gefprochenen Gebeten und Sprüchen benannt fei, 
und fomit eine bloße Variante von hve (rufen), als Anrufen der 
Götter gedacht. — Goth. hunsl Opfer, Yvoia, nrgosgope ; Ber: 
ehrung, Dienft, Aarpeia Dief. GW. II. ©. 584. entzieht ſich aus 
lautlihen Gründen. 

257. Gr. xv (fundo). Bol. Corſſen, Krit. Beitr. ©. 214. 
Die Nichtigkeit von dem Anfage der Wurzelgeftalt fir zw u. |. m. 
erhellet nicht nur aus dem Adi. Verb. zu-ros; dem Perf. xeyvxe, 
xeyvuer; den Aor. zUTo, yUvro, yuulvn; dem Adv. yudnv; 
oivoyurog eingefchenkter Trunft Weins, olvoyoos (da8 erſie o ft. 
oF, Str. av) u. f. w., fondern auc aus der Steigerung zu ev, 
das aber dann öfter® durch Verluft des labialen Elementes wieder zu 
€ ſich vereinfaht. Xéd (im fpäterer Form yv-vo) hieß äol. noch 
xevw, Ahrens Aeol. p. 38., und dies hat fich regelrecht im Tut. 
x.vow, im Aor. 1. Eyeva (wahrſch. mit Ausſtoß von 0), wofür 
ipäter, fehr erflärlich ohne Contr., Aece; in xovoov repıyeverau 
apyvow bei Hom. u. f. mw. erhalten. Nur das dyEdv ſpäterer 
Schriftſteller ft. &yvdnv hat fih, unftreitig durch Verkennen der 
wahren Natur von s in z&w, eingefchlichen. Ein cp. Präf. zew 

. Th. 83. etwa wie xAcio als Cauſ. zu xAvm; oem: GEvw 
dgl.? Grdbed. gießen, eig. von flüffigen Dingen. 3. B. daxpva, 
wie lacrimas fundere, Thränen vergießen. Abd. mit zaharın 
sie thie (fuazi) bigoz. Perfundere aliquem lacrimis. Oft 
vom Zeus, zees Vöwp, auch zuova, was aber für letzteres, dad an 
©. hima, wennaud) in nicht ganz klarer Weile, ſich anfchließt, feine 
Herleitung aus xEw rechtfertigt. Von den Schneefloden, welche der 
Wind xartysvev ini ydovi noAvßoreion "Ss tv ix yaopwv 
Btiee 6£0v (ftrömen) N. zw, 159. Imber ingentibus procellis 
füsus. b. fließend machen, in Fluß bringen, d. i. ſchmelzen, bei. 
Metall, fundere, wie Yat. füsor Metallgießer. 2. Med. fich ergie⸗ 
Ren, ftrömen b, flüfjig werden, zerfließen, fchmelzen 3. Med. mit 
Acc. von der Libation bei Todtenopfern. Dann nun aber B. auch 
ſehr Häufig von trodenen Dingen: jhütten, _jtreuen, ausſchütten. 
3. B. gl), woher * Anjy, wie Kſl. der October vom 
Lanbfall listopad Mikl. Lex. p. 338. heißt. Mhd. louprise. 
Benede WB. I. ©. V. 726. Kaonöv, algıra. Inuc, TVußov 
x. einen Grabhügel auffchütten. b. werfen, fchlendern, bef. in Menge, 
3. B. doüpe, spargere hastas c. fallen lafjen, wie Eoaße. 2, 
Med. und Paff. aufgefchüttet fein od. werden. b. insb. von lebenden 
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Weſen, fi) in Menge daher bewegen. 3. im Died. mit dem Acc. 
tler zsovro fie fchütteten ihre Pfeile aus [dad Med. viel. nicht 
bloß, um das ihre zu betonen, jondern: von fi weg], wie dovp« 
xéeiv 1. 5, 618., d. h. wohl mit der Nebenvorſtellung: bageldicht. 
Auch sagittam fundere (vom einem einzelnen Pfeile allerdings 
mit etwas anderer Borftellung) Sil. 7, 647, und tela Val. Flacc. 
3, 243. Sagittas tormentorum more effudere Gregor. Tur. 
j. Grimm, Dorn. ©. 34. Schon effundere tela Birg. Yen. 9, 
509; Liv. 27, 18., d. i. in Menge abſchießen (gif. wie aus dem 
Eimer ausſchütten). Superfundere magnam vim Llelorum. 
Tac. Agr. 36. Barbari ingentem vim sagittarum infudere 
ratibus. Curt. 9, 7. „In der Bulg. Pf. 55, 3 wird das &x- 
z.0v oougeiav ber LXX. eflunde frameam ridjtig übertragen, 
von Notker aber verdeutfcht: Kebreite din suert.“ Grimm Geld. 
©. 515. Aud) daher funda, Schleuder, wegen des Werfens 3. 9. 
von Steinen mitteljt ihrer; indem die Zufanmenhaltung mit oꝙevoovn, 
ſ. spad, fchwerlich Berechtigung hat. Aus Plautus Poen. I. 2, 35. 
citirt Voss. Etym. In fundas infundebam grandiculos globos 
Eo illos volantis jussi funditarier ft. viscı indebant, und ver: 
wirft hienach den von dort hergenommenen Beweis der Erklärung 
von funda aus fundere, weil bloßed Wortfpiel, als ungültig. Ich 
wiirde fogar noch weiter gehen, und funditare, diffunditare. 
für Denom. aus funda viel lieber al8 für Freq. von fundere (nad 
Weife von agitare mit Bindevofal) erklären, zumal auch funditor 
(der mit der funda wirft, vgl. olitor, ficitor) Denominatid » Cha: 
rakter befitt, nur nicht nad) Weife von gladiator, als ob aus Conj. 
I. ivgl. digladiarı), wegen zu vermetdenden Zujammenftoßens mit 
fundätor aus fundare, begründen. Bei alledem gebe ich diesmal 
id. Drigg. 18, 10, 1. vollfommen Recht, wenn er, ohne entbehrlich 
Rückſichtnahme auf das Griechifche ayerdon Kuhn Ztihr. IV, 10. 
fagt: Funda dicta eo, quod ex ea fundantur Iapides, id est 
emittantur. — So war e8 ımın ein jehr glüdlicher Griff von Ebel, 
wenn er, die alte Deutung von ioytmspx, als Beim. der Artemis, 
aus zalow verwerfend, dafür Ygleiune aus rw (tela fundens) 
an die Stelle ſetzte. S. ihn 83. 11. 80. und Dünger XII. 8. 
Aehnlich, wennſchon nicht verbal, Vécapo (ft. ao-ız) von veapos, 
iung. Obſchon auh S. hi im Sinne von mitiere tela vorfommt, 
bedarf es doch deifen nicht. Auch von der Schlange b i 
nicht etwa dic giftfrohe, ſondern Gift (virus) ergießend (eſſu ) 
Bei Hef. II. 363. Schm. ioztaıpa' To&ogogog. 7 lov. zzR 
(jehr richtig). 7, ioyvoa (als ob aus ic, grundfalich). >; EA 
yeioovoe (weil das & unerklärt laſſend, völlig wider die Sprache). 
C. überh. ergießen, übertr. ft. in Menge hervorbringen, verbreite 
3. B. pwynv, audnv, die Stimme ergießer, fie in Fülle ertön 
lafſen. Siehe freund fundere II. B. insb. von der Rede, ausftrö 
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men, *) von ſich geben. Z. B. Qui volunt exelamare majus: 
num satis habent latera, fauces, linguam intendere, e quibus 
elici vocem et fundi videmus? Inanes sonos [undere, 
wie iras inanes. Haec ego nunc physicorum oracula fundo. 
Preces f. Tam bonos septenarios ad tibiam fundere Cic. Tusc. 
4, 44, 407., wie (freilich etwas andere) ovoryyı zEwv (gif. eingie⸗ 
Kend, einhauchend) uEAos. Ayıvv xar opdaruav Finfterniß Über 
die Augen (eig. über fie hinab) ergießen, d. i. verbreiten, wie Oculi 
clarissima in luce tenebris offusi. Latent ista oınnia cras- 
sis occultata et circumfusa tenebris. Ahd. kacoz confusa 
(caligo). Umgelehrt vom Lichte: Luna se fundebat (ergoß fid)) 
per fenestras. Circumfuso nitore, Luce Jdiffusa toto coelo. 
2. Med. und Paſſ. ſich ergießen, d. i. fich ausbreiten. Ov x& nos 
vnvog irıı Akepaposmı yvdein Schlaf ergießt ſich (gif. wie das 
Duntel) über die Augen. (Nebulae) Suffundunt sua coelum 
caligine. Lucr. Offundere omnium rerum terrorem oculis 
et auribus Xiv., weil der Schred ftarr (glſ. taub und blind) macht. 
Oifusus pavore, erfüllt (eig. übergoffen). b, xeyvuerog 8 
tapoodtoıe, Yat. elfusus in Venerem, ganz ergeben, gif. wie 
ansgefchüittet, ſodaß nichts Anderes zurückbleibt. Val. se effundere 
in questus (Deutſch: fich in Klagen, Dat., ergießen, d. h. feine Ge: 
fiihle äußern, alfo od) von anderer Wendung), in lacrimas, in tan- 
tam licentiam u. f. w. 3. im Died. mit dem Acc. auge yikov 
viov LyEVaro ange, Wie augıyvdeis rerktge. Yat. Et nunc hac 
juveni, nunc circumfunditur illac, Ov. Met. 4, 360., d. h. 
ſchmiegt fi an ihn. Collo infusa amantis. Cleopatra aflfusa 
senibus Caesaris. Dem Gr. zv-oıs das Ausgegoffene, Ausge⸗ 
jchüttete; große Maſſe 2. als Act: das Ergießen, Scütten, Schmel⸗ 
zen, ſtünde Lat. füsio am nächſten, wäre nicht in ihm nod) das d von 
fundo mit enthalten. Daher entfpridht dem yvorg, deifen a natürlich 
ans älteren 7 hervorgegangen, das von Priec., freilich ohne Beleg bei- 
gebrachte fu-tı-o, das Ausgießen, mit Ausnahme des im Yatein nen 








*) Tretz verba fundere Cie. Fin. 4, 4, 10. iſt doch tie Erklärung von 
eirog (1. hiare ©. TI) nupa 10 yecı» Aoyrorvs Etym e. 8: 11. 
Teunep. Ltym. Gr. II. 1098, nach allen Seiten bin verkehrt. Das er wäre 
höchftens. unter der Vorausſetzung zu rechtfertigen, daß fein ce nech aum 
Euff. zu fchlagen ſei, e aber, wie in zeiodu (and eF-:), den Reit 
von ev verfielle (Dal. jedech 21205). Da nım aber das year allein 
für fich eher jeden anderen Erguß (4. B. Grbrechen) anzelgte, als ven 
mittelft der Rede, hat man zu Gewinnung des fin zero; das Im Als 
terthum eft angewendete Mittel ergriffen, nech ein Wert zur Verſtüm⸗ 
melung, nämlich Aozovs, zwangsweiſe in Gentrikutien au ſetzen. Dasfelbe 
Kunſtſtũck kommt p. 1105. bei zeios (pabulum) zum Vorſchein, -das fein 
fol: reger 10 ze0rcı 19 rer. Mit E umpfwafler begoſſenes — 
Gras, Schönes Butter das! Schwerlich aber auh: über Meraftbeben 
bingegoffen, wachſend. 
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hinzugefommenen Suff. dn: und noch getreuer, ben Sinn in Abreh: 
nung gebracht, fu-ti-s f., die Gießtanne, alfo ungefähr wie zu-rns 
und zv-r7o0, Werkzeug zum Gießen. Es liegt ja diefen 7 die 
ältere Wz. fu zum runde jtatt des erweiterten fu-d ‚fundo), weldes 
wohl, zum Theil um dem fu in fuam, fui, futurus auezubeugen, 
dafür nachmais in Aufnahme fam. Teren indenfein zuſamm 
bem Gintaujch von f ft. 2 ift bereits E.1. 143. Ausg. 1. feitgeftellt 
Bel. erfieht man das noch aus Participialformen. Exfuti effusi, 
ut Mertat_pro ınersat, hat Feſtus nicht ganz richtig erflärt. Denn 
das obſ. Wort deckt ſich durchaus nicht mit dem zur Erflärung bei: 
gegebenen, fondern vielmehr (ob auch in der Quantität, vgl. imbütus, 
statütus; fütärus, weiß ich freilich nicht) mit &xyvros ausgegofien, 
ergoſſen; hingegoſſen, hingeitredt; ausgelaſſen, zügello®, verfchwende 
riſch, effüsus 2. To öxyvro», ein flüffiges Gericht. Alfein auch als 
ſicheres Part. Präf. darf man das in Lucrez: funs, funteis ge 
ſchriebene ſons anfehen, cbenfo wie unjer Mund (vgl. Gr. ie) 
und Hund KBtr. II. 2. Tas hat fhon Varro L. L. 5, 26 
35, $. 123.: Fons, unde funditur e terra aqua viva, ut & 
stula [letere Erklärung, wenn es eine ethm. fein foll, falſchſ. a qua 
fusus_aquae, richtig gefühlt; und bedarf der Gedanke an gosao 
83. 12, 314. gar feiner Widerlegung. Vgl. Lxécuv, vom Ausjtrr 
men des Waffers. "Yögoyvror zerver. Auch Sonne denkt, RZ. XI. 
408., unter Erinnerung an onen ze Üdwe N. IX. 15. an dat 
Richtige, glaubt aber an Gunirung = zwv, indem er in dem o 
von fons eine durch Contr. aus “Tov-ent entjtandene Länge ſucht, 
während mir cine Gontr. aus ue (uv?) = u (o), vgl. fluens, 
pluens, ausreichend ſcheint. Zerner, wie altilis, volatilis u. f. m. 
einerfeits ſasilis gegoffen, geſchmolzen, flüffig, 3. B. aurum. Allein 
desgl. ſutile, Waffergefäß, Gießlanne, viell. unter Ergänzung von 
vas, vom Adj. fütilis. Preller R. aut. ©. 542. Die Stellen 
der Alten hierüber bei Voss. Eiym. p. 220., welche aber feinesweges 
auf lcd, qui plenus rimarum est, hac atque illac perfluit, wie 
letzterer meint, als Urfinn führen. Vielmehr heist futılis wohl zur 
nächft, was leicht überflieht, oder was (als unnüg, vgl. abjectus, 
verworfen) tweggefchüittet wird gleich dem Spülicht, und fomit, wie 
Iſidor erflärt: Futilis, vanus, superfluus, loquax. Feſtus: Fu- 
tiles dieuntur, qui silere tacenda nequenrt: sic ei vasa futi- 
lia à fundendo vocata. D. h. aber nicht nothwendig: lecke ie, 
welche bie Slüffigfeit durchrinnen iaſſen; fondern wahrſch wie futile ein 
Gefäß, wo nicht, au s welchen man etwas In gießen pflegt, dann ein jol- 
ches, defjen Inhalt feicht herausfließt. Futiles canes, die vor Angft den 
Koth fahren lafjen. Weiter Placidus Lactantius in VII. Theb.: Fu- 
tile vas est quoddam lato ore fundo angusto, quo utebantur in sa- 
vris Deae Vestae, quia aqua ad sacra Vestae in terra non ponitur 
(wohl, weil man meinte, daß es durch ſolche Berührung an Reinheit 
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einbüße], quod si at, piaculum est. Ideo excogitalum est vas, 
«od Stare non posset: sed si positum, statim funderetur: 
unde [wohl nicht gerade dieſes Gefäßes wegen] et homo commissa 
non retinens, futilis dieitur. Item Donatus in Andr. Act. IH. 
Se. V.: Futili est levi, a vase [da8 fauın!), quod futile dici- 
tur, quod non deponunt ministri sacrorum, quod est acuto 
iundo, et patulo ore, cöque instabile est. Et ın Phorm. Act. 
V, Se. 1: Effutiretis est eloqueremini, evacuaretis, exinani- 
retis. Ab eo quod est effundere. (Heraneichwagen, ſchwatz⸗ 
haft behaupten; vgl. futiliter blaterata. Effuticium verbum, 
ſcherzhaft gebildet.) Translatio est A vase futili nomine; quod 
patulo ore, fundo acuto, instabile, nihil prorsus continet h h. 
wohl, wenn hingelegt]: unde futilis dicitur ejusmodi, ut nihil 
intra se contineat [nicht® bei fich behalten fann, fondern gli. aus⸗ 
ſchüttet, herausplappert), et semper inanis sit. So bedeutet num 
bildlih ſutilis unzuverläffig, eitel, vergeblih. 3. 3. Nec futilis 
ıctus Sil. 45, 797., d. h. vanus, irritus, vgl. in die Luft gethan. 
Epirum cassis lustrabat futilis Ausis, i. e. vanus, unde h. |. 
forte stullus ostentator, et quem fortuna ad intolerabilem in- 
havit superbiam. lb. 298. Ruperti. Et virus futile linguae 
‚587. 

Als Intenf.: Fulare arguere est, unde ct confutare. 
Sed Cato hoc pro saepius fuisse (©. bhü!) posuit. Feſtus. 
Daher das Adv. futatim (wie catervatim u. a.) reichlich, häufig 
(fusius, weitläuftiger), wie bei Plautus: Id quoque interim 
futatim nomen commemorabitur. Bei dernfelben En mon- 
strum mulieris! tantilla tanta verba funditat, fchüttet aus [eig. 
jhleudert heraus, mit der Schnelligkeit der Schleuderſ. Xvdazog in 
Menge od. Maſſe (gli. gußweife, zuönv, mit -sog5 an deifen Thema) 
ausgegoſſen, ausgeichüttet, dab. 2. übertr. gemein, gering, fchlecht. 
(Avönv auch: in ungebundener, durch fein Metrum gebundener Rede, 
in Profa, weil fie freier fich ergießt). Avdatsw 1. in Menge zu- 
jamınenftrömen, ſich verfammeln 2. übertr. gemein fein od. werden. 
Confutare eig. eine aufwallende Flüfigfeit [etrva durch Zugießen 
von Kaltem?] niederſchlagen, dämpfen, beruhigen. 1. eig. Cocus 
magnum ahenum quando fervit, paulla confutat trua. Titinn. 
bei Non. 87, 13. Daher 2. trop. niebderhalten, ſchwächen, nieber- 
ſchlagen, befhwichtigen. 3. 3. dolores, audaciam. b, insb. durch 
die Rede niederfchlagen, beichwichtigen, widerlegen. 3. B. iratum 
senem verbis. Argumenta Stoicorum. Dann mit ben re- 
des Widerftandes, des Zurückdrängens, wie 3. B. restinguere ignem 
(doc oft durch Auffchüütten des Waller), fo refutare (wo nid 
als Zurückſtauung des Waſſers gedacht). Daher auch nicht mehr 
eigentlich, ſondern ſchon bildlich: Semper illas nationes nostri im- 
peratores refutandas (zurückzuhalten, wie einen Strom, ber 
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bis hinten zum After, wennauch der Sinn nicht recht deutlich. Ge 
wiß nicht zu xoxxvf, coxa, |. 83. IN. 347. Auch nooyavar de 
Hüften, das Steikbein. 2. Spottname cine® verjoffenen Wihes (of. 
Trichter, zwrn, und zwar in verftärkter Form). Red. auch xozuw ix 
Menge, in Fülle hervorftrömen; auch mit Geräufh fließen. Eber 
jo xoyvöcw zu yudım ſtromweis, gußweis, wie or” noAv, ni; 
oes Hef. Das o ft. v in der Wicderholungs - Sylbe, viell. zu Ber 
meidung der Epallelie, wie in xo-oxvAuerıe EF. 1. 59. Ausg. 1. 
Curt. I. 2%. Pat. effusus, fowie mit ähnlichen Bildern: ex 
allluenti (glj. Herzuftrömend), redundanter (überwallend). 'Azv 
veros (VON XUr@, OvyyUrw) ſich weit ergiepend, weit verbreitet, Nic. 
und vijxvros, von Vomp, weit ftrömend, die paffend nur in der 
Vorausſetzung gebildet erfcheinen, dar ihre Negg. verftärfende Kraft 
(ins Unmäßige hinein) befigen. Profusus, auögebreitet 3. B. Equi 
coma et cauda profusior, vgl. promissa (glj. weiter herab 
gelaſſen) coma. Dann unmäßig, verfchwenderifh. Agſ. Utgota 
(eig. der Ausgießende), Verſchwender. 

Von aufgeſchütteter oder angeſchwemmter Erde auch xoös, und 
zune (Schutt, Damm, Wall; bef. Grabhügel) aus yavnupes, 
xwow, Perf. xExwoucaı (0, wie von einer Form auf So, dgl. cos). 
bei Herod. x0w, Inf. yovv, Bart. zuv. Bei. zunara yovv ode 
zwocı. Auch durd) aufgeworfene Wälfe befejtigen. Bei. einen Grab 
hügel aufwerfen. Bgl. Yavorrı yurav Eimi yalav Eysvan, 
Teiyos augliyvrov. Die Präp. anlangend, wie ngoywue, m, 
im Söfr. prakära (dad davor Gemachte) Mauer z. B. um einen 
Begräbnißplatz. Now, natürlich mit zevo nicht formell identiſch, 
weigert fi) do im Grunde auch einer Herleiting aus yovs, etwa 
wie vorw (mit €) aus vors, obwohl immerhin an dveswro von 
fetteren erinnert werden darf. S. aud) Buttmann's Note zu Bode 
im Berbalverz. — Es unterliegt für mid) aber auch feinem ernftlichen 
Zweifel, daß wor: ich zürne, &ywocunv, buchſt. |. v. fei a.: id 
ergieße mid (in Zorn. Vgl. effundere iram in aliquem 
Yiv. 39, 34. oder per lacrumas effundere bilem I. 5, 
159. Ahd. kiuz uz din zorn an die diete (effunde). 
Gleichwohl darf man nicht damit, glaube ich, die unferem Galle 
anverwandten 27047 und zoAos zufammenbringen, weil diefe gewiß 
nad) der Far be benanntfind. Vgl. yAwoos u.|.w.; Kl. ZPt Eav- 
W0s flavus; ZU", fel; Z1'C” f.xoAnMikl.Lex. p. 200. mit z 230. 
Indeß muß doch zoAkoe, die Dachrinne, uns ftugig machen, obfchon 
o ft. v vor A nicht einen folchen Erflärungsgrund böte, wie vor den 
Vokaleu. — Ex equo fundi, aus dem Sattel niederwärte. Hostes 
theilweiſe glſ. zu Boden ftreden, allein auch wohl mit der Borftelfung 
des Zeritreuend durch die Flucht. 

Das Defid. von hu, opfern, lautet Zuhäsati. Liegt nun 
aber, wie Aufrecht in hohem Grade wahrſcheinlich macht, auch dem 
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N - 

©. hu als Grundbedeutung die des Ausgießens (von Opfern 
zunächſt freilich flüffiger Art) und hierauf des Ausſchüttens überhaupt 
zum Grunde: dann hat ınan zuverläffig vollkommen echt, die von 
Grimm II. ©. 22. unter Wr. 250. beſprochene altn. Wz. gi6sa 
(eructare, efflare) mit Zubehör hieher zu ziehen, wennfchon einige 
Bedd. in die von ©. cvas (spiritum ducere) hineinzufpielen fchei- 
nen. ‘Der ebengenannten Gleichung, welche in der 1. Ausg. verfucht 
worden, ftände, außer der fonft freilich nicht unüberwindlichen Noth- 
wendigfeit, daß va fih in u verwandelt haben müßte, das g von 
gi6sa und nicht, wie dann zuerwarten, h entgegen. Geys (furor; 
vgl. Zornes » Erguß und ywouas). Geysa (grassari). Geysir 
(fons bulliens) auf Island. Gosa (spirare), gusa (eructare), 
gustr (flatus). — €. gush Strom, Menge (FIrz. saillie), to 
gush (ruisseler) out, aueftrömen. Dann gust, außer der na- 
türlich abtrennbaren Bed. = Frz. goüt (gustus): Trieb, die Begier, 
der Schuß, Stoß; Sturm. Gust of wind Windftoß, und gu- 
sty fohießend, ungeftüm, ſtürmiſch. Ed. Müller, Etym. WB. der 
Engl. Spr. I. 478. erflärt e8 nebſt einigen andern niederd. Formen 
als „Ableitung von Goth. giutan.”) Wenigſtens im Ausdrude 
verfehlt, indem gush diefem nur feitenverwandt ift. Holl. geuzen 
heißt auf der See: gut anfangen zu wehen. Auch wohl E. guzzle 
niedergießen , zechen; fchlingen. Vgl. oben xoywvn. Ahd. aguzze 
(temulentus) mit Fragez. bei Graff. — Infusus vino (meinbe- 
rauſcht) gif. wie: in Wein eingetaucht. Nur in Hochdeutichen Mund⸗ 
arten könnte fid) da8 dem Goth. t entfprechende fs (Guß u. ſ. w.) 
mit ächtem s vermengt haben. Man vgl. 3. B. Schweiz. bei Stalder 
1. Guß m. Waſchgefäß, d. i. ein (meift zinnernes) äß, aus 
dem man durd) eine Röhre beim Wafchen der Hände das Waffer in 
ein darunter ftehendes kupfernes Beden (Handbedi genannt) laufen 
läßt. Mean Heißt e8 auch noch da8 Handgieft (malluvium, z2o- 
vıßov). Güſſig, fließend, Iiquidus. Berner Gießen m. Waſſer⸗ 
tiefe, oder eine Stelle, wo ein ausgetretener Strom eine mit ftehen- 
dem oder nur fchmwachfließendem Waſſer angefüllte Rünſe Hinterlaffen 
hat; dann auch) ein Wafjerwirbel. Ehedem Wafjerfall, wie noch jet 
Egn. für einen folchen bei Zeglingen, wie auch Hanggießen einen 
Waflerfaden, Fil d’eau bezeichne, und Laufen (vgl. frz. courir 
laufen, aber aud) fließen) nad) dem Rheinfall benannt fei. Stalder 
1. 444., jedody mit ganz verfehlter Etym. Eben daher die Stadt 


*) Altn. gautr(vir sagax, inventor) leitet Grimm II. 455. baber, gif. ale ſei es: 
ein Mann von ſchöpferiſchem Geiſte; und besal. on. wie Gaut- 
rökr, Gaut-hildr; viel. auch die Prev. Gautland, Gothland, nicht 
von den Gothen, fondern wie die Ad. Egn. Köz-päeraht, Köz-rAm 
u. ſ. w. Zu beachten wäre aber eher Lith. gudrus, Icharffinnig, vers 
ſchlagen, verfchmißt, von gundu, ich bin verſchmitzt, dabel vorausgeſetzt, 
daß hier Lith. d Sriechifchem 3 entfpreche und nicht #. 

Bott, eihm. dorſch. IL 2, Ubthl 50 
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Giessen von dem Dat. Pl. giezon (rivulis), aljo, mit & 
gänzung der Präp.: ad rivos. Muh Giesshübel (Hügel mi 
einem Bad). Dann aber 2. Gauſeli, auch Gufeli (das u Lam, 
Heine Milchgelte. Desgl. gaujen v. act., flüffige Saden dun 
einander mijchen, durch das Nachgiehen einer anderen Flüffigkeit der 
Getränt ſchlechter machen. Gaütſchen, Gaütfcheln, als Inte, 
in derj. Bed., doch vorzüglich —— z. B. aus ein 
Faſſe ins andere. Tb aber aud Gauſen v. n. mit haben — 
umgereimtes, verwirrtes Zeug, beſ. zum Nachtheil cinc® andern, plap 

n, fteht, wie wahrſcheinlich au ſich es fei, nach Stalders weiters 

ingaben wohl nicht durchaus feit. Außerdem guseln, gussels 
(degteres zu inſerem Guß?) 1. auf eine umnjaubere Art mit Fluſſu 
feiten umgehen, wie von Kindern, die im Waffer herumwũhlen oder 
von Wäfcherinnen, die ihre Arbeit nur obenhin und ſchmutzig thım 
2. verfchiedene Flüſſigkeiten durch einander mischen, 3. B. Wafe, 
oder Wein von geringerer Sorte in einen beſſeren. Guflig, trük, 
unrein, 3. B. vom Weine. Gußlete, unreine Vermifchung (mL 
Lat. confundere, eig. doch zufammengiefen). Das Güjel Spi. 
waſſer, Miftgauche, alfein faum minder in der Bed. : allerlei Ansicht, 
ober Auswirf. Dann bej. Ausfehricht (vgl. futilia), quisquiſae 
Im engern Sinn: Abgang des Getreides 3. auch, jedoch uͤnpeh. 
durdeinander veguen ob. ſchneien: Es gußlet. Gußlete, Gik 
lete, mit Schnee vermifchter Regen, Auch wohl Gufcheln (obiden 
feinem sch nad) jonderbar, gleichwwie das tsch im obigen Gänt 
ſchen) — durd) einander werfen, einen Wirnvarr machen; fig. in 
Zrüben fiſchen. Auch: durch einander plappern, und zwar auf eim 
unverftändliche Art. Vgl. effutire. Zu beachten ift mit Dep 
-s, d. h. doc faum jo daß in ihm das erjte ein ableitendem s 
affimilirtes z vorfteft, vgl. Grimm 1. 171.: Abd. cusse (dir 
vium, cataclysmum). R. Pl. gusu (flumina; nicht flamım, 
wie Grimm I . möchte). Auch gussa (inundatio), fonft Ag. 
gyte, von tan, gießen. Mhd. sturmgüsse Ueberfchmen 
mumg mit Sturm; güsse Waſſerſchwall. Urgüse superabu- 
dantia; uparcussoen, alfluant \divitiae). Viell. auch Gus-aha 
(bei Goes) und Gus-au !Geusau) Förſtem. II. 621., obſchon, dx 
fie nicht eig. zu: Gießbach jtunmen, einer Komp. mit Gans (nieder. 
ohne n, wie E. goose) verdächtig bleiben. 

Mit Yat. fundo, füdi, füsus (s aus st = d-t)_fteht dei 
ftarfe Goth. Verbum giutan gießen; Prät. gaut, id goß, gutun 
wir goffen; Part. gutans gegoffen Dief. GWB. II. 33, Erin 
11. 19. Nr. 220., wie feinem Zweifel unterliegt, in engfter verwandt: 
ſchaftlicher Verbindung. Ob aber mit Bezug auf den beiderfeitia 
äugefegten Dental Uebereinſtimmung herrſche: ift mehr als fraglid, 
noch abgefehen von den im Yat. Hinzugefommenen Naſale. Wäi 
nämlich das Goth, L etyın, einem Delta gleichfteht: möchte das d in 
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fundo ſeinerſeits eine Verlängerung gleich der mittelſt 9 im Gr. 
vorſtellen. Vgl. EF. II. 481. 486. Lat. gutta liegt nicht nur 
wegen tt, fondern aud) feines ganz aus der Rolle fallenden g halber 
völlig außer dem Wege. Es müßte dann ja aud) fein g, gleichwie 
f für h ftehen, welches Ießtere man noch cher in humere, humor 
und haurire als beibehalten vermuthen könnte. Fundus 
gehört zu fodio, Aadvs u. f. w. — Gießen, fihütten, Aaldeır. 
Nith-than giutand vein niujata in balgıns fairnjans. 
Neque autem fundunt vinum (vgl. oivoyosw, olvoxyosvw) in 
utres veteres. Olvöyvrov ou, eingeichenkter Trunf Weins. Ebenda 
jah vein usgutnith (et vinum eflluit), &xyeiode:ı, effundi, 
mit immeb. Bed. Ufargiutan, überfließen machen, unspexyvvar, 
übergießen, 3.3. von dem Inhalte eines zu vollen Gefäßes, (mit Acc. 
auf der Präp., während: übergießen mit Acc. auf dem Verbum ein 
FA über etwas anzeigt). Superfundere darüber giefen, - 
hütten, 3.3. veteris urinae senos sestarios radicibus. Super- 
fundere unguentum, wie Ahd. go z salbun ubar sin houbit. 
Medial, fich ergießen, überftrömen, 3. B. Tiberis alvum excessit 
et demissioribus ripis alte superfunditur. Albani gens 
superfusa montibus Caucasiis, fid) ausbreitend, ergoffen, über. 
Außerdem: mit etwas überfchüttend bedecken. — Holl. gieten, gießen, 
begteßen (3. 8. bloemen en hofkruiden, Gartenfräuter), neßen, 
naß machen, befprengen; Erz oder Metall gießen, wie aud Lat. aes 
fundere. Gieter Giekfanne; aber aud) Metaligießer, 3.8. geel-, 
koper-, letter-, klokken-, stuk-, tinne-gieter Gelb-, 
Kupfer⸗, Schrift, Gloden-, Stüd-, Zinn- Gießer. Gietkonst, 
Schwed. gjutkonst (Frz. fonderie, Lat. ars fundendi). Het 
is een gietlogen, gietleugen (ein Erzlügner; eig. wohl: gie 
ßend — mie ein Erzgießer — Lügen. Een beeld, klok 
Bi eten ein Bild, Glode gießen, wie Xat. 3. 3. membra statuae 
undere. Goot, gote f. Goſſe, Rinne, voafferrinne, Rinnftein, 
Schleufe; de gooten van de daaken, die Dachrinnen. — Altn. 
giöta (parere), giôta (ovarıum piscium), womit Grimm Il. 
19. das Lat. fundere vgl., welches : in Menge hervorbringen (glf. 
gußweiſe erzeugen) bezeichnet, wie 3. B. Pisces ova quum genuo- 
runt, relinquunt; facile enim illa aqua et sustinentur et fetum 
fundunt Cic.N. D. 2, 51, 429. Aſrica asinorum silvestrium 
multitudinem fundit. Flores aut fruges aut baccas fundere. 
Cum primum in luminis oras Ex alvo matris puerum natura 
profudit Lucr. 5, 225. Schwed. gjuta. Fondre. Jetter en 
moule. Faire la fonte de. Verser. Repandre. G. ihop [in 
Saufen], fondre ensemble. Confondre. G. in Verser dans. 
Emplir. Remplir. Ingjutning Infusion. Remplissage. — 
Ahd. giuzan, Prät. goz, guz. Vgl. Goffe, Guß. Kagozan 
ist. jest: vergofien (elfusus est, sc. anguis). Gigozaniu 
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lasilia (ex aere); gigivzent, conflabunt (gladios in vomerel 
mit der, wie im Xatein, Verbindung anzeigenden Präp. — mM 
giuze Benede I. 540 fg, wo 3. B. Inguz, Infl Eine 
fung (Einfluß) der Geftirne, Verandt, nicht bloß der . nal: 
Rigandae sunt quoties coelestis negatur infusio, Kıya 
AHd. ingiuz Infunde. kisyto. 'Lyytauv 3. B. oivor, einjceria 
"Eyyvois” das Eingießen; Eyyuue das Eingegofjene, der Auigi 
Dagegen &yy0w zuſchütten, zudämmen, und daher Zrywur Dam 
Erdaufwyrf. Pıreyyvoia, das Eingießen durch die Naſe. —— 
per nares infusus (6ev&yyurog) Plin. 25. 43, 92., wie Ir 
cum olco per nares infunditur 20, 17, 69. Drey uns * 
fprige, vgl. succus infusus auribus 20, 8, 27. Ch 
aliquid infundere. — Agſ. ongüötan, eingießen ; Abd. an 
sıezen (uuazer), eig. dem Sinne nad): affundere, obſchon x 
mper, angiuz mit infunde glofjirt wird. Am nãchſten ahfen 
ber Präp. ſteht dazu avayiw draufgießen, drangießen: zurückgieſs 
ausgießen, ergießen. Med. ſich ergießen, von Flüſſen: fi verbwein 
Von avayvm: avayuua, avayvoız dad Ausgießen, Ürgieken ! 
das Grgofjene, bej. Stellen, in die das Meer fich bei der Fluthe 
gießt, aestuaria. Avayoı) das Ausgießen. Avazwrevw umgitje 
noch einmal ausſchmelzen. Avazwyvvuu, aufichütten], 3. 9. ode 
einen Weg durch Aufichütten erhöhen; und daher avyaywıa auig 
worfener Erdwall, und avaywuarısuos das Aufwerfen eines folde 
— Ferner Mhd. zergiuze, gieße aus einander, 3. ®. ein rua 
(Geruch; Ruf), der “witen sich zergiezen pflac. Yat. dit 
fundere (Pat. dis =zer-), gießend verbreiten, ausgiefen. Va 
Abzichen des Weines, weil man diejen dann in verf hiedene® 
nere Gefäße vertheift. Ausbreiten, and) von nicht flüffigen Gep 
ftänden. Trop. Di vim suam longe lateque diffundunt (e 
jtreden nad) allen Seiten). Flendo Jdiffundimus iram (* 
zertheilen ihn derart daß er ſich mildert, verfliegt). Insb. Gemit 
Geſicht (animos, vultum) gl}. nad) allen Seiten frei machen, ri 
erheitern, aufheitern (ähnlich, wie unfer: zerftreuen). Jıayım 
das Zergießen, Zerihmelzen, Ergießen: das Verbreiten, Zerftrum: 
übertr. Zerftreuung, Grheiterung, Beluftigung, bei Seneca J if fusit 
animi; von dıazuw, ergießen, zergießen 2. ausbreiten, zexrftreuen 3 
übertr. zerſtreuen, erheitern. 4 ıayto, ep. —2 auseinanbe- 
gießen, = jehütten, od. »Iegen. Beim Hom. ftets vom Zerlegen 
geſchlachteter Opferthiere. Ueberh. zergiegen, durchgießen, crgiehe 
Bon harten Dingen, wie von Erzen, erweichen, auflöfen, gerfchmeie 
von rohen, kochen; von feſtſtehenden, zerftören, vernichten. 
vom Gemiüth: zerftrenen. Jıaxe — zeug, diffluens mol 
Aicixuois Trennung durch einen Damm. — oo tev 000», Dim 
wie aquam pröfundere, aud lacrimas. Med. ſich er An 
übertr. von großen Dienichenfchanren, die jich Über ein Gefild Wo 
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verbreiten, & nredio» tooytoyro. Nat. se profundere, fid 
ergießen, hervorftürzen: Omnis multitudo sagiltariorum se prö- 
füdit. Auch von den neuen Bienenſchwärmen. Zlgorvue Vorlauf, 
d. i. Wein, der ohne Preſſen (ſchon vorher) ausläuft, vinum pro- 
tropum. 2. = rrooyvong. ©. Sturz. dial. Mac. p. 491. ZZooyevua 
das Ansgegofjene ; angefpülter Schlanım (eig. vor dem Erdreidh ſich 
neu anfegend). Nicht ganz unähnlich dem Begriff nad), obſchon bild» 
ih: Subeisiva possessionibus vicinis Domitianus imperator 
raefudit (fügte noch hinzu, gli. als nooxrwua, angefchwenmte 
de). ITTooxöorn vnjoos, die jetzige Inſel Procida vom Golf von 
Neapel. — Tlaoaytw dazu gießen, dran gießen: daneben ob. vorbei- 
zießen. Zlcpayvrns der Zugießer, bef. der Waſſer zum Bade bringt. 
Tleoaywuu daneben aufgeſchütteter od. aufgeworfener Damm. Dem 
fommt, die Präp. betreffend, wenn diefe auch nicht auf jeder der 
beiden Seiten genau die nämliche fein follte, am nächſten Mhd. ver- 
sıuze 1. fließe über 2. begieße 3. gieße mit Blei ein 4. gieße 
218, verſchütte. Zleoeyyiw daneben Hineingießen, hinzugießen, mb 
daher nap&yyumıg. eotyyune, von Eraſiſtratos die eigenth. 
Subitanz der Lunge, Leber, Nieren und Milz geheißen. — Vnoxto 
drunter gießen; drunter ſchütten, z. B. YÜlde Unoxeyvutva vno 
rors nooi. Drunter breiten, 3. B. Postas, Dehfenhäute. "Yrroyv- 
eno Geſchirr, mit dem man Del in die Yampe zugießt. Vgl. suf- 
'usorium. ‘Yroöyvoms das Drunter- od. Dazugießen 2. bei 
zom Auge, suffusio oculi, Trübung der Hornhaut, Staar. Vgl. suf- 
ſusi cruore oculi und, in umgefehrter Conſtruction: sanguis oculis 
suffusus. Quibus intumuit suffusa venter ab aqua, bon 
zer Waſſerſucht. Par: von der Scamröthe: Suffunditur 
ora rubore. Aud bei Zac. confusio oris, das Erröthen. 
Suffusior (ſchamhaft) sexus. -— Svyyew zufammengießen, zu⸗ 
ſammenſchütten, vermiſchen. Dah. übertr. vermengen, verwirren, 
durch einander wirren, trüben, in Unorduung bringen. ‘Dem Sinne 
nach zunächſt Lat. confundere 1, zufammengießen, ⸗ſchütten, 
mischen. 2. trop. vermifchen, vereinigen, verbinden (felten), 3.9. vera 
cum falsıs. Häufiger mit vorhertſchendem Begriffe der Unordnung. 
Daher z. B. die confusio linguarum Babylonica oder ovyyv- 
sis (j. Antir Kaulen ©. 97. Farrar, An Essay on the Orig. of 
Lang. p. 86.).. Confäsim (dem Schluffe nad), glf. ovyxvow), 
angeordnet. Confusaneus, vermifcht, aus conlusus. Auch von 
geiftiger Verwirrung. Confundere (von metus et terror) animum. 
Außerdem TI. etwas völlig (durch com-, insgefammt, Alles zufam- 
men, ausgedrüdt) ausgießen, audfchütten 3. 3. vinum in ea (vasa). 
— Zvrzwveio, zujammenfchmelzen, einjchmelzen. 
258. Kſl. Zvati, Präf. 1. zva2. Zvesi (du kaueſt) oder 
Zouja 2. Zouje3i Mandere. Mikl. Lex. p. 202., aber Zvati 
ungvx&odeaı, ruminare, wiederkaüen, p. 192, Boln. Zuc, Zwac, 
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Präſ. Zuje, Prät. Zul kauen; Zucie n. das Kanen. LUnftreiig 
auch (ch ft. Ziſchlaut, als ob aus einem Tefiderativ » Verbum) Zr 
chel ein Biſſen, Stückchen, 5. 3. chleba (Yaib), Brot. Ferm 
zuchlec langfam kauen, fäuen, wiedertäuen. Kinnlade, bei. die 
obere: zuchwa. Zwacz ber Kauer, Wiederlauer. 2. der After: 
reder, Berleumder 3. der Banfen oder Panzen (pantex), der er 
Magen der wieberfäuenden Thiere.e Böhm. Zwu, Atı fauen; plos 
dern, ſchwätzen, unnüg reden. Auch in dem zweiten Sinne kaum zu 
folg. Nr., fondern, wie ruminari, wiederholen, wiedererzählen. — 
Bel. ©. 77. Agſ. cäsvan, Verb. 9. ft. (cäav, cuvon, ce 
ven) fauen. & to chew fauen, beißen; bedeuten, 3. B. he 
chews revenge Gr finnt auf Rache. To chew the cud {der imm 
Theil des Schlundes; die noch nidyt wiebergefauete Speife), wie: 
täuen, überdenten. Chew ber Mundvoll. Grimm Nr. 216 Ay. 
ih chiwe, couon (mastico), er chiuuit (commandit). $rä 
er kou (jegt ſchwach: fauete), sie chuun, chuwen (mar 
ducaverunt. Chöwe /faux). Cachauuuarot (consumi, 
depascit). Schr zweifelhaft jedod), ob cheuar, Käfer, Graff IV. 
378., wie einige gewollt haben, wegen des harten v (f), wenn m 
entfchuldigt etwa durh Kiefer. Hol. kauwen, kaauwa 
kauen, zerkauen; it. iets ter deege (gehörig, zur Tüchtigkeit) kauwe 
etwas wohl überlegen. Kaauw-tand Badenzahn. Kaauwsel 
kauwzel Gefautes, gefauter Biſſen Kauw, kaau, kaul 
Gekautes, gefauter Biſſen. 

259. Boln. z2zwac, nennen; fl. svali, Präſ. zova xale 
vocare, fammt zvon (sonus, allein, eben des weichen zZ wege, 
nicht wie das Lat. Wort zu ©. svan), zv’n ndreyog strepitus 
und zv”’njeti nzeiv, sonare, zu S. hve. vith. zauna (Schm 
ger), zauniti ſchwatzen, dummes Zeug reden (vgl. Böhn. Zwun 
der vor. Nr.), aer zwänas, die Ölode (ald vivos vocans, ®. 
bloß sonans?). Lett. swanniht, mit der Glocke läuten. Ob au 
wie Mikl. Lex. p. 221. vermuthet, Goth. quainon, weinen, zer- 
Hsiv: erfheint mir fehr ungewiß. 35. zu 1. anrufen, beten 2. fir 
chen. Yufti ©. 120. 

260. Lith. Zuwu (alt Zunu), Zuwau, Zusu, Zutime 
fommen. Neffelm. ©. 552., und daher Zu d ytı umbringen, tödten, 
morden. GalwZudvs ein Mörder, mit galwa (caput). Nr 
zawinu tödten, hinrichen. Prazuwu, umfommen, bef. unn« 
türlichen Todes ſterben. — Biel. Mhd. ich verquine, ſchwinde 
dahin, von dein ftarfen quine, quein, quinen Grimm I. 966. 
(marceo), Agf.ä-eviman (tabescere, evancscere, consum 

erire). Die. GW. Il. 469., wenn ander nämlich das n blofe 
Iioffenzufat ift. Siche ©. 62. Dazu, wenngleih nit Mhd. kum- 
ber Lajt, Bedrängniß, Mühe und Noth, unſer Kummer, ver 
tümmern von undentfcher Herfunft Benede 1. 909. Diez. EWV. 
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S. 106. unter colmo, — dann doch mit großer Wahrjcheinlichkeit 
kü-m, fhwad, krank, elend, ınd küme mit Mühe und Noth, 
Ahd. chümo, aegre (unjer faum, alfo mit der gleichen Uebertr., 
wie im Xat. 

261. ©. hnu El. 2, Präf. hnute. Prät. Zuhnuve, Tut. 
hnötd. Furari, eripere. Celare se ab aliquo. Von apa-hnu 
(Celare, dissimulare): apahnava 1. da® Läugnen, Verftellung 
2. Befänftigung, Befriedigung; Zuneigung, Liebe. Nihnava Läug- 
nung; Verſchweigung, Verheimlichung. 2. Mißtrauen. 3. Suhne. 4. 
Entfhuldigung, Abbitte. Das nu doc) nicht etiva als Zeichen von EL. V.? 

262. Xvavw ſ. xvou. 

263. Xocõu |. ©. 97. 

264. Zat. tueor, tültus (Nebearf. tütus, im Part. mit 
Activ- Bed. felten, Salt. Iug. 74, 3, wo in ber Gerlach'ſchen Ausg. 
zwar tutata gelejen, allein in den Noten Vol. I, P. A. p. 344. tuta 
gebilligt wird; aber durchweg, wenn adj. gebraudt). Daneben nun 
aber ftarffornig, 3. B. tuor, tuimur, tuantur, tuere nad 
3. Eonj. Dazu aud eine Activ-Form tueo. Schon Varro fagt: 
Tueri duo significat; unum ab aspectu, unde est Ennii 
lud: Tueor te senex, pro Juppiter! et: Ouis paler 
aut cognatu’ volet nos contra tueriꝰ Alterum a curando ac 
tutela, ut cum dicimus Bellum tueri et Tueri villam. Ganz 
ähnlich Mhd. gewar, gewahr, 3. B. gewar werden eines, 
2. Icharfiehend, aufmerkſam, vorfichtig, providus, und daher g e— 
warheit 1. Sicherung, Sicdjerheit, cautela. 2. ficherer Ort. Es 
wäre aber wünfchenswerth, zu wifjen, welchen von den beiderlet Sin» 
nesweifen man zufchreiben dürfe, die urſprüngliche Anſchauung 
zu enthalten. Nur wird das zu ermitteln fchwer, wo nicht unmög⸗ 
lich, fein, indem, wenn nit S. tu der folgenden Nr. etym. die 
gleiche Wz. fein follte, tueor auswärts aller Beziehungen zu erman⸗ 
geln Scheint. Dieſe Vereinbarung ſelbſt fcheint jedoch unthunlich, man 
müßte denn den Begriff de8 Sch uße 8 imLat. aus dem der (ſchützenden) 
Macht im S. und wiederum den des Sehens erit aus dem für: 
jorgender und fhugßbefliffener Beobachtung entwidelt 
glauben. Desgl. cavere und schauen, obſchon Corſſen, Krit. 
Beitr. S. 444. für das Lat. Wort mehr das Deden (S. sku) her» 
vorfehrt. Bei Freund 1. fchauen, ſehen, blicken, anfehen, betrachten 
u. dgl. (fo nur poet.). 3.3. (Nautae) ubi nil aliud nisi aguam 
coelumque tuentur. 2. prägnant, wie unfer wahrnehmen [aus 
war, Act, Aufmerkſamkeit Benede II. 506., und nit wär, Nat. 
verus] f. dv. a, bewahren, beſchützen, behüten, beſorgen dgl. Act. 
Rogo per superos, qui eslis, ossa mea luealis. Auch pall. t u- 
erı Tütus, der Strenge nad) auch wohl paffivifch: geſchützt, 
gefichert, ungefährdet. Tutum probe est. Auch f. v. a. behutfam, 
vorfichtig. Adv. tute und, eig, neutr. Abl.,, tuto. Intütus, us 


= 
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d. h. abwehren (fchligen vor). Auch act. Lutare und pafl.: Pam 
et prognati tutantur et servantur. Die Et. WB. ©. 2. 1: 
„Die ital. Compp. attutare und stutare (astutare; [dm 
mit abs-, vgl. de-indefendo'‘; prov. tudar, atuzar, estuzar 
Frz. tuer. Die Bed. der ital. Ww. ift: mäßigen, bänpfen, ii 
dern, zähmen, die der prob. ımd frz. auslöſchen, wie in tuer hı 
chandelle,' le feu [vgl. mid) über derlei Metaphern K3. II. 106) 
aber ſchon altfrz. tritt die Bed. tödten*) daneben . Deutiäe 
Herkunft ıtödten) iſt das Wort nicht. — — Buchjtäblich paßt me 
tutari, ſchützen; abwehren. Tut ari famem [vgf. oben Ki 
Cäfar inopiam'. den Hunger abwenden, fagt nicht viel mehr als ı 
attutare la fame. Auch da8 Frz. tue-vent bed. etwas ba 
Wind Abrochrendes. Aus Abwehren folgte: unfchädlich machen, h 
Shen, tödten ſvgl. zum jtillen Manne machen). Wie die Bal 
hüten und abwehren fich berühren, zeigen auch Das Lat. de 
fendere, das altd. werjan, das rom. parare u. a.“ — Tütor & 
Beſchützer 1. im Allg. 2. Vormund, Kurator. Auch tutator ned 
Beihüger, und tutaculum, tutamen, tutamentum (fänmtlid vu 
tutarı) Schutzmittel. Tütela,; protutela, Vicevormundfchaft, (m 
loquela; client-ela, custodela, dgl.) Bewahren, Schug, Obhut a 
Allg. Uebertr. concret der Schub vom beſchützen den Gegenftank 
oder felbft der ſchützenden Perfon (vgl. mittelaltr. testimonium f 

uge, frz. temoin); allein auch paſſ. der befhükte 
Schütling. Insb. dann in jurift. Sinne bald die Vormundicel 
bald der Bevormundete. 

Ohne die bef. Bed. des Schützens erweiſen fi) die Comp. 
Intueri — vorkl. intuor nad 3.) 1. anſehen, anblicken, be 
tradhten, auf ettdas fehen. 2. trop. beobachten, berüdfichtigen, bedenken 
Intuitus Anfehung, Betradit, Rückſicht. Ital. intuizione di 
Anſchauung Gottes im Himmel. — Desgl. contueor (auch Form 
nad) 3.), worin das com- glj. „von allen Seiten“ ansdrüdt. 1. eis 
aufmerffam betrachten 2. trop. in® Auge fallen, reiflich ermägen, 
beobachten. Auch mit dem Nebengriff der Sorgfalt: auf etwas be 
dacht fein. Inchoativ: anfichtig werden. Contuitus das aufmerl: 
fame Anfehen. Contuoli oculi sunt in angustum Coacti 
das com-!) conniventibus palpebris. Feſtus. — Obtueor a 
jehen, etwas erbliden. Obtütu quası obtuitu a verbo tuor 
quod significat video. Feſtus. Obtutus oculorum, Blick. Cir- 
cumtueor umherſchauen — Aedituus, aber aud) aeditumas, 


i 


*) Eben fo Lat. exstinguere animam dgl. Ignis exstiuguitur, wie 3. 8. 
La lumitre s’eteint, les tenehres se font (entftehen, funt). Comte de 
Gobineau, Textes euneiformes p. 11. Mithin im Frz. nit dem Reflesie: 
Fe rl welches in dem Pat. Baff. ale -r (nur in 2. Sg. -s) 
nten fteht. 
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austritumus [etwa Boff. mit einem Abftr. auf -mo, im Sinne 
n Schuß?) u. f. w. ©. 464. Palatua ©, 218. Viell. gar die 
raetätii (Sil. 15, 571.) als eine Bölferfchaft im Picenifchen, 
an, glei) den Markomannen (Mannen an der Dark od. Grenze), 
venz« Schuß? | 

265. ©. tu Bed. „wachſen⸗ (ut. tavisyäate; Intenſ. Part. 
ım-tävi-tvat) Benfey Gloſſ. S. 79. Weber Vai. ©. 31: tü, 
shu (celeriter). Toyan (Waſſer) angebl. das fchnelle, u. |. w. 
opp, Vgl. Gr. ©. . Ausg. 1. Im PWB. Ill. 350. Präl. 
viti und täuti; Perf. tutäva; Tut. töta od. tavitd. Geltung — 
acht haben, es zu etiva® bringen, etwas vermögen. Mit sam Intenſ. 
was vermögen, durchführen. Tuvi in Bebifchen Compp. |. v. a. bahu. 
B.Luviküärmi, mädtig im Thun, thatfräftig, vom Indra. TuvikSa- 
a, mädjtig herrichend. Tu vigata mächtig geartet, gewaltig, herrlich, nur 
n Göttern. Tuvimanyu fehr eifernd, fehrgrimmig. Tuvistama 
e überlegenfte, ſtärkſte. Superl. von *tuvis, nad) dem Padap. von 
vi mit eingefhobenems. Tuvis-mant kraftvoll, mächtig, vermögend, 
t wahrſch. ein, übrigens nicht nachweisbares Neutr. "tavis mit 
uff. -is voraus, und wäre der obige Superl. gleichiwie von tuvis- 
ant, nur in fürzerer Faſſung, ausgehend zu benfen. Es wäre 
deß hübſch, wenn man darin einen zufammengefhrumpften Compar. 
f -is (ft. iyas) erfennen dürfte, indem wir dann in tuvist’ama 
uff. tama) das befte Vorbild Hätten fehon zu Yat. maximus 
18 magis tumo), levis — simus (au® levius) dgl. — Be: 
derer Aufmerkſamkeit wert) in Betracht feiner großen Achnlichkeit 
t tuvi in Compp. wäre aber das ähnlich gebrauchte Cambr. te w 
ır Zeit pinguis, densus), früher Adj. (firmus, efficax), in com- 
sitis, ut videtur, augens significalionem. Zeuß p. 127. Ich 
ichte jedoch diefem nicht unbedingt beipflichten, wenn er auch eine 
zahl PBerfonenn. mit ziwiefacher Dental» Deuta, ftatt wie mich bei 
hreven wahrſcheinlicher bedünkt aus Welch tud u. f. mw. (f. u.), 
mittelbar aus diefem tew glaubt herleiten zu müffen. Für Teu- 
ır, Teudric, Teudiric (nicht beffer ald aus dem vorigen durch 
uff. -ıc, mit dem häufig vorfommenden — rix und deshalb mit Theo» 
ih, Dietrich, vergleichbar?) ſchickte fich doch kaum das Abſtr. tew- 
3r, tewdra /pinguitas, densitas); beffer da8 Abdj. te wdws 
ensus, intensivus) zu Teudus, Teudos. Es jagt aber Zeuß: 
de etiam teut, teu-t in nominibus gallicis Teutomatus 
rga populum benignus?] Caes., Teutobodiaci Plin., Teu- 
nes (nomen germanicurn, ut videtur, sed ore gallico trans- 
matum), Teutates Luc. etymologiam inveniet. — Derf. p. 
8: Tyfhei, Typhei, Tyfei {n. pr. viri); tyfwys, tyvwys 
revit), e subst. adj. tw (vigor, vigorosus), compos. h’ydwf 
ui bene crevit, formosus),. Damit nit in Zuſammenhange 
ht, jo ſcheint es trok ©. tavisa, ftarl, — Sambr. tywysogion 











Tüya — MM — Teraveg 





(principes) e subst. tywys, ductus p. 68., Ir. tuus (inkma 
p. 31), vgl. 122. 149. 

Weiter S. tüya kräftig, ftart. 2. Waſſer (auch töya) cm 
feines Anſchwellens wegen? f. weiter zurüd. 3. im Acc. Abo. Lüyan 
(eig. tüchtig, kräftig) fchnell, gejchwind. Tavas 1. bj. —** 
tüchtig, kraftwoll; muthig. 2. m. Kraft, Stärke; Muth. Davon ix 
Gompar. taviyans, lavyans. (ompof. svatavas felbfteige 
Kraft habend. Tavya, kräftig, ftarf. — Ob nun etwa aud za 
utyas, nolvs 83. II. 296., was durch die von 
tavasa unb tavısa als mahat bei Weber Väj. p. 31. 
größere Unterftügung erhielte: darüber f. mid S. 100. Biel. md 
Tedpos, taurus, als „Started“ Thier |. S. 361. Vgl ©. tumrı 
al® Beim. des Stieres, wobei dag PWB. an Lat. tumidus erimmn. 
Im PB. II. 361. tu-ra 1. Adj. a, vermögend, kräftig, find, 
überlegen, validus b, vermöglicy c, reich, reihlich, nachhaltig 2. Ep 
Canini, Degli spropositi del Prof. Ascoli. 4866. p. 13. will ie 
rang Tvoavvog, Herr, Gebieter, erflären; miſcht aber fogleich wire, 
feiner Gewohnheit nad), völlig Ungehöriges bei, wie z. B. 3b. tara 
türa f. unter turv. 3b. Tümäcpa (mit ftarfem Roß) Yufti €. 
136. ließe nur dann einen Vgl. zu, wenn die fpätere Form Tak 
ımäcp nicht Entjtehung aus takhma verlangt. In Betreff be 
Rieſen Tırvog (alle Vokale &.), der, in der Unterwelt Hingelired, 
neun Hufen bededte und deſſen ungeheuered Grab bei Panopeus g 
zeigt wurde (Jakobi ınyth. . ©. 870.) zweifele ich keinen Anger 
blick, daß fein, unftreitig redupl. Name |. v. a. der Große befege 
wolle. Auch wären die Tiraves als Bewerber um Einordnung m 
diefer Stelle wenigftens in Trage zu bringen. Da wir im 3b. 1= 
van (vermögend, d. h. im Stande), Perf. tuvän A. possibilis 2 
potestas u. |. mw. befigen: könnten unter Annahme einer Rebupl, 
gegen welche freilich die Nänge des ⸗ ftreiten möchte, und einer ont. 
nah erfolgtem Ausfall von v die Tiıraves als „ſehr ftarfe« rei 
wohl hier untergebracht werden. Von der fpielenden Ableitung 8 
ſiods aus Tiraivw oder als Erdgeborne von ziravog GKalt!), * 
ſchon der Quant. nach unhaltbar find, abgeſehen, bliebe höchſtens dr 
Erklärung „Könige“ noch einigermaßen erträglich. , won 
man tıriwn (Baolkıcooa) und rira& (Aacıksvs) ſelbſt als „Made 
haber⸗ fafjen dürfte? Das Bedenklichſte Hiebei bliebe jedoch 
„Zweifel die Abwefenheit jeder Spur eines v und die Möglichkeit eines 
etym. Zufammenhanges (vgl. uY7W7) mit zirag (4 Ig.) di. rı- 
uwgos, Räder, infofern die Könige auch richterlihe Gewalt hatre⸗ 
und ausübten. Sonft hat das Npf. trog täv-ä-täv (geboppelt) 
und tävänä (vires, potentia) u. |. w. bei Cast. I. 423. tänt- 
den *) Praevalere alıcui, wie bei Vullers Lex. 1. 417. taänen 


— 





*) Bel Caſtellus täväan Debitum, ejusre solutio. Peusatio, mutuum? Be 


urn" 


Tuvänem — 5 — Dumo 


pro tuvänem Ä. ps. sg. aor. v. tuvänisten, e quo decurta- 
tum est. Auch Ghilaniſch netaune (d. h. au bloß Engl., um 
langes à auszudrüden) = Perf. nemi tuvänd „He cannot“. 
Chodzko, Specim. p. 535. 3b. tu, Brodh. ©. 364., vermögen, 
können. Yavat tavaca icaıcä, fo lange ich kann und vermag. 
Perf. 3. Sg. tütava. Vayötuta jtarf an Alter? Mit aiwi, 
ſtark fein, Perf. Pot. 2. Sg. ma aiwitütuyäo. Ne prevaus 
pas: Mit fra vermögen. Pot. ma fratuyädo. Impf. 3. Sg. 
rätavat. Yufti S. 136. — Npf. Vullers I. p. 475. tuvänı- 
sten (tuväniden) Potentem esse, posse, valere. Tuvän 
imper., etincomp.: potens; inde nätuvän Impotens, infirmus. 
2. Robur, vires, potentia 3. possibile est, Gall. on peut. Tu- 
vana. Robustus, valıdus, potens. Tuvänger Potens, dives. — 
3b. tevishi f. Kraft, Zunehmen, Npf. tos Robur, potestas, po- 
tentia 2. Corpus, statura, forma. Vullers Lex. I. 480. Sekt. 
vavisa A. Adj. = tavas 2. m. a. Meer b. Himmel [wohl wegen 
der furchtbaren Gewalt, die fie zumeilen ausüben) 3. f. tavisi a. 
Seaft Stärke; wa ge Ar ri dub d. eine göttliche 

ungfrau. 4, n. Sraftthat, . . aud) Dig. tjyzre, Tag. 
tjüch Kraft, Stärfe, —8 im Ablat. tju xej als Adv. (vgl. 
Gr. uörıs ft. uöyorg) gewaltſam, mit Mühe, kaum; auch poſip. 
wegen (vgl. unfer: Kraft), file, um willen, halber, von, an. Tjyxkyn 
Adi. und Adv. ftarf, Fräftig, gewaltig. Nur von einer, hinten durch 
Gutt. verniehrten Wz., wie, jedoch) mit anderer begriffliher Wendung, 
3. 3. Lith. tüktı, fett werden. — Altfeif. ihuma, Abd. dumo, 
thumo, tumo, Agf. dhuma, E. thumb, Daunen, wobei Graff 
V. 140. an dühjan (premere) ©. 117. erinnert, ijt von Aa. 
hieher geftellt. Als ftarfer ober dicker unter den Fingern, nicht 
unglaubhaft. Vgl. 3. B. Maldiviſch Boduwä (aus bodu, large. 
BodungNoble or great man) ıgili (finger) d.h. Great finger, 
or thumb ; and great toe. — Albanefifh ghisti imath (Pollex) 
in Blanchi, Dict. aus gist (digitus) mit „ad, groß, bei v. Xylan⸗ 
der). Im Hauſſa nad Schoen’s Vocab. Baba faritshi, BI. 
mainya faruta Thumb, mit baba, Great, Pl. mainya 
p. 10. — In Bonny: 0pu bärra (Hand) tumbala (finger) 
eig. der dide 3. Köler ©. 17. vgl. 21. — In der Oſto — Sprade 
(Prinz v. Neuwied II. 616. 617.) nau-uä (Finger) — chonje 
(j fra.; di [groß]}. S. außerd. Fingernamen hinter meinen Zählın. 


Bullere_scelus, erimen, eulpa, damnum 2. Debitum necessarin solvendum, 
muleta d. Coinpeusafio, retrihntio. Iſt diefe Deppelfeitigfeit, wie in unfes 
rem Schuld (oulpa, und das, was man zahlen foll, dehitum) auf das 
Sellen, hier auf das Vermögen gegrüntet? Etwa die culpa als Ger 
waltthat, und debitum als Betrag, —* der Summe? Kurdiſch bei 
Garzoni : Valere, quanto porta il prezzo — Gian (Cd. i. Quanto) tinum, 
3. pers. cian tinit, mael cian tina, 










Tyc — 795 — Tiugh 
Wie man auch wohl: „tar an Yeibe- für did gemmi: 
berricht num in mehreren Wwn. der Begriff ber Dide und X 
vor, was fi) noch mehr aus Yat. tumere ımb tumor ü 
lung) erflärt, dafern in ihnen das m berivativen ü 
©. tiv, fett werden, entbehrt de® Belege. Ill. toviti fek 
(ingrassare‘. Boln. ıv-c, Böhm. tyti, fett une 
aber tuczyc mäften. Sl. tü-ti, Präf. tüja ua 
pinguescere, Mikl. lex. Slav. p. 1021., touk orecg, adal 
cerebrum p. 1015. Lett. tauks, a fett, feift; Tauks (2 
tuk) Talg, Fett, Schmalz, Schmer. Tukls, a fett, bil 
Tuhks, tuhkums Geſchwulſt. Tuhkt aufdringen, fdwell: 
fett und did werden. Präf. tuhkstu. Prät. tuhku. Bar. 
tuhzis. Aud tuhskt, ſchwellen. Viell. andy dazu tuhkst 
Lith. tukstantis, taufend, als golf. hoch an a 
Zählm. S. 137. Lith. tunku (mithin nafalirt‘, PBrät. tukan, Wi: 
tuksu, Inf. tüukti fett werben (auch tywaloti,; v. Vieh, Ben 
auch vom Ader. Tuktas laukas, ein fetter der. Tükis 
fett machen, mäften. Taukas m, gew. im Blur. taukai th 
riſches Fett, Talg, Schmeer ; auch dad Mark in den Knochen. Tal 
tus, tuklus, fett, feift. Sulükes kai bullus gritk | 
wie ein Stier (Bulle). Neffelm. S. 108. — Gael. tiugh, ti 
Adj. Thick, did, welcher gern. Wörter Zulaffung jedoch um | 
zweifelhalft wirb, weil fie von u feine Spur zeigen, vgl. App. dik 
diki, did, dicht Graff V. 111. Alf. chikki, dicht: vom Ti 
Heyne, Heliand S. 336. Adv. thikko, dicht, zahlreich, Ebe 
altfrif. thikke. Vgl. Dief. GWB: II. 700. Indeß Schwed. tjoc 
’Epais. Gros. Gras. Qui a du corps. Volumineux. D’un 
volume. Massif. Enfle.e Dän. tyk. Vgl. Agſ. bicce (canıcals 
Grimn II. 328. trog ©. bukk, bellen. Tiush 4. Thick, gres 
gres 
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in eircumference, not slender: crassus, largus. 2, of 
thickness, as a wall: latus, crassus. 3. Creber, densus. } 
Coarsc, not fine, or thin, as cloth. 5. Spissus, densus, quss 
liquida coagulata, vel spissata. 6. Frequens, iteratus velociter 
ut pluviae guttae stillantes. 7. Corpulent: obesus. 8. Indistinc# 
enunciatus. Welsh and Armor. tew. Schwerlid Schott. L euch, 
teughte zähe, ftraff, ftart=E.tough. Ahd. zah (tenax ), Hoff. taai 
frif. taag Clement Schleswig S. 72. Mit tiugh habe ich feit Tarıge nich 
nur die tuceta crassa der Gallier beim Perfius vgl. Böhm. ıu änize 
feifte Wurft), I. 42. mit der Note von Cajaub. Diefenb. Ori 
Eur. Wr. 325. vgl., fordern aud) Tucca (f. v. a, Crassus), 
Namen eincd Freundes von Virgil, welcher lettere wenigftens aut 
Mantua in Gallia Cisalpina gebürtig war. Der Schluß paßt frei- 
ich nicht recht. Tò ie ift Inflatio, tumor. - Lat. contumescere 
ſtark aufſchwellen, gingivaec. Kaum aber contumax hartnädig, 
trogig, und contumelia (ah contumia; vgl, loqu-&a 


h Tombre — 797 — Twänas 


= .f mw.) Belhimpfung, die, wen zu temno (S. ati-man) ge 
— xxig, deſſen n müßten eingebüßt haben. Intumescere anjdiwel- 
= .15 ſich erheben; fteigen, zunehmen, wachſen; ſich blähen ; zornig 
— den, zürnen. 3. B. Nuctus flatu intumescens. Von Erhö- 
.., engen ded Bodend: Loco Lamen ipse paluulum intumes- 
mente. Tumidi montes, die (mellenartig?) eniporfteigen, 
F7ie umgefehrt bumidi tbergegleiye) fluctus. Tumulus Erb, 
8b. Grabhügel, vgl. Gr. zwvrum mit yv. Corſſen, Krit. Bir. 
„>. Intumulatus, unbeerdigt, arvußevros. Contu- 
"aulare 1. hügelartig aufwerfen: stragulum .molle ovis 2. mit 
mMem Grabeshügel verfehen. Auch tüber, eris (ic) weiß nicht, 
*6 r urſpr. oder ft. s. Viell. baus m entiwidelt; vgl. hibernus) jede 
= vatürliche oder krankhafte Erhöhung. Protuberare. Extuberare 
pie extumere. Corſſen, Krit. Beitr. S. 247. Viell. Gael, tom, 
‘= ulm, -an, et -annan m. 4. A round hillock, or knoll, a 
„Fising ground, aswell, an eminence: collis, colliculus. 2. Acer- 
„- 'yus Totundus quivis, quicquid in acervum rotundum erectum. 
——3. A thicket: dumetum. 4. A tuft of any thing: rei alicujus 
F:crista. Freilich, wennb (BBr. tumb Colliculus) weggefallen, zu 
"ezyußog (aus zugw, wie FSaußog neben ragog; und folgl. eig. 
* ihustum, Plag zum Verbrennen der Leichen), welches aus völlig 
S-anderen Stamme gewachſen if. Nicht unwahrſcheinlich: Tonn, 
= tuinn, et Tuinne, tonna, fuinn, et -an m. A wave, 
= surge, or billow: unda, fluctus, aquae mons. Welſch tonn, 
© BPr ton. Das o.müßte für u ftehen. — Wahrſch. darf man 
nicht „von der Hand weifen Lith. twanas, o m. Fluth, Ueber: 
ſchwemmung, Auſtauung eines Fluſſes Twani uppe, ein ange⸗ 
Schwolfener Strom. Vgl. tumidus Nilus. Daneben mit ı: twin-ti 
und tvimsti, anfchwellen, aufftauen vom Waffer. Nefjelm. ©. 121. 
Dazu, freilich mit neuer Erweiterung: twinkstu, twinkau, 
twinksu, twinkti auffchiwellen, von einem Geſchwür. Rutam tri- 
® tamimponunt contusis Ltumentibusque. Anſchwellen von den 
Adtern. Euteru, Milch bekommen, von Kühen und a. Thieren. Tumor 
\  excitat papillas. Tumidae papinae. as anſcheinend einſtimmige 
e Xet.twihkt hitzig, ſchwühl, hellig, it. roth (vor Hitze ?) fein. Comm. 
“ Lith. I. 24., paßt der Bed. nach allerdings bejjer zu Yith. twankus 
ſchwüle, brennende Sonnenhike, twenkiıa Es ijt jchmwül, heiß; es 
brennt, ſchmerzt, bei krankhaften Entzündungen. — Vgl. nod) Dief. GWB. 

ll. 703. — ‘Der jchwellenden Polfter ungeachtet kaum torus, eher zuAoc. 
Wir kommen jett zu einer Wörtergruppe, bei deren richtiger 
Erledigung wir Deutſche um fo mehr intereffirt find, als unfer 
eiguer Volksname ihr zufällt. Welches deſſen nächite Grundlage fei: 
fann nach meinen eigenen Erörterungen über mehrere andere und 
auch das eben erwähnte Gentile fchon Ausg. 1. S. 518. fg. mit 
Zuſatz S. 807., ſowie Indogerm. Sprachſt. ©. 94. fg., und bei. nad) 
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Thiuda — 8200 — Heidan 


Suffix: „Fremdling, aber nicht von Angehörigen er Voller. 
Im Volksliede wird das Wort geradezu für den Verlobten und Ehe 
mann gebraucht, fofern diefer nicht zur Blutsverwandtſchaft der Brant 
oder Frau gehört, ſondern als Fremder [au8 anderer gens?] zw 
Freie gefommen und die Braut in die Fremde weggeführt hat.« Ba 
Demf. IH. 29. tautin’e-su f. (al® Lok. Blur. von dem ‘Dem. 
tautina, Volk), fonft übliches tautin’a-s in der Fremde; oder mit 
geihwächten Suffir- Vokal [nicht vielm. wie Gr. -0s?]: tautä-si 
Stender: tautäs (Loc. Plur.) eet (ire), außerhalb Landes, in be 
Fremde gehen, Fremde Völfer befuchen. Streng genommen : populos 
(im Gef. zu dem eignen, dem Lettifchen) adıre. Mithin, wie Goth. 
thiuda im Plur. oft in der Bed. die Heiden, a Eden, gentes, 
als Leberf. des Hebr. gojim (die Völfer, — gegenüber dem — ge 
heiligten — Volke Gottes), und das Adv. thiudisko, &dyızas, 
heidiifch, bei Fulgentius gentiliter, Gal. 2, 14. Aud: den diet- 
liut (gentilem hominem, einen von des Heidenvolls, diot, Leuten) 
ticmuotin (humilem, demüthigen) hohet er (exaltat) im Ggf. 
j" dem hoffärtigen Jüdiſchen Volle. N. 74, 8. Merkwürdig Ah. 
reidan, ethnicus, gentilis, neben Nord. heidh, heid (gens), 
und Goth. allaım haidum, omnibus modis (vgl. Lett. tauta) 
n. ſ. w. Graff S. 807. 810. Natürlich ftellt fih ein Vollk eger 
ftiih (gif. ein colfectives Ich) allen übrigen Völfern, oder um 
gekehrt diefe Jich, gegenüber. Je nachdem man nun auf die eim 
Seite ſich ftellt: bezieht fich der Begriff „Voll« auf das eigene 
Volf; oder anderenfalls, wenn man auf die gegneriiche Seite, 5 
mit einem Blicke der Verachtung, fieht, werden die Völker d 
mit anderer Sprache, anderen Sitten u. f. w. gemeint. Daß um 
tauta bei den Lithauern nicht bloß, wie bei den Xetten, ein fremdet 
Volt im Allgemeinen (außerdem, ;mit Bezug auf Heirathen, eim 
blut8verwandtegens, vgl. olxerog, familiaris,) vielmehr ganz im Be 
jonderen eine der Benennungen „Deutſchlands« (als eine 
dem Lithauer fremden Landes und Völfergebietes) ift: Hat vielleick, 
wo nicht allein, doch wahrſch. mit darin feinen Grund, daß ja mit 
denn Ausdrude Deutſche von uns gerade Genoſſen un ered 
Volkes (thiuda f. = Lett. tauta), d. i. populares, &Yylores 
(wie von einem Verbum auf -Lw) oder &Uviraı, Yandeleute (d. 
Leute deffelben Yandes, wie civis meus, Mitbürger; meus gentils 
mein Namensvetter; Inuorns Zunftgenoſſe, tribulis, auch Privat 
mann, Ggf. des Fürften) gemeint werden, während Griech. Gramm 
edvixös, für auslandiſch, faſt wie Adpfugos, nahmen. Leiteret 
nad) Weife von tautas (gif. des Auslandes, der Sremde) wihrs 
bei den Letten, obſchon genau genommen bloß gentis (exterae) vir. 
gat.: Gentiles sunt, qui inter se eodem nomine sunt u. 
j. w. Cic. Top. 6, 29. itert: zu demjelben Volleftanme, 
derjelben Völkerſchaft gehörig, landsmänniſch, vaterländiih, z. ©. 





Gentilis — 801 — Thiuth 


gentiles nationes (aud) lettered zu gnasci, und wie erftered, zu ©. 
gan) Zac. Ann. 11, 1.; gentilis religio. Non minus scite (Mithr.), 
quam si gentilis ojus (gentis, ein Genoffe jeder einzelnen 
Völterfhaft esset, locutus est. Gel. 17, 17. Außerdem insb. im 
Ggf. des Römifchen, gentiles, bie Ausländer, Fremden. 3. 2. 
Nulli gentilium provincialis femina copuletur. Cod. Theod. 3, 
14,1. Im Kirchenlat. aber als Ggf. des Tüdifchen und Chriftlichen, heid- 
niſch; Heide. Gentes, im Ggf. der Römer, Ausländer, fremde Völker 
3. B. Zac. Germ. 33. ; bei Kirchenvätern Heidnifche Völker. Auchz. B. 
Pöbel (tz. peuple), vulgus, als gemeines Volk, der große Haufe. 
Ferner Aaixoi dem Volke gehörig, Laien. entgegengef. dem Klerus. (Frz. 
gentilhomme, E. gentleman, als Leute von gutem, edlem Benehmen, 
weil edlen Seihledtern angehörend. Vgl. generosus, &uyevrig, unfer 
„wohlgeboren“ u. f. w. Sat. benignus mehr: gutgeartet, obſchon 
nicht von genus, da faum, wie Benfey will, zu gnoscere.). Um: 
gekehrt: Cretes Dianam Britomarten gentiliter (in ihrer Lan- 
desſprache; etwa mit dem geheimen Beiſchmacke von EIvxwc ale 
barbare?) nominant. Solin. #.; fo id. 20. Allein Ahd. un- 
gadiutı (barbarus) hat den Sinn von: unverftändfic, was ſich 
nicht ohne Weitere® deuten (gediuten) läßt. Für: Einheimis- 
he hat Stender, Deutſch-Lett. WB. S. 197: femmes (de8 
Zandes; nämlich) Latwju, oder LatweeäSu, semme, Letto- 
rum terra, Lettland) 'a udis (Leute), und einheimijche Sprache: 
femmifska (Adj.) walloda, d. i. Landesſprache, wie Eithn. 
ma (Xand) keel, Landesſprache, Eſthniſch, in revaliher MA. 
Ferner: einheimifh: Sinni semm& peederrams, zu diejem 
Zande gehörend, wie es Leelkungam peederru Ich gehöre dem 
Fürften, bin ein fürftlicher Bauer. Cinheimifcher: Se (hier) ec- 
dsimmis (Eingeborner). Lith. cze gimmes (hier geboren, Hieft- 
ger), eze uzaugis (hier gewachſen), czebuwis einheimifch, 
czıabuwis (hier Anfäfliger), aber necziabuwis Ausländer, 
Fremder; ein Abwefender. Auch) von namas (Haus) namiszkis 
der Hausgeno fe, olxerns; aud ein Einheimiſcher (heim, domi), 
Hiefiger. — Mit Bezug auf Altpreuß. no bautan auf dem Lande 
(im Ggf. der Stadt), und en prüsiskan tautan (im Preußi⸗ 
chen Lande) Nefjelm. ©. 136. ift als einen unfreien, von unwiſſen⸗ 
den Tolfen (Dolmetfchen) abhängigen fein fonderficher Verlag darauf, wel- 
ches bei den Preußen felbft der rechtmäßige Gebrauch des Wortes gewefen. 

Che wir weiter gehen, wollen wir nod) genauer nad) der Bed. 
von Goth. thiuthunsumfehen. Demthiuth taujan zoayadov 
roseiv, ayadonoreiv fteht gegenüber mit priv. un: unthiuth 
taujan xaxosroreiv, wie deögl. dem Segnen thiuthjan avAoyerv 
da8 Fluchen unthiuthjan, xarapaodaı. Thiuthido thu 
in quinom Benedicta tu in mulieribus. Spillondane 
thiuth, evayyeissoutvwv eiozvnv Rom. 10, 15. Luc. 1, 53. 

Port, etym. dorſch. 11.2, Ubth. 51 





Thiath — 0 — Dheav 


wird ruvävray iviniynev ayadov über). mit: gredagans 
sothida (fättigte er) thiuthe. Vgl. Epheſ. 4, 6, 8. Im Sf. 
zu ubil ib. Vi. 46: Thiutheigs manna hiutheigam 
ma huzda h; s seinis usbairid thiuth., 'Oayados ar 
Üguwno; ix toi ayadoi Üysavooi rüs xapdies aurud rrpog ige 
70 ayarov. Im Römerbr. 7, 13. thiuth zuerft für ayador. 
während goth /gut) für ro xaAuv und dyador neben ubil xe- 
xy. Auch V, II. aitlıthau tavidedeina hva shiuthis aithıhas 
untbiuthis (alioquin facerent aliquid boni aut mali), und 
ngakirwv Ti dyador ij xaxov. Ni vajuukaizau af unthra 
tha ak gajiukais af thiucha unthiuth 12, 21. gm ns 
und TOD xaxod, ala vixa dv to Azad) TO xaxdv. Sierant 
erhelfet genugſam, thiuth, wovon, wenn es eig. neutr. Adj. jein 
follte, mindeſtens ein Beweis nicht vorliegt, bezeichne beim Ulfder 
vor Allem das moraliih Gute, obigen an einigen Stellen au 
phyfiſch Gutes. Es fragt fh nun, ob es mit (hiuda in 
aiſcher Verbindung jtehe. Yon Zeiten des Lautes ftände bem meh 
nichts entgegen. Zwar hat thiuda, Ah. thiota, dheodaz 
f. w. Griuum 1. 630. II. 472., im Goth. bejtändig an zweiter Stee 
d; dagegen thiutl ſtets an beiden Stellen die Ajpirate. Als 
Grimm ſelbſt, welcher diefen Eimvand erhebt, nimmt Doch gleichtehl 
feinen Anftend, I. 586. Goth. ihiuda mit Yet, tauta rüdjide 
lich der Yautverfchiebung zu vergleichen. Der Widerfpruch im In 
und Anlaut darf und aber im geringjten nicht befremden, wennſche 
aus andern Grunde als bei socer, &xvpög, Schwäher, gegenü 
von ©. gvagura, deſſen erftes ( ſich fäljhlih (glf. als fe a 
redupficativ ?) für s eingefehlichen hat. Man denke nr am ganz de 
nämlichen Bucjjtaben » Verhältnifie z. B. in Goth. salbaıhs, Im 
salböda; Ad. ki-salpoter. Außerdem (für den Yugenbit 
noch Umbr. und Ost. tuta, tota aus dem Spiele zu Taffen) 
gegnen wir in den Keltiſchen Sprachen den Formen Gacl. tuath. 
BBtr. tüt md tüdn. f. w._mit mehrerli Schwanfungen. Tr 
volaliſche Verb. iu ſetzt im S. 6 (a+ u) ald Steigerung erfm 
Grades (Guna) von u voraus, wogegen das au im Lett. tauta vie 
einer zweiten Grades (Vridbhi) gleichtäme; und giebt das mit micen 
einer Ablants Formel thiuda "thauth (wie biuda, bauth;, linda, 
auth), die Grimm uach feiner Manier (1. 19. Ausg. 3.) auſck 
als rührten dieſe Wörter von einer conf. endenden Wz, irgend ca 
Recht. Etwa dazu Ad. daulih, thaulihc, moralis, situlih 
(fütlih) und kathau (disciplina) nebft Agſ. dheav, dihean 
altf. (hau, Sitte, mos, ritus, consuetudo, lex Graff V. 87. 
und Egn. daraus Förſtem. 1. 334? Ich glaube kaum. Es würden 
aber die beiden Steigerungen iu und au in Formen von S. tu (va 
lere) ihren Wiederhall finden, wenn anders die vorhin genannten 
Ww. in letzterem beiberfeits ihre Quelle haben follten. Vielleicht aber 
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fiele jemandem ein, unter Berüdfichtigung der Bed. Gefchlecht, Art 
von tauta, thiuth für ein aus thiuda (d. h. bevor noch deſſen 
zweite Muta zu «dl berabgefunfen) entftandenes Denominativum zu 
halten. Daun müßte der Begriff: „gut“ etwa aus dem von artig 
(d. 5. gutgeartet; prägnant, wie formosus, von ſchöner Geftalt) 
fich entwicelt haben nach Weile von generosus aus genus in dem 
auch vorkommenden Sinne: vornehmes, edles Geſchlecht, wie ein 
Mann von (guter) Familie. S. demnädjit githiuto. Zu jol- 
cher Annahme jedoch fehlt aller Anhalt. Thiuth, als Neutr. 1. 
ftarfer Decl., wie vaurd = at. verbu- m, Gab. Gramm. ©. 
59., zeigt ſomit feinerlei Suff., wa® auf nominale Herkunft hindeutete. 
Vielmehr macht es, und im Grunde nit minder thiuda, den 
Eindrud eines Participiums von gleichem Baue, wie Lat. tä-tLus 
(act. gebrancht tuitus), obzwar wahrjch. anderer Wz. Tutum, 
Sicherheit, liegt doch von Goth. thiuth, das Gute, begrifflich weit 
ab, wenn man auch etwa thiuda, Volk, als ein (von feinen Oberen) 
„Beſchütztes“ fi zur Noth gefallen liege. Thiuth zunächſt ale 
Tüchtiges, Taugliches aufzufafien Läge ſchon wegen der, mit 
(egterm verwandfchaftlih verbundenen Tugend beſſer am Wege, 
müßte man nit ihr Stamm-Verbum Goth. dugan (ovumpegeıv, 
xononov sivon) Grimm II. 43. ſchon des abweichenden Anlautes 
halber, auch noch abgefehen von feinem Gutt., jehr beftimmt davon 
Icheiden. Sollte man aber nit auf S. tu zurüdgehen dürfen, 
inden fi) ja aus ihm (ſtark fein) recht wohl der Begriff von gut 
entwickelt haben könnte, ähnlich wie der des Werthes (Stal. valore, 
valuta) aus Lat, valere (ſtark, gefund, — werth fein)? Wie 
aber, wäre dann thiuda eig. Macht, wie man von einer Heeres 
madt, ein Heer von folder Stärke dgl. jpriht? Oder eine 
große (gif. Start angejhmwollene) Menge, wie S. ögha Fluth, 
Schwall, Menge, Maſſe? Oder endlich haben wir in thıu da ein Er- 
zeugted, wie gens aus gignere, zu fuchen, von einer kürzeren Wz., 
ald ©. töka u. |. w. vorhin? Schlagend einleuchten, geftehen wir 
es nur in aller Beſcheidenheit, will nichts von dem Allen. Doc 
wird es auch nicht gerade leicht fein, Beſſeres zu finden, 

Immerhin könnte e& num fein, daß den Wörtern thıuth und 
thiuda verfchiedene Wurzeln zum Grunde Tiegen. Zur Entſchei⸗ 
dung jedoch fehlen, wenigftens vorderhand, die Mittel. Möglich in- 
dep, daß altf. githiudo u. f. w. mit ein Gewicht in die Wagichale 
würfe. Der Heliand hat dies Adv. an drei Stellen, und Heyne ©. 
338. üiberfettt e&, dabei an Abd. gadiuto erinnernd: „auf gute, 
le Weiſe, wie man nad) Rechtem zu thun hat.“ Vorausgeſetzt, 
daß diefe Adov. an Goth. thiuth angeſchloſſen werden müßten, 
was viell. noc weniger Bedenken hätte, im Wall dies eig. neutr. Ad}. 
wäre: dann fchiene die in ihnen enthaltene Collectiv » Part. etwa mit 
dem Gebraudje von. com- im Yat. convenienier, congruenter, 
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constanter vergleichbar, ımb ihr Sinn: mit dem Guten ober ab 
ten, in Einflang. 3. B. ina (Christum) that wif beh&li 
(pflegte, buchft. behielt\, (hiu thiorna (die Jungfrau M.) er 
thiudo. Ak he im sö githiudo bed (erwartete) torhizi 
teknö ‚heller Zeichen). Ak he im an is willeon b&d githiudk 
undar thero thiodu. Jedoch urtheilt Grimm I. 18. (Ausg. 3). 
man könne mit ihm eine allgemeine Bed. verbinden, ober die k 
ftinnmtere von „öffentlich, unter dem Volf«, [vgl. etwa publiet 
von populus, jedoch verfchieden von palam im Gebrauche], was ai 
mal noch daneben ausgedrüct wird. Bei Otfried begegnet und # 
githiuto reimend mit den Sen. PL. Iiuto, und einmal ale®ı 
— mit liuti. Kaum bloß zufällig,” indem man, war 
ziehung zu thiuth aufgegeben werden muß, nicht gerade irrthi⸗ 
lich aus ihm das mit den „Leuten⸗ finnverwandte thiot, die 
Volk, herauszuhören wähnte. Graff enthält fi im WB. aller & 
flärung, und die älteren ganz allgemein gehaltenen von Scherz oe 
die theilweiſe faljchen von Schilter verdienen feine Beachtung. Te 
einmalige Adj. ſieht Otfried IM. 20, 24. (mit Bezug auf Mad 
15, 24.): Ih ni bin gisentit hera in worolt in Ni si theih gide 
githiut‘ Thie mines fater liuti, bei Sdilter Nisi ut face 
ılluminatos (erleuchtet; felices Scherz.! hos mei Patris home 
(Iudaeos). Tas fcheint aber, aufoige Grimm, ungefähr zu fag: 
ut ad me recipiam, ut mihi domesticos, familiares reddae 
Mithin etwa wie Sal. 6, 10 oixem rijç niorewg, zu Genoſ⸗ 
von mir, und mit Rückſicht auf die fociative Präp.: Contubernak 
— Tas Adv. githiuto fonmt in mehreren Stellen Dtfrieds 5 
kuning und einmal mit meistar verbunden vor. Nicht ummahrnd 
mit ähnlicher adv. Faſſung, wie Lat. late rex beim Birg., z.& 
thaz er uuard githiuto kuning thero liuto (etwa: über iM 
Volkes Gefammtheit, vgl. Mihd. gediet: oder in: rechtlich voltst 
iger Weife?). Nicht dem Hauptſinne nad, nur im Ausdrude eb 
mweichend: Lueltit er githiuto manigero liuto. O. I. 201., n 
Scherz es eximie felicıter, Schilter ganz fl: Imperat eorm 
Princeps (als ob Subft.) variis nationibus widergiebt, indem I 
ihm ir ftatt er fteht. Vielmehr: Es (das Volf, thiot, der Fran’ 
waltet mancher Leute, und zwar: githiuto. — Folgeta most 
thiuto al menigi thero liuto (Secuta eum ducem [Sät; 
dafiir Scherz: eximie valde] maxima multitudo hominum‘. 4 
lest: Lioht thaz thar seinit inti alla uuorolt rinit (langit) os 
guallichi (gloriam, Graff IV, 172.; obſchon affim. aus guoL 
davon dem Sinne nad) unfer gütlich völlig verſchieden) githiuie 
therero Iantliuto. Eis anoxaAryır &Ivov, ein lieht zu offer 
barunge der Ileyden. 
Bolf und Sprage jind correlate Begriffe. TIooca- Lr 
gua. Natio. DC. ; allein au von Wörtern, die einer Erkfärum 





Ze diute — 06 — Literaliter 
(Stoffe) bedürfen. Adelung Praef. ad Gloss. ınan. T. I. p. &5. 
Daher fein Wunder, wenn fie mitunter einander ablöfen. Mit vollem 
Rechte erklärt daher Grimm ze diute (Abd. zı diuta) derart, 
daß es zunächſt: dem gerade in Frage ftehenden Volfe (diet) ver- 
ftändtich (od. deutlich), weil feiner Spracde angehörend, bezeich- 
ne, mithin glj. populariter (populär) oder vulgo (auch ja von 
vulgus), vulgariter (im Ggſ. namentlich zu dem Latein, als 
Sprade der Gelehrten). Vgl. 3. 3. Elephantis intellectus 
patrii sermonis et imperiorum obedientia. Plin. 1, 1., wäh⸗ 
rend intellectu carere, unverjtändlid) fein. Für gewöhnlich dann: 
Deutſch. 3. 3. Maria spricht zuo latine (auf Xat.) maris 
stella, zuo diute (auf Deutſch, verdeufcht, eig. im der Volksſprache) 
eine meresterne. Auch Marja quid (ft. quidit, fpricht: will fo 
viel jagen al®, d.h. bedeutet, ganz wie ©. kath, significare, Lassen, 
Anth.) des meres stern Benede I. 895. Deri. eben da ©. 280: 
Die sünde die in tiuschen (in der — Deutfchen — Volksſprache) 
heizent houbtätig (principalia, eig. wohl capitalia), die heizent 
ın buochescen (in der Buchſprache, im Latein) mortalia. Die 
ungelerten liute die sülnt den glouben in tiutsche lernen, 
und diegelärten inbuochischem. Aud) adv. Agricoläus: daz 
kiut (befagt) buochischen sus, der den acker büwet. Man 
fann dies geradezu als Ueberfekung von literaliter, literate, 
literatorie (Latine) anfehen, wovon im Ggf. zu vulgariter, auch 
vulgaliter, bei DC. Beifpiele zu finden. Chronicon Mellicense p. 
329: Prior autem, ut expedire viderit, exponat (daher entnom= 
men Ad. spunon Graff VI. 344.) vel literaliter, vel vulgariter 
(lingua vulgari, vernacula) quae fuerint dicenda circa materianı. 
Mansum in villa dicta in fine, vulgariter zum ende Tetwa ber 
Familien. Zumpt mit Kürzung wie Zumsteg, aud) Am Ende?] 
Grimm II. 424. In ähnlicher Weife Hat ſich ja ehemals das Sans» 
frit auch unter dem Namen „Grandhamisch oder Grando- 
nisch, Bücherfpradje, woraus die Tamulen Kirendum gemadıt 
haben“ Adelung, Mithr. I. 134. aus grantha 1. das Knüpfen, 
Binden 2. ein künftliches Gefüge von Worten: Vers; Compofitton, 
Abhandlung, literarifches Product ( PBW. IE. 832.) bei und einge 
führt, wie demm das Sanskrit ſelbſt (perfecta lingua, oder, bei Zac. 
Hift. 1, 19, comptior sermo) den ungebildeteren, naturwüchſigen 
Prakrit.⸗Idiomen fich fchon im Namen entgegen, und nicht bloß dies, 
fondern auch über fie, Stellt. Dagegen atamya dörflich) S. 861. 
roh, ungefhliffen, von der Sprade. Vgl. Cic. de Or. 3., 49, 82: 
Rustica vox et agrestis quosdam delectat etc... . Quare 
quum sit quaedam certa vox Romani generis urbisque (ber 
Stadt Rom) propria, in qua nihil sonare aut olere possit 
peregrinum, hanc sequamur, neque solum rusticam äsperi- 
tatem, sed etiam peregrinam insolentiam fugere discamus. 
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Vgl. ferner Adelung in der Praef. zum Gloss. man. T. I. die Ken 
Gentiles Christianis exprobrant Linguae barbarieın. Quis stva 
Patrum. Vulgarem sermonen cultiori praeferebant sanci 
tres. 3.3. Lactant.: divinarum litterarum simplicem coma 
nemque sermonem (vgl. »; xorn gegen das früher rein Ati 
pro sordido aspernabantur. Oder Hieron. Nlud autem se 
monuisse sufficiat, nosse me cubifum et cubita neutrali appe 
ları genere; sed pro simplicitate et facıhtate intelligent: 
vulgique consuctudine ponere masculino: non enım 
curae 6st vitare sermonum vitia, sed Scripturae S. quib 
que verbis Jdisserere. Derſ., indem er ſich des Wortes camı 
bedienen will, entichuldigend: Volo pro legentis facilitate a 
sermone vulgarı. Außerdem im Gloss. VI. 75%: Verbar 
commune, sermo vulgaris, in Libello inquisitionis quem 
ginoni praelixit Baluzius. — Von der Griech. rustica mögen & 
Belege dienen: Schol. ad Theoer. X, 5: AYZIK A ötrovozw 
moi To xoırog Atyouesrov bpöiveor f. DC. Ferner we 
den Vocabula probabiliter Alexandrina Sturz. de dial. Maw 
p. 175: Euagrius 6, 2%. aikovgor, Ijv zarrer (Rate) 1) ovrr- 
F+eia (consuetudo, der gewöhnliche Sprachgebrauch) Adyas. Schi 
Callim. h. in Cer. All. rar aikovoov Tor idswrıxös 
dem Idiom der plebeji, im Ggf. zu den Gebildeten) Asyouem 
xarror. Bol. zaoxiron, Iltorızws Tieyaroi DC. Ba ke 
diefem srorrıxog Mus ponticus, SOTCX, MUS quivis, wie na 
zufolge einer Weittheilung von Hn. Teza, in Bologna pontit 
Wie man aber von der Mans an der Hand und von Musken 
redet : jo hat Euftath. Il. m. von Tovrixos den gleichen Gebrauch a 
gemerft. Mues ÖEt. oapxes ovveorgauutvaı, xaı VEUOWÖRL. 6 
ol xoıvoAsxtoürrteg Jlovrixovs gaoı n. f. w. ben fo: 
ll. @. roiovrov di toonov xaı To, Ilovrıxor idöıwrıxac Ar 
uevor dni vevowv etc. Desgl. bei Sturz p. 191.: ZZoa@dnoons 
Moeris p. 29%. "Ziinrıxws die, sed Atlice szerrodoose 
Ferner: T000YazıoW pro Ovror non tulit veteris Graeciae & 
gantia. Eust. ad Il. 4, 629; önAov, Orı xaı ini Tod an 
TOOCOYNMURTOy, TevUrov Ö eEineiv x0o1r Wo T000gayıov, | 
öpagıov Atyeraı. Moeris p. 27%. öyov, Attızag rpo0gt 
yıov, Eiknvıxws (gemein-Griechiſch. Omreoo; als Bar 
rismus, und arepos, 0 Erepos, Awosorip. 171. — Weit Untı 
iheidung der Zeit: 'Opia Livia, columbae species. Eust. ! 
Od. e vita onusıwocı oTı olgia, OU uovov von dv£uor, di 
Idov xul Ts Erevor. IE 00 z@LV0TE009v ı) Öpia Teiud: 
ondeicae. DE. So muß denn in der Ethnologie nicht bloß von U 
terſchieden der Völker und Bölferfchaften unter fi in der nämlich 
get bie Rede fein, jondern auch von dem Unterichiede felbft oft n 
ines Volkes je nad) feinem Vorher und Nachher. Wir 
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th. Bol. 3. B. im Lat. Prisci, Aborigines, Casci. Dann bei 
den Öriechen die ZleAroyol als Vorgänger der Hellenen, falls diefen 
mehr oder minder gleichſtämmig und gleichipradhig, und nicht etiwa, 
wie v. Hahn nicht gerade unglaubhaft ınöchte, als Ahnen der gegen- 
wärtigen Albaneſen. ©. auch v. Humb. Kawi⸗Spr. I. ©. 66. 
Desgl. chen da S. 184. Heißt auf Java alles Alte und jenfeit 
Einführımg des Islams Gelegene, gleihfam Heibnifhe: budha, 
d. h. viell. buddhiſtiſch (wohl nicht S. vrddha, alt). Weber den 
Gebrauch &AAnvıxzws für heidniſch ſ. au Grimm, Myth. ©. 73. 
Ausg. 1. 

Das Latein als unverftändlihe Sprade: diu wilden 
waltvögelin hiezen si willekomen sin vil suoze in ir latine, 
Trist. 17358., wofür wir jegt etwa: in ihrem (Kauder-) Welſch 
fagen würden. „Noch jetzt Heißt (im Ejthnifchen) unverftändli 
Zeug geläufig ſchwatzen laddisema [dd durd Aſſim. ft. nd?], 
lateinijch fpredhen, wie auch das Herabriefen des Regenwaſſers vom 
Dach heißt“. Verh. der Ejthn. Gef. Bd. II. Heft 2. ©. 68. „Einen 
romant ſdas ı überflüffig,' wie in Normand u. f. w. das d] 
nannten demnach die Franzoſen der älteren Zeit ein Gedicht in 
der Bolfsfprache, der romanischen, gegenüber. den Gedichten in 
Tat. Sprader. Bilmar, Xiteraturgefh. 1. 146. Ausg. 7. Vgl. au⸗ 
ßerdem vieles hicher Gehörige in meinem Auffage: „Römiſch, Ro⸗ 
maniſch, Roman, Romantifh Kieler Allg. Monatsſchr. Nov. 1852. 
— Propria (nämlid) Slavorum) lingua welatabi, francica 
autem wilzi. ©. ©raff I. 851., wo auch aus Beda Agf. vilta- 
burg i. e. oppidum viltorum, linzua autem gallıca trajectum 
vocatur, aber in Adelungs Mithr. Il. ©. 74. noch aus Sigebert. 
Gemblac. ad 697.: Ultrajectum (Wltr.; jet Utrecht mit 
Verluſt von |, wie oud ft. alt dgl.?) quasi Vultarum (Wlt.) op- 
pidum; Trajecturm Gallis oppidum [heißt das: bloß diefe Stadt; 
oder al® Appell. f. Stadt ?] dicitur. Vgl. Zeuß p. 180. Diefenb. 
Origg. Eur. p. 429. Nah Förften. WB. der Orten. ©. 430. 
Deutſche Orten. ©. 271. wäre jedody der Schluß -drecht germa- 
niſch; nämlich altfrif. dracht, drecht GVolk, Schaar, Geleit) u. 
j. w., Goth. drauhts, Soldat, |. Dief. GWB. II. 641., an welche 
fich ſpät Wat. drungus Abtheilung Soldaten, Truppen, vgl. Zeuß 
Gr. Celt. 1097., fliegen mag. Vgl. Mas-tricht mnftreitig von der 
Maas; Dor-drecht (möglider Weife von Ir. dur, Waſſer); 
Atrecht (Frz. Arras, mit rr = tr und hinten das zweite t 
abgejtoßen, was aber in Kortrik = Courtray nicht der Fall fein 
mag.). Schwerlich Welſch (revaf. A dwelling place; in vielen 
Ortsn. — Teutonizare, lingua Teutonica (wie man claffifcher, 
als theotisca Grimm I. 16. Ausg. 3., fi auszudriden ver: 
meint) s. Germanica significare bringt Adelung beiaus t. 6. Sept. 
p. #90. 2gl. britonare, britonisare, linguam in Bri- 
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tannia inferiori usitatamı loqu. Britonans, Bas Breton, a 
quo qui superiorem Britanniam incolit distinguitur appellatione 
reton Gallöt, qui lingua Gallica (Frʒ.ꝰ) utitur. — Vulegariıter, 
wo Ungariſch gemeint ıjt, Toldy, Ungr. Kit. ©. 91. — 
erflärt fich mm nicht bloß verdeutschen, ind Dentfche über: 
fegen, }. DC. vulgarizare, jondern and) Jdiute, “Deutung, Ausle⸗ 
gung, Erklären, als ein Zurichten für den captus des Vollkes, zu 
nächft in Sprachlicher, allein dann auch in jeder anderen Rückſicht. 
Vol. fo 3.93. Mhd. Noricus ensis daz diutet (da® bedeutet) 
ein swert Beierisch. Aber auch: & wir die rede disen lüten 
allegorice gedäten. Nicht minder: cin stumme, der mil 
der hant |!] sinia wort diuten muoz, werhalb dem felbft: mit 
dem Binger deuten, 3 ®. swie sö du vor gibiutest unt mit 
dem vinger diutest, in welchem pantomimiſchen Deuten num freilid 
für einftiges Herfommen aus diot (Volt) ji) aller Sinn verloren hat. 
Wir fehren nunmehr wieder zu dem Auedrude Deutfch und 
Deutſche zurüd. In ihm ift, das wird nad) Obigem wohl jeder 
zugeben müſſen, das Gefühl der Zuſammengehörigkeit vor Allem im 
der Sprache, d. h. auch der Volks-(obzwar nicht ftaatlichen und 
politifchen) Cinheit, nah nicht mehr zweifelhafter etymologiſcher 
funft enthalten. Die Deutſche Sprade ift das allen unferen 
Volfes Genoffen angehörende, und, wie jehr auch mundartlich zer: 
flüftet und geipalten, doch in feinen Hauptzügen gleiche und (nament- 
lich als das Hochdeutſch des höheren Umgangs und der Schrift) 
allgemeinfame, wennſchon feinen: von ums in feiner vollen Ganzheit 
zugängliche und ohne Weiteres verftändliche Stammgut. Es Farm 
fein Wunder nehmen, wenn das, nad dem Goth. Adv. thiudiskd 
Ed vixws, erjt in Fränkiſchen und einigen Altemannifchen Quellen 
des IX. Ihds wieder auftauchende, indeß gewiß jchon früher übliche 
theodiseus zunächſt von der Sprache ‘als unterfcheidendftem 
Merkmal der Bölfer) vorkommt. Iſt es doch, wie popularis, &FYexog, 
ein Adj. auf -isc, jet -isch, mit Ausftoß des Vokales. ſodaß 
wir durd) Zufammienrüden von t und sch fogar in unferem Namen 
zu einem, ſonſt der Deutjchen Sprache fremden Yante, nämlich tsch 
(Reitihe 3. B. aus dem Slawiſchen), gelangt find. Mhd. diut- 
isch, diut-sch’), auch tiutsch, ja wieder zu größerer Mil⸗ 





*, Im Englifchen bezeichnet Dutch den Holländer; allein zufolge Gcoper, 
der letzte Dich. I, 177. ſteht das Wort bei ben Nerdamerifanern auch 
häufig für: Deut ſch. „Mech bis auf dieſe Stunde werden In England 

. und befenters In Amerifa Dutch people und Germans immer verrecchielt-, 
fagt auch die Dame Talrj iu v. Raumers Hifl. Tafchenb, 1845. ©. 9. 
Darin ift übrigens i nleichjalls ausgeſteßen, wie in French, Scoteh. — 
Der Engländer jept gen —man, — woman zu dem Adi. der Gentilin, 
um das Eubft. daraus Au gewinnen. 3. B. Dutehman, Dutch-woman, 
Hclländer, in. Scoteh-man, Frenchman: Euglish-man, Eng- 
lishwoman, aber the English, vie Engländer. — Rach dieſer Welle 





Thiois — 0 — Diuueoa 


derung tiusch, Bei Roquelort, Glossaire de la langue Romane 
fi: „Tudesque. Se dit de tout ce qui concerne les 
aneiens Allemands“, in ähnlichem Sinne, wie bei uns. —E 
—— „Theudrier (im erſten r mir fehr verdächtig): "Et 
Allemand“. Aud} „Tiesche: Talangup Teutoniqueou Alleman, en 
"Thioie: — d’un 6erit; ancienne langus Teutonique; et Teu- 


tons, Allemands, selon D. Carpeniier.“ ties und Tibors 
(Thin Die, EBB. en asso. se ware nun nicht unmöglich, 
das ois in en verhalte Frangois, 2at, Franciscus 
(eig. wohl Gentile: id, en ie wie Stal. Tedesoo 


Keen Den Kam. Shrad U Ausg. 1.; tudesque erflärter 
Ytal, nachgeahmt). Allein —— — 
3* —S———— Fez· Frangais (übrigens früher auch 
mkyibemo: ‚Frangois reimend auf rois, vgl. Sranzofe) ib- e 314. 
Diefe Analogie Analogie —— hiois nichts Zwiugendes, und 
Tann dasfelbe, indem hinter s nicht auffällig ift, recht 
wohl noch denſelben von t, wie tiusch erlitten haben, ähn⸗ 
fi wie S. Die, d. t. S. Deodati Hinomari.Ann. — Rachwei-⸗ 
fin ſ. "noch bei DC. s. v. Theotisci, Tuitisci, Germani, 
le Theotisca lingua, apud Sery. 8. Aen, Sitriedum 
nn 1 libro Evangel. al. u. f. w., ae bei Mone (Eı Grauens Shmb. 
v1. ©. 6.). Abd. diut-isca, Mhd. diu tiutsche, thyd- 
ska Grimm Il. 374. (lingua Germanica), au frenk- ige 
(lingua Francica), alt. eingel-ska, al 8 a (ohne Gutt.; lingua 
Anglica, Graeca), wie mit verwandten Suffiz IL slovjen- skür 
jazük (eiovenich — Mikl. Lex. p Auch bei deunfelben 
sios vjenskü slovenice!) Pridow Dr (judaice) =ö 
qvidı rj een —X Myihd. man sagit daz dar in halben 
fin Armenien) noch sin die der [bie An) Pdiutschen Deutſch) 
sprechen. Anno v. 378. Mit äpnl Auetafl ing 7 ArdHs, Awpig 
% 11. 887.; —— ia sc. terra. — Blectrum heizet in 
unalescun (anf ilſch, Romaniſch; Dal. Grimm II. 480.) 
smaldum, %tal. smalto, Frz. &mail (bei DC. smaltus, . 
esmaillus, Schmelz) Kieler Monatsichr. Nov. 1852. ©. 948. 
Seii Domnia tü a Homänescet ——— in 
aco-Romanice? Verſtehen J Alexi 
Gramm. Valach. p. 304. — Bei Voltiggi, I. WO. ©, 
Latin (latino, e anco italiano), Italiener; Latinska —** 





au altn. thyd-skr one ahyardı »skr (germaniens) Grimm Il. 3 
was verſelbe [. 108. wohl Unrecht falfchgebilbet nennt. Gig. vi 

ben Belfmännern rk) Rlammend, wie wmgefehrt Agſ. veriheod 
des Bnfämgeiairät, Min 1 Golf. ds. vair (rel, ——— 
varii in Bol Ip. wara, alt agl. 
ver en um, x an Fr De zu Ah. werian nah 
Ginm Geſch. ©. 





Thöodisk — 80 — Thiudisko 


(Yat. vand), Italien. — Auch Agſ. thöod-isk n. (gens) Grimm 
a. a. D., wie 1. djet-sko (infantia), voisko (exercitus) 
dafern jenes, von Dobr. Inst. p. 344. aufgeführt, ächt ift. Es m: 
wähnt nämlich feiner Mikloſich nicht Bildung der Nomina $. 158. 
bei den Adjj. rim-"sk, römiſch; rous-"sk, ruffiih; pogan- 
"sk (paganus', heidniſch, djet-"sk, infantilis, auch djetin 
* dötin-sky, findsijh (Apd, chindisca f., Gott. 
barniski n. infantia; Altn. fol-ska, imprudentia,.wa$ faum 
mit Ejthn. hul und auch nur im zweifelhafter Weife mit tal. Tolle 
u. ſ. w. Diez EWB. vereinbar). Eben fo wenig aber auch im Ler. 
Palaeosl. p. 189., wo für Kindheit bloß, wie im Ruff., djet- 
stvo.— tal. soldatesco foldatijh, aber soldatesca 
soldateria Kriegsvolt, Soldaten, Mannſchaft. 

Grimm, Gramm, I. 108. hatte unter den Bedenken gegen 
Herkunft von diutise (Deutjh) aus diot, wie z. B. in Die 
rid, Diez u. ſ. w., auch die Differenz in den Vofalen u und o 
hervorgehoben, wodurch beide (nämlich diot beftändig mit io) 

Wege einfchlügen. Vgl. ihm jedoch ſelbſt 1. 102. Wie ſeltfam des 
nun auf den erjten Blick erfcheinen mag: int Goth. thiudiskd 
und thiuda laufen wieder beide zuſammen. Ginmal könnte mar 
nun vielleicht zur Entſchuldigung aufführen: Eigennamen, zumal 
dem Einfluffe von Mundarten mehr enthobene, feien fterrer und hart 
nädiger im Feſthalten am Alten, als Appellativa zu thun pflegten. 
Doch hielte ein ſolcher Entſchuldigungs-Grund für deuten, beden 
ten, deutlich w. ſ. w. nicht vor, welche ja gleichfalls eu (uich 
ie) zeigen, wie leuchten (liuhtan) trog Licht (früher Liecht, Aht. 
lioht) Grimm 1. 17. Ausg. 3., und desgl. Yente trog MHd. Tiut 
Volt; Pl. Jiute (wie Frz. gens), Menſchen; aber liet, Ahd. liod, 
vied, liudan {canere). Kehrein, Granit 1.8 Di Selbit 

eusst, fleusst dgl. $. 361. — Grimm nahm früher . 
hiutls (bonus) als Adj. an, obſchon nur — als — 
Subſt. vorkommt. Davon wollte er dann Ahd. diutis e u. f. m. 
herleiten, indem, meinte er, dasſelbe bonae indolis, famae ; bene- 
dietus bedeuten fünne. Grimm hat diefelbe, ich wage nicht zu be: 
haupten, ob mit durch meine Erinnerungen veranlaßt, jedenfalls aber 
insb. durch Auffindung des Goth. thiudiskö”: bewogen, und 











*) Darans empfängt aber nicht die, chnehin unferer üblichen Auoſprache 
velterfprechende Schreibung teutsch mit t Irgenhwelche Rechtfertigung, 
ra die Mebla mit der geicichtlih annemeiienen Lautherabfenfung im 
befiten @inflange Acht. Iwar heit man eine Zeitlang aus tcutfch s ut 
alterthämelnner Grille an dem, für ältere Zeiten allertinge mehr gül- 
tigen t feit, glelhſam at würde unfer Velf burch biefen ftärferen Aant 
fel&f_ein färferes und fräftigeres, wie man denn fegar bie Merliete 
von Römern und Lafenen für r an Stelle älterer Zifhlaute aus dem 
tapferen Sinne dieſer Wölfer erflären zu fönnen vermeinte, babel vergeis 
fend, daß r, wie der Lautwechſel Iehrt, In jenen Sprachen wmgeßehrt rin 





.Iowvijrou — 811 — Eyviraı 


zwar ‚gueit Gött. gel. Ay. 92. St. 1836. S. 917., felber verwors 
fen. Mit Recht. Obſchon nämlich nicht gerade unchrenvoll eine folche 
Bezeichnung von uns ſcheinen möchte: fo will mir doc das Gutge- 
artete (allenfalls eine dinnme Gutmüthigkeit) mit nichten zu Stopfe, 
und beitehen jett nicht einmal mehr die Slawen (f. Wz. cru) da- 
rauf: al® bedeute diefer ihr Volksname: glorıosi, da viel wahrſchein⸗ 
idee: sermone nn Wort) utentes eodem ipsis communi, 
Genoſſen einer nur ihnen, aber 3. B. nicht den „jtummten“ (anders- 
ſprachigen) Deutfchen verftändlichen Sprade. Das Argument, -isc 
bilde feine Herleitung aus Adjj. (ſelbſt 3. B. link-isch wohl nur 
von der Linken), fondern nur aus Subjt., hat freilich damit feinen 
Werth verloren, daß. durchaus fein thiuths als Adj. nachweisbar 
ift. Auch Hätte ich jeßt wenig gegen ein Verhalten von deut-lich 
(glf. populär, dem Volke verftändlih): deut-sch, analog mit dem 
von kind-lich: kind-isch (nod) ohne die jet vielen Adjj. auf 
-isch beimohnende tadelnde Bed.); von höf-lich zu höf-isch 
(Mhd. höv-esch, höf-sch fein gebildet und gefittet, auch ſchon 
daneben hübesch, hübsch und bei und jett mit anderem Sinne: 
hübsch) u.f.w, Aber einen annehmbaren Sinn für unfer Deutſch, 
wenn wir e8 aus dem Goth. Subft. thiuth, das Gute, herleiten, 
vermißt mit mir wohl jeder. Es muß daher mit Herleitung von 
dintisc aus diot, zweifle ich nicht im geringften mehr, fein Bewenden 
haben, um fo mehr als aud Kſl. narod Vs Öjuog, nAndos, 
vFowror, x00uos mundus) eine engere Beſchränkung auf Thrakien 
(Mikl. Lex. p. 411.) erhalten zu haben ſcheint. Vgl. außerdem p. 
8Ul. neben roditi yevvav: rodim dj. (consanguineus) und 
Subft. m.. rodina, rodijak, roZdak {consanguineus) von 
rod 70x0g, yeverı, yevad, zEvog, aber auch avyy£ren, avyyeveig 
consanguinei. Mithin, da in ihnen durch feine Präp. die Zuſam⸗ 
menfaffung angedentet wird, ähnlichen Gebrauchs, wie yervıjzas, 
Meier, gentil. Att. p. 25., Stammverwandte, in Athen die Bürger, 
weldje zufammen ein y&vog ausmachten. Gin Wort, das id) daher 
(anders als das orytonirte yeruyrns, Erzeuger, aus yevraw), gleich 
wie &dvirns aus Edvos, aus dem Subft. zEvva hervorgegangen 
anfehe. Jeder Bürger Tieß feine Kinder zuerft unter die Genneten 
und Phratores (eig. fratres, obſchon Top mit o und nicht &) auf⸗ 
nehmen, wonad) fie ouoyovos (hier alfo mit ausdrücklicher Bezeichnung 


weicherer Raut iſt ale s. Es iſt daher alles, was z. B. H. Luden 
zur Vertbeldigung feines capricöfen und nebenbei geihichtlich fehr 
nnverftänvigen Feſthaltens am „harten t« in Jen. & 2. 1843, ©. 935 
fi. vorzubringen weiß, vollfenmen nichtig und haltlos. — Auch hat mic 
d Hattemer, Ueber Urfprung, Bebeutung und Schreibung des Wortes 
Teutfch, nicht davon überzeugt, daß dieſes, weil a'8 Ban. außerhalb 
mehr der Lantverſchiebung ſtehend, mit t geichrieben werten müſſe. 
‘ P. 





Maa-ınees — 82 — Niemisc 


der Gemeinſchaft) hießen, erjt fpäter famen fie unter bie Önuoraı. 
Aud) dies Wort ja, von Ho, (Bolt, Gemeinde, Demos) ftammend, 
bezeichnet einerjeitö einen aus dem Volke, gemein, plebejus, ſowie 
Bürger, Privatmanıı, Ggf. des Fürften, allein auf der anderen aud 
den Bürger eines und deffelben önuos: Zunftgenoß, Mitbür⸗ 
ger, tribulis; und wir Deutjche und dur unferen Namen im 
Grunde aud) in ganz ähnlicher Weile, als Genofien eines Volkes 
(des unfrigen) mit gleicher Sprache, ald populares /ex eodem 
populo oriundi, ad eundem pertinentes: als Qandsleute, 
(Leute desſelben Landes, mit Gen., gegen Zandleute, auf 
dem Yanbe lebend Grimm II. 611... Mhd. lantliut, lantliute, 
die Einwohnerſchaft des Yandes, bei. des Heimathlandes. Be 
nede I. 1039. Schwed. landsman Compatriote. Pergaurı; 
der aus dem nämlichen Yande ift, auch der in demfelben Lande wohnt, 
ohne ein av, indem e8 in ovuneromwens Mitlandsmann, fowenig 
als in meus civis ein com vonnöthen. Urſpr. nır von Sflaven und 
Thieren, weil von freien Bürgern Eined Landes rol/rng gefeßt wird. 
Doch nennt Plutarch auch den Zhebanifchen Bacchus feinen re- 
toörns "eos und bei Iamblid find rareswrar wirklich Mit— 
bürger. innifh maan-mies (and maa land, mies man) 
landsman. Hän on maan-mieheni Han är min I. j. 
Svenskt-Finskt Lex. 1865. p. 360. Zufolge Kohl, Oſtſee— 
peov. II. S. 190. nennt ſich der Efthe Maa-mees (Mann des 
Yandes) oder Tallopoig (Sohn der Erde). Vielm. Sohn (poeg) 
des Geſindes, Banerhaufes, d. i. Bauer, im Ggf. zu den Deutſchen 
auf den Gütern. Werner bei Mikl. Lex. p. 224. fl. zemljanin 
qui ejusdem est civitalis (eig. terrae, regionis, zem]ja); 
auch avunad'ntys, condiscipulus, weldem gemäß Slovjenin 
(Slovenus, Slawe) auch ſ. v. a. „Sprachgenofien« von slovo 
(Wort) recht wohl bezeichnen möchte. S. ob. Wz. cru. „Die wohl: 
habenden Deutſchen in den ruſſiſchen Städten, nennt der Ruſſe⸗, 
bemerit Kohl, Reife in Südrußl. II. S. 2., „vorzugsweife Niemitzı 
(Deutfche), weil er fie früher fennen lernte als unfere erft fpäter in 
fein Yand gekommenen Bauern, und bildet fih nun ein, jeder ädhte 
Deutfche müſſe ein gebildeter eleganter Gentleman fein. Jene Bauern 
fcheidet er daher von den Niemtzi und nennt fie alle, fie mögen von 
der Donau oder Elbe kommen „Schwaben“. Sonderbarer Weife 
macht's der Pole eben fo, und von Krakau bis zur Wolga heißen 
alle Deutjche Eoloniften bei den gemeinen Peuten „Schwabui«. [So 
ward ja aud) der Specialname der den runzofen benachbarten Ale- 
manni bei legtern zum Gefammtnanen fir und: Allemands!]. 
Daß Niemizi eig. „Stumme- bedeute: davon |. unter Wz. oru. 
Poln. Niemiec Deutſcher Niemce und Niemcy Pl. Deutfd;: 
land, Niemka eine Deutſche, niemieje Ich werde ftumm, fpradh- 
(08, niemek ein ftummer Menſch, niemy ſwahrſch. Neg. mit 





Mixkai — 83 — Wahzeets 


einem Mi nvw ftimmenden Worte], ftumm. Grimm Geh. ©. 780. 
Das Ung. Nömet, Deutſch, berechtigt, wie troß feines t natürlich 
zu feiner Verwandtſchaft mit Nemctes, obwohl Kopitar Glagol. 
Cloz. p. 77., vgl. Schaffarif Slaw. Alterth. 1. 443., diejelbe befür- 
wortet, jo auch kaum zu einer solchen mit nem das Gefchledht, 
nemzet Nation, nep Volk, indem die Benennung ficherlich von 
den Slawen herrührt und nicht von den Mlagyaren. ©. noch Wei- 
teres Indogerm. Sprachſt. in Brockh. Encyelop. ©. 44. Gaffel, 
Magyariſche Alterth. S. 195. Preuß. Mixkai bhe Prüsiskai 
(Deutsch und Preußiſch) auf dem Titel bes Katechismus Nefjelm. ©. 
8. 117. wird man faum fehl gehen, durdy Verſtümmelung vorn aus 
Pol. nimiecki Deutſch; Adv. po nimiecku, auf‘Deutich, zu 
erflären. Der Sache nad) vgl. den p. 799. die, jedoch) feinem 
Urtheil nad falfche Erklärung: A vetusto interpolatore Cambro: 
nos illos, Britones armoricos, vocamus in nostra lingua 
Letewicion, id est, semitacentes, quoniam Confuse loquuntur. 
Vagl. letfh] caech (monoculus) Stokes Ir. Gl. p. 15. vgl. 14. 46. 
(Leo ad Carm. in S. Patr. laudem p. 46.) Dief Celt. I. 226. 
Zeuß p. 578. — Lith. Wükie f. Deutfchland (nicht fehr gebräud)- 
ih), Wukietis ein Deutſcher; aklas (blind) W. der dumme 
Deutſche (der blinde Heſſe⸗, nad) Grimm aus Verdrehung der 
Chtten, als wären es Sagen. Wükifskas, ka Deutfh Adj. 
Wükifskay Adv. (Germanice). So Mielde. Bei Neffelm. ©. 
85. alles mit o: Woke&, Wokäcziäu Zeme (Germanorum terra) 
Deutichland. Bei Stender WB. ©. 340. Wahzis, ©. za (Deut: 
ches z ft. k) ein Deutſcher. Pusswahzis (budjft. Halbdeutſcher) 
Bauer, der auf Deutſch gefleidet get. Wahzsemme Deutſchland. 
Wahzsemneeks jeder Ausländer, der Deutſch gefleidet geht. 
Wahzeetis, ©, eesa, Tem. Whzeete (mit Gentilfuff.) ein 
Deutfcher, eine Deutſche. Die Erflärung aus „Weftphale-, welche 
Harder bei Wellig S. 140. giebt, ift natürlich ſchlechthin unhaltbar. 
Allein auch die ans Wikinger (nad) Buchten benannt) bei Schaff. 
Alterth. I. 445, fo finnreid) fie ift, wäre ſchwer zu rechtfertigen. Zu- 
folge Stender WB. ©. 378. wäre Wahzeets ein folder, der einen 
Dedel auf dem Kopfe hat, wofür die erften Yetten die Deutfchen 
Hitte angejehen, von wahks, Dem. wahzins, ein Dedel, Lith. 


wokä f, wokas, m. ®oln. wieko, Dem. wieczko. Lith. » 


ak&ös wokas Agenlied, Fl. vjeko n. (palpebra) Mikl. Lex. 
p. 121, Das ließe fi zur Noth hören, wie Gallia braccata, 
Meiayykcıvo, (Schwarzmäntel) beim Herodot, Ssiäh-paS3 (d. t. 
Schwarzröde) oder Kafirs in Afien. Bei den Türken Sie Kyz | 
Basch, Rothföpfe, wegen ber rothen Binden um den Kopf. Nodii 
Lex. Turc. p. 647. Kurpi (caligae, Baftfhuhe), die Heidbewohner 
von Oftrolenfa, im Poln. Nur widerftrebt außer dem Gentiljuffixe 
-etis der Yandesname Woke, was doc unmöglich nDedel » Land 


EBEDT-E TEDES WIDE 1 wg wrsr uw TR XCC I 


gegründet ie: daden oben. Gens theotisca, teuti 
ı 1525 Hilberwol Du dtesch Ger Sup. D 


tan human Aniu Snmmemgz Benet u. 1. 
Be) pissen — erer.plaren sorbarten, deren er r— 
verehrt hat: wird der lansere Aukizı dataus manchem 


wunicht gerveien iein. 
Noh einmal: die von GGrimm fruher für um'chicklid 
Herleitung umnieres Volksnamens au& diutisc (urfpr. 
gentilis) ift vielmehr voulfommen an ihrer Stelle, ind 
beffelben uns als voltlihe und Imradlide, Einheit 
wir das vollfte Hecht haben. Yeo (Berl. Jahrb. 1827. 
meinte, da (Yoth. (hiudös mie gentes Cassiod. IV, 
Zinne von Heiden gebraudt ei, jo hätten die German 
Chriſtenthum übergetretenen Völker ihre daheim gebliebenen 
noffen: Deutſche, das wäre gentiles, paganı (Böß; 
nk, heidn-ifch) genannt. Alſo etwa fo, wie in ber by 
Cpradye "I:Ahnves 'd. h. die alten Griehen) den "Pous 
lien Bewohnern des öftlichen Römerreiches) gegenüber 
bezeichnete (Heilmaier, Romaifche Spr. S. 9. 14.). Und a 
Gramm. Bd. I. nad) der legten Ausg. zeigt ſich nuht gan; 
dieſer Vorſiellungsweiſe wenigſtens ein mittreibendes Dot 
nennung einzuräumen, wie man fi ja auch den gebildet: 
negenüber fange den Ausdruck barbarı gefallen ließ, und ð 
von ſich felbft gebrauchte. Nur wäre vielleicht von Seiten 
Lonon dagegen ein Widerſpruch zu erheben, wenn ander: 
dieſes, ic, weiß freilich nicht ſicher ob deutſchen oder Teltifi 
namens, mit Dentfche gleihftämmig fein und dem Be 





Elidiotte — 87 — Allosdvng 


an die Ausdrüde: vernaculus sermo, patrius sermo, Mutterfpra- 
che, inländifc, welche ſämmtlich ehr relativ find, obzwar zunächſt fie 
immer auf dasjenige Doll und Land (Liviſch muiti mio, 
muitist rouz anderes Land, andere Leute. Siögren, Schriften 
II. 1. ©. 263.) geben, in deren Sprache fie vorkommenden Falle 
ausdrücklich auf andere zu beziehen. ü 
Der Gegenfag von Hitben und Drüben, vom eignen Volfe 
und von fremden, anı fchlagenditen und durchgreifendften ſich offenba- 
rend an der Sprache, als nad) diesfeit ftarf bindendem ımd 
einigendem, allein eben fo fehr nach außen tief und ſcharf ſiche i⸗ 
dendemund abfonderndem Principe, wird bei vielen Ausdrüden 
gli. als felbftverftändlich vorausgeſetzt; jedod) nicht felten auch, zumal 
der Sprachgebrauch ſich öfters nad) Willfür bald Hiehin und bald 
dorthin geftellt hat, durch beigefligte Zugaben noch beftimmter hervor- 
gehoben und in zweifellofes Licht geftellt. Bezeichnet 3. B. Agſ. 
theod-föond, Stammfeind [Feind des eignen St.]), hostis pu- 
blicus ſaus populus]; th&od-guma, Landsmann, Stamnige- 
noſſe, homo popularis ; theod-I and, Land des Stammes, Land⸗ 
fchaft, provincia (vgl. die Compp. bei Grimm II. 478.): fo tritt 
damit in Zwiefpalt el-ı h&od (Fremdvolk), die Fremde; Adj. fremd; 
el-theodig, Ahd. eli-diot-ic (peregrinus), aud) ſchon im 
Suff. gegnerifh) zu diutisc (germanicus), vgl. Grimm II. 378. 
Während nun hier (hdod auf dns diesfeitige Volk zielt: war e8 im 
Lettiichen gerade umgefehrt, indem ja 3. B. tautäs wihrs, fahen 
wir oben, einen Mann der Fremde (de8 — auswärtigen — Volkes), 
einen Ausländer, bezeichnet, und fchlechterdings nicht, wie diutisc 
den Ginheimifchen, im Beſ. Deutfchen. Dem Homer find oi &@AAos 
die Feinde. So fteht aber @AAog aud) für aAAoreıos (dad ro come 
par., wie in Eregos), fremd, ausheimifch, peregrinus. "AAAog ödirng, 
Ggf. v. roAirns Soph. O. T. 231. "Ahlobev eilnlovde, er fam 
aus der Fremde, Od. 3, 318. AAdods anderswo in der Fremde, 
aud) @AAodı yains (in anderem Lande; ähnlich wie ubi terrarum, 
hic vicimiae ; aber, die Entfernung, Trennung, den Unterſchied, aus 
zudrücken @Alodsv rrarong, anderswo als im Vaterlande, wie «AAog 
&uov, davon fern). AAloedvns, von fremden Volke; &uvirng 
vom nämlichen, Ouosduns. Allodanos. "Ahloyvwrog anderen 
befannt, daher un s fremd, Önuos. "AAdoönuie, Ion. ft. anoön- 
wie, Aufenthalt in der Fremde, wie Onodnula zwar Volksge⸗ 
meinſchaft (der Geburt nad), allein auch Zufammenleben mit 
anderen in Einem Wolfe. Adv. aAlodnua = anoönue, außer Lande, 
peregre, über welches Iestere I. ©. 458. In Aegyptifchen Hiero⸗ 
olyphen giebt man zufolge Champollion, Gramm. Egypt., den Na- 
mn fremder Länder das Zeichen für Streitfolben entweder 
allein oder mit dem für Yand [ein horizontaler dreizinfiger Zickzack, 
um Berg und Thal anzubeuten] verbunden als Determinativum bei, 
Port, eiym, dorſch. II. 2, Abth 52 
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um anzuzeigen, daß man mit ihnen leicht auf Kri zu ik 
komme. Wo man aber den Fremden ehren will, giebt man je 
Namen das ſelbe Teterminativum (ein Dann) bei, als dem E 
heimifchen. Lat. hostis urfp. Iremdling ; aber bei uns Gaſſt, Ver 
WB. Allogvkog; —RRE ouuꝙu ; guistns, von berii 
ben Bhyle, vgl. Inuorns. ’Adioylwcoos, allogavo; (Ü 
elirarter, alienigena, eig. von anderer Rede, Grimm L 1. d 
3.): OuoyAwooog. Eyxwoios 1. auf dem Lande (merkw. mit: af 
nur als Bar. 2. ganz wie unfer i nländiſch (einheimifch, eingeben 
eig. falſch mit ein ft. in), Ggi. Ausland, Uryrweog, angrep 
vom Zufammenjtoßen der Grenzen, vgl. Ouovgos, confinis. 3% 
derjelben Bed. jedoch auch zumeilen, und mithin ohne Präp. (zdu 
als Pand genommen): yuovıos, im Lande, zum Lande gehörig i 
Lande üblich, einheimiſch, eingeboren. Dann aber auch: auf der Erh 
befinblic, wie &ruyonog, 3. B. auıtgwmnrog, Ggf. dstopame;, 
Ta: in der Erde, unterivdiih, xaraydonıos. Concorpora 
gentes. 

Schon der große Leibnitz, wie er mit glücklichem Teruikl 
auch in der Sprachwifjenichaft fo vieles nachmals fich Beſtätigen 
voraus ahnte, wußte in Betreff von Deutfh im Ganzen das Ri 
tige zu treffen. In den Collecianea Etym. Celtica p. 111. 16 
ſucht er, allerdings, was die Kymreu anbetrifft, die von cCwmmel 
(provincia, propric cohabitatio) den Namen führen follen, fall 
den Satz zu erhärten: Populi solent sibi nomina sumere, quæ 
origine sua signilicant terram, regionem, gentem in genere u 
ipsorum lingua vel vicina. Sic Tudde gens (getudde vule 

runsvicensium est plebs) Gothis Ulfilao thudınassi est re 
num, add. Teutates et Tud. Hinc Theotisci, et S 
Slavis terra, hince Sambia [meint er Samland ?], Zemblı 
INovaja-Zemla, d. 5. ſ. v. a. Newfoundland, neu entdecktes Lanil 

ud, terra, apud Cambros seu regio. Hinc forte, quod fabr 
lantur, Tuisconem terra editum. [Möglicher Weife, wie M 
tiu-sch, Deutfh, went man Tiusconem leſen und Die zweit 
Deut. als im Ohre des Römers verflungen anehen dürfte] Bu 
Leibn. Opp. T. VI. P. 2. pg. 125 (vgl. p. 410): Hodie vos 
est Saxonum plebeja tüdde vulgus, getüdde, turba, — 
mir beide unbefannt! Werner p. 99: Cambro—Brit. All-tud, 
alienigena, ab all, alius, et tud, terra. Tud consonat cam 
Tudisco, i. e. populo; Theodone, Rene. thudinasse 
regno, [meiftens falſch gejchrieben] apud Ulblam, Titanibus 
terrigenis. Auch Ellmyn, Alemannı, et pro peregrino quovis. 
Wirklich bei Richards (Thes. ling. Brit): Almaen Germany. 
Allman, pl. Ellmyn, a German [bi den Franz. ja wirkliqh 
Allemand]! from all, another; allan out, without, and man 
[gemeint ift wohl mann Place]. Schon Kluver, Germ. Ant. I. 8, 
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wenft, und zwar faum mit Unrecht, an Germanifchen Urjprung. 
Nämlih all und mann (vir); und demnach, wen in dem Namen, 
wie Grimm Il. 627. annimmt, hier all (omnis) gemeint ift, und 
nicht wie in Goth. alja-kunja (faft aAdoyerng, allein weniger 
ftimmend zu alienigena, ©. anyagäta) u. f. w. ©. 628., 
»ogl. mic, 1. 302, ein Adj. (alius, @2Aog), ganz verjdieden von Al- 
zmaen im feltiichen, dieſes als dort einheimisch, umd nicht als aus 
: Deutjchland eingeführte Waare, vorausgejet. Davon fpäter. 
Altfrif. sa hwer sa en kind lat werth an tha hethena 
thiade (an das Heidenvolf, d. H. zu den Normannen) dv. Nichth. 
2S. 812. Alle dyo tiade, deer (ft. ther, da, welches eig. ıbı, 
s ubi, wie Ngr. Orod ft. og) hyvoda aen ellende se (die.da heute 
„in Auslande, ili-lend, alıa quam patria terra ©. 849., fein 
mödten). Bi slepandere thiade, wenn die Leute ſchlafen (Nacht: 
ſchlafenszeit). Im Heyne'ſchen Gloſſar zum Heliand altf. thiod 
(ahd. diot, agl. theöd) ftl. Tem. 1, Volk, Haufe, Menge, 3. B. 
thiu smala thiod das niedere_feig. Heine,] Volt. Vgl. Schweb. 
En karlaf det ringare folket Un homme’du peuple. Ringa 
ſ. geringe Zoff. Menu peuple. Petit peuple. Petites gens. 2. als 
erftes Glied von Compp. drückt es auch, wie irmin-, den Begriff dee 
Großen, Ansgebreiteten, Hervorragenden aus, ſ. u. Irminthiod, 
aud) -thioda, ehr großes Volk, Volk der ganzen Erde, wie ir- 
minman ein Menſch aus dem großen Menjchenvolfe, Erdbewohuer. 
Thioda (Abd. diota, tif. thiade) ft. Fem. dasſ. Als Eollec- 
tiv - Begriff mit dem Verbum im PL. Im Plur. Leute. Fanodhrun 
thiodun (vom einen anderen Volksſtamme; vgl. ob. aAlosdviig). 
Meginthioda, großes Bolt, gewaltige Schaar, von dem [etwa nur, 
als Volt Gottes mächtigen ?] Volle der Juden. gl. meginfolk 
mikil managord thiodö. Henne erklärt elilendi, wie jedermann, 
als: anderes Land, Ausland, Fremde („Elend« eig. exilium, ba 
nämlich, wie Weinhold Spicil. Formularum p. 25. nit Recht be- 
merkt, in früherer Zeit: summa miscria exilium habetur u. ſ. w.). Da⸗ 
gegen ließe ſeine Ueberſetzunug von elithiodä (Agſ. el-theode) 
jtt. Sem. alle Völker, faſt glauben, als ſuchte er darin, was doch 
formell nicht angeht, al (omnis), indem dies ja alsdann ohnehin 
im Dat. allun elithiodun: Sg. allard elithiodd (an 
geblich verftärfend) noch einmal Hinzuträte. Cr meint aber deſſen⸗ 
ungeachtet wohl nur: allerhand (alii) Völker, wie in: Waldland 
lerda ..... Jiudi managa, eli-theodige man (Leute aus den 
verfhtedenften Gegenden. Dagegen fader alo-thiodo 
gödan jedenfalls, wie alowaldo, allwaltend, mit alo, all. Ob 
aber die® bedeute: „den vollkommen guten Water (Gott), Sg. nav- 
ayadov, bezweifele ih um jo mehr, da Both. thiuth nur fubr 
ftantivifch vorkommt, was höchſtens einen Inhaber alles Guten 
bezeichnen würde Warum aber nicht poſſeſſiv, tie Zens Vater ber 
0% 
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Menfchen und Götter Heißt, oder wie Allmutter (sauunrap) 
Erde, ſ. v. a. den all volklichen (des ganzen ſchengeſchlech 
gütigen (gödan) Vater? Oder wohl gar: den aflvolflichen Fee 
und Gott (god mit kurzem o, wenn davon auch im Alt. med 
etwa der Acc. auf -an, wie Ahd. kotan, Deum, Grimm I. 6% 
767)? gl. doch thiod-zod (Gott aller Menſchen) im Ai 
ſelbſt. Indem thiod in dem erweiterten Sinne der Dienichie 
(nicht bloß eines Cinzelvolfes) genommen worden, erflärt ſich dem 
meines Bedünkens auch thiod-gumo (Ag. theösd-zuma da 
in anderem Sinne), von Chriſtus, allein aud) von Johannes, « 
braucht: als: Mann (micht des Volkes, wohl aber ala: Wohlthäte: 
des Menſchen-Volks. Dieſe Ueber). ſcheint mir wenigitmt 
genauer, als die von: „ausgezeichneter, vorzügliche Mann⸗. mt 
heißt zwar auch Herodes thiodkuning (Agf. theödcevnm; 
Volkskönig (bei Homer avaf aröpcv Agamemnon ald Oberfeldhet 
Anuwva$ Egn., wie Aotvarvas), allein in weiter gefaßtem Sum 
SHriftus. Eben jo wird der Teufel thiod-skadho d. h. Ci 
diger des Menſchengeſchlechts genannt. Auch iſt bei thiod-wels 
(von der himmlischen Seligfeit), was Heyne: Höchſtes Gut, bei 
Beſitz überfett, viell. auch noch im Stillen an die Himanlijce 
Heerihaaren, als das hier gemeinte thiot, gedacht. Als ungemö 
lihere Berftärkung mit Zurücktreten des eig. Einnes von thied 
blieben demnad nur etwa noch thiod-arbhedi großes u, 
ungeheure Mühfal, und thiod-quäla ungeheure Marter (Griums 
ll. 478. überjeßt supplicium, etwa wie eine öffentliche Hinricht 
vor allem Bolt?) übrig, welche etwa jo zu verftehen find, da 
fie Leid und Martern bezeichnen von folder Größe, wie nur je fon 
einem, am jchlimmjten vom Schickſal heimgefuhten Menſchen an 
erlegt werden. Sonſt iſt freilicy ein Uebel, wovon ein ganzes Voll 
betroffen wird, in feiner Wirkung unendlich vervielfacht und größer. 
— Auch in vielen der Compp. bei Grimm a. a. D., welche duch 
das Vorſchieben von thiuda eine bloße Steigerung (ins Nligemeis) 
zu erhalten ſcheinen, ſchimmert nichts deſto weniger der Urbegriff von 
Volk fajt immer noch ſichtbar genug durch. So 3.2. altı. chidd- 
braut thisd-leid (von ihm via regia überjegt), oder thiod- 
vegr, Ahd. diotwäc (via publica, das wäre ja aud de 
Voltsweg), womit, wie in unferem Heerftraße, größere, sicht biek 
für Einzelne, fondern maſſenweis für Schaaren gangbare Wege ke 
zeichnet werden. Auch Gr. Aewgyopog, Aewßaros, aber S. räga 
marga eig. Nönigeftraße. Lassen, Anthol. Eben jo AD. dior 
puruc als volkreiche (populosa) Stadt. Agf. thöodlicetere 
(summus hypocrita), th@odloga (publice mendax; etwa Ep; 
lügner?).. Theöd-vita {philosophus) faum fo gemeint, wie 
unjere Weltweisheit als bloß aus der Welt (vgl. „natürliche 

logie“) geihöpft im Ggf. zur Theologie. Viel wahrjcheinlicher ähnlig 
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wie altn. (hiod-skald (insignis poeta ; faum popularer Volks⸗ 
dichter, fondern : allem Volke rubınvo befannt?). _ | 
In weld hohem Anjehen übrigens das Wort thiuda (Volk) 
bei den alten ‘Deutfchen gejtanden habe: das kann, bedünft mich, mit 
gutem Fug ſchon aus der Maſſe von Perfonennamen erſchlofſen 
werden, welche, mit Ausnahme von Irmindeot md Uerdeot, 
dasfelbe in ihrem erſten Gliede enthalten. Es ftehen deren in För⸗ 
ftemann’8 Namenb. 1. 1157 bis 1195. Vgl. im Griech. die Menge 
von Egn. mit Aaos und dnuog. (Orten. Bb. II. S. 1374—1382.) 
So ließe fi) Tiuto, Theudo u. f. w. etwa durch Autos und 
Publius (au8 populus) oder Adawv, Anuwv mb Aduwv, wenn 
Dor. mit Ränge, wiedergeben. Ferner Aats, Aaud, Anuo mit 
Theudaf.Teud ing als patr. vergliche fich mit Aatdag, Auiadag 
(aus Acta) od. Anucöns, Anuadas. Theudebert, Aauopwr, 
Anuopowv, Acopov, üvrog. Teuthar hinten ‚dert enthaltend 
und demnadh wie Asworparog, Anusoroarog. Thiudemer, 
Thietmar (im Volle berühmt), vgl. AewxVöns, Aaxvöng, Anuo- 
xuöns, Anuoxkeıros. Theudoald, Theotolt (des Volles wal⸗ 
tnd), Acoubdov. — Aaspxıg 1. Bater bes Allimedon 2. ein 
Künftler in Ithaka, hat wohl den poffeifiven Sinn: das Volt dur 
Schugmauer (zum Schilde) Habend. Sonft heißen die Helden Achilles 
Ayewis &oxos noltuov und Aias Eoxog Ayawv bei Homer 
(vgl. nvoyos), nachgeahmt von Ov. M. 13, 281. Grajum murus 
Achilles. ®gl. Aaxsdaıuoviwv reiyn Sparta Bürger und Aesch. 
Pers. von den Bewohnern Athens: Avdowv yap öyrwv Eoxog 
toriv aopelts. Bgl. Reland, Vet. Ing: Pers. p. 208. gl. Ahd. 
Lantmunt (Landesfhug) DMZ. All. 430. Allein der Ahd. 
Frauenname Teutburg, Thiotburg fdeint jenen Griechifchen Hel- 
dennamen gegenüber den ſchönen Sinn zu haben: dem (etwa buch 
Krieg bedrängten) Volke Zufluht und Schu gemwährend in ber 
Hauptftätte der Thätigkeit von Edelfrauen, — in der Burg. Eben 
jo Theutbirg, Theutberga, das Volk bergend, fchligend, wie ja 
Burg von Bergen (vgl. ge) ihren Namen hat. — Mit Teut- 
man, Tiadman etwa Jauevöpog ivorn « Ig.?) oder .Atavöoog, 
auch Aelavöpos (vorn Acta Beute? Vgl. aber auch Aatavöoog) ohne 
Weiteres zufammenzuftellen finde ich nicht unbedenflih. — Theudan 
jcheint gerade, wie unfere Familien. König, Frz. Leroi gebraudit. 
Goth. thiudans Paordevg, altf. thiodan, Agſ. thesden 
Volksfürſt, Herrfcher, Herr, Grimm II. 320, mit Suff. an II. 155., 
woraus aber freilich nicht recht erhellet, ob c8 aus Nomen ober Ver: 
bum leite. Vgl. wenigftens alt. droht-in, truht-in (dominus) 
Graff V. 517. Grimm 1. 170., Goth. drauhtinon riegebienfte 
thun Gab. ©. 48. u. f. w. neben gadrauhıs (dem ga gemäß 
wohl: zu demfelben drungus gehörend) aus dringan oroarevam, 
So auch Grimm Il. 365., wo er.chuning (primus in stirpe) 
J 
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wiedergiebt. Daher dann weiter Goth. ıhiudanon Sasılam. 
Thiudinassus Red, Pacıkuia, n7tuorie, Dagegen mit SE, 
wie in drauhtiınassus Ariegedienit. — Aus dem Theonda 
(Inagistratus Samothracum) Lindenbr. Nott. ad Amm. Marc. p 
185. weit id) nichts zu maden. Mit vhiudans hängt es [de 
id) zujammen.. Das ı, welches doch unmöglid) durch Umſetzä 
nad) vorn gefommen fein fan, widerfpridt. — Eine andere Fre 
wäre, ob nicht auch Goth. thius, Pl. thivos, Knecht, oixirx: 
Ihiviı Magd, rardiaxn, dovAn; thevisn. Diener dov4o;, fan 
anathivan, bienftbar machen; altj. thiondn, Abd. dionda 
frif. thianıa; Agſ. theovian, dienen; fowie altf. thiora: 
Ahd. dior na Magd (Dirne), Yungfrau, als „Beherrſchte⸗ :yefi 
könnten hieher gehören. Aber wie nur und durch welche begrifflik 
Vermittelung, zumal wenn man auf tu, mächtig fein, zuräückgel 
Verbindungen, wie mit dem Poſſeſſiv-Pron. Schwed. mitt folk 
mes gens. Mon monde. Mes domestiques. Mes soldats ride 
dazu kaum aus. — Grimm hat in der Myth. 3. Ausg. S. 176 
318. Tuisco mit dem Goth. Zio (Zei), altn. Ty-rin® 
ziehung gefeßt. Hat er darin. Recht, dann wäre derfelbe allen Re. 
mit Diutisc u. f. w., einfach fchon nach dem Gefeke der Yautee: 
ſchiebung entzogen. Hattemer in der ſchon früher erwähnten Schrift, 
Weber Urſprung u. |. iv. bemerft ©. 3., wie nad) Troß der God. ii 
Jovius Pontanus tristonem, und der eriten Sylbe übergefchrice 
ui gebe, ıta tamen ut discerni nequeat utrum Tuistonen 
an Tuitonem an Tiutonem legendum sit, und vermaz 
nun, damit den längjt vermißten Gott Teuto gefunden zu haben 
wovon Terra genitus geradeweged die Ueberſetzung ſei. „Unſen 
Borfahren nannten fid) als Zeuten (Eingeborne, Autochthom, 
Aborigines)". Es werden dann viele Zufammenftellungen von Nam 
gemadyt, die Göttern abgeborgt worden, und geichloifen: fo fei e 
auch mit Teut, ala Bott, ımd tiutisc ſei nidt vulgaris, fonben 
Teutonicus, und gelte vom Volke fo gut wie von der Sprake 
Thiudisce galt alferdings oft von der Sprade (im Sinne ven 
vernacula, barbara Diez Nom. Spr. I. S. 47.) zum Unterſchiche 
von der Yateimifchen Gelehrten - und Kirchen- ſowie von da 
romanischen Volle -Sprade. Dabei ijt nur die Kleinigkeit zu 
jagen vergefien, wo das n in Liutisc bleibe, welches doch, mag 
man nun die häufig vorkommenden ſchwachformigen Perfonenname 
auf o (wie hd. 1. ſchw. Teel. hano, Gen. hanin), ſo z. B. Tiuto, 
Thiodo u. f. w, oder Theudan u. f. w. mit jemer bei Tar. 
voransgefeßten Form des Götternamend: Tiuto (Teut) in Cinffang 
bringen wollen, in beiden Fällen nicht umgangen werden könnte. Ih 
meinerfeit® wiirde immer noch Tiusconem (denn bei dem früheren 
Mangel des ı- Punktes kann jolches, ftatt des üblichen Tuisconem, kein 
Bebenten haben) für ſ. v. a. der nationale (iruzworog) Gott d. 
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h. Gott der Deutſchen Nation halten, fo daß er von thiuda 
(mit Unterdrüdung des zweiten ‘Dentals, ſ. ob.) den Namen hätte, 
nicht umgekehrt. Vgl. z. B. diis patriis von den Germani Tac. Ann. 
1, 59. und communibus deis et praecipuo deorum Marti Hist. 
4, 64. Wer aber etwa die Lesart Tuisto vorzöge (denn c und t 
jehen in manchen Schriftarten des MA. einander jo ähnlich, daR fie 
der häufigiten Verwechſelung unterliegen): der müßte darin einen 
etwaigen Euperl. wittern 3. B. nad) Weife von Burgundifd) sini- 
stus Th. 1. S. 794, was aber nicht mehr annchmlid) erfcheint, 
feit ein Goth. thiuths (bonus) als Adj. höchit zweifelhaft geworben. 
Auf J. v. Hammer's durch ihn ſelbſt, namentlich in den 
Wiener Ihbn. z. B. noch Bd. LXIV. ©. 43. und LXXIII. Heft 1. 
©. 22 f. todtgerittenen Gedanken zurückzukommen, als ftammten die 
Germanen und Deutfchen von dem Perfern ab, weldye im weiteren 
Sinne ja allerdings jenen, nur beileibe nicht im Verhältniſſe gencalos 
giicher Defcendenz, anverwandt find: das verlohnt bei dem jekigen 
Stande der Wiffenfchaft der Mühe nicht mehr. Es mag gegenwärtig 
nur noch höchſtens das Intereffe eines Curioſums haben, wenn man 
erfährt, wie der fonft äußerſt verdiente Drientalift von dem, was 
etymologifch möglich fei, jo völlig Feine Ahnung Hatte, daß cr die 
Iedixas, einen perfiihen Volksſtamm an ber Grenze von Cogdiana, 
De 3, 91. 7, 66, die Tägik*) Vullers Lex. I. p. 410., umd 
eutfche (aus diut-isc) aud) in ihren Namen für eins zu halten 
mit größter Unbefangenheit wagt. Iſt anders in den beiden erjteren 
ein Perf. Euff. ık vorhanden, was nicht gerade unmöglid) wäre: 
dann hat dies wenigſtens mit dem germ. isk nicht das mindefte zu 
Schaffen, welches dem Sokr. und Perf. Spradjkreife durchaus abgeht. 
Zuverläffig and) nicht wäre F aus einer Dent. entftanden.. — Eben 
jo wenig darf aus den Tspuavıos, einem perf., fpäter Anrpuavoi 
genannten Volksſtamme Her. 1, 125., die etwa 3d. nmäna (locus, 
regio, domus, habitatio) Juſti S. 175. in ſich enthalten könnten, 
cin Schluß auf Berwandtichaft der Zeouavoi, Germäni, mit ihnen 
als irgend berechtigt hergeleitet werden. Schmitthenner Kurzes Deut- 
ches WB. 5. 102 fg. verwirft die Erinnerung an ndie Depuavıos, 
die Bewohner der Provinz Dsherman oder Dshermasır, d. i. Warm: 
land in Iran mit Recht. Meinerſeits muß ich aber erinnern, daß 
„warme“ im Perf. vielm. germ, Kurd. gherma (caldo), heißt. 
Jetzt mögen die mit Goth. thiuda u. f. w. anverwandten 
Wörter aus dem Keltifchen Sprachgebiete folgen. Ir. tuad, 
tuath (populus) Zeuß S. 28. 31., wo der Name eines Brit. Heiligen 


*) Non Arabs non Turca. Pıimitiva voeis siguificalio est: proles Arabica, quae 
in Persia adolevit. Sec, F. a, nomen regionis omnis, extra fines regni arabici 
et turciei sitae, b, nomen primitivum Turcarum. 2. Persa, e. g. Tagik ve- 


Turk. Nach Quatrem, vom Arab. lb, Gewiß kein alter Name. 
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Itutus, IIdutus (bod nicht etwa alienigena? DBgl. Scotus Er 
gena. Il, multus, varıus p. 826.) Aud Brit. Egn., wie Gem 
mit (hiuda, p. 118., 3. 3. Tutmab (das zweite Wort: Sch, 
und daher viell. patron., obſchon in der Kegel dasjelbe voraufgel, 
Tutnerth mit Welſch nerth. Gael. nearth (Robur, vire 
potestas 2. Copia 3. Multi, plures, ähnli wie Lat. vis). X 
Gaeliſchen (Hizhl. Soc. Diet. Il. p. 225.), nicht zu verwechſeln zt 
tuath (septentrionalis), tuath, a s. f. coll. Tenantry, peasantn 
country, people, husbandmen : gens rustica vel agrestis, agrı 
Dort vgl. mit Welſch Lüd (terra), BBret. tüd (gens), Agf. theos 
u.f. w. Tuathach Gentem agrestem multam vel numerosas 
habens 2. Ad gentem agrestem pertinens. Tuathanach ! 
farmer, rustic, peasant: agricola, armentarius, ruslicus, ran 
cola. Tuathachd f. Sovereignty, lordfhip. — Stokes, Passo 
. 81: „Tus people = O. W. tut, Ir. tüath, Oscan türtı 
Umbr. toto, Lith. tauta, Goth. thiuda (nad) Ebel KB. 1 
165.) — all, apparently, derivatives from the root tu“. Eben 
an debel-dus (tebel-dus) The evil folk, wie p. 80. an ds 
'tus) vas /mas) The good folk. The changes of initials ax 
here due to the fact that tus, like Ir. tüathh, is a femme 
ä-stem: m, the initial of the subsequent mas, must therefnt 
at one period of’ the language have been flanked by vowek 
and accordingly, by the phonetic laws of Celtic, was weake 
ned into e. The same reason accounts for the medializatmm 
of the £ of tus: an is the fem. article, dechned like a fen 
d-stem“. Ferner bei demf. Irish Glosses p. 73: Tuata dd. 
laicus), was demnach buchit. Webers. fcheint von Zaixog (zum Rok 
gehörig, im Ggſ. zum Priefter). Gr verweist dabei auf die ak 
Galliſche Inſchr. zu Vaison (Departement Dröme): CETOMA+ 
POC OYIAAONEOC TVOYTIOYC NAMAYCATIC El# 
POY BHAHCAMI COCIN NEMHTON, was Dr. Siegfrid 
überfege: Scgomaros [ganz wie Ahd. Sicumar, d. i. fiegberühmt, 
Förftem. 1. 1090., flingend] Villoneos, a citizen of Nemausıs 
(Nimes) «dedicated (?) thıs temple to Belesama, mit Hinwet 
auf Umbr. tota u. f. w. Welch bei Owen: tüd m. A surface: 
a region, a district. All-tud Another land; of another land; 
an alien or foreigner. Das wäre aljo: einer au® fremdem Yan 
de, wogegen im Agſ. el-ıhüod (peregrinitas) e8 fi) um ein 
anderes Volk handelt. Oft genug ja ijt der Landesname ımit bem 
feiner Bewohner identifch (mie 3. B. Preußen, Sadfen, Schmaben, 
Franken, Thüringen als Tat. BI.) oder fteht doc damit in Zufam- 
menhang. Im Bas⸗Breton (ngh Legonidec Dict.): ‚„Tüt ou 
tüd s. f. (man beachte den nicht umvichtigen Wechſel zwischen ı ımd 
d) c'est le pl. anomal de d@n, homme, individu, personne. Il 
represente le frang. gens, qui sert aussi de pl. a Homme. 
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Tüt ou tüd s’emploie aussi pour nation, peuple, et dans ce 
cas il a la valeur d’un singulier. Eun deud, une nation. Pl. 
toudon, des nations“. Gael. (nad) M’ Leod and Dewar, 
Dict.) „Daoine pl. of duine: Men. Duine pl. of Daoine 
(muß heißen * of D., oder Duine, pl. Daoine), m.: A man. 
Im Dict. Highl. Soc. 5. ®. Deanamaid duine Faciamus homi- 
. nem Gen. 1, 26. Dazu das Citat aus Wachter in Voc. Eiter- 
mann: „Apud Burgundiones rex ipse vocatur Hendinus quasi 
inter civessenior; ab hen, vetus, senex, et dyn, homo, quibus 
vocibus etiamnuın Cambri in Britannia utuntur. The learned 
author might have added,“ et Scoti et Hiberni“. Vide sean. 
Welsh dyn. Armor. Den. Beim Amm. Marc. p. 40&. ed. Lin- 
denbr.: Apud hos generali nomine rex appellatur Hendinos, 
et ritu veteri potestate deposita removetur, si sub eo fortuna 
titubaverit belli, vel segetum copiam negaverit terra: quemad- 
modum solent Acgypii casus ejusmodı adsignare rectoribus. 
Nam sacerdos apud Burgundioss omnium maximus vocatur 
Sinistus: et.est perpetuus, obnoxius discriminibus nullis ut 
reges. Angenommen nun, daß von den beiben Herrjchern bei den 
Burgundionen, deren Verhältniß zu einander vielleicht dem zwiſchen 
weltlichem und geiftlichen Katfer in Japan analog war, jeder feinen 
Amts - Titel vom Alter befommen hätte, was an fich gar nicht auf 
file: wie wollte man ſich doc in dieſem Falle erflären, daR der 
Priefter den Namen „Aelteſter⸗ aus ein hen Sprachmitteln führe, 
der König aber ben feinen: „Altmann“ bedeutend ala einen ächt kel⸗ 
tifchen, welcher deßhalb den benachbarten Galliern (für jene Zeiten 
ſchwer glaubhaft!) Hätte gerade fo abgeborgt fein müſſen, wie z. D. 
unfere: Prinzen und Brinzeffinnen. Ein Widerſpruch noch auffallen- 
der als wenn man die oft mit Saale (als Ilnßn.) verbundenen 
Derter Halle, diefes feines h wegen aus kymriſchem häl, Salz, 
erfteres aber aus deſſen irifch-gadheliihen Namen mit s erflären zu 
fönnen eingebildet hat. Vogl. mi Th. I. 795. Duineil Manly, 
firm, like a man, Daoineach Populous. Daoineas Manliness. 
Daonna, daonnach (humanus). Daonnachd A. Humanity“ 
2. Charity, benevolence. Woher übrigen® duine u. ſ. w. ftamme: 
ift unermittelt. — Egn., welde in beachtenswerther Weife zu ger- 
manifchen aus thiuda ftimmen, bei Zeuß p. 38. und Giov. .Flechia,. 
Di un’ iscriz. Celtica trov. nel Novarese. Torino 1864. p. 18. 
j. 2. Touta, Toutus; Touto, onis, und Toutio, onis Di 
gleich ſchwachformigen im Germ. mit Nafal), Toutissia u. |. w. 
Toutorigi (Apollini) etwa: Volksherrſcher? aulet Toutelae. 
Tousilli filiae. Ohne alle Beziehung zum Totılas, deſſen t verm. 
für vorgermantfches d fteht. Ob auch desgl. Teutätes Lucan. 
‚445; Lactant. 1, 21. etwa, weil ihm Menfchenopfer gebracht 
worden, ein Comp. wie Gael. duinitheach; d.h. Menſchenfreſſer? 
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Teutalus Sıl. Ital., Teutomatlus (etwa: gegen das Bolt gütg 
fentfelig, Commnodus, von maith Bonus; auch benignus); Ter 
tobodiacı Plin. Zeuß p. 41., läßt fi ſchwer anamadıen. - 
Möglicher Weile die Tevrore; Strabo IV, 196., Lat. Teutor 
(o &.) und Teutones, *) da geftritten wird, ob fie Germaniſch 
oder Keltiichen Stammes gewejen. Vgl. 3. B. Teutoni gens Galle 
GGrimm Geh. S. 812. Vgl. Brito, Saxo, aber auch bei Cäk 
Santonum, Santonos, Santonis nad) verfchiedener Decl. Slüd, fd 
Namen S. 37. Nach dem toudon, des nations, im Bas⸗Orem 
zu Schließen, die [etiwa: vereinigten ?] Nationen. Doch aud Gel 
tuath Norden. Und die Cimbri gleihnamig mit den Kymren 
den Bewohnern von Wales in England? Späterhin gilt frei 
Teutonicus in mehr gelehrter Weife für theodiscus, Teuik 
wie Grimm Gramm I. ©. 10. Ausg. 3. zeigt. 

Was foll man aber dazu jagen, wenn auch mehrere Jriſqh⸗ 
Baelifche Wörter vorn mit d (ded Vasf. dıa, die Menge, Vollsmen 
Mithr. 1IV. S. 292., zu geſchweigen), gleichfalls Herbeigezogen werben z 
müffen, gar ernfte Miene machen trog des wohl nicht allzu Häufige 
Kintaufches von d (vollends zu Anfange) für 1? Ir ( 0 
Reilly, Diet.) Duthaich A land, country, possession. Dutha: 
A nation. Dutchas The place of ones birth, an hereditan 
right, Dutchas-ach Adj. of one's country, compatriote. 3 
Dict. Highl. Soc. (aud) M’ Leod and Dewar Dict.) als einfadhiie 
Grundwort duth, -a Adj. (woher aber diefe8?); Natural, hered- 
tary, native: hereditarius, nativus. Duüthaich, Düthcha 
Düuthchannan Sf. A country: regio, patria. Von dieſem bam 
duthch-as Place of one’s birth; native, heredi 
patriotisın (M' Leod: native, hereditary temper or blood! 
nativilas, jus hereditarium, amor patriae. Und in abermalige 
Ableitung: duthehas-ach Adj. of one’s country, native, nat 
ral, hereditary (natural to one’s family, fest noch M' Leol 
hinzu). Altes Time num darauf an zu wiſſen, ob man obiges düth 
mit Gael. tuach in etym. Einklang zu bringen ein Recht habe, wet 
mic) zum mindeften durchaus nicht ziveifelfrei bedünkt. 

Nunmehr dürfen wir auch wohl ohne Scheu noch mehrerer Aut: 
brüde auf des alten Italiens Boden gedenken, welche aller Wak: 
ſcheinlichkeit nach nichts anderes als „Gemeinde, Kommune“ befagen, 


*) Andowreg fann unmöglich, wie Morgenbl. Sept. 1834. Nr. 222. auge 
nommen wird, „um die Rhone wohnend“ beveuten, indem zu jener Zeil 
ficher ned) nicht Tasıl ven Rhodanus eingebüßt wäre. Paflender were 
die Aedui Ambarri Caes. B, G. I. 74. als Anwohner bes Arar mil 
Weglaffung des mittleren a aufgefaßt, wie bei Btolem. AsBıoorsıo 
„am den oberen Lisonzo [mit Art) alt Sontius“ und_Außldpavos rum 
x rau erlärt. ©. jetzt Glüd ©. 19. Soutiates ©. 154. Bgl. Zeuf 
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und auch ihrem Laute nach, kaum abweisbar, ſich zu Veit. tauta, 
Goth. thiuda u. ſ. w. gejellen. Bor Alleın gebenfen wir des Os⸗ 
Eifchen medix tuticus, qui summus magistratus apud Campa- 
nos est. Ueber den erften Beftandtheil, deſſen e (ueddesE, alfo i Ig.?) 
auch Mommſen für kurz erachtet, ſ. früher ©. 275. Den zweiten 
von Lat. tueri, tutari herzufeiten, könnte man fid) durd) die Namen 
der Schutzgottheiten Tutelına, Tutanus (wie Levana à levando) 
und Tutunus (Priap als Schüter der Gärten und von einen Subft. 
nad) IV. obtutus?) verfucht fühlen. Es ijt aber dem Suff. gemäß 
deutlich: e8 müſſe tuticus von einem Nomen, nicht von einem Ver⸗ 
bum, fommen, und da bietet fi) daun als treffendftes Analogon 
urbicus*) dar, wie 3. B. fogar verbunden mit magistratus Suet. 
Aug. 46. und mit praefectus Lampr. Heliog. 20. Aehnlich 
publ-icus aus populus. Die Formen bei Mommſen, Unterit. 
Diall. S. 304., mit dem Namen der Kommune als Adj. bei ſich, 
wie 3. 3. Umbr. tuta Tarinate; tutaper Ikuvina; pupluper tutas 
liuvinas durd) das Volk der Gemeinde von Iguvium. Es tritt 
touto als N. fg. (o Hinten für Lat. a, Ser. A), Acc. tautam, 
Abl. toutad im Sg. als Tem. 1. Deck. auf, und ftimmt in diefer 
Dinficht vollfommen mit dem vorhin erwähnten Lett. tauta, Altſ. 
thioda f. Eben diefer großen Uebereinftimmung halber jedod) würde 
mir Außerft fchwer Mommfen beizupflichten in feiner Behauptung : 
„Dies Wort nun findet fi) im Osk. als tüvt- (was eine Form 
tovtus vorausfekt und Potts Ableitung 2, 304. (Ausg. 1.) von tö- 
tus and Sokr. tävat beftätigt) ımd in Lateinifcher Schrift tout-, 
einmal aud) taut-, wo u con. Geltung hat. Conſ. Ausfprache des 
u, etwa wie bei ähnlichen Diphth. im Ngr., mag richtig fein (1. 
Aufrcht und Kirchh. Umbr. Denkm. ©. 48.). Alfein fo viel ich 
urtheilen ann: dürfte Yat. tLötus, Tem. töta, im Fall mit den 
genannten Oskiſchen Wörtern wirflid) verwandt, ganz gewiß nicht aus 
der ſchwachen Form tä-vat hHerrühren, welches vollitändig ta-vantı 
(tantus; über letzteres ſ. in dieſem Bde. ©. 445.) lautet. Nimmt 
man dagegen das Ö in tötus etwa fo entſtanden wie plostrum aus 
plaustrum: dann möchte e8 vermöge feiner Beziehung zum Ganzen 
(vgl. die Summe, als: „Höchſtes«) fo gut collectiv gedacht fein, wie 
die Bezeichnung der Kommune, des Volfes u. ſ. w., und mit diefen 
auf 3d. tu, tavan u. f. w. zurüdgehen. Oben ıntr Wz. 6vi 
(crescere) habe id) die Erklärung Benfeyns von arav aus ©. 
cacvant ablehnen müffen, troß ©. vi-cva, all, was der gleichen 
Wz. entiproß. Vielmehr kann id) nur bei der ſchon Ausg. 1. Bd. II. 


*) Ggſ. zu rusticus, befien I etwa nach Weiſe ven coelestis zu verftchen ift, 
mit Untergang ven einem der beiten S Bol. Gt. F. I. 512%. 1, Gr. 
«orv-xog. Praetor urbanus. Vgl. oben Al. (hiodkuning Belfes 
fönig; ferner im 2. TH, ben Egn. „Anosedur,; dem Einne nad “dorva- 
vos, "Aoruxgeur. 
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S. 303. aufgeftellten Vermuthung beharren. /Tav (Thema nan 
vgl. ©. 215.) ift ſchwerlich participial, fondern mit Suff. vant na 
Weife von yAvant (6005), IAvant (tantus), Umbr. etantoi 
groß (wohl cher mit Vorfchlag von ce, al = ©. dtävant) m 
zwar aus dem Pronominalft. ro = S. ka gebildet, ohne jedod 
wie mit xo der Fall ift, noch in einigen Mundarten das ältere I 
gerettet zu haben. Cine Form *"kä-vant fcheint allerdings dem Str. 
abzugehen. S. an beifen Stelle kivant (quousque) PWB. I 
303. ftatt des üblichen kiyant (wie groß, wie viel; mit folg. üa 
und vorangehendem yävat quantuscunque, qualiscunque, bel 
ka mit voraufg. Rel. ya, wer oder welcher immer) 289. Allıs 
da® 35. bietet uns mit Pal. ft. Gutt. Yuftt S. 112. cvaiül 
(quantus, qualis. Kurd. ciän, tal. quanto) und dies, generd 
(quantumvis) gefaßt, giebt den Begriff der Allheit (navy). Bol m 
Umbr. ©. 101. 415. panto (quantus) und Gr. wayrn mit wi 
Gieſe Aeol. Dial. S. 319. Berbindung des Grieh. Wortes mit S 
cacvant verlangte nothwendig aud) eine Beziehung zu zum, xula, 
die, abgejehen davon, daß ihr act. Präfential- Part. durchaus ander 
ausſieht, überdem einen im Tetteren Kalle ſchlechthin unglaubhafn 
Eintaufch von = ft. x erheifchte. Aufrecht und Kirchh, Umbr. Denku. 
©. 47. 420: „to-ta, alttuta, aus tov-ta part. p- p. von TUT 
(crescere) f. civitas, urbs. Davon mit (i)ko abgeleitet ift dat 
Adi. totko, aud) Lodco gefhrieben, urbanus (tuticus).‘“ Aus 
etwa gar tuder, alt tuter m. fines, limes; fowie die Stak 
Tuder? 

Wir wollen hier zu dem Namen Allemands übergehen, 
welchen die Franzofen von ung Deutjchen gebrauchen. Es kann abe 
in dem Tractat (um 1100?) von der Ir. Decl. Stokes Gloss. p. 11. 
unter hic et haec Alamanigina Almanach Taum etwa 
anderes als ber Deutfche verftanden werben. Dan vgl. nur Nor- 
manach (Normanigina), Frangcach (Francigena), Roma 
nach (Romanigena) eben da. Staliener fagt tedesco. 
wohl nur gelehrter germanico, alemanno für ch; woge 
gen Deutichland Germania, Allemagna, Span. Alemania 
Merhvürdig, daß wir dem Engländer Germans beißen, wogegen 
Dutch am Holländer haften blieb, der fi ſelbſt Hollander, 
den Dentfchen aber Duitscher nennt, während eriterer bei ba 
Zürfen zufolge Davids (Turkish Gramm.) Fiamenek ($l 
minger, Flamländer; wahrſch. der Vermittelung von Stalienern wegen 
mit fi ft. fl) Heißt. Troßdem eben da p. 45%. Filemenk vi 
layeti la llollande, wie Nemtcheh v. (mad dem von ben 
Slaven erborgten Ansdrude. Adv. nemtcheh-djeh p. 409.) P Alle 
magne; Leh v. la Pologne und Tchch v. la Boheme, nad 
den Lechen und Tſchechen. 3. v. Hammer, Sigungeber. der kaiſerl 
Akad. Heft II. S. 50 —52. über das Wort Aleman bei ben 
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Berfern und Arabern. In der jüngften Zeit werde e8 (unftreitig des 
Franz. wegen) für „Deutfche verwendet. — Leibnitz (Opp. T. 
Vi. ed. Dutens P. 4. pag. 322.) bemerft: Partem gentis insig- 
nem pro toto accipı usitatissimum, ut Alemannı pro 
omnibus (Germanis accipiuntur, et Saxones pro Germ. apud 
quosdam scriptores Gallos et Italos accipiebantur. Huc_per- 
tinet locus ille Ottonis Frisingensis Lib. I. de Gestis 
Friderici cap. 8.: Quidam Teutonicam terram Alemanniam 
dictam putant, omnesque Teutonicos Alemannos vocare 
solent, cüm illa tantum provincia, id est Suevia, a Lemano‘) 
fluvio |Rhodano? Die Etym., verfteht ſich, falfh] vocetur 
Alemannia, populique eam inhabitantes solummodo vocentur 
Alemanni. — Außerdem P. 2. pag. 68: Allman, nescio, an 
cum Scandico Alman-varn jJuvenis bonae spei, Connexionem 
habeat. Sane Allman, Almand, haud Jdubie mancherlei [al- 
lerlei?]| art volcks. Reperitur in Legibus Wurtebergicis, pascua 
communia dicı die allmand. ©. v. Schmid, jhmwäh. WB. ©. 
14, der aber in gewohnter Weije Vieles wild durcheinander merfend 
die Zahl der falfchen Etymologieen von Alemannı dadurch vermehrt, 
daß er den Volksnamen eben fo wie alınand, almang (Gemein⸗ 
weide, wahrſch. aus: all; f. Friſ. elmente, Gemeinde, v. Richth. 
Friſ. WB. ©. 704. Graff II. 747. vgl. 220., wie letzterer meint, 
aus *allamannida, alſo nicht, wie allgemein?) von alb, alp herleitet, 
ohne fih um das b, p zu kümmern. — Ferner 1. c. p. 223. mit 
Bezug auf die Trage, ob die Deutichen Siebenbürgens fpeciell Sad) 
fen feien oder dies bloß ein verallgemeinerter Name fei. Leibnitz 
[ühet aus Toppeltinus in Orig. Transfylv. au, Saxones Trans- 
[ylvanos se ipsos quidem vocare Detschen, caeteros vero 
(sermanos Mueser. Ipse T. vult Detschen esse a Ducis, 
Mueser a Monsieur {woraus Schmeiz. musser Burſch oder 
Herr. Stalder Il. 224.) Gallico, sed f. Detschen nil aliud quàm 
Deutschen [nad plattd. Ausfpr., meint Sulzer, Transalp. Dacien 
ll. 58.], quid vero Mueser? Nam’ G. Monsieur longissime re- 
legandum puto. Kortholti Nota dazu: Forsitan Mueser non 
fuit nomen gentis Germanicae, sed opprobrium quo Transfyl- 
vani aliorum Germanorum famam elevare studuerunt. Mueser 
ın lingua Saxoniae inferioris etiamnunc furem [a furando, 


*) Gatschet, Ortsetym. Forsch, I. &, 23: „Allamau, am Genferſee, ſuͤdlich 
ven Aubonne, wird gewöhnlich durch ad Temanum erflärt, Im MA. hieß 
aber der Genferfee nie oder nur felten Leman. Johannes de Alamant, 
12272. Ch. I., zeugt für die Abſtammung vom Deutfchen Worte Allmens 
de, Semeinwelde, ein Ausdrud, der in Deutſchen Kantonen, wenigſtens 
im 8. Bern, bei den melften Dörfern als Feldername anzutreffen iſt. 
Das Dorf Ällmendin gen bei Thun (Bern) iſt nach der dortigen Thus 
ner Allmend benannt.” 
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manfen] denotat atque latronem. Aller Wahrfcheinlichfeit nad, 
wenn jene Benennung überhaupt in Gebrauch ift oder wahr, gruns 
108. Scherzend könnte man wegen der Möfogothen an Möſien erin 
nern; vollends wenn man, woran aber fein Gedanfe fein kam, 
Detschen als Dacı auslegt. Dean fehe übrigens jest noch Schul⸗ 
ler DBtr. zu einem WB. der ſiebenbürgiſch⸗ſächſiſchen Mundart (Prag 
1865.) ©. V. 44 — 46: muoser 1. der Soldat 2. der Deutide 
im Ggf. des fiebenbürger Sachſen, mit dein davon gebildeten Beiworte 
muoseresch, Deutjd in Spradie, Tracht u. |. m. Die Anfich, 
daß zuerst die deutfchen Söldner, weldje unter Ferdinands I. Feld 
herren Castaldo 1551. nad Siebenbürgen famen, muoser genannt 
wurden, und diefer Name dann fpäter im Volke auf alle nichtfädhft 
ſchen Deutjchen übergegangen jei, hat — nad) Schuller's Meinung — 
viel für fih. Schuller, der eigend über Muoſer oder Mooſer in v. 
Trachenfels, Geſchichte n. ſ. w. Siebenbürgene. Neue Folge Bp. J 
©. 121 ff. geſchrieben hat, entſcheidet ſich für Baier. Mueſetr, 
der glſ. noch Brei (Mus, Mhd. muos) ißt als Urſprung des Wor 
tes, indem, meint er, dieſer Ausdruck, wie anderwärts Bub, auf die 
vom Bürger und Bauer gefütterten Söldner übertragen ſei. S. indeß 
ob. Schweiz. musser (monsieur) etwa mit tadelndem Nebenbegriff 
wie unfer Musje. (Schweiz. musser, leichter Raufch, etwa ven 
Frz. mousse Schaum?) DB. Klein, Provinzial-WB. S. 24. giet 
muſſen, mufen als Strafe der Ehebrecher an, ba fie (zu Ulm) 
im Gefängnijfe nur Brei zu ejjen befamen. Nicht zu erwähnen det 
Mhd. miuser (ein fingirter Sectenname) Tämen viel. noch to- 
ckelmüser ein *eifetreter, Heuchler (von müäse Mäufe fangen 
2. heimlich und liſtig ftchlen, beicjleichen) vgl. Duckmäuſer (von: ſich 
duden, oder mit 1?) fowie Kalmäuſer (ſ. Hildebrand, Grimm WB. 
in Betracht. Nur wollen die Vokale ſchlecht ftimmen. 

Sachſen ift nun allerdings öfter zum Gefammtnamen für 
die Deutihen erhoben. Ich laſſe die Saxons (Gael. Sasunnach 
An Englishman) fallen, wie die germanijche Bevöllerung Großbri⸗ 
tanniens im Munde der Selten, (vgl. Focaldir Gaoidhilge Sax- 
Bh£arla, or an Irish-English Dict. Paris 4768.), vgl. Dief. Celı. 
II. 2. ©. 163., nicht gerade mit dem Gefühle der Vorliebe für jene 
hieh- Waren doch, außer Angeln, Dänen u. f. w., bie urſprünglichen 

indringlinge einer großen, wo nicht der größten U nach, wirt 
liche Sachſen im engeren Sinne. Die Efthen (alfo ein Volk Finnifchen 
Stammes) nennt zufolge Hupel (Ehſtniſch- Deutſches WB. 
©. 263.) den Sadhfen Sakslane, d. h. mit dem eftn. Gentilfuff. 
-Jane. Aber den Deutfchen belegt er mit dem Namen Saks, a. 
Saksa (Gen) keel die deutſche Sprache; Saksa ma [Land] 
Deutichland; das Ausland. Saksık ein Halbdeutſcher. Saks hat 
auch) — aus dem einleuchtenden Grunde, weil die Eſthen das von 
den Deutjchen unterworfene und beherrfchte Volk find, — die Wed, 
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Herr; z. B. Jani saks der Paftor von Johannis; moisa 
saks ber Herr des Guts; und daher dann aud) saksa roog dent⸗ 
che Koft (im Gef. der einheimifchen Bauernkoſt), Saksa (eig. des 
Sachſen, d. h. Deutſch; ausländifch) ift dann Zufag zu vielen vom 
Anslande eingeführten Gegenftänden Vgl. Th. Il. 127. 3. 2. 
saksa ma pähklad. (Nüffe ans Deutfchland), d. h. welſche 
oder Wallnüffe (Grimm II. S. 480,), nicht von Wall, fondern 
von Ahd. walah (peregrinus). Deögl. Saksa ma aaw, dem 
Buchſt. nah: De utſche Eſpe, während die Italienifche Pappel, 
wie wir fagen, gemeint wird. Saksa ma saar Eſche) oder 
allgemeiner mit pu (Baum), die Buche, welche belanntlich nicht fo 
hod) in den Norden hinaufgeht. ‘Dagegen heißt bei den Eſthen die 
Pappe Wahzsemmes behrse, d. h. Deutjchlands Birke, wie 
W. breedis (Deutjched Elenn) Hirſch; W. gleemeschi (Deut- 
Ihe Schnecken, d. h. Auftern, welche es allerdings in ber Oſtſee nicht 
giebt,) und überh. Wahzesäu prozze ausländifche (eig. Deutſche) 
Waaren. Stender Lex. I. ©. 340. 393. Ferner E$tn. Saksa marrı 
(Beere) die Birne. Sogar — suurma (Grüte) der Neid. Zulekt, 
wohl im Ingrimm gegen biutfaugerifche Peiniger von ſich, die Wan- 
zen (vgl. punnase körb, werrew körb rothbraunes Pferd) in 
rev. Mdart punnased saksad, in dörpt. werrewa (vom 
werri Blut) saksa. — In der Berl. Monatsfchr. Bd. 21. ©. 
366.: „Die Zigeuner nennen einen Deutfchen Ssafso oder Ssa- 
[setko 8gajo* mit der Benerfung, der Name Sachſe für die 
Deutſchen Ki auffallend. Bei den Ermländiſchen Zigennern jei für 
einen Deutſchen oder auch bloß Weißen überhaupt das allge 
meine Wort Gajo, (ob aus Hebr. gojim, gentes, ober wie bei 
Puchm. gaxo, Bauer, |. meine Zig. I. 129.) Die Dänen hießen 
bei den Finnen jo; denn dieſe nennten Dänemark Saxa ober Sa-. 
xanma.*) „Die Deutſchen aber führen diefen Namen in Sieben» 





*) Sch muß jedech bemerken: in dem Svenskt- Finskt Lexikon (Helsinglors 
1865.) fteht zwar ©. 332. Tyskland Sakgan-maa(Sachfenland), Saksa; 
Iysk Adj. Saksalainen, Saksau,Saksan-maan; Subfl. Saksa- 
lainen: Tyska 1. Dentiche (Bran) saksakka, saksalaiswaimo; 
2. Deutfche Sprache saksan-kieli, saksa. Alten Dansk Adj. tans- 
kalainen, tanskan und Danska fl tanskakko; tanskan-kieli 
(Sprache). Ruotsalainen, Ruotsin Svensk, Schwediſch; Ruotsalai- 
nen (Sveusk, der Schwede), woher man, als urfpr. auf die Waräger 
bezogen, den Namen Ruſſen leitet. Auch Liviſch, Sjögr. Schriften 
1. 2% 94. Val, Grimm Geld. S. 748. Kehl, Oflfeenrev. Th. II. ©. 
444. „Die Ingrier, der Live, der Eühe und der Finne fennen nur zweis 
erlei Erdweſen außer fih — Ruffen und Sachfen Mit dem Ichten 
Namen bezeichnen fie die Deutfchen, begreifen dann aber auch alle Weit: 
eurepäer darunter. [Alſo ähnlich, wie es mit dem Ausdrude Franken 
im Orient geht.] Saxalaine (Sachjenleute) heißen bei den innen 
nicht nur die Deutfchen, fundern insb. auch die Kaufleute, well fie die 
Deutichen (die Hanjeaten) faſt immer als Kaufleute kenuen lernten, Die 





Aschkenas — 832 — Alemanni 


bürgen: der von Alters her dort von unferen Landeleuten bervohne 
Strich heißt das „Land der Sahfjen“, die „Stühle der Sachſen⸗ 
bei den Ungarn Siebenbürgene Szasz). Daß bei Efthen uw 
innen Sach ſe zum Gejammtnamen der Deutſchen geworden, erflän 
fich leicht genug aus dem Umftande, daß ja Deutfche „Niederjäk 
fifhen“ Stammes den Norden unfere® Yandes und entlih 
dejien Küſten bewohnen, weßhalb deren Specialname bei den Ar 
wohnern der Oftfee am erjten (3. B. durch die Hanſa) befannt werbes 
mußte. Sonft fünnte allenfall3 auch im Falle erft jüngeren Gebras: 
he an die Sächſiſchen Könige auf dem Polnischen Throne ge 
dacht werden. Was aber die Zigeuner anbetrifft: fo führten fe 
den zuerjt wohl im Verfehr mit den germanifchen Anfiedlern Sieber 
bürgens aufgenommenen R. Sachen, ihn allmälig auf die Deutfcen 
überhaupt ausdehnend, nad) ihrer Cinwanderung von ben türkiſche⸗ 
und ungariſchen Tändern in Beutichland zu uns mit. Vgl. mei 
3ig. 1.53. — Aschkenas in der Völfertafel der Geneſis ha 
— nicht nur bei den Juden (über die näheren Gründe, Caffel : 
che Alterth. S. 320.) und bei den Gaunern (f. v. Grolmann) is 
Rotwelſch zur Beichnung der Franken, im Be. der Deutfchen fd 
hergeben müſſen, fondern man bat ihn auch mit den Afkaniers 
Anhalts (f. Fuchs, Fremdwtb. S. 35.) in Verbinding gebradt. 
Was bedeutet nun aber Alcmanni, nirgends mit Doppelte 
I, was für Aufjuchung des Urfprungs von befonderer Wichtigkeit, 
wohl aber auch Alamanı mit nur einem n Gruter p. 159. (vg. 
Indogerm. Sprachſt. S. 96.)? woher im Frz. Allemands (mi 
Zufag einer müffigen Dental- Muta (wie in Normands, End. 
heasant u. ſ. w.), eben fo wie Allemagne (Mhd. Alemär- 
3 Almänje) aus Alemannia (nad Weiſe von Charle 
maigne aus Carlmann, „der Manne Karls?“ freil. umker 
Verwechſelung mit Carolus Magnus Förſtem. Namenb. I. 308. 
Hd. Franzovse und Alemäne (Deuticher) offenbar aus dem 
Frz. Benede I. 23. Dabei wäre nun die Hauptfrage: ift Alemanaı 
ein germanifcher und deßhalb aus germaniſchem Sprachfchate za 
ermittelnder Name, oder vielmehr einem germanifchen Nachbar : 
Stamme von den Galliern ertheilt und demnach der Sprach 
letterer angehörig? Allein es läßt fich nicht Davon die zweite Frage 
nad) den Sinne diefed unter allen Ummftänden componirten Volle 
namens trennen. Aehnlichen Schwierigkeiten begegnen wir ja kei 
Germäni. Im Fall der Deutſchheit ftände man (vir) als zweites 





Ruſſen heißen Bei den Binnen ſewohl als den Eſthen Wennälsin 
- (Leute des Voots, wenne, wahrfch. weil fie fat überafl von ihnen dacch 
Seren, den Ladoga, Dnega, den Peipus getrennt find, und die Rufen 
daher In der Regel ale licher oder Krämer auf Booten au ihnen fommer). 
[Bielm. Wenden mit Affim. von d, wie der Ort Menden Wenns: 
wenua Gem. von wend, Bruder). Roozalaine fan, Schwer.“ 





Alaman — 833 — Alaricus 


Glied des Comp. Alemanni, wie in Markomannen, Norman 
nen, außer Zweifel. Aber mit Bezug auf den erſten Beſtandtheil 
füge eine zwiefache, rein grammatiſcher Seits durchaus gleich gute 
Möglichkeit vor, und würde man, je nachdem, entweder sraupvios 
oder aAloyvioı gewinnen. Es giebt nämlid zufolge Grinm II. 
©. 627. 628. lautlid) nahe zufammengrenzende, allein doc, himmel⸗ 
weit von einander verjchiedene Compp., einmal mit ala (navro-; 
etwa zu ©. ala-m, satis?) und all (64o-) und zweitens mit 
Ahd. ali. umlautend eli- (wie in e-lend), d. i. @A4o-, entftan- 
den aus Goth. alja- (alius). Was die Form betrifft, wird man 
ſich unftreitig für die erfte Alternative entſcheiden müſſen. Erſtens 
weil fi niemal® in dem Worte a zu e umgelautet findet (vgl. 3. 
B. Elſaß, Lat. Alsatia, Ahd. Elisazarı, Elſäſſer Graff 1. 242. 
und deßhalb gewiß nicht vom Fluſſe Mi: hinten wie Hol- faten, d. h. 
im Holze fitend ?), und aud in zweiter Sylbe wohl aus älterem a 
abgeſchwächtes e, allein nicht, wa® die Quelle des Umlauts zu fein 
pflegt, ı. Deßhalb zieht auch Förſtemann, Grimm folgend im Namenb. 
1. 40., hieher den Mannsn. Alaman, dernocd nicht, wie bei ung El⸗ 
jaffer, Schwabe, Sachſe, gentil gebraucht zu fein ſcheint, fondern etwa: 
ein ganzer, voller Mann zu bedeuten. Kin Florentiner Luigi 
Alamanni 9. Grimm, Midel Angelo I. S. 380. Gr. avra- 
Aov (vorn mit Acc. Blur. = in allen Rüdfichten), gänzlich Löwe. 
Ilavr-cong, ganz den -Ares gleichend, wie AAsSırons Chelfend dem 
Ares), Apolld. 2, 7, 7., wobei der Grund, Sohn des Herafle® und 
Hebe (aljo der Mufter von Stärke und Iugendfraft) zu heißen, als 
auf Krieger paffend von felbjt in die Augen fpringt, ſodaß hingegen 
andere Erklärungen, vgl. navr,ons, des letzten Theiles ſchwerlich auf- 
fonimen fünnen. Man fcheint hienach gutes Recht zu haben, wenn 
man Abd. Alawig fowie die Weibern. Alagund, Alahild 
mit dem Griech. Iauuaxog zufammenhäft, obfehon letzteres wohl auf 
da8 srauuayıov ft. rrayxparıov anfpielen joll, wie aud) etwa 
Ilauuskog oder IlawıAdog besgl., falls man darin verftümmeltes 
aushra, Wettlampf, fuchen darf. Alowin wäre Zlaugıkos, und 
Alalıub Allen lieb, fit. v"seliub”zn, wo nidt: in allen Be⸗ 
ziehungen lieb. Alamar (aliberühmt, nayxAeıros) Ilayxans, 
fi. V”seslav. Alabert (allglänzend), Ileupws , nicht zu 
verwechſeln mit Albert = Adalbert, (nohilitate splendens). No 

bert, d. h. genug (Graff II. 1005.) glänzend. Alabolt, Ala- 
moth (ndvroAuos, navdapong ; doc) ravdvuadov, ganz im 
Zorn). Alarad (naußovios) Mithin Alarıcus etwa nav- 
Toxpatwp, navravek, kaum rraundovoog; oderfil. v’sedr'z'tz, 
v”se-vlast”tz” (Ahd. alewalto, allwaltend, omnipotens), v’se- 
tzar, naußaoıleis und nidt v’se-bogat'n (naunkovoios), 
Auch) Alla m, wie das gleichfalls allgemein gehaltene Zlavrevgs 

Bott, etym. dorſch. 11. 2, Abthl. 53 





Gella — 834 — Adulter 


(nad) Analogie des alten Urgotte® Z/pwrevs), wahrſch. um dami 
auszudrüden: in Allem vorzüglich), alfjeitig. 

Diefen gegenüber zählt nun Förftemann S. 63. eine ander 
Reihe von Namen auf mit ali-*) zu Anfange, von der er befenm, 
im Tall c8 nicht peregrinus bedeute, ihm unklar zu fein. iever 
im Griech, den Mannsn. AAoyEvns, und etwa AAdıos, "Add, 
auf fleinaf. Münzen, in Abrechnung gebracht, feine Beifpiele. Wirt: 
(ih tann Eliland {oft verwedjjelt mit dem kaum ſchon durch Way 
fall von einem I entftellten Eliand, das aber aud) faum Heéliand. 
Heiland) ſchwerlich anders als: „aus gem Yande= gedeutet wer 
den. Ein Name, der ja, nur nicht ald cxsul gefaßt, für Crobere, 
die fid) eines fremden Yandes bemächtigten, nichts Chrenrührige 
hat. Sonſt wüßte id) gerade nicht, wie man bei den übrigen Name 
mit dem Begriffe des renden, an Stelle des gewöhnlichen „Anderer 
durchkommen wolle. Graff hat I. 202. kiella, gella u. f.w. 
(pellex),, aber auch geilla (aemula) offenbar mit ella f. nr 
elja), aemula (ejus affligebat cam) und Acc. Maſc ellun 
(aemulum), fjl. inoca arrisnAos aemula Mikl. Lex. p. 258 
in Verbindung gedacht, ſodaß er im jenen nur die Präp. ga- hu 
ſuchen fünnen, was ja auch 3. B. duch Lat. con-similis: 
com p ar (Ggf. separ, dispar), einem Anderen gleich; Genoſſe: 
Ehehälfte, vollfommen gerechtfertigt erfcheint. Ich müßte nich nn 
jehr irren, oder es ift darin das Goth. Pron. alis (GAAog, Erepo,) 
zu ſuchen. Es bedeutet demnach kı-ella {pellex, vgl. multivira. 
multinubentia) |. v. a. cum.aliis multis (praeter legitimum 
maritum), sc. rem habens. Bgl. ©. anya-ga,**) zu einem 
Anderen gehend, und anyastriga dad Weib eines Anderen be 
fuchend, Bon. cudzo-lozny (aus cudzy fremd, und }oze 
Bett, eig. Lager) d. i. chebrüchig. Avrepaorviig, meretrix, Plaut. 
Poen. mit Tem. : Ending aus avregaorıis Gegenliebhaber, Nebe: 


x) Derfelbe zählt S. 69. cine Reihe von Namen mit alis an Anfange ui, 
das er für Abd. alles, Agſ. elles (aliter) nimmt, chne dae, ver. 
anf diefem Wege auch vellfemmen Unerktärbare erklären zu fünnen. 34 
meinerfeits denke, tret allerdings häufigem elis mit e, vielmchr an AR. 
alles (omnino, ganz nnd gar) Grinm Il. 89. Graf 1. 204.5; mw 
würben fie unter felcher Annahme Augenblids fo ertlärlich, wie Griek. 
Egn. mit zer, zerın — u. f. w. 3. 8. Elisdrud (In jeter Berichn 
lieb, traut); Elismod (wer 9aoon:); Alsmar (zayxivınas). Alse 
man (durchweg ein Dann) u. f. w. Altfriſ. elle (ommino, ganz) .. A 
blind; ellemachtich (allmächtig), auch mit e, 

**) Danach fchiene auch die &rflärung: Adulteret adultera diemutur, qua 
et ille ad alteram et harc ad alterunı se conferunt Fest, p. 18. nit 
ganz unitattbaft. Viell., wie ar-biler, all. ale Dritter au Ten area 
(wie dersepos, vgl. bis) hinzutretend. Ob aber das u efiva ter Gem. 
wegen, wie in insulsus? Mo nicht: fe müßte man etwa an olles 
a yerlr denfen. Der jenfeitige Gatte bildete den Ggſ. zum eiguen 
suus). 





Ahan — 835 — Elenn 


buhler; Tem. avrspaorgia. Auch eine Buhlerin ’Avzuplän Ter. 
Heaut., wie desgl. der Mannsn. Avyripikog. Vgl. urrupuletv 
dagegen, wieder, gegenfeitig lieben, was den Knaben, welche jenen 
Namen empfingen, wohl gute Freunde vorbebeuten fol. Ob aud) bie 
Dei Avric Dem. 59, 19. in bie Kategorie der erſten beiden 
anennamen der Komddie falle: würde ich nur unbedenklich finden, 
wenn es bloß ſpäter angenommtener, nicht der urſprüngliche Name 
war. An avriov und xavwv dürfte, trotz Beichäftigung Öriedhiliper 
Frauen mit Weberei, durchaus nicht zu denken fein. Was aber die 
Nachahmung und Nacheiferung, aemulatio, anbetrifft: fo ift 
Har, daß ſich diefe auf andere Berfonen bezieht; und wird deßhalb 
bei großer Achnlichkeit einer Perfon in irgend welcher Rückſicht mit 
einer anderen fehr oft durch Nennung bes Namens von dem zweiten 
- mit Zufag von alius oder alter die erftere glſ. ale Abbild, als Kopie 
von letterer bargeitelt. 3. 8. Hamilcar, Mars alter (ein zweis _ 
ter, anderer Mare), usilli volunt; oder: Denique propalam 
alium Neronem et opinabantur et praedicabant. Amicus est 
tanquam alter idem (eig. mit logiſchem Widerſpruch; ein anderes 
Ih). Dann aber auch, weil Nebenbuhlerichaft oft in Feindfchaft 
ansartet (vgl. alterius factionis principes, die Häupter ber Ge⸗ 
genparthei; altercatio Hader von hüben und drüben; dAAmAo- 
nayle), wie mag man ſich wundern, wenn auch Goth. aljan n. 
Eifer, Sido; in aljana briggan, napasndovv, in Ki 
bringen, d. h. inaljanon, zum Zorn reizen; aljanon eifern, 
c. Dat. pers. oder acc. rei, SnAovv, Ahd. ellinon (eifern, zür⸗ 
nen) aemulari, agonizare, von ellan (zunäcdft zelus, dann agon, 
eamg und erſt hieraus: robur,*) virtus), altſ. ellien, 
Muth, Manndeit, Manneskraft (elliandAad Zeugungsart), ſich 
aus dem Begriffe eines Anderen, eines Gegners, entwickelt haben, 
mit welchem man es ne, und feine Kräfte zu meffen 
ſucht und dem man ſich gewachſen (par, gleidy, oder gif. alter) zeigt. 
Das ge- in gewachsen ſcheint Hier übrigend auch nicht das 
rein participiale, fondern wie ki-altro, g-altro (gleichzeitig, 
‚gleidhalt, coaevus) ſ. v. a, gleich gewachlen, von gleichem 8 
und gleicher Kraft... Es iſt hienach, wie mir fcheinen will, kaum 
zweifelhaft, daß wir die mit aljan compp, Ahd. Perfonen » Namen, 


*) Schwerlich hat dad Glenn (Dief. Origg. Eur. Rr. 13. Grimm MB.), 
feinen Namen von ver Stärfe, trogbem daß alces ehenfalld an wlan . 
anttingt: Ueber elo sel Leibn. Opp. T. VI. P. 1. pg. 162. — Befremd⸗ 
ih bei meiner Herleitung des Wortes aljan wäre etwa nur alifr- 

elte (kräftig, ftarf) v. Richth. ©. 704., 3. B. alsa longe hi elte (fräftig) 

and sund (gefund) ist, wozu biefer Agſ. ealteav, aeltaev (sanıs, inte- 
r, bonus) citirt, was doch wohl mit &al-däfe (ganz gut, ganz heil) 
ec, Leſepr. S. 99. 135. zu dafenjan, yaflen, Rich ziemen, identlfch 

IR. Das t freilich wiberftrebi. 55 * 
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(ogl. Grimm II. 447., wo aud 3. B. Agſ. cllen-camp für 
pugna), viel. aber and) die mit alı- (alius) Griechiſchen mit awrı- 
(gleihwiegend, eig. gegenüber auf der anderen Wagichale, eben fo 
wie ©. an-ya, aus S. ana, jener, vgl. Th. I. S. 260.) ımd 
i00- (vgl. dvrısoo) dem Sinne nad) gegenüber F ftellen guten 
Grund haben. Und wiirde ich demnach die Egn. Alj, Alius (mit 
fat. Endung?), Eli und Ella, Ello, gem. Alia, Elia, Ella: 
Deminutiv- Jorm Alico, Patron. El-ingo nit nur mit dem 
Delphier “Avr-aAdog (d. h. doch wuftr.: es Anderen gleichtuend) 
Curt. A. D. 40., fondern aud) anderjeits, legteres allerdings nur in 
begrifflicher Rückſicht, mit der gens Aemilia zufommenhalten, welche, 
ihrer Namensherfunft aus aemulus (mic familia aus famulus 
getren, in Nacheiferung ruhmmoller Ahnen ans ihrem Schooße 
jo viele ſelbſt nahahmungswerthe Männer gebar. Arriaöns, 
ov (und deßhalb nidt von «dos, Vergnügen, weil es dann nad 
Ded. 3. gehen müßte), Sohn des Herakles und der Aglaja, foll 
verm. auf die häufigen Gegnerfchaften und Kämpfe feines Waters 
anfpielen. Auch "Avridsos Halitarnaffier Inser. 2655. wahrid. 
patron. mit -ıdıos. Artiag. “Avrißiog, -Pia, vg * 
ð "Ayıkevs rovro ze „az &vi zudiaveion Eoöıy avrıdo- 
Ajomı, önep olo nolv anelvav. Entgegenfänpfend vgl. aud 
avrıßiv), wie Avriuaxos. "Avtıkkorv, ovrog könnte höchftens ale 
Sohn des Herafles von der Profris, in Erinnerung an die Bekämpfung 
des nemeiſchen Yöwen durch feinen Vater, als „mit Löwen Fämpfend- 
(deren Gegner) aufgefaßt werden. AS häufiger Name Hiftorifdyer 
Berfonen befagt es gewiß nichts anderes als „Wöwengleich“, obſchon 
avyrızdov, Fuchs, nicht nothivendig: »hundeähnlih“, fondern mög- 
licher Weife „Hundefeind. Wie aber ‘Avrideos: göttergleich (kou- 
Beog) bezeichnet, und gewiß nicht den Sinn von „Gott entgegen- 
hat, melden es als Abj. auch haben fol: fo Hat im Anthermus 
(ein Bildgauer aus Chios. Plin. 36, c. 5.) fein Vater wahrſch 
9. einen alter Mercurius (vgl. oben alter Mars) als reichen J 
mann, ober beredten Staatsmann, im Geiſte ſich gewünſcht. Home 
bezeichnet die Amazonen als männergleich (dvriavaıgad. i. ioavdgoy' 
und daher dann Avriaverge nit ur als Amazonen= (Tzeiz. 
H. 176., wie ’dvdoo, "Aytavöon), fondern auch als I 
enname. Der Hiatus fpridht nicht für Dig., fowenig als "/ aan 
Eleer, ’Avrivog, d. h. doch wohl: andern Männern gemaifen, 
ihnen gleih an Muth, Tapferkeit u. |. m. So aud) "Ayravorı 
wie "Ioavögos, "Iocvwg. Verkehrte Auslegungen von gem Nanten & 
Stadt “Avravögos bei Conon #4. p. 40. Kann, mit en 
Anm. p. 153. Am maturgemäßeften von einer C: keit, wie die‘. 
Infel Audoos, wovon aber doch die Stadt am Ida zu eutfernt Lay, 
um als ihr gegenüber liegend, (mie ja viele Orten. mit dor.) 
bezeichnet werden zu können. 25 Ayravögov Yxncav Ilchoyon u 












Avrinarooc — 87 — Aliperht 


alle wg ulv Evioi Yaoı, Ö0vrog avrois Aoxaviov Auroov av ü' 
avroü, ine iviöog ovveinpdn vn avtov, xaı anoAvd&vrog 
10 xaı Ayravöoog, örı avrı &vos avöogög |[diefe Beichrän- 
fung auf Einen fehlt aber gerade!) E&Anfov nosıv. — Auch bei 'Av- 
tineroos, -raroe war gewiß nicht die Meinung, daß fie ihren 
Aeltern feindlich entgegentreten follten, ſondern vielmehr ihnen im 
Guten nachſtreben und möglichſt ähnlich werden, ja jelbft zum 
Ruhme gereichen (Kisonergog, a). — Avriod&vng heißt: an Kraft 
gewachſen. Eben dies Avralxidag, "Avriaixidas, wonach aber 
"Avritasxns Pol. 23, 15. nicht umgeändert zu werden braucht, 
wegen der arzıra Epya Il. 24, 213. Alfo etwa: zur Rache die 
Kraft befigend, indem vielleicht der Vater fich durch feinen Sohn für 
eine Unbill gerächt wünfcht, vgl. Tioauevoz u. |. w. — "Avruuk- 
vns, nicht unwahrſch. mit Hinblid nach Heſ. Th. 896. doov &y. 
nuroı u£vos, wie looxparns (gleiche Stärke befikend), ’Avre- 
xoatns. — Avrupipe, auch mit @, oder Periphera, äolifche Sklavin 
der Ino (von is, vis, potestas) Plut. Q. R. 13, über welche deren 
Herrin aus Eiferfucht fo in Wuth geräth, daß fie ihren eignen Sohn 
tödtet (Jacobi Myth. WB. ©. 156.), worin Creuzer Myth. IV. 30. 
mit Recht einen Widerftreit phyfifcher Kräfte, ic) meine im Be⸗— 
jonderen: entgegengefeßter (oder, wen mit szeoi, fi) dre- 
hender Wirbel) Winde, vermuthet. S. mid) iiber Athamas ©. 187. 
Bei Schneider avrıyeolsw, avrıylpouar, wie ioogeoltw gleid) 
fein wollen, ſich mit einem vergleichen, mejjen, und das Hefych. av- 
Togagisev ft. alroucreiv. 

Hienach heißt nun Aliperht wahrſch. f. v. a. glänzend trotz 
Anderen, wie Avrıgav, ovros, Avrıgogs (wohl gekürzt, wie apyv- 
os ft. &oyv-geog, weißglänzend) und Fvripavns (avrıyaveı 
der Gegenjchen im Spiegel, Waller; weßhalb etwa Abbild 
feiner Ahnen ?:, während Ellanperht im Wetteifer — mit Anderen 
— glänzend). Alıiulf (ein anderer Wolf, d. h. ftreitbar gleich An- 
deren, vgl. Avrıliov), aber Ellanwolf (ein Wolf oder Kriegsheld 
zu fein fich beeifernd). Sonft könnte das alı aud) Häufig in eine 
Kategorie mit Tili- gebracht werden, was als die Ahd. Abſchwächung 
von Goth, filu (roAr, ©. puru) zu betrachten Förftenm. ©. 405. 
ohne Noth verihmäht. Sp liegen Aliperht (unter Anderen glän— 
zend), Alimer (unter Anderen berühmt), vielleicht nicht allzumeit 
ab von Filibert, Filomar (o ft. u, wie in Filudanch) die 
man adv. viel glänzend, vi elberühmt, vgl. JloAvxisırog, LoAv- 
yvwrog, überſetzen könnte; allein vielleicht mit faum minderem Rechte: 
unter Vielen —, was denn z. B. mit Folcberaht, Folcmar; 
Theudobert Thiudemer, Diotmar, oder Lantperht, 
Landamar (in Volke, im Lande — glänzend, berühmt) int ıım- 
gefähren Sinne auf eins hinausliefe. An ſich freifih, wenn man 
dies: unter Anderen glänzend u. ſ.w. nicht etwa prägnant: unter 
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vielen Anderen, ober auch: unter feinen Genoffen (vgl. alter, 
der Nächfte, Nebenmenſch ſ. Freund v. Alter Nr. 5.) nimmt, ein ziem- 
lid) überflüffiger Zufag. So wollen Aliprant, Aligar verm. ſ. 
v. a. fürAdere (für feine Landsleute) das „brennende“ (gif. Funlen 
fprühende und bligende) Schwert geend, den Ger (Speer) gebrau 
hend, fagen, in einer, faum von Fulbrand (cauögeftoßen), Folh- 
ker (für das Volf) u. dgl. verfchiedenen Weife. — Grimm (fon 
Gött. Gel. Anz. 1837.) fragt, ob nicht die Bastarnae mit uff. 
ama nad) ihren Schilden benannt worden, welche verm. aus Linden: 
Baſt gewefen. Ahd. linda, Finde; Nord. und Agſ. auh Schild 
wiell, gar — feines Schuppenpanzers wegen — der Yindwurm ?) bei 
Graff I. 241. ſprechen deßhalb fehr für Auslegung der Egn. mit 
lint, lind im Sinne von Schild (vgl. Gr. Levxaonıs) wie ranı 
— Dies um fo mehr, als Namen mit lint im zweiten 
Gliede durchaus nur Frauen angehören, cben ſo wie die mit burc 
(desgl. viele, jedoch nicht alfe, mit gard, Hof, wo nicht: gürtend ?), 
was um fo ſchöner gedacht ift, als durch den ſchützenden Schild wie 
durch die bergende Burg gli. auf den Schuß hingewwiefen wird, wel; 
her ftatt Angriffes jo oft den Frauen anheimfällt. Vgl. Leudelin- 
dis f. (Schuß für die Leute), wie Liutberga: die Leute bergend. 
Elilin dis (für Andere ein Schild), Aliberca (Andere bergend). 

Zufolge Grimm Geh. S. 789. hießen dem Franken Ale 
manni ber ſüddeutſche Stamm am Oberrhein, während ihm die 
Norddeutſchen des Niederrheines als Theodisci galten. Wat 
Tonnte nun in jeinem Munde der erftc Name, falls von ihm ftam- 
mend, bedeuten? „Andere, fremde, Männer“, auch angenonmen, 
daß eine ſolche Sprachbildung, was fich doch fehr beftreiten läßt, dem 
Germanen genehm ſei? Schwerlih. Wenn nun aber bei Comp. 
mit ala- (omnis) ftehen geblieben werden muß: was dann ? Etwa 
die „gefammten Dlannen« nad dem Muſter von ZleveAinves, 
die Gefammthellenen, ZIaviwveg, die gefammten Jonier; oder, was 
etwas anderes iſt, und nicht eig. in ala-fiegt, nallerlei, ravrozo, 
Mannen“, wie z.B. ein Stamm der Sikyonier Tlauyvio (al 
ftämmig, d. h. dod) wohl: aus allen Stämmen gemifcht) Herod. 5, 
68.; Alaugulia, die Heinafiatifche Landſchaft und als Stadt in 
Diatebonien? So ctwas fdheint Asinius Quadratus (Byz. Hist. 
Seripit. T. II. p. 18. Agath. Hist. I. 6. Luden, Deutſche Geſch. 
11. ©, 477. Dief. Orige. Eur. S. 219.) zu meinen, wenn er fagt: 
0i d& Akunavoı £uvjAudtg eiow dvdgwnoı xai uıycadeg 
(vgl. Koijess, d. i. Miſchlinge), xai roũto durarı avromg 
inwvyuie. Schwerlich übrigens Hätte ein Bolt, weldes auf Nein 
heit des Blutes häft, einen ſolchen nicht gerade chrenvolfen Namen 
(wennſchon nicht gerade colluvio gentium, colluvies nationum, 
ovyxkug öpıhos Plut. Mar. 45. bezeichnend) auch nur von anderen 
angenommen, zuverläffig aber nicht ſich ſel b ſt gegeben, dabei vor⸗ 
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ansgefegt, die Alemannen ſeien als Grenzvolk wirtlich mit aller 
hand anderen Elementen verjeßt gewejen.-Außer dem Perfonennamen 
Alaman hat Grimm 11. 628. aber einigermaßen entſprechend Agf. 
älfylce (multitudo) and. althyda neh — Andererfeits, 
hätte nicht die Bezeichnung nur einer VBölferfchaft aus dem Geſammt⸗ 
ftanıme der Germanen mit „Allmänner® ft. „alle Männer“ etwas 
Schiefes, was mit „Geſammthellenen“, als alle einzelnen Völler⸗ 
haften unter fich befaffend, im geringften nicht der Fall ift? ‘Denn 
noch viel weniger wird ja der Uusdrud Alemänni fagen wollen: 
cin Volt das allein alle Männer im fich begreift, als gäbe es 
außerhalb feiner feine andern. Auch gewiß nicht: die alle ohne 
Ausnahme Männer (tapfer, feine Weiber) find. Höchitens das 
legtere, im Fall fich erweifen ließe, die Alemannen hätten urfprünglich 
aus bloßen Männern beftehende Kriegshaufen gebildet ohne Weiber, und 
feien demgemäß fein „Voll“ in ftrengerem Sinne gewejen. Altirif. 
ift allermonnik (jeder) au® allera monna (omnium virorum) 
ek (elk, hwek; quisque) und allermonnalik (allermänniglich, 
jeder, mit lik, gleich), wie Alterheiligfte. Alle Fresa, alle Frifen. 
— Grimm rüdt Geſch. 776. 779. nicht recht mit der Sprade 
heraus, was er unter Alaman verſtehe. Er fpricdht von „alter und 
neuer, voller und halber Volfsverwandtfchaft durch vorgefegte Adjj.“, 
erinnert an Ahd. Altdurinc, Althün, Altsuap; Ag. Eald- 
seaxan, fowiean Halpdurinc, alba — Halptene, Halp- 
walah, woburd dag gemifchte *) Verhältnig ausgedrückt werde, 
und fchließt damit: „und ich denke *Aladurinc, *Alasuäp, bie ſich 
aber bloß aus Alaman rathen, bezeichnen das reine«. ft aber 
hienach Alaman, als Einzelname, wahrfcheinlich allerdings |. v. a. 
„ganz und durchaus ein ganzer, voller — Mann», vgl. navaya- 
dog, navöißtog u. . w., altſ. ala-hwit, ganz weiß; ala-jun 

gänzlich jung, Jüngling; auch mit o: aloh&l, ganz gefund: ß 
müßten wir dann das Gleiche auch wohl von den Alemanni als 
Volksnamen behaupten. Höchſt beachtenswerth it die Stelle in Maß⸗ 
manns Skeireins ©. 51: ak mäis silkaleikjandans Fraujins 
läaifein fvikunthaba in allaim alamannam fauravisan 
rahnidedun, d. i. sed potius admirati Domini doctrinam mani- 
feste in omnibus hominibus pergere computaverunt, 
unter allen Menschen (nicht: Männern) insgeſammt, (oder allerhand ?) 
wie 7 Bavavdowros avdoracıs n !x verpwv. Makmann 
entjcheidet fic nicht fir Nichtigkeit der Herleitung des Gentile Ala- 
manni durch Afinius Quadratus. Merhvürdig erweiſt fich, wie 


*) Halbfarelen und Halbfinnen, wo nur einer der eltern Finne. 
Sjögren Schriften I. ©. 225. €. halfbreed. Semi germanae geutes, 
f. fp. Semigraeca civitas (Tareutum). Sonſt auch semigraeci poetae et ora- 
toren al semibarbari Galli Suet. @äf. 76. Semimedus Appul. Apol. 
p. 289. unn Sominumida, Semipersa ib. 
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Dief. Gott. WB. I. S. 42. mit Recht erinnert, die ſcharfe Scha 
dung zwifchen I und I in dem beiden obigen Won. 

Erwägt ınan berlei Schwierigkeiten, fo hat man immer ne 
Urfache, eine fehr verſchiedene Etymologie, welche und das Keltifce 
darbietet, wenigſtens nicht ungeprüft von der Hand zu weiſen. % 
verfenne keinesweges die Analogie von Normannen, Marks 
mannen, und ald Appell. 3. 3. E. alderman, Frif. aldirmoı 
(Altermann, Aeltefter ; doch wohl vorn mit Adj. und nicht mit dem Subſt: 
das Alter) v. Richth. S. 598. dgl.; bin aud) der blinden Keltoman 
feind. Dennoch fche ich ein, wie möglicher Weiſe von füdlichen ml 
weltlichen Selten für ein germanifches Nachbarvolf (zuerft zwiſche 
Main und Donau; dann jenfeit des Nheins) recht wohl hätte cn 
Name ausgehen Können, der noch heute, wo der Alcemannen ihre 
längjt verfchollen ift, für die ganze Nation, welcher die Alemanne 
al8 Theil angehörten, bei Ausländern fortlebt. Schon Richards in 
Thes. ling. Brit.: Ellmyn, the Germans, and it is used fr 
any stranger. Dr. Davies derives it from the Brit. All, another. 
Almaen Germany. Allman, pl. Ellmyn A German fron 
All and man. Alemamni etiam diversarum Galliae 1 nati 
num colluvies; quorum nomen mere est Germ. ab allei.e 
omnes et mannen viri. Cluveri Germ. Ferner Owen, Welt 
Dict. 1803: Allman s. m. —pl. ellmyn (all-man) A strar 
ger or one of another place; a German |legtere® bloß durk 

eberfommen aus dem Franz.?]. Auch er leitet alfo dies in Walei 
übliche Wort aus all (other, another) und man s. f.—pl. t. a 
(my-an) Aspace, a place, aspotor mark; awhere; what hold 
or contains [?]; a hand (wie Yat. manus). Diefed man 
könnte nun gleichjtämmig fein mit Yat. manere, im MA. wohne 
und daher mansıo (dauermder Aufenthalt, Frz. maison) Te 
wäre dem freilich anders, wenn e8 Kürzung ijt aus magen (k 
cus) Zeuß 6 5. Deutſcher Seits hätte man aber durch leicht at: 
ſchuldbaren Mißverſtand das einheimiſch Mann (von S. man. 
denken) Hinemdeuten können, wie man ja ſogar aus dem Plur. Mus 
lemin läderli) genug „Mufelm änner“ gemadit Hat. Turl- 
män (Zurfoman) dagegen, cujus pl. arab. est Teräkimeh, 
n. c. Turcae similis (män = mänend) Vullers Lex. I. 18. 
„Einem anderen Yande (man, angehörig- wäre ohnehin ein beſſer 
Ausdrud, als etwa „andere Männer“, wenn man jo Alemanni med 
dem Deutſchen auslegte. S. svAaclänye die Seinigen um 
Fremde (alii). 

Die Entſcheidung übrigens fällt deshalb um fo ſchwerer, weil nich 
bloß in drei”) Sprachen (Griech., Lat. und Germ.), wie Corfim 


*) Diefe große Ginmüthigfeit, welche felbft ſchen bis ins Armenifche zum 
Orient zurüd reicht (im 3d. anya, vorn mit a und nicht ai, ſchon weil | 


+ 
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Krit. Btr. S. 297. ſagt, Formen zu alius mit | vorkommen, ſon⸗ 
dern, indem es deren auch im Kelliſchen giebt, und der Armenier 
ail fagt, in fünfen. Vgl. Ir. aile, aill (das i durch Einfluß 
des i hinter 1. |. I. 302.) gegen uile (omnis, Germ. all I, 786., 
wo nicht wegen Armor. hol, 6Aogs = OÖstifhsollus). Vgl. 3. B. 
El-mother (eig. alia mater) A step-mother*, North bei 
Halliwell. Qgl. Ascoli 83. 12, 320. Perf. Ender, und Et. 8.1. 
724. Desgl. nun auch wohl Cornifh altrou A step-father; 
altruan A step-mother, fowie els privignus, elses filiaster 





diefer Sprache fehlt; Sf. audar anderer, fremd, [Rat. alter = ©. 
anyatara) als Compar. neben tem durch Affim. vorn mit i verfehenem 
inne: (ganz verfh. wehl Kart. iedi, idi und cher zu di, zwei), vgl. 
Die. GWB. I. ©. 37. — wäre allerdings wehl geeignet, auf eine fchen 
ſehr alte, über die einzelnen der genannten Sprachen hinausliegende Vers — 
wanblung des n in | urüdaufehl eßen; — denn an dieſe Wandlung glanbe 
ich, obſchon Lat. pulmönes neben reuuor, cder Frz. entrailles 
aus Lat. interaneum (ſ. Die, EMWB. ©. 617.), oder Engl. child 
Kind; could, fonnte, nur fchwache Analogien dafür geben. Bine Herlei⸗ 
tung wenigſtens von alis, alid, d. h. bloßen Zufammenfchrumpfungen, 
wie es ſcheint, aus alius, aliud, wie mag-is, pris-cus im Gompar., 
ans dem S., von Bopp viel zu oft beanfpruchten Pronominalit. a nad) 
Meife von tälis, quälis, ven welchem Suff. -Alis (denn ä liegt 
wchl faum auf Seiten der PBrimitiva) nur das Lat. weiß, halte ich fur 
mehr als bedenflih. Gewiß aber iſt es ein böfer Irrthum, deſſen fich 
Curtius und Gorfien Krit. Bir. S. 297. ſchuldig machen, wenn fie, tem 
bloßen Buchftaben den Geiſt opfernd, !rıos mit ©. anye gleichzuftellen 
die nalve Unbefangenheit haben. ©. &. 8. I. 833. Drückt denn je dieſes, 
niit gutem Grund nur im Blur. vorfonimende Wort Verſchiedenheit 
aus, wie eAloı, das man aus feinem guten Rechte = S. anye& zu vers 
drängen fich veraebens bemüht? Unerhört; und Nichts gewifler, als bie 
fhen bei Paſſow zu lefende Etym. Zrı-oı = tr. (insunt) or (gi), Zrs-o1E 
u. |. w. ganz wie Zar or dgl. Bei Hef. Fre Ineorır dv am, dr a9. 
Fr{e)soır, und Evioe zur, 7) Qervegot, welches letztere zufolge Schmidt 
bei den Byz. für zıres ſteht. Vgl. certus quidam. 

*) ©. anyödarya 1. einemanderen uterus entipregen 2. ın. Qalbbruber, 
Gaf. ulerini. Auch anyamätrka (von anderer Mutter geboren) ein 
Halbbruder, der bloß denfelben Vater hat. — Liviſch voerös (fremd) 
nö (Rand), Ausland; v. iza, v. jema Stlief-Vaterz = Mutter. Sjögren 
Schriften 1. 2. ©. 138. — Im Kehua wird das Verhältnis vun 
Stiefs zufolge v. Tſchudi WB. 358. mittel Ilulla (Lüge), 
mithin als ein nicht vegelrechtes und zum Theil un wah res ausgebrüdt. 
3. 3. Ilulla ayllu, cig. pariente Aneido, — Dagegen drüden die 
Burjäten nach Gaftren, Gramm. S. 113. basfelbe durch den Zuſatz 
von koité, zoito, hinterer, aus, was in Bezug auf Stiefvater und 
Ettefmutter recht wohl ale: Spätere (zweite u. |. w.) gebacht fein 
fönnte. Vgl. Th. II. 823. In Berug auf Stief- Rinder, Epan. en- 
tenado (ante natus), Hell. voordogter Techter erfter Che, tiäfe das 
in der Wirklichkeit fchlecht zu. Allein, es brauchte das Adi. darum dech 
nicht hier Hinterer für: im Range nachgeftellt genemmen zu werten. 
88 würde fich gerade fo gut vechtfertigen, wie 3. B. re finder (petil- 
Als) um der Harmonie willen mit: Großvater u. ſ. w. 
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(vielm. fein.) Norris, Cornish Drama 11. 320. 358., wernide 
mir noch der zweite Bejtandtheil dunfel ift. Ir. alaile, form 
duplicata, per se sola vel cum substantivis, quibus praecedi 
. 3. nılanechhuäin alaile (non apul unum € nobs 
stat alius). Born zuweilen, der Epallelie wegen, r für 1: cacha 
tarheisi araili ıgl. inveniuntur pro se positae, literae). Ad 
im Ggf., wie indalafer — alaile (unus vir-alter). Camlr. 
arall, Pl. ereill. Pob eilwers (unus post alterum) ei 
p. 574. Biell.-Ir. le (cum), 3. B. liim (mecum) p. 586., vgl 
mit einander. Der Gebraud) ift demnach nicht Teciprof, wie u 
cr. sry)ov (an zweiter Stelle 7; bei nur einfachem A, und gewiß nik 
mit einen Suff. -740), woher 3. B. 0 di aiAnlwr Tpostos, v6 
Zirkel im Schließen, wo man das erjt noch zu Beweiſende zum Be 
weife braucht (eins durch das andere, gif. im Kreife fich dreient), 
Oder in S. anyönya (Einer den Anderen), worin, gleichwie a 
paraspara, das crjte, aus dem Nom. maſc. Sg. beftehende us 
folglich das Subj. vertretende Glied auch dann unverändert bleik 
wern auf ein Fem. Bezug genommen wird. Dgl. 3. B. anyd- 
nyökti, Unterredung, Gejpräd, weil ja auf Wechſelſeitigkeit (vg 
Tialog, Ggf. Mionolog) gegründet, wie @Alnioxrovia, ailnie 
pYovie, Wechjelmord. Parasparam—ik5anam (reciprocus + 
spectus, wo der eine, paras, den anderen, wechfeljeitig, anblick 
Sollte in Goth. alj-an (&j405) da8 an wirflih nur neutr. Suk 
fein, wie Grimm 11. 160 annimmt, oder haben wir das Wort di 
Redupl. von S. anya, das zweite Mal jedod mit Beibehaltum 
von n zu betrachten, mithin wie S. anyo'nya-m im mafc. Aa, 
adv. für: gegenfeitig, invicem ? Erſteres wäre trog d in aliud 
nicht unmöglich. — 
Außerdem Brit. all (alius) und oll (omnis) Zeuß p.’ 404: 
All simplex nonnisi in compp. obvium, ut jam in nomine ve 
tusto Allobroges (p. 226.), etiam in hodierna lingua cam- 
brica. In Leg. alldut, alldud (alienigena, non Camber). 
Schon der Scholiajt zum Juven. p. 337. ed. Crameri fagt: Allo- 
brogae Galli sunt. Ideo autem dicti Allobrogae, quo 
niam brogae [fo im Lat. Rom. ?!] Galli agrum dicunt. Alla 
autem, alıud. Dicti igitur, quia ex alio loco (gif. peregre, 
aliunde, vgl. S. paradeca, die Fremde, das Ausland, dei 
Feindes — para, ded Anderen — Yand; Ggf. svadeca, budit 
sua_terra) fuerant translati. ©. jegt weitere Ausführungen dazı 
in Diefenb. Origg. Eur. ©. 224. Cramer hätte mit feinem Eller 
bruche (alnetum) unter allen Umftänden zu Haufe bleiben follen. 
Schon W. v. Humboldt, Urbew. Hifp. ©. 143. ſtimmt dem Schol. 
bei, indem er an bro {ager) im Niederbret. und Wallififchen, fo- 
wie all (anderer , Welfh auch eil A second, or next’ in succes- 
sion, a son) erinnert. Vgl. bei Zeuß p. 405. e broarall (in 
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alıam regionem) aus Buh. 4, 23. BBret. bro f. Pays, region. 
Brö-chhall f. (le Pays du Gaulois) la France; Brö-zaoz 
(le Pays du Saxon) I’ Angleterre [Anglorum terra]. Bröaıdl m. 
Peuple, peuplade. Der Mangel de8 g (brog Domus, acdes, 
und bru Regio werden im Highl. Soc. Dict. ald alt = Öael. erwähnt) 
befremdet. Welih Allvro s.f. — pl t. yz (all-bro) Another 
or foreign country. Adj. banished (wie ımfer e-lend, 
Mhd. el-lende, eig. exsul). Bros. f. — pl. t. yz (bar) 
That gives existence (wahrſch. nichts als eine ettyin. Lieberj., deren 
Owen oft fchlechthin verkehrte in Menge giebt); the cultivated 
. region; the low-land or plain country; the vale; also a coun- 
try in general. Bröig Adj. (hier aljo g:) That is plain and 
cultivated; champaign. Auch allmyr m. (all-myr) A place 
. beyond sea (r&ga, d.h. auf der anderen Seite); Adj. transmarine, 
foreign; vgl. Sohn. za-morzj Länder über dem Meere. Bei 
' Graff I. 234. Allabrox*) [da8 a in zweiter Sylbe, was dod) 
kaum ‘Drudfehler, gleichwie in Ala-man, wäre viell. mit Rück⸗ 
fiht de8 alla, aliud beim Schol, des Juvenal noch bejonders zu 
beadhten, da es leicht vor b fich hätte in labialed o wandeln können), 
Gallus, [Sallier] Burgundare. ursus [wa8?]. Graff fagt nicht, was 
er mit dem erjten Theile in Allobroges anfangen will, wenn er 11. 
278. an Abd. pruoh (braccae, femoralia) erinnert, und muß 
man deßhalb diefen Gedanken trog Gallia braccata ficher fallen 
laſſen. Beſſer ftände e8 viell. um feine Erflärung: Galiſch [Gaelifch], 
1. all, anders, und bruach A bank, brink, border. Wie denft 
er ſich das aber geographiſch? Mit Bezug auf den Rhein, Genferſee, 
oder wie? 2. entnommen dem Highl. Soc. Dict. I. p. 21: Aill- 
bhruachach (Aıillet Bruach), p- 40. *“Allbhruachach, 
-brudhach (An Allabrogian): Having steep or rocky banks: 
rıpis praeruplis munitus. Sk. “Na h-aillbhruachaich“. 
The Allobroges, disjoined from the Helvetii by the Rhone, and 
inhabiting along its lofiy banks. Caes. B. G. 1 6. Alfo ähnlich), 
wie Adelung Mithr. II. ©. 50. aus ben Allobroges [dod) wohl 
entgegen dem Welfch bro Low-land]: Hochländer macht, was mindeſtens 
dem Irifch- Schottifchen alla The most high genehm wäre. Im 
Highl. Soc. Diet. werden nun freilich neben *aıll (alius), *ailitir 
(Eile, Thtr) Peregrinatio, aud) “aıllf. A rock, a steep bank 
washed by water und *all, -aille s. f. Arock, cliff aufgeführt. 
Allein, außer dem Zeugniß des vorhin genannten Scholiaften, was 
doch immer cinige® Gewicht hat, verdient ficher da8 mit g in Allo- 
broges ſchwer zu veimende ch von bruach unfere volle Beachtung. 


*) Die Schreibung AloBorye; mit Jota bei Etrabo, und "AroBpuye; aus 
Apellever bei St. B., bloß wie es fcheint dem thrafiichen Volke ber 
Bovyos eder Bolyas zu Liebe, glſ. als wären es „andere Boryas.““ 
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Mit eile (alu: alter: . 2. Bhuailan Jdara fear. 
fear eile Percussit alter vir vırum allerum eıltihir (der we 
Theil tır, terra) 1. A foreizn country 2. A shore: litius. 3 
her eilthire Peregrinatio, hospitum. Eilthireach Pa 
erinus, advena, hospes. Tagegen athar-tir (buchit. Baterl 
One's native country. Oilithrech (gl. Romipeta) .a pilen 
Stokes. Ir. Gl. p. 67. Ferner allchuir Transposıtion — 
cuir (Put: pone). Allraon A foreign expedition or jour 
aus raon Ager, planities: via, iter, angeblid mit thall | 
the other side, yonder). welches aber augenſcheinlich ſelbft 
Pron. all ’alius) ift comp. mit ciner Präp. (etwa ah =: 
atı; thar, trans?). Eben jo allmhara, alilmharach& 
Foreign (und daraus ſich entwidelnd:), fierce, wild, savage; al: 
mlarach, allmaireach A foreigner: peregrinus; al 
mharachdmharachd Barbarv: feritas. D. i. unftreiüig, ® 
Welſch allmyr buchſt, für Irlands ımd Englands infulare @ 
paſſend genug: von der anderen Scite ded Meere her. Bgl. mu 
mhara (Schwein des Meeres) als Name des Walfifches, indem mir 
(mare, fl. more, Meer) im Gen. mara bat. Sollten nicht de 
auch alla Wild, fierce; allaidh Ad;. pl allda 4. Save 
wild, ferocious; madadh (dog) allaidh und, vielf. umge 
allamhadadh (lupus). 2. Proud, haughty 3. Terrible; je 
allmhaidh Fierce: ferox (mit madh in Mss. ft. magh, ce 
pus) und allanta, allı, allta Savage, fierce fänımtlid a 
Begriffe des Anderen, renden, Befremdlichen ausgehen? Audi 
Adv. allan. In forıner times: olim, und An nallud Oa 
antiquitus. — Wiedemann, Gramm. der Erſa⸗Mordwiniſchen Sp 
de hat unter: fremd, Fremdling S. 196. folgg. Meordwinifce de 
drüde: 1, mit lia anderer, verjchieden, woher lıan. fremd: In 
mastor6n fremd, ausländifch, au& mastor, Land, Erbe Tel 
mit modan von ınoda, Erde, Land. Auch lia rodan 
Geſchlechts, d. h. nicht verwandt, aus rod, weldies, dem Ruſſ. ar 
rod, Bolf, anvertvandt, den Rufen abgeborgt worden. WHemerfat 
werther Weife aber auch 2. loman Menſch, Bl. lomat mt 
oks (groß) 1. Rieſe — anderer, Fremde [vgl. Lett. tauta ob.], a 
aber denn loman mastoron (aus den Lande der — 
— Leute) ausländiſch, Fremdling. Ferner aus vele Dorf, Ye 
im Ggſ. zur Stadt) lomam velen, fremd, I. velestesy 
Fremdling, Wanderer. 

Bei Dio Caſſius lautet der Name der Alemannen Alu farıa 
und könnte auch dies (vgl. Luden, Deutſche Geh. I. S. 476.) # 
Gunſten der Meinung jprechen, daß er keltiſchen Urſprungs fei. Des 
Kelten waren natürlich) alle Eindringlinge in fein Gebiet Frembling, 
Ausländer: all-man (stranger), welches jedoch, beim Mangel einet 
mittleren a, nur zweilglbig vorkommt; und wäre dad u? in "Aka 











.. 


Albanus — u — Alpes 


Pavvor möglicher Weife ſchon eine, dem Kelten geläufige Umfor⸗ 
mung aus m in mh, v, bei ben zweiten Worte von Compp. So 
etwa Joßoovyos bei Profopios, obſchon nad) Diefenbachs Urtheil 
(Origg. Eur. p. 231.) dieſe, viell. nicht ganz ohne Willfür dem Gr. 
devyn; näher gebrachte Forın fir Aouogıyos, Aremoricus, am 
Meere gelegen (Welſch ar-vor Maritime), nur zufällig mit der 
neufelt. Form arvorek zufammenträfe. Sollte ſich nun nicht aus 
allman mit weiterer Umwandlung von v in b and Frz. aubain 
(etranger qui n’est pas naturalise dans le pays où il demeure. 
Diet. del’ Ac. fr.). erklären? DuCange, Gloss. med. aev.T. III. p. 
A677. ed. Francof. fagt: Aubains Alienigenae, advenae; ex 
Albanis s. Scotis, crebrius peregrinantibus, und s. v. Albanı 
(vgl. 3. B. aube von albus): Öuidam censent, Albanos ita 
clictos primitus Scotos, quibus Consuetudo peregrinandi paene 
in naturam versa erat, ut ait Walafridus Strabo lib. b\ de 
Vita St. Galli cap. #7., weldje Wanderungen indeß, nad) den An- 
führungen s. v. Scoti zu ſchließen, meift Wallfahrten nad) Heiligen 
geweſen zu fein fcheinen. Nach Aa. ftände e8 für alibi nati. Dies 
ohne Widerrede falfch, wie 3. B. Frz. pul-ne (post natus) u. 
a. hinlänglich beweifen. Die erjte Erflärung aber Klingt, obwohl 
nod) hente die Bewohner Großbritanniens leidenjchaftliche Touriſten 
find, ja 3. B. im Iriſchen scuite A wanderer und Scot A 
Scot bedeutet, etwas fehr fabelhaft. Dig EWB. ©. 556. hat übrie 
gens auch ſchwerlich Recht, aubaiın, Fremdling (DC. albanus, 
des | wegen nicht aus advena; woher albanagıum Jus regis 
vel domini alicujus loci in peregrinorum decedentium bonis) 
aus alıbi niit Suff. -anus, wie in prochain dgl. zu deuten. 
Merkwürdiger Weife findet fich im Highl. Soc. Diet. Gael. Alla- 
ban m. Wandering : actio errandi, huc illuc eundi und alla- 
banach Wandering: errans. Doch hat diefes Wort, obfchon mir 
feinem etym. Sinne nach dunkel, ſchwerlich mit Alb’, Alba, Al- 
bainn (angebl. Alp, et Fhonn; fonn terra, fundus, aus wel- 
chem letzteren wahrſch. entjtanden; The country of heights) Scot- 
lanıl: Scotia vel Scotia Albiensis (im Ggſ. zu dem von Schotten 
germ. Abkunft bewohnten Low Scotland), etwas zu thun. Alban- 
nach 4. Scottish 2. A Scotsman. Gaidheal Albannach 
A Scottish Gaul or Celt: Scoto-Gäelicu. Gaidheal Eiri- 
onnach Hiberno-Gadlicus. Man leitet diefe Namen, und da 
auch) Ir. alb A height mit b vorhanden, verm. ganz recht aus 
Gael. alp f. A height, or eminence, a mountain, Welſch alp 
m. A cragsy rock or precipice: a, word common in the 
ınountains of Glamorgan. gl. Xeo, Carm. in S. Patricii laudem 

. 44. Daher dann die Alpes, auch als Sg. Alpis (Fem., 
obſchon Bergn.) im Pat. Mithr. I. ©. 42, Interpp ad Fest. p. 
303. ed. Lindem. Diefenb. Origg. Eur. Wr, 16. ©, 224. * 





Thule — 848 — Inis fail 


garw Rongsh, rugged; m. and) a torrent, unb etwa baher Gr 
rumna?. Tyle’r Gawl (the station of the light; a 
so called in Glamorganshire) etc. Etwa das ultima Thul 
(OovAn), worin Einige zwar Island oder eine der Schetlands-Iufk 
andere aber ſogar Irland gefucht haben? Marcel p. 21. Kaum de 
wohl (cher die Teutones als Normannen?) von Gael. tuath‘ 
dj. North, northern, und ebenfowenig Sibirien, indem vi 
b im SI. nicht zu wechfeln pflegen, aus Fl. sjever (boreas) Mi 
Lex. p. 970. Gael. obs. Cineil-Scuit or Sguit The Ind 
nation. Cineil f. A sort, kind, sex; cineal, an offspri 
progeny , a sort, species; an extraction, a race, a inbei 
elan; cıinneadh (a clan), die mit Goth. kuni (genus; au $ 
&an) Grimm 11. 34. zufammenzubringen ja der Fautverichicen 
wegen verbietet. Bei Isıd. Origg. IX. p. 293. ed. Lindem. int 
man zwar: Scoti propria lingua habent a picto (tättewen 
corpore etc. Das ift aber entweder bloße Erfindung oder ber 
auf Verwechſelung mit dein viell. (Marcel p. 9.) rein Lat. Ausdrak 
Picti. „Gemalt« bedeutet Scoti unter feinen Umftänden. Ob ae 
das Wort mit sguit A wanderer: erenrinus, O’ R. zufamme 
hänge: iſt ſchwer zu jagen. Begrei ice ife hat man aud) bien 
Namen (das t, nicht d, ſchon bedenklich!), wie den der Tſchuden (dein 
das Wort: Schüp), mit den Ixuda in Verbindung gebroit 
und nicht ohne verlodenden Schein, indem legterwähntes Hirtenud, 
das (wie die Numidae aus vouades) nomadiih herum wie & 
neca ſich ausdrüdt, gif. in feinem eignen Vaterlande iwie fremd ki: 
nen Scythiae multivagas domus, 
Et gentes patriis sedibus hospitas. 
Marcel 7 16. Dazu nun, außer obigem sguit — nicht ue 
wähnen des Kl. skot Yoeuue, pecus, welche, wenn mit skat 
altf. skat f. Heyne, S. 305., Schatz, gleich, eben bes t de 
den Gothen abgeborgt wäre. Mikl. Lex. p. 849. — Kſl. 86 
sja nAaväcdaı, aotareiv, nepiptpeoda vagari, circeumſeri 


*) Marcel p. 19. über la fameuse pierre uommee Lia fail (pierre fatale), & 
apportee de la Norwege par la colonie des Tuatha de Dannan, 
" Irlande, qui en prit le nom Inis (innis, insula) FailL Steht Ye 
wohl, obſchen Danann als Frauenname fein Hinderniß abgäbe, mit Ge 
Danfhir pl. Danes: Dani faum tn Derbinbung. Totdanan für Ida 
— 7. Aus tuath Velt? Dief. Celt. I. 2. ©. 378. — Aehnlich p 11 
saothel (nach den Gadhelen, Gaelen), accom de sa femme Sesta 
fille d'un Pharaon, roi d’ Egypte, nomme Cinchres ou Cingris, s’en 
(Irlands! man denke, ein Aegypter, — melde doch dafır befannt da 
nicht allzufrüh Seezüge gemacht zu haben!), et Tappela [äugerf 
von dem aufmerffamen Ghemanne!)] Scotia, du nom de son 
Bol. indeß Zen p. 1136. — Den Namen ter Hebriden, "Edonde 
Aldovdaı (In neuerer Zeit Westernes, die weſtlichen) leitet Waren | 
8, aus avi oder i (Giland) und badhe od. budhe, Rorven ? 





Skith — 89 — Tschud 


853. Dobr. p. 463., 3. B. in desertis. Hebr. 1. 38. Dagegen, 
und zwar wohl mir aus dem Griech, Mikl. p. 854. Skyth” f. 
Sceythia, allein mit i p. 845. Skithin, Skith Scytha, Skith’, 
Skithija allein auch mit t Skitija Scythia, Skitopol”, Sky- 
thopo!” Scythopolis u. f. w. Wie fid) dazu skit, sküt, sküt’ 
oxntıs, oxnen. (mir weder als neu = noch altgriech. befannt), de- 
sertum, habitatio anachoretarum verhalte, weiß ich nicht. Na⸗ 
türlich haben die Shetlands - Infeln, obwohl Zxuris, Sxnrig geheißen 
(Marcel p. 24.), faum damit irgend welche Gemeinfchaft. 

Ueber den Namen Tſchuden, von ben Slawen für Bölfer 
fremden, vorz. Finniſchen Stammes gebraudt, ſ. Schaffarik, 
Slaw. Alterth. I. S. 285 fgg. 314 fgg. Er findet ihn mit Sxudng 
glei, was ja in der That möglich wäre, namentlich wenn man ihn 
den Skythen (Stoloten) von anderen Völkern, es ift freilich ſchwer 
zu ermitteln, welchen, beigelegt nimmt. „Non welder Wz.“, fagt 
er, ”da8 altjl. Tschud, das in gräcifirter Form bereits bei Herodot, 
in Lat.» ‘Deutfcher Thiudi bei Jornandes ſich findet und bet Adam 
von Bremen (um 1056) Scuti [aljo mit t] lautet, abzuleiten fei 
und womit e8 verwandt, läßt fich nicht darthun. Wörter wie Csud, 
Csudi [cs = ©] und &uZ, Cuzij (fremd) für eins zu erflären 
vermochten bis jest nur Unwiſſende, obfchon nicht die entferntefte 
Berwandtichaft zwiſchen beiden ſtattfindet.“ Er meint aber weiter ©. 
316: „Ebenfo wie bei ffandinavifchen Germanen aus dem Namen 
des Volksſtammes Thursi, Thyrsi das allgemeine thurs, thuss (gigas), 
aus Getae, Gitae iötunn (gigas) entftanden ıft, fo auch bei den 
Slawen aus dem nationellen Csud (Finnus) das allg. Cud (gigas) 
und Cudo (portentum)“. "Czud war ehemals ficherlih der allge 
meine Name der Finnen bei den nordſlawiſchen Völkern ; fchon Neftor 
bezeichnet damit fehr entfernte Stämnte, die Tſchuden in Eftland, und 
die Zawolockiſchen Tſchuden [vgl. Siögren, Schriften I. 324. fg.] an 
der Wolga, die Hleineren Stämme jazyci (gentes) nennend, und ges 
naue Vergleichung lehrt diefelbe Abſtammung der altilawifchen Namen 
der in Finnland angefellenen Finnen, Csuchna, Csuchonec, 
Csuchar. Der Conjonat ift eine bei den Slawen beliebte Endung 
männlicher Namen, die nach) Wegwerfung der Endiylbe Völferfchaften 
beigelegt wurde; vgl. 3.38. kmoch, brach ft. kmotr, bratr; Stach, 
Wach ſtatt Stanislaw, Waclaw [vgl. etwa Deutih Götz, Fritz ft. 
Gottfried, Friedrid) u. |. w.], Lech, Czech, Wlach u. |. w. So 
entitand aus Csud durch Wegwerfen von d und Anfegen des männ⸗ 
lihen Ausgangs ch, zuerft Czuch (homo Cudicus), ſodann das 
Coll. fem. Csuchna (gens Gudica). Die urfprüngliche Bed. des 
Worte® Csud läßt fid) nirgends erkennen. Nach Tatiſchtſchew be- 
dienen ſich die heutigen finnischen ara dieſes Worted ganz 
und gar nicht, ja fie vermögen es, bis auf die Tſcheremiſſen nicht 
einmal auszufprechen, da fie dafür Tud jagen.” 

Port, etym. dorſch. . 8, Ubth. 54 





Tjudeh — 8 — Rus 


Dagegen Sidögren, Schriften, I. 92: „Was wir bisher ve 
dem Berhältnig der finnifdhen Stämme zu den Lappen angebeuki 
haben, wird ferner dadurch befräftigt, daß diefe noch Heut zu 
ihre früheren Feinde mit denn Namen Tjudeh oder Karjele 
bezeichnen. Den eriteren Namen überſetzt Lindahl durch flende, ho 
stis [auch in Poſſart's Yappl., Gramm. ©. 57. tjute, Feind)]; aber 
feine Ueberjegung ift um jo weniger richtig, als das Lappiſche cu 
eigenes Wort für Feind hat, nämlid) vassjolatj, da® aud) etym. ga 
dem finniſchen eiholainen oder vihollinen entipriht. Die eig. De. 
von Tjud bin ich glüdlich genug geweſen in einer eignen lappiice 
Mundart (im Enari) wiederzufinden. In diefem Dialekte *) ich 
Tjud, wie ich ſowohl nach dem gegenſeitigen Verhältniſſe der Spre 
chen in ihren Lauten und Buchſtaben vermuthet babe, dem finniſche⸗ 
Worte Sota (Krieg) ſowie fie unter Tjudeh Kriegsleute ober ci. 
Streifpartien verftchen, wozu die fowohl bei ihnen als aud ki 
Ihren Nachbaren, den Utjjofi = Yappen, feit Alters noch gangbare Tu: 
dition vortrefflich paßt, daß ſolche Streifpartien (Tjudeh) in ältenr 
Zeit von Süden und von der ruffifchen Seite längs den Flüſſen (be 
natürlichen Wegen des Nandes) zum öfteren hier beraufgebrunge 
fein und überall wo fie einherzogen verheert und geplündert habe. 
Ja in einiger Entfernung nördlid) von der Kirche zu Enari giebt eb 
noch heut zu Tage einen hohen Berg Tjudevaare, der nad de 
Tradition aus der Urſache fo Heißt, weil folhe Tiudeh vormals dei 
ich aufgehalten und von dort das ınnliegende Land erfpäht hal 
olfen. — Die urjpr. Bed. von Tjude, das gemeiniglich nur im A 
Tjudeh gebraudht wird, wäre aljo Krieger und damit wäre m 
gleich nicht allein die fo vielfach beftrittene Bed. des Wortes Csud’ 
der ruſſiſchen Chroniken (als ein allgemeiner Name für die finniſche 
Volkerſchaften überhaupt) endlich ausgemacht, fondern es Förnte ah 
die bejonderd von neueren Gelehrten, wie Arndt und Rask ausgeſpo 
dene Meinung, daß unter den über das ganze nördliche Auflan 
weit auögebreiteten, unter dem Namen ber Tſchuden befannia 
Bolfeftämmen dasſelbe Volk zu verftehen fei, da8 die Griechen w 
Römer ebenjo allgemein und in demſelben geographiihen Sinn Scy 
then genannt hätten, neues Gewicht und eine unerwartete Beſtän 
gung zu gewinnen fcheinen. Wenigſtens ift e8 unbeitreitbar, daß def 
Csud’ der ruff. Chroniken ein Volk mit dem Tjudeh der Zupyer 


*) Neber den Gnare = Lappifchen Dialekt von Eltas Lönnrot, 1854, we 
ein ich über Tjud nichte finde, jedoch ©. 251. soate Krieg. — S. 
Saoma $innland. Säkse feig. Sachſen] Deutſchland. S. 248, Auer 
sila Rupland, u. Ruos’, Rous’elas, 8. Rus, Rufle, f, Ryssä, €. 
253. Taac'e, Norwegen (eis. Dänemad), ch m. Dac rin Dis, 
Norweger, was Grimm, Geſch. S. 732., nicht verfänmt zu feiner beak 
Achtigten Binung von Dänen und Dalen mit zu gebrauchen, cbſchon € 
Gjögren ©. 140. zufolge die Auoſprache von tehj bat, 





’ 


Csud — 81 — Cuzj 


iſt. Sowohl der gleichlautende Name als auch die Uebereinſtimmung 
in der Bedeutung, in der Ruſſen wie Lappen denſelben gebraucht 
haben, beweist dies mehr als zur Genüge. ‘Denn obmohl es and) 
in den Gouvernements Oloneß und Nowgorod {außer auf der Gränze 
zwifchen Ingermannland und Ehftland) ein finnifches Volt giebt, das 
noch Heut zu Tage bei den Ruffen den Namen Zichuden führt, und 
obwohl wir wiffen, daß auch) diefe einmal im Gouv. Olonetz Nach⸗ 
baren der Yappen gemwejen find, von mo diefe letzteren wahrſch. zuerft 
von denjelben Tjuden zurücdgebrängt und jpäter von den noch ftärkeren 
Karelen ebenfo aus Finnland ganz vertrieben wurden, fo find doc) 
mehrere andere Hift. Thatfachen vorhanden, welche mit einer fo be: 
ſchränkten Deutung des Namens der Tſchuden nicht vereinigt werben 
können, fondern und zwingen ihn bei den Lappen ganz in demifelben 
Sinn anfzufaffen, den er überhaupt bei den Ruſſen in älteren Seiten 
hatte, als darunter der Finnische Volksſtamm im Allg. verftanden 
wurde.» Uſw. Siehe aud) „Bemerkungen über ſawolotſcheskaja 
Tſchud⸗ in Castrèn's Kleinen Schriften S. 86106. 

Anderfeits verfihert Schaffarif: „Das Wort cuZij (peregri- 
nus, alienus) ftammt von einer anderen WW. ab, richtet ſich auch 
nach anderen Geſetzen, ferbifch Tautet e8 tud’, chorwatiſch tuji, färn- 
thiſch piuji, (mit dem Vorſetzbuchſt. p), kyrilliſch oder altbufg. 
Stuzdi, ruf. CuZij, ie cudzi, polnifh cudzy, ober» und 
niederlanf. cuzy, altezechiſch cuz y, neuczechiſch cjzj, ſlowakiſch 
cudzi. Bon dieſem Stamme wurde das Ztw. tud'iti se (alienarı), 
Horw. tujiti se u. f. w. gebildet. Nur ein Blick auf die Formen 
und die Bed. beider Wörter überzeugt jeden Kerner der ſlawiſchen 
Sprache fofort davon, daß fie in Urfprung und Wz. vollfonmen 
verfchieden find. Das Wort Zud, Cudo, Euditi se, deffen © und d 
Rn der Negel nach nicht verwandelt, kennen Gzechen, Laufiger und 

olaben gar nicht, das Wort tud'i, allen Slawen befannt, zeigt in der 
regelmäßigen Umwandlung dest und d das urfprüngliche weiche t ober 
die Auslaffung des Vofales iund gehört zum Deutſchen thiuda (gens), 
fett. und lith. tauta uw. ſ. w. (vgl. $. 18. 10.).” Un letterer 
Stelle fagt er ©. 444.: „Das Wort cudzj war vor Zeiten bei 
den hinterfarpathifchen Slawen auf die Deutfchen [man beadite 
wohl: deren Name ja gerade aus Goth. thiuda ſich herleitet!] eben 
jo gebralichlich, wie nad) Neftor das Wort jazyk, d.h. Volf (gens), 
[urfpr. lingua) Betreff der Tſchuden; in beiden Fällen wurden unter 
cudzj (gentilis) und Jazyk (gens) Ausländer beftimmter Stämme 
verſtanden⸗ Dazı die Anm. Esud i wsi jazyci (Sinnen und 
alle Tſchuden [warum nicht: Tſchuden und alle darunter einbegriffenen 
Zungen, d. h. Völkerfchaften?], d. h. die Merja, Wes’, Muroma, 
Cseremissa, Mordwa u. f. w. So aud in der Tgrilfiichen Bibel 
jazyci (gentiles, gentes). 

Das außer allen Zweifel geftellt wäre offenbar, für die Völker⸗ 





Sedaı — 852 — Top 


unbe von vorzäglihem Gewicht. Cinmal wenn wirklich der Nam 
Zxvdar fih noch in den Tſchuden abipiegelte, und anderjen 
wenn in der Bezeichnung cudzi fremd) wirklich da® Goth. ıhiud: 
enthalten wäre. Ich muß jedoch befennen, es jteigen gegen bielerk 
Satungen des gelehrten Slawiſten noch allerhand Bedenken in mi 
ner Seele auf. Wie wegwerfend er 3.9. über den angeblich falſch 
Synkretismus der beiden obigen Wörterreihen urtheile: fo fchlechtkt 
einleuchtend , deifen unendlich größere Autorität auf dem fraglide 
Felde fonft in allen Ehren, bedünft mich die Trennung noch feine 
weged. Zugegeben, wie er meint, die Veränderungen von cudzi u. i 
iv. rührten fämmtlich von Mouillirung ber, welche durch dat iı 
Goth. thiuda erzeugt fei: wie fommt es dann aber, daß Xith. uz 
Lett. tauta nicht nur au als Vriddhi an Stelle des Goth. iu, d.5.% 
Gunirung ô von u (f. oben Wz. tu) zeigen, fondern auch noch dur 
feine Lautverfchtebung geſtörtes zweimaliges t? Das Alles wir 
für tud’, cudzi u. f. w. vollfommen unbegreifli, ınan muß 
- denn zu der etwas problematijchen Aushülfe greifen, die legtes 
Wörter für den Germanen dur die Slawen abgeborgt zu erll 
ren. Und wenn anderfeits Sjögren Recht behielte, das Csud' x 
Slawen aus Finniſchem Tjude herzuleiten (weldhenfalls: Ixrde 
ſchwerlich daraus feinen Urſprung genommen hätte, und nicht umy 
fehrt), wie groß wäre dann der Tautliche Unterſchied zwischen ie 
genannten zwei Wortreihen? Ueberdem könnte auch abfeiten des & 
griffes recht wohl eine Brüde von der einen zur andern gefchlog 
werden, und felbjt wenn man den Ausgangspunkt fei es nun w 
hüben nad) drüben, oder in umgelehrter Richtung, nähme. Angense 
men 3. B.: „fremd“ *) fei der, wie immer etymologifch begrünbe, 
Urbegriff (vgl. 3. 3. bei Voltiggi SU. tujı, ja, je -— alıieno, I 
altrus — fremd ſdoch nicht aus Luj = tote — costl — dafellt! 
und Lujozemljici Ausländer): dann hätte e8 doch gewiß nah 
Wunderbare, in csudo n. Wunder, csuda — paradosso - 
gewagter Sag, eig. ein Befremdliches anerkennen zu müle 
was aber auch von dem Rieſen (ald einem Wunder der Grik 
nad) gölte. Anderſeits, wer könnte die Möglichkeit beftreiten, — 
habe fi) der allgemeine Begriff „sremdling“ allınälig zu ben 
für den Nordſlawen vorzugsweiſe in Betracht Tonımenden Begriff m 
Tremden im Bel. Finnifchen Stammes verengrt? In der at 


*) Myhb. vremede, vremde, Geth. [ramatheis allaıgıen: Diet. 
I. 352., meine Forſch. 1. 446., von Ahd. fram (ultra, Tr 
from (ab), wie Srroy von €, E. stra nge (lo strange, befremhet fa) 
atranger, Ital. straniere ven strano (eitraneus) Girimm Il. 5% 
Es bedeutet aber vremede, fremd 1. weil von anderewoher, {m Gy 
je einheimifch, nicht zn unferem Lande cder Haufe gehörig 2, nicht —* 

. mit Dat. a. nicht befannt eder vertraut b. von einem fern. 4. me 
wehnlich, jeltiam, wunderbar, 5, felten, Foflbar. 





Coudo — 863 — Touẽdꝰ 


gegengeſetzten Ordnung wäre ein Fortſchritt von dem Volksnamen 
Tſchude zur Bezeichnung alles Fremdvolklichen und damit z. B. 
auch deſſen, was einem Befremden erregt, ihm wunderlich 
(nad) unſerer Deutſchen Sprachweiſe: ſpaniſch) vorkommt, nichts 
weniger als unbenfbar. Dobr. Inst. p. 49. 100. leitet Couzd” 
(deffen 7d durch den mouillirenden Einfluß des Jer als i- Lautes 
aus d entftanden) und eliso d: Couzii (alienus, extraneus) ohne 
Weitered and Coudo (miraculum), wofür er fich freilich von Schaf: 
farif I. 287. Anm. fagen laffen muß, daß er p. 174. (vgl. ihn 
auch p. 34. 98. 171.) die beiderlei, an fich verfchiedene Stänme 
vermifche. Es wäre vor Allem aber wünfchenswerth, objchon fchwer 
zu erlangen, der urfprünglichften Geftalt des Anlautes habhaft zu 
werden. Wäre freilih ZruFns für und maßgebend, was fchon 
darum nicht der Fall ift, da die Griechen die ihnen unerhörten Laute 
ẽ, SE (sch-tsch) nicht befiten (vgl. Schaf. I. 287.): dann brauchte 
es nicht viel Suchens. Das 5 in der ruffiihen Form -Söudo er- 
klärt Schaffarit ©. 314., indeß freilich fehr wohlfeilen Kaufe, für 
einen bloßen Vorfegbuchitaben, während Sc doc recht wohl, wie es 
im Inlaute unter gewiffen Bedingungen aus sk entipringt, Dobr. 
p. 39., den eben genannten Laut wirklich) zur Vorausſetzung haben 
fönnte. Vgl. z. B. iskati, Präf. iska et sie (Dobr. i$Ca p. 
414.) Quaerere Mikl. Lex. 260. = ©. ıcchämi. Anlautend 
auch Str'’bina (fragmentum, lacuna), Ill. csrip (Stüd von 
einem Zopf), alfo Ahd. scirbi, der Scherben (testa). Ferner 
Sst”ljag (numus) au® Goth. skillings (gif. fchellend, vgl. klin⸗ 
gende Mine) Soll man dann aber in C oder wohl gar in t ber 
anderen Formen den voraufgehenden Zifchlaut hinweggeftreift glauben ? 
Mikl. Lex. hat p. 4044. touZd” (alienus). Ferner touZde- 
plemen”’nik aAAopvios; touzderod”n (andermwärts geboren) 
alienigena; touzdestran”stvije (peregrinatio),. Auch touZ- 
dekr'm'nitza (aud) vorn mit St; peregrinorum alumna, biefes 
in dem fpäten act. Sinne) hospitium, und touzdepriimtel”- 
stvo (priimati, dtysodaı) Esvodoyeiov. Trotzdem nun aber 
auch p. 1127 mit ©: CouZd”, Couz”, fogar CioZ” (io, wie iu 
in Goth. thiuda?) aAAorgıog, per rinus, 3. B. Ciozd” ple- 
men”nik pro inopl. aAldpvlog.*) Ferner Couzdozeml”tz” 
(ans fremden Lande) peregrinus. Auch Couzd-in m. peregri- 
nus, aber Coud-”n rag0.ö080g, mirabilis, jedoch gleichfalls mit 
zd: Couzdati sja Yavuasscdaı neben Gouditi sja von 
coudon., Gen. -dese (alfo mit Sfr. Suff. -as, 06, 


*) Indeß auch, indem in nicht bloß = ©. anya (aAlos) mit affimilixens 
dem Einfluß des y, fondern andy unus und vi; quidam, ſel es nun = Preuß. 
und Both. a ! n 8, ber ſtatt ieh —X en que Ara bie 

ed. onogvlos, ejusiem gentis. n ein ähnliches Der wie 
bei Son, ali- uud ala. & ' 





Csud HH — Tschud 


Lat. us n.) Yaüna, Yavuaoıov, tioas, aber Cloud, Coudı 
m. ziyas. Endlich p. 1136. Sboudo, SCoudo. miraculus 
bortentum. Desgl. Stoud, Stoudovin (gigas), Stoud'si 

j. (yıyavrwy\. Nichts deito weniger aber aud) Stoud”, Scıod, 
peregrinatio, StouZd” «@4Aororo,, alienus, StouzZd"stvo ä 
regiv extera. Der einzige durcdhichlagende Linterfchied ift demnad 
wie es fcheint, bloß der, daß nur für den Begriff freind touzd 
Formen mit t vorkommen, aber nicht für Wunder und Niefe, währe 
jener fid) mit letteren überdem rüdjichtlih des Anlautes ẽ ımd # 
mischt. Wollten wir nun jenes t halber, welches als urfprünglicia 
Yaut anzımehmen man allerdings guten Grund hat, touzd’y 
touzde (codem loco) halten, was dody dem Yaute nach verführ 
rifch genug wäre: fo veriticken wir damit gegen den Sinn. ik 
es dann doch vielmehr: einheimifh und in- (nicht: ank: 
cudzo-ziemiec,) ländifd), beiagen, wie tou-zem”tz” Ind 
gena, aus tou &xe, ibi, buchſt. im dajigen Yande. E& müßte den 
touzde aud den Sinn von: am dortigen Drte hergeben fa 
nen. Die Gründe, welche mic gegen Herleitung aus Goth. thiuda 
mißtrauifch ſtimmen, jind bereitd angegeben. Es ftände dann ;. 2 
das Eil. Adv. touzd”skü, aikorpiws, dem Goth. thiud-ısle 
&dvıxwg gegenüber, wobei nun allerdings aber das begrifflich gut 7 
erfterem ftimmende Lett. taut-ilsks, ausländifch, in ernftlide & 
wägung zu nehmen ift. Das jcheint um jo nöthiger, als Efl. Stouf 
f. zoonos, mos, 3. csud, da m. (natura, senso, e um 
d’uomo) Natur, Sinn, des d ungeadtet, an Yett. Lauta (BE: 
allein aud) Sefchleht, Gattung, Art) anzuklingen fich den Sc 
giebt. Lauter Räthfel, die zu löfen noch einer glücklicheren Zul 
vorbehalten fein mag. 

Nicht gerade unmöglich fchiene e8 demnad), der Name Tinte 
fei von der appellativen Bezeihnung Fremder überhaupt ang 
gangen. Wenigitens find viele Bölfernamen: Sremdling, Flüd 
ling, Ueberläufer, Metanaſten, gedeutet worden. Auch mös 
deren mehrere diefen Sinn haben. Nur wird freilich die Unterfuches 
zum Theil durch den Umſtand erjchwert, daß zuweilen, wie e 
Wälſch (Rauderwälfcd, unverſtändliche Sprache, Holl. war 
tael, d. h. wirre Spradje, von warren verwirren; R othmwelik 
Gaunerſprache) der Tall zu fein fcheint, der Vollsname felbjt jpan 
fih metonymiſch in den appellativen Begriff: ausländifch um 
jegt hat. Wir gebrauchen 3.38. böhmiſch, ſpaniſch, türtiie 
(altfränkiſch, gothiſch) im manden Wendungen, und namat 
lih von ausländischen Gegenständen, oft jehr unbeftimmt und ob 
eigentliche Wahrheit, etiva wie der Römer viele Waaren affyriiä 
ſabäiſch, indifch nannte, ohne daß ihnen genau dieſes Präpikt 
(oft bloß vom Entrepot) zufäme. Vgl. z. B. türfifher Waim, 
vom Mais, obſchon er aus Amerika eingeführt ift. Im Lertifcen 


Uskok — 85 — Lappen 


Wahzsemmes kahrkli (Deutfchlands Bachweide) Cyrenbaum, 
wie Spanifcher Flieder Syringa, wovon aud) eine Art: Persica. 
Bol. ob. bei Sachſen. — Außer Allobrogae f. ob, 3. 2. die 
Parthi (zufolge Juſtin, wiederholt bei Iſid. Origg. IX. 2. 44, 
exules) DM3Z. 13, 412. Vgl. Diefenb. Origg. Eur. p. 444. Mit 
fehr unhaltbaren Vermuthungen Bergmann, Les Getes p. 24. — 
Akräd (Kurden) Haben Einige für Arabiſch gehalten, von der Wz. 
käarad (expulit), weil fie aus Perfien vertrieben fein, Wahl, Or. 
Bibl. I. S. 116. Wahrſch. falſch, f. Aödiger über den Namen 
Kurde in Laſſen's Ztſchr. I. ©. 6. fa. — Balaren (BaAa- 
poÜs yap tovg Yuyadag xaloücıv oi Kvgvoı Paus. Phoc. 17.). — 
Bon den Bruttiern Strabo Lib. VI. cap. 1.: wwouaora Öd To 
£3vo; uno Asvxavov [info fern durch ev gräcifirt, als läge Asuxdg 
darin Bostriovg yap xalovos ToÜs Anoorarag' andorn- 
cav Ö, wg Yaoı, nosmalvoyrsg avrols ooOTepoV, IR Uno avk- 
osws tAsvdeostoavrsg, NVixa änsorgutevoe dievv diovvolo 
xaı tkerapakev anavrag npos anavras. Raum doch zu ©. 
vr (deserere), — „Die Uſkoken und Morlachen find kein 
für fid) beftehendes Volk, fondern TSlüichtlinge, welches auch der Name 
Uskok Ueberläufer bedeutet. Nach v. Engel ftammen fie von den 
Slawiſch gewordenen Bulgaren oder Walachen ber, welche ſich 1019. 
sach Unterjochung ihres Landes von den Griechen zum Theil nad) 
Dalmatien an die Küfte flüchteten ſſ. jedoch fp.], und nun Moro- 
Wlachen (Meer » Walfachen ;), Morlachen, genannt wurden. Sie 
feibft nennen fich daher auch Vlahe oder Lahe, d. i. Wallachen, 
dürfen aber mit den Römiſch-Dakiſchen Walachen nicht verwechfelt 
werden. Bei Voltiggi SU. u-skok das Ausreißen — fuga, scampo 
(skok Sprung), uskocziti durdgehen, — desertare; Ruſſ. 
yskocıt davon laufen, entlaufen; kſſ. ouskociti, aufugere; nsl. 
uskok geta Mikl. Lex. p. 1065. — ‘Die Benennung Qappen hört 
man innerhalb Sfandinaviens erft im XII. Ihh.; fie cheint von den 
Finnen felbjt ausgegangen und ift wahrfch. jenſeits der Oſtſee am älteften. 
Yappen, als Sränzvolf, welches das Wort auch bedeutet, Hat es unter 
Finnen umd neben Finnen fo fitdlich gegeben, wie in Ejthland, nachher 
in Finnland, von dem Junern des Finnifchen Buſens an bie zum 
Eismeere. Aus dem obern Finnland find fie, befonders durch die 
Tawaſter, jeit noch nicht entfernten Zeiten verdrängt worden; ımd 
dies ift jene Vertreibung aus Finnland, deren ſich die Lappländer 
felbft erinnern.“ Poſſart Lapl. Gramm. S. IV. nad) Geijer. „Die 
Finnen wollen feine Lappen, wohl aber die Lappen Finnen fein. 
Auch benennen fid) beide bis auf den heutigen Tag mit bemfelben Na⸗ 
men, Suome, Same (ein Wort, welches eig. Morajt Rn 
©. II. Zufolge ©. 56. Same, Sapme das lapplänbdifche s 
Samelats, Sappmelats, der Xappe, mit ähnlicher Endung, wie 
Tarolats, der Schwede, aus Taro Schwede, eig. Kaufmann ©. V. 





Csud - 854 — Tschud 


Lat, us n.) Yaüne, Yavuaoıov, tepag, aber Coud, Coudu 
m. ziyas. Endlich p. 1136. sbtoudo, SCoudo. miraculum 

rtentum. Desgl. Stoud, Stoudovin (gigas), Stoud'si 
bi. (yıyavrwa\. Nichts dejto weniger aber auch Stoud”, Sciod. 
peregrinalio, StouZd” a44orgios, alienus, Stouzd"sivo äin 
regiv extera. Der einzige durchſchlagende Unterſchied iſt demmek 
wie es fcheint, bloß der, daß nur für den Begriff Fremd Louzd 
Formen mit L vorkommen, aber uicht für Wunder und Rieſe, währe 
jener fich mit letzteren überdem rüdjihtli des Anlautes ẽ md & 
mischt. Wollten wir nun jenes L halber, welches als urfprünglidits 
Yaut anzunehmen man allerdings guten Grund Hat, Louzd’p 
touzde (codem loco) halten, was doch dem Yaute nach verfüße 
rifch genug wäre: fo verjtieken wir damit gegen den Sinn. Mil 
es dann doch vielmehr: einheimifh und in- (nicht: ant- 
cudzo-ziemiec,) ländifd, beiagen, wie Lou-zem"tz” Ind 
gena, aus tou &xei, ihi, budjft. im dafigen Yande. Es müßte deu 
touzde auch den Sinn von: am dortigen Drte hergeben is 
nen. Die Gründe, welche mic gegen Herleitung aus Goth. thiudı 
mißtrauifch ftimmen, jind bereitd angegeben. Es ftände dann ;. 2 
das El. Adv. touzd”skü, aAdoreios, dent Goth. thiud-ısk 
ed virwg gegenüber, wobei nun allerdings aber das begrifflich gu? 
erfterem ftimmende Yett. Laut-ifsks, ausländiſch, in ernftlide & 
wägung zu nehmen ift. Das ſcheint um jo nöthiger, als El. Stone 
f. roonos, mos, U. csud, da m. (natura, senso, e umf 
d’uomo) Natur, Sinn, des d ungeaditet, an Yett. Lauta (Be. 
allein auch Geſchlecht, Gattung, Art) anzuflingen fich den Se 
giebt. Lauter Räthfel, die zu löſen noch einer glücklicheren Zul 
vorbehalten fein mag. 

Nicht gerade unmöglich fchiene e8 demnad, der Name Ticdhurs 
jet von der appellativen Bezeihnung Tremder überhaupt aue 
gangen. Wenigftens find viele Völfernamen: Sremdling, Flüdt 
ling, Ueberlänfer, Metanaften, gedeutet worden. Auch mös 
deren mehrere diefen Sinn haben. Nur wird freilich die Unterfuceg 
zum Theil durch den Umſtand erjchwert, daß zuweilen, wie K 
Wälſch (Kauderwälſch, unverſtändliche Sprache, Hol. war 
tael, d. h. wirre Sprache, von warren verwirten; Rot hwelid 
Gaunerſprache) der Fall zu fein fcheint, der Bolldname felbjt jpie 
ſich metonymiſch in den appellativen Begriff: ausländifch up 
jeßt Hat. Wir gebrauchen z. B. böh miſch, ſpaniſch, türtiie 
(altfränkiſch, gothiſch) in manden Wendungen, und name 
lich von ausländischen Gegenjtänden, oft ſehr unbeftimmt und obe 
eigentliche Wahrheit, etiva wie der Römer viele Waaren affyriiä 
ſabäifch, in diſch nannte, ohne daß ihnen genau diejes Prädik 
(oft bloß vom Entrepot) zukäme. Vgl. z. B. türfifher Waim 
vom Mais, obſchon er aus Amerika eingeführt ift. Im Lettifce 


Uskok — 5 — Lappen 


Wahzsemmes kahrklı (Deutfchlands Bachweide) Eyrenbaum, 
wie Spanifcher lieder Syringa, wovon auch eine Art: Persica. 
Bol. ob. bei Sachſen. — Außer Allobrogae f. ob, 3. B. die 
Parthi (zufolge Yuftin, wiederholt bei Iſid. Origg. IX. 2. 44, 
exules) DM3. 13, 412. Vgl. Diefenb. Origg. Eur. p. 444. Mit 
fehr unhaltbaren Vermuthungen Bergmann, es Getes p. 24. — 
Akräad (Kurden) haben Einige für Arabiſch gehalten, von der Wz. 
kärad (expulit), weil fie aus Perfien vertrieben feiern, Wahl, Or. 
Bibl. I. S. 116. Wahrſch. falſch, |. Rödiger über den Namen 
Kurde in Laſſen's Ztſchr. I. ©. 6. fg. — Balaren (Baia- 
poVs yap Tovg Yuyadag xalovcıv oi Kvgvoı Paus. Phoc. 17.). — 
Bon den Bruttiern Strabo Lib. VI. cap. 1.: wwouaoras Ööd To 
£3 vos uno Asvxavov [in fo fern durch ev gräcifirt, al8 läge Asuxdg 
darin Boerriovg yap xalovcı Toüs anoordras daniorn- 
cav Ö, WE Paoı, nomalvovteg aUTols o0TE00V, 8 Uno avk- 
aewg FAevdfepidoavrsg, mixa dnsorpgarevoe Alaow diovvolo 
xai dEerapakev anavrag npog anavras. Raum doch zu ©. 
vrg (deserere). — „Die Uffofen nd Morladen find kein 
für ſich beftehendes Volt, fondern Flüchtlinge, welches auch der Name 
Uskok licberläufer bedeutet. Nach v. Engel ftammen fie von den 
Stawifh gewordenen Bulgaren oder Walachen ber, welche fich 1019. 
ach Linterjohung ihres Landes von den Griechen zum Theil nad 
Dalmatien an die Küfte flüchteten [f. jedoch ſp), und nun Moro- 
Wlachen (Meer » Walladjen ;), Morlachen, genannt wurden. Sie 
ſelbſt nennen fich daher aud) Vlahe oder Lahe, d. i. Wallachen, 
dürfen aber mit den Römiſch-Dakiſchen Walachen nicht verwechielt 
werden. Bei Voltiggi SU. u-skok das Ausreißen — fuga, scampo 
(skok Sprung), uskocziti durchgehen, — desertare; Ruf 
yskocıt davon laufen, entlaufen; El. ouskociti, aufugere; nsl. 
uskok geta Mikl. Lex. p. 1065. — Die Benennung Lappen hört 
man innerhalb Sfandinaviens erft im XII. Ihh.; fie fcheint von den 
Finnen felbjt ausgegangen und ift wahrfch. jenſeits der Oſtſee am älteften. 
Kappen, als Sränzvolf, welches das Wort auch bedeutet, hat es unter 
Finnen und neben Finnen fo füldlich gegeben, wie in Efthland, nachher 
in Finnland, von dem Innern des Finnifchen Buſens an bis zum 
Eismeere. Aus dem obern Finnland find fie, befondere durch die 
Zawafter, feit noch nicht entfernten Zeiten verdrängt worden; ımd 
dies ift jene Vertreibung aus Finnland, deren ſich die Lappländer 
jelbft erinnern.“ Poffart Lapl. Gramm. ©. IV. nad) Geijer. „Die 
Sinnen wollen feine Lappen, wohl aber die Lappen Finnen fein. 
Aud) benennen ſich beide bis auf den heutigen Tag mit bemfelben Na⸗ 
men, Suome, Same (ein Wort, welches eig. Moraſt bebeutet)« 
©. Ill. Zufolge ©. 56. Same, Sapme das lappläudifche Volt; 
Samelats, Sappmelats, der Xappe, mit ähnlicher Endung, wie 
Tarolats, ber Schwede, aus Taro Schwebe, eig. Kaufmann ©. V. 





Vlaaming — 86 — Wearäger 


Suomakiäl bie Finniſche Sprade, wie bie ſchwediſche Taro kial 
Auf Finniſch Heißt jedoch der Sumpf, palus, bloß suo em Is 
Zuſatz, und soinen paludosus, paluster, doch wäre Suome 5 
zweiten Theile etwa maa (terra). Auch der Name Sinne ſch 
weldyer wegen Mangels von f weder „Sirmifeh noch : 
kant, rührt verm. von Germanen ber, indem altfrif. fenne, few 
Weide, Biehweibe), Agl. fen (lutum, palus), isl. —8 33. 

. w. dv. Richth. S 133. Ds es nun begründet fei 
n Sreuzer's Somb, "zu. \ . 8. angiebt, daB 2appen im j» 

—2— Vaſome —*2 die Wi k nad den der Welt weine" 

ift in hohem Grade zweifelhaft ben Crörteruugs 

Gaftrend „über die Bed. ded Wortes Lappe“ in deffen KL. Scriks 
S. 49 — 53. Cr leitet das Wort vielmehr von loap Ente, Sci 
(Finn. Joppu) wegen ihres Wohnens am Norbende. 

Släminger, Flamländer, Frz. Flamand dee 
lich aus Flamland durch Ausftoß von 1 hinter 1: d 
an Stelle von Gutt., gebildet nach Norinand, Allemand).. 
een Vlaaming (das Land Vlaanderen, Flandern, ; 
auch in einer mir unbelannten Berührung mit dem Gentile) he 
mit wel in | yming (Sn sefugie) Griam I 
31. gleich. Auch v. Richth. Altfriſ. WB : „Iwe 
e d. i. zwei flämiſche roten. Hol. vlaami 
vlaamsch flandrifch, flämifdh. Ein Bewohner von Flandern het 
Abd. Flaming, das Yand iel. Flaemingialand, das Yai 
ber Flaminger, flaemingr aber ijt il. ein VBertriebener, Yab 
flüchtiger (exul)“. Agſ. Tléam, die Flucht, hereflima k 
Flüchtling vom Heerzug, befl&öon, forflöogan, fliehen, ge 
fliman fi zur Flucht wenden, flüchten; aflıman fo 
in Berbannung treiben Leo Yefepr. ©. 143. ; aljo mit Ausfall cm 
Gutt. vor m. — 

Es tritt nun die Frage an uns heran, ob sticht auch bi 
Waräger aus ähnlichem Grunde ihre Benennung erhielten. Var 
And Siboniue Bezeichnung der indigenae latrunculi bei is 

darum faum ein feltifches Wort (f. Dief. Orig 

Eur. Wr. Fern od zufolge DC. verjad Brit. latrones in Glos 
Eccl. Landav.), indem auch in ber lex Sal.: Si quis 

jam sepultum efloderit aut exspoliaverit, wargus sit, hoc et 

expulsus (dejectus) de eodem pago. Das ift nämfh 

altj.” warag geächteter Verbrecher (von Judas), woher warag- 
wreo Verbrecherbaum, Galgen (Kreuz) und giwaragean vie 
einen Verbrecher Strafen, peinigen (in der Hölle), |. Heyne S. Bl. 
an. ubiles uuarc (tyrannus), der uuarch (eiabole) 
wahrſch. daher ir foruuergiton! Maledictil Graff I. 979, 
allein jehr u ob ’altn. vargr ‘lupus), indem wahrſch. 
Würger gedacht, und deßhalb auch nicht mit ©. vrka db, Dam 


















Vargus — 857 — Wrekkio 


reißer Kuren —— Kin indem nf Pag hätte müffen 
d n vertreten warc, 
Oo, Beim ar Teufel Benede II. —2 Leo, 
hr. ©. 8 — Vöarh (atfo mit h!) m. der Verfluchte; 
Barf; vyrgen f. bie die Wölfin. Vyrgjan vew 
uchen, verbauen. Ver bös, ach. Ob aud) dazu Tith. wergas 
itmer Refleinı. ©. 6 . und mit a ©. 52, wargas m. Ru 
Elend, Trübfel, bei. aus Armuth, heint fehr fraglich. rar man 
Dabei beffer (obſchon Elend eig. exilium) an ——— (Sr —8 
eioyw, urgeo; Lith. wer Zu mit einem Strick zuſammen f 
andrüden ; brüden, en, Unbequemlichteit machen; wur en, 
wũrgen, erwilrgen, erſticken, aber wringen ftart 
ringen, ——— drücken, zuiden ; €. wring , winden; brüden ; 
martern, woher "oben an unrecht, V ober auch (ogl. 
laborare, arbeiten, Roth an dpyov. Kann 5. B. wergas 
mit —— — ne 
var 9? tokes Ir. Gloss uor 
(efficax),, he aber Ir. fergach Angry. — Eine wahr baden 
eiym. derſchi Begriffereihe (f. vrg, Bf. vrfak-ti 
Arcet, exeludit; relinquit. auf. vardayati Arcet, exeludit; 
vitat, fugit biidet altſ. wräka, Strafe, Rache; wraksidh ag 


vrac: * h) m. ng, in fremdes Land; 
;. wunnon wraksi- 
— — ie —— Menſchen. Wrekkio 


(Ahd. veccho, | Agſ. vrecca) eig. ein aus dem Heimatlande Ver: 


d, ®I. vom den drei Mönigen ans Often Ch 
Lion. De Reden, d. au6. frembem Sande Sehne 
S. 377 fg. Holl. wraak (mit Berluft von w, Wbb. 


rähha, vgl. wreh, exul Sraff I. 1131.), wreeken, räden, 
aber wraaken, *) verwerfen, 3. B. „aeomands voorstel 
(Imdes Vorſtellung), nicht miehmen, tabeln . Agſ. vracu bie 
Made, vräc Vertreibung, Verbannung. Altfriſ. wreka, wret- 
sa, ftoßen, rächen. — | 

Wie verhält ſich mm hiezu der Name ve maräger? Im 
Adelnng’fchen ar v. Vargi wird fowohl biefes als Varin 

aus einem Agſ. warian (imprecari, exsecrari) hergeleitet, e 
waringe Ängli maledictionem et anathematizationem vocant, 
ita ut Varingi, permde ac Vargi exules fuermt et bammits, 
seu, ut verbo utar Orderici Vitalis lib. &. esforres: eosque 
Normanni, voce Anglica nunc recepta, et probroga, Va 17808 


et Varingos appellarint. Licet porro Varingi, quos Byzan- 


*) Giwa auch —F— wroegen = ‚tom Ein — wraaken Beinen 
Nor — * — ——e— feR ne ie Kara h 
— etx 
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tini Scriptores Begayyovg vocant, isdem non semel And 
dieantur, Anglo - Danos fuisse constat, tum ex ipso Villhardum, 
cui Anglois-Danois, (um cx Saxone Grammatico lib. 42. sd 
ann. 1098., cui Danicae vocis komines dicuntur, satis persp 
cuum est. Bei Demf. Varingus, exterus, alienigena t ı 
Jul. p. 116. Ferner Guarani (etwa ii, ei, fobaß der dank 
j vepräfentirt wäre?), Guaranci, Guarangi (da® gu bloß bei 
romanifche Ambildung von w) üdem qui Varingi. Ba 

bei DC. Anglo-Dani, qui ex Anglia exacti, Imperatoribus Cor 
‘ stantinopolilanis sese addıxerunt, a quibus in Protectorus 
ordinem deinceps sunt allecti. &fL.Mikl. Lex. p. 57. Varjag 
aber auh Varoug (mtr. u auch rhin.) Bapayyos, und baks 
dad Adj. Varjaz’sk Varangicus. Das Zeidhen ja (bei ben Rufe 
in der Witte faſt wie jac, jedoch fo daß j wenig gehört wird, 

Ruff. Sprachl. S. 8.) hat mehrfach einen eoinitiichen Werth (Schke 
er, Eirchenjl. Formenl. S. 79.), 3. ®. bei Mikl. p. 4066. ouse 
rjag m., was cinem Abd. or-ring, Ohrring, entfpridht w 
wahrſch. den Gothen (als "ausahriggs, noch niit Ss) abgeborgt we: 
den; und daher dann die in der Gefchichte Rußlands fo widkige 
Waräger. Vgl. Siögren, Geſammelte Schriften -I. 225. Aum: 
„Der Name Valıt könnte dem Orte Varinge oder Varanger 
accomodirt fein, defjen Name cinen ganz anderen Urfprung be 
Nach meiner Auficht kommt er von dem Nordiſchen Väringar, weld 
in GConftantinopel Bappayyoı und in Rußland (ohne Punnaties 
Waräger heißen, zumal aud) diefer Fjord im Yappifchen, das gleik 
falls Feine Nunnation duldet, varjag-vuoda Heißt, ganz wi 
berfelben Ausſprache und denjelben Buchjtaben, ald das uff. Varjae 
jpr. Varaeg] — als neuer Beweis des ſtandina viſchen li 
prungs der Waräger.“ Kin Norweger, Namens Gudleikr, bu 
jehr oft in Handelögefchäften nad) Gardarike (d. i. Rußland) veiee, 
befam den Zunamen Gerskir (der Griechiſche, mit Ausfall de 
Gutt.), weil man Rußland aud) Girkia (od. Grikia), d.h 
Griechenland, nannte, theil® deßhalb weil viele von ihmen durch dicjel 
Land nad) Gonjtantinopel reisten, theil®, und hauptſächlich, weil di 
Ruſſen der Religon nad) Griechen waren. Siögren ©, 575. — 
Sind nun die Varıngi oder Bapayyoı ihrem Namen nach wir: 
lich „Vertriebene“ ? Solcher Annahme ſcheint die Namensform durd- 
ans zu widerjprehen. Ya aud von den Warengangi, Ware 
guangi, Wargengi und Garagangi (advenae) bei da 
Sangobarben gilt da8 Gleiche. Rotharıs rex ın Edicto it. 45: 
Omnes Warengangi, qui de cxteris finibus in regni nosin 
finibus advenerint, seque sub scuto potestalis nostrae subdr- 
derint, legibus nostris Longobardorum vivere debeant, nis 
legem aliam a pietate nostra meruerint. Offenbar feine Ber 
brecher, welche, anderwärts zur Tandeöverweifung verurtheilt, vielmehr 
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Mißachtung verdient hätten. Eher auf Abenteuer ausgehende oder in 
fremden Yanden ihr Glück fuchende Leute, welche, wenigſtens zu 
einem großen Theil, freiwillig ihr Heimat - Land verlaffen hatten. 
In beiderlei "Namen wird der in Ag. vraec (exilium) u. ſ. w. 
nothivendige Schluß « Sutt. vermißt. Schwerlid) nämlich iſt das n 
in Varingi bloß durch Einſchub von n aus Vargi (alt. warag) 
entjtanden, no) in Wareguangi ein ©utt. (vgl. ob. varag- 
sidh) vor dem Anlaute in gang ansgefallen. Alſo wohl nich: 
ins Eril (Agſ. vraec) gehend. In dem letteren fcheint mir Comp. 
mit einen ‘Derivat aus Goth. gaggan (£pysottaı), 3. B. faura- 
gagga, fauragaggja (oixovouog, Vorjteher; eig. voraudgehend ; 
wir gebraucdyen Vorgänger, antecessor, im Sinne des zeitlichen Vor), 
umverfennbar. Compp. mit gang Grimm I, 4%., 3. B. altn. 
sköggängr (exilum), lüdhragängr (da$ Zeichen der buccina 
oder tuba zum Treffen) Siögr. Gef. Schr. I. ©. 613., bei DC. 
watergangae (aquaeductus et fossae, per quas eliciuntur 
aquae ın palustribus regionibus). Desgl. aber aud) Egn. mit 
-gang Föcltem. I. 469. 3. 8. Wolfgang (den — muthigen — 
Gang des ftreitbaren Wolfes zeigend) und Gangulf (im Gang ein 
Wolf, d. h. wie ein Held daher fchreitend), wie Mihd. warc-gen- 
gel (nit Würgsengel, fondern Neuntödter, Würger; eig. der wie 
ein Wolf einhergeht). Weil von einen Eleineren Thiere, Deminutiv, 
wie gängeln eig. Kindern die erften Kleinen Gänge beibringen. Hil- 
digang (mit Kriegsfchritt ?), MWidugang (mit weiten —rajchen— 
Gange) u. f. w. Die Varıngı dagegen dächte man ſich nun gern 
mit gleihem Suff. verfehen, wie z. B. altn. vik-ingr (bellator), 
altfrif. witsing (Seeräuber) nad) v. Richth. ©. 1149. von wika 
(recedere), weil er, nachdem von ihm die Beute gemacht, zurück⸗ 
weicht und entflieht, um fie in verborgenen Buchten in Sicherheit zu 
bringen; alfo nicht wie dad Part. Präf. wig-and Kämpfer. Agf. 
vıcing Seeräuber , ütvicing, fremder, ausländifcher Seeräuber. 
Stutzig jedoch macht das zweite & in Bapayyos u, |. w. und würfe 
und wohl gar den altn. Abbl. oder Compp. auf -ängr Grimm IL. 
348. in die Arme, worunter z. B. farängr (res arctae ilineri 
sufficientes), leidängr (expeditio navalis, contributio) und 
Egn. wie Fränängr, Svarängr, Abd. Romanc, nad) Für: 
ftem. von hruom, Ruhm. Inzwiſchen behauptet Grimm Geſch. 
©. 451. von dem Namen Vaeringjar,”) der in altn. Sagen 


+) Mit veflen i verträgt ſich vecht gut das Slawiſche ja für in In dem 
Suff. ing, tem man, mit ähnlicher Umbilbung, wie in ouserjag oben, auch 
fonft noch öfters bei Lchnwörtern begegnet. 3. 8. Steljag Schilling, 
aber auch ckljaz” xnroos, census, Schifling, Mikl. p. 846. Pjenjaz' 
m., pjenjag, (denarius) p. 760. Ahd. phenning Bfennig. Änjag und 
knjaz” m. «erw», princeps, Abd. cuning, König p. 293. Aflein dies 
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fo oft wiederfehrt und von ben Griechen Berpayzos gefpredien wäh 
er fei gleidhwie foederati, welder Ehrentitel Gothen am bagente 
fchen Hofe verliehen morden, aus foedus, eben fo aus einem chiE- 
vaerı, Agſ. vacre fides, foedus zu deuten. Auch Abb. uuarı 
(foedus, pactum) bat vr —8*— Wären demnach um dm 
auch die Warengangi (fteht te n aus Berfehen überfläie 
folche, die mit den Yongobardifihen Königen gif. „in ein Bünde 
tretenden« Fremden? Ich dächte kaum, indem fie fidh ja w 
mehr ale Schüglinge berfelben (sub scuto potestatis) 
ftellen, und könnte man foger wegen dieſes Ausdruckes (sub scul 
an Ahd. uucri (älter ohne Zweifel "wari, Wehre) Graff S. 
denfen, welches nicht nur depulsio, latibulum, „Propugnacake 
framea, ſondern auch clypeus gloſſirt wird. fo etwa: 

ſich in den Schuß des Königs begeben, feine Schutbefohlenen ? 
aud) altf. wara 1. Hut, Schuß 2. Acht, Aufmerffamfeit, wie IM 
wara (inluitio, consıderatio, protectio) &. 907. Mit noch rk 
als bloßem Ausdrude des Schutzes altfrij. ware für Gewahrien 
Beſitz, gerade z. ®. dat hus heert oen hof ende an konings 
wara v. Richth. S. 1125, auh mit Bar. an des konisge 
wecere. Soliten demnach nicht die Waräger, teil, obfchon Anfang 
and) wohl nur Scugbefohlene, der Kaifer zu Byzanz, nadhmals i 
Bertanfhung der Rollen „in Protectorum (Trabant, Garbift; wis 
Sen. von protecti) ordinem allecti“, eig. ihren Namen ve 
„Schutze⸗ haben, zumal ihm das ae in Vaeringjar fehlt? 

Wir fommen zu einen ferneren Sefammtnamen der Deutiee 
nämlich Germani. Deſſen Herhmft hat fchon viele Federn be 
fchäftigt, und dod) mag die richtige Spur dazu noch umentbedit fer 
Ueber Germanı ınd Teutones, von Per mn. Pr ülle 
Würzb. 1841. Yectionsfatal. für de W — Sem. 1841—42,. Help 
mann über den Namen Germanen in Franz Pfeiffer's German 
IX. hg. 1. Heft. 1864. Ueber den Urfprung und die Bed. ke 
Namens Germanen. Bon Mahn Berl. 1864. Was die Yorn 
anbetrifft:: fo ift nicht unwichtig, an die aus dem Griedh. erhellenke 
Kürze des e zu erinnern, forwie an den Umftand, da Tepuamia ki 
Strabo ımb Tspuavol (« 19.) ebenfulle bei Strabo und Dion. Per. 
285. im Ausgange zwar zu’AAmuavol (das «vor v 19.7) bei Steh. 
2. ftimmt, nie aber, wie doc) Alemannı gewöhnlich, ein Doppd: u 
anfzeigt. Das letztere wäre ein Umftand, welcher leicht zu Arınake 
einer Verſchiedenheit im zweiten Theile beider Namen führen Tönzk, 
hätte man nicht zu dem Verdachte Grund, Germäni ftehe feiner 


Uuara 





24 





erklaͤrt immer nicht das zweite a In Bapayzou, wofür man « erwartete. 

Umgefchrt Goth. plinsjan aus dem el. Br as ati (saltare) p. 579, 

Fran Sem. p(ph) zu Anfange fa immer auf Gntlehnung von auswärts 
uweis 
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Form nad) ımter dem Einfluffe des ſogar von Strabo damit fir 
identifch erklärten fratres germän i, obfchon es in der That damit 
wohl fo wenig zu fchaffen hat, als die Gallı (troß des Galliſchen Hah⸗ 
nes, welchen man als jprechendes Wappenthier nach den Lat. annahm) 
weder mit Römischen Hähnen (galli) noch mit den gleichnamigen 
Prieftern der Kybele. Schon eine Hauptichwierigkeit liegt in der 
Vorfrage, ob der Name Germanı Deutfhen oder Keltifchen 
Urfprungs fei, oder endlich wohl gar den Deutichen von den Römern 
and eigenen Mitteln verliehen. An die Möglichkeit des letzteren hat 
Grimm früher, obwohl in feiner Gefchichte davon zurückgekommen, 
allerdings geglaubt. So, außer im I. Bde. der Gramm. Aufl. 
3., ſchon 1837. in einer Anz. von Herm. Müller’s Marken des 
Vaterlandes in den Gött. gel. Anz. St. 17. ff. Es wird nämlich 
dort S. 167. der Name Germanı befprochen und mit dem Xat. 
germani leibliche Brüder) für gleicherachtet auf Grund von Strabo: 
9130304 yap ol Tepuavoı xara nv Pouaiwv dıdisxtov 
(Tsch. 2, 320.). Vell. Pat. il. 67. Auch Plut. Mar. Es fagt 
aber Grimm: „Die Römer nennen Galliihe Völfer fratres con- 
sanguineosque Cäſ. I. 33. Tac. Ann. 11, 25., nicht germanos zu 
einer Zeit, wo diefer legte Ausdruck fchon einen beftimmteren Bezug 
auf Deutſche erlangt Hatte. Früher Hingegen mögen auch Gallier 
unter der friedlichen und fehmeichelnden Benennung erfcheinen. Liv. 
21, 38. redet von gentibus semigermanis [etwa ein Wifch- 
lingsvolf, wie Celtiberi, auch viell. Miaynreg, ein Sberifcher Volks⸗ 
ftamm nad Helatäus bei St. B. und Moyouevai Stadt in Theſſa⸗ 
lien ?] in der peninnifchen Alpe, die keine Deutfche waren, fondern 
dunkler Abfımft [mr ähnlich, wie ob. Puss-wahzis, d. t. 
Halbdentfche, von Xetten, die ſich Deutſch tragen ?]; und weit früher 
willen die capitolinifhen Baften (a. u. 534., a. Chr. 222.) von 
Gallis Insubribus et Germanis. In Tac. Germ. heift es ausdrück⸗ 
(id), daß Germanı nicht der alte Name des Volkes felbft fei, vielmehr 
ein von fiegenden Tungern gebrauchter, welche den Rhein überfchreis 
tend zurückweichenden Gallien dadurd furchtbar wurden, daß fie als 
Brüder der jenfeitigen ‘Deutfchen erfchienen.“ A victore könne 
nicht mad) dem Sieger heißen. JEs fragt fid, ob der Sade nad; 
denn grammatifch unbedingt!| Außerdem ©. 174: „Deuten heikt 
erklären und Deutfch reden (S. 224. 225. und noch weiter in ben 
Bericht. in Müller's Buche), wie denn im 13. Sahrh. ze diute 
sagen für auslegen, deuten, latin und nod) heute welsch für unver: 
ſtändlich gebrauht wird. Da nun aud) germanus urjprüngli 

echt, Elar ausdrückt, fo ift die Bemerkung fcharffinnig, daß dur 

einen fonderbaren Zufall der welihe Name Germanı genau die 
Ueberſetzung des echten Namens der Deutſchen enthielte*. Aller 
ding® waren die Römer mit Ertheilung von Ehrennamen an Völler, 
welche fie in ihr Intereſſe zu ziehen wilnfchten, nicht gerade karg; 
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von feiner rechtmäßigen Frau erzeugter Sohn, ächtes, eheliches Kind: 
daher überh. ächt. 

Holgmann, der befanntlid) fid) darauf ſetzt, Kelten m 
Germanen für eins auszugeben, bat nun von neuen: % 
firengungen gemacht, um Römiſchen Urſprung des 
Germanı, wo möglid, aufrecht zu halten. Daß ihm dies nmih 
gelungen fei, hat mit fiegenden fachlichen wie fprachlichen Gründe 
Mahn in feinem äußerft befonnenen Vortrage, zu Oannover auf de 
Philologen - Berfammlmg gehalten, dargethan, ımd mit gutem 
geleugnet, als können Zeugniffe der Alten, welde befaunter Macie 
ganz erbärmliche Etymologen waren, beweifen, was in umvernäsh 
tig if. Das erfte Beweismittel, deffen fih H. bedient, ift das ſcha 
früher, jedoch unvollftändig citirte bei Strabo VII. p. 290. 4 
dixaıe uor 00xovor (ſcheinen; alſo ftellt er es doch nicht als gewä 
hin) Puucio, toüro avroig —2* rovuroucx wg @» Yyncior; 

akaras (gli. echte Galaten, oder Gallier) gpaLsen Aovldnser 
yviosoı yap öl Tepuavoı xara nv 'Puuciwv drcilexrov. Rio 
cher, der Lesart yyngious I aAarasg folgend, überfetze dagegen: 
„Daher ſcheinen mir die Römer ihnen ben rechten Namen em 
zu haben, da fie diefelben leiblihe Brüder der Galli 
nannten; denn dies bedeutet das Wort Germanı bei den Römer: 
Die dann bei Mahn ©. 11. das weitere Citat: Vgl. and wi 

uft. (im 12. Sahrh.) zu Dionys. Perieg. v. 285. (Dief. Ort 
350., Brandes 156.): Tynowı de xara Poualuv yicasar ü 
Tepouavoi &gumvevovrraı, ws av yvjosoı Takaraıc. - 
Tıves; dt To T’epuavoi eis To adeAypor ueralaußcdvovav, omM 
ToonoV Tıva TO avıov korı' to yyıoıı. Aus Strabo ſowie c 
Zac. Germ. 8. 2. hauptſächlich folgert Holgmann nun, daß die 
Nömer die Deutichen deswegen Germanı genannt hätten, um fie d 
die echten Kelten zu bezeichnen. Folgt man aber der Deut 
welche Mahn ©. 14. von der Taciteiſchen Stelle giebt: dann komm 
bei Zacitus ein völlig anderer Grund der Namengebimg heraus, « 
bei Strabo ; und man fieht, der Hiftorifer wie ber Geograph fude 
ſich die Lawtähnlichkeit von dem Namen Germani, welcher jebei ' 
darum wicht entfernt zu einem, dem Urfprunge nad) römifchen win, 
mit den Pat. germanı, jeder auf feine Weife und fo wohl oder äkd 
zurecht zu legen, als er kann. Wahrheit ift darin nicht: es find 
eben nur ihre ganz individuellen Meinungen, undzwar ganz une 
friedigende. it Recht erinnert Mahn ©. 16; etwas teferel, 
Weithergeholteres, Künftlicheres und Unnatürlicheres als einen Au 
drud wie „die Echten" Fönne es, für weldes Voll es 
fei, nicht geben. “Bei den Echten muß man nothwendbig den Ge 
genfab ind Auge fallen, und das find die Unechten, em 
der viel zu ſcharf und unnatürlih iſt. Einige Völfer heißen De 


Li 


1 





Franken — 869 — Thai" 


eien*); diefes tft ein ſchöner und natürlicher Ausdruck, weil es fo 
le nnfreiegab. Die Slaven nennen uns die Stummen, weil fie unſere 
wache nicht verftehen, wir alfo für fie ftumm und fie allein die Re⸗ 
den find. Und anticipiren wir das was Germanen bedeutet, nämlich die 
ichbaren, fo wird der Gegenjat zur Gleichheit." Webrigens giebt 
ahn Hn. Holgmann darin Recht, daß a victore beim Tacitus fich auf den 
mer beziehe. Es könne aber das ob metum feinen anderen Sinn 
en: „als daß der nachherige Sieger, der Nömer, früher als 
die Germanen noch nicht befiegt Hatte, aus Furcht und benevo- 
ttae captationis causa fie germani, fratres, Consanguinei, 
ici oder foederati genannt habe, mit welcher Benennung derfelbe 
vielen sociis gegenüber ja ohnehin freigebig genug war“. Treilich, 
dem Tacitus nicht irgend eine Etymologie in der Seele (und am 
ürlichſten denft man freilich an eine aus beifen Mutterſprache, 
il man fonft ja die Angabe des Sinnes von ihm vergeblich 
sartete), dann könnte höchſtens nur noch von einer durch Furcht 
beigeführten Erweiterung eines urſprünglichen Special - Na- 
ng (für die Tungri) zu einem Gejammt-Nanten des großen 
a er Rede fein. Vgl. and noch Luden, ‘Deutfche 
Was aber wird erreicht, wenn wir, da der Name Germanı 
ht römiſch, fondern bloß von den Römern zu einem folchen 
ihlih umgedeutet worden, wenn wir es zweitens mit Cr- 
rung desfelben aus germanifchen Mitteln felbft verfuchen? 





*) Wenn er dabei an die Franken Benede Ill. 395. denft, worüber vers 
ſchiedene Etymologieen bei Luden, Deutfche Geſch. Il. 482: fo unterliegt 
dag um deßwillen feinen geringen Zweifeln, weil der Ausdruck: frant 
(und frei) ein vergleichöwelfe junger in unferer Sprache fchelnt und übers 
dem verbächtig if, erii dem Volke der (freien und fich abelig fühlenpen) 
Franken entnommen (vgl. Norois, ſtolz, Diez EWB. ©, 69 N und jum 
Appellativ: Begriffe umgeflempelt zu Kim . Diefend. GWB. 1. 403., 
aber auh Grimm Geſch. ©. 512. Doch wird ven T,hai, wie die Sias 
mefen fih nennen, behauptet, daß biefer Name ſ. v. a. die Frelen befage. 
S. Low, Gramm. of the Siamese Lang. p. 8.: The derivation of the word 
T,hai is not known. T,hai means, according to Loubere, free or free- 
dom; by which we are only in Siam to understand, a State In "which 
freedom is but one remove from positive slavery. Perhaps the Siamese 
anticipated liberty, when they separated themselves from the Laos, or Lan 
nation. U. f. w. Mit Bapayyoı Tann Heutzutage niemand mehr die 
Poayyoı (Sranfen) des Brofop vereinbaren wellen, indem Vertauſchung 
von Goth. v = w mit f cder Ahd. vl) beifplellos wäre. Wenn bie 
Sachſen, Abb. Sahsun, wirklich nach sahs (eulter) benannt fein foliten 
(Graff fi. 91.): dann könnte man ſich bei den Franken, Ahb. Frankun, 
Graff III. 825. zur Noth an die framea Dief. Origg. p. 344. erinnern 
laſſen, zumal Franeisca eb. b. freilich umgefehrt: die Fraͤnkiſche, wie 
Bayonet von Banonne) spalha seu machaera, vel etiam bipenuis, Galtis 
propria. Siehe DE. Biwa zu Altuord. framr (liber, andax) mit ableitens 
der Butt., vor welcher ſich m affimilirte? Vgl. Junnn, Sal jurenis, . 

Pott, etym. Forſch. 1. 2, Ubth. 
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Auch nicht viel. Abgeſehen davon, daß häufig ein Bolt dem anbem 
einen, und dann öfters von letzterem aboptirten Namen giebt, iſt ı 
ft wichtiger Grund dagegen, daß der Name German in = 
erer eignen Sprache feine Wz. habe, in dem Nichtgebraude w 
ihm bei irgend welchem Deutfchen Stamme (die Engländer ausge 
nommen). Er bat niebei uns in Volksmund gelebt und höchitene = 
gelehrten Stile gehaftet. Außerdem ruft fchon der Ausgang w 
Germäni, wenn anders nicht die Römer ihn durch Verlängerung ie 
a ihn ſich mundgerechter machten ſ. Zeuß p. 791. den Verdacht de 
Undeutichheit gegen ſich wach Angefihts von Cenomani (Gi 
Kelt. Namen S. 59.), Paemani, Septimani Mahn ©. 10—1}. 
einer = und den Deutihen -mannı (Marcomanni, Nortmanı 
u. f. m.) anderſeits Das a in Ahd. man (vir) ift fchledyterbing 
und überalf kurz, und deiihalb bei Erweiterung binten etwa em 
Doppel » Confonanz, allein mit nichten einer Verlängerung zu A fü 
©. Graff II. 732 fgg. Welches andere Wort aber, wenn Deutide 
Urfprunge, tönnte man hinten in Germänı (gewiß doch Hödyiket 
Mondfüchtige ; Abd. mäno, Mond) juhen? Wirklich laufen az 
faft alle dahin zielende Erflärungen in diefem einen Punkte zufes: 
men. Da hat man nun von Perfonen - Namen mıf -man (Lat # 
immer: mannus mit zwiefadhen n) bei Föriten. I. 902. eu x 
(tttliche Menge zur beliebigen Auswahl. Es giebt alfo z. 9. dw 
araman ©. 1260., den man nicht umbedingt al8 Wcehrinar 
verbürgen könnte. ‘Doch fei e8 drum (vgl. Grimm HU. S. 56. 3 
572.): weder er, nod) ein etwaiger Kriegsmann (Ahd. Egn. Wigma: 
ans Agf. wyrre, Engl. war, 13. guerre, Ital. guerra Ku 
aus Abd. werra Zwift (eig. Wirren) Dig EWB. S. 190. wir 
fi) zur Erklärung von Germanus ſchicken. Zwar begegnet w 
einem Austauſch von zu oder g an Stelle von w (v) nicht mıre 
romanifchen Sprachen (auch von der Perfichen giebt es DWBeijpiel, i. 
u. 4. diefen Bd. S. 527.), fondern desgl. in Keltifchen (vgl. w 
Corn. guir, Gael. fior, Yat. verus; gur, at. vir; guin, ve 
vinum u. f. w.; aud Ir. bei Stokes Ir. Gl. p. 17. Goillian 
und Uill ft. Uillialmus, Frz. Guillaume, €. Billy). Ale 
im Deutfchen ijt ein folcher Wechjel (h ft. w Grimm 1. 148. 38 
Ahd. quih = ©. glva, Lat. vivus) felten, und faunı zu Anfang. 
VLith. käras, Rrieg, wäre viel cher noch mit Goth. harji: 
(exercitus) ımd hairus (ensis) unter einen Hut zu bringen. — 
(Eben fo verfagt fi der Hariman Förftem. ©. 627., obfchen bi 
dem damit identischen Hermann (eig. Kriegemann) nod) immer 
viele, übrigens völlig grundios, an den DBefreier der Deutſchen von 
römischen Joche, d. h. Arminius, denfen, über welchen Tepterm 
nebft Irminus, Irmino (zu ©. Aryaman 1. Bufenfreund, so- 
dalis 2. N. eines Aditya, der am häufigften in einer Trias mi 
Varuna und Mitra PWB. I. 248.,) ſiehe Graff I. 475. und Fir 





Arminius — MN — Qerman 
ſtem. ©. 793. Hin G umzuwandeln lag für den Römer nt her 
Hleinfte Grund vor. — Höchſtens könnte man zu dem Garaman, 
Karaman, Garoman, German, Kerman (auch Germanus öfters 
wohl Deutſch und hieher gehörig; auch im Carm. in S. Patricii 
laudem 8 14. 59. ed. Leo) Förftem. ©. 483. einige Vertrauen 
faſſen. Bei Stokes, Ir. Gl. p. 425: Legais canoin la german 
He read the canon with Germanus. Auch St. Germain. Da 
müßte man fogleich aber wieder einen Einfall abwehren, welcher fich 
in Vossii Etym. Lat. p. 234. vorfindet: Sunt qui Germanum 
dici velint quasi gar man, hoc est, plane virum. Sed non 
est verisimileGermanos sibi tam arrogans nomen imposuisse. 
Adde quod, si id esset, remansisset haec appellatio in ulla 
Germaniae parte. Quare verisimile est, Germanos esse 
vocem Latinam, ut et sensit Strabo etc. ‘Da man Alaman 
/f, ob.) möglicher Weife auch) fo deuten könnte, wie bier mit Ger- 
manus gefchieht: will ich wenigjtens die ältere Form von unferem 
ar nicht unerwähnt laflen. Graff IV. 238. hat garo, karo 
(paratus, promtus). Das o indeß (vgl. den Nom. kareuuer) 
hat den Werth eines Labiales, und könnte ein Comp., wie garotag 
(Zorbereitimgstag), parasceue, und wenigſtens dem Laute nach fchon 
zu einer Erklärung von Garoman, aud etwa Garaheri (para- 
tum habens exercitum) u. f. w., aflein darum nicht gerade auch 
nur von dem Mannsn. German, und vielf. noch viel weniger von 
Germanus, au garo beitimmen. Es fließen aber, wie Förftemann 
1. 471. angiebt, vielleicht Egn. mit ger (telum), ger (cupidus) 
und garo /paratus) möglicher Weife durch einander. German (mit 
&) ſcheint |. v. a. Ascman (von asc, Eſche, allein auch, wie Lat. 
ornus, |. d. a. Speer), und mithin: ein Mann mit dem Speere, 
Für gaesati find aber die Germanen oft, 3. B. von Schmittr 
henner, Kurzes Deutihee WB. ©. 102, v.d. Hagen (Anz. 
von Castiglioni in Berl. Ihb. f. wiff. Krit. 1834.\, ausgegeben. 
Ueber gaesum, gesum f. DC., Mithr. II. 59. Zeuß Gramm. 
Gelt. p. 64. Dief. Origg. Eur. Nr. 176., mit den feltfamen Miß⸗ 
deutungen Teuönraı napa zıv yny Entsiv und Tacızaı /al6 
ob von gaza, und deßhalb &!), auch Mahn a. a. D. ©. 4. Wenn 
Ahd. ker, ger (lancea) Grimm II. 46. III. 442. dasſelbe Wort 
jein folfte, was bei dem Wechſel von r ftatt s nicht unmöglich, 
obſchon ein Goth. *gais nichts tft al® ein von Grimm I. 91. aufge 
ſtelltes Poſtulat (gairu ift oxodoy, „Geißel⸗, was Bidel 
83. XV, 80. Täugnet): dann müßte ker tenigftend nicht durch 
Entlehnung von Gallien herübergenommen fein. Vgl. Graff IV. 223. 
Didel a. a. D. und XII. 438. zieht das ſchwierige Zendwort „gae- 
cu Keulenträger, Titel oder Beiwort de8 Kerecäcpa" Yuftt ©. 98. 
heran, was jedoch nicht ohne die etwas willfürliche Vorausfegung 
geftattet wäre, 9 ftehe irrthümlich für S. „Ger „oder Speer - Dlänner« 
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warc hienach immer noch bie erträglichite Erflärung von German 
wenn died Wort auf Deutichen Boden gewachſen fein follte. GM 
wiberftrebt indeß in Teoucevoi, wie die Länge des a, fo die Kin 
bes e. — Fran’zi ize i Germani (Franci qui et G.) Milli 
Lex. p. 127. 1086., an welcher zweiten Stelle aucı die verſchi 
Formen für Francus. 

Nach diefem Allen bliebe nur noch die dritte Möglichkeit, d. f 
Keltifcher Urfprung, für den Ilamen Germanı zu ermägen, übrig 
Es zählt aber Mahn ©. 17. vier derartige Etymologieen auf. — 1. 
Led (Haupt, Ztichr. 5, 514.) und Grimm Geld. S. 787. marken 
die Germanen zu Schreiern, Rufern, Welſch garmwyn (vgl. 2. 
grr, Gael. gaır, goir, woher au 3. B. Gael. gairmeanachı, 
casus nominativus, und garmach, vocativus), was aud) Es 
Diwen ein Beiwort für Krieger wäre. Alſo etwa nad) dein 
des Pom ayadocs, was Schneider auf das gute Commando ber 
Anführer bezieht. Werm aber den Ambronen, einem wahrfcheinlid 
doch Keltifchen (Gallifchen) Volte von Plut. Darius Kap. 20. vol 
Grimm Geh. S.780, eine Irpowıyns Tig wevyn*) zugeſchrieber 
wird, welde den Römern und felbjt ihrem Führer Furcht erregte: 
wie famen denn die Gallier dazu, nad) ſolcher Eigenfchaft ihre äft: 
lichen Nachbaren zu benennen? — 2. Zeuß p. 735. bringt an Steik 
der vorerwähnten Erflärung eine anfprechendere aus Welid) ger (vr 
cinus), wogegen Cenomani, Knvouavoi Glüd ©. 59., we e 
Ig., aaber t}., (au8 cian, remotus) als extremi Gallorum. Italiae 
orientem versus das umgefehrte bejagten. Vol. 3.3. im Highl. 
Soc. Diet. I. p. 464. Gael. gair ſ. Nearness, propingquity. 
juxta-position: propinquitas locı, p. 470. Das Adv. gar Near, 
nigh to: prope, juxta. Auch als Adj. *gar 1. ft. gearr: Short, 
brevis 2. propinquus, vicinus, etiva hergenommen von der Kürze bei 
Zwiſchenraums? Es müßte dann aber auch noch für das man Rath 
geſchafft werden. Abſtr. auf man'“) (Lat.men), an welche Zeuß p 
791. erinnert, fruchteten wenig. Wir bedürften vielmehr ſolcher, die einiger: 
maßen Griechiſchen Wörtern auf -uov (Et. F. II. 594. Ausg. 1.) entfprä 
chen. Etwa Catuman (bellator) u. aa. Egn.? Bgl. Zeuß p. 862. 
und Glücka. a. D.—3. Mahn jedoch jucht nun in dem man entweder mit 
Mone Kymr. maon, Voll, oder das fchon oben bi Alemanni 
erwähnte man, was eine Kürzung aus altfelt. magen (locus, 


*) Freilich nicht beim Angrifi, (vgl. Rap. 15. YBoyzor Te zul Iopvzer 

ovy Frepnıs onosoı). Sollen in horrent et mali teeti cum latratoriis [nicht 

im MB., von latrator) linguis Seotti [b. h. in jener Zeit Iren) Is. 

Urigg. XIX. 23. die linguae bleß auf zänfliches Weſen zielen oder auf vie 
Fremdartigkeit der Sprache? 

**) 3. B. Welſch kuyn-uan (lamentatio) von Awynaw_(flere), Geth. 

qainon, weinen; gridnan (lamentatio et vociferatio) ſ. Diez EM. uuter 

Are, 
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campus) Glück ©. 62 ff., und verwandt mit dem häufigen Aus⸗ 
gange -magus fe. „Dieſes magen erfuhr das Schidfal, im 
Neu» Irifchen zu mag (inagh) und im Neu-Kymriſchen nicht bloß 
zu man zufammengezogen, Önbern auch noch zu ma [eu 2% 860. 
verkürzt zu werben. Maon, Volk, aber dürfte dasſe ort als 
man, magen, locus, fein; denn maon ſteht ſicherlich für *"magon ; 
g in der Mitte zwifchen zwei Volalen fällt im Neulymrifchen ſtets 
aus (Zeuß 162. Glück 62.); *magon, Volf, weist auf die Felt. Br 
mag in Breton. = Cornw. maga, fymr. magu, altgäl. macail, 
alere, nutrire, educare hin, worunter als allg. indogerm. Wʒ., die 
fic) aber nur im Seltifchen erhalten hat [nicht zu ©. mah?], außer 
bem befannten felt. mac, hlius, fymr. mab, aud) Goth. magus 
Knabe, magaths, Jungfrau, zu jeßen- ift. Aus *magon, Bol, 
entwidelte fih magen, Ort, ungefähr eben fo wie Span. pueblo, 
poblacion, Volk, Bevölferung, die Bed. Ortſchaft, Stadt, Fleden, 
Dorf, Weiler annahm. [Alfo ähnlich, wie der Plur. des Namens 
der Ew. oft fir den von ihnen bewohnten Ort oder ihr Land fteht.). 
Nun ift nichts leichter und natürlicher, als daß ınagen, man (locus), 
in der Entjtehungs- und Entwidelungsperiode der Sprache aud) zu 
einer bloßen Ableitungsfglbe wurde, und fo könnten wir zu Zeuß 
Etym. zurückkehren“. Mit dein letten Satze ift es kaum etwas trog 
Zeuß p. 860. Allein, wenn wirklid) die Wörter maon, man 
Ausfall von g erfahren haben: dann würde Glück, welder ir. ma- 
gen in den Bölfernamen Cenimagni (longinguum locum te- 
nentes)\ finden will, ein ſolches auch nod in Germani verlangen, 
die Erflärung von Mahn als richtig voransgefegt. Oder will man 
man (td) habe weiter oben an Zat. manere erinnert) und magen 
als neben einander beftehen könnend gelten laffen, wie etwa Moenis 
(Main), trogdeın daß die wahrjch. nach ihm benannte St. Mainz 
(ai aus ag, der Gutt. mehr wie j gedacht) Moguntiacum, aber 
auh Magontiacum in der älteren Form g zeigt? Yma, yman 
(huc et hic = do magen, in locum) Zeuß p. 371 fgg. 

Die 4. wäre die von mir felbft vorgefchlagene Deutung von 
Germani als „Bewohner des Dftlandes“, gegen welche Niemand 
leicht Einspruch erheben würde, wenn fie fich zur Genüge eriweifen 
ließe. Das ift nun freilid) nur fehr unvollflommen ber Sal. Man 
müßte eben das in Allman enthaltene man, und überdem Gael. 
oir m. Indecl. The east, aber aud) soir, noir (au8 as oir, 
an oir Mahn ©. 18.) und ear, zum Grunde zu legen befugt fein. 
Der Hauptanftoß läge in dem Mangel von anlautenden g in Ger- 
mani, deſſen man doch in dem Volksnamen nicht entrathen Tönnte. 
Daß fih ein g aus ı im Mat. gera (iepd), gerarcha, je- 
rarcha (Sacerdotii principatus), geroprepes (ispongsnng) 
entwidelte: bewiefe nichts, jo wenig ald York aus Eboracum, 
Agſ. Eoforvic (gif. zu einer; s Wohnung verdreht) Grimm 
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1. 463. Ich hatte aber S. 809. an bie Präp. zo erinnert, welde 
etwa dem ear (Öften) vorgetreten wäre. Go bat den Sinn vo 
Engl. to. 3. 3. Gramm. of the Gaclic Irish! Gramm. p. 149: 
Ca fad go Cillathairne? How far is it to Killarner’ 
Gael. go, gu (ad, wie gus To, unto), 3. B. gu fonn an righ 
(ad terram regis); aber mit Adj. verwandelt es diefe im Abo. ; 
B. gu fior, vere. — Daß dies aber wenigſtens feine unüberlegt 
Vermuthung war, da die Präp. zo doch gewiß, wie do, 3. B. d’am 
(ad feretrumn) Leo, Carm. in laudem S. Patr. p. 144., im Hiatut 
ihr o einbüßen würde, erheflet ans den Ir. Adv. fiir Himnielsgegen 
den, freili) mit an Zeuß P 566. 3. 2. Fri-grecia an-ıar 
et fri-etail an-air (gl. Illyrıcum regio inter Italiam et 
Graeciam; i. e. a Graccia in occidente et ab Italia in oriente. 
Germ. weſtlich, öftlih). Muir s-iar (mare occidentale) p. 567. 
Bol. Brit. Bez. von Himmelsgegenden p. 572. — Mag indeß bie 
Erflärung *) ſich nicht halten können: fo foll fie mir doch zur Gcle⸗ 
genheit dienen, andere Yänder und Völker hier zu erwähnen, welche 
nah Weltgegenden benannt worden. So Deftreich aus Abb. 
ostar-richi Graff 1. 392. Mhd. Osterbant. Aud Ost- 
manni Anglis dicti Norwagienses ci insularum incolae, qui 
ın Hiberniam appulsi heic consedere. DC. s. v., während fie, 
weil für und Deutihe im Norden, Normänner, Männer dei 
Nordene, heißen. Austruma semme, Morgenland, ift für die 
Letten das große Rußland, welches fonft bei ihnen Kreewu 
semme (von Kreews, Ruſſe) heißt, Stender, WB. 877. Bal 
v. Aufſeß, Anzeiger 1834. ©. 228: „Helmolt nennt Rußland 
Östragard u. f. w.” Tas find Comparative, wie im 35. uSac- 
tara (Sfttich, cous) Burn., Yacna 1. D CXV. Juſti S. 70. von 
©. uSas (aurora), Vith. auszra (Morgenröthe), auszta Et 
tagt. ©. Wz. uS. Auch deutet Adelung, Altefte Geich. der Deutſchen 
©. 325. als Oftleute die Aestyorum gentes Tac. Germ. 45. 
welcher Name in dem der heutigen Efthen engen mag, ohne 
daß wir diefe unter den Aestyii (nicht vielm. Preußifch - Yith. Stam- 
mes ?) ji ſuchen Hätten. Er erinnert dabei au das Austra-via 
(fo tHeilt er ab,) als fei es Hinten latinifirt aus noch ſpät im Nor 
den vorfommenben Austurweg. Ueber Nord. vegr (Weg) in Xän- 
dernamen Grimm Geſch. S. 729. 749. Doch Grimm erflärt 718. 





*) Im Engl.- Gael, Theile des Highl. Soc. Diet. wird Easterling (Oſtländer. 
weher Sterling) überſetzt tur Fear (Lat. vir) o'n ear (im Ofien), 
welche Ichleren dann, nebit an ear, auch bie Adjj. bast, easteriv, eastern 
vertreten. Eastward Av. O'u aird an ear, gus [Rrär., ſ. kurz anver] 
au aird an ear. East cher The quarler where the sun rises, opp. to (he 
west: ear, oder etwas umfländlider: an airdan ear, an airk 
shoir. Aird 1. Aheirlt, or promontory (vgl. Lat. arduus) 2. A quarter 
(eig. das Bicrtel) of the hoareus: regio vel canlo coeli. Vgl. Polhohe. 
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Austravia, [andere leſenen ft. v! wie desgl. Förſtem. Namenb. I. 
138. 145. als „Ofterinfel» (eine folche ja auch im füdlichen Welt⸗ 
meere), mit Ahd. awa, Fluß, Aue. Ob dazu NRorioveg, Sorıcior? 
Mean erwartete freilich eher eine Form mitr. Doh auch z. B. 
Ostfalahi, die Oftfalen, das öftlihe Drittel der Sachſen, obgleich 
jonft Austreleudi (öjtlidhe Leute). Förſtem. ©. 135. fgg. — 
Oſten und Weften heißen Lith. finnig in Plural- Form Weſten: rytai 
die (jebesmaligen) Morgen, und daher rytü Z&me, dad Morgen: 
laud, fowie Dften: wakarai die Abende; Süden: petus bie 
Mittags - Mahlzeiten, Norden: ZEmjei die Winter, aber auch f. 
szanre (Norden, Nordwind), das, mit El. sjever (Aoobas, 
@oxtog) Mikl. Lex. p. 970. eins, viell. mandjen verlodend genug 
bebüntt, um darauf Savpouaraı und Sarmatae (vgl. Dalmatae) 
zurüdzuführen. Vgl. über Bezeichnungen der Weltgegenden in vielen 
anderen Sprachen Zählmeth. ©. 261. fgg. Namentlich oft wird der 
Orient, weil diejenige Richtung, nach welcher fi) der aufftchende 
Menih am Morgen (etiva in andächtigem Gebet) zuerjt wendet, ale 
die vordere bezeichnet, wonach fich denn alle übrigen, z. B. Mittag 
(zur Rechten), Weiten (Hinten, im Rüden) u. f. w. regeln, was 
namentlih in den Keltifchen Sprachen ber Tall ift. Daher dann 
auch der Indiſche Volksname Zloxosı im Grunde nur appellativ 
„die öftlihen“, präl-va (eig. pra-and, nad) vorn gewendet) 
PWB. IV. 1125. bezeichnet. Vgl. Zeuß p. 67.: Tar, occidens, 
proprie significat regionem posticam. Opponitur äir, air 
(regio anterior), unde deriv. airech (primus, anterior, et 
subst. airechas (primatus). Celta denominat mundi regiones 
versus contra solem orientem; septentrio ei est sinistra, meri- 
dies dextra regio (Ir. deas, wie ©. dak5ind-patha budft. 
Südpfad, vgl. Norwegen, d. 5. Defhan= bas Land im Süden 
PWB. IN. 488.), oriens autem anterior regio, occidens poste- 
rior. Wir kommen hierauf wieder zurüd. — Eben fo warb aber 
and in der neuen Welt Wapanachk  (Dlänner des Oftens) von 
dern nordamertfanifchen Stamme der Lenape oder Delaware gebraucht. 
Zalvj, Indianiſche Sprachen Amerika's ©. 13.— Ob nidt Europa 
und Asıa eig. Abend und Oftland (Y7 we, f. ob. und Etym. 
Legenden S. 270.) bezeichnen, diefe Frage wird in meinen Stubien 
zur rich. Myth. (TIL. Suppl. - Bd. der Jahrb. f. klaſſ. Philol. ©, 
294.) erwogen. Da erez kedem (Morgenland) dem Hebräer 
Arabien heikt: fo ſcheint es mir wie Anderen nicht unangemefien, 
hinter dein Phönikier Cadmus einen Wann des Oſtens zu fuchen, 
während mir Europa (anderd Hikig DMZ. IX. 758.) für eine 
Verdrehung gilt aus Hebr. '"eireb (vespera). Vgl. eine Portug. 
Hdſchr. in den Baier. Abh. der Philoſ.⸗Philol. Elaffe, Vierten Bdes. 
3. Abth. 1847. ©. 52: „Die Provinz Fez [die Stadt lid), 
jedoch gewiß mährchenhaft, vom Unterfinnbaden al fez eines Hundes 
! 
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benannt, der bei ihrer Gründung gefunden worben], forwohl im $e 
nern als an der Kitjte von Ceuta bis Aethiopien heiße bei ben Au 
ben Algarb (Abendland). Daher Iühre der König von Portugd 
den Zitel- König von Portugal und Algarbe dies =» und jenfeit de 

in Afrika⸗“ — Wird man fid) darüber wundern, wenn anl 
das Inſelreich am äußerften Dftrande von Afien, nämlich Japar 
(da8 j nicht nad) “Deuticher, fondern frz. Ausſprache), im Chineſ. Zı- 
pen, Sonnen : Urfprung, Klapr. A. Polygl. S. 327. (solis orige 
oder sol oriens, mithin ſ. v. a. Levante, Anatolien) genannt wirt, 
was die Japaner, gemäß ihrer häufigen Umformung Chineſiſche 
Wörter, zu Nippon {geihr. Nitsoepun Hofm. Jav. Spraakk. p. 
25.) verunftalteten? — „Dünn-chu, d. i. öſtliche Barbaren“, cu 
Volksname in Chinefifchen Schriften. Klapr. Sprade und Schrift 
der Uiguren 1812. S. 10. — „Der Indus heißt hier Sıra yam 
Unterfchiede von Lar, wie er unterhalb Sihwen genannt wird. Tiek 
zwei Belutichi- Wörter bedeuten Norden und Süden, und fo ift der 
Name der Sir ai oder Kansa erflärt, welche die öſtliche Wüfte be 
wohnen. Denn died Bolt kam in früherer Zeit vom oberen Indut 
here Burnes Reifen S. 20. — Saracenen haben zwar Cinig 
von Arab. sara 1 (rauben) herleiten wollen. Doch rührt der Ram 
vielmehr von Scharagiyün. Roſenmüller, Bibl. Altertgumst 
II. ©. 2. Chen da S. 246. eS-Sarıyiyah, d. i. das öftlide 
(Land), eine an das peträifche Arabien gränzende afrifanifche Land 
ſchaft. Pol. den Wind Scirocco und Kurd. bei Garz. Sciark 
Oriente; sciarkı Örientale. 

Bei Richards Welih deau and dehau Right, the richt 
hand: also, the south. Thus the Hebr. Yamıin, as Dr. 
Davies observes, is the right hand, the right side, and also 
the south, because that quarter of the world is on the rich 
hand to those that look toward the east, as men when they 
pray’d, used to do. [Aud) pflegen die Gräber bei uns, indem 
das Kopfende weſtlich fid) befindet, nah) Dften zu fchauen.). De- 
heubarth The southern part [daher der 2. Th. des Wortes] 
of a country. Deheubarth Cymru South Wales. De- 
heuwynt The southwind. Sogar Sormifh dehou-les Apro- 
tanum (southernwood) Norris, Corn. Dr. p. 350. 394., welther 
dazu bemerkt, die Verbindung „der Rechten“ mit den „Sübden« im 
Welſch und Irifchen finde gerade fo ftatt, wie im Arabiiden. Sr. 
leath Half ſetwa zu Yat. lätus, eris?]: in compound words 
answers to the Engl. word ward, as Leath theas South- 
ward; leath shiar Westward cet. Außerdem jedoch hat Ni: 
chards gollewyn The west. Vid. Gorllewin. Bei Owen 
liywvn m. The west; angeblih Ily-gwyn [White] The 
extreme of light. Liyw yayz m. The occident, the western 
horizon, the west. Ss. Dwyr m. (gwyr) The dawning of 





Argha — 837 — Ultara 


light; orieont. Dwyrain Adj. Abounding with dawnings of 
light; orient; east. s. m. The east, Dwyre v. a. (dwyr) To 
arıse, to rise up into view. — S. paccimä (sc. dig, Gegend) 
Weiten; eig. posterior (plaga), wie pagyät von hinten, und von 
Weiten, weitwärts, im ten. Auch bed. Carama, der lebte, 
äußerfte, in Compp. weitlih, 3.98. Ccaramaksmäbhrt der 
Berg im Weiten, hinter den man Sonne und Mond untergehen läßt. 
Ggſ. pürvagaiıla. Oder Ccaramacädirsika, mobei der Kopf 
nad) Weiten zu liegen Tommt, Ggſ. pärvacirsä, mit dem 

upte nad) Oſten (pürva, der vordere; öjtlich) gerichtet. — Im 
akutifchen Böhtlingk WB. S. 9. bezeichnet a rg a Nüden, und 
ugleih Weiten; und, dem entſprechend, ilin, Vorderſeite; Often ©. 
87 vgl. Mong. Gramm. von Schmidt ©. 86. Da in Sibirien 
alle Hauptftröme fid) in das Eismeer ergießen, gilt dann auch fehr 
richtig das pinab für norbwärts, und umgefehrt das Hinauf für 
Süden. Allara, nah unten; flußabwärts; nad) Norden ©. 11. 
Desgl. S. 91. tan’yai, den Kopf hängen laffen, und daher tan’- 
narü der niedere Lauf eines Fluffes; Hinunter; flußabwärts; nad) 
Norden. Dagegen örö eine höher gelegene Stelle, woraus: flußaufs 
wärts, nach Süden. S. 27. Weil das Himalaya» Gebirge im Nor- 
den Indien umgiebt, ift S. uttarä die obere oder höhere (Gegend) 
|. v. a. Norden, während das Adj. uttara aber auch der Linke, 
weil man beim Gebet das Antlig nad) Often richtet. Böhtl. WB. 
1. 888. Auch vo (empor, hinauf), von der Himmelsgegend nord» 
wärts Il. 24, 544. gleidhf. verm., weil in Griechenland das Erd⸗ 
reid) gen Norden zu (Hämus) anfteigt. 

Wie natürlich und die eben erwähnte Drientirung (Winb- 
benennungen bei Graff I. 627.) mit dem Blide nach der aufgehenden 
Eonne hinwärts erfcheine: Tein Wunder, daß, fobald man einen 
anderen Ausgangspunkt wählt, diefe, an fich ja mit Bezug auf ben 
Beobachter fehr relative Verhältniffe fi) ändern, wohl ſelbſt fcheinbar 
in ihr Gegentheil umfchlagen. Wenn man z. B., ftatt dem Aufgange 
von Sonne, Mond und Sternen entgegen zu bliden, feinen 
Standort vielmehr, glſ. objectiver, mit dem Punkte der Sichtbarwerdung 
der Geſtirne ſelbſt derart vertaufcht, daß man ihrer (jchetnbaren) Be 
wegung bon Dften nad) Welten folgt: jo wird dann nothgebrungen 
Weiten zum Born, während, gemäß der eben bejprochenen Weife, 
gerade umgelehrt der Oſten die® war. So fagten zufolge Plut. de 
Isıde cap. 32. die Aegypter, daß „gegen Oſten [b. h. von Often 
nad) Beften gefehrt] das Geſicht der Welt [natürl. die Sonne!) ſei, 
gegen Norden die rechte, gegen Süden die linke Seite, wozu Lepſius, 
Ehronol. S. 111. die Bemerkung macht: Folglich) dachte man ſich 
bie Figur am Himmel (bie Dede) von unten gefehen. — Desgl. 
gieöt Mosblech, Vocab. Oc&anien mit Bezug auf Sandw. hema 

auche; sud, p. 249. an: Les insulaires se tournent vers I!’ 
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Occident (alfo mit dem Oſten im Rüden) pour trouver les poink 
cardinaux ; de la vient qu'ils nomment le Nord, cöte droit, akau;k 
Sud, cöte gauche, hema. Ilickim oe Ouest, occident, ausm ot 
Coucher ; sommeil, und hiki Accidit, contingit. Auch komohanı 
Ouest, Haw. der Niedergang. Hikiku und hikina Est, orien 
worin wenigſtens das erfte, ald mit ku Se tenir debout, se leve 
verbunden, Har if. Baw. hiki'na das Eintreffen, ber Aufgam 
Bol. theild andere von Buſchmann in Humb. Kawiwerk II. 76. & 
ſammelte Bez. von Weltgegenden, theild S. 250. 251. außer He⸗ 
waiiſch akau rechts) Norden, und hema (links) Süden, fü 
legtere8 noch) Javan. kidhul, erflärber aus Malay. ktidal 
kidlau, die linfe Hand. — Aufmerffamfeit verdienen auch im 
Yoruba bei Growther ottongabaz North und osin-yama 
South, indem die Adjj. osin The lefl, ottong The right 
dexter mit voraufgehendenı ohwoh (hand) die Tinte und rehk 
Hand bezeichnen. Bowen, Gramm. and Dict. of the Yorubı 
lang. hat p. 63. Osing The left, post of honor, und p. 66 
o-töng (die beiden o jedes mit Punkt) The right hand side or 
direction; second, as to rank. Auch alfo, na unferer Borftd: 
Iungeweife, mit fonderbarer Verkehrung des Nangverhäftniffes zwifde 
Rechter und Linker. Allein die Namen für die Weltgegenden ix 
Bowen fcheinen zum Theil dem Hauſſa abgeborgt. Sie lauten näw 
lich in diefer Sprache bei Schön: N. arıwa; © gusung 
kudu; ®. yama [fpafhaft genug, wie der Indifche Todesgott Yamı 
Hingend, welcher aber im Süden feinen Sig hat] und D. gabas 
von welchem id) jedody nicht weiß, ob es zu gaba prep. ore: 
und chest gehöre. Bei Bowen aber ariwa; güsu; vyama: 
gabasi. Außerdem für Often 1. ila drung Sunrise, vgl. örung 
ithe sun) la (rises), p. 45. 63., und p. 20. atiwah (a comine. 
arrıval) odZo (of the day p. 66.). Weftn: a-ti-wö orunz 
Untergang der Sonne) von drung wè The sun seis. 4 
ösing {the leſt) yama The south p. 63. hätten wir demnad: 
der linfe [eig., oder bildl. für den vornehmeren Theil ?] 

(yama) für Süden, und in ottongabaz (dies jedoch nicht ba 
Bowen): der rechte Oſten für Norden vor uns. Ausdrücke, deren 
Sonderbarfeit nur gemildert, ja überhaupt erjt verftändblich wir, 
wenn den Noruba » Negern (viell. noch mit befonderer Rückſicht auf 
den atlantif—hen Dcean) der Blid gen Weiten als Grundrichtung 
galt. Wer fo fteht, zeigt, wenu er feine zuerft geradeaus gehalten 
Linke über Südweſt noch weiter nad) links dreht, allerdings nad 
Süden, wie umgekehrt, wer feine Rechte mehr von rückwärts 
vorn bewegt und feitwärtd hält, damit auf den Norden , 
gif. noch weiter rechtshin nach vorn gefehrten Oſten, weist. 
der Mäba- Sprache bed. lul Weiten, unten; im der von Für Nacht. 
Barth, Sentral-fr. Volabb. II. p. CCCXXX. Als: Sonnen-Untergang? 
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Wieder anders in Mandfchu, dem, verm., weil man fehnfüch 
tig nach dem beiferen Süden feinen Blick richtet, der Norden ndie 
hintere Gegend“ heißt, Schott Altaifches Sprachengeſchl. S. 27. 
Eben ſo ©. 89: „Finnish ete-lä Südland, wörtl. Vorderland. 
Es hat alfo der Finne, die Woeltgegenden beſtimmend, fid) mit 
dem Gefichte nach Süden gefchrt, wie ber Tungufe, der Türke und 
gewöhnlich auch der Mongole.“ 

Nach diefem Allen wollen wir zu guter Lebt uns noch einmal 
die römischen Feldmeſſer anfehen. Frontinus Grom. p. 27. ed. rec.: 
Limitum prima origo, sicut Varro descripsit, a disciplina 
Etrusca ; quod aruspices orbem terrarum in duas partes divi- 
serunt, dexiram appellaverunt quae septentrioni subjace- 
rei, sinistram quaead meridianum terrae esset, ab oriente 
ad occasum, quod eo sol et luna spectaret (f. oben), sicut 
quidam architecti delubra in occidentem recte spectare scri- 
pserunt. [Alfo ähnlid den Altären, welche in chriſtlichen 
Kirchen die Oſtſeite einzunchmen pflegen, weil ex oriente lux, auf) 
das chriſtlicheſ. Aruspices altera linea ad septentrionem a 
meridiano diviserunt terram, et a media ultra antica citra 
postica nominaverunt. Ab hoc fundamento majores nostri 
ın agrorum mensura videntur constiluisse rationem. primo duo 
limites duxerunt; unum ab oriente in occasum, quem vocave- 
runt decumanum [woraus erhellt, daß man Djften als den 
Hauptpunct betrachtete, glj. wo die 10, Cohorte ihr Lager hatte]; 
alterum a meridiano ad septentrionem, quem vocaverunt car- 
dinem. Decumanus autem dividebat agrum dextra et sinistra, 
cardo citra et ultra. U. ſ. w. Ab his duobus omnes agri 
partes nominantur. reliqui limites fiebant angustiores et inter 
se distabant paribus intervallıs. qui spectabant in orientem, 
dieebant prorsos [aljo nun doch: nad Oſten hinwmärte, vgl. ©. 
präöya), qui dirigebant in meridianum, dicebant transver- 
sos, weil der decumanus bie Breitenrichtung hatte, welche mithin 
vom cardo, als von einer der Länge nad) von Norden nad; Süden 
laufenden Linie, quer durchichnitten wurde. Vgl. Aufr. und Kirch. 
Umbr. Denkm. II. ©. 85. GSiche aber eben da ©. 97. fg. den 
Auguren, welcher 08 3.Liv. 1.48. dextras ad meridiem partes, 
alfo Süden zur Rechten hatte, fo gut wie im ©. daksina. Dief. 
Celt. 1. 232. Im Well) clez The lefi hand, and also North. 

Dies vorausgeſchickt, Fünnen wir um fo leichteren Herzens zu 
Erflärung des Namens Hibernia, Irland, (vgl. Dief. Celt. II. 2. 
©. 370 je fhreiten, welcher, alles wohl erwogen, kaum etwa Ans 
derem, al® der weftlichen Lage diefer Infel, nicht nur gegen Eng⸗ 
land, fondern (vor Entbedung Weftindiens) überh. im alten orbis 
terrarum, verdanft wird. Zwar hat in feiner gelehrten Abh. „Iren 
und Arier“, jowie in dem Kap. Le nom primitif, des Aryas (Origg. 
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Indv - Europeennes p. 9 sqq.) A. Pictet, in Kuhn Bir. I. & 
81. — 9., Dwight, Modern philology p. 157. ff., bie Richie 
feit jener, fchon verhältnißmäßig früh aufgetauchten Namerrsdeutug 
in Abrede geftelft, wird aber feinerfeitS von Stokes, Irish Glosse 
. 66. 159. in einer für mid) überzeugenden Weife bekämpft. 0 
brien in feinem Irish Dict. hat Eire, Eirionn, Eirion & 
Name von Irland, und Côige a Province, so called, becaus 
Ireland was divided into five (quinque) territories, or Provs 
ces. Vid. supr. cüig cöige na Heirionn, the five Province 
of Ireland. Derſelbe beftreitet nun v. Eirinn, rather Erin, b4 
Camden biefen Namen Irlande im Yrifchen richtig aus jar (the 
west; eig. postea) leitet, allerdings aus ziemlich nichtigen 
Es ſei vielmehr, meint ev, contrahirt ans J-Jaruin, more p \ 
written J-eruin or J-erin von I(an island) and jaruia 
eruin, erin, the gen. case of jarun, erun (Iron) al a 
land abounding with mines of iron, copper and ia, 
such as Ireland is well known to have been at all times. Th 
pl. of this compound word J-erin is Ibh-erin, also Ibh- 
erion, signifying lands of iron mines, woher dann Ibernis 
und Iberione in de Antonin. Itin. ftammen fol. Aoj and} 
a country; as aoj Mac Cuille The territory of Mac Cuik. 
or the barony of Imokilly [derj. Name!. Note. This Ir 
word aoj or ı, signifying an island, also a region, or counir, 
is quite analogous to (he Hebrew m insula, regio, provinca, 
welche Berufung, nach gegenwärtigem Stande der Wilfenfchaft, ai! 
thöricht wegbleiben müßte Für Inſel 3. B. aoj or j Coluin 
Chille an Island in Scotland, where St. Columbus lived chiel 
abbot. Hierauf ift num zu erwiedern 1, von fachlicher Seite. Mu 
begriffe wohl, wenn, nad) dem Muſter von den Cassiterides ote 
der nach Erzgruben benannten Xadxzrıs, eine kleinere Inſel etw 
Elba, als eine ferrarıa bezeichnet wäre. Für Irland konnte eimm 
folche Gedanken nur der, indeß trügerifche Anflang an ein Wort für 
Eifen eingeben, indem eine folhe Bezeichnung, von einem überall 
verbreiteten Metall hergenommen, fiherlic für Irland wenig Gherel: 
teriftifches enthielte.e Dann 2, auch von ſprachlicher Seite der nie 
derichlagende Umftand, daß die Ausdrüde, welche D’Brien in Eirina 
fucht, der eine wie der andere nichts weniger als Teltifche, fondern 
vielmehr erft and dem Agf. aufgenommen zu fein ben ftärk 
ften Verdacht erregen. I (mit Gravis) ift im Highl. Soc. Die. 
nachgewiefen, 3. 8. I-chaluim Chille The ısland of Ilona, i. e. 
Insula Sancti Columbae. Mit Hinweis auf ighe [insula), gl. 
ig, Il. ey, Dän. u. Schwed. oe, Holt. eiland, Frif. a-lond 
(von a, aqua?) v. Richth. ©. 600. Agſ. ea-land (eig. Waſſer⸗ 
land), fpäter ig-land u. |. w. Siehe aud) Grimm WB. eiland, 
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der jedoch auch Möglichkeit des Entftehens von unſerem Eiland aus 
MH. einland Benede I. 935. (Inſel, glſ. von ihrer vereinfamten 
Abgeſchloſſenheit, vgl. umgekehrt Sfolirtheit), alfo durch Aſſim. von 
n, offen hält. Sonft heißt die Infel Gael. innis und inn, wel 
che viell. nur fcheinbar an Lat. insula erinnern, während, fonder- 
bar genug fir ein Infelvolf, Engl. isle aus Fr. isle, tle (tal. 
ısola), und felbft island zur Hälfte, ftammt, fall® nicht die 
Schreibung mit s in leßterem eig. auf einer falfchen Etymologie be- 
ruht. Leo, Carm. vet. Hib. in S. Patricii laudem. Hal. 4845. 
. 17. erflärt innse toirrian (insulae tonitrus s. Taranis) 
al® denfelben Ort mit civitas Antisiodorensis, indem eine 
Präp. vorgefett jei, wie in R’'yssel aus Holl. ter-yssel (ad Insu- 
lam), Lille [l'isle?]. Gael. eilean fi entlehnt, fei es num 
aus dem Agſ. oder Engl. — Für Eiſen f. die Formen bei v. 
Richth. S.855. Nämlich Friſ. isern, isr, isrn, irsen, irser, 
altf. Isarn, Agſ. isern, isen, iren, irn, Engl. ıron; ise, 
isarn, jarn, Goth. eisarn Diff. GWB. I. ©. 14. (Vigr. 
lapıy, Ngr. Idgı aus lög yalxov, verdet, vert-de-gris, mit Suff. 
-aorov Klingt nur ſcheinbar an). Sollte das nicht fiir Gael. iarunn 
Iron (ferrom) auf Entlehnung aus dem Germ. rathen lajjen, oder 
will man da8 h in Welſch haiarn, BBre. huarn Edwards, 
Rech. p. 316. aus dem s in Goth. eisarn erflären unter An- 
nahme von Aphärefe? Siegfried will dies h durch Umftellung erflä- 
ren. ©. Stokes, Gl. p. 68., aber auch Zeuß p. 794., welcher es 
einem Suff. arn einordnet. Vgl. außerdem noch Wictet, Oriße- Indo- 
Europ. 8. 23. Le fer. Das Kırd. häsin, Garz. asen, Lerch 
Ford. 11. 93.; Tag. aefsejnag, Dig. afsejnäg Eifen, nad 
afse Stute, vgl 3d. acpa, zu Shfiefen auf c, und nicht s, wo⸗ 
für h ftehen müßte zurüchweifend, entziehen fich dadurd verm. einem 
Bol. mit 38. ayanh-a&na, metallen, eifern, aus a yamh. 
Juſti S. 28, ©. ayas, Lat. aes, Goth. ais, Grimm II. ©. 
46., weldye heranzuzichen, ih Ausg. 1. Th. I. 117. noch wenig Bes 
denfen trug. 

Als im Welſch gebräuchlide Namensform für Irland giebt 
Richards Iwerddon, was Owen ſchreibt Iwerzon f. (gwer- 
zon) A green spot; Ireland. Iwerzonig Relating to Ireland. 
lwerzoneg f. The Irish tongue. Das fähe num für „die 
fmaragdgrüne Inſel⸗, wie die Iren gern die ihrige nennen (Dief. 
Celt.11. 2. 376.), verlodend genug aus, zumal gwerzon A green 
spot, a green; a mead, aus gwerz Adj. (f. of gw rZ) 
Green, verdant, das freilich nebft dem Adj. Bret. gwer (Vert 
clair) den Verdacht auf ſich ladet, aus Lat. viridis, I. vert 
(t ftumm) erborgt zu fein, obſchon das nicht die Meinung von 
Edwards (Rech. p. 299.) fein möchte, der freilich eben da die 
bloße Entlehnung aud) von BBret. gwers aus fr. vers, Lat, 
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versus (aus vertere) mißlennt. Wichtig für ums iſt darin ie 
Labial w als unftreitig auf einen älteren Sprachſtand zurückweiſen 
Gwerz ift dem Ir.-Gael. wo f für gw ftehen würde, frem, 

md das i in Iwerzon, was doch faum hier i, Infel, li 
unberücjichtigt. Cambr. ewyrdonic (hibernicus; ıwerdor 
Zeuß 314., was Stokes 1. c. p. 67. westmanish überfeist, inde 
er es demgemäß mit Gael. duine, ®l. daoine, Weiſch dyı 
(homo, vir) comp. glaubt. — Wir fämen demnach im Wejentfide 
anf die von mir nicht nur Th. 1. 515. * ee 2., jondern an 
ſchon I. 187. Ausg. 1., Indogerm. Sprachſt. ©. 89. und fei 
vorgetragene Erklärung von Irland, im MU. auch, und zwar mid 
unrichtig, Jer-lant, *) als Weftland, zurüd. Alfo, wie bei ka 
Griechen, "Eoregie (das Abendland) in verfdhiedenem Umfange, ke 
von Italien. Ai 'Eoreglöes vjcor, gleihgeftelit mit e Meazape 
vioor und ei Kaaoırepiöss. Die Heſper iden ihrem Namen nach Patre 
vom "Zortegos (Bruder od. Sohn des Atlas; eig., der Tage diefes Gb 
wegen, Abend), waren Töchter der Nadıt, weil ja alferdings die Nah 
mit dem Untergange der Sonne im Weften beginnt. **) ZTautologie * 
darum Jarthar BEirinn The west of Ireland fo 

ſpreche ich z. B. von der Oftfüfte Oftindiens. Vgl. die —— 
Form Ir, airthir, airther (Gr. gorkow, ex air, an 
oriens.) Auch r rain oirthir breg (R, insula, vers 
orientem a Bregia) Zeuß p. 283. Dann p. 566. co Tacd 
twaisceirt Er (cum viris septentrionalis Hiberniae), vgl. p 
1130,, ınd giallu descirt Herend (obsides australis He: 
niae) mit merhvürbiger Verſchiedenheit. Stokes p. 459: For m 
part, I believe that Herinn is nothing but Ivernya ("Iovegvic, 

ihe » having passed into spiritus asper, which Ka er then * 
ted, he & ‚standing for il 5), the nn for any, as in ie 
Prakrit anna from Skr. anya, the O. Ir. moirichenn, 
mortieinium. Thus, Ivernia, Irlernna [ih.?] (I&ovn), whene 


*) Allnord. menn irskir (sin — —F — Bars pi 
Das Wort Erse, bemerit Picte, De | aflnite des langues Celiges 
avec le Sanser, p. 167., were von mie ans für Irish ge gebri [2 
dem es in Gngland is“ flets auf die Gaelen in NE, 
——— Not. I p. 16 170, sur les noms des idiomes Celtis 
Bergmann, les“ dies 52, meint:_die Kelten hätten dem a ben 
Namen Weiße [alfe lit von fen Sumpf?) gegeben. En 
Fion siguifiait Blane, et ies keltes ont desigue par ce nom les Sa) 
meens [unter dieſem Gefanmtnamen befaßt er die Völker 
— soit parce " Vils avaieit Ja chevelare d'un teint clair soit, 
parce qu'ils hahitaient Ta eontrie blanche, c’est-i-dire üre orlentale m 
oppositio a la contr#e noire (kelt, dubh) on occideutale par * 
helles. In der Anmerfang: Lest ainsi que les Nindonz Pet 
assiguaient la conleur blauche (tes Eomen: Auf, ya“ —3— 
— eı ia enaleur moir a F eekleht (oril da am Mbenb das 
der Nacht begiunt). 
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metathesis *hirena, herenn. As to the irregularity: in the 
». enn lor enn, | have found the correct vowel in the Tri- 
rtite Life: dorat dia heirind duitsu (God has given 
land to thee‘), worin alfo gleichfall$ bemerfenswerthes d, das, 
am nicht durch das folgende veranlaßt, etwa auf eine Aſſim. nn 
3 nd Hinwieje, wie in dem Namen des Iriſchen Fluſſes Boinne, 
h Zeuß p. 67. 755. = Bovovivda bei Ptol., bei Leo Carm. 
S. Patr. p. 42. Bena. Bei Stokes Eirinnach (gl. Iliber- 
'ena), from the old name of this island, which is declined 
the Book of Leinster and Lib. Hymn. Nom. herinn, Dat. 
ınd erinn, Gen. and Acc. herenn. Nach Stoke's Voraus⸗ 
ung rührte dies h vorn mim freilich erft aus vergleichöweiie ſpä⸗ 
er Zeit her p. 68.; behält aber gegenüber von ıar, was nie das⸗ 
be zeigt, immer etwas Befremdendes, wenn man e8 nicht mit der 
srede entfchuldigen Tann, Eigennamen müffe man ſchon etwas zu 
te halten, indem fie, unverftändlich geworden, zuweilen ihre eigenen 
ege wandelten. Es bedurfte übrigens deſſen nicht, um Lovepvia, 
ya mit Aſper geſprochen, im römijchen ude zu einem Hiber- 
a, d. h. winterlichem Lande zu verbrehen, bei deilen Erwähnung 
on es freilich dem Südländer Falt über den Leib Laufen mochte. 
. meine „Etym. Legenden bei den Alten“ ©. 257. Auch bei 
audian glacialis lerne, vgl. Dief. Celt. II. 2. 364. Bei Zeuß 
568. von der Zeit iarum (postea; inbiuc iarum, paulo 
st p. 562., woher todochai. gair biuc iartain gl. paulo 
st futurum p. 564; iartain, post tempus, postea p. 565.), 
e riam (anlea), derivata e praepp. iarn (p. 600. post; 
cundum; rarius post de loco) et ren (ante), perdJita n 
ohl nicht gerade mit Verluft des ja erft ſelbſt juffigirten Nafals]. 
iih bei O’ Reilly: Eire Ireland. Erinn improperly written 
‘ Eire. Erionnach, Irıshman, ©ael. Eireannach (bj. u. 
ıbft.), Irish. Jar, the west; iar Adj. Back, backwards, west 
Im Highl. Soc. Diet. I. p. 522. findet fi) nicht nur als Präp. 
r After: post, fondern auch ald Adv. West, westerly: ad occa- 
m versas. Jar s. f. ind. The west. 3.38. Deuteron. XXAlII, 
.‚Sealbhaich thusa an Aird aniar, agus an dird deas 
wereditatem obtine ad occasum, et meridiem (pr. dexteram 
rtem). Auch iar f. 1. The end: finis [Irland auch gewifferm. 
elt« Ende] 2. Every thing last: quodque extremum. Auch in 
mpp., wie lar-dheas The south-west, und lar-thuath 
e north-west. Ferner zeitlih: Iarthrath (perendie) Day 
er tomorrow, mit tràth Adv. 1. Mature, opportune 2. Ma- 
ine, mane. lar-bhreith Afterbirth: secundinae. U. ſ. aa. 
ıh iargal 1. The west 2. Evening. Der Verluft eines v in 
fen Formen Hinter i erhellet aus '/ovspvia, Iverna, Juberna 
hol. ad Juven. p. 69. ed. Cramer. u. j. w., und wir haben 
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demnad) in iar, iar-n, wie jhon Th. I. 595. gem Et worbe, 
Analoga zu dem S. Compar. ava-ra vor ums, nicht m 
1. der untere (35. aora abwärts) 2. der hintere, nachftehenb, ſu 
ter, fondern fogar auch zufolge PWB. I. 484. ſchon weitlid & 
deutet. — Gael. fiar Adj. et s. f. I. The west 2. Stormy, % 
wohl mit fiar Curvatus (zu Lat. varus?); pravus, improbs 
nichts zu fchaffen, e8 müßte denn der Stürme wegen fein. Wille 
wohl eher irgendwie in Verbindung mit ıar, fcheint es auch nicdt= 
©. apara The west, obſchon Pictet KBtr. II. 84 fgg. Cintacik 
von f für p wahrfcheinlich macht. ©. jedoch dagegen Ebel III. 3. 
Das einzige, was hienach vielleicht noch einer befonderen Erieds 
gung bedürfte, ift der Schluß in Eirinn u. f. w. Wäre 
ınne neben innis (inch Shakesp.), Inſel, als eine frühe m 
einheimifche Form Leo, Carm. in S. Patr. laudem p. 46., oder ei 
in A country bei O’ Reilly untrüglider Verlaß: dba wäre uns ui 
alter Noth geholfen. Ich habe jedoch bereitd Ausg. 1. TH. IL. 13. 
Urſache gehabt, daran ernftlich zu zweifeln, jelbft wenn innis nt 
aus Yat. insula (in salo, wie &vaAos) gekürzt und mithin ei 
ein den Römern abgeborgtes Wort fein ſollte. Dean vgl. ;.& 
Muc-innis, -innse f. An ancıent name of Ireland, we 
Schweine: Infel*) oder wohl beffer, wenn die Walfifche, ix 
ehemals vicl weiter, als jet, nad) Süden zogen, wirklich je in geb 
ßerer Anzahl bis nad) Irland ſich verirrten Walfifch-» Infel bed 
ten könnte. Vgl. im Highl. Soc. Diet, Muc 4. sus, porcus 24 
erch: perca fluviatils, aud muc-lochaidh (von loch = 
acus\, aber Muc-mhara (budjt. Seeſchwein) A whale: be 
laena. 2gl. Muckros, was nemus porcorum erflärt wird DE. 
Celt. I. ©. 229. „Innis-torc, wörtlid, Injel der Walfiik 
alfgemeiner Name der Orfadiichen Infeln« Ahlwardt's Ueberſ. de 
Difian Th. 1. ©. 56. Im Highl. Soc. Dict. Il. 213. fteht zu 
vorc 1. aper, porcus 2. balaena, wo wegen: Mu cheud 
innis ghaireach nan forc Circa centum insulas 
losas balaenarum, als an t-Orc, auf Orc verwiefen wird, legten 
mit den Bedd. A pig; a salmon; a whale, wie Irifch Heil’ 
Reilly. Nach diefenm auch wären Orcabhe, whales of ik 
Ocean; Orkneys, im Schottiſchen DieOrcades (mit Grich 


*) (itgen häufiger Schweinezucht, vgl. Leo zu hymn. in Patr. p. 8; 
‚ineinnati als Porcopolis)?_ Doc fäme auch etwa bie Sage in 
wenach Ceridwen bei den Kymren den Charakter einer Sau (hwch) ⸗ 
ninnnt, teren Kinder (Andächtige) Ferkel (Porchellan), ihre Berfammim 
Echwelne (WSeh), der Hauptpriefter Eber (Turch) oder @ber des 
(Gwydd Hweh) und der Hierarch Schweinehirt (Meichiad) 
Friedr. Körner, Kelt. Etubien 6. 26. Mochdrev (Schweinehürte) w 
Mochnant (Schweinefhluht) im Welſch bei Stephens, wberf. wa 
San Marte S. 489. Ort Porcaritias (Porcheresse) In Belgien. 
Grandg. Ane. noms de lieux p. 57. 
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indung? Orkneys, d. h. wohl Hinten wie Anglesey mit -ey fir 
Infel, wobei jedod) das n unerflärt bfiebe) hätten aljo von Walfifchen 
en Namen. Vgl. Dief. Celt. 11. 2. 241. Orca, eine Art Wal 
iſche Plin. IX. 5. p. 614. ed. Franz., durd) genus marinae be- 
une maximum Paul. Diacon. p. 411. Lindem. erflärt, und viell., 
roß des > hinten, mit öous verwandt, wären demnach etiva der 
sntlchnung aus dem Steltifchen verdächtig, objchon Gefäße danadı 
enannt fein follen. Man hatte aber, fo ſcheint es, Mühe, für dieſe 
Irt See» Ungethüne Namen zu finden, und begnügte fich mehrfach 
zit bloßen Vergleichen, wie im Säfr. Galagükara /water-hog) 
en Namen für das Krokodil hergiebt. Hard. ad Plin. IX. 3. p. 
10. Franz. bemerit: Rondeletius physeterem ait a Narbo- 
ensibus Peis mular, ab Italis Capidoglio, Sedenette 
ı Santonibus apellar. Im Provenz. ıft peis (piscis) up 
Diez, Rom. Epr. Il 34., was demnach, ımd nicht etwa peitz 
pecus) ib., darin zu fuchen, troß der Heerden (pecus) des ⁊ 
Jor. Dd. 1, 2, 7. Indem mular aber möchte ih miöl-mhör 
ans miol, mıalf. A louse; anciently, any anımal; und mödr, 
‚reat) inM’Leod and Dewar's Gaelic Dict., oder Mial-mhara 
d. i. Seethier) A whale, (Highl. Soc. Dict.), als einen Seefahrern 
ıbgeborgten Ausdruck, juhen. Zu tursiones Plin. IX. 11. fagt 
larduin p. 634.: quos vulgus in Gallla Marsouins (Die, 
5WB. S. 683.) vocat, ceu maris sues, wie beim Plinius p. 650. 
esgl. noch ein anderer Fiſch: porculus marinus vorfommt. — 
nsula Yniswitrin Guil. Malm. de antiq. Glast. eccl p. 296. 
— Gael. Innse-Gall pl. (Innis, etGall) The Hebrides, or 
western Islands of Scotland, lit. Islands of strangers: Aebudae 
f. früher Marcel), lit. Insulae advenarum. — Innis-thonna 
„Inſel der Wellen“ Oiſian, von Ahlwardt IM. 283. Innis nan 
Son, die Hımdsinfel, eine der fchetlandiichen Injeln I. 186. Alfo, 
vie Lat. Canaria, eine der fortunatae, Plin. 6, 32, 37. 
Pictet, von deſſen Erflärungsverfuc des Namens Eirinn u, f. 
v. in ganz anderer Richtung wir bisher gefchwiegen haben, behauptet, 
Merdings wahrſch. mit vollem Recht, der Name fei nicht zuſam⸗ 
mengejettt, fondern abgeleitet mittefjt eines n- Suffires (KBtr. 1. 92.), 
wobei er fi) allenfalls auf Japıvoi, Kapıvoi, Epötvoi (populi 
Hibern. et Brit.) Zeuß p. 734. berufen Fönnte, oder aud) auf an⸗ 
dere mit inn: Aginnum, Pausinnus u. f. w. p. 736, 
Slebinus (i. e. Montanus; sliab, mons, vgl. civitas Sleib- 
ve, jeßt affim. Slette, i. e. montana Leo, hymn. in Patric. 
p. 4.) P- 737. vgl. 791. Was die Gemination des Nafales anbe⸗ 
teifft: da ſteckt freilich gewiß öfters die Affimilation eines zweiten 
Conſ. (fo namentlich d Aufreht KBtr. I. 104 ff., vgl. mit Pictet 
. 85.) dahinter. Allein mehrere aus dem Latein aufgenommene 
Örter, welche ein foldhe® nn zeigen, ohne daß es dem Latein ges 
Dott, etym. dorſch. IL. 2, Abth. 56 


En 
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bührte, müſſen uns auch wieder bedenflid) machen, ob es übera 
aus Alfim. entiprungen jei. So 3. B. p. 740. Ir. cucan 
auch fogar mit a ft. i in Lat. coquina, @ kitchen, Ki 
Sr. cuisine. Mulenn (gl. pistrnum, aljo Yat. molü 
trog des einfahen n in Brit. melin, milin (molina) p. 7° 
Eben fo salann ‚sal) trog BBret. haloıin, haleın s 
Lugarn ‚lucerna; hibern. vet. Juacharnn cambr. ke 
llygorn) p. 794. gl. ßg 740.: am inlochairnn ns 
fracdai, quasi laterna Punica (eig. wohl Afrorum p. 76 
s. Africana). Echtrann (gl, exter) von echtar (extra) a 
ftreitig aus Kat. exträneus, viell, inden das e, gif. Jor, fi 
affimilirte, wie Stofes von Eirinn = Hibern-ia behauptet, in 
med6n (medius), eig. dodh wohl wie Yat. medıäanus, m 
Doppel -n ermangelt. Am wichtigſten hiebei tft „Die Form Eren 
welche fchon neben Erenn in den ältejten Urkunden erjcheint (ji 
in Fiechs hymn. aus den 7. Jahrh. bei Zeuß P- 939. docha 
nerend, ad Hiberniam, p. 940. tuata herend populi I 
berniae) und für welche man auch jpäter Erind, Eriond fine 
Pictet S. 85. Zeuß nämlid) hat p. 74. durd) dies d. was ick 
in feiner von den Alten uns überlieferten Namens- Form der 3 
gefunden wird, zu einer Grflärung von Erend ſich bejrmm 
laſſen, welche weder bei Pictet noch bei Stoles Beifall gefunder & 
und ihn auch ſchwerlich verdient. Wie follte doch rind (sienu 
inpr. cveleste) zu einer Verwendung für Infel gekommen je 
Man hat Hiebei aber einer doppelten Trage zu begegnen. Ginm 
zeigt nd neben nn überall in den Ffeltiihen Spradyen den ı 
ſprünglichen Lautitand, wie Zeuß a. a. D. anzunehmen jde 
und nn den bloß durch Affimilation entjtandenen, was 3. B. im 
nord. Grimm I. 306. annar (alius), tönn (dentes), fin 
(invenire), häufig der Fall ist, ungeachtet auch z. B. madhr, & 
manns, Yc. mann; kinn (maxilla) umgefehrt auf Annah 
eines müffigen d, gleidhwie in Däniid mand (homme), kin 
(joue), im Deutfchen niemansd u. |. w., hinweifen? Lind zm 
tens: muß man das im Beſonderen für Erend gelten lajjen? 3 
Keltiichen finden bekanntlich der Indiſchen Sandht analoge, obih 
an ſich jehr eigenthilmliche Yauteinwirkungen zwiſchen Wortausgän 
und dem Beginn des nachfolgenden Wortes ftatt, und ift der gem 
zu unterfuchen, ob nicht auch, wenigſtens öfters, das Schwanten } 
Schreihung zwiſchen nd und nn auf derlei Umftänden berupe. | 
Fiech's Hymnus auf den heil. Patricius, nad) der Ausg. von % 
Comm. de Carm. vet. Hibernico in S. Patricii laudem. H 
Sax. 1845., beitehend aus 34 Diftichen, fomnıt der Name Erer 
jo mit nn, fünfmal vor, aber mit nd nur zweimal. Nämlich de 
25. fir h Erend do brath, virorum Hiberniae in judie 
(verbotenus; judicii), und dist, 31. Clerich Erend do llı 
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tor d’airi Patraicas cech set Clerici Hiberniae venerunt 
ad feretrum (i. e. ad exequias celebrandas) Patricii e quavis 
via (1. e. undique). Beide Male alfo vor dem d der Präp. do. 
Dagegen dist. 9. tuatha h’ Erenn do bhbheatha {conver- 
sionem populorum Hiberniae ad vitam, sc. aeternam); aljo 
troßdem, daß doch die Bedingung ganz die nämliche war. Ferner 
dis. 7.: documn Erenn dod fetis! (Satis temporis 
Hibernia te exspectat) gleihfali® vor d, und dist. 40. tuatha 
h’ Erenn (populi Hiberniae) vor t, — gerade die obigen DBeifp., 
welche Pictet aus Zeuß mit nd beibringt, gleichwohl bei Xeo mit 
nn! Dist. 8: Ropo cobhair dond Erinn tichta Pa 
traic (Instrumentum salutis Hiberniae -erat- adventus Patri- 
ei), mit i in Erinn, das hier auch vor t fteht. Endlich dist, 24. 
For thuaith Erenn bai temhel (vor b) Super gentes 
Hiberniae erant tenehrae. — Bei folder Bewandtnig glaube ich 
nod, nicht nur iar-n, fondern aud) Eırinn, Erenn u. f. w. 
aus ©. avara {posterior) feien rüdjichtlid) ihres n vergleichbar 
mit dem auc hinter Comparativ- Formen erjcheinenden n in Lat. 
ınfer-nus, ex-ter-nus, in-ter-nus nad) Weiſe von 
supinus, prönus u. ſ. m. oder wie in E. wester-n, 
easter-n, souther-n, norther-n, ſodaß Eirinn (da8 
erite ı durch Einfluß des Hintern) eig. f. v. a. als occidentalis 
(sc. insula oder terra) wäre. Was hiegegen Pictet S. 90. mit 
Bezug auf ıarn (Ausfall von v, wie in dia, Gott, ©. deva; 
noe Schiff, Lat. navis, ©. nau-s, Pictet ©. 89.) einwendet, 
dejfen n nicht urfprünglich fein foll, würde, ſelbſt die Wahrheit diefer 
Behauptung vorausgeſetzt, noch nichts gegen unfere Erflärung des 
nn (etwa wie in Lat. vic-in-ia) in Firinn beweifen. Wie verhält 
es fih aber mit der Form Eiıre? Daß diefe, und gar Er, was 
ſchwerlich „nur eine verfürzte Schreibart“ ift, ein bloßer Nom. fet, 
welcher nach Sefr. Weife das n verliere, widerlegt fid) verm. durch 
den von Pictet jelbit erwähnten Gebraud) von Ere, Eire aud) als 
Dat., welchen der Sehlerhaftigfeit zu bezichtigen doch gewiß ein nicht 
jehr rathfames Auskunftsmittel if. Ob Eire in Diodor's V. 32, 
Sate: rwv Boerravav TovVs xatoıxovyrag Tıjv Ovouaboutvnv 
Torv (Hiberniam?), welden man Anthropophagie nachſagte, Be⸗ 
ſtätigung finde, mag eines viell. geſuchten Anklanges an Joss wegen 
zweifelhaft fein. Keinesfalls ſcheint mir die Möglichkeit eines Eire 
ausgeschlofjen, welches durchiveg und von vorn herein des n erman⸗ 
gelte, etwa wie Lat. patrius, patria neben paternus. 
Indem aber Pictet den Landesnamen Eirinn ©. 87. von einer 
freifih tm Keltiſchen nicht belegbaren Form des Gentile (etwa *Er) 
herleitet, welche cr aus dem Nord. Irar (Hiberni), Irland, Agſ. 
ıra, ire (Hibernus), iraland, ireland, yrland erſchließt, 
ftatt daß wir gewöhnlich den Irländer (Frz. Irla 2 d ois) erit vom 
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Lande herleiten: hat er mit allerdinge vielem Aufwande von Schar 
finn und Gelehrjantfeit zu erhärten geſucht, dieſer ältere und fire J 
Name der Iren (jet heißen fie beijih Eirin-ach, Eirionn-ad 
als Derivat von Eirinn.) jei glei) der alten Bezeichnung für a 
beiden Indogermaniichen Stämme diesjeit und jenfeit des Inda 
(Str. arya, ärya, 3b. airva, treu, ergeben, arifch, aud air 
yana, ariih, mit n. Juſti S. 2). Außerdem einen Stammnams 
Erna S. 8. zu Hülfe nehmend, gelangt P. zu dem Reini 
'Iovepvia. weldyes er in ein *ıbh-erna zerlegt, bedeute „Land ibi 
der Iren oder Ernen⸗ S. &Y., und hätte fi) deßhalb auch afientuk 
auf Yeo, Carm. in S. Patricii laudem p. 19. berufen £önnen, x 
diefer in dis. 6. An innsibh mhar a toirrian; ainii 
ind ibh (In insulis ınansit scilicet [in insulis] tonitrus ; quien 
ibi) bemerft: ind ibh, rectius; in regione sc. illa, nam ind 
|d überflüffig, oder zu Yat. in-tus?), Monaoedanis yn praep 
sitio est, quac idem valet ac Francogallorum dans; ibh ver 
regionem, terram sienilicare notissimum.“ Mit diefer jo äuken 
„bekannten Sache“ ijt es aber leider wahrſcheinlich nichte. Es ichen 
ibh nämlich eine fingirte Form oder dod) die Bedeutung eine anden: 
und ließen ſich folcherlei Pojtulate die älteren Keltologen, fchr zus 
Schaden der Wiſſenſchaft, nicht felten zu Schulden komınen. Fü 
Zeuß p- 341. indib, indiib, was doch nur in is bedeuten fan. 
Es erinnert aber Stokes p. 67.: The most unfortunate circum 
stance in the investigations respecting the etymology of He 
rinn is, that Prof. Pictet should have been deluded by ou 
wretched O' Reilly, who actually has the following: — “Ib 
s. a country, a tribe ol people“. Will it be believed ıba 
this ibh is nothing but the mutilated dat. plur. of the Mol 
Ir. © or ua (grandeon, descendant. in ©. Ir. haue, Z. 402%. 
hoa Fiacc. v. 2. |Leo Carm. S. Patr. p. 8.], nom. pl. has 
Z. 39., dat. pl. auıb, ib.)? See O’ D. Gr. 108. Irish distrie 
were often called after the tribe that possessed them : the. 
la auu (Acc. pl.) censelich, in the Book of Armagh ü 
apud nepotes Gensalaci), is correctly translated by OD. 
er. 436) “in Hy-Kinsellagh“. Dat. pl.: mac ind [ih] irdans 
do ib Birnn. ı. e. ‘Son ofthe poet of Hy B!, as Gilla mx 
Liacc is called in Harl. 18U2., last page), lit. “of the descer- 
dants of B.“ Damit ijt nun allerdings jede Gemeinfchaft dieſe 
ıbh (e8 erinnert aber Siegfried an S. äyu, proles, wegen 6 od 
ua, in Ir. Egn. wie O-Connor) mit der angeblihen Str. & 
ıbh u. f. m. befeitigt. Allein, wenn man nicht die große Berfürzung 
von auib zu ib, und ov (b. i. w) oder b ftatt eines zu erwarten 
den und 1, im einem ſchon jo meit zurüd reichenden Namen, wie 
‚lovspvia, 'I&ovn, Hibernia u. j. w., zu ſcheuen hätte: dann fönnte 
Pictet diefe ihm von Stokes zu Theil gewordene Belehruug als erft 
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recht in feinen Kram pafjend hinnehmen, und nun Irland benannt 
wähnen nad „den Enkeln eines vielleicht mythiſch gefaßten "Er = 
©. Avya“, ungefähr wie die zahlreichen Orten. auf -ıngum, -in- 
un, -ingan, -ingen, 3. B. auch das Land Lothringen, ben 
at. Plur. einer patron. Endung (Förften. Orten. ©. 835.), und 
Zändernamen auf -en, Preußen, Sadfen (d. i. in Borussıs, 
Saxonibus) u. f. w. In Belgien Stabulis (Abl. Pl.: bei den 
Stälfen) 1. Staules, Estables (Etalle, was fing. geworden) 2. 
Staules (Stave). (randgagnage, Anc. Noms de lieux p. 65. 
Dief. Celt. 1. 2. S. 251. 264. hält Gallibh (Galway), Cattibh 
(Caithness) aud) eig. für Dat. Pl. Sit Hiberionaces bei Patric. 
richtig, und hinten mit Eirionnach verfehen? ©. Dief. ©. 376. 
Ren uib Neill in tuaiscert (ab OÖ’ Neillis septentrionali- 
bus) Zeuß p. 566. Vgl. die 6 Söhne des Milesins oder Miletius, 
deren Namen Eberus, Erimon, Irius [!J, Donnius, Amir- 
sinus, Calptha Leo a. a. O. S. 32. Wenn nämlich der Eri- 
mon von leßterem in den Herminones des Tacitus (h viell. 
nur wegen Anflanges® an Hermes) gejudyt wird: da wäre Eberus 
etwa für die Iberer in Spanien zu beanfpruchen. — Ueber den 
Namen der Fenier, welcher jett ſich jo berüchtigt macht, |. Dief. 
S. 420. ff.; wieder mit fabelhaften Anfnüpfungen an die Phönifen. 
H Eriu (ein eigenth. Ace.) ollordnitt Gaedil, Hiberniam 
totam ordinavit Gadelius, nad) einem mythiſchen Eponymus. 
Pictet p. 82. Bei Zeuß p. 1132. Obscura item est origo ter- 
minationis hod. hib. gacl. -ig, -g, cambr. -eg, feminorum sig- 
nificantium linguas: hibern. gaoıdhilig, gaoidhilg (lingua 
gaedelica, hibernica), gael. gaelig (lingua gaelica), cambr. 
hod. c ymraeg(lingua cambrica), Fra ng eg (lingua francica). 
Masculinum notatur armor. brezonek, brezounek (lingua 
hritonica, armorica). [®gl. 7 Iris, Awoig u. ſ. w., aud) elip- 
tifch gebrauchte Adjj. Th. II. 887.] Quaeritur num hic forma 
romanica -ic praevaluerit, cum apud Giraldum Cambrensem 
occurrat adhuc gaidelach (l. gacdelica). Stewart, Galic 
Gramm. p. 5. fagt: The Diphthong ae hardly occurs (im 
Gaeliſchen Schottlands). The word .Laelic" has of late been 
written with ae in the first syllable. \Vhether this way of 
spelling is preferable to the former, Gailic, Gaidhlig, 
(ra oidhe ilg etc., fo wie die Etymologie diefer Wörter, fei zwei- 
felhaft. Bei M’ Leod and Dewar, Gael. Dict. heißt es: Gael. 
Gael A Scotch Highlander. More properly Gäidheal, 
Gaelach, Gaidhealach Adj. Highland, Gaelic. Gaeli 
f. Gaelic, the Gaelic language, the Celtic dialecı of Scotland 
Auh Gäidhlig und Gäilig. Im Dict. of the Highl. Soc. 
Gäidheal A Ga&el, a Scotch Highlander, Gaälus Scotus, 
montanus. Ir. Gaoidhilig f. Gaoidhealg OBr., The 
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Irish or Celtic language, vn Gaoidheal m. An Irishma 
a Ilighland Scot; auch (wohl erjt nach dem Gentile) a hero.ı 
man who by force or by art gets above all laws. S. ik 
diefen Namen O' Brien, Irish Diet. ed. 2. p. LIII. sq. Ihm > 
folge lautet er eig. Gaill, und nur durch die Dichter fer er zu @ 
dh-ill, und nad) der, Vofal- Harmonie verlangenden Regel caol } 
caol zu Gai-dh-il, Gae-JUh-ill auseinander gezogen, ſowie d 
Einfhub zur Vermeidung des Hiatus, wie im Lat., meint er; m 
indeß wenigftens mit dem d in prodesse, redire fich anders w 
hält, Werner finde fid) in Iriſchen Mss. Guidhill Irish peopk 
Guidhilic Their language, wie in Welsh Mss. Guvdhill a 
sometimes Guydilod (the Irish) and their language Gupydh: 
lec. — Eine fihere Etymologie \cheint ungeachtet Owen's jehr a 
verfichtlicher Erklärung nicht gefunden. Dean hat Grund, in m 
logiſchen Fragen überhaupt ihm ſtets zu mißtrauen, indem er zu de 
Ende öfters Wörter erdichtet. So auch hier. Wenn er 3. B. Yser 
tiad luſtiger Weife mit once of the shades [ysgawd]. an int 
bitant of the woods überfegt: jo wird man auch nicht umbeiis: 
an jeine Herleitung von Gwyzel aus gwyz Trees glauben, de 
ausgeſetzt, daß died die Welſche (vielleicht bloß der eignen Spru 
angepaßte und danad) umigebildete) Form für Ir. Gaoidheal: 
f. w. fein ſollte. Zwar berühren fi) die Ausdrücke [ir wild, 3 
wildi, Goth. vilthi, und Wald (gli. Wildnig, vgl. Weht 
zwyllt Seo 83. I. 259.) vielfach; 3. B. Hl. 1jes @).005, silva 
* (aAowöns, nemorosus), Poln. lesny (silvestris und mi): 
und, mit etym. Bezug zu gwezen f. Arbre, BBret. gwez Ir 
vage (das Irz. aus silvalicus). Il se dit de certains peupks 

ur vivent dans les bois etc. Die entfprechenden Wörter ı 

ael. lauten aber regelredjt vorn mit f (an Stelle eines v mit m 
Laute unſeres Deutſchen w, wofür Welſch gw), und nicht g: fiodt 
m. 4. Timber, wood: lignum 2. A wilderness: solitudo. % 
fteeitig daher (vicll. mit einem Suff., wie Gr. ı0) fiadh, feidhr 
A deer: cervus (vgl. das Wild) und in Compp. überh. von wil« 
Thieren, wie fiadh-bheathach A wild beast: fera: fiadt 
chullach, fiadh-mhuc, fiadh-thore, Wildſchwein. Fiadk 
chu (canis silvestris i. e. lupus). Fiadh-rös A wild roe 
Fiadh-dhuine A wild man. Fiadh-äite A wild, wilder 
ness: locus desertus. Agſ. vudu m. (Engl. wood wohl hir 
ans, und nicht ans Agſ. veald, Alt. wald, was cher ou gegebr: 
hätte) der Wald, das Hol, vudubucca milder Bod, vudı 
culfre Waldtaube, vudu-älfenne (dryades), etiva Splpke 
(aus silva?), u. |. w.; Abd. wituhoffa, Wiedehopf, Grimm I 
419. 482. Zu rechtfertigen wäre die Etymologie höchſtens, mean 
‚man annehmen dürfte, Gaoidheal hätten fid) die Iren als cine 
ihnen von den Kymren gegebenen Namen gefallen laſſen und de 


..- - 
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Fremdling mit dem g bei ſich eingeführt. Cs könnte ſich aber kaum 
anders verhalten, wenn wirflid Owen mit feinen Angaben Recht hat. 
Er ſagt nämlih: Welſch Gwyzel. It is an appellative, syno- 
nym with Celt, and Ysgotiad [homines umbratici, wie er 
will, wennſchon feine Umbri], for an individual of such tribes as 
lead a venatic Iife in woods, in contradiction to the Gäl, 
living by cultivating the ground. Hence Gwyzel is the ge- 
neral term in Welsh for a native of Ireland, because the tribes 
of which the name is descriptive, appeared predominant to 
those, who imposed it. There is a tradition of Wales’s being 
once inhabited by the Gwythelians, or more properly the 
first inhabitants were so called; and the common people, in 
speaking of it, ascribe some ruins about the country under 
thename of Cytiau y Gwyzelod to ihem, and the foxes 
arc said to have been their dogs, and the pole-cats_ their 
domestic cats and the like. Dief. Celt. II. 435. Ferner: 
Coed (wood) CGelyzon The Forest of Caledonia*) in 
North Britain. Angeblich letzteres aus celyz m. A sheltered 
place, a relreat, a woody shelter, und wiederum dies nebft 
celt m. A covert or shelter, wovon Owen abermal® Celtiad 
An inhabitant of the wood, a Celt fonımen läßt, aus celu To 
conceal (bei Gellius concelare, 1. nur cöler) = at, 
celare, &ac. Bart. Ball. ceilte Concealed, hid, secret. 
Gäl m. An epithet ol milk. ©. früher S. Gewiß nidjt, troß 
Herleitung des Namend Galli bei Yfidor: candore corporis, aus 
yala, St. Gal Milk. O’ R., ober troß den naudlx ode der 
Tararaı Tiod. ©. V, 32., wobei diefer freilich zufolge Luden 
(Deutſche Geh. I. 708.) die Germanen im Sinne gehabt haben 
ſoll, daher „Gal, wälih: fremd. Die Walifer nannten jeben 
Nichtwalifer Gal; fo den german. Finn: Fin-gal”*) [vgl. Dief. 
Celt. II. 2. 422. Auch Wi-galois verm. Guido der Waliſe], und 
die angekommnen Sachſen, brithwyr du, d. h. genliles nigri, 
dubgal, die ſchwarzen Fremden; demnächſt mag ihre Bezeichnung 
aud) von den Fremden deßhalb auf fie felbft :al8 Welsh und Wa- 
les, bei Sigeb. Geimbl. (4140) Cambria oder Guallia Dief. 
Celt. II. 2. 33., bei Giraldus Gwallia Stephens S. 54.] ange 


*) Bol. Die. Celt. I. E. 227. Nr. 14. Gin Calidona Amm, Marc. XXVII. 
1, weran Grandgagnage, Anc. noms de lienx p. 94, rädfichtlih Caledio cd. 
Caledion und Galedoniacum Primitif de Geldione (Jodion: 0 — el) 
und (seldonia (Jodeigne) p. 120. erinnert. — Bei Richards: Gwyddel 
An Irish man. (Gwyddeleg The Irish tonzue. 

**) Ahlwardt, Olfien II. 2/14: „Fionnghal. Der eig. Name des Helden 
iR Fionn. In den Eraanlangen der Irifchen Barden heißt er nie anders. 
Der Zuſatz geal Heißt weiß, ſchön. Fionnghal, richtiger [F] Fionn- 
gheal heißt alfe ter weiße, Schöne Fionn.“ Echen vefhalb unwahrich., 
weil fionn felbft für weiß vorkommt. 
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wandt fein. Ueber die älteſte Bevöllerung Groß⸗-Brittaniens 
übrigens: Lappenberg, Geſch. Englands Bd. I. und Walther, W 
alte Wales. Bonn, 1859." San⸗Marte in Stephens Geld. r 
wälfchen it. ©. VII. DBrien giebt Finngheinte, their E 
wegians, or rather Ibies doc verm. nur dem Namens - Anklang 
zu Öefallen] the Finlanders, und Dubhgheinte, the Dans 
Sollten die Epitheta in beiden (etwa mit gentes ?) nicht au wi 
Farbe zielen, und „weiße, jchwarze Leute befagen? Bol. Gel 
dübhghall (aus dubh und Gall) A lowlander, foreigne. 
mithin ein Schotte germaniſchen Stammes, gegenüber dem feltilde 
Gaelen des Hochlandes. Fionn white, fair, pale: albus, pallids 
ulcher. 2. Sincere, true, certain 3. Fine, pleasant: amoen® 
(a nad) Owen: Dulyclyn (du-Iiwc-glyn) Scandinavia. Dr 
Iyglynwr A man of Scandinavia. Auch wohl vorn mit dı 
ſchwarz, ba fonft gwyr Liychlyn (viri Scandinaviae) R 
571. Lochlin im Offtan. Noch andere Benennungen von 
mit du, jhwarz, Dief. Celt. 1.2. S. 116.206. Vgl. auch Bergmanı. 
Les Getes p. 52. Etwa nad einem moralifchen Gegenfak‘ 
Bol., außer -Zevxoavpos, Weißrußland u. ſ. w, viele andere Gege 
fäße von Völkern nad) Farben, Mikl. Slav. Elem. im Rumun. ©. ? 
fg. Außerdem bed. gäl zufolge Owen: a cleared or fair spot; ı 
lain; a goal [anflingend] or conspicuous station; also wha 
reaks out or makes an irruption [nur etym. Phantafie?]; » 
enemy [ein Begriff, welcher fich leicht aus dem eines os 
widelt. The Cymry though they were generally careful d 
preserving their patronymıc name, were often called afe 
names characteristic of the countries they inhabited. The tw 
most general of which being the open plains and the wook& 
hence originated two grand distinctions of Celt (f. ob.), « 
the open plain and the covert with others of similar = 
port. Of the same meaning with Gäl are Gwäl A cultivald 
country; Gaul. Prydaın (oll beautiful heißen ; Ynys Pır 
dain — Zeuß p. 793. — The Fair Island; the Isle of Britain) 
Peithyw (Peithi angeblid) the people of the open plain; the 
Picts; aljo hienady) weder Bemalte aus dem Latein, noch Pictich. 
Räuber, wie Adelung Mithr. I. S. 96. willen will), Gwwner 
(Venedocia; North Wales, exclusive of Powys; angebl. vo 
gwyn White, fair, Gael. fionn), Gwent*) (auch Dies, wird ar 
genommen, von gwen White, fair), and Syllwg (syliwg An 
open prospect), fair or clear regions. With Ceiltiad may be 


*) It is a name now confined to nearly all Monmouthshire, but which anei 
comprehended also paris of Gloucesler and Hereford: being the Peg 
which Caer went or the Venta Silurum of the Romans was ie 


capital, 
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classed Gwyzyl or Gwyzelod; the Ysgotiaid and Cely- 
zon (Caledonier) — the people of the coverts; of whom it is 
remarkable that not one became so powerful and stationary 
as to confer its name on the country. These two classes 
subsisted by different means, the result of which must of 
necessity have been a state of warfare, hence with the Celt 
the appellation of Gal came to be synonymous with Enemy; 
for as the Gäl or cleared region, became too fully peopled, 
it sent out colonies in search of other settlements, to occupy 
which war must frequently have been the consequent. Pry- 
dyn A name synonymous with Prydain, or Britain, and ss 
metimes used for it; but in general applied toScotland. [Ynys 
Prydein, insula Britannia. Zeuß p. 793.]. Owen’! Darftellung ift, wie 
man fieht, zu ſyſtematiſch, um nicht den ftärkjten Zweifeln an ben 
meiſten diefer feiner Ableitungen Raum zu geben. — Edwards, ber 
in feinen Recherches p. 303. gwäl (Pays cultive) und GAl 
(Plaine) aus Dwen anführt, vgl. damit Bret. Gall (Gaulois), 
Gallek (Langue des Gaulois) und Gallega Parler Gaulois.— 
JIriſch Gaill Foreigners: now applied only to the English. Ich 
weiß nicht, ob daher Gaillimh (in 1. Ausg. falſch Gaillinch, ſ. 
ausführlih Dief. Celt. II. 2. ©.251.: the city of Galway; hinten 
umgedeutet wie Norway, Norwegen?) und Gaillian f. (Leinster, 
aus viell. umgeftelltem Lagenia zufolge Dief. ©. 405. mit castrum). 
Galltach m. A Gaul. Zu dieſem letzten ftimmt nun Stokes, 
Irish Glosses p. #41. Galldach, Angligina, d. h. Cngländer, 
wenn man Eirinnach (Hibernigena), Albanach (Scotigena), 
Comaightech (alienigena) ib. damit vgl. S. ferner im Highl. 
Soc. Dict. I. 467. Gall [angeblidh, allein gewiß falſch, aus aig 
Near mit thall on the other side] A. Regionum campestrium 
Scotiae incola, vel qui loqui linguam Scoto - Celticam nescit 
2. (ig.) A foreigner, stranger: peregrinus. Don gleicher Bed. 
das Abi. Gallda, mit Gentilfuff. Viele Compp. aber, welche etwas 
von der Fremde Cingeführtes bezeichnen, mit gall, wie gall-chnu 
A walnut, welſche Nuß; gall-bholach The French pox; 
all-muilion A mill, ‚lit. a Lowland, or strange mill. — Die 
däpfel heiten meer appel (poma transmarina) in Unger, f. 
Schroer, Deutihe Mundart des Ungr. Bergl. ©. 69. 
Es führt uns dies auf die Namen Walchen, Wladen u. f. 
w., welche nebft den Stawiihen Wilzen, Veletabi, 3 2. 
Mone, in v. Aufſeß Anzeiger 1834. beipricht. Sehr reiche Samm⸗ 
lungen bei Diefenb. Celt. I. 2. S. 127—129,. 190. Hillmann, 
Städteweien des Mittelalter Th. I. S. 235 ff: Lateinifd 
jebt im MA. oft für Lateinifche Franken Franzoſen). Oft werden 
atinus, Gallus und Walch gleichbedeutend gebraudt, und 
wird dadurch die Gegend von Lüttich und Brabant bezeichnet, wo 
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das jog. Mallonifche geiproden wird. „Walon, s. Wallor 
on donne ce som qui sienifie Gaulois aux descendans ds 
Eburons, Tongriens, Franchimöntois etc. 1 se dit aussi da 
langage de ces peuples qui est encore a peu de chose pra 
le dialecte des anciens Frances“ Diet. \Wallon-Francais. pr 
L. Remacle Tone See. In Wahrheit doch uur ein Fransöfide 
Tialekt. Unterfcheidung von Dertern nah Deutfch (tiexhe ft. thin 
oder Romaniſch in Grandsagnage, Anciens noms de lieux del 
Beleg. or. p. 109. 166. 167.: 1. Elderen (Nom thiois de Oder 
[el zu 0, wie Boll. oud, alt?], en rom. Odoir-le-romans 
and 2. Ellderen (Nom d’un village appele en rom. Odair- 
letieche, en france. Odeur, — ald wäre es Yat. odori 
Desgl. p. 111. 135. 168. Heurec-le romain, -Ie tierk. 
Schon in einer Bulle von Pabſt Innocenz IV: ın villis de Hote 
theutonica et Uten romana. Ferner p. 86. Betsica Gallic 
ald Leber. von Flanil. Wals-Betz. Dal. z. B. im Deuihe 
Welſch-Tirol. Auch p. 60. Rupes (La-Roche; en all. Welsche 
vels c’est-a-dire Roche-wallonne). So Yet. Wahz-kaln: 
als Ueberf. von Teutschenbergen Stender, WB. S. 34 
Dder Deutich-Praben, Ung. Nemet Prona, flow. Näömeck: 
Prawno2. Windiſch Praben. Schroer, Deutſch. Mundarten des Ung. 
Berglandes S. 762, 

Der weitverbreitete Ausdruck Wald, Wälſch u. f. wm, m 
mir auch ſchon z. B. Indogerm. Zpradjit. S. 91. Kieler Monatsſch 
1852. 2.143. beſprochen, deifen wir Deuticdje uns von Bölfern bei 
Keltiſcher bald Romaniſcher (Yateiniicher) Abkunft; ich ıwei 
nicht ob auch hinunwieder Slawiſcher (Helwing, Preuß. Geld. I 
45.), bedienen, it an ſich räthjelhaft und noch nnerflärt. Wenigſten 
die von Yeo in jeinem Aufſatze: „Walhen und Deutide 
83.1. 292 — 260. verfucdhte Deutung aus S. ml&ch oder im 
noch ımbelegten mrakS Barbara lingua uti, unterliegt, obfchon de 
Sache nadı empfchlenswerth, doch um fautlicher Schwierigkeiten wille 
noch mancherlei Bedenken. Dem Ch pflegt in abendländifchert Spe: 
hen sc (dody vgl. auch präch mit precarıı gegenüber zu jreher. 
und außerdem, für dad Deutſche einen Eintauſch von w jt. m ver! 
nach Weife von Gr. Zooros (mortalis) u. |. w. eingeräumt, wär 
aud) das &, im Fall man nit auf da® a in mraks zurückzek, 
dem Vgl. nichts weniger als günſtig. Zurüdführung z. B. von AR. 
welh, welf, Graff I. 846., Agſ. vlac (lan) auf S. mlai, würk 
ich meinerfeits beanjtanden, md, was dieS. Win. mlôèt und miler 
anbetrifft, fo find fie jelber nod) viel zu unficher, um mit ihnen über: 
Haupt nur Vergleiche anzujtellen. Zu Boln. blekot, au) beikot 
Stotterer, Stammeler, blekotac, betkotac, bullern, boffern, 
folfern wie das Waſſer, 2. unvernehmlich jprechen, lallen, ftammeln, 
jtottern ; ſchwatzen, plappern, wird man aber bei mir S. 265, unter 
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Nr. 65. genug Anverroandte finden, deren meines Grachtens keines 
auf ©. mléèh zurüchweist. Kl. M’kav weAlos, blaesus und 
P’fati govopovAlssır, blaesum esse, mit f al® einem, im Slawis⸗ 
mus fehr ungewöhnlichen Laute Mikl. Lex. p. 1086. Auch nidt 
einmal blaesus aus Gr. AAmıoos paßt, indem letzteres, wollte 
man ihm aud) Wegfall von k hinter s andichten, feine urfpr. Bed. 
„auswärts gekrümmt“ dies nicht zuläßt. Lith. bluk-ti, ſchlaff, 
welt werden von den Muskeln eines Kranken, und hinten mit g: 
blogas ſchwach, gering, ſchlecht, von einer Krankheit angegriffen, 
Poln. blahy oder blachy (ch aus Zifchlaut?), erinnern eher an 
Tat. flaccus, deſſen zweites c wahrſch. ableitend wie in sic-cus, 
Kl. blag (ayasög) aber, woher 3. B. blagoglagol’n evAaAog, 
bene loquens, u. ſ. w. würbe man vergebens mit Ahd. wola aus 
©. vara zu Wz. vr vermitteln wollen. Kſl. bljada (errare, 
delirare, nugarı, scortarı) vgl. Mikl. Lex. p. 33. wahrſch. ganz 
richtig mit Goth. blandan (ovvavanıyvuraı), altſ. ftarfes Bart. 
baluwes giblandan ‘mit Böſem gemischt), Blendling (no- 
thus, halbſchlächtig), Verblendung, blind (mennfic Alles vor den 
Augen miteinander vermifcht, nichts mehr unterfchieden werden, d. t. 
cerni, fann f. II. 447.) — Nicht etwa zu ©. avara, was freilich) 
nicht eig. den Sinn von: „auswärtig« hat? Doc vgl. S. vahya 
(outer, external) Th. I. 720. — Valwe, Kumanen, Benecke 
WB. INT. 234., derf. im Gloffar zum Wigalois S. 567: Waladıe- 
gehört nicht hieher, wie fon da8 v = f beweist. — Eher Finniſch 
im Latinais-Suomalainen Sanakirja v. Exter: ulkoinen, ul- 
konainen, ulkomainen, 3. 3. ulko maa (terra extera). 
Peregrinus: ulkomainen; peregre: ulkomailla. Bloß mit 
zufälligem Anklange? Mit Recht aber verwirft Thunmann, nachdem 
er ©. 347. über andere Etymologieen gefprochen hat, eine &leich- 
jteluimg der Namen Wlah und Bulgar, welden letzteren man 
auch gegen die Laut⸗Gewohnheiten der Slawen auf die Wolga be: 
zogen hat. Auch wird im Athenacum, Nov. 1865. p. 690. unter 
rechtmäßiger Sleichfegung von Welsh mit Deutih Wälſch Airy's 
Bol. mit Yan als grundlos mit Necht verworfen. Bet Mikl. 
Lex. p. 34. Bl’garın BovAyagos, Bulgarus, woraus frz. bou- 
gre (haereticus, paedico) ınd p. 68. Vlach m. Vlachus, 
seneratim homo romanae originis; zomiv, pastor (auch Ade⸗ 
lung, Mithr. I. S. 741., was aber mir erjt wieder zum Appellativ 
geworden. Salverte, sur les noms T. Il. p. 107. Schaffarik, 
Alterth. I. 377.). Derſelbe in: Die Stawifhen Elemente im Rus 
munishen Wien 1861.: „Der Rumune ſ(d. i. Romanus, als bei 
ihm einheimischer Name) ift bei anderen VBölfern unter dem Ramen 
Walahen befanıt. [Auch Walach für caftrirter Hengft, wie nad) 
Ungarn cheval Hongrois |. KBtr. Il. 206. Tas Zufammentreffen 
mit den verfchnittenen Galli ift fonderbar, allein gewiß reiner Zufall.] 





Rothwesch — 896 — Kauderwelch 


Deutſch: Walah, YBulg., Serb. Vlach, Ruff. Voloch, &# 
Valach (die deutſche Form; dagegen Vlach Italiener), Te: 
Woloch, Wotoszin (die rufjifhe Form; pum Unterſchiede w 
Wloch Italiener). Gr. Biayus Magy. Oſah (dagegen Olası 
Italiener), Türk. IIäq [alfo mit Verhärtung von f und Vorſchiete 
von prosth. il. Tiefer Name iſt den Rumımen von den fie rief 
umgebenden Slaven gegeben worden, weldhe mit demſelben, gie 
den Teutihen, die romanifhen Völker überhaupt 

urſpr. celtiſch umd Kelten [7] bezeichnend. — — Wenn das Er 
Vlach in älteren ſerbiſchen Denkmälern einen Hirten beden 
jo ijt dies daraus zu erklären, daß die Walachen ſich in marke 
Gegenden, gleich den Albanejen, vorz. wit Viehzucht beicäne 
ten, weßhalb der Walache in Albanien Coban (Hirt) Heift, m 
die8 auch dam, wenn er in Städten wohnt. In Bone 
und in der Herzegowina bezeichnet man mit dem Namen vlah zur 
Schimpf die ſich zur orientalifchen Kirche befennenden erben. & 
heißen ferner die Bewohner ded dalmatifchen Feſtlandes, die von de 
Stalienern Morlacchi genannt werden, in welchen Worte ms 
die erjte Sylbe mit Unrecht fir dad flaviihe more (mare) gebe 
ten hat, denmm morlacco ift das rich. uavoadAazyog, d. i. (ms 
weiß freilich ſchwer zu jagen, warum) ſchwar ze Wlachen, tik 
Qara Mag.“ — Falſch combinirt Done, die Gallifche Sprache &. 
8. dag Wort mit Belga, Jriſch Bolg. giebt aber fonjt einige k 
achtenswerthe Nachweiſungen. — Bgl. auch noh Schaffarif, Altent 
11. 205. und Tief. Cell. 1. 2. S. 406. BoAyıos (ein beigiide 
Heerführer. Pauſ. Phof. 19.), aber Belgius Juſtin XXIV, 5. - 
Ueberh. als umnverftändlihe Sprache dad Rothwelſch ode & 
Diebesſprache. Zufolge: Rotwelliide Grammatik (Krf.e 
DM. 1755.) aus „Rot (niht mit th), ein Bettler, oder raliom 
originis vielmehr [ob wahr, fteht dahin] ein zufammen gerottete 
Geſindel.“ Alfo zu Notte? Nad) Schmidt, weſterw. Idiot. S. 16. 
aud) biew. |. v. a. Kauderwelſch. Z. B. Cr jpricht fo rothwelſch, d. 
h. durch einander, wie Kraut und Rüben. Auh Krautwelid 
SFrz. Baragouin, narquois, langage Je filoux. Das erfte ſche 
zufolge Leibn. Coll. Etym. in Opp. T. VI. p. II. pg. 102. ii. 
aud) Richelet Diet. Dig, EWDB. ©. 562): A bara, pane [vi 
©. bhr, nutrire], et gwyn, vino, Galli dialectum, qualis Br- 
tonum, baraguin dixere. — Ueber Kauderwelſch f. da 
reichhaltigen Artifel von Hildebrand in Grimm’ WB. Entweder von 
Rauder (Werg), der Vermworrenheit wegen, oder von faudern, 
Sroifchenhonde! treiben. gl. die welschen hausirer, kar 
derwelschen Lamparter (eg. Lombarden, Geldiwechfle‘. 
gl. Kjeldringe -Iatin Dorph, Iydske Zig. ©. 28. If 
bearla na teibidh (von teıbidhe, Physicians) A mixed 
Irish used by the physicians. — Den Beweis, daß Egn. im 
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Berlaufe der Zeit eine allgemeine Be. erhalten, Liefert Schaffarif, 
Alterth. I. ©. 49., 3. B. an Cikan (der Zigermer) bei den Slo⸗ 
waken |. v. a. Litgner; und Grk (der Grieche) bei den Serben 
ein Krämer. Le nom de Cigain est devenu synonyme d’es- 
clave. Kogaln. Esquisse p. 10., weil fie dies in der Walachei oft 
waren. Auh Sklav aus Slawe ſ. cru. Desgl. Du Cange 
v. Wallus, Extraneus, Anglo-Sax., Walıscus (servus, mini- 
ster), Agf. wylen (mancipıum) Grimm 1. 17., eig. wallica. 
Albert Schott, die Deutſchen Colonieen in Piemont S.1.: „Um 
wmit dem bedeutendften Uebergriff des Stalienifchen anzufangen: der 
obere Lauf des Inns bis zur tirolifchen Grenze herab, aljo das En⸗ 
gadin, und mit geringen Ausnahmen die Quellflüffe des Rheins, 
abwärts bis Reichenau und Chur, find von Romanen bewohnt: am 
Fun Spricht man das ſog. Ladin, am Rhein das Oberländer- ros 
maniſch (Rumonfh) Graubünden oder das hohe Nätien hieß 
vordem Churmwalden, d. i. da8 welſche Land um Chur.“ 
Ueber die räthfelhaften Walfer als Deutfchredende im romanischen 
Binden f. ©. 204. Das erklärte fih, wenn man Auswanderung 
derfelben aus Wallis beſſer Hiftorifch begründen könnte. In Betreff 
von Wallis wirdp. 342. an Britifh Wales Irz. Galles, aus 
Wallensis, mit Weglajjen von n] und Corn-Wales (-wallıs) 
erinnert. Es folgt daraus aber keineswegs keltiſcher Urfprung ber 
Wallifer, und wäre auch nicht gerade das Suff. dasjelbe wie im 
Deutfhen Walahisca, wie Diutisca, Frenkisga (‘Deutiche, 
Fränkische Sprache), fondern eben fo leiht Lat. ensis (sc. pagus), 
Stal. ese, Frz. ois. Dad Deutihe Suff. -isk liegt aber unwei⸗ 
gerlich in dem welsch ©. 342. Der welsch mä Staliener, wie 
der duetsch mä der Deutfhe (Mann). „Allen germanischen 
Stämmen hießen“, wird hinzugefügt,“ die Romanen Walchen, Waren, 
daher Notker lafıne mit walahisken überfegen konnte. ‘Der Name 
fonımt wohl von Galli jefie rüdwärts mit Vertretung des auswär⸗ 
tigen e Such unfer w? Nünmermehr, eher noch umgefehrt, wenn 
1 ft. Ih?], denn die Weſſobrunner Höichr. (8. Jahrh.) nennt Gallia 
al® Walho-lant, Italia als Lanc —— Lombardei)]; 
ſpäter und noch bet Luther heißt Italien Welſch-land, aber denſel⸗ 
ben Namen giebt die deutſche Schweiz der franzöſiſchen. Welſche 
Nuß (Wallnuß) iſt wieder die aus dem Südland; Wallen-ftad 
(ſanggalliſch) ift das Ufer [Geftade] der Romanen, jo benannt von 
den Germanen am andern Ufer des Sees. [S. aud) Gatichet, Orts⸗ 
etym. Forſch. S. 27.) Das romanische Nätien ſelbſt hieß Chur- 
Walchen; die Romanen an der unteren ‘Donau heißen nod) Wa⸗ 
laden, die an dee Maas Wallonen. Bai. hat Orten. mit 
Walchen; von Matt zum Matterjoch gelangt man über die Wal 
jen — (Walden —) Brüde, am Südabhang des Simplon, bei 
Simpelen, über den Walibad. — Schweiz. walen, waalen, 
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reden, daß man's nicht verlicht: cine unbekannte Sprache führe. 2 
Waale, Perjon die walet. Auch: Er redet welfd dab 
derweltſcht mit der nicht glaubhaften Grflärung, als hmm! 
von Churwelſch. Welſch, von freinder, ausländijcher put 
and) das Hochdeutiche der Schweizerreifenden sicht gerade aus 
men. Daher. Wallgau, welden Namen noch jett der Tie 
von Bregenz an dem Rhein hinauf und nach den Gränzen di ik 
gen Tyrols zu trägt. Dann, außer Churwalen im MA., ver Ei 
od. Wallenjee und Walen- od. MWallenftadt. Sk 
Idiot. I. 431. _ 

Agſ. (Yeo, Lejeproben S. 258.) Vüalh, zu den briike 
nicht deutſchen Ew. Englands gehörig; überh. fremd. YVealhe 
(vvlhön, vyl&n, die Yeibeigne, ‚die Magd (eig. die Undenik- 
Yylise, Waliſiſch Vealh hafoc, ein fremder, ein walk 
Habicht. (Richt vielmehr der Wanderfalfe?). Bei Grimm IL ® 
Agj. vöalhstod (interpres). Alte. valbiörk (acer: © 
eig. wäljche Birke), valhımot (juglans), valland, Galla, Id 
gl. 311. 375. 376. — Agſ. Cornvealas, Cornubi, & 
IV. 493. Aus Corn. corn. Pl. kern oOw, (cornu, a bt 
Cornubia b aus u entwidelt?, Carniu, Kernyw, um 
regionum ob prominentiam. Biel. Winfel (corner). Nm 
Corn. Dr. II. 343. Mithin Cornvealas eig. Wintel: Et 
Bol. Dief. Celt. II. 2. S. 90. 155. — Vehd. Benecke Il. 
Walch (hes), der Ausländer, namentl. Romane, Italienct & 
Franzoſe. Als wenig verstän als ein Tiutscher einen Walh® 
(aljo ſchw. Tecl.). Zu Walhin, in Italien, wie Ahd. in Walhs 
in Romana se, terra? Walhischh Welhisch, Walt 
Welsch, romaniſch. Eine welsche mile, vgl. Lieue. Welse 
und latin. Schottisch und Walsch. Parz. 31: 
Diu welsche f., näml. Zprade. Auch Schon rötwalsch: 
vorhin. — Graff I. 841. Abd. Pl. unalha, Romani. — % 
eine Menge Ayd. Perfonen- Namen sörften. I. 1229., nod he 
bis zu unſerem Walch, Walcher, Wahl, Wallache! 
w. Meine Familienn. S. 332, Die Welfer im Augsburg, & 
thold, Geſch. der Städte I. 195. etwa hieher? E Walsh. Wal 
laski j. Gafjel, Magyar. Alterth. S. 19. Auch wohl Maubi 
Flacius Illyrieus (Mateg Frankovic Wlach) geb. in da ä 
Zabin (Albona, auf Cherfo. Schimeller Anz. von Koller S. 772. u 
ſchon von diejen ihrem begrifflicden Werthe nach viele ſchwer ua 
Hären: jo mehrt fi) die Schwicrigfeit bei den Namen von Senm 
ſolcher Art ib. I. 1458., wenn man ficht, daß darımter cin gut Te 
weitab von Romaniſchen Yanden belegen find, und doch Keinesmegi 
alle nad) Perjonen mit Walah in fi) benannt fcheinen. — Bene 
kenswerth ift die große Einſtimmung ded Namens in dem ajpirirtn 
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- Gutt. ch, h, falls derſelbe nicht wegfällt, oder nach ſlawiſcher Weife 
fih in einen Zifchlaut verwandelt. Man ift wahrſch. berechtigt, daraus 
auf einen einheitlichen Punkt, d. 5. das Germanenthum, zu fchließen, 

. von wo aus er firh verbreitete. Um fo mißlicher ift die von Grimm 

„Geſch. S. 296. vorgebradyte Gleichſetzung von Abd. Walah mit 

dem Welihen Blur. Gwalwys The Gauls. Brz. Gall (B. 
Gallaoued, für deſſen d in Welfch Zifchlaut) fiir das alte und 

neue Gallien mit feinen Bewohnern. Dief. II. 2. S. 168. Nirgends, 
fo viel ich weiß in keltiſchen Sprachen mit Andeutung eines Stellver- 
treter8 von dem germ. Gutt. ©. noch über Gal, Gäl insb. Tiefenb. 
Celt. 11.2. ©. 118. 

In Dentfchen, ſchon vor 814. unferer Zeitr. gefchriebenen Slofjen 
(Diutiska II. ©. 570.): Gallia. uualcho lant (Xaud der 
Wolchen, wälſches Land). — Chortonicum. auh walcho 
lant. Der erjte, au .fich räthfelhafte Name jcheint durch Folgendes 
feine Aufflärung zu erhalten. Cruithin tuath The old Irısh 
name for the land ofPicts, Picdand, und Cruithne, Cruith- 
neach A Pict, wirben dazu recht gut ftinmen, und möglicher 
Weife da8 Acritonia neben Wasconia in ben Gloſſeme des 
Zittauer oder zu Ifidor (Lindem. Isidor. p. 638. Anti-Kaulen ©. 61.). 
Vgl. Diefenb. II. Abth.2. S. 215., wo Chruithen -tuath al® Nord: 
Cruithen genommen wird, obfehon tuath aud) Land bedeute. Lieber die 
Pictiſchen Wohnfige ©. 236 fgg. Stokes, Irish Gl. p. 96. hat cruith- 
necht, gl. irumentum, Gael. cruithneachd, cruineachd 
Triticum. Bon diefem Worte findet man bei Adelung, Mithr. II. 
©. 9%. den Bölfernamen abgeleitet, welchem gemäß das Cruithin 
wnath etwa das feiner größeren Ebenen wegen des Getraidebanes 
fähige öſtliche Schottland als „Weizenland“ vorftellen müßte. „Die 
Lowlands find,“ was ich Kohl's Reiſen in Schottland entnehme, 
„durchweg grüner, fruchtbarer, gras = und waldreicher, ebener, oder 
doc abgerundeter und dabei germaniſcher als die Highlands, 
und diefe umgekehrt durchweg unfruchtbarer, unbevölferter, moraſt⸗ 
und heidereicher, fahler, feljiger, wilder und celtifcher als die Xoiw- 
lands“. Die Orenzen beider beftimmt Kohl a. a. D. Th. 1. S. 203 
ff. Uebrigens fcheint Verdrängung des Gaclifchen rafche Fortſchritte 
zu machen, und vor dem mächtigeren Engliſch ganz zurüd weichen zu 
müſſen trog der patriofchen Bemühungen. S. 133. — Man könnte 
aber zu Gunften obiger Herleitung noch auf eine Bemerkung von 
Chodzko, Specim. of the popular poetry of Persia p. 473, 
verweiſen, wo dieſer jagt: Strange as ıt may appear to a Eu- 
ropean reader, the poorer classes of the provinces of Ghilan 
and Mazenderan not only never eat bread, but consider it as 
a very unhealthy food. An angry husband there, scolding 
his wıfe, says, “Go! eat bread, and die!“, which is equiva- 
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lent to vur “Go, and be hanged“. +) — We find someihiæ 
of this kind in the ancient history of England. “Des Ecor 
sais Chasseurs des montagnes, se croyant plus nobles qw 
les Pictes leurs voisins, les appellaient par derision ınar 
geurs de pain de froment.“ Thierry, Conq. de I’ And 
par les Norm. Vol. II p. 70. Sac. Machair f. (angeblid, va 
mach or magh A field, a level country, and tsı 
A country A field, a plain; a level country, ithe Los 
country of Scotland, so called by Highlanders. Vgl., aufer da 
vielen Ortön. auf -magus (d. i. — felde), 3.8. Ardmaglı 
E. Armagh, i. e. campus altus, veo, Carm. in S. Patna 
laudem p. 35., Dear-mach campus roborum (der Eide) 
Dief. a. a. DO. S. 370. — Zufolge Dief. S. 216. 233. wäre che 
die obige Etym. von Cruithneach als „Weizeneffer- ik 
zweifelhaft, und würde id, da cruithneachd (wheat) ine 
noch um ein d (jedoch gentile8® -de Zeuß p. 764.) reicher ijt, de 
noch das Umgefehrte vermuthen. Der Weizen könnte nämlich ned 
den Cruithneach benannt feinen, etwa wie der Buchwaizen de 
Saracenen= Kom, Yett. grikk'i eig. Graeci), SI. pohänlı 
|heiduifch] Mikl. Lex. p. 588. ; oder der Mais =türfifches Im 
In Gebirgs = Gegenden, wo nur der Hafer gedeiht, ift der Kein 
natürlich eine ausländische Merkwürdigkeit. — Eine weitere Glofe: 
Equitania. uuascono lant. Vortrefflich; denn Aquitanien 
(hier durch Umlaut vorn mit ce, unter Anjtreifen an equites) wer 
(ſ. W. v. Humboldt) der Hauptmaffe nach von Iberern oder Basen, w 
nur zum Theil von dem Miſchlings-Volke der Keltiberer bewohe 
Uacea. unascun. Vgl. Mithr. IV. S. 279. 280. Außerde 
val. man Isid. Origg. p. 293: Vacca oppidum fuit jusu 
Pyrenacum, a quo sunt cognommatı Vaccaei, de quib 
eredlitur dixisse poöta: Lateque vagantes Vaccaei (Virg. ie 
IV. 44. Lateque furentes Barcci f. DC. v. Barciae; ws 


schuf aljo den Vers um, verm. um für Vaccaei ſchon eine älen 


Autorität zu Guuſten der Sherleitung aus vagantes zu haben). B 
Pyrenaei jugis peramplam montis habitant solitudinem, lides 
et Vascones quası Vaccones ce in s liieram demutata. I 
noch Dief. Celt. H. 2. ©. 341. Als ob ein foldher Wechſel me 
möglich wäre! Iſt da8 aber aud etwa die Meinung der Glofk? 
Bol. über einen vermeintlichen Basten- Clan Tief. a. a O. ẽ. 
422 — 424; ſ. au) 131. Bei DE. Vasconizare, Vasconua 
more saltare. 
In der fräntiichen Völfertafel des Nennius (Müllenhoff Abk 
der Berl. A. 1863. S. 533.): Primus homo venit ad Europam 
*) Mertwürdiger Weile, cin Imper. 2. im Vaſſ., wie vapıla, Val. Mehlken, 


P} ® 


Erich. Er. ©. 49. au; ünor Eur. Or. 1345. VBgl. meine UN 
über die A. Berl. des Imper. in KBtr. |. 
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de genere Jafeth Alanus*) cum tribus filis suis, quorum 
nomina sunt Hessitio (mit Varr.), Armeno (Eiremhon 
der Srifhen Sage? Dief. Celt. II. 2. 123.), Negue (Schon ©. 
532: Erminus, Inguo et Istio, wie in Zac. Germ., vgl. 
Grimm Myth. S. 323.). Hissitio autem habuit filios quattuor: 
hi sunt Francus Romanus [Römer, oder Romanen in den rö⸗ 
miſchen Provinzen!] Britto [aud) Var. Brutonem mit u, viell. 
wegen Herleitung von Britannıa au Brutus, f. Dief. Celt. II. 2. 
S. 33. 82. 96.) Albanus [damit wären in diefer Zuſammenſtel⸗ 
lung die Schotten gemeint Albannach, während die Varr. Ale- 
mannus, Alamannus Deutfche im Sinn hätten]. Armenon 
autem habuit quinque fillos: Gothus, Valagothus, Gebi- 
dus [Gepidae], Burgondus, Langobardus. In biefem 
Valagothus fude ih: Wälfche (d. h. undeutfhe) Gothen, 
was bei der häufigen und fogar von Grimm gut geheißenen Vermen⸗ 
gung von Gothen und Geten nichts anderes wollen Tann ale: 
romanifch (wälſch) redende Walachen. Zulest: Neugo [ver- 
dreht aus Ingvo] autem habuit tres filos: Wandalus Saxo 
Boguarus [Bniern). 

Ueber den Namen Britanni, Britones, fowie Brython 
und das, falls nicht durch bloße Umdeutung entftellte, insb. rüdficht- 
lid) des p weit abliegende Prydain f. Dief. Celt. II. 2. ©. 109. 
fgg. Le Godinec, Dict. s. v. erflärt: „Breizad ou Breiziad 
m. Breton |au® Brito], habitant de la Bretagne, grande ou 
petite. Homme ne en Bretagne. Pl. Breiziz ou Breizaded. 
Ces hommes viennent sans contredit de briz, qui en längue 
Bretonne signifie peint de diverses couleurs. (est pour la 
meme cause sans doute, que l’on a nomme les habitans pri- 
mitils de I’ Angleterre letes ou leti, du Latin letus part. 
du verbe lere, ou de litus (linere) qui signifie ! un et 
l’autre, oindre, frotter d’une liqueur. [Diejer fehr unglaublichen 
Erflärung, wie der von Britanni und Picti al8 Bunte widerfpricht 
Dief. Celt. I. 2. ©. 159.] C’est encore la m&me raison qui 
a fait donner le nom picti aux Ecossais et aux Poitevens 
(?). Zu bemerfen iſt peitie das jedoch im Vokal abweichende: Briz 
Adj. Qui a des taches de diverses couleurs. Tachet&: mou- 
chete; bigarre, marquete; pommel&; panachd; marbre (gl. 
j. 9. barz, Barde, rüdf. Ueberganges wenigſtens von d in v3 
Corniſch bruit (varius) Spotted, of various colours [brith, W.] 


*) Zufolge 3. Klaproth, Reife in den Kauf. Th. I. 66. fg. Il. 677. und Kauf. 
Spradien ©. 179. wären die jeßigen Offeten mit ven Ass und Alanen 
des MA. iventifh. Wenn man etwa an das mit Aſien ähnlich geheißene 
Volt Ass dachte, wäre das nicht fo abfolut unvernünftig, zumal. die 
Oſſeten gm Ariſchen Stamme gehören und fich als ſolche auch durch den 
Namen Iron (wie Iran, Berfien) documentiren. 

Bott, etym. dorſch. II. 2, Abt, 
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Norris, Corn. Dr. 11. 333. 2gl. Tief. S. 111., wo zwar br& 
Mixt variegated, mongrel: allein au brithiaith % 
or, barbarous language. Das e in DBoperarvoi wäre x 
Erklärung nicht ſehr günſtig. Allen die Griechen machten a 
Botrrios aus Boovrrioı St. B., Bortrioe App. ft. Brutti. M 
lich überdem daß die Briten felbjt auf die Tättowirung, herale 
Ehrenzeichen ihres Volkes darin juchend, fo großes Gewicht lege 
um fid) danach, anderen Bölfern gegenüber, zu benennen. O' Bra 
Irish Diet. ed. 2: Brit and breac signify speckled, spotie 
party-coloured, or painted; hence britineach and briti» 
nios, the measles, as being a speckled or painted distemp 
Hence also Briotnach or Breatnach A Briton or Welshnz 
whence Brittania, compounded of brit, painted, and tar 
tain An Irish or Celtic word, meaning a country, region, or der 
nion. Thus Brittania means the country of the Brits or pa 
ted people, because the ancıent inhabitants thereof pamk 
their bodies. Vid. Cambden's Brit. Breac, speckled; her 
breacan, a party-colvured or striped stuff, ancientv uw 
by different people in their trowsers and cloaks [G&ael. clei 
m. A cloak, a manlle; altfr;. clake, cloke: Sorte de v& 
ment ou manteau. Roquelort : hence some of the Gauls we 
called Gallı Braccatı. and their country Gallia braccas 
Diod. S. Iıb. 6. mentions that the garments of those Gar 
were rough and partv coloured and call them braccae. i 
Irish Scots preserved this kind of garment to our days. 1 
die, bracae geheigenen Beintleider |. Dief. Origg. S. 262. & 
69. Ob aber dieſe von geftreiften Zeuge waren und Daher ® 
Namen erhielten, weiß ich nicht. Vgl. wegen virgatae vestes 7* 
ftreift), gafdwros, überhaupt Ruperti, Sıl. I. 155. und Bun 
Val. Fl. II. 159,, wo virgae übrigens aud) von Körper-Bemolz 
Im Bei. virgatis braceis Prop. IV, 10, 39. Schon Leibnitz Op 
T. VI. P. 2. pag. 104. verfiel auf Engl. bright, quasi spe 
dentes s. picti für die Dritten; natürlich fall, |. bhrag. & 
Gutt. kann nicht wohl ausgetilgt jein, wie in Wight (Veck 
Dann aud) Iriſch Breathnach, Welsh, from Wales, recit 
Briotnach. Briotainis The British tongue. 

Von den Kymren, welde man jegt als den einen Hauptzweig Kel 
ſchen Stammes (Wales, Cornwales, Bas-Breton, und, fo weit name‘ 
bar ſämmitliche Kelten des Continents, Gallier, Salater u. f. ı0.) deme 
deren, dem jog. Gadheliſchen gegenüberftelt, welher Irifch, Ga 
liſch in Schottland und Manx umfaßt, fei bier noch im für 
rüdjihtlih ihres Namens die Nede. Daß man diefen mit N 
Cimbri (etwa nebft den Zentonen wirklich Kelten und nicht As 
manen?), mit den ÄAsusoror, mit dem Goıner der Bibel (Tone 
geiz als Taiaraı Zud, Geneſis S. 208. Ausg. 1.; IT auig i 
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ov Kannadoxes Dief. Origg. p. 445.) in Verbindung gebracht 
habe, wird Jeder von der Keltomanie nicht anders erwartet haben, 
wie 3. B. für die Schotten die Skythen herhalten müſſen u. dgl. 
Wirflid) daher aber wohl 3. 3. Cumberland. Owen giebt nun 
folg. Etymologie aus dem Welſch: Cyn m. The first or foremost 
part. Adj. Chief, or foremost. Prep. Before. Adv. Before, ere, 
sooner than. It is also as a prefix to words, implying first, 
chief, excellent, singular and he like; as Cyn-cad (the front 
of battle) cet. Cyn-vab (mit mab Sohn) Firstborn. Zählm. 
S. 221. Cambr. kentaf (primus) Zeuß p. 330. und Jriſch 
cetne p. 315., weßhalb er p. 651. in kin, kynn (ante, de 
tempore) auf Aſſim. von nn aus nt ſchließt; (alſo erfteres nicht 
mit p, wiein pen, Jr. cean, Kopf, woran man fonjt wohl dächte). 
Daher nım, was freilich feine große Bedenken hat, Cynmro (cyn- 
bro) One of the first existence, or that is primogenious; one 
of the Cynmry, or a Welshman. The name is most generally 
„written Cymro. Cynmraeg The Welsh language. Cyn- 
mruain, Gynmreig, Welsh, Cambrian. Das n fehmuggelt 
Owen wohl in fein Cynmro ein, um daraus ein „Urvolf» ma- 
hen zu können. Sonft ließe es fich freilich aud durch den Naſal 
in BBret. ken-vro, kenvroad (compatriota, qui est ejus- 
dem terrae = Cambr. Cymro Zeuß R: 873. vgl. 226.) recht⸗ 
fertigen. Wenden wir und nämlich zu Weſſch cyfyeitb, cymro 
(homo qui est ejusdem linguae, ejusdem terrae) p. 875. auch 
mit Erklärung des Völfer-Namend Cymro: fo bedeutet dieſer aus 
co- (Xat. com-) mit bro (terra) f. v. a. Landes - Genoffen, und 
fäuft demnach ungefähr auf unfer: Deutsche (Volks - Genofien, 
$tal. connazionali) hinaus. Bei diefer Erflärung wird es denn 
auch wohl als allein berechtigter fein Bewenden haben müffen. Einen 
Ggf. dazu würde, außer früher bejprochenem all-vro, Corn. diu- 
res (exul) bilden, dafern Norris, Corn. Dr. Il. 354. es mit BBret. 
divro, divroet, und Welſch Jdifro, emem Comp. aus di und 
bro zu leiten Recht hat. Doch Stokes, Irish Glosses p. 66. 159. 
vgl. vielmehr Ir. deorad (gl. advena, a stranger, alien =: the 
Scottish name Dewar, Gael. dedradh). 

267. S. turv; Bräf. türvati, Part. türna 1. überwälti- 
gen, überholen 2. überholen machen, zum Sieg verhelfen, erreiten. 
Turvanı, überlegen, überwältigend, fiegreid; türvayäna l. 
Adj. etwa: tiberwältigend 2. Mannsn. türvı, überlegen. Auch 
ohne v: A. 4tarta dem niemand zuvorfommt, aber 2. atürta 
(mit Accent auf ä) unübertroffen, unvergleichlich; n. ber unüberjchrit- 
tene Raum. Turyä (von tur = 1. tar) f. überlegene Kraft. 
PWB. II. 365. Inden nun diefem zufolge aus trr, tar (trans- 
gredi), wie pür (freilich mit dem ü durch affım. Einfluß des lab. 
p) aus prr, entiprungen: lehnt es ſich im moarcherlet Betracht an 
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raosha den Tod (eig. Verbrennung, d. h. wohl Auflöfung, da ir 
Perfer ihre Todten nicht von den reinen Feuer verbrennen Tepe! 
fern haltend, als Beim. des weißen Haoma; mithin ähnlich, wie & 
dür&yama, von dem Yama, der Todesgott, fern bleibt. Fa 
dür (remotus, longinquus). Kurd. dür, weit. Lerch, Toric. IL 
131. — Im Botfale unfügjonm dad Armenifhe Präf. dar- (om. 
Oſſ. dard Adv. weit, ferne (Kurd. der, aus), kſl. dalja: 
(longinquitas) und dal”n” uaxpos, 6 uaxpav, 0 töpowdt. 
S. nod) unter W;. div. — Auch Zd. und S. data (Dote), wor 
dad Gedicht Meghaduüta, Wolfenbote, Elingen an. Dürfte me 
etwa auf dvi (duo) in dem jüngeren Sinne ded daraus emtiteiz' 
vi- (dis-) zurüdgehen: dann ließe fid) an etwaige Comp. bentr 
jodaß 3. B. düta Sent, despatched und vita (aus vi+-a 
Gone, departed, in fich gleich, jih nur durch die Zeit ihrer Ü 
dung unterfchieden. Sollten nit auch jo düpra (ftarf, strom 
und vipra (ein Brahmane) in ähnlicher Beziehung zu einande 
ftehen? Man vgl. nur vi-pula (magnus, amplus;; fortis) L& 
sen, Anth., das doch unftr. nebit puru (noAvs) zu einundderiele 
W;. (prä u. f. w.) gehört. Aud) düra, deſſen r man fonft « 
BD. r, Ir zurüdführen fünnte, wird nur duch das dav- ne 
Bergleihungsftufen verdächtig, weldyes ja aber die Gunirmg fe 
fönnte von einem dü (alj. dviti: discedens, aus einander, ns 
zwei Seiten hin, und zivar in eminentem Sinne, d. h. weit?. - 
Sonderbar ift auch vip& f. Lightning, wenn es mit dipa, Ya 
pe, gleichen Urſprungs fein follte. , 

272. Ob fid) an obiges du das Griech. duw u. f. w. anidk- 
Be, bedünkt mid) in hohem Grade zweifelhaft. Cine überaus frus 
bare, allein außerhalb des Hellenismus, fo jcheint es, nicht vorfa> 
liche Wz. Lat. ind-uo naͤmlich zerlegt fih nicht in in-duo, je 
es mit &vöro zufammenfiele troß des aus falfher Analogie entits- 
denen exdutao exuviae. ©. unter vye. Auch unfer ar- 
ziehen (Goth. tiuhan, Lat. ducere) tft ſchwerlich, um de 
Gutt. bereichert, au® dvw hervorgegangen. Reduvia, der Nie 
nagel, wahrfch. mit dem re- der Trennung, d. 5. Wiedera 
einer Verbindung, wie in recludo (twicderaufjchließen‘, recido (eo 
fchneiden) u. f. w. Feftus: Rediviam ſdas erfte i verm. buırh 
Alfim. und nicht aus redire] quidam, alii reluviam [wohl fa 
mit 1 ft. d, von welchem hier cher ein * als Ö vertreten wird] appe- 
lant, cum circa ungues culis se resolvit (ſich loslöst, in wd- 
chem unbildlichen Sinne freilich reluere niemand nachweisen fanı. 
Do vgl. Avw). Avw, aud) öUvw, Died. dvouaı. 1. tranf. induo, 
Waffen, Kleider anziehen; genauer: in fie hineingehen. Bon Oxat 
lichkeiten, od. Gegenden: fich hinein begeben, hineindringen, oft im 
Med. z. B. nor. dHüvar xöAnov Gekacans, woher dur 


Taucher, was aber au) Övmeng zu duntw, das möglicher Weit, 
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wenn 2 der wahre, nicht durch bloße Affim. entitandene Charafter- 
buchftabe ift, eine, den Cauſſ. analoge Weiterbildung vorjtelfte. Goth. 
daupjan, Ahd. toufen, taufen, jedod ſammt tauchen, wozu 
Ahd. tuhhil, der Taucher imergus) genannte Vogel Graff V. 
367. 385., gehen vielmehr auf S. dhäv zurüd, indem dad Od in 
Ödarı eine ganz andere Vertretung (Goth. t, Ahd. z) verlangt hätte. 
Xdova od. yalav, in die Erde, in den Hades hinabgehen, d. t. fter- 
ben. Damm: in Zuftände, Begebenheiten ſich miſchen, z. B. nods- 
uorv, uaynv. Bon menſchlichen Inftänden: 3. B. zauarog yvia 
dedvxe Ermattung ſchlich ſich in die Glieder; dyos dv xoadin. 
Mit Redht giebt Paſſow an, im Deutfchen befäßen wir kein dem 
dvw entiprechended® Wort, und liege jenem als gemeinfames Band 
der Begriff des Lat. subire [gehen unter etwas, d. h. auch: Hin» 
ein) zum Grunde. Deßhalb dürfte auch das induere nicht, wie 
blog dem Lat. induo zu Liebe gefchehen, gif. als erfter Begriff an 
die Spitze geftellt werden. 2. intranf., jedoch mehr elliptifc) mit 
Weglaſſung des Ortes: wohin. 3. B. dvuves aAoıpn, da8 Fell zieht 
ein, näml. in den damit beftrichenen Schild. Untertauchen, eig nrdv- 
rov. Be. noch vom Untergange der Sonne und der Geftirne, wie 
Övoouevos Yrregior, Abendgegend, wie Övorg eig. Unterfinken, Un⸗ 
tertauchen (auch Schlupfwinkel, Zufluchteort), dvoun, Dor. dvd. 
Noch im Bei. mit xara (hinab): xaeradcw, untergehen, von der 
Sonne. Sic verbergen, verjteden, oft mit dem Nebenbegriffe der 
Scham. -Häufig, wie Yat. subire, fid) unter od. in etwas hinein- 
begeben, oft mit der Xorjtellung des heimlichen. Act. vedv, verjenten. 
Ilpoxar«dvw vorher untertauchen, vorher verſenken, aber auch intr. 
vorher verfinfen. Schr erflärlich bezeichnet umgefehrt avaduw ein 
Herausfommen, Hervortauden, aus der Tiefe (mit dem Gen. bes 

oher: «4os, Atvng), bef. vom Sonnenaufgang, dem Aufiprudeln 
‚der Quellen u. |. w. Agoodirn avadvoutvn. Aber 2. ſich zus 
rüctzichen, im Med., weil ja ebenfalls ein Heraus. Avaövang 1. 
Hervorfonimen 2. Zurüdtreten; Vermeiden, Weigerung, Ausflucht; 
Nichthalten, Untreuwerden. Bon den Fröſchen: &tarkövoav ap 
vderos Batr. 132. 

Weiter &vövn, Evdvrw, 3. B. zırova, was zu 2at. induere 
zu halten freilich gar verführerifch ift, welches Lat. Wort aber aus 
der Special= Bed. des Kleider-Anlegens, es fei denn bildlich, nicht 
herausgeht. Auch fonjt: hineingehen, eindringen in etwas, mit Ace. 
"Evövua, Evövrov Anzug, Kleid. Zvövrov oaoxds gli. Fleiſch⸗ 
Bekleidung, d. i. Haut. Das 2v umfahte, wie Lat. in, auch noch 
das Hinein mit in ſich. Deßhalb darf man als erſt jüngeren 
Datums sisdvorg, Eingang, und eigdvw, hineingehen, eindringen, 
betrachten. Aeıvov Te &seduvs vor Es fam mir in den Sinn, su- 
biit animum Her. Zrevdvw, noch dazu anziehen, dimtvövue, dntev- 
Öveng Dberfleid, Den Ggf. liefert &xddw, ausziehen, yAazvar, 
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Med. revyen dkedvovro Sie zogen ſich die NRüftung ans. 'Exch 
Övoxw red. und mit 0x, wie yıyvacıkon. "Exövua das Ansgezoger 
Haut, Kleid. Uebertr. ablegen, abthun, wie avadvouas 
hen. Intr. herausgehen, 3. B. geyagoıo, welcher Gen. glj. w 
dem 2E abhängt. Auch entkommen, entrinnen, mit Acc. odedom 
wie evadere mortem, eflugere aliquid, wo der cc. die nz 
Zranfition des Verbums vorftellt, und nicht, in Widerſpruch mit x 
Sache, ein räumlicher Wohin; nur fachlich, allein nichts wer 
er al® auch grammatiſch, das Woher (evadere ex alıqua re: 
Exövorg das Ausziehen 2. das Herauskommen; Entrinnen. — Ade 
ih anodvw, ;. 3 vom Abziehen der Spolien, revyea. Died. ik 
ausziehen, abthun. Anodvrngior, aud) arodvrgor Drt zum Ant 
Heiden im Bade. Anoövöueroı eig TO zuuvacıov, die den Tun 
plag zur Uebung befuchenden. 'Zrantoövoues. Weil man aber vor de 
Uebungen die Kleider ablegte, bed. artod. mit TEog Te, init Oo. & 
rıvı, ſich wozu rüften, anſchicken. Daher ja auch Yuuvalouas, fü 
üben, vom Nadtjein auf dem Lebungeplage. Erklärt doc foge 
Gieſe, Aeol. Dial. yruros für entftanden aus & mit einem Far 
Aor. Ivueros, nach Weiſe ded Neugr. Y-Ipvo — Hell. &xdepm 
ja felbft '+-öirw Deshabiller, Jdepouiller. Reichte zuıvog nik 
ſchon in die älteften Zeiten hinauf: ganz vortrefflich. Cine befle 
Erflärung von dem räthlelhaften Worte Hat übrigens noch niemaz 
geliefert. — Auch Tegıddw bez. jonderbarer Weife nicht das pofit 
Ans, fondern vielm. nur da8 Aus⸗ziehen. Ringeum d. 5. gänzlis 
vom Leibe weg, ausziehen, zurwvegs (daher der Plur., weil alld 
Ueberh. ausplůndern, berauben. Hingegen augedvoguee, fi) anlege, 
xooi. Aıadvw, hindurdgehen, hindurchdringen: durchkommen, dur& 
Ihlüpfen, entfommen: Ausflüchte machen. Accköuoig, Entrinnen a 
etwas, wie duadorarg. das Entlaufen. Vgl. unfer: Durchgehen 
auch wohl: durch die Yappen, wie da® durch Scheudjlappen verfteht 
Wild, Aber 2. auch: unterirdifhe Gänge in Bergwerken; eim 
Stromes unter der Erde. — Ilapaövoıs, das Hinzufchleichen, Be 
lauern, von regadvw. Ilapsisövors das Hineinſchleichen; Auk 
flucht, Schlupfwinkel, in welchem man fic verbergen kann. Bgl. en 
©. 552. Ilagevövo, daneben, von der Seite, d. h. umpermert, 
imfich hineingehen. Unigef. Taoexövw vom heimlichen Hinaus.— 
owykodvrns der in Höhlen jchlüpft und darin wohnt. In be 
Batr. S. 205. Egn. einer Mans. Hövrog unzugänglich, von ge 
weihten Orten; a@dvrov Heiligthum. Kuhn, Ztſchr. II. 327. bat, 
geftüt auf einen äußerſt zweifelhaften Vgl. zwilhen ©. yacas 
(gloria) Rat. decus, decor und Zier (mit Ausfall der Gut.) 
—auch yam tft nicht zu verinengen mit dam, Lat. domare— da 
yuchati RV. 5. 54. 13. vom „Untergehen des Tiihya am Hm 
mel“ verftanden, und baraus auf Identität mit Gr. dvcxs von die 
geichloffen. S. jeboh Wz. yu, wo dagegen mehr. Curtius miß 
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braucht nun Grundz. II. 205. jenen Satz zu Bildung eines Mißge⸗ 
ſchöpfes JAjv, welches den Sprung von yu zu dvw minder gefährlich) 
madjen fol. Hat die Vermuthung, welche Ausg. 1. Th. 1. ©. 210. 
flüchtig Hingeivorfen worden, al8 möge mit dvav (subire) Goth. 
du (oò ftehen geblieben), Engl. to, Nhd. zu (ſ. I. 730. Ausg. 2.), 
die anderfeitS auch durch Lat. endo, indu, &vdov an do erinnern, 
in Zufammenhaug ftehen, wirklich einigen Grund? 

273. Svvauas fünnen, vermögen, 2., eben fo wie Nat. valere: 
gelten. Eine Nereide Avvausvn, d.h. die Mächtige. Auvanıs Kraft, 
Vermögen, Stärke, Geſchicklichkeit; Amt (Macht) im Staate. Kriegs: 
macht. Werth einer Münze. Suff. etwa wie dmideguis. Jvvaorıy 
Macdıthaber, wie von einem Verbum auf «Low, trog dvverog, dvvn- 
eös, vermögend, ftart, ohne Sigma. Man bringt e8, und nicht 
unglaubhaft, zu dvw, dvvw, fich unterziehen, unternehmen, vermögen. 
Es wäre dann dad Med. auf -vauaı, wie deren mehrere Ih. II. 
720. aufgezählt worden, z. B. rziAvauaı, stirvavro u. |. w. Obr- 
gleih da8 Unternehmen einer Sache noch nicht gerade zugleich 
die Fähigkeit und Macht zu deren Durchführung mit einjchließt: 
jo pflegt ſich doch billiger Weife eine folche der Unternehmer zuzus 
trauen. Bol. cönari, fall® zu ©. gak, posse. 

274. Juſti ©. 157. ftelft viererlei Wurzeln du auf. Von diefen 
hätten die Nr. 2. als Nebenf. von 1. dä, geben, und 2.dä=©&.dhä, 
machen, fchon früher S. 108., wo fie überjehen worden, zu Aufhellung 
von duim, concreduo (legtered zu S. craddadhämı und folglich 
dha ©.144. Goth.taujan S. 125.) und dergl. benutzt werden follen. 
Bol. orim ©. 358. Die nachgewieſenen Zendformen: Inf. täis yüs 
skyaothanäisashemkhshmaibyädaduye Durch diefe Thaten 
jotkt ihr euch Reinheit geben (verdienen). Davoi und mit Präp. aibi.. 
davöı, gieb. Hiezu durch Fortbildung mit Zifchlaut dus, verthei- 
fen, der ‘Dat. von einem Medial⸗ Bart. vidushemnäi Izhäcit, 
dem Verteiler der Gaben. Zu deiw ©. 127.? Dann 2. Inf. 
davdi, made. Düye, ihr follt bewirken. Ein 3. du gehört zu 
S. dhü. — Außer diefen num ein viertes du, aus welchem freilich 
nicht -zu erjehen, ob feine Muta wirklichen S. d oder vielm. dh 
gleichfomme. Juſti vgl. Huzou. dvitan und mit Fragezeichen ©. 
dhvan (tönen), das jedoch kaum paßt. Es bedeutet dies du 1. 
denfen (von böſen Wejen), 3.8. aghäm daoıthrim daomnd, 
üblen Betrug finnend. 2, Sprechen (von böfen Weſen). Mit a: ſich 
berathen; ſprechen. Paiti: antworten. Fra: überlegen; übertönen. 
Vi: hinundher überlegen. Bgl. dundtyeodaı ſich etwas im Nad- 
denfen überlegen, aber in Profa: fi) mit jemand unterreden. — 
Kaum doch übrigens zu Gr. dva&w, zweifeln, obſchon fich das fonft 
leicht zu dem Begriffe von du fügte Altf. tweho, Agf. tveo, 
Zweifel, Bedenken, etwa auch, fo gut wie Lwiflı, zweifelhaft, zur 
Zweizahl. ©. Th. 1. 726, 
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aridyüna in Elend verfeßt, in einer jämmerfichen Tage fich be 

nbend. Cauf. parid&övayati, jammern, wehflagen; befanmern, 
beklagen. Med. Rämen’a parid&övitam, von Rama wurde ge 
jammert. n. Wehflage. Vgl. dina; paridina, überaus niederge- 
Tchlagen, betrübt. Parideva Wehklage. Paridövaka, pari- 
devin, wehflagend, jammernd. Parid&vanan. das Wehklagen, 
Jammern. Bei Wilfon 9. Lamentation, complaint, bewailing 
2. Fearing. — Adpouas, oörgoueı, flagen, wegflagen, etwa mit 
Zuwachs von 0? Vgl. xıvvoos, wehllagend, mit kurzem, xımVoo- 
ac, Hagen, jammern, mit langem v, was zu xvucaw, gehören 
tönnte, wenn jein kurzes « eingefchoben iſt. Auch zuuwvoos, winmernd, 
winfeln, und daher uwvoliw und uvvpouaı. Siche ©. 414. — 
Bei Lett. dejä, die Wehflage, kann man nicht Gleichheit feines d 
mit Delta verbürgen; und ohnehin geht ihm das v ab. — Einen Jam⸗ 
mernden fragt, wer die Urfache feiner Klage nicht kennt: Mas fehlt 
dir ? obichon jenen vielleicht gerade nichts mangelt, er vielmehr 
nur 3.2. förperlihe Schmerzen empfindet, über deren Abwejenheit 
er fid nicht grämen würde. Auch fieht man wohl ein, wie aus dem 
Begriffe des Jammerns ſich einerfeit8 der „ſchmerzlichen Ver- 
langens« entwideln könne, z. B. Mhd. als den hirz hat geämert 
näch den brunnen (den Hirfch gejammert, verlangt hat, nad) dem 
Waffer), und andererfeitS der flehentlichen Bittens. Mhd. sd ir 
des wazzers zuirote, ihr in der Wüfte dad Waſſer ausging, 
fehlte. Deßhalb wäre hier noch einmal in Frage zu nehmen, dag 
bereit3 unter Nr. 34. ©. 130. berührte: 

277. Jevouaı, Ödkoueı. — Die Meinung Paſſow's, als möge 
Öevrsoos, weil oft mit Unrepog (S. ut-tara Th. I. 637.) im 
Gebrauche übereinfommend, als „nachitehend- von dem genannten 
Berbum ausgehen: würde mir aus einem doppelten Grunde nicht 
einlenchten. Einmal, weil das „Nachftehen" in devouas und Compp., 
j. B. Zrıdevoum 1. bedürfen, mangeln 2. nachſtehen in etwas; } 
B. ucyns, unterliegen, doch nur im ethifchen Sinne gebraucht wi rg 
gewiß aber nicht in dem, für devrepog zunächſt erforderlichen * 
reinen Abfolge; secundus von sequi (Zählm. ©. 191.). Unt 
außerdem iſt -rego Comparativ » Suff., dad wie E-Tepos, al-ter u. 
ſ. w. Zählm. ©. 155. 221. mindeftens unmittelbar an kein Verbum — 
fi) anfeßen fünnte. Um fo fchieflicher wäre Comparativ Form ge- 
rade für das Ordinale der Zmeizahl (dem devraros zum Troß), 
und erklärt es ſich demnach wohl, gleih ©. Jvitiya, der zweite, 
aus ©. dvi in dvis, di. ©. Th. I. 723. Anlangend aber das 
dev-, welches fich nicht mit dvi genau beden möchte: fei gefragt, 
ob nicht das ev Gunirung ans dem v in dvo voritellen könne? 
Man vgl. aud) etwa Aevvvoog ft. Awvvoos (ev ft. 80) und Zeug 
= ©, dyäus, in welchen jedoch (f. div) das labiale Element erft 
hinter dem i folgt: — Der Form nad) würde nun devouns verm. 
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ganz aut mit dèy od. div fich vereinigen laſſen. Wir wollen nad 
fehen, ob dies auch im Sinne thunlid. Jevw, devnon poet. ft. öu 
fehlen, ermangeln. Tirdor 2devyzoer Cs fehlte wenig. Häufige 5 
Med. derouar, derrzooua, Mangel leiden an etwas, Tuvo;. Dat 
auch: mangelhaft, untergeordnet ſein, nachſtehen; z. B. zayıs due 
7020v Im Kampf ſtehſt du jehr nah. — Wahrſch. mit 
von Dig. und deßhalb häufigem Hiatus: dw, Fut. derow, Ir 
2öt;ca, wofür unjtr. voller devzow, weil fonjt die Bildung ıe 
der contr. Conj. (glj. *de-ew ft. *der-ew) kaum erflärlid win 
obwohl ſchon bei Hom. einmal Önoev &ueio {er ermangelte men 
ft. &d&oer, ſowie dezarrrı und das, troß obligatorifcher Verbindid 
feit cher zu ihm ald zu dw (binden) gehörende dezT (Oportet). = 
trahirt vorfommen. Vgl. Th. I. S. 945. 957. OAryov den de 
xovoen Bei mir fehlte wenig am Weinen. Sonſt OAdyov Öeiy ige 
xvoc. (Abſol. ſtatt Ögor, wie rdeiv jt. rA&-ov, jedoch voller rim. 
indem Suff. -ov, oder, da zu einem + im Part. eig. feine Tem 
lafjung jichtbar, Inf.?) Med. Hkopae, ſtets perſonol, bedürfen, ıi 
tHig haben, ruvos. Daher nad etwas jtreben, etwas wünſchen, o: 
etwas bitten, dezattai rı rurog und deiodeil Tevog (gli. cart 
alıqua re) meo« Tivos 'abjeiten Imdes). Part. 02 dsouene, h 
Dittenden. Wenn nun dieje aus den Mangel fliegende Begehrlicht 
und deren Aeußerung durch Bitten (dena, Öenur das Bedürjo 
Bitten), für fid) allein genommen, ganz wohl mit den, von de 
zwar angegebenen, allein durch Scriftitellen noch nicht erwieſer 
Gebrauche des Bitten fich vertrüge: fo ftellt fi) doch die Zub 
anders, wenn beftimmt werden joll, ob man dad in S. dev liegek 
Klagen wolle aus dem Sinne dee Mangels im Griecdh. akk- 
ten oder umgekehrt ob den Mangel ala Urſache der Klage fid ve 
ſtellen und deßhalb ihn zum Grumdbegriffe machen. vith. bedı 
Elend; Goth. bida, Bitte; Gebet. Dies Alles doch kaum ok 
einen gewiſſen Zwang. JToridsvoue = noosdloueı, noch dei 
ſeinnangeln. Acor, das was fein muß, das Nöthige, Nothwendigt 
arittlicher Rüdjicht, das Pflichtmäßige, Geziemende. Obſchon dis; 
it. des alterthümlicheren poet. dezos bloß: Furcht, woher 3.3. sıen- 
“ders ſehr furdtfam; fehr furchtbar, von ganz anderem Stamm, 
giebt es doc) viele gleichiwie aus einem idealen Neutrum zu bez ent. 
fpringende Adjj., nad) Weife von ,usdens, woran die Hälfte fehlt 
Anodens, mangelhaft, unvolfftändig, zu arodez, Yon. arodeı G 
fehlt, e& mangelt. Zxdae Tav yoowv, Rückſtand mit Abgaben, 
von dxdens, &s, alfo Suff. -ıe, vor weldem o abfiel. "Yrroder; 
&;, Sen. &-os, mangelhaft, geringer, Feiner, nachjtehend. Faſt ant 
hließlih im Compar. vrodstorepos. Auch vrodens (von dos) 
etwas furchtſam. Adens und aötnros, nicht bedürftig, ohne Be 
dürfniß; aber ders ftatt der richtigeren adders ımd addam, 
ohne Furcht. Adewg Adv. zu beiden. Vollſtändiger drssdevrg be 
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ftig, Mangel leidend, mit Gen. Bing devbec, nachſtehend an 
It. ”) 
278. S. dyu, loefahren, angreifen. Sınhö mrgam iva 
'uvan, wie ein Löwe losfahrend [fich werfend ?] auf die Gazelle. 
wahrſch. mit div der nächſten Nr., im Sinne von: hervorſchie⸗ 
', gleich. Vgl. aud) dE& v fchleudern, werfen, würfeln. 

279. Div GL. 4. Act. mit Verlängerımg des Vokals divyati, 
. II. 693. Perf. dideva. Nach dem PWB. tft die Grundbed. 
If. hervorjchießen (insb. von Strahlen), tranf. hervorfchießen laffen, 
fen, Tchleudern. g 

1. ftrahlen = dyuti Glanz (eig. u. übertr.), das wohl 
ht in dyut-ı, fondern in dyu-ti (mit dyu, vgl. syu aus sıv, 
. suere) zerlegt werden muß. ‘Das auch übliche dyut (dyo- 
te, Atm., er leuchtet) und mouillirt Syut dürften aus div (dyu) 
t mittelft Zufaßes von t abgeleitet fein, |. Th. II. Abth. 1. ©. 
3. Die genannte Bed. der Wz. dıv, welche übrigens aus einer 


*) Das bei Homer zweimal vorkemmende Adv. Zuuınds, was Buttm. Lex. 
J. 46. aus 27/ zeede (adhoc: ſonſt tade, diesſeits) erklärt, klingt eini⸗ 
germaßen an, und iſt ſowohl rückfichtlich des J als des Sigma noch 
aufge auch wenn wir fonft in Buttmannd Deutung einflimmen, 
Die Verirrung vois-de-ns fönnte dech unmöglich eine weitaus fchlimmere 
*1adeoı (alfo Dativ: Suff. am ce.) rechtfertigen. Es fcheint taher, 
will man nicht etwa zu nacdhgeftelltem 2; greifen, das -es immer einem 
urfpr. Ari. im Neutr. anzngehören, das fih aus nl mit ınde (bierz 
aud) : fe) gebildet hätte, Einen Augenblic hatte ich wohl In dem Schluffe 
mit ai va zuſammengefleſſenes «ders gefucht: woran zu dem vorge: 
festen Zwede nihte fehlt. Allen fchen die Nothwendigfeit eines Aus⸗ 
falles nicht nur von einem e, fondern auch v, verböte derlet Annahme. 
Dann wäre immer noch eher Cemp. mit ados (eättigung) vorzuziehen 
ſedaß wir erhielten: zu dem (Zwecke) genug. VBgl. It. as-sai, (a 
mit satis, wie Lat. affatim) u. f. w. Epäter ialındes, Der. Eniredes, 
abfichtlih, mit Voerbedacht, d. h. mit der Richtung auf ein beflimmtes 
Ziel. Eremdeos (Suff. c05 mit Wegfall von o davor), wo geſchig 
brauchbar (Lat. idoneus auch etwa ans dem Pron. id?). Berräth 
aber in den Compar. !mıındessoreong noch ein älteres Adj. auf -WVE, 
cher beruht diefe Abweichung von dem regelvechten Comp. auf einer fü 
Tretiftifchen Bermengung mit eunirndes, woraufdas eı hinzuwelfen fcheint‘, 


Beſondere Beachtung verdient nun hiebei 1. zrueing fergfältig, ſorgſam 


mit ca nueins, forglos, nachläffig, wie aueıns, was doch unftreitig für 
pron. Urfprung des zn- (forgfältig in bem und dem) fpricht. Auch 
wüßte ich 2. iasragoosos (Helfer) neben Zn/ggo9os mir kaum anders 
au deuten, als aus einem von rl abhängigen Acc. Plur., fel es nun ra 
Cista) oder indef. fl. zıra (vgl. aoona, att. arra). Mithin: zu dem 
(eder: zu etwas) helfend. Die Verlängerung von urnpos zu arap- 
anpos giebt, als, meine ich, auf Rebupl. berubenn, feine Parallele. Was 
bebeutet aber 2a/ödo905? Im Einne von Entdgodr« xaxı, gegenanläts 
mente Echmähreden, kommt es natürlich nebft drsggoddw von gnYog 
Geräufch, Lärm. „Helfend⸗ aber if hier wohl nicht wie Bon-I0s, auf 
den Ruf herbeiellend (660): „auf den Hülfefchreie, nämlidhs ers 
fcheinend, fondern „herbei tofend”. 


« 


m 
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Bin. jükai = fat. joci (nidt = joca n.), und Yett. 
_ks m. Scherz, Spaß, obj., indeß auch jakts m. weifen 
ntlich auf kurzes und langes a, und nicht, wie das Säfr. vers 
ke, auf u ald Grundvofal zurüd. Diefer Umftand, ſowie das 
= Ügmäßige Wegbleiben von d vorn, im Fall der Verwandtſchaft mit 
=. dyu, ließen fid wohl nur dann entjhuldigen, dafern man die 
en Bw. als ins Lith. und Lett. eingewandert betrachten wollte, 
= Z2 fo wie Jude, Iur (ſ Heyſe WB.) mit Beibehaltung der 
I Nominativ Endung im Deuiſchen. Dem ftellt ſich aber wieder 
"gegen, daß im Lith. als dem jükas zubehörig eine ganze Reihe 
: 2. üblichen Wörtern zur Seite geht, die nicht den Eindruck des 
REelandiſchen machen. Insb. da fogar das refl. jükiüs, Inf. 
— Xti-s laden; berlachen, verfpotten Neſſelm. ©. IIl., anfdeinend 
tes, unabgeleitetes Verbum iſt, was k für Suff. zu halten ver⸗ 
ten möchte. Sonft zeigt Lett. juk-t, vermiſcht werden, eine derartige 
“>erfängerung gegenüber von ©. yu. Schwach dagegen 3. B. jükö- 
(aud) refl. -u-s), Lett. obf. johkaht ſcherzen, fpafen, ganz wie 
at. jocari mit act. Nebenform. Lith. jük-darys (gerade wie 
. fer: Spaßmacher), Gaufler, Poffenreiger. Lat. joculator (Part. 
* "oculans), ital. giocolatore: Taſchenſpieler, Gaukler (von 
Ziocolare), $r;. (mit ſeltſamem n) jongleur Diez, EWB. 
—7, giocolaro, laffen faft an Gemeiufhaft mit 2, gaugalari 
"Zpraestigiator) von gaugal (praestigium) Graff IV. 134. glau- 
Ien. Alen cauculatores, caucularii DC., woher unfer: 
=@aufler, wird von dem Dem. zu caucus (Beer; vgl. Schol. zu 
= :Theofr. I. 27.), zwar fehr glaubhaft, Hergeleitet, indem darunter fol- 
> che verftanden wurden, welche mit Xiebestränfen Zauberei treiben. 
= Hingegen cauculator (ft. calculator mit Berwandelung von al in 
>: au, nah Frz. Weife), ungeorng. Gloss. Philox., von den Stein- 
g chen, calculi, gro, die beim Rechnen in Anwendung kamen. 
u Allerdings begegnen uns aud) im Slawiſchen noch einige Wör⸗ 
> ter, welche man auf Gemeinſchaft mit d yu (leuchten) wenigſtens an- 
> fehen muß. Nämlich Kl. outro u. OpFoog, diluculum; owt, 
> rewia mane; cras (aljo wie unfer: morgen, d. h. alfo eig. am 
tommenden Morgen) Mıkl. Lex. p. 1077. Zwar da Anfangs 
Dot zum Theil schon im Kſl. felbjt: jotro; SU. jutro n. der 
Morgen, jaternica Morgenröthe, jutros, ovo jutro dieſen 
Morgen, und sutra, morgen (cras; s präp. ober pron.?); Poln. 
jutro n. ber morgende Tag, Jutszenka der Morgenftern, die 
Siorgenrötfe u, f. w. entſchieden nichts, bei häufiger Annahme eines 
vorfchlagenden Halbvofals im Slawiſchen. Allein man hätte guten 
Grund, einen Vgl. mit ©. dyäu t-tra.n. Helle, Glanz (allerdings 
von dem längeren dyut) für ſchicklich genug zu haften. Zum min- 
deften: wollte man vielmehr ftatt defien an Lith. auszra, Lat. 
aurgz> Abd. ös-Laro fid wenden, wo wäre dann ber diefen 


im 
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Wörtern von ihrer Wz. us her von Rechts wegen gebührende Ziid: 
laut in outro u. f. w. geblieben, indem ein folder Wegfall in den 
ſlawiſchen Spraden wohl faum durch analoge Fälle zu erweiie 
ſteht? — Weiter käme in Betracht bei Yandtfe Gramm. S. 479, 
Poln. jaw’, jawie, Gen. wia m. et. n. (obs. jawia f.) das 
offenbare Zagesliht. Daher na jaw, jawie wychodzic, 
wyysıdz, an das Tageslicht foınmen. Na jawie, Jjawiu (obs. 
jawi), offenbar. Daher jawny, offenbar, öffentlid, nicht heimlich, 
nebft Verben wie jawic obf., objawiac, offenbaren, obja- 
wienie Offenbarung; zjawiac befannt machen; fund, lan 
werden laſſen; zeigen, offenbaren. SU. javno Adv, deutlich, ja- 
van, berühmt Kſl. Mikl. Lex. p. 1142. javje Adv. dien. 
stoodnAwg, paregws manifeste;, oaywg clare; suFvßöAws di- 
recte. Lith. owitis’ fi im Zraume jehen laffen, etwa wie M. 
javiti-se fi beurlauben, ſich anfündigen, anfager. Daß mm 
aber, wie Mil. möchte, S. Avıs darin ftede: will mir noch nicht 
fo unbedingt ein. Died Adv., woher au Avıs-Cya, offenkundig, 
papte dem Begriffe nad) vortrefflid, indem dasſelbe: offenbar, vor 
Augen bedeutet, und mit bhü, as (jein:: offenbar werden, ſowie mit 
kar (machen) factitiv: offenbar machen, jehen laffen, zeigen. Auch 
widerftrebte Slavifches ja im Anlaute mit nichten dem bloßen & im 
Str. Das Haupt =» Bedenken erhöbe fich erft in der Endung. Der 
Urfprung von ©. Avıs ift nämlich derjelbe al® der von dem mit 
vid, wiſſen, zigef. Avid f. Vorwifien, Befanntjein. In dem s fft. 
t-s?] aber von Avıs wird man (etwa wie in ©. rahas, heimlich, 
eig. Neutral » Acc.) den adv. Charakter des Wortes zu ſuchen haben; 
und finde id) diefen im einem der ſubft. Neutral Ausgänge -as, -« 
oder -us, vor welchem nad) erfolgter Syufope auch fogar die Dent. 
Muta wich, weil zwei Conſſ. am Wortende dad Santkr. nicht leich 
erträgt. Nun zeigen aber die Slawiſchen Wörter weder von dem d 
der Wz. (zu s verwandelt in dem adv. Dat. akıwysti, öffentlich, 
an fih: oculorum visu, im Apr. ;, vgl. Poln. oczywisty) noG 
von dem End Zifchlaut eine Spur, jodaß mithin von der Sefr. 
Wz. nichts als das v fich gerettet, die im Slavismus faum mod 
irgendwo fonft nachweislihe S. Präp. a dagegen fid) recht breit ge 
macht hätte. Oder hält man fid) beredtigt, in Ill. jas Glan, 
jasan, jasen, jasni, glänzend, auh mit z: jaznitti-se, 
glänzen, ſchimmern; in Hl. jas”n roavos clarus; aif’geog sub 
dio; @oatog pulcher u. |. w. den gejuchten Zifchlaut unter | 

hier von v finden zu wollen? Nicht unpafjend vgl. Mil. mit 
javıti daxvivaı, avadsızvuvaı ostendere, — das Lett. jun- 
neht, jundehi, nojundeht [nad üblihem Brauche mittefit 
-deht gemehrt] öffentlich anfündigen, pahrjunneht bie Antin- 
digung wiederholen. Iſt nun anders nicht dies Lett. Wort als an 
Derivat von Pola, jawny, R. javmüi offenbar, ſichtbar, deutlich 


N 
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dem Slavismus bloß abgeborgt: jo würde deffen j Faum rein phone- 
tiicher Vorfchlag fein, und das u etwa ald Grundlaut der W;. dyu 
gelten können gegenüber etwaiger Steigerung in jaw (vgl. z. B. ©. 
Xof. Sg. dyav-i, am Tage) durch Guna oder Vriddhi. — Sonft 
vgl. and) noch Hl. ou 7077, jam, Yith. jau unter divasa. 

Weiter: aus der Wz. div im Sinne von Veuchten haben rim’ 
fowohl im sfr. als in aa. indogerm. Sprachen die drei jo wichtigen | 
Begriffe: Himmel, Gott und Tag für fi ihre Bezeichnung 
entnommen; umd wird man ſolche als durchaus ſchicklich anerken⸗ 
nen müſſen.“ Vgl. M. Müller: Dyaus, Zeus, Jupiter, Tyr in: 
Lectures T. II. p. 425. 461. Der Himmel Teudtet- ver 
mittelft feines Tages = forwie auch der Nacht⸗ Geftirne; und kann es 
nicht befremden, wenn man wohl jo ziemlid in allen Religionen 
glanzumfirahlte Richtgottheiten, deren Wohnfit im Himmel ift, 
verehrte, oder gar den Himmel jelbit als perfünliches Wefen zum 
Gegenjtande feiner Andacht machte. Wie follte aber nicht der Tag 
a Ggf. zu dem Dunfel der Nacht nach feiner Helle benannt 
ein? 

Kurz ftellt im Nouv. Journ. As. T. V. p. 407 sqq. den 
Chin. Ti (Yao) mit thian (Himmel) zufammen. Cine fehr ent- 
fernte Möglichkeit folchen Zufammenhanges würde ich, obwohl auch nur 
zaghaft, einränmen. Allein der Anklang an Sefr. S. div, Himmel, ift 
suverläffig baarer Zufall, indem dies Wort gewiß nicht erſt z. B. in 
Tolge des Buddhismus nach China gelangte, und Chineſiſch und 
Sanskrit befanntlich keinerlei verwandtſchaftliche Gemeinſchaft verrathen. 
Auch was in der Note über Herleitung einiger Griech. und Röm. 
Hötternamen von dem genannten Sefr. « Worte beigebracht wird, 
fchließt nicht entfernt das Bedürfniß einer erneneten Unterfuchung aus, 
zumal jo grobe Irrthümer mit unterlaufen, wie 3. B., al® gehöre 
jelbft der Teufel in jenen Kreis. Bekanntlich ift dies aus dıaßo- 
40, Verleumder, entjtanden , und müht ſich deßhalb Canini in feiner 
Bertheidigungsichrift: Deglı S ropositi del Prof. Ascoli p. 18, 
vergebens, dieſen über allen —8 erhabenen Satz umzuſtoßen. 
Freilich darf man ſich nicht hierüber verwundern, indem er ſeinem, 
mancherlei Ertravaganzen abgerechnet, als Fremdwb. brauchbaren Etimo- 
logico dei Yocaboli Italiani di Origine Ellenica con raflronti ad 
altre lingue welche Vgl. freilich bei ihm fogut wie unbrauchbar 
find) eine monografia sui nomi Dio e Uomo e sui vocaboli 
affını vorgeſetzt hat, welche, von Abentheuerlichkeiten ftrogend und 
gefunder Rüdfichtnahme auf ächte Sprachprincipien gänzlich baar, 
durchaus Feine ernftliche Kritik verträgt noch verlangt. 

Bon großer Wichtigkeit, wenn begründet, wäre dagegen die Be⸗ 
merfung von Gajtren, Finn. Myth. ©. 22: „Das Wort taivas, 
Dimmel, im Finnifchen ift ohne Zweifel den indogerm. Spradien ent- 

ehnt. Innerhalb der ganzen altaiſchen Sprachelaffe kommt dieſes 
Bott, eizm. dotſch. II. 3, Abth 08 
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Wort meines Wiſſens nur im Finniſchen und CEhftnifchen vor. So 
dem Lappifchen ift es fremd.» Schade jedoch, daß bei Annahme ı 
Entlehnung nur ſchwer einzusehen wäre, aus welcher Sprache taiı 
entlehnt fein folle. Das t ließe entweder auf ein vorn durch Le 
verichiebung abgewandelte® Mort einer germanifchen Sprade 
B. nord. Ty-r) rathen, oder t jtände für d wegen Mangels v 
Mediä zu Anfange, 3. B. im Ejtnifchen, wo daher Taniel 
Daniel u. dgl. Für letzteren Fall müßte die Entlehnung entwe 
aus den Nachbarſprachen Yett. deews, vith. döwas (Gott; 
doch keinesweges: pimmel), — viell. gar unter falſcher Beibehalto 
der Nominativ » Endung, — erfolgt fein; oder, noch jenfeit der n 
giöſen Trennung zwifchen Zoroajtrianern (bei welhen daevac 
durchaus ſchlimme Bed. eingetaufcht hat) und Indern (Sefr. deva- 
Gott, im Nom.; allein dyAu-s, Himmel, Gen. divas) hinauslieg 
Saftren bemerkt im 1. ap. feiner Myth. (Yuftgottheiten — Jumalaſ 
14. in fehr beadjtenewerther Weije: „ Sondert man von n um alle 
jpäterer Zeit durch den Einfluß des Chriſtenthums Hinzugefomm 
Vorjtellungen ab, jo verehren die Samojeden in ihm eig. ! 
Himmel. Die Verehrung des Himmels, entweder des fichtbe 
materiellen Himmeld oder gewifjer in ihm verborgener Mächte, 
in Alien gäng und gebe geweien. Die Chinefen find diejem C 
tu8 ergeben geweſen und nad) Herodot*), Etrabo und mehreren din 
fhen Schriftftellern follen auch die alten Perfer dem Him 
geopfert haben. Ueber die ältere Religion der Mongolen mw 
man fehr wenig, jedod) ijt erweislidh, daß aud) fie den Himmel un 
dem Namen tengri (S. 24.) angebetet haben. Die Tungui 
verehren in Buga noch heut zu Tage eine himmlische Gottheit, ı 
mehrere türfifche Stämme zollen auf gleiche Weife Anbetung 
wiſſen himmlifchen Mächten, welhe Kudai genannt werden, ı 
deren es fieben geben fol, 

[Wie die 7 Amſchaſpands, wohl nad) der früheren Zahl 
Planeten. Uebrigens zählt dev Juder auch der Riſchis ficben.) — 
Es hat mit einem Worte innerhalb der weitgejtredten Grenzen Ai 
faum ein einziged heidniſches Volk gegeben, welches nicht, fofern ı 
von feiner Religion einige Kenntniß haben, den Himmel und dei 


*) l. 131: 70» xuxior aurre vov vrgarov Jia unleorıe,, woher He 
chius durch Vermengung das Mittelſte bat in dem Ürtifel: „Tirer u 
Amen Erdosor’ zov orgaror Jlepow' zus am vÜr zaloneerr Na: 
(die hinmlifche, sc. #qnor, wegen Lionyſes mit ähnlichem Namenz! 
tange?) Schmidt I. p. 493. Offenbar wäre es irrig zu felgern, and! 
Wort Aa (diev ale em. wäre vollends verkehrt!) gehöre ten $ 
fern an. Weder auf ten Keilinfchriften nch im 3». it es zu for 
und Herodet feßt augenjcheiniid) nur an Stelle des Hormuzd, als ch 
Ren der Amſchaſpands, diefem einen einheimifchen Begriff und Max 
unterichiebend, den Zeus ber Griechen! 
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göttliches Weſen verehrt hätte. Und nicht nur in Aften ift dieſer 
Cultus herrfchend - gewefen, fondern alle wilden Völker find ftets 
Naturverehrer geweſen und haben ihre Huldigung vor allem anderen 
den Himmelsrannte dargebradt. Was kann e8 auch wohl in 
der Natur geben, das geeigneter wäre, die Bewunderung des Wilden 
[nicht bloß deffen] zu weden und ihn zur Verehrung zu bewegen, 
als der Himmel mit feiner Sonne, feinem Monde umd feinen Tau—⸗ 
fenden von Sterun? Es find ja auch die himmlischen Regionen, 
in denen der Donner ertönt, das euer des Blitzes erftrahlt und die 
Flammen des Nordlichtes lodern. Schnee, Regen und Hagel, Sturm 
md Ummetter ſammt vielen anderen Naturwundern leiten ihren Ur- 
fprung aus den oberen Räumen her. — — Daß die Samojeden 
wirflich den Himmel anbeten, das bezeugt die Sprache felbft; denn 
im Samoj. werden Gott und Himmel dur ein und baffelbe 
Wort, das oben angeführte num bezeichnet, — ein Sprachgebraud), 
der feinen Grund natürlid) darin haben muß, daß der Himmel als 
göttliches Weſen betrachtet wird.“ Jumala Finn. 1. Himmel 2. 
Gott des Himmeld 3. eine Gottheit im Allgemeinen, wäre aber zu⸗ 
folge Caſtren S. 22. mit der LXofal- Endung -la aus jum Getöfe; 
Donner, gebildet, ſodaß e8 eig. den Ort des Donners bezeichne. *) 
Auch ich äußerte ſchon in der 1. Aufl. I. 100 vgl. 1. ©. LVE.: 
Daß der Name „Himmel ſogl. auch ſelbſt in chriftlicher **) Zeit: 
Himmel! Der Himmel erbarme ſich mein! u. dgl.] für die Gott- 
heit überhaupt dem Menſchen fehr natürlich vorkomme, beweiſen [die 


*) Das Scheint mir dech nicht allzu gewiß. Leit. jum-t, Präf. juhmu, 
decken, Dach decken, und ſegar debbes apjums wörtl. Himmels Bes 
dachung, val. Lat. tegmen coeli), Himnielsfreis, Horizont nach Lange, 
fönnte, indem das Lettiiche manche, dem Finnifchen Stamme angehörende 
Glemente in fich fchließt, für jummala als Himmel das Etymon ent- 
halten, wie auch Eſtn. jumıne Geſtalt, Farbe, einer ähnlichen Deutun 
jählg wäre, als das zu occulo, celare gehörende Lat. color. Auch Lith. 
dangus, Himmel, ift nach dem Dache, welchen der Himmel über Alles 
au bilden fcheint, benannt, aus deng-ti, bedecken; menean die von 
Meflelmann fowie ven Bepp, Glefſſ. v. div zugelafiene Möglichkeit des 
Urfprungs aus degti, brennen, des mangelnden Nafald halber unbedingt 
verſtummen muß. Eben fo Engl. sky au ©. sku, während S. vyöman 
(eis. nach allen Seiten — durch Negen — Hülfe bringend) Benfey, 

loſſ. nicht auf vy& Ctegere) anrüdgeht. Unfer Himmel dagegen, Geth. 
himins, für welches Bopp auf kam (lichen) — denn tie Bed. splendere 
hängt völlig in der Luft — nicht fehr glüdlich zu rathen fcbeint, muß 
mit unferem Hemd u. f. w. Graff IV, 938. einer ebenfalls tegere bez. 
PB. engehören. .. 

**) Renan, Vie de Jesus p. 78. ed. 4.: Le ınot “ciel’ dans la langue 
rabbinique de ce temps, est synonyme du nom de Pieu', qu'on evitait de 
prononcer, Comp. Matth, XXl, 25. Luc. XV, 18. XX, 4. Dies zur Grfläs 
ung ven “royaume de ciel’ eder “royanme de Dien’ Ceivitas Dei) als Lieb- 
lingeausdruck von Sefus, pour exprimer la revolution qu'il apportait en ce 


monde. 
58 * 
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allerdings mehr abjtracten und kaum je einer bejonderen rum 
theilhaft gewordenen] Coelus und Uranus [die® ziemlich glei 
mit Sskr. Varuna-s von vr, bededen, als jegt Gotte der @ 
wäſſer, allein urjpr. der Himmlifchen Gewäſſer in dern Wolter, 
Leti. Jummals von jumt, bededen, und Jummal, weldyes tt 
Sftmifchen Gott, imgleihen Himmel bedeutet. Stender, ve 
Gramm. S. 262. u. ſ. w. Inob. aber paßt er für den Jupite 
(alterum :Jovem] patre Aethere, — alterum patre Coelı 
Cic. N. D. III. 21., vgl. Ov. M. 15, 858.) als den Höchſten d 
Bötter: Ünıorog, UneTo,; orgavıoz; aiFkos (in dem, vom Br 
nen benannten Nether) veiwv; aoteoıng (gejtirnt). Oder nick 
wenn eben diefer Wolken ſammelt (veggeinyeoere), Hegen und The 
jendet (dErıog, Hung ; ixpaios, imbricitor, Erreger von Nee 
güffen, wie Nereus ciet aequora Birg., vgl. Preller, RM. 168. 
Dlige ſchleudert xeparreog u. | w., vgl. Preller, Griech. Dips. ! 
93. 2; eben da auch: evaveuo;, ferner ovoros) und ihm der hei 
im Aether ſchwebende Adler ald Diener beigegeben ift? Zudem © 
Härten ſchon die Alten den Zend als die obere Luft noch ük 
den Wolfen, die Here aber als untere; und wird dadurch beie 
Berhältwig zu einander als Geſchwiſter und, da der Deus supr 
mus trotz feiner inferiören Yicbesverbindungen doch nur eine it 
ebenbürtige Frau zur Gattin haben konnte, Ehegatten jinn - uz 
wükdevoll genug begründet. Aër autem, ut Stoici disputant, ier 
Cicero, inlerjectus inter mare et coelum [af® dritte Gottheit ke 
der Dreitheilung der Welt], Junonis nomine |mit der Zora 
fegung, als fei Juno der Griechiſchen Here völlig ſmionym] cons- 
cratur: quae est soror et conjux Jovis, quod ei similitudo & 
Aetheris et cum co summa conjunctio. Vgl. aud) Aurustr 
Civ. Dei IV. 10. Creuʒ. 1. 590. Auch beim Martian. Cap. LE 
I. p. 110. ed. Graff. unter den vielen Bezeichnungen der Zum: 
Hic ego te aeriam polius ab aeris regno nuncupatam vor 
Creuz. I. 560. AS Luft und Hirmmelsfönigin Jacobi MB. 7 
30. — Nand, Ueber das Werk des Philodemus step: eroedeie; 
(nicht: Shädrus zeor yuoews Yeov), im Bull. de St. — Petert. 
T. VII. p. 199: Tor agoa zao avrov (Uumvor) Hier vou- 
Luv gnaolv ‘Diogenes? dran av eiöiva Tov die Ayu 
za ..... Dazu Cic. N. D. 1, 12, 29: aer, quo Diogene 
Apolloniates utitur deo. gl. Philem. Com. % p. 31.: 6» ork 
ei; Alindev olöt Ev srorav — OUTE ÜREög OUT AVögwtog, out; 
elu Eyw, Ang, öv av Tas Oroucasıe xeı dia. Terner n. A. 
eine lückenhafte Stelle: I. Zpe] & &v Hiufor Atyaı) Aa zu 
aidE[pa eivan x] au zı} em. wovpavo]v xai ra rar[ra xa 
un]io ra tavlra, mit meld p. 219. Epim. Hom. in Anecl. 
Oxon. Yol. 1. p. 75, 12: Adidtgog I vis Obpgavo,w 
Tnv Tırarouaylav yorayas. 
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Den Namen der Jo-reus,*), Dor. Aorauıs, als urfpr. 





*) Die fchen von ben Alten anfgeitellte und ven Jacobi Myth. WB. ©. 

135. gebilligte Deutung aus aureuns, welches Wort durch 83. Il. 67. 
und Lco Meyer, Vgl. Gr. Il. 119. 272. — etwa wie apyeuos, ar deuor, 
noksuoc ; Vıagos ueben Fr; — um nichts klarer geworden, gäbe immer 
eine blaffe und zu wenig charafteriftifche, wenn anders fenft Iprachgerechte, 
Bezeichnung. Zwar 1E zei aprerzie (meolumem) I. 5. 515. 7, 309. Od. 
19, 43. wird Heſych. 1. 291. Schm, vyeır, und apreumn. owmar. tyıa. 
onggovae erflärt. „Unverfehrt« pilegt man doch für gewöhnlich nur an 
beißen, wer eine Gefahr glüdlich beſtandz und deßhalb würde Ich ein fols 
ches Gpithet, auf vie Artenıis bezogen, falls man nicht darin eine Uns 
ſpielung auf die ftets fich gleichfam wieder ausheilende Mondſcheibe 
erblicen will, nur in dem Einne einigermaßen glaubhaft finden, daß die 
Böttin wegen Ihrer pudicitine integritas, als intacta, «elzr adızz, fo heiße, 
wie Guftath. 4 1732, 38: 7 wureuns, og napseros annimmt. Menn 
berf. Guft. aber p. 32, 33. den Namen «70 zov wpreuins noir, 
und f 577, 44, 7 assunoouuern vyelav (Erhalterin der Geſundhelt) 
berleitet, milhin biesmal caufativ „gefund erbaltend und gelund 
macend«s fo fit das, ungeachtet die Artemis auch den unheilabwehrene 
den, fegnenden, heilenden WBettheiten (daher owrepm, sospita, — fchen 
ale den Gebärenden — dies letztere wohl eben als Mendgöttin — Hülfe 
bringend), gleich ihrem Bruder (7. B. als Axeoıns), beigezählt wird, 
doch gewiß mehr, ald die Eprache verträgt. Die Berufung auf Plate, 
Krat. p. 406. (p. 113. Stallb.): Aorems ö 10 aogremes [St. werin- 
nevn) gelvereeı zu To xoomor, dıe an» 75 aupderlug drsdvulav 
will auch nicht viel fagen, wenn man bie darauf folgenden Herleitungen 
hinzunimmt, von welchen Stallbaum nit entichledenitem Nechte ſagt: 
Jocabundum haec flnxisse philosophum truneus sit atque stipes necesse est 
qui non protenus sentiat, Nämlich: tous d2 wgerns rarngn [tie 
um der Nominatlv⸗GEndung -ı; in Agrerız wegen hinzugenemmen] zn» Heov 
xultüev 0 xıth.£0ug, Leya day xui 03 707 npoTo» nLongaons 
zo» avdoos 2v zuraszl [natürlich chne Rüdficht tarauf, daß uoew fehen 
der Länge feines « wegen nicht das Endglied von Aorerıs, vgl. evdeuls, 
fein könnte, deſſen Nominativ: Zeichen -; ja ohnehin nicht feinem Thema 
angehört!]. — Aus den dort beigebrachten Stellen des Buftathios führe 
ih nur die eine ad Od. p. 1732. an, werin es heißt: ’Apzeuns Ou xal 
vor [alfo auch nech fpäter in Gebrauch ?) 6 vrı75 ui wg eineir axipeog 
[das «u. etwa nach dem Verbum xegruw?] xrei OAng, m; olorei areung 
[als cb: non accisus), 7 xui egrıoaz 25 or doxei xara vovs nalmıoug 
nupovounoda zur 7 nuoIeros Apısınyz. Man ficht: der Erflärer des 
Homer fucht für das Ari. eine pafiende Ableitung, und zwar, da das 
font gewiß nicht ganz abweisliche aprıog für den Eistuß nicht ausreicht 
(vgl. Lobeck Pathol. p. 159.), ſchmicdet er ſegar ein neues Mort, was 
er ſich vermuthlih — nad) tamaliger Weiſe zu etymolegifiren — in 
wunterlichiter Welle mit apıens, zufammengefchweißt denft. "Apreues, 
meine ich, hatte denſelben Ausgang wie vwlerss, ſ. Dünger, Höfer Il. 
111. ine Bezichung zu agıcos, gerabe, vellfenimen; allein auch: unver; 
fehrt, gefund, wie 3. B. In apzlaous, «priueing, läßt fi) faum ab» 
Iäugnen wie desıregos das o, oder gar w, hinter « einhüßt. So and 
i5Bagas, ilıgayos nicht von !fos, fendern dia. Jedoech iſt aprıos felbft 
etymologiſch noch unaufgehellt (gehört 3. B. ı zum Euff., wie in vn- 
1.05%), und warum denn nicht dort sl. e? Etwa ähnlich wie arıu, arıny 
ohne s neben ayıia, arılos? Ic Tann mich z. B. nicht entichließen, die 





‚Ayytuayoı - 922 — Aedorouoc 


Mondgdöttin: »Lvuftdurchwandlerin⸗ (aeporduos) aus riun 
Erauov, zu deuten halte id) mich vollkommen befugt. Bol. 1. 2, 
meine Stud. zur Grich. Myth. 3. Suppl.» Bd. der Ihb. der de 
Philol. S. 321.) und Etym. Legenden S. 268. Bol. z. B. irs 
uero alun Orph. Arg. 366., f. Paflom reruov. Tesver cd 
einen Weg (at? ſtückweiſe ihn abſchneidend; Ccarpens, pfläde: 





Erklärung nl Zyyuder (al® ch von ayxı) uarousro: für aryiagp 
als etnm. richtig anzueriennen. Lob. Phryn. p. GB Hätte bie olride 
Urfprung mit ayyınayrıak ol ovoradny uayoperos: dann lüg d 
erfinnliher Grund ver au einer fo befremblichen Abweichung tes Xelda, 
weßhalb ih dies auch Gurtius ll. 236. nicht glaube. Ayy-ı rem. H 
ſ. I. 645. und ayyor, ayyoreros u. f. w. find Herleitungen ven ayn. 
im Einne des Feſt⸗ cher Dicht- drans drücdens (val. I. 276. un I 
pres aus Lat. presse. Diez, Et. WB. v. presso). "Ayrenayı it 
daher felche, weiche ven Ranıpf gli. in die Enge, ins Getränge tıeic E: 
ſodaß die Streiter hantgemeln werten. Val. Apurauayos, nerenage; & 
färt dech Heſychius ſelbſt ayyer arize[it), wc Irwayer. nj marc 
(rüde auf den Leib). Auch wrrinagıe ori ve un ABuilouem, X 
man cominus, nicht eminus, gebrauchte. — Auch das zweite « in nue= 
woruns, da dech ſicher intonsus, «xemoxorns (ungelcherenen Hart‘ 
verſtehe ich nicht, da Im eriten Bliete von Gempp. -0s (nicht -a): 
3. fogleih «xeoi-anvo; (Heilung, exevı;, DC Kummers bewirken), 3 
ftehen pflegt. /Irgosporn (mas fchwerlich Halt Depne-gorn Tetkriax 
f. Cuſtath. zu Cr. 10, 491., als Ggf. ven gepss-Sios,*) mit tür 
rendem =) u. 1. w., als vielleicht gar nicht einmal Griechiſch, ſewie ꝛt 
andere Form /lenasipreoor, deren Ausgang wehl fo wenig 2.2. © 
Tnirgaoon, Evovgesoone (weithin leuchten) etwas zu Enafen haft 
mag, als außer durch Mißdeutung, doch f. Creuzer IV. 235. 323. mö- 
Tauben (obſchen viell. or Darırov Böctier, Inser. 1570. entw. zcıtt: 
Zäubchen, wo nicht — Teubner). Gher, wo nicht zu aort-garo; ti 
zu ogaw, oyaıro mit Megbleiben des einen 0. Sicherer mal 
man aber zrpoetrois, welches nach der ſenſt üblichen G ompefiticatst: 
mit Nomm. abfir. auf -o« (f. II. 661.) wegen zom-; vor 7 nid! 
fondern « haben fellte. Es iR mir jegt aber, glaube ich, tie Bil 
weife von dem chen genannten Werte und «xepoezorng dahin Harz 
werben, daß fie eig. mit der dritten Eing.sPBerf. des Mor. Ireone, 
(ehne Augm.) zufammengelegt find: d. h. qui perdidit (perdere s® 
urbes, quinontotondit (val. adwıns) comam, wezu felbft exssyexonr; (td 
Ineıpe) ſich ſchickte. ©. Lob. Phryn. p. 7715 Gin fchlechter Wig vr 
Griechen liegt aber auch in dem Namen der Rerſerſtadt ITrgoinoi 
wofür die Echreibung JTepuatzolız, Indem ter Rem. od Frpam wi 
paßte und ZTepanios nicht |. v. a. Jleparxos, audy feine ſenderliche Fr 
befferung giebt. Axegui-xozens mite Dagegen iſt gebildet wie dnt/örex 
von dnse-s (nicht ans Ruf. cher figm. Mor.) gegen duxeAuos (vH 
Faxe, chne ben Präfentialzufag in daxrw), #Adrolız zu ei», aber air 
oteiyns gif. mit Nebenform zu afgeoı;z. 
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xa0-5 von dıxase; hier aber Bas erfte Glied abhängig: Aumeers-zcie 
Rechtspfleger, wie M0u002020s (Berehrer der Mufen), ———— 
Aos (Ziegen, Schafe hütend; aber letzteres auch: allein felend, von zreioum) 
d, i. versans in -(occupalus) cher Cum- (rAoueros). 


*) Born kaum Acc. Pl. zu dan, fondern mit einem gehürzten Eubfl. *hr- 
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Aprauvg — a — Hoc 

durchlaufen. Geiminis secat aëra pennis, f. Freund seco. Son⸗ 
derbar genug auch Aorauvg, vrog Inser. 1172. Ahrens, Dor. p. 
240. vgl. p. 84. und Acol. p. 178. Das Suff. ır (vgl. Okuig, 
Xopıres) neben «d erhellet aus Dor. Loreuiriov Arıst. Lys. 1251., 
wofür fonft Soreuicıov, und aus dem Monaten. Sorauiriog. Nicht 


zu Vertumnus (83. VIIL 21. fgg.) f. mid) Th. I. 221. — Deß⸗ 


halb wäre auch die natürlich wenigftens theilweije fcherzhaft gemeinte 
Deutung von Hoce aus ano bei Plat. Crat. p. 107. Stallb. dies: 
mal viell. als im Ernſt annehmbar nicht ganz abzuweiſen. Vgl. 

üher ©. 305. Es müßte eine mehr zuſammengeſchrumpfte Korn 
Ei avoa fein (von Wz. vä; vgl. ev-aepog, und 3. B. di’ n£oog 
aidep ixavev I. 14, 288.) mit wahrſch. eben jo überflüffigem und 
hufterogenem Afper, wie in Aong ft. ion. "Aiöng (der Unfichtbare) 
und inzog = equus. — Die verfucdhte Zuſammenſtellung von 
Here mit Lat. hera hat fchon längſt von- der Sprachvergleichung 
ihren verdienten Abſchied erhalten. Yat. h nämlich begegnet (aufer in 
Lehnwörtern) nie Gricchifchem Ajper, fondern vielm. etym. einem z. 
Wollte man jedoch felbjt auf Scjreibung von hera ohne h zurückgrei⸗ 
fen: felbjt dann widerftrebte die Kliirze von e im Lat. Worte, 3. B. 
Ov. Her. 8, 73. Vollends Ahd. her-ra (domina), als aus dem 
Compar. haer-ora (hehrer) zufammengezogen, Graff IV. 989. 993. 
fönnte, da Ahd. h verm. ein Lat. c verlangte, nicht von ferne in 
Betracht kommen. — 

Geradezu abgeſchmackt aber ift die von G. Hermann, welder 
überhaupt in Erörterung müythologijcher Namen wenig Glüd hat, an 
den Markt gebrachte Abl. aus „aoaenvaı, in Schaaren verfammeln« 
unter Hinblid nad) unferen Heer (Briefwechfel mit Creuz. ©. 
188 f.), indem aller Wahricheinlichkeit nad) der Lat. Bein. der Juno 
Populonia (falls nicht nach der Stadt) auf Volfe - Vermehrung in 
ihrer Eigenfchaft als Dea Lucina zielen foil. Gewiß nicht: Abweh- 
rerin der Verwüſtung. Selbit für den unglaubhaften Fall einer 
Herleitung aus Wz. co riethe ich immer noch lieber auf Comp. mit 
&- (com-), wie in aonosw Bd. I. 810. Wenn aber eine conso- 
ciata paſſiviſch: danı fehlte ja gerade die Hauptſache — als uxor- 
cum love. Oder: als Zufammenfügerin — von Ehen? Oder ale 
Zuſammenſcharerin — von was? Bon Wolfen? — Vgl. noch Ger- 
hard, Myth. I. 186. 

Eben jo wenig befriedigt, des al8 Vermählung von Himmel 
und Erde gedeuteten zeoos Yyanog ungeadhtet, Erklärung aus dem 
ohnehin mehr erfchloffenen als wahrhaft bezeugten Koc (Erde). Jacobi 
MWB. ©. 387. Das befuunte Eoale yauabe eis rw yim. 
zeuai läßt die Gejtalt des Grundworts nicht klar erkennen. Kaum 
wäre es unfer: Erbe, Ahd. erda, allein auh eratha, Goth, 
airtha (aus &oorog, pflügbar ?) ; obwohl das & etwa eine mit dem 
ö in -de verfchmolzene Dental-Muta anzeigen könnte. Vgl. Bd. 1. 





Tocde — 2 — Foq̃uoc 


286. Indeß auch bei Ahrens, RZ. II. 104. nicht nur Ilnod 
(IIvöwvad Pind. Ol. VI. 64.), ſondern auch Gorwse, Kuss 
auf welche alſo gleichfalls nicht Erklärung von 5 aus dem -; 
Acc. Blur. mit -de (wie cum hinter dem Abl.) Anwendung jün 
wie doh 3.9. in Hvpace (ad Urpas, fores; Ipod Em Ark 
Ahrens, Acol. p. 235., al® ob von dein conf. auslautenden Sk 
dvar, Thür) trog Yuoadev vom Sg. Denn das eig. plur. -si 
Ypwerw, Koworw würde an der Sache wohl nicht viel nm 
Terner in Pape WB. Morvvzials nebft Movwvylacı trokbe 
daß 7; Movwuyia Tem. Sg., wie Broase, Kegakıme. Dagen 
Tocoicice !alfo mit Recht nicht Proparor.) und Z/pacıaoı nftret; 
von der Pluralform /Ipaoıal neben ander® accentuirtem IIoccu 
©. noch uns II. 812. Dann beim Heſ. Epas“ Yijs, und einige m 
wirrte Artikel, wie EPAI, was &rıdvuei erklärt, offenbar od ü 
aber als yj xair;, yıj nrodeıvn, welde in den Dat. zu verwande 
offenbar aud) gif. durch Zparı) (amoena', etym. erklärt werden in 
Ferner p. 285. Schm. Nr. 712. Kai 70a Tov atoc. Kai m 
yiv (£oa, meint Scymidt, jedoch auch Noadev = EoaFev EN. Hi 
26.). ZIoAvnpos. noLvaoovpog. srAovoıog mag wohl in ion. Ee 
ein zu @00w gehörendes Wort enthalten, was ich) von zZom nik 
glaube. Oder rührt das 7, nur von einer in Compp. üblichen Fr 
ftärfung her, wie in toArnoaros, eunveuos, Öp7EOg, wenn ve 
ow u. ſ. Ww.? Uebrigeus zeigt fi) nie Meol. langes & in "Hoc: 
ſ. m. Ahrens Acol. p. 152. Yat. ärea, auch Aria geſchricht 
was Buttm. Yer. I. 244. herbeizog, fügt ſich ſchon jeiner Yäsz 
wegen kaum, man müßte denn 7010” urijua. Tagos, wog 
-noueüg‘ vexo0s (der im Grabe), wenn etwa urfpr. Erbhügel, hinz 
nehmen bürfen. — Zonuos kan, abgefehen von der, aller Analız 
entbehrenden Herleitung, unmöglih: wüſtes Land (Fo«) fein, m 
Hemſterhuys wollte, inden ja gerade der Hauptbegriff: „müft«“ fehn 
wie denn aud) frz. lande ‚Heide) ſich nım unter Zweifeln zu uk 
ren „Lande bringen ließe (j. Dig. EW. v. landa). ©. vide 
©. ram. "Zveoo: (f. I. 291.) ijt weder in terra noch subterr- 
neus, fondern enthält ein compar. Ableitungs⸗Sufſix. Höchſten 
gewönnen wir demnach eine Eo« im Sinne von Boden, aber darım 
noch nicht die Erde als Planet, mit Bezug worauf Here allein eine 
Einn hätte. — Mit Bezug auf diefen Namen äußert fih Thierfd, 
Gried. Gramm. ©. 253. fo: „Aber bei anderen al® digammin 
anzunehmenden Wörtern ftreiten fo viele Stellen und mit fo fichenr 
Lesart gegen den Gebrauch diefes Pippenlautes, daß zur Crffärun 
der Sadjye die Annahme jener Unfunde und der dadurch erzeugtm 
Veränderungen nicht ausreicht. So erfcheint in 25 Stellen Jos 
aörvıe "Hon, auf Frjon hindeutend [etwa wie. väya Air, wind. 
or its personified deification, alfo dann nicht dur Contr. am 
ano (äol. noch «uno aus dem Sokr. Comp. A-vä, wehen, amus 


"on _ 095 — Seloıog 


- nicht, wie Somte Epilegomena zu Benfey ©. 1 fo. auf ein als 


Wind fchlecht bewährtes Indiſches avi hin glaubt, aus av], und 
dagegen ftreitet ex Asvxwievos Ilon mit 21, unterftiitt von 
xovoo$oovog "Hon mit 2 Stellen, und zwar das Berfchiedene tm 
denfelben Sefängen. Vgl. I. 1, 50. 551. 611. Auf gleiche Weife 
ftehen gegen einander rornı« "Hpn 1. d, 2 und xaidtiogvgov 
Hp Od. %, 603. [Höchftens darin y, vgl. S. yär-iyas, d. i. 


. jünior.]. Ferner ueÄmdta owvor 7. 3. 1. &, 258. [alfo etwa 


Fivov, nad) Weife von Yat. vinum?,, allein wedındlos oivov 
ſwohl fchon or als Diphth. aus Fz] II. 6, 545. Od >, 46“ u. ſ. w. 
Bei folder Bewandtniß muß ich mich gegen die von Preller Gr. 
Myth. 1. 124. adoptirte Annahme der Herren 2%. Meyer z. älteft. 
Geh. d. Gr. M. 18. und G. Curtius Grundz. I. 96., als ftede 
in Aloe (warım nie vorn, gif. als wäre ed Dorern und Xeolern 
bloß aus Joniſcher und Attifcher Mundart zugerwandert, langes « ?) 
ein mit den felbft umaufgeflärten S. svar Himmel, und Zend 
hvare (sol), Gen. hürö (0 aus va) anverwandtes Wort, noch 
ziemlich mißtrauiſch bekennen. Man nehme nur, was Eurtius II. 
128. unter der Nr. 659. alles zufammenbringt, ohne jedoch hier 
wieder der Here zu gedenken. Alfo 3. B. otlas, oeAnwn 
und den mit E&ayn (Fackel) höchſt wahrſch. (als Kriegefadel 
oder auch als Meondheroine) identiſchen Egn. Z?vn, deſſen 
Digammirung (Thierſch a. a. O. S. 225. 228.) von den Alten 
bezeugt iſt. Vol. meine Studien zur Griech. Myth. (3ter Suppl. - 
Bd. der Philol. Ihb. 1859. S. 293.) Und dazu nun den Zeigsog 
was eig. ein Adj. iſt, z. B. nAcos (d. h. nicht die leuchtende, fondern 
die fommerliche, aljo fengende, heiße, Sonne, vgl. auch bei Heſych. 
ocı00v Sommerkleid, FEosstoov), von welchem doch gar nicht grund- 
{08 (3. B. in Schneiders und Paſſows WB.) vermuthet worden, es 
jet durch eine der 3. B. im Lafonifchen üblichen Uimbildung von 9 
zu o (vgl. Sißvide, der Götter Rathſchlüſſe verfündend, mit Oeo- 
PovAog |. Etym. Legenden bei den Alten Philol. Suppl. Il. Heft 3. 
S. 305.) aus WEo-ıog, richtiger YEopeıog (e-ı05 aus dem e der 
Caſus obl. von 9*6000), d. h. ſommerlich, Heiß, entſtanden. Rück⸗ 
ſichtlich des Teio bein Suidas wäre noch die Trage, ob es nicht eitle 
Erfindung der Grammatiker ſei. Zr durch Aſſim. — Es paßte für 
Here als „Himmel“ zur Noth auch ©. var itegere). — 

Unter folchen Umständen fcheint mir noch immer Benennung 
der Here nach der Luft (a50) ſ. S. 304. am wahrfcheinlichiten. 
Wenigftens daR im Wejenlichen der Bereich der unteren Atmo- 
iphäre, wo Wolfen- und Gewitterbildungen ftatt finden, die 
als Auflehnung gegen die ewig Haren Höheren Regionen ihres 
Gemahls aufgefaßt wurden, der Here zufällt: kann nicht füglich be- 
zweifelt werben, und ift das, abgefehen von den in fie gelegten ethi- 
ihen Beziehungen, unitreitig ihr Srundbegriff. Vgl. Pre 





Io — 926 — Hercules 


(Sr. M. 1. 132. Daher danıı aber auch ihre Kiferfucht auf die }: 
übrigens mit gutem Grunde jogar xAndovyog der Here Acsd 
Suppl. 291., als Mondgöttin xepawıw oeAnun\, welde Bart 
lungsweiſe dann fogar aber jelbjt zum öfteren in eine leichiteltes 
mit ihrer Nebenbuhlerin hineinjpielte (ſ. Grenz. I. 576.), win 
andererjeit® nicht zu vermundern, wenn auch Here's Einfluß zumels 
höher hinauf bis zur Stermenwelt reidhend gedacht wird. (Urs 
a. a. O. 504). Vgl. namentlid) den vieläugigan Argos ala di 
der Mondkuh Io und nach feiner Tödtung durch den 08 (a 
Tag?) Einfegen feiner Augen in den fternenbefäeten Schweif x 
darum Jundniſchen Vogels, in meinen Studien zur Griech. Ti 
1. Io und Argos 2. vynfens = die Alles ſehende Sonne Per 
spieaciorem ipso Lynceo vel Argo, et oculeum (aus Au 
ftoff beſtehendd totum. Appul. Met. 2. p. 136. Oud. ẽxcä 
netravöni (gif. Augen zur vulva habend,) 1. der Gott des dir 
mels Indra 2. der Mond, d.h. wohl nicht: Sterne erzeugt 
indeın eine vöni diele männlichen Götter nicht haben werden, ie 
dern: ans Sternen (Augen; S. akSi die beiden Augen, d. i. Em 
und Mond) gleichwie dem, jene gebärenden Mutterſchooße hemerz 
gangen. Sahasräksd ‚hundertäugig) heißen Indra (Himme 
und Vayun (Wind), Rosen, RV. 33. 

Offenbar ift es kein Wunder, wenn zwar weniger der allm 
tige Zeus felbit, als vielmehr jein anderes Ich auch von Zeit : 
Zeit mit der Sonne, gerade wie mit dem Meonde, in Kampf ik 
Daher nun die zwar feindlichen Beziehungen de8 Herakles u‘ 
Himmelsfürftin, welche aber trotdem nicht hindern, daß er ns! 
ihr feinen Namen empfing. S. meine Familiennamen S. 6 
wo unter Anderen die Hermann’sche Erklärung ög noaro xito:: 
rüdgewiejen worden, die cher einem jchlechten Spaße ähnlich fr. 
während fie doch bitterer Ernjt ift. Weiß die Philologie denn nik 
daß für diefen Begriff: Aoaaıxdns, Kktoplin, wirffich vorhante 
Egn., der erforderte Ausdrud wären? Obgleich früher der Meine 
ed möge darin cig. der Gedanke: „den Ruhm eine® Helden rien 
was fogar bei Iſid. VIII., 11, 98. mit der Here in Verbindung < 
bradyt wird,) habend« liegen, indem ich mir dad « als ein fonim 
dem Att. © gegemüberftchendes langes Doriſches vorftellte: Finde 3 
doch jegt, man darf die Bezichung des Helden, zumal als Som 
helden, zur “Zloc nicht, da ausdrücklich ſchon im Namen gegee. 
hintanfepen. ZHloaxins nie übrigens — außer O#f. Herekleis kt 
Corſſen Ausfpr. I. 258.) — mit 7 am zweiter Stelle, was ık 
verm. nur in Vermeidung der dreimaligen Wiederfehr diejes Ya 
feinen Grund hat, und nicht auf Kürze dentend, von den Nimm 
al® bloß erborgtes Yehngut zu Hercules Ausruf hercle ald ® 
kativiſch) verunftaltet, Hat genau diejelbe Bildung, wie das völiz 
analoge Jroxdrjs, und Geoxirs, OeoxAos nad Weife von Zipe 
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ns, IlooxA:js und ZIooxAog (d. h. unftr., von hervorragenbent, 
Audixlũjç, IIeoıxAjg von weithin reihendem, Ruhme), Oov- 
Höns wie Govxinjs (durd) Gott Ruhm empfangend), Ao nvo- 
iS, 3.3. Agath. Il. 24., dıowvooxdns, "Louoxins. Llarooxknc, 
ı Dater (Mevolrıog) Ruhm erlangend, oder, wie das GSäfr. 
vandte Adj. pitr-cravana erflärt wird: dem Vater Ruhm 
ihaffend? Wollen wir demnach nicht den Namen des Herakles 
Creuz. I. 213. 273. als fehr unglaubhafter Weife aus einer 
nden, 3. B. ſemitiſchen, Sprache (ha-rogel institor, circuitor; 
‚ die erfte Sylbe Hebr. Art.), erit ins Griechiiche verdreht hinneh- 
1: dann werden wir ihn (und warum denn auch nicht?) daraus 
ären müffen, örı (Hoaxirs) di "Hoav xikog Eoyev, wie and) 
ttmann behauptete. Natürlich als Comp. Poſſ. Allerdings aber 
rde diefe Verleihung von Ruhm abfeiten der Here an den, ihr ver- 
ten Herakles (nämlich in deilen Eigenjchaft als Sonnenheld! mehr 
> ihr abgezwungene als freiwillige fein, was aber jener Erflärung 
Namens keinen Abbruch thäte. Nur wollen wir nicht gerade 
ıDiod. I. 40. IV. 40. glauben, als fei H., früher zufolge Griech. 
tte nad) dem Großvater Adxaüos, (in Wahrheit wie AAxelöng, 
zurvn*, — mit Hinblid anf des Herafles übermäßige Stärke) 
eißen, erft nach feiner Bezwingung der beiden Schlangen mit dem 
ihen Namen befchenft worden. Anénviss ToVs Öoaxovras. 
neo Aoyeioı (ohne Frage deßhalb diefe, weil bei ihnen vor allen 
Here verehrt ward), srenvcröuevor To yevouevov, Hocaxkte 
onyoozvoav, ötı di HoavEoyexitog, Alxaiov no0- 
ov xalorusvov.**) Tois utv oVv GAloıg ol Yoveis ToVvoue 


*) Viell. nebſt Tounrn (f. v. a. exoptata, vgl. Egn. Zuepros, Sotfr. Wz. 
ish) Part. Bil. Pal. = S. mäna nech mit Länge. Oder, nach Anas 
logie von rerıevnvo;, mit einem zwelten Suff. hinter einem Subft. mit u? 

*) Von dal. vermeintlichen Namens s Umtaufchen fteden die Mythen voll. 
Anti Raulen ©. XIII. und 54. Auch felbit die Befchichte von Mucius 
Scaevola (Dem. von seaeva sc. mans, vern. weil er fich der Linken 
ſtatt der Rechten beviente) fcheint eine von den vielen nicht allzu wahren 
Bamiliengefchichten, zu dem Ende erfunden, um diefen cder jenen Namen 
eine (wo möglich, ehrenvolle) Deutung unterzulegen. — Auch müßte e6 
ein fenderbarer Zufall fein, wenn der Vater der Virginia, welder, 
um die JZungfräulichfeit feiner Tochter vor dem Decemeim Appius 
Claudius zu fchügen, wirflich der gens Virginia angehörte (f. Ruperfi 
Tabulae geneal. p. 252.), welche, fullte man glauben, etwa nach Analogie 
des Perfenennamens lan Berıog — nah einer junafräulichen Göttin 
(wie der Pallas, virgo bellica, eder Diana, Hirgo Dea) fo benannt wor⸗ 
den. Der Vorname diefes Virginius war zufolge Liv. II. 54, Drakenb. 
und felbft Cic. Fin. II. 20. Tucius, weßhalb vie Angabe beim Cie. Rep. 
2, 27. quum Decimus quidam [aus nicht fehr angefehener Famille] ViT- 
ginins virginem filiam — interemisset, eininermaßen auffällt. Bes 
merfenswerth jebech iſt der Unterſchied im zweiten i, welches Juv. VII. 
221. lang gebraucht! Bol. 3. B. in H. Grimm's Leben Michelangelo’s 
zb. I. ©. 58. Aufl. 2. von Simone Canossa und befien Wappen, 
einem weißen Hunde mit einem Knochen im Maule in vothem Felde, wo 
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nepirudiaos TOUTE ÖE UOVO 1) AQETN TNV NOOSHYoplav &9 
Tiefe Bemerkung des Geſchichtsſchreibers will natürlich wenig vers 
gen, bei einer nicht geichichtlichen, fondern nur der Phantaite 
Epefulation angehörenden Perjünlichleit. Die Schlangen aber, 
Herafles (als Sonne; — post nubila Phoebus) ſchon in der 
zu erjtiden vermag, möchten leicht jelbit Schon auf fchlangenii: 
mige Blitze gedeutet werden dürfen, wie Sch war, der Urjprmg 
Myty. Erjtes Kap. „Die Schlangen und ÜDrachengottheiten- 
Erwähnung von Schlangen in Mythen vielleicht nur zu flint ® 
immer mit Erflärung derjelben als Blige bei der Hand ijt. Yudı! 
Stephani, Nimbus und Strahlenfranz, S. 36. bemerft mit Bezuge 
eine Gemme, den Herafles mit Strahlenfranz und 5 (6?) Sem 
vorftellend: „Man kann es hier unentſchieden laſſen, ob jih mw 
mehr oder weniger deutliche Erinnerung an die unzweifelhaft Ihe 
face, da Herafles urfprünglid ein Aſiatiſcher £r 
nengott war, der unerſchöpflichen Fülle von VBorftellungen 96 
anderer Art, mit denen die griechiſche Sage jene anfängliche Arte 
tung des Heros überwuchert und in den Hintergrund gedrängt haz 
wenigſtens im engeren Kreiſen in ununterbrochener Leberlieferung € 
halten habe.“ 

Dazu dann die Anführungen Laur. Lyd. IV, 46. Hor 
xAijs 0£ 0 700»0« |Zeit, oder in dem fpäteren Sinne von h 
ſ. DC. weil durch die Sonne geregelt] rapa Tw Nıxoucyo en 
tar, able un xaı Hhıos, Ayortı oUTwo- Hoaxsi;z u 
otv od rıiv re0ı Ti atva xAcoıv Ti) TOP Wow» STEGITORT. 
Tooruero,, rovriorir Mos. Und Perphyrius bei Euf. Prag 
Evang. Il, 11. xaır0 ÖE artaheklXaXoS Toy erıyeloy o Hx 
Hoaxita altov T00zenoV tx ToV xAdcoH#aı adror zro0; 
atna. an avrarolns eig dvow iövra. Macrob. Sat. I. 3: 
10. Et revera Herceulem solem esse vel ex nomine chat 
So abgeſchmackt nun diefe Erklärung an fih ift und im zwar 
Gliede alten Sefeten der Wortbildung Hohn ſpricht: fo würd zw 
fie doc) im erften nicht völlig grundlos ſchelten dürfen, dafern o 
ders, wie wir vermulheren, Z/oe mit arg etym. zuſammenhau 
Die Iris ift ganz im Beſonderen der Hera beigefellt, und bt 
und verfolgt daher auch, wem ihre Gebieterin nicht wohl wil, E 
dem Herakles ımd der Yeto, d. h. unjtreitig den Nichtgöttern, Sem 
und Mond, deren Anblid zur Regenzeit verfhiwindet. S. Jacobi? 
906 fg. — Bon einer anderen thörichten Herleitung berichtet Arie 
V. II. 11.32: IIco Hoaxskiovg uerwrvwias (alfo wieder tu 


er meint: „Der Hund, canis, mit dem Knechen, os, im Maule d6 hi 
auf demſelben MWene [ali. als Iprechentee Wappen] aus Gancfla gekitd, 
wie Die Deminicaner zu den Hunden des Herrn (domini came. 
wurden. 


N 





Umnamung) zei yonouvü Doißov vntp ovrov. Es beginnt: 
_A&yovoi tiveg Aoyoı Ilvdıxoi Tov ‘Hoaxımv, tov dıog xai 
” Alrunvns (de8 Himmels und der Stärke) rraida, ano yeveäs 
“H oaxisiönv xexinodei. Kine jonderbare Zumuthung an den 
Glauben, als fei hier der Herakles ſogar nach demjenigen berühmten 
Geſchlechte benannt, welches die vom Namen ded Heros patronyınifd) 
hergeleitet: Benennung doch unmöglich kann vor ihrem Ahnherrn er 
halten Haben. Daß die Lesart falſch fei, wie Heyne Obss. Apoll. 
. 140. menfchenfreundlicher Weife annimmt, will mir nicht fo eins 
ad) zu Kopfe. Später aber foll ihm vom Orakel die hübfche Aus- 
ficht eröffnet fein: 
Hoaxkıjv öt os Doißos inwvvuov LEovouageı 
Hoc yap avdownooı pEowv »AEog aydırov Eaıs. 
Aus diefem Orakelſpruche erhellet, daß der pythifche Gott, wie 
er bekanntlich nicht immer in Muſterverſen ſprach, jo aud) in wahr- 
heitsgemäßer Zerlegung und Deutung Griehifcher Wörter nur ein 
armer Tropf war; und irrt ja aud) das A. T. (f. meinen Anti- 
Kaulen) in Namens⸗Deutungen oft genug. In Betreff der Bildung 
des zweiten Gliedes: Sogpoxins (den Ruhm eines Weifen habend), 
alfo anders wie in Ayadoxins, Auewvoxins, Apıoroxins, Ev- 
xl = ©. Su-cravas, |. cru, und Zunedoxing (feften, mer: 
chütterlichen Ruhm habend, u. |. w. jah man diesinal Har. Ums 
immelswillen aber, wie paßte in ein foldhe® Comp. oa (von dem 
terjchiede der Spiritus will ich abjehen), weil nur bei Homer mit 
eptosıv vorfommend, ganz unwiderſprechlich eine Accufativ » Form zu 
dem zweiten Gliede, wovon fie, da Hinzunahme von gFEowr, das ſich 
ſchlechterdings nicht Hinzu ergänzen läßt, ein bloger umverftändiger ety- 
mologifcher Pfiff ijt, durchaus nicht in Abhängigkeit zu jtehen ver- 
möchte? Man follte doc) endlich aufhören, dergleichen Kindereien ei- 
ven höheren Werth beizulegen, als welchen fie verdienen. Ja, wenn 
es »70@-rfogog hieße?! Dagegen ganz vernünftig, das Vorderglied 
genitiviſch gedacht, Geuuoroxins, Kaoıxıns (mit Unterdrüdung des 
thematiſchen z, wie bei den Compp. mit weis), d. h. den Ruhm der 
Gerechtigkeit, der Aumuth befiend. So dumm, wie im obigen Ora⸗ 
tel, ift doch nicht das ſonſt ihm ſehr nahe Kommende bei Apoll. 1. 4, 12. 
ausgedrüdt, wo es heißt: 7 de Zludiae rore nowrov Hoazxiia 
avröv oogı;yopevoe. To de nowrov AAxslöns npognyopsv- 
ero; und könnte man allenfall8 dem Erzählten die Vermuthung uns 
terlegen, als fei einmal von den Griechen ein ausländischer Gott 
gelegentlich der Einführung bei fi mit einem Griechiſchen Na» 
men befchenft, und habe davon eine ſchwache Erinnerung in ihrem 
Gedächtniffe fortgelebt.. Wenn es ebenda aber heißt: era de rw 
sog Mivvag auto udynv ovväßn zara Snlov "Hopag uevn- 
yas, xaı tous re ldlovg maidag, oüg &x Meyapas eiyev, sig 
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züoe kußaleıv, xaı ruv 'Igixiov*) dio: fo verfteht fich 
ichlecht auf das Verſtändniß derartiger Mythen, wer nicht alsbalde 
riethe, ein Hercules furens, der, gleid) dem Kronos, welcher (vum 











edax rerum. Ov.) feine eignen Kinder verfhlingt, die jein 
gen im Feuer umbringt, ftelle die heftige Gluth und gli. Ark 
ferei (rabies Canis, glj. Hundewuth, des Sirius Hor. Ep. 1, U 
16.) derjelben Sonne vor, welde das, was fie felbft im Frut 
der Erde entlocte, jpäterhin wieder durch ihr Sengen zerftört. Vgl. Im 
Daß die Namen der Söhne, welde H.von der Megara haben follie | 
cobi Myth. WB. S. 401.), feine Andentung hievon mehr zu ee 
ten fcheinen, iſt Nebenſache. — „Don einer Zwölfzahl der kl 
Arbeiten ift im Homer und überhaupt bei dem älteren belfenifden & 
noch feine Rede. Erſt durch die Vermengung mit dem auslänbide 
Herakles, der als Sonnengott, zwölfmal kämpfend, durch die 12 dis 
melszeichen geht, tritt aus der großen Menge herkul. Thaten je 
Zahl (oder auch die von zehn Arbeiten) ınit Beftimmtheit bes 
Heyne ad Apoll. 2, 5, 11. Sie ift eine Erfindung der Alere 
driner, und findet ſich daher auch nur bei fpäteren Dichtern m 
bei den Sagenfammlern“ u. j. w. Jacobi S. 402. Wir wılk 
hierüber nicht ftreiten (do |. 3. DB. die gerade entgegengeickt: % 
ſicht Stephant’® oben): nur will ih bemerfen, daß im Est. Ak 
tya (patron. Sohn der Adıti) bald den Sonnengott, bald im Bar 
7 Götter des himmlischen Nichte mit Varuna (Gr. ouparo;) 8 
der Spitze, bezeichnet, deren Zahl, und zwar,in den Brahmanas m 
jpäter überhaupt, auf 12 (offenbar mit Beziehung auf die Zahl ie 
Monate) feitgefegt worden. ©. Petereb. WB. — Italiſche je 
men für Hercules bei Corfien 83. 15, 242. 

In der Unzeige der Transact. of Ihe Amer. Ethnol. ® 
ALZ. Sept. 1849. Nr. 199. fgg. befpredhe ich, außer vielen Bas 
nungen von Sonne und Tag; Mond und Nacht dgl., aud a 
Üebereinfommen mancher Spraden in den Namen von Himkii 
und Gott, von deren näherem Verhältnifje zu einander fich frei 
mir dann eine genügende Kechenfchaft geben ließe, wo über die na 
ihen Vorjtellungen der jedesinal in Trage ftehenden Völker am 
Beitimmteres vorliegt. So heißt es z. B. bei Köler in fix 





*) Soll dieſer Stiefbruber des H. etwa die ſchwächere Winterfem be 
zeichnen? In Augırpuor (gif. ſich drehend wie ein reibendes Behr! 
vgl. aoA0z) fuche id die Icheinbare Umdrehung des Himmels, ® 
mag auch deßhalb wehl er des H. Lehrer gerade im Wagenfestu 
jein. Man entfinne fih nur des Wagens am Himmel, duein 
strun) ſchen I. 18, 486. ober orpegereı 07 apmıog. uch ii 
es mich in ſelchem Zufammenhange nicht gletcgaältig, wenn Eiga« 
(ehintröme, ne Kraen) ben 9. im ge enthleen unterrichtete, M 
ter Regenbogen cft mit einem Bogen, als ( e ſchießender) Mae u 
sineds Gettes Hand verglichen wird, vr ſchieß ) 


TE αŸ. 
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Schrift: Bonny und die Bonnyer ©. 61. „szu, szuch, szuo bes 


-. zeichne Wolfe, Himmel, Gott. Der Himmel tft den Bonnyern der 


Repräfentant der großen Naturlräfte, und die erhabenen großartigen 


Erſcheinungen an ihm, Wolfen, Blik, Donner, Regenbo 
- gen, find ihnen Aenferungen feiner Thätigfeit-, alfo ganz wie der 
. Jupiter pluvius (vrSan vom Indra RV. I. p- 10. Rosen), tonans 


wm \lıl. 
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u. f. w,, in deffen Namen wir auch „Himmel“ al® Grumd » Begriff 
finden werden. — ©. auch in Steinth. Ztiſchr. f. Völkerpſych. Bd. 
Ill. S. 338. fg.: Wetter, Hinmel, Gott. — Bei Riis Elem. des 
Akwapiın - Dial. der Odſchi-Sprache S. 270. nit nur nyame, 
fondern auch nyankupon beides für das höchſte Weſen, Gott, 
und Himmel; leider bis jett ohne fichere Herleitung. Jedenfalls fteht 
damit auch in Verbindung nyanku-ensu (Himmels-Waſſer vgl. 
©. 230. 282.) und nyankuntoü Regenbogen (vgl. ©. 232. en- 
tonka Augenbraue). — Ferner in Zimmermann, Vocab. of the 
Akra-or Gä-Lang. p. 243: Nyonmo (without plural-form), pr. 
n. God. As God is considered the spirit or soul of heaven, or 
heaven the face (s. Nyorimo hie) or outward appearance olGod, 
Nyonmo is also used for heaven, f. . Nyonmo ke Sikpon 
[it. Jow-lump p. 278.; die Schlange heißt sikpä d. h. Boden⸗ 
Seil vgl. p. 163], Heaven and Earth, the latter also being 
considered a personal being or deity; and as raining, lighte- 
ning, thundering are considered direct (acts of God and the- 
refore not expressed by impersonal verbs), Nyonmo seems 
to be used for „rain“, though his personality is never lost 
sight of, comp- N. ne, God rains [Zevs des, Jupiter pluit], it 
raıns [de, pluit, urſpr. auch wohl nicht unperjönlich gedacht]; N. 
tue, God begins 10 rain; N. ba, G. (or raın) comes; N. Si, 
G. knocks, i. e. it is thundering [Jove tonante] etc. Nyon- 
monite, {lit. God’s stone) hail. Alſo bei den armen Negern Vor: 
jtellungen von folcherlei Naturerjcheinungen, wie fie der feiner organi- 
firte Grieche lange nicht anderd Hatte. In der Eiwe-Sprache bei 
Schlegel S. 262. Mawu Gott, viell. der Unübertreffliche, wenn 
neg. Tut. von wu, übertreffen, und Mawume, der Raum (me), 
in weldem Mawu wohnt, d. i. ber Himmel. — ‘Desgleichen im 
Bullom (Nyländer Gramm. and Voc. P- 76. 85. 111. 133. 135.) 
foy Sky, heaven, God, und bah (father of-) tukeh (heaven, 
skv, light), God. Aber öporr (rain) woa (it) lill (comes 
down), es regnet. — Bei den Garaiben Tamoussy-Cabou (le 
vieillard du Ciel, vgl. Adelung, Mithr. II. 696.), indem das erfte 
Wort: vieillard.. Nom qui indique l’idee de Dieu, comme du 
lus ancien d’eux ou grand-pere. ©. Dict. Galibi. Par M. D. 
„5. p. 45. 448., aber auch am legten O. Tamouco Dieu de 
quelques Sauvages qu’ils croyent habiter la region superieuro 





de Pair, et auquel ils attribuent le pouvoir régir a son x 
ce qui est sur la terre. 

Den Wörtern #805 und Zeus *) hat Welder Griech. & 
terl. I. 120138. großen Fleiß gewidmet. Desgleichen |. Mu; 
Schmidt, Jahn's Ihbb. f. Philol. u. Päd. XII. 3. S. 333. fe 
Yindemann zum Feſtus p. 401. 406. Hartung, Gr. Part! 
223 fe. Grimm Myth. im Kap. über Zio I. 175 fg. dem 
vaſſen, Alterth. I. 755. Ahrens, del. P- 139. 241. Xott 
ner 83. VII. 192. Xegerloß cbenda 293 fg. 299 fgg. Ba 
fey, Tr. u. Tee. 1. 48. 280., von dem aber, feiner vertralten Tk 
orie von maßloſer Verftümmelung der Suffire wegen, Vieles in ke 
dortigen Faſſung nicht zu gebrauchen if. Graßmann, der in Kz 
XL. S. 1 fgg. in der Abh.: „Ueber die Verb. der Conff. mit folge 
dein Jot“ Manches beiprochen hat, was hieher gehört. A. Weber 
Vajasaneya-Sanhıita, Spec. I. p. 53. Breal, Hercule et (ac 
p. 100 syq. Max Müller, Lectures T. Il. p. 425: Dyaus, k 
piter, Zeus, Tyr. Curtius, Grund; 1. S. 201. Nr. 269. 1 
287. Preller, R. M. 45. 165. Gr. M. 1. 91. Ausg. 2. M 
felbjt hatte bereit in der erjten Ausg. 1. S. LVI. 95 u. ſ. w. 8 
11. 200 fgg. 210 fgg. faft alle die wichtigften Punkte berührt, ka 
aber hier, nad ſorgſamſt erneueter Unterfuchung und unter Mitte 
nutzung von jeitden durch Andere Neuhinzugekommenem, wieder ca 
führlich folfen behandelt werden. In Betreff des Accentes ſ. Bam 
Accentuationsiyiten S. 34. 257. vgl. mit dem Petereb. WB. 

Vorweg ift zu bemerken, daR fih div Bequemlichkeits halber ı 
dyu umznſetzen pflegt; vol. in diefer Hinficht siv und syu. Das heit 
Vokal und Halbvofal vertaufchen ihre Rollen. Das giebt den Zchlän 
zu mancherlei Formen, welche ſonſt ziemlich räthſelhaft erjchienen, a 
z. B. 5. dyaus, Nomin., Yat. Djovis und Jovis, Zeug und W 
im Gen. div-as=Jı0y. Außerden ift der Ausfall des Halbvokales vz 
fach in Anſchlag zu bringen; alfein nicht minder die Veränderungen del 
ſei es nun durd) Yautverfchiebung wie im Germ. oder durch Vertret 
der Gruppe dv nad) Griech. Weiſe durch Z, während im Lat. d vor ywi 
— Tas Geſchlecht von div (1. Himmel 2. Tag; beides, weil— Ye 
tendes) anlangend, muß noch, als für die männlichen Gottkek 
Zevs und altı. Tyr von bejonderer Wichtigkeit, angemerkt werke 
daß in den Bedas das Wort in Cinflang damit männlich, ſelte 
fem. gebraucht wird, während letzteres ſpäter allein gilt, und ferw 
daß der Himmel gewöhnlich männlich angeihaut Vater (u 
Jupiter u. f. w.) heißt neben dr Mutter Erde S. Part 
WB. unter div und pitar; 3. B. im RVeda: yad antarap 
tarm mälaran Ca zwiſchen Vater und Mutter d. i. Himmel m 


5) Ki. Dii Zee, Jupiter, bei Miklos. Lex, p. 761. unfreitig durch He 
Herübernahme aus dem Griech. p freitig durch 





Terra — 933 — Fellumo 


Erde. Vater (pitar) heißen übrigens auch Vrihaspati, Varuna, 
Preadſchapati (Geſchöpfe⸗-Herr), beſ. aber der Himmel. Benfey Dr. 
u. Dee. 1. 226. Nicht zu verwundern iſt, daß pitaras (Väter) 
auch die Bezeichnung ift für die Geifter der Vorfahren (patres ; vgl. 
zu den Vätern verfammelt werden), aljo die Dlanen, und der Du. pi- 
taräu beide eltern in einen Ausdrud (a potiori) zufammenfaßt, 
wie im Lat. fo patres auf Infchriften vorkommt. Vgl. reuuntwo, 
omniparens Terra Qirg., von der Erde al8 Allgebärerin, und An- 
unseno. Ops mater Varro L. L. V. 64. Terra mater Preller 
R. M. ©. 51., allein, wie er felbft anführt, Vesta mater ©. 82,, 
Lettiſch (Stender WB. ©. 151. Gramm. 8. 216.): Semmes 
mahte Erdgöttin,juhr'as mahte Meergöttin, meza mahte Wald- 
göttin, wehja m. Windg. u. |. w. Liv. 8, 6.: Exercitum Diis Manıbus 
matrique Terrae deberi, wie mater florum Ov. Fast. 5, 483.= 
mater Flora Lucr. 5, 738. Ob mater Matuta al® Schöpferin des Ta⸗ 
ges ? Insbeſondere aber Varro R. R. 1, 4, 5: Primum (invocabo), 
qui omnes fructus agriculturae coelo et terra continent, Jovem 
et Tellurem: itaque quod ii parentes magni dicuntur, Juppiter 
pater [wie ſchon in Juppiter; driftl. omnipater;;, Tellus, terra 
mater. Dagegen: Unam eandemque terram habere germinam 
vim, et masculinam, quod semina producat et femininam, quod 
recipiat atque enutriat. Inde a vi feminina dictam esse Tel- 
lurem, a masculina Tellumonem Varro bei Auguftin. Civ. D. 
7, 23 fin., fonft Tellürus. Offenbar ift Tellumonem, nidt 
wie Lucumo, vgl. Prop. IV, 51, etr. Lauchme, gebildet, ſondern 
zſgſ. aus tellus und hemonem, homönem |, Freund, mit, 
nach Aufgeben des s erfolgender Contraction [ü?]. Alfo: der Tellus 
Gemahl, in welhem Sinne 3. B. Frz. homme (Rat. zwar fonft 
nicht homo, allein vir) in Gebrauch ift, Deutfch mein, Dein, ihr 
Mann, auf Ehefrauen bezogen. Oder: männliche Tellus? Außer 
bem Welder, Götterl. I. 179: „Um gewahr zu werden, welch großes 
Gewicht anf dem Namen Vater [für Zeus] ruhe, muß man bemerken, 
wie felten bei Homer die Anrede Zed va, o Herr, gebraucht wird 
im Vergleich zu der an Zeu zzareo und demfelben Namen fajt durd) 
alfe Caſus, oft mit unverkennbar örtlichem Nahdrud, rarno Zeig, 
naroog dig, Au narol, mehr oder weniger häufig. Athene redet 
ihn an im Namen der Götter w narsp nuftepe, Unare xgEIoVrWwVv 
(1. 8, 31.), wie Aefchylus die Götter Hıoyeveis nennt und Zeus 
ber Olympier Vater (Cumen. 608.) ; aber auch die alte Meergättin 
Thetis fagt zu ihm Zeü nareg 1, 503., fo PBofeidon 7, 446., Here 
19, 121., auch Sterbliche nicht felten.« Weiter ©. 183.: „Neben 
der Bedeutung, welche der Vater der Menſchen in Verbindung 
mit dem Namen Bater der Götter hat, konnte gar wohl aud) die 
fig. beftehen, welche dem Menſchen gleichſam natürlich tft, daß 3.2. 
die Stythen ihren Zeus Bapäos nannten, was dem Herodot gefällt 
Bott, etym. dorſch. II. 2%, Abth, 59 





Zeig narıp — A — Jupater 


4, 59), Bithyner und Phryger den ihrigen und den Attis Pan 
Bapias (Diod. &. 3, 58. C. I. nr. 3817. — ein Wori dat: 
den Griechen nicht edel genug für Zens war, ſodaß alsdann | 
rarsp in der Anrede der Menichen ganz mit Jupiter zu 
mentraf.“ Daß der interj. reduplicirte Ausruf zoro: Tre 
„Götter“ (alfo zazıu etwa: Göttinnen) bezeichnet Hätte: it = 
ein bloger Einfall der jpäteren Griechen. Uebrigens S. pitäms 
(Großvater väterlicher Scite; als Bein. Brahmans (gli. als In 
te8), vergleicht fi) mit Benennungen des Ukko: „Großvater, u 
alter Water Kaftren, Finn. Myth. S. 47. Am Umbriſchen dei 
fativ Jupater ohne Umlaut, wie Juve öfter® mit patre verbum 
S. Aufrecht und Kirchhoff S. 409. Jovrem patrem sum! 
tumum appellat supremum. Naev. 3, & Turm cum corde s 
divum pater alque hominum rex Effatur. Enn. An 
19. — dezarvoog din.) H8öy rege [ZI] Teugaiors HR 
woran G. Curtius im Kieler Oifterprogr. 1856. erinnert, mal! 
Schmidt 1. 469. unficher, inden er vermuthet: Heros Tate 
Jeos (ital. zio). Au dem v übrigens ſt. o liche ſich kaum 3° 
nehmen (vgl. ayvars), zumal wen man in "Ararovore it 
doch nicht etwa gar für furze& u, wie im Aeol. ft. vw?) mit Wer 
de gent. Att. p. 9. 11. ein den Ouorarones entſprechendes 8 
ſucht, das anrarwo,*), nur nicht wie das übliche, mir prit 
fondern athroiſtiſchem ce gelautet hätte Dem Ausgange nah = 
man vielleicht cher auf eine poſſ. Adjectiv- Norm Die ctma: ! 
Zeus zum Vater habend (aljo ded Zeus Sohn), vgl. eich 
evaröpoy, bejagt. Val. Säfr. gd-mälaras (die Erde zur Ts 
habend) d. i. terrae filiü. Rosen RY. p. 170. Tagegen us 
gurtwg Deutter der Muſen. Aeſch. Prom. 461. ZZauunowo. mt: 
abweisbarer gehen das nur in den Caſus recti übliche Yat. Jup: 
(ie Marspiter, Diespiter, Janus pater, Liber pater u. ſ w. * 
. M. ©. 50 fgg.), Umbr. Jupater und Zeig sterr;o mt! 
Dyaus-pitar (das ı darin übrigens Ichon in dem Ziinple” 
in anderer Folge Nomin. pitä Dyäuh, pater Coelus, hinter eR 
Prthivi, Mutter Erde, im kig- V. ed. Rosen p. 177.; va) 
Toppelungs:Comp. «dyäväprthivi, Himmel und Erde, die MX 
und außerdem viele andere Beifp, bei Weber, Väajasanena-Sanb 
Spec. 1. 43.) ſchon im Saft. zuſammen, was mithin auch für® 





*) SE. apitrka apitrya Uninherited (niht — vem Mater — ar: 
aeguirel (felbiterwerben), not ancestral or paterual. Tat. Opiter ® 
beim Feſtus erklärt: Opiter est, cujus pater aro viva miortung est: to 
vocabulo, aut quod ohito patre (merfwürtiger Meife activ, wir dam 
enitus sit: aut yuod avum patrem habeat. id est, pro patre. Dir ıf 

rklärung ſcheint richtig, In weichem Kalle o lang fein (wat. Atetepti # 
von oris) müßte und für avi Rände Ob (vgl. etwa omitto) pait u 
dem Sinne nach. 


Dun TG 





Jupiter 9 — Juglans 


persönliche Auffaffung des Himmels (gewöhnlich in den Veden 
"Indra) zeugt fchon vor der Abtrennung des Europätfchen Zweiges 
unſeres Sprachſtammes von dem in Aſien, wenngleich ſchwer zu be 
ſtimmen fein möchte, ob aud) dyäus bereit8 eine göttliche Verehrung 
genoſſen habe, entjprechend der des Zeus und Jupiter. Man halte 
aber daran fejt: Jupiter ijt, wie das entfpredhende Sanskritwort 
‚lehrt, in welchem als erſtes Glied des Comp. der ganz unentitellte 
"Non. dydu-s (vgl. Zev-s) durchaus feinem Zweifel unterliegt, eine 
‚appofitionelle Comp. (Coelus pater). Armorum pater Mars. 


Oceani pater, aber auch rector aquarum, dominator freti; Pe- 
"lagi rex, regnator, arbiter, moderator; Saturnius maris domi- 
tor; Maris deus saevo tridente potens u. . w. Neptun. Jani Ars 
' poet. p. 693. Arcipotens vom Apollo. Mit nichten derartig, daß 


- wir vorn in Jupiter und einen vom Schlußmworte abhängigen Geni- 
tiv zu denfen hätten, wie z. B. entfchieden mit dem Bein. des Indra 
‘divas-pati-s (NRom.), d. h. des Himmels “im Gen. = Jıög, 
wie in [&x] deog-doros, von Zeus gegeben) Herr, der Fall ift. Vgl. 


» Geonatwo der Gott» Vater, allein Gsourtwo Gottnutter, Mutter 


" Gottes. Wenn man nidht mit dem pp in Juppiter (pater om- 


„om, 


u 5 


nipotens), fogar o Juppiter (Zev nareo; aljo Griech. ohne 5, 
obſchon Yat. bös Nom. u. Vok. nicht unterfcheiden würde; Au wargi 
N. 0 46.) zu freigebig verfährt, indem das u*) ſchwerlich kurz war: 
jo wüßte ih die Schreibung, fol fie nicht durchaus eigenfinnig und 


. willfürlich gefcholten werden, höchſtens aus Aſſim. des nomin. s **) 
. an das folgende p (vgl. jü-dex) in etwas zu entfchuldigen, wierohl 


.. * 


ich zu einer ſolchen Aſſim. im Lat. feine Belege wüßte. Vo-pte pro 
vos ipsi Cato posuit Fest. p. 161. L. oder = o4w? ©. jedod) 


: eimen anderen Ausweg Corſſen Ausſpr. I. 273. 


Sollte es nad) diejen Auseinanderjegungen noch möglich fein, 


daß 
‚ e& semanden gebe, welcher trotzdem lieber dem Cicero (N. D. II. 26.) 
: glaubte, Jupiter und Juno ſtammten als nee a juvando? 
: troßden daß eine folche Herleitung wie der, id) 
: ums liegenden fprachgefchichtlichen Entwidelung diefer Namen, fo den 
Geſetzen Lateinifcher Wortbildung aufs gröblichjte ins Geſicht fehlüge? 


hoffe, klar genug vor 


) VBgl. noch ju- glans Varro I. 1. 5, 21., wie im Griech. Aros Pala- 


vos, Heſych., was aber die eßbare Kaſtanie. E. ſchon das Richtige nach den 
Alten in Vossii klyın. p. 272,, ebwohl nicht chne alberne Grinnerang 
Anderer an juvare, Unfreitig mit jenem Zuſatze, um viefe Früchte das 
durch als greß und vortrefflich (vgl. 3. B. Prinzenbirn) auszuzeichnen. 
”*) Bol. Gintreten von Länge des Mefales im Nom. m. I-dem, bewirkt 
durch Megfall des nemin. 8 (gleich der Verlängerung ven dis- in dir-imo, 
auch wohl dis- ertus, vgl. artes, zu di-), während das Neutr. ı-dem ben 
Berluft des mit dem folgenden d gleichen Conſ. verfchmerzt, — chne 
Erſatz. Eben fo fchwand ja aud das 8 der Neutral: Endung jous 
(viel. fl. “jor-us von S. yu, binden, In ganiıter Form — Corfien I. 172.) 
in joudex, jü-dex, 
69 * 





Juturna - ss — Düove 


Cicero: Sed ipse Jupiter. id est, Jjuvans pater, quen: 
versis casibus appellamus a jüvando Jovem, a pottsi 
fhon Homer, und vgl Ennius bei Barro, L L. V, G. m 
Dichter Jupiter auch von jJuvare leitet) pater divumme 
numque dicilur: a majorıbus autem nostris optimus mas 
Temgemäf müßte Jupiter alio, da e8 mit dem Part. juvans I 
Bes jü in adjü-tus) trog jus-jurandum, arcupotens dgl & 
ſcheinlich nichte ift, mindeitene ein Adj. im Sinne vom „üle 
enthalten, was, abgeiehen davon, dab es fein ſolches giebt, arch i 
tein, womit Adjj. componirte Teterminativa* zu den Scireake 
gehören würde, Tünger Wortl. S. 188. mit Nachtr., une taz 
einen Schritt weiter brädte. Solche moralifirende Deutunge, 
die Cicero's von Jovie, finden auf die älteften Namen von Gir 
weldye auf Natur : Anjchauungen beruhen, wie er jelbft ja weihi 
quoque ex ralione, et quidem physica,. magna flmit ı 
tudo deorum) feine Anwendung. Wirklich dagegen Lympba & 
turna, quae juvaret (zu juturus, oder von einem Zuht 3 
adjütor ? Zarro L. L. V. 71., ald Heilquelie? NgL Man 
Wäre übrigens zu jeiner Zeit die Sprachforſchung auch nur m 
Latein und Griechiſch auf eine gefunde und rationelle Meihode 
gründet vorhanden geweſen: dann hätte ınan fchon dama'a dx2 
mologiſche Einerleiheit von Jov-i-s = Zeris aufzufinden ver 
unter Zuhülfenahme 3. B. von Osk. diüv-ei, dorF-u = 
(wofür aud) in einer anderen Inſchr. DIOVE) im Dat. neben ven 
ıuveis (Jov-is; viell. noch im Unterfhiede vom Nom. mit 
vgl, Agni-s = Yat. ıgni-s Nont., allein Agnes = Lat. ieni-s 
fo mit Endkürze) Mommſen, Unterital. Dial. S. 235. "Diiet 
Veiove Quint. I. #4, 17. (p. 31. ed. Bip.) als Tative md 
mit langem & (Corſſen I. 215.: wie auch 3. B. Junone nde 
nonei, Jovei. Mar Schmidt über Jupiter in Jahns Ab. I 
©. 342: „Vediovei patrei (S. pitr-e&; aljo mit pater, # 
desgleichen Umbr. Juvepatre) genteiles Juliei: vgl. Gazzewt 
Milano 42, Giugno 1826., abgedr. Inser. Orell. F. I. nr. IF: 
Tas Diiove (jpr. Dijove) hat ben Anfchein eines Comp. (8 
mentlid) dem Ve-iove gegenüber, weßhalb Vossius Etym. p A 
darin Deus Jovis juchte) geivonnen, während dod) vielmehr nz # 
i zwiſchen den beiden Conſſ. dj eingefchoben if. Etwas andei # 
im Lettifhen diwi neben Yith. dwi, S. dvau duo). Mini 
wie im Sfr. i, u ſowohl kurz als lang vor Bofalen a, zı den W 
Ben Confonanten j, v unmſchlagen, wenn nur ein einfacher dl 


*) Bol. etwa das fpäte latielavus d. i. breiter Streif, jedech mie 
latielarium, wie latifuudium Cemplex ven Inti fundi; Sacriportase® 
aa. 3. I. 28. — Nadoykpwr (senex edentalus), worin vorn dal en 
von odarz fehlt. 


gun 





5 Vedjovis — 1 — Jahve 


rhergeht oder wenn das Wort mehrfylbig ift, allein b, anderen Falles, 
.fo offenbar leichterer, von jener Stellung bedingten Ausſprache hal- 
r, fid in zwei Hälften, eine vofalifche i, u und eine confonantifche 

v, mithin in ij, uv, z. B. bhiy-as (timoris), aber nady-as 
Juminis) von bhi, nadt, zerlegen. S. nod) Preller in Berichten der 
. Sädf. Geſellſch. d. Wiff. (PHilol.» Hift. Cl. Dee. 1855. ©. 
I2.). Auch findet fid) die richtige Schreibung Ve-djovis Ve- 
Jovi, welde, augenfcheinfich durd die Wortmitte, wo dj erträglicher, 
Ichützt, für die alte ächte Form Djovis*) mit beweifend tft, in den. 
asti Praenestin: {in Wolfii ed. Suet. Vol. IV. P- 321. 323.). 
Sur muß man nicht mit Hartung, Caſus ©. 227. das Wort, unter 
serfennung des ve- als Lateinischen Zuſatzes in ve-sanus u. ſ. w., den 
damen faljch zerreißend jagen: „ved (?!) in Vedjovis bei Gell. 
. 12. ift ganz und gar da8 Deutfche wan“, was durdaus alled Grun- 
es entbehrt. Zu denFaſten in den Anmerkungen p.329.: Vediovi] 
duis deus esset Yediovis, seu, ut variatscriptura, Vejovis, 
"edeiovis [fpr. vedej.), Vediiovis, ipsis veteribus dubium et 
ıcertum erat. Vide Ovid. F. 3, 430 seqq. (lucos V&-diö- 
is ante duos, als dreifylbiger Gen.), Gell. 3 12. Notanda est 
‚ominis scriptura in lapide; und p. 339. Ovi—..ucos] Corr. 
t supple Feriae IOVI s. VediOVI ARCIS VEDIOVIS INTER 
IUO (duos?) LUCOS. Ubi intell. locus arcis, ubi Vediovis 
edes sita erat, sive aedes ipsa: ut Sulpicia in Satira arcem 
fonetae appellat aedem Junonis Monetae, quae in Arce erat. 
Fin simulacrum Veiovis in arce e cupresso. Plin. H. N. XV, 
©, 79. vgl. Preller RM. ©. 136.). Nec mirum, quod, quum 
‚uae essent in Urbe aedes Vediovis, una earum distinctionis 
ausa diceretur in insula, de qua supra Cal. Jan., altera vero 
Ircis Vediovis, ıyuia in Arce posita erat. Ovid. a. a. D. meint, 
b mit Grund fteht dahin, e8 fei Juppiter als juvenis, noch jugend" 
ich und Feine Blige führend, — — Vegrandia farra colonae 
Juae male creverunt, vescaque parva vocant Vis ea si verbi 
st, cur non ego Vediovis aedem Aedem non magni suspicer 
se Jovis? Jupiter ald noch unerwachſenes Kind, oder als zür- 
end? S. Cream. Symb. 11. 545. 971. und bef. Preller R. M. 
5. 235 — 238. Das mythiihe Verhältniß ift nicht recht klar. 
Obgleich “aber jugendlich und unbärtig dargeſtellt und für Apollo 
zehalten, trägt er doch auf einer Ara: Vediovei Patrei Gen- 
teiles luliei (auf der Rückſeit Leege Albana dicata) den, unter 
Rückblick nach Jupiter, bemerfenswerthen Zuſatz: pater. Gell. V, 12: 


*) Schon allein ans dieſem Grunde iſt es mit der von Manchen verfuchten 
Gleichſtellung Jovis = Jehova (f. Vossü Etym. p. 174, b.) nichto. 
Senf würde Jahre nach richtiger Punktation gerade Fein Hinberniß 
fein von Selten der Ausfprache, wohl aber der völlig anderen Ctymologie. 





Jovis — 988 — AIFI 


Simulacrum Dei Veiovis — — sagittas tenet, quae s 
videlicet paratace ad nocendum. Alſo ein böfer Gott, = 
her die Dienfchen mit dem DBlige trifft. Vgl. Amm. Marc. X 
. 110. Lindenbr.: ut in Tagetis Thusci libris legitur, Vejm 
Fülmine mox tangendos adeo hebetari, ut nec tonitrum, x 
majores aliquos possint audire fragores. Dazu in den Nez 
es finde fih in einem alten Gloſſar: Diiumius {wahrid. in: 
ein Strich zu viel, und u = v) Zevg xegarvıog. — Außerdem ud 
Vedius Grenz. S. 918., das fid) zufolge Preller S. 235. nırk 
Martian. Cap. II. 142, 146. findet. Gerhard Gotth der Gr. 
27., der mit Recht etrusfifchen Urjprung läugnet. Was aber m 
etymologiiche Gleichſtelluug von Jovis, Ju-piter mit Zei; ik 
Römern verhindern mußte: liegt bejonders darin, dag ihre Flera 
auf zwei, wenn innerlich auch jchr nahe verwandten, Themen berrk 
was fih vor Bekanntſchaft mit dem Sanskrit nicht erraten IR 
Die Nominativ-form Jöv-i-s verhält fi) ganz, wie die nad ie 
Mufter von nav-i-s = rads, Sfr. näus, auch um en me 
ſchobenes i bereicherte böv -i-s (vgl. süis im Nom. Prud. fr. # 
an Stelle von bö-s, Gr. Aus = S. gäus, ſ. W gu 8 
in Betreff de8 o vor v au övis, on = ©. avis; nörm 
vtog, ©. navas. 

Bon dem Thema dyo findet fih nun aber z. B. o 
der Tativ dyav-e, wonit Dijov-e = Jöv-i vollem: 
übereinfommt, nur daß diefer sfr. - Tat. nicht im Su 
von Himmel vorkommt. Daneben aber deögleichen div-e ie 
Acc. auf ed) im Dativ, und div-ı im Lofativ, womit gau; 
AIFI auf einem zu Olympia gefundenen Helme übereinfommt, # 
ches Thierſch Gr. S. 239. aus Classical Journ. n. 1. pag. # 
beibringt. An einen Wechſel, wie zwiſchen Fu und ey ijtie 
nach nicht zu denken. Dem bö-s: ©. gäus entfprechend müfte 
Rat. im Nom. "Jö-s erwarten, was vor der belichten Comp, mi 
Augenſcheinlich jedocd) lag den Lat. bös, ja Pods nicht cig. & 
breitejte Diphthong Au in gAus,. fondern nur das & in md 
folche8 angenommenen Thema gö zu Grunde, wie am beiten W 
Verhältniß von näv-i-s, veds = ©. naus (Thema aud nk 
lehrt. Näaus von Ssfr. snä, raw hat, jo fcheint es, zum Et 
u, wie aud) yoats (vgl. yipes) gebildet jcheint, während dyis 
gäus vgl. dvigu, N. des Zahlcompofitums) vielmehr Vriddhi von! 
enthalten. Deshalb kann dann and das ev (und nicht eu, mu) i 
Zevs Teinesweges befremden, indem es fid) ganz Wie das Ging 
B. im Fut. plösyate = n)evoeiren, sthEVOETa, verhält. Aa 
hingegen in Zodg dafür ov=ö vorgezogen wurde: fo Hat das me 
in der näheren Beziehung von o zu dem labialen 2 feinen run 
Die Verdunkelung des o zu u in Jüpiter, Jüno (U aus ou? (mi 
jen I. 173.) verhält fich ähnlich, wie die von hüm(n) -Anus au 





— 
— 


Z,&is — 989 — Bol 


homines, hemönes, weßhalb von dort unmöglid) ein Grund herge 
nommen werden kann für bie ja ohnedies ſchlechthin ſprachwidrige 
Hateint ans jü (in jü-tus, ju y entweder jü-vi, oder jüv-i, wie 
fäd-t u. f. w.), vor Vokalen verbreitert zu jüv in juvare, nad) 
ber eife von lau oder lòô (lautus, lötus): lävare; fau (fautor 
dgl. ; faustus aus favor): ſavere u. ſ w. (68 verdient Beachtung, 
ba im Sätr. div nicht vor Conſſ., jondern letztern falls dyu (doch 
divya) fteht, — Zeus, Vol. Zev verhalten ſich genau wie M3æouiacoᷣo: Pa- 
orev, ob auch vielleicht nur nad) dem äußeren | Schein, wiewohl ich 
von ben Arbeiternamen auf evg, z. DB. zepevs, allerdings vermuthe, 
daß fie ınit Lithauiſchen auf -ıu-s übereinfommen. ©. 11.487. (1.). 
Schleiher, Hdb. der Fith. Spr. ©. 108. 117. Bopp, Acc. ©. 161. 
„Eines Nom. JIS, wenn gleih Rhinthon ihn gebraud)t haben folf, 
Choerob. Bekkeri- p. 107. r.), bedarf e& nicht“, bemerkt Buttm. 
Ausf. Gr. 8.58. im Berz. der unregelm. Nomm. mit vollem Rechte. War 
der irgendivo in wirklichem Gebrauch: dann müßte man cin fonderbares 
ÖsF-5 in ihm fuchen, da num einmal das Diganıma als Schluß des Thema 
ſich nicht abläugnen läßt, und ja auch indem v von Zev-s ſteckt. Mit 
Bezug auf ben Accent darf aber wicht deſſen Unterichied (vgl. auch 
Bov;: od, beides im Sfr. mit Sigma zäus) verſchwiegen werden 
um fo mehr, als diefen Bopp Acc. ©. 34. (id) weiß nicht ob aus 
bloßem Drudverjehen) unbeachtet läßt, fo oft doc, ſonſt (und zwar 
erflärlicher Weiſe) ſowohl im Sefr. wie im Griech. der Vok. vom 
Nom. in Tone abweicht. Vgl. Bopp ſelbſt S 88. stinu-s he 
Sohn, sünd (vorn Atut), o Sohn; Dir. * sünü (oryt.), V 
sünd (paror.), Pl. N. sünav-as, Vok. sünav-as_(proparor.), 
und d&va-s (Deus) Nom.,aber deva (paror. ) Gott. Es lautet nun 
alferdings der Nom. dyäus —= Ze; allein im Vokativ ftcht auf 
dy von dyaus (aufgelöst: di-äus) der Svarita (von Bopp dur) 
Gravis wiedergegeben), welchen Böhtlingt, Accent im Sokr. 1843. 
als eine Verbindung des Acutes mit dem Gravis, des udatla und 
anudätta (j. Genaneres bei Whitney, Journ. of the American 
Or. Soc. Vol. V. Number II. p. 199. n. ſ. w. in der Rec. von 
Bopp's Ace.) und demnah dem Circumflere vergleichbar darſtellt. 
Alfo entipräche dem diaus das Zev in fo fern, ald ja in dieſem 
Griech. Vofative der Acut auf dem e läge, und der Gravis auf v. 
Ueber die Aufloſung des y zu i in den Veden ſ. Kuhn in ſeiner 
Ztſchr. Vll. 80. Allein feine Vorſtellung, als ſtamme das v, u 
in dy iu. su ſ. w. bier und in gäu-s and m, halte ich für 
Schledithin unannehmbär, und würde dadurch zur Noth Zav (nad) 
Weife von zuwv yanaı, humus) erklärt, Ober entſchieden nicht das 
n in Janus. . 
Noch fei Hier der hänfigen Verwendung von pati (dominus) 

©. 234 fg. in Sfr. Götternamen Erwähnung gethan, ſchon deßhalb 
weil Jemand 3. B. Lat. Diespiter ohne weiteres mit Solr. 









Divaspati — 0 — Divi potes 


divas-pati-s zufanmenhielt, weil beffen nominativifches s vor tin 
den Buchſtaben zu r wird, welchen Wechſel aber, fo oft aud im & 
üblich), nie hier da8 s als Nominativ Endung (ausgenommen bi 
ften® quirquir, Varro L. L. VII. 8. 8, wie in unfern Denis 
we-r Goth. hva-s) erleidet. Pater = S. pits im Rs 
(vom Thema pitar) ift zwar mit Ssfr. pati-s”) (pati-r) burg 
gemeinjame Wz. pä vermittelt, fonft aber himmelweit Davon verſchwine 
Domini omnium rerum ac moderatores Dei. Cic. Legg. 3, - 
bei Tichtern xUpros die Götter, und Gott der Herr (xugros) 
hriftlichen Sinne Wie Dyu-pati (Herr des Himmels, die Som 
ift and) Divas-pati (zufgf. mit dem Gen. diväs = Aus, æ 
mit üblicher Umänderung des as zu.0 vor weichen Buchſt. Dirk 
däsa, bucht. Himmels⸗Sklav Rosen RV. p. 230. Benfen & 
und Occ. U. 524.), Himmelsherr, Beiname des Indra; ler 
außerdem noch des Nahuſcha (als Indra) und Viſchnu. Daß Bm 
Unrecht habe, in divas ein Neutrum zu fuchen, zeigt Schweizer 2 
Il. 337. Allein S. pitä dydus, Himmel, jedoch würde id wö 
mit ihm eben da ©. 350. zu Diespiter als vielmehr (f. ob.) 3 
Jupiter (dyäuspitar) ſtellen. Auch devapati (Götterherr) Zune 
des Indra, wie nr-pati (d. i. Mannherrſcher, nr-pa; auch nrden 
eig. Dienfchen - Gott, d. i. König) 9. A king, a sovereign 21 
name of Kuvöra (verm. infofern die auri sacra fames die De 
ſchen beherrfht). Dik-pati (auh Dik-pala) A regent diı 
quarter of the universe as the Sun ol the east cet. Prafi- 
pati (der Gefchöpfe Herr) 4. Aname of Brahmä 2. The epibe 
common to the ten divine personages, who were first creas 
by Brahma. Auch A name of Vigvakarma (berj. Gott, u 
her — „Alles macht“). Deögleihen Sonne; Feuer (ala beichest 
Princip ?), und, erflärlih genug, aud König (pragä-pa, Volk 
berricher), und Vater, Eidam. Dinapatı Herr de8 Tages, d. ii 
Eonne, wie deögl. dinädhica, dinegvara, din&ca. YVrhar 
pati The regent of the planet Jupiter, identified astronees* 
cally with the planet; in mythology, he is the son of Angirs 
and precoptor of the Guds. Unſtreitig mit einem Derivat von da 
Wurzel vrh, die aber nicht nur crescere (E. vrhat groß), ale a 
splendere bezeichnet. Dder, wie im Bart. Berf. vas, vat und vrhashen 
dj. ? Manuh-pitä RV.p. 238. Rosen. Es fönnte aber in Vrhaspatiet 
Neutrum auf-as ſtecken; allein möglicher Weife aud) ein Genitiv Sg. m 
einem der Wurzel gleihlautenden Nomen. S. Benfey, GLoffar, ke 
au göpati (Herr der Kühe) als Beim. des Indra und des Som 
nachweiſst. Auch vanaspati 1. Baum und bef. Baumarten 2, is 





*) Lat. etwa Divi potes II. 854: rerum Deus ignipotens. Vi tens mein 
) olens (allmächtiger) Juppiter Tac. An. {I 60., Yiripdieus Y Pie 
nemorum. Diva potens [rugum, Armipotens, bellipotens, 
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Asfet, ift rückſichtlich des s umdentlich, weil der Wald, Ser. va- 
na-m n., was fonft gewiß darin liegt, dazu nicht ftimmt. Doch f. 
Rosen RV. p. 21. Brahmanas-pat& (o Br.) Rosen RV. p- 
26. und Sadasas ati (von sadas Anassembly, a meeting ?). 
p. 27. Ap-pati (Gebieter der Wafjer), aud) mit Genitiv Pl. Apäm- 

ati Dein. Varuna's (das zweite auch Meer), was aud) allenfalls 
Kir Neptumnus, Neptünus zur Noth auf eine Erflärung (navium 
dominus ; vgl. arcupotens und 3. B. nemorumque potentes 
Silvani Lucan. 3, 403, rathen laſſen könnte. S. Ct. F. II. 31. 
Ausg. 1. Vgl. nod) bei Laſicz: Samogitae „permultos Zemo- 
pacios i. e. terrestres venerantur“, buchſt. Erdherren. Im Sg. 

th. Zem-patys (Erdherr d. i. Gott der Winde), aber Zem- 
patti, auch Zemyna, Leit. (f. 0.) Semmes mahte, Erdgöttin. 
— ©. Grhapatiı (Hausherr, Bei. des Feuergottes Agni!. — 
Ganapati 1. Schaarführer, Oberfter des Haufens, vgl. ganäd- 
dhipa. Brihaspati, Indra, der Gott Ganeca d. h. jchaarbeherr- 
ihend 2. Mannsn. — Cacipati Laſſen Alterth. 1. 757. d. i. 
Cakra (der Mächtige) als Gemal der Cact, d. h. nun aud) die 
Mächtige. — Im Zend Croca ädegapati (Herr des Gehorfame) 
Neriosengh ed. Spiegel p. 22. vgl. 20. Breal, De persicis 
nominibus cap. 4. beſpricht verfchiedene Compp. mit pati. Go 
p. 38., unter Bilfigung abfeiten Spiegel’8 KBtr. IV, 451.: Nomen 
apud Ctesiam (ed. Müller p. 54.) invenimus asaßepirns, quod 
Hesychius rectius &a&apenereis oi eigayyeieig naga Iltooeıs. 
Quae Hesychii explicatio nullum aditum dat ad inspiciendam 
verbi originem: scriptores autem latini hoc verbum suo ser- 
mone vocabulo chiliarchus reddunt, quo ad verum sensum 
adducimur. Mille enim pehlvice hazar dicitur: pati autem 
est dominus. Leider muß ich mich zu diefer ganzen Argumen- 
tation noch jehr jfeptifch verhalten. Woher weiß denn Breal, daß 
die Lateiner jenes Wort fo überſetzt hätten, wie er behauptet? 
Darüber hätte er uns doch nicht im Ungewiffen Taffen follen. Das 
Wort eigayysdcis iſt felbft doppelfinnig (delatores oder nuncii) 
und fträubt fi) natürlich gegen die fonft ja (j. bei mir ©. 231. 
Söfr, sahasrädhipati, Herr von 1000 Dörfern) anfprechende 
Deutung. Gleihjtellung mit dem Cteſianiſchen Worte aber wäre, 
wie mir jcheinen will, zu leichtſinnig. S. Schmidt zu Heſychius 1. 
57: Abapancdras (alfo nad) Decl. 11.) mavult Hemsterhusius 
coll. Ctesia ap. Phot. cod. 72. p. 42, 21. ed. Bekker. „xat 
ylvaras —— (zu Zend hu-zvärena, gute Kraft?) 
euro Mevooravns“. — Üben fo zweifelhaft bedünkt mid Hn. 
Breal's Erflärung des Namens Aspebedes als innapyos trok 
des Seft. Agvapatiz. B. im Diluv., da viel wahrſcheinlicher 
„Seerführer“ zufolge S. 236., wie Ispähän = Aonadava Btolem. 
zufolge Spiegel KBtr. IV. 435. aus 35. cpädha (exercitus), 
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Npſ. späh, woher die Spahis, E. seapoys. — Atropatene 
ertlärt Spiegel a. a. O. fir eine Abl. von äthrö päta, Veſchützer 
des Feuers. Alſo päta als Nom. eincd Nom. ag. auf -tar? Mad 
meiner Meinung vielmehr, paſſ.: vom Feuer beſchützt, päta. 
Macrob. Sat. 1, 15, 14: Nam cum Jovem accipiamus 
lucis auctorem, unde et Lucetium* (vgl. Lucretius) Salı 
in carminıbus Ccanunt et Cretenses ‚bei denen ja Zeus feine An 
gend verbradyt haben follte] „Fix [vielmehr die appellativ) Tv zur 
ver vocant, ipsi quoque Romani Diespitrem [alfo im Ai 
und nicht bloß in den geraden Caſus]) appellant ut dies pairem, 
jure hic dies (d.h. die Idus) Joris fiducia |da8 auf 3. geſetzte Ver⸗ 
trauen] vocatur. Und Sell. V, 12, ©. itemque Jovis Diespiter 
appellatus, i. e. diei et lucis pater. Preller R. M. 1-40. 168. 
fügt hinzu: „Vielmehr gehört das s in Dies zum Stamme.- 
Seine Meinung seht alfo wohl dahin, (f. Corſſen unten), a 
ftede darin das Ser. divasa m. n. 1. Himmel 2. Tag, vo 
welchen ich nicht weiß, ift jein Suffix aus dem neutr. as, ober un 
a mitteljt sa enveitert. Davon 3. B. dıvasa-nAtha, divası 
bhartar, divasdecevara für Sonne, wörtl. Tages (Scbieter, 
Herr. Weil num aber von der Form divasa in europäischen Spra- 
hen ſich keine Spur vorfindet, und auch Fein Grund vorliegt, in 
Diespiter einen Genitiv ſolcher Art, mie in Divaspatı (mitbis 
-es ft. -is Decl. III. nad) dem Mufter von niv-is, etwa zu Ver 
meidung zweier i, wie in pietas) zu ſuchen: jo jehe ich keinen vedhter 
Grund, von der alten, in ſich ganz pajjenden Erklärung des Diesp- 
ter (Sonne ald: „Vater des Tages," Zefr. ahar-pati) abzuge- 
hen. Genitive auf -&s nad) V., wovon Struve (Yat. Dei. S. 41.\ 
feine Kenntuiß hatte, an Stelle des üblichen &-i weifen Schneide 
Pat. Gr. Iil. 359. und Corjien, Ausſpr. I. 140. nad; freilich er: 
fterer ohne fie achörig zu verftehen, weil ihm der Parallelismus zwi 
chen Deckl. V. und 1. entging. Deßhalb uchme ich meinen I. 210. 
Ansg. 1. gegebene Vgl. von Diespiter mit S. divas-pati im erjım 
Gliede hiemit zurüd, weil fie an Verwendung von Diespitrem im 
Acc. beim Makrob. I. 19. nur cine ziemlich ſchwache Stüte hat. 
Dies als Wen. bei Gell. aus dem älteren Geſchichtſchreiber Duadris 
garins verhält ſich demnach (den Unterſchied von (: & abgeredhne) 
wie Lat. pater familiäs zu ſamiliae und älteren Formen wie Musä-i 
u. f. w. Wenn Corſſen Ausipr. I. 476. auf den Grund Hin, Ga: 
fusformen gingen im Vateinijchen in feine Komp. ein, die Erklärung 
von Diespiter mit Sen. oder Nom. verwerfen will: fo hat er eben 
augenblidlich vergejien, daR hier, was er 83. N. 3. felbft zugieh, 
urſprünglich and) Feine ächte Zuſammenſetzung ſtatt fand, (wie cr 
jedoch Ausſpr. II. 286. behauptet), ſondern, des ſonſt nur bei jener 


*) Die ®efung Luetetins, welche mich jenft, ebſchen gewif irrig, an 
Söfr. Aditya (Gonne) denken ließ, iſt unftreitig fchlechter. 








Maspiter — 4 — Marspiter 


geftatteten Umlautes ungeachtet, loſe Aneinanderrückung zweier an ſich 
trennbarer Wörter. gl. Virginisvendonides, und 3. B. Prisc. 
Vol. H. p. 357. Krehl: Dicitur tamen etiam Maspiter quasi 
Mars pater (letzteres Cato R. R. 141., wie Gradivus pater 
Virg. Aen. Ill. 35.), quomodo Diespiter, id est diei pater.”) 
Jupiter. #erner Lib. VI. cap. VII. p. 245. @rehl: „Inveniuntur 
(amen apud vetustissimos haec ancipitis genitivi: hic accipiter 
hujus accipiteris et accipitins (vgl. wxurtreoog) ; opiter opiteris 
et opitris; Maspifer Maspiteris et Maspitris; Diespiter Diespi- 
teris ei Diespitris. Sic etiam Jupiter Jupiteris et Jupitris [ogl. 
Gr. nartoos und rrarpos mit dein Ssfr.', ut Cesellio Vindici 
placet ſalſo bloß grammatifche Brille eines Einzelnen], debuit de- 
clinari. Nam Joois nominativo quoque casu invenitur. Cae- 
cilius in epistola: Nam novus quidem deus repertus est Jovis 
[glf. vom Jupiter verfchieden?]. Attius in Epinausimache: Luci- 
fera lampade exurat Jovis Arietem. Ex quo eliam pluralem 
numerum Plautus protulit in Casina: Repente, ut emoriantur 
humani Joves.“ Bol. Preller R. M. S. 51. und dort die höh- 
ende Stelle des Tertull. ad Nat. I, 10: Sed et Diogenes nescio 
quid in Herculem lusit et Romani stili Diogenes Varro trecen- 
tos Joves seu Juppiteres dicendum est sine capitibus inducit. 
Maspiter ijt meines Erachtens nichts als Diſſimilations und 
der ungewöhnlichen Verbindung rs-p (ander® per-spicio) halber 
um ein r erleichterte Ausſprache ftatt Mars-piter (vgl. tos-tus 
ft. *tors- tus, Gr. r&poouaı; Tuscus [Tursc.] ft. Etruscus ; 
prösa, süsum u. |. w. Corſſen 83. 11. 5.). Was jollte doch, im 
Tall man das Adj. mas darin mit Prelfer RM. ©. 296. ſuchen 
wollte, diefes bedeuten? Gewiß doch nicht: männlicher Dater, 
und auch nicht fehr glaubhaft: mannhafter Vater, wie viratus 
(vgl. effeminatus) vir. Alſo noch am erträglichjten: marium pater, 
Vater der Wehrfähigen, wie Corſſen 83. I. 1. aus Varro L.L. V, 
8. 73.: Mars abeo, quod maribus in hello praeest, beibringt. 
Wenn Maspitris auch im Gen. gelagt wurde: läßt das eine 
doppelte Erklärung zu. Enweder drang das nominative s (freilich 





*) Wem laet. Falsa rel. Lib. I. p. 22, b. val. auch fr. Isid. VII. 11, 42. 
fagt: Pluton latine est diespiter: alii Orenm dient, auf richtiger Les 
fung berubt, fo Hat der Kirchenvater irriger Weife den diespiter mit dem 
Dis paler, welcher gemeint fein müßte, verwechfelt. — Semo paler, nach 
Hartung, Röm. Herkules ©. 15. nicht als Halbgott aud semi — mit 
homo (alſo doch vielm. ner dowros, während man eher semideus, 77- 
2:0; erwartete), fondern, als Fruchtbarfeit beförberne, gli. Befamer 
(sator), wie manche andere Gottheiten mit gleihftämmigen Namen (Et. 
F. II. 564.). Vgl., der grammatifchen Bildung nach, Das freilich mehr 
abſtracte ser-mo (Anreihfung — ven, Weorten.). — Gin Tempel des 
Sardopater auf Sardinien (alle unſtreitig Schügere tiefer Inſel) 
DOMZ. XVII. 54, 
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widder Recht; doch vgl. z. B. im Deutſchen jeder-manns ft. jedes 
mannes) in den Caſus obl. Oder Mas jt. Mars verträte ben Genir 
Martis eben jo mit, wie umgefchrt der Nom. mens eine Berberbum 
ift aus dem älteren Ennianiſchen mon-u-s. Vgl. felbit mencep 
(mente captus), wie id) and) in Marcus, Mamercus (aus Mars 
Mawers) die Sylbe ti weggefallen glauben möchte. In Dis pater 
(oder zufanımen gerüdt ?) Varro V, 66., aber Ditis pater Petrm 
Sat. 76. (p. 158. Buechler). Und im Dativ Cic. N. D. 1. %: 
Terrena autem vis omnis, atque natura Diti patri dedicala 
est: qui Dives, ut apud Graecos /lAorrwv, quia et recidan 
oınnia in terras, et oriantur e terris. Divites (contrah. Dites. 
indem faum doch mit Suff. -vit (vgl. S. -vat, vant in dhanı- 
vant Wealthv, opulent), fo dag man vorn etwa dia (Gaben ke 
Bötter?) darin fuchte, — möchte ih mit Lat. coel-i-tes (built. 
im Himmel wandelnd), cire-i-tes (im Kreife gehend, fid drehe) 
zufanmnenftellen, und vorn darin divum (Himmel) fuchen. Alto ai. 
die Himmliichen, die Zeligen (beati), wie bildlich in coelo sum 
(bin wie im Himmel) felbjt Cicero fagte. Uebrigens wäre nod die 
Trage, ob und in weit von Maspiter, Diespiter oblique Caſus der 
wirflihen Sprache angehörten, oder bloß der Theorie von Gramm» 
tifern ihr Daſein verdanfen. Alto zeigt dies 3. B. die Stelle beim 
Varro L. L. VII. 33.: si, quae [analogia] non est in consue 
tudine, quaeremus: ut quisque duo verba in quattuor forms 
[in den 4 obl. Caſus] hinxerit similiter [alfo gefeßt, daß fie ie 
gebildet wären], quamvis haec nolemus, tamen erunt sequenda. 
ut Juppitri, Marspitrem [legteres, des Widerfpruches zwiſcher 
Acc. mit dem Nom. Mars im Bordergliede wegen viel fchlimmer!), ' 
quas sı quis servel analogias, pro insano sit reprehendendu: 
[Stark genug ausgedrüdt!. Non ergo ea est sequenda. Ferne 
ib. 39.: Habent utrosque [casus], ut Juno, Junonis; rectos 
modo, ut Juppiter, Maspiter: obliquos solum, ut Jovis [do 
and) Nom.], Jorem; non ergo in his est analogia. Selbſt aut 
dem, was er IX. 75 fag. gegen die argumentirt, welche dem Dies- 
piter, Maspiter die obliquen Caſus abfprachen, cerhellet, daß es um 
den Gebrauch lettterer nur fehr ſchwach beftellt fein Könnte, und ee 
fragt fich, ob fein von ihnen gebrauchter Ausdrud quod minus est 
tritum in consuetudine nicht doc) vielmehr einer völligen Ber 
neinung gleichfomme. Mavortio patri Orelli C. I. 1348. vgl 
1347. und Sabelliſch auf der Bronze von Rapıno (Mommen, Un: 
terital. Dial. ©. 336.) ioues. patres (zufolge Corſſen RZ. II 
30. Genitive). Die Stelle beim Feſt. p. 175. 517. Lindem.: 
Marspedis, sive sine r littera maspedis imprecaticie solita 
vallium [nad) wahrfch. richtiger Verbefferung: in precatione solitau- 
rilium] quid significet, ne Messala quidem Augur in explica- 
tione auguriorum reperire se potuisse ait, ift, da eine 
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in Marspiter zu wohlfeil ſcheint, nod) immer ein ungelöstes Räthſel. 
Kaum pedes, wie Gradivus fälfchli von gradior abgeleitet wurde, 
man müßte denn dabei dad Fußvolk im Kriege meinen als wichtigfte 
Waffengattung. 

Es ſtreitet zwar Corſſen dafür, daß Maspiter die urſprüngliche, 
Marspiter höchſtens daraus entſtellte Form ſei. Er hat mich mit 
ſeiner ſonſt überaus gründlichen und vielleicht nur zu umſtändlichen 
Deduction über den Namen und das Weſen des Mars dennoch nicht 
überzeugt, daß dieſer, nicht etwa mas, märes, als Comp. enthalte, 
fondern von genannten Worte abſtamme. S. Corſſen, Ausfpr. 1. 
319. Wollte man nämlid) auch von der Unwahrſcheinlichkeit abjehen, 
als habe s vor t zu r werden können (mich urtica neben ustus 
mag nur etwa durch Synkope eines Vokales vor t — vgl. er frierst 
neben Fros⸗t — jeine Entfehuldigung finden): der Anfag eines t 
hinter mas, welchen Corffen heiſcht (S. 13. und anderwärts), ift 
eine, noch weniger durch Sinn als dem Laute nad) entichuldbare Ges 
waltfamfeit. 

Es fiele ein nad) diefer Fiction gebildete® Mars, deſſen a ſich 
dur) den Aper in Märtio al® lang (bei Corſſen felbit Ausfpr. 1. 
10.) und dadurch der Gontraction ans Mävors (fpäterr mit b ©. 
62.) verdächtig erweist, unter feine der von ihm aufgeführten Analo⸗ 
gieen, wie etwa mor-s (mor-ti), For-s (was das Geſchick bringt, 
-fert) und andere Berbal- Ableitungen fodaß man für Mars eine 
Wurzel mas, im Sinne von „zeugen“ geradezu erſt fingiren müßte) 
oder nun gar Gentilia, wie Tuder-t-es, Tibur-t-es u. ſ. w. Die 
Berufung auf den Lars (Zusf. Larth) Herminius Liv. Ill, 65. ift 
um deßwillen eine trügerifche, weil Herleitung dieſes Namens von 
den Lares (Lases carm. fr. Arv.) ſich ja eben fo wenig — min« 
deften® nach unferer bisherigen Kenntnig vom Hetrur. — reditfertigt, 
indem t darin 3. DB. etwa ein Patron. oder ein Adj. anzeigen müßte. 
Wer aber dies Urpoftulat de Ausgehend von Mars aus mas nicht 
zugiebt (und Halte id) meinerjeit® diefe Anficht für fchlechthin ver- 
fehlt): dem wird aud) das ganze Gebäude, mad Corſſen hieraus für 
die übrigen italifchen Namen des Mars errichtet, als in allen feinen 
Haupttheilen erjchüttert und unhaltbar. Man muß wiffen: in feiner 
der Formen, welche Corjjen mit Mars in Verbindung bringt, und 
das in feiner der italiſchenSprachen: Latein, Oskiſch, Sabellifh, Um⸗ 
brifch, zeigt fi) von einen s an Stelle de r in Mars auch nur die 
feifefte Spur, fo gewiß ein folches dem mas, masculus (s vor 
Tenuis) zuſteht. Nicht Marmar, Marmor (mas nad, Eorfjens 
Vorausfegung mas mas = vir vir fein müßte?!) in Carm. fr. 
Arv., und noch weniger Mamurius Veturius (Berovgıog Mauov- 
orog Blut. Numa 13.), Anfertiger der 12 bie Monate vorftellenden 
ancilıa, beweifen ficher für urfprünglichen Mangel von t im Namen 
des Mars, ſowenig al8 die Namen Marcus, Mamercus, bafern 


, 
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diefe aus Mars, Mamers ſdas Ra doch verm. lang] ‘Wonmie 
Unterit. Tiall. S. 270. 353. 356. d. h. alio mit Verluft vn: 
oder ti zwiichen r-c, entipringen. Yür den Mamurius har Bar 

nänlid) die gar nicht unebene GErllärung aus memoria veio: 
(Itaque Salii quod cantant lals Anrnf int Vokativ] Mamuri \e 
turi signifieat veterem memoriam), indem es gar feinen üble 
Sinn hätte, wenn man ſich die nach dem Mondeswechſel beſtimm 
Jahresrechunng als eine ſchon von uraltere, von unpordentlide 
Zeit bejtchende und glſ. über nostra et patrum memoria wer io 
aus liegende Kinrichtung (nur mythologiſch ausgeſchmückt) voritele. 
In dieſem alle hätte Mamurius vgl. Gorjjien I. 150. oder be 
den Nejentern Morrius [r nur einfach; oder ft. Martius dust 
Aſſimilation wie Polluces = Etr. Pultuke, Gerhard, Gorth. derür. 
Anm 37. vgl. uns II. 744.7; auch etwa verrüca aus Engl. wart 
Warze] Serv. Virg. Aen. VIII. 285. und dad am 14. März (mer 
sis Martius) gefeierte Feſt Mamuralia (Corjfen a. a. DO. £! 
11.) doc etpmologiicher Zeits nur cine Schein » Beziehung zu 
Mars. Tie durd) Ov. Faſt. 3, 383. fg. gejicherte Länge auf ern 
Eylbein Mämürius, die aud) Prop. 4, 61. wicderfehrt, wo ja 
verm. aus Versnoth, im Vokativ Mamüri die Meitteliyibe la: 
gebraucht worden, ſtimmt freilich) nicht zu der Kürze in memor 
(redupl. mit dem zweiten Con. von S. smr, während 3. hr 
smarentö vorn mit hit. s). Ferner, im Sal Veturius aus veiw 
ebenfalls nme Kürze entjprang: warum dann mit Diphth. Veiturio: 
Corſſen I. 228. vgl. 210? Es nimmt aber Preller Veturius © 
Einne von annuus, wie Anna perenna ©. 10. wegen des alız 
Sahresanfanges im März. Vgl. nod ferner: Anne rex coeli Prit 
Vol. I. p. 482. ed. Krehl. Uebrigens müßte in unjeren wei 
wicht ohne Abficht gewählten Reimpaar, wenn Veturius trog veter& 
aus velus ſtammen jollte, unftreitig aud) in dem zweiter Glick 
nämlich Mamurius. älteres s ft. r mit großer Wahrfcheinlichkeit wr 
muthet werden. S. Gym. Yegenden (Philol. Suppl. - Bp. Il 
S. 208.) Auffallend bei Veturius Mamurius wäre nun außerder 
die Verbindung zweier Namen auf -ius, während doch nur & 
nomina gentium, und nicht dad praenomen, diejerlei Ausgang } 
haben pflegen. Daß man defhalb aber darin etwa auf zwei veriät: 
dene Perjönlichfeiten vathen dürfe, etwa mit zwiſchen jenen Ylama 
fortgelaffenem et: wage ih nicht zu behaupten. Jedoch vgl. me 
derart Eyerius Baebius Preller R. M. S. 280. Ferner Semi 
(von servus Preller S. 233.) Tullius, ſowie Servius in der gen: 
Sulpiciorum Ferner mit ähnlichen Ausgängen find Mäsürti in 
Gen. Peri. 5, 90. troß der Schreibung auch mitss. Est aqua Merei- 
rii Ov. Fast. 5, 673.; aljo wider die Bentley'ſche Regel hinur 
der Genitiv uncontrahirt. Ager Semurius Preller RM. S. 43. 


Mavors — 47 — Mas 


Scherzhaft Plaut. Trin. 1. 2,64. Vulturius (von dem räubert- 
chen caussidiens, aus vultur). 

Marmarımd Marmor aber, deſſen Reduplication (nad) Deommmfen, 
Unterit. Diall. S. 276. wie dea diva, anna perenna, aius locu- 
tius, salı subsuli, fors Fortuna: mir ſchon wegen Mä-vors neben 
Mamers nicht allzu gewiß ift, lönnte ja als alte nod) wicht mit 
Nom. vermengte Vokativform das t abgelegt haben (vgl. Sr. 
eva ft. avaxr, "Arka ft. 'Arkarr). Mävors (auf einer Infchr. 
MAYRS mit einer Verſchluckuug viell. bloß in der Schrift, oder auch 
wirflid) in der Ausſprache) ſoll auch eine Reduplication wie Mamers 
fein, indem ſich Corffen mit einer Diffimilation aus der Klemme 
hilft. Die Erflärungen bei Cie. D. N. Il. 26: Jam qui magna 
rerteret, Mavors [der Kriegsgott, welcher auch Großes, 3. B. große 
Reiche, umſtürzt): Alinerva autem [defanntlih zn S. man, bdenfen] 
quae vel minuerel, vel minaretur ſauch als Kriegsgöttin] find, 
dafern nicht efiva Kicero den Spott Platos im Rratylos nachahmen 
wollte, zu naiv, als daß fie Berüdfichtigung verdienten. Kann näm- 
(ih vortere überhaupt in Mavors gefucht werden, ſodaß aljo t mit 
zur Wurzel gehörte, und Mars and Mavors contrahirt wäre (vgl. 
amärunt ft. amäverunt): da müßte ich doc bei der von mir fchon 
Ausg. 1. TH. 1. S. 124. gewagten Bermuthung beharren, es fei 
jenes Verbum, wie bei in fugam vertere Liv. 30, 33,16 n. ſ. 
w., gemeint. Und bedeutete eö demnach: qui märes (i e. hostes) 
fuggat, mit Verfuft des von mas, wie von jus in Jüdex, dis in: 
di-vortium u. |. w. Hatte doch Jupiter Stator zugleich) den Bei— 
namen Versor der Feinde (Toonaiog) Preller RM. S. 176. — 
Sorfjen nennt außerdem aus Cedrenus (Corp. Byz. Nieb. t. I. p. 
205,22 ff.): örı tor Meogreu [@?] oi Pouaioı usoreu !xalouy 
viovei Favaror, Kr nv TOv Teyvov ſſinnlos genug, 
als wäre e8 motor arlium!), 7 Tor rag aopirwv (aus marcs) 
zer uövov TuuWusvov. Varro (I. L. V.$. 73 ed. Müll.) Mars 
ab eo quod maribus in bello praeest, aut quod ab Sabinis 
acceptus, ıbı est Mamers. Iſidor VIII, 11 mad)t den Mars 
entweder zum mas, oder «quasi elfeclorem .mortium. Nam a 
Marte [eher wingefehrt!] mors nuncupatur, Munc et adulterum 
dicunt quia belligerantibus incertus est. Auch im Crat. p. 118. 
Stallb. ringt Plate Jong mit aooev (buch Aſſim. aus «ooev) 
in Verbindung, obſchon wider Recht und Billigfeit. — Inden ich 
nun Schon oben Corſſens Herleitinng aus mas (ie ımfer mann und 
3. mashya Juſti ©. 230. W;. ınan, denken, fobaß -s Suff,, 
etwa wie in oapkg, apyvpks zu gaos; was Alles Corffen ©. 31. 
nicht widerlegt) mit einem in folcher Verwendung durchaus ungerecht⸗ 
fertigten t habe verwerfen müſſen: glaube ich mich jogar durch ihn 
noch feinesweges in meinen anberweiten Verſuchen, ben Götternamen 
zu ertlären (1. 222. Ausg. 1.) ernftlich bedroht. Es giebtein Verbals 





Compos — 18 — Locupies 


Suff. -t im Sekr., wodurch Bezeichnungen männlicher Berjone 
gebildet werden, wie 3. B. yati (von yam) Bändiger; Znäti (fü 
Kenner ; vgl. Bekannter) Verwandter, pati, Herr, Lat. potis, de 
compos, impos, dtis*) (zu pa, ſchützen); Gr. zav-rı;, Bir 
rue d. i. quaAntijs, oi Zivrues u. |.w. Wenn man Dies in Mävor 
(verunſtaltet glei) mens ft. mentis f. und dgl.) zugiebt: dann I 
id) aud) daraus ein marium (virorum) tutor gewinnen, indem de 
3. B. im Yat. vir (eig. der wehrhafte, der Schirmer) fieden 
Sefr. var (tueri) zu Hülfe gerufen würde. Etwa auch in Mert- 
ürius mercium Custos? og! Il. 374. wie olixovpög? und we 
möglicher Weife in cara? Gorffen freilich will das v in Mavor 
neben Mamers nur aus Gründen des Wohllauts, d. h. um ie 
Epallelie willen, au® m entitanden glauben, und nimmt es aljo nit 
Alamers, »5) und dem Marmar, Marmor (ja felbft Mämuriss' 
für veduplicirt gegenüber dem von ihm für etinfad gehalem 
Mars (mad nicht aus Mavors zufammengezogen fei); — Allee in 
Sinne von mas, männlih. Mit diefer Neduplication fteht es mi 
zu gewiß; und würde ich für gedachten Fall immer noch cher em 
an die lguepa Eoya, bei Homer von großen, mühfeligen Krieß 
thaten, (belli fera moenera Mävors Armipotens regit Lucr. | 
33.), erinnern, welche ſich ja ſogar auf die friedlichere Sorge Mt 
Marmor oder Mars um die Menfchen in Flur und Wald bein 
liegen. Sowohl Mar-mar (wenn vorn mas, mares enthalte, 
etwa fo mit r, wie ruricola von rus) als M&-mers, (deren zwi 
tes m freilich auch aus falfhem Streben nad) Redupl. ans ı 
erwachſen fein fünnte, wie das p in Yat. quinque — S. panta 
coquo = S. paëẽ deßhalb zum Gutt. umfhlug; vgl. Benfey Q 


*) Interpres, #tis, wahrich. gif. Zwifchenhänbler (den Handel als Su 
metfcher vermittelnd) zu prelium, zplauaı. Schwerlih zu Lith. pranit 
(f. man), ich veriiche. Locuples, etis (mit langem e wegen i 
u. f. w. Dal. das Adj. quies) beveutet wehl faum: multorum loceres 
(was dech unmöglich Grundſtücke, fundi) dominus, fonderns der afle in 
Näumlichfeiten, Kiften und Kaften voll bat (qui locos suos omas 
adimplet, dem nichts Icer flieht. „Nicht, glaube id, wie Benfen, Ei. 
und Dec. I. 384. will, der feine Stelle ausfüllt, gewichtia. fe 
genicheinlih ven demjenigen Begriffe, weldhen das Wert im wirklian 
Sprachgebrauche Hat, weit weg. Das u Äbrigens ver p feßt vorn wäl 
etwa eine Ferm nad) Decl. IV. voraus, fendern es hat eben keine Edwk 
chung des alten a (voraus ver 0-8, 1-3) zu i, ſendern zu u ſtatt gefunten, 
eben dem labialen Geni. zu Liebe, Bol. Tr peptuplus u. f. m. 
++) Fröhner bemerft im Philelegus Bd. XAll. Heft 2, ©. 347. au Ir 
mar Sieuli stultum appellant beim Keftus: in dem von Mat ed The. 
novus p. 360. finde ch Momarsicalus, qui citus movetnr ad ine 
(alſ. —8c ?) und erfennt dies als ein Demin. aus Mamur, Mamers u. 
Mich beunruhigt biebei jedch das 8, ws, >a doch unmöglich das Kr: 
minatio = Zeichen aufgenommen fein fonnte, an feiner flatt vielmchr nf 
thematifche t erforderte. 


R 





"Avdosupöveng — 49 — Marut 


md Dee. I, 574.) Tießen eine gar nicht unpajjende Erklärung, als 
„männermordend“ (vgl. Pooroloryo, als ſtetes Bw. des Ares) 
zu, oder, meinetivegen, kann man nun von der Nedupl. durchaus nicht 
losfommen, mit intenfiver Steigerung des Begriffes „viel und 
oft mordend." GSäfr. mriyaté (moritur) hat im Cauſ. ma- 
rayati (interlicıt), im Intenſ. freilih nur immediativ me&- 
mriyate und marmarti. ©. Westerg. p. 65. Daß aber Mars*) 
als bloße Simplex fi faft mit dem Tem. mors, nur als „Mör- 
der“, dede: hat, trotß des Ahd. mord (Goth. jedoch maurthr, 
woher Frz. meurtre) Graff Il. 855., wenig Wahrfcheinlichkeit, 
inden ein Cauſ. zu mori (vgl. 3. B. monitor bon moneo aus 
der Wz. vom mens, meminisse) vermuthlich einer fchwachen Con. 
angehörte, fodaß deren vofalifcher Charakter in Mars feine Spur 
zurüdgelajjen hätte Rückſichtlich des aröpeıgovrns (äußerlich, wie 
das auch ſeltſam gebildete ASoyagovrig, worin man deßhalb auf 
Herleitung aus geiro gedacht hat. Oſterwald, Hermes-Odyſeus 
©. 155.) weiß ich übrigens nicht, ob man es ridtig: männer 
mordend (@vögogovog, avögoxrovos) erfläre, indem es recht 
gut: mannhafter Mörder fein fönnte, von avöoeros, und dann 
nicht als Abhängigkeits- Compofitum, fondern als Determinativum, 
wie zaxoyeitwv, ſchlechter Nachbar. Vgl. "Apsorayog aus "Apeıog 
aeyos. Am wahrſcheinlichſten jeboch wirklih: der die wehrhafte 
(avögerog, nicht Yuvaızeios, &ypıfeios, noch greifenhafte) Mann- 
haft, juventus, mordet. — Wenn nun diefe Deutungen, welche 
alferding® den Ward nur als Kriegsgott charakteriftifch kennzeich⸗ 
nen würden, Gorjjen mit der Bemerkung umzuſtoßen befliffen tft, 
der Mars fei uranfänglich ein Keld- ımd Heerden-Gott gewe- 
fen und als folder verehrt, und ©. 35: „Die römische gelehrte 
Dichtung übertrug dann [fragt fi, ob erſt dann?] auf ih die 
Eigenichaften und Benennungen des griechifchen Ares und vermifchte 
die urfprünglichen und volfsthiimlichen Züge diefer üchtitalifchen Gott: 
heit“: fo muß ich dagegen fogleich geltend machen, wie des Mars 
Gemalin bei den Sabinern und Corſſen ſelbſt hat dies anzumerken 
©. 26. 35. nicht vergefien) Nerio oder Neria heißt, was, da es 
fogar etym. zu avdoie ftinmt, als Mannhaftigfeit, virtus, ihrem 
friegerifchen Gemale beigegeben worden und zwar gewiß nicht 


— — — — — — 








*) Auch M. Müller, Lectures II. 324. leitet den Namen Mars ebenſo wie 
den der Indiſchen Mindgenien Marut, chne jedoch Gleichheit beider im 
Suff. (letzteres angeblich mit -val) anzunchmen, aus der U. mar, und 
zieht fcaar, trop VBerfommens mit und chne z. vern im Griech. gewagt, 
den Ares hinzu, welchen Namen (auch im Suff.) durchaus nicht zu ver⸗ 

eben ich meinerfeits befcheitentlich befennen muß. M. Müller ficht 

jetoh in ten angegebenen Mörtern nicht fowchl den Sinn von: 

ntodte oder „Mörder“, als vielmehr den ven „Zermalmern«, welcher 

Begriff im Lat. molere, mahlen, wennfchen nicht im ©. ınar, fit. 
Wort, eryun Zorſch. II. 2. Abih 60 





Ancus Marcius — 0 — Dyäus 


erit nach Belanntwerden der Römer mit Griechiicher Sax U 
Literatur. Ueberdem iſt Romnlus (Quirinus, der Speer’ 
Sohn des Mars und der Veſta (Erde, oder Häuslichkeit DEE 
lichkeit am Feuerheerde ſchwerlich etwas anderes als eine ern 
Kriegegottes Mars ſelbſt. Ja vom Ancus Marcius, ven w 
der römischen Könige, dem zufolge Yiv. I. 32: Medium era 
Anco inzenium, et Numae et Romuli meınor, wil der X 
offenbar anzeigen, daß cr die bellicae ceremoniae, wie Mr 
densfürſt Numa die im Frieden üblichen religiöſen Bräuche, c- 
führt habe. Der Name der gens Marcıa nämlich (nice Mas 
mit t) wird, wie der Name Meoxıos aus Marcus, ver. 
Wegfall der Sylbe ti zwiſchen r-c, gleih den Namen Mamer:# 
Mamerc-Inus aus Mamers, tis, bei Plut. Numa 21.: cö 
Meautoxov, eineın angeblichen Zohne des Numa, rov, Mœutoro 
wahricheinfich ganz reiht mit dem Mars (alfo *Martieius, wi 1#: 
nicius. flaminica dgl.) in Verbindung gebradjt. Vgl. indeß Re 
fen, Unterit. T. S. 350. Corſſen S. 20. 

Ta nun aber der Vorname Ancus, obwohl allenfalls — an: 
qui aduncum brachium habet (wie Mancia, Mancinus © 
von mancus -— dgl. Sokr. ancıta gefrümnmt — mahrike: 
minister (glei unjerem Enfef. Knecht, j. Sraff I. 346., i * 
v. Ancillae p. 17. Lindem. vgl. Corſſen S. 27. bedeute: 20 
wäre natürlicher, als die jagenhafte Speculation Habe im Ar: 
Marcius zwar einerfeit? einen auf religiöſen Cult bedadıten, & 
doch dabei nichtde weniger ala unkriegeriſchen Fürſin? 
Priefter des Mars, mithin den flamen Martialis Liv. 1, 32, 8° 
vorzuſtellen beabjichtigt ? — Nein Wunder, wenn man mit Mer: 
hochgeachteten Gotte in der alten Zeit jogar das Jahr eröfinc, : 
mal Vieles dafür ſpricht, Nriegszüge (man denfe an das ver? 
crum feien nicht allzu oft im Winter, fondern Weit cher im F 
ling begonnen! In dieſem Betracht konnte die Function eines I 
und Feldgottes ſich zugleid) wie die eines Kriegegottes leicht an! 
jelbe eine Perſönlichkeit heften. 

Id) laſſe jest die Flexion von S. div, dyö mit der von 2a 
Jupiter und dem Nord. Tyr folgen. 
















Sokr. Griech. vat. Non 
\.dyan-sıdyans-pitäZee-s. Lltii- Atu-g Jöov-i-, Ju- piterTy-ni 
V.dyau-s,.dyäus-pi- Zr — — — Jũ-piter — 

tar 





*) ©. Grimm Muth. S. 1855. 2. Qu. quasi bellornm potenten, ab I 
quam Sahini curim vorant Maeroh, Sat, 1. 9. Mal. Lie elicnkeidst 
Dintige Lange, welche ber Fecial bei KRrienserfiärungen in Kelaxt? 
ſchlenderte. Le. I. 33. Tech f. ven dem friedlichen Stabe, 9 
pura (nicht blutig) des Mars, Corſſen ©. 33. 





Giovedi — 3 — Tuesday 


Sokr. riet, , Rat. Nord. 
. divea-ın dyA-ındı- v (vgl. ui) Ae- Jöv-e-m  Ty 
sin ie VI. 335. C. " 





dyav-& dit (@ tar), AR lör- ei, Jovr-1— 
dyar-i Garten dghr 
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Ahl, " (tiv-an, 
wN.dyär-as ces med Züves Plut. Orc, Jar-Be‘) „ein 
(3 Himmel üter def. ©, ©. 
einander) m Sat, 
dör- as dir, Helen) 


ezu ein  Eenerfnugen. It. Giove-di, 81. jeu- -di, Ahätorom. 
ev-gia f,, Cornifd) deyow Stokes, Passion p. 87.88. Spar. 
ıev-es (Jovis dies), Dies, EWB. ©. 174, aljo hier nod) mit 
eibehaltung des Nontinativ« Zeichens s von dies (Span. dia, als 
aus Yat. Deck. 1., jedod) m., rhätor. gi, di m., während frz. jour aus 
urnum) unter Wegfall von d. gleichwie in Lun-es (lundi, it. 
nedt;, während bei Conradi, mit doppeltem Worte für Tag: 
indis: Igindisch-gis aus Igina, Lat. una); Märt-es 
it. Marte-dı. fr; mardi mit Afim, des d. rhätorom. mars- 
5); Viern-es (n-r von Veneris dies umgejtelft, während in 
gätor. Vender-gis. 39. Vendredi d dazwiſchen eingeſchoben); 
 Venerdi. Sübado (Sabbath), frz. Samedi (Sabbati dies, 
itm ft. b, wie in unferem Sams-tag ft. Sabbathe-tag, vgl. 
ngl. James aus Jacobus; Engl. dagegen noch Heidnifch Saturday). 
hätor. sonda f. etwa aus Deutſchem Sonnabend; faum (vgl. 
IB a) = sabbati dies. $t. sabbato. — Alt dies Solis: 
9. dimianche m. (aus dies dominicus, ſodaß bei Köpfung des 
ich mit d beginnenden Adj. das i de8 Subjt. überwog), Sp. und 
ort. domingo (ohne dia davor). Rhätor. domen-gia f. 
lomini_dies, “ven nicht dominica „dies). 3t. domenica f., 
ich il di [m.] della Domenica. — Da Tyr mit Mars verglichen 
urde: iſt es denn auch in der Ordnung, daß nord. Tys-dagr, 
gl. Tives-däg (aud) viell. Tiiges ober Tiisdäg), Engl. tues- 
und Abd.  Zies-tac dem dies Martis, Dienstag (f. Grimm 
VJ und Birlinger 83. 15, 272.) entfprechen, nicht, wie der Ety⸗ 
iologie nad) erwartet werden müßte, dem dies Jovis, weldem 
elmehrt unfer Donnerstag, E. thursday, gleichkommt. Vgl. v. d. 
agen, die Deutſchen Wochengö ter, in der Germania I. ©. 362, 
ie Mercuris (alfo wie turturis nad 111.) ft. Mercurii Inser. 
p. Mur. 402, 7.; $13. Mercredi, Span. Miercol-es (l wegen 


























*) Den Genitiv Joum, Jovernm, wie boum, bavernm bildet Varro L. L. 
VIll, 74. wehl nur theoretiſch. co * 





dei — 952 — Zav 


Tiff.), It. mercor-di und mercoledi. Dagegen Rhitr, u 
Mittwoch im Deutſchen, mezeamna, mezeamda (media hd 
domas, rh. eamda), wie miez-gi (meri-dies), meza n! 
(media nox). Part. quarta-feira, (i. e. quarta feria), x 
Montag segonda feira; Dienst. terca f.; Donnerst. quit: 
f.; Freit. sexta f. (Sonnabend sabbado. S. über dieie Fi 
lungsweiſe nod) feriae DC. 

Die äol, Form Idevz hat aljo auch zu Anfange od, mie ir 
jo oft in der Mitte für 5. Vgl. ud 5. B. adıyog ft. Surös 
jugum u, ſ. w. Ahrens Aeol. p. 4. Die Böot. Form Je 
aber ib. und Dor. p. 175. ijt unjtreitig jo zu erklären, daß dr 
hinter 5 ſchwand, ohne Affibilation dejjelben zu bewirken. Zul.‘ 
803. und 3. B. dayxzov. (cod. dayxosov, das viell. nit © 
unrichtig, da unftreitig «xU’Aos mit verjtärfendem de jt. dia. ze 
sayxkov ; oder Öa-gormos, jchr rot. In Iwzeoz ft. Swuo;. & 
Yat. jüs Brühe (ſ. S. yu), jedoch fcheint d wirklich aus £ =: 
j abgepfattet. — Demnach ijt aud) die zweite Form: vrzo Bott 
Atus xar Jav (Kret. Tue 83. 12, 216), an deſſen Star Z 
(im Nom. von Alkman gebraudit), Gen. Zaros n. f. m. mit 
des «, wofür 7 im Jon. Znxög u. f. w., allen Ermeſſen nad ı: 
von unjerer Wortjippe zu trennen, obſchon dad auch noch nice € 
mal vecht ficher geſiellte Indiſche div-an m. Tag (vgl. E. pr. 
tidivan m., im Nom. divä, 1. die Eonne 2, der Tau: k 
ausreichende Erklärung der Griech. Wortgeftalt bietet. Verſchre 
man gleich unfchwer den Mangel von i: fo wird doch (rflärung ! 
langen @ oder 7 aus dent Sstr. Suff. -an, welchen Gried. - 
oder -ev gegenüber ftehen möchte, zur Unmöglichkeit, dafern 
irgend welche Gontr. die Yänge erzeugte. Ctiva @-or? ſ. Lob. : 
Phryn. p. 197. So z. B. /Iav von S. pa (tueri). "fixe: 
(verm. ans einem Abfır. auf 7 mit -ov) Etym. Legg. S. 3 
Legerlotz 8,3. VII. 300. nimmt Suff. -@w, -7v [etwa wie : 
EAinves dgl.] an, vermengt aber unberechtigt damit Jänus. Te 
ben kann nun trotzdem die von den Alten verjuchte Deutung & 
Sv (vgl. Creuʒ. I. 544. md S. iv, vivere) nicht auffome 
€. 83. IX. 357. Lact. de falsa rel. Lib. I. p. 16. ed. All 
ipse autem furto servatus, furlimque nufritus, Zerz sive Zi 
appellatus est; non, ut isti putant, a fervore [d&ee» Phiurnet 
cap. Il. Heraclides p. 441} coclestis ignis; vel quod vis 
[&yv] sit dator, vel quod animantibus inspiret animas, gu 
virtus solius dei est (quam enim possit inspirare animam, yi 
ipse accipit aliunde?), sed quod primus ex liberis Satın 
maribus vixerit: Aus des Cicero Angabe, daß Jupiter und Jan 
a juvando den Namen hätten, folgert aber der Kirchenvater, „Hecke 
jet Höchften® ein Ausdrud für Menſchen und zeuge nicht fir ber 
Göttlichleit. p. 18 8q. Tb ein Nom. Zeig richtig (Meis Ähnl w 


[a 2 
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Tina — 3 — Sub Jove 


xteis) fei: bezweifelt Ahrene. Zus, Zevr-og Arcadius p. 125. 7. 
- und Bekkeri Anecd., was wie ein Partic. Präf. oder wie Adj. mit 
- -8971.83. VII. 241. aussieht. Kaum ft. Ccov und vivens. S. noch Anti- 
Kaulen S. XIX. Bernd. Griech. Lit. II. S. 349. /lelsxav, @vog 
und Att. melex&@s &vrog. aud) rreitzes, avrog (vgl. neiexaw) ; 0b 
auch reiszavog, zweifelhaft. 

Zweifelhafter, obſchon in Einflang mit dem Mangel der Mediä 
im Etruskiſchen, mag die Deutung der etrusfiihen Namen des Ju⸗ 
piter Tina und Tinia [legteres, objchon dem Anschein nach von jenem 
abgeleitet, mythologifch nicht davon unterfcheidbar] fein, gehe man 
nun dabei unmittelbar auf S. dina m. n. (Zag; vgl. nundinae 
u. |. m. fpäter) oder auf Zrvog [natürlid) jedoch 7 nicht itakiſtiſch 
gefprochen, was fein Urſprung aus = für die ältefte Zeit unglaubhaft 
macht; Odiu muß ganz außer Acht bleiben) zurüd. Vgl. Müller, 
Etr. Bd. II. S. 43. Gerhard, die Gottheiten der Etrusfer ©. 27. 
Eben da: „Jupet-al oder Jupetr-al [das -al im &tr. Patron. 
bildend], das in der bekannten Statueninfchrift eined Apoll ale 
Inppitersfohn (Lanzi II. 483. 529. Müller Etr. IT. 69.) oder Des 
djovis (Klauſen, Aen. II, 87, 1140) gedeutet wird. — AENAZ 
(Heovs) angeblich trojanifc Dion. H. Ant. p.55; allein wahrſch. nur 
eine fehlechte Erfindung, da cs, wiewohl aus fchlechtenn Grunde für 
Penas ausgegeben wird. ©. noch Gerh, Gotth. Etr. ©. 47. — 
Jıcora lovis solemnia. Lob. Path. p. 426., wie Aicori, in der 
Sprache des Zeus, auch Hexorl (coutr. Dativ. eines Abftr. auf -zu f. 
von Hersw). Vgl. evöıcsouar, Adwviesw. Ferner dıiovvoraarai 
von Jıovvadso, Ankıaarng, nluaarıs. Etwa ähnlich Hocoioeꝙ 
x0paı ai Aovron zouisovoan ti; Hox Heſych. Preller Gr. M. 
I. 128.2 Mit Eoıs, vgl. sevar 000r, oder von Ervvuu? 

Nach Hartung, Caſus S, 139. hatten bereits Buttmann über 
den Janus und Mar Schmidt in Jahn's Jahrb. XII. 3. S. 333 ff. 
die appellative Grundbedentung des Götternamens Jupiter, und deflen 
Zulammenhang mit Wörtern im Sinne von „Himmel und Zag«“ 
erichloffen. Wir wollen dies noch weiter verfolgen. Dan mag Manet 
(pernoctat) sub Jove (vro Jıög) frigido venator Hor. Ob. 
1, 1, 25,, wozu. Mitfcherlih Jupiter uvidus Virg. Ge. 1, 418., 
madidus Dart. VIll. 36, 4. vergleicht, oder beim Ovid, Faſt. 3, 
527: Sub Jove pars durat: pauci tentoria ponunt, als bloß 
dichterifchen Ausdruck fafjen, etwa wie Ceres und Bacchus f. Brot 
und Wein: immerhin bleibt c8 der Himmel, welcher damit gemeint 
wird. Vgl. Virg. Ge. III. 435: Nec mihi tum molles sub 
divo carpere somnos, b. h. unter freiem ſdurch fein Dad) ver- 
deiftem] Himmel, Grieh. &v vraidow [d.h. auf einem Plage unter 
dem Aether]. Vgl. subdiales inambulationes; und subdia- 
lia als Ueberf. von vraidore. Bol. Evdıaw, mit inadgıaLo: 
«idogkm, yuudlo. Auch im DE. subdival. ©. abhidyu 
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Diſſ.), St. mercor-di und mercoledi. Dagegen Rhaätor, m 
Mittwoch im Deutſchen, mezeamna, mezeamda (media h& 
domas, rh. eamda), wie miez-gi (meri-dies), meza no. 
(media nox). Port. quarta-feira, (il. e. quarta feris), ® 
Montag segonda feira, Tientt. terca f.; Donnerst. quin: 
f.; Freit. sexta f. (Sonnabend sabbado. S. über dieſe Z& 
fungsweije nod) feriae DC. 

Die äol, Korn ders hat aljo auch zu Anfange oo, wie ier 
jo oft in der Mitte für 5. Vol. auch z. B. advzos ft. Suros, ie 
jugum u. j. w. Ahrens Acol. p. 94. Die Böot. Form Ja, 


“aber ib. und Dor. p. 175. iſt unjtreitig fo zu erflären, daß im 


hinter 5 ſchwand, ohne Aifibilation dejjelben zur bewirken. Raul ! 
803. und 3. B. dayxzov. (cod. daz’xolov, das viell. nicht gi 
unrichtig, da unftreitig ayxU%og mit verjtärfendem da jt. dıa. za 
Scyx1ov ; oder Öa-gorros, ſehr roth. In Iwuos ft. Swuos. x 
Lat. jas Brühe (ſ. S. yu), jedoch jheint d wirflih aus £ = % 
j abgeplattet. — Demnach iſt auch die zweite Form: v0 Bowrir 
devs zer Jav (Kret. Tv 83. 12, 216.), an deffen Sta Ze 
(im Nom. von Alkman gebraucht), Gen. Zarös u. f. w. mit Yin 
des «, wofür 7 in Ion. Zyrog u. ſ. w., allem Ermeſſen nah = 
von unferer Wortfippe zu treunen, obſchon das auch noch nidt & 
mal recht ficher gejtelfte Indiide div-an m. Tag (vgl. S. pri 
tidivan m., im Nom. divä, 1. die Sonne 2. der Tanı hr 
ausreichende Erklärung der Griech. Wortgeftalt bietet. Berihnr 
man gleich unſchwer den- Mangel von i: fo wird doch Erffärung 
langen @ oder n aus dem Sokr. Suff. -an, welchem Griech. -ı 
oder -ev gegenüber ftehen möchte, zur Unmöglichkeit, dafern = 
irgend welche Gontr. die Länge erzeugte. Etwa e-or? ſ. Lob. x 
Phryn. p. 197. So 3. B. ITqavu von ©. pä (tueri), "Aixas 
(verim. aus einem Abſtr. auf zu; mit -ov) Etym. Legg. E31. 
Legerlog 83. VII. 300. nimmt Suff. -@r, -yr [etwa wie ;& 
EAiıves dgl.] an, vermengt aber unberechtigt damit Jänus. Tue 
ben kann mim trotzdent die von den Alten verfuchte Deutung & 
Sv (vgl. Greg. I. 54. und, S. Ziv, vivere) nicht auffomm 
S. 83. IX. 357. Lact. de falsa rel. Lib. I. p. 16. ed. Al. 
ipse aulem furto servatus, furlimque nutritus, Zev, sive Zr 
appellatus est; non, ut isti putant, a fervore [C&e» Phurnots 
cap. Il. Heraclides p. 441! coclestis ignis; vel quod vl 
[57v] sit dator, vel quod animantibus inspiret animas, qui 
virtus solius dei est (quam enim possit inspirare animam, wu 
ipse accipit aliunde?), sed quod primus ex liberis Satum 
maribus vixerit: Aus des Gicero Angabe, daß Jupiter und Jam 
a juvando den Namen hätten, folgert aber ber Kirchenvater, „Helfer 
fei hochſtens ein Ausdrud für Menfchen und zeuge nicht fiir ber 
Göttlichkeit. p. 18 sq. Ob ein Nom. Zeig richtig (eis ähnl, Wr 
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xteis) fei: bezweifelt Ahrene. Zac, Zevr-og Arcadius p. 125. 7. 
und Bekkeri Anecd., was wie ein Partic. Präſ. oder wie Adj. mit 
-evr |. 83. VII. 241. ausſieht. Kaum ft. Zorr» und vivens. S. noch Anti- 
Kaulen S. XIX. Bernd. Gried. Lit. II. S. 349. /lelexav, @vog 
und Alt. zelexe@s avrog, aud) rreitzes, avrog (vgl. neiexaw) ; 0b 
auch reiezavog, zweifelhaft. 

Zweifelhafter, obichen in Einklang mit dem Mangel der Mebiä 
im Etrusfifchen, mag die Deutung der etrusfiichen Namen des Ju⸗ 
piter Tina und Tinia [legteres, objchon dem Anfchein nach von jenem 
abgeleitet, nythologifch nicht davon umterfcheidbar] fein, gehe man 
nun babei unmittelbar auf ©. dina m. n. (ag; vgl. nundinae 
u. ſ. w. fpäter) oder auf Zrvog [natürlid) jedoch »7 nicht itakiſtiſch 
gefprochen, was fein Urſprung aus & für die ältefte Zeit unglaubhaft 
madt; Odin muß ganz außer Acht bleiben] zurück Vgl. Müller, 
Er. Bd. 11. S. 43. Gerhard, die Gottheiten der Etrusfer ©. 27. 
Eben da: „Jupet-al oder Jupetr-al [da8 -al im &tr. Patron. 
bildend], da8 in der befannten Statueninfchrift eines Apoll als 
Juppitersſohn (Yanzi II. 483. 529. Müller Etr. II. 69.) oder Ve- 
djovis (laufen, Aen. II, 87, 1140) gedeutet wird.« — AENAZ 
(Feovs) angeblich trojanifh Dion. H. Ant. p.55; allein wahrſch. nur 
eine fchlechte Erfindung, da es, wiewohl aus fchlechtem Grunde für 
Penas ausgegeben wird. ©. noch Gerh. Gotth. Etr. ©. 47. — 
Jıacıa lovis solemnia. Lob. Path. p. 426., wie Aicori, in ber 
Sprache des Zeus, aud) Herori (contr. Dativ. eined Abſtr. auf -re f. 
von Feasw). Bol. evdırsoner, Adwviasw. Ferner dıovvaıaorai 
von Jhovvoasw, Ankıaoryg, hicect ijßs. Etwa ähnlich Hoecoioegꝙ 
zoo ei Aovroa zouisovoa ri; Hox Heſych. Preller Gr. M. 
I, 128.? Mit Eorg, vgl. var H00r, oder von Ervvus? 

Nach Hartung, Cafus S. 139. Hatten bereits Buttmann über 
den Janns und Max Schmidt in Jahn's Yahrb. All. 3. S. 333 ff. 
die appellative Grundbedeutung des Götternamens Jupiter, und beffen 
Zufammenhang mit Wörtern im Sinne von „Himmel und Tage 
erichloffen. Wir wollen dies noch weiter verfolgen. Man mag Manet 
(pernoctat) sub Jove (v0 Jıög) frigido venator Hor. Ob. 
1, 1, 25., wozu Mitfcherlich Jupiter uvidus Virg. Ge. 1, 418,, 
madidus Mart. VIl. 36, 4. vergleicht, oder beim Ovid, Faſt. 3, 
527: Sub Jove pars durat: pauci tentoria ponunt, al8 bloß 
dichterifchen Ausdruck faffen, etwa wie Ceres und Bacchus f. Brot 
und Wein: immerhin bleibt e8 der Himmel, welcher damit gemeint 
wird. Vgl. Virg. Ge. III. 435: Nec mihi tum molles sub 
divo carpere somnos, d. h. unter freiem [durch fein Dad) ver» 
decktem] Himmel, Grieh. &v vraidop [d.h. auf einem Plate unter 
dem Aether]. Vgl. subdiales inambulationes; und subdia- 
lia als Ueberf. von vraldoın. Bol. ivdıaw, mit unaudgato: 
cidgkw, yunalm. Anh im DC. subdival. © abhidyu 








71. Spengel heißt es: Ilaque ejus perforatun 
Denon di aunt e. — se And fih nım 
ein Neutr. divamın I. ort. Himmel 2. Tag. In 
tridivan. wahrich. der Raum innerhalb des dr 
und daher Tridivecvara Herr des Tridina, N 
Ter Unterichied in der Tuentität, da Yat. Livum. ı 
werden fan, Länge beſitzt, ichliekt völliges Decken mi 
aus; und wäre ohnehin die Frage, ob nicht divum 
zung von coelum) eig. zu einem Subſt. erſtarrtes A 
im Neutrum) ſei. Es nimmt fih demnach divus”ı 
als ein Terivat von deus (i. dieſed ſpäter) aus, u 
ſelbſt zweifeln, ob deſſen v (val. furtivus) nicht ga 

















-. gehöre, oder doc) dem Vriddhi im Zelt. Jaiva 
eniſpreche. Auch bin ich rückſichtlich des Adi. dius, 


dito) in Verlegenheit, ob es, dafern nicht von Dichtern 
Griech. dior Herübergenommen, nichts fei als eine au 
divus mit Augjtoß des v, oder cine aus deus mil 
Jov-ius) entfprungene Herleitung. Dias in luminis 
Leer. I. 23. kann man mit fait gleichen ‘Rechte übe 
in des Vichtes göttliches (Heror, oder: Himmel 
Bereich. Letzteres V. 53 visitque exortum Jumin 
dia clades beim Ausbruche des Aetna VI, 642, | 
Belämpfung der Titanen ſpee. durd den Zeus ge 
allein andy allgemeiner, die den Titanen a dis beige! 
fage. Dia voluptas, dia otin näbe ſowohl als: himn 
himmliſche Muße, wie: göttlich (von den Göttern gew 
Sinn. Diss Manibus wäre, wenn man e8 „ben 

Manenu ferien mürhe unftreitin her Noritelfunn | 


N Auen 
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ſo werden wir Diss wohl gli. als „göttlich,“ zu verstehen haben, ähn: 
ich unjerem „ſelig (beatac inemoriae)“. Vgl. Preuß. deiwuts 
jelig, von Neſſelmann mit Setr. devatä, Gottheit, faum richtig, 
ſicher falfch aber mit Yat. devotus von vovere (Stfr. &yd) vergli- 
chen. Daher jelbit das Adv. deiwadeiwütskai gottfelig, vorn 
mit deiws, und das t eig. wohl participial, und wie einem Griech. 
‚Adi. Verb. auf wrog von Feow (zum Gotte machen) oder Feıow 
— _(göttli) machen, einem Gotte weihen: entfprechend. Sefr. deva- 
. loke gata, zur Götterwelt gegangen, d. i. verjtorben. 
— Merkwürdig ſind zwei Adjj., die im Griech. neben einander 
— ſtehen: Lyötog, worin das ⸗ meiſt kurz iſt, ſeltener lang, und svdcog 
ſonſt auch mit Kürze des «, ausgenommen Arat. Dioſ. 259. Alſo 
"ft die Kürze wohl das organiſch richtige, und die Länge etwa nur 
durch Hinfchielen nad) dꝛog (S. div-yas) gerechtfertigt. Sonft er 
klärt Legerlotz 83. VII. 299. den Unterfchied der Quant. nicht 
> übel fo, daß bei der Kürze von « bloß o-c fuffigirt worden, wie in 
 Ev-vuy-os, bei Länge das des Suff. cog mit dem des Prim. zus 
farnmengeflofjen. Das zweite lehnt ſich nun augenfcheinlicd, an Sekr. 
7,su-div A fine sky“. ©. Et. 8. I. 747. Bei Wilfon das Ad}. 
- su-diva-s, vd, va-m (passing pleasant days), weldem evörog 
- comm. auch rüdjichtlih des Schluffes entſpräche. Sonft sudina 
n. A fine day, fine weather (vgl. eudie, gutes, ſtilles, heiteres 
Wetter) und nocd einmal mit ahan comp. sudinäha n. (gif. 
- Schöntägiger Tag). Weber, Naratra I. ©. 314 fg.: „Ein unter 
“ einen: böfen Naxatra Geborner heißt geradegu anahargäta, an 
einem Untage geboren». Ein Ggſ. dazu ift sudinatveahndm, 
[tautolog. glf. an der eunuepie der Tage] Rik 3, 8, 5. 23, & etc., 
wo indeß nicht gerade an die naxatra ſpeciell gedacht zu fein brauchte. 
- Auch häufig genug hodiernus dies, obſchon das letzte ſchon im 
erjten jtedt. — Kanm wohl das Pat. sudum, was man der Länge 
des u wegen viell. richtiger : ohne 's&) Feuchtigkeit (uridum, udum) 
erklärt, nah) Weife von se-cürus. Dod) f. I. 236. Sonft bes 
deutet Söfr. su-di (alfo hinten ohne v) ind. The light half of 
the lunar month, im Sof. zu ba-di (wahrid). vor mit der Präp. 
ava, Lat. au-, um den Mangel, die Abwejenheit zu bezeichnen). 
Evöuos (als Poff. eig. guten Himmel darbietend) bedeutet num: ſtill, 
heiter, ruhig, warm, troden, bef. vom Tage (diefer Begriff Liegt eig. 
nicht darin, wie etwa in bonjour, fondern der von Himmel, Arog, 
wie Paſſow richtig bemerkt), von der Luft, vom Wetter, Winde, 
Meere. Dann auf den Menfchen angewendet: mild, freundlich (gleich 
deut heiteren Himmel). Sskr. su-kha (eig.: gute Luft, guter Hims _ 
mel; vgl. das nach feiner guten Luft benannte Buenosayres. Malaria.) f. 
Slüd,und du: kha davon das Gegentheil. Evöia eionvıxa. Heſych. 
Evötatrepog Hipp. fieht fo aus, wie rgırazog (nämlich) aus 7) Teirn, 
sc, u&ge), obſchon eudsos Commune ift, oder gif. aus einem teinpor. 
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Dative zu 77 eröser. qutes, ftilfes, heitere® Wetter. auch übere.Y 
Stille, Heiterkeit, gebildet wie eunzwepice (guter fchöner Tan; F 
liches Unternehmen), etyreuie, evaenie dal. Lob Parall. p. $% 
welcher aud) eddie unter die Bildungen mit -ı«@ rin. Ei 
Tep05 ſetzt nicht ein ZSfr. Neutr. divas, das ntan hat om 
wollen, voraus, jondern nur ein Adi. auf -e> im Roi. Lidior 
jueiz oxentıvon (ihr. oxermor, oder FI ft. TI: mu 
rorrov, d. h. aljo beichattet (vor zn großer Hitze geſchützt. Er 
oav zahyvınoav. von evrdıca, was alſo nicht etwa von dr® 
dic ftamınt (pernoctare, permanere, auch) kaum dierral. E 
diva' roaia. xareoteruere (bejänftigt, beruhigt‘, wo ® 
Schmidt: forma Jdeterior pro evdiervos. Trotz des obigen st 
dina im Ssfr. kaum diefem gleich, fondern erma mit im * 
in nueo-Iros, Yea-ıwrös. Unter erdserrog meint Paſſow, ir: 
Form erdenro, ſei wahric. in erdıiros (es Fünnte ja aber a: 
ur Yänge geworden fein) zu verwandeln. Zudiuaro: (man) 
Binder, enthält übrigens auch niht Sekr. div-an, jondern *: 
bildet, wie zor-aros. SUziaros, BTETcmros. 

Evdios vereinigt die beiden Wedd. von Himmel md Te: 
fih. Denn a, bedeutet es: im Freien, sub divo, befindlih: ® 
als n. Aufenthalt im Freien. b, (vgl. Eretiich da, diem). mitt: 
d. i. in der zum des Tages (oder wo die Sonne mitten am ®: 
mel ſteht; ſ. Sturz, dial. Maced. p. 32. ). Wal. Heſych. er 
weoyuForos, und Srdinrter neonußgaesovger. Bgl. Iruse 
Evvvyelo, Emtzior. 

Die No-onuere find natürlich Himmelserfcheinungen, r 
bloß vom Zen. Bei Heſych. Jos naarıyr To zum 
(Zeus Geißel, mit dem Nebengebanten, daB der Gott fie it 
Ihwingt?). Jıos atzras' Te nuloas TO go Tor ai 
In Orphiſchen Terien dazorva JSıos all. al® weine der Him: 
für Regen, aber von Pythagoreern ward das Meer Anorov dazü 
(glſ. nur Eine große Ihräne, aber — freilich) eines Gottes!) genz 
©. divyöddaka. himmliſches Waſſer, Regenwaſſer. Sonſi: 
Milch, Samenerguß, Urin, — vom Naß des Himmels. Auch di 
tes iſt = oroarosteris trotz ſeiner Zuſammenſetzung mit Jar. 
Dativ wie Yat. Jov-ei, nicht Yefativ, deifen Yänge ſich Faum 
Bersnoth, erklärte, ift zu fallen, wie die Compp. mit auxere-. m 
u. ſ. w. Andere Rocdiger, Compp. p. 38. Aaueuısterns, auf 
Erde fallend, niedrig 2. vergeblich, vgl. ad irritum cadensg 
Otopeta vangohr (Haie), worin aber das zweite Glied wohl mi: 
verer f. ©. Jooeris durd) den Speer gefallen, 
dem Dat. dopi. Junerios imi utv Ta aklorv  noTau 


*) Trden® neanußote 1.82. IN, 358. Vergk fit. Arcad, 407° orgern;, 


tin ber Berfchlag freilich unklar, fewie die ganze Ferm des Mk 
| N 


Kaum aber dach, mit maked. Gintaufch ven d ft. 9, zu ad. 
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— 76 tod dıos TAnpovVuErwVv, yaucaoowv kr roũ NXeiboũ, dtav- 
- »Ög, Ötagavoiy, 7 Ötanerereoutrov. Bgl. Welder, Götter. 1. 
38. In der That haben ja die Ströme, gli. ihre Urquelle im 
immel; daher die Inder von einer himmlischen Ganga reden, 3.2. 
-. yu-nadi, dyu-sarıt Himmelsfluß. Zumal der Nil, und plöß- 
5Gch anfchwellende Negenbäche ftürzen wie vom Himmel herab. Vgl. 
. acht nur den Div (Himmel) als Vater der Morgenröthe, Ushas), 
_ „>ndern auch des Soma (des Zranfes, womit fid) die Götter beraus 
„hen, d. h. des Regens, welcher im Himmel glſ. gebraut wird. Doc 
"Mond, als famenhaltend Weber Nax. Il. 275. Divoduh, Melter 
zes Himmels, d. h. des Himmeld Milch (glf. aus den Eutern des 
Zimmels den Nährftoff für Pflanzen und Thiere) für den Opferer 
—_ gewinnend. Vrsti-dyd NRegenhimmel habend. Dagegen duinerng, 
= »on Pfeilen, heißt: den Himmel durchfliegend, vgl. weountrng, wrv- 
rzerng. dıansrıjs, ausgebreitet, entfaltet, rorterng. Äirgegnis 
= Bauf. I. 23, 3. wie Aroroeprs. Vgl. Heſych. Aıinolıe, Ainosıe 
dem Zeus Polieus [aljo im Dativ!) gewidmetes Feſt. Rocdiger, 1. c.p. 49. 
dwoncag Zeus Sohn. Ferner Ardgxogoı oder Jıösxovoor Zeus 
_«im Gen.) Söhne, vorz. die von der Leda, Kaſtor und Polydeukes. 
2. das ihnen geweihete Zwillingsgeitirn, Gemini. Allein trotdem 
i Plur.⸗ und nicht Dual » Form. Doch vgl. Heſychius: ave- 
0" roiv Arosxopoıv. So nun Divo (Gen.) napätd (bes 
- Himmels Entel oder Nachkommen, f. Benfey Gloss. u. napät), d. 
1. die Acvinau Rofen RV. p. 31. Annot. p. XLIX. Tas letztere 
- bedeutet: equis praediti, wie fie denn bei den (riechen Aevzırıror 
zubenanut wurden. 
J Jovis-jurandum iſt ein Schwur (jusjurandum) per Jovem. 
“ Enn. ap. Appul. de Deo Socr. p. 131. Oud. — Götternamen 
<= mit dem Zuſatze von Jovius, um Subehörigfeit zum Jovis anzırzeis 
‘gen, bei Corjien 83. 15, 244., wie 3. B. Herclo Jovio als fa 
belliſcher Dativ; Venerus Joviae en. u. ſ. w. — Jovialis, 
It. gioviale (in der Bed. lujtig, fröhlid, munter, Engl. jovial, 
‚XD. jovial, indeh zu gioja f.,, Lat. gaudia; gioire, Yat. gau- 
= dere), zum Jupiter gehörig, 3. B. stella, wie Martialis, Mercu- 
- rialis, Apollinaris. Junonale tempus Ov. Faſt. Vl, 63. Flamen 
Martialis, Volcanalıs, allein nun aud) Dialis. Iſt das nicht mit 
- divälıs (göttlich, daher auch die Divalia; kaiſerlich) einerlei: fo 
muß es Speziell auf den Jupiter, und zwar nach der, im Griech. 
üblichen Form (Gr. Ar-03) gehen, indem fein ı dius neben divus 
fieht anders aus) 3. 3. Ov. Faſt. 2, 282. u. ſ. w. entjchieden Kurz 
iſt und wohl nicht erit im Folge nachmaliger Kürzung (voc. ante 
voc.‘. Zunächſt müßte man freilid) wohl an die-s (vgl. glacialis 
von glacies; fpätere® re-alis ohne Verſchluckung von e, aber fide- 
lis) anknüpfen, unter Erinnerung an Diespiter. ©. ob. sub- 
dialis, meridials. Doch Feſt. p. 190. Lindem. Dialıs; quia 


= y 
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universi mundi sacerdos qui appellatur Dium (Himmel; b 
Neutr. jedoch, weil unperfönlich, auffallend). — Ein anderes Ad 
Ex nomine Jovio nuncupare. Arnob. 6, 194. und Jovius ij 
h. wohl der Joviſche, Fiwr) al® Bein. des Kaiſers Diocletianı 
weicher ohnedies ja vorn den Zend Namen in fid) trägt. Andi 
Beiſp. bei Berzk, Index schol. für Sommer 1864. p. VI. 3 
Dianius, Neptunius, Vulcanius. Minervius. Saturnius. Junonn 
3.8. mensis Tv. Faſt. VI, 61., wiedenn auch der Jüniıus von ihr d 
Namen haben ſoll, verlangt die Göttin V. 26., da fie rückſichth 
des Majus nicht einer pellex nachſtehen will. Bgl. noch Net 
77. Lind. Martius. Daß der obige Monat nad) des Herakles E 
malin Hebe (Juventas: benannt fei, wie Ovid felbft nur bitte 
gelten läßt: Junius est juvenum (vgl, jün-ior). qui fuit am 
senum |majorum] 2. 88. ift nicht minder Spielerei, doch |. de 
’. 168. Lindem., als wenn Herleitung von dem Bunde (his nome 
Junctis Junius, trog Séfr. yu), den Tatius und Romulus ick 
jen %. Wenn JIulius und Auguſtus fpäter dem Calender-Verbeſſer 
Inlius Cäfar und Kaiſer Auguſtus zu Ehren jtatt Quintilis, Sex 
umgetauft wurden: jo möchte man faſt meinen, der Junius ſei fd 
in viel früherer Zeit benannt nad dem Stifter der Römiſchen Ker 
blit. Wenigitens daß man hinter ihn den Julius brachte, gefchah me 
nur des Namen» Anklanges wegen und freilich in einer für ® 
auf den Sturz der Republik finnenden Cäſar ſelbſt ſeyr ominöſen ki 
Ueber Majus ſ. Preller RM. S. 241. Viell. zu S. mah (er 
cereꝰ). Einen To«oios: gr apa uxworv. Heſych. Vgl. ob. 34 

Auch Führt die Umbriihe Stadt Iguv-ıum“) (i ie 
Sil. 8, 461., d. i. Gubbio, Eugubio, unjtreitig ihren Namen 
Joviſche“, etwa oppidum; JSor, 5. B. in Mafedonien mit Zei 
Tempel; dıos noAıs), aller Wahrfcheinlichkeit nad) von dem Jupit 
Apenninus Brelfer, R.M. S. 215. Lepſius (Tabb. Eugub. p. ) 
Laſſen, Eugub. Tafeln S. 29. (vgl. auch Regel, 83. XIV. 313. it 
Munt-giöp, Nunt-geöfa mons Jovis, Alpes), Tas 
häufig auf den Eugubiniſchen Tafeln vorfommendte hov-ina oed 
Ikuvina, Iguv-ina ift das Adj. im Fem. von der Stadt (m 
Patav-inus von Patavium; Tarent-inus, u. f. w.', vgl. das Gen 
Iguvini, nidht aber von Jovis unmittelbar abgeleitet, wie div-Im 
von divus; Mart-inus von Mars, Minervinus u. f.1 


*) Alt Ikuviou. f. w. ſ. Aufrecht und Kirchh. S. 409. Das ik, ir ba 
ich für Verhärtung aus den ij (vgl. ob, Diovis, deſſen D alfe abgefaln 
während in ven Formen Ijuvina, ovina u. |. tw. ſich mumvartlich j came 
der erhielt eder duich ſpäteren Ginfluß des Latein wicherherftellte, 8 
Dianium :, Minervinm (T. ver Rinerva und Et.). Vuleauia lemuos, Asse 
lapiun, Aoxärator, wo nicht mit langem i = Aoxirareson, wie | 


nic die meijien Selligthümer auf eur. Opnerrior, Ro, Reifen, I 
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Bei Corſſen Ausipr. I. A490: Jovine Domitie Gr. 704, 1. Das 
gegen fcheint, Juno, die man nicht von ihrem Eheherren fcheiden 
darf (Juno Caelestis |. Preller R. M. Inder), allenfall® aus einem 
folchen Adj. auf -Ino, obſchon Fein ov in Junone nadmeidbar 
Keoaffen Volse. ling. p. 37.) niit einem (meiblichen ?) Suff. -&n herzu- 
eiten, möglih. Das ä wahrſch. aus älterem ou, obſchon in diefem 
nicht nadjweisbar. Corſſen Ausfpr. I. 173. Das Suff. wie in 
bov-Inus, ov-Inus. DBgl. fon Wyttenbach in Greuzer’d Ausg. 
von Cic. N. D. p. 754., wo jener mit Recht Herleitung aus juvo 
oder juro verwirft. Bei alledem fieht man freilic der Bildung des 
Namens nicht recht Har auf den Grund. Um das crite n zu ges 
winnen, dürfte man vielleicht auh au ©. dyuv-an (Himmel; 
Sonne) Petersb. WB. ©. 793. denfen, da8 in der Contr. (nad) 
dem Muſter von jän-ior aus juvenis) ein langes ü erbrachte. ‘Die 
Erflärung bei Sfidor VIII. 44, 69: Junonem dicunt quasi jano- 
nem, id est januam ift natürlich ganz abgefchmadt. Im Schluß 
-Ön aber möchte ich nicht ein Wort, wie Ssfr. vän-itä (uxor), d. 
i. die Begehrte, fuchen, obſchon fid) auch im Ahd. Cotawina (Dei 
amica) neben dem m. Goduin (Förften. Namenb. S. 540. 1315.), 
Ansoin (der Aſen Fremd) als Eon. vorfinden. Tem Sinne nad) 
würde vcvve (domina. DC., und daher danıı auch Nonne) — alfo 
etwa coeli domina — paffen, ginge das Wort in das hohe Alter« 
thum zurüd. Uebrigens -6n als Suffir genommen, wäre nod) zu 
bemerfen bei Dünger, Wortb. S. 93: „Auch ein anf o auslautender 
Name einer Göttin findet ſich Celato (ad celatum pertinens), 
Bol. Varro bei Gell. XII, 21. Etwa dem Karvıra nachgebildet, 
wovon Liv. Andr. im Acc. Calypsonem hat? Pfau, de nu- 
mero Saturnio p. 7%. troß Gen. Latonas ib. p. 75. Sonft pflegt 
öna, aljo dody mit nachtretendem feminalen a (vgl. matröna neben 
patrönus, epolonus neben epulo Felt.) manche Namen von Göts 
tinnen zu befchließen, wie Bell-öna, Mell-öna, Pom-öna, und 
Latöna, latinifirt aus Anto f. und II. 989. Voretzsch, Inscr. 
Cret. p. 20. Zav-o für Hera, Juno, als Sem. zu Zav wird, 
bezweifelt, ımd fcheint eher gleich Zuv-wv, Ji-wav, Ho-w» Name 
für Menſchen. Ganz anderer Art ift Alemona Name einer die 
Leibesfrucht nährenden Göttin Tertull. Anım. 37., weil zu alımönia, 
alimönium, vgl. matrimönium, patrimönium gehörig. Außerdem fcheint 
l&no gerade umgekehrt eine Diotion aus dem Sem. lEna, wie viduus 
Wittwer aus vidua = ©, vidhava (d. i. ohne Ehemann). 
Kaum aber von dem Simpler zu allicio, wie Feſtus will, obſchon 
auch nicht recht einleuchtend von länio. — Ueber die etrusfifche Juno 
(allein kaum unter diefem Namen) Gerhard Gotth. der Etr. ©. 60. 

Hiezu Habe ich ferner fchon lange die Jswvn*) gefellt, indem 





rn 





*) Daß ich für Iwrn fo wenig als für Diäna bie von Sonne (83. 
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ih an Patron. wie Aooviwr, IIndeiuv, im Fem. Axoraıavr But 
8. 119, 60. 61. erinnerte. Ariwrn; aud) Anwig, Anwtw;, T.i 
Ano. 'Pewvn Tochter der Pia, allein auch Pern, fodah ı =t 
nothwendig zum Suff. gehört. Ireyıwen T. des Inachos. "Ixapın 
T. des Ikarios. /lerıwin T. des AHeriwv (aljo ww hen 3 
Primitiv). Terdagewvn ohne ı von Tuvdageog, att. Trydaps 
Wenn das « nothiwendig and) dem Suff. gebührt: dann wäre anitatix 
Kürze des ı in wen eig. wohl aus « + « cntitandene Qüng 3 
erwarten, die fid) dann aber doc) wieder verfürzt hätte. Man 
gleiche indeß Awv, wros (wenigftens im Lat. Dio,), bas entmde 


wie Zuyv-wv, wvog, kouov, Houv (von der Here od. von Ha”. 
Otwv. "APwv, jugendlich, in Neapel für den Liber Pater Tr 
Gr. M. 1. 562. ohne « gebildet ift ober mit einem ſolchen ge 
‚Hgauor-Iwv, nach Weife mancher aus Götternamen gebildeter * 
fonennamen, wie Dioscorides, Apollonius, Dionysius, Demelirs 
Herachus. Tie Jıovn war eine Zitanide, gleich) der Theia (die 
na?). Tethys, Rhea u. |. w, und zwar dom Uranos (Himmd' x 
ber 7’ (Erde) erzeugt Apoll. I. 1., und demgemäß: ex (ot 
oriunda. gl. Jdıoyevere (aus des Zens Gejchlecht). Wyl. Or 
rioreg. Preller Grich. M. ©. 97: Atovn ift das Tem. zu Zi 
Jıos, wie Juno d. i. *Jovino. Die Ilias 5, 370. kenm Tir 
als Mutter der Aphrodite, Hefiod. Th. 17. 353. als eine T. X 
Okeanos, Eur. Ant. fr. 177. als Mutter des Dionyfos [etwa mer 
Namensanklang ?], vgl. Schömann Op. 2, 152 sqq“. Ferner ® 


X. 416.) aufgeſtellte Meinung als wahr anerfennen Fann, welcher zuch 
in jenem ein chnehin fchwerlich ven div je gebildetes Bart. Atm. drbs 
(leuchtend) ſtecken ſell (Bepp, kl. Gramm. $. 533.): Tiegt darin, tt 
ana = mana (troc) in eurepäiſchen Sprachen erſt beffere Beweiſe ar 
gebracht werten müßten. Vgl. über dad Perſ. Euff. an Fricdr. Bil: 
83. X. 483. Orca; (Bafchantin ſt. Quicee) iR gedacht wie Ifreraz. %R 
Rafen ferner nicht nur Orte, welche zuerſt dem Dienyſes geepien ei 
ihm Urgien gefeiert haben fell, fendern auch Ororr, Name vır M 
Dionvſes Mutter Semele, eder and ven einer Anıme deſſelben. Scto 
Ovwrevs, Bein. des Dienyſos, wie Adorer; (paſſ. Der Unfiseber} 
Lrerrorn. Die aeresuorn. Die einzige Verbalabl. colöuns, a Hjder 
bleß durch Verſetzung eines Subſt. auf on auf III. in die beiten rei 
fchen eritien entitanden. Bgl. volönes, palpo u. f. w. Dünger Werft 
tung S. 92., tem ich übrigens nicht ehme Meiteres glaube, daß An = 
©. äna gekürzt jel. Dunkel find die Namen Garanus und Kerarali 
Hartung Rem. Herkules S. 9, — Otrerr von Meine, Preller Gr & 
l. 564. Ayuwrie u. eygierın Feſt Preller I. 540. wchl faum am 
SJoyaarn Gerh. Etr. Gettb. S. 33. Argemone, "Diänia, als angcküd 
Metien ven Zer, und dies ale auch nur aus einer erfonnenen Reli 
gerung ven div-an zu "div-än, Venfen Or. u. Oct. |. 280. find Annafen, 
tie außerhalb ter ven dicſem Gelehrten aufgefellten Theorie üht 
Enifire feinen Boten haben. Diäna fo wenig, ald das gar nicht fo gar! 
mit ihm vollig fermaticnsidentiihe Jıorn find fihwerlich mir Eh. 
Motienefermen auf -änl zu vgl. Eher Henıra (Hear-ın?). Dech ndl. 
Heſych. Hearn v7005° 9 &x Heov, Hein, 
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259. 262 fg. die ältere und hellenifche Sage von der Aphrodite als 
Tochter des Zeus (ddıöc xovon II. 5, 312.,) und der Dione, weRs 
halb xovon dıwvns Kounoı, und felbft auf Kypros, unjtreitig nad) 
der Dione benannt, eine Stadt Jıwvie (die Dioniſche), Wenn 
Preller I. 97. Dione eine Göttin der feuhten Natur nennt, ja 
es eine Hyade dieſes Namens giebt: fo fteht das ja auch mit dem 
Himmel, von wannen das Waſſer fommt, in ſchicklichem Einklange, 
ohne daß deßhalb brauchte auf die Wurzel von dsaivm, |. devw, zu-- 
rüdgegangen zu werden. Vgl. etwa Agoodien. — Didne, auf) 
bei Lat. Schriftftellern Mutter der Venus; allein auch geradezu felbft 
Benus, z. B. Dv. Faft. IM. 461. (das i furz). 

Wir fommen zur römijchen Diana. freund im WB. meist 
für das i, außer der Kürze desfelben, auch Länge nad), woher bann 
jelbjt vielf. die Schreibung Deiana Enn. bei Appul. de Deo Socr., 
nicht minder aber auf Inſchr. Deana Legerlog 83. VII. 309. 
Corſſen Ausfpr. I. 301., deffen e möglicher Weije ebenfalld® lang 
fein fönnte. Namentlich die Länge des ı, welche man doch aller 
Wahrfcheinlichkeit nach als das urfprüngliche Maaß betrachten muß, 
fönnte Verdacht erregen, ob wir e& nicht bei diefem Namen mit einer 
Comp., wie Deiva Jana (Greuzer, Symb. II. 886.), dea Jana (Ritter, 
Gramm. Lat. p. 160.) zu thun haben. Deivae u. |. w., 
anftatt von divus u. f. w. weist Corſſen Ausfpr. I. 208. nad), und 
aud) der Wegfall von v Tiefe ſich etwa verfchmerzen, wie in der dia 
dearum”) Enn. Ann. 1, 166., was freilid) nur den Griech. 
dia Feawv (die himmlische unter den Göttinnen) nachgebildet klingt. 
Bol. umgefehrt die befonderd aus dem Cult der Arvalbrüder ung be 
fannte dea Dia Preller R. M. ©. 422 fgg., welche, obſchon Flur: 
göttin, doch trog Creuzer zu Cic. N. D. p. 606. mit der Anw und 
Anuntno {a dando, faum zu dw ©. 131.) im Namen fchwerlic) 
das geringfte zu thun hat, und, dafern nicht etym. = die Yen, N. 
10, 290. oder gedacht wie dir yYwv, aifftoosg &x Öins Aesch. 
Prom. 88. dgl., info fern im Befondern eine dea coelestis-heißen 
möchte [vgl. eine Bona dea], als die Saaten der Felder ohne den 
Segen de8 Himmels (Regen und Sonnenſchein) ninmermehr ges 
deihen. Es Heißt im Sefr. zufolge Petersb. WB. III. 736. nicht 
nur die Erde devi (Göttin), fondern e8 wird auch deva von man⸗ 
cherlei irdifchen Dingen gejagt. Auc wäre noch etwa daran zu er: 
innern, daß Zleupld00g (circumcursans) vom Umlaufen der fie 
(coelestis) (HEsıy, um fie zu verjuden, neowvre), durch Zeus 
(coelum) als Roß feinen Namen befommen haben foll. Euftath. ad 
Hom. p. 101, 2. 83. VII. 92., meine Stud. zur Grieh. Myth. 





*) Anders Sehr. devadeva ber Bott der Bötter, der cberfte Bott, 3.9. 
von Brahman. Kuruderadevi die Fönigliche Gemalin des Königs der 
Kuru. Vgl. mahädera, mahäräga. 
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©. 330. Man vgl. damit etwa: Aegvpti sapientes — ambilıs 
coeli stellarum numero assecuti aus Jul. Valer. epitomex 
Zacher, Alex. M. ıter ad Paradisum p. 7. Desgl. nidıe mmr 
ſcheinlich von analogem inne "Juyırovwv, der deßhalb vis 
mit Zeus in jo gaftfreumdlichen Verhältniſſe Ttand. — Jia } 
ſchreibt Jakobi MWB.) nod) ala Name anderer Frauen, z. 3.x 
Hebe oder Ganymeda weil fie an ſich trefflich ſind, oder weit 
in Himmel den Göttern aufiwarteten?). Nachgeiwiefen iit übrig 
fein deiva Jana. und beruft man fih nur auf das Deivos Jam 
im carm. Sal. Greuzer II. 836. Ebenjowenig etwa dea Jana. & 
durch Zuſammenrückung entjtandene Art von Comp. (mie in Ja 
pater, Marspiter). die mithin das weibliche a eingebüßt haben m 
iſt cben jo umvahrfcheinlichh als eine wirflihe determine: 
Comp. (Adi. mit Subjt.), die int Yarein zu den Seltenheiten geiz 
Zonjt wäre Zufammenhang zwiſchen Diäna ala Vlondgöttin C 
Jana wahrſcheinlich genug. So nad) dem Aussprache des Ir 
R. R. I. 37. 3. p. 187. Schneider: Nunquam rure and& 
octavo Janam [lunam] et erescentem, et contra senescenter' 
Oder noch deutlicher nad) dent Urtheile des Nigidius bei Macrobiz 
Saturn. I. 9.: pronunciavit Nigidius, Apollenem Janum ws. 
Dianamque Janam, apposita d litera, — welches letztere, der 
man nicht in Diana Comp. mit Jana ausdrüdlich feſthält, gms 
ungefehrt (Wegfall von. d vor j in Jana) ſich verhalten mik 
Schwerlich mit Beziehung zu S. deva-yAna (zu den Göttern? 
hend, ſtrebend). Vgl. für Diana die dichteriſchen Bezeichnung 
Consors Plioebi Dea; aspera Phoebi soror. Selbjt Diva ır 
formis und Trivia mag mit auf die 3 Mondphaſen zielen jollen.- 
Demnach ſpricht wohl die größere Wahrjcheinlichkeit dafür, Diie: 
enthalte cin Ableitunge - Zuff. -Anus, im em. -äna, iiber NE 
Sinn freilid; abermals Zweifel entſtehen kann. Cic. N. D. IL? 
hat Folgendes: Jam Apollinis nomen cest Graecum: quel 
solem esse volunt: Dianam autem, et Lunam, eande 
esse putant: cum sol dietus sit, vel quia solus ex omaikı 
sileribus est tantus, vel quia, cum cst exortus, obscuri 
omnibus solus apparet vielm. zu Goth. sauil n. Dief. En 
WB. II. 193., jArog, S. sür-ya, coclestisj: Lunaa Jucend 





*) „Losma, eine Eefleivete Göttin, durch ihren Namen (db. i. Lu na) i 
eine Mendſichel ald Mendgöttin bezeichnet.» Gerbard, Gotth. ver Q 
E. 60. Wie es ſich mit dem 5 verhaltes ift freilich rätbielhaft | 
tie jetzige ziichende Ausiprache in Imeeo, eder den Palatalsfant in‘ 
Selx. Wr. ru ẽ (splendere), wird man fi freilich nicht berufen tür 
Dech ſ. ähnliche Arjibilatienen im Umbr. Corssen, Volse, ling. p. 15. Auti 
I. 18. Altnord. lios (neben Seth. liuhath, Ahr. lioh't, Licht) far 
mit einem jigm. Ableitungsjuff. bebaftet. Armen. loys, Licht, lors 
(rer Ziſchlant viell. dem S. ce entiprechend) Windiſchm. Grundlage | 
Arm. S. 19. Friedr. Müller, Belte. zur Deck, des Armen. Romeni 
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ninata sit: eadem est enim Lucina. [Alfein, wennfchon der 
md mit Menftruation und der neunmonatlihen Schwangerjchaft 
natürlichen: Zufammenhange fteht: doc vornehmlich quia liberos 
laucem edit]. Itaque, ut apud Graecos Dianam, eamque 
feram [aljo trog ihrer Sungfräulichkeit, sic apud nostros 
onem [al8 Vorfteherin der Chen] Lucinam in pariendo invo- 
t. Quae cadem Diana omnivaga [annivaga] dicitur, non a 
nando, sed quod in septem numeratur tanquam vagan- 
us (Planeten). Diana dıcta, quia noctu quasi diem elfi- 
et. Daß diefe Erklärung von der noctiläca widerfinnig ſei, und 
dungen, wie quotidiänus, meridianus, antemeridianus, pome- 
ianus, und fogar, wennjchon fpät, interdianus troß des u in 
srdiu ; antelucanus, sublucanus, ihr nicht zu Gute fommen : leuchtet 
 felbjt ein. Der Zeitbegriff „Tag« ift zur Bezeichnung eines Nachtge⸗ 
ns untauglich; allein nicht unverftändig würden wir nad) dem Suff. in 
rtlihem- Sinne greifen, und folchergeftalt, für den Mond 
nal nicht unſchicklich, eine himmliſche gewinnen, fei nun das 
bft. S. div (coelum). oder, jchon der Länge von ı halber, beſſer 
. divum.*) Vgl. Sılv-Anus, montanus, fontanus, depontani, 
mpanus. Vicänus Wie urbänus, oppidanus (rusticanus,) 
blicanus, fogar urbanicianus, verſchieden von vicinus (in eodem 
o habitans). Aud) villänı, DC., qui in villis habitant, wo- 
auch It. villano, frz. vilain (nicht von vilis) Die EW. Paga- 
;. Auch Vulcanus unjtreitig von S. ulkäf. 1. feurige Erſcheinung, 
teor 2. Feuerbrand von Sval brennen, woher das jedoch nicht 
ere alakà (eine große Flamme). Vgl. z. B. Fvaläamukha 
ulkamukha (Flammenmaul) als Art Sefpenft, TeAyavog' 
Zevs, apa Konoiv, und FEAXANOZ der Gott der Teldhinen, 
len Gerhard, Gotth. der Etr. S. 29. Roß, Italiker und Gräfen 
64. Ausg. 2. mit dent Vulcanus, ja fogar mit dem Etrusfifchen 
:thlans zufammen. Das erſte, wobei jedoch das z feine ernft- 
en Bedenken hätte und, wenn der Accent richtig ijt, die Kürze des 


17. Noch mehrere Namen etrustifcher Göttinnen haben ähnlichen Aug: 
gang, } 8. Thalna, au Thalne Geh. ©. 40.5; Lasna ©. 49. 
neben l,asa 44. Uber au Turan (Venus), was fchwerlih Urania 
©. 22. 38.5 Thesan (Uurora?) 25. 39.; Lalan 40; Laran 53.; 
Mean (wenn mit Suffir) 44. 

*) Barro 1. 1. V, 68: Hanc [Luuam), ut Solem Apollinem, quidam Dianam 
voeant; vocabnlum Graecnm alterum, alteram Latinum, et hinc, quod luna 
in altitudinem et lalitudinem simul eat, Diviana appellata. Ich weiß nicht, 
ch der Austrud „Breites etwa fell auf das Wachſen des Mondes achen. 
Keinesfalls wäre einzufehen, warum halb Griech. (vgl. dıoßoAor) und 
nicht ganz Lat. bivia, wie (etwa der drei Mondphaſen halber auf den 
Dreiwegen verehrt?) Diana cher Hefate felbft ale Trivia! Auch 
Sfidor VII, 11: Dianam autem vocalam quasi Duanam, quod die et 
noolo luna appareat, | 
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ce. möchte infofern augehen, ald der Hephaiftos dem Zeus die By 
ſchmiedet. Der zweite Vergleidy iſt unmöglich, indem, von bar ers 
derlichen Deetathejis und Vertauſchung von Gutt. und Dent abe 
hen, das Zigma, welches aus Griech. Aſper an Stelle dee Tigauzs 
oder V ermachjien fein ſoll, zu den alten längft bei Seite gelec 
nichtsnutzigen Fictionen gehört. — Wie indeß Jıwrn, eine »I 
des Zeus, d. h. des Himmels“ anzeigt, jo könnte, wenn aud) 13 
genau deſſen Endung nach ihm Yat. Diana entjpricht, das Zuf.: 
letzterem den mehr perjönliden Sinn eines PBatrongmitons & 
der Angehörigfeit haben. Alſo, von Ciceronianus dgl. abgeickt,. 
3. Octavianus, Aemilianus (Aemili filius), fowie zere 
Anus (jt. germn., d. i. ex eodem germine oriundus, mie X 
pularis, aus demielben Volke), hüm-Anus (ft. hömm). & 
Yänge des ı wäre erflärt, wenn man ein voraufgegangenes *div-m 
aljo ein vor dem Zuff. eingeſchobenes i annähme. — Iicher das Kar 
mit der Diana, wahrſch. nad der IMecate (angeblich auf = 
Din nus), was mit dem Hexenſabbath verglichen wird, im M 
. DC 







Mit größerer Zaghaftigfeit trete ih an den Janus un“ 
Jäna heran, für die, um fie mit Sicherheit Hieher zu sichen, 7 
nigſtens Nachweis eincs d vorn in hohem Grade erwünſcht me. 
Bis dahin laſſen fich nicht alfe Zweifel abſchneiden, ob nicht =; 
ihre etymol. Herkunft eine von den vorigen grumdverjchiedene % 
Zwar hatte Varro nad) Jo. Lydus d. Mens. IV, 2. im 148 
Rerum Divinarum vom Janus gejagt: wurov rapı Gorcm. 
vtpanvor*) hiyesıhaı xaı Eogov naoıs Toafews, allen & 
hard, Gotth. Etr. S. 4. und 25. Anın. 29. 31. hält, wie ea jdex 
mit Recht dieſes Zeugniß für zu gering, um darauf, wie Aue 
tut, die Theorie bauenzu dürfen, Janus, deffen Dienſt entjchicden ns 
Latium hinweiſe, jet ein urjprünglicd) etrustifcher Himmels : umd = 
tinischer Thürgott. Welche der anfgeftellten Etymologieen, von ei 
janua oder als Maſc. zu Diana unter etwaiger Anknüpfung 6 
Zev man übrigens auch wähle: deren Feine möchte für Herfunft e 
der etr. Sprache zeugen, ımd der Gott viel eher aus Patium a 
nach Etrurien eingewandert jein, als umgekehrt. Daß Me. Walmz 
Meſſalla den Janus für identiih mit dem Aeon erklärte (Preie 
R. M. S 155.): will vollends nicht viel fagen, wenn man um 
den römiſchen Januar (aljo den dem Janus gemweiheten Monat) 3 
‚Awvoavıos oder Aiwvaoıos verdreht findet, beim Tzetz. P.H 
771. und bei Suidas. 

Bei Cic. N. D. II. 27. p. 324. Cr. (vgl. Creuzʒ. Symb. II 


*) Bol. Vlüller, Str, I. ©. 58. Greuger Il. 892. und bei letzteren Fl 
noch vie Stelle aus Proflus im Hymnus auf Hefate und Janue: „Te 
rZevV apdie-vrnre Zevn 
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890. aus Tertullian: exceptus a Jano, vel ut Salii volunt — 
wirflih? — Eano [nidht vielmehr Jane? ©. Hartung, Relig. d. 
Römer II. 218.) liest man: Cumque in omnibus rebus vim 
haberent maxiımam prima, ei extrema, principem in sacrifi- 
cando Janum esse voluerunt: quod ab eundo”*) nomen est 
ductuin ; ex quo transitiones perviae, Jani: foresque in limi- 
nibus profanarum aedium januae vocantur. Dazu in der An- 
merfung: Ad hunc locum respicit, et hanc Jani simul Etymo- 
logiam ridet Cornificius apud Macrobium Saturn. lib. I. cap. 9. 
Cicero, inquit, non Janum, sed Eanum nominat ab eundo. 
Adisis etServium ad Aen. Vil. 610. De Janis autem vide quae 
collegit Is. Casaubonus ad Suetonii Aug. cap. XXXI. Adeöna 
Schutzgöttin der Kommenden (adeuntium) mit Suff. -Öna kennt wirklich 
Augustin. Civ. D. 4, 21. gl. Corffen, Volsc. lingua p. 4. Ein Ver⸗ 
balſuffix -Ano, wie in S.äna, giebt es nicht. Deßhalb ift die Erklärung 
ber Pandana porta—quod semper pateret (vgl. pandere) mißlich, 
und möglicher Weife eher nad) der Panda benannt. Auch Recara- 
nus iſt fraglich. Wentgftens würden Levana, Praestäna, Sta- 
täna (wohl gif. von einem oe nad) I. zu stare), fänum (gff. 
fando consecratum), san us dgl. fein ſolches beweifen, indem das 
a Schon im Primitivum liegt. Im diefem Betracht genügte die fonft 

eilich abgejchmacte Erklärung des Janus, gleichlam als uranfäng- 
iches Chaos {eben jo Ov. Faſt. I. 103.) von hiare. Felt. p. 40. 
ed. Lindem.: Unde Janus detracta aspiratione (h) nominatur 
ideo quod fuerit omnium primum; cui primo supplicabant 
veluti parenti et aquo rerum omnium factum putabant initium. 
Glſ. inchoator. Es ließe fid) aber Janus, ımter Zuhülfenahme 
von ©. yä (ire), Gr. ieuoı, als „Sänger, Wanderer“ gewinnen. - 
Bol. wenigftend das, jedoch mitteljt ana n. gebildete Sfr. yana 
n. Any vehicle or form of conveyance, as a carriage, a litter 
[DC. lecteria], a horse, an elephant etc. 2. Going, marching, 
proceeding cet. &8 fragte fid) num, ob nidht zum mindeften die 
gewölbten Durchgänge, jani, wirflih etym. |. v. a. „Gänge—⸗ 
(gl. diFvor Manetho, 5, 319.) bezeichneten, und jänua [etwa 
mit Ableitungsjuff. -ua ft. -iva] die Thür zum Hindurchgehen hins 
ein und heraus. Daß die Thüren nicht nad) dem Gotte Janus benannt 
worden: leuchtet wohl von felbjt ein, noch abgejehen davon, daß Cicero 
von den januae in liminibus profanarum aedium fpridjt, man 
müßte dem meinen, nur die an weltlichen Gebäuden befindlichen Thü⸗ 
ren, nicht die an Tempeln, welche anderen Göttern gewidmet worden, feien 


*) Das e in eo u. f. w. ven ire, ſowie in eum, eam des Pron. (vgl. Gorfs 
fen Ausſpr. I. 223. 224.) eeis, fogar eieis, eis und ieis (fowie mieis, 
meeis) erflüren fih wohl aus Gunirung von i zu 8j- (S.ay-am er, 
Lat. iss). Oder flünde e bloß fl. i (j), 3. B. eu-m =: 6, ya-m 
(quem), 0-»? Bol. nus ©. 397. 

Bott, etym. vorſch. AI. 2, Ubth. 61 
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weil ſonſt ſchutzlos, gerade uuter den allgemeinen Schub dei !% 
gottes Janus geftelt. Wenngleich defhalb Preller R. M. S. 4 
den „Dativ Janui (Juirino aus Fell. p. 189, 17. [ürsk 
Lindem. p. 191. bat in der Note: Jano d. vgl. Bentl. Pi 
Dd. IV. 9; und Gorfjer Ausſpr. 1. 201. nimmt 8 = Al] u 
einen Abl. Janu aus einer Inſchrift von Cales Mommſen, 1. X. 
3953.“, mithin aus Deck. IV. (vgl. Sek. Suff. -nu), nadmek 
jo ändert dad mit Bezug auf janua trog deſſen u faum am 
Wichtiger wird die Form aber für Januälis (neben Janälis von 
11), Janual, und Januarius, weldje nit zu janua gehören, for 
wie deren u überzeugend darthut, aus Janus nach IV. entjpruß 
Der Abl. Jane im Xicde der Salier (Zertull. Apolog. 10.), & 
elbſt Janes oder Eani [Schreiter, wie Salii, Springer?) (im 
1. 890. doch ſ. furz vorher bei mir], wiefe auf ein Theme mi 
(vgl. 3. B. pänis unter Wz. pda. Etwa Manes ?) Hin, bräche ı 
den Namen des Gottes rücjichtlich feines Ausganges Feinesmweges ie 
verm. durch Contr. des & mit dem Vokale des Suff. gebildem Ze 
(j. 0b.) näher. — Iſt nun diefem Allem zufolge jede etym. Verst 
telung von Janus, Jana mit ben jani und januae abs 
trog der vielfachen mythiſchen Bezichungen beider zu einander? & 
z. B. Co. Faſt. I. 139, den Janus als caelestis janitor as 
(Pförtner des Dimmeldpalaftes), der Eoas partes hesperasp 
simul ſchaut, und der ferner von ſich fagt: Quicquid ubique vi 
caelum, mare, nubila, terras, Omnia sunt nostra clausa pt 
tentque manu, (woher Patulcius von patulus, wie petuka 
hiulcus, bubulcus, subulcus; und — Clüsius B. 130. Ba 
f. Bentley zu Hor. Od. IV, 9, Clusivius, was entweder mit w 
vgl. das Poſſ. flexanımus] verbunden, — vgl. alicui iter clauket 
A clädere] Dv. Faſt. 1,272. Diet. 8, 549. und multiviu- 
ober fih mit Ops Consiv-ia vergleicht, wenn dieſe Leder k 
Consiva, ſ. Et. 5. H. 564., gereditfertigt ift). Me penes est we 
vasti custodia mundi, Et jus vertendi cardinis omne mai® 
Ja auch claviger Echlüſſelträger) 228. vgl. 95. Bgl. Erg} 
893. und befonders Op. Faft. VI, 401: Prima dies tibi, Cara 
datur. Dea cardinis haec est. Numine clausa aperit, dar 
dit aperta suo. Da3 Cranaen dixere priores 407. ift natirid 
baare, aus dem Griechifchen hergeholte Phantaſterei und Gelehrſach 
(ogl. 83. IX. 402:), wie man in ber Sagengeſchichte und e 
oft von Nameniwechfeln träumte. Bei Zufaß des feminalen a Hut 
Carna recht wohl aus cardines (jelbft c. coeli) entſtanden ji 
durch Ausjtoß des Vokales (vgl. carnes von caro) indem di 
affimilirt. Cardea oder Carda läßt umgefehrt das viel Ki - 
ableitende n vermiſſen. — Wolfen wir nun nicht annehmen, m 
man don templa coeli, dem Himmelszelt, fpricht, fo Hätten and 
die Römer profaiicher Weiſe den Ansdrud Janus (getwälbter Durk 
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ng) 1, auf das Himmels Gewölbe bezogen ſpecialiſirt und dann 
zu einem zunächſt dasjelbe und fpäter jederlei Art Verſchluß res 
äfentirenden göttlichen Weſen perfonificirt umb erhoben: wie 
pliten wir denm mit dem Janus, als in feinerlei Weife von jani 
er janua Dergeteitel durchfommen? Und dazu Ffommt, daß, 
ennſchon Ennius bei Varro L. L. 5, 3, 8. $. 19. des von 
c. de Or. 3, 40, 162. getadelten Ausdrudes: Coeli ingentes 
‚rnices fich bedienen konnte: der Gewölbe- Bau, ob auch ſicher⸗ 
h über Demofrit hinausreichend (Senec. Ep. 90.), doch fehwerlich 
Stalien fo alt ift al® der Name des ächt italifchen Gottes Janus. 
ider ift einftiges Vorhandenfein von d vorn in Janus nicht nad 
wiefen, was um depwillen fchade ift, weil es fogleich die Möglich" 
it etymologifchen Zufammenhanges ſeines Namens mit janı [faum 
ch, wie die Hermen, nach dem Gotte fo geheißen!] und januae 
tfchteden abſchnitte. Angenommen aber felbft: Janus bedeute eig. 
nen Sänger, Wanderer, was von ihm ald Sonnen» und 
eiten« Gotte (solis cursus Iunaeque meatus Lucr.), oder von 
rt jcheinbaren Umdrehung des Himmels (vgl. die indeß natürlich 
wahre Herleitung von Yeor aus Hey) mindeſtens fo gut paßte, 
8 wie Io (freilid) gegen Quantität und aus fonftigen Gründen 
nwahrfcheinfich |. meine Stw. zur Gr. Viyth. S. 301.) Preller 
ı einer „Wandernden« (von kvaı) macht: auch dann ftänden jani 
ad januae al® Gänge nur neben Janus ald Seitenverwandte, 
icht zu ihm in irgendwelchen Berhältnifje nad) auf- oder abſtei⸗ 
mder Richtung. Immer aber hat die mythifche Speculation diefe 
itweder in der Wahrheit oder in dem bloßen Scheine des Laut⸗ 
nllanges® begründete Achnlichfeit der Wörter dazu benukt, eine 
Renge von Combinationen an fie zu fnüpfen, die jetzt unabjcheidbar 
it dem Weſen des Gottes verichmolzen find. Macrob. Sat. I. 9: 
anum quidem solem demonstrari volunt potentem, qui exo- 
iens aperiat Jiem, occidens claudat, invocarique primum, 
um aſicui deo res divina celebratur, ut per eum (gli. ale 
ürbitter) pateat ad ıllum deum, cui immolatur, accessus; 
uasi preces supplicium per portas suas ad Deos ipse trans- 
yittat. Vgl. Fritzsche, Jesus janua Hall. Progr. 

Auch habe ich in EZ. IX. 355. fgg. 469. von den verſchiedenen 
gerfönlichfeiten Z/avdiwv mit Namen [natürlich unter Ausschluß bes 
Indischen Könige, Strabo XV. p. 226. Cram., deſſen Name helie 
ifirt fein mag, fonft aber an die Dynaſtie der Pand’aväs. Laffen 
(tt. 1. 647. 651. erinnern fönnte] die Vermuthung aufgeftellt, daß 
arunter totum coelum verftanden werde, wobei ber Länge des ⸗ 
yegen weder an das noch nicht ganz geficherte Ser. div-an (nur 
a der. Bed. Tag) noh an eine Herleitung, wie lov (übrigens « 
ang, wie im Sfr. pivan), nenwv und dgl. wird gedacht werben 
ürfen. Alſo vielleicht Patron. nad) Weiſe von Raofovos ll. 14, 
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247., freilich dieſes neben Avoviwv, iuo'ę. Braudybares Mus 
auch bei Ahrens in Benfey, Or. und Occ. II. 19 ff., obihe 
ihm jeine Mißdeutung diefer und anderer Namen aus der DB; 
©. Candra, Mond, gejchenft haben würde. Auch Hat neuerk: 
Dünger 3. 14. in dem Art. Jlavdageog S. 206. jgg. 
cherlei Vermuthungen aufgeftellt, die er felbft, und zwar mit voii 
Rechte als kühn bezeichnet. Zlardapeos ald Pater der "Inder! 
ein Ilavdiwv als der der Schwalbe, welche deshalb Ilarda 
Heißt, Tafjen aus diefem Grunde auf eine gewiſſe etym. Gemaniä 
rathen, obfchon doch der Schein trügen kann. Wilffürlich auft änk 
wäre aber Erklärung beider als Beflügelter, was ſich Durch dad pa 
dere pennas ad solem Pirg. und da8 alas expanderet 
ſchwach ftügen ließe, inden bei dent Auebreiten ja gerade ber nit 
Ergänzungsbegriff der Flügel fehlte. Ohnehin ift es mit dme 
geblichen Wechſel von d ft. t im Griech.⸗ Yat. eine mißliche Se 
und Zufammenhang von pandere mit S. pat (volare) merk 
unwahrſcheinlich. Vgl. S. 385. Scheinbar geht Tuvöciotoc ik 
aus. Allein, außer Botciocos. vgl. man noch ZIavdapo;, 3 
des Yyfaon, /livdaoos und Mivdagos, welche Namen alle cu 
dumfel und bis jet unaufgefchloffen find. Wie aber, wen 3 
Ilavöageog etwa als Frühlingefonne mit nawdeoxıi;, alle 
paralfelifiren dürfte, was unter Berüdjihtigung von dos ji 
©. 137. viel. thunlich wäre? Man vgl. aber mit Bezug aui ma 
Erflärung von Alavöiov als: gejammter Umfang des Himmch 
Herodotifhe Stelle I. 131. ToV xixkov tawra Tor or 
die xaltovres. — Jlevöios, ganz göttlih, Maximi vers. 22.9 
281. läßt auch wohl für da8 dem Zeus gewidntete athenifde ® 
ta Ilavöıa (IIevölelie |. M. Schmidt zu Heſych. III. 264), ie 
ben, daß es von gedachtem Gotte den Namen trage. Möglich, A 
fei deifen Sinn: geweiht dem gefammten Himmel, was ja $ 
nach feinem urfprünglichen und appellativen Sinne bedeutet. I 
ganz, und ausjchlieplid, dem Zeus gewidmet, vgl. Demoſth. U 
9.2 Welder Götterl. I. 209. meint, e8 frage fich, ob nick) 
Allzeusfeſt ZLavdıe die Jızoıa felbft bedeute mit Bezug darauf, } 
an ihnen ravönuer (von allen Demen!) geopfert wurde. Jlarl 
(Name eines athenijchen Schiffes) wurde vielleicht fo geheißen, & 
es an obigem Feſte von Stapel lief. Merkwürdiger ijt die Zları 
(s Ig., wie gewöhnlich in Evösos) als Tochter der Selene vom Zeı 
om. 9. XXXII 19: 4 6 vnoxvooausvn IIævosinv (fo ba 
(ter/jche Ausgabe, viell. mit Verluft von ı hinter d) yscvaro xorg 
Solite das nicht auf den ganzen Sternenhimmel hinwe 
ſodaß Selene (in Eur. Phön. 179. ſelbſt, wennſchon fonft bes 
mand, ſ. Elmol. ad Bacch. 519., Tochter der Sonne), weil für ? 
Auge größer, ald Diutter der Sterne angefehen wurde? Im! 
dit (Kiis, Gramm. ©. 258.) heißt der Abendftern keökye ı 


N. - 
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.3ein. pevarre: kekyepevarre. d. h. äußerft hübfch und finns 
"sich: die —— Sie ſei nämlich die Gattin od. Verlobte 
— es Chier einer Größe wegen einen Mann vorftellenden) Mondes, 
— nd laufe ihm immer nad), um ihn zit heirathen, könne ihn aber 
‚te erreichen. Vgl. die ähnliche Erzählung vom Sonnenheros Aeetes, 
_— seldyer feiner Tochter Meden (dem Monde) nacheilt, um fie zurück⸗ 
— aholen, dabei aber von letzterer aufgehalten wird, inden fie ihm 
_ _’gl. vom Schwert zerhauen, Rhefa, Dainos Nr. 27. ©. 240. und 
721. 2. Ausg.) abgehauene Stüde ihres Bruders Apfyrtos (wieder 
_Zer Mond, in feinen verfchiedenen Bhafen) vormirft. ©. Etym. 
—Tegenden ©. 267. Im Akra (Zimmermann Vokab. S. 296.) heißt 
— er Morgenftern told (S. 251. verdrudt toto) und ift zugleich ein 
Schöner Egn. für Frauen (Lat. Planet Venus, eig. Anmuth), wäh 
„end der andere Name opehenadi mahrid. j. v. a. „ehrgeizig“ 
— 5 wohl darauf bezieht, daß er durcd fein Erfcheinen e8 Sonne 
"und Mond) zuvor zu thun fcheint. Auch Zenb Mithra fcheint dem 
sfr. mitra (Freund), beiden Alten duch ueoirns, Mittler (Uebers 
Tang zwiſchen Licht und Finfternig) DM3. XIII. 372. überjegt, in jo fern 
aanz angemefjen, als jener Planet ein natürliher Begleiter der 
>=. onne ift, mit welcher er dann auch im perfiichen Religionsſy⸗ 
"—teme geradezu vermengt vorfommt. ‘Daß aber Mithras urſprünglich 
yon Morgenftern bezeichne: erhellet nicht allein aus der befannten 
_ Stelle des Herodot I. 131., wo der Acc. Mirgav (alſo mit a, troß 
— _wizonv, mitram, was aber vielleicht die ungenane Schreibung von 7 
ft. # herbeiführte) dem Geſchlechte nad) unentichieden bleibt. Es fol 
— 3. B. aus Spiegen Zendav. I. S. LXXX: „Der Yafdıt 
- Mithre muß am Tage Mihr [aus jenem durch Auskernen von th 
= entftellt und im jeßigen Perf. die Sonne bezeichnend], dann ar dem 
agen Schahrevar, Khor (Sonne) und Acmän (Himmel?) recitirt 
—— werden. Gewöhnlich wird auch diefer geist um die Zeit Ufchahina 
— geleien, doc Tann man ihn auch am Sage felbit leſen — offenbar 
— weil Mithra ein Genind des Lichtes ift.«- Uſchah-ina iſt die Zeit 
=” per Yurora, uöhanh, ©, uS-as. Bol. ſogar von gleicher Wurzel 
' = dorno 7005 u. ſ. w. (d. i. Luciler, Walach. Luciaferu in feiner 
— doppelten Eigenſchaft Lex. Budense p. 359.) 83. Il. 173. Im 
- Säle. Uganas, aud) Bhrgoh suta (Bhrigu's Sohn) Weber, 
= Omina ©. 347. vgl. 339. als — Dann (während Lat. Venus). 
Vgl. außerdem das fonjt ſehr feindliche Verhältniß des vieläugigen 
E Argos (Nachthimmels) zur Mondkuh Io. Auch die Sonnentochter 
° Deowpan bedeutet: Allen Licht (paog) fpendend. Berner Zlavdrrng 
. (der Allichauer), Argus. ZIcvöpooog (Allthau). Einen Pandtion 
“ ale Sohn des Jupiter und der Luna fennt Hygin Fab. praef. 
So Framd, doh Pandıa Prelfer Gr. M. 11. 141. — Breller Gr. 
M. I. 347, (vgl. Ausg. 1. S. 9. 297.) denkt fih bie Pandia 
als Vollmondnacht (vgl, napumvıs vof) zur Zeit der Frühlings- 
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nachtgleiche mit dem Feſte der ATavdıa« in enger Berbindung. * 
hatte einſt Zeus die Selene [nahden fie zu jener Zeit friſch gehit 
und jtrahlender al® je am Abende aus dem Dfeanos hervarfig 
geliebt und fie von ihm die ſchöne Pandia, d. 5. die ganz len 
tende [aljo verm. unter Hinblid nad; meiner Auseinanderjegung ki 
IX. 359.) geboren, welche man in Athen um die Zeit der Trühlem 
nachtgleiche neben dem Zeus feierte.“ Dazu die Anm. „ 
Ilavdıa ano Tlavdiag tig Seinvıs ij ano Jlavwdiovo; |ü 
Iegtere wäre ohne Wegbleiben des Nafales, etwa wie in /Tooe 
unmöglih] — ayeraı Ö& rs Au, vgl. Poll. A, 37. Arög Au 
xat Jlavöıa Bekk. An. 292. Das Felt wurde im € 
gleich nady den Dionyfien [wohl nur zufällig vorn mit ähalıdka 
Worte], etwa am 16. gefeiert, Demoith. Mid. 9. Es fdhen € 
die Phyle Pandionis (kaum dod wie Panathenden, Bankeine! 
zugleich die Bedeutung eines Stammfeſtes gehabt zu haben, Fe i 
163. Zlavöio ijt fonit Beiname der Selene.« Bereichnmg k 
Schwalbe als Tochter Pandions aber, meint Preller I. 141. 
wohl nur au Seren Wicdererfcheinen im Frühling (um das Fiir 
Pandia). — Ilœvdidv in Athen aber dürfteaufalfe Himmlifge & 
ſcheinungen, namentlid) die bezogen fein, welche dem Aderban fire 
lich find oder ihm NachtHeil bringen. Das jcheint feine Genealogie der 
thun. Er ift ein Sohn des Z.ou2d0Veos (db. h. gutes Fruchtland), weit 
lHaoı8tav Nnlö@ vuugrv ynuev [aljo da8 Waſſer, welde !: 
len oder Allem eine nükliche, oder eine Erwerbs-, nis 
Söttind) &E 1.6 srais Ilavdiwv &yevund) [mithin gif. der & 
Land und Meer ſich Hinbreitende — Umkreis des Himmels ?]. Go 
war aber dieſer Pandion von der Zeurippe (Hoffe ſchina 
— für den Aderbau) fowie Vater der Prokne (urfpr. die Rue 
galt) und Philomela [Schwalbe, weil gen in Ställe nie 
wo fie diedemPieh, uni, nacziehenden Fliegen und Mücken in Ihez 
findet?] und der Zwillinge Erehtheus (Aderbau) und Yaıt! 
(Rinderhirt; — Viehzucht). — 

Abgefehen von dem Aegyptiaden Pandion, welchen: durk © 
2008 die Danaide Kallidife als Gemalin zuviel (ich erbfide ex 
in jenen St it en e, welche hinter den Danaiben, als Wolfen, | 
verlangt vor Allem aber noch ein Pandion, des Phinens So, & 
rauf angejehen zu werden, ob er nad) Benennung und nythride 
Gehalt Hieher paßt. Phineus (wahrſch. zu ging — nicht weis 
gms? — ſ. v. a. pw, Art Adler; vgl. Athene Ervn ezidosin 
was zu Yaivo gebracht wird Creuz. 11. 675.) fdheint ala Sturm 
einen Adler vorzuftellen, welcher fehnell dahin fährt und aud E 
ſchwarzem Gewölk verglichen werden mag. Ph. hat Die Kleopatre, 
Tochter des Borcad (Nordjturms) und der Dreithyia (dp 
ftürmerin 83. VII. 435.), zur erjten Frau, fteht mit den ga 
pyien (aud, jedoch weibliche, Sturmgottheiten) nach Art von Rake 
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weiche öfters, in entgegengefeter Richtung wehend, wiber einander 
tämpfen, in Gonflic, und war entweber jelbft (gif. vor finnlofer 
Wuth?) blind, (daher in einen Maulwurf verwandelt, Oppian Kyneg. 
2, 615 ff.), oder biendete, auf Anftiften feiner zweiten Frau Idäa 
saltuosa, wenn auch vom Ida, doch dies ja jelbft eig. appellativ), 
eine Kinder aus eriter Che Bandion und Plerippos. Solcherlei 
Hlendung deute ich aber auf Sturmeswetter, welches durch Wol⸗ 
ten bem Mienfchen den Anblick des Himmels entzieht, und dieſen (an 
feinen Augen, Sonne, Mond und Sterne) gleihwie ſchädigt (oc- 
eaecat). Außer dem Geographiſchen, was fi in die Sage vom 
Phineus gif. ald Hüter des gefahrvolfen ſchwar zen (d. h. ſtürmi⸗ 
fchen) Meeres beimengt, dürfte das Gefagte ber Yanptjadıe nad) den 
wahren Sinn von diefer Berjönlichfeit und feinen beiden eben genann- 
ten Söhnen enthalten. Nimmt man aber den Bandion als ben 
ganzen Horizont, welcher vom Sturm verfinjtert wird, (vgl. bie 
Nereide /Iavorn, entweder von der weiten Umfchau auf dem Deere, 
oder „überalihin raufchend« ? Vgl. Val. Fl. I. 134. und evovon« 
Zevs): fo bezeichnet ZIAnkınnog (stimulans equos) jebenfall® ben 
Sturm felbft, welcher fei e8 nun die Wolfen (vgl. die Kentauren) 
oder die Meer es⸗Roſſe (Wellen) peiſcht und antreibt. Vgl. aninx- 
rog von dem weißen Roſſe im Menſchen Plato Phädr. 34. ©. aud) 
Maſius, Naturftud. II. 208. 

Vom Auovvoog, poet. Auwvvoog, handele ih in RZ. VI. 363. 
vgl. Lob. Path. p. #16 sq., ohne jedod) für diefen Sohn des Zeus 
(zum, auch der Aıwvn Preller Gr. M. I. 521.), fo ungern man ihn 
auch in diefem Götterfreife vermißte, in Betreff des Namens-Schlufs 
ſes zu der möthigen Einficht gelangt zu fein. Zwar meint Prelier 
Gr. M. 1. 523., im Namen des Gotted würde am beiten „ber 
Zeus von Nyfa« gejudt; allein, abgejehen von der im Griech. 
zur Noth erträglichen Stellung (mit dem Regens vorauf), kann id) 
mid) nur ſchwer davon überreden, biejer fabelhafte Sugendaufenthalt 
des Dionyfos fei, und davon giebt den beiten Beweis, daß es Nyſa's 
(ſ. Heſych. Nice xai Nvoniov) überall und im Wirklichkeit doch 
vielleicht nirgend® gab (nach dem älteften Zeugniſſe das in Thrakien. 
11. 6, 433. Preller ©. 522.), — ſo weit entfernt, einen Beſtand⸗ 
teil im Namen des Gottes auszumachen, daß ich ihn in Wahrheit 
demfelben vielmehr felber erit entnommen und, nicht anders wie des 
Dionyjos Amme Nvoa, zu einer eingebildeten Exiſtenz gebradjt 
wähne, in welcher Meinung mich felbjt nicht Nyseus für Bacchus 
Dv. M. IV, 43. beirrt. Mit einem Gotte diefes Namens in Indien 
ift es nichts, und auch erft der Bekanntſchaft der Griechen mit Indi⸗ 
ſchen BVorftellungen durch Alerander wird die Erflärung der vom 
Dionyfos gebrauchten Epitheta unooogagns (vgl. roAvppampırs) 
oder unporgapns aus dem Indiſchen Götterberge Meru berkant 
(j. 83. VI. 362.). Mela Ill, 7. Urbium, quas incolunt (sunt 
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autem plurimae), Nysa est clarissima: montium, Mers 
Jovi sacer (glj. vergleichbar dem Ofyınpos ber Griechen). Fama 
hinc praecipuam habent, quod in illa genitum ; in hujuss 
Liberum esse nutritum arbitrantur. unde Graecis auct 
ut femori Jovis lunoòs, femur] insutum dicerent, aut mates 
ingessit, aut error. Qgl. Lact. Fals. rel. I. p. 12. Ald.: cm 
Sıbylla Erythraea dicat, (Ju dvver' awvöpös (mie bibliſch: a 
den Lenden Imdes) 'Zx unowv untgag Te Peog Teronmuik 
rerun.?]) eivas. Und bejonderd wohl noch mit Räückblick du 
ß „in den Schenkel [eines Thierfelles) eingenäht“ ſich auf dmı 
Schläuchen enthaltenen Wein beziehen kann. Vgl. das vu 
geus ertheilte Drafel: Aoxoö Tov ngoüyovr« rodaore, gina 
Aauv, Mo, Avays etc. Apollod. II. 45. p. 373. Heyne, me 
rodewv einen Weinfchlanch bezeichnet, woran die Fußenden x 
Bockshaut? Prelier S. 561.) vernäht waren, um die Schläude e 
dieſen Zipfeln faſſen und tragen zu können. Vgl. aud) das Feft & 
@oxwAe, wo man mit einem Beine anf geölten Schläuchen hrs 
zufpringen pflegte. (Aus aoxo- mit «A, was in der Contr. w get 
Das biformis wie bimater bezieht ſich aber wahrfch. auf bie Te 
pelnatur des Weines 1. am Stode 2. als gefeltertes und feuriges (coca 
solibus uvae, rerwv; Getränf (nvginess, Bafchos). Zipayie 
ins" 6 dıovvoog, apa TO kooaydaı &v ro uno toi I 
xaı Epigyos, napa Aaxwav, wozu M. Schmidt: Veriora doc 
Wieseler, *) Philol. X. 455. Cf. etiam Gerhard 8. 447. 5! 
Bgl. Prelier S. 561. Heſychius meint aljo von dem Perf. (afio= 
singe); wahricheinlicher aber doch von vparrw (insuo‘, jr 
auch mit Hindurchgang durd die Aſſim, wie 3. B. in Eoorde 
Der Schluß wohl ähnlicd wie in Iradıwrng (in Italien zubringee: 
nAsxıwens (in gleicher Aıxia ftehend) u. |. w.; und demnah 
der Einnähung zubringend«. Wenn wirklich aud für Zpegos, W 
doch fchwerli mit dieſem Tegteren ftammverwandt. Ya & 
Batdh. 522: 


ro Jıös Po&ypos EAafes, Ote uNE@ TVoög LE d- 
Yavarov Zevs OÖ TEexXWwv Nonaak vıv, TRÖ Arva- 
Poacas‘ "II dı$vpauß, !uav aposva Tavde 
Paysı vnöiv, avayaivw oe To0', @ Baxyıe, Oi- 
Paıg ovouabev. 
Hiezu Elmsley: Jidvgaufos a KdTEog derivare vike 
Euripides, quem malum grammaticum fuisse monui ad v.# 


©) Wieſeler Sucht in eoagsurns (Philol, X. S. 701 — 744. r 
xg:os. Allein, wenn man gleich etwa für das @ mit Der nee 
em. von dieſem Merte (val. zeroagıar; auch mit v Oprugior, ii 
8. 119. Anm. 13.) Rath, ſchaffte: was macht ınan dann mit ter Go 
gl. RZ. VI. 353., —8 deouwrns heißt Prometheus, b. h. ia 
Jeſſeln, alfo paſſ. vinctus, 
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Vel fortasse primam syllabam a Jovis nomine, ut Adınoka et 
dıswrnoiov. Sic enim Jovis Servatoris aedes dictum est. Quid 
sit YUpaußos, cui similia sunt iaußos (zu lanırw) et Hoplaufos, 
mihi non liquet, Testimonia scriptorum de Asdvoaufos calle- 
git Barnesius. Vgl. aud) in Schneiders WB.: Iıdrpauue, TO 
(al8 ob «A — vor dem neutr. Suff. weggefallen. Schwerlidy mit 
Suna). Ai veupaı ro Ö. noosenddovoa xuovrı Jet Julian. 
orat. 7. p. 220. nad dem Etym. M. muß es wahrſch. Audı 
. oduue (alfo solve suturam, d. h. wohl: Sieb Regen zum Ges 
deihen des Weines) heißen, eine alte Etymologie von dıdvoaufog 
als Bein. des Bakchus. Die Länge des Jota in letzterem wäre mit 
der Annahme des contr. Dat. SL (in den obigen Wörtern alfo sac- 
rum — Jovi!) zwar gerechtfertigt, allein das Wort dadurch etym. 
nur noch räthjelhafter. ‘Doch nicht etwa der den Zeus die Thür 
ren (durch welche er ald Regen glf. vom Himmel hernicderfteigt, vgl. „ Die 
Schleufen des Himmels“) öffuend ? Vgl. die Hdpas Heuregaı Od. 13, 
411. und Janus Iſid. p. 27%. quasi mundi vel coeli mensium 
janua? Vossius Etym. v. dithyrambi erffärt: Versus nBacchum, 
qui diciturdı$voau Pos, als fei nicht der Gott, fondern die Dichtgattung, 
das urjprüngliche: vel à döset oc, quia binis foribus sit egressus; 
quippe bis natus, scmel è Semele matre [Erde?]: iterum € fe- 
more *) Jovis ſaus regenfpendenden Gewitterwolfen, welche dem Weine 
Feuer verleihen ?]: velquiasit educatus in antro dıdüow, sive 
bivalvi, aut bifori: vel quia nymphae Jovi parturienti accla- 
marint Avdı oauma" ut 1 ind mutetur, ut à ueistdv, meditari 
(ſchwerlich paſſendes Beiſpiel!). Tres hasce nominis caussas ad- 
fert apud Photium Proclus in Chrestomathia. uti et Etym. M. 
in 4. His quartum adde ex Phurnuto, quia vinum os facit 
did voor, ıd est bifore. nam disertos reddit: etiam, ut arcana 
recludantur, facıt. Dan hat nun jedenfalls, freilich unter Vorbe⸗ 
halt, das lange «, das fich nicht etwa aus dic durch Wegfall, wie 
Lat. di- aus dis- erflärt, mache fein wnüberjteigliches Hinderniß, etwa 
folgende Möglichkeit: es heiße du Fvoau Pos, die Doppel-Thür (kaum: 
zweimal die Thür) wechſelnd, d. h. durchſchreitend (Hvoav &x 
Fvpas aueidovrea), nad) Weife von Heſ. Th. 749., wobei jedoch 
Ausſtoßen eines Diphth. etwas Befremdliches hätte. Ich möchte da⸗ 
her fragen, ob Dithyrambus :Dichtart wie Beiname des Gottes) 
sicht aus Anrufen (vgl. "Zodaxzor, Lieder auf den Bacchus vom 
Anfange der Dithyr. Io Baxye; ferner &syoc |. Benfey WB. 1. 


*) Isid. VII, 11, p. 274. Lind. ſehr ähnlih: Vulcanum volunt ignem, et 
dietus Vulcanus quasi volans candor, vel quasi volicanus, quod per aerem 
volat. lihis enim a nnbibus naseitur. Unde etiam Homerus dicit, eum prae- 
eipitatum de aere in terras, quod omne fulmen de aere cadit. Ideirco autem 
Vulcanuus de foemore Junomis fingitur uatns, quod fulmina de imo 
aere [Zen] nascuntur. 
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46., angebl. aus E & Akyeıy) entitanden, fo daß man etwa Hinten be 
Imper. avape (vgl. außarııs Od. u, 145., ſowie vexrvauharor 
von einem Kahne. Pauſ. X, 3.) darin zu fuchen hätte. Alſo etwe: 
didvo auße (surge o Bacche), vielleicht unter bem Wunſch 
Bein und fonftige Fruchtpflanzen möchten fröhlid empor fteiges 
im Wachſen. Auch Horaußog dochetz.2) als Geſang ebenfalls 
auf den Bacchus viell. wirflid) aus Horov im Sinne von: \ 
hervor ihr Feigenblättr! Oder aus augefaivo, ſchũtzend um 
wandeln ? 

Tzetzes: xara 'Ivdovs Öt Asvvvooog, deüvog, xai arak 
Nveons. Bast. Greg. Cor. p. 882: Addatur Jevwvaog pro 
deovvoos in Etym. M. p. 259, 28 sqgq. Jevvvoog, 6 Jıdvvoo;... 
tov T roantvrog eig E, yiveraı Jeövvaog, oürw yag Dapım 
roog£oovoı (Cod. Paris. 2667; rrgogtpovyrar), xai Gvvanplou 
(id. addit iwrıxwv) Jevvvoog, ws Yeodorog Gevöorog: inc 
ö£ yacır örı inaıön !aailevos Nvons. xara dd vw ’Ivdn 
gwrm, deüvog 6 Baoıkevg Myeraı. (Vgl. Eiym. M. p. 277. 
Heidelb. p. 251. Lips.) — De v. indica Ödsüvog, docuit me 
amicissimus Chezy, Grammaticum manifesto in mente habu- 
isse Indicum d@va-s, quod significet deum, dicaturque, pe 
rinde ut divus, i. e. Majeste. Das ift fo weit recht gut, indem 
die Inder allerdings das Wort deva (Gott) aud) auf Fürften, alie 
gewiffermaßen Erdengötter, übertrugen, f. 3.9. Lassen, Anthol., u 
zwar um fo leichter, als der buchſt. Sinn eig. splendens ijt, fo gu 
wie bei räg-an (rex). Vgl. v. Bohlen, Indim II. ©. 43. Di 
Grammatifer griffen jebocd darin fehl, daß fie aus Servvoog no 
fälſchlich den Nafal in das Indiſche Wort Hinüberzogen. Vgl. and 
noch Heſych. I. 477. Schm. Aevag‘ rovg axaxovs Üsovs, Maya. 
wozu Schmidt: avexovs (da8 wäre Dioskuren, die jedoch, ben Is 
difchen Acvinen entjpredhend, Acpind im Dual. Brodh. Vendid. p. 
344. heißen, nicht aber Zend. dva, d. i. duo, wie Reland, Yet. 
ling. Pers. p. 175. wollte) vel «v@xovg Relandus, xaxovg ( 
recht, Devs, da&va Mauvais genie) Boetticher Aric. p. Is. 
JENAZ wenn man hier nit unwahrſcheinlicher Weife — f. ober 
— Entftellung von N aus Y annehmen will, grundlos] ap. Dice. 
Hal. AR. 1. 68. — Alles Weitere aber, was von Baſt aus Lan 
8 Rech. As. trad. franc. T. I. p.278. über Indiſche Bein. von 
iva (oder Bachus??), angeblih Devanichi oder Dionichi (diea 
de Nicha) als der Behauptung nad) = Dionysos, und Nichadaboura 
(ville de la nuit), was die Stadt Nysa fein foll, beigebracht wird, 
bat ſich durchaus nicht bewährt, weßhalb Allee, was Creuzer (Symb 
I. ©. 155. Anm. vgl. III. 124.) von einem Dionyfos und Nyfe 
träumt, wofür fih im Str. die Namen vorfänden, in ein leeres 
Nichts zerſtiebt. Daß_Nisadha-pura, wie Langles behauptek, 
ville de nuit (d. 5. ©. nigä) bezeichne, iſt durchaus falſch, indem 
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Nisadha (Name einer Gegend, ſ. Bopp, adn. 1. ad Nalı ed. 
Lond ) mit nicA gar nichts zu thun hat. Ohnedies wäre HJevvuoog 
im Sinne von rex Nysae ein der Stellung der Satzglieder im 
Str. geradezu widerſprechendes Wortungethiim, indem, wie im Gried). 
aorvavag das Äbhängige Subft. nothwendig voran gehen müßte. 
DivAnica n. bedeutet Tag und Naht (vuyıInuspov umgekehrt mit 
der Naht vorn), wobei man fid) doch höchftens fpielend an den 
zweimal gebornen Gott erinnern würde. Und eben fo wäre die Be 
nennung für Gott: dyu-niväsa, d. i. Himmelsbewohner, viel zu 
allgemein, um baraus Ardvvoog zu erflären; nicht zu gedenken, daß 
man vaio gern mit ni-vas (f. letzteres) combinirte. — Selbft ob 
das erfte Wort in Asvrvoos durd) den äol. Nom. Aevs feine Erklä⸗ 
rung finde, muß id) bezweifeln. 

Was der von Prelfer gebilligten Anficht, als fei dıovvoos, 
devvvoog Zens (mo nidt: Herrſcher) von Nyſa überdem gar 
bedenklich in den Weg tritt: iſt das Lesbiſche Zowvv£os Ahrens 
Aeol. p. 46. 59. Pyl I. 172. mit feinem &, und nicht minder der 
Name eined Smyrnäers Adıovurzs Inser. 3137., was, da unftreitig 
—= Jıovvoäs als Hhypoforiftifon von Arovvoodwgos u. f. w., um 
fo wichtiger erfcheinen muß, dafern ſich hiedurch das inlautende o im 
Samen des Gottes als aus T abgeſchwächt darftellte. = und a 
finden wir allerdings öfters mit einander wechieln, ‘wie, des Ev» 
und avv zu gefchmweigen, alfo 3. B. Dor. xoıkös ft. xpı0oos, att. 
210005 (varix); Ion. roukog ft. TEL000G (vgl. roiye). Im Dor. 
(allein die Mundart der Pesbier Liegt im Aeolismus) begegnen wir 
oft genug & an Stelle eines gewöhnlichen o, indeß faft immer nur 
bei Verben auf Co, wo Gutt. und Dent. als Charafterbichftaben in 
einander fließen. Ahrens Dor. p. 89 fg. Alfo vor Allen da, wo, 
wie im figm. Fut. und Aor., a Hinzutritt, ſelbſt nicht ausgenommen 
das erft aus 7 centwidelte jecundäre o im Suff. oı (S. -ti). Im 
Sokr. ift t-s (der Ausfprache nad) Deutjches z) etwas Gewöhnliches, 
und mag diefe Yautverbindung fich theilweife in & (d. i. c-s) umge 
jetzt haben, während fie fiir gewöhnlich das t aufgab. Man muß 
dergleichen wenigſtens mit in Nechnung bringen, dafern man Entſte⸗ 
hung des Namens Arovvoos nachforſcht, bei welchem ja fogar das 
nicht Har ift, wo das erfte Glied der Komp. aufhört und das zweite 
anfängt Nonnus Dionys. 9, p. 250. giebt folgende Erklärung: 

aroamnv ASOVnSDOœy inwvvulnv Toxstoio 

Kıxınoxuv dıovvooy, &nei nodi gögrov aeiowv 

Hie yolalvov Kooviöng PeßosForı umoe, 

Nvoos Ort yiAuoan Zvoaxoooldi YwAog dxove. 

Diefe Erflärung könnte, indem ja Jupiter claudus, auch ange- 
nommen, ein Comp. mit derartig nachfolgenden Adj. laſſe die Griech. 
Wortbildung zu, unmöglich fich für Dionyfos, den Sohn ded Zeus, 
als Rame ſchickte, nur dann einen grammatifch brauchbaren und 
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bernünftigen Sinn geben, dafern es ſich (das ift nun aber nid: 
der Fall) caufativ: den Zeus lahm mahend, ihn Lähmend (bucl 
die deſſen Schentel eingenähete Laſt' überſetzen ließe. In Wi 
meine ich, müßte ein bderartige® Compofitum vielmehr: „durd da 
Zeus lahm“ bezeichnen, was wiederum der Sache nach nicht pafla 
würde. Zufolge Lennepii Eiym. I. 238. foll der Name, von vuoon 
(compungo) hergeleitet, f. v. a. qui Jovem laedendo dolore 
allicit befagen. Videtur eximie sic dictus Bacchus, quod matrs 
Semelae, fulmine percussae, alvo eductus, Jovis femori ınser- 
tus fuerit, atque sıc tandem in luceın editus. NXouod hat zum 
Sharafter einen Gutt. (daher vryum, vuyua, Stich, deren v alle 
kurz) und würde in diefem Betracht namentlih zu Zowwukos nick 
übel ſich ſchicken, wäre anders der Sinn (Jovem pungens) einla$ 
tender. ©. Ansführlicheres hierüber bei Creuzer zu Cic. N. D. Ill. 
23. p. 619. unter Berufung auf Cornutus cap. 39 Eudocia p 
118. 8 vertheidigt aber Creuzer die Vesart: ge‘ Nysam _ dicilur 
interemisse (ft. condidisse) damit: Lege modo excerpta scerip- 
torum ap. Jo. Lydum p. 81., ubi Dionysus et Sol: wvooa au 
tem circuilus orbisque temporis. Jam sicut Saturnus (Cronus) 
liberos suos devorasse significatur: ıta Sol qroque temporum 
orbem (glf. die eigne Auune des Dionyſos, Nvoe) sinterimer 
poterat tradi, nimirum per significationem. Neque obstat, in 
tali quieleın tesserarum indole, quod idem Bacchus, tanquam 
medicus, vulneralae Nysae medetur ap. Nonnum Dionss 
XXIX. p. 757. Die Ermordung der Nyſa bringt dann Creuzer in 
Verbindung mit Ermordung des fünfzighäuptigen Ungeheuers zum; 
(als multis capitibus, s. zodiaci sıgnis, praeditum animal) u 
Verbindung, wegen der Cinerleiheit von zaunn, 6 xaurıno u 
vrooe (aljo wohlgemerkt, dem Accente gemäß, das v furz, währen 
in Jsovvoog lang). Auf wie ſchwachen Füſſen aber diefe phantafie 
volle Deutung dennoch fteht, erhellet ans ber aberwigigen Crflärun 
dee Namens Dionyſos beim Lydus: duo» (man denke, die Brüp. 
die joll, wie audy bei anderen Grammatifern in Aıos, den erſte 
Theil ausmadhen!) 7 v»roa« .ö xauntijo) xaı 7 nepseieinn; 
roũ yoovov. — Anfcyeinend noch finnlofer ift die Deutung auf 
Bherefydes (Scholiast. Mscr. ad Aristid. Panath. p. 185.Jebb. 
in Ereuzerd Meletemm. I. p. 20. Not. 15. Symb. Il. 123.).“ Nad 
ihm und Antiochus (verm. ift hier der Stoifer aus Askalon gemeint 
heißt diefer Gott Aıovvoos, weil er auf Zeus (Aıos) Bäume (von; 
oder rooaz), herabftrömte, denn vroag oder vrosag wird hinzuge 
fügt, nenne man die Bäume. Im Verfolg wird weiter bemert, 
Iſis ſei feine Schweſter, und Ofiris ſei der Griechiſche Dionyſut. 
Eine phyſiſche Erklärung, die, wie man ſieht, in den Ideenkreis ge 
hört, worin Dionyjus als Princip der Feuchtigkeit gedacht iſt, umb 
mit dem Mythus zufammenhängt, den Pherelydes ebenfalls erzäßft 
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hatte, wonach Semele "Yn hieß, Dionyjus "Yrg, womit die Erzählung 
von den Hyaden als Dionyſns Ammen verbunden ward. Auch jollte 
noch Oſiris von den Prieftern Hyfiris genannt worden fein." D. 
h. Wein und Baumfrüchte, ja alle Gwächſe, bedürfen zu ihrem Ge⸗ 
deihen des ernährenden Regens. Uebrigens wäre doch leicht vers 
nünftiger zu jagen; vom Himmel (Zeus) regneten gif. [d. H. von 
fruchtbarem Regen geihaffen] die Bäume [woher aber das fonder- 
bare Wort im Griechiſchen ?| herab. Den "Yorgıs des Hellanikos 
Plut. 9. p. 448. H. anbelangend aber fieht es jtark fo aus, als 
babe man Griechiſcher Seits in den Namen vors (Regen) hinein 
fchmuggeln wollen. "Oo-sosg bedeutete aber, wie, fo ſcheint mir (f. 
meine Studien zur Griech. Ryß ©. 306 fg.), Plutarch mit Recht 
bemerkt: noAvopiaiuos aus to noAv und IPI 0 öpdakuoc. 
Es bezog aber Ariftodemus im Etym. M. v. Atovvoos den Namen 
auf Zeus (Aıos) und Waſſergüſſe veror (Creuz. II. 103.), welche 
Etymologie und freilich in Betreff des » oder gar des kaum gleich- 
gültigen Doppel» Nafald in Zovvv&os ganz rathlos ließe. — ‘Daß 
es aber dem Plato mit feinen Erklärungen vom Namen des Weis 
gottes fein Ernft (onovdadtws) fei, fondern er bloß fpiele (mıdıxac): 
würde, fagte er es nicht ſchon felbft, Teiner überjehen können, welchem 
die Ironie in feinem Kratylos fein Geheimniß geblieben. O re yap 
dıövvoog ein av 6 Ösdous Tov oivov, Aıöolvvoos [als wäre der 
Schluß derfelbe, wie z. B. in uedvoos] &v naıdie |joci causa ?] 
xalovuusvos olvog Ö' ot olsoaaı voüv Eyav nos Toy 
rıvöovrwv TvVs noAlovg 0Ux Eyovras, oldvovg Öixaudrar av 
xalovusvog Als wollten wir das Wort Wein etwa mit Wahn 
combiniren | 
Man fieht, e& find bereit8 eine Menge von Lautanflängen Grie- 
chiſcher Zunge erihöpft, um dem räthſelhaften Worte beizufommen ; 
und doc, muß man befürchten, die meilten von derartig geringem 
Erfolge, daß fie nur einen Beweis dafür liefern, in welche Ungereimt⸗ 
eiten die Etymologie in ihrer DVerzweifelung zu verfallen oft Gefahr 
äuft. Ob man aber geneigt fein werde, um de8 Nyctelius (Bac- 
chus) willen, cujussacra noctu celebrantur Ov.M. IV, 15., A.A. 
1,567.,. ober des dıovvoos Aaurrng, an deſſen Feite man Fadeln &v 
vvxri trug Pauf. VII. 27. —ſich am Schluffe von Aıovvoog etwa ein 
yuxtıog, vgl. auch ravvüyıog, druevvxriog, kein div. Lob. Path. p. 
519. gefallen zu laffen: bezweifele ich. ©. 83. VI. 365. Alfo zum 
traurigen Scluffe: non liquet! Sonſt fände ich es hübſch, könnte 
Awvvoog gli. einen Deus diurnus et nocturnus anzeigen, 
deilen Walten nicht nur aus dern geheimen Dunlel der Erde und zur 
acht fondern auch am lichten Tage und entgegen dem himmli⸗ 
fchen Lichte alles Wachſen (dias in oras) empor und zuführt. Spie- 
lend könnte man aud) ie, früherer Name von Na£os, ſammt letzteren 
darin ſuchen. 


Ba 


Deva — mw — Stator 


Dir fommen jet zu dem Gejanuntnamen Gottes im Ss 

deva (Nom. deva-s; Tem. dev-i Göttin, Lat. Dea), welche 
al® bei mehreren Indogermanifchen Völkern ſich wiederholend, ja 
dadurch beweist, daß vor der in biefem Stamme erfolgten Spreh 
trennung bereit8 in den Gemüthern ein Giottesbermußtjein beſtan 
und lebendig war. Ob dagegen auch ſchon Zeug (etwa dem Aubn 
der Veden entiprechend) in jener Urzeit verehrt worden, fönnte, trof 
deu daß Jupiter und jelbjt der gern. Kriegsgott Tyr etymologiid 
dazu ſtimmt, um deßwillen zweifelhaft fcheinen, da in Indien Dyäs: 
doh kaum als Gott vorkommt, der angebetet und verehrt worde 
Doc wird er in den Veden perfönlich gefaßt, und hat nich m 
— leiht zu erklären! — den Regengott Parganya, fondern aud ii 
Maruts (Winde), USas (Eos, Aurora,) und Acvinen zu Sinden. 
Benfeg Or. u. Occ. 1. 228. — Dagegen ift Agnis in den 2a 
Gott des Feuers, obſchon weder Lat. ignis m. (eher Vulcanıs 
Vesta), noch das fem. Yith. ugnis anders als in appellativer Veit 
für Feuer vorfommen. Jedoch hat Benfey, Dr. u. Occ. I. 48. nik 
grundlos vermuthet, Indra fei an Stelle bed Gottes des Himmel 
getreten, welcher in den Veden im Vofativ Dyaush pitar (RT 
VI, 545.) angerufen wird = Zeü narep, o Jupiter. Und asfe- 
dem vergleiht er das vom Indra gebrauhte Sthatar mit den 
Jupiter stator. Es käme darauf an zu wiſſen, ob der etymologii 
allerdings gleiche Ausdruck auch denfelben Sachſinn bejite. Sıhätar 
jcheint f. v. a. furchtlos (cedere nesciens) und fiegreich den Kamp 
(vor Allen mit den Wolfendämonen) beftehend. J. stator akt 
bezeichnet zufolge Liv. I. 12. unftreitig den Schlachtengott, welche, 
den Angriff des Feinde hemmend und zum Stehen bringen), 
nicht nur die Flucht der eignen Leute hindert (lugam sistit), fonder 
dieje auch zu kräftigem Widerftande (resi stere) vermag. Allgemeise 
efaßt Bell. IE. 431.: Jupiter Capitoline ac Stator, et auch 
bei Ya. stator und auctor mit Stellentaufy] Romanı nomims: 
für stabilitor, conservator. Wohl mag aber stator auch auf Ir 
piter als Himmelsgott Bezug Haben, wie fih aus Plin. I, 3%. 
Schließen läßt. Vgl. Preller RM. S. 176. 703. Das Wort dera 
durch dyötamäna (splendens) aus verwandter Wurzel gloffet 
(Rosen, Ved. spec. p. 13. Laſſen Alt. I. 755), fommt in g 
dachtem Sinne noch in den Veda's vor, und bezeichnet bemmad de 
Götter ſehr ſchön als „Glanzvolle, Hellleuchtende*, fei es mım all 
zum Theil leuchtende Himmelskörper oder der Belle Him 
mel jelbft, oder abjeiten ihres fürftlihen Glanzes (Stk. 
rägan, König, nicht wie das Tat. rex, Lenker, Negierer, fonben 
der Glänzende). Vgl. deva fogar felbit für König, wie umgeleet 
Bacıkevg, ava& von Ööttern gebraudt. A. W. v. Schlegel ick 
(Ind. Bibl. Il. ©. 213.) nit nur S. sura (Gott) vom iſche⸗ 
svar, Himmel, ſondern desgleichen deva, Gott, von div, 
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ammatiſch unrichtig, indem deva vermöge feines bloßen Guna 
nicht Vriddhi Ai) nur DVerbals Ableitung fein kann, nicht eine 
minale mit a als fog. Taddhita »Suffire (im Sinne von coele- 
3). — Grotefend bemerft A. 8. 3. Nr. 179. 1829: „Je 
iter die Meinung verbreitet ift, daß Zeug durch das Aeoliſche Jevs 
t deus zuſammenhange, je nothiwendiger wird es, den großen Irr⸗ 
um aufzudeden, demzufolge man auch divus mit dem homeriſchen 
5 vergleicht, da es ſich doch zu Yerog verhält, wie deus zu 
09. Wäre 6 , was Herodot wohl richtig von 60 ableitet, 
ichbedeutend mit Zeug oder Ziv |vielm. Ziv] von Saw, juvo: 
hätten die Römer denfelben Namen auf eine dreifach verfchiedene 
eiſe erhalten als Deus, Jupiter und Janus, welder fih zu Zav 
&v) oder Zeug, Arög verhält, wie Diana zu Jıwvn.“ Die Prü- 
ig diefer, nur zum Theil richtigen Worte ift durch alles Vorige, 
nicht ſchon gegeben, doc) Hinlänglich vorbereitet. Uebrigens braucht 
itzutage faum inehr gejagt zu werden, daß zwar mehrere dem Rö⸗ 
r fpäter geläufig gewordene Götternamen, wie Apollo, Bacchus, 
ato,*) Hercules, den Griechen abgeborgt worden, bie genann⸗ 
Lateiniſchen übrigens nicht zu diefen gehören. Zu deva finden 
ı nun Paralfelen, abgejehen vom Zend und dem um biefes ſich 
her Tagernden Sprachkreife, wo dad Wort durch Verfekerung eine 
e Bedeutung (Götze) erlangt hat, innerhalb Europa® aus dem 
ltifhen; dem Latein (mit dem Griech. ift die Sache ſchon 
enklicher); aus dem baltischen Zweige (Rith. Lett, Altpreuß.) 
lawiſchen Stammes, und, dafern altnord. tivar (Götter, 
Den), wie höchſt glaublich, dem Lat. divi, Dei entipricht, nicht 
nder and unſerer eigenen germanischen Mitte heraus, ſoda 
chon theilweife fir Gott andere Ausdrücke *) in Aufnahme gefom- 


*) Die bei der Herübernahme arg verbrehete Proserpina Cie. N. D. II, 
26., ald ſtamme das Wort von proserpere, welcher, natürlich queren Deus 
tung, dennoch Barro 1. 1. V. 8, 68. einen Anſtrich von Wahrheit zu 
geben verfucht. Dicta Preserpina, quod haec ut serpens modo in 
exteram, modo in sinistram partem late movetur. Soll das auf die Schwins 

naen des Bodens beim Erdbeben, eder auf die Bewegungen des Mon⸗ 
es N lelen ? Vgl. Hecate Diana eadem putabalur et Luna et 
Proserpina. A p. 74, Lind. Isid. VII. 11, 57. Bei ihm 60: Proserpinam, 
quod er s proserpant finges, alfo trogdem daß fie felbft nicht her⸗ 
vorkrie 

*) Das Slawiſche Bag, Gott, boxji, jm je (das x nad illyr. Schreibung 
zu ſprechen, wie Br3. j), göttlich, himmliſch, boxicca Goͤttin, welches 
man ehemals, analog der Erflärung von eos (als den Himmel durchs 
laufende Geſtirne) ans Hrır, mit bexati, bjexati, altil. biegali 
(fugere) Niklos. Radd. p. 3. 6. zufammenbdringen wellte, aim vielmehr 

neh altperf. baga (Bott) auf den Keilinichriften zu S. Bhaga (bei 

ARitfen ale m. 1. The sun 2. One of the iwelve suns or Adityas. J. 

The moou f. A form of Siva; eig. wohl Vertheiler, vgl. darum, Moige. 

Als „der höchſte Bott“ im Nig. Veda⸗ Benfey Or. und Dec. I. 587. 

Unfer Bott hat man fälfchlich oft mit Neuperſ. kho-dä (d. 1. ſelbſt⸗ 
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men, der Sttr. deva als einjtiges den gefammten Indogermanilde 
Stamme zubehöriges Gemeingut darf betrachtet werben, befien we 
ihon vor die Sprachtrennung fällt. Wenn Miekloſich aber (Radd 
p. 3.), unter Hinweis auf Zend Jdaeva, Dev, meint: Etiam : 
Slavis div (und wohl daher die Alban. Riefen UA, ds: Bla 
TMZ. XV. 662.) ın malam partem sumitur, divove Serbt 
sunt gigantes: fo muß ich dabei meinen Unglauben an NRidjtigke 
diejer Erklärung befennen, indem der lesterwähnte Name viel che 
wo nicht „Wilder (zu divji, wild, unerzogen, vgl. meine ig. I 
313.), dann doch „„portenta“, bezeichnet. Vgl. vith. dy was, Xmbe, 
filav. diviti Yargessıv Mikl. 1. 1. p. 23., welche viel eher 
Grieh. Yaüua (vgl. Iaruag) gehören, als zu ©. div Aucere), 
denen fie Mikloſich überweist. Selbft rücfichtlich der Lith. iorme 
deiwe, &s f. Geſpenſt, Nachtgeift (Hingegen dewe, es f. Göttin 
und deiwys. io, m. [alfo äußerlich dem flav. div-ji, wild, nüke 
tommenb] dasſ., nach Tu. Abgott, Tieße fi ein Zweifel aufıweren, 
ob Neffelmann fie im WB. S. 140. ridtig mit däwas, Got 
f. w. zujammengeftellt habe. Schaffarik, Seid. der Slaw. Ey. ı 
dit. S. 12. vergleiht „Div den Argen“, bei den Ruffen S. Honig 
Saw. Mythus S. 150. 188., jedody unfritifch mit Falſchem gemiſch 
über Div, 3. B. daß die ſchwarze Stunde, oder: dab Dim, auf bi 
fomme. Vgl. heureux (eig. voll guter Stunden), aber a Iı 
male heure, a la ımalheure, unglüdlih, zu eines Unglil 
Dagegen m. bonheur, ınalheur nidt mit hora, fordern as 
surium. — Heſychius hat dos g0ßos. ij 9sog Schm. p. 40%, 
owie p. 464. ö&a' Yec, Uno Tvölo)nvwr. xai dsinara, gopm 
Damit läßt ſich leider wenig anfangen. Man weiß nämlich mik 
recht, hat man Wörter, wirflihem Sprachgebrauche entnommen, i 
fi, oder bloße Zictionen der Örammatifer. ©. noch Greg. Ce. 
. 692., wo die Formen mit oͤ für Dor. audgegeben werben. Ti 
—* wegen dersideos, dassıdaiuwr, gottesfürchtig, ſich nahe 
Beziehung zwiſchen os (j. Varro etivad weiter unten) und = 
fo falſch fie auch ift, hätte wohl den Gedanken eingeben können, em 
Milderung der Tiifferenz in den Anlauten zu Gefallen, auch für dei 
feßtere urfprünglichere Formen mit Öd vorauszufegen. Nik 
davon zu reden, daß freilich nad) Miafedonifcher Weife auch Yerandung 
des 3 an feinem Hauche, mithin in umgefehrter Folge Vebergang vu 


geſchaffen) gleichftellen wollen; viell. der Berborgene zu xeusm. Ehen 
zer 83. 1. 157. Ueber khodä, khudivu 1%. w. f. Sjägren, Di 
Etuvien S. 63 fg. Mrongevins im Peln. MB. ©. 26. 6 ngt win 
Gott, was allerdings nicht zu gute gehört, doch bes Wofales wen 
unflreitig auch mit Unrecht (Beth. guth hat u, nicht a im Stamm) 
ee godui — a ee — aber geht 
ehl, wenn er auf Deus, gli. au deoe gehörig, end, Pein 
au boje sie, ſich fürchten, fiellt. » 





Aißav — 8 — Divyaka 


n 6, vorliegen könnte: riethe man am liebften freilich auf Kennt> 
zahme des römiſchen Deus abfeiten der Griechen bei jenen 
rtern, zumal wenn Erwähnung der Tyrrhener nach der Wejtfüfte 

Italien hinweiſen foll. Der God. übrigens lieſt eig. Aa. ôto 
, Tvonvo. Des Mufurus Umänderung des zweiten dla in ‘Pex 
int jedoch verfehlt, obſchon man ſich bei jener déc allenfalls der 
ı wohl die Erde vorftellenden Dea Dia (j. oben) entfinnen könnte. 
Terner, meint Welder, Griech. Götterl. 1. 65: „Die Kreter 
nten die Schlange göttlich, difev, d. i. Özar Heſych. [Ogıs, 
nuthet er, indeß doch nicht allzu ficher, habe, fo gut wie dpaxwv, 
ihren fcharfen und Hugen Blicden den Namen; Dieß würde für 

Sofipoli® der Eleer und den Schutzgeiſt Agathodämon paſſen.“ 
macht alſo, troß der ſehr bemerklichen Wiederfehr des Artikels 
Iav- ögıv. Konrtes (Scm. p. 503.) an etwas fpäterer Stelle 
921: diparov öyıv. Kontes, und troß der möglichen Ei⸗ 
eiheit von digag mit Önyas, ohne viel Befinnend das viell. dod) 
t. Öißav (etwa im Nom. sifas nad) l., oder iſt das » falfch, 
in Siav, wenigitens wo es dem Herod. Aice, coelum, bei den 
fern gleichgeftellt wird) zu einem, ohmedied mit dem männlichen 
s in Widerjtreit ftehenden Adi. (nad willfürliher Abänderung 
Accents). Alfo, trogdem daß jogar im Sek. divyaka und 
'yelaka als Scjlangenarten (tz. devin Boa constrictor) 
ımnt werden, eine mindeltend ſehr gewagte Verinuthung, welche 
drog fein Licht fallen läßt. Sonſt hätte Grimm fi) auf jenes 
av berufen Fönnen, wenn er Diyth. ©. 176. jagt: „Aber die Adjj. 
s (nicht aus driog, vielmehr für drFos) und divus vergleichen ſich 

devas, wie dives, divits (S. 18. nit devatas (deus)“. 
r legte Vergleih, da im Sskr. devatä f. (die Gottheit) wie 
yata (himmlische göttliche Natur), und Lat. dives unftreitig 
np. mit ire, trifft durchaus nicht zu; allein, daß dios nicht mit: 
t cos abgeleitet, fondern = divus fei, hat er auch durd nichts 
er Zweifel gejtellt. 

Es muß nun auf alle diefe Fragen (f. namentlich oben Grote: 
)) näher eingegangen werden, da, je Ichwieriger und vermidelter 
: Beantwortung derjelben fein mag, weldye nad) allen Seiten genü⸗ 
d zu heißen verdient, um deſto nothwendiger und wichtiger eine ſolche 

Wie es mit dem BVerhältniffe von drog, divus,*) Ysog, Heros 


*) Die Verlängerung des i in div-ya-ti Bopp Gr. erit. r. 331. a), ferner 
im Vaſſ. div-ya-ter. 495. und (viel. zur Compenfatlon bes ausge: 
fallenen a) in divn-A, divn-& u. f. w. ven divan (dies) r. 227. 
fommt hlebei wohl faum in Betracht. Bepp, Arc. S. 257. ftellt divus= 
„S. d&väs, welches nur im Vedas Dialekt als Adj. vortemmt und himme 
tifch bedeuten foll. Seine etym. Bed. ift „glänzend“. Nah dem 
Glanze iſt wahrfch. auch dad Kit. dywas, Wunderwerk, benannt, wel⸗ 

Pott, ciyum dorſch. II. 3, Ubth 62 





diog — 982 — Geios 


und Seh. deva-s (Deus), aber däiva-s (divinus: ſiehe: & 
fo weit möglich, feitzuftellen, ſei unſre nächſte Sorge. Nehmen ı 
zuerft die Adjj. Özog und "eos ohne Rüdficht auf bie verwanlı 
Sprachen, mithin vom rein griechiſchen Standpunfte, und an de 
halten wir hier, glaube ich, mit vollitem Nechte, feſt: dann geht 
mit ihnen äußert glatt ab, ohne daß fie wejentliche Schwierigki 
uns bereiten. In beiden ftedt dad allüblide Suff. «0 = io =: 
a, nur daß deſſen durch Contraction fi” mit einem Volale! 
Frimitives verband. Wie im Söfr. dev-ya-m n. (als Herleic 
von deva) göttliche Würde, g. Macht bezeichner: fo kann and: 
Feio» ‘jet von dem nicht zu reden), wenigſtens rückſichtich 
Schluſſes, kaum anders gefaßt werden, was denn aud für dei 
sıa, ov (divinus) mit gilt. Legte man freilich die Formen vers 
bei Bion und Heros bei Mofhus zum Grunde, fodag Fo & 
ihnen contrahirt wäre: dann müßten wir indeß auch in leger 
als Suff. co = io (Lob. Paralipp. p. 322.), wie ;. 3. % 
Beos oder Dowßnios, Öorleo; (dod) dorAıov Tuap), ou 
' w., ſuchen. — Aio-s kann jeiner Ableitung nad) nicht „göule 
ondern nur „himmliſch« bedeuten. Ich zweifle nämlich aud ie 
noch nicht an Identität desjelben mit Sskr. div-va himmlijchG 
wdiihr; auf. v. a. wunderbar, magiſch ‚was aljo darum noch = 
einen Vergleich mit Lith. dvwas Wunder, ſ. vorhin, zuläßt\; bie 
liſch Schön, prachtvol, Divya-gandha Adj. einen himmlijs 
Geruch habend; als Subſt. m. Schwefel; n. Gewürznellen, * 
mid) aber doch nicht beftimmen würde, Yelor (Schwefel; em 
YFro, vgl. sullire) als divinum zu deuten. Da vielerlei Ce 
ftände dur dad Epitheton divya (himmliſch; d. h. doch me 
trefflich) ausgezeichnet werden, und unter anderen als nt. die Gert! 
fo würde ic, hiedurch allein nicht bejtimmt werden, mit Leg 
83. VII. 296. auch Gr. Zac, Ser (f. bei mir II. 300), S. sat 
hieher zu ziehen, indem er dies — vergleichbar mit xpZ Asıxor, I 
Weizen: weiß — glaubt als: weißes Korn von yu «ft de 
leiten zu dilrfen. Das gäbe ja aber dody eine von „bimmlill 
gar verſchiedene Anſchauung. Nah Ausſtoß des v von dir-! 
(wie 3. B. r£o-s im Adj. Verb. ft. tav-ya-s) vereinigten fh! 
beiden « (ft. des ungebr. Ör-io;, vgl. orgev-105) zu langem «3 
nicht .nur im Dat. Ai Ahrens Dor. p. 57. und Aigpızo;, Zar. iq 
di, dis (ähnlich wie der Vofativ mi aus meus, deſſen e zu i 
den), ſondern nicht minder in Azos m. (von 7 Nrog); Arzog od. ÄH 
Em. von n Ktlog; PYüos, Bew. von Dita. Bol. Ik 
Na£-ıog, "Pod-ıos u, ſ. w. Diefem Kos ftellt fih nun Rat. die 


ches ſch ebenfalls für eine Schweſterform des Sokr. devas halte, cht 
dies bereits als diewas, Bott, im Lit. vorhanten". Nnmöglich, unt v 
zu Savug u. |. w. 
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wo es „himmlifch“ bezeichnet, dicht genug zur Seite, ohne daß ich, 
bafern es aus divus durd Wegfall von v entiprang, auf ftrenge 
Identität fchließen möchte. Auffallend iſt die Endfürze im em. te, 
indem es danad) nicht fowohl feminales Adj. zu fcheint ald vielmehr 
Motion von einem männlihen Subſt. Tamit ftimmt denn aud), 
daß nur dies dze von Göninnen, allein nie, wie Paffow im WB. 
bemerft, dros von Göttern in der Ilias vorfommt. Das tit um 
möglich Zufall, fo wenig al8 daß zu nörvıa (vgl. S. patnt) Feine 
männliche Adi.» Form fich gefellt. Wäre demnad) nicht. der Diphth. 
& im Sskr. dev-i (1. Dea 2. regina), Zend dadv-1, Lith. genau 
auch im Schluß entiprechend döwe, &s, Göttin, welcher im Griech. 
durch 8, os vertreten zu werden pflegt: fo wäre ich geneigt, dies 
Wort in dia wiederzufinden, indem 3 bei der Motion im Gr. ſich 
-sa gegenüber hat. Das Sfr. pflegt mittelit des Nominalfuff. -a 
und Steigerung des Vokales im Primitiv zu Vriddhi Ableitungen 
zu vollziehen, werhalb dann daiv-a-s, (en. daiv-i) ben Göttern 
eigen, ihnen gehörig, von ihnen fommend, göttlich, von deva, Gott, 
ganz regelrecht entipringt. Im Neutr. daiva-m Gottheit; göttliche 
Fügung, Schickſal, Verhängnif. Daß damit weder Özos noch eiog 
(über den Interfchied vgl. Dünker 83. 12, 22.) ftimmen, wenn 
Diefelben, und ich glaube die® gezeigt zu haben, das Suff. -ıo enthal- 
ten, liegt am Tage. Ohnedies würde Gr. zu in Jelog zwar allen: 
fall8 dem & von deva, allein ſchwerlich dem Ai in daiva entſprechen, 
vielmehr letzteres, kann anders, was auch noch jehr zweifelhaft (ſ. Et. 
3. 1. 11. Ausg. 1.), von einer folchen höchſten Vofaljteigerung aus 
ı durch & hindurch zu di im Griechifchen überhaupt die Rebe fein, 
alter Wahrjcheinlichkeit nach ein wu erwarten laſſen. Bol. Acroc = 
levis (richtiger wohl als laevis, obichon letzteres brauchbarer zur 
Unterfcheidung von levis), aljo Aczos kaum mit Suff- -10. Bol. 
aud) lenis. Dagegen, weil mit der Linfen getragen, Ania wonig, 
allein auch Anias‘ aoridas. Kontes und Lat. laevus. Etwas 
anders ftände e8 mit divus, a (ein neutr. divum, Himmel — eig. 
Göttliches? — als Subft.), das im älteren Latein ci zeigt, (Corſſen, 
Ausipr. 1. 208.) und deßhalb ſich viclleiht zu deus (mit, nad 
Ausstoß des v gefiirztem e Leo Meyer, Vgl. Gramm. 1. 169, vgl. 
84. 121.) verhielte, gleichwie daiva: deva. Allein aud) für das 
Latein fehr vereinzelt ftehend bliebe cine ſolche Bildung, die jedoch in 
övum in DVergleidy zu Avis, woher man jenes leitet, eine gewiſſe Ana⸗ 
logie fände. Faft möchteid) daher vermuthen, divus (übrigens als Adj. 
felten, und meiſtens Subft.: Gott, diva, Göttin), ftamme von deus, 
dii mittelft de8 Suff. Ivo. Denn divus ınd deus al® bede=©. 
deva zu feßen, wäre unftreitig zu fühn. ‘Daß divus”) feine adj. 

*) Divinacdh Servius: in deorum nnmerum relati, alfo durch Apotheoſe; bins 


egen Dei — perpetui. Geltfam aber auch (f. Varro 1. 1. Pariſer 
Auen. ©. 199. [Deus a dfoc] Varro ad Cieeronen, Sr: Ita respondeaut 
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Natur faſt ganz wieder einbüßte, daran iſt div-inus (mie am 
inus, ovinus u. ſ. mw.) fchuld, welches (als Ggf. von häm-Ans 
wie divinitus: humanitus, humaniter; divinitas, vgl. immer 
talitas, humanitas) ihm diefe Rolle abnahm.*) Annähernd (vgl. at 
Havog, wieardownıros: im Nith. dewinnis, e (Gott betreifah 
j. B. dewinne malda (Gebet), das Vaterunſer. Divinus beder 
auch: von göttlicher Eingebung erfüllt, al8 Subjt. Weisſager; und dar 
divinare, Zukünftiges vorherwiſſen, vorherſagen. So au S. däirt 
vid das Schickſal der Menſchen fennend, Ajtrolog, wie bei Apvulcs 
divinisciens, divinipotens. Pet. deewu redseht & 
fehen; it. Gefichte und Offenbarungen vorgeben. Deeware 
dsejs, Fanatiker, Enthufiaft (aud) gif. Gott, Feds, in fich haben 
Schwärmer. Deewaredsis, ein Schauer, der verborgene Tisg 
entdecken kann (mißbr. ein Zauberer). Altpr. deiwuts, ſelig & 
Bart. Brät. Paſſ. Epdeiwütint, befeligen. Lettifh deewatee- 
Nefl. bedeutet: fich auf Gott berufen, ſchwören, während Lat. jürare 
das mar, übrigens thörichter Weife, mit Jüno in Werbindimg 
bringen wollen, eig. wohl den Sinn von: ſich verbindlid mais 
(sese obstringere) hat, in Gemäßheit der Herleitung von jus, a 
©. yu, binden. Str. devay ald Denom.⸗Verbum: den Gönm 
dienen, fromm fein. Dazu ftimmte fhön Ost. deiva-i-d (jure 
Kirch. Stadtr. von Bantia S. 48. Corffen, 83. XI. 357. 
Hier die Deflination von deva und feinen Parallelen : 


Singular. 
Sstr. Lat. Lith. Altpreuß. Lett. Griech 
NM. devya-s deu-s diewa-s deina-s, deew-s —R 
eiw-8 
B. dera  (deu-s: dee) diewe deiwa, deine (deew-s) Yes T.N.(öw 
(deiws 
cc. derva-m deu-m diewa (a-h) deiwa-n deewu $to-r 
Ben. deva-sya deli ft. ei) diewa, diewo deiwa-8 deewa Ienio, He 


Abi. desät ded (ft. 6-d) 


Dat. devaya ded (f. 6)  diewui deewam eu 


Lec. dere goal. dom) diewe _ deewa (vgl. ol) 
Saflr. devena _ su diewü = ar deewn _ 
ual, 

. nicht diewü unbelannt Keiner 
V. deräu, diewu_ _ _— | gen 
Acc. (Ber den) verhanden diewnii _ — 
Gen. Lef. deva- — diewü — _ > 

D. Abt vr 

. . . de» — — — — & 7 
vahlıyam or 





eur dieant deos, cum ummes” antiqui dixerint divos. Sery. ie 
All. 19. Doc Ov. Bat. 3, 677 : Nuper erat dea facta, 4 
uova diva, 

*) Llad eaoleste ac divinum peetus amploeeti. Petron. p. 201, ed. Bühler, 





Dia — N — Diavol 


Ser. Lat. Lith. Altpreuß. Lett. Griech. 


N. V. geris del, di), di h - rot 

Acc. derau deds diewüs deiwaus  deewus Heovs(Der.ox) 

Sen. devändm deörum, deim diewä — deewu Bar 

Dat. Abt. deve- dühns, dibus diewans _ (ropır_ 1. 6, 
hhyas am.) 

Inftr. deväis dels, dils, dis su diewais — derweem Bsaic, 


der. Fr Gern L a u Pa EEE 27 
iezu nun Kelti .25. 67. beſ. . unl . 

Ebel KBtr. II. 161. Norris, Cornish Dramas 1336. Die 
Decl. von dia /deus), alfo ohne v, im Altir. Stokes, Irish Glos- 
ses p. 45. Bei Zeuß im Gen. Sg. z. B. rüna dee (mysteria 
dei), vgl. Runen, ins Ohr raunen. Rad däe (gratia Dei). Zw 
jammenge. etarcne de (cognitio dei). Auch im Vol. a däe 
o Deus!)=&S. deva Mit Präp. 6 dia (a deo); ro-cretsisi 
do dia (credidistis Deo); fri dia (cum Deo); la dia (apud 
Deum). — Im Plur. Nom. (ähnlich wie Lat. di) de. Im Dativ, 
dem dibus auf Infchr. im Lat. und Ser. devebhyas conform: 
ar deib iffirnn [d. i. inferni] pro_dis Manibus. Acc. tarsna 
deo (per deos). Daneben aber im Sinne von Pat. dies: cach 
dia (quotidi ia brätha (gl. in die Chris e. die judi- 
eii); indiu, hindiu (hodie); fride, fridei (interdiu). Im 
em. ©g. dea in comp. ban-dea (dea), pl. baändäe (deae). 
Cambr. diu, duhu, duo, duw, duy, Armor. doe (deus), aber 
Cambr. diu nodolyc, dihu pasc (dies natiyitatis, puschatis). du w 
‚wener (dies Veneris). Welſch bei Dwen v. un: un Duw (one God). 

orniſch du y, duv, meiſtens deu, Blur. dewow, duow. Bgl. noch 

Stokes, Passion p. 80. Für #eorns (etwas Anderes divinitas) p. 84. 
mit gleichem Suffig Corn. dew-sys=O. Welsh duiutit.Ir.d6acht 
‚divinitas) KBtr. 1.180. vgl. IV, 389. Sonft rechnet auch Zeuß keltiſche 
Zgn. hieher, wie Divio, Divona („Celtarum linguafonsadditeDi- 
vis‘ Auson. f. Diefenb. Celt. I. Nr. 240.), Divodurum, Divitia- 
eus, indenenaljo nicht num, wie im Britiichen, das y von S. däva, 
jondern auch langes 1 (meint 3.) bemerfenewerth erſchiene. — Gae⸗ 
fh im Dict. ber Highl. Soc. of Scotland Vol. I. p. 345: dia 
m., Gen. de, Dat. dia; pl. diathan, et d&e, et diathannan 
das lette, al ob etwa dem Säfr. devatä f., Gottheit, näher 
!ommerd). Diadhachd (Deitas, numen 2. Fides, religio, pig- 
tas). Diadhuich Divinus, deum colens, pius (erga Deum), 
sgl. Ir. diade (divinus) Zeuß p. 67. Dalta-de, wie Engl. a 
god-son or daughter (filius lustricus). — Corniſch diavol mit 
mehreren Nebenformen, und fogar in Verwünfdungen (alſo mit Hufe 
geben von d) ioul, jawl; Blur. dewolow, dywolow, Norris 
Corn. drama Il. p. 351. 417. aus diabolus gehört natürlich nicht 
yazu. Sach diauol (eig. Teufeld- Sad; in anderem Sinne Teus 











Devel _— Ri — Daeva 


⸗ 


felopack) d. i. daemoniacus, one possessed with the devil, Gel 
diabhol, Teufel. — Bei den, übrigens im Punkte der Relige 
über alle Maaßen indifferenten Zigeımern erregt devel, Gott, mez 
Big. I. 311. nur in Betreff des | cine Meine Schwierigkeit. Te 
Devala als ein Ahne vom Panini bei Roth, Nirufta p. IX. im 
fonftiger Cgn. und, im Sinne gleich mit „devalaka, ein War. 
der Götterbilder unter feiner Obhut hat und vom Zeigen und de 
umtragen derſelben Icht (feine geachtete Beihäftigung)- Petersb. FA 
— Daß man bei Alb. /7eordie, Gott, an Comp. mit Aia geh 
hat, ohne daß jedoch died mehr ald Vermutung wäre (f. lau TR} 
XVII. 661.): fei hier bloß flüchtig erinnert. 

Als in der Urreligion des Indogermanifchen Stammes bat 
Entftehen des Zoroaftrifchen Licht-Dienftes ein Zwieſpalt heranamt 
da wurden die früher verehrten Gottheiten (man vergleiche den ir 
lihen Hergang beim Verſchwinden des Heidenthums vor der dei 
lichen Religion) zu Gegenſtänden des Abjcheues und deu Hafier, I 
deher dann Verkehrung der deväs, obſchon doch etym. in Wahr 
„die leuchtenden“, zu Göttern der Finfterniß, welche mit den Yıl 
gottheiten im bejtändigen Streit Tiegen. Windiſchmann, Fortſcht.x 
Sprachk. S. 15 — 17. YVaffen, Alt. 1.524. Vgl. Lettiſch led. 
deewi falſche (buchſt, wie Ill. bog krivi, krummey Gm 
wie leeka [scewa (Weib) Concubine; deeweklis, f. kle, ell» 

deews, elks [etwa zu elle Hölle?] Götze, Abgott. Lith. pad* 
wis (gif. Nebengott), dasſ, und in Deminutiv- Form Dewait: 
(liebes Gottchen; bei den Heiden, Gott de Donners, PBerkunat‘ 2 
dewaite szwenta (heil. Göttin) Göttin des Regens. Biel 3 
hpoforiftifher Form, um fie fid) giftig zu ſtimmen. (ie 
wäärjummal, Abgott, vgl. wäär nimmi. Zuname; wi: 
usk Aberglaube. Woäras (fremd) jummal. So nun 8 
(mit üblicher Verbreiterung des Diphth.‘ da&va, Nom. daevöl 
ft. a-s, wie zuweilen — in geeigneter Stellung — ſchon im SEE. 
Acc. dadum (u aus va), und davon 5. B. da&va-y ag (adır 
teur des Devas! im Sof. zu Mäzdayacnı Mazdae s. Horma- 
dae cultor. Daher dann aud) Npſ. „so (pri dev, nicht div;\e 


lers, Lex. Pers. I. 957 sqq. Armen. thew (demon) mit mehr 
Verwandten Haug, DM3. VII. 325. Friedr. Mülfer Beitr. zur de 
des Armen. Nomend S. 14. Nicht mr, wie H. meint, ti, Yeidam 
(ganz nad der Zendiſchen Vorftellung, daß die Dews nad) dem Scheide it 
Seele aus dem Leibe von diefem Befig nehmen), was nad Mini 
mann Grundl. de8 Arın. S.11. jedody (er fchreibt di) == S, deh. 
fondern auch: tiu-thuthiun (mit Doppelfegung des Suff. -raa 
meint er), Zauberei (glf. Teufelskunſt) und tiutzagn (eig. Dewall! 
Held, Halbgott. Vgl. aud) im Perf. dev metaph. nicht nur hom 
perditus, pravae mentis et indolis, fondern auch vir forts & 





Asmodi — 887 — Dev 


strenuus, athleta. gl. Zeufelöferl, und den Egn. v. Mantenf- 
fel. Auch bei den Syrern weist Tychſen (Comment. Gott. XII. p. 
18.), nad freilich nicht ganz ficherer Lesart, ein unftreitig ben Pers 
fern bloß abgeborgte® Divo zur Bezeichnung des böfen Geifted auf. 
Asmodi. welcdes Tychſen S. 10. nad) fremden Vorgange (Reland, de 
Persicis Talmudis p. 281.) mit Hinblid nad) deaßoAog nicht uneben von 
Perf. aamü-den (experiri, calumniari, accusare) zu leiten ſchien, 
enthält vielmehr, wie ich ſchon Ausg. 1.38. J. S. LVII. ahnete und in 
Benfey, Monaten. S.201. beftätigt wird, unfer Wort, indem e8 Zend 
aeshmadae&va (Erzdew des Neides) iſt. So erfläre ic) nun das mit 
Recht für unfemitifch gehaltene douodezog, das offenbar !bloß mit Verluft 
von v) ſehr eng an das Zendwort fi anjchließt, was von S. cimida 
(Atharva IV, 25, 4.), an weldyes von Gildemeifter in Benfey's Or. 
und Occ. I. 746. gedacht ift, nicht in dem Maaße gelten kann. ©. jebt 
Juſti Hob. S. 9. Georg. eshmani, Teufel, Klapr. Af. Bolygl. S. 110. 
und esmacheuli Spiritato, escmach&uli. Indemoniato. Pao- 
lini, Dittionario Georgiano p. 29.; allein Sathana Satan) p. 
80. Diavolo. Im Zend dadv-i (adorateur du Deva, Perf. 
ses (daev-i) Giganteus, daemoniacus, aber d&v-Aneh deu 


noviaxös, insanus, im Kurdiſchen gefürzt zu dina Pazzo, frene- 
tico, stolto (gl. beſeſſen) aus Garzoni Yerch, Unterf. II. 130., der 
felben din, dumm, angiebt, das feinen Zufammenhang mit d’au, 
Dev, im Zaza-Dialekte S. 203. freilich nicht mehr erfennen läßt. Vgl. 
Perf. dev där Daemone obsessus; epilepsia laborans. ig. 
dincello, dumm, rafend, Zig. 11. 313. | 

Mit dev find eine Menge von Gegenftänden im erjten Theile 
ihrer Benennung verbunden, fei e8 nun, um deren Schlechtigfeit oder 
großen Umfang dadurd) zu fennzeichnen. Dev äbäd (gli. Teufels 
Wohnung) Locus desertus, abhominibus nonhabitatus. Devlakh, 
aud) dev gäh Locus, ubi daemones habitant 2. met. regio 
inculta, desertum 3. locus devastatus &. pascua remota 8. locus 
frigidus 6. mundus der findhaften Weltlichkeit wegen ?). — Ob auch 
die Flüſſe Diavas und Adıavas, da wenigftend nicht von duafalvo 
(ogl. 3.B. Japeiw dıafavrı Toöv 'Ioroov Cleın. Strom. 5.), als 
etwa den Dev's, oder ihnen nicht, geweiht, |. TDLZ. XIII. 402. Auch 
ber Mannsn. ddeung Aesch. Pers. 304. mag: „den Devs nicht zuge 
than“ befagen wollen, alfo auch mit priv. Negation, jedoch in entgegen- 
gejeßter Richtung, wie &eos, Sehr. a-deva 1. nicht göttlich, nicht 
von den Göttern ftammend. 2. ungöttlich, widergöttlich. Vgl. Lith. 
be-d&wis, e mf. Atheift; auch Adj. gottlos, ruchlos, bedewisz- 
kas {vgl. wegen des Suff. abgött-ifh), gottlos, Lett. besdeewigs 
(das Präf. wie im Ruſſ. bez-böxnik, Poln. bezboznik, Got 
teeläugner). — Weiter dev bad (buchft. Teufelswind), vgl. Wahl, 
Orient. Bibl., bezeichnet met. turbo vel ventus vehemens, pro- 
cellosus,, qui afrem obscurat 2. insania 3. equus vel drumas 





Dodecatheon — 98 — Devadäru 


(daher Dromebar; auch beim Ovid Hundename) celeriter curres 
Dol., was von den Pferden in Gallaecia et Lusitania Aufn 4 
4 fagt: tam pernices visuntur, ut non immerito vento ip 
concepti videantur. Zgl. Il. =’, 149. 150. Biell. daher ’Ora 
ans Herod. 7, 63. mit Sekr. Zend väta (ventus) f. v. a. Sum 
roſſe befigend. Auch Wind. wint WindHund, MWindipiel (Bew 
Ill. 716.) verm. |. v. a. windichnell. Dev suvar (eques) wahre 
mit einer Nüance: fchneller, tüchtiger (glſ. Teufels⸗) Reiter. — Dei 
dest (Teufelshand) mei. manu celer in opere, aut qui celenie 
rem conficit. — Dev kemän (Teufeldbogen) arcus max 
crassior [alfo auch wohl nur mit fait übermenſchlicher Krait : 
fpannen]. — Dev kulükh (Tenfels-Schollen) Glebae magıx 
quae inter arandum e terra proveniunt et ad latus spargunte 
Wenn man fid), wie der Mythus pflegt, die Natur nich m 

von göttlichen Anhauche durchgeiftet, fondern von höheren E* 
überall wie bevölfert und belebt vorjtellt: dann ift es fein Wurd 
daß man, was in 83. IV, 416. kurz angedeutet und mit PBais 
Ten belegt worden, auf fo viele religiöje Beziehungen in Name te 
Naturgegenitänden ſtößt, und fait jeder Gott feine, der Thier: & 
Pflanzenwelt entnommene Symbole zuertheilt erhielt. Alſo ; ? 
dodecatheon Zwölfgötter (Consentes -) = Kraut. Primula ve: 
als Schlüffelblume auch fonft in der Sage merfwürdig j. Aus 
Herabh. S. 213.— Herba Mercurialis. Apollinaris (hyoscyam 
wörtl. Saubohne; und Art solanum). Proserpinalis herba. 2 
wahrſch. doch auch proserpinaca. Neptunia. Artemisia, Dianx 
radix. Asclepias, Asclepion, und wahrſch. Paeonia von & 
Götterarzte /Iniwr. Jıovvoras. Jovis harba, ſp. jusbarba: 
ſ. m. Dig EWB. ©. 196. Auch juglans. Aphrodisias ;acor: 
und aphrodisiace (Art Cbelftein). Satyrıon und fo auch Saturn; 
improba (d. h. aphrodifiih) Mart. 3, 75, 4. durch Anlehnung: 
satur, objhon von Satyri. Venerea pira und eine Art Muſe 
Venereae. Centaurea. Cereales herbae, Gerealien, und Cere! 
papaver, als (verm. der von großer Fruchtbarkeit zeugenden 
nerzahl wegen) der Ceres gewidmetes Symbol. ITeracleus lag 
ſonſt Lydius genannt. Auch Herculaneus als Bezeichnung gre 
Gegenftände, von formicae, urtica, nymphaea. — So nın « 
Sfr. dyutaru /Hinmmeldbaum) und devadäru (Pinus dei 
daru) und danach im Perj. devdar durh Kürzung. Yegm 
buchft. Gottes-Baum. Devadhänya (Öötterforn Be, } 
Andropogon saccharatus. Roxb. Devadhüupa (Götter - Ränk 
werk) Bdelfion. Devakardama (Öötterfhlamm) Bez. einer me 
riechenden Mifchung von Sandelholz, Agallohum, Kampfer und & 
fran. — Dev-Ceh (eig. Teufelchen) fig. teredo 2. Hirudo, sa 
Buisuga 3. nomen herbae. 4. Lignum, quo corpus radut 
iwak The white ant (welche ihres Zernagens von vielen Ting 


Tr en 


Meufel — 989 — Diable 


halber gefürchtet if). Shakesp. D&v-pä (Zeufelsfuß) 1. ara- 
nea 2. herbae genus (vgl. 3.3. Iycopodium ; Bärenflau). Dev- 
khär (Zeufelsdorn) Rhamni species. Dev gandum (Teufel®- 
weizen) genus tritic, quod in una vagina vel folliculo duo 
grana includit (alfo wohl lobend‘. 2. sec. al. spica magna granis 
carens (mithin aus Tadel, weil mmüß!. 3. i. q. siligo, quod est 
enus frumenti hordeo simile, folglich, fteht zu vermuthen, nur 
chlechtere Abart. — Dazu giebt es nım in ben Wörterbüchern ber 


| Naturgefh. von Nemnich viele Parallelen unter: Teufel, & de- 


vil, Hol. duivel; auh Here Vgl. Grimm Myth. S. 981. 
Alfo 3. B. Manis pentadactyla (Shuppenthier) in Nemnichs Ca- 
thol. p. 502: Daemon thebaicus; Diabolus Tajava- 
nicus, der Zajovanifche, Javaniſche, Sinefifche Teufel, das For⸗ 
mofanifche Teufelden, le diable de Tavoyen. — Waldteufel, 
Beelzebub für den, Coaita genannten Affen. — Callionymus Iyra, 
der Spinnenfilch; der fliegende Teufel, der kleine Meerdrache. — 
Cancer maja: Holl. Duivelskrab, Norweg. Troldkrabbe 
von Zroll. — Libellula, die Waſſerjumfer (Nemnid), Cath. p. 389.), 
hat unter vielen anderen Namen, wie 3. B. verfluchte Jungfer, auch 
den von Teufelspferd, des Teufels Reitpferd, wie Arragoniſch caballito 
(Dem) del diablo. Allein nicht minder Gottespferd, Gottes⸗ 
pferöchen. Alfo ähnlich wie Lettiſh deewawehrssins ſGottes⸗ 
rind] Holzbod, von ſchwarzer Farbe, nd deewakohzins [Got 
teebäunchen', Ambrabäumdhen, Haberraute Stender WB. ©. 3%. 
b., was mit vith. d&öwmedis [Gottesholz], Eberraute, Stabwurz, 
diefelbe Pflanze, nämlich Artemisia abrotanum, ift, Boln. boze 
drzewko, wie Ungar. isten-faja [Gotteshölzchen] ; jenfeit der 
Donau Herrgotthölzel. Altn. Tyvidhr, Dän. tysved 
Marus arbor) Daphne mezereum. Grimm Myth. S. 1144. — 

gl. meine ig. Il. 444. 539. Grand diable (Cicada aurita), 
petit diable (C. cornuta). — Das ſchwarze Wafferhuhn (Fulica 
atra) umftreitig feiner Sarbe wegen nicht nur Pfaff, fondern auch 
Span. el. diablo de mar, 15. Diable de mer. Letzteres 
aber auch Lophius piscatorius, welcher Fifch feiner monſtröſen Ges 
jtalt wegen auch Seeteufel, Holl. zeeduivel, E. sea devil, 
devil fish Heißt. Desgleichen Arten von Raja, wozu 3. B. der 
Zitterrodyen, Neinn. Cath. p. 1115., Engl. devil-ray. ferner 
ör3. Diable ou crapaud de mer, Dradenfopf u. f. w. Scor- 
paena porcus. — Alcyonium manus diaboli. — Teufelsklaue 
1. Strombus chiragra 2. Lycopodium clavatum. — Teufeldant- 
lig: Ophrys apifera. --- Zeufelauge: 1. Adonis 2. Hyoscyamus 
niger. Dies zweite giftig: daher ?-Vgl., und aus eben diefem Grun⸗ 
de: Teufelswurz: Aconitum napellus; fowie Zeufelspeterlein, Blut⸗ 
peterlein (der rothen Flecke wegen), Katenpeterlein, der Aehnlichkeit mit Pe⸗ 
terfilte (daher auch Hundespeterſilie) halber der Schirling; Conium ma- 





Teufels Abbiss — m — Devil’s snuff boss 


culatum.—Teufeläbart: Anemone alpına.— Teufelddarm (weil fid ar 
der Erde hinfchlängelnd) Convolvulus arvensis, wie Teufelezwim, nik 
nur für 9. Clematis vitalba et fammula, fondern auch 2. Cascuta er 
ropaca, welche beide Ai um andere Pflanzen wickeln. — Teufden 
ger, Tenfelskegel, f. Belemniten, von ihrer Geſtalt. — Die Burz 
von Scabiosa suceisa (Morsus diaboli) ijt, wie Nemnich angik, 
unten an den Kafern wie abgebijjen ‘succisa) und daher de 
Aberglaube, als habe der Teufel fie, weil fie der Peſt und jee 
Gifte widerjtanden, aus Mißgnnſt weggebiſſen. Daher des Teufeit 
Abbiß, Hol. Duivelsbeet, Dän. Dievelsbid, E. th: 
devil's bit, St. morsicatura di diavolo, Sp. mor 
disco de diablo, Port. morso de diabo, Böhm. Ger: 
(de8 Teufel) kusowy korzen (verftünmelte Wurzel). — Zeuidk 
milch (auch Wolfemilch, von den Weilchjafte) Euphorbia esula etc 
— Teufeleeier, Hexeneier: Phallus impudicus (fungus foelds 
penis imaginem referens). — Ferula asa foetiela giebt aut de 
Wurzel einen an der Yuft ſich verdidenden Saft von ekel haftem Gert 
welcher in den Apothefen unter dem Nanıen Stercus diaboli me: 
komnit. Teufelsdred, Boll. duivelsdrek, Dän. D yvels 
drack, Shwe. dyfvelsträck, & devils dung. !a 
jo Teufelskind (Mustela putorius) für Iltis, ſowohl feines übre 
(Geruches ala feiner Schädlichteit wegen. — Auch fehr hübſch: De 
vil's snuffboxes (des Tenfels Schnupftabacksdoſe) und Trr 
denbentel (vgl. Drudenfuß) der Bovift oder Stanbſchwam 
Wohl dem Gr. Ororogdor (eine Tiftelart, die etwa dem Gel, wer 
er fie frigt, Blähungen verurfacht?), jedoch verm. in anderem grac: 
matiſchen Sinne, nacgebildet: Lycoperdon (Crepitus lup) 
bovista, welches vermuthfich dem Deutſchen Pu ffift (Engl. puf 
tist ft. puff-ball, auch bullfist, obſchon fist Engl. Fauft) d. h. € 
Fieſt (ſlatus ventris sine crepitu, vgl. Benede II. 331.), der m 
Puffen (Zerplagen: erfolgt, jo nachgebildet worden, daß es an bove 
erinnert. Uebrigens nicht nur stoibenfist ‚weil er ftäubt), fe: 
dern auch Bubenfift, Pfafiſt (wie von Pfaff; vgl. Nonnenfünde 
von feinen runden Pfeffernüßchen) und variirt Weiberfift, Blindbſi. 
Wolfsfiſt, Hundefift, Krafiſt (mit: Krähe). Frz. vesse-de-loup 
Faux champignon, qui n'est plein «que de vent et de pe= 
sibre ; aus VYat. visire. — Als Segenftüd, und um daran die Hi- 
goterie der Spanier erfenmen zu laffen, bei Nemnih Naturgeſch. 8. 
1578, 3. 3. Hierba de San Alberto (Erysimum officinak, 
alfo wohl, weil heilfräftig); de Santa Barbara (E. barbare:l: 
de San Antonio (Epilobium hirsutum); de San Benito 
(Geumurbanum); deSan Cristoval (Actaca spicata); de Sa 
Felipe (Isatis tinctoria); de San Guillermo (Agrimone 
eupatorium); de S. Jerardo (Aegopodium podagrarıa); de 
S. Juan (Johannisfraut) Hypericum perforatum, Teufelafludl, 
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weil es den Teufel vertreibt, Grimm Myth. S. 1164. vgl. 5090. 
Hierba de San Jorge (Valeriana rubra); de San Lorenzo 
(Sanicula europaea!; de San Pablo (Primula veris); de San 
Piedro (Parietaria officinalis) ; de Santa Quiteria (Mercuria- 
lis tomentosa); de San Roberto (Geranium robertianum); 
de Santa Rosa (Paeonia officinalis); de Santiago (Senecio 
Jacobaea). Hierba de la Santa Maria Tanacetum balsamita, 
wie bei uns Wtarienblümchen (Bellis perennis).. H. de la trini- 
dad fehr begreiflih Viola tricolor; allein aud) Anemone hepa- 
tica. H. de los Canonigos (der canonici, welche die Ordensregel, 
den Ranon, befolgen) Valeriana locusta. 

Länger läßt fich nicht die grage nach dem Griechiſchen eos (Aeol. 
mit e: Yıös, -oßnu.f.w. Ahrens Aeol. p. 479., was aber blo⸗ 
Fer Stellvertreter von s fcheint) verfchieben, deſſen 7, wer es anders 
hier für oͤ fteht, tief in der Sprache wurzelt, wie der Uebergang zu 
co im Lafonifchen beweist (Ahrens Dor. p. 67., wie vei tw oıw \. 
e. Few, bei den Tiosfuren, alfo im Du., was bei dıosxovoo: (die Bil- 
dung mit Gen. wie vewg-osxor) nicht der Fall if. >Ieiog (Yeios) 
avrio, etwa wie u£00os au® ©. madhya-s. Aud) Hinten mit nos 
min. o ft. o (wie altnord. Ty-r) 000 = Yeos p. 72. Dazu Egn. 
wie Zudixrasg = Yeoölxras, Zeinounos = Bednounog u. ſ. w., 
woran ſich denn ſelbſt einige (durch Erborgung aus irgend einer 
Mundart ?) gemeingriechiſche Namen lehnen mögen. Nämlich Siov- 
os (erſte Sylbe lang, und mit v ft. o, vgl. Ahrens p. 423.), 
was id) fir Fedoogos halte. Sifvire, nad) Platos Phaedr. 24%. 
von Sog = Aıög, und Povin, Aeol. AvAı) Ahrens Aeol. p. 99., 
was nicht ganz unrecht fein mag, wennauch vielleicht eher wie Oeo- 
PovAos, dafern nicht die Kürze des ı 3.93. Ov. M. 44, 10%. 454. 
widerftrebt. Siehe RZ. VI. 433. Etym. Legenden S. 305. Mög⸗ 
licher Weife felbft 7 Sirviog (Stadt, weibl.) und 0 B. (Berg; 
männl.), deren ı auch kurz, z. B. Ov. M. VI, 149., (obfchon JHinv- 
2ov bei Athen, und fpäterer Name der rvAuı Cocos, eher: 
nzweithorig“ fein möchte). — Sollte in dem Dor. Pev- der Compp. 
Gsöyvıs, Gevdoros u. ſ. w. noch ein Dig. durchklingen, oder tft es 
fediglich eine andere Weile der Contr. al8 im Att. Govriiis, Gov- 
zvöidns? — eos ftimmt nun äußerlich mit Deus aufs trefflichfte. 
Ja e8 könnten felbft Lith. diewas u. ſ. w., da die baltifchen Spra- 
hen an Stelle von Sfr. dh und Gr.  ftet8 umafpirirtes d zeigen, ſo⸗ 
daß es fich nicht von dem d folder Wörter unterfcheidet, in welchen 
ddem Ser. d ımd Gr. Ö gleichfommt (alfo fo gut demi = ri- 
Inu, wie dümi = dldwuı), — ſich auf Seite des Griech. Heds (bei 
diefem Ausfall von Dig. vorausgefekt, wie in der That kretifch Röog 
und Yudog, welches freilich M. Schmidt 83. 12, 213. für fehler 
haft digammirt ausgeben will) hinüberzichen laſſen. Dann freilich 
aber nicht, ohne fi von Sehr. dava-s zu trennen. Man hat nun 
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wegen ber Afpirate in eo, einen harter Stand, will man es nik 
dem Ser. deva-s (adjetiwiih, - DB. deva mit savitar, b.i 
splendens sol) ganz eutfremdet wilfen, insb. da doch der Comti 
zu dzos, Jıös u. ſ. w. ein fo großer if. Der Volsk. Dativ den 
Declune, worin Corſſen Volsc. ling. K 3. 34. einen Gott erblit 
giebt feine Entſcheidung, ob das erſte Wort — dev, oder divo. - 
Saab aber, meines Wiſſens, war e8 Frieder. Windiſchman 
ortichritt der Spracht. Münden 1844. (und nicht ©. Curtius, ; 
B. Grdz. II. 95.), welcher Feos von den Formen mit Delta treme 
Er nahm e8 aber, was Curtius nicht thut, als Derivat von S. dbi 
im Sinne von „Schöpfer. S. meine Bemerkungen hierüber in de 
Anz. AL. 3. Mai 1848. S. 859., wo id) zur Entfchuldigung 4 WE 
“ orostie beibringe. Vgl. Zihlm. S. 152. und auf den 
fiichen Tafeln ovöchev undelev mit der alten, dem ZZ entnommen 
Vorderhälfte für Spiritus afper. ©. T. Mommſen, Iscr. Mes 
piche p. 88. -- Xottner 83. XI. 165.: „Altn. diar, Götte, # 
nit = S. deva, da die® durch altu. tivar (PL.) regelrecht vom 
ten I jondern gehört mit Gr. Weod zufammen zu einer ganz an 
ren Wz.“ | 
Cine Sammlung von Herleitungen des Griech. Gottesnumet 
findet ſich bei Creuzer Symb. I. 169. Lennep, Etym. Gr. p. 3 
ed. 1. Vossii Etym. Lat. p. 179., wovon wenigſtens einige Fritiit 
zu beleuchten nicht überflüffig fein mag. Feſtus p. 5%. ed. linden 
(vgl. dazu p. 4&01.): Deus dictus, quod ei nibil des it [abge 
ben davon, daß formell dies, cher noch von Jdosems, nicht mög 
wäre, in Wahrheit eine Herleitung à la lucus!] vel quia omes 
commoda hominibus dat [in Wirflichfeit, meine ich, Ja, als ® 
berin, und nit = 77, d. i. genetrix]; sivo Graeco Jd&os, qui 
significat metum eo, quod hominibus metus sit. Sed mag 
constat, id vocabulum ex Graeco esse dictum, aspiratios 
dempta, qui mos antıquis nostris frequens erat. Ein Lehm 
ift nun Deus aber gewiß nicht, und, was das Aufgeben ber Alpin 
tion anbetrifft, jo wüßte ich affenfalls das Zuſammenfallen von zn 
in condo, abdo, mit fonftigem do = didwuı anzuführen, währe 
viel häufiger Gr. 3 im Lat. durch f vertreten wird, welcher Umfin 
viell. gerade fir Unurfprünglichkeit des ı# in Geog zeugte. Um 
wiß wenigſtens find die Gleihhftellungen von dem Lat. per-do mt 
dein dod) nicht fo gewiß comp. Griech. zEodo ; oder von gaude 
mit yndiw. Berner erflärte deos, felbjt wenn wir, nach Sr 
tius Ausſpruche: Primus in orbe Deos fecit timor, zu ihm une 
Zuflucht nehmen wollten, ſchwerlich deu Haud) in eos: angenomma 
daß die Bildung, wie der Sium verlangt, einen Paſſiv⸗Begriff: der- 
vos, furchtbar, zulaſſe. Wollte man nämlich auchin d&og einen Halbreb 
hinter ö vermuthen, der nach Weife des Zend. ihwi, in ede Alpe 
tion erzeugt hätte: fo bliebe doc) immer fonderbar, warum das zur 
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hörige Verbum für „fürchten“ im Griech. nirgends fonft diefe 
zeig. Auch müßte ferner befremden, daß Ser. dväar (Go 
daur entweder auf dh hinweiſend oder mit Stillitand von da 
feinem led) nicht nur von ſich gegenüber Hat, fondern fogar fi 
res im 2at. mit f (und nicht d wie in Deus. Et. 3.19 
Ausg. 1. — Herleitung aus Yerouaı, entweder „der Schauende 
(quia Omnia ejus visui subjiciuntur), oder — palfiviich, wie Fe 

Ünthagorerr Meinung beim Stob. Ecl 
phys. p. &. bloß „im, Geiſte geihaut“ (O utv Osög aurög ovre 
Öpords, oürs alcıI'nrds alla Adyo xai wow Feogaros [Fewepn- 
zög, was man felbft von «+eov opw herleiten wollte? !], oder, nicht 
fo abftract und mehr kunlih auf die prachtvollen Geſtirne bezogen : 
spectabilis, admirabilis, Feüue idtoFaı, wäre, infofern Ferouaı, 
Yon. Yrtouas, Dor. Falonas, anfchauen, anftaunen, felber erjt aus 
Fa (Anblid, Anfchauen) entfpringt, nur dann möglich, wenn sog 
auf die, letzterem zum Grunde liegende Wurzel, freilich unbefannter 
Art, zurückginge. Sie mag aber für Fa, das poct. Fkos n. = 
Hana, Intouar, Yavue, Lith. dywitis’ fi) wundern (ſ. hier: 
über jchon weiter zurüd) und daher 3. B. dywzaislis (Neſſelm. 
©. 144. 539.), buchſt. ſ. v. a. Schaufpiel, die nämliche fein, und 
würde in dieſem alle alfo auch) Verluft von Digammıa in Fa u. ſ. w. 
kaum einem Zweifel unterliegen. — Die Kürze in Deus mag ſich nad 
Ausfall eines v (dod) hätte der von j, vgl. z. B. aur-Eus mit Gr. 
000-8105, 805 aus S, -&ya? unftreitig dicjelbe Folge gehabt) 
erzeugt haben, etwa fo wie in pro-prius d. i. quod pro privo 
est (jedem für fi, privatim, gehört). Auch di-es one v. Die 
romanifchen Formen, wie Span. di6s mit Beibehaltung des Nomt- 
nativzeichend, Frz. Dieu u. f. mw. bei Diez, EWB. ©. 123. Zur 
Erklärung des Vorſchlages im Ital. iddio, welcher nicht der Art. 
ıl fein könne, erinnern Blanc und Diez (Krit. Anhang ©. 10.) an 
die Redensarten merce di dio (merce d'iddio) und per l'aınor 
di dio. Altrom. damrideu u. Aa. aus tal. domeneddio, 
entft. aus dem Vokativ domine Deus. Vgl. unfer Lieber Herr (xv- 
oe) Gott. Im Walachiſchen mit gelispelten d: Zeu = Deus 
(nicht etwa Zevs), das aber faft ganz durh Dumnezeu verdrängt 
worden. Zicu (dico) zeu (Deum) lui (eum) Dumnezeu 
(dominum deum) Juro per Deum. De zeu (glj. bei Gott): 
ati, vidolicet, procuel dubio, freilid, das verfteht fi. Vgl. 

nv u. bol. 

Plato im Krat. p. 83. Stallb. und daraus Euseb. lib. A. 
rzoorap. ſpricht als Vermuthung aus, wie noch heute die Barbaren 
[darımter nach Herodot die Perfer], fo möchten auch wohl bie 
eriten Menſchen Griechenlands Sonne, nd, Erde, Geſtirne und 
Himmel als die alleinigen Götter verehrt haben; are ovv aura d- 
pürrıg nayra as Iövra dooum xal Yboyra, and Traveng Tic 


Iddio 


Oadua 
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gioew> Tg Tot berv WeoNg aiTrorz Lstovouacaı voregor & 
æcerœvoũ vrs ToVs ahdors Tavrasg Mn TOUTO To OYöpe 
TEOSRYopEE», wozu Stallbaum mit gutem Fug erinnert, e& he 
Plato diefe Ableitung von Feor, als wären jie Cursores, bloß = 
Bezug auf des Heraflit Lehre vom ewigen Fluß der Tinge vor 
bracht und es jet ihm mit derfelben feineöweges Ernſt. Alles in 
jte8 aber ijt fie dem Plato vielfach al® wahr nachgeſprochen. So 
Eiym. M. ztaua ro Fo, TO Tosrw, und zwar nicht bloß in da 
angegebenen Sinne: 0: apyasos inı nMov xaı GEAnvıj; xaı Got 
owv Eridscav TO Ovoua, Tape TO ai FEiv xzaı xıväcda 
fondern auch mit einen ganz albernen Zulage, weil eis Yecr [di 
Dittende?] zavres Toiyoner, da "eos unmöglidy doch bean 
fönnte: qui aditur (Dil, quem homines adeunt) precbs 
Wird nun aber gleid) dovouos, cursus, vom Yaufe der Gejtime x 
jagt, und 7o0z0; vom Nreitlauf, 3. B. der Sonne: fo wäre ii 
‚Fey, von Geſtirnen gebraucht, vielleicht aud) erjt nadyzumeijen. & 
Macrob, Sat. I. cap. 23: Omnium physicorum assertione consa 
calorem humore nutriri. Nam quod ait, Feor Ö’ aua nam. 
£rovro, sidera intelliguntur; quae cum eo ad occasus W- 
tusque quotidiano impetu coeli feruntur, eodemque aluniz 
humore: Üeors enim dicunt sidera et stellas, «ro ruu Kar 
hoc est, re&yeav, quod semper in cursu sint; 7 ano ra 
Jeworicdaı. Gew centipricht nicht genau dem Sskr. Jhävänı 
wonach erſteres vichnchr av an Stelle von e(F), ev haben mi 
wie ja auch Zevs nicht dem Ser. dyäus im Diphth. gleichlemse 
Vielmehr dem Solr. dhav-a-mi (rennen, rinnen). Wegfall w 
Tig. könnte in "eos chen fo ftatt gefunden haben. Das Sk 
dhava (jonft 1. Menſch, Mann 2. Ehemann, woher vi-dharl 
Wittwe, Ct. F. I. 711.) Tiere fid) zur Noth in deffen Sinne 3. da 
ſcher, Gebieter (al8 ob vom Neutr. dha Beſitz, Reichthum) herant 
ben. Cine Meinung, die auch ihre Vertreter gefunden hat. 31 
158. — 68 fieht nun aber wohl jeder, wie die Benennung ‚Ya 
fer-, S. dhävaka, vgl. Hoos, fi für die Götter im Allgem 
nen (höchſtens nicht für den Götterboten) übel ſchicke, wollte s 
auch zugeben, die Benennung fei urfprünglich von den Geftirnen ke 
genommen. — Nur furz gedenfe ich bier der Herleitung des 
Deews (Deus) aus dewejs (Geber; vgl. dewies mil 

eigebig, aus doht, dare) durd Stender, welche höchitens wm 
ettiichen Standpunkte einen Schein der Wahrheit für ſich Hat, ie 
aber ſchlechthin falich ii. Et. F. 1. 40. Ausg. 1. 

Eine andere Erklärung, und — nicht bloß im Scherz, x⸗ 
Herod. 11. 52. mit Weſſel. dahin lautend: Yeovdg rpogwvoum 
Gyeag ano TOD TOLVTOV, OTi x00uW ÜEyres Ta Navıa sel 

@ xai na0as vouag eiyov. „Io nano Hezvaı (um 
thun, €. to do) moos zur Apyaiwv Eikyazo, ut obseni 
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Athenaeus Libr. XI. p. 503. Hoc pacto #eog erit conditor 
mit berfelben Wz. comp.) et creator universi“ Uncontr. 
jleibt e au) 3. B. im Ion. Conj. Aor. Fewuer. Sonft wäre Ab- 
eitung von einer W. Un = ©. dhä hinten mit & mittelft des 
Suff.o = ©. a (0-5, a-s im Nom.) dody immer etwas Befremd- 
iches, und hätte fi) 3. B. Ferns im Sinne von „Schöpfer, Orb: . 
er“ oder Ferne‘ ToAuntng. noaxıns Lob. Rhem. p. 191. für 
Sott viel beſſer gefhidt. Im Sökr. mit Suff. -tar (Gr. roe): 
ihatar (Zend dätar, vgl. Burn. Y. p. 357.) 1. der Sehen 
de, Gründer; Schöpfer; Bringer; Ordner; Erhalter 
2. m. Name einer göttlichen Perfon: Stifter, Gründer; Ge 
rer, Schöpfer, Ordner, conditor. Cr ift der Genins der 
Thätigleiten, welche das Zeitw. ausfagt u. f. wm. S. das Petersb. 
WB., welches fogar dha (Nom. dha-s. möglicher Weife von dha) 
a, als Bein. Brahmans b, Kuvera's (hier wohl f. v. a. Beſitzer, 
weil Gott des Reichthums, S. 851. und mit Beibehaltung des vol⸗ 
len Vofales (d.h. nicht mit a als ableitendem Suffix) dhä& aud) als 
Bein. Brahmans S. 930, hat. Mit dha compp. Nomm. in Menge bei 
Regnier, ’idiome des Vedas p. 402. — Unter ſolchen Vorgängen 
wäre, wie man fieht, etwa den leidigen Hiatus abgerechnet, den dann 
faum (doch ſ. Petersb. WB. dha-ya; allein paſſ. dheya, was ges 
ſchaffen wird) Wegfall eines Con. entjchuldigte, Herkunft von "eos 
ws Wz. In an ſich, d. H. ohne Rückſicht auf überwiegende Gegen 
zründe, nicht gerade leichtjinnig von der Hand zu weifen. 

Um die Möglichkeit, daß eos troß feines *⸗* dennoch, was im⸗ 
mer das natürlichite jchiene, mit S. deva-s („der Glänzende« ; das 
Dig. gefhwunden, wie in dene = devar) in Einklang ftehe, zu 
retten, greift Bopp Accentf. S. 288. zu benfelben beiden Wörtern, 
auf die ich ſelbſt jchon in der 1. Ausg. Th. I. ©. 95. 102. mid 
berufen hatte, Yvoe (wovon früher) und dem durch Umftellung der 
Ajpiration entftandenen Foyarno, Tochter (nicht, was die Lautver- 
ſchiebung von 5 erheiſchte: Zochter) neben ©. duhitar worüber 
ſ. Et. F. I. 631. Kuhn Ztſchr. I. 184. und Legerlog VII. 307. 
juchten Fsos = d@va-s durch Uebertragung des (übrigens labialen) 

uches von der Mitte auf den vorderen Conſ. zu retten, wovon freis 
lich, wie Curtius unter Anderem mit Recht einmwendet, das Verharren 
von ô in Ötog Aıog dänp = dövar u. ſ. w. feltfam abſtäche. Auch 
ovdelg, uydeis (3. B.-Ahrens, Dor. p. 84. 586. &t. 5. I. 833.) 
brächte feine Hülfe, indem das äußerft feltene Eintreten von 9 für d 
(fonjt nur z) hier durch den afpirirenden Sinftuß von eig bedingt 
it, wie das Nichtvorfommen von in ovdewia u. ſ. w. aufs klarſte 
beweist. Tevdw und revdw |. Heſych. 

Das Neuefte, was mit Bezug auf Feog gefagt worden, find 
vielleicht die Bemerkungen von Schweizer⸗Sidler RZ. XII. 305. un. 
ter Berückſichtigung von Curtius, Grund; IL 95 — 98., welcher letz⸗ 
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tere Döderleins Crflärung von Heos aus W; es Nr. 318. ı 
Schug nimmt. Alm diefen Anja der W;. Hinten mit @ aber ih 
es ſelber ſchon mißlich, |. da8 Defid. zu dha S. 165., und erit rk 
um die Vermuthung, als jei der Hiatus in Feds durch Ausfall m 
a herbeigeführt. Die Herleitungen und Eoceoce felbft Lafien durche⸗ 
feinen zweifelfreien Schluß auf den ächten Charalterbudyftaben der Br 
zel zu. Er könnte, jo gut wie ao, aud) eine dentale Muta, z. 2.1 
(vgl. &ofoow, joso-ca und jpe-oe mit &per-wdg auch viell. doe- 
ns und nicht 20&-Tys oder Alaooueı) ; oder etwa mit Umijtellung de 
Aipiration, F (vgl. Heouos, Dor. redtuds) fein, die fich ja lat 
lich geradefo verhalten würden. Grundbedeutung mag freilich mei 
nicht die des Sitens, (vgl. Haaocw, Faoow, oder gar Ve 
Ja), als supplex, fein, wie Schneider im WB. vermuthet. Gr 
tius vgl. falſch Nat, fes-tus und die Berufung auf Yye 
ros, Bks-ze)s u. ſ. w. hilft ihm auch nichts. S. N. 166. — & 
dat es nicht für nöthig gehalten, die von diefen ı aa. Ww. ide 
usg. 1. Th. I. S. XXXIX. von mir (vgl. Buttm. Lexil. I. 1 
Lob. Phryn. p. 639. und über Comp. mit Dativen S. 683.) * 
gebene Deutung zu widerlegen; und jehe ich meinerfeits daher ax 
feinen Grund, davon abzugehen und meine, id) bifde mir ein, wohl 
gründete Erklärung mit der aus einem fingirten FeIo, bem alſo a 
jenen Compp. wider Recht und Billigfeit müßte End -o*) abgebiia 
fein, [oder wohl gar einem nontinal gebraudten Fe ohne Sul? 
zu vertaufchen. Dasſelbe gilt von Bopp Vgl. Gramm. 8. 971., ke. 
bin ich verfichert, meine Deutungen nicht verbeffert Hat. Siehe md 
83. II. 387. Desgl. Sanneg, de Vocabb. compositione & 
praec. Aeschylea, der aber von dem unhaltbaren Grumdgedane 
ausgeht, als könne Digamma ſich in o verwandelt haben, was * 
und nirgends (alle feine Beiſpiele find unbeweilend) der Fall iſt. & 
der iſt Yooaodaı, zu Hülfe rufen, von Hew anfen) trog Pr 
Jos, noch z. B. xAaw, brechen, digammirt, wie xAmdevw, xÄnork 
(0 aus Ö, u. ſ. w. beweifen. Ja, wenn e8 fein Feds-doroc Hi 
Opp. 322. (d. i. Yeois, a diis-datus; vgl. jeboch mit Ges 
©&g.: Jıoy-Ödoros) und danach minder richtig gedacht: Fedsdup; 
ft. Heodwentos ; ober WFeogxuveiv von Feosxuvns neben Fem- 
vis |. M. Schmidt Heiyd. Il. 308. fammt HeogeyIoia gik! 
Soll in diefen etwa End:o vor dad Sigma gerüdt fin? Dem w 
derfpricht doch entfchieden Koyosroxog 1. 16, 187. ; 19, 403. 
27,29. Eileidvie, quae in partibus (natürlid) vor Alfem «de, 
da wo fie am nöthigften iſt, bei ſchweren Geburten) Jaborantibes 
adest. Vol. Heſych. noyostöxog Eilndvia: 7 noyoüce xai m 
vovulvn negL ToUz Toxetovs rouréoriu Aoyeiron. Im Gi. 
*) Das {ft z. B. nie, man müßte benn gtopa fo nehmen, mit meoo- Mi 


al. Do Kosa-gorıns wohl: Mörver feld von xasogor 
etwa done ©. 240. ‘ . 
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zu EUTOXOG, Tayvrorog alſo umftreitig: ſchwer (d. h. unter An— 
ſtrengungen, noyors, mit Mühe, was id) mit uoyıs durch Abfür- 
“zung, wie modö aus modod, gleid) erachte) gebärend, was es 
in ſpäterer Zeit auch wirklich, fowie uoyosrozie bei Manetho: ſchwere 
— &eburt, bezeichnete. Nicht alſo, wie es Heſychius grammatiſch ſcheint 
nehinen zu wollen: ſich mühend um die Geburten, in welchem Falle 
ich über das sim erſten Gliede gar feine Auskunft zu geben wüßte. — 
- GeosszFoie in dem paſſ. Sinne von Feoeyı Hoi (da8 Gott- 
> verhaktfein) von FE087 005 (verm. mit Beibehaltung des 0, um 
nicht zwei & zuſammenſtoßen zulajjen. Vgl. FYeairnros), allein zu- 
ſammengerückt, jo bedünft mid, aus Heors &/3005 (den Göttern 
feind oder verhaft). Dagegen act. Haß gegen Gott, Gottlofigkeit 
= Ariſt. Vesp. 418. in dem Sinne, wo &ydoos rıvı (jemandem feinde 
— (ih geſinnt). Vgl. gottesfürchtig aus Gottesfurcht, Furcht Gottes 
(vor Gott), — Ueber Evdovanasw (vgl, ivdeiiw, Heakw, ov- 
vovoraßw) |. Th. 1. 819. und Leo Meyer RZ. VIL. 417. gif. aus 
=. einem Partic., vgl. unodeow. Aud) Veoszuveiv enthält wahrſch. 
* Fsois in der Weife von Oprnoauevor Heozoıw (den Göttern zu 
_ Ehren) Matth. Er. $, 394., will man nicht wegen gogxuveiv 

: zovg Veovz, an den Acc. PL. leiwa nad) Dor. Weiſe auf -os ft ws 

= -: Ahrens Dor. p. 227.], oder wohl gar an die Präp. &s, benfen. 
* Uebrigens ſchwerlich: „anhündeln“, wie I. H. Voß meinte, fondern 
“ Hingefauert die Knie des Angeflehten (ngl. unſer „Anliegen“) 
=. umfalfen, und daher zu conquiniscere, Goth. hauns, niedrig, 
= woraus haunj jan, Taneıvovv. Canini, Diz. Etimol. Italo-Ellenico 
; will in &vd. Fuw (toben, trafen‘, Yvaıs (dad Brauſen, Stürmen) 
= ſuchen, und gäbe dafür etiva Ovstaöess Nuugas tivi, ai Ev- 
= E01, xai Baxyaı einen Schein her. Daß aber ov nicht fo leich» 
ten Kaufe fih an Stelle von v (vgl. Hvorasw) fegt: kümmert den 

: Tinguiftifch durchaus ungeſchulten Italiäner gar nicht. Novveynis 
= wohl nit mit vovv, fondern aus ävizw. — Des Gen. Sg. 
‚ deva-sya (9soĩo, mit Ausfall von Sigma wegen) ließe ſich frei- 
= lid) auch noch die Frage ſtellen, ob *505- in den obigen Formen 
- Gen. Sg. fein fünne. Man entginge damit dem immer ärgerlichen 
=, Umftande, daß fid) Verdunfelung des Diphth. in Yeozs nur ſchwer 
begreift. Auch ſelbſt ein heteroklitiſcher Dativ (vgl. vEesaı, vrjeocı) 
= erflärte das o nicht. Was Buttmann von Feogparos fabelte, das 
= 0 fei „nur ein euphonifcher Fräftigender Yaut, wie in oaxts-neAog 
u. d. g.“; kann Heutzutage niemanden mehr befriedigen, der da weiß, 
= daß in 60x05 u. aa. Neutren diefer Art das c zum Thema gehört 
— 2a 
= 


KW... 
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und nur durch Ausſtoß in mehreren Caſus fortblieb. Bei FVOOX00% 

käme es darauf an, ob das a zum zweiten Theile (vgl. 3. B. Opfer» 

Schauer, vgl. caveo) oder zum erjten (xaiw) gehöre, in wel 

zweiten Falle es Yvos- x005 zu fchreiben wäre. Vgl. Yunxoog, 

welches den Plur. von Ivos enthalten mag. Etma Hvar, Räu⸗ 
Bots, ethm. Jorſch. IL. 2, Ubth. 63 


> 





nwaı Vesgyarov nolyarov. Uno Ösoü 
Helov. ulye. agyov. Argazrov. TO ix Feod ud 
"Adizgaron zohv us)rtagaxosor Fızroı 
geriseer (vgl. infandus, unausſprechlic 
eo oh,v kon euyarı dx Mon on, 
közıa, nerpwuive. mohke, üyara. ind eod rn 
Betreff der Dativ- Bildung in Fergaroy dgl. mc 
den Dat. Sg. xnpi-geros, von der Ärjo getödtet, 
Dat. Pl. xnotooigoonros. wogegen unpafjender x 
telft der Keren etwas (d. h. den Tod) bringend. "Eu 
Aud) Ossrnpwrög Apollod. II. 8. enthält, meines 
zweifelhaft den Dativ (eos, wahrſch. inftr. a Dii: 
ergwitvoz); und leuchtet, wenn Strabo fagt, 
utv nalaıov ind Meorpwrois iv x. T. 2. de 
mwähnten Lölfernamens cin. Im Betreff bes dur 
Zeus und zugleich der Arwrn geheiligten Awdas 
DM. 1. 97.) möchte man ſich faft geneigt fühlen, in bi 
einer Redupl. erwedenden Namen, der aber ſchwer 
tommt (a. a. O. ©. %.), aud) die Paarung jener 
men zu fuchen. Es müßte freilich da& erſte für o 
ftehen und zweimal Jota unterdrüdt fein; und außerd 
hinten eine ableitende Adjectiv- Endung. Ob alfo et 
nung, vgl. do, dwua? oder Zeus Sig (vgl. &da 
wie man die“ERAot mit &AAd (ajjim. wie sel-la), d. i. € 
nirt hat? ©. Preller eben da.—&. nod) Roediger, ( 

Um das o von Pls-xelog bd. i. Feois IxsAog 
ftoß von e), dgl. todıdeos, arrideo; (gif. Gott a 
usieain. Penznıv Enıus Od 7. 943. 2 mMün 
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in diefen dem zweiten Theile gebühren mag, jo ſchließt das nicht aus, 
es jei ein anderes bdativifches davor unterdrüdt. Osantosos hat 
inten o unjtreitig aus urſprünglichemer, aljo nicht wie viell. in 

&0E0lag a8 TEiosa (Thema Tezooy) und in arsıpeoros, unbegrenzt 
(etwa ein Neutr. auf -og, vgl. rezgag), Xno&aıos, (au3 D. BI.?) von Ben⸗ 
fey Or. und Dee. I. 278. kaum richtig erflärt, fondern wie Geodo- 
0105, gvärog (vgl. Buttm. $. 119. Anm. 35.), denen Säfr. Suff. 
ti = Gr. ri, ou zum Grunde liegt. Alfo nicht von Errog, fondern, 
von dem Simpfer zu «-orerov (inlandum!, mit Suff. -ı0g. Mit- 
hin dem Sinne nad) ziemlid) glei) mit Fesparos, von den Göt- 
tern geiprochen, nur daß in lekterem das Adj. Verb. ohne neues Suff. 
verblieb. Wegen der Seltenheit von Adjj. auf -« (3. B. roop-ız) 
fönnte man aber in Horug (erweitert zu Forıos) aud) etwa ein 
obfol. arze-or, nach Analogie von ozEcıs, oyerıxöos ſuchen, defien 
zmweited a nad) Ausſtoß des e vor dem erſten gewichen wäre. Mithin 
etwa als Poſſeſſiv-Comp.: „Sötterausfpruch habend«. Das Her 
ſychiſche WFeoeneiz‘ 2x Yeod Enouevos, 7 Asyouevor (alſo letteren- 
fall aus &ros) ift zu unficher, ald daß man darauf bauen dürfte. 
Nicht Leicht aber wird ich jemand dadurch beſtimmen lafjen, in Fo- 
zus etwa eorz Enouevos zu ſuchen. Alchrigens könnte ein Dativ 
in diejen Wörtern nur inftr. Sinn haben, nicht den gewöhnlichen 
diejes Caſus (vgl. Matthiä 8. 390. ©. 717. den Gebrauch vom 
Dativ bei Subft.)., wong Egn. mit demjelben Schluffe (gli. 
sana divinatione praeditus;; vgl. Swuavrıg mit Yovuevrıg), wie 
Otorıs. Letzteren Namen, wenn ihn nicht gejchichtliche Perfonen 
führten, könnte man als die Sache bezeichnend ımd mythiſch: divino 
(Dionysi) numine afflatus, oder Göttliche redend, verdächtigen, 
gleichwie ich dies, nad Welfer zu Schwenks Etym.⸗mytthol. Anden- 
tungen, von Movoaiog, Ocuvers u. |. w.in 3. 1X. 417. dargelegt 
habe. Thespiades Musae haben von der Stadt Osonıei in Böotien am 

elifon den Namen, und bezeichnen alfo nicht; die beredten. Webrigene . 
heint Thespiä ſelbſt: „gottgeweiht“ befagen zu follen. — Oloßn 
als Frauen - und Stadtname bedeutet ganz unabweislidh |. v. a. got 
tesfürdhtig (HeooeAn5) mit s (Hug ft. Heos) nad) Äolifcher Weife. 
Gurt. 11. 162. erklärt nichts. Für die Entjtellung von Yedg in 
mehreren der beiprochenen Wörter ließe ſich vielleicht ein haltbarer 
Grund in dem, doch wahrfceinlich in Heog, wenn auch etwa nicht 
— de&va, geſchwundenen Halbvofale fuchen. Vgl. Boc-rogog it, 
Boög == bovis, wie contr. Vo-nopos (dagegen Mvcs öpuog), bo- 
YFoıE, vorgi£ (aljo wenn der Accent richtig, die Contr. aus dog, 
Lat. suis, noch weiter verkürzt), UgrzoAos, Musnodsiv Ar. Weip. 
140. freilich mit Unfpielung auf uvorınoikw, und daher, obfchon 
das Sigma in uvs radikal ift, eine rein willfürliche Bildung, die ſich 
an fein Sprachgejeß bindet. Vgl. -Zuxog-ovox neben der richtigen 
Zuſammenrückung Avvog-ovoe. ; noch ärgere Berhuungungen, wie o- 
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Aunos ji. noAvzovs;, Aogazıes (hercle) ft. ees Lob. Phrin. 
634., worin da xAto; = S. crav-as, auch überbem Tig. u 
(oren gegangen. 

Schleicher, der gleichfalls eos von S. devas trennt, brin 
83. IV. 390. jenes, unter Erinnerung an Wuotan (b. i. Rüthen 
verm. als Donnergott; kaum: Alldurcdringer, pervadens Grm 
M. S. 120.), zu Hrer. Zu geichweigen aber der Llnmahrick 
tichteit, dag die Götter überhaupt, zumal die guten, ſollten nad eis 
fo unfreundlichen oder doch wilden Eigenſchaft benannt jein, mit 
fich allenfalls für den Kreis des Dionyſos (Thyaden u. ſ. w.) icid 
fonft aber unzitreffend wäre: kommt überdies von Yrw im Gm 
feine qunirte Form mit ev vor, indem Fewo, YFer'soucı und dh 
#005 (aljo ſchwerlich trogdem auch eos). obzwar (vgl. Sstr. dhi 
vami, id) laufe, al& gefteigerte Form von dhu) darauf zurücjührke 
nur von ſchneller Bewegung (kaum eos: „daher ftürmend«\ gebrun 
wird. — Wieder ander? bat G. Bühler in Benfey's Cr. u & 
I. 508 — 513. mit Nachtrag 1. 338. dag vielbeiprodyene Ex 
7265 ertlären wollen, indem er uns jogar mit zwei Gtnmoloait 
befchentt. Indem er nämlich für Yeog Digamma läugnet, weil ĩ 
dieſes jelbjt nicht einmal im Yesbiihen eos erhalten habe, mei 
Mundart doc jonjt am beiten jenen Yaut bewahre, und die ayicr 
menziehung in Gerz *, bei Kallimachus H. in Cer. 583. 130, nik 
dafür beweiſe: hält er vielmehr Yuos mit für die Urform. Ti 
gilt ihm nun entweder, noch unter näherem Anſchluß an S. der 
(alfo im freilid) and vorn vorkommenden Accent mit Feox ine 
mend), ald aus dem Simpler zu der redupl. Safer. W;. did: 
oder didhi_ ‚glänzen, entjprungen, oder mit den diar (gönkt 
Weſen) der Edda in Einverſtändniß. Für den legteren Fall erimz 
er an die Zar. - Wurzel dhyai, denfen, der Iudifchen Grammattz 
welche jedody in der fürzeren Geſtalt dhi [aus S. adhi + i, gehe’ 
(autet; und fucht deinnac in diar und Feos ben Sinn vor „weil“ 


*) Tijr Fern Avremer. Allerdings webl nicht, dafern man tie Aeol. er 
ev aud eo (Ahrens Arol. p. 103.) auch hier gelten läßt. Sauner. 18 
comp. Graec, p. 14. alauet nun zwar, Hrozdoros, Sergey Pure amt 
nen Genitiv daraus "GeFoz zurückführen zu fönnen, inden er beac 
Exspeetaveris genitivum Oews, cujns produeta terminatio ut in « ep; 

angoganz, Ireoeifos a Feurketz — genitirus nominis Zero anod nou € 

nisi in hoc compasito [mach der ſebr fraglichen Erkärung Kubn’a, |. em 

Etym. Legg. ©. 394.) mominativi 2] in usnuin abüt val. . DB. Auyoin 

arac, beiten Zitchl, zu beacpten!; — debeatur extrito digammıo. Qur : 

duetio non exstat nisi in YenxoAo:, yuucum apte comparari potest dep“ 
peagopaz Allein, fände Oro: mit Zus auf gleichem Fuße. da wii 
e3 ja gleich dieſem, wenn nicht mit E. dyau-s gleich, doch werizie⸗ 
der II. und nicht, wie 4e0., der Il. ungehäien, was aber fo gut wie Alt 
egen ſich Hat. Auch bezweifele ich, ch aus den: Circumf, in Qua 
icht⸗Contractien geſchleiſſin werten dürfe, feihft angenemmen daft 

Dorlſch ſel und nicht auf Aecliſcher Zurudziehung des Tenes berube. 
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wo nicht: „angebetet.“ Vgl. Zend daëna (lex). — Augenſcheinlich 

wiederum, gegenüber anderen and nicht üblen Herleitungen, bloße 

Bermuthungen, welche, um überzeugend zu fein, viel vermiſſen laſſen. 

— Zend. maz-däo erflärt man auch, entweder al$: magna dans, 

ober multiscius, jedoch aus anderer Wurzel als dhyaäi. Burn. 
acna. 

Den Ausruf ei-Fe erklärte ich ſchon Ausg. 1. Th. 11. 323. 
aus dem wünſchenden ei (wenn doc, utinam ; vgl. o, si- adesset. 
Virg, Aen. Xi, 415.) mit dem im Matthäus 27, 46. vorhandenen . 
Vol. Fee (jonft eos), dem, zur Verhütung von Mißlaut, dad eine 
& (vgl. Du. õoas ft. 0008-8 aus Stfr. akSi) abhanden kam. Ciner ähnli- 
chen Verhunzung unterlag Lith. de-dük, was abgefürzt ift aus D&öwe 
(Vok.) duk (Imper.) Gott gebe (wörtl. o Gott gich), dag doch. Dagegen 
mit dem Nom. d&wa-Zin, dewa-zın Gott weiß e8, wahrhaftig, ft. 
Döwas Zin’; vgl. Dew’s t&Ew’s Zin’ das weiß der liebe Gott [eig. Gott 
der Vater], — id) nit, und Döwai Zina, das willen die Götter. 
D&ö-medis ft. däw-medis (Gottesholz) A. abrotanum. Auch 
bei Nefjelm. ©. 133: Pade&dös, Helfe Gott! contr. aus Pa- 
d&da Döws [alfo auch mit Weglaffen der Sylbe da], wie mit 
Anruf: Daöwepadek, ah Herr Hilf! — Aud im Lett. nu 
dee, bei Gott, wahrhaftig, ift das zweite Vofativ; nu, nu, aber 
Adv., wie innu pat, eben jest. Längft habe ich aber auch im 
e-de-pol [die falfihe Schreibung aedepol, als wäre es per 
aedem Pollucis, kann Niemanden täuſchen; das zweite e doch 
wahrſch. Ig.] ein Gegenftüd zu &-castor u. f. w. gefunden, mit 
weiterer Kürzung des von Prudentius gebraudjten Vokatives Dee *), 
außer der des Namens felbft. Korfien, Ausipr. Il. 285. Alſo: o 
göttlicher (Gott) Bollux, (bei ben Etrusfern Pultuce; Pul- 
tuke, Pulutuke und latinifirend Poloces Gerhard, Gotth. 
der Etr. ©. 46., Yat. Polluces, Pollux aus JloAvdevxng burch 
Aſſim.). Tas Epithet aber geht feinem, fterblich gedachten Bruder 
(Preller Gr. Miyth. II. 92.) ab, der vielleicht mit aus diefem Grunde 
und des Anklanges an castus wegen, möchte ic) glauben, nur (oder 
doc vorzugsmweife) von den Weibern foll angerufen fein. Gellius 
XI, 6. giebt an, die Männer hätten beim Herkules, die Weiber 
beim Caſtor, beide beim Bolluxr gefchworen, indem er Hinzufügt: 
Nusquam scriptum invenire est apud idoneos quidem scripto- 
res, aut mehercule feıninam dicere, aut mecastor virum. 
Vgl. v7 nach Phryn. p. 193. bef. als Betheuerung der Frauen. 
Vossius Etym. Lat. v. Medius fidius möchte einige Stellen beim 
Plantus ausnehmen, fügt aber hinzu: Gellio tamen favet etiam 


*) Der Mißlant von dee übrigens auch im idoneé, deesse u. f. w. No 
piell. in der Italtenifchen Interj. de h, falls nicht ale Kürzung ans deo, 
Diez, Etym. WU. S. 398. 
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Charisius, cap. de Adverbio: Mediusfidius, inquit, juratio pre 
pria rirorum est, ut feminarum edepol, ecastor, ejuno. Thöridt 
ift, wenn Yindemann zu Fest. p. 487. d inedepol;n einen 
euphonifchen macht, blog um dem Einfalle Schein zu geben, als ik 
edepol aus dem etr. Epul, Aplu, Aplun, der Verdrehung aut 
Apollo, Gerh. Gott. der Etr. S. 20. 59. entftanden. Hartung 
Griech. Partiteln I. S. 493. hält das me in mchercle, me 
castor u. j. w. miter Vorgang von Voſſius, sicht für den Acc. 
des Pron., fondern für rich. we, und will dann auch in d-c= 
stor, öde-pol (auch pol allein) Griech. 7 und 7 ör finde. 
Ich meine: wider Recht und Wahrheit. Warum ſollte nämlich zu 
dem ausländiſchen, dazu kurzvokaligen cc (etwa aus ueiya umd r- 
braucht wie das betheuernde uade, 7 ua On u. ſ. w. Bol. a 
3. Il. 396. 852.) gegriffen werden müſſen? das überdies nie mm 
dem Bofativ, jondern mit dem Acc. verbunden wird, obſchon Kir 
zungen, ja oft die ärgjten, und zum Theil aus Nurcht vor den Ir 
gerufenen, abjichtliche Verdrehumgen, in Wunſch⸗- und Betheuerunss 
formeln (vgl. Herr Je! Herr Jemine! d. i. etwa Jejus mern. 
do f. Grimm IM. 297., Potz Tanjend ft. Gottes; Zapper 
ment jt. Sacrament., Frz. parbleu ft. par Dieu u. mm. & 
Diez I. 414.) zu den allerhäufigften Erſcheinungen gehören. ln 
handelt es fid) ja bei dent me nur um eine leicht verftändliche Eilimk, 
wie Feſtus p. 79. Lind. Ita Castor, ita me Hercules, « 
subaudiatur juvet, und p. 93. jehr ridtig bemerkt: Mecastor 
et mehercules jusjurandum erat, ut subaudiatur juvet: 
allenfalls auh = amet. Tel. Plaut. Bacch. 4. 8, 52. ka 
me... CGastor, Polluces, Mars, Mercurius, Hercules.... 
Sol, Saturnus Dique omnes ament. Ita me di ament. Casir. 
Pollux und Hercules find aber in Italien eig. Freindlinge, w 
fommen dieje Betheuerungen ungefähr jo heraus, wie wenn wir w 
Franzöſiſcher Redewendungen folder Art bedienen. Vgl. ont 
die ähnliche Kürzung dev formel sö mir got helle! zu: sammır. 
selmir, slemmir! sammir got. Grimm II. 243. Freund | 
706. leitet & von ce, und me von c, was er Alles als fur: k 
zeichnet. Das bloße e, 3. B. ecastor, aud) nod) in e-quirine 
Ferner e-cere (eccere irrthümlich, als ftefe ecce darin) m 
anffallender Vokativ » Bildung von Ceres, die aber nur in bloken, 
aud) fonjt üblichen Aufgeben von End» s beitehen mag, wie e-june. 
Entweder, meine ich, eine weitere Berftümmelung von me, Eeineime 
ges, wie Voſſius wollte, von v7 (rar, Nat. nae); oder — rein ir 
terjectionell. Sichere Vokativ-Formen mit me fommen aber, anfe 
medi fidief. fp., feine vor, e8 müßte denn mehercule, hercule 
mehercle, hercle neben hercules, mehercules fo gedeutetim 
ben, in welchem Falle man ames dgl. ergänzen müßte. — Da im Ital. ma 
(aber; vgl. frz. mais) und mai (je, jemal® ; vgl. Frz. Jamais) beide an! 
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t.magis entjpringen fo fünnte man auch diefe Wörter (oder gar 
r. ua) inmadie, madiö, (mit st oder nd) ja wahrlich, wahr- 
h nein; auh made-s} (wie mai-si, ja wohl, allerdings, mai- 
„keineswegs Diez II. 402.) vermuthen, mit dem Zuſatze von Gott. 
fein Frz. maidieu wird zufolge Dig EW. und Dio aus 
'aide Dieu (me adjutet Deus; wie auf einer Münze mit 
ıtiv: Deus adjutet Romanis) erklärt. Siehe noch hierüber, wie über 
ches Andere, Zählmeth. ©. 217 fg. Der altfrz. Ausruf diva 
ſ. w., welchen man leicht für Anruf an die göttliche Jungfrau 
aria (diva virgo) nehmen fünnte, ijt jedoch zufolge Diez EWB. 
‚ 605. anders zu erflären, und aud) dame 606. aus domine 
ftanden. — Im Welſch Hat Richards myn (Adv. of swearing), 
8 er, ungeachtet feiner Worte: Minnah ın Irısh is an oath [Meins 
d von Ahd. mein Neſas Graff ll. 780.], whence our Myn seemsto 
: derived, mit Gr. ga verglichen. Myn Duw, ua Jia. E. by Jove. 
si gemeinen Franzoſen fogar:Jour de Dieu. Schwur⸗und Bethenerungs- 
‚mein finfen durch zu häufigen Gebraud) (man denfe nur an das Oeſterr. 
ılt, opinor Grimm III. 241.) zuletzt leicht beinahe zu gänzlicher Bedeu⸗ 
1g8lofigkeit herab, indem großer Abſchwächung ihres Sinnes halber, we 
Iſtens für gewöhnlich, niemand mehr daran denkt, was fie im Grunde 
agen. Ich bin daher geneigt, wie eiFe, fo aud) die Partikel Hr, 
iich nicht mit Hartung, Bart. I. 312. auf den Zeitbegriff Tag 
wa zur Befräftigung: hell wie der Tag, luce meridiana clarius, 
l. Grimm 31. 451.) zu beziehen und dem Lat. affigirten - dem gleich. 
itelfen, wohl aber mit Jeos in Einflang mir zu denken. Seiner 
vn nach Schiene mir Irjv Acc. *), das jedoch) aus Feov in einer 
it, wo deſſen o noch a (vgl. deva-m) lautete, und zwar fonar troß 
wiß einjt zwifchenftehenden Halbvofales **) contrahirt wäre. H Yıv 


*) D. h. wehl, indem man ihn fich von einem Verbum abhängig denkt. Sonſt 
tönnte man allenfalls in 9r auch einen Volativ fuchen, vielleicht mit 
nachfchleifendem » als Reſte von ru, wie im Imper. Aor. 1. Act, Bol. 
Rep, Reiten II. 16. 

+) H, ſprachs. = S. Perf. äha, vgl. Lat. ait. Berner bad feltene 

= Fu (mv) = bat. eram (r fl. s). Kann demnach auch das bes 
Fräftiaenye und fragende 7 für ©. &va fichen, indem außer dem v auch 
der Diphth. fich verunftaltete ? Vgl. drenp (re alfo viell. in feltener Meife 
zas für 6, wie hinten Im Paffiv, während fenft &, 0) = ©, devar 
(levir). Eva bat aufelge dem Petersb. WO. die Bed. 1. fe, aber fo 
2. allerdings, ja wohl, wirklichz im Veda häufig am Anfange 
von Verſen, und meift verbunten mit einem anderen Befräftigungsworte, 
nament!l, id und hi, „Hiezu paßte dem inne nad fehr gut ber Ges 
brauh ven 7 9, 7 mel dn u. Sf. w. 3. am häufinfien, um einen 
Beariff mit Nachdruck hervorzuheben. In Verb, mit alien Nebetheilen, 
allein ſtets unmittelbar nach dem hervorgehebenen Worte. Dies, im 
Grlech. nicht, wie dagegen im Sekr nit fragend. — Kenn 7,4 = 
©, vi (aut), Lat. -v& fen? H Art. = ©. sh: aber das Relat. „= 


©. y 


Urfprunge (vgl. nur: Sı dis placet) recht wohl 
der arte Er Sophron ımd Thceofrit (bei! 
j. Hartung S. 314. — vat. nae, zur Hervorl 
nomm,) berechtigt aber gi nicht zut dem von Hari 
Schluſſe, als jei 4,” bloß dialchiihe Abarı vo 
-dem mit Aſpiration, und gerade derhalb nicht 

Italien vor Allem benachbarten Inſel u Haufe, um 
mus (Ueſſin, dod) nie mit fangen a) aus ins Epos, 
nahme von Aeſch. alleiniger Stelle (Prom. 964.) ni 
cismus eingewandert. — Ob ferner die Schlußſijlbe 
rovo⸗er mit jener rheit, welde bei Hartung 
auftonmen läßt, für Kürzung aus In» (vgl. ei-ıre 
mehr für das örtliche Suffix —965, dürfe gehalten ' 
mid) zum wenigften nichts weniger als durch ihn ſ 
Zwar urtheilt 9. von einem Gediht in Anafrcon 
xai Öijhev (von da ab) ayor xai vüv Eowrog o 
dgl. fehr abfällig ; allein da8 - er fünnte doch dem 

dung eines Deducirens, Folgerns woraus verfeiher 
1. 276. Heiyd. Hide . n noir. 9, tvrei 
nöFer, gleich mit dem Frühroih. — Auch dn 
ge; es iſt ſchon lange Her; vgl. die, diu), 

ovreyöz enthält vermuthlich dasſelbe Suffiz, wie 
«40a (aliunde); Eva. Ol uer@ dyta, nid 
[pon da] 2. oft, Häufig, Die Fiction eines erlof 
-05 = Öng05, wovon d79« neutr. Acc, Plur. wäre 
unnüg, und wird nicht 3 3. durch dur, wie cı 
geboten. Anbcixis, Öndczı nad) den Muſter von 


indeh auch sun Inn einem Her auf nv. aber 























Mediusfidius — 105 — Diumfidius 


wdadra aus Evda und Tmrıxaüre aus zmvixa erblidt, geht 
'eboch über den dortigen Mangel des v niit Stillfchweigen hinweg. 
Bis Hieher haben wir uns das feiner Herkunft nad räthjelhafte 
nediusfidius aufgeipart. Bei Feſtus p. 101. 502: Medius 
'idius compositum videtur et signilicare Joris filius, id est 
Hercules, quod Jovem Graece dia et nos Jovem, ac fidium 
>ro filio, quod saepe antea pro ! litera d utebantur. Quidam 
3xistimant jusjurandum esse per divi fidem; quidam per 
liuturni temporis, id est diei fidem. Sodann Barro V, 8. 66.: 
Hoc idem magis ostendit antiquius Jovis nomen; nam olim 
Diovis et Diespiter dietus, id est dies (Gen.? f. oben) pater. 
A quo dei dicti qui inde, et dius etdivos, unde sub divo, Dius 
fidius. Itaque inde ejus persoratum tectum [al® Hypäthre ?], 
ut ea videatur divom id est caelum; quidamı negant su 
tecto per hunc dejerare oportere. Aelius Dium fidium 
dicebat Diovis filium, ut Graeci Jıögxogov Castorem, et pu- 
tabat hunc esse Sancum ab Sabina lingua, et Herculem a 
Graeca. Auf das fidios, Acc. fidiom, das man in dem Zwölf: 
tafelgefetz hat Lefen wollen (Grotefend der A. Oramm. Il. ©. 294.), 
iſt freilich nicht viel zu geben, indem man es erft aus obiger Formel 
kann erichloffen haben. Umbr. wenigften® hatte man auch mit |: 
felio, jünger filio ft. Lat. ftlius, wie e8 ſcheint. Aufr. u. Kirch. 
2, 186. Meſſapiſch? S. Stier 83. VI, 147. Das Diumfidius, 
Jovis filius, in Placidi Gloss. Vene Jahrb. f. Philol. 1833. ©. 
452. rührt aus feiner anderen Quelle, und hat den anfcheinenden 
Sen. Plur. (Divüm) nur durch Mißverftand, indem der Sammler 
einen ihm vorgefommenen und ungetrennt gefchriebenen Acc. Sp. 
einfeitig bloß Hinten in den Nom. umſetzte. Uebrigens finden fid) im 
Latein, außer dem häufigen Eintaufch von 1 ft. eines älteren d, na- 
mentlid) auch viele Egn. hinten bald mit -ıdius bald mit -ilius 
ſ. Aufreht 83. I. 278., was mit dem eigenthümlichen X im Unibr. 
in Verbindung jtehen mag, welches aber gerade in felıo nicht vor- 
fommt. Ferner beweifen die Caſus per deum (wirklich fo, oder 
dium zu Iefen?) fidium jurare; im 2ocativ medi fidie 
Chariſius S. 183. und Hartung, über die Caſus ©. 139., alfo das 
zweite mit nod) aufgelöst verbliebenem Schluffe, wie fılie Liv. Andron. 
bei Prisc. p. 741. P., während das erfte doch wohl keinesweges con» 
trahirte® dee ift, wie in edepol, ſondern verm. langvofaliges (ein⸗ 
iylb.?) die, wie Enn. Ann. 1, 178: O Romule Romule die, 
Qualem te patriae custodem di genuerunt; aus dive Hor. Od. 
4, 6, 1. Au) Umbr. Dei Grabovie Aufr. u. Kirchh. S. 134. 
vgl. Schon Laſſen Ind. Bibl. S. 25. als Vofative. Ohnedies wer⸗ 
den die Sabiner jo wenig als die Römer Djov-is zu Dius ver⸗ 
kürzt haben, obſchon ein Gen. Di-us ft. Aı-og (vgl. z. B. Gen. 
nomin-us) nicht gerade eine Unmöglichkeit wäre, wiewohl Dies-piter 
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zu deifen Annahme feine weitere Berechtigung giebt. Um bemaai 
die Erflärung von Herkules als Siohn (Auorarg) und bie je 
nicht üble Parallele mediusfidius = mehercules ;u mi. 
müßte man zu dem Mittel greifen, in dius em dj. zu fnche 
gleih Exomet Neptunia proles Val. Flacc. &, 213. Prok 
Niobea dor. a. a, TC. Niseia virgo Virg. Cir. 390. u. &&. & 
ſehr mißlicher Ausweg. Denn wie fünnte dius doch, die Casual 
feines ı jet nun, welche fie wolle, |. v. a. dem & zugehäng 
Jovius, bedeuten? Biel wahricheinlicher tft, daß dius Suhit x 
und fiddius das ihm beigegebene Adj. Wlan vgl. außer nu-dior 
tertius, worin das mittlere Wort jedoch, obfchon Tag bee, 
gewiß nicht die obige Grfärung per diei fidem (melche den ig 
nicht ſcheut?) rechtfertigt, — Ve-dius, da® nicht, wie Vedjors= 
böſer Jovis, ſondern: böfer Gott (ft. divus oder Deus?), obvel 
weil Todtenrichter, gif. Zers zıoros, im Uebrigen aber dem sp 
leren Theile in mediusfidius anı nädjten fommen mag. fr 
darauf von mir Ausg. 1. Th. I. S. LVll. gegründete Bermuttus 
al8 möchte wohl Ficlius mundartliche Abart von Vedius fein, ind 
ich glaubte medius fidius durd: möge mid der hHimmliik 
Tonner (Vedius), nämlich: treffen! (wie der fulmine tactus # 
sacer galt) überfegen zu dürfen, gebe ich hiemit auf, indem Weil 
von find v (Ufens im Bgl. zu uvens) feine Begründung fit 
und auch rücfichtlich der Quantität zwijchen Fidius und Vedins 3 
der erjten Sylbe (bei letzterem doch gewiß e lang) ſchwerlich Ude 
einſtimmung herridit. 

Alles in Allerı erwogen fann ic) daher jet nur Hartungs 
feiner lehrreihen Abhandlung: Leber den römifchen Grie 
gen 1835. ©. 13 fgg. und Michel Bre&al, welcher in feinem Be 
cule et Cacus, &tude de Myth. comparee Paris 1863. je 
weit verbreiteten Mythus ausführlich behandelt, p. 56. Hecht gie 
wenn fie an der durch die Griechen aufgeftellten Deutung und Ude 
fegung von Dius Fidius = Zerz Zliorıos, als der allein weht 
feithalten. Vgl. z. B. den Egn. Oeutorios ſ. v. a. Justinus:we 
@totıos zu noAvdeotos ; IlgosxAvorıo,; 83. Vi. 126. In Om 
Faften VI, 214. fagt der Dichter: 

Quaerebanı Nonas Sanco, Fidione referrem, 

An tibi, Sömo pater. Tum mihi Sancus ait: 

Cuicumque ex istis dederis, ego munus habebo. 

Nomina terna fero. sic voluere Cures. 

Den Wechfel der Quantität in den einzelnen Gliedern de} 
Nido gehörigen Wortfamilie beipricht der Ältere Grotefend, Grm 
1. S. 16. In dem Berfe: | 

Perfidus absque fide est: contra perfidus amicus ## 
fich ein Hauptunterfchied. Perfidus, wortbrüdig, meint &,, few 
me aus fides (alfo mit, allerdings nicht unbedenklichen Wegfall um 








Sancus — 107 — Nudiustertius 


„efien e; vgl. pleböjus), wie perjürus eidbrüchig, aus jus fir 
‚jusjurandum Und —* wäre auch das ſchon der Quantität nad 
nit filius unvereinbare Fidius ein Derivat von fides. Lud- 
‚us von Judus, oder, wie Genius, als Verbalableitung von ludo? 
Jupiter⸗ fagt H., „iſt Beſchützer der Treue, auf ber die Tugend 
suht: nicht bloß die Victoria, fondern auch die Fides wohnen bei 
ihm auf feinem Capitol. Von dem Zarpeiichen Feljen, auf dem fein 
Tempel ftund, follten nad) einem Geſetz der XII Tafeln diejenigen 
‘hinabgeftürzt werden, die ein falfches Zeugniß gegeben. Denn von 
‚dem größten Altare auf den Rindermarfte berichtet Dionyfius 
(I, 40), daß er mehr ald irgend ein anderer von den Römern ver⸗ 
thrt, uind die Heiligften Bündniffe und Berträge bei 
ihm beſchworen worden feten. Dius ift der eigentliche Name des 
böchften Gottes, der nur erſt durch den Beiſatz pater und daraus 
erfolgte Kürzumg in Jupiter verändert wurde. Nur das Beſtreben, 
Den Schwur me Dius Fidius mit Ecastor und Edepol [außerdem 
mehercle, ſämmtlich Ausrufe an Zeusföhne] gleichbedentend zu fin- 
Den, Fonnte den Aelius bei Varro zu der verfehrten Erklärung, daß 
Dius Fidius für Jovis filius gefagt fei [f. ob.], verführen. Der 
Meldung aber, daß dem Fidius fowohl al8 dem Herkules die Sabi⸗ 
mifche, indeß auch zu Rom an dem nad) ihm benannten Thore (San- 
yualis porta) ein Heiligthum befigende Gott Sangus oder Sancus 
sntfprochen habe, kommt die Etymologie beftätigend entgegen. ‘Denn 
3ancus bedeutete nach Angabe der Alten fo viel wie Sanctus [alfo 
pafl. „geheiligt“] ı indem dad Wort aus sancire —5— deſſen 
Wurzel) gleichwie sacer aus sacrare |nein, umgefehrt] gebildet iſt, 
und sacramento sancıre eidlih beſchwören heikt, aud) das 
Heilige Gras, weldyes die Priefter vom Tempelplatze des Jupiter zur 
eiligung der Eidſchwüre nahmen, sagmen genannt wurde.“ — 
artung meint demnach, Diu-s fei mit Zevs, alfo aud Ser. 
yu (Himmel, Tag) identiſch. Daraus folgte aber: Diu-s müffe 
nach Decl. IV. gehen, der man die als Einfylber nicht contrahirten 
Thiernamen sus und grus im Grunde wiberrechtlich entzieht. Da⸗ 
rauf laſſen diu und interdiu neben lucu und noctu allerdings 
fließen und nudiustertius wiberftrebte nicht. Der Vokativ 
medifidie (vgl. Di Grabovie, Dei Grabovie, als muthmaßliche 
Vokativre |. ob.) verließe indeß die Bahn, obfchon man freilich auch 
die Schreibung deus (mit ee) zur berüdfichtigen hat, wie 3. B. (nad) 
Dertung &. 15.) „eine auf der Tiberinfel gefundne Infchrift, die 
t8 von den Kirchenvätern Auguftin, Euſebius und Yuftinus 
Martyr erwähnt wird, Semoni Sanco Deo Fidio sacrum etc. 
lautet,“ was alfo wortgetreu im Grieh. Fe (nicht Ju) Zlıoriw 
zu überfegen wäre. ©. Preller R. M. ©. 637. Bel Varro V, 52: 
apud aedem Dei Fidi (zufammengezogener älterer Gen.); allein 
mit Varr. Dis Fidii. Sonach wäre mediusfidius auch nicht 
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eig., wie Feſtus unter mehreren CErflärungen angab, per dir 
fidem [beim Schutze, ben mir Gott möge zu Theil weis 
laſſen; vgl. idem implorare], weil ja vielmehr: bein Gotte 
Treue! Uebrigens mag aud) noch daran erinnert werben, bak 
Bollmondetage oder den den Namen Jovis fiducia (beffer W 
Jovis Bürgſchaſt, aljo mit fubjectivem Gen., als etwa mit obs 
ben: Das Bertrauen auf Jovis feite Weltregierung und fteti 
vollen Glanze wiederfehrende Gegenwart?) führten (Vreller i 
M. S. 140. 168. und auch S. 224. fg. von der Fides), wu 
dad ſchon mit Fidius nicht gerade in näheren Sachverbande fie 
mag. Preller, welcher die Ueberfegung des Dionyſius durch Ze; 
Iliorıos (id) weiß nicht, ob bloß mit Bezug auf das erfte Bei 
nüngenau« nennt, beruft fi R. M. ©. 633. auf Paul p. A 
[p. 56. Lindem.]: Dium quod sub coelo est extra tectum ı 
Jove dicebatur, et Dialis famen et dius*) heroum als 
ab Jove genus ducens, und hält den Dius fidius biok & 
einen Heroen. Außerdem bei Feſtus, etwas weiterhin: Dium * 
gur appellabant diurnum (alfo hier im Siune von: am Top: 
geihehend), quod putabant Jovis [de$ lichten Gottes des Himmdi) 
ut nocturnum Summani, was man, wider den Gebrauch der di 
Sprache, welche das regierende Nomen nicht voranzufchiden pi 
mit Cinign summus Manium, wie Dart. Cap. wollte, ans 
legen, ſich hüte. Gerh. Gotth. Etr. ©. 28. Es ift vielmehr: ie 
drunten in der Unterwelt befindliche, wie subterrei divi Arnb 
7, 226. Qpl. Haec Manes veniet mihi fama sub imos I 
Yen. 4, 387. {tief hinab unter die Erde zur Unterwelt; wie ma 
sub antro, d. h. in der Höhle, fagte, der Wölbung über fi he 
ber). Bei diefem Adj. oder Subjt. diusaber beunruhigt mich imme 
etwas die nicht überall erfichtlihe Quantität des ı, wofür ich, weri 
ftend in älterer Zeit, Länge vermuthen würde, dba, vom Anti 
des v nicht zu reden, als Suff. iu-s [nicht bloßes -u-s Dec. 1.’ 
Pal. ob. dos] darin ſtecken könnte. 

Es Haben nun Aufrecht und Kirchhoff, Umbr. Denkm. 2, 137. 
187. aus dem Dat. Fise Sagi = Fise [auf der Tafel Fiso] Sar- 
sie ein Thema Fiso (2. Deck.) erchloffen, das fie, ımter Himel 
nad) Sab. Clausus ft. Claudius u. Ae. lalſo ähnlich wie 5=4. 
z. B. Zevg = ©. dyäus], dem Lat. Fidius (vgl. auch TH. IL MR. 
Ausg. 2.) gleichftellen, während der Zuſatz, feiner grammatifchen Form 
nad) und alfo auch vielleicht in Wirklichfeit, Teinesweges bein Sancus 
gleichfomme, vielmehr nur davon ein Adj. jet auf -ius. S. Carf 





*) Iſt im Befonderen Fidius gemeint, welches Wort fogar einige Intern. 

j „ gefallen anfehen, eder im Sinne des Griech. Hoch Sehteres wire ki 
Sehe. fo ausgelegt 2 as ano Jı05 To yiros Fixer. Ifaſt ganz wi 
Baul. Diaf.] dios Axılleus. zarayonarınas dt 0 ayadoc. 
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fen 83. XI. 358. Etwa gar in patron. Sinne, wie Telamonius 
"Ajax, und demnach: Fidius (hier aljo Subft ?) Sanci [Jovis?] fi- 
lius? Indem das ableitende i vom Zifchlaut verichlungen wurde: 
fann nicht eine abermalige Herleitung vom Thema Fiso = Fid-io, 
nämlich da8 Adj. Fis-ı0 (dem Fidius gewidmet), befremden. 3. 
B. in der häufigen Formel: ocriper Fisiu totaper Ijovina 
(für den Fidifchen Hügel, ocris, und für die Iguwiniſche (Semeinde) 
fetu.(facito, opfere er). Es ift ähnlich, wie wenn aus pater das 
Adj. patr-ius kommt, dann aber von dem fubjt. gewendeten patr- 
ia (sc. torra) wiederum ein zweite patrius (vaterländifch) freilich 
mehr dem Sinne als auch der Form nach ausgehend gedacht wird. 
— Wiederum findet ſich z. B. Fisovi Sansi, was die fcharffinnt- 
gen Bearbeiter der Umbr. Denkmale Il. 195. für eine von der vori- 
gen nicht wefentlich verfchiedene Gottheit halten. Das Fönnte num, 
wie ihnen nicht entging, auf eine Parallele zu Vediovis neben Ve- 
dius (Gerhard, Gotth. Etr. S. 27.) rathen laffen, obſchon diefe 
wenigitens in fo fern eine trügerifche wäre, als Fidius, ift anders 
feine perkunft aus fides über allen Zweifel erhaben, mit dius u, 
ſ. w. Teinerlet Gemeinſchaft hätte. Sie nehmen aber Fisovio als ein 
aus Fiso „mittelft desfelben Suffixes“ weitergebildetes Thema, wie 
in Grabovio, was als wehreren Gottheiten beigegebened Epitethon 
vorkommt. Vgl. 135.— Ausg. 1. TH. I. ©. 103. Il. 200 fgg. warf 
ich die Frage auf, ob nicht darin gravis Jovis gejucht werden dürfe, 
und will darauf jett mit mehr, wenn auch nicht abjchließender Be⸗ 
ftimmtheit antworten. Es führte mich auf die Vermuthung ber Yat. 
Mars Grädivus. Die gewöhnliche Herleitung Paul. p. 97. Gra- 
divus Mars appellatus est a gradiendo in bello ultro citro- 
que [al8 ſchwankendes Stegesglüd?] und Serv. V. A. Ill, 35. 
radivum (Yovgıov Aone) i. e. exsilientem in proclia, ſcheint 
Preller R. M. S. 308. für ganz umzweifelhaft zu halten, indem er 
fagt: „Auch entjpricht diefem Mars der Salier [b. h. alſo Sprin- 
ger, welche Waffentänze — vgl. bellicrepam saltationem bein Fe⸗ 
ſtus — aufführten?) der oft genannte Mars Gradivus, cin altes 
von dem Sturmſchritt der Schlacht hergenommencs Cpithet 
des Kriegsgottes“ Wäre freilid) das a in Gradivus durchweg kurz, 
wie Dv, Met. 6, 427. im Ausgange des Hexameters (alfo das a in 
der Thefis) es gebraucht: dann Tieße fich gegen die Herleitung (vgl. 
noch das feindliche aggredi) wenig einwenden. Nun iſt es aber 
fonst, jelbft bei Ovid, 3. B. Fast. 3, 677., lang, und muß dies 
do, der Kürze in grädior gegenüber, etwas ftugig machen, und 
würde vor ihr die andere, aud) von Paul. Diaf, gegebene Herleitun 
a vibratione hastae, quod Graeci dicunt xgadaivewv, der fon 
möglichen ——— i— von x zu g ungeachtet, ſich nicht beſſer em⸗ 
pfehlen. Vgl. indeß Beiſp. mit Wechſel der Quant. Ramshorn, Lat. 
Gramm. ©, 723. Corſſen, Ausſpr. I. 157. Mir ſchien deßhalb 
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Sskr. Mahadeva (großer Gott), wo nicht für einen grandis, u 
für gravis Divus (deus), in Gradivus fein ſchlechthin unanıh 
bares Muſter, obwohl freilic, die Zahl von fog. Determinativ-Comg 
(etwa Oſſ. casnar, wenn cascus vir) im Yat. (mit beſtimmen 
Adi. vorauf) jicherlich Teine große ift. Unter vielen falſchen Ci 
rungen giebt Servins auch die, ich dächte nicht fchlechte: gran: 
deum. In welden Sinne aber dad Adj. zu nehmen fa, Wi 
noc näher zu bejtimmen. Vielleicht: eruft, oesrdc, im Algen 
nen. Nicht ummahrfcheinlich aber aud) etwa im WBejonderen: ) 
Veinde beſchwerlich fallend S. bei Freund die Epithes ! 
Mars: durus, torvus, cruentus, ferus, ferox dgl. Bgl. Gra 
Nereidum numen. Ov. M. V, 47. Saturnumque graven 
h. den ungünftigen) nostro Jove (al® und günftig) frangimus u 
Pers. V. 50., wie denn aud) Mars ein ungünftiges im» 
ſ. Plum ad I. Ferner graves (Romanıs infesti) Persae. H 
Od. 1. 2, 18. Artfardoos — Ilpoacı Paovc Fed: The 
XVII. 19. (etwa wie Ve-dius als zürnender, feindjeliger Gott). 
Wie dem immer jei, die Erflärung von Gradivus aus ©. ca 
‚sagitta), die C. Schmidt (Berl. Ihb. Nr. 35. 1834.) vorbrei 
verdient feine ernftliche Widerlegung, da einem Nömifchen Mart 
denfall® cine hasta oder curis zufäme, feine Pfeile. Und nk 
eben jo feine Erklärung von Mä-vors, al fei es „großer Schü 
verwerfen, inden Sfr. mahà (ziya) im Yat. nicht fo vorlom 
würde, — Bei Servius a. a. D. heißt es vollftändig: Gradir: 
exsilientem in proelia, quod in bellantibus sic necesse est; ı 
gravem deum patrem, aut ideo, quia apud pontifices N 
pater dicitur. Alıi Gradivum, quod ‚pradum inferant. Al 
gratitudine [Dac. lege graditudine], quod huc ad 
gradiatur: unde Martem communem dici. [Cie Fa 
6, &.; aljo dachte man mohl an des Mars Gunjt, gratia, oder ! 
guuft.| Alii Gradivum, quia nunquam equester, aut a grai 
dictum. Bei Ifidor VII. 41: Gradivus dicitur, eo quod 
bello gradum inferant (f. Serv.), qui pugnant aut quod i 
pigre gradıantur. 

Auf einer der Eug. Zafeln (Aufreht u. Kirch. IT. 125.) 4 
e8: Pre veres [vgl. etwa Sekr. varam. A door-way, agı 
ſodaß Abfall von d in dvära n. nidt gerade nöthig wär. 
Zautl. 8. 20, 12.] Treplanes Juve Krapuvi tre buf fe 
wofür auf der jüngeren: Pre vereir Treblaneir Jove Gı 
bovei buftreif fetu (vor dem Zr. Thore opfere man } 
Jovis Grabovius drei Ochſen), wozu als Bolatid ©. 134 D 
Grabovie, aljo nidt gerade mit Zeü ftimmenb. Nach di 
Formel aber aud) ©. 128: 

1. Marte Krapuvi, jünger MarteGrabovei 

2, Vufiune Krapuvi = Vofione Grabovie. 





Be 
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„Der Unterjchied zwischen Graboviusund Fiso vius befteht 
einzig darin, daß letzteres Name eines beitimmten Gottes, erſteres 
cognomen mehrerer verjchiedener Gottheiten gleichzeitig zu fein jcheint.“ 
©. 130. Deshalb aber mit den Erflärern der Umbrifchen Tafeln 
- in ihnen nur ein bloßes Ableitung - Suffir (von Fisus — Fidius, 
und einem fingirten “Grabus, *Krapus) zu fuchen: zu ſolch mißlicher 
Annahme (vgl. etwa Päcüvius, Hor. Epist. Il, 1, 56., was Ire- 
naeus fein fünnte, von pax, päcis, vgl. Belitern. Pacvies Corssen, 
Volsc. ling. p. 26.; Vitruvius von vietor? Adj. sonivio, SO- 
nanti ?eft.) verftände ich mich nur fchwer. Viel lieber riethe man 
auf Zufammenfegung, nicht nur weil ſich auf diefem Wege 
Marte Grabovei (die Tenues in Krapuvi, darf man glauben, 
graphifch nad) Weife der Etrusfer, welchen Mediä abgingen) möchte bloß 
mit den Grädivus der Xateiner in Verbindung bringen lajjen, 
fondern weil a. a. DO. Trebe Jovie und Tefri Jovi (Juvie) vor- 
fommen, beren Zufa aud) in Fisovi Sansı und Jove Grabotei 
u. f. w. zu finden mindeftens viel Verlodendes hat. Den voraus- 
zufeßenden Wegfall von j (ftrenger dj), 3. B. bei Nävius regna- 
torem ınarum (ber Meere, marium) Pfau, de num. Saturnio 

. 82., molluscus aus mollius, zu verfchmerzen wäre jedoch ver- 
muthlid leichter, ald einen geeigneten Sinn aus den Formen zu ge 
winnen. Der Schein von ZTautologie in Jove Grabovei oder 
von Widerftreit des Zuſatzes mit anderen Göttern hat umftreitig da- 
rin feinen Grund, daß: legterer ja grammatifch eine Adjectiv - Form 
ift = Nat. ıus, die in irgend einer Weife, wenn auch gerade nicht 
patronymifch, eine Zubehörigfeit anzeigt. Sonft mag auch — zu ge 
Schweigen, daß Dichter von einem Jupiter Stygius reden, da Pluto 
das in feinem engeren Kreife ift, was Jupiter in dem größeren, — 
daran erinnert werden, daß, wenn Cicero fich noch beicheiden genug mit 
3 Joves begnügt, dagegen Varro deren 300 kennen will. 88 fcheint, 
daß Iekterer eine fo große Summe nur durch Zählung theils der 
verfchiedenen Epitheten des Einen Jupiter; theils der gleichſam 
verjchiedenen Joves an befonder® berühmten Berehrungsorten 
diefes Gottes in Italien und Griechenland (vgl. Maria Schein, 
Maria im Schnee, St. Jago di Compostella u. ſ. w.); 
endlih der Joves glücklich herausgebracht Habe. welche Griechen und 
Römer bei auswärtigen Nationen unverftändiger Weife fuchten 
— ımbd fanden. Wie c8 Junones Montanae gab (Preller R. 
M. ©. 257.) und die römischen Frauen anftatt der Genien ihre 
Junones, jede eine ihr eigenthümliche beſondere Juno, hatten S. 76. 
242, 566.: mochte auch der Ausdrud Jovis zum Defteren etwas fax 
‚und mehr in dem generellen Sinne des ohnedies ſetymologiſch ver- 
wandten Deus, gebraudjt fein. Vgl. Creuz. Symb. Il. 545. 835. 
Zwar hat Laſſen Eug. Tafeln ©. 16 ff. den Verfud) gemacht, 
aus Grabovei einen YEpdwv Bdag (boves), vgl. scrofipascus, 
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x10300x05 dgl. zu gewinnen. Tod) geriethe dies daburd, | 
wäre ed ctwa nad dein Muſter des, Gricchifchen Wörtern wie 
z:dunvo; bloß nachgeahmten laudicoenus in italifden & 
eine mögliche Bildung, mit dem analogen Fisovi, in welden kai 
vorhanden, in den ſchneidendſten Widerſpruch. Wennglcich gerade 
Graboviſchen Göttern mit Ochſen (trel buf) geopfert wurde 
geihah aber vermuthlich doch nur, weil fie Die vornehmften 
und obſchon ferner in Paul. Diac. Excerpt. p. 72. Lindem. 
anderen Etymologicen von gradivus auch diefe vorkommt: ve 
alii dieunt, quia gramine sit ortus, quod interp 

quia corona graminea in re militarı maximae est h 
tionis, wozu Skaliger Ov. Faſt. V, 255 fgg. citirt: jo kat m 
diejer Berufungen Laſſen fein Verbum (am imenigften aus ert 
men, vgl. Grad, etwa xouorıg, Yororız) nachgewieſen, wi 
den Sinn von pascere, nutrire zeigte. Solfte nun nicht Grabt 
ver ald „einen zravis (etwa almus) Jovis entflammend« verfuis 
werden dürfen? Das b(p) wäre entweder geradezu dem v in zu 
vis gleich (j. Th. 1. 120. Ausg. 1.), oder hätte ſich aus dem & 
ſammenſtoß dieſes v mit dem Anlaute im älteren Djovis, \! 
ähnlich, wie Yat. bis = 2. (vis, entwidelt. Aud in: „Juht 
nale pharos (das zweite als f. Erklärung vom erften), semf 
virens, et nunquam senescens lumen, uti si de sole dicam® 
Gloss. Placidi (Scebodes und Jahns IHb. f. Phil. S. 463.) ® 
der Angabe nad) wie von juvenis ausgehend vorgejtelit we 
mag eig. zu S. div, leuchten, woher dyuv-an, Sonne, gtehen 
zumal dafern auch jubar (und died nicht aus juba, mas % 
ſchwerlich goßn) dazu gehört. 

In Gebeten und anderwärts, bejonders auch in epifchen Gad 
ten, ded? MA. war die Zujammenftellung coelum terra mare & 
die Trias der göttlichen Werte herkömnmlich. Diez, Altroın. Spree 
S. 58. In der That ift nichts natürlicher als dieſe Eintheilm 
ber Welt (Sokr. ıräilökya, die Dreimelt, nämlich Himmel, Hi 
und Erde), wie deun ſchon Homer das AU „dreigetheilt“ Hiep. : 
83. 4 411. So bildete nicht minder Zeus mit feinen zm 
Brüdern bie Dreiheit ber Welt, tria corpora mundi, trip 
natura, Welder Götterl. I. 161., und empfängt hieraus das Xoan 
des Zend Triopas (ded Dreiäugigen; oder nicht vielmehr: u 
drei Antliken? Vgl. Agriopas, wildäugig), das auf der Läriſſa 
Argos, gleich dem Palladion, ausgegeben ward für eine troifche Ba 
E. 162., feine Aufklärung. Juppiter arces Temperat aeıheri 
et mundi regna triformis Ov. N. 15, 859. Per tertian 
mina juro bet Ovid, j. Fremd. Drei war, wohl als der Iekt 
von den drei Welten, die der Unterwelt Beilige Zahl. Ov. Met. 
188 fg., vgl. H. h. Cer. 86. Auch hießen die Zodtenopfer, m 
man fie am dritten Tage darbrachte: ra roira. — Vgl. auch fh 
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„seine Bemerkungen hierüber 83. VI. 391 fgg., wo ich indeß mehr 
In die ältere Eintheilung von drei Jahreszeiten dachte. Bol. 
Quusgloıw woaig Diod. S. I. 41. Zufolge Kap. 16. warb vom 
legyptiſchen Hermes eine roiyopdos Avga mit 3 PÜoyyor: ö&ug 
as Bapvs xal uloog in Nahahmung (mıunoausvos rag xar 
"savrov was) erfunden. Ueber die Dreitheilung der Zeit über- 
haupt 83. Vill. 22. — Isid. VII, 44: Janum dicunt quasi 
nundi vel coeli mensium januam: duas lani facies faciunt, 
dropter orientem et occidentem [aud) wohl Vergangenheit 
“md Zufunfl]. Cum vero faciunt quadrilrontem [vgl. Catur- 
mukha, mit 4 Antligen, Brahma, im Indiſchen aus gleichem 
Grunde] et Janum geminum appellant, ad quatuor mundi 
artes huc referunt, vel ad quatuor elementa [im 
satt. 5], sive tempora (Safrespeiten, — Hieneben kann denn aber 
auch die Vier⸗(im Sokr. unter Hinzunahme des Aethers: Fünf⸗) 
ad der fog. Elemente und wenigſtens fpeculativ - mythifche 
üdfichtnahme darauf fein Befremden erregen. ©. aufer Zlowrevs, 
alter Urgott, 83. VI. 118., falls aud) nicht von ra rewra, Glemente, 
Neue [aus Hippolytos gewonnene] Verſe des Empedofles, von Schnei- 
demin Philol. VI. 1851. ©. 155. nad) dejfen Anordnung: 

Zeug apyng Hon re, peotoßıog nd Aidwverg 

Nootig te... Teuer detber) und Luft; Erde (Unterwelt) und 
das Niemanden berauſcheude — Waſſer. 

Nach den Verjen des Ennius (Appul de Deo Socratis und Mart. 
Capella I. p. 40. ed. Grafl.) waren die Dii majorum gentium 
[eigende 12: Juno, Vesta, Minerva, Ceres, Diana, Venus, Mars, 

ercurius, Jovi’, Neptunus, Vulcanus, Apollo, aljo ſämmtlich, mit 
Ausnahme des letzten, von ächt italifchen Gepräge. 
Uns fommt es für jet nur auf den Lateiniſchen Namen des 
Gottes der Unterweltan, Dis (au) im Nom. Ditis) und Dis- 
ater, den aber Dichter, nicht genug daß er Jupiters Bruder ift, 
—* als Tartareus Juppiter, Juppiter infernus, Stygius, ni- 
er (vgl. Juppiter aequoreus für Neptun) bezeichnen. Dive&s, Gen. 
diviuis, nad) Ausftoß von v, vgl. di, dis, contr. zu dis (fogar 
mit einem Neutr. dite), wie in ditesco, ditare, iſt auch enthal- 
ten im Namen des Dispater, „der reiche Vater (glf. Bamilienvater 
im Römischen Sinne, d. h. mit der weit reichenden patria polestas)“. 
Dofür bürgt fein Griechisches Ebenbild ZlRovr-wv, d. h. der mit 
Fülle, mit Reichthum verfehene. Diefen Namen trug aber der Gott, 
weniger wohl, weil die Erde die koſtbarſten mineraliſchen Schätze 
(unfere unmittelbare Gegenwart würde darunter gewiß nicht die Stein- 
fohlen vergefien) in ihrem Schooße birgt, als weil das Alterthum zwi⸗ 
[hen dem Segen der früdhtetragenden Erde und dem geheimen 
Walten der unterirbifihen Welt (nicht mit Unrecht) einen Zufammen- 
hang annahm. Vgl, Müller, Etr. II. 98. Plato Crat. p. 102. 
Pott, etym. Borfc, FI. 8, Abth. 64 
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Stallb.: To ö& IlRovrwvo,, roõũro uly xera Ti» Tov ala 
öcosv, ôhri &x ris yis zarwıFer arietaı 6 nAodro;, krtwrou 
On. Bol. p. 105: ayada avijow, wie T& xapnois a 
Pauf. 10, 12, 5., weßhalb aunardooe. — Hfid. VI, 11,4 
Pluton Graece, Latine Diespiter [diefe Form Bier jalfd!), ı 
Ditis pater, quem alii vocant orcum, quasi receptorem IL 
Avötyuwv] mortuorun. Unde et orca appellatur vas. au 
recipit aquas. Dies legtere nicht recht glaublich, obfchon * 
Erklärung von Verrins als „Zwänger“ (zu urgeo) nicht jonderh 
Begründung hat. — Vossius Etym. p. 18%.: Dives, quasi: 
vus. VarroL.1..1V. 92: Dives a dıvo, qui ut deus nihi 
digere videtur. Hanc etym. videor mihi confirmare posse ish 
Plauti, Trin. I, #: Dei divites sunt, deos decet opulen 
Ea sane magis placet, quam Cornelii Frontonis: dives, q 
dividendi facultatem habet [der was zu beifen und zu bred 
hat?]. Nihilo rectius Isid. X, 68: „Dives ab aere, vel qu 
diu vescens“. Priorum verborum haec mens videtur. i 
vos dici cui diu aes. Natürlich irrig, weil auf die gramm 
Form gar feine Rüdjicht genommen wird. In Wahrheit erim 
divites, vermöge feiner Bildung kaum abweislih, an coelit 
edites, equites, velites [hiehin und dorthin gif. fegelnd, t 
velox ©. 512.], älites, palmites (von palma, vgl. veorod: 
u. |. w. Th. 1. 415., weldye, nad) einem, fhon im Sskr. beiele 
Mufter, mit der Wz. i (im Sinne von: euntes) componirt fi 
Wer nun fid) um Unterfchiede in der Quantität oder um derart 
Kleinigkeiten in der Etymologie mit Leichtigkeit hinwegſetzt: dem m 
auch) gerade nicht jehr zu verübeln, wenn er dives mit Setr. di 
i-t (zum Himmel gehend), vgl. 83. II. 149. Al, 9., gleidie 
Die Verwandtfchaft mit S. div, Himmel, kaun aber nur eine: 
mittelte fein, feine direkte. Der Länge zufolge muß diviles hei 
entweder in divo euntes, oder: inter divos (deos) e. An! 
ſem zmeiten alle ungefähr analog mit milites (zu Taufenden, d. 
truppweife, marſchirend). Vol. mit sad (d. h. nicht bloß sedeı 
fondern aud) ambulans, vgf. 0oöos): dyu-Sad, dyo-Sad, « 
(vorn mit dem Pofativ von div) divi-Sad im Himmel wohne 
und als Eubjt.: Himmelsbewohner, Gott. Daß der Dis gen 
fein Himmlifcher ift - Hinderte uns begreiflicher Weife an ber rt 
divites gegebenen Etymologie nicht; nur muß man freilich den U 
drud „Himmlifche oder „Göttergleiher für Reiche nothiwendig ı 
einen übertreibenden, indeß keinesweges naturwidrigen ſich gefal 
laſſen. Das Verhäftniß zwiſchen Poln. Bog (Gott) und boga 
(reich ; prunkvoll, prächtig) ift fein ganz entiprechendes, indem erften 
zufolge feiner Herkunft von Ser. bhang (frangere) und deil 
Sippihaft, 3. 8. bhaga Fortune, prosperity; bhäga (A 
tion, a share, a part 2. Fate, fortune, luck), den Berthelt 
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der Geſchicke, Ietsteres den mit Glücksgütern Gefegneten bezeich- 
net. Wiederum fanı beare (beglüden, bejeligen) und beatus (be 
glückt, glückſelig; begütert, veih) mit diefen Wörtern nichts zu thun 
haben, weil, felbit wollte man vom Dlangel des g abſehen, der An- 
fang f = ©. bh verlangte. Mit Necht fucht man in beare eine 
kürzere Form zu bene (Dem. belle) und bönus, das Part. Prät. 
Baif., gleih pl&nus (repletus‘, regnum u. f. w., fein muß. 
Da nun aber altlat. duonoro Inser. Scip. ft. bönörum vorkommt 
(Lanzi, Saggio 1. p. 152.), ganz nad) Weije von bellum aus du- 
ellum: fo hätte die Trage Grund, ob es nicht an S. dyu-na (aud) 
dyüna) oder dyuta (in der Aftrologie Name des 7. Hauſes) Hin 
anreiche, welche doch aller Wahrfjcheinlichkeit nad) auf dyu, dıv zur 
ügehen. ®gl. dyüna Playing, sportive als Adj. bei Wiljon ; 
aber dyumna n. Ölanz, Herrlichkeit, Tüchtigfeit, und — Beſitz, 
Bermögen. Nur freilich) ift der Ur-Sinn von beare und bonus 
damit noch nicht ermittelt. Die Glofftirungen der W;. als „Glanz, 
Freude, Lachen dgl.“ find meistens unbelegt. Doc) liegt, im Ggl. 
zu tamas (Finfterniß) von tam, traurig fein, in der Bezeichnung 
des Lichtes cin natürliches Symbol für alles Heitere, Erfreuliche, 
Gute. Ob aber auch jü in jüvare, jücundus (alfo, wenn 
wirflih, mit fteten Abfall von d) zu unferem dyu (splendeo), 
etwa in caufativem Sinne, gehöre, wage ich nicht zu behaupten, alfein 
auch nicht ſchlechtweg zu läugnen. Ich erinnerte aber noch daran, daß 
Siögren, O1! Gr. $. 47. Anm. 11., unter Erinnerung an Lat. dies, 
dives und bona, DJ. bongın, bemittelt, vermögend, reich, aus 
bon (Zag; um befwillen erflärt, weil dieſes in ber verbindlichen 
Redendart mae bon (eig. mein Tag) f. v. a. Glück bedeute. ©. 
373. St, bonheur m. enthält Hinten augurium f. Dig. 
Beiher wollen wir jet auch nod) den Namen des dritten Bru⸗ 
ders vom Jupiter mitnehmen, welchem bei der Theilung bag Meer 
zufil. Was den Neptünus anbetrifft: fo hat man auf vielerlei 
gerathen, ohne daß damit dem ſchwer beizufommenden Namen bereits 
das Geheimmiß feiner Herkunft entriffen wäre. Varro L. L. V, $. 
72: Neptunus, quod mare terras obnubit (durch Feſtus: 
caput operit erflärt), ut nubes caelum, ab nuptu id est 
opertione ul antiqui, a quo nuptiae, nuptus dictus. [Sehr 
ähnlich, und viel. aus diefer Quelle Isid. XII, 7: Neptunus, quod 
nubat, id est mare et terram tegat. Salacıa Neptuni a 
salo. Dieſe Deutung von Neptun Sernalin (nad) Feſtus p. 147. 
Lind. von ihrem salum ciere, hoc est mare movere), um 
das vormwegzunehmen, ift meines Bedünkens irrig, weil salum = 
oahos, nad) dem wahrſch. begründeten Dafürhalten, z. B. von Freund, 
erft als Lehnwort ind Latein kam. Varro jah nur richtig, daß Sa- 
lacia nicht von salax, geil, fomme (nach Analogie von audäcia, fal- 
läcia, pertinäcia), vielmehr diefer Name irgenbioie 1 mit bem Meere 
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in Verbindung ſtehe. Wir haben aber vielmehr, nicht nad salın 
fondern nad) sal zu greifen. Sälacia bezeichnet die „Satzfluk, 
salsum aequor; und nur rüdjichtlich feines i gegen e wide I 
Wort aus der Bahır von avenäc&us, hordeäceus, argilläcen 
sebäceus u.f.w. Dünger, Pat. Wortb. S. 37. Uebrigens auf) 4 
racium, plumacium. Zu Feſtus bemerkt Skaliger (p. 
Lindem.): Glossarium: Salacia, Jugıreirn, Xnonte. Rıb 
culum vero testimonium Ovidii [ie Stelle ift ohnehin nicht mb 
weisbar], cum salax non sit salacia. Salacia recte exprus 
Homeri ‘AAoovdvı;v, illa zapa TO mv @la Gevev, haec sms 
ver a sale ciendo; indem dann an Stelle des doch unjtreitig Is 
gen zweiten a vielmehr Y ftehen müßte. Auch kommen '4losin 
und Ydaroovdvı ſchwerlich aus oevw, indem, trotz ov-In», we 
ö unerflärt bliebe, fondern fie enthalten Singulars@enitive mit m 
Bart. Prät. Paff., jei es nun von ©. und, woher üdwp, ii 
oder (vgl. vdvo» — orövov, aufgefchwollener — Schwamm) zu # 
daw (vgl. ip. Zloosıdwv). Mithin vom (æ) Meere, Wajier ie 
uthet, oder — anfchwellend. Vgl. salsıpotens frater hi 
aut. Trin. 4, 4, 1. Ein Wandel von langem u zu e, wient 
Neptunus zufolge Herleitung aus na bo ftatt gefunden haben mußt 
würde weder durd die Nähe eines zweiten u noch durch E in obt 
dio an Stelle von audio genügend entſchuldigt. Alfein, wenn mi 
wie will man den durd) nubo bedingten Sinn rechtfertigen? 34 
Neptumnus, als vir nuptus Varro bei Non. 480, 3. doch imez 
wider ben üblicheren, billiger Weife, nur von der Braut, die ſit 
bei der Bermählung verhüllte, geltenden Brauch, ea y 
meint fein, als verbände er fich glſ. chelich mit der Erde, wie ıs 
gefehrt der Doge von Venedig fi) dem Meere antrauen lieg? Te 
fehlte ja aber die Hauptfahe, nämlich, die von Neptun Crherraiie 
was eben fo fchief wäre, als wollte ic) in dem Bilde von Vermͤls 
der Weinftöde mit Bäumen den einen der beiden Theile fortlafe 
Quod aqua nubat terram, appellatus est, inquiunt, Cognos 
natusque Neptunus. Arnob. 3, 118. — Allein auch mit ar 
bere im unfigürlihen Sinne der Verhällung käme man nf 
viel weiter. Nah der Form Neptumnus bei Grut. Inscr. p 
460, 3., |. Schneider Gramm. 11. 456., welche recht wohl die w 
ferünglichere und etymologiſch mehr berechtigte fein möchte, müßte dei 
Wort ein Part. Präf. Pafj. fein, wie desgl. alumnus, Zögfie, 
Vertumnus*) (der ſich Wandelnde) u. aa. Iſt denn aber id 


*) ©. 83. VIII. 21 fgg. Wenn nämlich auch dieſer Gott der Ja rest 
ein tusfifcher St war (deus Etruriae priuceps. Varro L. v, 4 
vgl. Gerh. Gotth. Bir. ©. 29. vgl. 42, und demzufolge einen tusfildea 

amen gebabt haben wird (Müller Etr. Il. 42.): fo ih doch Vertur 
nus ein ächt römlichee Wert mit paffiver Participial⸗ Endung, was vb 
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das Meer immer verhilllt? Ober, die Form meinetwegen einmal 
medial genommen, hüllt es ſich um die Erde, die e8 doch höchitene 
umgiebt? &8 tft aber immerhin fein Grund vorhanden, den Cicero 
N. D. 1. 26. danach vermeinter Weile zu beſſern. Diefer hat dafelbft: 
Datum est igitur Neptuno, altero Jovis, ut volunt, fratri ma- 
ritimum omne regnum: nomenque productum, ut Portunus 
[Portumnus will zwar Oudend. ad Appul. Metam. p. 307. sq. 
nicht anerkennen, bedarf aber gleichwohl näherer Beſichtigung] a por- 
tu, sic Neptunus a nando [Lipsius dem Wortflange und der 
Parallele zu portu_ nad), freilich beffer: nuptu], paullum primis lit- 
teris immutalis. Zu nuptu paßte jedoch, wie Davis richtig bemerkt, 
das verhöhnende Wortfpiel II. 24. ſchlecht: Quid Vedjovi facies ? 
quid Vulcano? [von Varro zu violenlus gebraht] quanquam, 
quoniam Neptunum a nando appellatum putas, nullum erit 
nomen, quod non possis una litera explicare, unde ductum 
sit. In quo quidem magis tu mihi natare visus es, quam 
ipse Neptunus. Zu Cicero® Ehre im Face der Etymologie wollen 
wir hieraus fchließen, er habe ein Bemußtjein gehabt von der Unfi- 
cherheit der etymologiſchen Angaben und hierin nur dem Plato im 
Kratylus ein wenig nacheifern wollen. Die Dentung von Neptunus 
ale „Schwimmer“ ift allerding verfehlt. Wyttenbach Hinter Creu⸗ 
zerd Ausg. de N. D. p. 754. 788. ſchlägt dafür, da bei Herleitung 
bon nare oder navis nur der eine Anfangelaut ftimme, dafür Her⸗ 
feitung vel ab antiquo nepos, graece verog, piscis, vel a 
verbo vintsıv, alluere, vor. Schon Vossius Etym, p. 348.: 
Interea nec displicet (nämlid) mit Bezug auf die Erflärung aus 
nubere) etymon Jul.. Scaligeri, qui lib. 4. de causs. L. L. cap. 
XXV., uti et Nunnesius ın Grammatistico Neptunum dici 
putat, quasi Niptunum a v/nrw, quod est lavo, unde He- 
sychio, aguae sunt v/unere, hoc est, Aovroa, nAvuarae. Ich 
ſelbſt möchte, doch freilich auch fchon an dem e, und nicht i, in Nep- 
tumnus Anftoß nehmend, auf verrousvog, der Badende⸗, ra⸗ 
then, märe von der Wz. vu u zwar hinten mit Lab. zEovıßeg, 
nodavıncoov ; allein ©. nig) irgendwo fonft im Lat. eine Spur. 
Etwanimbus, oder zu vEgos? vgl, 83. 13, 372. — In Betreff 


leicht nur Ucberfekung war von dem fremden Namen. Müller 
fehließt fich der Angabe bei Feſt. p. 16. L. an, wonach in dem tuskiſchen 
arse verse das erſte Mert averte [alfo etwa durch Contr. dieſes 
Lat. Ausdruckes ?], das zweite hingegen ignem bezeichne. Darier zu ver 
Stelle und Beeman, Manud. ad Ling. Lat. p. 557. drehen das um, fudem 
fie in arse ein Derivat ven: Lat. ardere, in verse aber Lat. verte 
(Sär. Wi. vrt) ſuchen. Nur fhlimm, daß die Eprache der Etrusfer 
vom Lateln rabifal abquweichen fheint. Wenn daher der Name der 
Böttinn Nortia od. Nursia richtig als „Unabwendbare⸗ (Atropoe) 
aus ne- und vorto gedeutet wirbs fo türfte auch ihr Name eher rös 
mifch als tusfifch fein. 
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der verrodes aber wäre allerdings, wenn auch nicht unter Hinbil 
auf den Indiſchen Apäm napät (aquarum nepos), d.h. % 
Teuergott Agnis, welcher aus dem Waſſer des Gewitters entſpricz 
(Betersb. WB. , und den Ereurs über Negdao Benfey u. Sm 
Monaten. S. 204. [über Naphta, das gewiffermaßen die Doppdı 
tur der beiden einander widerftrebenden Elemente, Waſſer m 
Feuer, in fich trägt, und defhalb in hohem Maaße die Aufnct 
jamfeit der alten Senerdiener in Perfien erregte, Asiat. Journ. \d 
Xxill. p. 124., vgl, Kosmos IV. 509), an Feſt. p. &5. Lind; 
erinnern: Naevius Cocus, inquit, edit Neptunum, Venerea 
Cererem. Signilicat per Cererem panem, per Neptuna 
pisces, per Venerem vlera. Freilich, ohne daß Hieraus für Ei 
feitung von Neptunus aus dem räthjelhaften Griechiſchen 

drude verrodes (alfo pt ft. od) ſonderlich viel folgte, indem !e 
nepötes (dem. neptis ohne Vokal zwiſchen p-t, vgl. Benfey Tr: 
Occ. 1. 233.299.) zu jenen höchftens in deſſen angeblichem Sinne ram 
paßte, den wir aber gerade beim Neptunus nicht brauchen konz 
Sonft ließe ſich legterer zur Noth als „Fiſchmann“ eben fo gut ð 
ren, wie der nach dem Spechte benannte Picumnus. — Der im 
tiſchen Nephthys zu geſchweigen, welche Creuzer im Inder zu {x 
N. D. p. 832. (f. aud) Symb. I. 321.) nur der Sache, nidt de 
Namendgleichheit wegen, zn Cic. I. 23. p. 102. beigebracht zu hate 
befennt, 2. Roß aber, nod) gieriger nad Herholungen Griechitcher at 
Römiſcher Götternamen aus der Fremde ſ. meine Studien zur Grie. 
Myth. ©. 341.), ohne Weiteres zum Neptim bringt: will ich is; 
auf eine andere Erklärung des Tetten Namens eingehen, die von d 
Hermann herrührt, der freilid, in dieſem Genre fid) mit nice ! 
als Meiſter gezeigt hat. Herinanno Neptunus quasi Ne-pr 
tunus, quia propter salsitudinem bıbi nequeat, v. ej. Die 
De Mythol. Graecorum antiquiss. p. 47. cl. Hermanni et Crer 
zeri Epist. vernaculae p. 190. s. Alſo non pötabilis, er 
og, während nad) Platons allerdings fdyerzhafter *) Deutung gerex 
umgefehrt Zloosıdwv nad) dem ooıv dıdovas benannt wäre, mi 
folglich Dor. /loreudav zoroz oder norov enthalten müßte. Im 
Lat. ift in Compp. ein Kurzes, und in diefer Rückſicht zu S. na (non) 
fehr gut ftimmendes Präfix (3. B. nefandus) — gegen das prohit 
tive ne, das eben darum, ans ur), ©. mä entitanden, feinen Anlau 
der ſonſt üblichen Negation anbequemt haben mag — allerdings ver 
handen. Stände indeß von diefer Seite der Herleitung nichts ent: 
gen, woher nur foll da8 ü fommen, wenn man an das Freq. pötäre 


+) So macht v. d. Garten in der Rec. meiner Et. Ferſch. Ausg. 1. rer 
unftreiftig ironiſchen Bortchlag, ven Neptunus zu einem "Richt zunter:ir: 
chenden⸗ aus SI. ne mit po-topiti, untertauchen, zu machen. 
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.von ©. pa, anknüpft? Denkt man aber: a potu, nach Analogie 


von Portünus, dann geräth man mit dieſem Nicht⸗Trank in 
garftiger Weife auf den Strand. Allein wer kann zu einer fo 


. nüchternen und in der That ungefalzenen Erklärung des furdhtbarem 


Meeresgotted („o du Untrinkbarer“ oder auch das Umgekehrte) ein 
Herz fallen ? Ja wenn es ſich noch um einen Trinkgott (vgl. P ö- 
tua, Pötina) handelte. Schol. ad Il. 4, #13. fin.: zei IIoca- 
dwv naga TO n00ıY (polionem) avanivav ro ÖdEı, TOVTEOTE 
to Ho. Um den Schluß heraus zu befommen, nahm man zur Fa⸗ 
del (dog) feine Zufludt, und es ſoll, was, abgejehen von dem ſach⸗ 
Tichen Unverftande, ohnehin grammatifch unmöglich wäre, bedeuten: 
„aufgetrunfen (durch Verdunftung) von der Sonnenfadel«, wie es in 
der 19. Ode Anafreons Heißt: 

H yn utkawe nive, 

Iliva dt Atvöge avınv (Söfr. padapa, 

Fußtrinker, d. i. Baum) 

Iliva Odiaooa ö' Avous‘ 

06 Hrıoc Oalaccarv' 

Tov ö' "Hrov Zerrjvn‘ 
fo erhellet hieraus, daß des Scholiaften Meinung auf Stoifche Vor» 
ftellungen (j. Schneider, Anm. über den Anafreon ©. 332.) hinaus: 
läuft. Vgl. damit in nahem Einflange: Schol. ad Arıst. Nub, v. 
571: Jıanvoos yap wv (NAıog) Exec eig davıov tv Faiac- 
ang byodcınra, EE ng ai veneiut. ° 

Preller 8. M. ©. 503. ſchließt fih an die Schömann'ſche Er⸗ 
klärung an, mittelft der man dod) wieder auf die bereits von Cicero 
gegebene zurückkäme. Es fagt jener nämlih: „Für ein Digamma 
in den Wörtern nare, vaw, vEw zeugen die Formen varw, das Fut. 
vervoouaı oder vevooduaı (Neo Meder in Benfey Or. u. Occ. 1. 441.), 
und veds, navis. Alſo wäre *Nevitunus, *Nevtunus, Neptunus 
nicht unglaublih und der Name gleiches Stammes mit dem gried). 
Nnosvs“. Mit Redt hält Gerhard, Gotth. Etr. ©. 19. Nethu- 
nus, Nethuns nidjt für einen etrusfifchen Gott, ſondern für den zwar 
etrusfifch gefchriebenen, allein Tediglic) Inteinifchen Namen Neptunus. 
Die anfcheinend Tat. Fallendung (nomin.?) s bewieje jedoch kaum 
die Sache genügend, wegen ganz ähnlicher Ausgänge in Namen etrus⸗ 
fifcher Gottheiten von, wie es fcheint, einheimischen Gepräge. 3.82. 
bei Gerh. ©. 29. Sethlans, Bulfan, Puphluns (Bacchus; aus 
Populonius?; ; ©. 20. 36. Turms Meafur ©. 20. -Aplu (A- 
pollo) gegen fonftige® Aplun (An0AAwv) und Letun (Latona) 
S. 45., wie es ſcheint, nach ächt Lateiniſcher (nicht Griedh.) Weiſe. 
Doch bei Plato Krat. p. 414. Stallb.: Ari wv [alfo im Acc.] ya 
yaoı nayres Ostraiol Tovrov tov Geor. 
Dem Mangel des p ging vielleicht eine Aſſim. (St. Nettuno) 

voraus, und folgt aus ihm mit Bezug auf die Etymologie — nichts. 





Nepers — 12.0 — Neptumnus 


— Ich felbft Habe bereits Ausg. 1. Th. II. 31. 167. an be w 
Schömann erwähnten Verba, die mit Sefr. snäd, snu in Be 
dung zu ftehen fcheinen, gleichfalls Anknüpfungen verfucht, ohne je 
rüdjichtlich des Schluffes in Neptunus eine fichere Entjcheidung p 
funden zu haben. Der Verfü, das p aus v zu deuten, auf ia 
auch ich verfallen war, muß indeß aufgegeben werden, indem vr: 
dann jiherlih au (eu?) zu erwarten ftände, wie in lautus, far 
tor aus älterem favitor u.f.w., und unterliegt demnach Wiffeh 
Vergleich de8 Narayana, eines Beinamen von Viſchnu (unter mg 
teren Ctymologieen bei Wilfon nad) einer aus nara The prime 
waters; zufolge PWB. IV. 54. Batron. von Nara, d. i. Urmel 
mit Xnotos (nebft vaoog, ı7005 zu S. snä\, fowie die von Nir 
pati (Sciffsherr‘, auch Ap-pati, (Wafferherr), Beinamen I 
Wafjergottes Varuna (vgl. aud) ap&m pati Wal. II. 1. 
Neptunus noch fehr ſchlimmen Bedenken. —- Den Ausgang ale 
gend, welcher für Neptunus noch rüdjihtlich des 1 eine bejentn 
Schwierigfeit hat, indem das Yatein außer flecto, necto, pecto, we 
mitto, fein Verbum mit t (and) im Befonderen nicht eine Baralk 
zu vin-rw) beſitzt, vergleihe man eine Neihe jcheinbar andlag 
Wörter und Namen (Dünger Lat. Wortb. S. 101.), wie auctıe 
nus; Juppiter Clitumnus nad) einem Flüßchen in Umbrien. ſt 
tumnus Gott des Lebens (vita). Voltumna, auch Volume 
(kaum dea voluntatis) Gerh. Gotth. Er. S..35. Fortün 
Vacüna Pilumnus and Pilumnoepopuloe, d.h. m 
Wurfipießen verfchen. Anfcheinend fehr nahe: Portumns 
Portünus, Safengott, wie opportunus, eig. am Hafen, ie 
portunus von portus, gleih tribünus von tribus? Tr 
tänus, Bein. des Priap verm. als Beauffichtiger und Schi 
der Härten), wahrſch. von einem Abftr. (vgl. obtutus) nad 1. 
während Tutänus von tutari. Kaun denn Neptumn« 
das feinerfeitd® auch allenfall® auf potiri rathen ließe, und Por- 
tumnus [etwa unter Wegfall von einem zweiten t vor 1?) a 
Part. Dep. *tu-mnus (tuens) enthalten, — Neptunus trog M 

: navium tutor, letzteres eig. portuum tutor /custos) bedeutet’ 
bal. Mantus Gerh. Gotth. Etr. ©. 28. (d. h, wie ich ſtarlk, g 
gen Gerh. ©. 56., wonach es cin Alle erwartender Gott, m 
manere, fein fol, 83. VIII. 185. vermuthe, Manes tuens), ae 
di-tuus (aeditumus). Janitos bei Varro an Stelle von ja 
nitor fann trotzdem unmöglich letzterem gleich ftehen , indem zwer 
oft r aus s, allein nie s aus r entjpringt. Man müßte es demmoad 
etiwa aus *janituus erflären, oder mit ungewöhnlichem Nominativ s 
hinter dem Suff. tor verjehen (vgl. auch notos ft. notor Inser. 
Orell. nr. 3957.), beifen r vor s unterdrüdt wäre. Cine Ver— 
mengung von Maprus und Rdgrve, was Benfey (Dr. u. Occ.! 
257.) de8 Acc, uagrvv, Dat. Pl. uaprvos wegen laum richtig ent 





TTooadav — 1021 — Venelia 


fat von nom. ( hinter Suff. roo erklärt: it vielmehr zu faſſen, 
e ©. kroSfu und krostar (Schreier, d. i. Schalal) Bopp 
472., nur mit Hereinnahme von v aus -ru in rvo ft. Too. 

Die verfihtedenen munbdartlihen Formen für JZoraudav (r ift 
venfalls alterthHümlicher), ZTooessdwv, zigez. aus Zlooudawv, ion. 
ocadtwv u. f.w. zählt Stiehle im Philologus VI. 463. auf. Sie 
ben aber ſammtlich bei ihm in der Mitte eu oder (vermuthlich lan⸗ 
3) s: Iloridav, 1lorıdav Ahrens Dor. p. 97., 102., 123., wäh- 
ıd feine ein os zeigt, was mir wegen ettwaiger Herleitung aus oiday 
r ermwünfcht käme. Indeß hat eine arfadifche Infchrift von Tegea 
vffih ZIOZOIAAN (vgl. elxa, oixa ; Övorv, övarv) 8, O. Mül- 
Gött. gel, Anz. 1836. St. 116,, womit ih z. B. fluctus flatu 
tumescens Plin. 2, 81, 83. vergleichen möchte. Oder: fluc- 
yus hic ntus) tumidis Ov. Trist. 1. 2, 2. Tumens 
ıda Val. Flacc. V, 412. Tumidum mare Virg. Aen. 8, 671. 
A. Soph. Ant. 337: nepwv Un’ olönaoıyv (inter alluentes un- 
is). Die Präp. rrore (005) anlangend, die ich vorn in dem Na⸗ 
en fuche, werde bemerkt, daß auch in dem tit. Arcad. (f. Bergk im 
dex Schol. für 4860 — 61. p. X. XV.) v. 9. od Öd& oroarayoi 
Isodou otvrw, eixav u. f. w. (follen eine Zuſammenkunft — 
erathung darüber — halten, ob) und v. &. nrogxarvfiAcıyn eine 
:äp. zog vorkommt, die fich genauer mit zzori als mit r005 ver- 
chen möchte. Vgl. Et. 5. II. 817. Doch gleichviel: IZooadawv 
thält, fo jcheint e&, die erwähnte Präp. und zwar in dem Sinne 
n: mit mächtigem Schwall an das Ufer fchlagend *), wie bei Pauf. 
‚22, 5. von einem Heiligthume Poſeidons, driixAnaıv ZToosxAvo- 
ov (d. h. des Anfpülere, des Brandenden), die Rebe ift, was th 
neöweged mit Gerhard M. I. 209. dur „überfluthend“ (das 
ire vielmehr ärixAvorog) wiebergebe. Vgl. meine Etym. Legenden 
. 275. 83. VI, 128. ımd nroAvuxivoros novroc Od. 0, 349. 
tAayog — olöuarı FVov (aestu furens) Hef. Th. 129. Schon 
usg. 1. Th. I. 242. ift oidav unter Wz. und (fluthen) einzuftel- 
ı gewagt. Demnach wäre TZoosdawv „der Heranfluthender, 





*) Barro |. 1. V, 72, bringt dicht Hinter Neptun: Venelia (aa. Venilia) 
a venieudo ac vento [dies falich, ba der Wind von S. vA, wehen, 
auegeht] illo, quem Plautus dieit [v. h. günfligem] cet. Das hat man 

ven der fleigenden Fluth deuten wollen, quia anda venit ad litus (vgl. Varro 

bei Maguft C.D. Vil. 22.), alfo „die Rommenve«, (f. Vossü Etym. v. Ve- 
nio). Indeß, da auch dea spei Preller R. M. 503. 581., wenigſtens in 
dieſem Sinne, wahrfch. wie unfer Zufunft — tie fommende Zeit, 
vgl. non sine cura venientis anni. Cic. Un. Fr. d, d, 4. Wird bei 

v. Met. XIV, 334. Ventlia [das lange I ivricht etwa auch für Her- 

funft ans einen Verbum nach IV, während -Iis Nominalſuff.] zu einer 
Geliebten des Janns gemacht: fo fpricht auch Pas mohl für eine Göttin 
der Zukunft, insbef. auch des Roͤmiſchen Staates. S. Heyne Exec. VIl. ad 
Virg. Raum zu Venus, 
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wie eben da ©. 92. erklärt worden. Sonft fünnte man jech il 
(mir indeß unwahrſcheinlicher im erften Glicde als regierendes Br 
(vgl. innonoreuog) SZ. pati (Kerr, Gemal, Gr. 70065) dc 
dend darin finden: Herr der Wogen, S. apäm (aquarun 
ati, wie Yat. reclor aquarum; tumidae moderalor caer 
lus undae; maris Deus saevo tridente potens u. ſ. r 
Jani, Ars poet. p. 69. — Gerh. Myth. I. 205: „der Im 
Iloosadwur, Ilociöns, Iluosiöns ‚*) vgl. ZZoosiöex Feſt Si 
und /locaöniov Dd. 6, 266., oder auch Zloridag, Jloresım, 
mie zroros und srorauog [legtered doch viel eher zur der U; w 
zirto. vgl. and) impetus 3. B. ınaris) ift auf Waſſer bezůzki 
M. Tor. 2, 520. Proll. 2%. Er. 3, 258 f. Prell. Bauly Cum. 
5, 548. Eben fo hängt Neptunus mit irzrw zufammen (Scheer 
And. 186 f. nach Sfaliger), woneben ‘Deutungen der Alten als „os 
betönans (Iſid. VII. 11, 38.), der Neueren als Nep-Tin: 
d. i. Meerzens (Meüller Yegin. p. 30. p) vorhanden find. — ke 
die Bein. Pauſ. 7, 21, 3. Pla Abh. Orts. 1840. ©. 10 f--R 
„Sein Name drüdt“, wie Preller M. 1. 443. gleichfalls annium 
„die flüffige Natur im weiteften Umfange aus. Die älteren em 
find da® Dor. /loridas (daher der Name der Stadt Potidaes 
Serh. S. 207., Suff. ) und das ion. Lloniöng und Zlooudr; 
(daher da8 Feſt Z/onider® und Jlooöriov:, woraus weiter Zloou- 
dawr, Jloosıöur, dor. Jlorıöav, Iloredav, üol. ZToridar, Ih 
reidav geworben ij. Die Wurzel iſt diefelbe wie in den Würte 
z0T0:, OTizw, NoTenög- Alſo die Macht des Flüſſigen überkur 
die and) auf der Erde-in Flüſſen und Quellen wirkt, mit ihnen ® 
Erde tränkt und befrudhtet, daher Bofeidon mit Demeter und Time 
j08 eng verbinden und ein Liebhaber aller Nymphen iſt.“ Ge ig 
zu Tage, dar man zu jold) einem Austunftsmittel nicht greifen bum, 
dafern wirklich Pofeidon zunächſt, und vor allen Dingen, ein 6x 
des Meeres und der Salzfluth ‚Salacıa, j. ob.) ift, wei: 
dejien bradigem Waſſer allerdings eine Herleitung von rorog (me 
bar) ımter feinerlei Umſtänden ſich ſchicken will. 
Es ift wahr, Neptunus uterque beim Catull 31, 3. ſoll ve 
Neptun als Borftcher ſowohl der fühen **, als der falzigen Gewitk 
*) Alfe mit anderem Euffir chne Nafal, und, obwohl auch z. B. "Aroir- 
dnroz, Aaviiodman;, vermuthlidh ans dieſer fürzeren Kerm ber eigsit, 


niit Peſeiden cempenirte Gun. Hooeld-sanos (al. Voſeidons Roefe ke 
ſitzend), mit Rückſicht auf den Yoosdor iraros. Mile tie Melle 
mit fchnellen, ſich bech bäumenden und fchiumenden Neffen nicht = 
Ichicflich verglichen werten: fo heißt Peſeiden ſelbſt im Stiergeftalt tik 
teriich wahr und fchön ber Aue ler, »„wrrıns Gerh. 1. 216. vgl. ar 
xitor Vesrins Val. Kt. 3, Jloofdr; faum patren, 

**) (Der Intifhe Regengette perr. Parfanya heit mit Mecht z. B. bkr 
ridhäyäh ter reichlichen Tranf Fpentente. Benfey Or. u. Dee. . 2. 
was bei Wartdns, das d von du, gehen, ausgehend genommen ‚„ nur is 
Ball der Kürze des « amginge). 


N 
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woorftelien. Allein, wer könnte zweifeln, daß der N. salsıpotens 
et multipotens Plaut. Trin. 4, 1, 1. weitaus überwiege? In dem 
Betracht, daß auch Varuna bei den Indern zuerft ein Gott der o be⸗ 
zen (himmlischen) Gewäſſer war, ließe fi) zur Noth mit Sonne 
KZ. X. 181 fg. an Herleitung von rorog mit geringerer Abgefchmadt- 
heit denten. Völlig mißlungen ift aber fein Verſuch, das d in ZZo- 
gedarv patr. und zwaraus yer zu deuten. ©. 11. 895. fgg. Anderes bei 
Crenz. 11.593. —Verhöhnungen, wie die Platonifchen im Kratylus p. 102. 
Stallb. wird aber wohl niemand mehr jo furzfichtig fein, um fie für 
Ernft nehmen zu können, zumal der Schalt von Philofoph fogleich mit 
dreien aufwartet, die eine noch toffer als die andere. /lossudova ws 
nooldsouov övra [auf die Form mit 7 ft. o alfo nicht anwend⸗ 
ber) to o € Eyxeras lows sungenelaes Evexa [wie „Wohllauts 
hal er, als ehemals fo beliebtes Ausfunftsmittel . taya ÖE oVx. 
av rovro Alyoı, alk avrı rov oiyua Öto Aahda war ja 
auch phyſiologiſch hübſch verwandte Laute ?!] ro mrowrov &Atyero, wg 
no)ka elÖorocs roũ He. (hätte der Sache nad) in fo fern 
einen Sinn, als die Meergötter die Weiſſagekunſt verjtchen 83. 
vi, 116. lows Ö8 ano Toü osleıv Ö 05imy WVÖuaoTaı TI00S- 
xeitaı ÖE TO N xal to Ö 
Dirus dei ira natus erklärt Belt. p. 53. L., was von den 
Auslegern p. 399. pafjend mit YeoroAwrog, mit det Götter Zorn 
beladen, gottverhaßt, fowie dirae (entweder adj. unter Ergänzung 
von res, oder mit dem intenſ. Blur. irae: der Götter gewaltiger 
Zorm?): öpyeı, xarapaı (fo 3.8. dira imprecatio), HeoywAoolaı 
ertfärt wird. Non. Marc. p. 30. Merc.: Dirum est triste, infe- 
stum, et quası deorum tra missum etc. Dagegen Dacier zu 
Teft.: Servius [ad Virg. Aen. Ill, 235] vero ait esse vocem 
Sabinam: Sabini, inquit, el Umbri, quae nos mala, dira ap- 
pellant. Quod si verum est, Sabini a Graecis accepere: dirus 
enim a dsivög gravis, n mutato in r, ut sacpe. Obgleich der 
vorausgeſetzte Lautwechſel ft: wäre doch vielleicht Herleitung 
tdıe, f. 3d. thwi, möglich, wie 
pü-rus aus , 20 auß nd (niuninu); ignarus 
„was Lottner RZ. VI. 172. hinzunimmt, 
r ‚der. AS Üyoos ift es gleichen Stammes mit 
did ‚ wenn Heſychius Hecht hat, e8 auch Arurpog zu erflä- 
ren,‘ „ugit dies höchftens noch zu ©. div. Bringt man aber Ösr- 
diocouaı (Fut., als 0b da8 Thema guttural, desdikoum) mit ©. 
dvis (odisse) in Verbindung: dann müßte man in Lat. dirae, 
auch deffen Verwandtfchaft mit Tetterer Wz. vorausgeſetzt, entweder 
fein r aus s entftanden oder dieſes vor jenen weggefallen betrachten, 
des auch geſchwundenen v nicht zu gebenfen. Alles weit ausfehende 
Vorftellungen, die mich hindern, Benfey, Or. u. Oec. I. 626. beizu- 
pflichten. Sekt. dveSa (denn einer gunirten Borm bedürfte man 
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doch, um das 1 in dirae zu rechtfertigen) bebeutet, als m. Abecgs 
Widerwilfe, Haß; — alfo auch nicht eigentlich: Furcht. — Id We 
hienach, übrigens die Möglichkeit einer Beziehung zu dem im $ 
fonft mangelnden deöı« (Curtius I. S. 201.), mithin: fırik 
(paſſ. gedacht), nicht abjolut ablehnend, bei der, fchon von den ii 
gegebenen Erflärung, zu der noch al® anderweites Zeugniß det 
id. X, 72 Binzufommen mag. „Dirus praeparcus ei k 
uası divina ira in ıd actus. Nam dirum diecitur, qu 
divina ira infertur. Alias dirus, magnus.“ Vgl. z. B. 
g6AmTTog. 
Der Egn. DidYus, wie ihn Grotefend, ber Weltere, Graz 
ll. 37. aus Auson. Caes. XX. nadhweist, läßt dieſer Kürze wi 
halber nicht an Herfunft von deus oder divus glauben, währe st 
dies früher möglich fchien, weil die Lerifa langes i angeben. - 
Ferner habe ich bereit® Th. II. 946. die verfehlte Herleitung = 
deiuwv aus S. div abgelehnt, und ſcheint mir der Einfall wi 
?eo Meyer, 83. VII. 17, unfer Gott, Goth. zuth, mei: 
gudja, Priefter (gl. Theolog), mit der längeren Form dvut ld 
zen), oder and) mouillirt gyut, von div in Verbindung zu mc 
ſchlechthin unberechtigt, indem Ser. dy ſchwerlich zu Germ. g? 
worden wäre, vielmehr ji wie n Zu= ©. d yäus hätte ver: 
ten müffen. Beſſer mit Windif—hmann zu xevdw. — Aud sk 
ich mich nicht niit Ahrens Reverien in Einverftändniß befennen, x 
folge denen ’Hwg u. |. w. (f. Paffen, Alterth. I. 762. Meine Su W 
zur Grich. Myth. S. 341.), ftatt von Str. uS (urere), gan e 
motivirter Weile aud) von S. dyu ftammen follen (83. IL IE 
172.). 
Wir fangen hier, wo mit den Ööttern und ihren Nasa 
abgebrochen werden muß, die zu einem großen Theile, nebft ber & 
zeichnung des Himmels, in der Sanskrit: Wurzel div, Tender 
ihre Quelle haben, — bein Uebergange zu anderen Wörtern ik 
Tag von gleihem Urjprung, — ungefähr wieder bei derfelben I 
tradtung an, womit wir gegenwärtigen Artifel anfingen. — da 
Aufblid zum Himmel erhub zuerft — und wann etwa Kinfi 
nicht mehr? — die fich fehnende Menfchenbruft über die Erbe hin 
zum Gefühle der allumfaljenden Gottheit. ‘Dort fuchte man a 
allen Zeiten ihre Wohnftätte, und diefe, als das Sichtbare, galt de 
jo oft für jene felber, da der Adlerflug bes Gedanfens, unfähig, lang 
im rein geiftigen Lichtelemente auszubanern, ſchnell auf ftügende Trk 
ger gröberen Stoffes zurückſinkt. „Himmel- iſt ein Ausdrud fr 
die Öottheit, den felbft der Chrift nicht verlernt hat, und die Phild 
ſophen Cleanthes et Anaximenes Aethera (unoch über dem imo 
aer) dicunt esse summum Deum. Lactant. Fals. Relig. I. kl 
8. ed. Ald. So wird aud) in mehreren nordaftatifhen Sprachen Him 
mel und Gott durch einunddasfelbe Wort bezeichnet, S. Mt 
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==. ©. 539. 557. 558. Bejonders aber fchlägt hieher folgende Stelle 
zu8 Abel-Remusat, Sur les langues Tartares p. 297: „Le 
—naot de tangri, forme peut-Etre de la racine Mongole ta- 
zera (eleve) est ambigu en Turk, comme thian en Chinois, 
t signifie egalement le ciel matériel et le ciel spirituel, 
==anteur de toutes choses. Les empereurs Hioung-nou por- 
— oient le titre fastueux de Tangri-Koutou (fils de ciel), 
— »omme les empereurs Chinois, et ce litre a m&me passe de- 
„.puis aux Mongols. Les Thou-kiouei ou Turks proprement 
dits faisoient tous les ans un grand sacrifice & I’ esprit du 
“-tiel...... Ces peuples alloient honorer un esprit, qu’ils 
=-nommboient Po-tengri; et dans leur langue ce mot signifioit 
- -Dieu de la terre. PÄto mit ähnlichem, ftreng- etymologifchen Wi- 
‚berfpruche wie in Zeug XYoviog] ... . Avant leur conversation 
== en musulmanisme, les Turks Seldjoukides adoroient un seul 
-  Dieu, qu’ils nommoient Kauk Tangri, c’est-a-dire, le Dieu 
. bleu. [Ob der dunkle Name Indra „blau“ bedeute, ſ. Laſſen I. 756. 
Doch Benfey, Stoff. S. 25. denkt an die Wz. syand.| Il faut 
- remarquer, qu’en mongol köke [Ung. k&k] veut dire bleu, 
= et que koek en turk signifie ciel [dagegen Ung. menny, 
was an Zend mainyu, doue d’intelligence, et selon les Perses: 
. ce@leste erinnern fönnte.] Auch Minocetri, Minodlehr, woraus 
- de Sacy mehrere altperfiiche Egn. Mavioaoog bei Div, MINNICAP 
auf einer ae Medaille, Mvaoxions, König der Barther, Luc. 
Macrob. 16. [alfo nicht aus Npf. Sir, Löweſ, Moneses, Mon- 
neses [troß de8 mangelnden 77) Hor. Od. II, 6, 9. und bei 
Römiſchen Hiſtorikern erklärt, bedeutet ihm zufolge: germe celeste, 
wie desgleichen Spiegel, Altperf. Keilinſchr. S. 196. antıimmt. 
Bei Yufti S. 227. Manuscithra, was nicht diefen Sinn haben 
fann. Bol, fo zemaccithra. — Um wie viel befcheidener jedoch ift 
benn der Name 3. B. des befcheiden ftolzen Philofophen in ber Ton⸗ 
ne? Bol. Welder, Götterl. I. 178: „Die älteften Könige find in 
der Sage Priefter des Zeus. — — Daher ald Titel deoyevns [aus 
des Zeus —— droroeꝙgijß [vom Zeus groß gezogen] und die 
Könige heißen Söhne des Zeus, nicht bloß fo fig. wie im A. 
T. Söhne Jehovahs, David fein Erftgeborner, fondern 
die alten Griechen machten diefe Legitimität [vgl. „von Gottes Gna⸗ 
den“) pofitiver; Ahnherren wie Seirithous, Perfeus, Minos und 
Rhadamanth ch. 14, 317 — 22), Danaos, Hellen u. A. galten 
als Söhne des Zeus in bemfelden Sinne, wie Apollon, Diony- 
ſos.“ Vgl. auch Coelifilii, (deorgepeis oi &v Paoıkal 
redoauutvo; auch dıorgspswrv tx roü dig Eixovrwv TO 
yevos) im Ggf. zu den terrae fili oder ignotis parentibus nati, 
3. ®. Lact. de fals. relig. p. 49. sqq. Huic terrae filio ne- 
scio cui (Menſchenkinde) committere epistolam tantis de rebus 


Po 
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non audeo Cic. Att. 1, 13, 4. Bgl. Liv. I. 8. Dagegen: ' 
terra dicuntor ort, Antochthonen, aljo im Qande jelbit, m 
denn auch den richtigen Erflärungsgrund ahgiebt fir die Kot k 
Serv. Aen. 11. 83: „Pelasgi a Pelasgo, Terrae filio, qw: 
Arcadia [alio in deinjenigen Yande, deifen Volk fich Seines mondaliie 
Alters berühmte!) genitus, ut Hesiodus tradit“, und mehrer b 
dere bei Schneidevin im Philol. 1. 428. So ja auch /Zeiaiydon 
(Altlander ; vgl. //akaitvoog u. ſ. w.) drıg ITEAGGYGO( beim Ad 
us (ſ. Et. 8. I. p. XL. Ausg. 1.). Beides, weil Pelasger } 
Uboriginer vorjtellten, in deren Yand die Hellenen crft nadmals & 
wanderten. Vgl. divigena, Fsoyerns. 

Für Tag giebt es im Sokr. der Bildungen aus ®; di: 
leuchten, (vgl. Perl. röz Tag, au S. ruc, Yat. lucere wi 
lux. Vullers WO. II. 67.) mehrere. Nämlich div, dyu E 
nur in einzelnen Verbindungen, fonjt Himmel), divasa mn. (ft 
mel; Tag), deſſen v int Prafrit (Hloefer de Prakr. dial. p. 
weicht, und, von einer Fürzeren, viel, erft abgeftumpften W;,, die 
nn. (mir: Tag). Von letzterem entfpringen die Hübfch gear 
Bezeichnungen der Finfternig: 1, dinak&cara, die Staubiix 
bes Zages [diefer mithin die Frucht der Nacht] enthaltend 2. d: 
nända [Fages: Ei, d. h. das Ei, melden der Tag entihlir: 
Die Hemera iſt bei Hefiod Tochter der Nacht und des Erebos (me 
Sinfterniß). Dinänga Tageszeit (Vormittag, Mittag u. f. mL: 
B. dinägama (Tages Ankunft), Jinadi (Tages Crites) Taxi 
anbruch; dinänta (Taged-Ende), dinavasana (Tages Aufhi 
Abend. Dinärdha (Tagesmitte), aud) ardhadivasa (der ii 
Zag) Mittag, wieardharatra Mitternacht. Bei Klapr. Ci. arda: 
bon Mittag, ardag achssaw (Zend khshapan, Racht) R 
ternadht, wie Böhm. pülnocy mit pül, halb, Yith. pussäu {8 
die Hälfte) naktis; widdu (von widdus Dälfte) naktis, ds 
Mittag: pètus (Mahlzeit, Yettifh puss-deena und dee 
widdus. Siögren hat ardag (halb, Hälfte), woher bon-ar 
dagij Mittags, allein bonimbies Wittag (au ambies, Hal: 
Merkwirdiger Weiſe indeß felbjt in dem nicht indogerm. Idiome X 
Basfen, wie ſchon Th. I. 103. Ausg. 1. bemerkt worden, egı 
erdia (Zagesmitte), deſſen erfter heil eguna, Tag, ebenfalie € 
Ssfr. ahan erinnert. Mit Sefr. divämadhya n. (Tagesmit 
Mittag, vgl. ſich meridies, d. i. (mithin von der im Lat. fc 
Claſſe der Determinativa) medius (mit Umwandlung des dis 
wegen des folg. d; nicht merus) dies ueonußgia. Fr. mi-d 
wie mi-lieu. Die Herleitung von merus (glf. purior die 
id. V. 30, 15. widerlegt ſich einfach ſchon aus der Länge Mi 
vor d, welche durch Zufammenziehung der beiden Vokale von mt 
dius (ii oder ie) entjtand, wie tiblcen aus tibia, aber taub! 
cen. Medialem [vgl. II. 215. Ausg. 1; oder zu leſen med 
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dialem ?] appellabant hostiam atram, quam meridie jetwa um 
dadurd die —58* Farbe unwirkſam zu machen] immolabant. Fest. 
2 93, Aequidiale wie aequinoctiale Kann Sl. sreda 
itte und Mittwoche; Poln. Srzoda Mittwodhe, die Präp. srzod 
mitten in, srzednik (medius; mediocris) zu Sfr. sarddha 
Joined with half, 3. B. säarddhacata A hundred and a half 
zurückgehen? Nicht recht glaubhaft. Eher zu SU. serce (Her), 
Lith. szirdis Herz; der Kern, da8 Marf in manden Bäumen. — 
Pratidinam (mit acc. Ausgang) Adv. Every day, day by 
day; au) dyavidyavı (quotidie) Rosen RV. p. XIV., von 
gleichem Thema al® Jovi. Dagegen pratidivan m. The sun; 
a day; und pradyu Adv. Heavenly, holy, securing heaven. 
Da perendinus, obfhon, wenn von perendie herge 
leitet, rückſichtlich des Schluß -e in legterem nicht recht paßt, mittelft 
eines Suff. (vgl. nueg-ivos) gebildet fcheint: wird man eben fo 
wenig innnundinum (sc. tempus), im SC. de Bacc. noun- 
dinum Corſſen Ausfpr. I. 172, doch vgl. 174. (worin aljo noch 
das v von növem; vgl. novendialis, da faum aus nönus, 
fühlbar), und nundinae (der Plur., wie Calendae, Nonae, Idus) 
das Sfr. dina in Strenge zu fuchen haben. — Um fo auffallen- 
der ift, daß in dem Lith.-Slawiſchen Kreife die Formen für Tag 
überall hinten n zeigen (Miklos. Lex. p. 185.), allein der Art, daß 
ihr Vokal, jei er nun ein langer i- Laut oder a, zu dem furzen i 
im Sekte. dina nicht recht ftimmen will. Altpreuß. Neſſelm. ©. 
93: deinan Xc. Sg, deinans Xce. Plur.; deinan bhe 
naktien Zag und Naht Acc. der Dauer. ‘Daher nım mit dem 
nenen nafalen Suffir: deininan, deinennin im Xcc. täglich, 
woher das Adj. dineniskas, Lett. deenisks, wie lith,, außer 
dEniszkas, noh dän-innis, täglihd. Goth. sin-teins 
täglich; Dief. GWB. II. ©. 213). Lith. (Neffelm. WB. ©. 136.) 
d&na, ös (diena) f. Tag. Sze (aus szis, diefer, hic ©. 520) 
döna (cc), auh szenden’, Preuß, schan deinan, *ett. 
So-deen, heute, Sodeenissks, Sodeenigs, heutig, wie 
Sim deena 


simo, semo, hieher, mit ta-mo dahin), in beren zweiten etwa 


noch die Präp. k’ (zu, gegen), Poln. dzis, dzisiay, heut, po 


dzis dzien bi® an den heutigen Tag, ich denfe aus dzien‘, 
Gen. dnia, Pl. dnie, aud contre. dni, Tag. Dzionek Täg- 
fein; vgl, Lat. diecula; wie r&cula, sp&cula; aber von 
Ill. nubecula, vulpecula, deren e doch verm. aud) lang. Wieder 
holung auszudrüden: Lith. dena den’ tagtäglid; in dena dena, 
den’ in dena von Tage zu Tage in dies, glj. in die Tage hin 
ein). In dena denös [in den Tag des Tages] Tag aus, Zap 
ein. Poln. ode dnia do dnia von Tage zu Tage. Dzien’ po 


m, diefer Tage, neulich, ohmlängft, mit nädhftem. , 
Biell. mit nacjgeftelltem Pron. Ill. danas, danaska (vgl. 
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dniu Tag für Tag, 2 Petri 2,8. Dzien w dzien = + 
dzien Tag für Tag. — Bon Yet. deena, Tag, mit Reg, ur 
deena, unglüdliher Tag, dies nefastus, allein labba balu 
deena (budjft. guter weißer Tag; vgl. umgekehrt Lat. dies ar 
glücklichr T. Ak mannu baltu deenu! (ad) mein weißer 24 
o wie glüdlih! Dagegen ak mannu ssuhru (bitterjaßig; x 
unfer fauer?) deenu! ad mein Elend! Labbdeen! Gm 
Tag! — Altport. bon dia Glückstag, Glück, mal dia Unglss 
tag. Diez, die erfte port. Kunſt- und Hofpoeſie S. 125. — Ri 
man fif. d’n” Mikl. Lex. p. 185., Serb. dan, Tag, aus S. d: 
van, angeblich gleidy mit dem Nomen div, erklären? Xud li 
bon liege fi, unter Berüdjihtigung von Zend bis (bis), b-sir: 
(biennium), d. i. zwei Jahre, fo deuten. — Nicht ıninder rediw # 
bieher Goth. sinteins [einmal: seiteins] 0 xa8" sul. 
&miovonog, täglich; Adv. sinteinu navrors, dia avıo;, 8 
immer, allenthalben, obihon Grimm II. 176. e8 unter die Ders 
— auf -eins mit Diphth. gleih aiv-cins (aeternus) but 
Ich meine: die beiden wejentlichen Klemente find aud im &* 
sa-dä (semper, eig. wohl: alfe Zage zufanımen) enthalten. àꝛ 
Sskr. ald Deriv. von sa- (mit): sand Inſtr, sandt Ah = 
ein der Kürze des hinteren a wegen jonderbare® sanat Alwar 
eternally, perpetually, wozu Ahd. sin, 3. B. in sin-fuot, de 
auch sint-Auot (ingens fluctus), unſe Sin⸗grün d. i. Im 
grün, aud) wahrjh. simbales (semper), obſchon im Ietten Tie 
unaufgehellt, fonımen. Graff VI. 25. Sand-tana Eternal. we 
tinual, perpetual; aud) al® Beim. von Göttern. Jedoch dei 
santata, sam, mit, und lata (zarog) eig. Spread, extended 
alfein au) continued, continuous (glj. zufammenbaltend , m 
Eternal, continual. 

SU. dan-icca, der Morgenftern, hat als Tagverfünder kim 
von dan, Tag, hergeleiteten Namen, Yat. diurna stella, €. dar 
star, fodaß es Unrecht wäre, damit Engl. dawn (etwa zu% 
tagjan, tagen, illucescere) zu vergleichen. Kl. d’'n”nitza, kt 
fer. — Ital. diana, eig. stella diana, gif. der Morgenſtern, eis 
von dem verſchwundenen Adj. *diano aus dies, und daher bater 
la diana, frz. battre la diane, bie Reveille fchlagen, ſ. di 
EWB. Alſo nit Diana (ſ. diefes oben), wohl aber gebildet v 
quotidianus; meridiänus; postridiänus und posit 

uanus, leßteres von der Nebenform postriduo (vgl. bidaus 
u. f. m); pridiänus, ohne e trog pridie. — Auch Bi 
dziewanna f. ober ziewonia, außer Königsferze ( Verbas 
cum) bei Mrongovius: die Göttin Diana, wenn auch nich ei 
dziewa, dziewka, Mädchen, ift doch ſicherlich erft noch kiik 
darauf zu unterjuchen, ob zu Sefr. div gehörig und demnad w 
nigſtens murzelverwandt mit Di-Ana. i Hanuſch, Slaw. My 
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5. 26. 280. die Formen Döwana, Lauf. DZiw-ica u f. 
9.; allein aud) andere, wie Ziwa (Gere), „Zjwena d. i. Lebens⸗ 
öttin*, die man auf S. giv (vivo) bezieht. Was Savelsberg 
Höfer Ztſchr. IV. 104.), auf Lett. dewini, d. i. S. navan(novem), 
ich ſtützend, von Poln. dziewcze, junges kleines Mädchen, bes 
aupten will, als gehöre es zu S. yuvan, jung: ift Einbildung, ©. 
ljeva (virgo) im Klſ. Mikl. Lex. p. 185. Kaum Goth. thiwi. 

Bereitd Th. 11. 576. 587. Ausg. 1. find Zeit-Adjective mit 
Rafal befprocdhen, auf welche fchon hier einen Blick zu werfen, ab- 
yeichende Auslegungen von Corſſen, Ausfpr. II. 295., 476. Beitr. 
99. mid) nöthigen, zu denen ich mich nicht befennen Tann. Derfelbe 
agt nämlih: „Die alte Form interdiüs ift fprachlic) merk: 
vürdig.. Aus dem Säfr. - Stamm divas- entftanden im Xat. bie 
eiden Stämme dies-, nod) erhalten in Dies-piter *), und mit Sinfen 
e8 s zu rinho-dier-nus, und diüs-, noch felbftändig erhal- 
en bei Plautus, Merc. 862.: neque-noctu neque dius, wo dius 
in alter neutr. Acc. ift, der zum Zeitadv. init der Bed. bei Tage 
yerwandt wurde, und mit Abſchwächung des s zu r in diur-nus, 
Bie das ftammhafte s von dies- ſchwand in diei, die (vgl. spes, 
;peres, spei), ſich aber als Nominativzeihen in dies hielt, fo 
tel von dius in diu das s ab, hielt ſich aber als Nominativz. in 
tu-dius (tertius). Hienach ift in interdius da® dius ‘für 
ben jenen alten neutr. Acc. zu halten, und durch Abfall des s 
on demfelben entjtand interdiu.“ Was obige Deutung des r aus 
rüherem s in hodiernus, diurnus, anlangt: fo bin ich durchaus 
mderer Meinung. Diurnus 1. täglid) 2. im eugeren Stimme (bei 
Tage) dem nocturnus entgegengefeßt, ift gleich dieſem, welches 
m8 dem Adv. noctu entipringt (nicht aber aus dem von Corſſen 1. 
‚64. herbeigezogenen vuxTwp, in deſſen Schluß id) eine fürzere Form 
ür woa, dgl. Zend yare, ſ. ©. 1041., juche), ohme allen Zweifel 
icht minder aus dem Adv. und wiederum fo hodiernus aus dem 
rödie (einer gefürzten Ablativ-Fornm ohne c: hö-c; vgl. das Adv. 
nodö, quömodd, aus modö; MA. modernus aus modo, 
est) hervorgegangen. Cine Herleitung aus Adverbien, trogdem daß 
ieſe hier eig. oblique Caſus find: ift weit entfernt, Schwierigfeit zu 
nachen, wenn man 3. B. ſogar Comparr. wie rrapoi-repog (au 


*) Pol. bei Freund dies unter II, b. das Hineinſpielen von dies auch in den 
Begriff von Himmel, indem es auf: Himmelsfirih, Weltgegend, und: 
MWitterung bezogen wirt. — Der Grund, daß Comp. mit Gen. im Lat. 
nicht flatt finde, will um deßwillen nicht viel fagen, da auch im Griecch. 
folche Anrücfungen zu den Seltenheiten gehören, und doch 4. B. die Dios⸗ 
furen, deren Name allmälig zu einer Ginhelt warb, ein folches Beiſpiel 
abgeben. ©. gAs-pati Hausvater, von Kä ( rogenit8) im Gen. nach dem 
Peeröb. WB., cbichon regelrecht gAyäs f. Reguier, | idiome des Vedas 


p | 
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einem Lokativ auf or) uud pr-ior (aus prö, S. pra) beridk 
tigt. Sogar wäre es ganz in der Ordnung, aeviternus,ä 
ternus ſich al$ einen adv. Caſus von aevum (vg. z. 8% 
aei als neutr. Tat. wie zever u, |. iv.) enthaltend vorzuftellen, w 
Weife von hes-ter-nus, sempi (it. sempri-?) -ter-n’ 
(aus contpar, -tero*), weil man fonjt eine immer etwas benw 
lie Comparativ-Bildung von einen Zubit. (aevum), oder von am 
unvorhandenen Adj. daraus (viell. mitteljt Suff. -io) zugeben mit 
gl. serotinus, annotinus unjtreitig doch von Ablativen. E 
annöna, des d wegen, kaum aus annus, fondern aus im! 
annö, verm. in einer Zeit, wo ihm ſchon d fehlte. Und men: 
3. hibernus 83. Il. 17. [das I durch Contr. von ie in hie 
und br ft. mr, wie Poorog], aus deilen Neutr. 'hibernum i 
tempus) It. inverno (al® ob mit in comp.), Frz. hiver! 
EWB. S. 1%. mit Recht erflärt, im Weſentlichen mit zeueg:r 
ſtimmt: dann ift auch da$ r in noclu-r-nus (vuxreo-1ro;iE 
hodie-r-nus (onueorros) ein wrfprüngliches ; vielleicht (aud 5 
t}, wie fo oft im örtlichen Gegenſätzen, (z. 3. inferi. S. aldi 
ra, Zuperl. adha-ma,) comparativiid) gemeint. Bgl. eben he 
diurnum Ital. giorno Tag, frz. jour, mit Berfujt des üme 
in journee = It. giornata: journ-al, It. giorn-ale® 
Tat. diurn-alis nueoovoros Gloss. (vgl. nocturnalis; &e&* 
diurna, &gnuspides, und annales; dagegen annualis von annık 
u. |. m. geborgenen Schluß -n. Bei DC. Tr. sejourners 
seiornare, subiurnare, im Simpler diurnare (diu vivet 
wie hibernare, pernoctare — #13. soir (serum # 
aber It. sera f. (sc. vespera). — 

Aus Diespiter aber, dejjen erſtes Glied aller Wahre 
licjfeit nad) Genitiv auf Es iſt (ſahen wir weiter zurück), läk: 
aud für ein thematifches s in dies nidts entnehmen. Gimme 
legteremm jelbjt? Noch weniger. Denn, angenommen, das r insp 
res (und vires) jei fein neuer Zuſatz⸗ Buchſtabe, woraus ik 
denn, es ſei ein erſt aus s entitandene® fecundäree ? Kurzum, ! 
halte die Theorie, wonach at. dies (Thema die) aus Set. : 
vasa-s m. (jo im Nom, was ein Yat. "divesu-s oder *diven 
verlangte) verſtümmelt fein foll, für bloße Dichtung, nicht Wahr 
Ein neutrales div-as iſt für das Sanskr. nicht erwiefen, ca 
es möglicher Weiſe in dem als m. und n. bezeugten divasa! 
en könnte. Merkwürdiger Weife aud im Big. dives, 8 
divessa, Tag; ada dives, woher wohl, nad) Ling. &# 
bung, a-gyesz durch Zufammenfcdiebung (und nicht, wie 2. 
dya), heute. Meine Zig. Il. 310. Warum follte aber nicht di! 


*) Ven Benfey 83. Il. 226. viell. nicht zutreffend mit Ser. N 
pa + alas? — nal. ©. irbonh Soweizer I. 66. vprit 
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Y feined allerdings, vermuthe ich, urſprünglich männlichen 
eſchlechts (als leuchtender Tag und, daher auch meridies, nur 
.; bloß in dein abgefhwädtern Sinne von Zeit, Termin u. ſ. w. 
Schneider Gramm. II. 347, zuweilen Zen. *), auf eine Form ohne 
wie 3.3. Armen. vulg. thi w (journee) und div im Sokr. felber, 
rückgehen? Wir fennen im Sokr. nur ein einziges Wort mit diphth. 
usgange im Thema ra f. (Nom. jedody rä-s, Xat. r&-s), das 
ıen Vergleich mit Wörtern der Lat. V. zuläßt. Im Ganzen, das 
in den beiden Nominativen abgerechnet, die fi) 3. B. an nub&s 

s. pl. in Deck. 111. anjchließen könnten, geht V. mit der a- Deel. 
e Griech. 7: &, parallel. Sowohl &-s in MIT. aber als in V., 
: fid) öfters mifchen, find ihrem Grundverhältniffe nad) (ungenügend 
8 S. if. = Gr ıa, oder gar aus ©. nabhas, sadas erflärt: 
8 ein V. verm. durch aſſim. Einfluß des ı ft. 4, vgl. sies = 
. syäs) noch fehr dunkel, und würde ich für dies m. nur 
jichtern 3. B. an vate&s, is m. nad) III. erinnern. Ausfall von 
aber, der im Pat. nur vor Conſſ. fi zeigt (bei Cere-äAlia 
gt der befondere Grund lediglich) in der Cpallelie), und danach er- 
(gende Contr., ift durch nichts indicirt. Diluculum (Örenzfcheide 
n Nacht und Licht, aus dis-; nicht dies und lucescit). 

Im Petersb. WB. III. 619.: Div 2). Tag; außer im Plur. 
rnehmlich nur in befonderen Verbb., "wie dyavi dyavı,*) div 
iv& (Dat., nit Roc. von diva, welches der älteren Sprache 
md ift) Tag für Tag u. ſ. w. gebraudt. Dvadaca dyün 
cc. duodecim dies). Dyu-nigaın bei Tag und bei Nacht, 
)ctu diuque, noctu lucuque. Terner im Inſtr. „Plur. 
yu-bhis und upa dyubhis (vgl. Lat. diu) a) bei Tage 

im Qaufe der Tage, lange Zeit" Da did Plural: 
rınen find: wäre auch fehwerlich viel dagegen einzumenden, wenn 
ın in interdius einen Plural» Gajus von ©. Jyu,-d. h. in- 
rhalb der IV. Lat. Decl., gleichfalls ſuchte. ©. die Stachrweifungen 
| Dartung, Griech. und Lat. Caſus S. 229., auf deſſen Anficht 


*) Das auch nur im Sg.; alfo wahrfch. aus bleßer Anbequemung an 
das Geſchlecht der 5. Dec, in welcher ja überdies wenige Woͤrter im 
Plur., und zwar aus dem triftigen Grunde, verfonmen, weil viele Deck. 
meiſt Abſtr. enthält. „Nord. das doegr bed. in genauen Sprachge⸗ 
brauch, der freilich nicht immer eingehalten wird, den Tag von 24 Stun⸗ 
den, umfaßt alſo den Tag und die Nacht; während dagr ſelbſt nur 
den halben Tag im Ggſ. zur dunklen Nacht bezeichnet.» Oewald, das 
gramm. Genus u. feine Ber. I. S. 39., wie mir fcheint, als Coll. wie 
vuy Innigor. 

*) Den Ace. Sg. dyAm (coelum), tas, unter Berüdfichtigung dee nom. 
äu in dyAus, wahrich. aus Au fi verfärgte (nicht *dyuam), will Ascoli, 
Del nesso Ario-Semitico p. 14. nach einem Außerft bebenflichen Experimente, 
wie mir fcheint, in Gemeinfchaft mit dem Semit. „yämcder yaum, Tag,” 
frgen. — Curtius II. 188. vergleicht 11. 5, 265: euprona Zuv (die Mies 
ner Ausg. von Alter fchreibt Zur, weil der folg. ver mit “Ns begimt), 





Interdiu — 182 — Diu 


jedoch, daß es Inſtrum. jei, als eine rein hypothetiſche nichts zr/ 
ben iſt. Keinesfalls kann oſſicio pra esius ſui he Out: 
Erklärung dienen, indem dies, ein auch im It. presto, jr. pr 
fowie im MA. (ſ. TH. 1. 340. 83. I. 338.) vorfommenit I 
(an Stelle des abl. praesto) ft. S. 1. 837., wonad id 
Corſſen nicht beipflichte, der darin II. 26. einen Superl. finde ® 
In interdius vänge des u vorausgefekt, könnte es nur Ic 
nah dem Muſter von fructös feit, und Ichlechterdings nidt, * 
Corffen trogdem, ſich freilich I. 476. felber berichtigend, beheme 
Neutral - Acc. Und warum denn auch nicht? Wegen der Prir. F 
hier als vegierend genommen, vgl. man 3.9. Gell. 9, 4: Qui: 
cernunt oculis per noctem quam inter diem. Allen, m 
man des Abl. in interdia”) wegen feine Derartige Rection ze 
lajfen will: nun wohl, da ftchen mir für interdius ınd Wi: 
Plautns für fi) allein gebrauchte dius (perdius iſt bie! 
gleich pernox) die Plural» Ausdrüde dies noctesque 
und Nadıt, in Einem fort) neben dem Sg. diem noctemgü 
oder auch nocte dieque (Freund dies I. B. 2.), als % 
für Beides, zu Gebote. Indie, indies Corſſen I. 293. Penk 
lat noctes totas: tum autem interdius (die Tagı it 
Quasi elaudus sutor, domi sedet totos dies. Plaut. W: 
1. 33. Val. unſer: den Tag über; unterwegs, unterditt 
indeß (hinten mit Genitiv) u. |. m. Was Corſſen von einem F 
falle des s in interdid, dia willen will, — ift cben mr & 
angehörende Fabel, fo gut wie die Fiction eines »divas (nah & 
von usäsa) woraus fic die Yänge in interdiüs als d aud nicht efi® 
Jedermann ſonſt ficht, und zwar, wie noctu diuque ai 
geudjte beweist, in legteren beiden Ablativ-Formen, gleich frucı, 2 
zwar in unabläugbarfter Analogie mit den nur im Abt. borhare® 
noctü, lucûù. XNec noctu nec diu. Qua hora? noctu a* 
terdin. Alſo diu nod) in der cig. Bedeutung (am Tage) gas 
men. Wie aber vermochte Corſſen vollends es über fich zu gemmz. 
dag er in nu-dius-tertins, der daun rückſichtlich des Seit 
unabivendbaren contradictio in adjecto zum Troß, das die: 
einem neutr. Nom. madt? Nu-dius tertius, quartust! 
w. ijt eig., unter Ergänzung von est, eine Phraſe, nah Wene 4 
Frz. il yalongtemps, vgl. Mli quidem haud sane du® 
quum dentes exciderunt. Plaut. Merc. 3, 4, 44. Jamdi 
lactum est, quom discesti ab hero. Asin. 2, 1,3, 4X 
Zukunft hinein: post diem tertium ejus diei Cie, Att.3! 
*) Peraleihe etwa intereä, deſſen Schluß, wenn 2G IRRE u. 
) ni mit Saft. Plural: Reutr. auf X den nn RT 
— ſendern feminaler Abl., wie in posthàe, zu feim ſchein Ni 
cell zufelge Ramshern Gramm. ©. 730. wie in auten, postea, parts 
das a nur durch Gäfur lang werten Fönuen. Indeß f. Gorften II, %6 





Dyu — 103 — Pridie 


Die Sylbe nu aber (doch wohl lang, wie in nüper I. 292.) fteht 
mar dem nun-c im Sinne gleich, entbehrt aber des c, wie hö- 
lie, und fcheint auch nicht, wie nunc; tunc aus tum, accenſati⸗ 
ich, fondern eher abl. Im Petersb. WW. III. 619. lautet der Nom. 
on dyu als m. dyu-s, während andern ihn al® n. dyu aıgeben. 
Zu letzterem zu flüchten nit diu (aljo etiva wie genu), ift jedoch, 
ben des male. Nom. diu-s in nudius halber, gar Fein Grund 
orbanden. Ein Neutrum dius hat fonach im Latein, und zumal 
yenn man es feinesweges mit Neutren, wie genus, eris (©. as, 
den. as-as), fondern mit foldhen auf -us im Söfr., wie vap-us, 
aks-us, gleicjfegen müßte, gar feinen Boden. Dius-cule (eine 
eine Weile) beruht allem VBermuthungen nach auf falicher Nadyahmung 
‚ 2. von plusculum (objhon darum nicht aus diut-ius), wie 
‚erbus-cula bei Mart. Cap. eine Falſchbildung iſt nad) ar- 
‚uscula (ridtig aus arbos). gl. übrigens Schwabei de 
Jemin. liber p. 25. — Stlr. gyök-tamam (au längiten) tft 
er Superl. von den Adv. Fyök lange, fchon fange, noch lange. 
Das Suff. ift augenscheinlich dasfelbe, wie z. B. im Adv. tiry-ak 
in die Qucere), d. h. mit and (gehend) in vielen, Nichtungsverhält- 
iffe bezeichnenden Adjj. verfehen. Vorn aber ſteckt bei dem Eintauſch 
on Sy ft. dy z. B. aud in Zyut (splendere): ©. dyöd im 
Sinne von: Tag. Ä 

Etwas ander8 wäre es viell. mit dem Adverbial » Schluffe in 
deit- Compofiten, welche die Indiſchen Grammatiker fälſchlich als mit 
-dyus endend anfegen. S. Bopp, Gramm. crit. p. 273. 3.8. 
‚dhare&dyus (den Tag zuvor, vorgeftern; Wıls. hingegen: a 
uture day) im Ggſ. zu uttar&dyus (am folgenden Tage), in- 
em man fid) glj. einen Fortfehritt in der Zeit aufwärts (adhara, 
ntere; uttara obere) vorſtellt. Any&-dyus 1. am anderen, 
olgenden Tage 2. eines Tages, und daher dad Mj. any&dyus- 
:a andertägig, wie sadyas-ka New, recent, vayas-ka 
relating to age, aged). Von jenenr & meint nun Bopp unter A. 
B. v. Schlegel’! Vorgange, daß es Locativ » Charakter von Themen 
uf a befite, wenngleich er daneben auch an die häufige Stellvertre- 
ang des thematischen a durch den Diphth. & vor Cafus- Suffiren 
rinnert. Jene erjte Auffaffung wird aber aufs ne unterftügt 
urch eine Reihe von Verbindungen einiger auf (verm. langes) i 
uslaufender Adjj. mit die, die bereitd M. Schmidt, de Pron. p. 81. 
nd Corſſen 83. V, 125. für temporal gebrauchte Lokative er- 
(ärt haben. Nämlih, von postridie (Bell. 10, 24.) nicht zu 
eden, welched dem pridie (mit Contr. aus prius?) nachgebildet 
ein fönnte, die (e, ich weiß nicht worauf ſich ftügend, Ramsh. Lat. 
Sr. ©. 726., kur z) crastini, noni, pristini, quinti. 
Auch etwa luci? f. Treund.) Vgl. Corfien, Ausſpr. I. 226,, 
ıer freilich) in die die Locativendung i (aljo wie der Dativ did aus 


felm. ©. 183.) niit Pluralendung fieht fo aus, als 
mit einer Yofativform ang quötus gebildet, währe 
wie q woridia no aus ji. hervorgegangene Adr 
Il. quotumo die. S. Vossius_Eisn 
moch die ungefürzte Norm von quat = &. ka 
nus Mart. 11,1, hrend, nicht organiſch und 
Umfegung ber Su ‚ quottidiänus Catul 
Wenn nun aber Bopp im -dyus derartiger Abo 
adverbiales (alſo wie dvi bis: pu 
oder lokatives (aljo -su im Plur., was dem Blori⸗ 
lende zum -& des Yoc. Zg. ſich nicht fonderlich, ſch 
muß dieſe Anſicht, ſollte ich glauben, vor der im ' 
139, gegebenen zurückweichen, wonach dyus eine d 
rana entjtandene) Kürzung ift aus divas dem 
moneben, umgefehrt mit Verluſt von v: sa-dy 
Jam) I. 774. Alſo aud) wiederum nicht ans einen 
Acc. diefer Art, wozu der voraufgehende Lokativ 
ſchlechter ftinmte, ala zu einem Genitio » Ablativ. 
1. 96(2.) geltend gemacht: obſchon ein neutr. “div. 
fei, laſſe es ſich doc) vielleicht mit einigem Scheine 
S. divasa erſchließen. Da fi diefes nämlich I 
zerlege, würde man es aus div-as-a_ entftanden sta 
cirsa (die Verlängerung des i nad) Bopp Gr. 
Ausfall von a, und die befichte Erweiterung des © 
um a, bei anas, ayas, taınas, vardas, greyas, saı 
sä (auröra) aus uS-as. Uebrigens giebt ja fogar 
neben par&dyus (cras) die vollfommen regelt 


smoion Onfatine Inm anharam nard Tane A. 
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iſchon 1. 96. (2) that. Nur möchte ich jebt, ber Umfegung von Ser. 
ra in Zend fra und Berl. fer (4.8. fer-man=&.pramän'a) 
egen, nod) Erklärung aus pra (vor — etwa: vorwärts in die Zufnnft 
nein ſt, aus para (alius) vorbehalten, obſchon S. pradyu (Heavenly) 
nen ganz anderen Sinn hat. Dagegen Perf. ddS (aus Seh. dd3a Nadıt 
Vullers 1. 931.), heri, hat nichts mit dem Schlufje -d yus zu ſchaffen. 
urd. dõ Lerch Forich. 1.131. Vgl. Oſſ. nah Tag. Mundart dusson 
ftern Abends, allein znon geftern (am age), während Digor. 
ir beides ajıne (j wie im Frz.). Ebenſo zweifelhaft ift das mit 
erj. di Vullers p. 946. (dig p. 953.), welches diefer mit einem 
end. zyod (nidht im Gloffar zu Brockhaus Vendid., noch bei Yuftt) 
= ©, hyas (xy, heri) vergleicht, was, im Fall zyö vorkommt, 
n guter Gedanke iſt wegen der Abplattung von aus S. h entſtan⸗ 
mem Zend. z zu d im Perſiſchen (3. B. dest, aus Zend zasta, 
;. hasta). ©. auch das damit durd) Blau TMZ. XVII. 655. 
ji. Alban. die geſtern. Es wird aber nur Zufall und Schein fein 
e Klangähnlichkeit mit Corniſch doe (heri; Hibern. vetus in- 
he), doe ac echdoe (heri et nudius tertius) Zeuß p. 572., 
Bret. dec'h deac’h (alfo mit Gutt.) 1112. Bopp ift 8453 
rit. p. 304. geneigt, hyas, geſtern (cväs iſt morgen, aber kaum 
= Sat. cräs, vgl. alias, alteräs, die an S. ahas, Tag erinnern 
innten,) aus einem, im Sfr. freilich nicht vorhandenen Pronominals 
amme mit dem Schluffe in ©. sa-dyas (f. davon alsbald mehr) 
riuleiten. — Im Lat. perendie (übermorgen), vgl. Et. 5. I. 
00., fache ic) jeßt lieber ein dreiglicdriges Comp. als, wie früher, 
n in nur zwei Beltandtheile aueeinander gehende. Sein zweites 
nämlich weiß ich weder aus ıeoav, noch aus dem ©. Adv. pa- 
a-m (ultra, post) genügend zu erflären (denn diefem entfpräche 
#. perum Mommſen, Unterit. Dial. ©. 286., deffen u fih 
icht zu e verdünnt haben würde), noch aus der Annahme eined an 
>. para (alius) angetretenen Ableitungs » Suffired -no; etwa wie 
epteni. Wahrſch. aljo trat das erfte, auch in peregre (über 
and) enthaltene Element an in (en) die. Vgl. bis dıe md in 
ie (zweimal am Tage), in (posterum) diem u. f. w. Nidt 
neben Sfidor V, 30, 22: Perendie, id est per ante diem 
vobei indeß Hinten in jenem der Abl. befremdete), vel in anteces- 
ım, i. e. prius. Des Chariſius Einfall: quasi perempto die 
ber iftzu abgeitanden, um noch jemandem munden zu Finnen. Com- 
erendinatio wie procrastinare. Lett. mit pahr, über: pahr- 
eendös all ander Tag I h. wohl: immer mit Unterfchlagung fe 
ne® Tages], pahrgaddcem all ander Jahr. Im Betreff von 
a-dyas Instantly, momentarily, at tho moment, inan instant, 
at ſchon Wilfon die Erflärung aus einem obſ. dyas für ahan, 
ag. Mich will bebünfen, das Subft. feivon dem Anhängſel dyus 
efentlich nicht verichieden, Habe jedoch durch Ausftopen von v aus 
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dem genit. div-as fih entitellt, wie a-dya, heute, nod wer 
verfürzter Inftr. zu fein jcheint ft. div- & (bei Tage). Benin üı 
und Cie. 1. 282, Bon letterem dann wieder eine Menge mm 
und Berleitungen, wie z. B. diväkara der Tagmade (inene 
wohl: am Tage thätig) d. i. Sonne. Divacara bei T. m 
wandelnd. Divandha am Tage blind, d. i. Eule Abgelen 
divatana, allein aud, mit Gomparativ- Endung: divitarı$ 
(diurnus). Yat. diuturnus Fönnte den Schein ermeda, & 
fehne es jich an das zweite mitComparativ-Endung an, vgl. Gore ı 
264., was verinöge des u dort in vorlegter Sylbe, und nicht e a 
dex-ter, hes-ter-nus), gleihwohl auf Täufchung beruhen mirk 
Auch Fällt für diuturnus der in diurnus, nocturı: 
neltende Grund, nämlich vermöge ihrer Herkunft aus diu, noen 
fort. Vgl. übrigens noch somnurnas imagines, d. h. quaer 
somnis videantur, Varro bei Non. Marc. p. 172. Dies ift ofie: 
nach nocturnus geformt, und gli. aus dem Abl. somnd, z. B. la 
8,6, 11: Quae somno visa fuerant, mit Vertauſchung wa: 
jt. o, aleichwie jened and noctd. Nicht "somnorinus, wie Sadiz 
(Non. eu. Merc. p. 69%. wollte, da aus somnus feine mit sopt 
analoge Form entjtehen Fönnte. Mensurnus = menstruus % 
vat. de Trinit. 1. aber ift ein jo fpäte® und mißgefchaffenes & 
piel, daß c8 nicht mit in Rechnung fommt. Bielmehr wird we 
namentlich mit Bezug auf das t in diuturnus anderen Rath; ide 
fen müſſen. sch meine aber, es ſei vielleicht durch das in dit 
tinus, nicht vorn, allein dem Schluſſe nach gleich mit ai 
divä-tana, veranlakt, wozu cras-Unus (Sefr., jedoch mi 
ohne im Primitio zu ſtimmen: gvas-tana, nicht aber vespe: 
tinus; vol. intes-tinus aus intas) ein Analogon abgiebt. x 
tered näntlich, das wegen jeines t feltfam it (vVesper-na vgl.® 
gortepiros, wie diurnum, annöna (vom Abl.?), verdankt diejedmt 
nur irrthümlich dem Gegenfage matut-inus, (woraus dur &= 
lehnung Corn. metin Mane, 13. matın und Früh» Mettg mi 
feinem durch Herleitung aus Matuta wohlberedtigten t. Wenn er 
Georges diüturnns (Fremd diöturnus) trog diätinus bes: 
jo gehört das wahrſch. nur zu den vielen Unrichtigfeiten unſerer Yorke 
in proſodiſcher Rückſicht. Es hätte aljo etwa gli. Vermengung da 
diurnus mit diutinus (vgl. 5. B. extremus db i & 
Zuperl. anf Compar. gepfropft, während ex-timus: op-timu 
die reine unvermifchte Superlativform enthält) ftatt gefunden. Te 
kommen nicht minder diüt-ule und der wie von deffen Prim 
gebildete Gompar diüt-ius in Betracht. Das find nun Nab 
bildiingen von verbalen (minutus, statütus) oder nominalen Panic 
pial⸗Bildungen cornütus, nasütus), und fünnte mar zur Ertlaͤrm 
in etwas unfer betagt (annosus) herbeiholen. Diüturnus od. 
indeß auch veter-nus) madt ſodann aber ungefähr den Gindeni 





Prandium — 197 — Toujours 


eines Futural⸗Particips, futärus, jutärus u. f. w., im unge 
-sähren Sinn von diu duratürus. Taciturnus (von taci- 
„ürus, ober glj. von einem Nom. ag. auf -tor) böte fi) dann 
Antgermaßen ald Parallele dazu an. Säturnus (Sateurnus wohl 
.ft. Saet.) als Saatgott zu einer vorn längeren Form als sätor 
ſ. ms ©. 307. — Nun die Abflahung des concreteren Begriffes 
-"Tag“ in den allgemeineren von „Zeit“ (vgl. Lat. dies f.) an 
-befangend, bemerke ich aus dem Sfr. zu sa- dyas (eben, fogleich, 
"während bucht. wohl: mit demjelben — Tage) den jehr ähnlichen 
.Gebraud) von ahnäya, dem ‘Dative von ahan (Tag), was adv. 
"1, ehemals (an einem früheren Zage) 2. alfobald, fogleid 
(noch heute) bezeihnet. Prähne, als Lofativ: Vormittags, von 
prahna ſcheint nicht int Xat.pra n; dium(d.i. Früheſſen, &«os-orov, 
obſchon bei Hom. mit &, von 706 und Adj. Verb. von 2d, vgl, 
&ösoros; taum frühtägiges, aus dies f. I. 559.), viel eher etwa ein 
fem. Acc. von rowog ivgl. newmv, was jedoch: nuper) oder ein 
Analogon zu rowivog gejucht werben zu müffen. — Pat. diä urfpr. 
und noch nachweisbar: am Tage, alfo in eig. Bedeutung, ging in 
umgefehrter, nicht, wie dort, zufammenziehender, jondern au&weitender 
Richtung davon aus, daß e8 den Tag, mit Bezug auf den einzelnen 
Moment freilich) von relativ langer Dauer, auf lauge Zeitdauer 
iiberhaupt bezog. Mhd. über tac (aud) in weiterem Sinne den 
ganzen Tag über, immerfort). Benede WB. Nimis dıu 
et longum loquor Plaut. Pfeud. 2, 3, 21. gl. ſchon den gan- 
zen Tag und — ein Yanges und Breite). Multum et diu. Diu 
ego hunc cruciabo, non uno absolvam die. Auch: vor 
fon fanger Zeit (Jam diu; was, dafern auch jam einer Form 
unferer Sippe angehörte, halb und Halb tautologiih). Quamdiıu, 
tamdiu. Perdiu, perdiuturnus mit per im Sinne von: 
fehr. Dagegen perdius (mie pernox) = per diem durans; 
alfo ohne ſubſt. Ableitunge - Suffie vor der S diectiv » Endung. It. 
ezian-dio (etiam diu) auch, ſogar auch. Diez II. 409. In glei⸗ 
cher Weiſe denkt niemand mehr daran, etwa in Frz. toujours 
(buchſt. alle Tage), immer, altrom. a toz dias Die, Altrom. 
Sprachdenkm. S. 56. den Sinn ganz eng auf den etymologifchen 
Werth zu befhränfen. Das Geichlecht von dia, aljotrot des Lieber: 
gange® aus Lat. Deck. Y. in I, fhwanfte; folglich noch unter Ein» 
wirfung vom Yat. her. S. 55. En jaue ante?] dies (gif. noch 
Lat, Acc. Blur. dies?), ehemals. ©. 50. „Lonxdis [dod wohl 
zweimaliger Plur.: lange Tage], lange ‚Zeit, nad) allen Quellen eine 
Stunde Die, altrom. Gedichte S. 51., mithin auch jehr uncigent« 
ih. Eben da ©. 47. und zu Boethius (altrom. Denkm. S. 46 

quandıus (quamdiu) fowie tandius, Frz. Landis (tamdiu), 
deren s, wennjchon aud ein adv. -s, 3.3. in poisas aus po- 
ste a, vorkommt, doch durch Einfluß des Plur., z. B. altfrz. tant 


% 
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dis (glf. tantum dierum), au) entre tanz fgf. tan: 
e. tot) dis, ſich eingefchlichen Haben mag. — lieber zies fi. die 
f. Corjjen Krit. Beitr. S. 480. 
Die Yat. Solfectiv-Compp. (S. dvigu) biduum tempus & 
für ji) allein biduum; triduum (1, wie Ramsh. Gr. &. 1: 
hat? nebjt Adj. tridu-Anus; quatriduum und daher qu: 
triduänus (wie postriduanus) gehen begrifflih im a 
Adjj. auf -is (biennis u. |. w., abgeleiteten Subjt. biennius 
triennium parallel, Interduatim et interatim dicebant anıa 
(uod nunc interdum et interim Fest. p. 82. Bgl. singillie 
catervätim, turmätim, mensätin. Interduatim von inte 
dum, jedodh unter Fortlaſſung von deſſen accuf. -m. Interdi 
rius, dgl. diarium. Bid-uum u. f. mw. theilen, md dx1 
Analoga zu ann-uus und (daferm e8 vom Thema noct- und oh 
vieln. von noctu ausgeht) noctua fuchen, fcheint mir der Aufkrer 
vorzuziehen, welche ı hinter d weggefallen und die Sylbe du au ẽ 
dyu (Tag) erwachſen betrachtet. Vgl. bi-vius und dakei: 
vıum: trivius, trivium; quadrivium; aus via 
da ohne Verlängerung des ı, Suff. wohl bloßes o, nicht io. mr 
erdia (aus dies) pernoxque. Mart. Cap. p. 9%. Graf. & 
en II. 476. — Dü-dum enthält vorn unzweifelhaft diü 
das ı (vgl. die Dat. u. Abl.-Endung Blur. -bus = S. bhrit 
heri ft. S. hyas), indem bei einfacher Neduplication, die Pr 
verlangt, Kürze des Vokales auc im erſten Gliede unabweisbar & 
dingung wäre, vgl. non-dum, mane-dum u. ſ. w.; und fo ji ® 
nun auch feinen Augenblid an, in der entweder freijtehenden ob > 
gelehnten Bart. du-m einen adv. gebrauditen Acc. Sg. nal 
‚wie fructu-m, wiewohl, obſchon Einſylbler, nicht erweitert nad & 
gang von suem, gruem. aus dyü zu finden. Bopphbak 
Gr. 8. 351 — 352. jeinerjeitd rüdfichtlih der Bart. dum mr 
fer ihrer Anverwandten cinen von dem meinigen verfchiebenen I 
der Erflärung eingefchlagen, den id) von meinem Standpuntte 1: 
wie eine Verfchliimmbefjerung betrachten fanı. S. desgf. Lori, 
welder Krit. Beitr. S. 497. im Weſentlichen mir beipflichtet. 
will Curtius 11. 118. eben jo wenig, wie ich, für das Yatein at 
Griech. von einer ſolchen Erweihung der Tenuis im Sokr. Pe 
minaljtamme ta, Gr. ro zu d etwas willen, welche um fo unbe 
barer ift, als wir hiedurch z. B. tum (doc möglicher Weiſe mt 
quum neben altem cume im Salierlide: Cume tonas, Le 
cesie, prae tet tremonti. Bergk, Index Schol. aest. 18861. R 
IV., worin man mit Max Schmidt, Pron. Gr. et. Lat. p. Mi 
ohne daß ich, für meine Perfon daran glaube, eine Sanskritform, w 
den Lok. ka-sm-in, finden fünnt) mit dum, und tam fd 
tame Corſſen II. 266.) mit -dam in quidam, quondıa 
für vielleicht noch mehr als gleichſtämmig zu erflären genöthigt we 
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den. Hartung, Grich. Bart. I. 290. behandelt in einem eigener 
Anhang „Demum, dumtaxat, denique, das Relativum 
dum, quando, interdum“. gl. aud) Sorffen, Ausfpr. II. 
148 fg. 282 fg. 

Um im Allgemeinen die Mannichfaltigkeit der aus dies u.f.w. 
im Latein gebildeten Partikeln mit zum Theil fchr abgeblaßtem und 
veraligemeinertem Sinne zu begreifen, erinnere ich auch an eine Menge 
von Zeitpartifeln, die im germanifchen Sprachen aus den Wörtern 
Tag, Weile, Stunde u. f. w. Grimm Ill. 127 fgg. entfpringen. 
Den Verſuch zwar, aud) Goth. dags, Tag, troß feined g (unter 


. etwaiger Erinnerung an Agſ. äg, gl. egg neben Lat. övum 


Grimm I. 260. 2.) und d, das unverfchoben fein müßte, mit Selr. 
div zu einen, darf man überden um des Widerftreits im Vokale 
wegen nicht erneuen. Vielmehr möchte man bejfer thun, jenes Wort 
(Grimm II. 44.), al8 die wärmere Tageszeit anzeigend, auf Str. 
dah (urere) zu beziehen, indem deffen Afpiration fid) Leicht auf. die 
Media geworfen haben könnte, wie in dauhtar, Fvyarıo = ©. 
duhitar. Doch gleichvie. Daraus. nım, wie ich jett, an ber 
Möglichkeit einer Herleitung ans S. dyu, Tag, verzweifelnd, Grimm 
1. 794. III. 138. willig einränme, Abd. hiü-tü /hente) als In⸗ 
ftrum. verfürzt aus hidtagũò. wie tälanc aus tagalanc. Lith. 
szendie£n, heute, ikki sziös diends bis auf biefen Tag; 
szy-met heuer. Pleonaftifh dann wieder (nicht yarz fo Lat. 
pridie ejus diei, Tags vor diefem Tage, und pridie — 
glf. ante- eum diem, Idus) dages hiutu, hiute an 
diesem tac, wie Tr. au-jour-d'hui (an dem Tage von 
heute, Rat. hodie); Lat. dies hodiernus; Str. adya- 
dina, adyadivasa, adyatand divasa, der heutige Tag. 
Goth. himmadaga im Dat., von den, im Engl. he, him üb 
lichen Stamme, während jest Engl. to (zu) day, hente, aber 

ester-day /eig. geitrigen Tages), was einigermaßen zu dem 

oth. Gen. gistradagıs ftimmte, wie Matth. 6, 30. für mor« 
gen (evpıov) ſtehen ſoll, doch ſ. Gabelentz und Löbe zu der Stelle. 
Dagis hvizuh (quotidie) daga hyammeh xν nuloav. 
Mhd. tages (interdiu); einestages, einft, anders tages 
(nuper), frʒ. Pautre jour, des anderen tages (altero 
die). Von disem tage, von nun an. Allentac jederzeit; 
altac immer (vgl. Alltag ft. Werfeltag. Manegen tac lange 

eit. Ich alte vor den tagen (vor der Zeit) u. aa. ſ. Benecke 

B., wo auch wile (Weile) nachzuſehen. So unter Anderem: 
wilen, wilent 1, vormals, NH. weiland, aus Ahd. ‘Dat. 
hwilöm mit müßigem Anhängfel, 2. zu einer Zeit, zuweilen. 
Biwtlen 1. bitweilen 2. vor Zeiten. Ewilen, ehemals, früher. 
Underwilen, von Zeit zu Zeit. Vgl. dazu Grimm III. 140 
fg. Ahd. dia wila (tum, tamdiu). Nhd. alle weil (modo), 
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dieweil und alldieweil (quoniam, quandoquiden) = 
das gegenwärtig cauſal gebrauchte weil (quia) 282., weldet d 
eig. dum, donec befagt. Allezit (semper‘, die zit iw 
temporis) im Dihd. Ag. sumstunt (interdum). Mil: 
stunde (mumento, statim) und von der Zukunft ze nal. 
(nocte sequente), ze järe (anno futuro) Grimm Ill. 1# 
XAvovoz jteht im MU. (j. DC.), alfo verengert, für: Jahr. ia 
metas. |. S. 272, 3. B. Jarbymettis, Arbeitszeit. 

Außerdem hatte ich jchon in 1. Ausg. der mannigfaltigen & 
wendimgen des Yat. hora (Stunde; unb demmach cebenfalli © 
enger begrenzter Zeitraum; dazu frz. mit anderer lautlicher Bee: 
fung al® heure) in romanischen Sprachen bei Advv., die jümmik 
übrigens den allgemeinen Begriff Zeit *) feſthalten, gedacht, wie = 
vielen heraus, 3. B. encore, wegen St. anc-ora au ha 
horam (und nit: in hac hora); und fo fpan. aunc ca 
usque ad hunc diem. als aus adhuc Diez I. 409. A-l-ır 
(eig. ad illas horas: vgl. St. mit Sg. allora); ]-ors qu 
(illis horis quibus\; dorenavant (de hora in abaute: M 
St. da allora innanzi, von ber Zeit an); or (nım, un 
Des-or-mais de-cx hora magis, &. außerdem Dig E 
v. ora. — Im Zend yäare n. (annus), und daher yalrs: 
(annuuel), fpiegelt fid) wieder im Goth. jer, Abd. Jar n. Jahr. ẽ 
©. 288. Es folgt aber aus dem Yat. hor-nus (o verm. Im. 
dad man ehemals zu wgros (zu beftimmten Zeiten oder Jahresxir 
gefchehend), und zwar noch beſtimmter zu einem im Sinne der 4x 
logie erdichteten *wo-ıros, nur fehr einfeitig und ungenau bradk. 
eine dem hodie, hodiernus analoge Comp. des Bron. (hr 
ho-c) mit einem „Jahr“ bezeichnenden Ausdrude. Wer fine 
aber nad) dem Mhd. hiure, Nhd. heuer (zufolge Grimm Il 
139. einen Ahd. Inſtr. hid jara vorausſetzend. Benede I. 7iW 
daran zweifeln, dies fei unfer, jonft im Lat. eingebüßtee Jahr (a 
nus)? Tie Gontr., nad) Ausfall des Halbvokals, wie in bigı 
nörant. Corn. pubur semper; eig. quavis hora. Zeuf F 
574.5; aber, wahrſch. mit ablat. d, Ir. innurid, letztes I, 
Stokes KBtr. I. 454. Il. 186. Höra. ſowie horologius 
(auch unfer Uhr, als vorzugeweife Stunden meſſend; felbft, = 
viele aſtronomiſſche Ausdrüde, die aus dem Griech. ins Zu 
frit wanderten: höra f. 1. The rising of a sign of the zodi& 
2. An hour), jind bloße Yehmvörter, den Griechen abgeborgt. vg 





*) (le qui est imdubitable, en tout vas,, e'est que de tres-bonne herr 
on mit par eerit les disconrs de Jesus eu langme Arameenne, que dt 
houne here anssi on ecrisit ses actions remarquables, Renan, vie e 
Jesns p. XX. Natürlich alſe: „ſehr früh“ an Jahren, nicht ver Taxk 
zeit nach gemeint. Eucore (eig. hanc horanı, alfe tantcı.) A I hentt 
nech zur Stunde, noch jeht. p. 46. 
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w»pooxonie Beobachten der Jahreszeiten, insb. aber der Geburts⸗ 
ftunde. “Roouevrıs Stundenprophet, Beim. des Hahnes u. ſ. w., 
von woa. Dagegen woos, die Zeit, die Jahreszeit, beſ. 2. das Jahr 
(mithin diefem, d. h. Spiritus für j und w an Stelle von langem 
ä, fo ziemlich gleich) 3. im Plur. die Jahrbücher od. Annalen, weß⸗ 
yet wgorpagos Annalift. Desgleichen Evvewpos neunjährig), 3- 

. Paoikevs, Dd. 19, 179., was allerdings nicht anders gedentelt 
zu werden braucht. (Miklosich, Radd. p. 910. meint ımter Tl. 
jariti sja Yvuovodeı, Irascı — er, allein nicht glaubhafter 
Weiſe damit verwandt], jarina ſei eig. lana vere tonsa, und jar 
möge urfpr. „Jahr“ bedeutet haben. Bei Mrongrovius ift dagegen 
jarzyna das Sommergetreide = jarka, aus jar m. der Früh⸗ 
fing, 2. das Sommergetreide; aestiva frumenta. Plin. H.N. XVIII. 
7, 10. Jarki d. i. vernus; vgl. Früh⸗-Jahr; ital. prima-vera, 
ans ver; im Adv. jarko heiß, Hikig, friih, munter, |. ob. Alſo 
etwa, wie aestas, aestus u. f. w.). Das fen. wor aber bezeich⸗ 
net, wie das Lexikon näher ausweist, „Zeitabjchnitter in mehrfacher 
Beziehung. Daher danıı Ngr. zuge, jet T7 wor; vgl. Tijuog, 
von Bopp Vgl. Gr. vgl. Curtius II. 170. unrichtig erffärt, vgl. uare, 
cœut q̃uceo; Tnuepov, onuepor, heute). In Brandes, Die neugriech. 
Sprade 1862. S. 41. fteht 3. B. Twpa rwon (gedoppelt: Im 
N ;—alfo nit: in diefer Stunde) Ya xrunnoovv 7 Övo wpaıs 
wird es zwei (Stunden, Uhr!) Schlagen. "ZEwpos (außer der rechten 
Zeit). Mivvwgiog von furzer Dauer. Einem conſonantiſch auslan- 
tenden Thema im Neutr. angehörend erachte ich den Lok. awo-i, 
zur Unzeit, vorz. von Mitternacht (vgl. &woie, intempesta nox). 
Der Hiatud vom Ausfall von ot, nicht Digamma. Verbunden mit 
dem Acc. vixr-wo (zur Nachtzeit), Arıst. Eccl. 741., wie vuxrög 
&v won Mom. Hymn. Merc. 67. 155. 400, und Eagos wen 11. VI, 
148. Ob awpos und woos, Schlaf, etwa von einem aus der Wz. 
in acc (vgl. aviıs, Schlafſtätte) entjpringenden Nomen, und eig. 
Schlafens-Zeit, oder ein Adj. (mitternächtlich), mit Ergänzung von 
vvos? Im Mebrigen ſ. Sapvelsberg über woa« 83. VII: 
3841 — 394., der aber zu Exp, ver, abirrt. Vgl. Blau DM3. 
XVII. 656. Perſ. behär, ©. vasanta wie hemanta Winter, 
zanov u. f. w. Sonne 83. XI. 294. Auch ſ. Ebel KBtr. I. 
131. Cher füme no ©. vära A day of the week, a moment 
u. |. w. in Betradt. Dief. GWB. I. ©. 120. 

Demnad) läßt fih interdum etwa: unterweilen überfeßen, 
während interim ein neutr. ı-m (ft. id) nad Analogie von ©. 
ki-m (quid) zu enthalten fcheint. Vgl. Felt. p. 57. em, tum, 
aber m. gedoppelt (wie sese) em-em eundem; und p. 58. em 
pro eum, ab eo quod est is, d. h. ganz recht: von dem unerwei⸗ 
terten Thema i. Ferner dum 1, bemonftrativ: manedum 
(bleib ein Weilchen), und außerdem mit anderen Imperativen Corſſen 
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IJ. 284. Freund dum J. A. 2. um die Ausführung deilen, we 
man auffordert, deſto dringlicher (eiliger) darzuitellen. & 
Griech. Ak are Ön, goaseoitov Ön, überlegt doch; tor dr. $ 
brich doch. Tas -v in joldyen Imp. Aor. 1. erfläre ich aus ı7. Ink 
auch oft same (buchſt. geſund) hinter Jımper. Agedum ittue 
alebald), Pl. agitedum. Adesdum (komm nun). — Facıle 
dum. Und fo ah cedo-dum; eho-dum. Außer x 
etiam, primum, qui, vor Allem gern mit Negationen, = 
nondum (sur Zeit nod nit). — Oder 2. relativ, indem 
ohne darum pronominal zu jein (vgl. 3. B. weil ich jchliei, care. 
oder ehemals temp. derweile, die Zeit über, daß ich fchlief: 1m 
dia quam, oder jelbft: tam diu, dum-habuit 3. B. Cie Ver 
2, 4, 3., alſo mit Toppelung, wie oben in dü-Jum), Nebeniik 
einem Hauptſatze einfügt. „Lig. follte,“ meint Hartung a. a L- 
„diefer Ausdrud immer doppelt nejegt werden, wie noch Catull K 
Quint. IX, 3, 16. gethan hat: d u m innupta manet, dum qꝛ 
suis est, die Weile (oder: fo lange) fie unvermählt il, & 
Weile ift fie den Ihrigen lieb. Aber ſchon frühzeitig fchein me 
fid) daran gewöhnt zu haben, im demonftrativen Gliede fie forzi+ 
jen. In jener correlativen Eigenſchaft fonnte fie, weil fie doch & 
mal nit quum finnverwandt geworden war, mit dieſem and : 
Wechſelbezug treten, oder quum hat im rüdbezogenen Gliede tz 
dum ein: dum-quum [nidyt nachweisbarſ, die Weile-mwo. U 
natürliche Folge hievon wer, daß ſodann beide Partifeln, wie jo m 
andere ıumter gleichen Umſtänden, aneinandergeftoßen wurden, w 
demnach mit Einfegung de? Bindevofalels (wie bei denique) k 
nicum entjtand, welches nicht anders gebildet it als die Aushröt 
ehe als, bis daß.“ Davon fpäter mehr. Dum drüdt nıza 
Mährung, d. h. Erftredung einer abgefchnittenen Zeitlinie w 
ihrem Anfange bid zum Endpuncte aus. 3.38. dum vivo, ð 
die ganze Zeit (dum, eig. Tag) von der Geburt bis zum Im 
tal. finque vivo, buchſt zum Ende (davon) dag ih ik 
Oder 2, unter Abfehen von Beitimmung des Anfangs, nur den Est 
punct, bie zu welchem ein Zuftand ober eine Thätigfeit reicht } 
3. dum moriar, zu der Zeit, dann hört die andere Hanbim 
auf. Daher begreiflicher Weile oft hinter Verben der Erwartung, ie 
Berweilend, 3. B. Exspecta, amabo, dum Atlicum convenum 
Es befundet aber der Römer hier, wie fonft gewöhnlich, eine art 
Feinheit und Schärfe der Auffaffung in der Wahl verfchiedener Mo 
für den einen und für den anderen Fall. Das erfte Mat nämld 
behandelt er die Begebenheit, welche einen Zeitraum ausfüllt, als ca 
in der Wirklichkeit bereits ganz gegebened® Factum, Hingegen 
letzterenfalls für gewöhnlich als ein noch Unvollendetes, ihren Schiri 
als ein bloß möglicher Weife zu erreichende® Ziel, indem e 
demgemäß den entjprechenden Modus der Wirflichleit (Inb.) ed 





Möglichkeit (Conj.) heranzieht. — Sobann dum, aud) dummodo 
(dad modo einſchränkend, nur innerhalb eines gewiffen Maaßes), 
dum tamen, fowie negativ dum ne, dummodo ne, aud) Plaut. 
Merc. 2, 3, 89. dum quidem [man beadjte darin das mit dum 
anverwandte -dem] ne, mit Conjunctiv, was wir im ‘Deutfchen re- 
ftringirend mit: in jo fern nur, wenn nur wiedergeben. D. 5. 
Es fol ſchon das Eine eingeräumt werden, dafern nur das Andere 
"zugleich (dumm) daneben befteht, wie 3. B. Oderint (immerhin), 
dum metuant. Rückſichtlich ne-dum bin id) jet nicht mehr der 
früheren Anficht, als enthalte e& ausnahmsweife duim, glf. für ne 
dem, concedam. — Ueber dumtaxat f. Hartung a. a. D. ©. 
29%. Wahrſch. dum taxat, mit Ergänzung von quis, bis zu der 
Grenze hin, wohin es, genau geprüft (taxirt), reicht; nnd zwar im 
Ind., da Hinter figmatifchen Formen wie taxit, faxit, ausim, vgl. 
Doppelimg S. 263., fih nie ein conj. a (wie edam, und edim, 
welches letztere beijer zum Gr. os im Opt. ſtimmt) vorfindet, auf 
welches Hartung rathen möchte unter Hinweis auf Feſtus: Taxat 
verbum ponitur in ıis, quae finiuntur (beftimmt werden), quoad 
tangi liceat. Ein alte Geſetz bei Feſtus läßt den Urſprung des 
nachmals zufammengefchobenen Worte® aus. zwei noch getrennten 
Wörtern deutlich erkennen. Darin heißt e8 nämlich: eum quisvolet 
(d. h. quivis, [diefed jedoch mit der 2. PBerf.: wer — du willft, 
jeder beliebige, quilibet]) magistratus multaretur, dum minore 
[mulcta] patris familias taxat, liceto, was Hartung überjekt: 
den darf jede obrigfeitliche Perſon betrafen, nur mit der Rückſicht, 
daß fie die Hauspäter geringer ftrafe. Beſchränkend, oder adver- 
fativ, 3. 3. Cic. Brut. 3. Consules duos, bonos quidem, sed 
dumtaxat (genau genommen nichts weiter als) bonos, amisimus. 
Dagegen mit conceffivem Gebraudje, die felbft eine Adverfativ-Portifel 
erwarten läßt, 3. 8. Caes. B. C. Il. 44. sed peditatu dumtaxat 
(nur, es beſchränkt fid) darauf) procul ad speciem utitur, equi- 
tes (hingegen) in aciem mittit. 

Was machen wir nun aber mit dönec, dönicum und 
Orell. no. 4370. doniquies (donec is)? Id für meinen Theil 
vermag nicht fo fchlanfweg Über die wahre Entftehung diefer mit 
dum ziemlich ſynonymen Partikel zu urtheilen, wie e8 Hartung in 
den oben von mir angeführten Worten thut. Die Länge des d, z. 
DB. Dönäc eris felix, multos numerabis amicos Ov. Trist. 1, 
9, 5., fowie d, und nit u, macht mir jest mit großer Ueberzeugungs⸗ 
fraft den Gedanken annehmber, daß dum gar nidt in donec‘ 
enthalten fein fönne, fondern vielmehr ein dem quandd, ali- 
quandd (vgl. Fr}. quelque jour, un jour) entjpredendes 
einfaches *dö*) (viel. Inftr., wie Säfr. div-&A, am Tage), ımd 








*) Es mag wenigfiens In einer Anmerkung die Vermuthung Plag finden, 
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zwar mit der Negation nec (in der I 
alterthümlicher Weife (j. B. nee rect 
dtiom, neg-ritu mit ritu) aud) an ( 
Corſſen 11. 285. Bol. Aehnliches z. & 
(Bielenftein Gramm, 13: — 817.) 

bis bezeichnenden Conjj. feine Negation 

(S. 401.), wie ne kä (eig. nit wie, 
parativ ©. 394., fo auch pirms (früh: 
3. B. Käudses samettam (wir hatten 1 
pirms ne ka nülija, ehe es regnete 
nod nicht regnete. Val. and) altfrz. n 
jtatt des jegigen pourtant. Doppeli 
jeinerfeit® bezeichnet nun, meine ic), etymı 
oder Anfangspunft einer Handlung, 
noch nicht ftatt gefundenen Eintreten. (di 
eine andere aufhören foll; weßhalb mich 

nicht unſchicllich bedünkt, wenn ſchon im 
Paßlichteit nicht recht klar mehr hervort 
Sage: Donee eris felix, liegt indiveft 
fange (tamd iu) du noch. glücklich bift, mi 
Deutlicher; Haud desinam (nicht eher), ı 
vegativ: [o lange ih noch nicht) peı 
usque adeo (bis zu dem Ziele) done: 
vestigüis (als ih noch nit dem F 
men). Insb., um anzuzeigen, daß et 
bevor, ehe. 3. B. Me-attrectare 
Tags, wo ih nod nicht) me Aumi 
7%. So glaube ic denn allerdings, da 
Sägen, 3.8. donee redierit, ſo lang 
er zurüctgefchrt fein wird, ganz richtig ı 
dann allmälig fich felbft mißverftehend, 

Regation nec begrifflich in den Hintergı 
lich in ungehörige Stellungen gebracht 

donec abest Hor. Od. 1, 9, 17. 

dön&c unmöglich jih zu dum in äf 




















neus aus dem Pton. i mit t 
neus. (errön-eus hingegen x 
«8 eig. zeitgemäß (für den Tag fich id 
pori, temperi (eiwa Pofativferm mit 
zur rechten, paflenden Zeit. Loco, in | 
& fig, zu rechter Zeit. Bol. aranos: I 

idam-maya (von folder Beichaffent 
rüdfichtlih des Pron. vergleichen. Ultr 
(ogl. eitro, retro, quo wohin, eo, adeo) 
aus freien Stücen eig. von diefer Seite 
von dort) mach dem anderen Barth Hin. 
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: tum, hi-ce zu ht verhalte. “Der fcheinbar entgegengejeßte 
inn beider aber (dum, pofitiv; dönec neg.) erklärt fid) secun- 
ım diversum respectum, wie 3. B. Lat. timeo ne, ut gegen 
n Deutihen Sprachgebraud) gehalten. Es fragt ſich aber, was mit 
m bis jet aufgejparten donicum anfangen? Weder fcheint dies 
ie Verlängerung aus donec, nod) letzteres aus jenem gekürzt, 
ndern beide ziehen, glanbe ich, ihre befondere Partikel als Anhäng- 
‚ hinter fid) her. Lieber das nur feheinbar ähnliche Verhältniß zwi- 
ven per und Osk. perum f. Th. 1.467. Was aber sedum 
ben sed anbetrifft: fo hielt ich in erfter Ausg. eine adj. Neutral- 
[dung des erften aus dem zweiten für möglich), indem das nad) 
opp aus dem Pron. refl. mittelft des ablativifchen d entitandene 
e-d (d. h. „für ſich“, gefondert, fondern) das AWblativzeichen eben 
in die Ableitung mit hinübergenommen hätte, wie die Pronn. 
of[. mad-1iya (meus), Idıos (ihm gehörig) u. ſ. w. Hat es 
‚ht aber einen hohen Grad von Wahrjcheinlichkeit für fi, sedum 
ftehe aus sed mit dum, wie vixdum u. f. w.? Daß döni- 
um aus dum-quum (mit Aſſim. dee m vor q in .n) follte 
ieder auseinandergezerrt fein, und außer einem Bindevokale hinter 
in bleibendem n (vgl. etwa Pat. tenebrae neben ©. tamas; 
Fav und yanai) langes o empfangen haben, erregt im höchſten 
wade meinen linglauber.. Cum (quum) ſuche aud) ich nunmehr, 
te Hartung, ganz beftimmt darin; jedoch mit voraufgehender Neg. 
2 (wo nicht nec', deifen e jedoch in der Comp. (vgl. inde, indi- 
em) zu i fich abfchwädte. Und fonach wäre denn dö-ni-cum 
v. a. “dö-ne (vgl. dumne) quum, mit der Bedeutung: länger 
icht, jondern nur, fo lange al8 —;dannnidht mehr wanı, 
- (per id temporis — non amplius — quo), 3. B. Exspecta- 
o, donec (dum) abes ; donec redieris. Bopps Erflärung Vgl. 
ramm. $. 352., wonad) indönicum vorn ein Pronominalftamm 
id Hinten ein Analogon zu Trvixa läge, deſſen Nafal ſehr unmahr- 
heinlicher Weife (vgl. Dor. zijvog, und aurrix«) zum zweiten Glie⸗ 
» gezogen wird, fcheint mir hienach Feiner weiteren Berückſichtigung 
erth. her fuchte ich darin eine Herleitung, wie intadä-nim 
. hievon alsbald), vgl. deni-que, mit neuem Suff. (vgl. ant!- 
us, posticus). 
Dem temporalen Adv. *dö in dönec entfprechend begegnet uns 
n Ssfr. der häufige Ausgang -dä von ebenfall® Zeitpartifeln, ber, 
enn anders freilich in alle Wege arge Verſtümmelung aus ©. 
iv-ä, in den Parallelen abendländifcher Sprachen noch merfwür: 
ige Refte bes alten Inbdifchen Inftr. uns liefern wilrde. Sokr. alfo 
DB. ka-dä wann? ya-da wann (Relat., wie ya-di, went; 
5, von Bopp im Stoff. falſch gedeutet), ta-d& dann, sarva-dä, 
a-da immer, zu jeder Zeit (sa- zufammen), eka⸗-da einftmals, 
nya-d& zu einer anderen Zeit u. f.w. Tadäntm damals, 
Bott, ey. dorſch. IE 2, Math. 66 





Quando — 16 — Kada 


und idäntm, nun, halte id) für fem. Acc. von Abj., die min 
de8 Suff. -na nad Weiſe von purä-na, pra-na (alt) ge 

worden. Andere, ich glaube jedoch nicht: beijer, Bopp Bal. Sr! 
423. — Im Lat. hat fi) nur quandoö (das o zumeilen geiz 
Corfien I. 343.) mit einigen Compp. erhalten. Seinen Nafal mi 

ih für unnützen Einſchub erflären, indem das Wort in die fat 
Bahn von qu am-diu (tamdiu, tandem) und allenfalls aud qua 
tus ſich verloden lieg. Kaum doch glf. qua in die Auch i 
ſichtlich des Suff. nicht in Gemeinfchaft mit Ahd. huanne (q 

do) Grimm Il. 181., trotz Goth. (hande, thandei 1. ie 
el 2. weil, denn, ors, rei 3. fo lange als, Ewg od. ws Gobd 
71., aber hvan, wann. In den langob. Edicten zweimal quar 
dum ft. quando wohl durch Vermengung mit dum. 83. 
352. — Ki der Ecltenheit von Derivaten aus Wz. div, be 
haßten Devs abgerechnet, im cieindifchen Kreife arifcher Spree 
Afiens merkwürdig wären im Off. allchad (immer), ma-ch: 
(ne unquam) ımd kchad (wann) Klapr. Reife in den Kauf 2 
1. App. S. 196., dafern man fie hieher zu ziehen ein Reh k 
„Immer“ jedoch lautet bei Sjögren „al-yatt eig. jedes (ali; m 
Deutſch all) Dial zatt (Mal)“, wie bei Döultipficativen Graz 
107. 188. itberhanpt, 3.8. dya xattij dyatzyppar2m. 
(ift) 4 Dagegen S. 187. kjaed wann? wann, ale, wenn (c 
diefem Grunde auch: vielleicht), wenngleichh; kyaedne m 
nit, und kyaene nad Sjögren ©. 405. viell. daraus contr. 5 
Sinne von oder, aljo etwa: wenn nicht vielmehr da 8), aberı: 
kjaed (nie); od oder yod (dann; etwa das Sskr. Rei. ya-ldi 
demonftrativ genommen; wie Yat. cu-m= ©. ya-m, ov). X 
ſpricht Sjögren S. 404. nit nur für kJaedej nachdem, je 
neben yodej (eig. feit dann), vgl. ©. 303: kjaed od. kjr 
yod.als, wenn — fo od. dann, fondern au kjaedaet 
(wohin) von einem anderen eig. Pron. *kjaed ft. kjaej (wer, # 
her). Vgl. in Betreff des Ieteren den Vediſchen Gen. kava-st! 
Petersb. WB. I. 80. Bopp Vgl. Gr. $. 398., deſſen Thema 5 
aus ki mit Guna und Suff. a erflären, oder, wie Gr. sroioy. # 
ka-ya (vgl. an- ya) anfehen könnte. Außerdem treffen wir gab 
geartete Partikeln im Kith.» Stavifhen Sprachgebicte nicht ir 
ſam an, Lith. mit zum Theil noch erft näher zu beftimmene 
Ausgängen (vgl. Bopp, Vgl. Gr. 8.422.) kada, kaday, kalı 
wann? aber gefürzt kad Gonj. 1. ale, warn, wenn 2, daf 3 
damit. Nekadä, nèkaday, nekad, niemals; ja geftige 
nekadü nökadöds, nicht ein einziges Mat (glſ. wie une # 
meines: nicht s nidt). Tad, tada, taday, alsdann, de 
mals. Szeday (von szis, diefer) taday, denn un 
wann. — Im Lett. die Correlativa kad wann, als, nachdem 
sad, dann. Bielenftein Gramm. S. 398.; ne kad, nekai 





Yadi — 147 — Sadı 


ne, niemald. Tad — tad bald — bald. Nu tad, nun denn, wohlen. 
Kas tad, wer denn, was denn. (Kahds was für einer; trgend 
einer, jemand, und tahds ein folder ; als ob, nad) jedod) allzufühner 
Bermuthung, Sskr. vidha Manner, kind, sort enthaltend. I. 280.) 
— 3. bei Voltiggi: kad, kada (ital. quando, mentre), want, 
ba, ale. Kadagod, fo oft al& (vgl. god, Feierlichfeit, godina, 
Jahr). Tada, tadda (allora) damals. Nikad, nikada, ni- 
kadar, nigdar (wa$ folf r?) niemals. Onada, onda damals, 
bon on, jener. Ct. F. 1. 299.; allein auch kade, wo, nigdi nits 
gendwo, onde, ondi, dafelbf. Kud, kuda woburd, kudagod, 
kudgodi, kudgodjer (wo immer hin), nikuda nirgendshin. 
Bol. Et. F. 11. 246. Zu diefen örtlichen Adov. vgl. man Gr. nrö- 
dı, Zend ava-dha, i-dha, hier. Bopp, Bol. Gr. $. 420. Goth. 
thadei (-ei wohl relativ), wohin, örov, od Gab. II. 81.; hvat 
(hvad) wohin, od, this-hvad-uh wohin nur 213. 

Ic reihe hier die Sekr. Bartifel ya-di A. si 2. an, num, 
utrum (ob) ein, jo wie die Compp. yadı-v& A. vel 2. utrum, an 
(va ift Lat. -ve; vgl. eben fo Yat. sive-sive mit einer Conditio⸗ 
nalpart.) ; yadycapı Quanquam, etsi (mit api, aud); vgl. un- 
fer: wenn auch). Laſſen erflärt im Epimetrum de part. yadi 
ad Gitagov. p. 406 sqq. dieſe Part. für eine Lokativ-Form yad-i, 
aber yad-& (wann) für einen Inftr. von der Conj. yad (nidjt dem 
Bron. rel. im Neutr.); bemerft indeß ſchon ſelbſt, wie feiner Anficht 
Formen, wie sarvada?), nityadä, wenig günftig feien, indem ja 
die in ihnen enthaltenen Vorderglieder Feine Neutra mit d bilden. 
Natürlich kommen ihm aud nicht Compp. wie yad-ahas an wel: 
chem Tage, tad-ahas an deinfelben Tage Petersb. WW. I. 571. 
zu Gute. Vielmehr bieten diefe mir für meine Erflärung von ya- 
da (wann) und ya-di (wenn), "eig. wie das biblische „welches Ta⸗ 
ges“, willfommene Unterftügung. Hätte ſich Laffen ber Ausdrücke 
su-di Light fortnight (aud) gukla, guklapaksa helle Hälfte) 
und ba-di Dark fortnight (wohl mit privativem ava) Colebr. 
Sanscr. Gramm. p. 126. erinnert (f. weiter zurüd), krSn’apaksa, 
krönacaturdagt, bie ſchwarzen 14: dann wäre jene, ohnehin durch 
feine fprachliche Analogie getragene Erklärung von ihm wohl nicht 
vorgebradt. Leber 30. y&zi oder yedhi (wenn, cond. und auch 
zum Wunſche; ob) ſ. Brodh. ©. 388. Yufti ©. 249. 376. Viell. 
erfteres mit zi (aus ©. hi, denn, 7-0). Das & wahrfch. durd) 


*) Wie in onjanre, eig. alle Tages E. always, eig. alle Wege. 
Hom. Il. 14, 269: 5 ade» 2iddenı nuara nurın Auch Br. A 
toute henre (alfo gleichfalls wie toujours chne Artikel) allküeblic, 
Immerfort. Dügegen tout & l'heure, tout à cette heure (no 
8 nz in dieſer Stunde), sur Iheure (vgl. auf dem Vleck) flugs, zur 

"Stunde, in einem Augenblid, diavıns, verf. uns wpac. 


66 * 





Tandem — 148 — Quidem 


Affım. Yadha, wann, und, als deſſen vollere Form, fagt M 
yadhäf, wenn. Dod kadha (etwa aus katha), wie; wann, = 
mit Yufti S. kadha-priya, gegen wen freundlich (?), vgl. 
Propediem (nädjter Zage, nächftens) enthält wie propt 
modum (prope modo) einen Xcc,, und zwar von dies, nod) 95 
unverlegt. Durch immigere und vermuthlich ſchon weit früher erfeig 
Berquidung verlor aber diem fein ı in den Verbindungen pr 
dem längſt (pridie am Tage vorher) und tandem mit dmg 
Duell fteigernden tam, in dem Sinne von: fo lange (tam-du)% 
ed gewährt, fo ſpät ift e8 geworden, bis endlich — Bol ja 
pridem, aber dagegen tandem aliquando (endlich arm 
um, wie Hartung Part. I. 253. will, aus ‚tam- oder tame 
dem, doch endlich, doch noch.“ Abi dicitur, fagt Feſtus, p. I 
uum semel locus dieitur, ibidem, quum saepius. Ind 
dem. Tas - dem daran nun, eben fo wie an manchen andas 
demonjtr. Pronominals Formen, dient zur Bezeichnung der I dent: 
tät. Man wolle hiebei nur beachten, daß ja die Gleichſtellung w 
Inhalts einer Vorftellung mit dem einer anderen ein Hinweiſen = 
Bezichen einer fpäteren Vorftellung auf eine frühere, aljo jgn 
gedachte oder erwähnte (dt. detto, d. i. gefagt, woher unfer bit: 
das nämlidhe, d. h. mit einem bereit namhaft gemie 
gleiche), und cine Zufammenfaffung beider zu Einer ift. I-den 
wäre demnach „as ſchon, — daS vorige-. Go totiden 
tantundem. Itidem ftedt Hinten in iden-tidem (w# 
dafjelbe auf diefelbe Weife, mithin: zu wiederholten Wem 
Falſch erklärt Hartung Part. I. 157. Lat. i-tem = ©. it-ıhaa 
als aus itidem (zfgel. mit ©. iti, fo, wie Lat. uti) gefürt - 
Mit dem Relativum oder vielmehr Indefinitum verbunden haben m 
qui-dem, &quidem, quäandoquidem u. f.w. X 
ſuchte darin früher (Ausg. 1. Th. UI. 136.) den modalen Abl. qui 
(wie), gekürzt nad) Weiſe von hö-die, modd. Da aber i-des 
(ft. id-dem) als Neutr. fih vom Nom. male. iI-dem (aus i-i 
wie di-duco aus dis-) umnterjcheidet: ftcht nichts im Wege, d 
ul-dem vorn um fein d gefommene® quid zu finden. Te 
einſchränkende Sinn (entweder: irgendwie fon, quodammod 
oder: etwas ſchon) geht fo wie fo daraus hervor. Das She: 
(dur -dem, vgl. pridem, vertreten) paßt fehr gut, wie obſcqhen 
zeigt. Im Sinne von z-war (in Wahrheit), bedeutet quidem 
daß etwas ſchon eingerämmt werden könne, ohne daß dadurd 
anderes Entgegenjtehendes aufgehoben würde. Ne-quidem li 
net aber ſchon das, was man am erften zu erwarten berechtigt 
weſen. Auch, wo wir quidem mit wenigftens, gewiß, für 
wahr (befräftigend) wiedergeben, 3. B. EX me quidem nl 
audire potuisses, wird etwas als Minimum (quid) gefett, wei 
Thon feft fteht, obfchon dadurch eine größere Wırsdehnung nicht af 





Idem — 1049 — Quıdam 


gefchloffen werden foll. — Uebrigens haben weder i-dem noch qui- 
dam rüdfichtlid) ihres Schluffes die geringfte Gemeinfchaft mit 
Sskr. id-am (dem Sinne nad) id, und fchlechterdings nicht: idem) 
neben dem m. ay-am (aus gunirtem i, das aud im Lat. u. Goth. 
-s, er, ftedt) und f. iy-am (aus fem 1 mit dem, in Sefr. fo 
yäufigen Bronominalfuff. -am, welcher ſich begrifflicy etwa mit Kat. 
met vgl.). Auf diefer Theilung: id-am, fowie aud) ad-as 
lud; Nom. asäu, wie es fcheint reduplicirt, und demnad, Au aus 
\s wie oft) gegen bie von Bopp, Vgl. Sr. 8. 350. wider alle 
Analogie vorgezogene Zerlegung in i-dam, a-das muß id) nad) wie 
or beitehen. Man vgl. noch ah-am (ego), tv-am (tu), mahy- 
ım (mihi), tubhy-am (tibi) u. f. w.; allein nirgends ein -dam. 

Indefinitpronomina, Einzelnes oder Jedes bezeichnend, neh⸗ 
men gern in fich Zeitpartifeln auf. So im Deutfchen jemand, 
niemand, Mhd. je-man, nie-man, aus Ahd. &0, io, je 
(unquam, semper), Goth. ni aiv (ovötnore), aus Lat. aevum, 
Gr. ae u. f. w., f. Kuhn in feiner Ztſchr. II. 232 fgg. und mid 
S. 444. 'Voowör, öorig Ön, Öoris Önnore, wer auch immer, 
tat. quicunque worin cumque zu jeder Zeit, aus quis- 
que, wie quum: qui). Quisp-iam mit jam. Daher Tann 
nun auch qui-dam, quondam (au quum) u. f. w. nichts 
anders fagen wollen, ald „wer (wann) e8 nun fei-, nur nidt 
generalifirend. Da der Gr. Pronominalft. no = at. quo: vgl. 
man auch die jedoch im umgefehrter Folge ftehenden Innore irgend- 
wann; Önnodev irgendwoher u. ſ. w. Selbſt Bopp giebt Vgl. 
Gr. $. 352. I. ©. 146. (2.), obgleid) er fonft meine obigen Ablei- 
tungen bejtreitet, und nicht ohne Zögern zu, daß -dam ein fem. 
Acc. von etwaigem Sfr. *"divä*) (alfo, fage ih, zu -dem aus 
diem, wie materiem: materiam, feineöweged jenes aus 
biefem abgeſchwächt Corſſen I. 318.) fein und mit Gr. dav, dw 
jammgnhängen könne. 

In Betreff von jam nebft den Compp. et-iam, quon- 


— — — — 


*) Durch div Akara (Sonne), was man Sonnenmacher überſetzt, nicht ganz 
gefichert. Es könnte, wo nicht: interdiu laborans, vgl. diväsväpa bei 
Tage (Inftr.) fchlafend, dann vielleicht fegar mit kara (manus; eig. die 
thätige, ſchaffende) cempenirt fein. Bal, die Weiſe von Compp., bie 
ausbrüden: etwas in der Hand haltend (Bopp, Gr. erit. p. 289), 
j. 8. angu-hasta (Sonne) eig. Strahlen in den Händen Haltend 
ıngl. Godndarsulos as). Gben fo Sirya (sol) als zueheageig ab a- 
hasta, padmapäni, was aber auch: Brahma; ein Buddhiſt. RathAn- 
gapäui, Cak apa (Rad — d. 5. wehl Sonnenrad — Hand) Viſchnu. 
Vagrapäni (mit dem Donnerfeil in der Hand) Indra. Pargupäni 
(mit der Art, nrderug, in der 9.) Ganrca. Dhanuspani Bogenträs 
ger lagurahasta Stab-, Keulenträger. Dech gehörte diväkara 
am Tage feine — Etrahlen — ? — Hand gebrauchend) nicht zu diefer 
Analogie und hätte überdem etwas Gezwungenes. 





Jam — 10 — 'O dava 


iam, quisp-iam, usp-iam, ſchwerlich auch quia (Ar. 1 
wie tria) Corffen Beitr. ©. 503., tal. gia, frz. dejaf.iti 
gia Dig EWB. ©. 172., ja-dis hinten wie tan-dis _ 
tamdiu) bin ich in Verlegenheit. Allerdings, vom S. Pronominst 
ya (05) ausgehend und demnach mit Xat. ea-m (mas no: 
monftr. geblieben) wejentlid) gleich gedadjt, läge es aufer der W 
logie der graduell jteigernden tam (in dem Grade), quam f# 
fehr), quanquam, quamvis (in wie hohem Grade man we 
u. ſ. w. Doch berüdjichtige man, außer Hl. ou 7,dn, Mikl. la 
P- 1029., Lith. ja u, ſchon, bereits ſſchon: zubereitet, fertig]; ja 
ad nahdem; jau-gi ja, freilih,; jchon, denn ſchon; (Bis 
gi-z, ſchon, bereits, nicht mehr). Lett. jau oder jaw, ſchon: ai 
jau nun denn; nunmehro, jowie Goth. ju jest, fchon, iön; ze 
vgl. Jah; ju ni nicht mehr, Altſ. iu, Agſ. ju, giu, geo (iM 
nicht unfer je = Goth. aiv), Ahd. Ju Gabel. und Lobe IL. 1E- 
Grimm II. 250. Allein jau Sragpart. ob, ei. Ahd. Graff 1.5 
ıu, Jam, olim, fon, einft; er ju früher jhon; nu ju jet ide 
do ju damals ſchon. Das u in diejen nämlich wäre aus x 
Pronominalft. ya (qui) nicht zu erklären, man müßte denn ax 
darin die Sanskr. Enklitika u wittern, bie (j. Petersb. WfB. . * 
fg.) verjchiedenen Wörtern (and) relat. Pronn. angefügt win £ 
dem Goth. Anhängjel -u in Fragen (vgl. Sfr. kim-u?) u 
fommt. Gabel. S. 138. So wenig Befremden es aber hat, ; 
Lat. ja-m eben folhen Abfall von d, wie in Jovis jt. Djori 
zu vermuthen: wüßte ich diefen dod für Lith. jau, Goth. jur! 
w. durch Feine Beiſpiele zu belegen, wie verführeriſch es au © 
möchte, in ihnen verjtedte Cajus von ©. dyu (Tag), 3. B.x 
Pol. dyav-ı, oder das Lat. did, zu fuhen.. Wenn Cumi 
Grundz. II. 204. übrigens in 07 deſſen Ö fid) aus dem j us 
ja-m abplatten läßt: jo beruht das auf offenbarem Irrthum. 36 
in einigen entlegenen Griech. Mundarten vorfommt: erleidet auf d 
Gemeingriechiſch Feine Anwendung. 

In Betreff von ö, 7, ro deive Buttm. Ausf. Gramm. 8. © 
worin ich ehemals eine Beziehung zu dem Schluffe in qui-da 
zu erfennen glaubte, bin ich jet anderer Meinung geworden. Ta 
urfprünglid gewiß mit Recht indeflinable Wort, (Woher denn c 
die bei Einiylblern ungewöhnliche Accentuation dezvog, —* dire. 
etwa wie 6 zavv, hat Ahrens RZ. VII 344. aus „ode ein, bi 
ille, diefer und der“ erklärt, indem er fi) dabei auf Heſychius: eir 
avrovuuia. ixsivos [andere verm. &xeivov] beruft, und, wegen de 
e in o Öeiva unbefünmert, 0 der beim Sophron zum Grmk 
legt. Was mich anbetrifft: fo geht meine dermalige Anficht dabir: 
6 deiva (gekürzt 0 den) fei aus Ode mit dem adv. iv (a, m,: 
B. iva yiis, Xpus, ubi terrarum. b, wann) zufamınengeflofier 
und bezeichne demgemäß etwa: der ba von Dingesfirchen (m 


.> 





Idee — 1061 —  Demum 


* sr ift, als dina, auch ins Kl. übergegangen. Miklos. Lex. 


Mit der Meinung Corſſens 83. V, 123. Ausſprache II. 
3., Beitr. 498. 504., welcher gemäß auch der Schluß in ind, 
dẽ dgl. (glf. al die), vgl. Hartung Part. 1. 275., Hieher ges 
‘te, obgleich mich nicht gerade Uebertragung von ber Zeit auf ben 
t (vgl. 3. 3. diu bei Mela für eine lange Strede) allein davon 
ücſchredte, habe ich, mich, fo ſchwer auch das in nodev (unde 
: Wegfall von c), @A2o#s (aliunde), anorgdse (von ferne Her; 
en anöngodr in ber Ferne), anongpoodev ı. |. w. nicht bors 
oliche n zu erklären fei, durchaus nicht befreunden können, und 
e ich guten Grund, vielmehr Hinten einen, dem Lat. d& entſpre— 
iden Zufag zu fuchen, wie bereit I. 276. geichehen. Dgl. auch 
pp, Vgl. Gr. 8.420. II. ©. 241. und II. ©. 534. Umgehen kann id) 
jegen nicht Hartungs Auseinanderfegung Part. I. 290, wo er 
. demum (Fest. p. 53. Demum, «uod significat post, 
ud Livium demus*) legitur. Ali demum pro dumtaxat 
suerunt) und denique mit dem -dem in prıidem u. f. w. 
Verbindung bringen will. Jedenfalls anfprechender, als wenn Bopp 
ıer ſicherlich falichen Theorie von Herabjentung des ( im Pron. d 
Liebe auch hier wieder, zu dem veralteten demus mit ſchwer ver 
!blichem s greifend, dies wie d&mum zu räuog ftellt, das er 
ltürlich in zwei nichtsfagende Hälften (7N7.4406. 406) zerhadt, 
jrend biefe doch gewiß richtig ſchon Butt, Leril. 11. 228. als 

anderen accuf. Neutralformen auf -og zu 7uag, G. Nuarog 
h Weife von avrjuae, Truegov zuſammengeſetzt nachgewieſen 
S. auch Hartung, Part. 1. 301. ©. ta-vant (lantus, Tooog), 
3 Bopp vergleichen will, paßt weder nach Laut nod Sinn. Der 
hfel zwifchen v und a iſt nicht fo häufig, als Legerlog 83. VII. 
). annimmt, umd möchte ich jegt mehrere der von mir ſelbſt I. 
3. noch zutrauensvoller angenommene Beifpiele mit zweifelhafterem 
je betrachten. Uebrigens vergliche fi) aud mit tävant viel 
ender Tezog eo Meyer, Vgl. Gramm. I. 84., das -05 nad) 
ife des Neutr. in Part. Perf. At, „Demum‘, fagt Hartung, 
jält ſich im Gebrauch zu dem Suffixum dem ähnlid, wie die 
h. Part. 577 zu dem nämlichen: d. h. c& bezieht fi zwar immer 

auf einen einzelnen Begriff, ift aber doch felbftändig, erfcheint 
hinter mehrerlei Wörtern, und ift nicht, wie das Sufflzum, an 
eine beftimmte Ansdrüce gebunden. — Demum gefellt ſich alfo 
) Möglicher Weife als Adj. wie serus peet. ft. sero; cder solus Mits 
hin glf. der num exit (etwas thuend). Gind bie Formen rursug, 
sursus u. f. w. etwa verfnöcherte Parilclpia, die ſich nın das Geſchlechi 
nicht fünmern, wie 3. B. das Bart, Fut. auf — 1A (turus, a, um) in 
dem Sfr. perlphraſſiſchen But. ? cher m Ggf. zu den Rormen auf um 
rorsum, sügsnm u. f. 1. die entfprechenben Blur. im Wer. von Subft: 

nach Desl, IV.5 alſo eh: in Radwendungen ẽ 


Tandem — 18 — Denique 


erften® zu Demonſtrativen, gleichviel ob fie temporelle, Tocalt, qm) 
fitative oder modale Bedeutung haben. Nunc demum, tum di 
igitur demum, post demum, is demum, ille demum, hoc 
mum. Auch bei Sragwörtern, 5. ®. quantum demum. 
den Adj. B. fehr natürlich bei Zahlwörtern. Post so 
demum. Nox demum. U. j. w. In dem Ausgange jel 
eine befondere Partikel (jchwerlich doc die in n-um? un 
, wie in sedum (sed-dum? ſ. ob.) und nenum, ı 
(gedoppelt oder wie n-ön, eig. Wie oVd&r, aus oenum d.i. un! 
die, argwöhne ich, nichts beweiſen. Denique jolf, wie donie 
(angeblich aus dum-quum, f. vorhin), dem mit que jei 
jedoch mit ir ver coiiunctiven, jondern in der correfponjiven 3 
ım welder es dem quöque [nid)t Abl. quöque aus quisque. 
dern wohl gefürztes qud, wohin, vgl. adeo, enthaltend] en 
und mit auch, noch zu überjegen i . nunc denique, !E 
denique, sexagesimo denique anno, is denique, twobei die fe 
erft noch“, endlich mod) bedeute. Die Yänge des e wäre ſchet 
dies zu rechtfertigen; allein der Sinn von erjt, nun erta 
nunc demum, u. f. w., d. h. über die Erwartung ipät, ge 
fchon, d. h. cher, als man erwartet, in pridem u. f. m. mi 
ftrebt einer Gemeinjchaft von demuın mit -dem. Tandel 
(endlich) wenigſtens, als eig. „Jo viel Zeit mar jchon veriet 
bis“ bezeichnend, könnte kaum geltend gemacht werden, wo man 
etwa in demum etwa ein nachgeftelltes -num (nun-c), wie o 
amnum, ſuchen darf. — Ich muß jedoch bekennen, Tomohl 
mum al® denique jtellen jic meinem Auge am einfachft 
Ableitungen dar von der Präp. dè (herab). Erſteres in 
kürzeren Superlativeg, wie sum-mus (aus sub im Sinne x) 
sursum, dom unten nad) oben‘ neben supr&mus; imus® 
im-mo (b. 5. eig. infimo loco, gradu, d. i. minime), dies 
infimus ſdas erfte i unftreitig ſchon lang, wie in infelix Ser 
der, Pat. Gr. 1. 109.) durch Aſſim. von nf an m entjtanden. De 
nique hingegen, glaube ich, aus einer Adverbialform, wie po-n 
(pos, post), si-n& (aus se-) ler-n&, super-n&, mit & 
änderung des Schluß -e wie in indi-dem. De (von mir Ik! 
275 mit ©, adha unten, adha-ra, inferior, in Werbindei 
gebracht, und demmah_d= dh, #, nicht d) würde demnach für de 
mum ungefähr den Sinn von: am meiſten (im der Zeit) hr 
abwärts S.adha-ma; das wäre postremum (zufcgt) ergeten 
welcher ja zu dem Gebrauche des Wortes recht gut ftimmt, cbenjo wich 
denique (endlich, buchſt. und ganz unten, herab) gegenüber z.v 
einem supra (früher, eig. oben) dietum. - Zo viel gegen Cum: 
in Kuhn’s Beitt. IV. 224., der fälſchlich, eben ſowie Bopp, von eim 
Frobſenlung des Pronominalſt. ta im Yat. zu d träumt, die mid 


und be. . 








Hutoa — 13 — Ayıkos 


Bu das Beifpiel anderer Sprachen, 3. B. ber keltiſchen, erwieſen 
wird. 


Für das Griech. ift vor allen Dingen die von Makrobius auf> 
bewahrte Notiz von Wichtigkeit: Cretenses dia rıv nutoav vo- 
cant: ipsi quoque Romani Diespitrem appellant ut diei 
. patrem. Hienach fieht es freilid) faft aus, als fei von den Greten- 

ern der Gott Zeus, welcher ja bei ihnen ganz eigentlid) groß ge 

zogen worden, nicht etwa im Sinne von Himmel, was weniger 
Berwunderung erregte, ald im Sinn von Tag gebraudit, wie fonft 
oft in den Sprachen die Sonne (sol) vermöge ihrer Wiederfehr an 
jedem Morgen auch ganz fehidlich den Begriff von Zag (wie 
- Meonde ft. Monate) mit vertritt. Der Form nad), indem Al« 
doch unftreitig den Acc. zu Zevg (kaum etwa ein weibliches Nomen 
nach Deck. 1.) vorjtellt, nicht unmöglich, indem div im Str. ja’ 
wirklich auch Zag, wie Himmel bezeichnet; und deßhalb nicht etwa 
durd) eine etwas kühne und hochdichterifche Uebertragung des Zeus⸗ 
samen auf den bellleuchtenden Tag. Wie die Eretenfer, bei denen 
übrigens ja Zend ganz eigentlich zu Haufe war, den obigen Ausdruck 
verwendeten: können wir aus Mangel an Nachrichten leider nicht bes 
urtheilen. Jedenfalls jteht feit: Spuren eines mit Yat. dies ftim- 
menden Wortes, dag auch dem übrigen Griech. einft angehört haben 
muß, find unverkennbar. Nur auf nure, zutor, die Ahrens K3. 
III. 161. 166. mit ws, (mebft ©. uS-as, aurora, u. ſ. w. zu ©: 
us, bremen) „welches er mit Zuverſicht aus [dem Ungethume Öı@F- 
os entjtehen läßt“ [ja — läßt; denn „entſtanden« ift es nicht daraus], 
vermittelt, muß ich von vornherein verzichten. Uebrigens find jene 
Wörter, ſelbſt nad) Savelsbergs erneueter Unterfuhung 83. VII. 379 
, fgg., etymologifch nicht Far geworden. Deſſen Deutung von up, 
 nutor aus fingirten *7F-ao, nF-eo« hat file mid) nichts Ueberzeu⸗ 
gendes. Wenn Lob. Parall. 359. Path. 549. nu&pe, ohne Rückſicht 
auf die nuara, al® placida im Ggſ. zur furchtbaren Nacht glaubt 
deuten zu können: fo gewährt auch das feine Befriedigung. — Vor 
Allem erinnere ich an xulos (zicdor Ahrens Dor. Add. p. 
- 581., über das ⸗ in Pofition jt. a, & nad) mir fchon Ausg. 1. Th. 
1. 3. Leo Meyer Vgl. Gramm. I. 121. und Curtius I. 284.), vgl. 

Engl. yester-day (alfo Hinten aud) mit day, Tag), und rewisog 
‘1. 558. II. 803., opFolöıos, gif. frühtägig, defjen erftes « allenfalls 
' in opdosog (woher VodFoi« Morgenzeit), feine Erledigung fände. 
 Mivuvda-Orog, furz dauernd. Der Bedeutung nad) jedoch wider: 
ſpräche vuxrepidiosg —= vurripros. Wenn man e8 nicht durch die 
Analogie der übrigen mit fortgerifien ‚und gif. allgemeiner: „zur 
Nacht⸗-Ze it ausdrückend, betrachten will: müßte man «ö-10, für 
Doppel» Suffir nehmen (vgl. } B. vurrepis, ldos, Nachtvogel). 
Dgl. 3. B. diaugplöog, dvorndtdıog, u. aa. Lob. Pathol. p. 356. 
Gurtins II. 200. 'Enißdz, wohl wis yavdos, vgl, auaßadny, 





Hd —- 14 — Aw. 


xaradadıy, |. S. 29. Geh. Myth. I. 218. fragt: „Bei 
Poſeidon unblutige Opfer, am 8. Zag, wie fie Thejeus empfu 
(Heinh. rdodıor Yroia aapga Adnvaioıs: Onoei [forte qui 
Minotauro occiso octavo Jie ad litus appulerat. M. Schmid 
Phytaliden Plut. Thes. 12. Alfo in diefem doch ficherfich attiide 
Ausdrude ebenfalld ein Analogon zu dies? Vom Drdin., wie de 
Pind. sreusttaueoo,, und nidit wie öxraruepos? Dam miX 
ed ja aber 07000 — Örov heißen. Kaum doch aber wie rerpaodıs 
‚quadrivium). — Auch geirase, obgleih ein &rzippnum yporaz 
würde ich nicht ohne Bedenken hieher ziehen, indem cs zu lebbe 
(ihon des Schluß -e halber) an das Iofale -Se neben -de (1. % 
Il. 104., mich 11. 812.) erinnert. Uebrigens ift die Hartung'ſche Jitz 
*usraore nad) Weije von sirev, Ereıtev im Ion. und Dor. gr 
gewiß verfehlt, indem dies bloß „um des MWohllauts willen“ az 
Ihobene Sigma, was im Griech. und Yat. ſcharf (Wie im ir, x 
nicht wie unjer weihes s = Frz. z) äußerſt hart lautete, fiket: 
nicht vermochte, aus ſich und gleichfalls hartem 7 (mit Ö ijt es mt 
anderes), den weichen und lieblichen vVaut > zu erzeugen. 

Es find aber mehrere Partikeln, wie dr und 7dn7 (Hartımt 
Progr. Comm. de particulis d7 et dr. Erlang. 1828.), jm 
Orr, welche, wie oft das Ntleinjie dem Größten gejellt iſt, wennide 
nur mittelbar, zu dem Namen des höchſten Gottes der Griechen, % 
zu stellen alles Ausſehen haben. Zuerjt. von der zulegt genannte: 
Aciv pro Öönr, pro quo do«r Alcm.; davauog drvaros) a 
egregia Dindorfii em. Aesch. Eum. 808.; Dor. daeo» ft. öres 
Ahrens Dor. p. 139. machen den Eindrud, äußerlich am nädite 
mit dem Schluſſe in quon-daım, und, den Begriffe nach, mit dit 
dü-dum zujammenzuhangen. Ja-v, Iy-r (faum doch der Koi 
ableitend, wie in Zaros u. |. w.), Mioijv i. q. Errönoorv: dem % 
jcheine nach ein Acc. Tem. nad) Decl. I, dapös, dn005 aber fi 
von dem Thema des Wortes, wofern nicht von einer caſuellen Ad 
bialform (val. d7) ohne Nafal, 5. B. nad) Weife von arVxrem; 
abgeleitetes Adj. im Sinne von diutinus. Vgl. auch Schweiz 
K3. 1. 188. Buttmann hat aus metriiden Gründen Ausf. & 
8. 7. Anm. 21. und unter Hinzunahme von dodv auf Einbuße cn 
Halbvofalcs, verm. des Dig., nicht grundlos geſchloſſen. Dürften mi 
im Sokr. ein Feminal-Thema "diva, Acc. "diva-m (was aus divi 
kara, Bopp. Gr. cr. p. 331. fahen wir oben, indeß nicht mi 
Sicherheit —8— ‚annehmen, vgl. Corſſen Beitr. S. 499.: dann mwäı 
viell. dem erjtmaligen Ausfall von ı (vgl, da-Porwös aus die 
83. VL 109.) and) der zweite von v (vgl. Öis aus S. dris 
noch Hinterdrein gefolgt, mit Ausnahme von doar, deſſen o di 
wohl aus v entiprang. Siehe hierüber die gründlichen Auscinande 
fegungen von Leo Meyer 83. VII. 216. und Legerlog 301 fag. 
jowie Curtius II. 146. vgl. dav, Zav 191. — Jıavör; 


wer - '-- 
ku 


duavöns — 155 — Amœioę 


‘ noAvyooviog. Korjres Hesych. wahrſch. hinten mit einem Worte 


für Tag, allein Sigma cher zum Suff., al® von S. divasa rüh— 


rend. Gig. viele Tage hindurd mit did und dv (dva), wie 


drauripag: ÖLaxevrnoag, und dıaurstegks' Öıokor, dgl. aurteptwg. 
Ueber Inte, fowie Inder, Inte |. oben bei Gelegenheit von Yeo;. 
In Betreff von Invauos, über defjen nicht wahrfcheinliche Beziehung 
zu dJavan f. 83. VII. 108., hat Legerlog mancherlei beigebracht. 
dıavöns hält er für einen noch getrener beivahrten Acc. ft. dar, 
örv, mit einem, wie er gefteht, dunfeln Suffire. Da gerade die 
Kreter e8 find, von denen Makrobius Ale Tim nuloav anführt, 
gewinnt hiedurch die Sache noch mehr an Wahrfcheinlichkeit, indem 
man fe überdem leicht an Herleitung von einem, ähnlich wie Lat. 
dü-dum gedoppelten Adv. riethe. Kl. W’n’d’n'n (quotidianus) 
mit lauter i vertretenden Jers. ©. gata-dina (vergangenen Tage), 
geftern. Nur müßte man davor gejichert fein, wicht etwa auch in 
ihm, wie in daunas, Öaunsgks (durd) und durch; allein auch 


- von der Zeit: dıaureos; aisl, Nuate navra Ötaurteoks) und 


Öiavöıya, eine Compof. mit die und gefürztem ave (vgl. bie 
Imefis dw Ö aunepks und die Ö' ardıya) vor fid) zu Haben. Letz⸗ 
teren Falls würde ich dann höchſtens in der Schlußſylbe von duevdng 
(etwa dı-av-Öng, viele Tage hindurd) ?) eines Ausdruckes für Tag 
mic) verjehen. — Noch unficherer ift ein zweites, worüber fih X. 
dahin äußert: „Ableitungen von dem Thema da, n find da-va 


„ (Hefyd. Ö ava dm, @s 67) und da-vov (denn fo dürfte bei De 
ſych. für dad» noAuyoorıov zu fchreiben fein), wovon wieder 


Önvanos (Önva-ı05).“ Die Schmidt'ſche Ausg. I. 459. hat näm- 
lich außer der alphabetifchen Buchftabenfolge und eingeklammert: 
dasva [jo mit a) 7 dn, ws dn; umd würde ich deßhalb Bedenken 
tragen, den Diphth. in Invaos daraus zu erklären. Sonſt muß 
man bon dem vermeintlichen Suffix «wog (Lob. Pathol. p. 319.) 
allerdings da8 « vielmehr auf Seite des feminalen Primitivs auf «, 
n (3. B. roıratog von 7 roitn, sc. nutoa) Schlagen, ſodaß wahr: 
haft nur -sos das Suffix bildet. Deßhalb würde ich auch, dafern 
nicht die natürliche Schranfe zumeilen durchbrochen worden, Anftand 
nehmen, Önvaıos von dem ohnehin accuf., wiewohl zum Adv. erſtarr⸗ 
ten dr herzuleiten, wennfchon daraus, daß » eig. für S. -m fteht, 
fein Gegengrund herzumehmen wäre, wie z. B. zYov-105 gegen yauad, 
humi zeigen könnte. Etwa aud) nvixc, jvixa, Tnvixa als Ableis 
tungen mittelſt «zog von fen. Acc. unter etivaiger Ergänzung von 
nutvoav? Man vgl. au) z. B. zudaiog, yvda-Ilw, die aus dem 
Thema des accnf. gedachten zuön-v (Dor. langes &) hervorgingen. 
Das Söfr. idänim Imitet im Prafr. danı (Höfer Prakr. dial. p. 
86.) umd halte ich in beiden das n auch für ableitend. Das daov 
aber zu ändern, Liegt feine beftimmte Nöthigung vor, und könnte 





A 


Davno — 106 — Düra 


darin möglicher Weiſe eine primitivere Form ſtecken, aus der depe 
abgeleitet wäre. 

Y. hat nun aber die Slawijchen Formen außer Adı gelaſe 
die, wenn anderen Urſprungs, fid) doch fehr anfprudyevoli herzudee 
gen. Nämlich Hl. iz-dav’na zaseı, olim. Miklos. Radd. p. & 
wo eranS. san-däva, absentia, denkt, und im Lex. Palaeosii. 

. 152: „dav'no zadaı; dav'n, antiquus; davje, olım, ® 
dave beute früh, cf. lat. diu, bei Tage, lange, vor langer Ji: 
Ill. bei Voltiggi: davni, na, no (di lungo tempo, diuturs: 
von langer Zeit; dv. davno (lungamente, da gran temp 
fange, längit; davnina Altertfum; lange Zeit. Hatte ih ıE 
ichon Ausg. 1. Th.1. 97. Serb. davno diu) Vuk. Steph. Om 
101. zu Alkmans doc» gehalten: fo glaube ich dabei nur bereuen zu dark 
den Mißgriff in der Gleichſtellung beider Nafale, der dort fleriviih, de 
abfeitend iſt. Das a, und nicht i, welde® S. div erwarten lieke, I 
jedoch Verdacht ein gegen die Richtigkeit der Combination mit legte 
Worte, indem der Gebrauch 3. 3. von IH. dan (Tag), mitatrog & 
d’n’ ın. (dies) mit der, das an Stelle von (S. dina) zu treten pieg 
allein aud) den’ u. ſ. w. Mikl. Lex. p. 185., nicht zu deſſen Rechtfertiger: 
ausreichen möchte. Selbſt der Ausweg, den Yegerlog 83. VIl. AL 
für dieſerlei Formen wagt, inden er 3. B. an bie gimirte Ger 
im Sokr. Yoc. dyavi, am Tage, erinnert, läßt fich darum uk 
mit voller Sicherheit einichlagen, weil dann die Slawiſchen pie 
faum ohne pur von einer dur y veranlaßten Meouillirung ger 
ben wären. Man muß deßhalb noch eine andere Möglichkeit in Aut 
ficht nehmen. Sanskr. düra, fern, jedoch vielleiht nur im örtlide 
Sinn, bildet die Steigerungsftufen (Bopp KL. Gr. R. 226. 8 
aus einer kürzeren, unjtreitig urfprünglidheren Yorm, mit Gm. 
Comp. dav-iIyans (woher im Yoc. daviyasiı para: weiter ir 
ang, in fernerer Zeit; died alſo wenigftend temp.), Superf. dav- 
iSCha. Vgl. unter Wz. du 2. In diefem Sinne hat jedoch de 
Kit. dalja (longinquitas), dalek (longinquus) u. f. w. Mil 
l. c. p. 152,, dejfen a wiederum alfenfall® mit dem Armen. Fü. 
dar- (loin) einen Vergleich) zuläßt, allein niht mit S. düra 
Zend dara, altperi. d’ura, fern, Spiegel, Altperf. Keilinfchr. & 
203., deiien dranga im Acc. (lange Zeit hindurch) S. 204. mel 
sicht aus einem Nomen im Acc. mit -ga (gehend) comp. ijt, wi 
joldyer Compp. das Sfr. vicle zählt (vgl. ©. düran-gata), or 
dar ich jedoch auch eine Be. zu S. drägh-Iyas (longius) m: 
bürgen möchte. Npſ. dür #. remolus 2. longus, Ionginquw. 
Vullers Lex. I. 925., allein, damit unvereinbar, 950. der 1. re 
ınotus 2. diutinus, et adv. post longum tempus, sero, tarde 
Wie verführerifch aber der Schein einer Ydentität dieſes der mi 

eh. onoos fei: er ift body eiteler Yug und Trug. Das 7 ke: 
letzteren beruht auf mundartlicher Abweichung von langem « (dans), 











Dourare — 167 — Hon 


während das & im Perf. fich auf einen gefteigerten i- Laut gründet. 
Uebrigens fürdte ich, Sefr. dhira (anhaltend, beftändig, feſt) er- 
fläre da8 Perf. der weder nad) Laut noch Begriff. — Dauern 
(währen, Stand halten), verfchieden von dauern, bedauern, 
Holl. deeren, (von Grimm zu theuer, Mhd. tiure, aber in 
niederd. Dial. mit d: Hol. duur, dier, E. dear, gebradit, |. Be⸗ 
nede, WB. IH. 41.), ift erborgte® Lat. dürare, viell. durch vos 
manifche Dazwifchentunft. Grimm WB. II. 840. Holl. duuren, 
harden (letzteres hart machen, und ausharren.) Letzteres könnte 
nun in feinem neutralen Sinne feheinbar aud) hieher fallen. Es ift 
aber regelrechtes Denom. von dürus, und hat demgemäß zunächſt 
den act. Sinn von durum reddere, aus dem fich dann aber auch 
der neutr. entwickelte: gi. abgehärtet gegen etwas jein. Indurare 
cauf.; Engl. endure immed. Vgl. 5. B. variare, conqua- 
drare aud) Beides. Dürus, hart, erinnert zur Noth an dovs, 
Eiche, II. dervo Holz, wegen der Parallele robur, was ale n. 
nicht nur Stärke, fondern auch die harte Steineiche (ich weiß nicht, 
welches von beiden als früheres) bezeichnet. Vgl. Lith. drutas 
in Partic.» Form: ftark, feit, dauerhaft, hart. Berm. zu Wz. Jdhar, 
obſchon davon aud) firmus? So S. dhruva feitftehend ; dauernd, 

Zuletzt kommen 301 (jam) und mit noch mehr verwaſchenem 
Sinne dr in Betracht, etwa wie tonloſeres vu», vu neben vor, num, 
hergeht, was mit vEov gleichen Urſprungs. Th. I. ©. 292. Ay 
und nv mögen fih der Form nad ungefähr wie meos und rıdomv, 
ion. zeonv, zu einander verhalten, d. h. letzteres Acc., erfteres ver- 
fappter Dat. (oder Iuftrum. ?) fein; und in das hinter Fragen: rl 
dei; und nos dal; was Attifch ft. 677 fein foll, mag das letztge⸗ 
nannte (d. 5. jrüheres langes « ft. 77 vorausgeſetzt) mit dem Att. Zus 
fage von langem -! in cd-L, ovrog-i, eurn-t zufammengefloffen fein. 
Bol. ver (Lat. nae), ja, auch Attiſch var ua in Betheuerungen, 
aus 97, wie richtig Hartung, Bart. I. 320. angiebt. Dann aljo 
nicht Iofativifch, wie yanal, vrei u. aa. Präpp. Vgl. ri ör; ri 
ön notre; warum nur? warum in aller Welt? zi önre; ei wie? 
Mit n-In (jam) verglid) ſchon Vans Kennedy nicht übel Sefr. a- 
d ya, welches den demonftr. Pronominaljt. a, der freilich kurz ift, in 
fi enthält, und Hartung, Part. I. 224 fgg. ift nicht abgeneigt, eben 
jo zu erklären, obſchon er doch Lieber, wennſchon kaum glüdlicher, auf 
sa- in sadyas (augenblidlid) zurüdginge.e A-dya, mit Pluti 
des Schlußvokals auch adya*), mag eig. den Inftr. diva, am 





*) Sollte nit das 7 vorn In ndn als ein weiblicher Bafus chi. von dem 
Pron. a zu verfichen fein, etwa wie rn, das wie? allein auch we hin? 
wo?, Ebſchen nicht: wann F) bezeichnet? Daß in 1-un® (doch wehl 
n sunv) dasfelbe 7, wie in 757, ſtecke, glaube ich Gurtius Il. 204. nicht 
eher, als bis er auch aus dem Begriffe einigermaßen glaubhaft darthut, das 
befräftigende 7 entfpringe dem Sefr. Pronominalſtamme a. Dies n fönnte ja 





Adya — 108 — "Ode 


Tage, enthalten, indem nad) Ausfall des v der Vokal i zw v wat 
und der Schluß-Vokal ſich fürzte, wie man aud) das ya in Gem 
dien für gefürzten Anftr. hält. Bopp Kl. Gramm. 8. 509. Ba 
dagegen dad Petersb. WD. Recht hat, den vok. dyavı tern; 
ſuchen: jo müßte dejfen ganze Schluß⸗Sylbe gekappt fein. Cah 
deutet aber adya 1. heute Can dieſem Tage), und daher ads: 
evina, was heute oder niorgen (GYas, das gewaltig verkürzt m 
den: erfolgen fan. gl. encore de nos jours, nod benz 
Tage. 2. allgemeiner gefakt: jegt, und comp. 3. B. advöp 
(mit a pi aud), Gr. &re) noch jet, noch in diefem Augenblid ıe 
der Vergangenheit in die Gegenwart hinein fortdauernd). Aber ca 
ihon jert (Beginn, oder Vollendung in der Gegenwart viert 
wider Erwarten rüh). Mit Neg. adydApi na nocd immer 3 
(aljo das Erwarten täuſchend). Nadyapı jegt noch nidt; ja 
nicht mehr; wit der doppelten Rückſicht auf Beginn oder Aufbire 
wie rich. nd orx bald noch nicht, bald nicht mehr 

1. 233. An, von abgefchwächterem Sinne und deßhalb von man 
faltigerer Anwendung, pflegt meiftens anderen Wörtern nadzufee 
und deren Hervorhebung zu bewirken. Daß übrigens fein ur. 
licher Sinn von welchen alle fonftigen Gebrauchsweiſen ausgehen, N 
teinporale iſt: zeigt Hartung S. 247. ff. umwiderleglidh. Cum 
Einwand IM. 204., als gelange man zu den Begriffe von „ice 
nur durch die willfürliche Vorausſetzung, als fei dr aus 7-6 % 
diejem Tage) gekürzt, ijt ein bloßer Machtſpruch ohne Bela 
Hat etwa Frz. or (mm) aus hora, jogar mit Wegfall des im 
nalen Charakters (heure‘, ein Pron. in fi? Höchſtens durch beyri 
liche Ergänzung, — Wenn H. aud) felbjt das -de in öde, row 
aus dr; abgefürzt fein läht S. 273. (da® in ne» -Ö& bringt er, 1 
id) ſelbſt, S. 161. zu Övo): ſo möchte ich jenes Suffir doch lid 
mit dem in Ovde donor-de. oixade u. |. w. vergleichen , weil } 
örtlich ftcht. S. I. 286. md KBtr. 11.29. Im 35. 3. B. vae 
nan-da, zum Hauſe. Juſti S. 143. 

Es bleiben nody die Keltiichen Wörter zurück, welche ht 
gehören. bel KBtr. I. 161. Stokes, Irish Glosses p. 16 
Dia (= divas), day; in the acc. sing. dei (fri dei) is sulld 
clined like an s-stem. But in the dat. diu (indiw) it has go 
over to the vocalıc declension. Da neutr. dıvas im Ser. mi 
vorhanden ijt, vielmehr da8 m. divasa-s (im Nom.): fcheimt x 
die Annahme eines s-Stammes (nicht vielm. = S. div, und dyu 
höchſt bedenklih. Gael. an diugh To day: hodie. Angel 


z. B. Deutfchem ja nahe ftehen, eder aus Sofr. Era (vol. dans kl 
devar) durch Centr. entfpringen. Das Petersb. WB. fo, De an 
2. allerdings, ja wehl, wirklich; im Veda Häufig zu Anfange ven & 
jen und meift [wie Im Griech.] verb. mit einem anderem Belräftiges: 
werte, Freilich nicht fragend, wie m 


u 


Dia — 159 — Heute 


auch diu Long: diu. Dagegen an de (heri), was der Get. fet 
von dia, Tag; Welih) doe Zeuß 572. 1112. |. oben. Di, aud) 
dia (dies), und den Namen der Wochentage vorgeheftet (vgl. oben. : 
Di-luain (dies lunae); di-mairt (d. Martis); di-ciaduin 
d.Merc. Highl. Soc. Dict.: Cia daoin aus Ceud, primus, und aoine 
jejunium); diardoin(d.Jovis), d. i. di (dies) eadar {inter) 
da aione (duo jejunia) od. di thar d'aoin p. 346.; di- 
haoine (d. jejuni) d. i. Freitag. Di-sathuirne (d. Sat.) 
Di-dömhnuich (dominica), — Welſch he-diw (hodie), 
he-no (hac nocte) Zeuß p. 164. 573. Corniſch he-theu 
(hodie), wie ha-neth (hac nocte), aud) pleon. yn nos ha- 
. neth; BBret. endez (= hen-dez; hodie) 574; mit deren h 
(H Sn jedoch dasjenige in unferem heut, Abd. hiata, und 
Mhd. hint aus Ahd. hi-naht (hac nocte) Grimm Ill. 138. 
feine Gemeinfchaft hat, welches letztere h unter allen Umständen, fei 
es num unverſchoben (vgl. Lat. hic) oder für x eingetreten (&xez, hic- 
ce, cis u. |. w.), bon vornherein gutt. Charakter behauptet. Corn, 
det, dyth, pl. dythyow. Better ded; Welsh dydd m., 
Armor. dez, deiz m. Norris, Corn. Drama Il. 351. Zeuß p. 
4142., mit dem Welſch Plur. dizion 293. Mit Erlöjchen des v 
von ©. div ift dann wohl cin Suff. angetreten, wie in neuez, 
(novus, cambr. newydd) p. 464. 165. -— Yet. So-deen, heute, 

Im Ngr. (Brandes, die neugrieh. Spr. ©. 42.) haben nur 
Freitag (mapaoxevn, Rüfttag; aus dem N. T.), Sonnabend (TO 
oaßßerov) und Sonntag 7 xvpraxn (Tag des Herrn, It. dome- 
nica), eigene Namen, während die übrigen Vodentage n Ösvr&oe 
Montag; 7 zoirn Diendt.; 7 rergaön ob. rerciorn Mittw. und 
7, aegpen oder euren Donnerst. gezählt werden. Der Oſſete, 
wie der Yette und Lit hauer fangen dagegen, und zivar im Grunde 
richtiger, ihre Woche, diejelbe mit dem Sonntag fchliefend, an, was 
aus der Benennung mehrerer unter ihren Wochentagen hervorgeht. 
Moher der Dffete diefe Einrichtung Habe, ob von Georgiern, Rufen 
oder von. went, weiß ich nicht. Im Perf. iſt Sembet primus dies 
hebdomadis, feria prima s. dies sabbati, und dann weiter fe- 
ria secunda, tertia cet. Vullers Lex. I. 469. Uebrigens fenne 
ich die Offetifchen Bezeichnungen bloß aus Stlaproth, während ich nur 
wenige bei Sjögren (die Ordnungszahlen bei ihm Gramm. ©. 108. 
genauer, als bei Klapr.) finde. 

1. Montag: et. pirm-deene (primus dies), Yith. po- 
nedelis, Böhm, pondelj, d. i. Bei: Sonntag, |. Nr. 7. Im 
Digor. Mundart bei den Difeten afdi-Iser, Haupt, Anfang der 
fteben caft, nad) Tagaurifcher M. avd), alſo hebdomadis. Das Wort 
für Haupt, Kopf sar (Klapr. Isaro) wird unjftreitig auch filr: An« 
fang, wie Perf. Iser (caput; extremitas quaevis) verwendet, wie 
bei Klapr. duarek (Siögr. dyar, Thür) alser Thürſchwelle. In 





Ohtrdeene — 1060 - 


dem kuroilsaro (aus kuri, Diu 
alſo leicht: Wochen⸗Anfang. Bei 
Tag. kyrie, Woche, aus dem Srufinifeh 
tag bedeutet und aus dem Gr. zuouezr 
2. Dienstag: Yett. ohtr-deen 
tarninkas (Ruf. rnikj), vgl. a 
liche Suff. -nink as. — Off. ditsche 
Geörgi-bon (Geor; 9). 
3. Mittwod: Yet. treS-deen 
artitscheg, Dug. ertikkag (artih 
—durch Umftellung des 1). Eig. Mitte: 
seredä. 
4. Donnerstag: Yet. zettor 
Lith. ezetwergas (dem Poln. ezwi 
= quartus, von C ey, quatuor, ı 
paft). — zipparem, Dug. zup 
. Satur-tha; mit bereits dem Seh 
. foendz-em u. f. w. vorgreif 
urch Aſſim. Sifr. Gatväri, 
Freitag: Lett, Deekl: dee 
mit den häufigen Suffir -nyezia: 
pjäetnitza. 

6. Sonnabend: Lett. [sels-d 
sabata umd durch Affimilation des erjt 
batä, Of. [sabt, Dug. sabat 
unfer Samtftag ft. Sabbathstag. Endl 

7. Sonntag: fett. I[sweh-d 
fswehts, heilig, dejfen t durch Aſſim 
djelja, Sonntag, bedeutet zufolge Gri 
Werfeltag. Allein, wie im Poin. nied 
Woche, vertritt dann des fcheinbaren Wit 
„ob alle Tage Sonntag wär“, der Sonn 
jam mit (vgl. „Winter“ für Jahr nad) nor 
md ſchließt demnach Lith. nedel-di 
Mielde (nicht bei Nefjelm. S. 417.) tein 
weil Yith. ne 1&1e (jeßt gew. die Woche 
bezeichnete. ch uzawibon, Dug, 
tag; vgl. Sjöge 5. 467. 468, 
Rlapı A. — S. 101. gehört m 
turz bon, bringt Sjögren Off. Studien 
zu ©. bhänu (sol, Jumen), wie sol a 
wäre Beziehung von bon (b wie im 2aı 
©. divan unbegründet. 

Legerlog behandelt 83. VII. 290. 
pder dyu (brennen, leuchten) im Griechife 
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Idsloc — 151 — Ankog 


yon Kuhn, daß daiw, was 2. Hinzunimmt, gar nicht zu dyu ge 
re, was auch in der That nie brennen bezeichnet, ſondern eher 
n Sokr. du f. Aufrecht a. a. DO. ©. 310 fg. — Es hat aber L. 
sch auch außerdem mancherlei beigemifcht, fiir welches ich eine folche 
stelle nicht zu rechtfertigen wüßte. Daß daruwv falſch hergezogen 
erde: wurde ſchon früher erinnert. — Sfr. yuv-an, Compar. 
av-ivas, Xat. juvenis, "@ße, Pn u. |. w. fünnte zur 
‘oth „vom frischen Srangen der Tugend“ (mit Wegfall des einen 
der Epallelie wegen) hergenommen zu dyu gehören, obſchon aud) 
3 letteren Bed. „ſpielen⸗ (freilich mehr auf das frühefte Yu 
endalter anwendbar) fich herandrängt. Im Ganzen doch äußert uns 
»wiß, zumal nirgends eine Form mit d in diefem Sinne vor: 
andern. — Aeielog (abendlich, wo nicht: nachmittäglich) und Heid 
arch Contr. daraus, nicht jenes aus diefem mit Epentheſis gebildet, 
ie Lob. Path. p. 406. dem Et. M. glauben möchte, wirden, da> 
rn wirklich der Wz. daiw eutfproffen, mit diefer ſelbſt hinwegfal- 
nn. Ich halte aber beide für nichts weniger als ſchon etymologiſch 
sfgeflärt. Auch Legerlog nach) Buttmann Lex. II. 182—196. zuge 
anden, jene Wörter bezögen fi mehr auf den Nahmittag ale 
en (Fühleren) Abend, und könnten demnach „die Heike“ (Tageszeit) 
deuten (DB. erinnert feinerfeits an &iin): wie jollen wir erklären, 
aß ſich in ihnen durchaus nicht das fonft alfen Abll. von daiw zu: 
ändige & (3. 3. felbft in da@ß-eAog" HäAog, Died aus jenem contr.). 
faxwves Heſ. vorfindet? Kaum läßt ſich doch die durch Hiatus 
ıtftandene Kürzung veag aus vijag, vaüs, näves hiefür geltend 
sachen. Und außerdem wird niemand geneigt fein, die dem Abend 
sneigende Zeit eine „brennende“ geheißen zu glauben, vielmehr in di e⸗ 
em DBetradjt dem Etym. M. mit feiner, übrigens grammattich un⸗ 
altbaren Herleitung von deisos gerade wegen Abnehmens der 
»itze aus Evdeiv Eins ben Vorzug zu geben. Ia sudsieiog („abend- 
hön® behauptet Dünger 83. 12, 10.) von Infeln, Bergen, Ebenen, 
zürde nicht unglaubhaft eher: „von milbem- Klima —— 
— namentlich die Inſeln wegen der friſchen Seeluft — bedeuten, 
18 (ſelbſt AnAog, Geburtsſtätte Apollo's, kaum) ſonnig, apricus, 
as wäre: in der recht en (nicht übermäßigen) —— „brennend«, 
venn wir an daiw und anklammern. Nach Legerlotz: weithin ſicht⸗ 
ar, eVönkog, evparıjs. Vol. etwa bei Simonides im 59. (65.) 
erigramm: utya IInhov a T apiödakog'0ooe. Buttm. Fer. 
.2 


Viel eher verftände ich mich zu Einstellung von JAos und feis 
vier Sippe unter Wz. div (leuchten), wiewohl mir aud dad mit 
ıichten ſchon fehr einleuchtend (5740v) vorfommt (Ötares), trogdem 
aß auch Curtius 1. 201. II. 146. jener Lehre Huldigt. Hartung, 
Bart. I. 224. erflärt Örj-Aos (fo theilend); Tlar oder am Tage 
iegend, luce clarior, indem er alfo darin gewiflermaßen das 

Bott, erym. Bor, IL. 2, Abth. 67 
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Hinterende von dnia-07 erblickt. Die Sache liegt aber nicht jo & 
fach, wie die von Legerlotz S. 308. vgl. mich II. 953. und gem 
Bd. ©. 131. gefammelten mundartlihen Varianten ÖdeAos; der 
kov Öwiönkov, Ölakov gareoov nd deakay Tas Örie 
xai gavspäs Hej.*) lehren. Es iſt hiebei aber gar nicht der Fe 
men: aiönkov aönkor, ayavk und aiönkwe ag 
xös, jowie eis Aog" adnlo,, agliöndkon Exdı,kor. garıpm: 
aglönhov ueya, geregov ib. gedacht, welche Buttm. Ya.! 
247 fgg. ausführlid) erörtert. Wie aber, wenn Buttmann, hirz 
geftügt, Recht hätte, S. 258. in dos (perspicuus, d. h. dir 
ſchaubar) eine um die Vorderfylbe gefommene Bildung aus ide 
videre, zu erbliden? gl. mittelft -7205 Hergeleitete Adjj. Li 
Patlı. p. 408. sq. und Ct. F. I. 184. YUusg. 1. Es mag zugeie 
den werden, daß die Formen deko, u. |. w. für ÖNAo, eine (ur. 
heiſchen. Allein dann müffen wir aZönZos u. f. w., das dob 5 
einzelnen Fällen wirklich „unjihtbar- (mithin dem Yat. nem 
ven invisus etym. entiprechend) bezeidjnet, von JrjAog völlig tremmm 
Wenn Soph. Ai. 608. den Hades röu arorgonov aidnlov aba 
nennt: fo fcheint er nicht ohne Abficht das mit Med; (eig. en 
fichtbare, finftere Orkus) zufammenklingende Wort gewählt zu ber 
„Dreimal heißt da8 Feuer jo (Il, A, 455. ı, 436. A, 155.), 3 
mal Ares, und einmal, vom Ares gefcholten, Ballag (ll. c. M. 
897. Od. 3, 309.), zweimal der Haufe der Freier (m, Ar 
303.), und einmal Melanthios, wie er den Freiern Waffen 
trägt (2, 165.); wozu noch kommt die Adverbialform 11. g, A. 
von dem ſtets mordenden Achilleus, av de xreivus aidnie. 
Aus mehren diefer Stellen geht der Begriff verzehrend, ver 
derbend, verderblich deutlich hervor, “ jagt Buttmamn, we 
uns aber nicht leicht beivegen darf, hinten in adtönios etwa am 
Verwandten von dem viell. erft denom. dr74£oues (delere) und = 
eine Nebenform zu zei zu ſuchen. Etwa das Feuer abgeredet 
würde auch Yat. invisus (verhaft) recht gut zur Weberjegung paie 
nur ſchade, daß dies invisus, gleid) invidia, mit der Präp. in⸗ 
Ev componirt ift! AHiördog fan aber kaum heißen follen: ma! 
man (aus Abfchen) nicht ſehen mag. Wenn Savelsberg, wur 
en timmmg von Dünger 83. XI. 18., wie in manchen ankae 
riech. Wörtern, jo aud) in alönAos ©. ati (trans, ultra) gef 
den haben will: jo jcheint mir das nicht ohne Bedenken. d 
aoıyno (œ 1g.?) Öorıxos und nasyıno dawırlns ſcheinen auf ein 
freigebige Hand (Tor. xijo Ahrens, Dor. p. 459.) hinzuweiſen, m 


+) Bol. darüber M. Schmidt, 83. 12, 221. Das doiar ern mu dyio 
(Inner?) verwirft M. Schmidt, indem er doläla» arri rau dv Tchreih 
und kerty. Anfrecht ſt. Legerlog a. a. O. megen Geltenfaffens jer 
Emm tadelt, 
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möchte ich in den vorderen Beftandtheile ein Nom. act. auf -oc, wie 
in vielen Compp. ſuchen. Wenn man fih auf Heſych. aası" 
rAnpwoerv berufen dürfte: hieße e8: die Hände füllend. Cine fehr 
ſchön pafiende Bezeichnung, für unferen Fall. Allein zoisenon” ev- 
roapts ſchickte fid) mur, wenn es etwa bedeuten könnte: zur Ueber⸗ 


füllung don, oder: zur Sättigung, auevaı, aoeode, satıs, adıyy, 


reif. Dder zu nor, Vergnügen? — Was aber zuletzt den Glauben, 
daß Öfsdos, Önlos u. ſ. w. zu S. dıv (leuchten; gehöre, nicht we- 


- nig erfchwert, ift der Umjtand: S. div (ohnehin ja fchon für den 


Begriff „leuchten“ im Verbum wenig nachweisbar) zeigt nirgends die 
übertragene Bedeutung des Einleuchtens, Klarfeins, und noch 


weniger die des bloßen Scheinens (daraus, ÖoaRooero Xor. wie 


bon einem Verb. auf -adw f. Buttm. Lex. II. 100.), was man dem⸗ 
nach auch nicht ohne Weiteres für die Griech. Wörter hinnehmen 
darf, obſchon freilich gaivouzı urfpr. auch Le uch ten bedeutet. 
Sollte doxtw, do&r u. ſ. w. aus ber Wz. von docooœro mittelſt 
x erweitert fein, etwa nad) Weile von iAnxw, 6Akxw ? 

279. ©. dru, Präſ. dravati, Perf. dudräva, Fut. drötk 
und drösyati Currere, accurrere u. f. w. Westerg. p. 44. 
In Benfey's Gloſſar p. 156. raghudru, ſchnell Yaufend, wogegen 
sudru, aus welchem Sonne 83. 12, 347. ebenfalls: jchönen Lauf 
madt, p. 497: von fhönem Hol. Hindi dür Run. gl. drä 
(auch dräi) bei mir ©. 133. Wr. 38. 3. bei Juſti ©. 162: dru, 
laufen, ftürzen (von den böſen Geiftern).. Bart. Präf. drv-an! 
laufend, ftürzend {von böfen Geiftern), daher jchlecht, böſe; Huzpv. 
darvand. Ob aud damit identifh dregvant, ſchlecht, wird 
des g wegen für fraglich erklärt. Cauſ. Impf. Conj. 3. ©g. yo 
drävayät, welde er (Adshma) laufen läßt, entjendet. Vgl. das 
Bart. aeshmödrüta, von Aeſchma ausgehend. Draomanın. 
Anlauf ded Aeſchma. Virödraonanh den Menichen nachlaufend. 
Im ©. drävayatia, zun Laufen bringen, fließen lafien; davon 
laufen machen, vertreiben, verfcheuchen, in die Flucht jagen. b, in 
Fluß bringen, fchmelzen. Auch, angeblih aus dru umgeftelft, 3b. 
dvar laufen, ftürzen, von böfen Weien. Juſti S. 164. Mitapa, 
weglaufen, z. B. Imper. 2. ©. apa drukhs dvära,. Mita: 
herbeilaufen; upa, aud) ©., hinzul.; nis, auch S., herausl.; pai- 
ri (©. pari), heruml.; fra (©. pra) hervorl.; han, zuſam⸗ 
menlaufen. gl. S. mit A: Accurrere , und ald Decompp. pra: 
Aufugere; sam-A&: Accurrere.e Mit anu Sequi, comitari, 
eig. hinter Ind. (Acc.) herlaufen. Aber auch durchlaufen (vgl. per- 
sequi), f. v. a. raſch auflagen.. 3. wiederhofen, alſo nac einem 
Male noch öfters.” Mit adhi, beipringen, von Thieren. 

Das PWB. II. 804. hat dru 1. Laufen, eilen; bavon laufen. 
2. dem 3b. ſehr ähnlich: auf Imd. (Acc.) losrennen, einen rafchen 
Angriff auf Imd. machen. 3. in Fluß geraten, ſchmelzen. 
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Bart. druta, eifend, raſch, geſchwind (Adv. drutam afige: 
davongelaufen, fliehend, und, wie vidruta (zerfliekend), in & 
gerathen, gejchmolzen, flüſſig. Dgl. Yat. currere von Fi 
St. ıl corso dell’ acqua, da8 ließen, der Yauf des U 
jers. Corsero le strade sangue, acqua ec. E 
Straßen floffen (liefen) von Blut, von Waſſer. Auch frz. cour: 
von Flüffigem. So nım ferner S. drava 1. Adj. a, laufend, m 
Roſſe b, laufend, flüſſig; Subſt. Flüffigfeit, Saft. 2. m. \a 
act. a, Yauf, raſche Bewegung, Flucht, auch pradräva, vider 
va b, das Herumlaufen, Spiel, Scherz c, das Tlüffigfein, der ne 
bare Zuftand eines Körpers. Dravi, Schmelzer. Dravaz 
Yauf; Fluß, das Flüffigwerden, woher 3. B. dravakara z 
Art Bora. Dravaka 1. Mj. a, zum Laufen bringend im 
Cauſ. zu dru) b, entzüdend, bezaubernd (gif. liquefaciens?, c. € 
fhmigt. 2. ſ. drävıka (von dru, fließen) Speidel. 3: 
Wachs (von dru, fchmelzen). 

Dem dru gefellen fi) nun im Gern. zwei Verba bei, = 
eined in Betreff feines Zifchlautes dem S. Defid. dudrüss 
nahe fonımt, während das andere den Gaufativen (nur nicht von dr 
eignes p zum Schluſſe hat. Beide — mit altem, wie öfters in x 
Gruppe dr, unverfchobenen d — find enthalten im Heliand 4% 
dröp (troff, ſtarkes Prät. altſ. driopan, triefen, tropfen‘ is (eje 
sc. Christi) diarlik swit (foftbarer theurer Schweiß) al sd * 
wie) drör (das triefende Blut, Agf. dresr, Ahd. trör) kumi 
wallan fan wundun (fommt bervorwallen aus Wunden). - 
Altfr. osedropta, altſchwed. opsädrup, nnl. oosdruip. Te 
traufe, Ahd. dachtrouf (compluvium). Werner afr. driari 
tropfen, triefen ; dann (etwa glei) einem, Herabfall drohenden Zt? 
pfen?;) herabhängen, banıneln, von gelähmten Gliedern, wie ı & 
and thiu hond driape. Engl. to drop (degoutter, läche 
tröpfeln, leden, triefen, fallen ; finten, fallen Tafjen, aufgeben, abt 
ben. To drop an acquaintance, eine Belanntfchaft (gleide 
einen Zropfen) fallen lajien. To drop off (away), faften, ab 
fegt werden. To drop out entwifchen, wie mit derfelben Frü 
©. ud-drävaald Adj. davon laufend; m. Flut. To giveth 
drop to one einen laufen laffen, einem entwifchen. Dro: 
Tropfe ; die Thräne, (vgl. bei Ennius Non. A146, 4: Vide, ha 
meae Inquam lacrumae guttatim cadunt): ®erle, Bam 
Dei Halliwell Engl. Marten: Drip. Any thing that falls i 
drops; petrelactions; snow. Dripping-wet Quite soake 
— And. das ſtarke Verbum triufan (ruf, trof, trauf) ii 
jen, altn. driupa, Agſ. driopan (stillare. Drupil (gun 
mi, worunter viell. Gummigut, Ital. gomma-götta, mit ge: 
ta, Lat. gulta, verftanden wird), wie ©. dravarasa (fü 
Saft abend) f. Lad, Gummi, obwohl das gleichbedeutende Nazı 


— Tropſen — 1066 — Driusan 


dravya Böhtl. und Rot als „vom Baume, dru, kommend“ 
nehmen, obwohl man es allenf. auch für Part. von dru anſehen 
könnte. Lacrima vitium, quae veluti gummi est. Plin. 27. 
—  praef. 8.3. Vgl. v. Tſchudi Kehun-WB. ©. 264, Iſt dravyan. 
“1. Gegenftand, Ding, Stoff, Subftanz 2. Gegenjtand des Beſitzes, 
— Habe, Gut 3. ein taugliches Subjet = bhavya, etwa aud) wie 
- vAn, materia (eig. Bauholz, dann Stoff) zu verftehen, oder bloß mit 
dru, Holz, Seräth aus Holz (vgl. -drh, ruh, wachſen) gleichſtäm⸗ 
mig? Ober ftammt e8 nebjt dravima, dravinas a, Gegenftand 
— des Wunfches und Beſitzes; Sache, Gut (auch von Unkörperlichem), 
dabe, Koftbarkeit b, Wefenhaftigkeit, Beftand ; Vermögen, Kraft, von 
- dru, laufen? Nicht recht glaubhaft, indem es fich ja nicht fpec. um 
— Laufende Babe jenett Adri Stein; Berg ſcheint Nicht-laufen: 
des (a- mit drä, Suff. i), nad) Weife von a-ga.— Abd. trolfo 
— (gutta), regentrofo Regentropfen, womit aber ©. drapsa 
gif. Defid. von einer Caufativ » Form) Tropfen; auch Funken (ale 
= Tropfen des Feuers) umd 2 drafsha Banner [etwa ähnlich wie 
oriflamme] f. Yufti S. 161. faum verwandt find, es wäre denn 
— höchſtens in jehr entferntem Grade durch Vermittelung von S. draä, 
= laufen. Trof bei Otfried mit ber Neg. ni Graff V, 527. bildet 
=: eine ftärfere Verneinung, wie deögl. Frz. ne-goute meine Ford. 
- 1. 444., weßhalb denn auh Tropf W. Grimm, Altd. Geſpr. ©. 
17., von einem Menſchen eben fo verächtlich gebraucht glaubt, wie 
:- das eig. Sache, Ding, bezeihnende Wicht, was ja ebenfalls in ns» 
icht enthalten if. — Mhd. Benecke II. 102. 
Wir fommen zu dem zweiten Verbum mit s, wofür r in altf. 
. drör. Dieſes ift auch noch erhalten im Goth. ftarken Verbum driu- 
— san (draus, drusun, drusans) Die. GWB. II. ©. 643. 
x rintev fallen. Disdriusan befallen, äruuninrew Luc. A, 12: 
jah agis disdraus ma (et timor cepit eum), ähnlid wie ©. 
upadruta verfolgt, angegriffen, bedrängt, heimgejucht, befallen 
(von Krankheit) ; überh. von Uebeln heimgefuht. Gadriusan, fals 
en, inte, &rıniintewv, &xristerv ; geworfen werden, Padleodaı. 
Drus all, arooıs. Driuso f. Abhang, xonuvos, wo aljo — 
das Erdreich gli. abfällt, niedriger wird. Afdrausjan herabwer» 
fen, xaraxomuviev. Doß gegen diefe Einordnung die unter ©. 
+ dhvans nidt auffommen fünne: leuchtet ein. “Der angenommene 
Wechſel von r ft. v (auch nad Kuhn's DVertheidigung Ztichr. 15, 
: 320.) ift viel zu verdächtig, und unſere Erflärung aud von Seiten des 
Begriffes kaum gezwungen. Wie das Waffer, wer nicht durch bejon- 
dere Umftände von der Richtung der Schwere abgehalten, diejer folgen muß 
und mithin abwärts fließt, oder, wenn man will, Läuft: iſt ja 
das Fallen ebenfalld, fo zu fagen, einem Hinablaufen ver- 
gleichbar, und zwar vor Allem der Schnelligkeit des Falles me 
gen. Altſ. drıosan, hinfallen. Agſ. deav-dröas, Thaufall (E. 
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dew-drop, Thau-Tropfen), aber mit 
vom Schwert herabfommt, Blut; dred 
Lefepr. ©. 139: dreöran (da auch dr 
där), dreär, druron, droren. Fallen 
ſchwach werden (vgl. collabi)., Dann al 
fpielen, die rüctfichtlich der Frage, ob fie 
Weiteres ficher find. Nämlih bedreos 
Falle bringen, supplantare (duch Unterft 
niederwerfen), und demnad) cauf. Sinn hal 
rig „herabgefommen, traurig·, Ahd. tr 
stari), welches Graff V. 543, freilich nad 
vielen unzuläffigen Ser.» Wurzeln umher 
Doc nicht etwa eig. effundere sc. laerin 
Weeping bei Halliwell. Doc nimmt « 
Niederſchlagen (glj. Zufallen) der Augen 
260. bei Graff: murmur tenerum sublid 
aber wohl eher: mit gebrocher 
a, drausna f. Bifjen, Broden, 
Graff V, 545. Ahd. da trorete er (i 
daz walpluot. Manigen toten m 
(mit Blut übergofien.. Also der toı 
ges, der der nidertrorte (descen 
rit pluit (arbor onus suum). Er betı 
mit Erde, d. i. becrdigte). Aber auch gitı 
Weindrufe, ea”); oletruosin, O 
na Fex, amurca, Agſ. drösen, bie .Hej 
fall? Altſ. drusindn, drusndn bir, 
€. dross die Schlacke, der Roft, die Hi 
Dross ofiron, der Hammerſchlag. I 
ferior wheat lelt after dressing. Bgl. $ 
falf beim Drefchen. — In Engl. Marten 
To gutter. Hence drowsen, made « 
Dregs of tallow. Drose To gutter, & 
ein Licht. — Mhd. Benecke I. 14. trdı 
Negen, Thau dgl. 4066006 ließe, wenn ba 
ten, ais urjprünglichem u entjprechend. T 
e. Saft d. Duft. e. Blut, Blutwaffer. 
tröre-beträufeln. — Ob wirflid; Gael. 
libido, u. aa. Keltifche Wiv,, deren Dief, | 
280. Ein zweites dru, nad V., 3 














*) ZI. bei Voltiggi drop, dropina, allein 
eis, aeiui spremuti), Weintreftern ; was an ı 
sehr bebeutfam amflingt, wofür indeß auch ( 
an Gugl. dregs u. t 1, erinmert, j. Mil 
aip 1. Lees, drags, sedinient 2, Tipplings 
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tan dudrävädrina kapi: Ihn erſchlug mit dem Steine ber 
Affe, freil. mit der Var. dudhräva Bharr. 44, 81. Allein an 
geblich auch Neue (anutäpa) empfinden, poenitet Vp. Die Form 
drnöti bei Wefterg. ver 


Schlag, Wurf) oder treffen. — In Betreff der Reue fühlte man 
fich viell. an den Verdruß erinnert. Doch gehört dies Wort zu 
Goth. us-thriutan, x%0nov nagtyer. Die. GWB. II. ©. 
717., deilen th durchaus nicht zu dem d in dru ftimmte. 

281. Kurd. drum, drut, pret. drüu, dru ke&m Mietere. 
Garz. Im Perl. durädan, abmähen, KBtr. II. 473. Vullers, 
Lex. I. 86. Auch duridan, diravidan. Steht jedoch d 
wirt für ©. d, oder dh? ©. Zend. dar, trennen, fchneiden. 

. œuu. — 

282. Kurd. drü, nähte. Lerch, Forſch. II. 132. 

283. Dhü, auch dhu. PWB. IN. 972. Nah El. 5. dhü- 
nöti, Atm. dhünute&; fpäter auch vorn mit Kürze. Desgl. nach 
9. dhunäti, dhunite. Allein auch dhavati und gunirt dha- 
vatı Zu 61.9. jtimmt am beiten Hvvew, fich raſch einherbewe⸗ 
gen, vom Delphin (woher denn auch wohl der Thunfiſch Yuvvog, 
das nicht Huvog fein mag, fondern im zweiten » einen aſſim. Laut, 
etiwa «, enthalten), und fürzer Ivvw (v Ig.), daher fahren, daherſtür⸗ 
men, bef. von den Kämpfern. Ohne Zweifel daher auch Gaünos, 7 
Ocvros: Aons (mithin wohl eig.: der Stürmer), Maxsdooı. Hes. 
et Phavor. Sturz. Dial. Maced. p. 40. Die Beibehaltung von % 
(ohne Herabjenfung zu 0) übrigens ebenfo bafelbft in Foue ft. 
Fpun; Oovaöss Nvuger. Doch im Sfr. au) dhünay, 
was al® auf. von dhü gilt, in Wahrheit aber aus deſſen Part. 
dhüna entjpringt, und: fchütteln, Hinundherbewegen, mit vi: Imd. 
hart auleben, bed., wie ein ‘Derivat von ifm dhünana m. Wind, 
wie dhavänaka (aud) noch, troß des cerebr. Nafals, von der W;. 
an?), vgl. Heide, wie @elde ; avenog Aclkarı Idwv, der daher: 


ielte fich gerade fo, wie ermöti zu gru. ; 
— Drü, nad 9. dranäatı im PWB. etwa ausholen (zum 


braufende Wind, als n, jedoch: das Schütteln. ben fo dhunav -' 


rauschen, raufchend fließen, als Denom. von dhuni, vaufchend, 
braufend, tojend; von den Marut (Winden) ; auch von Flüffen, weß⸗ 
halb dhuni, f.,wienadt (d. i. Raufder) Fluß. Iedoch von dhvan, 
tönen, und ſonach unverwandt mit Griech. Hvesv von daherwogenden 
Flüffen oder Fluthen, infofern man nicht in dhvan wegen Entftehene 
von Tonſchwingungen in Folge von Bewegungen dennod) Zuſammen⸗ 
hang mit dhü erkennen will. Off. don Wafler, zufolge Siögren, 
eig. fließendes baute er an Herleitung aus ©. dhav, Hssv?), und 
deßh. auch Fluß. Ob aber daher Don (Tanais, mit ſchwer ver» 
einbarem t), Danubius richtiger mit v, Ill. Dunav, u. f. w.? 
Altj. thiu erdha Jdunida, dröhnte Lett. pehrkons duhz &6 
donnert, von duhkt braufen, 





Ei 
re Dum — 108 — Dhüpa 
{ («8 bed. aber ha 1. ausfhütteln, abfchütteln, 3. B. Zi 
von einem Baume. Imd. fehütteln, rütteln, hart zufegen. Wegble 
zunichte machen. Dhaüta, raſch hinundherbeivegt ; abgefchüttelt, 
fernt, 3. 3. in dhütapäpa, der die Sünden von ſich abgejchẽ 
bat. 2. anfägeln, anfadhen (Feuer), woher dhavıtra n. ®ü 
⸗ Meder von Fell oder Veder; lhuvana m. Feuer, als n. das Se 
ten; Richtplatz (alf. zum Abſchütteln, Sühnen der Schuld ?). 
dhavä (vidua) eig. des Mannes) beraubt I. 711., dafern dh: 
Mann; Gatte, wie das PWB. II. 899. annimmt, fich mır 
ihm herausgebildet hat. VAyun& dhümana: pävaka (k 
agitatus ignis) im Nalae. 3. Wied. von fich jchütten, fich bei 
von 4, fi fchütteln, ſich frräuben. Mit Redupl. das Antent. 
dhaviti 1. heftig ſchütteln (Schweif n. |. w.). Hieraus reditfe 
fid) dann aud mein perangichen von Perf. dum, Off. di 
(cauda), wie denn Juſti ©. 158. für 35. duma m. 
gleiche Herleitung giebt. Tas b in den Formen dumb, dı 
ſoll bloße Stütze des Nafaled fein, während Vullers Lex. 1.‘ 
die Form ohne b als jpätere Kürzung betrachtet. Kaum find 
die mit b ihrerjeit8 Verhunzungen aus dunbal, dumbäl ı 
dum CGauda et mel. extremum cujusvis rei. Vullers Le: 
907., welches aber mit bal (brachium; penna, ala volucris: 
pili pubis! comp. ſcheint. Ganz verſchieden ijt dem (halitu 
dhmä. Kur. duv, Schwanz, Yerd ©. 132. ſpricht widt ı 
wendig für urjpriingliches b, da im Kurd. oft inlautendes m 
wird. Drohend hinundherbewegen, (3. B. die Hörner). 2. intr. 
heftig hinundherbewegen, ſtark ſchwingen. Vgl. dudhi, unge 
ſtürmiſch, wid. Dudhrakrt aufgeregt machend, von den WM 
Dudhita trübe, verworren, turbidus; von tamas, Finſterniß. 
Soth. us-dauds orovderos, da fauın ald Neg. von altfrij. ı 
(Betäubung), |. Die. GWB. II. 615. — Dazu eine Menge Co: 
Bd. II. S. 548. iſt die Frage nad) etwaigen etym. Zujamnıent 
zwifchen dhü, bhü und sü crörtert, und dajelbit, wie 462, 
eine zweite Reihe von Begriffen (Rau, Geiſt, Duft, Geruch 
w.) hingewieſen, welde im Sokr. nicht in dem Berbum dha f 
aber jonft mehrfad) vertreten vorfommen. 3.8. dhänaka 
ar; ber Shorca robusta od. Harz überh., allein auch, mas 
— wieder verdächtigt, dhuna und, als den Cerebral⸗ 
hervorrufend, mit r: dhürna. Dann dhüpa (vgl. rapa, 
ftalt, von ruh, wachſen) m. Räucherwerf, und der beim Verbre 
vom Räncherwerk aufjteigende Rau. Daher 5. B. yak5adh 
m. A. Resin in general 2. Turpentine, the resinous exuda 
of the pine, mit Yak Sa, eine Art Halbgötter. Tel. dhüpan 
ZTerpentin. Hievon dann ald Denom. dhüpayati 1. räud 
beräuchern, beduften, wohlriechend machen 2. in der Aftrol. umne 
f. d. a. im Begriff fein zu verfinſtern. Auch ©. dhüpäy räud 
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hpäyita geplagt, gequält (glf. wie von Rauch ?); mit vi Dampf 
weiten, dampfen. Aller Wahrſch. nah rupw (mit langem v, 
in drigpnv &.), But. Irryo, Perf. reYvuuos, Rauch od. Danıpf 
hen, räuchern, aud mit xarıvov, — mit ähnlichen Lautverhältniſſen 
). Path. p. 47., denke ich, wiein Aguntw, Tovgos in Vgl. zu Yoavw. 
pos Rauch, Dampf, Qualm, Dunſt, Nebel. 2, übertr. Dünfel, Hof⸗ 
) Eitelfeit. Vgl., um Nichtiges zu bezeichnen, fumum vendere, Wind 
en, d. h. Nichtiges verfprechen. Tvußos*) eig. Stätte zum 
brennen der Leichen, bustum, alfein dann auch der Grabhiigel, 
er, jedoch als ſ, tumba bei Prud. und häufig (f. DC.) im 
(., St. tomba, Frz. tombe mit auffallendem Wechjel des Ges 
chts, jedoch in Adelungs Gloſſ. aud) Lombellum (ohne Ver: 
dtichaft mit tumulus), woher Frz. tombeau m. — Dazu 
a auch Fvos und, fehreibe man nun mit Erinnerung an feinen 
orung thüs, oder mehr verrönert tüs, aus dem Gr. entlehnt. 
m e8 aud) völlig unwahr umd abgejchmadt zu glauben ift, als 
en die Tus-ci = Etrus-ci (vgl. Etrür-ıa), mit Unterdrü> 
g von r vor s (vgl. Tvoo-nvor, durch Aſſim. Tvoonvor) ale 
30x00: ihren Namen: fo ift doch tus dermaßen im Latein einge: 
jert (wenn einheimifch, müßte es mit d oder f anlauten), daß es 
nicht nur in ber Abwandelung thüris, wie rürıs, crüris be⸗ 
mt, fondern auch Bildungen, wie türeus, tüärıbulum, täri- 
. täricremus aus fid) erzeugt. Auch mit Labial, wie ©. 
ıpa, Mhd. tufe Duft, Dunft (f. unter dhma ©. 186.), allein 
. auch tunft. Dän. duft Vapeur, odeur. 

Der Weirauch (Ahd. wihrouch Graff I. 724., d. i. ges 
ter Rauch) Hat als incensum Fvulau« (E. incense, Frz. 
ens) vom Anzünden feinen Namen; und fo verm. aud) mehrere 
ſennungen des Rauches, von welchem ınan ja meiften® richtig auf 
er als Urfache zurüdichlieft. Sskr. dhüma m. Rauch (Dampf, 
#). Arten von Räucherwerk, wie Hvuaw (v lg.) durchräuchern, 
uchern. Avadvuia, auffteigender Danıpf. Avadvuıaw, auf 
pfen laſſen; intranf. empordampfen. Zrrudvniaue Räucherwerk. 
odvmaoıs Auffteigen des Dampfes., Ilepadvuan daneben 
hern. b. in Rauch aufgehen Laffen, zuvi,-jemanden zu Ehren. 2. 
. rauchen, dampfen, und cben fo als Intenf. Yuwariio aus Fv- 
ros, durchräuchert; wohlriechend, rauchend. Vol. anaritw, obs 


1 3.89. avrioneoros mit 0. Büue da8 Geräudjerte, Geopferte: 


*) Von der Erfcheinung, dag im Griech. fich ein Nafal ver g, 7 ceinfchiebt 
und dann häufig Erweichung desfelben zu 3 nach fich zieht, davon liegen 
der Belfpicle nicht gerade eine geringe Anzahl ver. 3. B. orpoupßns ; 
indeß auch orpoßos und argoıBos Lob, Pat. p. 546. wehl mit Euff. 
-105, defien Iota in die Wz. überfprang, wie in geußos, vol. bauyaz 
gefrämmt, gebogen, deußos ſich herumbrehend od. Herumtreibend. @posPpas, 
Klump, val, yaia Holy, gerinnen laſſen. GOaupßos un 1ednaa. 
Allen auch mit ps oupn, oy und Ener, blupa, plarer. 


la, 
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Häucherwert, Opfer. Ovloxn, Räuchergefäß, wahrſch. mi 
das Jot durch Contr. verlierender Gejtalt: ÄH0xn, unjtr. u 
Suff. Achnlich nedroxw ohne. — Wenn dhüma a 
zum Ban eines Hauſes befonder® zugerichteten Pfag bei: 
dem wohl die Vorjtellung zum Grunde, es folle dafelbit ci 
und Mohnftätte fich erheben. Vgl. in Heyfes WB. eigene 
(Feuerſtätte, Wohnhaus) haben, Rauch und Brot Haben; 
huhn, ein Zinshuhn, als Abgabe von der Teuerjtätte an de 
herren u. |. mw. gegeben; Raudfteuer u. dergl. Perſ. d 
(nicht mit dem Suff. mön Vullers, Inst. p. 173. zu mi 
Simileın esse, aus S. mä, fondern als mäneh, vox 
khänch Domus, vgl. Yat. manere) .q. khändän 
weil diefe gli. zu Einem Heerde gehört. Auch Lett. duhm: 
saglis (Dieb) Hausdieb. Lith. padume Rauchfang 
Rufland. — ©. dhümagandhi, nad) Raud) ricchend, 
düd’zendeh Adj. c. fumi vel fuliginis odorem 

cibus, vestis al. Dhamake&tu 1. Rauch zum Zeichen 
an Rauch fenntlih ; vom Gotte Agni (ignis), von deſſ 
Zungen die eine dhumini (die raucdhende, qualmende) h 
ter don Beinn. der Sonne. 2. m. Komet (des Dunſtes w 
Egn. eines Sohnes de8 Kreäcva (magere, oder: fchlanfe 
jigend) von der Arcıs, d. i. Flamme (mithin bebeutjam 
Dhumayönı (den Dampf zur Geburteftätte habend) d 
Als Derivata dhamay (in Raud, Dunft gehüflt wer 
einem Geſtirn: nahe daran fein verfinitert zu werden), u 
ınay, rauden, dampfen. Dhümala, raudfarbig (bi 
Dhümra grau (wie die Farbe des Rauches); nach den 

fchwarzroth, d. h. wie die Farbe des in Rauch gehülften { 
m. Weirauch, wie auch dhümravarına, wörtl. von grau 
Dhümraka, dad Kamel, nach feiner Farbe. — Lett. dı 
rauchig, dunkelfarben, PL. Rauchwolken %., vom Blur. 

Rand), Schmauch, it. Dunft, Dampf. Duhmeklis Raud 
Lith. hinten Deutſch dumlakas), Röhre in Schornftein 
mainnis räuderidt; Lith. duminnis den Rauch b 
duminne kregZde die Rauchſchwalbe (H. rustica), 
in dem Inneren der Häufer baut. Apduhmoht, berauc 
duhmotees fid mit dicker trüber Luft beziehen. ‘Dan 
Yat. fümäre, rauchen, dampfen. Obgleih aber ©. dhuü 
(trübäugig) ift: fchwerlid) dazu Lith. akid apdumımn 
Augen Bedeckung), der Staar im Auge, vom dumti, bedecken. 
mit Kütze, weil fein uh: dums, em. dumja, dunfel 
braun. E. dun, Gael. donn Brown; brown- coloured, 
haired, klingt nur zufällig an. — Fi. düm m. xarr 
zarvıxdv tributum fumarıum. Lex. p. 484. 9. din 
dimiti-se (lumare, esalare; taugen), dimnjak 
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fang; aber disiti (odorare, fragrare) riechen, wie Stil. düchati 
Flare, spirare. — Lat. (f ft. dh) fü-mus, woher fümens, 
fümidus, rauderfült, Tümıgare act. räudhern; neutr. rauchen. 
Stal. profumo, 7. parfum, & perfume, unftreitig mit 
Präpp. (per). ©. pari-dhüpita Perfumed. — Bei füligo, 
Ruß, auf Herleitung aus einem Dem. zu fümus nit Ausfall von 
em zu rathen: ift faum zuläſſig. Unnöthig erſcheint es aber aud) ge 
zenüber von Formen ohne m, wie Sskr. dhüli*) f. Staub; 
3hülipatala Staubwolfe (vgl. famantes pulvere campos. 
Virg. Aen. 44, 908.), ud-dhälay beitreuen [wie mit Staub], 
nd dhülidhvaga (den Staub zum Abzeichen abend), Wind. 
gith. dulys, io m, ein gefpaltene® faule NRäucherholz zum Aus⸗ 
räuchern der Bienen, wenn man den Honig brechen will; Xett. duhle, 
duhlis Lunte, it. brennend Pregel zum Krebſen; oder diefe zu ©. 
du, brennen? Dagegen Lith. dulke, gew. Blur. dulkes 
Staub (im ©. dhàa likà Nebel). Dulka, dulkt und dulk- 
sta, dulköti. Es ftänbt, auch vom feinen (Staub-) Regen. 
Kölas dulka der Weg ftäubt. Lett. dulk’is Mutter im Wein 
oder Eſſig 2.; Pl. das ftaubigte und flömigte [Maunige) Weſen im 
Waſſer, Wein w ſ. w. Auch Pith. duja f. Stäubchen, Plur, 
dujos Staub. — Sodann Perf., e8 müßte denn, was jedod) un⸗ 
wahrjcheinlich, zu S. du (bremen) zählen, Vullers I. 922.: düd 
(entw. redupl., oder das zweite d part, = ©. -ta) gen. Fumus, 
vapor. 2. halıtus, spiritus 3. maeror, sollicitudo (etwa der su- 
spiria wegen, welde dädi dem, d. i. Trauer: Atheinhofen, heißen, 

er hergenommen vom trüben, wolkenbedeckten Himmel. Aber auch 
dad ve gerd Fumus et pulvis i. e. perturbatio animi). Da⸗ 
her düdı ẽiragh [lampadis] Vapor vel :fuligo lampadis, ex 
qua atramentum confciunt et qua in collyrio utuntur; aus 
welchem Grunde denn auch metaph. labor et molestia in discendis 
literis (d. 5. von der Dinte wahrfcheinlicher al8 von der Lampe bei 
Zucubrationen).. Düdi damägh (budjit. fumus cerebri) Super- 
bia, fastus. Düdi ma3ghal (funmus candelabri magni) 
a, i. q. düdi Cirägh b, met. apparatus magnitudinis et dJigni- 
tatis. c, color quidam coelestis in nigrum vergens. Düd 
khvär (fumum vorans) N. c. culinarius 2. qui calefaciendo 
operam praestat. 3. qui fumum Nicotianae per fistulam haurit. 
— 35. dunman n. Nebel, Dumft, aus welchem die Wolfen ent> 
ftehen, worin das n auffallend (doch ſ. Juſti S. 364. Nr. 102, 6.) 
Spiegel erklärt fih KBtr. II. 472. geneigt, Per. zidüdan mit 
S. dhü in Verb. zu bringen. Er nimmt alfo etwa das ze ex, 
im Sinne des Befreiens von (Schmuß), während Vullers Lex. I. 
p. 122., gegen die Form, an ©. gudh denft. Es bedeutet das 


*) Dagegen dhüsara (beflaubt) ftaubfarbig, arau, nad den PWB. vie 
ährasra ſpritzend, N 3 p 


ebend, zu dhras. 
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Perſ. Verbum (Imper. zidä) aber Purificare, veluti spe 
eladium, a rubigine; et met. membra a sordibus, cor : 
rore. Bei Sjögr. Oſſ. WB. S. 384. Dig. dymyn \vi 
u), Tag. dümün, rauden, aber Tig. dvn’e, Tag. dur 
Rind. — Myd. tou-m, Dunft, Duft, Benecke II. 60. & 
des on wegen, welches fih nit ©. u, fondern vielm. à. ge 
zu haben pflegt, und mag in Wahrheit, wie dort angenonma 
mit tou, ©. L(ouwes, Thau (vgl. ©. dhav, waſchen) w 
fein, ja löuwe, touwe (ringe mit dem Tode, fterbe) ® 
dafern Grimm Recht hat, „ausduften⸗ darin als Urfimn ; 
then, Bemerkenswerther Weife mit anderem Naſale Goth. d 
I. (Dunſt) Geruch, doun, Oogenoıs Die. GWB. I. 6] 
vielen Vgil. Biel. dazu Gael. doinionn f. Inclement weat 
tempest, stornı: procella (vgl. FveAla) 2. Force, poweı 
potentia, aljo bildlich. — Viell. des ftarfen Duftes 
(aljo v &.), Thymian, und HUufoee (? cingefchoben), Satım 
Air kommen jest zu Benennungen von Geift u. j.w. Mi 
Lect. I. p. 340. Unterſ. über die Sprache der Hom. Ge 
Albert Fulda I. Der pleon. Gebrauh von OYMO>, BP: 
ä. Wwn. Duisb. 1865. Bor Allem Gr. Yr-uog (v Ig.), 
wahrjd). nicht ala gli. Gegenftüd zum Rauche oder Dunfte (f 
vom Yrev (cum impelu ferri), fondern, wo nicht als 
(animus, dann verm. ald Sig der Affeete benannt worbe 
animus agitalione et motu vacuus esse nunquam 
Cie. N. D. 2, 62., ano tis Yloewg xar Lkoews rix 
Plat. Mithin, wie jonderbar und unſchicklich es fcheine, vie 
an obige8 Perf. dum (der — nad) dem häufigen Bewegen b 
— Schwanz). Ungeachtet aber Kl. dounati gvoav, du 
ift, bezweifle ich doch jet, nament!l. bei Vorhandenfein von 
m. Ödiavor@ mens; Yvaun animus, voig Mikl. Lex. p. 
die Möglichkeit einer Vereinbarung mit doumati putare 
sulere, douma fovAsvrnosor, senatus, (Ritf. dumcz 
nigl. Rath), Poln. dumac, in Gedanken figen; elegiſch 
duma (obf. das melandolifhe Nachfinnen); gew. der Sto 
genbünfel (vgl. fi) etwas dünken, eine große Meinung v 
haben) ; die Klegie u. |. w. Angenommen nämlid) auch, es Ii 
douma, gegen oum gehalten (faum doch zuS. ud-av b 
auf etwas merken, vgl. und S. 430 fgg.), feine Comp. mi 
Präp. da, do (f. TH. I. 287.) vor, wie id Comm. Lith. 
durch Analogieen wahrjcheinlich zu machen verſucht Habe (vgl. 
GWB. II. 618.): fo lehrt doch vor Allem das lange o (fi 
früheren &) in Yet. dohma Gedanfe, it. Meinung, Bahr 
dohma Bedadit, eedohmas Einbildung, Wahn, padı 
Rath, Anfchlag, it. Vorrath, Hab und Gut (weil man dadur 
wontit fich helfen) und dohmaht benfen, meinen, alfein 
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mit u Lith. dumas m. das Sinnen, Trachten, Denken u. f. w. 
Meſſelm. S. 149., zur Genüge, man dürfe diefe Wörter, jchon ihrer 
Cautlichen Abweichung von Lett. duhmi, Kl. düm, Raud), wegen, 
sicht mit Yrvuog zufammenzwängen. Sie gehören vielmehr nebit 
Goth. doms, Sinn, Urtheil, d | an xolvev, Ötaxplvev Ute 
theilen, meinen, u. |. w. Dief. GWB. II. ©. 648. aller Wahrſch. 
nad) zu ©. dhä f. diefn Bd. ©. 171. und II. 979. — Zieht 
man dagegen das Intenf. von dhäü (commovere, agitare), nämlich 
dludhüsati (Part. dudhäSant Trying to shake) in Eriwä- 
Bung: dann enthält man fich ſchwer des Glaubens, es mögen meh⸗ 
cere Slavifche Wörter mit Ziſchlaut, oder in gewohnter Weife daflir 
Butt. Aipirate (vgl. jocha Lwuog unter Wz. yu), unferer Wort: 
weihe fich zugefellen. Lith. duszia f. das Innere, bei. jede innere I.y: 
Empfindung od. Regung, daher Seele, Herz, Gedächtniß u. |. w. 
Auch ſelbſt tuszczia duszia, ein leerer Magen. WMithin jo 
wieldeutig und von eben jo mannichfaltiger Anwendung, wie Yuuos._ 
"Das Gleiche gilt von Lett. prahts, welches laut Stender, Lett. Gr. 
8. 223. beinahe von allen geiftigen Kräften unferer Seele gebraudjt 
woird. Eben fo gehe e8 mit ssirds (cor). S. mid) II. 130. Isz- 
duszinti, ohnmädtig machen (vgl. defectus anımi, und unfer, 
jedoch nicht bloß vom Sceintode gebrauchtes: entfeelen). Padu- 
sziju, nad) dem Tode läuten (vgl. Seelenmeffe). Poln. dusza 
Die Seele, eig. u. fig. Zaduszny mit dzıen Allerſeelentag. 
Duszny bie Seele betreffend; allein auch: erftickend, woher du sz- 
mosc die Engbrüftigkeit, unedel au) dychawica. Der Geiſt, ./ı 
ber Athem Heißt duch (auh Dampf, Dunft); duchowny, 
geiſtlich; zaduch der eritidende Dunſt; duszkiem Adv. in 
einem Schlunge (einem Athem, Zug). — Mit s, z. 3. im If. 
neben sz im Präf. dusze, allein beffenungeachtet von Bandtke 
Gramm. S. 452. ohne Anttand unter die vorigen gebracht (faum 
indeß wohl zu da wic würgen im Halfe): dusic’ act. würgen; 
ftiden, drüden; zum Gritiden drüden, prejjen; in ber Küche däm⸗ 
fen. Dazu augenfh. Lith. dusas ein ſchwerer Athemzug, ein 
Seufzer (bei Diielde dussas der Dunſt, was aber dasſ. zu mei- 
nen ſcheint). Dusulys (Mielde dussulys) der ſchwere Athen, 
Engbrüftigkeit; Hektik; bei Pferden der Dampf (Hann. dumpen m.); 
Lett. dussulis ikus 2. Düsu, Inf. düsti (ſchwer athmen, 
teuchen) in starker Sorm. At-si-dusti mit Keuchen und Seufzen 
Athen: Holen. Poln., wegen des y (fl. ü?) auch in dym, Rauch, 
besgl. dyszec keuchen; dysza das ob am Blaſebalge. Fer- 
ner unter dech, Gen. tchu (nidt dechu), der Athem {faum 
zu dac unter dhmä, Präſ. dhamämi, weßhalb erfteres nicht 
durch Ausftoß eines u- Lautes entftanden fein wird): dychac 
keuchen, athınen, ruckweiſe Zadyszac aufer Athem feßen; re. 
sie, — lommen. Natchnienie Ynfpiration, Eingebung. Zdy- ' - 
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Leidenichaft anzeigend mit 25: muthig, heftig, leidenſchaftlich. En 
wohfgefinnt, wohlwollend 2. gew. gutes Muthes, fröhlich, woher 
Frohſinn. Zurueo gutes Diuthes machen. Avad-vuog, mil 
traurig. Jvsdvgaivo migmüthig fein. Aaxodvuog übelgefian 
neigt 2. unmuthig, mißmüthig. Aaxodveie üble, böfe Gefinmm 
neigung, Feindſchaft 2. Unmut. Aura Fruw ganz muthlot, m 
ſchlagen (daher zare, herab, vgl. de in demisso animo) fein, m) 
zaeradtruodooeiv, dad Leben unter herzfrefjenden Sorgen bink 
Jlooihvuos, geneigt (vgl. Zuneigung— nad) etwas hinwärts, Abe 
anııno propenso, gl}. mitpro: eig. mit nach vorn hangendem( 
bereitwillig, eifrig 2. gutes Miuthes, freudig 3. wohlwollend, ge 
Hloortruorosoneı bereitwillig machen; während sropodtuio 
neigt, willig /aud) gutes Muths) fein. ZZpodvua 
guter Muth. Iurdvuto einmüthig fein. "OusFvuog, Me 
Frucdor, einmüthig. Yrrepdvuog hochgemuthet 2. übern 
vertvegen 3. überaus zormig 4. fehr geneigt. oaudvuos | 
Sinnes, ſanftmüthig. Meyalodvuog, zeeyadvnos groß 
hochſinnig, bei. voll Hohes Muthes. 

Den Sinn von YUw (cum impelu ferri) haben anf 
aufer ZruFtw, die Compp.: avadvw anjtreben, drauf [os fa 
anffahren, in leidenſchaftliche Wuth gerathen. TTaochuu 
her od. daran vorbei cilen, vorbeifliegen, fahren, toben. ’Exdr 
ausbrechen, hervorbrechen, bei. von innerer Hitze, die ald Hautan 
(diefer daher a an ausbricht. Exbuoicç Ausbrechen einet 
ausſchlags, allein auch expiatio. 2. aufopfern, hinopfern [sm 
dargebrachtes Tpfer], zu Grunde richten, was in dem Hin 
liegt. 3. Died. durch ein Opfer fühnen, dadurch ein Lnheil abe 
was eben fo in dem ex von expiare liegt. Sonft nım ob 
Begriff de8 Opferns. Karadvw, opfern, fchlachten (me 
Thier dadurch nieder — ftürzt): verzehren. 2. Med. xzarade 
tive, einen durch Zauberei bewältigen, zu feinem Willen (il 
unter fid), daher Med., bringend) zwingen. Anoddo alt 
darbringen (fich deifen entäußernd, daher arıd), weihen, Jvoia 
Opfer), ey, dexarıv. Iloodvw vorher od. vorläufig op 
für einen opfern. ZZgod'vua Voropfer, vor dem eig. Schled 
Ilwoıdiw ringsherum opfern Aaxodvros, fchlecht opfern 
act. Llöwlodtrrog einem Götzenbilde geopfert. — Wenn 
num darum handelt, die Bed. Opfern in- YUw mit ber von ı 
Taherfahren zu vermitteln: fo ift das, unter Vorausſetzung 
dürfe wirklich feine etym. Trennung zwiſchen ihnen geftatten 
allzu leicht. Das Ser. hat für Opfern fein hu und, rietf 
nm in feinem dh auf Entfernung des dentalen Elements, wie 
bei hita aus dha der Fall ift, dann gewönne man — die V 
feit einer Vereinbarung beider. Nur ftreitet das F (nicht d) 
Neduplicationds Sylbe fo mächtig wider eine | Annahme 
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ı fie wohl muß fallen laſſen. Wahricheinlich Haben wir uns un- 
dem Hvesv zimächit und vorzüglich das Darbringen von Brand⸗ 
mn (6Aoxavrwors) vorzuftellen. Allein es folgt nicht, daß wir 
auch deßhalb mit Paſſow dem Worte dad Aufflammen, Auflo 
:n als Grundbegriff unterlegen müßten, aus welchem fich die Bed. 
Daherfahrens und Raſens (Yvcaı, wie utFvoos ; Yviaı 
Yrroödss Bacchantinnen, von Ivio, was an Lat. furere [r 
s?] erinnern könnte) erft in abgeleiteter Weife entmwidelt hätte. 
n widerfpricdht dad Sälr., wo vielmehr dad Schütteln u. dgl. 
Urbedeutung von dhu fich nicht verfennen läßt. Zur Bez. des 
ferns aber mitteljt der gleichen Wz. tommt bei den Indern auch 
t das leiſeſte Anzeichen vor.. Nur, fahen wir, wurzelverwandte 
zdrücke für Raud, dhüma; Räucherwerf, dhüpa u. ſ. w., bei 
hen die mit dem Aufqualmen verbundene zitterhafte WB emeg- 
keit je nach dem Luftzuge das VergleichSdritte hergeben mag. 
leicht ging Fvev vom Anfachen des Opferfeners aus, wie 
n im Sfr. udbhötam agnim (Acc.: das angefachte Teuer), 
halb uddhava Opferfeuer, in welchen ud (sursum), gleichwie 
sub (von unten) in: sopitos suscitat ignes Virg. Aen. 5, 
). Vgl. diejen Bd. ©. 457., ja aud) von cıeo, bewegen. So 
) vidhü vom Anfachen des Feuers. Sonft vidhavana n. und 
Ihavya n. Shaking, trembling, tremor, und gleicher Bed. 
e Guna vidhuvana. Auch vidhüänana mit Beibehaltung 
n (vgl. Yuvw) Agitation, shaking, wie vidhünita (Part. 
nad) ©1. 10.) 4. Shaken (lit. or fig), agitated, alarmed 2. 
-assed, annoyed — Lob. Rlıem. p. 23. meint: Eruptio sca- 
iginis (Vdwe av&dve Callim.), fumi et odoris, qui e rebus 
zrantibus elflatur (anvFvVonouev Exrmvevoouev; &ydrcaı 
ugcaı u. |. w. Schmidt Hes. I. 266.) et papularum quoque 
ucrœ) ad illam notionem Ts 6eunjs reſerri potest, ne- 
> adeo absurdum videtur Yveıv generatim significare mo- 
ciere, cum impetu ferri, sed idem etiam transitive dici de 
qui fumum cient. 

Ob ayıwodev und avıtos hieher zu ftellen: diefe Frage ift 
n ©. 168. berührt. Verb. mit avaddm bezweifele ich ſchon 
en Mangels von v dort. Die ftarf duftende Dille auızdov, 
7009 (woher unfer Anis) mit o ft. 9, allein auch mit = 82.1. 
l.; fowie der Miſt vos, was mit avdog zu vereinigen viel. 
nich ſo unvernünftig wäre, wie Paſſow meinte, (vgl. z. B. unſer 
inken jetzt bloß von übelem Geruche, allein bei Graff VI. 
). z. B. süozes stänkes) fügten ſich allerdings dem Begriffe nad) 
zu ©. gandha (odor). Dieſem zugefellt zu werden jedoch läßt 
Mangel an g, und bei avnFov überbem das n, nicht zu. Das 
BB. vgl. 1. 258. dvog mit andhas n. (ein zweites: Dunkel, 
ıfterniß, vgl. andhä blind, blind machend), wovon folgg. Bed. 
Bott.etvm. Bor, II. 2, Ubth. 68 


[2 
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gegeben werden 1. Kraut, Grün, bei. das Kraut der Soma 
2. Rafen (am Flußufer) 3. der Somatranf jelbft. 4. Saft, F 
keit. Das Wort entbehrt eines Etymons, und, da die Comm 
ren regelm. Speife überjegen, wäre es möglich, die Hera 
WB. hätten fi in der Wiedergabe der Bedd. durch ardos 
beeinflujfen laffen, als ber Strenge nach richtig fein möchte. 2 
ift das ein höchſt beachtenöwerther Fund, obfchon won dem Be 

ut zur Blume noch ein guter Sprung bfiebe, würden ſt 
durch auto; als Schößling, junger Trieb vermittelt, melden Ri 
allerdings unter Hinblid nah «va, voranſtellt. Da 
Berfuche, wie z. B. von Curtius 83. IT. 154. (vgl. VI. & 
„Advn, itis, Ida, Iduna“, als völlig mißglüct zu ber 
Auch mag ador trog Grieh. adaon (Spelt- od. Weizengm 
eben fo gut wie Goth. atisks (Saat); Grundz. I. 216. m? 
(eſſen) gehören. . 

Es bleibt uns jegt nur übrig, noch einiger Lat. forma 
I Erwähnung zu thun, die man viell. nicht abweifen darf. ? 
derft meine ih suffire (räudern), fi-mus (Miſt), bei i 
oxfir (r ftatt s und Neutr.?), purgamentum, und foe- 
vgl. jest Corfien Btr. S. 233. Doch }. auch, namentl. wege 
Adj. foedus, unter bhi. Vgl. puteo, putidus, mie 
Fakt man in vrodrmaw, Weihrauch od. andere wohlriccheunde 
cereien auf untergelegtem "Teuer (daher das vo, vgl. vrroxan 
Rauch drunter machen) verbrennen und damit räuchern, ins | 
fo paffen Wz. und Präp. anfcheinend nicht fchlecht zu Yat. suf- 
suffitus, suffimentum. Nur das ı, gleichwie in fim« 
Seite von fümus, will nicht ſtimmen. Ich gebe jedoch zu 
fen, daß der Schlüſſel zu ‚dem Räthſel ſchon Th. II. 9984 
worden. Wie nämlich fieri, foetus, foenus nach meiner 
nung aus Gr. gviw (vgl. auch Lob. Rh. p. 71. Note) entfpr 
fo iehet $vio, ungeachtet diefed h. Hom. Merc. 560. nur im 
de8 furere, vom prophetiihen Wahnſinn, vorkommt, zur E 
daß auch suffire auf ein ähnliches Vorbild (vgl. Yrow) zurü 
bar fei. Etwa gar Feror, Schwefel, fo, daB so» Suff. wäre, 
Verſtümmelnng aus ev? Ueberdem zeigen ſich einige Forme 
u- Paint, welche Anfprudy auf gegemwärtigen Pla mindejten: 
hen. 3.3. fü-n-us, wenn eig. ſ. v. a. Zodten- Berbre 
vgl. TUnßos: Tugw. Oder wie bus-tum, fus-cus zu uS 
herlich nicht Zug, wie Freund aus funis ſchließt. Fävill, 
noch glühende Aſche. Fävus (die Wabe, im Deutſchen nad 
Gewirk der Zellen) etwa als Duftendes, wo nicht gar auch F 
nius f. ©. 257., vgl. inder 303. 

284. Hier reihen wir, außer dhanvatı 1. rennen, 
rinnen 2. rennen —, rinnen machen BRD. III. 862,, wel 


Zuſatzes von nu im Sinne von ©. 5. ſich höchſt verdächtig 
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oh ©. dhav und dhäv ein, welche mittelft Volalfteigerung aus 
Ihü entftanden und in Meodificirung des Sinne von ihm abgewichen 
cheinen. Bol. Heſych. &xYvuevos‘ zayvs, Lob. Rhem. p. 23., welcher 
edoch mit Unrecht an Gleichheit mit avuevos denkt, wegen allerdings 
aundartlichen Cintaufches von a für 9 in owadder napainpei 
eben Yoassı uaiverai. — Dhav ift: rennen, rinnen, mit ava: 
infließen, Hinlaufen zu. Alfo eine raſche Fortbewegung, wennſchon 
sin Schütten. Dhavala (glänzend weiß)" troß der bloßen Guni⸗ 
ung verm. in engeren Berhältniffe zu dhäav, abreiben, reinigen. ©. 
99. — Dhävati ©. %2: 1. rimen,  hervorftrömen nad), in —. 
Zon Kühen: Milch geben. 2, rennen, laufen, umherlaufen; davon 
aufen; zulaufen auf, rennen gegen. Mit aFim (ſchwerlich «ywv) 
inen Wettlauf anftellen. Gr. neos roinodog Hs um einen 
Dreifuß laufen, beim Wettrennen. Viele Compp. Das Cauf. dhäva- 
Ami 1. Ich laſſe laufen, treibe zum Laufen an 2. fahre, laſſe mid) fahren. 
Perf. davidan Vullers, Lex. 1. 938. Currere, festinare 
2. Penetrare, pervadere. ‘Daher das Intr. davänidan Fa- 
sere, ut quis currat, accurrat, unde persequi 2. mittere 3. 
:urrere, invadere. p. 918. In der Beb. 7. Fallere, decipere, 
twa zu dav, dab, betrügen, im 3d., welches merkwürdiger Weiſe 
u ©. dhäv (currere) feine Parallele aufweifen zu können jcheint. 
Venigſtens finde ih von du im Sinne von courir, Part. Bräf. 
lavat Brodh. ©. 369., bei Juſti feine Spur. — Zahlreich finden 
vir dagegen unſere Wz. im Griech. vertreten. Oto jedoch ift nicht 
ſenan dhäv-ä-mi und auch Fercoueı, noch urfprünglicher Dor. 
$svooducı, ftimmt in Betreff des Diphth. feinesweges völlig zu 
em Ssfr. dha visyami. davon abgeſehen, daß letzteres Act. ift. 
Bielmehr lehrt da8 ev, man müſſe, jo gut wie Zevs im Diphth. 
yon ©. dydus abweicht (vgl. dagegen ved; völlig = ©. näu-s), 
ückſichtlich O60 eher zu dhav-A-mi mit bloßem Guna (dv aus 
)) zurüdgreifen, wie ja das Perf. davidan gleichfalls bloß 
2 zeigt. Leber das poet. Yelw (etwa durch Contr. von ee, deſſen 
‚weites ji aus v entwidelt hätte?) Gurt. II. 150. Auch «Fodg 
mit Wegfall von ‘Dig., wie 3. B. das Subft. rAoog. Mehr: ſchnell 
ur That, (rafch, entichloffen, tapfer), 3. B. mit uayeodaı, als vom 
Kaufe. Auch von Ieblofen Dingen, 3. B. 00» Being. Die Ion 
vvE bezeichnet gewiß auch die raſche Nadıt, wennfchon etma mit 
dem Beigeſchmacke von infesta, da nämlich gerade im Süden die 
Dämmerung ungewöhnlich furz ift. Daraus Horw tranf. fchnelf 
bewegen, in ſchnelle Bewegung verfegen, ſchnell und Haftig betreiben. 
2. intr. fich ſchnell bewegen, in fchneller, heftiger, ftürmifcher Bewe⸗ 
gung fein, eilen, daherſtürmen, toben, vafen, wie Yvw, von welchem 
es (was indeR, bei der Vermandtfchaft von dhü und dhav, wenig 
verichlägt) ja auch fommen könnte. Bondoos, ind Schladhtgetiimmel 
eilend, kriegeriſch. Abgeftumpft Aonos (eig. u Hälfe » Ruf 


ä 


herbeieilend, succurrens, d. h. helfend, beiſtehend wie Zar 
und davon das Denom. Parafynth. Zorn FEw nicht eiwa m 
comp.), gerade wie Bondpoutw. 5. anu-dhär |. x 
air 2. nachlaufen, verfolgen «in freumdlicher od. ki 
fit) 3. herbei eilen zu, Imd zu Hülfe eilen. 
ehrere Egn. find von mir 83. VI, 43. VII. 262. bein 
lHeoıFon, (nad allen Seiten ſchnell) T. des Tteaned u 
Tethys, verin. nach der großen Schnelligfeit des Mogenmede 
Yon, —— (rings um die Geſtade? — ſchnelle Yoga 
gend), Irrowon (roßjchnell), wegen der Meerecsroſſe deiil. 
jo Apuadon von Fo0v aoue Il. 17, 458. und Narviöoc 
den Schiffen, Lok., fchuell) von den Hoi (nicht: jpig) 
Gleichfalls wohl von den Wogen (als ſich bäumende Roſſe a 
Gerh. Myth. I. 79.) Innodowr, wrro; von ode. v 
aufheten, da diefer Heros, den man zu Athen verehrte, Zu 
Pofeidon und der Alope war. Nach an. Sagen hieß er Hiw 
weil ihn, von der Mutter ausgejegt, eine Stute gefäugt haben 
©. Yacobi, Myth. WB. unter Alope. Desgl. Arvuodor (! 
genchnelle il. 18, 41. Hes. Th. 252. eine tereide, wie At 
nyn (welche die Wellen aufhören macht, xorumoe Il. u’, 16 
253. Schon durd den Zufag darafterifirt row ev 1loo 
Fo005 nyenovevev I. 9, 758., indem da8 700 wohl wie & 
prao in praeclarus u. f. w. — JlapiFoog (ec wohl durd 
Einfluß des cf. 83. I. 515. VIII. 208.) und ZZeoioog | 
43., VII. 92. angeblid, weil Zeuß in Roßgeftalt jeine Mur 
umfreiste. Sonderbar genug heißt es unter den verid 
Frauenarten beim Pseudo- Phocylides p. 62. ed. Schier: 
ovög Ahosvoiis, 7) d innov yaımoons‘ Eigopos, de 
(flinf, velox), zegiöoouos (circumcursans, d. bh. gt 
umberlaufend, nicht, wie beim Theognis, von einem fich Tieberl 
umtreibenden Weibe), eido, apiorn. Iſt nun etwa bie fd 
Umdrehung des Himmels, oder ein Wirbelwind (T 
mit JleotFoos gemeint? DBgl. epfrooyos im Kreije | 
rund. Die Kentauren, urjpr. Wolfenreiter, wie es fcheint, ı 
mulatores aurae, aus zevrew (ftarf in xEvoae\, aber zu 
fämpfern, muthmaßlich auf Roſſen, (taurocenta, Inser, 
nr. 2530.) umgebeutet. Unmöglid), zum mindeften den Namı 
den Indischen Gandharven, wie Kuhn will, gleich, dafe 
nicht ein. gänzliches Verlafjen der Urform vorausjeßt. — XAın 
©oas, avros und Frauenn. Goaoe, wie die Nymphe Od 
7 F0woa, bie ſchnelle. Entiv. Part. oder mit Suff. -evz (Lat. 
‚Ano#Ew, weglaufen, davonlaufen. S. apa-dhäv 1.w 
2. abgehen von einer früheren Ausfage. — Exctu, herau 
weglaufen. ZioFtw hineinlaufen. Zrudtw anlaufen, zi 
nachlaufen, verfolgen — Avad'iw in die Höhe, bergan, laufen; zurä 
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Karadtn herabrennen, herabftürzen: von Schiffen, einlaufen (vom 
er Höhe der See her). 2. tranf. berennen, durchrennen, durch Streif⸗ 
itge plündern. Uebertr. einen im Disputiren überrermen, widerlegen, 
u Schanden machen. MeradEm nadlaufen, (vgl. yeraöpoun) 
erfolgen, einholen. Dah. wonad laufen, es holen, mit dem Acc. 
. weg und anderwohin (uer« als Wechfel) laufen. — [loodtw 
‚orlaufen, im Laufe voran fein. Bei Spätern auch mit Acc. einen 
m Laufe einholen ob. übertreffen. ©. pra-dhäv hingegen: her⸗ 
orrinnen, fortrinnen; fortlaufen, fid) auf den Weg machen. Düra- 
aram, in meite Terne fi) begeben. ‘Durchlaufen, durchdringen. 
saufs mwegfahren, fahren. /Zooodtw Hinzul. Ilegadw nebenher _ 
aufen b. vorbei laufen, daher c. geſchwind über etwas hinweggehen, 
iberlaufen. 2. Hinzulaufen und dadurch erreihen. Avrıdtw, entge - 
enlaufen 2. im Laufen wetteifern, glf. als avraywvıorng. AıaFto 
nırchlaufen, durchgehen, aud) übertr. in Rede und Schrift durchgehen. 
3. mit einem um bie Wette laufen, zzoos zıva. 3. hin und her lau- 
en, herumlaufen (gli. die Richtung durcheinander mengen). 
Yszeodw drüberhinauslaufen, weßhalb dann: übertreffen. "YrroFsw 
arunter laufen, von einem liftigen, verftohlenen Angriff. 2. vorlaufen. 
Alſo anders, wie succurrere. — Adugyıdiw umlaufen, umkreiſen, 
. DB. untioas. Intr. umberjchweifen, v0os augıdEa. Ilegıdtw 
erumlaufen, im SKreife herumgehen, um etwas, reyi. Sokr. mit 
yari: 1. umherfließen, umberrinnen um, in. Mrgayäm auf ber 
Jagd herumlaufen, jagen. Herumlaufen um (Acc) 2. herbeilaufen. 
Sauf. umringen, umzingen. — Svvdsw mit einem laufen: von 
nehreren, zugleich od. zufammen laufen. 2. glücklich (glf. convenien- 
er) ablaufen, gut von ftatten gehen, wohl gerathen. Ovy uw 
suveüoeruu nde ye BovAm Od. 3. ſich in Einem zufammenfinden 
d. vereinigen. — 

In Zweifel bin id, ob ſich Khmr. Formen für venire heran⸗ 
ziehen laſſen. 3. B. Brit. Zeuß p. 547. O pa le pan deuwch 
shwi. pan deuwn o Gernyw (Unde venitis vos? Venimus e 
Cornubia). Aphan (postquam p. 545.) daw (cum venit). 
BBret. deuann (venio) u. f. w. Es fteht aber Welih dyuot 
(venire) zufolge p. 545. 550. ft. dy-bot, worin bot Verb. Subft. 
aus ©. bhü p. 543. 

285. Dhäv 2., Präf. dhävati und Med. -t& abreiben, reis 
nigen, wachen, pugen, blanf machen. Bart. dhauta, gewafchen, ge- 
reinigt. Das PWB. meint, eine ältere Nebenf. davon fcheine dhüta 
in der Bed. abgefpült, ausgebrüct, wie denn auch dhavala (glän- - 
zenb weiß) bloße Gunirung zeigt. So be avadäta rein; weiß, 
gelb, von da i (purificare), wozu kaum dıeivo ftinmt. Bol. Et. 
5. 11. 677. Ausg. 1. und diefen Bd. S. 130. Mit pra: abreiben. 
Cauſ. wafchen, wie Zend fra-dav, fich reinigen Juſti ©. 149. Zig. 
toväva (to wash); tovd6 (washed) Ascoli Zig. ©. 60., d. i. 
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S. dhauta washed, 2. Bright, polished. Asıdhiva 
dhavaka (ası Schlachtmeſſer, Schwert. Yat. mit Rai. e 
heißt daher der Schwertfeger, a furbisher. Asidhärä $ 
eines Schwertes, mit dhara Schneide, Schärfe, Klinge an 
denden Werkzeuge, krtadhärä (mit gemachter Schärfe), & 
ſcheint demnach des gleichen Uriprungs, mit Ausfall von ı 
Erklärt ficdh hieraus die von Yoos auch angenommene Bed. d 
Big, zugefpigt, 3. B. vijcanı Yocaı, Td., was ar Oki 
wird; ferner von ben Zähnen bei Apollonius, Fo0os, z7ougor. 
x2001v ſſcharf, leicht eindringend ?), und :Foow jpig oder ic 
chen, wie osww? Bol. den Art. Foo, in Buttm. Lexil. 
60. fa. Der Zufammenhang aber, welchen Buttm. eben da 
zwijchen diefem 066 jpig, ſcharf (moraus dann freilid, et 
oEvs, acer, der Begriff der Schnelligfeit als ſecundärer herw 
gen fein könnte), und «zw, muthmaßt, was fich alferdings 
der Vereinbarung mit Z. tig verjagt, wäre etwa durch d: 
hältniß von runjyw zu reurw, Touos, ſchneidend, zu jtüten. 

Man eriicht hieraus: es Icheint für dhav das Abreit 
Srundbegrifi, geichehe es nun mit oder ohne Beihülfe von Al 
Auch, das Wachen ift ja ein Ab- und Ausreiben — des Sch 
allein auch umgefchrt könnte fid) aus dem Begriffe des Wa 
der allgemeinere ded Reinigens, Abputzens, Rolirens und 
deilen — Schärfens, ob aud) viell. gezwungener, entwidil 
Aufthauen (ſ. S. 102. md Grimm Diphth. S. 21. 
keinesfalls zu unſerer Wz. Thau u. |. w. eben da”? wäre 
von abhängig, ob in dhav der Einn des Waſchens mit 
vorwalte. (Serechtes Bedenken aber muß man tragen, Goth. 
jan, tauchen, taufen, ungeachtet der Bed. AMenricccoce ſich 
Mare. 7, 4., ins Intereſſe zu ziehen, wenn man auch vieli 
ein Cauf. mit p zu erbliden, geneigt wäre. Tief. GWB. 
fnüpft nämlich, und man darf glauben, mit Recht, dies Ver 
Goth. diups (Aarvs) an, worans folgte, daupjan be;. 
die Tiefe (vett. dubt, einfallen wie in ciner Grube, E 
210. Ausg. 1.) Hineintauchen. Dem Sinne nach jtimmend 
öintrew (f. vo) gleichwohl zurüditchen, weil — im Goth 
langte. Auch wegen eintauchen, Abd. intuhhun inna 
u. |. w. Graff, V, 367. herrſcht Ungewißheit. 

Ueber Yaiua u. ſ. w. ſ. S. 176. 573. lieber ver 
(cibum digerere, concoquere) |. Grimm WB, dauen. 

280. Goth. divans ſterblich Frnzos, giaprös al 
eines ftarfen Verbums divan, dau, divan, wie man meint. 
ches Part. dau-ths, todt, vexons, reitrnxos, woher dau 
tödten, Iavarovv, vexoom, d. bh. todt machen. Welche 
Anſchauung zum Grunde liege, |. Dief. Goth. WB. I. € 
und vgl. mich ob. ©. 103.: ijt nicht leicht zu ermitteln. Die 
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uch Fr. tuer hieher, während Diez aus formellen Gründen an 


utarı (j. W;. tu) anfnüpf. 3. B. Sl. daviti (strangolare, 


trozzare) fünnte mittelft sufföcare (d. h. die fauces unterbinden) 
- _uf fauces f jt. dh? Dod ſ. Eorjfen Krit. Beitr. S. 216.) hin- 
— _yeifen, wenn man in divans, einen, der ansgenthmet hat, fuchen 
—— -ürfte, ungeachtet gerade das bedeutfame ex (exspirare) darin fehlt. 
- -5[. udavu (suflfocatio, Ruſſ. boa constrictor). -KBtr. I. 225. 
— 287. Off. davyn, ftehlen. Vgl. S. 100. Formen mit t, zu 
— enen e& aber nicht paßt, ftehe nun fein d für d oder 9. 
> 288 Dhru (fixum esse), obſchon aud im PWB. nur in 
Derivaten, alfein nicht als Verbum belegt, ſodaß der Verdacht entſteht, 


ya S 


"ur als theoretifche Variante von dhr (tenere, woraus aud; dhura 


-—-Bürde, Laſt mit u), vgl. pür und prr, von den Grammatifern auf- 
—geftellt zu fein, wollen wir, unter Bezug auf dhr, ſchon hier vorweg» 
— ehmen. Bol. aud) 3. B. zevw (SI. trou-ti avekloxeıv, absu- 

_nere Mikl. Lex. p. 1005.) und reow. Dhruvase hat bie 
— %orm eine® Dat. Inf. (zum Stillhalten, jum Platznehmen); doc 
—siehen Böhtl. und Roth nz ed als *dhruvas unmittelbar auf . 
- äAhruva zurüdzuführen. Dhruva a, am Ort verharrend, feftfter + 
— gend; bleibend, dauernd; beftändig, unveränderlich; mit einem Lok. 

hei Imd. bleibend. Svänga ein Glied, ein Theil des Körpers, ber 
— feſtſteht, unbeweglich ift (ogl. dagegen adhruva). Smrti ein feites, 
= ſtarkes Gedächtniß. Wir jagen ja aud) mit ſtammverwandtem Aus» 
—rucke: ein treues, meEmoire fidelle, wie: Memoria tum etiam 
-- senacissima est (etwad gut behalten, 3b. vi-dhar, ſich er- 
zinnern; ©. dhärya, im Gedächtniß zu bewahren) Quint. Inst. 1, 
-.1,19. Beftimmt, feftgefegt (Zeit). Dhruva sc. stri, eine tugend- 
S Hafte (bejtändige, zuverläffige) Frau; — unſtr. eingefchloffen bie 
= ehelidhe Treue. Dhruvam Adv., bleibend, für die Dauer. Dhru- 
= vaya zum Feſtſtehen, feit, auf die Dauer. Ob defhalb aber Dauer 
und Lat. dürare, f. ©. 1057. b) feitftehend,; ſ. v. a. ficher, ge: 
wiß, wie Yat. Attulit a te literas hilarıores, nec tamen firmas, ut 
soles, d. i. ſichere Nachrichten enthaltende Cic. Att. 7,25. Dhruvam 
hienach auch: jedenfalls, ficherlic), gewiß (nicht, wie vorhin, von der Zeit). 
2. m. der Bolarftern, auch dhruvatäräd (buchſt. feiter Stern), wie dhru- 
va dik in der Reihe der Himmelsrichtungen der Fußpunft heißt. Auch 
„rahädhära golf. Planeten-Afyl, the star remaining fixed amidsts 
tlıe planetary movemenis. Wils. Vgl. Humb. Kosmos, Firfterne. — 
Dhruvi, fejt ruhend, von Bergen. Dhruvaksıt, feſt ruhend. —Mannsn. 
Dhruvas&na db. h. wohl Beier eines tapfer ausharrenden Heeres. 
* Im 38. drva (von dar, halten, als wäre va Suff.) feft, ge- 
fund. 3. B. drüm (Acc.) kerenaoiti Er macht feit (dad Band). 
Drvöctaiti, feit ftehend. Drvövareta feſt bewehrt. Die zweite 
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Bed. folgt aus der erſten. 3. B. wie wir von fefter Geſundheit 


ſprechen, thut es auch der Lateiner, fogar mit einem aus dhar 
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1. 679., der auch .terwe geund; 
Gefundheit, terwist läbhätäma [re 
salutare, salvere), Finn. terweys (fd 
wahrſch. in jo fern mit vollem Rechte vergl, 
hen die Media mangelt, und jie defgalb für 
mismns abgeborgten Wörter i zu fegen gemi 
alfo aud im Siawiſchen anf eine einfachere 
fäme nicht body der Abſcheu Finnischer € 
Bender Anlaut in Betracht llebrigens v 
KBtr. 1. 225. Pictets Rüdführumg diefer 2 
Fr 3. Y 44., indem es ſich bier zı 
Gefundheit handelt, nicht um die erft dın 
dergemonnene. Böhm. zdrawota gefumd 
heit eines Ortes. Geſundheit od. Heilſaml 
Pflanze, Luft (alſo act. * —5 förde 
Lith. Neſſelm. S. dru-tas (i 
Prät, Paſſ.) jtart — lotius corj 
baumftart, vgl. doög, ſowie rohur als Eiche 
hen, Pferden, Bäumen, dem Winde u. f. 
hart. Ne drütas ſchwach, ſchwächlic 
m & dis hartes Holz, alfein darımı kaum Lat 
Duret6. Gael. dorr Dur, rude, tenace, 
sur les lang. Celt. p. 244. Drütas | 
ſich Document, vgl. lirmare fidem, 
( nen), beneficia edicto. Jis drut 
ſchwer, (eig. er — ift — harten Kopfes, vgl 
dur); aud) drutgalwis, ſchwer begreifent 
binden; vgl. firma vincula. Padrutinı 
ftätigung ; Nahrhaftigfeit der Speife; die 3 
was bei Broteftanten Gonfirmation, |. Heyfe, i 
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xt werben, Kraft gewinnen; fchwellen. — Seltſam ift aber das k 
Altpreuß. draktai Adv. feft; We. dracktawingiskan 
enge, geitrenge, podrüklinai, ic) beftätige, Neſſelm. Spradye 
: alten Pr. ©. 95., trog Lith. padrutinu Ich ftärke, beftätide; 
mele. Dies um fo mehr, ald ©. 96. druwis, der Glaube, 
-uwit glauben. Acc. druwingin, gläubig. Nidruwien 
c. Unglauße. Acc. nadruwisnan, podruwisnan, Hoff 
ng. Wie unverkennbar nun auch ber Einrtup abjeiten der Deut: 
en Betreff? der Wahl diefer Wörter für chrifilihe Anfchauungen 
: fo fcheint e& doch kaum glaublich, e& lägen uns hier Entlehnun- 
ı vor aus dem Deutfchen Treue (allerdings fides bei Kirchen⸗ 
riftftellern auch der chriftliche Glaube) ımd trauen (oder doch na- 
-uwisnan mit na, auf, wie: Gottvertrauen ?). Die Wörter 
bit möchten den alten Preußen als urheimifches Gut angehören, 
union nicht der ihnen nachmals untergelegte Sinn. 

3m Gaeliſchen (Highl. Soc. Diet. I. p. 336.) dearbh. (den, 
chluß anlangend, vgl. mar-bh, d. i. mor-tuus) 1. Sure, 
rtain: certus, verus. 3. 8. Is dearbh I am certain (lit. 
is certain to me) that etc. 2. Particular, peculiar, identical. 
n dearbh ni so This very thing; this thing itself. Haec 
s ip. An dearbh dhuine The very man. Gu de- 
-bh Adv. Truly (vgl. S. dhruvam), certainly, in reality: 
rto, profecto, plane. Nidjt ganz entfprechend Mhd. in triu- 
en bei deiner, meiner Tren, in Wahrheit. Träwen, vgl. Nhd. 
‚aun! [Iegteres etwa Inf. man darf trauen!! Dearbh-bhra- 
air Frater germanus (leiblich, edit). Dea rhh-theachdaire 
sure messenger. Dearbh-chinnteas Certa exploratio, non 
ıbia. Dearbhag A touch-stone: lapıs Lydius. Daher nun 
8 Verb. dearbh A. Prove: proba. 2. Confirm: confirma 
Try: tenta. 

Dief. a. a. O. hat die germ. Wörter, deren ältejte, unferer Er⸗ 
rtung entgegen, nicht mit d, ſondern mit t anlanten, weßhalb er 
yar die Alternative offen hält, ob nicht in ihnen vielmehr Parallelen 

einer anderen Slawiſchen Wortreihe fteckten, welche jedoch wiederum 
rerſeits dort nicht t, fondern th verlangten. Er meint nämlid) 
th. triwöti, ertragen, erdulden, mit isz: aushalten, ausdauern. 
n, fo viel id) urtheilen Tann, bloß den Polen abgeborgtes Wort, F.,, 
(ches bei diefen trwac dauern, währen, beharren, bleiben, Ans 
nern, bejtändig fein, lautet. Böhm. Mwati dauern, aushalten, 
rbleiben, verharren,: währen; uneig. glauben, vermuthen, meinen, da- 

r halten und del. 3. B. On trwàm vmrze Er wird gläubig 
wa: an der Meinung halte ich feit] fterben. Das w hierin ift 
er, allem Ermeſſen nach, eine bei den Slawen häufige Erweiterung 

3 Verbums, wie z. B. Ill. trajati dauern, trajati vrime Zeit 
rlieren, und fl. trajati (durare), zufolgeMikl. Lex. p. 999. 


N 
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zu ©. träi (servare), — und müſſen demnach biejelben völlig a 
Seite bleiben. Gerade vor r kommt in Betreff der Yautveridi 
von Dentalen eine Unregelmäßigfeit vor, wie 3. B. aus ©. ulı 
bloß Otter wird, ohne Herabjenfung zu fs, wie body in dem 
wandten Wajjer, E. water. So fieht nun da& t von 
trauan n. j. i. derart aus, als fei es, freilich eben fo ;. B. 
Agſ., wo nicht mit gänzlicher Ueberfpringung der erften Stufe ( 
doch übereift jehon zu der zweiten Ahb. (1) vorgefcpritten, währen 
Ahd. ſelbſt noch vereinzelt ſich d zeigt. 

Goth. trauan, mit du od. in, trauen, vertrauen, emo) 
var; gatrauan mit Dat, od. in, dasſ,, auch wersicdu, 
Hei; anvertrauen, zuorsvev, zuorodvv. Traueins 
zenoldnos, aappyoie. Trausti nn. Bündniß, dadım. D 
gewinnen den Anfchein, vriddhirt zu fein, nad) Weife von ©. dhri 
vyal.n. a, das Berharren am Orte, unumterbrochene Rule. 
Dauer, Dauerhaftigfeit c, Gewißheit. Notwendigkeit 2. Mj. Bi 
digkeit —, Dauer verleihend. Indeß Altf. (Heyne Heliand S. W 
trödn ‚Ahd. trüen, gl. travian) Zuverficht haben, 
vertranen. Altfrif. v. Rihth. ©. 109. trouwa trauen, gl 
aber triuwe, trouwe, au) Lrouwa Treue, ” 
einfunft. Handtrowe ©. 826, ein durch Handfchlag |[b. h- 
den Geſtus des Cinverjtändniffes; aljo nit: eine Hand wider 
andere ?] geleiſtetes Verſprechen. €. trow. Abb. truen, ms 
Graff V. 468.. Dihd. Benede III. 409: trawe, triuwe, in 
we 1. id) traue, glaube, auch 2. traue, verlobe ehelih. Durst 
Copulation wird cin Bündniß (vgl. unten treva) gefchlofjen , m) 
man ſich eheliche Treme gelobt. Der Form nad) ähnlich from 
froh fein, hilarescere; frowjan, frewjan erfreuen. — He 
ben ſiellt ſich nun das Adj. triggvs treu, zuverläffig, acoroe 
triggva-ba (treulich, zuverläffig) vitan renodag eidem 
-galaubjan, menetoder u. f.w.; untriggvs untren, dlım 
Vgl. Adjj. mit entſprechendem Ausgange: aggvus (angusie 
glaggvus (solers); vraiqvs (curvus)’u. |. w. Grimm L# 
Ausg. 2. Mag nun aber and) im Germ. öfters ein Gutt. gem 
fein, wie 3. B. in Got. mavi, puella, neben magus, ps 
Grimm, Ueber Diphth. nach weggefallenen Conſſ. S. 3. gerade # 
3, 3. in Yat. levis, brevis u. |. w.: fo geht Boch der um 
Sprachforfcher öfterS viel zu weit in Annahme des Wegfalls. 
felten näntlich hat: ſich vielmehr umgefehrt ein Gutt. erft aus v 
zeugt. So z. B. wahrſch. in Yat. pinguis-S. 578, wie nil 
guis neben nives. Dies ift mum, halte ich mich überzeugt, | 
Voth. triggvs (nad der a-Deel, mithin Thema triggva Gh 
Gramm. 8: an minder der Fall. Dar BB, int Sein Dis 
S. 22, fei nafal 0 wie Griech. 77) geiprodhen, wogegen ihm 
jelbe Verbindung in aftn. teyggr für härter gilt oßnen. Au 
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eben: auch das Miteindrängen eines Naſales neben = aus v it 
Söft. dhruva-s hätte nichts fchlechthin Unmögliches. Hiezu kommt, 
aß in den Parallelen zu Goth. triggva f. Bündniß, dse- 
Fran, Agl. tré 6ve f., Alf. trewa, meift im Plur. die Treue, 
Id. triuua (triwa), triuuua (triuwa), trù a (fides) Graff 
', 466. nad) der Faſſung des Mittellat. und der romanischen Sprachen 
loß gu ericheint ohne Nafal. In fo fern freilih, als die romani- 
hen Spradyen aud) felbitändig, für unferen Tall, ohne vom Goth. 
bhängig zu fein, v in gu zu verwandeln die Gewohnheit haben, — 
hne vollkommen ausreichende Beweiskraft. Das iu in Ahd. triu- 
ra (iintriwaımd triggvs als bloße Verdünnung; oder für 
zen Vokal, vol. 38. dıvö, ©. dhruva?) giebt fid) das An- 
hen, im-S. 6 (gif. *dhrö-va) als Steigerung von u vorauszus 
gen, was auch wohl in dem Betracht kein Bedenken hätte, daR der 
ſonſ. v indhur-va und fo alfo auch in trin-wa (mit Um⸗ 
ellung des r) dem Suff. angehört und ſich nicht bloß aus dem u 
wie in Lat. fluv-ius u. f. m.) entwidelte. Vgl. Ahd. hriuwa, 
teue, ©. 568. Im DC.: treva, triva, treuga etc. Ugu- 
'o: Treuca, vel Treuga, scriptio regalis, vel securitas ; unde 
'reugare, sedare, pacificare, Treugam facere, et Treu- 
arıus, qui Treugas inter aliquos facit. Gloss. Lat. Gall. 
reuga, treves, seurete. Treugarius, qui facit treves. 
aldo ın I. 4. D. de Pactis: Treuga, securitas praestita re- 
us et personis, discordia nondum finita. Pax vero est finis 
iscordiae, vel plena discordiarum sedativ. It. Sp. tregua, 
rz. treve, Waffenftillftand Diez EW. ©. 354. E. truce etwa 
18 figm. Plur. ? 

Augenſcheinlich bewegen fich diefe germanischen Wörter ungefähr 
n demselben Ideenkreiſe, wie das Lat. fıdus, fidelis (tra), fi- 
les (Treue; riftl. Glaube), foedus (Bindnif), confidere 
vertrauen) in Gemeinfchaft mit dem verwandten Griech. neidouei 
wi (glaube oder traue Imdem), glaube woran, bei. uvdw. Jliorig 
‚rene ımd Glauben ; Zutrauen; Bürgfchaft, Beftätigung u. |. mw. 
Zworog treu, zuverläffig, glaubwürdig don Berfonen 2. von Sachen, 
yorauf man ſich verlaffen kann, glaubhaft. E. true wahr, richtig; 
ein, echt; treu, ehrlich, redlich; recht, richtig, vehtmäßig. A true 
nan Biedermann. Truth Wahrheit, Aufrichtigfeit; Treue, Be⸗ 
arrlichkeit; Medlichkeit, Ehrlichkeit. Ahd. gatriwida (confiden- 
ja), missatriw@tlla, Mißtrauen, dilfidentia, und untriuda, 
ırtriwida, zurtriwida (suspicio), wie 53. B. freuuida, 
sreude. Agſ. träov-dh f. der Ölaube; der Vertrag, Treubund. — 
rs ijt wohl Mar, daß in den Wörtern Treue, Bertranen, €. 
ruth Wahrheit; Ahd. katriuuete (foederati) u. |. w. bie 
nnliche Vorstellung des (mioralifch od. intellectuell) Feten, Beftän- 
igen, Einheitlichen, immitten und gegenüber dem Schwanfenden und 
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Manfenden überall durchleuchte. Vgl. dhar-ma Sic, 
Pflicht; Geſetz, Brauch u. f. w. als: Feftgefegted,a! 
man ſich yalten muß. Feſt vertrauen. Feſter Glaube, feite 
mg, feite Sreundichaft. Aus diefem Grunde wäre e8 jo übd 
wenn auch rerd’wurjpr. „binden, fc ft binden“ befagte. Wirklicht 
in Zarncke's Gentralbl. 1866. ©. 3%. mit Bezug auf Alb. Fulde 
terj. über die Sprache der Hom. Ged. TH. I.: „daß die Wz. von ze 
urjpr. binden bedeutete und diefem unferem Deutfchen Vertem 
etym. gleicdyfäme war ſchon anderweitig vermuthet. Wenn und m 
hier gezeigt wird, daß died Berbum bei Homer noch fajt durchweg d 
ſabes yolras, Fruov bedarf, um die noch nicht ganz erblaßte fü 
Bed. in die geiftigere hinüberzuleiten, jo wird dadurd) jene Verm 
weſentlich beitätigt. Selbſt in der fcheinbar bald activen, bald paf 
wendung von arıorog ſchimmert noch die Grundvorftellung : unge 
oder: nicht zu binden durch, ebenfo in dem verwandten fides 
man in Wendungen wie in fidem recipere noch fajt mit 
überfegen kann“. Wie ſchimmernd jedoch dies Alles ansehe: 
nig chen und ohne mancherlei Schwierigkeit, ift noch die Cadk 
ferdings habe ich jelbit fchon Ausg. 1. Th. 1. 251. vgL Gm 
83. 12, 120. die srage wegen möglichen Zuſammenhanges vo 
Teır, fidere, foedus mit S. bandh hingeworfen, allein ao 
nicht Gleichheit mit unferen Binden behauptet, beijen i 
durch Ablaut aus a entfprungen ift. Jene könnten hödhften 
Schweſterform von Binden fein mit hellerem Wurzel⸗Vokal. 
(id) fommt einem ungejucht ein foldher Gedanke Angefichts von 
ua ale Schiffetau, womit man das Schiff am Yande bei 
Vgl. fünem (and) dazu, mit Abfall der Muta vor n?) liga 
toribus Lucan. 8, 64. Gewiß aber nicht ift die Bed. von — 
Ueberredung, Glaube, Zuverſicht ein vom Schiffsſeile hergenon 
Tropus, wie bei und Anker als Symbol zuverfichtlicher Hof 
Bielm. umgekehrt: das Schiffstau heißt fo als „Sicherung 
Fahrzeugs, oder auch als „Gehorſam“, wie man vom ! 
jagt: es gehorche dem Steuer, oder: nit mehr. Ohnehin 
Durchführung des Begriffe Binden namentli in den Acti 
men ein nicht allzu leichtes Stüd Arbeit. Ich nehme an, maı 
jid) z. B. in aeiteıv Fvuov als Urfinn: ligare animum ge 
iver fühlte aber nicht ſogleich das Gezwungene heraus, wolfte ı 
B. bei Fide, sed cui vide (Trau, fchau wen) ınit: Binde 
den ; dich jelbit an etwas?) anfommen? Fider& confidere 
FEoıta, nicht relitsıv‘ könnte hienach nur den Sinn des Gebu: 
jeins im Pafjivum Haben (vgl. confisus sum), was aber, 
wenn man es inmediativ fallen wollte, durchaus nicht fo ohne 
teres jich hinnehmen läßt. — Cin befannter nord. Mannsn. 7 
svi Grimm Geſch. S. 852., im Sinne vergleichbar mit dem ä 
ſchicklichen Sklavennamen ZTıorög (treu, zuverläffig) |. Pape, 





Thrafstjan — 189 — Tröstjan 


ech. Egn. Derſ. Name von einem Spartaner Inscr. 1278. hätte 
fo fern etwas Befremdliches, als man gemäß dem Lakoniſchen 
auche, or zu vr durch Aſſim. abzuglätten, Ahrens Dor. p. 403. 
ht Mioroe mit or, fondern zr erwartete, es müßte denn dieſe 
mensform einer anderen Mundart angepaßt fein. Sollten fid) 
r umgelehrt Zlirraios (Arzt in Athen), Llrraiaxog (Athener) 
> Jlitraxog daraus erflären; oder etwa: pechichwarzen Haares, 
; irre, icoe (mit affım. k), Bed, pix? 
Als Intenf. von dhru hat Weftergaard dudhrüsati. Schlie⸗ 
ı fi nun dem Goth. trausti, dadnxn, altn. traust Fiducia, 
ugium, protectio, fammt Ahd. tröst (auxilium, solatium, con- 
latio, spes), tröstjan, tröften Graff V. 47%. an, wo jedod) zu- 
ih an Goth. thrafstjan (Gab. WB. ©. 85.) erinnert wird ? 
ne nicht leicht zu beantwortende Trage, indem ja fchwer die Mög⸗ 
jkeit abzumeifen wäre, daß der Zifchlaut dem Suff. zufalle, wie in: 
ien-ft, Gewinn⸗ſt, Kunsft u. |. w. Grimm II. 367. fg. Thraf- 
jan 3. B. liegt unzweifelhaft ganz außerhalb unferer Wz. Das 
rt augenfcheinlich fein th gegenüber von t in trausti u. f. w., 
‚ft wenn man darauf verfiele, wegen des Labiales in ihm ein Lauf. 
dhr (dhar) zu ſuchen, was ja nicht ſchlechthin unmöglich fchiene, 
dem daß von dhr fein Cauf. von p vorhanden ift, fondern dies 
‚Arayati (Tenere; auch fonft ſchicklich: Sustinere, perferre u.4;: 
ro.) lautet. Es bedeutet aber unfer Goth. Verbum 1, tröften, na- ..y- 
uvdsichar (eig. zureden), thrafstjan, fi rrölten, getroft fein, 
oosiv. 2, ermahnen, apaxaleıv. Anathraistjan aber bed. 
ideen, avawvysr, avanaveıy (die Gr. Verba mit derf. Präp.). 
ahrih. Hvuov reonev, fich erheitern,; zepneoFaı Hvuo. ©, 
Intr. Satiari; exhilarari, gaudere. Das st in ihm rührt aber 
treitig von dem Nomen her, von welchen man es hergeleitet glau- 
ı muß. Der Egn. Trafstila der Endung und aud) wohl dem 
mptjinne nach wie Troastilo (ſ. weiter unten) und Thraste- 
ırga, was indeR wegen Mangels von f allenfalls an die Namensreihe 
araso u. ſ. w. Förſtem. Namenb. I. 1195. erimert. Tröst- 
n (consolari, solatiari, mulcere, lactare, palpare, refrigerare) 
m num aber wegen Mangels von f trog der Sinnesnähe nicht her- 
ogen werden, ungeachtet das Ö viell. beſſer einem langen a, ale 
doch vgl. froh neben freuen) entjpräde. Anders fteht es 
t &.trust(confiance, credit, depot) das Vertrauen, Zutrauen ; 
edit, Borg; das Anvertraute, Pfand. Breach of ttrust, bie 
rietung, der Treue. A manofgreattrust, ein fehr zuver 
figer Dann. To trust (se fer, croire, faire credit) trauen; 
zuben; vertrauen, anvertrauen; auf Credit geben, borgen. To 
ust in God, fein Vertrauen auf Gott ſetzen. Itrust you 
ith my children ({gfj. ich betraue Sie mit m. 8.) Ic ver- 
me Ihnen meine Kinder an. Trusty treu, beharrlich, zuverläffig, . 





Trust — 10 — Verträwe 


jiher. Trustee (confidant, consignateur, curateur' 
traute, Beglaubigte, Bevollmächtigte; getreue Inhaber ; 
Gurator. Graff V, 479. weist bi MA. trustis auft 
gang der Bedd. von „Zroft, Hülfe, Schug“ (vgl. aud tr 
men, was jedoch im Mhd. ſtark an das gleichbed. truht 
wie, unjtreitig unter Germ. Einfluffe, Mlat. solatium 
zum Beiltande, Schuge), woher Frz. soulager f. mid 
344. Mhd. tröst Troſt, freudige Zuverjicht 2. Troft, 
giebt, Hülfe 3. der deffen man ſich tröftet ; Helfer, Schüter 
troeste tröjte, mache zuverfichtlid 2. fichere einem etwas 
here. Eines dinges ich dich troeste 3. gebe 
und Schug, nam. bei einer Reife. In diefem Sinne etwa 
Egn. Troastilo, etwa wie Bondos, mit zurückgez. Acc. 
os, Helfer, Beiftand; und Boöthius. Trostmar, 
Schuß berühmt. Trosthad, helfend, fhütend in den 
Förſtem. Namenb. I. 1204. Auch Zrrixovgos, wie Hilp 
hd. Helferich. Be DC. trustis A. Fides, fidı 
Germ. tröst (der möglichen Kürze von u in trustis gegemi 
allzu gewiß) u. few. 3.3. aus Marculf. lib. 4. form 
manu nostra (j. oben frii. handtrowe) Trustem et 
tem visus est (d. i. ihm gefiel, ei visum est) conjurasse 
delitatem sacramento firmasse. In der lex. Sal.: Si ı 
interfecerit qui in truste (in dem Schutze) Regis est, dgl 
locis: In truste dominica, In truste Regis, vel Ex trusi 
esse dicuntur, qui Regi ipsi fiderm (vgl. Xehne-Treue) | 
quod Procerum praesertim fuit, quos inde Antrustio 
durch trustis angeſchloſſen an den rn), Fideles ii 
dum die. Mhd. alse wir geträwen an dich Speramı 
Noch pajjender: in thiu her anagitruuueta In quib 
debat. Bgl. in fürftlichen Erlaffen: Yiebde und Getreue. 2.7 
pro eo, qui in Truste regia est. Mithin adj., dafern ı 
das Abftr. concret auf eine Perjon angewendet glaubt, wie 
moin (Zeuge) eig. Zeugniß (testimoniam) dem Budjt 
wäre. 3., wie e8 feheint, provincia :suo quaeque Princ 
dita et fide obstricta. — Das s in Agf. tr&eöv-sjan 
machen; geuntr&äövsjan zum Unglauben (dur) Xerge 
führt werden, Grimm 11.272. kann zur Erflärung von Goth. | 
mit Genofjenfchaft uns ſchwerlich Hülfe bringen. 

Mhd. vertrüwe bed. 1. verjpredhen, geloben 2. ıc 
triuwe mich, gelobe Treue 3. verlobe ehelih, traue. 1 
die kunig Lassle vertreuet ward. Unvertriux 
nupta. Benede®’ WB. reiht num III. 111. ohne alle Zögerr 
traut, Tieb, dahinter ein. “Das erleidet nım aud) von Seiten | 
feinen Anftand, indem es, wie oben beſprochenes Yith. d 


. Port. Prät. Pafi. fein kann, ummittelber aus ©. dhru, je 





Traut — 19 — Draugas 


, nicht wie fonjt ein ſtarkes Verbun im Germ. verlangte mit n 
Suff., jondern, wogegen indeß das Sfr. nicht das geringite ein- 
senden hätte, mit Dental⸗Muta, gleidiwie in vertreuet. In 
treff des Sinnes aber träte an uns die Trage heran, morin die 
emittelung ſtecke im Vergleich zu der jet von uns abgethanen 
Irtfippe. Die ift meines Bedünkens gar nicht ſehr einleuchtend. 
er läge etwa in Ausdrüden, wie trüt tochter min, trüt vatter 
1; diu vil saelige Engeltrüt (den Engeln lieb, Angelica, wie 
tt der engel trüt, Geliebter der Engel) het Engelharten also 
t, u. f. w. fowie in unferem traut, von Feitigfeit (S. dhru- 
> nicht zu reden, auch nur etwas von Treue oder dgl.? Höch— 
3 ſchienen: vertraut, vertraulid, zutraulid, traıt 
H („Wir fiten jo tra ul ich beifammen Und Haben einander fo 
“), auch 3. B. trauliches Geſpräch, von der erjten Begriffsreihe 
Der de8 Trauten und Lieben hinüberzuführen. Vgl. 3.2. si 
wen bede ein ander (einer dem andern) trüt (traut, lieb). 
„St. drudo,a freund, in wf.w. Dig EWB. ©. 128. Es 
Et ſich hienach aus trüt leicht das gemüthliche Verhältniß enge- 
Berbundenheit heraus, innerhalb deſſen fich jeder in zwang: 
en zutrauensvollen Verkehr mit den übrigen bewegt. Und dies 
y denn wohl auch das DVergleichsbdritte fein. Uebrigens Fein Wun⸗ 
wenn, gleichwie aus giAos im Griech. eine Menge von Perfo- 
tamen ausgehen, dad Ahd. folder Bildungen mit trüt eine 
je Anzahl, unter Anderem 143 Trauennamen zählt, welche im 
ten Gliede (folher Mannsn. gab es aber früher, jetzt z. B. Ei- 
ıtrant, Ehrentraut — gar nicht) jenes Adj. enthalten. 
Item. Namenb. I. 346., der aber das Wort vorn mit d angefebt 
die Spige ſtell. 3.8. Ger-drud, Gertrud, welcher der 
er [bewaffnete Krieger ?] lieb iſt. Umgekehrt Mannen. Thrut- 
". Drudwin (trauter Freund, als Comp. determ.), jekt 
autwein Trutman, Jam. Trautman, ähnlich wie Dı- 
'wp, Dilavöpos ; Tem. Trudw ib (trautes, liebes Weib). Trud- 
ri, Dioorgarog. In Hinblid auf Fi. slouga (servus), 
hes ſich einer Herleitimg aus S. cru dody kaum entziehen kann, 
de ich es nicht unpaffend, auch droug m. piAog, amicus, £rai- 
*, socius, md dann adj. @Adog, Eregos, drouzii 0: Aoınol 
tqui u, f. w. Mikl. Lex. p. 476. mit trü-t in engerer Berb. 
denken. Lith. draugas Gefährte, Genoß, Gefell, ganz allg. ; 
er aud z. B. Ehegatte, Theilnehmer, Beifiter, Gehilfe, Anhänger. 
u Mho. trüätgemahel, trütgeselle, trütgespil, 
x. aud trüätherre, trüätkintu. f.w. In Compp. |. v. a. 
tt, z. B. draugdarbininkas, wie mit Präp. sadarb- 
mkas Mitarbeiter, wie E. fellow-labourer (vgl. Ed. Müller, 
WB. der Engl. Spr. S. 368.), wie auch Preuß. draugi- 
aldünen den Miterben. Lith. drauge, Gemeinichaft, Geſell⸗ 
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daft, Yett. draudse Gemeinde. .sgueil, drauge pi 


zugleich, miteinander. Neſſelm. Xett. drau ” 
draudsetees ſich gefellen, ange, en, a. 
288. Opavw, zerbrechen, 1, Serteiben ; * er 


go, ſchwächen; vv dvvauıy, Unida.. Gocväös ud 
zerbrechlich, weich, mürmelicht ; zerbrochen. 3. 3. mög bvörms 
atlrgaız ökog tniyeov, Öomvkorigag Fx rovrov 
(madhten fie miürber, beim Suida®, welches Mittels zufolge: 
37. fich auch Hannibal beim Uebergange über die Alpen 
ardentiäque saxa infuso aceto gu trefaciunt, womit fidh dd 
+gaviı,v roreiv in treffendfter ie überjegen. liche. “ 
tip ſich Hovldicow, zerbredien, zerſchmettern Bei Heſdch de 
iy$ avveroißn. a] 7 (wozu jenes aud) em. 
ziehung hat). ansögigdn. Auch Fever ovrıgi 
verin. aud) su-drundti faulen, morſch, mürbe —— bei ke 
thauern. Ogeicız, das Zerbrechen, und daher Foavo-w 
Räder zerbrechend (eig. Brechen der Räder bewirfend). s 
zerbrochen, zerbrechlich x0xx0gadesng, ein Vogel, ähnlih 
Kernbeißer, und Ygadope das Zerbrochene, Stüd, 
Gemeinſchaft mit frustum (unmöglich mit Freund aus frui 
ja c, wie in fructus, nicht s rechtfertigte ein Biffen, Stüd 
Speiſen, 5. B. panis. Gr. von verwandter Wz, Beinnare 
ara agrov, aber auch Sointaxor xidone &orov. 
es. 2. über. ein Stüd als einzelner Heiner Zeil vom 
frustatim, frustillatim, ſtückweiſe, in_ welchen Yat. 
F wahrfch., wie 3. B. aud) in fumus, an Stelle der Dental» 
ges fiehe brista weiterhin) getreten, geben uns das — 
fand, der Ziſchlaut (denn deſſen — in NRavoe. Wi 
Ian und in dieſer Meinung wenig beirven) habe in 
. nicht einen rein phonetifchen he fnbern den —— 
ht eines ächten Wurgelbeftandtheifes, bi 
lichet Weiſe nämlich — wir aus w Satein erfehen, * 
im gu ae — gehört, * Schluß - en 
wiewohl nicht erhellet, ob dieſes etyın. unaspirirt zu 
ober ob es, urfpr. afpiriet, nachmals den Hauch auf den Ania 
worfen Habe. Bol. reidonar, fido; revpn» zus ri vos 
Vodwyıv Ael. I. A. 6, 49. Ber tönnte nämlich 
daran zweifeln, in fraus, fraudis (bei Nävius er Pe 
habe man dejien Anwendung für Betrug, Bevortheil A 
auf den „Abbruch, (Abknappen), welden man damit Jemdem 
als Urfinn zurüdzuführen? Dgl. z. B. fraudare amantem 
Imden um die Hoffnung betrügen, auch spem fallere, und Ü 
&v Inide, wennſchon im a mehr das Brechen 
fagen, oder Schwächung der Hoffnung (vgl. animum yo 
meint if. Frustrari spem mercunlium Suet. Aug. 7: 

















— 





Fraudare — 193 — Frustum 


ı. Ep.:8, 18,3. Fraudare heißt jemanden betrügen, 3. B. 
ditores, bevortheilen, um etwas bringen, berauben, aliqua re. 
5. von der Sade, um die man betrogen wird: unterjchlagen, ver- 
een, entziehen. Höchſt beinerfenswerther Weiſe aber hat fich die 
fe Bildung von einer Wz. fraud noch in dem Part. frausus 
. ausus, plausus u. f. w.; aber frus-tum wie com&sus: 
nes-tus, rzeioıs, Vleberredung, gegen stio-Tig ; neioıg: NV0C-Tıs) 
Iten. Nämlich: Metuo in commune ne quam fraudem 
usus siet. Plaut. Asın. 2, 2, 20. und Feſtus: Frausus erit, 
ıdem commiserit. Voss. Etym. p. '226.: Quare ut frustra 
raudo cum’ Agricola deducebamus, ita et frustum ab 
em venire opinor. Nam ‚qui frustum aufert, parte alıqua 
udat eum, Cujus erat integrum. Au in U abit, ut ab 
lem fraudo est defrudo. Imo et frudo forsan dixere, 
claudo et cludo. ’'Avalöyws autem "frustrum foret. 
n ut a moneo, monstrum, à luo, lustrum: sic à *fru- 
*“frustrum. Sane R in frustra remansit. Verum seqguitur 
stum nominum naturam, quasi non & fraudo, sed 
us foret. Ut enim ab onus, onustum, à venus, venus- 
n; à jus, Justum; sic a fraus, sive *rus, frustum. 
rin jedod) muß man mandjerlei berichtigen. Frus-tum iſt nicht 
einem Subft. auf us, wie jus-tus abgeleitet; vielmehr als 
tieip; wie fragmentum aus frango, eig. etwas Abgebrochenes, 
zvo-Tov; da8 u in ihm und frus-tra aber, da durch Teinen 
laut erzeugt (vgl. meine Forfch. I. 64. Gorffen, Ausſpr. I. 319.) 
unregelmäßige Verdünnung des Diphth. (f. Irudes), oder auch, 
ventlihh falls etwa kurz, primitiver (vgl. v in HovAAlooo) als 
e vriböhi = artige Steigerung zu au, av. Vgl. Schweiger 82. 
152. In Betreff von frustum und frus-trä aber, verm. 
:m weibl. Abl. nach freilich auch nicht recht zufagender Weife von 
‚noroa (vgl. claudo, claus-trum), ift fhon Et. 5. II. 61. ge 
Ichen und — ein von Lottner VII. 183. wieder aufgenommener 
danke — als zweite Möglichkeit, Urjprung aus altuord. bridta 
3. brut, deſſen b wahrfdh. aus ꝙ) frangere, Grimm II. 20., 
el. bruth Bruise, crush, pound, squeeze, erwähnt. Bgl. 
> Curtius 83. I. 399. Leo Meyer V, 386. Gorffen, eben da 
254., ſucht in [rustra das nämliche Suff, wie in pede- 
-is, palustris, was (vgl. mich Il. 553.) auch nicht fehr ein- 
htend if. Mit dem -tra in contra, extra u. f. w. von 
comparativifchem Charakteres, wie Freund will, zufammenzubrin- 
fühle ich mic) außer Stande, weil frustra ja doc) gewiß nicht 
‚ einer Präp. ausgeht. Oder hat man darin wirklich einen Com: 
. wie Üomviorepos, dex-tra zu fuchen? Seinen Sinn Tann 
n, wenn ed von einem Subjt. herrührt, etwa; „mit ZLäufchung« 
dergeben, oder, falls es eig. adj. Charakter befigen follte: „mehr 
Bott, etyni. Zorfh. 11.9, Abih. 69 


R f 
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Frusira — 14 — Gone; 


trügerijcher, od. vergeblicher Weife.- Zuſammenhang mit fra 
leidet durchaus feinen Zweifel, inden frusträ zudörderit: ta 
der oder getänjchter Weije, irrthünlich, im Irrthum, irrig be 
wie aus den Redeweiſen: Irusira esse (fi im Amen 
finden), ſowie frustra habere alıquem (jemben tür 
Thon allein zur Genüge erhellt. Vgl. ferner: Frustra me: 
tare (hinters Yicht — d. h. wo man nicht Har sicht — Ni 
non potes: Aliam posthac invenito, quam tu habeas fru: 
tui Fäufchen, hintergehen, zum Beßten haben). Grit um: eo 
zwei =, grundlos, vergebene, umfonft, unnöthig. Man wl 
strari (act. frustrare, wie lustrare, ıllustrare! täujchen, be 
hen; vergeblich machen, vereiteln. Cine befondere Bez. zu fraus gi 
auch 3. 3. fund in Yiv. 3, 24, 1.: Clamant, fraude fen. 
ſoris teneatur exercitus: frustrationem eam legis toll 
esse. Liv. 3, 24, 1., eine jolde Täuſchung folfe zur Aut 
des Geſetzes dienen, |. im Drafenb. Liv. zu 5, 3. Oder Ac ı 
fraudem induimus frustraminis ipsi. Luer. 4 8 
den Noten. Defraudare betrügen, bevortheilen. Auch m 
der Zadje: Aes defraudasse cauponem. Geniunı. d. i. fid 
Genuß entzichen. 

Anodgavouae das Abgebrochne, Bruchſtück, von aror 
abbrechen, zerbrechen, zermalmen. ZauFoavw dazu breden. 
Foarw, zerbrechen, durdbrechen, vgl. Isadgintw. Kara: 
zerbrechen, zermalmen. Aaradpurto ganz zerreiben, zerm 
zerbrechen (gif. niederiwärts\: ganz weich und mürbe machen, 
chen, gar machen. Uebertr. verweichlichen Kareı?ovıro 
weichli, üppig. AFoavoros unzerbroden, unzerftört, um 
ganz. LZusgavoros leicht zu zerſchlagen, zu zerbrechen, zerbred 
Lob. Rhem. p. 12.: Ooeaıw ano rov YA EM. 380, 2. 
ift fchwerlih wahr, inden Yoavw (zerbreden) und Io ft 
quetichen) ſ. mich S. 265. doch nur fehr entfernt einander beri 
Begriffe find. Wenn aber weiter Hinzugefügt wird: cujus (s 
340) vocalis simplex inhacret nominibus Soda 9 
Hes., Hoayuos fragor (ald ob mit diefem in der Wz. einver; 
was aber doc) durd) Goth. brikan ft. frangere wieder ſe 
wird‘, Fomup?ös xanvpög il est fragilis, arıdus, sed vgt 
sum, quod Macrobius ponit de Verb. 723. non leeitur. - 

ei. Hoanıs nid Yoacı?). Hoavarg. FIooa. 9a 
abpworie. ra iv noltup neben Yoavoıs. 0pyı), 7 
ogüga 7; tols wlorz Foavovce. Wirtli) mit langem 
Lob. Rhem. p. 246.: —xx Eur. Bakch. 623., 00 
zerbrechen, zerſchmettern, bei Lykophron, und affoaverrog 
adgavoros. S. noch Foarerouaı. avvroißouar, 0v5x0n 
Schmidt ad Hes. U. p. 321. Alſo eine kürzere &%;. on 
Yoaiw vorausiegend, indem av faum zu langem «@ verjchru 


* 
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etiva friare, 3. B. ut gemma in micas frietur, zerreiben, 
ödeln, und deſſen f, fowie gar von fricare, für 3? Auch Et. 
nije n. &s040s, rasura? Gael. drannd m. 4. A small quan- 
the least bit: frustula 2. A word, chirp: vox, murmuratio 
5. In Foadpov: dayavov (fo der Codex). Foavöuevoy, vers 
; Xobed a. a. D. roayavov (vgl. Pathol. 182.) im Sinne von 
laginosus. Wie ic ftarf vermuthe, Feine Verbeiferuug, indem 
peln nichts weniger als „brüchig“ zu fein pflegen. Mir ſcheint 
iehr Gayaros (avulsus?), wennſchon in die Lexika nicht aufge⸗ 
men, eine ganz richtige Herleitung von örocev, vgl. dayn, 
25, aud) viell. Oaydnv. Auch will mir Vereinbarung von Yoau- 
mit Foadw dem Yaute nad) nur ſchwer ein. Daß sv tous 
fiv. wegen Beibeh. von 9* troß drovgenv) = evdogvntog (leicht 
rreiben, als Erde, Fleisch, vgl. friabilis) Häufig mit xarvoos, 
on, zufammengeht: kann nicht Wunder nehmen, indem 3. B. 
ried Holz leicht bricht, ja fich oft zerreiben läßt. Bedenkt man 
daß Fooußos, wofür viell. Hozufos mit bloß mundartlicher 
eichung ftehen mag, ein Stüd von geronnenem DBlute, aus zo&- 
, gerinnen machen, and kleines Stücken, 3. B. Salz und dgl. 
hnet, endlich Antiphanes den Ziegenfäfe aiyav unopdovv 
ußov nennt: xarrvoos tvoos aber trodner Käfe ift und xarv- 
ein Ingredienz zu Kuchen (f. Schneider), bei DC. aber xanıvorov 
entae genus: dann hat man noch andere Möglichkeiten vor ſich. 
galt; Tvood bei Luc. wäre ein Stückchen Käfe, dafern nicht 
pakig von ro&ger Tvoov die richtige Lesart if. Opavoer' 
üver (alfo mulcere, placare?;, aunoeı (wenn ft. Yeoioeı, mit 
‚ trügeriihem Anflange an Kurd. dru-m, ich mähe, Nr. 286.). 
15. Ipavoue Avnn (etwa, wie gebrochener Muth; gebrochenen 
end ?). Any (doch wohl nicht, wie Hoavevev durchgerben ?). 
onemue yñg (Erdſturz des Abbrödelns halber). xaraoroin 
nmung, doch wohl nicht deghalb wie sufflämen, ſ. gAaw?), 
8 ſich viell. auch revoua, rravoıg, entwidelte, was indeß eben 
icht ein Abbrechen der Arbeit vorftellen könnte. Sehr beadhten®- 
her Weife bed. Lith. draudziu, Inf. draus-ti wehren, 
en, einen Weg; verbieten, warnen, drohen. Sudraudimas 
ung, Befänftigung. Doch Lett. draudeht bloß: drohen, Abd. 
uuen, arguere; drouan, minitari. Graff V, 245. ©. druh 
vielm. unſer: trügen. Lit. drowitis ſich ſchämen, ſich 
ren, nicht dreiſt ſein (glſ. ſich ſelbſt wehren?). Etwa ſchwed. 
ja Tarder. Differer. Rester. S’arröter? — Opalev (Cod. 
alesy) Aoıdopeiv. Aczwves foll zufolge Lob. Rhem. p. 9. 
falls nichts anderes ala Focvev fein. Wenn wahr, müßte ſich 
Sorm, wie xaiw, xAulw zu den anderen von dieſen mit av verhalten. 
Außerdem noch auffallend bei Hei.: Operr(ev)ouas ovvrol- 
@t, Ovyxontoneu, nebit Horror [a demnad) rigt {g ?] uneoov. 
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x0,0vp0r, wie Htoaiiuv' zuL0rvoV. ATUNOr. Dazu 2*8 
Gocrrouce, ut C. 17 . recte Voss. propter ordinem. Moe 
s. Hoarror si recte habet, ıe00v dicit mortarium, ro rei 
tov vpyavor, obihon die Meörjerfenle Doch mit weitaus mehr ! 
„Stampfer pistillum)“ hiefe, ald „Umrührer“-. Ned zu 
xoAovorov?) referendum videtur ad Woerror = dm 
Joricam mutationem Tod OT &is TO Tr passum. Niro 
wegen Foazuos aus 2-7? Yett. iſt draggaht, cricüttr, 
ſtuckern, Schmettern. Etwa drudsis, Yith. Artgzis ie” 
Das von Grimm II. S. 55. Wr. 567, aufgejtellie Aebir 
obſchon es ihm in Benecke's WB. I. 391. nachgeſprochen mir, 
Erfindung. Nicht zu gedenken Dehd. drame, trame Ballen 
Yat. trabs?), müſſen drum Endeſtück, Ende (auch Trum: 
der Yeinewand, den man im Hannover zum Zubinden der Air: 
wendet; von Grimm vollkommen ungehörig mit Yat. extren 
d. i. exteri mit Superlativjuffir, beſſer in Benecke mit Ya. 
minus, f. uns I. 47. vgl.) jowie Agſ. dFhrym um ır. 
(cohors), Holf. drom m. Haufen, Menge Volks, Gedränge, 7 
aber aud) een drom garen, ein Knaul Garn, ganz zur: 
bleiben. Wäre drom, welches dod) kaum vor m einen Can. : 
büßt hat — vgl. Mhd. truh-t, trust, Schaur; Leit. dr: 
mu druhsmahın, ſchaarweiſe, zu draudse Gemeint: 
gleichbar mit Yat. Lurma? Tagegen unſer trümmer. : 
trümmern, (vgl. ziminern zu deuem),. Mh. zerdru 
gehören nebjt Myd. drume, drüme 1. neutr. ich jprie 
Stüde 2. zertrümmere, vernichte underdrume fchmett 
Stücken nieder und jchaffe dadurch) and dem Wege, überwältigt 
nichte;, verdrume 1. verſtümmele 2. bringe zu Ende, mache zu 
wie faum zweifelhaft, zu Ford, (altes Perf. 7r&F90aruaı ob 
woraus folgt, dad m dieſer Deutſchen Wörter falle auf Seite des 
Nett. drumfslas Trümmer von Nett. vVith. drumstas 
Gewinnen wir nun hieraus cine kürzere Wurzel Gejtalt 

jo giebt uns dieſe auch viel. Aufſchluß über das ſchon öften 
Berlauf erwähnte Forrrw. weldes in Gemäßheit mit feinen 
Iroignv freilich) jo ausficht, als befige es * lediglich ur Folg 
- Uebertragung des Hauches vor die Ajpiration, und fei eine Er 
rung von Toi@ (terere), wie ToYgw (dgl. dad 7 in vıyyw 
zo‘, — nur mit 4 (vgl. aud) row). Es bed, aber Yo 
(ungefähr fo, wie Yondone das Abgebrochene, Bruchſtück, K 
Trumen, Trümmer. Govstw zerreiben, zerbrechen, zerbrödeli 
malnen, zertrümmern: übertr. wie Irangere, lähmen, ſchw 
entfräften, entmuthigen, niederichlagen, aufreiben. Med. wei 
zärtlid), itppig, wollüftig leben: jpröde thun, jtolz thun, fich br 
fi) in die Bruft werfen, delicias agere: aud) ſich verjtellen. 
05, das Abgebrocdhene od. Zerbrochene, Stüd, Bruchſtück, und 


— 
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peekis, wenn die Lesart richtig, in Abzug gebracht, zeigen alle Her- 
eitungen von Hovrrw mit r-p faft nur bie übertr. Bed. Toven 
Schwächlichkeit, Zerbrechlichfeit, Sprödigfeit, Mürbheit, und daher 
32. Weichlichkeit, Zärtlichkeit, Ueppigfeit, Schwelgerei, Wolluft, Luxus, 
ornehmes Leben, Hoffart, Stolz: doch auch übermüthige, ſchnöde 
Behandlung. Chen jo rovpaw weichlich, zärtlich, üppig leben; 
runkvolles Yeben führen; rovgspos 1. ſchwächlich, zerbrechlich, 
nürbe, morjch 2. weichlich, zärtlich), üppig u. |. w. Heſych. Fovwan‘ 
>pavoeı. xoyei. xAacaı. xaı avaxidocı. uahasaı. Opvwızyog. 
-QVPE00S, uahaxog. aloyoCS. yalvog. 

- Wir dürfen uns aber viell. gerade umgekehrt Hovrr als die 
irſprüngliche Wurzelform vorftellen, derart daß in &revgpnv der Hauch 
‚on vorn nach hinten verlegt wäre, wie ed möglicher Weife auch in 
Ente, id) eritaune, (hier war die Redupl. gewiß nicht ohne Ein- 
(uf), Xor. Ip; neben Erapor, der Fall fein könnte, was indeß 
vegen Mangeld an Parallelen in anderen Sprachen ſchwer auszu⸗ 
nachen ift. In Betreff meiner Vermuthung über Hovnzw fteht mir 
ıber das Lett. Stender WB. ©. 47. beftätigend zur Seite. Man 
ıehme nur: drup-t (t ift die Inf.» Endung), Präſ. druhpu, 
Brät. druppu, zertrümmern, bei Stüden abfallen. Is-drupt 
nürbe werden, wie die Erde. Ssa-drupt zerkrömern, zermorfchen. 
Bgl. ovvdoaio zuſammenbrechen, zerſchlagen, confringere, und 
suvFovunto zerbrechen, zerreiben, dah. ganz mürb od. weich machen, 


syweichen ; übertr. veriveichlichen, verzärteln, weibiſch machen Drup- 


is Zrümmer, woher druppu druppös (in Trümmer ü 
E rümmer) [satreekt, zerjähntettern. Druppans brod, brüdig, 
bas leicht zertrümmert. Druppenes Krömer Krümeln?), Bro⸗ 
fen. Druppinaht frömern [zerfrüneln], brocken. Das p hierin 
dürfte demnach dem Zufage eines cauf. p im Sokr. analog fein. 


Das stil. Mikl. Lex. p. 176. hat drobiti Yovnzew, con- 


terere; r&uveıv scindere; darevav. Drob”n, aber auch dreb”n 
(minutus). If. drobiti, razdrobiti (sminuzzare, frastagliare) 
zerjchneiden, zerbröckel. Droban ſehr Mein, zerbrödelt; Poln. 
drobic broden, krümeln, Hein machen, bröckeln, einbrocken, zerſtü⸗ 
den. Drobny klein, kleintheilig, aus kleinen Theilen beſtehend, 
Hein gemacht. Wie groß nun der Schein dafür ſei, es möchten dieſe 
Wörter mit Hovnrw (Öpuntw, Öpvepn, das Zerkratzen, |. deiow, 
paßt. Ihon im Sinne nicht) ſich deden: fo trügt doch der Schein. 
Eine entferntere Wurzel- Gemeinschaft will ich nicht verreden; allein 
da8 o im SI. kann hier nicht die mundartliche Variante von v (d. 
h. älter: u) fein, fondern vertritt älteres a. Aus dem Elamifchen 
noch) mit diefem, und zwar, weil Confonanten-Gruppen im Finniſchen 
Spradjft. unbeliebt find, fogar zweimal: Ung. darab Frustum, 
fragmentum ; portio, pars, Stüd, Broden, abgebrodhen Stüd; 
Theil, Antheil. Vgl. Mikl. Slav, Elem. im Rumunischen ©, 21. 
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Bol. Dief. GWB. I. 636. unter Goth 
Jeoroueiv, Unſer Träber iſt beim Letten 
Neſſelin. ©. 154. aus dem Germ. dri 
aus Diff.?), indem überden Zlaugstes, 
kas, Ausfegfel, im Zifchlaut zu weit ent 
Eingeweide, aber drop, dropina, aı 
Di. GWPB. IL. 715.), droxje Trä 
Lees, dregs, sediment; faeces, recrer 
titatio. Drabh Dissolve, decay: sol 
anderem Behaben. Lat. Iraces Delhefe 
ec wegen nicht ficher rango. Gtwa I 
und drzuzgotad‘ zerfchmettern, zerichlag 
wohl in Lett. drulska ein Krohm [Srı 
kahm, in taufend Trümmern, druls 
ein Krömden, [sadrufsk-aht, zerfr 
Wiederhall. il das Salz in Krumen 
pflegt, ift im Lith. druska ber Sinn z 
Dräskyti reißen, zerren u. ſ. w. gehö 
Aufmerkfamfeit verdient aber hiebet dor 
yıziov Marc. 7, 28: Luc. 16, 21.; a 
auf etwaige Metath. von Gutt. und Rift 
oder dort. Obfchon nun Maßmann, Skei 
auch ohne h hat, (vgl. über -lahster S 
panis mica (Brojame, was, ſowie Bröfel 
Trieg, ohne Bezug zu Brot und Samen, 
wohl langen o nicht leicht zu bereits früherer 
ſich fügt) de tabula cadens, driusan 
27. L. 16, 21.): hat man gleichwohl far 
san (cädere), als wäre es „Abfall“, di 
Grimm IL. 462. läugnet, fondern höchſti 
Gunften der Annäherung am dies fein 
Sprachgeift irrthümlich das wohlberedhtigt 
GWL. II. 638. Todzog das Abgeriſſen 
bef. zerlumptes Kleid, paßte weder nad) 
als drulska. 

29%. Um eine fichere Stelle fir 94 
pköw) verlegen, väume ich ihm gegenm 
Rechtmäßigkeit desjelben die volle Bürgji 
Bon Act. Ho6o, das man, um des fr 
willen, nicht ganz ımeben mit Poeio in 
—— Beiſp. vorhanden. H MHch. ode 
Ak: Oploucı poetis reservatum et. h 
tum est [aus welchen Grunde wir z. 2 

B. das But, sv Habe] succedente in 
58 bed. aber: ertönen laſſen, bei. Klag 
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daher o Forjvog“ 7005, (Thräne Ahd. drahan, trahen, was 
faum Umftellung aus Goth. tahar, Zähre, meicht ſchon des h 
wegen ab), was allerdings (vgl. ro xrn-vos u. f. w.) nicht gerabe 
für Ausfall von v zeugt. Bei Heſych. Fosoutvr Yonvovca (aljo 
duch) ein etym. einftimmendes Verbum erläutert); Fgeöuevov' 0Ao- 
voousvov; Honve nevdsi, 6AoAlceı, Odoyvpera, Wie aber 
Kos — $toig beifer doch wohl aus Evo mittellt oF als Guna ab- 
geleitet wird, al aus Zw, obfchon aud) zur Noth einfacher Ablaut 
(3. B. Aoyog aus Akyow) denfbar bliebe : fo dürften wir aud wohl «#goUg 
6 dia oTöuatog nxoS. (Hovaouos gwvn) Aakıa. wıdyvorouög 
(vgl. FovA[A]oı yıdvgrauor) auf ein*Üov zurüdführen. &ooos. oxAn- 
o@ yavıj. Aukıc. dooüg. Fogvßos. PFoyYyog. WOpog.7 Tedgavo- 
pıevn gwvnz (wie unfer: mit gebrochener Stimme?). @g00g bei Hom. 
nur einmal vom Lärmen einer durcheinander fchreienden großen Volks⸗ 
menge Il. 4, 437. und daher, fo fcheint es (vgl. ©. gh 0 Sa Hirtenfta- 
tion, eig. aber verworrenes Geſchrei) aö0005 (@0005 geräufdjloß), 
zſgez. adoovs (mit Zurüdz. des Accents) und altatt. —R mit 
Aſper trotz des *), verſammelt, ſchaarweis, dicht gedrängt. AY00ov 
und «YFoows, plößlid, auf einmal. To &3000v die Menge, Ge 
ſammtheit. Adooisw ſammeln, häufen, durch Contr. vgl. adool- 
Souat. 
Erhöht aber wird unfere Anficht über die Lirgeftalt der vorliegenden 
Wz. ganz bei. noch durch Hopvßos (Lärm, Geräufch, be. das ver- 
worrene Durcdeinanderlärmen vieler Menſchen; acclamationes als 
gehen des Beifall oder Mißfallens; überh. Unruhe, Verwirrung, 
ufruhr, a36ovßog ohne Unruhe oder Lärm; ungeftört; ftill, ruhig.), 
welche® ja Hef. fogar mit zur Erflärung von Jo00s benutzt. Oposzv 
und Hoguferiv gehören demnach verm. eng zufammen. Das o in 
letzterem erweist fich als Einfchub, das 4 aber, wo nicht als Stells 
vertreter von Dig. (vgl. Lat. fluv-ius, colluv-ies u. f. w.), als eine 
Erweiterung der von uns vorausgefegten I. *Fov. Daraus redupf. (f. 
meine Doppelung ©. 210.) rovdovs gwrn, rovdogvßsn 
arazxıng Aahsi. yoyyvger — xaı tovYoilsı Ta avra. 
gl. Schm. ad 1. Hes. Lob. Rh. p. 232. — 2gl. Lob. Rhem. p. 
24: Opkw er Horw [beide fingirt ?] ro Yopvßo Cram. II. 20, a 
unde Yoods, YHovlog, ivrovikiio insusurro v. Fritzsch. ad 
Thesm. 340. 


Wahrſch. num auch hieher Got. drunjus m. Schall, Stun ..: 
me, gööyyos, mit Gefolge bei Dief. GWB. II. ©. 645., welder 


auch Drohne (fucus) erwähnt, deſſen Vokal aber, in Einklang mit 
dem o in dem ſchon von M. Schmidt vgl. Yowvaf xngpnr. Ao- 
xwveg bei Heſ., Zufammenhang kaum zuläßt mit erfterem. Sonft 
bed. dröna im Schwed. nicht nur: Gronder, fondern auch chipo- 
ter ; Jambiner, zaudern, was zu dem ignavum pecus (den Droh⸗ 
nen) leidlich paßte. Kaum zu S.druna, Biene, was font Scorpion. 
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201. Wieder anderer Art ift bei Lob. Rlıem. p. 6.: 
perduravit, sed de dpeo nihil superest practer aor. ! 
Fa in Philetae versibus et nomen Wodro, age 16 
o Zorı xadiadaı Schol. Arıst. Plut. 5%5. Eust. I 
Wem zu Edoe, müßte nicht nur Oz «# geworden, ion 
der Dofal abgebijjen jein. Beides wenig glaubhaft. Desgl. 
Scyemel, Fußſchemel; Ruderbant, vgl. Yoarır,;;. Bedmil 
kurzen Vokales halber, wäre Fooros, namentl. gegenüber vo 
gleichfall8 vorhandenen Foavo,. Etwa, nach Weije von ! 
runa tragend, haltend, jtügend; n. Grundlage, Unterlage 
zudhar, halten? 

292. Dhürv PWB. IM. 985: beugen, zu Fall brit 
fhädigen überh. Wenn, wie angenommen wird, verwandt mi 
(dhyr) S. 1010., müßte man in dem ü von jenem ein 
des va durch Samprafarana juchen, und in dem v ctmaige 
rung, wie in Cl. 8. — 38. dvar laufen, ftürzen, von E 
fen, betrachtet Iufti S. 104. ald umgeſtellt aus dru (das 
bedeutend) und drv-ant laufend, ftürzend (von böſen 
daher fchlecht, böͤſe. Tiefe gehen aber auf S. dru calio 
fpirirtem d) zurüd. 

2095. Nu, nà Weſterg. p. 435. PWB. IV, 2090. Nau 
navate. Gelten Act. in ver älteren Sprache (nuvaı 
mit Ann. der redupl. Formen anänöt,nönävaı. ſ. 
len, ſchreien, brummen (von den Stimmen verfchiedener II 
Kindes, Eſels u. f. w.); überh. von ftarfen Tönen: ſchall 
zen, jubeln; mit Acc. Imd zujauchzen, Tobfingen. Nuti 
Preis. Intenf. nönüayated dröhmen, brauſen; mit anu, n 
Pra-nu 1. brülfen, dröhnen, Ichallen 2. brumuien f. 
Ton om ausftogen. — Man erfieht aus diefen Auführun— 
wie häufig aud) nu und na im Sinne von Preifen, al 
bejingen (ſ. Benfey, Gloſſar u. |. w., vorfonmme, Dies 
feine urfprüngliche, vielmehr bloß erft die von den acclaır 
als Beifalis » Rufen, abgeleitete Bed. fei, aus welchen 
Lottner's Meinung RZ. VII. 176., als bedeute nu eig. 
nam ſſich verbeugen, dann adorare‘, durdaus alfer Wah 
behrt. Nevw, conniveo (Goth. hneivan: geben wegen 
Seifte wiederherzuftellenden Gutt. keinerlei Stütze für folche 
trog Sonne 3. 12, 350, weldyer jeinerfeits, eben fo ungeei 
nu der folg. Nr. mit naın zujaınmenzwängt. 

294. Nu, Präſ. navate unter dan Synonymen fü 
Cauſ. etwa vom Plage bewegen, bejeitigen, und daher wit 
überwenden, ablehren. —A— Verbum im rr% m 
ich uwh «n it ava ſich hinbewegen; mit vi, ſich nad) 
a —— was vie Bräp. belagt Ivenben. 7 

n; ehen .rev 
F bed. aber: ertönen ‚n; jelbit; zurüdgehen, vgl. reve 
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‚Sonne a. a. D. behauptet, im Tall Nachweiſes von Dig. mit diefer 
- B3. zufammenfallen Tönne: ginge füglih an. Daß dem aber 
icht fo fei: erhellet aus dem es (nicht ev) im Tut. vei-coun ©. 
‚75. Vergebens wenigſtens beriefe man fich auf die Contr. veügı ald aus- 
‚eichenden Beweis, obichon allerdings nicht bloß ein Dig. in xA8os (f. 
ru), woher 3. B. KievV-dauos = Kicodauo,s, Kisöönuos, (vgl. 
em Sinne nad) Ahd. Hrodfolc; Adevuevrıy ft. Areöuavrıg u. 
.. w., feftfteht, jondern aud) in Jeog (j. unter div), wahrſcheinlich 
‚ft, obwohl da8 ev in Osvyevis ft. Yeoyevis, Oevöorog ft. Qeödo- 
"sog u. |. w. kaum von der Nachwirkung einftigen Digammas her⸗ 
rührt. Als 0b nicht der phyfiologifche Llebergang von eo zu ev burd) 
Sontr. noch um vieles leichter erfchiene, als zu ov! 
\ 295. Nett, m’aut, Präf. n’auju, Prät. n’äwu, dern n 
—A— zehnlich wie unſer gichbed. miauen. Bielenſt. Lett. 


"Spr. | 

296. Pa, CI. 9. pundti md punite mit Kürze des u, vgl. 
Bopp r. 385. 1, reinigen, läutern, täten: überh. rein machen 3. B. 
Korn von der Spreu; ſühnen, zadaiow. Weed. ſich reinigen, gerei⸗ 
nigt ausfließen, — abträufeln, ſich klären. Part. puta = pavitra, 
rein; dhänya, von der Spreu gereinigt. Aputa ungereinigt; un⸗ 
rein. Lat. impürus unrein. Meiſt übertr. moraliſch unrein, bes 
fleckt, beſudelt, unfläthig, infam, ſchändlich. Schwerlich spurcus, 
spurius als „unrein“, mit se-, wie in securus, was wenigſtens 
für ſie ein Subſt. (wie bei letzterem cura) als Simplex vorausſetzte. 
Unklar, ſchon wegen der Cerebr. iſt S. punya, deſſen Bed. rein, 
übertr. heilig, jedoch, meinen Böhtl, - Roth IV. 758., ſich aus der 
älteren von gut hätte entwicelt Haben können. Yat. pius will Corſ⸗ 
fen Btr. ©. 392. in unferer W;. finden, was wohl nur unter An- 
nahme eines Suff. -io Glauben verdient. Vol. und ©. 428. 2. 
bildl. von der Läuternden und feheidenden Thätigfeit des Geiſtes: 
fichten, unterfcheiden; erfinnen, dichten; Med. auch fid) Klar dar⸗ 
ftellen. 3. Hären, erhellen (die Kenntniß u. ſ. w.) 4. reinigend ge 
hen, — wehen (vom Winde), mit Acc. reinigend durchioehen. Daher 
3. B. pavamäna: (ber Reiniger, d. i. Wind) pavate (reinigt, 
d. 5. weht). Mit atı läutern über, — durd. Med. veinigend durch⸗ 
rinnen, durchpurgiven; bei. gebraucht von der Wirkung des getrunfe- 
nen Soman, der auf dein natürlichen Wege (und als laxans) durd- 
geht. Alfo wie Lat. purgare (aus purus und agere, wie pu- 
riicare, xa@d@govpyög) in der Med. purgiren, lariren, abführen; 
aber aud) Purgiren, Ausfpülen dgl. Bortichaffen z. 3. pituitas. Purga- 
torium incdicamentum , wie noralifch gefaßt tal. purgatorio 
Tegefeuer (auch bildl. Pein, Qual). Auch im Lat.: Casta qui 
purant sacra, religiös reinigen, fühnen. Eben fo purificare 
se; purgatio die religiöfe Reinigung von der Schuld, expiatio ; 
purgatrice aqua se expiare Tertull. Bapt. 5. Auch ſchon Op. 
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Met. 14, 603: Quiequid in Aenea fu 
Et respergit aquis, wo das re (wieder 
Unreinen hervorhebt. ©. pavana 1. da 
am welches gewiß nur zufällig E. fan Fä 
und Frz. van (vannus) anflingen. 2, ı 
Sieb, Seihe u. dgl. 3. m. Wind (der 
Sinne. Auch Mahr. pavana Wind. 

heilige Feuer. Wohl aber die Sprache F 
}. Abel-Remusat, lang. Tart. p. 37 
Reiniger. Dazu ‚al® n. pavitra Re 
mittel überh.; im Bei. Seihe, Sieb, Seit 
— aus Fäden, Haaren, Halmen u. j. w. 
womit ð feiten, verm. der Soma, g 
auf die fichtende and jcheidende Thätigk 
teinigend; rein (eig. und übertr.). Pop: 
much or repeatedl 

















Nah der Vorftellung von aere pu 
243. fein Wunder, daß auch das Feuer 
heit benaunt iſt. S. pävakal. Mi. 
zend; nad) den Commentt. gewöhnlich reiı 
(ignis), 2. m. a, Bein. eine® Agni Pi 
vaka, Cudi (auch : rein) werden. ind 
Agui Abhimänin (ſtolz, hochmüthig) mit 
Opfern), und zwar, wie man zugeben wir 
gegeben. Perſ. päk Vullers, Lex. I. ; 
Ausjtoß von v (vgl. päv Lavatio, purif 
Seine Bed. purus, mundus, sincerus, ( 
2. omnis, totus, perfectus, 3 8. von ı 
s. absoluta, ut nıhil remanserit, ſpric 
Hat dod) auch purus in der Sprade rö 
von: unbedingt, ohne Ausnahme, rein, gar 
päkasc Pulito, puro. Wein, heilig. 
vaiti 3. Perf. Conj. (Impf.) der W; pi 
def einem Ind. ganz gleich ficht. Hang 4 
finde ich nichts, der Art, Ob paiti 
erflärt ſich Brodh. S. 376. nod) nicht | 
allerdings nicht verwunderlich, daß purg 
dung mit purus und, obſchon bei Pri 
das" jährlich aus dem Veftatempel Au 
fehrte, d. h. nun der ausgefehrte Unr 
mithin gerade ein Unreines — vorſtellt 
vaiti, Fäulniß, gehört zu S. pay. — 
das Gr. Neutr. rdg als Neines. Viell. ı 
obſchon das E nicht wie in letzterem im C 
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Erſatz duldet, und ohnehin Abd. fiur, Feuer, lautet. Curtius IH. 
317. weist überdem svip aus Simon. Amorg. 29. nad. Daher 
etiwa die Länge von rüp durch Contr. von vi, welches ⸗ aber aus 
dem Suff., |. Ahd., furi, favilla ignea, in den Stamm des Wor- 
tes übergetreten fein fünnte, wie in yeio, was aber die Kürze in 
stvp-ös u. |. w. nicht rerhtfertigte, falls nicht dafiir, wie für 1aoos 
neben zasoos, die gleiche Entichuldigung gilt. Auch nad) Gried). 
Vorftellung, wie er nachweist: To np xadapeı. So ift ja felbit 
die Verbrennung des Herakles auf dem Deta gewifjerm. eine Feuer⸗ 
taufe, welche den Halbgott von allem Irdiſchen befreiete und zu einem 
wahren Gotte erhob. Und: Omnia purgat edax (vgl. 3b. 
Atar, Feuer, wenn aus at-tar Eſſer, Verzehrer) ıgnis, vitium- 
que metallis Excoquit. Ideirco cum Jduce purgat ovis? fteht 
beim Dv. Faft. 4, 785. vgl. Etidel, das Etr. S. 169. zu lefen. — 
Im Armenifchen lautet das Wort für Feuer hüär, und ijt es, vers 
möge der in diefer Sprache häufigen Verflüchtigung des p zu bloßen 
h (im Kelt. fällt p öfters fogar ganz fort), eine ſchöne Berufung von 
Briedr. Müller KBtr. II. 90., wenn er hiebei an Plato’3 An- 
gabe im Kratylos (p. 126. Stallb.) erinnert, dieſes Inhaltes: "Vo 
Toivvv xai toũro To Övoue To nüg un rı Auoßapıxov n. roũro 
yap oirs Öadlov nposaıyer doriv Ehkıvız)) Ywvn (ganz recht; 
zzovı) war zu verftecht in feinem Sinne), gaveooi T eloiv ourwg 
avro xalodvres Dovyes, ouıxg09 Tı napaxkivovrss- (ob ſchon 
damal® h, oder etwa intermediär f, welches feinerjeits oft im Span. 
zu h wird, verniag freilich niemand zu fagen) zei To ye vVöng 
(nämlich A&öv, vgl. Engl, water u. |. w.) xai tag zUvag xei 
alla noirc. Abd. fiur, auch fuirn., Nord., Agſ. ſyr, €. fire. 
Uebrigens fomnt purgare, fahen wir oben, aus purus, nicht, 
wie Bergk Ind. aest. Hal. 4854. p. IX. andeutet, aus io. — 
Grimm IT. 352. bemerft: „Eigne Bewandtniß hat es um das 
Goth. Neutr. Iön (vo), welches den Gen. funins (roös) und 
den Dat. funin von einem Mafe. Tuna = altn. funi bildet. Weder 
begegnet der Goth. Gen. ſonis, noch der Nom. "funa, und felbit in 
denn Bofalverh. 6: u liegt etwas Befremdendes. Wurzelhaft ver« 
wandt fcheint das abgeleitete fanke, funke.“ Hiedurd) ift mir 
meine frühere Unbefangenheit bei Einreihung diefer Wörter unter pü 
abhanden gekommen oder doch außerordentlich erſchüttert. Nimmt 
man nämlich bloß jenes *Tuna (ignis) und Ahd. funcho, nhb. 
fun-ke (scintilla): da bringt man diefe unſchwer zn ©. pav- 
ana Pure, clean; al® m. ;. 8. The domestic fire und als n. 
Purifying. Allein, wie verträgt fi) danıit das lange ô (dod) wohl 
aus urſpr. a) in fon und nım gardas a-in Mihd. vanke (Funke), 
und daraus vanke, leuchte, venko entzünde? ‘Daher wird leb- 
teres im Benede'fchen WB. II. 212., allerdings fragweife, nicht übel 
unter vAhe (fahe, fange) gebracht, was freilid) unter Berückſichtigung 
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bon: Feuer fangen, Mhd. enpfenge, entzünde, ſich hören It 
wenn nicht das leidige k dort wäre auſtatt g, deſſen man jid, me 
ſolcher Vorausſetzung, veriehen müßte. Zur Erflärung reiden x 
EZ. cvä (Thema cyan) xtwr, Sen. cun-äAs, xuv-0,, oder E 
lolo Fohlen, neben Soth. fula Füllen 06. S. 247. nicht we 
aus, bieten jedod) beinerfenswerthe Analoge. Ohnehin Fönnte ja li 
durch Zuſammenz. von ava inpavana unter Ausſtoß von v. c 
- möglicher Weiſe chen jo vanke entitanden ſein. Keinesfalls a 
ein folhes vanke neben funke dad Recht zu einer Wz. mit bie 
derer Ablautsforinel, wie deren Grimm I. 2. 60., feiner üble ® 
wohnheit gemäß, nur zu oft willfürlih aufftellt. — Mhd. var: 
jiebe, fege eig. aljo: reinige). Zuo dem melwe menslicher + 
türe, Jdaz an der reinen muoter sante Marien also weväst 
unde gelütert ward. Benede Ill. 280. Abd. fouuita cribran 
(cinerem; ließ Aſche treuen. Yuther) Graff IN. 727. Nat. pü-re 
iſt gebildet, wie cld-rus, plerique dgl. Kein, ohne Schmutz, de 
auch mit nichts Fremdem vermiſcht: unvermiſcht, unbejegt, bloß, m 
3. B. arzentum, ohne Figuren; toga ohne Purpurftreifen u. j.E 
Bon der Neinheit der Rede, wogegen „Purift“, als im Gried, ð 
dung auslaufend, ein zwiefach wider die Spradhreinheit veritore 
Ausdrug ift. Put-cus wahrid. ald: reines Waſſer enthalm. 
objchon daraus Mhd. phütze. Ad purum, id est, super ı 
dum corpus. Remacle, Diet. Wallon-Frangais: Purettb 
chemile sans giler ni habit. Ess ei purett ou et peur cha 
[et ft. au). Peur ft. pur. Mit tautologifher Steigerung iX 
salvus sanus) gebraucht der Yat. häufig nod) das ſynonyme puts: 
das, die vorn angenommene Kürze in Abrechnung gebracht, genau r- 
dein Ser. Part. pü-ta (gereinigt) fi) dedt. 3.3. püta-vara: 
Adv. zur Zeit, wann die Gerjte gereinigt if. Pütamatıi, * 
reiner Denfart. Pütätman, deſſen ‘Perfon gereinigt ift, geläm 
Püta-päpa Purified, freed from sin, wie dhüta-päpa,? 
die Sünde gli. von ſich geichüttelt hat. Ennius: Qui pectus pı 
rum et firmum gestitat, fledenrein, fehlerfri. Putare va 
purum facere (xadapororeiv). Ideo antiqui purum put 
[3;. B. argentum, d. i. valde purum] appellarunt. Eo m 
izitur hecatombe pura ac puta, rein und lauter. Auch m 
Weiſe des Engl. the very, 3. 8. Purus putus est ipsus, 4 
der leibhafte ſelbſt. Frz. pure, Part. für Yat. solum und tam 
Diez EWB. S. 426. tal. purche, pureche wenn nur ! 
pure bloß). Pur pure immerhin, das mag geichehen; das ift 
verzeihen. Fate pure, madht nur. Sapete pure, ihr wilfe 
Mit se: wenn auch, obgleih. Oppure, oder, mit Yat. aut. 
Es ift daher eine ausgemachte Sache, wie pütare mit Kem u ui 
jowohl das Freq. von S pü, als dad Tenom. von putus ift, ı 
pörare, mundare, Add. hreinön; Jisrarare durch Beſchnei 
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yeitläuftig (rarus mit großen Zwifchenräumen, vgl. distare) machen, 
TH. 1. 1001. Alſo wirklich zuerft: vein ınachen, reinigen. So 

B. vom Reinigen dev Wolle: Quo minus vel infici recte pos- 
it vellus, vel lavarı ac putari. Werner: Aurum quoque pu- 
atum dici solet, id est [mit vertwandtem Worte] expurgatum. 
insb. aber vom Abpugen und Beſchneiden der Weinftöde. Aud) ex- 
‚utare veleranam vıtem, bei Golum., wie desgl. bei ihm: Si 
cunci pars peraruit aut cavata vitis est, dolabella conveniet 
xpurgare quidquid emortuum est. Sonſt bed. expur- 
are auch entjchuldigend reinigen, entfchuldigen, rechtfertigen, als 
Huldlos erweifen. Puta die dem Beichneiden der Bäume vorftehende 
zöttin. Putamen, was beim Beſchneiden eines Gegenftandes 
pbfällt, der Abfall; Schale z. B. von Nüſſen; Hülſe. Durch bie 
bgeleitete Bed. des Schneidens dann wieder vermittelt: Ampu- 
are, rings beſchneiden, bei. von Pflanzen, 5. B. vitern ferro, ca- 
:umen ulıni. Aber aud) von a. Dingen, 3. B. humeros, ver: 
tiimmeln. Amputata et circumcisa inanitas omnis et error, 
ntfernt, fortgeſchafft. Amputata loqui, verftümmelt, abgebrochen, 
uzufammenhängend ſprechen. Deyutarc vincam, arbores. Im 
IC. verfchtedene Arten von Depuiati, woher unfer jeßiges: Des 
yutirte. ‘Doch unftreitig, weil depıitare, abſchätzen, wofür halten, 
vofür rechnen, im Spätlatein mit alicut: einem etwas beftimmen 
‘vgl. fein Deputat befommen). — Gwiß läge nuun nichte näher, als 
anfer putzen ans Lat. putare dırd Entlehnung herübergenon- 
men zu glauben, indem wir ja obiges Verbum ganz eig. auch von 
dem Ausschneiteln der Bärme, vom Pugen des Bartes, des Lichtes 
u. ſ. mw. (f. Heyſe WB.) brauchen, und da zufolge Stalder, Idiot. 
I. 252. der Schweiger prtzen, bntzen 1. für: verſchneiden, 
faftriren, 3. B. von Schweinen. 2. Imd. im Ningen, od. auch in 
einer Streitfahe überwinen, oder ganz entfräften, fogar: Imden 
umbringen, tödten verwenkt, während für unfer putzen im pofi- 
tiven Sinne des Schmükens, Sich pugens, nur in dem verfleinern- 
den Intenf.pützelen, ıufbützelen bei ihm vorfommt. Doch ift 
nicht zu läugnen, da® M. Hat nur butze 1. fchaffe weg 2. Heide 
aus, —** auf, die abr von butze irgend etwas, das kurz, Hein, 
abgeitumpft a. ein Heine Kind b. Klumpe, Maſſe, die abgefchnitten, 
abgepugt [putatus N, veggeworfen ift, fauın getrennt werden dür⸗ 
fen. Wiederum von de Deutſchen Haben die Yetten puzzeht, 
pugen, beſchneiden, veinmchen. Lith. pucoti, mit isz-, ausputzen 
3.8. das Licht, mit nu abutzen das Licht, den Bart. Desgl. mit weichen 
z iszpuzeti 3.B.dieLreipe aus dem Roggen mittelft der Putzmühle. 
Sodann erhielt p ut ar einen bildlichen Sinn, welcher dem von: fichten, 
unterfcheiden (von geiftig Thätigkeit, vgl. cernere, cribrum, de- 
cernere, xolveıv) de8S. pü (f. ob.) nicht allzufern Liegt. Zu⸗ 
nächſt galt e8 Insrenebringen von Rechnungen, putare ra- 
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tionem, worüber, fowie über putus, Gef. G, 5. fehr wine 
the Angaben madt. 3. 2. Villicus rauionem cum dominv c 
utet, halte Abrechnung. Danach übertr. etwas irgenbmi 
—5 — abſchätzen, von Schatz, vgl. Frz. Appré cier wm 
retium, Frz. prix) für etwas halten, aestimare. Magni pu 
onores. Ferner: etwas erwägen (auf der Wage prüfen, w 
penser), überlegen, bedenfen. Dum hacc puto, praeterii it 
dens villam. Sodann als Reſultat der Ueberlegumg: etwas 
halten, urtheilen, meinen, glauben, vermithen, denken. Endli— 
gefürzter Imper. puta, nimm an, d. i. zum Beiſpiel. — Di 
tare urjpr. in der Seichäftsfpradhe: eine Summe nad) ihrer 
zelheiten überjchlagen, abſchätzen: Ubi disputata est ratio 
argentario. Tann aber: einen zweifelhaften Gegenftand nad 
od. (gewöhnlicher) redend (mit dem Hin und Her der Rede 
das dee im Dialog) abwägen, unterſuchen, auseinanderſetzen, 
dein. — Reputare berechnen, ;. B. solis defectiones. 
überdenten, erwägen. Frz. reputer dafür halten, achten, und 
prägnant: reputation Ruhm, Anjehen, während reput 
im Yat. bloß 1. Berehnung 2. Ewägung, Betrachtung. — ( 
putare, zuſammenrechnen; zu ewas (mit ihn zufanmen) him 
en. Dom dem }päten computus (die Berechnung), was 
eig. aus dem fchwachformigen computare entjtehen konnte, 
compte (Rechnung ; Zahl, Anzahl; Rechenſchaft; Würfe von 
2, 3 und 3 u. ſ. w. Nachricht, Beridt), comptoir (uff. o 
Ti zum Geldzählen, Kaufyand u. |. w.). Ital. com; 
conto uf. w. Dig EWB. S. 110, zebft contare (n 
Aſſim. nad) Ausfall von p, ımd ſonach mi Verluſt jeder Spr 
der Wz. pü), provd. comtar rechnen, degl. erzählen, fr. c 
ter in jener, conter, aud) raconter (nit re und ad), in 
Bed. Ahd. zeljan. zählen, indeß auch enarrare, erzähle 
tell. wie tale, Erzählung; Hol. taal Smade, taalen Wa 
Halten, fragen, hingegen tellen zählen, reinen, vertellen, 
en, inder auch mit dem ver im Sinne Dn naga: verzähle 
im Rechnen irren. E. count, Zahl, Ahnung. Count- 
Schuldenbuch. To count, zählen, rechnn; anrechnen, zure 
trauen; meinen. To count upon-, fid) ad — verlajfen, wie 
wir ja: auf Imd. zählen, — weil er in unferer Rechnung 
Factor. ausmacht. Account Rechnung; xechenfchaft ; der 9 
die Erflärung, Meinung, Achtung; Urfache,der Grund. Acca 
book das Rechnungsbuch, Conto. A ma of account, e 
deutender Mann (bemerfensw. genug, bei eirm Sandelsvolte, n 
den Maßſtab des Werthes — he is worth tn thousend pou 
nur zu gern in der Höhe des Geldbeſitzes ſucht?). Upon 
account (glj. auf Ihr Conto), um curevillen. Upon al 
Counts, in allen Stüden, auf alle Fälle To account re 
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erechnen, abrechnen ; Halten, meinen, achten, ſchätzen. To account 
or Redenichaft geben, verantworten,. dafür ftehen, entgelten. To 
ı ccount of fhäßen, würdigen. — Stal. s-contare (ex mit 
»somputare), abrechnen, abziehen von einer Summe; einen Theil der 
Schuld bezahlen od. abverdienen; Gegenrechnung machen. Frz. es- 
zompien ecompter. 
elch ſeltſam verfchlungene und wahrhaft labyrinthiſche Ideen⸗ 
"erbindungen, die, im Fall nicht offen vor uns liegend, wohl niemand 
ine fo fühne Phantafie hätte, im Voraus zu erraten! Man 
sennfe nur: von der Neinheit hindurd 3. B. durch Feuer und Wind: 
‚um Reinigen der Bäume von unnützem Holz, und nun gar zum 
Rechnen, zum Kaufmanns sComtoir, zum Berichten und Erzählen 
4. J. mw. u. ſ. w.! ine andere begrifflihe Wendung aber, wenn an⸗ 
ders ich mich in der Erklärung nicht tänfche, ift noch zurüd. Näms 
-ich der aus dem Mittelbegriffe der moralifchen Reinigung und 
Sühne fließende Sinn von — Strafe, Pön, poena, bei Griechen 
aund Römern, und hieraus wieder bei ung durch Umwandlung des 
Fremdwortes derjenige der Pein. Das ü in at. punire, impune 
Gr. nicht genan zutreffend: arrosvei) Corſſen Ausfpr. I. 200. fünnte 
man viell. unbedachtfanter Weife in unmittelbare Llebereinfunft mit 
dem gleichen Vofale in pürus und ©. pü ſetzen mollen. Es ges 
jchähe jedoch mit Anrecht, indem vielm. das oe in poena al? ei- 
nem bloß dem Gr. (row), fo fcheint es, abgeborgten Worte, und 
Daneben das auch mehr diphth. ae (oe) in paenitet, Corſſen ©. 
204. den verm. für diefe Wörter urſprünglicheren Laut zeigen. In der 
1. Ausg. hatte ich, im Vertrauen auf Schneider Lat. Gramm. S. 
475., der Lesart poesnis poenis im Feſtus ft. pesnis, pennis 
<p. 196. Lindem.), nachgegeben, laſſe mich aber gern durch Curtius 
Gin. I. 246. belehren, daß die erſte Leſung faljch fe. Bon dem 
Lett. pohs-t, Präf. poh3u, [si, $, Imperf. pohfsu, Fut. poh- 
fsiSu, fäubern, reinigen, fegen, aufräumen, erhielte fie ohnehin feine 
Stüte, indem für dieſes, will man ihm nicht den Charakter einer 
Ind. Defiderativen ähnlichen Bildung zugeftehen, Zufammenhang mit 
©. päü lautlich ſchwer herauszubringen wäre. Selbſt da8 lange 0, 
gew. ans langem A entitanden, fügte jich etwa nur unter Annahme 
von Contr. nach Ausfall von v. Vgl. das gewöhnliche Defid. pi- 
aviSate, und pupüSati, aber pipävayisati al® Def. vom 
uf. pavayatı, pävayati, mas aud nichts anderes als: „rei⸗ 
nigen“ bedeutet. — Bei einem, wie allerdings ſcheint wohl oder übel 
angenommen werden zu müſſen, erjt von Griechenland nad) Italten 
herübergewanderten Worte *) haben wir e8 demgemäß bloß in Erfor- 





*) Shen fo wie Doisı:, Rat. ohne Afpiration Poenus, Pünieus; von der 
Barbe Darin, päniceus, deſſen i jedoch fa. gegenüber der Länge im 
an. Du Wortſplel: Lt vobis vieti Poeni poemas suferant, Plaut, 
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ihung des Diphth. in own zu thun. Die Eutjtehingäwei 
or find fehr mannichfach. 3.3. in Ausszos (Asıiro, Eon) 
in legter Injtanz auf « zurüd. WPosrog (blutig ; mörderijh) | 
ift kaum etwas anderes, als cine Dittologifche Abart von g 
deſſen s nach Ueberſpringen ded v» mit dem ſelbſt erjt durd 
aus €, ce (vgl. regaraaı hervorgegangenen o zu cinem Yaı 
ſchmolz. Schon in xowos neben Euvos |. Th. I. 686. 0 
cin anderes Verhältniß; voraudgejegt, in Suros jtehe-v für är 
wicht für uripr. a, wie der Fall wäre, juchte man etwa in Zu 
cum, ein Sotr. "s-ka-m, d.h. sa mit abl. ka im Acc. Net 
viel. noch bejjer einen Acc, zu dem im Sokr. üblichen, dot 
injtr. Adv. sacd, zugleich, mit Benfeg Gloſſ. S. 188. Lich 
oe |. digen Bd. S. 245. Will man nun nicht für zo 
Joivn unter dhü) als etwaiges Nominaljuff. -vr7 (mie A 
wo) einräumen, vgl. Corſſen, Btr. S. 77., etwa aus einer q 
Form, wie S. pava m. Reinigung (de8 Getreides), pavä 
terung: dann müßte man etwa zu pavana das Reinigen; 
and) 5. B. Waſſer (pavant f. Beſen) greifen, und auf 
nahme von ı aus einem Suff. ca, a7 in den Wurzelkörper 
Beides allerdings nicht allzugewijfe Annahmen. Paflom jteftt, 
er row) von goroy leitet, in jenem den Begriff des Töfegel 
Erihlagene in den Vordergrund. Wenn er num aber ı 
dem zweiten Buncte das Rechte gejehen haben mag : jo verbietetii 
die Herleitung von yovos, weil diejes, gleichwie in obigem ı 
g, nicht zz verlangte; und wieſe letzteres höchſtens auf zovos, 
Deühfal, Noth, Yeiden, labor, hin, (wie sıezva, ion. sreivn, | 
als bejondere Art des Mangels, dur Umſtellung des s in 

Enürıa faım wie esuries), ohne daß man freilich auf 

ege mehr erhielte, ala einen mit zo ſchwer, eher mit u 
Pein unter einen Hut zu dringenden Sim. Warum foll 
rom vios, Harorrog, enogdrutrov dgl., ſowohl gegebene 
nommene Blutrache, nicht eig. Sühne (Reinigung) bezeichr 
nen wegen einer Perſon (auch mit einen Sen. der Sade): 
ta «zorve, Nöjegeld, wahrſch. mit vertürztem arı (ft. ano) |. 
391., 3. B. arzowa xotons, vios Yöfegeld für die Tochter, 
Sohn. Meraroimo, hinterdrein ftrafend, rächend. 

Daß Yat. poena von dem Begriffe ded Löfegeldes fein 
lauf genommen habe: erhelfet wohl am beften aus den Ver 
Gebens oder Zahlene und Einforderns, welde | 
häufigiten mit dem Blur. poenas (dare, solvere, pendere 
tere poenas ab aliquo) verbinden. Poenalis, fr. p 
E. penal; woher z. 3. penalite, E. penalty Etra 
Kein Wunder übrigens, wenn, gleichwie aus fo vielen and 
ftracten Wegriffen, das Alterthum auch and der Poena und 
eine der Jin und "Eos anverwandte Rache- und St 


— 
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„machte. An Stelle des Gr. roıwaw ſtrafen, rächen, verfolgen; Med. 
ich rächen, an einem, eva, hat fi im Lat. in IV. Conj. punio 
erfeßt, welches nicht bloß in act., fondern aud) in depon. Form: 
Jemden mit Strafe belegen {auch Str. auferlegen; poena aliquem 
"aflicere, glf. anmachen). Desgleichen, obwohl felten, jynonym mit 
ulcisci, Rache nehmen wegen —, 3. B. Alexander hanc bellandi 
{cum Persis) cansam ferebat, quod vellet Graeciae fana pu- 
‚nire (Strafe — den Perfern — auferlegen ob). — 
. Pocena bg. fodann aber auch durd) Uebertr. Mühfeligkeit, 
"Plage, das Leiden, der Schmerz, z. B. in tantis vitae poenis. 
Im Gael. des s halber wahrſch. unmittelbay aus dem Engl. entlehnt : 
'peanas ın. (Welſch jedoch penyd) A. Punishment: poena 2. 
„Penance (id) weiß nicht, ob trog Mangels von t, glei repentance 
-gefürzt aus frz. penitence): culpae expiatio. Peanasaiıch v.a. 
Punish: puni. 2. Torture: crucia. €. paine (au fr. 
eine) die Strafe, 3. ®B, upon pain of death, bei Todes⸗ 
trafe; der Schmerz, das Leiden, die Pein, Qual; Sorge, Unruhe. 
Pains of a woman in labour, die Geburtöwehen. Pains (pei- 
nes, travail), die Strafen, Leiden, Schmerzen, Sorgen; Arbeit, 
Mühe, Beſchwerde; Geburtsihmerzen. To pain (faire mal, pei- 
ner), peinigen, quälen, Schmerzen machen, Fränfen ; anftrengen. Frz. 
eine Strafe, 3. B. sur, sous, a peine de la vie, bei Lebens 
—* Mühe, Arbeit. Nul bien sans peine Man erhält nichts 
ohne Mühe. A chaque jour suffit sa peine Jeder Tag 
hat feine Plage. A peine (mit Mühe, wie uöyıc) kaum; à 
rand’ peine, ſchwerlich. Schmerz, Leid. La peine du dam, 
bie Dual der Verdammten. Sorge: &tre en peine, bejorgt 
fein. Dans toutes les peines (du monde), hödjft befüm- 
mert fein. Ce n'est pas la peine, nicht die Mühe — werth (ope- 
rae pretium). — Mhd. pin m. f. 1. Noth, Mühe 3. 8. 
durch die liebe trage iich diesen pin. Mich müet 
irherzeclicher pin, ber heftige Schmerz, den fie durch ihre 
Krankheit leidet. 2. Fleiß, Eifer, Mühe, die man fid) giebt. Allein 
doch auch weiblich, wie unfer Bein, pine 1. die Noth, Mühe. 2. 
Eifer. Pine, Abb. pinon 1. nöthige, zwinge, quäle. 2. refl., 
ich pine mich, bemüfe mid), quäle mich ab. 3. peiner, 
große Mühe machen; it. mit großer Mühe verrichten. Al v. n. 
große Mühe haben, fchwer tragen. Cette poutre peine 
beaucoup Dieſer Balten beugt ſich vor allzugroßer Saft. Se 
peiner, fi) bemühen, Mühe machen. 

Zulest noch das Lat. poenitet, in Betreff. deffen Corfien, 
Ausfpr. S. 204. an fatetur ald aus farı erweiterte Bildung er- 
innert, fodaß er demnach wahrjch. eine Art Intenf. von poenio (pu- 
nio) in ihm fucht. Sonft hat man wohl, insb. um die Eonftr. 
poenitet me alicujus rei daraus vermeintlid zu erklären 

Wort, etym. vorſch. 11. 8. Math. 70 





Poenitet — 110 — Jlorve 


(denn für piget, pudet und feibft für oportet, hülfe um! & 
doch nichts), an eine Kürzung aus poena tenet geglaubt, wei 
nigften® nicht jo unvernünftig wäre, al® wenn Pierius und Cre 
poenit-entia gejagt glauben, quia Pono (nadmale?) te 
at, wa® Voss. Etvm. p. 397. mit Recht als abgefchmadı ver 
Poenitet wäre demnad eig. modificirte® punit, und nid 
von poena, obſchon dejien zweite Bed. Leiden, Schmen, de 
in eriterem durchſchimmert. Weiter nämlich Vossius: A poen 
oenitet, hoc est, taedet, vel pige. Quanquam id etymen 
husdam non de «Quavis signikcatione verum videtur; sel 
tum, cum eoutimur verbo, poskjuam, quae nostro cond 
voluntate facta sunt, incipiunt displicere. At antiquis : 
significabat parum videri, quomodo Donatus interpre 
llud Terentn Eunuch. Act. V., Sc. VII.: 
An poenitebat flagitü, te auctore, quod [ecissel 
Adolescens, ni miserum insuger eliam palri indie 
Quem ad locum monet idem sic acciptendum isthoc Heat 
I. 4. — Ne quantum hic operis fiat, poenitet. Adduc 
Plauti locum, qui passim sic loquitur. Saepe etiam sin 
usus Tullius: ut initio lib. I. Oft. Tamdiw velle debebis, ı 
te, quantum proficias, non poenitebit. Mit etwas unzuf 
über etwas unwillig, böje fein, fi) ärgern, an etwas Mißfalle 
ben, jemand leid thun, verdrießen. Sonſt bereuen, oft mit cc 
Poenitendus bedauernsmwerth, verwerfih. Pocnitens! 
bereuend, Rene empfindend), al® wäre poeniteo m deu 
Gebrauch. In den Bußordnungen der abendländiichen Kirche be 
von Waſſerſchleben kommt aber unzählige Wiale poeniteat 
thue Buße, vor, war, wohl kaum imperj., unter Ergänzung von 
eam, gemeint if. 3. 3. p. 198. ausdrüdlid mit Nom.: c 
diu ipsa poeniteat, abstineat se a matrimonio ejus 
adulterium perpetrarit illa. Ferner: Mulier adulter: 
annos poeniteat. Mulier quae se more fornicationi 
alteram — [So Dach. ;, adulterio; wohl ad alterum. 
her aber das Wort adulter:]) conjunxerit ſals Goncubine], I 
nos poeniteat, sicut fornicator. P. 200. Qui immolant 
nibus in minimis, | annum poeniteant, qui vero in m 
X annos poeniteant. Poenitentia, die Reue. Oft, ı 
zur Anzeige glſ. des moralifchen Rüdgängigmachens f. I. 439, 
repentance von to repent. lrepent of it Es reut 
dr. se repentir, fih reuen laſſen. Ueberall mit Auejtoß 
298. Uarw laſſe aufhören, endige. Med. höre auf. Per 
av (thue nicht mehr) und dnavdım neben &ravcdı,v 
wohl zu dem Glauben Anlaß, der Schluß der Wz. fei nicht 
Wegfall eines Conf. entjtellt. Val. auch navi Ruhe, Raft: 
punft, Endpunft. 2. das Endigen od. Aufhören. Daneben rar: 
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Mit ©. navorijg (Stiller) v6oov, vgl. mavaivooog. Pausily- 
Pon (fhmerzendend) das Grabmal, wie ja auch Alavsaviag (Be 
Zgrübnig — der Aeltern durch feine Geburt — endend). ALS Benennung 
zines Berges zwiſchen Neapel und Puteoli, jest Punta di Posilipo, 
möglicher Bei von ähnlichen Sinne, wie Sanssouci. Doch nicht 
ztwa als ein Wiederaufathmen, «vanvon, zu drusvar nvevoan, 
weveiv: (aber auch: athmen ?) mit dd, um das Abftehen von etwas, 
-desinere, anzuzeigen? Lett. at-puhstees fid) erholen, von 

uhst (s ft. ih, blaſen, f. 1122. Paulus, aöpos, werden in 
Lenne, ii Etym. II. p. 4250. daher geleitet, wa® naturüch nicht an- 
geht. Es könnte jedoch in ſo fern etwas Wahres an der Sache fein, als 
diefe Adjj. nebft E. lew u. f. w. wirklich von and ausgehen, wie 
‚bei mir Th. 1. 444. dargethan worden. Das Latein hat nun ravarg, 
jedoch mehr in deffen paſſ. Sinne: das Aufhören, Endigen, Cube, 
-al8 in dem act.: das Aufhörenmachen, Stillen, Beendigen, und mit 
Verſetzung in die erfie Deck, ben Griechen abgeborgt, wie wir unſe⸗ 
rerſeits Baufe im Sinne bfoß jeiticen Unterbrediens, z. B. in 
Bers und Mufif, und von den Stalienern holten. Daher denn felbft 
Pausus, ale, dem Gegenfage nach, verm. ein der Friedensgöttin 
‘Pax conformer Gott, welder dad Aufhören bes Krieges und die 
damit wieder einzichende Behaglichkeit und Ruhe mochte bezeichnen 
‚sollen. DC. Ilavoavas Induciae, armorum cessalio, wo auch 
"anoAnys, navov, made, nadye, xaranave. Illi prudentissimi vi- 
dentur, qui Faunos, qui Fatuas, qui Pausos reverentur atque 
Bellonas. Arnob. A, 45. Pausarıus der Vorgefette der Ruder⸗ 
Tnechte, der mit dem Hammer andentete, wenn inne gehalten werben 
ſollte. Dann das Verbum pausare, v. n., innehalten, paufiren, 
3 DB, pausante vomitu. Prägn. im Grabe ruhen (ausruhend von 
den Mühen des Lebens), requiescere, z. B. auf Inſchr. Pausat 
in pace. And) postnostram pausalionem, nad) unferem Tode, 
während fonft dies Abftr. auch bloß: das Innehalten, Aufhören, Endigen 
bezeichnet. Irz. reposer fdlafen, in ruhigem Stande fein; an ei» 
nem Orte ruhen, begraben fein; an einem Orte fein, liegen; ſich 
fegen, von Trübem; brad) liegen. DC. maveo#a Mori. Pausa- 
tus dem Sinne nach eher von pausa als von dem nentr. pausare: 
innehaftend, paufirend ; vgl. frz. repose auegerußt, Bei Vegetius: 
Cave ne sanguinem calido jumento detrahas, sed requie- 
tum pausatumque phlebotomabs. Expausatum ju- 
mentum, abgefpannt. Jedoch geht neben dem It. pausare, |rz. 
pauser, ruhen, innehalten, ein im Vokal verfürzteres it. posa- 
re, ſp. posar (posada — , Herberge — zum Ausru⸗ 
hen), frz. poser her, welches nicht bloß ruhen, fußen beb., fordern 
auch ben tranf. Sinn von: zufen machen, nieberfegen 1 Daher 
nun mit re (ale Ggf. m die frühere Arbeit und —XR2 
13. repos m. Ruhe; Fe: Stille, Sötaf; it Atſat, Abſchnitt 
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in Verfen; Nuheplat einer Treppe ; 
bei Tage, reposer, ital. ripos 
ser, disposer, exposer, propos 
von deponere u. ſ. w., alfo depo: 
des i, wie impostus, repostus, um 
so ft. reposilio, depositio II. 848 
von cessare, Comesus aus comı 
immwillfürlicher Annäherung an paus 
Zu Brit. poues (gl. quies 
-es, ut hodiern. Ilawes, mar 
hodiern. verb. peuaw, peuaı 
naveıv, cessare, pausare, unde p 
peuant, pausatio, quies. Com 
mina helvetica Pausinnus, P: 
5066., (etwa auch, wie die Griech. 72 
owy’vom dunavur uEgungzev, 10 
volfftändiger lavoaviag, Avcavia; 
da hod. Cambr. pau, peues in 
et nomen regions Cambriae Po 
wäre das Wort ein altheimifches un 
dert. Der Neigung diejes Keltenzwe 
p für k hätte man viell. auch einigı 
und quies (f. 1) zu erinnern. 
Ju. Scaliger, Caus. Linguae 
(nämlich wie pasco, pavi) fuit et 
non in hostico pascebant: un 
von pax, Friede, und interj. ſtill! 
Vaſſow ftügen zu fönnen geglaubt 
ravw, quod cognoscitur e glossis 
nicht @ irotz yꝰ), dvanavonı A, 
navovreı. Ahrens Dor. p. 285. 
bei, z. B. unter Erinnerung an * 
new, ausgehen, cujus memoriam | 
Anecd. Bekk. 1324, 6., in welche 
diglich um fein v gebradhtes «v vor 
Buttar, im Verbalverz. Bor den C 
zu bderartigem Wegfall faum vor, u 
Geftändniß gezwungen, die Lafoni 
wenn auch bei wirklicher Identität 
das E an Stelle von co im Doris 
Kaum doch zu compesco? 
299. Unter diefer Nr. reihen n 
ſich dazu (denn pavi von pa ve 
ſtarlformiges Verbum findet. Zu 
derbielet der Anlaut, ſ. bereits ©. 





XP. 
— t (vor Fieberfroſt) Beben, zittern, fich ängftigen. Im Ital. ift 


_”7  pave Er fürdtet, in Gebrauch, während alle übrigen Tempp. 
.. 2. wanden. Pavor (alt pavos) m. ward im tal, und Frz. zum 
= .paura, St. peun, 3. B.avcr paura (dr; avoir peur) di 
”_ = alche cosa. Pauroso (Lat. Suff. osus) furchtſam, verzagt, — 
recklich, fürchterlich — ſchüchtern, argwöhniſch, unruhig. Im- 
— /gırare od. impaurire in Furcht und Schrecken (paura) 
" = m, fihreden. Auch s-paurare (expavefacere). Pavido und 
_F:»avido wie Lat. pavidus, imp. Unter Anſchluß an das 
— 3%, Präf. paventare ſich ſcheuen, ſich fürchten. Pavento, der 
— - iparedken, die Furt. — An Lat. expaveo, expavesco, vor et- 
— 3 (cc) fehr erfchreden, lehnen fih It. spavento Screden, 
Dre spaventaro v. a. fihreden, erjchreden, fr. &Epouvanter 
= . ©. 327. 
= 3a: Die Zufammenftellung: Ita nunc pudeo atque ita nunc 
=: veo Plaut. Casin. 5, 2, 3. und das Zufammengrenzen der Bes 
eetffe Scham (pudor) und Scheu, Schüchternheit, — vgl. ital. ver- 
"w>ugna, fi. vergogne, Scham, aus Lat. verecundia natürliche 
shen, Achtung, Sittfamteit, und allzugroße Schen, Schüchternheit, 
— — reizen zu der Frage, ob nicht beide ein etym. Band 
> st einander verknüpfe. Repudium, was wiederum ſeinerſeits (mit 
=” „m ro bed NRüdgängigmachens) ift die Verſtoßung des anderen 
heile bei Auflöfung des Chebundes oder Verlöbniſſes, ſowie re- 
adiare den anderen Theil verftoßen, ſich von ihm fcheiden laſſen; 
= zmer eine Erbſchaft zuriidweifen, nicht annehmen; und übertr. im 
—Silgem. zurückweiſen, verwerfen, verihmähen. Repudium läßt fi 
pn pudere natürlich nicht trennen, und involvirt den Begriff des 
S 3erihmähens, wennſchon nicht immer von dem, befjen man ſich 
NHämt, doch deifen was man nicht mag oder was zu behalten ober 
ynnzunehmen einem nicht zufagt. Pudor ift aber auch oft die Urfache 
zer Scham, alfo das Schmachvolle, deifen Zulaſſung zu ver⸗ 
Schm ähen man allen Grund hat. Man vgl. insb. propudium, 
= Ieflen man ſich ſchämen muß, die Schandthat ; auch coner. Scheufal, 
zaun deſſen Präp. wohl ein dem pro, oder Hinweg, in propellere 
naloger Nebenbegriff ftedt. epudet ſich Heftig ſchämen, oder:- 
- Yich zu ſchämen aufhören. Suppudet. — Man bat mit pavire 
r @ichlagen, den Boden feitichlagen, fejttreten, vgl. ©. 578.) den pa- 
x vor in Derb. fegen wollen. So, nachdem an goßos erinnert wor⸗ 
. »en, fährt Voss. Etym. p. 377. fort: An simplicus dixerimus 
ꝓuvor esse a pavire, quia pavit, hoc est, percutit ac percellit 
animum [vgl. auch &xstAnrrev], unde et aflectus is Belgis ver- 
‚slegentheyi dicitur, quasi perculsio? Hoc omnino verius. Wirk⸗ 
lich bedentet im Holl. verslaan, ſchlagen, überwinden, dämpfen, 
’ in die Flucht jagen ; erfchreden; zurüdichlagen (3. B. den Ball mit 
; einem Radet); erfüplen, Iaulicht werben. Und daher verslagend- 
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U 
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heid (auch mit aa) Verſchlagenheit, Entſetzen, Schrecken. 
jemand door cene droevige tyding verslaan, 
mit einer betrübten Zeitung erjchreden, und: die quaade: 
veroorzaakte sene groote verslagendheid 
. böfe Zeitung verurfachte ein großes Entfegen. Aehnlich une 
dergeihlagenheit. Tas Böſe hiebei ift nur dies: pavor 
erft von paveo, nicht umgekehrt, und müßte nun dod) noch 
a paveo, als immed. Begriff (dekhalb nach Conj. 2., wie 
vereri): betroffen (Soll. verslagen, erfchroden, wie &xıi 


J denlayns, ExrayAos von stiroow ſchlagen) fein, Furdit $ 
; (nicht: fie einflößen, metum incutere glj. einſchũtteln) bei 
J man kaum ohne Weiteres vorausſetzen kann bei gedachter Her 
J Sonſt paßte zu repudiare recht ſchön die Parallele von r 
J lere, zurückweiſen, z. B. von Anmtébewerbern (repulsam 


a populo); von Yiebenden; repulsi proci u. ſ. w.; welchem 
begriffliche Anſchauung des Zurückſtoßens od.⸗ſchle 
zum Grunde liegt. Vgl. fogar fl. paditi Pellere Mikl. L 
1 76%. Klarer, auch mit Bezug auf pudet me (gif. jchläg 
| macht mich betroffen? Schwerlic als Buße, Bein, zu moi 
J Corſſen Beitr. S. 113.), würden wir in der Sache jehen, 
F” eine ſchon von den Alten gegebene Erklärung bes im vo 
Seremonial- und Anguralweſen wichtigen Worte® tripudiu 

nügend fichergeftelft wäre. ° Cic. Divin. Il. 34. von den zu | 
en verwendeten Hühnern: quia, quum pascuntur, neces: 
alıquid ex ore cadere et terram pavire; terripa 
primo, post terripudium dietum est: hoc quidem ja 
pudium”) dicitur. Quum igitur offa cecidit cx ore 

tum auspicanti (ripudium sollistimum (vgl. Bd. II 
nuntiatur. Werner Paul. Diac. p. 129. Lindem.: Puls | 

mum dabatur pullis in auspiciis, quia ex ea necesse ei 

quid decidere, quod tripudium faceret, id est ter 

vıum [terripavium S.]. Puvire ‚pavire ai) enim feri 

Bonum enim augurium esse putabant, si pulli, per qu 
spicabantur, comedissent, praesertim si eıs edentibus 

ab ore decidisset. Sin autem omnino non eclissent, a 

bantur periculum imminere. gt. Fest. p. 275., was je 

an. Audg. mangele: Tripudium...... eis in exultatio 
pudiat...... a lerra pavienda, nam pavire, est fe 

| quo et pavimenta. id ox Graeco, quod illi sraier., 
| nos ferire. Zu weiterem Beleg Paul. Diac. p. 53: Depu 
| caedere. Lucilius: Palmisque misellam depwviit me, id e 
beravit me quod ipsum ex Graeco ano Tod alien. A 





*) Gtwa eine tripolei genannte Art von Tanz (Schröter in | 
Jahrb. I. S. 95.) daher ? 
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erfchiene hiebei aber das depuvere, was nach 11. oder Hl. gehen 
müßte, gegenüber dem depuviit, was Lindemann wohl dem d e⸗ 
pur it vorzog, als, wenn man Ausfall eines zweiten v zwiſchen den 

iden i genehm findet, beſſer pafiend zu puvire nad Conj. IV. 


. Außerdem Paul. Diac. p. 443: Obpuviat verberat, (vgl. ob- 
‘ verberare) a puviendo, ıd est feriendo. Unde pueri, quod 


puviendo (paviendo, fogar puniendo al.) coercentur, id 
est plagis (f. vielm. ©. 248.); unde et pavimenta. Ob- 
puviat — abermal® in einer anderen Conjugation? Xäufche ich 
mich nicht: fo ift entweder diefe Lesart ivrig, oder wir haben es mit 
einem Conj. zu thun, der durch verberet erklärt worden wäre. Vgl. 
Inipp. ed. Lindem. p. 552. — Oft find im MA., der großen 
Achnlichkeit ihrer Geftalt wegen, a und u durch Verlefen vermengt. 
Ich glaube das gerade nicht mit Bezug auf puvire und pavire. 
Sie könnten möglicher Weife beide neben einander beftehen, ohne daß 
man einen, in contubernium ja nur durd) die Comp. (mit taberna) 
hervorgerufenen Umlaut, noch, in Folge der beiden Kippenconff. zur 
Seite, Alfim. (u aus a) anzunehmen brauchte. Das heikt: unter 
der Vorausfekung, u zu uv, wie in pluvia, fluvius, profluvium, 
induviae ©. 626., u. ſ. w., auseinanbergelegt ſei der Urlaut (Wz. 
’pu dr und das av in pavire deflen Gunirung (vgl. ©. plava 
bon plu). . 

Ber ſich nicht fremden Autoritäten, und wär’ e8 die eines Cicero, 
welcher ohnehin in etym. Dingen wenig mitzureden hat, ohne eigne 
Prüfung und unbedingt überliefert: dem wird die vorhin mitgetheifte 
Erklärung der Alten von tripudium äußerft fonderbar und räthfel- 
haft vorkommen. Angenommen, es felbft, wie propudium, re- 

udium (wie Verfhmähen zu Schmach, oder gif. Zurüditoßen mit 
em Fuße?), ja pudet, hingen mit Pavire oder noch unmittelbarer 
mit puvire zujammen: da müßten wir und cine Erweiterung der Wz. 
mittelft d gefallen laſſen; und die Berechtigung hiezu fände fich etwa 
in fundo (j. zv), tendo (f. tan). Auch zu Annahme einer Vers 
fürzung von terri- (in terrigena, terricola) zu tri-, wie unge 
wöhnlid) fie für das Latein fer (Ital. tremuöto, tremöto, Erd⸗ 
beben, als verm. feine Comp., fondern, aus dem e zu fchließen, 
bloße Aneinanderrädung von terrae molus, giebt dazu wenig 
Ermuthigung), entjchließt man ſich noch allenfalld. Was man aber 
aus dem terripavium, übrigens gewiß fo gut eine rein etym. Fiction 
wie terripudium, mit Bezug auf die Hühner machen folle: ift mir, 
geitehe ich offen, cin volllommenes Räthfel. ‘Daß ein durch Schlagen und 
Stampfen des Erdreiches feſter Boden (wie bei uns von gebranntem Gyps) 
pavimentum heißt (kaum jedoch) defhalb pavire von nayvus in 
eifen Sinne von: dicht, weil ja ein. caedere): wer findet das nicht 
auf den erjten Blick begreiflih ?_ Eben fo läßt fi nicht mißlennen: 
trıpudium, Tanz, hauptſ. religiöfer, könne, als eine zoposrunla 
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(von rurre, vgl. Nunc est pulsanda 
Stampfen (payire) ded Bodens mit be 
mindeftens nicht unverftändiger Weife, € 
Ahnern, eben weil fie (vorher ausgehung 
8* vorgeworfeuen Brei (puls) oder bo 
dem Schnabel zur Erde entfiel, wie lann 
es — terram pavire, i. e. ferire, *di 
ftampfe?! Ober find deun Brei und 
fie, die Erde berührend, gleich Bällen i 
und gif. tanzen? Ich fehe aber auch nı 
beiziehen von Gr. naiw etwas gebejjert | 
nicht aus dem Begriffe des Schlageı 
ferientia lerram corpora, heftig berühr 
786., noch nicht für Gegenftände paßlich jı 
heftig fein fan. Ohnehin deckt ſich mada 
| ift in mado durch nichts erwiefen, und 
zceo, Tut. zavco oder xAriw, att. xAda 

I tigung empfangen, imdem ao, die A 


| #Aaımow abgerechnet, ganz andere Wege g 
‘ anoov Er ſchlug ſich den Schenkel; draie 


1 w. Eben fo wenig leiften Emstasog , 
| hereinbrechend, rUyaı, xccxci Aeſch, und 7 
Br ftoßend, dah. zufällig, unverſehens unerw 
roogrteiov, plötlic, der Vorftellung von 2 
Vorſchub. Beſteht daher zwifchen maio 
pavio und puvio ein etym. Zufammer 
wenigftens behaupten, fie deden fich eim 
bloß in dem Verhältniſſe feitlicher Verwar 
In der Inser. Fratr. Afv. ap. O 
feierliche Fußftampfen der Arvalbrüder 
dare, einer Form, welche wicht nur durch 
i den Mangel von i mit tripudiare in e 
O an Stelle von äfterem a ift im Lat. | 
| etym, mehrberechtigte® u (3. B. das erſte 
I Col. rostr. rest., Corjjen, Ausfpr. I. 26 
I der Belege nicht zu viele geben, Das w 
| wicht in ‚die Wagfchale in Betreff des 1 
1 deſſen u, im Tall des Ausgehend von d 
wahrſch. ein Urfprüngliches wäre. Man | 





gen, wenn ächt, |. Schneider. — Es bi 
532. noch eine zweite Herleitung von tripu 
terer Inftanz nad) rüdwärts zu, dem S 
auch 3. B. drei Schritte zählend, in_ die 
nämlid, an das Wort des Hor. Od. I 
pepulisse fossor Ter pede terram ı 





u‘ 
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t quatil terram, tripudiat, saltat umſchreibt, fährt er fort: Ita 
ipudiare simile sit ac dınodswcer. Simileque verbum 
ipedare. Gloss. Cyr. reınodisw, tripedo. Termodor, tri- 
:dium. Zufolge Schneider ftände Tomodisw, womit übrigens 
»pidare natürlih nichts gemein hat, für gallopiven vom Pferde, 
e and 6. roimmöos (relnodos) dpdung für 6 die xeinıng. 
ohl möglich, hienach, das tripudium führe wirklich von der Zahl 
: Tacte den Namen, und, wenn man beim Feſtus p. 193. liest: 
scinum tripudium est, quod oris cantu significat quid por- 
adi; cum cecinit corvus, cornix, noctua, parra, picus, 5 ift 
r, es fönne bei den oscines von einem tripudium, höchſtens durch 
bertragung ober Erweiterung des Begriffes, noch die Rede fein, 
: Ball diefes eig. Stampfen der Erde (terrae) bezeichnet. Was 
er ein „Dreitritt« auch nur für die zum Augurium verwendeten 
äner folle: ift noch fehwerer zu begreifen, und möchte ich wohl bes 
eidentlich die Bermuthung wagen, ob nicht für das tripudium im 
inne von Weiffagung Herkunft aus roinovs (vgl. es dx Toinodos) 
boten fei. Iſt nun ander® an bieferlei Erklärungen von tripudium 
it der Dreizahl etwas wahres: dann hört auch die Möglichkeit eines 
iſammenhanges von ihm mit repudium, propudium, pudet wohl - 
n felbft auf. " 

Pinv f. Nr. 161. 

Piv Wr. 160. 

298. ©. püy, Präſ. poyati (püyate), faul werden, ftinken. 
it a: ftinfend werben, und daher andpüyita, nicht von Fäulniß 
geftedtt. Ttrotz biefer Aufftellung mit y, was jedoch Zufag fein 
ichte im Sinne von CL. 4., reihe ich diefe W;. hier ein, weil das 
nicht nur im ©. vor ı in Abbl., fondern aud in den verwandten 
son. außerindifcher Sprachen fehlt. Zwar püya ftinfender —, 
liger Ausfluß, Jauche, Eiter, fowie püydda Name einer Hölle, 
der Jauche die Stelle des Waſſers Fadı) vertritt, auch püya- 
iha (Jauche führend), - was für heiße Gegenden mit verpejtendem 
ishauch von Simpfen charakteriftifd genug ift. Allein, mit püti, 
Anigung, von pu dem Late nad) zufammenfallend, pati 1. Adi, 
ıl, ftinfend, putidus = durgandha, itbelriechend. 2. n. a, Jauche, 
ter. b. Zibeth. Im Ser. mit püti 4. Purity 2. A stench, a 
nk mehrere Pflanzennamen, und daher alfo auch umftr. bei Chodzko 
vecim. p. 548. Ghilek püinah, Perf. padinah Peppermint, 
nd. punk mit Ausfall von d (wie frz. puer) Laffen Ar. HL 
. Pütigandha Faulgeruch, Geftanf. Pati-väla (ftintender 
ind) Furz. Pütivaktra, der aus dem Munde übel richt; pü- 
aäsika eine ftinfende Nafe habend; pütikarn’a beit. Ohren- 
intheit mit ftinfendem Ausflug. Püty-anda 1. ein beft. flie: 
ades ftinfendes Inſect 2, Moſchusthier, mit anda Ei, Hode, und 
ch Mofchus, was bie Richtigkeit der von legterem ©. 585. Ann. 
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in volles Licht ſtellt. Die Zibethtatze 
m, und pütigärigd. Vom Geruche 
Stinfthiere benannt, wie der Atis, frz. 
von putorius iſt, fondern wahrjch. 
fils = Lat. filius, entftanden, unter 
putacius, aud putosius DC, wi 
putades. tal. puzzola, Iltis; 2 
Nach Dig EWB. ©. 710. bed. pul 
putidus: putnais fuec d’infern 
(vgl. oben, und Mhd. puneis ftinfen 
führt daher der Iltis den Namen Pusı 
punaise (Burg. ſchlechtweg puant). 
tidus, mit Suff. -aceus, fo jedoch, me 
form auf on (vgl. pwto, putoniu 
Wohl nicht mit nez (nasus) trog de 
Bol. bei Diez ©. 267. It. putto, al 
put, niederträchtig (häufiges Epithet de 
pütidus, wie netto net von ni 
Putto auch die Bed. verbuhlt beigegebe 
putta, puttana, Hure, zufamnten, darf 
Anferdem ©. 426. puzzo, Geftanf, Ei 
puzzare Gejtant machen, ftinten. S 
fen, mit Geſiank erfüllen. Puzzoli 
Schwämme |. ob. Das z durd Ci 
den von d, wie e8 Diez erflärt. Patic 
caro. 2. Uebertr. im verächtlicher Rede 
verwelkten Perſonen. Von der Rede: ur 
ben. Pütöre (vgl. foetere mebjt f 
dha), was, der 2. Conj. gemäß, als A 
bj. (5. püta*) Foul smelling, sı 
Sinn von: „stinfen“ hat. Inchoat. pl 
Pator der faule Geſtant, Fäulniß. — 
Formen mit puter au der Spite, i 
das u tz. ift, freilich wie in putus neben 
bed. faul, morjch, ftinfend. 1. eig. 3 B. 
2. Uebertr. im Allg. mürbe, loder, mo 
faul, morſch fein, putresco faul werd 
werden. Computr o völlig fau 
Steigerung ausdrüdt. Cauſ. putrefa 
men (als ob von Eonj. 1.), Fäulniß. 

putror, mit Berluft von dem legten 








*) Behlwi poudeh (ponrri), Anguetil ZAv, 
pit bu (fanl geworden; das zweite Me 
g. un legno, divenuto dalla anfichita_ fragilı 
worin ich jchoch ben Bifchlaut nicht verft 
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r dem zweiten o (vgl. fructu-osus von fructus). Frz. puor 
id puir aus putere mit Außsftoß von t: ftinfen. Puer le vin, 
ch Wein riechen. Betes puantes, ftinfende Thiere, wie Füchſe, 
ide Schweine u. |. w. Fon diefen Bart. puanteur Geſtank, 
ler Geruh. Mentir puamınent fchändlic lügen. Dagegen, 
je nourrir aus nutrire, mit ou und Alfim. von Ir: pourrir 
n., aud) se pourrir, faulen, verfaulen. Als v. a. verderbend, 
ulend machen. Faire pourrir (putrefacere), faulen machen. 
ourri dad Verfaulte. — Lat. püs, pürisn. (offenb. mit 
uff. us, wiegen-us, jüs |. yu u. f. iv.) der weiße, zähe Eiter. Gr. 
>09, wenn mit Verluft von y= ©. püäya-mn. Pus, matter. 
leber 6 dos, colostrum, ſ. dagegen &. 194. II. 348. und nvior 
ı yakc, jowie nvanıov, rvrie Heſ.. Ilvow, vereitern, zur Ber: 
erung bringen; aud) anonvioxw. Suppürare 1, unterjchwä- 
n, eitern 2. Act. Schwären erzeugen, und daher suppürätus. Vgl. 
ırare bon jus, pignorare bon pignus; generare von genus 
j.w. Pürulentus, eiterig, eiternd, rvouöng. Gin vw 
ebt es nicht. Allein nudw (v Ig.), Fut. nvoss ame. Ilvdo- 
vv" onnoutvwv. TO yap nVos alud dorı xard ustaßo- 
vw. Die Grmweiterung nad) dem Mufter von nindw, ande, 
Peıdw u. f. w. Th. II. 472. und demzufolge ihr 9 mit dem 
wtic. t in puteo durchaus umvereinbar. Vgl. 83. Il. 335. Bol. 
orifen Beitr. S. 79. Daher nad) Einigen /lvdwv |. ebenda VI. 
3. Die Herleitung von rudtsdeı, die wenigitens für Llvde 
3. 111. 105.) am paffendften ichiene, oder aud) Erinnerung von Sonne 
. X, 169. an nudunv (Python angebl. ale chthoniſcher winters 

: Helao8) befriedigen auch nicht fonderlich, zumal Sonne's Erfin- 
ng einer „guniartigen“ Verlängerung des v leider auf bloßer 


hantafie beruht. — 'Zunvun Lungengefhwür. "Zurvunue Eiter, 


eſchwür, bei. in der Zunge. S. noch Dief. Gloss. empyema, 
terrechsnung, als ob zu rrvw. — Wenn paedidus 'ſchmutzig, 
glriehend, und paedor Schmuß, Unflath; Geftanf, irgendwie 
eher ſchlagen: müßte das ae ſich ähnlich verhalten, wie in pae- 
tet, poena, punio; was freilich feine Bedenken hat. Falls wir 
° Grundwort davon ein Adj. glei foedus (#15. hid-cux, 
‚hideous mit h ft. f, da faum, wie unfer häßlich zu hair 
ot. hatjan? Andere Dig, EWB. ©. 663.) anzuerkennen 
itten, d. 5. ſchon mit Suff. -dus (zu ©. bhi, fürditen): wäre 
aedıdus zweimal mit dem nämlichen Suff. verfehen. — Die 
ichtigkeit des unferen S. püy hier angewiefenen Drtes erhellet 
m aber vor Allem noch aus Lith. und Lett, im welchen der Inf., 
: wohlbegründeten Einflange mit dem, jedoch ſubſt. pü-tı im 
gr, püu-ti und puh-t lautet. Lith. Präf. puwu (veraltet 
unu, ſcham. Nebenf. püstu), Prät. püwau, Inf. pusu, 
ulen, weich, mürbe werden, 3. B. vom Holze. (Pjaulas faules, 


‚rt u» 
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verfaultes Holz, das im Finſtern leuchtet; Feuerſchwamm, 
hieher, und nit zu pjuwis Cdynitt?). Part. Prät. 

usi, Vet. puis, faul, angefault; Präf. pustas, anti 
Iszpuwu, ausfaulen, hohl werden, von Bäumen, Zähr 
puwclis m. ein alter ınmüger Kerl; eben fo von ki 
Webe supuwäle (putida femina Bor. Epod. 8, 

Prüf. puhstu, Bieenft. Yet. Spr. I. S. 379, Tri 
faulen, modern; it. rotten, fchlafen. Das letzte wohl 

mecga (Gen. von meegs, Schlaf) puhfnis ‚was 
wie Eiter) verſchlafener Menſch, —32 wie bei um 
aud) von dem Trägen gebraudt wird. Papuä, papuw 
feld, Dreeichland, wie Lith. pudimas das Brachfeld in 
felderwirthfchaft, von pudyti faulen lajien; ein Feld bi 
laſſen (damit es alj. faul jei und ausruhe, oder fo gemein 
alf. in ſich burchfaule ?) Yett. puhdeht, puhdina 
fajfen. Zillas puhdinaht das Dreefchland jäuren 

(sis, Ben. Sa Giter, Materie; wohl nicht mit Pat. 
deefend, allein ihm doc nahe kommend. Pu&sialles, m 
wie 3.2. faule Spähne Azzis ar puääSeem 3 
"’uhschn’i, was verfault ift, wie firzer Miſt, Eiter. 1 
puweklis Fäulniß, Saden, die da faulen; auch Eite 
vYith. pulis, io m., gem. im Plur. pulei, der dünn 
einem Geſchwüre ob. an einer Wunde. Pulsti, pulau 
— Nuffallender Weife ift, fo fcheint es, den eig. Slan 
Wz. fanımt allem Zubehör abhanden gelommen. Dagegen 

iwenigftend faul (Grimm WB. Ill. 1367), E. foul 
ſchon Goth. fuls visan, öccr Joh. 11, 39., das man 
widerrechtlih mit garAog verglidhe, deſſen ꝙ ft. se hier 

Entſchuldigung hätte, wie in gilos, yo0oddoz: und dgl. 9 
1. verfault 2. faul, fchinipflich träge. Vülheit 4. putredo 2 
Trägheit. Viule mache faul. Vüle 1. bin, werde faul. 2. bin 
vüle gerathe in Fäulniß, verfaule. Vgl. noch Graff III. 494. 3 
Idiot. l. 358. Faüle, Ilnreinigfeit, welche beim Sieden bes 
zurüdbleibt. Durch-Faülle, bei Erwachſenen Mundfaüle; | 
Schwämmchen im Munde. Fau len, vor Trägheit gähnen. F 
den Geruch od. Geſchmack einer inneren auflöfenden Gähru— 
haben. Sonderbar ijt da8 Zufanmentreffen von faul, f: 
verſchmitzt, ſchalkhaft, ſchlimm, mit Wangerogifch (Ehrent 
Archiv 1. 93): fül, faul, träge (auch leu), ſchmutzig [ 
faule Wäſche). Auch f. v. a. Hug, vgl. fülsnätert nal 
fanfbejchnangt]. Holl. een vuilaartig mensch ein 
Menfh; een vuil wyf ein böjes Weib. Sonft vuil 
häßlich, unfläthig, ſchmierig, fothig, garitig, unrein ; unzüd 
auch noch: faul, verfault, ftinfend. E. foul Ihnöt 
häßlich, trübe, ſchmutzig; grob, hart, ſchlecht; ſchändlich, fa 
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6. To foul trüben, befudeln, beſchmutzen. Alſo im geradeſten 
egenfate zu Lat. parus n. f. w. Hamb. bei Richey: fuhl faul, 
ymußig. Fuhl tüg (budjft. faules Zeug) ſchwarze Wäſche. Meitje 
Margarethe, aus margarita) fuhl iim den soom (Saum), Schmutz⸗ 
Fuhl-snuht ein Menſch, der ſich nicht gewaſchen; aber 
ene fuhle snuht hebben: ein loje® Maul braudyen, ſ. ob. 
Zanger. — Auch wohl als Ausdrud des Widerwillene, des Ekels 
thd. phiu pfut, auch d we, pfuch und pfi Benede II. 495., 
o man mit Grimm I. ©. 23. Nr. 259. auf eine „Stinfen« (alt. 
ıki, foetor) bed. Wz. ſich beruft. Wanger. a. a. DO. fui, aud) 
ıtan (glſ. pfui dich an; in Hannover niederd. fu-tek-an). Schweiz. 
ftalder 1. 165. pfu-di, pfu-d, pfui; verpfuden, beſchmutzen, 
rderben. Gr. wo, pfui, eher zu wwe_(Fäulniß) als zu Woyog ‚;sere- 
Fabel). Ferner Stalder S. 402: fud m. Benennung eines nichts⸗ 
ürbigen Menſchen (wohl, wie Hundsfott, d. i. canıs vulva, 
ehd. vut Denede 3, 448., alſo eig. Sohn einer Hündin; Taum 
; futuere),. Das Züdle Ari, allein faum aus podex (aus 
adere); woher füdelen, füdeln ftinfen; im Gehen den Hintern 
n ımd her bewegen; auch Imden im Ningen auf den Hintern 
erfen. Die-Fut [anderwärte Soße) Pudendum muliebre; 
sch Dein. einer fchlechten Dirne [Ital. puttäna Hure, worüber 
deß nachzujehen nn. ©. 276.|, wie Lat. cunnus, od. we 
gſtens pöbelhaftes Schimpfwort für Weiböperfonen. “Davon fü- 
‚elen 1. übel riechen, ftinfen. 2. weibiſch thun. 
3. apuyant (nicht faulend) mit y, wie deögl. 3. Sg. Präf. ': 

uyeiti (die Leichname) jinten (coll, Subj. im Plur.). Paiti f. 
= ptti, Fäulniß. Yuftt S. 191., allein aud) gunirt (von pi, 
me y) pavaiti f. Fäulniß ©. 187. Sogar von einer figm. Form 
vr Superl. paoshista, jehr ftinfend, von den Deus. S. 182, — 
pl. bd und bôi Odor sive bonus sive malus, hinc foetor. 2. 
uffimenta fragrantia u. f. w. Vullers Lex. I. p. 281., Weſt⸗ 
foh. booe& (smell), ermangeln, was ich in 1. Ausg. noch nicht 
iſſen konnte, eines. ausgeftoßenen Dentals, wie 38. baoidhi 

ohlgeruch), baodha (Geruch) Juſti S. 208. von bud 1. rie 
yen, duften 2. wittern, bemerken 3. erweden (vgl. unter ©. budh, 
vydavonaı) ©, 215. — Eher paßte Armeniſch poir (parfum). 
— Ueber etivaige- Comp. von V aus apa mit vA, als viell. 
usathinen, ausdiünften |. Th. II. 348. Selbſt aber vorausgefekt, 
8 fei mit diefer Comp. nichts: fo wäre doch eine, wennauch viell. 
nr weitläuftigere etym. Beziehung von päy mit Verben des Bla⸗ 
ens und Wehens als nicht fchlechtweg unmöglich ins Auge zu faſſen. 
at, phut und phät find im Sokr. onomatop. Partt. zum Aus» 
wude des Puſtens (f. yvoav), und verbinden fich diefelben mit _,’ 
car (machen), wie 3. B. pätkartum, um ſich zu verpuften. Pat- ° 
Art 1. Bein. der Saraswati (die Buftende) 2. Name der Stadt 
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der Schlangen, etwa von dem Zifchen ( 
Teer fprühend. As Subſt. phurki 
B. einer Schlange. 2. das Schreien au 
raka, feuchend, und eben fo, dar 
ge. — Lett, Prät. puhsn, ti, & 9 
Su, Inf. puhs-t (s anst): blafen, ı 
Puhstees ji blähen [aufpuften] , 
Atpuhsana Reſpiration; Pl. Deffm 
legtere aud) -atpuhtes. Puhstoht 
Gemurmel nad) Art der Zauberer ma 
mit Salzblaſen heren. Puhfslis, auch 
Thier. Vgl. aufer dem, feines P halber 
». yaisca, der Wind, Blähung ; Blafe, 
Wafjerblafe, auch die ſchwerlich dem Grie 
das Bläschen auf der Haut, Blatter, Pu 
od. fiir 1? Achnlich fistula, obſchon la 
Beitr. S. 460. Lith. pusl® f die Ü 
als eine Kleine Blafe anf der Haut; auch 
Püsze eine Blatter. Pusznas ftolz, 
tekszlis eine Brandblafe auf der Haut, 1 
puhtite (bie beiden legten mit Dent. = 
der Haut. Dies num zu puttu und p 
pueziau (ez ft. t), Wut. püsu (mit | 
(s aus 1) .blafen, wehen, ftürmen, j 
Wejas puezia, der Wind bläft. Aı 
bläft den Staub vom Futter weg. Pusti 
die Trompete, die Flöte blajen. Püsti 
ſich brüften; vor Zorn ſchnauben; Pocher 
jtärmen, v. Winde; ftöbern, den Schn 
püsta Es ftöbert, es ftühmt, woher ı 
pustis Februar. Yett. puiteht ſtaüber 
2els verftühmter Weg; vgl. Lith. uzpu 
den Weg mit Schnee vollſtöbern. Pı 
machen, it. ftühmen. Puttenis Sdı 
teni, wehjputni ftühmicht Wetter 
vom Winde zufammengetriebener Schneel 
blähend; geſchwollen, angejchwollen ; aufg 
ein angejchwollener Strom. Putlus 

Winde od. vom Zorn ſich aufjträuben. Mu 
tau, ut. püsu, Inf. püsti ſich blähen ; 
Supuntu anfdwellen, aufſchwellen in 
mas Geſchwulſt. Lett. punte Ausw 
Beule, Knolle. Vgl. pumpe ein Ball 
geibe %.), wie Lith. pumpa Knopf 
Nymphaca, wegen der großen fnopfart 











—* 
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ach pamp t) jchwellen, aufgeblafen fein, pampums Geſchwulſt, 
Be Beule, pumpuris Knospe; Lit. pumpurras, fowie aud) 
ıpele und pupele die die Knospe (prob. Palme) des Weiden: 
— bel der nn Verm. auch Som u 
}. redupl.) — puppä, Yeti. puppa, Bohne. . pap (um- 
icus) Mikl. x". 765. — rugif, neugpis Luftblaſe, 
afferblafe, aud) Tropfen. ZZoupos eine Blaje, wie von Neſſeln, 
mpoAvs Wafjerblaje; Erhabenheit am Schilde, umho. — Yith. 
ıngputtis, czio m. ber alte heidnifche Meergott, wörtl. der 
elfenbläjer. Alfo wie Poſedon, im Fall died oldav enthält. — 
331 putta fi-der Schaum auf den Wellen, am Maule eines tollen 
ınded, auf dem Pferde, wenn es fchwigt u. |. w.; puttoti, Lett. 
sttoht, puttaht, fhäumen, von puttas, Schaum. Schaum 
wer Flüſſigkeit pflegt ja durch Blaſenwerfen fich zu bilden. — Ahd. 
im, repurgium, spuma (die au8spuere und nicht zu: Schaum‘, 
j. fam, faem, €. foam (au) wohl: abgefeimi, aljo gli. 
geſchäumt und ausgegohren, mithin: geläutert, als Scelm) Graff 
. 519. ftellten fi) dem Vokale nad, wennfhon nicht im Suff., 
em. beffer zu S. ph&na. Im Fall aber u- Laut in der Wz. 
zunehmen gejtattet märe, dod) eher gli. als durch Reinigung hin: 
ggenommenes aus ©. pü. Stalder I. 358. Hat ſchweiz. faümen 
vas aus einer flüffigen Materie heransfangen, 3. B. Fiſche aus 
em Wajjerbehältniß ; Brotbroden aus einer Brühe. Mhd. veime, 
äume ab; veimer eine Art Fiſchernetz Benede III. 317. 

Eine andere Claſſe finn- und auch wohl jprach» verwandter Wör- 
: endet mit Gutt. Schon im Armen. pauk (souffle) jedoch mit 
deren D. als oben peir- Grimm 11. 23. Nr. 258. das ftarfe 
m. fiuk.a (vento ferri), fykja (aſfectu rapi), ſaki (foetor), 
thb. viuhte, Nhd. feucht (putridus, madidus); feykja (in 
was spargere); fok (ningor, procella ; vgl. altn. dreif, spar- 
y,. drifa, nix, wie bei uns Schneetreiben); Add. ſuhti (odor; 
er aud) humor) Graff Ill. 446. Benede 11.331. Vgl. fauchen, 
ılare, von dem Hauchen, Schnaufen, pfauchen, pfauchzen, pfuchzen, 
uften der Katen, Hamſter, Füchſe gebraucht, |. Grunm WB. Hie 
ite ez (das Hündchen) phuchzen began und weibezegelte 
sin is, es drücte durch feine Stimme und durch fein Schwängzeln 
ne Freude und Zuthätigfeit aus. Benecke II. 516. — Aud) etwa 
yoeiz. faücken einen heimlichen Wind (läuck;, jchleichen laſſen, 
fern nicht der Begriff des Heimlichen und damit nebjt faucken 
eimlich entwenden) Stalder I. 357., fug gern Diebesgriffe verjuchen 
. 402. einer ganz anderen Begriffe - Wendung zuführt. — JTor- 
voow, Ea heftig ſchnauben, z. B. vor Zorn, kann nicht wegen 
8 Butt. auch in roigvkıs, noipvyua, nompüydv eine redupl. 
m von pvoav fein, fondern einer folchen, wie nord. fiuka. 

Wiederum eine davon verfchiedene, allein doch angrenzende Vari⸗ 


ten 
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ante, und zwar mit +», alſo afjibilirt 
Griechiſche. Nämlich) vuzyw, Nut. ul 
2. gew. ;kühlen, abkühlen, erfrijchen, 
tödten, Jutt. ſich abfühlen 3. trocknen. 
Athen, Odem, und daher Leben, Lebt 
ına, animus. In der 2. Bed. To yrö 
Froft, xs, kalt, froftig, fühl u. 
2. alles was abfühlt; daher Fühlend 
Arhemholen 4. alte, froftige Behand! 
Gefäß, um den Wein darin fühl zu 5 
ro yrotog Lüge, Ohrenbläferei, Berli 
wevdw, Lüge, betrüge, welchen auch 
Blaſens, Einblafens zum Grunde lieg 
hen, bei. auf Naje und Zungenfpige 
bläschen genommen worden, weiß ich 

Kl. pouzür” m. Bulla, worin 
pyzo (venter), womit gioxn (zu / 
werigftens nicht deden. Das y in 
frendere; graviter irasci, I. pı 
piS f. turbo, fl. püga Supe 
. wird aller Wahrſch. nad, wie f 
fein, und demnach im Auslaut, wenig 
men. Bei Stalder Idiot. 1. 167: 
Laut von fich geben; daher vom Sc 
durch verurſachten Aufſchwellens, z. 
Fette); oder vom Schalle des Ausb 
Der wind pfuset, d. i. braufet. 9 
auch ſelbſt vor flüjfigen Körpern, wen 
ungeſtüme Leidenfchaft ausbrechen, 3. $ 
blajen fein: er pfuset, pfusig auft 
bei uns Pausbaden, vgl. Dvaiyvardı 
heit mit dem dünneren Laute, einen 
zifchenden Yaut. Vgl. auch pfützer 
einen dumpfen, öfters wiederholten, um 
ver, das ohne hellen Klang fich lang 
b. von Menſchen und Thieren, wenn 
in kurz abgeftoßenen Lauten äußern. 
töfe, jedes ımartifulirte Geräufch im 
leeres Geräufch, bloßer Schall. Iſt a 

Hrda f. spuo. 

300. ZIvv folgt, unter Berüdfid 
tens von Av unter ©. plu, aus z 
von Dig., während das volle u als 
hat 5. B. im Aut. aveisw, Nor. Paj 
hauchen, von Wind und Luft 2. Hand 
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geben z. B. ndv av. 3. von Menſchen und Thieren, heftig ob. 
ftrengung athmen, ſchnauben, feudyen. 4. überh. Athen holen, 
x aud) leben. 5. übertr. uvex nveiovres; Muth ſchnaubend, von 
»en, au) Aosc nv. Martem spirare 6. mit Gen. wonach rie- 
Auch bildl. z. B. nvsiv yapirwy, dpurav. Mit Sigma, 
non dies nicht radikal fein mag, z. ©. VeVoeng der —** 
er Athmende, und mit der Endung von Krankheits⸗ Verben 
worsaw, ſchwer athınen. ZIveöue Yan, Wind, Luft: bei. 
ebiger Hauch, Athen. Dah. fpäter Geift ſauch heil. Geiſt), 
Ke, Lebensgeiſt. Bei den Fägern die Witterung; bei den Gramm. 
Haud), asper und lenis. — Jlvavuwr, PL (nicht Du.) nvev- 
=, wegen Der zwei Zungenflügel, wofür im Att. der Epallelie zu 
Allen mit A ft. » vor noch zwei Rafalen rAsvuwv. Es —*8* 
den Anſchein, als bejäße das Latein ſein vereinſamtes pulmo, 
Imönes bloß durch Entiepnumg, von den Griechen, von welcher 
sahme wenigſtens die bequemere Stellung de | bei u an Stelle 
ev (dgl. fugio, Yevyw) und das mehr der einheimifcdhen Rede 
epaßte lange o (ser-mo, ter-mo) ımd nicht abhalten lann. 
m Gumtins 83. 13, 396. Corſſen Beitr. ©. 295. Etwa aud) 
"vor, 7, gew. im Bur. die Seiten des menſchl. und thierifchen 
nes, vom Athınen? Plausi, nad) Lange auch le und 
auzes, Lunge, im Lettühden plauczei. — E 
pl. (pulmones) Mikl. Lex. p. 575. /Ivon Adi 
z., an deſſen Stelle viell. Bildung eines Diphth. Ion. Nevanı 
Wehen, Blafer, 3. B. mit avtuwv. Abkühlung durch den 
nd. .2. von Menſchen und Zhieren, das Schnauben, bembolen. 
Duft, Geruch. Die gif. Hervorgehaudte Stimme, Gefang dgl. 
orrovs eig. windfüßig, vgl. 3. B. Windipiel. "Mit Redupl., 
vefähr nach Weiſe Indiſcher Intenfiva ovvog, ber Diener, 
ych. von romvuw eig. ſchnaufen, außer Athem fein, vor Haft und 
e außer Athen kommen. Dah. überh. eilen, haften, fih rühren 
fummeln, emfig, geihäftig fein. Ferner: mit Emfigfeit dienen 
B. dwur xopNoare nomvvcaccı Kilig fegt 
. Dane, — In eigenth. Gebrauch mit ungunirtem v das präfential 
tauchte Perf. nenvüueı, bejeelt, belebt fein, gew. übertr. klug 
r verftändig fein. ——S — Bei weitem am häufigſten dab 
rt. zasıyvusvo;, flug, verftändig. Als Adj. Verbale mit Einſchub 
ı zur Aufhebung der etwas harten Gruppe im Anlaute, (jedoch 
ıytagoras König von Cypern. Curt. 4, 8.), außerdem mit 
rze des v: nıvvrog, was demgemäß Außer einen ſehr verfchie- 
en Weg einfhlng ‚von dem 3. B. in avanıvevorog mit 
ivativpart. (d. h. a&v- vor ANYEVOTO; ; ; tom ava als au une 
ten vol. ridele volfere Form ft. av-, ©. na) ohne Athen zu 
Fi s athemlos ; Üsonvevorog, don Gott ang 
vo0o wohl wie Hoconaı, Char. T. Son reiben Bildungs. 
Bots, eiyam dotſch. 11. 8, Ubih. 
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weife ausgehend dichter, Dmiper: zum 
und zumwirdn ft. avemödn. Sor 
ſich erholen, mit Gen. (wovon); xeesec 
roliuoıo Kriegesraft, Kampfesraſt. — 
athmen, ansdunften, ausſchnauben, 
Oum Geruch ausdunſten. Ovuor 
ohne Dumon, fterben. Bei den Kom. | 
= anvoog, ohne Wind, hauchlos 

Luftzug, ſtickig, Ggf. — 'Er 
ausdampfen, anskühlen, bef. eine Lei 
aushauden, fterben. "bb xaveruatou {1 
# BD. zö» rÜgov. 2, verkuften, in 
aufwehn, aufftfiemen, 3. DB: am he 
hen, anwehen, zend, beſ. von günftige 
"Ayrızvor; Gegenwind, widriger Wi 
weh; vom Schidfal: zuwider fein, fei 
drein · blaſen. 3. B. abAorg auf der 
zöyve äumveiv in der Kunſt athme 
2. einblafen, einhauchen, bei. von Gei 
3: DB: dapoos revi. Paſſ. begeiftı 
eisrveon, woher sionvnlog ©. 44l,, 

em Suff., wie 5. B: Atdnlog. — 
durchdringender Wind, 

Mit Zifchlaut, welcher indeß, ob 
treteus in Formen mit 7, von mi 
wurzelhalft zu erachten : bei Grimm fie 
fnysa v. n. Ebrouer. ) 'S’&brouer 
Bovydouas, brüllen, aber ſ. Diez &Q 
Renasquer. Renäcler. Fn.af \ 
de colere.. Han fnyser wid al 
gohte rien... "Dän, Inysen Emp 
Stalder Niot. 1. 164: pfnusen, 
durch die Naje athmen; woher ale J 
ſchnarchen, ohne jedoch eig. zu fchlafı 
Pfnüsel, der Schnupfen, wie Mhd 
estarrus. Mhd. nu wart dä eing 
©. 342.) von den herrin unde ein 
tote Dän. fnise Rire sous cape, v 
itnmoder&, sans sujet eet., alfein | 
sa barbe, sous barbe. Gazouiller 
tern, pfnitzgen, wird gejagt, went 
imd fi mit Gewalt durch Heransftoj 
Luft: verfchaffen will. Auch vom Het 
Gelächters, wenn es einen dem vorige 
puppkusa, Fımge, redupf., vgl. gu 
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Mit bedeutſam das Athmen, bei. das ſchwere narhahmenbent 
ortbeginn (ſ. Grimm I. 407.) desgl. noch mehrere andere Wörter. 
ich hinten mit File, jedody mit a als Grundvolal: Mhd. der 
we tetdurch die nasen manegen pfnäst Scmauben, was an 
Isus, Agf. sneosan (ſ. Th. II. 285.), aber auch fneosung Ster- 
ıtatıo einigermaßen anklingt. Doch wohl zu phnäse, | . 
d. fnastot (anhelat) und fnastod, Al naest (anhelitus) 
ftreitig al8 Denom., vgl. nord. fnase. Schweiz. pfnästen beim 
jen mit den Lippen Enallen, ſchmatzen. Freilich auch Ahd. faat- 
ıntaz, frementem (equum), was, im Fall hier nicht it ungewöhu⸗ 
h für he fteht, auf s ft. t auch in fnaston rathen laſſen könnte. 
!hd. gephnaete, da8 Schnauben, Blafen, ohne Zweifel wohl zu 
ınihe. Mit sk Hinten: fneschezenter (anhelabandus). 
if. fnaskazzen (singultum) , fürger Mhd. phnesche ſcuen 
men, keuchen, ſchnauben, ſeufzen. — Ahd. Grimm Nr. 311. fne- 
ın, Prät. ftarf fnah (von Graff II. 781. falih zu S. dhmä 
bracht) Anhelare, inhiare. Zi gafnehanne, respirare. Fnäh- 
ıntiu ros Anheli, wie fnas-ton aud mit fnff. i. Mhd. Benecke 
543: phnihe, phnach, phnähen, gephnehen Spirare, 
helare. 3. 8. ır phnehen und ir phnurren wart vil 
vertregelich. Phneh e das Aufjtoßen, der jog. Schluden. Phnuht, 
8 Schrauben. Bei Stalder hieraus mit erweiterndem s: pfnäch- 
n bez. ben Ton einer angefüllten Naſe beim Sprechen u. |. w,, 
tige® Weinen mit voller Naſe. Auch keuchen, wegen ftarter Eile 
‚ großer Angft fchneli und ſchwer athmen. Pfnächs an tief 
raufgeholter Seufzer, der dem Weinen nahe kommt; auch ein Im 
Athemzug. Auch pfnöchsen, pfnuchsen u. ſ. w. 

Hiezu gefellt fih als verwandt, jedoch mit i als Grunduofel, 
er. viyw lg., mit Auen. vom Aor. Paſſ. drviynv), But, avi- 
ucı od. nyıkovuns, Yor. Envika, Inf. nvikar (mithin « lg. and) 
Bof.) ſticken, erjtiden, erwürgen, erdroffeln, erfäufen. Paſſ. erſau⸗ 
ı. 2. dämpfen, jtopfen, ſchmooren, baden. 3. übertr. ängftigen. 
g. alfo bie Luft entziehen. ZZvixrog erſtickt, erwürgt; gedämpft, 
ichmoort, wie Fleiſch in einem verfchloffenen Tiegel; überh. einge- 
foffen, wie Luft in einem Gefäße. Zlviyua, das Erftidn. To 
riyog Erſtickung, Erwürgung: erftiddende Hitze. ZZvi& das Erfti- 
n, auch ſ. dv. a. rwsyaliov ber Alp. Ldveyevs (1 &.) Ort zum 
chmooren, Hitofen. Inſtr. zum Erſticken der Kohlen. 2. Hydrau⸗ 
ches Inſtrument, worin die Luft eingeſchloſſen wird. 3. ein Raul. 
vᷣ für Pferde u. aa. Thiere. Anonviya erjtiden, erdroſſeln; in 
» Enge treiben, von Gläubigen. "Exenviyw verftärttes eviym. 
aranvıkıs, dad Erwürgen, Erdroſſeln. | 

Gebacht werden mag au des Gael. pluc 4. Puff, blow up : 
e cheeks (pluic): genas infla 2. Become knotty or bunchy: ° 
losus vel gihbosus fias 3. Bung, stop with a,bung: obtura. 
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Dagegen: pluch v. a. Press, squee 
prime, exprime, suffloca. Ob mit gri 
raıve, Blaſe auf der Haut, bezweifele i 
überh. eim Gutt., höcftens 7 zuläme, 
Roß, — ſchnauben, was an unſer pı 


dem Munde fprubeln; vom Raten: fauc 


301. Pru PWB. IV. 1170. Pr 
prävayati= präpayati, Sch 
divam (coelum) Attingere, wahrſch. 
wärts bezeichnet. Vol. Howauog, ein gif. 
heter Ort. Pegasus adusque coel 
Appul. Met. 8. p.408. Vıpruta ve 
Prava, pravaka, flatternd, ſchweb 
mend, allein als Affe, Froſch (vgl. Gras 
ren Sprüngen. Pravaga, plavag: 
van-ga; pravan-gama, plavan- 
Sprüngen gehend. Sonſt auch plaı 
plavangama, Froſch, und plavang 
als des Feuers) Affe; Gazelle, 
tagati m. (in Sprüngen ſich beivegent 
gender Gang. Ava-plu Desilire, r 
3. frava, Wafhumg, wegen Mangels 
Weiſe von gldog |. pri), wie 5. 8. play 
Sonſt fru S. 206., gehn, Cauſ. geht 
anslöfcen. Mit fra, vorwärts gehn, € 
bringe weg. 

302. Plu, plavat&, Perf. p 
mit a. Fut. plösyate, weldem mi 
entſpricht. 1. Ahwimmen, wie auch At 
Imam dtmänam plavamanam 
garam pupluv& — näukayä | 
das Meer, wie dyoa zikevde mis, 
unſicher beivegen, ſchweben, fliegen. E 
wanlen, vor Allem, was nicht feſt ſteh 
und Sachen, ungewiſſen Zuftänden und 
natare, fluitare, fluctuari. IZA 
ireend, ſchwanlend, unftät, umbeftändig, 
gif. als Fließen des Yuftftromes aufge 
verſchwimmen, von einem Votale, |. d. 
andergezogen werden, woher pluti, dt 
Verſchwimmen —, die gezogene Ausſprac 
5. fpringen (für diefe Bed. jedoch = 
1. Adj. a, ſchwimmend in, gebadet, ik 
erfittit: von b.' verſchwonunen, auseinar 
Ansfpr. des Volals c. geflogen d. geſpr 
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gende Bewegung. Etwa gli. als wellmfürmig? Samplava 
' Falling in various directions 2. Submerging, inundation. Bhü- 
"wa-samplava (aller Wefen Ueberflutgung) A deluge, a draw- 
“ning of the world. Mit 4: aplava m. 1. Bathing 2. Sprink- 
ling with water; äpläva m. 4. Bathing 2. Sprinkling, wettin 
"3. A submerging 4. A flood, an inundation. Plava 1. bj. 
ſchwimmend 2. m. Boot, Nachen, wie Kit. plav” f. (navis) Mikl. 
"Lex. p. 568. Ein beftimmter Schwimmvogel. Froſch und Affe, 
“wohl vom fpringenden Gange. n. das Schwimmen. Nayanaplava 
-da8 Schwimmen des Auges. Oculi natantes vino, luce. Es ent- 
Spricht rAdos (mit Ausfall von Dig.), zAoüs, Plur. dor, aud) 
bei Späteren Gen. Aoog wie nad) der 3., gleichwie auch voog neben 
vos. Das Schiffen, Seefahrt. Aber daher rAorov (Suff. «0, als 
zur Seefahrt taugliches) Schiff. — Lat. pluit, pluebat, Perf. 
"pluit und pluvit (vgl. S. pu-pluve mit Redupl., welche 
and in fuvit = ©. babhüva fehlt; fra. pleuvoir, regnen, 
il a plu) &8 regnet oo alfo gli. Schwimmen, od. doch: macht 
naß). Mit Acc. (als Subj.?) sanguinem pluisse nunciatum est. Mit 
»Abl. 3. B. lapidibus. Regen übertr. au von aa. Dingen. Pluor, 
“pluvia der Regen. Aqua pluvia Regenwaſſer. Plutor 
pät: Regner. — Displuviata. Impluviu.m, das im Atrium 
"des römischen Haufes befindliche vieredige Baffin, in welchen das 
vom compluvium herabfließende Regenwaſſer aufgenonmmen 
wurde, von impluere hineinregnen (and) ad. beregnen). 813. 
pluvier, & plover Xegenvogel, aber Mho. vlüder Taucher. 
Das Fliegen läßt fih ale ein Schwimmen, nur im Elemente 
der Luft, vorftellen. So 3.9. natare vom fliegen der Vögel 
* Lucan. 5, 554. Transnare auras. Remigium poet. von den Flũ⸗ 
"gen. Da nun S. plu öfters in den Begriff des Fliegens hinein- 
ſpielt, z. B. pari-plu (umherſchwimmen; h chweben; dirch⸗ 
ı Schweben, drdiffiegen) und im Lith. plauk-ti ſchwimmen; ant 
‘ wandenro, auf dem Waffer, in dem Waffer (wie der Fiich), fah⸗ 
: ven, ſchiffen auf dem Wafler, hinten einen Gutt. zeigt, u/plunku, 
befließen; audy Lat. plü-ma, obwohl, wie das aus ihm entnommene 
Dipd. phlüme, Flaum (f. Grimm WB.), nicht eig. Feder zum 
liegen (fei nun ein Gutt. fort oder nicht) keinesweges widerſtrebt: 
wage ich damit, zwar nidjt wegen Goth. thliuhan, Ahd. fliu- 
han, fliehen (fugere), aber wohl fliugan, Prät. long, flug 
(Part., das unbefanut, jett: gef logen), volare, Graff II. 760 
zu verbinden. Lith. plunksna bei ©. pluksna) bie Feder, 
vgl. Deutſch flunk Flügel, Flügelftumpf. — * Goth. fugls, Ahd. 
fogal, Vogel, welches von Lat. volare etym. völlig abliegt, befennt 
ſich unftreitig zu diefer Wz., fer num das | umgeftellt oder nor dem 
des Suff. gewichen. Vgl. nvalog, svsiog Waſchtrog, Freßtrog, 
Wanne u. |. w., was zu nAvvw bringt, wie &xssayAog 
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u denlayızyaı. Sonft hat flügel (ala) ſich nicht an di 
gelehrt. Merkwürdig flück, flücke (ad volandum 
das ich für Ableitung aus flügge (fähig zum Fliegen) 
halte. In Grimm’ WB. fleuge ſ. (musca) dem Ah 
wie das fchriftdeutfche Tlioge dem Abd. fliogä entipred 
vlieg. E. fly Fliege; Eilpoſt (gli. dahin fliegend); 
die Unruhe, Klapper, der Schwengel. To fl d: Kam: 
platen ; prallen; fliehen, to flee, woher fled; Prat. f 
flog; Bart. flown entflohn, entflogen ; aufgeblafen, frz. 
Natus). Aber to flow, fließen, fluthen, wogen; ſchme 
ſchwemmen. Holl. vliegen, fliegen, allein vliede 
mit d, wie geschieden, geſchehen. VYlugten fliehe 
— Desgl. bei Grimm — fleuhen, purgare, elueı 
wafchen, reinigen, andere Form für fleien, flaien, fl 
fläuen. Zufolge ihm aud) flau, infirmus, debilis, eig. at 
Nicht vielmehr: wanfend, natans? ©. frz. flou u. | 
EWB. S. 632. Ahd. Graff III. 740. sıe fleuuitir 
(nezzi), irflauuen, eluere. Daraus Mihd. vlou 
we, pille, wafde. So was der wec zerströuwel unc 
üsse ervlöuwet (ausgewaſchen). Außerdem, zufol: 
II. 335. mit Ausſtoßung des w und Berlängerung d 
auch vlaejc, vlaee bewege im Waller bin und her: 
fpüle, waſche Der geflaet ist mit der saeligen ta 
Sauberkeit, Zierlichfet; unvlat Unfauberfeit, bei. in fü 
ziehung. Vlaetec fauber, nett, ſchön; unvlaetec ımjı 
(ih, foedus. Bedenkt man aber, daß auch in Ahd. flod 
wie Lat. tro?) Fluor, Whd. vlöder, vlüder, ba 
(luor), Gerinne, Agf. und nord. flöd (diluvium), Holl 
Myhd. vluot, Ahd. flöt, fluot (diluvium, cataclysı 
tus), sinfluot auch sintvluz igroße Fluth, zu 
verdreht) Graff IN. 754., Goth. flödus norauss Gab. 
‚205. ein Hinweis auf urjpr. a- Yaut vorliegt: fo darf ma 
wohl dabei des Gr. rAado; Näſſe, Feuchtigkeit, bef. iiberfli 
und dadurch bewirkte Schlaffheit, Weichlichkeit, Schwammigke 
wenn ſchon vor Allem das ö in Abzug gebracht, entfim 
wohl Lett. plohsts Fähre; —* wenn s aus d u 
langem à. Ob Grimm Geld. S. 875. Recht Hat, fl- 
flutodus) anzunehmen und mit -dus in mannisködus, 
(Gramm. II. 230. 252.) zu vergleichen: bedünkt mich dei 
ungewiß. — Lith. plauju, Prät. plöwjau, Fut. 
(ogl. rAsvoouaı vorhin), Inf. plauti waſchen, ſpülen. 
mas dad Walhen. Plowiti waſchen, reinigen, Täute 
plauju auswafchen, ansipülen, 3. B. ein Glas; Zeug 
d. h. nad) der Wälche in reinem Waller von der Seif 
Grwetert plaudziu, plaudziau, plausu, plau 
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;, veinigen, wie Lett. plaus-t Präſ. 1. plauschu (sch, 
d1. 5), 2. di, 3. ©g. sch, Prät. plaudu, Fut. plaudisu, 
) Wachen naß machen. It. offenbar machen, verbreiten. Deews 
jan plaudihs Gott wird es ſchon aufdeden. Isplaust 

machen. Lith. nuplaudziu, abwaſchen; reinigen, andy 
noral. Sinne, von nuplauju, waſchen, abwafchen, abſpülen, 
. den Wagen. Auch plautis, czio m., feltener t&s f. (vgl. 
piuti das jedoch ohne Wotalfteigerung blieb) der Schnupfen, 
ferben der Rotz. Bol. zurappoos weh, eig. f, 
„ vlöze. gl. ©. plävam. das Ueberfließen; plävana 
38 Baden, Abwaſchen 2. das Vollgießen bie pm — 
Reinigungsmittel von Flüſſigleiten). Auch p Avin 1. %j 
ı Cauf.) verbreitend, vedaplavin, wohl fo gedacht, weil 
figfeiten ſich nad) allen Seiten auszubreiten (diffluere) pflegen. 
Bogel (als fliegend). Sicher auch plaunus, geihwägig; 
väßer; planniti ſchwatzen, plappern. Pludziu und plu- 
‚ Prät. plüdziau und pludau, Fut. plüsu, Iuf. plüs-ti 
ıgen, pl ‚ einfältige® Zeug reden. Bol gluszköti 
sern, ſchwahen, unnütes Sevääe vorbringen. . pluk3- 
ht, plaudern, ſchwaten. Vgl. YAdw überfließen, auch vom 
rfluß ‚an Worten: von, Neben überflieen, fi J m, 
zoew. Auch unſer: Gewäſch. Noch mehr ſchwab. in v. 
nd.®B. ©. 197. floz m. 1. verfchüttete Feuchtigkeit, von: 
m. 2, ein großed Stüd, von Plot, latus, breit [fÄhmerfich!]; 


: [?] 3. viele®Worte: einen rechten Floz maden. Pläutı . 


eicht ſich, wennſchon wohl nicht auch mit ug auf das Ir 
ade ay am Schluſſe, am beften mit dem ©. Cauf. plä- 
ati 1. ſchwimmen lafien, überſchwemmen, übergießen,. baden, 
chen 2. auseinanderzichen in ber Ausſprache (einen Bolal) 8. 
ıgen laffen. Much ſcheim mir As, obf—hen aud in ihm feine 
r von ay bemerflid, doch in Betreff lautlichen tens (w 

mit Yortlajfung von v) am engjten ſich an gedachte Sokr.⸗ 
n zu lehnen. Homer gebrauchte aber, wie Paſſow meint, Aue 
: in ber Beb. | hwimmen, Aw in der Bed. ſchiffen. Pf. 
Amxa. Mor. Eniwv, mit Comp. aniniw, äntniwg, Part. 
rad, napemim. Sonft Enkwoe. Das Ai. Verb, nur 
end od. ſchwimmend, viog, ©. 372., wie auch Awddag vijaor 
3L rAnag vopkin, d. 5. herumierend, unftät). Dpl. ©. plä- 
1. Auch niwkw, Awibouas ſchiffen, ſchwiinmen. ZAwzre, 
Top, nAwrng der Schiffer 2. der Schwimmer; jedoch S.eplä- 
isar der Imd. ſchwinumen —, zu Boot fahren läßt; und 
eng, nAvyeng, Avveno (demmad) foger mit Beibehaltung von 
der ſchmutzige Kleider durch Treten im Aunds (Majchgrube ; 
qhtrog) Reinigende. Kl. plavatel” (nauta). ZIAstuog tauge 
zur Schifffarih. a, vom Schiffe felbft b. vom Meere c, vom 


VB 
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(Seräth umd Rüstzeug der Schiffe, welche auf die Grönland 
jcherei fahren. In diefem zweiten Sinne etwa Holl. vleei 
zum Heringfang dienlih, Harpune; it. eine Menge vier < 
zuſammen. E. fleets (Fleten, Marichflüßchen) Clement, Sch 
S. 107. 162. 183. Anfliet od. Anflet, deſſen Rem 
durch Salzwaſſermarſch an der See fließenden Flet od. Mari 
bezeichnet. Engl. Ortsn. 3. 3. Salıfleei, Stanifleet (mit s 
jteinig). Vlöz m. 1. Fluß, Etrom 2. Floß, Holl. vlot m. 
vloot f. Schifföflotte, woraus erfichtlich, daß ımfer: Flott 
t, auch frz. flotte, St. flotta, nur den Bewohnern ı 
Norbdfüften abgeborgt worden. Aud) da8 Adi. vlor flöhend, ir 
emporihwimmend, flott, 3.8. von einem Schiffe (übertr. 
auf einen flotten Burſchen, ein flotte faufınännifches Ge 
Vlotten v. n. flößen, über dem Waſſer treiben, und daher 
t wouw met hem niet vlotten, e8 will mit ihm 
fort. Hamb. flüte 1. Flüſſe: rheumata. Gall. fluxions 
fluxiones, quos Graeci rheumatismos — auch ja von 
Dinunhergichen im Körper — vocant Plin, 22, 48, 21.) St 
Ile hett flöte im Koppe: Er Hat eigene Einfälle. 2 
ken: rates, Balten und Bäume, die nicht gefchiffet, fondern verb 
und geflößt werden. Flott-holz, Holl. vlothout (& 
flauderholz n. Shmidt ©. 1%.) 1. Holz, das geflößet 
fr3. bois flotte. 2. da8 Hölzchen oder Korf an der Angeli 
Flate heißt zwar bei. eine Flotte, überh. aber das Treiben 
Fließen eines Dinges auf dem Waller, weiches wir fonft rl 
jagt Richey, de drift. Daher metaph.: in der flate: in 
braudje, im Gange. 3.3. dat mest is alltydı ıu 
(late das Mefjer iſt allegeit im Gange, und muß ſich von 
mann brauchen lajjen. Bon fleden, fließen. Fledig fl 
weich, gefehmeidig, 3. 3. Iinnen, ledder. Flotze od. fl 
Maul, Deumd, ift auffallend, wegen des tz. Etwa trogdem zu 
vlozze (Kehle), in welde man namentl. Wlüffigfeiten & 
sieht? Mit der ‘Dent. in floth, flöden, upflöden | 
Tluthen (Ggf. der: Ebbe) hat es eine andere Berwandtniß, indem 
Wörter, gleihiwie E. flood, ſich zu Goth. flödus ftellen. - 
to float (frz. flotter) ſchwimmen; ſchweben, flattern [etw 
entfernt verwandt? vgl. mhd. vlödar flaftere, fprige, pf 
Benede Ill. 352.], wadeln, ſchwanken; überſchwemmen, wäffer: 
gießen. Float die Fluth; das Floß, Flotte, Schwimmend« 
Kor. To be a (aus at) float, flott fen. Float-boa 
Holzfloß. Verm. nur durch Entlehnung Gael. plod 1. Flo 
Cause to float; das p ft. ſ, wie plür l. Flour, or fine ı 
2. A flower, und plucas The flux: ventris Quxio. Flee 
Flotte; Yände, Bai. To fleet (flotter, ecremer) flott 
eilen, gleiten; treiben; abrahmen (Baunov. flott für Rahm, 
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ei er- oben auf der Milch Nein) , Fleet fünl, leicht, flüch⸗ 
abgerahmt, wäſſerig. — Frz. durch Eutlehnung aus dem Germ. 
etwa aus Lat. ſluctus): flot m. eine Welle; BBaflerivoge ; 

zubige Bewegung, Gefahr und im hohen Stil, Haufe, 3. 8. 
Far s flots, haufenweife (glf. in großen Fluthen). Auch ein 
loß do, Sluth, Zufn bee des Meeres. Mettre à flot flott 
achen, d. i. ein Schiff, das feſt ſitzt. FIottant ſchwimmend; 
ad fig. ungewiß, wankend; uuſchlüſſig; zweifelhaft. Flotter v.n. 
uf dem Waſſer daher ſchwimmend. Fig dur den Wind hin und 

er beivegt werden. Fliegen, wie ahnen, Haare u. |. w. Ungewiß 
in, wozu man fich entfchließen foll, alfo wie ſluctuare, woher frz. 
‚uctuant. Faire flotter du bois, Holz flößen (gif. ie 
en machen). —R (von Waſſerwellen) an einander ſchla⸗ 
en, ftoßen. Redupl., wie im Ser. Intenf. pöplüyante 
hada: & Keimen die Fiſche umher. 

Unfere Wurzel, fahen wir, bezeichnet mehrere Arten des lies 
ens So: ſchwimmen und, was ja aud ein Sehwimmen ift: 
hiffen (vgl. Getraide, was noch ſchwimmt, d. h. noch nicht aus 
a Tahrzeugen geladen und and Land gebracht iſt). Ferner Spülen 
ıd —*X ſchen als Handthierungen, die gleichfalls mittelſt Waſſers 
werkftelligt werden. Desgl. regnen als: herabfließen, vom Him⸗ 
el. Der Regen goß in Strömen. Dazu nun auch das Weinen, 
o Thränen den Augen entſtrömen. Vgl. von der Niobe: Sollicito 
ierimas depluit e Sipylo. Prop. Ich rechne dahin (abgeſehen 
m einem muthm. ähnlichen Verhalten von flere, was faum, | 
eſes, Yodev, zu luere) Lat. plörare, frz. pleurer, das 
) aus einem Subſt. wie pluor (Regen; vgl. das Subſt. m. pl. 
leurs, Thränen) mit Auslaffung des u leite, nach Weife von 
srare (rös), colörare (color), labörare labos, or), 
er decörare von decus. Kaum nämlich wie ignörare 
‚. 49., das wohl fchwerlic von einem Nom. auf os (vgl. injüria 
m jus) ausgeht. Aber auch, vermöge feiner immediativen Bed., 
&rere von flos nad II. Bopp's Erklärung Vgl. Gr. ©. 1030. 
usg. 1. und 8. 746. Bd. I. S. 98., als ftehe das r in plörare 
r v in dem Sfr. Cauſ. pläva yämi, kann ich nur für verfehlt 
fehen. Aufr. und ir erffären I. 64. und Inder Umbr. pre- 
lohotatu, preplotatu (fließen gemacht), zufammt Ahd. 
dt, and ©. plävita. Als Comp. deplörare I. neutr. 
ftig meinen, jammern. 2. übertr. von Weinreben: ſtark thränen. 
deit häufiger II. Act. etwas heftig beweinen. Seit der Auguſtiſchen 
erivde auch als verloren beweinen, d. i. für verloren halten, aufge- 
a. Endoplorato implorato, quod est cum questione 
‚clamare (glj. anweinen): implorare namque est cum fletu 

are, quod est pro ic ° vapulanla, Auch etwas, 3. B. fidem, 

d an« oder au Der Gedanfe an Anode, als gehe es 
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auf thränenerfüllte Augen, (Lat. pl& 
ö) ift nichtig, und plovera Ca 
Dichtung. Allein mit Bezug auf ex] 
auf die Vermuthung gerathen, ob es 
(vgl. pledres Carm. Fratr. Arv. ı 
elicere etwa derart fein könne, wie z. 
entfpringt, |. Th. 1. 754. An fich je 
rare nicht aus der Sippe von pli 
es ohne Zwang darin verbleiben Tamı 
wirtlich aus dem Uebergangs+ Begriffe 
den in explorare zu ſuchen doch w 
Erforjchen® im ihm fich herausgebildet 
Voss. Etym. p. 396. find nichts nm 
lem exploro, quod est ploratu 
solent, qui veniam facti vel aliud 
[Das ift freilich imploro, indeß ex] 
generatim sumitur pro inquirere, 
exploro geht nie darauf, etwas zu eı 
tum pro cognito ac perspecto. Ut 
nitur deplorata. [D. h. doc) wohl mı 
bewährt, zuverläffig, während auf der 
weinen.| Nisı magis Festi plac 
Explorare antiquos pro exclamare | 
et certum cognoscere coepit sig 
ab exploratore hoc distat, quod 
prospicit, explorator pacata clamoı 
erfennt: eim äußerjt gezwungener Verft 
lichen doch einen Schein der Wahrheit 
der Begriff des clamare vorherrſch 
Sprachgebrauche nach unwahr, indem t 
Thränen angeht, und, was den au 
ſchied zwifchen explorator (glj. Ausı 
her vom Sehen) anbetrifft, fo beruht 
inneren Wahrheit. 

Noc mag des anlautenden pl we 
an diefer Stelle einiger Slawiſchen U 
% plakati, 1. ©. Pr. -Ca, da 
xovev plorare, zönreote, Yon 
Präf. placze, weinen, ptacz bat 
der Begriff des fich ſelbſt Schlagens 
Zeichen heftiger Trauer zu fein pflegt. 
faiflok (der Vofal aus langem 4) ı 
ja and) eig. ſich fchlagen, vgl. plang 
plöti ©. 252.), Magen, beflagen. 9 
rare, supplicare, deprecari, obsecı 





® 
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kati, rauen, | Lith. pla kt 1, gel 
Eu Sclelm @' B0 Piece Ei ee 


AInte freilich, eben fo gut u & pra-ti ob. 2., woran ;’ 


tioſih erinnert, vom Schlag he Brnes hi ber Kate benannt 
nu. Jedoch Poln. ptokad, Präſ. ploczem, fpülen, abſpülen, 
wafdyen, fcheint, wenn auch nicht durch fein o, zu dem Glauben 
führen, als Habe e8 mit Avwerw den Örundgedanten gemein, was 
eichwoht nicht der Fall fcheint. 
at. fluere befigt den Gutt. in fluc-tus, confluges 
SHL nur kraft Eintauſches von un — v, ohne daß man darin eine 
u radilale Erweiterung fuchen — eiwa gar mieft h, def» 
gu dem Lab. vorn ül wäre. gl. confidere, 
oda. Tot der begrifflich wie lautlich nahen Beziehung aber 
m pluere nd fluere theils untereinander theils zu luere, 
avare möchte ich doch in feine Comp. mit Ietsteren (etwa 
in api und abhi) fuchen, zumal noch eine dritte Form mit b: 
la, ebullire Hinzufommt. Sie bebünfen mic, in Wahr- 
— nur ee nanter zu fein von rein fymbolifch ander&geprägter 
303. ®fl. pljo-ti (jo wenigſt. fpäter gefprochen ju), 1. Präf. 
—* spuere, welche beiden letzteren jedoch Mikl. Lex. p. 
* — als zelvarianten und auch das kauin mit Recht zu 
fterem ziegt. Poln. pluc, plwac, Prat. plut ob. piwat, 


7 pluje, Suf. — fpeien, fpuden. Poln. s- „N uwac ” 


ft fpeien, fpuden. Ruſſ. is-plevät” beſpucken, vollſpuden. 
dahrſch. gleichſalls mit einer Präp. verbunden und den Slawen bloß 
bgeborgt: Lett. sptaut fpeien, it. fprigen. Apsptaut befpeien. 
!ahposti tohp no a apsptauti Der Kohl wird 
ti ürmern betragen [b. 5. wohl überfäet]. Sptaudiht um ſich 
seien, Speichel auswerfen. Lith., mit Aufgeben des 1: spjauju 
ab spjaumi, Prät.spjowjau, Zut. spjausu, Inf.spjau- 
i, ſpeien. In akys (in die Augen) oder Ant ko spjauti 
iinen anfpeien, 2ett. eesplaut azzis, in die Mugen fpeien. 
Aspjauti Hineinfpeien ; aud) von den Schmeißfliegen, die Eier wo⸗ 
*. ae kr ein 2 mei in Din Fr Kant eine 
atferntere ein mit plu vorigen Nr. nicht verläug- 
Mebrigen® hat das Kſl. au). mit b, von welchem aus dem 
Flaute Geht nicht auszumachen , ob ädtes b ober Stellvertreter 
on bh: hliovatı bI” vati (romere) Mi Lex. p. 32. od 
—— letzteres, wegen vᷣo er anoßalei. loei. Glos, fer⸗ 
— "ya und anogAvay nee bei 
ee Tann, Bl aufu, aus Bei 
ptaut, p ae aunu, Prät. 

ytahwu mähen, ernten. Bielenft. Lett. wg 355. Plau- 
ins, reif, was zu mähen if. Plawa on Deuſchlag, wohl im 
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gi. zum Anger. Lith. Neſſeim. S. 302. pjuwis ! 
auch Ernte Pjauti ſchneiden, mähen, ernten, jägen 
Heinere Thiere, wie Schaf, Gans; beifen von Hunden, wol 
hegen. P&was, (miftr. auch dazu), lan kas pjautide® 
Un. Biw (ad So und Purdo), Kun. Avoe, 
volfpfropien, zuftopfen, anfüllen. Bucõ, ver, Aus |, 
44%. Jloodvw Avyvov Ich putze die Vampe und ſtoſe 
vor. Die Formen mit anſcheinend überflüſſigem ao crfläi 
Proc, ohne daß man wohl für die urſprüngliche Wu 
noch eine Dent. als Schlur - Charakter anzuſetzen hätte. 
Bepvousyo.. vollgejtopft von Näharbeit. Buoroa, Aauc 
Zuftopfen dienende, Pfropf, Spund. Arcnr Won. voll, 
geitopft, vollgedräugt, dichtgedrängt, Suff. -I77», mit d 
aufgehendes Sigma zu Cverſchmolz. Sega. I. & 
zaunve. yonoaeı Ta wra, wie Alu» ra wra p- 40 
zuvor. ovverov |alfo durd) die nämliche Webertr., n 
»oo= dal., d. h. feit, folide, Ternhaft, nicht etwa oje um 
varoor dt zaı n&yc [wie ausgeſtopft, aufgebläht d. h. I 
DBol., wenn dieje Yefung richtig fein follte: Au de (redup 
zweite ;? aus v entwidelt für Dig.?) revra Zrrz too ur 
aeraı. Bulle. Beßvautve Lob. Rh. p. 286, wozu fe 
Bedtatcı, Naum, wie Yat. bulla, Wafferblafe; with: 
Infterfüllt, fonft — leer. Bio|oJev tmideiveı. GOOTwEE 
Bisas aarcaz. goatas. Bvo[o]wor goatwoı. Bvo: 
VOVOKnE AZAAVATODGNs. KWgwdeion., welches lektere 
Beritopfimg der Ohren entnommen worden. Bafrausv 
uern. negoezuivn. Bsßvautvov ninoes. Doch nid 
bonde Schleuße, Zapfen, bondon, Spund. Diez EB 
Schwäb. bunte n. Pfropf, Spunte, Stöpfel, v. Schmi 
etwa aus einem Part. Präf. Act. (ftopfend 2). Seltiam 
2hn. Stdvrar ooaxtaı, was man für Aedvras == 
revarrear ninınt, welder Borftellung gemäß & die Redu 
jein müßte; eine Sonderbarfeit, weldyer zu vertrauen man, 
Stverroa Bapadtoa, nur ſchwer ſich entichließt. Eufven 
cas. Paſſow denft dabei an imbuo, was jedoch, da er 
auf Anfüllen mit Flüffigen, nicht aber auf Ausftopfen m 
Stoffen bezieht, wahrich. bei bibere, ſ. S. 193,, belafl 
muß. Meit Recht zieht Benfey II. 553. axpoßvoria (gli 
vorn), Worhant, hieher. Dagegen Arxrauı sıuysoyren, 
und Arrıie 0 tx Pudov Tapacowv. guoav Od. 10, 
wohl redupl. Aofrsev (Char. Gutt.?). ondnifew ſch 
wegen Prxavn, buccina nicht gemüßigt, auf den Wege t 
als Schwellen mit Pvw zu vermitteln, worin, es wäre 
Dorern, fein Gutt. zu finden. Ueberbem verftehe ich mich 
Beweis zu der Annahme von Sturz, dial. Maced. p. 31 
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hnerns durch male. Herabſenkung der Alp. pro pÜxeng (bloße 
erfindung ?), h. e. ventus, a verbo gvoav, und noch weniger zu 
er Benfen’ichen, als ſei 2 aus op geworden. 

306. Schallwörter, Br mit Wiederholung des b: ‚Bvas, 
er Uhu, Schuhu, Graff ba hat bubo, woher da® Verbum bu- 
‚alare, auch Püca und Fo Perf. büfl, Kınd. Arab. büm 
wubo; bübü Upupa. ei Gabiys, baublys Rohrdommel, 
ol. bubo, ere (nad) Aa. buto) von dem Naturlaut des Rohr⸗ 
ommels, dat. butio m. Baubti brülfen, von Ochſen, vom Hirſch; 
rummen, vom Bär. Daher jaucziä (boum)baubis od.bobis, 
er Hirten = oder dengott der Alten. Böhm. bublati, Brummen. 
th. bubauti dumpf und Hohl brüffen, wie ein Stier. (Boare, 
rovare als wahrid. von bos = ©. gaus ausgehend nicht dazu.) 


Zubena Es bonnertleife2. Bubnas, aud) bugnas (mie Bunge), * 


Böhm. buben, Zronmel; bubelninkas Zrommelichläger. 
3ubseti bruddeln, (nordfr. boblin Yohanfen ©. 36.) Blafen 
ufwerfen, vom er; auch vom gährenden Teige, Blofen bilden. €. 
zuble.— Lett, bubbinaht, wiehern wie ein Pferd, wenn e8 Haber fieht. 
Nach) Lange: Kinder bange machen, vgl. bubbulis, Popanz. — 
Base, Banbari. Engl. bay Koh Sr. ©. 208. DC. baulare, 
de: Wauwau rufen. Mho. an buffen, anbellen. —Frz. bouf- 

Baden aufblajen ; paußen, als wenn es vom Wind anfgebtajen 
bäre: aufpaußen, als wie fteife® Zeug. Bouffer de colere, vor 
Zorn ſchnauben. Bouffir, das Geſicht aufblafen. Bouffi aufge 
wollen, 5. B. vom Stil. — Hochd. puſſ dumpfer Schall, Knall. 2. 
ee T an Kleidungsſtücken. — 

307. Boüy sinsiv Ar. Nub. 1382., nad) Trinken rufen, könnte 
gekürzter Iuf., Meicd a aud) ec. fein. Bol. Schneider ımter Apviiw 
Ar. Eq. 1126. aum dazu ebrius u. f. w. ©. 19. Die. 
Drigg. ©. 298. a brıa Weinmaß ib. S. 270. Fu. breu- 
rage bioß durch Umftellung, vgl. noch E. beverage, zu 
bibere j. Dig, EW. ©. 579. 

308. Bovw, was folge Buttm. außer Präf. und Impfct nicht 
vorzufommmen fcheint, drüdt den Ueberfiuß, die Fülle, das Strotzen 
aus; daher das Ueberfließen, Ergießen einer Quelle, das Hervotkei⸗ 
men, Aufblähen einer Pflanze. Benfey WB. I. ©. 598. Außovuns 
wie sregıßpvns ſtets grünend od. blühend. Bovov, Moos, allerdings 
wohl von feinem Wuchern. "Eußovos, alles was, innerhalb eines 
anberen Körpers eingeſchloſſen, darin leimt und wächst, und daher 
rò &ugvor das Kind im Mutterleibe. Bovsıs das Hervorquellen. 
——— — od. 7 Tu nn ‚ aus der Quelle fprubdelnd; jebod) 


erfteres ten feicher Bed. 
Es — us ei ben Gefühle der Gate verbuibene 
nügen, nlgen, Seöhlubent bermuth; auch ſchmauſen, fich wohlthun _ 


Beben. Beſ. bei ihr für — *2 ſowie das davon abgeleiteie 
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Povasuoi jt. angenehme Euipfindungen. Wenn dazu der Ga 
Bovaxrns der Yuftige, Springer (allenf. aud) ber Sırogen 
Hinblick auf die ftrogende Fülle der fruchtbaren Natur): dem ı 
der Gutt. nad) Dor. Weije ſtehen. Ivappvanın vor Tiah 
sröhlichkeit auffchreien. Avappiw jett man der Wed. nach gi 
area. — Ueber Bov£. 705, Tuelle, Quellwafier, Borzw; 
Wafler, erodovyıo,, unter Waſſer, ſchlöſſe fich rückſichtüch 
an OF alı, avapidouysv töwp li. 17, 54., an welcher vetan 
(ſ. Schneider und Buttm. Verbalverz.) von je viel herumge 
worden. — Myhd. das jtarfe Verbum briuze, bröz, bro 
ſchwelle au, treibe Knospen, neben spriuze, sproz, Ipriek. 
swer mit ruome sich üf briuzet; alſo im Zirme von % 
Broz Knospe, Sprofje); Schweiz. bross. Frz. brout, de. 
das Yaub. E. browse, browze. tal. brote. ©. Die 
S. 72. Grimm WB. unter brossen denft jedoch an alt. briot 
chen. Unficher ift der Urfprung von frz. bourgeon id., moneben ü 
Midart für Auge des Zweiges das einfachere boure. Die C 
577. Bronde Zweig S. 581. eher wie Lat. frondes” 
brum (frondes) Grimm IH. 783. und aud) wohl Agj. br 
broom ®infter, Pfriementraut; Beſen, Ir. brum m. Al 
Schweiz. brom jimger Zweig an Bäumen od. .Stauden, b 
ſolche Zweige, die dicht mit Blüthen oder Früchten beſetzt fin 

S. brü Jloqui ſ. 3d. mrü fp. 

300. Bivw, vow, und ZArzw, aufquellen, aufjprudelr 
fließen, ſich ergießen: daher voll fein, jtroßen 2. tranj. au 
vergießen. Heſychius: Akizeı Pgva, sinyazıı, uva dpvei 
Bivdior 1yo0V. Seov. | inodnuate . Bivouö; das 
quellen, Aufſprudeln, Ueberfließen. Ayapive avalcıı. av 
Avadixes Anycii. Avap)vsovoa' avaßgrovcae. Zw. « 
craivo |. Hei. — Wahrſch. mit Umftellung Yat. bulla 1 
jerblaje, aud) wie S. red. budbuda, trop. von etwas 3 
lihen 2. Jede andere künſtliche Rundung, die Budel, der Kn 
Thüren, Gürteln dgl... Insb. aber die am Halſe getragene 
goldene) Bulle, urfpr. Schmuck der römiſchen Zriumpbaton 
der‘ tusftfchen Könige und Lucumonen; in der glänzenden Ri 
aber vornehmer Knaben, woher bullatus puer. Auch Thier⸗ 
quod sint similes bullis, quae in aqus indantur. Im 9 
JC.) aud) Sigillum, seu typus sigillarius, quo bullae ips 
primuntur. Bulla sumitur crebrius pru ipso sigillo, 
chartis appenditur. “Daher dann auch ipsum diploma bud 
nitum, wie die päbftlihen Bullen. Bulletin, bille: 
bulla, schedula, syngraphum, chirographum ad rei cu; 
indicum. Bullare orıyuaricer, wie ital. bollato 
gezeichnet; auch: gebrandmarft. Dazu eine Menge romanifdy 


ſ. Diez EW. E59 3.8 Frz. boule Kugel; boul 
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3t) Stüdfugel; boulon eiferner Nagel mit einem runden 
Kopf, an deſſen Ende ein Loc ift, wodurch ein Stüd Eiſen 
wird, Bolzen. Bouler (von Tauben): den Kropf aufblafen ; 
'ochen. Span. bollo, Beule. Sp. bola, nebit altfr. Pic. 
© Windbeutelei, Betrug, gehen auf die Bed. Wafferblafe (als 
Michtiges) zurüd. Vgl. bullatae nugae. Bullare 
»ullire in woallender, fprudelnder Bewegung fein, Blaſen 
- Mit indignatione, aufwallen, aufbraufer. Ebullire, 
fi. ebullare v. n. und a. Fontium venae ebullant, 
wallend empor. Trop. dum risus ebullit. Act. hervor⸗ 
w heraustreiben, z. B. animam, d. i. efflare. Trop. virtutes 
Frreichen, damit prahfen (gff. aufblägen). Bol. Kuff. byl” 
um das Bntlern deö Waffers auszudrüden). Stal. bollire, 
allir, fr. bouillir fieben, wallen, in Unruhe fein. Frz. 
Ilon aufgeworfene Blafe im Kochen; das Aufwallen des 
28 u. f. w. im Kochen oder fonft; Fieiſchbrühe. Heftigkeit des 
- Zeug an Rleidern, fo durd einen Schnitt heraus paußet. 
Ile Fifherftange, womit man ins Wafjer ftößt, folches trübe 
«hen und die Fiſche, ins Ne zu jagen, Störftange. — Aus 


—* to boil, kochen, ſieden; wallen, brauſen. Welſch bwl m. ’ 
il 


ty; a round hollow body. Edwards, Rech. p. 184. 
€. bowl wenigftens im Sinn von Kugel (bowler, joueur 
ule); aber auch wohl Höhle, und etwa daher [urfpr. runder ?] 

Schale, Beden. Vgl. auch bole. Boil, Beule, Schwäre, 
»08 duch alle Deutfhe Zungen laufende beule f. tuber, 
>, infatio, Geſchwulſt |. Grimm WB. Goth. uf-bauljan, 
Ven, rugoöv Tim. 2, 2, 4. Graff III. 96. hat polla, bulla 
wa; was nicht entlehnt zu fein braucht, wie bei Acc. BL. pollun, 
ılos wenigftens möglid) ift; bei bolla = pollis, quod ex 

candidissima efficitur aber, ſchon weil dem Lat. p im 
Tprachgeredht ſ gegenüberftehen müßte, faum einem Zmeifel unter- 

Puilla (piulla?), paula (papula; vgl. &ith. pamp-ti 
[en}, aber aud) hirnıpolla, penes [?], capui, wie Agſ. 
odbolla (cranium ; vgl. Hirn-Schale) mit bolla (E. bowl), 
us. Altn. bulla (ebullire.) Ob indeß das b in dieſen 
» Wörtern der Strenge nad) als urſprünglichem b oder vielmehr 
ich anzunehmen: möchte ich, nicht ınit Graßmann RZ. 12, 90. 

zu ften der zweiten Anficht entfeheiden. 
Auch könnte man einige Formen als Redupl. zu AAdw betradj- 
bien Adußos ein Päfer «Im It darauf befißt, im Fall ihr 

Suff. angehört. Lat. bilbit fowdude, 5. B. amphora, a 
tudine sonitus, qui fit in vase. Lett. burbulis alle 
it. Budel am Geſchirr 2.), burbuleht, ſprudeln, aufwallen. 

[burdeht, isburdeht, ausfprubeln. 2.) Lith. burbu- 
ine Wafferblafe, wie fie 3. B. beim Regen (nicht beim Kochen) 
ort, elgm. deriq. II. 2 Wbth, 72 
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entfteht. Burblyezia eine Klu 
hahn, Kollerhahn. Burblentia 
Pe unverſtändliche Worte in den | 
uloja das Waſſer Huntert, plät 
b. ber Birthahn ſchreit, falzt. Buı 
tnurrt im Bauche. Nun aber auch ol 
von jedem Tone, der nicht zuſamm 
Hungen und Abjägen erfolgt, daher 
Kmfern, von einer ſich entleerenden 
Tone im Leibe; falzen, vom Birfha] 
burb&jes, usi angeſchwollen 
böllen (anfe), geſchwollen. Da 
jedenfalls den Anſatz zu einer Wie 
vorn. In Betreff des r aber an Stell 
fein großes Gewicht fallen: nur daß 
der Unterfchied zwifchen dem härtere 
derer Seite dem weichen und Linden 
fcheint. — Außerdem Lith. bumbuül 
Waſſerblaſe; bumbolys Stedri 
Knorre an Thieren und Bäumen ; 
Dofe, Wafferblaje u. ſ 
wahrſch. aus Yat. bul Bu 
oder Bollengewächs. Graff a. a. O: I 
balla (Ball) nicht u, Grunde 
malia, cimoba [1?], bolbo (tal, 
at. cyma, ae und atis, xüne jun 
Zuibolla, Zwiebel, ſcheint bloß v 
te8 an die Zweizahl (etwa ihrer 9 
indem e8, woran ich nicht ziweifele, 
Stal. cipolla (Zwiebel), was je 
geht, obſchon dieſes Palladius für 
wendet. Heſychius: Aoußoufor- ı 
mit Einfügung von Nafal. And) woh 
(jtolz thun), vom Aufgeblägt fein 
Boußiän Aizudov. Boußuidc 
nörov „raßevrog öde die Ti 
Coov, nxov Tıva Ro00v Tau yäı 
ueyciam 7) uvie, Lett. mit a: bar 
flingendes Getbſe machen (Boußei 
bambuls Safer Ssuhdu ba 
wabalis aus wAaba Käfı 
Agſ. vifel (scarabaeus 
den Nett. — ſo nahe kommt 
H bharv tauen, verzel 
zufügen. — — Weife dazu 
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) weibden, A) nähren mit, etwas, Tıvög; dah. eſſen, 
. Im Act. tranj. rev weiden, hüten, futtern. Dogß hi 
Futter, Pat. herba (Gras, Kraut; h ft. f wohl wegen des 
nden b, an deffen Stelle man freilich cher v erwartete; bı 
gr im ferveo); übrigens aud von menfchlicher Nahrung. 
von ©. hhar (nutrire), P&ow u. |.w.? Forbea Felt. 
D “ * Bräf. bhavati ey Y.314. 18 Paradigma 
Müller's Sanser. Gramm. p, 246. 3b. bayaiti, mit 
kalſteigerung, welche weder in ges (fein ev, aud) nicht wie 
t Ausftoß von F) noch ſonſtwo im den enrop. Parallelen 
Werde, emfthen, een; fanden, Yfein, ih en 
werben, entftchen, gefchehen ; ftattfinden, dafein, t, 
udbuda i iva löyesu bhavanti (3. bavaäti, ba- 
53 was jedoͤch: fie erzeugen) na bhavanti Ca, wie 
uf Waffern entftehen und vergehen. Fut tad bhavisyati 
yatd, Gr. meb. Yöosreu) Das wirb geſchehen. Mit na zu 
erben, aufhören zu fein, fterben (Shateſp. Be or not to 
'at. euphem. gejtorben, verforen fein in den tempp. perf., 
a Zibull: Sive erimus, seu nos fata fuisse volent, wie 
ı newefen fein“ auch auf ein „Nicht mehr fein« hin⸗ 
Mit Gen. (jelten Dat., of.) der Berfon: Imd. zu Theil 
Imd treffen, esse alicui "oudt., alicujus — nämlich Eigen: 
3..®. yäsyäs (Eysion,, fonft 76) tu na bhaved ($ot.; 
erit) bhräis, bie feinen Bruder hat. Aber auch mit Gen. 
on: auf Imdes Seite fein, Imd beiftehen. Mit Dat. der 
fein —, gereichen —, bienen — verhelfen zu, 3. B. su- 
(zum Güde). Lat. L. Cassius identidem in causis hae- 
Jlebat, cui bono (Dat. comm.) fuisset. C. 8. 
nitto innumerabiles viros, quorum singuli saluti huic 
fuerunt. Cic. Rep. A, 4. Mit Loc. der Sache: ſich 
„an Etwas gehen, ſich befchäftigen mit, Glſ. drin fein, 
sipho in amore est totus. Ter. — 
prägıf. etwas Rechtes werben od. fein (esse aliquid, Fi), 
im bedeuten Haben, gedeihen. 3. mit Acc. in Etwaͤs hinein 
gerathen in, gelangen zu (Met. Med.). Aehulich mit in 
im Lat. für kommen, 3. B. Nee prius militbus in con- 
a fuisse, vgl. Gr. ylyveodaı (eig. doch nasci) f. tommen. 
t Perf. babhüva cin der Redupfications ⸗Sylbe nicht u, 
der vielen Yabialen wegen a Bopp r. 404.), Gr. mit neutr. 
iguxa, Lat. mit Abfall der Redupl. fui. Babhütha Ved. 
abhövitha (uist). Babhüva fuit, allein aud) 
va (fuistis). Babhüvima = füvimus (älter als fui- 
‚orin v ansgefalfen) Enn. bei Cic. de Or. 3, 42, 168., wie 
uvisset Enn. bei Gelf. 12, 4,4.—3. Bl. babhüvus. Zd. 
nth. Endung habvare. Bi Hom. mean, (ft. des jün- 
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geren negpixaoı) ; wozu ji, da acı 
fans ſchidte, Wegfall von u him 
Mommfen, Unterit. Dial. S. 298. 
1. ©. 164. jedoch Juupf. auf -banl 
um eim‘r (für s) reicher. Perf. C 
fuerit nicht vergleichbar, wofür I 
Ausfpr. IL 41., falls m exjienet 
Mommien, Unterit. Dial. 
Nom. babhüv — Sen. 
Sem. babhüvus-t, woraus, durd) 
des Ziſchlauts, neu vie (a = \ 
Sing. babhuve, alfein auch bubl 
nimmt Theil an der Vofalfteigerung 
(erat), 3d. bavat entitand, wahrjc 
leg-ebat u. ſ. w. mit Ausſtoß vo 
durch dieſen Bindevofal unterfchiede 
Bildung. Pr. 5. abhüt Bopp, A. Gr. 
kaßoüce 7 yeıpi. Heſ. Schm. 
bhüv-a-m (aljo mit Bindevofal in 
Igpö-v, fondern Scheinbar wie das Ir 
nicht wie jonft mit -us, fondern a 
dagegen im Aor. Ep. Epü-vft. Epvoc 
ol girres (alfo v tz. ) vom Erzeug 
wie im Gr, der Gonj. (Let Bop! 
gleich mit Einfhub von a. Lat. f 
eines a vielmehr zu vgl. mit ols Ö 
Hier. 7, 3., wenn anders nicht dies 
ſich dem Vgl. entzie 
& 9. bavyatiy, deſſe 
gleichtommt._ "Berarctenewert? alfo h 
Eonj. 3. Sg. äbaval möge (em 
beon Plur. im Conj. Koch Engl. ( 
Conj. 2. Sg. bavähi, weldem, da 
natürlich; das Guma dort in Abzug 
(da$ jota subser. durch Umſtellun 
Struve, Lat, Decl. und Conj. ©. € 
desgl. hayaoñti fi) mit fuant, 
Plur. zu fuam ift nicht nachweisba 
väma gVwus. Di. bavatem 
Eonj. überh. Il. 572. und meine T 
Schreibung gun Theofr. 15,94, w 
Arm, 36. behauptet, ala Opt. ft. g 
1. $. 54. ©, 143, wenn nicht zu 
perl. biyä Opt. Aor. 3. ©g.) mag 
aber ganz aus, wie der ©, Preca 
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Sot. buyät Burn. Comm. Notes p. CL. Auch etwa Osk. 
(fuat, sit) Mommfen a. a. DO, wie set = ©. syäl. 
sem 35. Pot. 2. Sg. buyäo = Yvins, momit id) aud) 
bis (esto), freilid) neben wis (aus wäsen) Grimm Gr. J. 
und Schweiz. bis (fei, gegrüosst, willfommen) Stalder, Lan- 
der Schweiz ©. 137. um fo leichteren Herzens zuſammen⸗ 
als das Perfonenz. -s fonjt dem Imper. abgeht. Kaum nämlich 
wie rim Pl. birn. Blur. 1. buyama 2. buyata 
.yän. — Ein Bed. Imper. 2. Sg. bödhi (alfo mit Guna 
» ft. bh zum Ausbeugen vor der Imperativ-Endumg -dhi) nad) 
29. und PWB., indem der Gebraud für diefe Erklärung: ift 
elfe der zweiten au® budh. Gew. bhava, woher bhavatu 
ga. gut, fchon gut, genug, wozu die vielen Worte? wozu das 
Nachdenken? die Sache ift ja far = astu /e8 fei). Aehnlic) 
Lat. esto Es fer aljo, gut. Bed. bhütu. Umbr. 2. Sg. 
(esto), 3. Sg. futu, und 2 Pl. fututo (estote). Aufr. 
türdh. I. 143. Da -tu in diefen Umbr. Imperr. doch ver: 
ic) dem abgeftumpften Lat. -1o gleihfommt, würde mit futu 
dung nad) freilich bejfer S. bhavatät (Burn. Comm. sur 
p. 50%.) ſtimmen, als bhütu, welches letztere freilich dem 
beifer im Wurzel» Bejtandtheile entgegenfommt. Im 3b. 1. 
Imper. bavanı, 3. B. mit yat: wenn ich fein foll. 
$ut. bhavısyam i, Gr., jedod) mit Activbed., ꝓuou aus älte⸗ 
"gvo-ıw), Died. yicouaı (S. bhavisye mit Einbuße von 
Lith. busiu (mit i, welches bei Ruhig - Mlielde fehlt, zufolge 
ichers ausdrüdlicher Angabe). S. II. 561. Part. Präf. bhav- 
(Gr. giwv), aber Fat. bhavisyant, zufünftig, als n. bie 
ıft; bhavisyantif. das erfte Zuturum, bei den öftl. Gram⸗ 
ern. Bhütam bhavad bhavisyac-ca ®2erg., Ge: 
‚und Zufunfl. Bhavad-bhüta-bhavye in der Gegenm., 
ingenheit und Zufumft. Im 30. hentem-ca (rövövre re) 
antem-ca (welcher war, gif. als imperf.) büsyantemca 
welcher fein wird). Sem. mit Enfl. büsyeıntim-ca. 
buses, em. busenti zufünftig. Mielcke, Deutſch⸗Lith. 
©. 563. Aud) kſl. büsja yernoouevog, &oouevog, uEAlwy, 
us. Npſ. buvendeh, bäsendeh (wohl eher von einem 
Aor. vgl. gvoas, ald Tut.) und basa ale Part. Praes. — 
barticipiale Tut.S.bhavitösmi, wie Lat. futurus, a, um 
1, jedod) fo daß der Nom. Sg. m. bhavitä vom ‘Thema 
vitar in jteifer Unmandelbarfeit verharrtt. Bhavisya (mit 
vom Fut.), aber auch bhavısnu, bhüsnu fein werdend, 
ıftig, bevorjtehend. Eben jo bhavitar (em. -ır!). Bhü- 
ı (Gewejenes), bhavyam (Gegenwärtig) bhavıta Ca 
uturum, obſchon der Form nah Maſc.). Das Lat. fütürus 
t von dem aud) fut. gebraudten bhavita (3, Perſ. futurus, 





Bhata — 1146 


sc. est) vorm durch Nicht > Steigerun 
in ber allgemein » üblichen Weije ab. 
vrreogss Hei. ift Nom. ag. gemäf 
Bhüta mfn, 4. Been, become 2. 
4. (In composition) Like, vesen 
Proper, right 7. True Int. feiend, 
1..A son, a child. 2. The fourtee 
the lunar month [d. 5. doch wohl 
Wiederbeginn des Yichtes] 3. A de 
N.A. An element (glj. Wejen), bereı 
gezählt werden, außer den 4 üblicher 
Fact, matter of fact, Ihe real sta 
actually been (Thatbeftand). Al⸗ 
being, fondern auch [etwa als die G 
prägn.: gewejen?]: A goblin, agh 
ting cemeteries, lurking in trees, an 
or devouring human beings. Vgl. 
ben, geſchaffen, Npj. bü-deh. B 
esse, met. Divitiae et paupertas 

im 3b., damit verwandt, fragt Iı 
nebuite f,, nebuitis m., ( 
(buitis) mehr hat, im Lith. — € 
füturus) gewachſen, wachſend, we 
fruchtbar, NMogvuros, neugewachſen 
woher veopvrezov, novellelum. D 
Pflanze, Baum, beſ. ein Gartengew 
ein Gejchwür, wie gina. 2, überh. 
von Menjchen, Sprößling, Zögling, 
böteh Planta vel arbor ın altam 
und um diefer Kleinheit willen auch 
bedünft mich nicht nur des d, fonder 
haft. ©. bhavita Been, become 
being, existing. — Durevcıv pflanz 
gew. als Gpf. von «oow füen. 2. ii 
hervorbringen, zumege (glj. auf den 
ftalten, ftiften, 3. B.g. rımi zaxov, 
tuuds. Dorag das Pflanzreis, d 
Dörios zeugend, hervorbringend, v 
"Aprsuug. Auch yurding Zeig: W 











*) Das o uud Lk (nicht d) im Ahd. fin 
Corpus, cadaver, mortieinum einer He 
fig. Sonſt fönnte etwa Agf. bodi 
@. body, dafür fprechen. And & 
Köryer Fingejchränft, 
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ituere, ui, ütum ein Frauenzimmer beichlafen. Vol. 
«re arva muliebria, und etwa als Act der ee gefaßt, 
icht entgegenfteht, daß mehr das unrechtmäßige Befchlafen darin 
3ambhü Coire cum muliere, wie unfer beiwohnen, ift 
:esse cum—.Bhavila Wolfüftling. Effutuere aurum, 

Porva puots. oi dt yurigea. Puran (ogl. dyeran)‘ 
yiveoıs, yEvos. — 


ati f State of being etc. 2. Production, birth. Dann J 


t (eff, erhöhetes Sein) 3. Prosperity, success (vgl. Poln. 
by m. der Wohlftand, das Wohlbefinden, Auslommen ; 
Wohlfein) 4. Power, dignity 5. Superhuman power, 
ibutable to Siva esp., and_attainable .by the practice 
ere and magical rites. Daher Bhütigarbha, gff. 
f übermenſchlicher Macht, der dramatijhe Dichter Bhava- 
‚ being resuseitated by his contemporary, and rival 
‚ after having lost his life in an intrigue. id. 
8 jeinem, fonjt nichts Schlimmes vorbebeutenden Namen, 
aufer bhüati (vgl. Agnibhüti) noch das gleichſtämmige 
foerm. in dem Sinne von: gute Griftenz, Wohlfarth, 
ithält, erflügelte Legende etymologifchen Urjprungs. Bhüta- 
(von bhava Nature) Elementary, jedoch mit bhüta, 
Auch 6. The rut of elephants verm. deßhalb, weil diefe 
jur Zeit der Brunft am wüthendften und gemaltfamften find. 
in noch, minder deutlich 7. Fried meat (weil man ſich damit 
au erhält?) und 8. als übrig bleibende Subftanz, und ft. 
ıibhüta? Ashes. Dem entſpricht nun, die Kürze des v 
net, da 0 = r, obſchon nad dem Sinne vom Gr. piw: 
&wg, |. 1. Die Natur d. i. das Weſen einer Perfon od. 
die natürliche Beſchaffenheit. Später bef. von der Beſchaffen⸗ 
d den Anlagen des Geiſtes. Die natürliche, anerfcaffne 
ung, die Naturordnung. Dah. yvası vonNatur, xcro gi- 
r Natur gemäß. 2. die Natur als zeugende und fchaffende 
sah. auch Zeugung, Erſchaffung, Entjtehung, Geburt. 3. eine 
d. i. ein Weſen od. Gejchöpf, überh. das Erzeugte, Gejchaf- 
eborne falfo paſſ.), dah. das Kind, die Nachkommenfchaft, das 
ht. Veit fangen v dagegen (aus bloßer Versnoth, da auch 
og möglich, faum) Yvoisoos «ie, yn, Leben erzeugenb, 
». Her. 1.67. Movogvoires die in Chrifto nur Eine Natur 
enden. Eine jeltfane Form Looris poet. Nachlommenſchaft, 
ht Aeſch. Perf. 922., deſſen Sigma nicht eine ähnliche Ent 
ang für ſich hat wie in mdo-ris (ao jt. *) neben eva (6 
+ o aus r). Etwa aus dem Fut., weil auf das fünftige 
ht zielend? Aehnlich in Herkunft und Sinn Lat. natura, 
m, zu gnascor, #igno. BvasoAoyia Unterſuchung der Na⸗ 
ber Beſchaffenheit der natürlichen Körper (jest im engerem 
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Sinne auf Erforſchung von organifchen Körpern beidt 
Märung aus natürlihen Gründen. Dvasyvwuuvria Ni 
od. Sefchicklichkeit, einen Menfchen nach jeiner Natur 
bei. nach feinen Gefichtszügen zu beurtheilen. Bro 
von der Natur geichaffen, angeboren. b. naturgemäß, 
feßen der Natur, phyſiſch. 3. D. aitıa guoıxa, phyj 
im Ggſ. der zııxa, jittlihen. Oewgra groxı,, 
allein, Unterfuhung und Crforihung der Natur (ietzt 
Natur: Kräfte). Bei Späteren zauberifch, ſympath 
gapuaxa. — Nith. buitis, Es f. Exiſtenz; Geya 
vebendzeit. Sieht des ui wegen, was fl. ü fein mö 
den Slawen abgeborgtes Wort aus. Poln. hyt (jedoch | 
Inf. by-d, jein, flj. bü-ti fieri, esse, dem Nom. abi 
Gr. gras entfpräde), das Sein, das Daſein, Vorha 
ftenz, Zuftand, Stand, Zip, Aufenthalt. NT. bütij 
origo: eva esse; Tnocraoız. substantia ; Tao! 
9. abhüti 1. dad Nichtſein 2. Schwäche, Armieligt 
bos (boys), Mid. W. bot, Bret. bout nad Stol 
p. 8%. hinten mit tu, während Altir. huith = ı 
noch S. 89. — Gacl. Highl. Soc. Diet. I. p. 121. 
I. Being, existing: ens, existentia 2. A crealure: 
m. The world, (and) budh) universe. Welsh by 
byth Eternity. BBret. bet, bed. %. An order, 
habit: ordo, lex, mos. Th übrigen auch in bi 
esto ; sint, sunlo. Es giebt noch ein zweites bich, ( 
S. bhuvy-anan. a. Weſen, belebte® Weſen, crifi 
Wet. Bhuvanesu unter den Menſchen, wie lok 
fonjt: Weltraum. Bhuvanadvaya (die Sweiheit 
* Himmel und Erde, -traya (od. tribhuvana) Himr 
und Erde. Bhuvanı GCaturdaca die 14 Welten, | 
mit 6 Welten über und 7 unter ihr. b, Ort der Gri 
halt. c, = bhavana das zur Exiſtenz Bringen, 
Merden od. Gedeihen. Mit Guna bhav-ana n. be 
MWohnftätte, Wohnung, Haus 3. der Urt, mo etwas 
ceälıbhavana Neigfeld. Drrwv wie aureiwr: ein 
fen, Bäumen od. Weinjtöden bepflanzter Urt. Aa 
wädhsreih, baumreih. Meriuyrros umgepflanzt; 
Svugvror ywoiov. Bhava m. Üntjtehung, Gel 
Ende eines Adj. Comp. da und da entjtanden (jein Entf 
von da ımd da kommend, da und da befindlih. c. dag 
jten; = sat-t& von sat, ſeiend Bhaväntara 
felihere Exiſtenz; eine künftige Exiſtenz, das künftige 
abhüta-tadl-bhava das Werden zu dem (tat 
früher nicht geweſen iſt. ıl. das weltliche Dafein, die : 
gute Griftenz, Wohlfarth, Heil. Vibhava Opes, r 
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«-bhva (mit Ausftoß von a od. u, eig. Unding) 1. Adj. unges 
‚euer b. ungeheuerlich, unheimlich. 2. n. a, ungeheure Macht; Größe 
. f. w., immanitas. b, Unheimlicfeit, Schwiüle: mehrmals von den 
Schreden des Dunfel® c. Ungeheuer, Unding. Adbhuta (al 
3erftümmelung von atibhüta angefehen) 1. Adi. a, mas fich der 
Bahrnehmung entzieht, unbemerfbar, unfihtbar (Ggf. dreya. SI. 
mfeit, ati, des — ſich durch feine Sichtbarkeit, wie zumeift berech⸗ 
gt, vordrängenden — Seind? b, geheimnißvoll, winderbar. 2. m. 
‚ das Wunderbare, Außerordentlihe 3. n. Wunder (gl. über, atı, 
as Seiende, Gewöhnliche, hinaus?). — Agnibhü, wie Agni- 
:anman, Sfanda, der Gott des Krieges, indem man den Krieg 
wa mit einem Brande vgl. Agnıbhu n. heißt das Waſſer, un- 
weifelhaft feines Erguffes bei Gewittern wegen. — Prabhu (do- 
ninus, eig, qui praeest) ſ. ©. 256.— Sva-bhäva (eig. the 
ıwn property) 41. Nature, natural state, property or disposi- 
ion. 2. Purpose, intention. Syabhäva-&a (da6 legte genitus) 
nnate, natural, produced from, or by the natural disposition. 
sva-bhü (eig. felbfterzeugt) Viſchnu und Brahma, wie deögl. 
‚vayambhu (mit fen u) und svayambhuva Drahma, 
‘a8 zweite auch: der erſte Manu. Endlich svayambhü Brahme, 
ziſchnu, Siva. Auch: A Jina or Jaina deified sage. An em- 
weror of the world according to the Jainas. leberdem Zeit 
als unerfchaffen, ewig) und die Yiebe, weil fie ſich ungerufen ein- 
tefftt. Vgl. Griech., gif. ein Neutr. auf -og (vgl. zvios; uneopang 
on gaos) vorausfegend, auroguns (avroguros) von felbjt ge: 
sachfen: von felbft entftanden, Werk der Natur, nicht menjchlicher 
tunft, z. B. Ayımv, Aovroov. Novoos, gediegen, vgl. montes 
zalis nativi. Dah. natürlich, wirflid), leibhaft, ungefünftelt. Augpung 
yon gutem, ſchönem Wuchſe, rein, unaoi. Ueberh. wohlgefchaffen, 
von guter Naturanlage, tauglich, brauchbar, bequem: von Menſchen, 
alentvoll, von gutem natürlichen Verftande, von glücklichen Anlagen, 
xeſ. zu Wib und Scherz und zur Beredfamfeit, zum mündlichen 
Bortrag. Zigria gute, glückliche natürliche Beſchaffenheit, ſowie 
zpvia, Ungefchid, neben ayvns, ohne Naturanlage, und dvsgpvia 
ſchweres, langſames Keimen od. Wachſen: Mißgeſchaffenheit, neben 
Jvsgung ſchwer wachſend: mißgeſchaffen, find gebildet, als endeten 
die Adjj. auf -05, weil ſonſt der Schluß jener eı= fein müßte. 
Zzevogvns von freinder, ungewöhnlicher Natur. Syadorguns gut 
gefcharfen, ähnlich wie Yat. benignus, wenn der zweite Bejtandtheil 
in gignere. Meyalogvia große, edle Natur od. Gefinnung ; 
weyaloguns. Kaxogrie jdlehte Natur, zaxogunis. Hıxgogvie 
Heine Statur; zuxpoyvrs. Maxoogvs langgewadjien. uoyria 
Gleichheit des Wuchſes, des Alters, der Natur. Ouoysiis, Ggf. 
xAlogung. Movogyins von einfacher Natur. Jiuijc. dicpvios 
(pv-ı05), auch Öigvos, von doppelter Natur od. Seftatt, wie die 
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Kentauren, Sphing. Auch Eros, von der Gemeinjchaft bee % 
ſchlechter. Dah. überh. doppelt, zwiefach. JSspvia Doppdrs 
Theilung. So auch rergurjs, Teigreog, von dreierlei Art. Tri: 
wie zoigvAo,? AloAvgons vielartig, mannichfaltig. Zuge 8 
gewachſen, angejtanımt, angeboren. To &ugy. die angeborne In ae 
Reife, wie indoles, vgl. Eugvros. SIvugvia f. v. a. om 
Strugvns, Abv. ovugvos, jujamnengerwachfen ; von Natur des 
verbunden od. vereinigt, verwachſen. Plut. nennt die Diem 
zo orvugveis ae, die ſtets nur für die Gemeinichaft are 
und dafür allein geichaffen find. Aoımr, ovugpvazs dto 0 
eonnexio, wie auch die Pflanze ovugırrov, vgl. consolida, 
Zufammenbeilen und Vereinigen benannt if. ZZeoagve; NE 
ihößling, soboles, stolo.. Jleoıyvijs herummadchiend. "Irapys 
über die Natur hinausgehend, drüber hervorragend, dab. (vgl & 
albhuta) übermäßig, ungeheuer, außerordentlich, ungevikesil 
Sehr groß, ſehr ſtark, fehr ſchön, fehr mächtig. Wei Hei 
TTEDgUE Ug Yicıw ulyar. Yrepgves vUrmegutzede,, | 
sor.  Yreogvos treoayovrws. Ald. Part. Nor. ine 
vregyevendes. Superbus dan? Wenigſtens die Zuſacc 
haltung mit vrrepdtos (übergewaltig), vrepfir Webergewalt, 
nuth (superb-ia), fdheitert wahr. an der Comp. Iekterer mit: 
was (j. dieſen Bd. S. 558.) im Nat. fein Ebenbild hat mm 
Tas h für f (vgl. amabo, bam; rufus,rubor) hätte gerade 
Bedenken, und viell. and) nicht, daR in superfui von Ueberhe 
nichts zu ſpüren ift. 
In Lassenii Anthol. p. 228. ed. 2.: Bhuü Fieri, exist 
Oriri. Haec principalis est significatio neque aliter ver 
nisi necessitate cogente accipiendum est; rarius in vicem v8 
as (nisi in (emporibus, quibus hoc caret) succedit et simpi« 
valet esse. Das ijt nun ein (auch mit Bezug auf die Fu 
Bildung Ebel de verbi brit. Fut. et Conj. p. 3. ſ. u)i 
wichtiger ſynonymer Unterſchied, welcher freilich im Yat., außer 
fore, fiers foetus, foeecundus u. ſ. w., bei der Te 
miſchung von sum und fui gar tief in den Hintergrund gedräf 
ift, während das Griech, was von yvw feine Normen zur If 
zung von ee herübernimmt, denfelben noch mächtig genug wer 
läßt. Pro, fowie auch gVow, Eyvoa, bezeichnet, glf. den Canil 
Begriff (mache entjtcehen) voriwegnehmend: erzeugen, was 
zum Theil aus den beigegebenen Acc. erflärt, zumal wo dicjer dat 
jenige ausdrücdt, was man durd Wachſen befommt (mithin de 
auch eig. ein receptiv = palj. Begriff): gli. wachſen, jedoch nich x 
Ganzheit nad, jondern an einem bejtunmten Theile. 3. 3. ge 
va; que, Verſtand bekommen. Bei. von Pflanzen, wachſen laie 
auffeimen lajten, treiben. ben fo reizas Haare hervorbrinx 


* 


JIrepz, Flügel befommen, vgl, rrepoyviw. Idrsgogvrns Jam 


— 
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3b. Flügel befommend, auch rregöpvrog (gif. bewachſen mit —). 
AIrsgopvia, das Belommen von Federn. Tosyoyuns Haagre zeit 
zend. Odövras p. Zähne befommen. "Avögas gie Männer 
Jervorbringen. ‘U Yioas, der Vater, eig. Erzeuger ; doch wird pücas 
auch von der Mutter gebraucht: gebären. Aber das Perf. reguxe 
mit dem Aor. ägvv nebft einem paff. — haben die immediative 
Bed. entftegn (aljo oriri. wie S. bhü), erzeugt werden, wozu 
>08 Präf. Paſſ. und Fut. Med. gehört, piowar (bhave), puoo- 
uas (bhavisye), 3. B. Xen. Cyrop. 5, 2, 32. dpoog de &u- 

yosraı. Im Wefentlichen zeigt fi, was diefen Unterſchied des 
Gebrauchs von Formen mit tranf. und immebiativem Sinne anbes- 
trifft, Uebereinftimmung mit iormpı, ormow, Eorıa«, ftellen, und 
Eormv, Eoryxa, ftehen, Zoran ſich jtellen. — „Im erften Buche 
des Nirukti ſchickt der Bf, Yaska, (f. Kuhn, Höfer's Ztſchr. I. 
142.) eine gramm... Einleitung voraus, in welcher der gejammte 
Wortfhag der Sprade in vier Claſſen getheilt wird, nämlich in 
nama [övone], äkhyäta [ugl. önue, Örotef. d. Aeltere: Mel- 
dewort = Verbum), upasarga [eig. Zufag, viell. mit Andeutung 
des Nebenfählichen wie u asargana eiwas Untergeordnete, Ne 
benperfon] ımd nipäta efegent ich Hinzulommendes Wort, PWB. 
IV. 158. von pat, fallen, wie vat. occasio, buchſt. das Entgegen, 
fallen] oder in Nomina, Verba, Präpofititonen und Partikeln. In: 
tereffant ift e& Hier zu bemerken, wie der Bf. in der Begriffsbeſtim⸗ 
mung ber. beiden erften ganz mit der Beder’fcen Erklärung über- 
einftimmt, indem er fagt, daß man akhyatam (ein Erzähltes) 
ein folches Wort nenne, welches bhävapradhänarmn fei, ald 
Hauptbegriff den der Thätigkeit habe, dagegen nenne mar nama 
(ein Name) ein foldes, weldes satvapradhänam fei, als 
geupiegeift den des Seins habe.“ NHieraus erhellet, der ihren 

erben bhü: as paralfel laufende Begriff von hhava: satva 
ftelfe den Unterſchied des thätigen, fchaffenden, im lebendigen Wandel 
begriffenen beweglichen Werdens und des in fi) feft ruhenden, dauer⸗ 
haften und ftarren Seins, wie er der Subftanz als folder zukommt, 
einander gegenüber. 

Eompp.: EKuꝙðu einpflanzen, anerzengen, anerfchaffen, angebo⸗ 
ren werden lajfen, eingeben. 3.3. eds uos tv yosoiv oluas mav- 
roiag dvkguoev. Do wohl nicht imbuo, f. pd. 2. intr. int Med. 
und Paff., außerdem im Perf. urrigexa und Nor. dvtgu», ange 
boren, angefchaffen, augewachſen fein, 3. B. zoizes xguvin dune- 
gpbaoı. "Eyero &unegvvie, fie hielt ſich feft angeflanmert, gli. wie 
angewachien. Bei Theofr. II. 55. Anrede an den Eros: Ti er 
utiav ix 70005 alua 'Eyupüös (inhaerens) ws Auuvarız änav 
ix Pölla ninwxa;? Vgl. agospis Ap. Rh. I, 1200. 'Oöv- 
ori regupüoa indem fie ſich feit um deu D. fchlang. 'Hyernrag 
dugpbscher, ſich ans Neigung zu einander Halten. Auch: ſich mit 
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den Zähnen in etwas feſtbeißen. De 
| anpaden, fid) an etwas made, mit € 
blaßter 5. B Nummi octingenti aure 
Plant. — "Eugvars das Einwachſen, 
das Einpflanygen. Iroudrwv Eugp., | 
einpflanzen, einimpfen, einpfropfen. Uel 
zur zweiten Natur machen. In Adel 
carii, qui per precariam possident 
tractum. Emphyteosis Praedü 
tionibus perpetua locatio. In Di 
u. ſ. w. Yet. eebuhweht, fid E 
wohnen. — 'Expiw aus etwas erzeug 
laſſen, jeltener gebären, Jutr. entftchn, 
rotis dvog wiytvog txrerpuvien. Exrpvo 
Gmifteen aus etwas. 2. das aus etwas He 
&egvag.Exguue Auswuchs, Ausichlag 
treiben. Med. auswachjen, als Nebenſchoß 
pflanzen, einen Segling in eine Baumſt 
anopvag Auswucs, Nebenſchoß, Neb 
Schlanferwerden PBerfüngung] des Säul 
zung vonabesse: abfui, abfueran 
b: afuiuf.w. ©. apa-bhü 
wefen, war anweſend, aljo das An um 
adhi nur die Ueberlegenheit ausdrüd 
Gebiete; adhibhuüta n. das höd 
dorbringen, erzeugen. Med. aufwachſ 
goouecı von unten auf+ od.’ nachwac 
Nachwuchs, Zuwuchs, Sprökling, subı 
wachjen, dazwifchen, in die Quere 1 
verging dazwiſchen, intercessit, Her. 
tur nad) verjchieden fein, von etwas, ı 
fein mit etwas, damit zufammenhang 
Uebertr. kundig fein einer Sache, rw 
drüber wachſen laffen. Intr. darauf, 
zeugt werden. Lebe ruri ſich feſt w 
den Schurlen auf dem Nacken ſitzen, 
'Odoyrı mit den Zähnen hineinbeige 
Sprößlinge, die eine Pflanze oben trei 
wachs, das Drangewachfene. — Zlepız 
laſſen. Intr. um, an, über etwas n 
den Vater umarmen, glſ. drum gen 
umgeben. 2. an etwas fommen, y 
(von den Thieren) welche an einer Hi 
©. pari-bhü Circum aliq. esse, 


sam-pari: Despicere, spernere, t 
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weg fein (micht es jelbft beachten), wie deögl. pari-man Con- 
nnnere, negligere, dem Buchſt. nad: drum herum denten. — 
gegen aupupde ohne Scheu vor Wiederholung des |. d. a. 

aveıs, Nachwuchs. Sanskr. mit dem allerdings höchſtens zur 
The verwandten abhi, zwar auch ubique {glf. ringeum) esse, 
in außerdem: Superare, vincere. Muir, Sanskr. Texts II. 172. 
t Zrennung der Präp. nach Vediſchem Sprachgebrauche: abhi 
udäsdn (Acc.) abhavat He became superior to the Sau- 
sas. Ahhihhava Adj. übermädtig, da8 abhi im Sinne der 
eigerung 2. m. a, das Hinzufommen, Dazukommen. b. das Vor⸗ 
ten, Uebermacht. c. Ueberwältigung d. Demüthigung, Beſchämung. 
it ati 1. inhohem Grabe werden, — entftehen. 2. mehr fein ale, 
treffen, mit Acc. 3. übermältigen. Lith. atbuti nachbleiben, 
dienen, das Verſäumte nachholen. Im Scham. auch: etwas los 
den, ſich entledigen (Poln. odbywac'). Poln. od ytm. das 
swerben, der Abgang, der Abjag der Waaren, Vertrieb 2. der 
türliche Auswurf, Abgang der Lnreinigfeiten im Körper, 3. Stuhl, 
uhlgang. 4. die Deffnung im Hintern. 5. der Ausguß, die Goſſe. 
dbytny was man los werben kann; 2. verfäuflic, feil, veräu- 
lich. . Ovbü sja drtoßn. — Mit pra: A. Oriri, prodire 
Potentem fieri 3. Valere, praevalere ad aliq. c. dat, Das 
w des Vorranges. 4. Abundare. 30. mit fra: 1, zu etwas 
tden, hervorfommen. 2. fortgehen. Z/oogvw vorher (der Zeit nach) 
eugen. Meb. vorher entjtehen od. fein. Tooprots der Keim (eig. 
‚hl Hervorwachſen, obſchon aud als erfter zeitlicher Anfag zum 
achſen paſſend.) In Yat. profui (nüten) hat pro den Sinn 
3 Förderlichen, Vorwärtöbringenden. Hingegen: Censor factus, 
vere praefuit (ftand vor) ei potestati. Nep. Ea provincia, 
qua tu triennium praefuisti (Statthalter gewejen bift) Cic. 
»n enim paruit ille Ti. Gracchi temeritati, sed praefuit 
ing voran) Cic. Lael. 44. — vith. mit pri, wovon aber Lat. 
"ae, wenigftens in der Endung, gewiß abweicht, pributi, dabei fein, 
gegen fein, dazu kommen. Man; pri@sant, in meiner Gegenwart, der 


uptſache nad) ähnlich wie Lat. me praesente. Pribuweja. 


»bamme. Kt. Mikl. Lex. p. 661.: Pribüti ‚lposyiyveodar 
Inasci. Accedere. Tiyveodaı nasci. Ilegıylyveo#aı oblinge- 
. Pribüvati ngosyiyveot>ar. Aldavesdaı augeri. Daher 
nn pribül” f. Lucrum. Pribüt’k’ xtoöoc, lucrum; ges 
ıaestus; nAsoveouog abundantia. Eig. meogdjxn addita- 
entum. — SI. pribivati wohnen, angejejfen fein. — IZegagvo 
neben, dabei, am der Seite erzeugen, bef. wachſen laſſen. Intr. 
neben entftehen, wachen. /lapagvouevog überzählig: überh. über 
n natürlichen Wuchs hinaus. — "Yrrsogrouas drüber entſtehen 
. wachen. at. superfui, blieb übrig, wie Agſ. öferböon, 
ig fein. — Antar-bhü Inesse. Antarbhüta 1. in Etwas 
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enthalten 2. im Innern jeiend, innerlid. Antarbhäava m. das ' 
Enthaltenfein. Cujus inter primum et sextum consulatum sex 
et quadraginta anni interfuerunt. Cic., al® Zmifcenraum. 
Vide quantum interfuturum sit iner meam atque (uam 
accusationem, vom Unterſchiede. Zugegen, gegenwärtig (d. h. einer 
unter den Anwefenden; fein: Perinde illi videatur indignum. 
ac si ipse inverfuerit, ac praesens viderit. Mit Dat. ber 
ji iam sacrificanti interfuit. Auch in mit Abl.: Neque 
hie in testamento faciendo interfuit. Auch von der Zeit ge: 
bräuchlich: Quisquis illis temporibus interfuit. — Upa-bhü 
Adesse. Yith. pa-buti fid) wo aufhalten, zugegen jein. Ne galu 
. pas jin wis pabvti Ich fan nicht immer bei ihm fein, nicht 
bei ihm haufen. Poln. pobyt der Aufenthalt, die Anweſenheit. 
Pobywam, Aut. pobede einige Zeit ſich wo aufhalten, leben. — 
Mit sam im ©. 1. Oriri, nasci. Cum abl. (patre) von; aber 
e. loc. (matre), weil der Embryo in dem Mutterfchooße entfteht 
umd wächst umd zugleich mit ihr umd durch fie Nahrung erhält 2. 
Accidere, contingere 3. Fieri 4. Una esse 5. Coire cum femina 
6. Jalere ad, sufficere ad c. Inf. Asambhavyam auf unbe 
greifliche, außerordentliche Weiſe, gif. nicht zufammenpaffend, unver: 
träglih. Kauf. 1. Facere ut nascatur. Facere. Trop. animo 
fovere, cogita Existimare, putare. Inde: Magni aestimare, 
honorare. 2. Facere ut aliquid una sit cum aliquo. Offendere 
aliquem, convenire cum. Donare. Committere. 3. Sustentare. 
3b. mit häm, zufammen fein. Hämbavai fie find vereinigt. 
Vith. refl. su-si-buti. gulemmenfein, Umgang mit einander haben. 
Geray susibuwom ir haben und gut vertragen. Lett. fsa- 
buht zufammen fein. Mehs tur fsabijam Wir find ber 
zufanmen gewejen. Estur fsabiju trihs gaddus Id bin 
dort drei Jahr (zufammen) auf einer Stelfe gewefen. KL. ’büti sja, 
sbada sja /längovedaı, avanıngovcder impleri. "Exfrwau. 
Sbüfjascija sja oumfnogueva. S'büvati sja Impleri. 
S’büttje n. Eyentus. S’bütijo Zelanije äugvrog imsdu- 
pie. Da ovv, iv etym. mit S. sam-, woher &ue, leinesweges zu- 
janımtengeht: darf man nur von Seiten des Begriffes auuyvm zur Bel. 
berbeiziehen. Es bed. 1. zuſammenbringen und zu nem Körper 
verbinden, zuſammenwachſen laſſen. Intr. zufammen wachſen od. 
entſtehen. h. anwachſen, zuſammenhangen, zuſ. ob. verbunden fein. 
Confido, confuturum (daß es geſchehen werde). Plaut. Spero 
sonfore. 2. zugleich ſein. Si ſebres non fuerint neque alıa 
quaelibet passio lumbricis confuerit, nihil oportet conjicere 
etc. Confuto (are), Cato pro saepius esse (mithin als Freq.) 
osuit. es futare. — — Na} gmäh): 1. 
jaffen, einſchließen. 2. erreichen, gleichfommen. 3. . zur 
gehen, helfen, dienlich fein 4. ſich Imd. zumenben 5. fen 
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len, genießen, an fi erfahren, erleidem 6. wahrnehmen, innewerden, 
hören, -vernehmen, erfahren, Tennen lernen. uf. 1. Imd etwas 
empfinden —, erfahren laſſen. 2. zu Geficht bringen 3. Träftigen, 
jtärfen. Def. zu empfinden, zu genießen wünſchen. 
©. Cauſ. bhäavayati (felten Med.) Aor. ab!bhavatl. 
ind Daſein bringen, ind Neben rufen, erzeugen, hervorbringen, bewir⸗ 
ten, jchaffen. 2. fovere (was indeR, |. S. 256., kaum verwandt), 
‚md. hegen, pflegen, fördern, beleben, erfrifchen. 3. an den Tag legen, 
äußern, zeigen. 4, ummandeln, umformen 5. läutern. 6. Died. erlan⸗ 
gen. Bhävita = präpta, labdha, erlangt. 7. dem Geifte ver- 
gegenwärtigen, ſich etwas denfen, vorftellen; erfennen. 8. Imd. über: 
führen. 9. etwas conjtatiren, feftjtellen. 10. vermengen; fättigen, ein- 
weihen. Bhävita = väsita, parfümirt. 44. bhavita ganz 
von etwas erfüllt, befehäftigt mit. Del. bubhüsatı 1, werden—, 
fein wollen. 2. etwas werden wollen, emporfommen wollen, auf feine Wohl⸗ 
farth bedadjt fein. 3. Imd (Acc.) haben wollen. 4. Etwas (Acc.) haben 
wollen, fid) um etwas bemühen, etwas ſich angelegen fein laffen, 
gern haben, achten. 5. fich zu rächen gedenten. Ta bei Weſterg. p. 
292. a vävö bhüsa (Huc adesto, o vente) an bhö erinnert 
wird, fragte fih, 0obS. bhas (ornare) hiezu. — Intenſ. böbhüyate, 
böhhaviti, böbhdti, böbhavatı 1. häufig fein, zu jein 
‘ pflegen 2. fid) verwandeln in (Acc) 3. tira iväitena böbhu- 
vat Das halte er geheim, verberge er. Bhüä mit tiras Occuli, 
evanescere. Cauſ. Frustare, frangere, punire. Tiröbhäva 
m. das Verſchwinden; Gef. Avirbhäva, prädurbhäva, mit 
tıras (trans; mit Beijeitlaffung von). 
| Sm 35. bu fein, werden, häufig als Verbum perfectum ge- 
braucht. Juſti S. 215. Brockh. ©. 380. Altperj. bu (fein). Impf. 
1. ©. abavam = ©, abhavam; 3. ©g. Pl. abava. 
Spiegel S. 211. Auch bumi Erde, Acc. Sg. bumiim, 3. 
bümıif. Land, Erde, Ber. büm Terra aratro non versa 2. 
terrae tractus s. regio. 3. locus, mansio, habitatio. 4. natura, 
indoles. 5. trop. ut synon. zemin solum s. fundus pannı acu 
Ihrygia pich. ©. Bhumi f. 4. The earth, und im Yofativ 
humäu, was mit nipatitam, gefallen zur Erde, ad humum. 
Lassen, Antlıol. Vet. I. 8. 2. Place, scite in general 3. The 
base ol any figure in geometry. Allein au) bhü f. 4. The 
earth 2. Place. scite, the place of being or abiding. 3. Sacrifi- 
cıal fire. Die Erde ald Wohnort der Menſchen und Thiere, 
oder als ihrer aller Mutter ımd Ernährerin insb. auch durd) vege- 
tabilifche Speifen, welche fie aus jid) hervorwach ſen läßt? Bopp 
hat im Gloſſar nicht nur Lat. hümus, fondern aud) Ir. uim The 
earth, a country dgl. Die zweite Annahme will ic dahin geftellt 
jein laſſen. Gegen Die erjte erheben ſich, wie mir fcheinen will, un: 
überroindliche Schwierigkeiten (Th. 1. 142. 217. Ausg. 1. Th. I. 
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313. 2, und Curtius Grdz. I. Nr. 188. pflichtet mir darin bei. 
Zwar ertlärt ſich das hi in Lat. mi-hi (S. ma-hy-am} neben 
ti-bi (S. tu-bhy-am) durch frühe Ausfernung der Afpirate in 
der Präp. abhi; und faın man aus Pali und Prafr. fogar von 
Wz. bha nicht wenige Formen mit h ft. bh aus Muir, Sanser. 
Texts T. II. p. 98. tennen lernen, wie 3. B. der Super. 2. Sg. 
höhi (vol. früher Bed. bödhi) Be (thou), 3. Sg. Pali hotu, 
Pratr. hödu ft. Sekr. bhavatu Let him be; $räf. hönti, €. 
bhavanti They are; Impf. Bali abhavi, Pr. havia, S. 
abhavat He was: or. Pali ahösi is ft. t), Pr. höhta (wohl 
vom redupl. Antenj.), S. abhüt He was u. |. w. Die unabweis. 
baren Anverwandten ‘aber von humus, was arch. mafc., allein mohl 
dem inne nad) (Abl. humä nad) IV., vgl. das gemifchte domus) 
ind Fem. ungeichlagen, im Gr. u. j. m. zeugen nit nur für Guu. 
ale urfprünglihen Anlant (und, wollte man aud eine theil⸗ 
weife vor die Sprachtrennung hinansreichende Eintaufhung von Gutt. 
ft. bh einräumen, was hülfe e8?), fondern auch für a als dem ächten 
in zanuai (weibl. Yof.), zaumös, zuauaAdg geborgenen Urvokal 
diefer Wortreihe, deren kurzes u in humus, (eig. der Erdboden), 
humt (am Boden), humilis (niedrig, weil wenig vom Boden fih 
erhebend) und o in zU6nos, uw, Gen. zovös, durch Anähn- 
lichung an den Nafal entjtanden, mit dem a in bha-mi nichts u 
ſchaffen hat, dies um fo weniger ald der Nafal in humus, er 
(End -m, wie fo oft im Gr. zu» umgeftaltet und von da aud in 
die Mitte eingedrungen) wurzelhaft ſcheint und mit nichten fuffigar: 
tig, wie in bha-mi, was ſchon aus dem fynoymen bh erhelle. 
.. Lid. Zeme f. Neſſelm. S. 542. die Erde, das Yand, der Boden, 
das Erdreih. Antzem (Genit.) auf der Erde, auf dem Bo 
den, auch: auf Erden. Po Zem& gyventi ımter der Erde, uno- 
xIwv, leben. Der Inftr. Schleicher, Lith. Gr. ©. 292. . 

o zemi, zu Yand. Anders accentuirt Lith. Zem& ber Lofativ ©. 
85. 265., mit welchem möglicher Weife 86 in der Endung ſich 
berührt, obwohl das thematiſche -e folder Wörter als Kürzung von 
-ya zu betrachten ift. Wenigjtens würde man mit einem Bergleiche 
von zapai (ohne 4: zauadvrns der Erdlriecher, Erdſchnecke; za- 
paev und zandı?Ev von der Erde, vom Boden, zauase, huml) 
mit dem Xith. Adv. ZEmay (unten, auf dem Boden) höchft wahrſch 
falſch gehen, indem letzteres aus dein Ab. Zemas, a, mas auf der 
Erde, am Boden iſt, daher niedrig, ımten befindlich, entpringt, wie 
z. B. geray (bene) von geras (bonus). E$ wäre denn eime, 
dag man die Lith. Adv. auf ay für femin. Dat. zu Halten hätte. 
Yett. semm& nieder, unten, herunter, von semme Erde, Land, 
Ader. Sem-$,f. semma niedrig, it. demüthig. Semmejä 
weetä (am unteren Orte) unten an. Obf. mit a: sam (unter) 
im Oberlanifhen. Semneeks, dem. eeze Bauer (Lanbmann), 
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Bäurin; somnifsks bäurifh. Lith. Zemaitis eig. Bewohner 
der Niederung, Schamaite, Samogitier, Bewohner von Ruſſiſch⸗-Li⸗ 
thauen, weil dies niedriger gelegen ift als Preußiſch⸗Lithauen. Preuß. 
Neſſelm. ©. 128. semmai (auch sammay, semmay; etwa 
Samland ?) nieder, herab, unter, als Dat., meint N., von semme, 
Acc. semmien; na semmey, na semmiey (Dat.) auf 
Erden, Böhm. na zemi, aufder Erde, na zem auf bie Erde, von 
zeme ſ. Erde, Erdboden; Landſchaft; Land im Ggf. des Meeres. 
Poln. ziemia die Erde. Ziemia sSwiata das gelobte Land. 
Spa«e na gotey ziemi, auf der bloßen Erde liegen. Spus- 
eid seay na ziemie, den Blid zur Erde jenfen. Ziemia- 
nin der Erdbewohner 2. der Landmann, Teldbauer 3. Yandgutöbe- 
ſitzer, Landedelmann. Ziemski irdifh, auf Erden 2. Land >, 
ländlich, Landguts-. Dann aber‘ mit dem Einjchub von |, welder 
zufolge Dobr. Inst. p. Ill. eins der Kennzeichen ift, wodurch fich die 
eine Reihe Slawiſcher Sprachen von der anderen charakteriftiich unter: 
jcheidet, Ki. zemlja 77 terra; msupos terra continens; Zwpa 
regio (3. B. Ruſſ. Nova Zembla, wie Engl. Newfoundland). 
Mikl. Lex. p.-224. Zemodjelatel (agricola ; eig. Sandarbei 
ter). Zem’”n terrestris; terrenus; zem'’sk yns terrae.. Daß — 
dieje Zifchlaute aber regelrecht fir h, Gr. X ftehen: erhellet 3.8. 
aus ©. hima (Schnee), hemanta, zeuwv, hiems, fjl. zima “ır 
(hiems;; frigus), Lith. Zema, Lett. seema, Winter, Gr. zuwv (Th. 
zvov, deijen Najal übrigens nicht in Gemäßheit mit Tat. hiems 
labial geweſen zu fein braucht Curtius Grdz. II. 123. wegen 3b. 
yo m, Winterfroft, Acc. zyäm Yufti ©. 127. neben zim, 
zıma m. Winter 2. Jahr S. 125.), Npf. zem (nidjt vielm. zim?) 
Hrigus Vullers Il. 140., Kurd. zevistän, Winter, Lerch S. 
144,, mit v ft. m; und würde demnach aud) 38. zem f. Erde 
(tellus und humus) ©. 126. mit den vorhin beſprochenen Wörtern 
ohne Bedenken geeint werden, ftände nicht eine ſehr wichtige Inftanz 
entgegen. Nämlich vor Allem der Nom. zao und Acc. zaäm können 
auf Herfunft von zan, ©. Zan (gignere) leiten, was dann unge: 
fähre Gleichheit mit yada, y7 (eig. — ergäbe. Oder ift in 
ihnen, und 2y40 Winterfroſi, der Naſal bloß verzettelt in der Vo⸗ 
fals Känge des Ausganges enthalten, etwa wie cpä=cvä (canıs), 
jedoch fo daß do für ©. As fteht? Der Inſtr. Sg. gaiti äya 
zemä, auf diefer Erde; Abl. paiti zemäl, auf Erden; Gen 
zemd; 2a. zemö paiti auf die Erde; Plur. zemö das Land, 
die Erde, wo der Todte Liegt; Acc. zemd, vor Enfl. zemac-ca 
(terrasque), Gen. zemäm-ca werden von Vullers Lex. II. 143. 
und Juſti mit ©. Sam, Inſtr. mA, Abl. Gen. Zmäs, Erde; 
£mä auf Erden PWB. II. 38. zufammengeftellt. Im Rigveda 
dafür mit jedenfall® urgetreuerem 5 der en. gmas mit angebl. Atom. 
gmä zufolge Naigh. BW. II. . Rp. zemin, coll. zemi - 
Bott, ip Borfc, II. 2, Abth. 73 
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Terra, solum, beren erfteres fih an 3. zema&nya, irden, ar 
lehnt. Afgh. smak Kiapr., bei Elphinſt. mzuku (meitl. Dial) 
umgefegt aus zmuku im djtl. Die Etym. ift dunkel; denn Te: 
einbarung mit dem unregelm. ©. k5am, Nom. ksäs (alio arh 
ohne Naf.), Acc. k3am, Inftr. köma ımd kämaya, ©. kämas, 
2ot. käami; oder käamä, kZmä, die Erde (eig. die Geduldige 
weil fie fi die Beftellung ohne Murren gefallen läßt und une 
mübdlich ift im Servorbringen f. unferen Bd. S. 504.) muß ce 
fo dringend, wie bie von letzteren mit 7.0» von der Hand gemirer 
werden. Hienach wären mun die ariſchen Formen /3d., Perf.) ven 
Gemeinſchaft mit humus, 2Iwr u, |. w. auszujchließen, umd ſelbi 
der Lith.⸗Slawiſchen Ww. befenne ich nicht mehr völlig verſichen 
zu fein, dafern ihr Ziſchlaut nicht aus h hervorgegangen wäre, ſon 
dern ber Bal. in ©. Fam entipräde. Saum weniger mißlich alt 
erweist ſich das Hereinziehen von Goth. gavi n., Abd. kouwi 
Gau (Land, Gegend, zuge, reolywgog), gauja, anbervohner, 
obſchon ©. gö, die Erde, nur bildl. als mffäende Kup ef. dire) 
der Fürften. Es widerſpricht aber deßhalb Burn. Comm. Notes p. 
CXXXI. mit Recht auch der von Bopp gewagten GHeichitelfung von 
3b. zäo mit ©. gäus. — Gar häufig nun ift mit humus !aL 
homo in Berb. gebradt, ‘oft unter Beimiſchung jüdifchschriftlicher 
Borftelfungen, daß der Menſch aus Erde gemacht, ein Erdenllec 
ftaubgeboren fei. Quinct. 1. 6. verlaht Varro’s Herleitung mit dieien 
Worten: Etiamne hominem appellari, quia sit humo natus’ 
¶Das n von nasci, das ift freilich wegen gna als deſſen Urforn 
unmöglidh!] Quasi veru non omnibus animalibus eadem origo. 
‘aut illis primi mortales nomen imposuerint quam sibi? En 
wenn fonjt nur die Herleitung gramm. Stich hielte, allerdings ziem- 
lich nihtsfagender Einwand. Lact. de Ira Dei, cap. X. Corpus 
hominis ex humo factum, unde homo nomen accepit. Isil. 
Origg. XI. 4. p. 349. Lindem.: Homo dictus quia ex humo 
est factus, sicut et in Genesi dicitur: Ef creavit Deus homi- 
nem de humo terrae. ſAus rnRös, lutum aud) nad) Vorftelfungen 
von Griechen und Römern ſ. 83. VII. 484.] Abusive autem 
pronuntiatur ex utraque substantia totus homo, id est ex so- 
cietate animae el corporis. Nam proprie homo ab humg. 
Graeci autem hominem dvdgwnov appellaverunt eo, quod 
sursum spectet sublevatus ab humo ad contemplationem aru- 
ficis sui, wie auch Op. Diet. 1. 85 diefen Vorzug des Menſchen vor 
den Thieren preist. Siehe über diefe, wenn aud von Seiten der 
Sprache ſchwer zu bewahrheitende, doch an ſich nicht kurzer Hand 
verwerfliche Herleitung von homines, alt hemönes, viih. z7wo⸗ 
nes (©g. Zmogus) nebft Ahd. komo Th. Il. ©. 924. Anti- 
Kaulen ©. 39. Aus dem Unterjchiede des Volales in der erften 
Shylbe könnte um fo weniger ein grund hergenommen werden, 
. - 
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als unter den Beifpielen des Wechſels von o und u Prise. I. 6. p. 
34. Krehl fogar huminem pro hominem aufführt. Ueberdem 
hat das Adj. hüm-Anus ein u, deſſen Länge jedoch dem Wegfall 
von n (ft. *homn-anus, wie germ-Anus aus germen |. ©. 
863.) verdankt wird. Es käme aber befonders in Frage, ob das -in 
(S. -an?) oder -Ön ein geeignetes Suff. fei, um aus humus ein 
Derivat homines im Sinne von zYovior, EinıyFovio, Irdiſche, 
terrestres, aber nicht terreni, zu bilden, welches Griech, mit humus 
in der That verwandte Adj. oft genug ja Beiw. ift von avı?gwrog, 
PooTös, avnp. Trotzdem, daß mir feine geeignete Analogien ein: 
fallen, würde ih mich hiezu viel cher verftehen, al® etwa in homo 
ein Suff. -min zu fuchen, und das Wort in viel zu allgemeinem 
und blaffem Sinne für einen „Geborenen“ zu nehmen gil. als 
paſſ. Part. (im ©. mäna) von bhü, glf. gvouevog. Vgl. fpäter 
mit f; fe-mina d. i. eig. die Gebärende und, und dann allg. 
Fnkvs, obſchon kaum mit letzterem (©. 176 fg.) verwandt. Scaliger 
de Caus. L. L. I. cap. XXVIII. p. 68. fagt in feiner dreiften 
Weiſe: Aspiratio manet, Ou@gs Homo: est enim animal sociale, 
non ab humo, ut somniarunt. Das ift ein Schniker, welchen 
man heutzutage feinem ABE- Schügen in der Spradjyugl. verzeihen 
dürfte, indem der Griech. Afper (meiſt Stellvertreter für Halboofale, 
in Ou@s, au jir sin ©. sam) im Patein bei unentlehuten 
Wörtern einem h (etym. = Gr. x) nie und ninmer correfpon- 
dir. Aus gleichem Grunde, da o = ©. sa u. f. w., war für fein 
grammatifches Wiſſen fein beſonders günftige® Zeugniß der Einfall 
Schmitthenners, als jei homo Deutſches Mann (zu S. man, ben: 
fen) mit Griech. Artikel (etwa wie «&vne) Dertvadhfen Räthſelhaft 
iſt auch Lett. zilweks (wahrſch. den Ruſſen abgeborgt), kſl. Clov- 
jek Mikl. Lex. p. 1420., indem die wohl verſuchte Herleitung ans 
Celo (frons), als wäre es „der mit Stirn verjehene“, wenig eins 
leuchten will. | 
Auf den Keilinfchriften finden ſich folg. altperf. Formen: 
Präf. Conj. 3. Sg. bavätiy — Opt. Aor. 3. Sg. biya. 
Jupf. 1. Sg. abavam; 3. Sg. und Pl. abava. — NWpf. Wil. 
ken, Inst. p. #1. Vullers Inst. I. p. 422. sq. Inf. bü-den, in 
der Endung nicht glei) mit ©. bhavıtum, mit welchem letzteren 
aber altpreuß. boüton, bauton, büton Neſſelm. ©. 90. fid 
vollkommen det, während boät wohl eher den Inff. Yith. bu-ti, 
Vett. buh-t und dem Perf. Subjt. had (existentia) gleichkommt. 
Büdeh büden Fuisse, gewejen fen. Kh(v)ähiden (velle) 
. büd Futurum esse. Aehnlid) Kurdiſch az !vem (d. i. Zd. 
vacem!, Ich will, in arger Verftümmelung, etwa tie . e-m 
= ©. as-mi, sum, &-ui\ b,ciu m, budjft. Io voglio ando (ft. 
andare) Garz. p. 47., bemerfenswerth durch die Gleichheit der 
Berfon im Hauptverbum mit der im Nur. NT, entweder rw 
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narnou ob. narer (wohl Inff. ohne ») oder 2. den Inf. vo 
la marıcw od. rar, endiich 3. FE ve (ft. iv) ob. noch fi 
yr da narıcw od. ar Ich werde treten. Mullach, Gram 
S. 275. — Büdeh geweien, }. ob. ©. bhüta, und daher d 
Praeter. absol. büadem Fui etc. Büdeni Quod est, er 
aut fieri potest: possibile. Inde baden! bad Quod statutu 
est, erit, fiet. 
Bom Präfene giebt es zwei Formen: 


Sq. 1. burem s.bäsem BL. burim s.bäsim 
busi hasi buvid bäsid 
bured bAded buvend * bäsend 


Dazu Vullers: Imperativus bas abalia verbi ba den form 
bäsiden minime deducendus est, quum ea in persica lingo 
re vera non exstet. Equidern non dubito, quin Imperativi € 
koristi formae ba3 et bäsem (angeblich, dein Präſ. gleich, mi 
oder ohne die Vorpartifel beh, während im Präſ. hemi, mi; k 
Wilten p. 44. angebl. aud) Fut.: ero) sanscritae sint originis e 
e Futuro bhavisyämi sanscritae rad. bhü esse decurtals 
Es wäre aber, vermuthe ich, die Frage, ob nicht theilweiſe den Ir 
Bildimgen mit ba3_ figmatifche Aorr. unter dent fichen = gejtaltige. 
"Augment- Präteritum, theil® der auch vorn augmentirte Condit. a 
bhavisyam Bopp, HM. Gr. 8. 4. a) zum Grunde Tiege, welche 
letzteren mitthenner Urſprachi. S. 182. ohne Bedenken Yat. Ir 
rem gleichfetzt. (1. 2. Plur. bis jet nicht nachgewieſen, Ztrum 
Lat. Decl. und Eonj. ©. 62. fo wenig als siernus, sielis, fuarmı 
fuatis ©. 61., alfo die dreifylbigen Formen. Die Länge in fort 
ftimmte übrigens fchlecht zu dem kurzen a hinten in abhavisyas 
Bemertenswerther Weife nämlich bezeichnet nicht nur Wilfen buven 
basem u. ſ. w., obgleich ihnen auͤch indifativen Werth zugeftchen 
als Subjunctiv zu em (sum, eiui), fondern auch macht Bulfers ur 
buvem, bäsem ſals Präj. mehr wie bhavämi, wennauch ofn 
Guntrung, aber als Aor.==©. abhüm, uv?] einen Imper. (jdb 
diefe 1. Perf. Sg. nicht ausgeichloffen), weldhe nur in der 2. Sg. ba, bi 
von buvt, bä51 formell abwiche. Er fagt aber: Imp. bas alius Impe 
rativi formae ba [S. bhava, Beb.bödhi, E. be, früher auch bec 
locum obtinet, quam vix unguam usurpatam invenies, quum contr 
Aoristus buvem ab Imp. bu formatus [eine nur dem äußeren Schein 
ulbigenbe Temporal-Herleitung!) saepissime in veterum imprimi 

'ersarum libris legatur. Vid. Lumsden Gramm. T. I. p. 5 
Genau befehen, find aber diefe Imper., mit Ausn. der 2, —g, ck 
Formen eines indirekten Modus, wennſchon ihr wahrer Eharafter al 
folcher lautlich verwiſcht fein möchte. So z. B. based (esto, eit 
sit), bA5tlm (simus) u. f. w. Auch könnte buved dann der 
Bed. Conj. Aor. bhuvat in 3.&g. Burn. Comm. Notes p. CXLV 
nabefommen. Bad ober bada nennt Vullers eine forma Impe 
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rativi optativa, und hält deren erftee primitiva huvad contracta 
[ogl. pak, rein, unter W;. pü], pro quo etiam buvä, abjecta 
‚ ultima lit. d, dici posse affırmant lexx. Ferheng. et Boorh. 
Qat. auctores, während das Hintere A in bada als auch font 
durch poet. Licenz angefügter Zufat bezeichnet wird. Zufolge $. 216. 
pusäd (tegat), kusad (interficiat), welche Vullers gleichfalls 
mperativi forma opt. nennt, wäre bäd aber vielmehr genau dem 
Tat. Suat, und der Sanskr. Let - Bildung mittelft à an Stelle 
des Bindevokals vergleichbar. Als Impf. Conj. 38. bavar Quil 
soit, und bavan Qu'il soient Burn, Comm. p. CXLVII. Sönft 
ließe man fid) wohl einen, verm. irrigen Vgl. ınit dem Sfr. Imper. 
3. Sg. bhavatu od. bhavatät beigehen. Bäd, bada Esto, 
sit (zufolge Wilfen aud), unſtr. doch in nicht ganz undermwandter 
Belle, fiat), in optandı et precandi formulis. Vullers Lex. 
). 157. 

Im Ghilet debu ‘was, became’ Chodzko, Spec. of the 
popular poetry of Persia p. 542., mit demfelben Vorſchlage, wie 
in debesti (ligasti) p. 532. vgl. mich Th. I. 182., aus ©. 
bandh. — Kurd Divenire, diventare — debüm, debit, pret. 
bu. Ferner bei Garzoni 
p. 25. Perf.: Az bü, oppure bum lo sono stato, pers. büdem 

A u —  bumNoisiamo statt, — büdim 
nebft Fut. Debüum. 2. 3. debit. Imper. debit o miglio bit 
Sia. Pers. bid Castelli Lex. I. 158., als Abfürzung von buvid 
zufolge Vullers Lex. I. 294., und demnady nicht 3 Sg., fondern 
2. PL? Ghilek bi (sit) ohne Schlußconf., etwa wie obiges altperf. 
biyä oder aus Kurd. bit? Chodzko p. 525. cet. Ob übrigens 


Kurd. bum wirklich dem Perf. büadem mit Verluft von d gieich 


fei: wird durch das Vorhandenfein von Zendiichen Präterital-Formen 
ohne d mehr als zweifelhaft. Im Lerch, Kurd. Forſch. II. 159. fg.: 
Bü-m Ich bin gewejen (etwa ©. Mor. abhuvam, &gvv), bu, 
war (5. abhüt‘, debu, ift gewefen; bün, waren. Merkwürdig, 
falls reduplicirt bubu ift gemwefen, bubün, find gewefen, indem fie 
dann Trümmer vom Perf. (S. babhüva) wären. Debe ift, de- 
bin, fie find. S. 128. Ferner ©. 158. bibe fei, wird fein. Her 
kes bebe Qui que ce soit (quiconque soit). Bibim id) werde 
fein; bibt wirft fein; bi 1. Du bift 2. wird fein. Bibin, aud 
bin, jeid, werde [2. PL.?] fein. S. 158. Eben jo be. Auch im 
Zaza⸗-Idiom ©. 209. ben’a Sch bin. Bie, war; bi, waren. 
Bia tft geworden, wurde geboren; bin geweſen. 

Siögren, Off. Studien S. 51. vgl. Dig. fayon (y ruff. wie 
u), fayotj, fayontze, Tag. faom, fayt, faontz, mir, 
ihr, fie exiftiren, mit S. bhavamas, bhavatha, bhavanti 
u. ſ. w. Des Unterfchiedes im Anlaut ungeachtet möchte derjelbe 
jdoh auch Di. bwatj, Tagaur. bünatj, in dem allg. Sinne 
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von Ort, Platz, Stätte, mit zahlreichen Derivaten von &.b 
wie Althd. bo da, Nhd. Bude, u.j.w., vereinbaren. 5.61. 
Off. Gramm. S. 120. $. 97. fg. (vgl. auch Klapr. Kauf. 2 
S. 184.) kennt er aber zwei Hülfözeitwörter: yı, jein, und! % 
fayn fortwährend fein, fi aufhalten, im abgel. Sinne velk 
beichließen, und daher X. fayod 3. Pſ. Sg. Präj. Impe. ı 
Es fei, folglich abo. und conj. gefegt, angenommen, wenngleih, 
nleih, obzwar, S. 455., worin ich meinerfeits nur die umtrewi 
Bart. fa (S. apa?) erfennen kann, welche zufolge S. 112.3 
450. gerade dazu dient, Vollendung einer Handlung anzufg 
S. mid TH. I. 182. Sollte das nun aber Sjögren trog jan 
eignen gegentheiligen Anficht Gramm. S. 125. vergejjen ımd in % 
Studien auf einen Augenblid durch den bloßen Schein ſich habe 
Gleichſtellnug mit S. bhavamı verleiten lajjen? Obgleidee 
freifich einige Beispiele von f für S. bh beibringt: ijt doch una 
rirtes b im Arifchen Sprachkreiſe entfchieden der häufigere Fa 
an Stelle von S. bh. Auch soyn od. syyn, Dig. isyynX 
werde 8. 109. ift zufolge Sjögren felbft wit der Part. is (m% 
Höhe) S. 397. comp, was denn das Tut. glf. als kin Auffice 
verfinnlichte. Vgl. gegenw. Bd. S. 317. das im Inf. ungebräudlk 
yn (fein) mit feinen Durchmiſchungen von ©. as (ſ. diejes; m 
sthä (eig. ftehen).. Bart. og, D. yoge, od. ynaex, jeimt: 
vdzinaeg ber (die das) jein wird, vd, D.yodt (S. hhäta] 


geweſen. 


Imperativ. 
Tag. Dig. 
Ey. 2. y dũ 0. dy Sci tu (ſegleich) 
3. vod cd. uj yode je Sei er(fie, es), er (fie, es) icli 


Pl. lI. „m maz an may Sein wir, ©. asme, serne; 
2, ytjsmax otje smay Seldihr, ©. yusınd, wreey 

3. ontj ydon ontje jetjae Sein fie, 
allein zufolge Studien ©. 77. aud) Tag. vaentj, fic mögen jen 
S. bhavantu Sunto?], wie mehrere Formen vorn mit v £. 
8: vüdı Er, fie, ed war, fonit X. yJ ydij); vüdüstü jie me 
ren, 7. ydüstüj; vüdajkkoj fie wären, Zag. ydajkkoij 
Klaproth jchreibt u, jei. Wenn überh. Wegfall von b ft. S. bh. 
oder gar Erweichung in w geitattet ift (vgl. 3.2. im Bali md 
Brafrit teilw. hü ft. bhü Muir Orig. Sanser. Texts T. II. p. 98.): 
entfpräche etiwa Perf. bü (es; buvi Sis). ES fei: wod, woid 
od. wöith, etwa conj. Pſ. buved (sit), wenigſtens eher als €. 
Imper. bbatu. Es fei nidt: Ma (gr) woi [ein d Hinten ift 
nicht angegeben. Wond, fie feien, pſ. buvend (sint). Auch 
jähe das Perf. as uden, diude, ui udi im Sg., nad) Klap 
roth8 Angabe, faft wie Perf. budem (fu), büdt (fuisti), bad 
od. büdeh (fuit) aus. Indeß fieht das ihm ımjtreitig identiſche, 
allein von Sjögren Imperf. genannte Tempus (ydt-aen; feine vollftändige 
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Ierion S. 121.) etwas anders aus, ijt aber allerdings, wie Perf. 
'üdem, eig. wohl badeh em Ich bin geweſen, gleichfalls aus 
art. Prät. mit dem Verb. ſubſt. comp. So auch im Slawiſchen, 5.2. 
söhm.byl sem Id bin gewejen, Dobr. Böhm. Gramm. ©. 131. 
Jeögl. bylbych Id wäre, byl bycl byl Id wäre geweien. 


5. 227. Poln. bylem m. bytam f, bytom.n. $d war J— 


ig. ein geweſener, e, es), Blur. bylismy m, bytysmym. 
n. Wir waren. Vgl. Schleicher, Unterfch. von Verbum und Nomen. 
ud) f. meine Sig. I. 351, woraus zugleich erhellet, wie vergeblich 
as Bemühen von Bopp Vgl. Gr. $. 628., die von mir feſtgeſtellte 
5feihung von byl mit ©. bhavila läugnen und diefer einen 
nmöglichen Vgl. mit ©. bhüta unterjchieben zu wollen. Nur lautet 
n Oſſ. das Part. vd od. ydt und das Präj. daen (etwa Perf. 
m, 3d. ahmi, ©. as-mi, aber mit d als Präf., wie oben im 
urd.?), deſſen erfter Buchſtabe d nad) t (ydt wohl noch mit har- 
mt, wie in ©. bhü-ta) in diefes [id aſſim.] übergegangen ift. 
ud) ud-ain, ich würde fein, von Sjögren Imperf. Conj. (ydajn 
. ſ. w., id) wäre) geheißen, fei das Part. yd und der Conj. Präf. 
jn [S. s-y&-m, mit etwaiger Erhaltung des a vorn, wie Lat. 
ssem neben siem?]. Danach fcheint auch die Digor. Form az 
dtaen, Ich war, zu beurtheilen, obwohl da8 a der Erklärung aus 
5. bhü durchaus nicht günftig ift, und möglicher Weife einer ande 
en Wz. angehört. 3.8.1. Plur. Dig. may Adıän, wir waren, Tag. 
‚az ydüstacm, vgl. Präf. may an (©. s-mas?), Tag. may 
taem (f. unter sthä, eig. wohl Lat. stamus), wir find. — Als 
jerf. giebt Sjögren an aez fae-daen d. i. Präf. daen mit der 
art. fae der Vollendung, wogegen er ein ungebräuchkiches Plus. 
ez fa-ydtaen aus dem nämlidhen fa mit feinem Imperf. bildet. 
Wir fommen zum Subſtantiv⸗Verbum im Kirchenſlawi—⸗ 
hen (Mikloſ. Vgl. Formenl. 8. 253. Schleier, Formenl. der 
rhenfl. Spr. ©. 323. fg. Böhm. in Dobr. Böhm. Gramm. $. 
0. Poln. Bandtfe, Gr. 8. 214.), in Betreff deifen Mikloſich bes 
ıerft: „Es kommen bier drei Stämme zufammen, unter welchen 
es (esse) von den beiden anderen wurzelhaft verfchieden if. Bü 
Inf. bü-ti, Sup. by-t mit t solidum, wie Pat. Sup. auf -tum, 
nd überdem by-tou als viell. noch ein befonderer Cafus von dem 
bftr. Suff. -tu: ©. Inf. bhavitum] und bad Hingegen find 
urzelhaft identiſch. Dieſes ift aus jenem hervorgegangen, indem es 
en Wurzefvofal nafal verftärkte und zur Vermeidung des Hiatus 
us fo hinfälligem Grunde gewiß nicht] den Dental d annahm.“ 
a8 d Hat vielmehr den Charakter einer Weiterbildung, etwa wie 
uvvadov u. |. w. ©. mid Th. I. 478. Tas Part. Prät. Act. 


En 


lautet büv’ (d. h. mit Wegfall von Schluß -s zufolge 8. 111.), 


im. büvsi; Serb. bivSi knez der gewefene Fürft. Wuk Karas 
ſchitſch Gramm. ©. 70, Poln. Ger. perf. bywszy (ayant été); 
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Lith. buwes, us-i, Yett. bijis, Fem. bijuss-i = neguwg via. 
Das II. aber: bül ift fehon feit lange z. B. Zig. 1. 386. von mir 
in S. bhavila-s, -&, -a-m Being, existing, what is or exist 

Wilson Dict. p. 615., bhavila future) Aufrecht Ujjvaladatta 
230. PWB. ® 225. = bhavya nadgewiefen; und Bopp's Cr 
Märung des Slawiſchen Part. aus S. bhüta Pgl. Gr. 8. 83. 
ſtets als irrig beftritten, wie ich e& auch noch heute thun muß. — 
Lieber den eig. figm.Aor. 1. Sg. bych (vgl. &yvoa), 2.3. büs-ı 
(in 2. viel. ähnlid, wie Lat. fuisti, Gr. -oda, fodaß ı das Yar 
tu vertritt), Bl. büchom (ch = Gr. x, aus Ziſchl.) 2. büs-ıte 
3. büsja f. Bopp, Vgl. Gr. $. 567. In dem gleichfalls fign 
fog. Imperf. I. bjeach und II. bjech nimmt Mifl. Formel 
B 257. Lex. p. 51. einen durd) — *— von v entſtandenen Stam 
je dit. bvje) au. — Ill. bei Voltiggi ©. XV. fgg.: Jesam ih 
bin. Ja biah Id) war; tu biasce, du warft; on biasce 
er war; Pl. mi biahomo, vi biahote, onni biahu. Ja 
bih, ti bi, on bi Ich bin, bift, tft gemein; PL. mi bismo, vi 
biste, onni bisce. Budem Ich werde fein. Budi ti Su 
du. Biti fein; bilo biti gewefen fein. — Bon Lith. es mi ih 
bin, und bati, fein, |. die durchmiſchte Flexion in Dftermene, 
Pitt. Gramm. S. 60 fg. Mielcke, Gramm. 8. 67. Schleice, 
Pit. Gr. S. 252. Desgl. Lett. von Es essmu (essu), ich bin 
buht, fein, Rofend. Formenl. 8. 119. Bielenjtein, Yett. Gramm. 
8. 350. vett. Sprache II. ©. 258. Es entfprecdhen jich verm. einar- 
det das bei Mielcke Perf. buwau (S. babhüva, Yat. fur’ı 
ich bin gemwefen, bei Roſenb. Imperf. Es biju, ich war, geheifex 
und überſetzte Tempus. Die Formen lauten: 
Lit Yett 


1. ©g. buwau Rl. buwome „Cy.biju _ pi. bijam 
bawai biwote biji (bij) bijat 
buwo (bitti, bitt‘) wie Sg. bija (bij) wie Sa. 


] N 

Im Sokr. lautet daB Perf. zufolge Bopp, Kl. Gr. Reg. 404. 
ohne die Sonst übliche Bofaljteigerung, im Act. Sg. 1. babhürva 
(ui) 2. babhüvıtha (da8 s abgerechnet, wie Yat. fuisti? }. 
babhüva (Pat. mit Beibehaltung des Perjonal - Ausgangs: fuit). 
®l. babhüvima (fumus), babhüva (fehr verftümmelt: Yat. 
fuistis), babhüvus (fuerunt). Der im Nett. fehlende Du. Laute 
Lith. 1. buwowa (fehr ähnlich S. babhüäviva), wir beide 
find geweſen; 2. buwota .von 2. Pl. bloß durch den letzten Vokal 
unterſch; ©. babhüvathus, mas nidt zutrifft) 3. buwo 
cbit!’), unterfchieblos von 3. Sg. und Pl., während Sefr. babhü- 
vatus, bfoß durch Abweienheit der Afpiration des t unterfchieden 
von 2. — Das ij im Lett. hat fich, wie es fcheint, durch Abſchwaͤ⸗ 
chung von uv, alfo durch Uebertragung aus dem labialen Gebiete ins 
palatale erzeugt. Man müßte denn, nicht gerade nlaubhafter Weile, 
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Einmifhung einer Form, wie Yvlw, alſo mit Beimengung eine i- 
Lautes vorausfegen. Es genügt unftreitig, daß im Slawiſchen viele 
Formen Boln. y, Fl. ü*) haben, welcher Laut, wie wir namentlid) in 
palle wiffen, gar oft zu bloßem i fich verdünnt. So fcheint nım Lith. 
uitis f. Griftenz; Gegenwart; Leben, Lebenszeit (bei Szyrwid 
bloß dem Poln. byt entnommen. Dann verftände ich aber au 
die ſeltſame Nebenform bitti (fuit) Mielde S. 83. 86., welche 
durchaus nicht, wie das Lat., perfonales t gerettet zu haben fcheint, 
als ein, wie poln. by!’ war, an Finitums Stelle gebrauchtes Par- 
ticip. Freilich fommt das Part. praeı. pass., welches den ©. bhü- 
ta entfpräche, auch im Poln. als Simplex nicht vor. Wohl aber in 
dem Comp. na-byty, a, e, erworben, erhalten, erlangt. 2. = 
nabytny, nabywalny, erlangbar, was ſich erwerben läßt, von 
nabyc erwerben, anfchaffen, käuflich an fich bringen (comparare), 
was von dem fonft verwandten Gr. avayvw freilich weit abgeht. 
Desgl. dobyty erobert, hervorgelangt. 2. dobyty miecz ein 
gezücdtes Schwert. Dob yc zu einer gewiſſen Seit bleiben (in dier 
jem Sinne aud) Lith.» Scham. dabuti, ausharren).2. erobern, ein- 
nehmen. 3. herausziehen, herausnehmen, hervorlangen, züden. SKI. 
dobüti (adıpisci; da do usque ad, wohl eig. binfommen nad) 
etwas), dobütie (uorum). dobüt'k’ m. ra undeyovra, faculta- 
tes. Mikl. lex. p. 168.— Altpreuß. he, b&i (er war), etwa wie Lett. 
bij und hija. — Aud das Serbifche (Wuk Karadſchitſch Gramm. 


überf. von Grimm ©. 72.) hat zwar den Imper. bydi(y, wie - 


Deutſch u), allein fonft mit i, z. B. Inf. bi-ti. Ferner Part. Prät. 
bio (o volalifirt aus 1, alfo poln. byt), bila, bilo, womit das 
zufammenge). Prät. bio (bıla, lo) sam u. f. w. Als Imperf. 
Sg. A. bija 2. bijase (bjese) 3. eben fo; Plur. 4. bijas- 
mo(bjesmo). 2. bijaste (bjeste) 3. bijay (bjey). Ale 
einfaches Prät.: in allen 3 Perſſ. des Sg. bi; Blur. 1. bismo 2. 
biste 3. bise, was aljo wohl figmatifcher Mor. fein möchte. — 
Das Fut. mit Anſetzung von Otjy (tjy) Ich will, Hinter die Wz. 
bi-tjy, bi-tjesu. f. w. — Von Sf. bemerkt Mikl. Formeni. 
$. 256: (vgl. Dobr. Inst. p. 534.) „Die beiden Präfensformen 
jesm” und bada unterfcheiden fi) von einander wie das Präſ. 
eined Verbum imperf. activum von dem Präj. eines Verbum perfec- 


*) D. h. jery, welches zufolge Dobr. Inst. $. X, der Schrift nach zuſam⸗ 
mengefeßt {ft e cerasso -b (jerr) — non e tenui jer — et i, und ſonach 
ungefähr übereinfime mit dem ui in unferem pfui, in einem Hui. — 
Lith. buinus frifch, munter, kräftig; auch geil, wollüftig, unzüchtig ; 


desgl. gell, üppig, vom Getreide. Böhm. bugny. Poln. bayny überaus ':::; 


ſruchtbar, üppig machfend, gell emporſchießend; geil, üppig, ausfchweifend, 
übermäthla; ſtrotzend In Bulle. Abo. bnyno üppig wachſend, in Fülle, 
doch wohl fil. bouino, andacter, zuboui zwoo;, aypwr, Bonaus, Iranos. 
Böhm, baugjm, iti, bugniti geil fein (von Safe): mathrotflig, 
muthig fein od. werben; ſchwaͤrmen. 


— 
. 
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tivum; jenes hat daher die Bed. des Präf., diefes die Bed. des Fut: 
sum, ero”. — Obgleich nun gber ein Part. Fut. büsja = Li 
buses, gen. busenti (j. ob.) aud für einftigen Gebraud eine 
figm. Fut. im Kl. fpräche: ift dieſes doch als Finitum den Slawa 
abhanden gekommen, während es noch bei Lithauern und Yetten is 
voller Blüthe steht. 


Futurum. 
vrith. Lett. Griechiſch Söetr 
a. Dor. b. gewöhnlich 
Zy. I. busin buhsa qvow grow bhaviäyami 
2, hüsi bulssi qguus; gras; bhavisyasi 
3. hus buhs vor guası bhavisvati 
PI. 1, busime huhssim guoovner guooner bhavi3vyäamas 
— iner 
2, büusite buhssit quosire groere bhavisyatha 
3. bus buhs Froorsts guaavuı bhavisvanti 


Das fog. Fut. Dor. (Buttm. Ausführl. Gr. S. 95. Anm. 12, 
wennſchon von guw viell. nicht nachweisbar, ift doch um dekmillm 
paradigmatiſch von Wichtigkeit, weil der Accent, der ſich aus Cont. 
von &w (noch älter dw, 3.3. Tpafiiw) erklärt, noch eine grökm 
Annäherung an das Sékr. zur Schau trägt, wo der Ton auf ir 
Sylbe ya, yä ruht. Ich jche deßhalb mich außer Stande, die von 
Bopp, Accentuationsiyitem 8. 87. aufgeftellte Meinung unbedina 
zu theilen, wonad) ihm die Betonung des Griech. ımd Lith. Fut. (5 
B. Öwow, Yıth. düsiu mit Accent auf ü) al® „urfprünglicher“ gilt 
dem Söfr. gegenüber. Da nämlih die erwähnte Dor. Yildıma 
offenbar noch dem Ser. näher kommt al® die durch größere Kürzung 
entjtelfte: jchiene die gewöhnlichere Form durch Verlegung des Accentt 
nad) vorn und im Folge davon Verſchrumpfen der Sylbe hinte 
Sigma entjtanden. der ift z. B. gvon nicht erft durch ein con 
trahirteg *ypvon (aus *yraeo) hindurchgegangen, fondern geradezu 
ala and *Fuotd oder *rvorw mit Auslaſſen des intermebiäre 
Vokales hervorgegangen zu betrachten, was nad Vorgängen, wie ;. 
B. ownav ft. owwrrar, zu glauben gar nicht jo fern liegt? Schrich 
man doc, bi8 auf Schleicher, weldyer in der 1. Sg. gauz bejtimmt 
busiu gehört zu haben verfichert, diefe ohne ı, wie feine Vorgänger, 
z. B. Oftermeyer und Mielcke, jener büsu, dieſer busu. Jh 
glaube übrigens, dag ſich das Vorhandenſein des ı auch durch das 5 
(sch mit virgulirtem s, wie unfer sch zu ſprechen) im Lettifchen 
bejtätigt, dejfen buhsu ſich von dem harten s (fs) merkwürdig 
genug abhebt. Das ı hinter s an Stelle von ©. ya, aljo zu einem 
blogen Vokale zuſammengeſchrumpft, erzeugte jene Abart des Ziſchlauts 
eben jo wenig, als etwa das i in Titi neben tert, wohl aber das 
iu = S. yä-mi. 

Der Imper. im Sl. mit i, weßhalb wahrſch. opt.: 2. bal-i, 
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Poln. badz ſdas dz buch Einfluß des i] Sei du.*) 3. bad-i, 
Poln. niech bedzie, daß er fei, laßt ihn fein. Pi. 1. bad-je-m, 
Poln. badzmy, laßt uns fein. 2.bad-je-te, Poln. badzcıe, feid ihr. 
3. nicht angegeben, Poln.niech beda, fie mögen fein. — Vom Stamme 
bad findet man aud) im Kfl., obgleich ziemlid) felten, ein dem alt⸗ 
tfehedhifchen budjäch, budjech entiprechendes Imperf. badjeaclı, 
badjese für badjease u. ſ. w. — Auch wird davon ein Part. 
Präf. Act. gebildet: badasti. Poln. Ger. praes. bedac, indent 
man ift, das frz. Etant, indecl. Mit anderem Ausgange Xett. 
buhdams, Tem. ma, feiend; Lith. budamas, ma angebl. 
Part. Impf., aud oft Präf.: der, die da war, ift. Dagegen von 
Gewohnheits⸗Imperſ. budawes, usi (hinten mit dem Suff., 
wie im Part. Perf. buwes, usi) von budawau Ich pflegte 
zu fein u.f.w. Daher hat dem aud) Dief. GWB. I. 276. wahrſch. 
ganz Recht, wenn er, zugleich unter Grinnerung an unfer Gewohn- 
heit aus wohnen, Lith. budas m. (die Art und Weife, die 
oc Eigenfchaft, Gewohnheit, Sitte, Manier) unferer W;. 
zugejellt. 

Ueber altpreuß. boulai, baulaı Er fei. Neffelm. ©. 75. 
Sp aud) Opt. quoitilaisi, du wolleſt; quoitilai, er wolle; 
quoittlaiti, ihr wollt S. 124. Augenſcheinlich ſtimmt das zu 
dem von Stender, Lett. Gramm. (Braunſchw. 1761.) 8. 112. 160. 
Lett.» Deutfches WB. ©. 129. befprochenen fog. Modus concessi- 
vus, wozu la ı oder, noch ungefürzt, laid (laß od. mag) verwendet 
wird. 3.8. Laiesessmu Xaß mid) jein, id mag fein. Lai 
es biju Cs mag fein, daß id war. Lai es buhSu Xaß fein, 
daß ich fein werde. Lai es buhtu (Supin. od. Inf.) Ich mag 
fein (gefegt wenn ich wäre). Lai buht (Inf.-Kith. buti) vaß 
fein, e8 mag fein; gefeßt, im Fall. 'Lai buht kabuhdams 
Es mag immerhin fein [eig. Es jet wie feiend]. Lai irr (ift), 
wenngleich, wennauch. Lai tas ta irr Geſetzt alfo. Lai Deews 
ddohd Gott gebe. Lai mehs luhdsames Laßt uns beten. 
Der Unterfchied befteht nur darin, dag im Lett. Tai (Lat. sine) ein 
feft bleibender Imper. 2. Sg., wie Yat. ſac dgl., ift, während im 
Altpr. von dem Yett. lais-t, Prät. laidu, laſſen, als ungetrenn> 
ten Verbum fich feine Spur findet, und aud) die Formen auf lai 
(nicht alfo Jaid) dort mit angehängten PerjonalEndungen gar wenig 
zu Lett. Bräf. ©g. 1. laischu 2. laidi 3. laisch [sch weid), 
wie Frz. j) ſich ſchicken. — Außerdem findet fi im Altpr. ©. 75. 
von einem Indireften Modus eine jedoch nur in 3. Sg. naächgeiviefene 


*) Lith. eig. mit enel. k (hic-ce, Er. 2x23?), buk, Alter buki Echleicher, 
Lith. Gr. S. 230. Sch felbit Habe in dem k eine Rürzung von kettu 
(ich will) Cluct, indem Preuß. quoi das t aufgiebt. KBtr. I. 66. 
Doppelung &. 252. Vgl. noch chen das Serb. bi-tjv, buchſt. esse 
volo. Die Sache fcheint mir noch mentſchieden. 





Bohsaı — 1168 — Buttas 


Sorm: hoas ai, boädsei, boäse, badseı, Cr fei, we di 
saı, däse Er gebe, au-dasaı Es geihehe (gif. begebe fi) mi 
dol., was an foret (fuerit, fuisset), daret u. f. w. mi 

ftart erinnert. S. Doppelung S. 250. ben da über Lith. br 
cziau (cz ft. t), Lett. es buhtu ſessem) butum-bei (f 
zum Seinn feieft du). Yett. tu buhtu (du zum Sein, esses)ı 








.w. 

Altpr. Lo&uns, baluns als ein act. Part. Asmu bat 
uns Ich bin gewefen, assaı boduns, du bift geweſen, sta 
wirst boüuns, fie werben fein. Dadurch könnte man fic em 
an Yith. -unas, 3. B. als Nom. ag. beg-unas (La 
Schleicher Litt. Gr. S. 122. erinnern lajjen, was aber zu der Sk 
Endung -Ana neben -mäna (-usvog) zu bringen, fchon der m 
fügfame Unterſchied zwiſchen u und à widerrietie. Zabven 
zabüven, a zabütı Oblivisci. Dobr. Inst. p. 535. Diet 
activer Pafjiva (Neſſelm. S. 63.), mittelft deren mehrere zufamm 
geſetzte Tempora gebildet werden, find jedoch nur indeclinabel m 
handen, was uns der Einſicht beraubt, wie eig. fein Thema aueh 
Ich vermuthe jedoch, fein Schluß -s fei nidht etwa das mäunlit 
Nominativz. (mit Ausſtoß von a als thematiihen Schluß vor id 
fondern das ganze Suff. uns = ©. vans im Perf. Act. (Ban 
Bol. Gr. 8. 787.), aljo noch mit bemerfenswerther Beibehaltu 
des Nafales, welcher im vLith. buwes nur ald Rhinismus verbl 
ben. Bol. au) stäuns mit dortwg, &orws. Bousennis 1.N 
Weſen 2. der Stand. Neſſelm. S. 77., wie . B. stinsennie 
Acc. das Leiden. Prabutskas (mig), etwa mit pra (m 
fonft: für, pro), als Vorwärts — ın-saecula saeculorum? Buw 
nantı Imper. Pl. (vielleicht in buwinaiti zu ändern, meint Neſſeln 
wohnet. Buttan Acc. Haus. Lith. buttas (Schleier, Donalat 
S. 180. butas) m. Haus; auch Hausflur, dad Vorhaus, i 
Gof. zur Stube. Buttelis ein Heine® Haus, woher butte 
ninkas, ein Heiner Hausbefiger, Eigenfäthner. Pabuczei M 
von Haus zu Haus, z. B. betteln. Pributtis der Plag unm 
telbar vor der Hausthüre, bef. vor der Hinterthüre. Ferner | 
butsargs Haußhalter, zn surgaut, jorgn. Buttarikiıaı 
Acc. BI. Oauöherren, mit rikys, Goth. reiks (felt. -rix 
Egn.). Buttatawas, Hausvater, allein auch mit Genitiv von 
buttas-taws, wie buttas-waispattin, Hausfrau. Ti 
tt, troß und neben Yith. buta, ein Gebäude, ein Zimmer (©; 
und bute, &s f. der Aufenthalt, der Wohnfig, die Heimath; d 
Ort, das Behältnik, hat etwas Befremdliches und Störendes. Den 
da die Doppelung nicht für «d-t ftehen kann, weil dies auch in jenc 
Spraden vielm. st erbrächte, Tann fie wohl mm, Deutſcher Schre 
bung gemäß, Kürzung des Vokales andeuten follen, welcher ma 
zwar anderwärts, 5. 3. Npſ. bu-den neben bü-den ‚esse 





Bude — 169 — Bauen 


begegnet, ohne dag ſich für das Lith. dadurch die Ungewöhnlichkeit 
der Kürze aufhöbe. — Nhd. baute (aedificium,, Pl. bauten 
bezeichnet Grinim im WB. als wider das Gefeg unferer Sprache ver: 
jtoßend, welches bau«de (casa, tugurium, Hirtenhütte auf dem 
ſchleſiſchen, böhmifchen und ſächſiſchen Gebirge) erheilhe. Ge-baü- 
de Grimm Gr. 1. 248. Diefe fämmtlih, wenn nicht bude 
(taberna), & booth, Sr. bothan (casa) u. ſ. w. Stokes, 
Irısh Glosses p. &9.. eine Ausnahme macht, von bauen, was im 
Lith. nicht der Fall fein kann, wo bei Neſſelmann mit nur einfachem, 
bei Mielcke jedoch mit gedoppeltem d: buddawon& Bau, Ge 
bäude, buddawoju Id baue ein Haus. Demzufolge buttas 
wohl fchwerlich als „Erbauetes“, fondern feinem Grundbegriffe nach, 
wie bute: Aufenthaltsort, wie Frz. maison ft. mansıo aus 
manere, eig. bleiben, im MA. wohnen, d. h. feinen bleibenden Au- 
fenthalt haben, demeurer — Yat. (dem de gemäß) eig. von Wege 
ab verweilen. Böhm bydljm, eti wohnen; bydlisst® 
Wohnung. Aber budugi, atı Hütten anbauen, errichten. Etwa 
nur aus dem Deutichen, und dann d aus Goth. th = nod) älterem 
t. oder einheimifch ımd d ft. dh: buda, Ös, auch bude, 2s f. 
eine Bude, Hütte, Strohbude, Bleihbude? Tür das letztere ſpräche 
viell. die Häufigkeit daher entnommener plur. Ortsnamen wie Bu- 
dininkai (budjt. Hüttenbewohner im BL), Budsargaı (vom 
sargas, Wächter; vgl. ob. Preuß. butsargs). Budweczei, 
Budweiczei ohne Zweifel als Abl. von weta, Stelle, Stätte, 
Wat. Budeliszkaı, Budelkämeı aus dem Dem. budele 
mit kömas Dorf. — et. budka, eine ftroherne Nachthütte, 
ald Dem. von buhda Hütte, Taube (zufolge Lange ein ganz Kleines 
Häuschen, wie bulire, ſ. fp, ſchlechtes Häuschen). Böhm. budka 
Hüttchen, budak Hüttenbauer; bauda Bude, Hütte. Etwa die 
Statt Budweis mit wes, Dorf? Auch etwa Poln. Buda, 
Budzyn, die Stadt Ofen in Ungarn? Poln. buda,budka, 
Bude, Hütte Budarz Buden-, Tadenfiger. Dagegen budowa 
da8 Bauen, der Bau, das Gebäude, die Bauart. Budowac 


bauen, erbauen. Lith. budawsti. — Böhm. bydio n. Leben, ’ 


Unterhalt des Lebens, Dafein, Wohnftätte.e Bydljm, eti, wohnen. 

By dien) Wohnen, Wohnung. Bydlitel Einwohner. Aehnlid) 

Agſ. büsl (bötl, transp. bald) Wohnung, Wohngut, Yandgut; 

den d Gutsbeſitzer; bytljan bauen, aufbauen; gebytle 
ebäude. 

Goth. bauan zufolge Gabel. WW. S. 23. Eonj. II. obſchon 
Grimm 1. 101. Ausg. 3. ein redupl. Perf. baibau vermuthet: 1. 
wohnen, oixsiv, &vosszeiv, xaroıxeıv 2. tranſ. bewohnen. Los 
bauan, ein Leben führen, Alov dıayay. Gabauan, wohnen, 
xaraoxnvoiv. Bauains f. Wohnung, olxnyzıjgov, zaroızırıjoror, 
xaroixnas, noMrevua, was zufolge Grimm Il. 157, aus einem 


A 
— 
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ſchwachen Verbum (wahrjch. mittelft des 
Nomm. abftr.) entipränge. Keinesfalls 

der Eriftenz. Bol. Dief. GWD. I. ©. i 
Buria Beuren, und Compp. wie Alduı 
rin u. f. w. Förſtem. Orten. ©. 334. ! 
506. Desgl. eben da von mir beſproche 
Bostel [vielf. r gewichen, wie in bost 
Bürfte], 5. B. bei Ehrentr. Friſ. Archiv 
stal. Schwe. bo-stad, bo-ställ 
Demeure. Residence. Das Iettere dem 
unfer Bauftelle (Pla zum Bauen). 

Weinhold, Beitr. zu einem Schleſ. WA 
„Der Sinn der Dorfnamen Fegebeut 
beutel bei Breslau, Zehrbeutel bi 
beutel] ift zu ſcharf, als daß man im i 
urjprüngliches bütel: Haus, Wohnung (t 
Agf. bot! Haus, bytljan bauen) a 
tommt Fegebüel ſausfegend, leer mac 
als Name von Wirthehäufern vor; auch 
Fegesack [Vegesack] iſt zu denfen.« 
Frommann’s Bierteljahrsichr. der Deutfcher 
ter Jahrg. ©. 52. zu meinem Namenb. 

Endung von 21 Ortidaften in dem 2 
[Königr. Hamover], welcher der Papendyl 
nennt man denn auch alle dieje Dörfer di 
wenn man Geſchäfte halber dorthin im 
od. in de Büttelge gan. Büttel das a 
praedium, domus. Örimm WB. II. 58 
(praeco, apparitor, carnifex), Ahd. pul 
aus bieten erflärt wird. — Moriz A 
mid: „Büttel gewiß aud mit Bude 
zu Butte, Bütte, wohin auch die Butt 
welchem das Erſte ein Gefäß ob. sten 

(die Bütte) ein Ähnliches für Naffes bede 
census a minori ad majus |jchwerlic 
B. das ſchwed. bur [Cage. Voliere. Trt 
Bogelbauer], burk, das Engl. bury od 
ſich und mit dem vorigen eins] an Orte 
burken nichts weiter als ein Vogelfäftchen 
[Pot] ein ganz feines Gefäß, bur aber ı 
abtheilung in Paläften und Häufern. Ko 
domaines du roi; für fid alfein Gar 
u. f. w.]. Jungfrubur [gynecee]. 

hier: La de |MHd. lade Behälter, in 
geladen, wird] bei ums ein Heiner oder a 
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ir Kleider. Lada in Schweden, eine Scheune. Laden auch bei 
n8 eine Ortsnamen Endung: Opladen ein Flecken mir vor der 
'aje, zwiſchen Köln und Düſſeldorf.“ [Vgl. etwa Förſtem. Orten. 
5. 887.) Nordfril. büür m. Landmann [aljo der Bauer]; n. 
178 Vogelbauer. Johanſen, Nordfr. Spr. ©. 101. E. boor [der 
Jauer] und bower inneres Gemach in einen Haufe [nad) dem 
3örterb. Wölbung, doc) cher wie Bogen zu to how], mweitfrif. 
uuren Dorfswohnungen. Clement, Schleswig ©. 142.-— Ahd. 
i Graff II. 68. boda (Bude) f. Charta Balduini vom J. 1066. 
f. Bu nnd britifch, ſchwed. bod, casa, altnord. h)üd, taberna, 
igurium. Altſ. (Henne, pelland S. 166.) bodal (Frieſ. bo- 
el; Agſ. botel n.) ff. De. nur im Plur. Haus und Hof, Grund- 
fig: Acc. bodlös 2160. Sen. bodlö 509.. Das o dod) wohl 
18 u, wie gi-bod, Gebot, Befehl; aber doch wohl nicht gli. Der 
haftliches Gebiet, über das man gebietet, ein dominium hat? Oder 
ar Boden, fundus? Zufolge Richth. Trif. WB. S. 856. jedoch wäre 
tj. bodlos, wie Agf. botl (domus) einfady ; allein friſ. bodel, 
örtl. Bau » Theil, das. Wort mit mnd. buteil, nur daß Tektere® 
e fpecielle Bed. mortuarıum habe, während das frif. bodel das 
ınze bewegliche Gut, in manchen Stellen jogar das gefammte Ver⸗ 
ſögen zu bezeichnen ſcheine. Dgl. Ahd. gipuida f. (supellex, 
tensilia) als die in einer on enthaltene Habe oder jpec. als 
18 zum Feldbau Nöthige? Mhd. büteil Benede III. 22. ift 
Igegen ein Stüd aus einer Hinterlaſſenſchaft in dem Bauergute, 
elhes ji) der Herr nehmen darf. — Sjögren Oſſ. Studien ©. 
1.: „Alth. boda, Nhd. bude; Il. bud, Dän. und Schwed. 
od (. & bed) taberna, tugurium. Ahd. bu habitatio; Isl. 
a rus, Dän. und Schwed. bo (d. h. bw) habitatio. Ahd. und 
91. bür, Isl. bur penuarium, Dän. und Schwed. bur (b. h. 
ar) gem. dasfelbe was im Deutſchen Vogel-Bauer. Isl. bol, 
wie noch jest Dän. und Schwed. praedium, villa. Isl. byr 
ıbs, Dän. bye id. et oppidum, oder, wie im Schwed. by, pa- 
us“. Dän. bod, Frz. boutique, was aber, wie ital. botte- 
a, aus apotheca. Bo Maison. Meubles. Succession; heritage. 
oskab Meubles, ustensiles. Vaisselle. — Mit -budil vielf. 
ar altſächſ. Orten. ſ. öörften. Drten. ©. 318. Bei Ehrentr. Friſ. 
rch. 359. inschadenbutle. Ein Familienn. Eddel- 
üftel. 

Wie mag es fi) aber mit -büll von Ortsn. verhalten, welche 
) auf der Karte von Schleßwig finde? Nämlih: Ulvesbüll, 
ockensbüll, Schobüll (zweimal), Wobbenbüll, Walls- 
üll md Walsbüll, Sünnebüll, Schardebüll, Ox- 
üll, Stuttebüll. Emmelsbüll. Dagebüll. Blofe Kür- 
ng von büttel trog Koldenbüttel (fo erklärt Johanſen, 
rdfr. Spr. S. 20.) oder ft, buhil Ceollis), . 8, Tetenbüll, 





yo - un — Buwis 


in alten Doeumenten Collis Titi trogdem Joh. S. 5., Bühel, wi ; 
B. in Kehrein, Sanıml. Alt: und Mitteld. Wörter ©. 40.? Nü 
jelhaft auch der altd. Namensausgang Bercbol, Hirzbol (S& 
ten=, Hirfch- Hügel?) Förftem. Orten. ©. 274. Clement, She 
wig ©. 233. 282 fg. erklärt die Ortsn.» Endung büll (bul 
bal, bel) für eine urfprüngliche ausfchließlich frif.- angfijche Tor. 
von Dänen zu böl verzerrt. Niebüll, Klangsbüll, Horsbäl 
Deedsbüll, Klixbüll falfdy danifirt zu Nyböl u. f. w. Düttebuli 
al8 uranglifcher Name von den Dänen zu Dübböl verwandelt. — 3 
England -by nad dem Däniſchen by, altn. boe-r (Gen. bor 
jar; r bloße Tleriond » Endung: urbs). meine Samilienn. S. X 
Förſtem. Orten. S. 310. Vgl. jedoch Clement S. 144. Auf x 
Karte von Schleßwig im Familien-Fourn. 1864. S. 229: Adel 
Alıneby, Barkelsby, Borby ;jdywerli wie Barby unmeit Mage 
burg), Brodersbv, Fleckoby, Gammelby (alte Stadt), Göthek. 
Grödersby, Gundeby, Gundelsby, Gyby, Haby, Hadeby, Husı. 
Janneby, Kahleby, Klensby, Kopperby, Kriseby, Medelby, Nie 
by (zweimal, von der Neuheit), Norby (vom Norden), Sönder 
by (wahrjch. füblidh, wie Sonderburg), Osterby (mohl: öftid. 
Pommerby. Rieseby. Sieseby. Schmedeby. Soby. Schub 
Schwensby. Thunby. Ulsby. Weseby. Windeby. Zufolge Giems 
a. a. O. ©. 285. hießen die nordfrififchen Dörfer Norddorf u 
Süddorf von den Fütifchen Dänen umgetauft: Norby, Sönder 
wie desgl. das erft 1622. angelegte Dorf Neudorf in Ang 
— Nieby. 

ei, buwis, wjo m. ber Aufenthalteort, der Wohnit 
Cziabuwjei, die Einwohner mit c zıa, hier, da. Ahd. al du 
dehein man zi buwe (zur Wohnung) scolte haben. 
bukle, &s ſ. da® Sein, die Eriftenz ; der Aufenthaltsort, die Dr 
nung; die Stätte Ka ant buklös [anftatt| keno instammli 
einen zu Imdes Stellvertreting berufen. Buklas m. das Yage, 
die Höhle eines Thieres. Allein Taum doc deßhalb padecs zu gie. 
Bol. aber Fuchs-, Dachs⸗Bau. — Mit Volalfteigerung bo wilis 
(tefl.), die Zeit hinbringen, daher ſich aufhalten, fäumen; auch tis 
dein, fpielen, von Heinen Kindern. Sabowa die Langeweile. Pol 
bawıc fi) wo aufhalten, verweilen, weilen. 2. -kogo einen ai 
halten, jemanden unterhalten [glf. mit geiftiger Speife, ober bloß vos 
dem Unter als Zwiſchen?]), amüfiren. Niebawiac, niebar- 
nie, ohne Verweilen. Bawic sı hr zaudern, verweilen, ſich lang 
unterhalten ; fi amüfiren. — Abd. Graff II. 46. puuuit, hab- 
tat. Puant, habitant, degunt; buent, mansitant. Puta 
habitabat. Puennis rusticandi. Du in himile buest, w 
aljo dem pis-t, pıs (bit) fidh nähernd. Bue habita. — Trail. 
al® inhabere [inhabitare?], culere: buen anderaz lant 
Dtfrid: Buent sie in uuara Erda filu mara (Habitabunt 
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revera terram multum inclutam‘. Kin ſtarkes Part. Ball. 
e daz lant ware gebuwen. — Mhd. Benede I. 287.: Büwe, 
ıwete (bauete), gebüwen; biuwe, büte (zum. biute;; 
‚uwe, bouwete, gebouwen. Start nur dad Part., und 
bit dieſes lautet bisweilen gebouwet. In Hinficht auf die Bed. 
pt fi) zwifchen ich büwe, biuwe, oder bouwe fein Unter⸗ 
ied. Salt möchte man fid) aber der Meinung zuneigen, als enthalte 
ıwe die unverftärfte Wurzelforn (w aus u entwidelt = ©. bhü), 
uwe Sunirung (tu aus S. 6 = a + u) ınd bouwe Vriddhi 
u), wie das Sfr. Cauf. bhävayämı (id) bringe ind Dafein). 
ohne ce. fich anfiedeln, wohnen. Die liute da er under bü- 
ete. b. beitelle das Feld; lebe ald Bauer, treibe Landwirthſchaft. 
rdfr. büür, büürin, glf. bauern, in dem nämlidhen Sinne, 
hanfen ©. 166. Nö& begunde dö büwen, sinen wingarten 
anzen. Bouwe mit dem phluoge jei Bauer. c. baue. Den 
afen regenbogen mit fröuden was gebouwen, 
ſich Yuftichlöffer gebaut Hatten. — II. mit Ace. 1. ich Habe einen 
rt zu meinem Aufenthalte. In diefem Sinne büwet der Menfch, 
» Vogel, der Fiſch, — die Freude; gebaut wird erde, riche, 
nt, ellende, kreiz, rinc, — tan, hac, wal, sträze, 
rat, reise—hüsuf.w.—himel, helle—wazzer, mist, — 
>r2zc, muot. Die wile er unser erden geruoche büwen, 
f Erden zu wohnen. Ich wil dich einem manne geben, der 
t dlir bouwe diniu lant, d.h. bemohne, nicht, wie jet: agrum 
lere. Daz elelende /exrlium, eig. ein anderes Land) büwen. 
it —, so müest ich büwen vremden kreiz da$ Land räu⸗ 
n. In gleichem Sinne führt Grimm WB. Beifp. auf, wie: des 
asz ich pawen fremde lant. Haben kein bleibende 
ıdt, bawen das elent ferner daz wal sı bouweten 
re, waren bejtändig auf dem Schladhtfelde. In allen vier enden 
uwent sı die sträze, nicht etwa von Straßenbau, fondern 
nlid) wie bei Grimm: die strasze, den weg bauen. v. 
jeßt: auf der Straße liegen. Si büweten das siechhüs, be- 
Yhnten, nicht: erbaueten. Einen ast büwen, an den Galgen kom⸗ 
u. Daz himelriche büwen. Die ünde büwen, auf dem 
teer fein. Diu wazzer biuwen. Be Grimm das meer, die 
e, das wasser bauen, darauf fdiffen. Die messe, den markt 
wen, befichen, drauf hingehen. Die die Leipziger messe ba u- 
nden (beziehenden) buchhändler. Desgl. Mhd. din herze 
ı vreude bowe freude wohne in deinem Herzen. Diu vreude 
yuwet minen muot. — 2, beitelle ein Feld, madje e8 tragbar a, 
ı eig. Sinne. Bouwen dise wuostin. Be Grimm dagegen: 
as wüste, die wüste bauen, in der Wüſte haufen (d. 5. 
ch wohl ohne Haus, obſchon Ahd. hüsdn, habitare, von has 
raff IV. 1059.) Hiob, 3, 14. (vulg. aedıficant sibi solitudines). 
Dott, eihm. dorſch. II. 3, Uübth. 74 
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b. in bildlichem Sinne. Wir büwen die minne, und suoch 
danne an ir die lust. Eva büwete ir art, madte es we Ni 
Weiber alle, und tet daz ır verboten wart. Bet Luther: dı 
gewissen bawen, anbauen, erbauen, fördern. 3. ich pflanze, ü 
a. im eig. Sinne. der leite unde büte reben, gurevar. % 
Weins, Klee:, Flachs-Bau b. in bild. Sinne: bouwen den è 
gen töt. Bl. gurevem tivi xaxov, uöE0V, (povoy, xijga. WE 
auch a B. yauov, dofav, rıuas. 4. ih baue ein Gebäude, Wei 
fte, Daft u. |. w. Der Jerüsalem büte. Ein kemenäte v 
gebüwet. 

An dem inhaltreihen Art. bauen feines WB. 1. 1170. ii 
Grimm den lautlichen und begrifflichen Jufammenhang zwiſchen de 
bauan (oixei») u. |. w. und unjerem ıch bin, Ahd. pi-m, is 
desgl. zwifchen den Begriffen: wohnen, und bervohnen ; 2.8 
Ader b. Häufer u. f. w. ins Klare zu bringen. Indem er aber ie 
wie überhaupt in feinen jpäteren Schriften vielfach über Gebühr, u 
theoretifchen Vorausſetzungen ausgeht, welche mit ben Thatſaches & 
nicht immer reimen wollen: hat man Grund der Hut zii 
ihm nicht in Allem blindlings zu folgen. Ob 3.3. aus bauill: 

.2. Tim. 1, 14. neben dein ſchwachen bauaida ib. 1,5.6 
ein rebupl. baibau od. baibö (wie S. babhüva) gejclofien = 
den dürfe: wer vermag, es mit Sicherheit zu behaupten ? vr % 
jedoch hinzu: „Einem ftarfen *bauan, “baibau, *bauans ged 
zur Deftätigung das altn. bäa, [4. by 2.3. byr Grimm &. 
927.), bio [Plur. biöggum ©. 9131, büinn, fo wie eb 
böan, befien Prät. *beo freilich unbelegt ift, dent aber das % 
bän oder gebün zum unabweisbaren Zeugen dient, Beor. 3 
fteht (hüs) gebün häfdon, bewohnt hatten. Auch bün (ae— 
45, 32. 359, 18. feheint mehr habitaverint = beon, als habsa 
(wofür 6, 2. büan). Ein ſchwaches byvan byvde bdrüd a 
aedificare, wovon das Part. Abyvde im Cod. exon. 234, } 
vorfommt. Das Altf. büan habitare bildet fein Prät. nice m 
*bio, fondern büide; das Ahd. phan nit mehr *pto. fonke 
püta, und eben fo verhalten ſich Mhd. bäwen, büte, U 
bauen, baute. ber ſtarkes Part., 3. ®. habe gebawen u 
vollendt Die statt Rom. In hofnung was ir herz erbawt 
Auch das Schweb. bo habitare macht fein Prät. ſchwach hod 
dad Dän. boe boede. Wie aber jenem Altn. baa, bie ı 
ſchwaches bygsja aedificare, fo ſteht dem ſchwed. bo, Dän. b 
ein bygga, bygge aedificare entgegen, und man möchte and & 
oth. bauan, "baıbau, habitare, ein tranf. *baujan, *bauida ı 
dificare gegenüber Stellen, unabhängig von dem intr. bauan, ba 
aida habitare.” Nordfrif. bei Johanſen S. 171. baggen. a 
me-, vör-, auf-, mit», verbauen. Vgl. Element, Schlefwig 
185. — Grimm argumentirt folgendermaßen weiter: „Die Ahr 
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on des Seins leitet fih ab aus der finnlichen Vorſtellung des 
Bohnens, ganz wie visan, wesen manere [j.©. vas habitare] 
ı vas, war zum Erſatz des Verb. ſubſt. dient.- Deßhalb fei nun, 
teint er, unfer ich bin eig. ich habe gebaut = id) wohne, maneo, 
xisto, und zwar aus dem fingirten *baiban. Zu folder Annahme 
egt and) nidt der affergeringfte Grund vor, und kann Herbeiziehung 
on ©. voda (aud präf. vedmi), Ich weiß, nichto nüten, da 
ies feine pafjende Analogie giebt. Vielm. haben wir früher gefehen, 
t der Grundbegriff von ©. bha: Fieri, existere; oriri, fotie 
on dem Grieh. gvw in feiner cauf. Faffung: mache entftehen, 
iſſe wachſen, alfo: erzeuge. Der Begriff des Zeohnens, welcher 
em Ser. ımd Gr. bhü fogar fremd ift, kann man in unferen Falle 
ur für einen erft aus dem des gewöhnlichen Verbfeibens an einem 
eftimmten Orte abgeleiteten, alſo ſecundären haften; und be: 
aͤchnet: ic} bin in der That auch gewiß nur cig. bie Eriften, 
asgehend von dem des Werben, aljo freilich einer unruhigen 
nd bewegten Seinsart. Aus dem Begriffe des Wohnens ent- 
ickelt ſich aber unſchwer entweder unter Beigabe einer Präp. am 
jerbum oder auch bloß eines Obj. in der gramm. Form des Acc. 
r tranfitive Sinn des Bewohnens, wie z.B. olxeiv einen 
3ohnfig inne haben, Pat. ille geminus qui Syracusis habet (in 
3. wohnt), hodie in Epidamnum venit, aber auch Quae Corin- 
ıum arcem altam habetis (inne habt, bewohnt) und, der größe: 
a Dauer wegen, noch ſchicklicher als Intenſ. habitare, 3. B. sil- 
as. Weiter: mittelft des Bauens, in feiner doppelten Geftalt 
s Errichtung von Wohnungen und Bebauung des Aders, wird aber 
ft dauernde Einnahme von Wohnfigen ermöglicht; und ift es deß⸗ 
ab, zumal Bauen in feiner alfgemeinen Bed. jetzt (bie veraltete 
:3 Bewohnens abgerechnet) augenſcheinlich mr ein Machen, oder 
‚erftelfen, vorzugem. von Häufern oder Feldfrüchten, bezeichnet, 
wmäcjft wohl als auf Erzeugung, von Mitteln zu wohnlicher Exiftenz 
zogen, mit dem Sinne des Wohnens als deſſen cauf. Gegenbild 
ermittelt. Vgl. auch den Gang der Bedd. in Agſ. erjan adern, 
lügen, Sand bauen, Gard (yrdy ft. m. der Boden der angebaut 
trd, ber bewohnt wird, Land, Saat; Kardling (rälin ) ber 
andbauer ; &ardjan wohnen. Xeo, Lefepr. ©. 102. Auch Biene 
ıfolge Grimm a8: bauen, bod |. ©. 19. Völlig falſch und 
er ift Grimme Behauptung, als fönnte „umfer wesen und visan, 
sie der Imper. wis in bis übergeht [mern wahr, doch höchſtens 
nter Hinblid nad) bist aus ©. bha, ſ. ob.], den fut. Formen 
it. busi [pers. 1. vielm. busiu], YVoonar, YVorg felbft angehd- 
em“, vie denn fogar Schade, Paradigmen ©. 88., ohne Rüdfidt 
uf bie Unmöglichfeit der Vertaufhung von ©. bh mit v das Germ, 
as = ©. vas in Goth. vi-sa, Ahd. wi-sa, ald wäre es Zut., 
erhadt giebt. Mehr Schein hätte Grimme Ferner Behauptung für 
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fi, wonad er, geftügt auf Yat. facıo, faxo, im altn. byzgjı 
den Butt. als urjprünglid, und denjelben im Gott. bauan !t 
Pagvan) als weggefallen anjehen will. Für verfehlt halte ick 
nicht® defto minder, umd Fam z. B. die Analogie von spy (spes 
spiö, spiöggum, spuiun;, oder högg (caedo), hid (m 
hiög) hiöggum, wir hieben), jogar Part. höggvinn, b. i 
hauen, ſ. bei ung S. 666. Wr. 208., nur das Gegentheil beweie 
d. h. Entftehen des nicht urfprünglichen g- Zautes aus v. ug 
at. nives, nix; struxi), nicht umgekehrt Wegfall desjelben da, » 
er jehlt. Ueber das räthjelhafte Tacıo weiter unten. Agſ. bin 
(byvan, büvjan, bügjan) ſchw. Verbum: wohnen, bemoter 
bebauen. — 

Mit Bezug auf Grimms Vermuthung fchon Gramm. I. 
145. hatte ih Goth. bag-ms, nord. badh-mr, Agſ. beim; 
beam, en pou-m, Mhd. boum, aber auh boun, iz 
ür wahrſch. zu gvw gehörig erflärt. Als purov, das Geil 
flanze, Baum (Yuna, bei. Gewächs am Leibe), Böhm. byljt 
bylina Kraut, Pflanze, beylj Kräuter, Pflanzen, Heidefrau: f 
bylije n. foravı); yooros gramen; axgödevov fructus &# 
veus; gYapuaxov medicina (al$ herba‘, — vgl. bvlie n® 
öv, quod est — bül” f. Joravn, Aayavov Mikl.Lex. p. # 
während Grimm, nad meinem Dafürhalten, irrig bei dem 
deſſen Nutzbarkeit als Bauholz (materies), alſo mit PVerich 
der gleichen als Brenn« Material, hervorfehrend ans Bauen 
will. Im feinem WB. möchte er beide Erflärungsweifen fyntreift 
vereinigen. Das geht aber nicht wohl an, und muß man wöiß 
Ich meinerſeits glaube bei meiner Wahl verharren zu müjfen. Base 
fönnte feines g halber viell. jemand gar niht zu bhuü, fonims 
S. banh rechnen wollen. Indeß (f. PWB. V, 1.) fh m 
wahrſch. nicht jorohl zu unjerem wachsen al® zu zayvre. $ 
Ir. fid (arbor) Zeuß I. 15. ijt feines 6, und nicht b, wegen me 
nicht viel zu geben. Dagegen in Lat. ar-bos, Bl. arböres & 
Acc. Sg. noch mit s: arbosem Felt. p. 13., glaube ich eine 
Perf. Act, = nepvwg, jedoch als Fem. wennfchon nicht mi % 
Schluß -1 in S. us-1 zu erfemmen. Siehe ſchon Ausg. 1.2! 
8.26. Arbus-tus mit Bäumen befeßt, wie onus-ius, # 
daher arbustum, mogegen vor Vokal das weichere r. z. 8. 
bor&tum. So auch arbütus f. urjpr. wohl Baum überh. # 
dann als in Italien häufiger Baum, beifen Frucht den Menke 
im Naturzuftande als Speife diente, mehr befondert, der Erbbrerbis 
Es ſcheint aber feinerjeitd Part. Präf. Paſſ. Hinten mit gurd;. 
„emporgewachſen“, was in noch ausdrudspollerem Sinne von 3 
men gilt als von Pflanzen uiedrigeren Wuchſes. F wird bei ie 
Römern im Juneren oft zu b, und Fönnte ſolche Serabfegung i 
arbos ald einem frühern Comp. kein Befremden erregen irch aı 
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fuerunt, arfuisse auf Infchr., fowenig als etwa in ruber 
neben vufus. Einzig dies möchte einige Verwunderung erregen, 
daß ar hier (eiwa au in arista, f. I. 699.7) den Einn von 
„aufwärtd“ haben müßte, etwa wie das ad in ascendo. Das , 
Fa bagms bleibt immer etwas feltfam. Nicht unwahrſcheinlicher 

ife aber entwickelte fih ag, um dadurch Bufammentreffen zu 
vieler Qabialen b und m zu entgehen, aus au oder (vor weggefallenem 
Volal) av; und hätte in altn badhmr dann mir eine Art von 
Diffim. ftatt gefunden. aut. Mhd. bideme, bebe, diefen Bd. 
S. 5%. Was übrigens Grimm günftig zur Seite ftände: wäre, 
daß Goth. bauan mit feinem Diphth. nur für olxerw vorkommt, 
obſchon doch auch nicht für unfer Bauen. Mhd. büwen vom 
. Pflanzen der Reben (Weinbau). — Mit Bezug auf Off. ebin Wurzel 
Klapr. Aſ. Bolygl. ©. 97., nicht bei Sjögren), aber bn eh, Kurd. 
beni, unter, Kiapr. S. 96., und Sjögrens Gramm. $. 167. Nr. IV. 
bün und bünüj, Dig. bynij und bunma, unter (wo? und 
wohin?), Npf. bun Fundamentum, extremum, finis rei; inde 
2. radıx arboris 3. foramen podicis, anus [eben fo wie Frz. ſon- 
dement, weil das der Ausgang der Ercremente] und Zend buna 
m. Grund, Boden, urtheile ich jetzt anders, inden diefelben wahrich. 
auf ©. budhnä u. f. w. (f. Yufti ©. 215.) zurückgehen. Wahrſch. 
alſo gleihftämmig mit Ab. podum, bodom, Agl.botm, ©. 
bottom, Schwed. botten, Boden (Schluß -n, wie oft, ft. m) 
und Sat. fundus zu fodio, Bad; u. [. w.ꝰ — 

Erdpuuo terrigena (Adam) Notker 48, 3., aber auch 
erdpuuuen, terrenos 81, 8., was bie Irdiſchen bedeutet, viell. 
aber nicht in_dem Sinne von folhen, die auf der Erde geboren, 
ſondern als Staubgeborne (aus Erde). S. Sömabhü {vom 
Monde geboren) 1. one of the persons called Väsudevas, by 
the Jainas. 2. The son of Söma, Budha, the regent of Mercury, 
and supposed founder of the lunar dynasty. Bür habitatio 
daher unſer: Bogelbauer), was, dafern Neuir, ©. -as ober 
-us zur Endung haben könnte, vgl. 3. B. fulg-ur neben dec-us. 
Dagegen: der Bauer (rusticus) aus büarı, als einer, der das 
.Yand baut, den Ader beſtellt. d. bür Bauer als Gegenth. von 
der herre, fpäter aud) von der burgaere. Soft fann lantbu- 
were, rurigena, Jantpuuo, colonus, Gen. Pl. feldpupa- 
ro, campestrium, und muß lantpuara, indigenas, aud) als Canb- 
Bewohner verftanden werden. Gewiß richtig Hält Dief. GWD. 
1. ©. 276. altn. husbondi paterfamilias, herus, ſchwed. hus- 
bonde Mattre de la maison, du logis. Pre de famille, 
€. husband u. f. w. für Comp. mit Schwed. bonde Paysan. 
Villageois. Colon. Labouerur u. f. w., und dies für Part. Präf., 
mithin ſ. v. a. bauend. — Mhd. bü, boun. 1. die Landwirth⸗ 
ſchaft 2. Bauen eines Gebäudes. Als m. 1. Beftellung des Feldes; 
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beftelltes Feld. 2. der Bau eines Haufes, Neſtes (Schweb, fägelie 
u. f. w.; das Gebäude. Yapp. buwe, puwe erklärt dien 
in Höfers Ziſcht. II. 41. dem isl. bafe (Mich bes | 
uommmen. — Von Neutr. bür, wie Agſ. gehüsa ! 
Ahd. zipuro, municeps, gebur civis (al® Mitbürger?) 1 
gipura (contribules, worin das con- eig. Ueberfluß, was j 
minder fchlimm, al8 z. B. concoitus Beifchlaf Can. Hike 
Waſſerſchl. Bußordn. S. 136.), zapura (vicini, bemjelben vw 
angehörig), und daher nahkıpuri (vicini), woher unjer Naqu 
ren, was aljo den Schein angenommen hat einer Abl. wie: naht 
und ſogar der noch in den Familien. Gebauer (dies jedech ® 
Bauer, ſ. u.) Neigebaur, wie ji) dieſer bekaunte Schrittiek 
zum Unterjdjiede von vielen Namenegenofien Neugebaur ums 
enthaltenen Partikel verluftig gegangen ift, da auch Mhd. nächze 
büär, der nahe — Ahd. gebiurda (regio), Mhd.z 
bürde vandſchaft von Gutsherren und Landleuten bemohnt. cc 
Börde zufolge Heyſe: ein fruchtbares Getreideland, z. BhA 
Magdeburger Börde. Auch zufolge Grimm plaga, traclus fen 
älter borıle und angeblich: was trägt, wie Bürde, was ganz 
wird. Ober- und Unter-Börde als Abtheilungen des Ir 
Yauenftein im stönigr. Hannover. Doch ſchwerlich wie Behörde: 
hören. Mhd. gebür jt. Maſc. der Nachbar, allein X 
a 





sebür ſchw. Maſe., auch jtarfed Made. der Bauer im Gl. 
der herre. Auch der vrie büman heißt xebüre, fowt 
meigor Der Unterſch. zwiſchen der gebür, -es mu « 
gobüre, -n, den zufolge das erſte Nachbar, das zweite Bauer bedce 
verlor ſich erſt ſpäter. Aud) im Poln. daher, wie desgl. den Deutjchen 
borgt szlachta (Adel) undszlachcic, Edelmann, ans: Gehe 
gbur, ber Bauer; gburka Bauersfrau, wie Mhd. g ebürint: 
gebiurinne Bäuerin; gburski bäurif, Bauern-, Mhd. g ebn 
risch. Gr. gvitrys (tribulis) von YvAn (tribus, indeß aud ik 
Geſchlecht, Ordnung). Dikor, Stamm, Geſchlecht, Gattung, Art, = 
nad) dem Wohnfige wie Ahd. bar. fondern eig. nad) Stanmmesverwe 
Schaft, welche ſich dreifady, in Art, Vaterland und Bfırtänerrvandiikk 
offenbaren fan. 3.3. yila Fewv, wöowrtwr, yuraızar k 
w. Im engeren Sinne Vollsjtanın, z. B. yüre Meracywy. Zi 
wohl /lauyvsia aus taugvroy aus allen [allerhand ?j Stäme 
—— Desgl. Toıyvala in Elis mit den angeblis 
Namengebern ZgugyvAn, ToiguAos, welde natürlich als ſinnloe 
ihr Nichts zurückfallen, dafern die eliihe Landichaft ihre Bencunr 
von drei verjchiedenen Stämmen erhielt, woraus ihre Bevöller 
gemijcht war. Daraus erhielte dann aller Wahrjcheinlichteit 3 
auch Pat. tribus Ted. IV. um fo mehr Auffchluß, ale man 
wie jo oft bei Völferurfprüngen der Fall ift, auch dem römije 
Volle eine Dreitheilung (Ramnenses, Jatienses und Lucer 
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m Grunde legte. Vgl. Vossii Etym. p. 530. Sagt doch Plutarch 
Romulus ausdrüdlih: ör⸗ Iroav ai YuAai Tovavraı, Tod- 
ua ueorvgsi. tolßovs yap Erı vüv rag glas xalovaı, 
ı toıfßovvovg (tribünus wie pecänia, aus pecu-Inus; tribälis 
e civilis) zoug YuvAapyovs. Eben fo Varro L. L. IV.: Ager 
manus primum divisus in partes tres, a quo tribus ap- 
llatae. Tosrrüg, woher roısrVapyos, bezeichnete u. U. in Athen 
: Drittheil, eine Abtheilung ber puAn, wahrfch. mit bef. Beziehung 
f den Kriegedienft. Um nun das Italiſche tribus mit diefem, wie 
rgax-TÜs etwa zu rörgaya, (vgl. teroayitw, quadratura, und 
Aaxtıxös von allacow, -TTo), fih zu Toiza verhaltenden Vo⸗ 
s Abjtr. auf -FV (Lat. -tu) wenigftend zmangsweife in Einflang 
bringen: hat man bald an repsreov (Suff. S. -tra) und 
rebra mit völlig verſch. Suff.; Aroa, libra erinnert, bald 
jar zu einem aus der Luft gegriffenen und wider alle grammatifche 
ıalogie erfonnenen Aeol. *rosnnvs feine Zuflucht genommen. Dieſer 
paltthätigfeiten bedarf es aber gar nicht, indem die Sylbe bu in 
ibus, wie aud bie Beibehaltung des alten rechtmäßigen f, welches 
autend im Xat. gewöhnlich zu b herabſank, im Umbr. tri-fu, 
e-fu (tribus) Aufr. u. Kirchh. I. ©. 53.91. II. 421. mitbeweifen 
ft, ohne Zweifel nidht weit von ©. bhd (Land) abliegt. Vgl. 
Ber ©. tribhama (mit bhami, Land) auch das gleichſtäm⸗ 
ge Doigu (Collectiv⸗ Comp.) tribhuvana die drei Welten. 
'AibhAva n. dreifaches Weſen, vgl. zoıpvngs. Dgl. noch Osk. 
iibum (ii mit übergefchriebenen ee, wodurch freilich Länge ange- 
gt wird), mit Mommſen's Bemm. Unterit. Dial. S. 303. Das 
tige, woran man billiger Weife einigen Anftoß nehmen könnte, 
ire, daß tribus nicht collectiv die Zufammenfaffung aller brei 
tämme oder Zribus in eins, nad) Weife z. B. von triduum, 
ennium, ausdrüdt, fondern vielmehr bietributiv und vereinzelt je 
ne Abtheilung, oder Zribus, von den urſprünglich dreien, welde 
ilich nachmals zu einer ganzen Menge, zulegt 35, anwuchs. Allein 
in entfinne fi) nur, daß, wie triumvir einen Dann von den 
sien (trium) zwar ganz richtig, triumviri jedod) al® Summe 
{. tresveri) eig. ungenau gedacht und gejagt ift, fo umgekehrt 
us recht wohl glf. bruchartig den dritten T Hr (des römifchen 
Akes*) habe bezeichnen fönnen. Tribuere hat, trotzdem es doch 


*) Pol. über ven mythiſchen Urfprung auch einee Dreiheit iranifcher 
Stände meinen AntieRaulen S. 21. Spiegel Zendav. Bod. II. S. LAKII. 
vgl, UX. an welcher zweiten Et. ſedech ron 4 Stänten : Priefter, Krie⸗ 
ger, Aderbauer und Handwerker (KRaften?) vie Rede iſt. Breal, Nomm. 
Pers. 2,9 — Berner: Steger und Wagner, Nippon s Fahrer €. 118: 
Die Sagengeſch. auf ven Linkin knüpft wie in Japan an die Götter 

lehre an, iſt aber eine andere. Zwel Gottheiten, eine männliche und 

weibliche,_zengten 5 Kinder, drei Sohne uud [mithin 1 weniger) 
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as u 
gyvaasev die Zünfte oder Stämme abtheilen), gleichwohl fie 
nicht, wie man erwartete, ſchwache Bildung, was fid) mit metuer 
statuere in Vgl. zu metus, status, diminuere, arguer 
mag entfchuldigen laſſen. Tribüta comitia (nad) Tribus gejdek 
mit denom. Part., wie curiäta, centuriäta. gl. tribuum 
centuriatim descriptis ordinibus; viritim. Tribui, meint ſo 
Etym., dieitur, quod tributim exigitur, et in publicum c 
fertur. Est igitur a tribus. A tribuo vero tributum, q 
ex privato in publicum tribuitur: ut ait Festus. 
tribuere fliegt alfo zunächſt, unftreitig durch die in ihm liege 
Zahl unterftilgt, welde in distribuere fogar noch um die J 
heit (dis, eig. nad) zwei Seiten Hin) vermehrt wird, der De 
des Zutheilens, Ertheilens (aus: Theil), welcher aber ı 
in den des Gebens, Schenkens, Beilegens, Gewährens u. ſ. w. ü 
geht. Vgl. noch contribuere, attribuere, retribuere.. Schw 
umgefehrt tribus von trıbuo. 

DvA2ov, folium, Dihd. blat Blatt, Laub, wo nicht zu 


wei Töchter. Die beiden letzieren blichen Gottheiten und theille 
x in die Herrfchaft, daß die ältere die Göttin des Stimmele, ti 
gere die [minder wichtige] Böttin tes Meeres wurde. Die Echne ü 
auf die Erde herab. Der ältefte Teeu (Chineſ. ?) Sun, ct. Errri 
Himmels genannt, wurde der erſte Priefter, der dritte ve 
Stelle des Bolte ftiers dat?]. MS ihre Nachfommen 17,802; 
iert hatten, beitieg Schantin, ein Verwandter der Herrfchenten #: 
n Japan deu Thron. Dieſes Ereigniß fand etwa 1200 n. Chr. 
Man glaubt, daß cin Fürft von Satzuma ber Eroberer geweſen fki. 
Beziehungen zu China if in vieler Grzählung feine Rede. — Ferd. 
neber einige ix. Doetrinen und Allegorien von der Minne S. 31.: 
com Ja seriture nos manileste vroiment, trois generations de 
(Leute, Stände) sunt en cest monde et plus non. C'est jantilı 
tilhommes, @belleute), serf (Sklaven) et cremeros. I.es jauth 
eissu de Sem, lo-fil Noe [alfe mit ven Semiten überb. unt ven 
insb. von dem am meiſten geachteten und vernehmften Der Eöhne Res 
les serf de Cham, son mien [minimus, der jüngfte, allein auch ver ı 
ite]; les cremerous [Rrämer??] de Japbel lo tierce frere, por em 
menz non, Ainz por oevres. — Dann p. 92. Comment vindrent les ebe 
welche Frage damit beantwortet wird, Ninus fei ihr Etifter, m 
in folgender Welfe: Gr babe aus je Tanfend (millers) ten &d 
und Groͤßten gewählt, ihn deßhalb (wirflih aus mille f. une ©. 
niles (Im MA. Srelmann) geheißen und jeden derſelben mit einem 
Land beiehnt. — Wie die Bauern m. f. w. unter Gva's Kint 
furz gefommen, darüber ſ. Benecke WB. I. ©. 290. v. bür. 3 
nicht, eb Schiller ein folches Vorbild vergelhinet bat, ale th 
Poeten bei Verteilung der Güter der Welt gleichfalls als yı 
gefemmen, dafür aber mit dem Wohnen beim Bent im Simmel be; 
vorſtellt. Auch der Stieglitz foll ja fein buntes Federkleſd daher 
daß desgleichen er erft, nachdem alle übrigen Bögen ihre Karben bel 
hatten, herbeiflog und dann mit den Abrig gebliebenen Neften a 
verfchiedenen Barbentöpfen bemalt wurde. . 
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phull, dann doch eher nebſt flöreo zu YAw u. |. w. als aus 
Yvo, wie ſchon die Differenz der Quantität des v in Vgl. mit 
pÜlov (vgl ©. bhavila, feiend) lehrt, aus welchem letzteren uns» 
möglid) guA-Aov (da& zweite A aus ec) entjpränge — Buſch, wo 
her Büthel, frz. bois, ital. bosco u. f. w. verſucht Grimm 
WB. II. 557. unter Billigung von Dig EWB. ©. 63. ald *bu-isc 
aus bauen zu deuten, während dem Begriffe nad) viel cher „Ge⸗ 
wäcs“ paßte. 

Wir fommen zu Ahd. pi-m (sum) u. ſ. w. als Ergänzung 
des Subft. -Verbums. Dem Gothen fowie dem Sfandinaven geht 
es merkwürdiger Weife ab, indem 3. B. erfterer mm die Gegenbilder 
von ©. as (i-m ft. ©. as-mi, is-t ft. as-ti und vor um a 
gebracht: sind = ©. santi) und vas fennt. Dagegen (f. Schade, 
Paradigmen ©. 87. fgg.) im Ahd. 1. pi-m (bi m, pi-n, bi-n) 2. 
pis, pist bift. Außerdem im Pl. 1. pirum, pirun, birun 2. 
pirut, birut. N. braucht die Doppelform 1. birin, birn 2. bi- 
rint das n gleidhwie aus 3. widerrechtlidh aufgenommen) und 1. 
bin 2. bint. Das r ohne Zweifel aus s, nur daß ein folcher dem 
Subſt.⸗Verbum S. as entnommener Zufag zwar 3. B. dem Tut. 
und figin. Aor. im Str. und Griech. zufommt, allein, wenn man 
nicht auf die Defiderativen zurückgehen will, feinem Präf. Vgl. pr 
recht RZ. 1. 474. fg., bei. Knoblauch 573., Schweizer II. 
Bopp's Erflärung des r 3. B. in pirum(es) aus v in Str. 
bhav-4-mas Vgl. ®r. 8.20. halte auch ich für verwerflich. Weber 
das leicht befremmdende i an Stelle von u f. menigftend Analogien 
meine Doppelung ©. 225. Obgleich man aud) etwa gurm, Yat. fio 
zu Hülfe rufen’ könnte, fo liegt doc) verm. die Sache andere. Be: 
denft man nämlich, daß in der IX. Grimmſchen Verbalclaife fir das 
Präf. ſowohl im Altſächſ. (3. B. giutw, wie Ahd. kiuza und 
Goth. giuta, ich gieße, in die dem S. 0 (a + u) al® Guna ent- 
Iprechende Steigerung des u- Lautes ift, welcher wir auch in bha- 
vami (av ft. ö vor Vof.) begegnen: fo wird man nicht umhin 
tönnen, altſächſ. ik bium eben fo auszulegen, und in Ahd. pim 
das i als noch weitere Berwifchung des in zu faffen, etiva wie ja 
gegenwärtig inlichb = Both. Iiubs der vokaliſche Yarıt auch zu 
bloßer i- Yänge (nur in der Schrift noch mit etym. Fortführung 
eines gemifchteren Lautes ic) verfchrumpft if. Auch heißt fchon 
die 2. Perf. im Agf. bist, unftreitig weil im ©. bhav-a-si ber 
Bindevokal ein kurzer ift gegen das A, Gr. w, altf. uin bhav-&- 
mi, fodaß in Alt. bium u fowohl das u der W;. als das 
des Bindev. in 1. Perf. zufanmengefloffen fcheint. Goth. hätte das 
Wort, abgefchen von Beibehaltung de8 m 1. Perf., ungefähr wie 
sniv-a außfehen müſſen. Grimm I. 841. Die Agf.»- Engl. 
Formen findet man in Koch's Engl. Gramm. Th. I. S. 346 fg. 
fehr vollitändig bei einander. Da aber die erjte Steigerung von u 
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im Agſ. eo tft (Koh S. 60.), zur Seite von beom aber audı 

noch ein ben altf. bium fich nähernde® biom hergeht: wird men 

ſchwerlich die Einerleiheit antajten dürfen von 
Sanskr. Agſ. 


Altiriſch 
Bräf. Ind. Sg. bhar-ä-mi beo-nı binu-sa 
bhav-a-si bi-st, bis — 
hhav-a. ti bi-dh büd, bith, bid; bad, ba 
Pl. bhar-A-mas beo „dh bimmi, bami 
bhav-a-ta bio-dh ’ bied-si 
bhav-anti | biit, 


bit; biat, bat 

Im Conj. rannen die 3 Perſſ. des Sg. ſynkretiſtiſch in die al 
leinige Form beo (luam, as, at) fowie der Plur. in beo-n z# 
ſammen, dejfen n zwar in 1. und 3. eine Berechtigung bat, in 2. 
aber gar feine, während in beo-dh allerdings das dh fi aus 2. 
und 3. (in legterer Perf. mit Verluſt des Naſals) rechtfertigt, gegen 
1., wo e8 rechtmäßig gar feine Stelle hat. Wenn man aud in Sg. 
1. beo (alfo mit Aufgeben von m) fagte: jo fei das, meint Kod, 
gefchehen, weil dad Wort durch feine future Bed. dem Conj. nähe 
vüde. „Die nördliche Form am ſGoth. im, eiui], die Durh. zueit 
hat, erhält ſich und in ihr das einzige Zeichen der erften Perfon m. 
Das daneben ftehende Agſ. beom unterfcheidet ſich fchon im Agi. 
dadurch), daß ed auch ald Fut. gebraucht wird. Bemerkenswerth we 
gen des Futural⸗Ausgangs amä-bo u. f. w. im Lat.] Im 
(Neuagſ.) Yagamon’d Brut fteht daher dem beon (aljo felbft eig. 
wohl mehr das Werden als das Sein vertretend) in ber Hdie. 
A. wordhe (merde, werde fein) in B. gegenüber, und einfachem 
he beth 167. jteht ein he shal be zur Seite. In der 1.8. 
Sg. Iteht be nod in HB.“ Im Inf. neben beon au beo (alıo 
um n abgejtumpft, wie engl. be), bian, dies außer Agf. büan 
(wohnen), büe, byst, bydh, Pl. ba-adh, Prät. büade. Bart. 
Prät. Lag. ibeo, beon, im Orulum beon, ben, ibe, Altengl. 
bene, bien, Wengl. ben, Nengl. been. &. being feim. 
Being that, da, weil. It being thus, weil es fo ift, quae 
cum ita sint. Being here myself, da id felbft hier bin. 
As Subſt. dag Sein, Daſein; Bleiben, der Aufenthalt, das Weſen 
As God is in Being, fo wahr Gott lebt. — Polun. byle wem 
nur, dafern nur; nicht, was die Verſch. des | verbietet, zu byty, 
gewejen, fondern by, „Part., die den Conj. und Opt. bildet“, mit 
einer Enfl., vgl, ale, aber. Wie ich aus dem Gebraud) (vgl. Dohr. 
Inst. p. 546. 669.) fchliegen zu dürfen glaube, urjpr. f. v. a. esto, 
sit, etwa ähnlich wie fuat. Es fteht nur beim Prät. Inf. und 
Imperfonale. Sonjt bed. dieſe Partikel 1, o wenn, Gott g da 
2. ſteht fie für aby, Zeby, kiedyby, jakby daß, damit, 
wenn, wie 3. B. by w me, wenn es auf mid) anfäme. 3. wenig⸗ 
ftene, ur. 3.8. By (für chocby) mi niejesc, wenn fe 
jei] ich aud) nicht eſſen Folie Rozkazano mu, by przyszedi 
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man befahl ihm, daß (aby, gli. es gefchehe) er komme. Conj. 
pisat by, pisali by Er würde (fie würden) jchreiben. By cie 
to, by cie owo Daß did) dieſer und jener. Bye das s vom 
Verb. tubft.), wiedzial wilfe (bei Drohungen)... Auch Kit. bo (ft. 
"bvo) yag, enim fieht Mikl. Lex. p. 34, unter Erinnerung an 
Lith. butent, als hieher gehörig an. Etwa ähnlich wie ovv, ion. 
wv (nun, daher, alſo) doch wahrſch. trog Abweichung des Accentes 
aus &öv (gli. abſolut: quae quum ita sint, wie &&ov, da es 
erlaubt iſt). In Betreff von butent, nämlich, als, denn (Neſſelm. 
S. 334.) bin ich zweifelhaft, ift es etwa eine neutr. Participialform, 
wobei nur das erjte t Befremden erregte, oder hinten mit einer 
Präp. an einem Subft. verbunden. Bol. ant (auf) und wahrſch. 
daraus idänt (alſo, freilich mit Beibehaltung von a) Th. I. 267. 
Die Keltifhen Formen des Subjt. - Verbums. Iriſch Zeuß 

p. 476, sqq., wo es heißt: Verbum subst., quatuor radices 
exhibens, tres defectivas a (i), tä, fil pro praesente, et bi 
(Sfr. bhü) per omnia tempora. Am (sum), ammi (sumus), 
as, is (est), ıt (sunt, vgl. Dor. ävri) Stokes, Ir. Glosses p. 
127. entfprechen dem S. asmi, Aeol. äu u. f. w. In Betreff 
von tä& fragt Zeuß, ob do-a, was im bejahlichen Falle alfo nur 
eine Comp. vom vorigen vorftellte.e In Betreff bes fil dächte man 
fiht an ©. bhavila (being), j. ob. ©. 724., wie BBr. me 
yel, me yelo (eo, ibo) p. 553. doch aud) wahrjch. in dem Inur 
einen erweiternden Zuſatz von i, ©. y& (ire) enthält. Nur fträubt ſich 
das ſ, gegenüber dem regelrechten b der letten Form. Ferner p. 533; 
Verbun: subst. praeter quasdam radices peculiares defectivas - 
significatur britannice e radice A (I) formis nonnullis, pluribus 
e radice BA. Im Basbreton in Legodinek, Gramin. Celto- 
Bretonne p. 80. 97. b&za (etre) neben den Impers. boar On 
est; boad on etait, on fut, boer on sera; bijed on serait. 
Das erflärt fi) aus den Bemerkungen von Schleicher HBtr. I. 505. 
Formenl. 8. 293. ©. 600. Anm.: „Wie im Slawiſchen ba-da 
(Wurzel nafalirt, Präf, (mit Futurbeziehung, ift, neben 3. B. Aor. 
by-chü [ch aus Ziſchl.), Inf. by-ti, eben fo Kymr. BPräf. 
bydaf (= "bidam) 2. Berf. bydy 3. byd. Pl. 1. bydwn (= 
bidun) 3. bydant, Imper. hyd dem hy daf entſpricht ein Corn. 
und Armor. bethaſund bezaff uff. Stokes, Passion p. 91.) ; Prät. 
aber bu-m; Yuf. bo-t (Armor. bout, esse. Zeuß p. 178.) 
uff. Jenes d fegt ınan wohl richtig = dh (MW; dhà)“. Alfo ohne 
Scheu vor der freilich hinfällig gewordenen Wiederholung einer urfpr. 
Afpir. *bha-dh. Ob Ir. hore na-r-bube (r die Part. ro), 
quia non fuit, Zeuß 602. die Redupl. von hahhava jel, fragt 
toles. Es müßte demnach das zweite b den S. bh gleichkommen, 
nicht aber den v. „Einige fog. fingulare Relativ s Verbalformen“, 
ſagt Stofes KBtr. Il. 64. (vgl. Ebel V, 79.), find nichts anders als 
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Conjunctive von ia- Stämmen, nämlich file qui est’ 3. 478. 
tete ‘qui venit' 492. böie qui ſuit', Bud von Armagh 18 bh. 
1: Luid sechnall iartain duchuursagad pätricc incharpat boie 
lais Nachher ging Sechnall Patrid zu fchelten wegen des agent 
(carpentum), der bei ihm war. Stokes, hatte Ir. Glosses p. 113. 
angebl. von einer ia- Conjug: Biam söder cech inbaid lam' 
n6eb do laignib überjegt: I should be safe at every time with 
my saint of Leinster, verbejjert die8 aber p. 164. in: May I be. 
wie er KBtr. IM. 53. diefen Conj. (curbam sean, ut sim sener. 
ähnlih wie Yat. fuam) nit salvus, sim semper Cum sanctı 
mea J.ageniensium! wiebergiebt. A. a. O. ferner bee, sit (pl. 
fuat). di. 1. combiam, ut simus; bem, bemmi, simu: 
bed, estote, während *fuamus, "Tuatis dem Latein abzugebe 
fcheint, allein auch viell. verfchieden, wie beit, bet (sint) fig nid 
gerade mit Suant deckt. — bel überſetzt in, 88. V. ©. 413. (m 
er von S. 409. an die altitalifchen Wurzeln Es und Fu der Prüfung 
unterzieht) Umbr. esunu fuia herter mit sacram fAiat (nik 
sit oder fuat) placet, wie Corfjen, Volscorum ling. p. 21.: sacr- 
ſicium fat. Si da® nun anderd wahr: fo hebt ſich damit allem 
ſchon die Meinung von Curtius und Lange, als entſprängen ſſo ml 
facıo aus S. diht, als nichtig auf, indem man doch faum das u in 
interduim zu 38. du al® Nebenf. von da, geben), creduam 
(u 38 du = S. dha, im Sinne von machen Juſti S. 157.) i. 
gegenw. Bd. S. 108. zur Hülfe anrufen dürfte. Jenes fuia mük 
dann etwa guir fein, wie die entſprechende Form von via lſauten 
müßte. Stokes, KBtr. III. 49. hat biu 3. 479. (sum) = Lat 
fio aus 'fuio. — Bei einzelnen Formen, wie heò (vivens, vivus). 
auch wohl biadh (victus, cibus, alimentum) u. f. w. muf 
man ſich vor deren Vermengung (aus S. giv) mit unferem bhü 
hüten. 

Schon in der 1. Ausg. hatte id) mid dahin erflärt: zu fe- 
mina (tixtovoe, kaum wie Yivs ©. 183. mit f aus 9), fe- 
cundus, f&-tus, f&-n-us (mie 7oxos; vgl. Tacinus), auch fe- 
l-ix (eig. fruditbar, wie felices arbores Cato dixit, quae fruc- 
tum ferunt, infelices quae non ferunt) und ale Erzeugter 
flius (filios, filea Corffien Ausſpr. I. 210.) mit langen 1 (verm. 
nur duch affim. Cinfluß des folgenden I wegen Umbrifch feolio. 
jünger filio Aufr. und Kirchh. S. 406.; deßhalb aber auch nick 
gerade zu S. bhav-ila feiend) gegenüber dem & oder oe, ae der 
anderen, ein beſonderes Verbum: "Teo *) (alfo wie fleo dgl.) anzu- 


*) Belanntlih vermag ih I. H. Voß zu Virg. Ecleg. 1, 49. p. 34, zu be: 
weifen, daß aus ten Stämmen feo und geo (gemeintift gen, &. fan) die 
ganze Griech. Lat. und Deutfche Sprache erwachſen ſelen. Ich Kalte ce 
mit Bezug auf den gelchrten Ruf des hochverdienten Mannes für ein 
wahres Glück, daß er, fo viel ich weiß, dieſen Beweis mentwickelt mit 
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nehmen fei lächerlich. Ich will jetzt lieber jagen: durch nichts bewie⸗ 
jen. Ob fie fih unmittelbar aus Wz. fu erklären, mag trog poena 
(ſ. Wz. pü) nicht alfzugewiß fein. Anfhluß au das ı in ſier! 
aber ließe fi) etwa durch foedus: fidere, rerord nos, Vertrauen, 
Zuverfidt, von den “Perf. zu nad ſtützen. Der i⸗-Lant auch 
in To gz-rv (vgl. loetu-s ın., aber auch neutr. ao-rv von ©. 
vas, wohnen) yvrov, pirevua;, girvua tixvov, yevunua aus 
dem Verbum, wovon gırvoaro: EyEvunoev Heſ. Srotefend d. U. 
Th. U. S. 187. feiner Granım. bemerkt, ich glaube mit Ned: 
“"fto lautete, wie die Länge des i und die Flexion. fierem ver- 
räth, urfpr. *uio””, d. h. es würde einen Verbum der IV. Eonj. 
im S., welche in beftimmten Fällen y anfügt, und 3. B. Yat. cupio 
— ©. kupyämı entjpreden. Demgemäß tritt natürlich der 
fange Vokal, d. h. Contr. von u-i, nur in den Formen ohne r, 3. 
2. ftio, wie cup-i-o, flam wie cupiam u. f. w., auf. In fierem 
und fieri ift das ı furz, fonft immer lang, wie Struve, Lat. Conj. 
©. 237. angiebt, wo die verfchiedenen Formen von fio zu finden find. 
In fT-&-rem erwartete man gemäß der Bildung cup-€-rem 
(indeß aud) ein cupiret), fac-E-rem eherein *u-e-rem. Doch 
mag i durch Hinausreißen über die wahre Analogie ftehen, wie an- 
derfeit8 förem mit Kürze (Struve Lat. Conj. ©. 62. 229; mit 
o dor r, wie in corpora: corpus, meint Schleicher Forment. ©. 
709. Ausg. 1.) auffallender Weife fein e vor r zeigt, wie pluerem, 
ruerem, laverem, nod) Gontr. von ue zu da. Weder dad von 
Struwe angeführte därem noch feine unbegründete Aufftellung eines 
*foo giebt eine recht einfenchtende Erklärung, indem das o in forem 
doc) faum aus reinem a entfprang, fondern wohl eher aus einer Vo⸗ 
falfteigerung von u (vgl. ©. bhav-d-mi) etwa wie Aotooaı aus 
Lodw —= lavo. Zufolge Lange, Bildung des Lat. Inf. Präſ. Paſſ. 
S. 21. 49. beruhete freilich die Kürze - des ı in fieri, fieret nur 
auf einem jpäteren Gebrauche an Stelle einer noch bei Dichtern 
nachweisbaren Länge. Ueber die Betonung von fio und facio in 
Compp. |. Eorfien Ausfpr. 11. 313. Von fio als neutropaffivent . 
Verbum bildet Sich der Inf. durch Anja der Paffiv - Endung an die - 
active fiere bei Ennius, welche Donat zu Ter. Ad. 1, 2, 26, 
injuriumst : nam istic &sset, unde id fieret eben der Quant. des i 
wegen citirt. Nämlich: Memini me fiere pavum. Daß die Sprache 
eine jolche Ueberfruchtung zuließ, ohne etwa, wie egredier, acci bie r, 
decipier (Präf. egredior, capio, Inf. capere) und didier, 
tradier (Comp. von dare), credier (Comp. mit S. dha ©. 144.), 
ein "hier oder gar contr. M (nach Weife von capi, tradi), oder, nad) 


nn ind Grab genemmen hat. Bol. Th. I. 75. über ähnliche Gedanken⸗ 
Ioftglelten, welche auch nicht in dem vormaligen tiefen Stante der Sprach⸗ 
wifienfchaft eine Cutſchuldigung fänden. 
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Weile von IV. adgredirier, irier, circumirier ı.[.m. 
ein frier ſich zu erlauben: mag zum Theil in der geheimen Zur R 
vor zu großer„Yautentftellung, und, was die Zwitterform anlangt, ir 
dem oft, 3. B. bei Häufung von Plural» Endungen (deväs-as), fih 
offenbarenden Streben nach ausdrudvoller Bedeutſamkeit feinen 
haben. Türfen wir dod) als wahrjdh. annehmen: das vereinzelnz 
Borfommen von paffiver Form, wie fitur, fiebantur, [itun 
est (da ı unſtr. Ig., vgl. gzrv), fei auf die nämliche Urſache zuräd. 
zuführen. Bgl. yvouaı, orior, nascor. Indem Doppelung £. 
254. Verwandtſchaft von fit, fitur mit dem S. Paſſ. dhiyate er 
dh& (rldnus mit Uebergang in thun, facere ©. 172.) abgelcke 
worben, weil zu erjteren immer noch eher ein Sfr. imperfonal gebranch 
te8 bhöyatc fich ſchickte: habe ic) auf eine Griech. Nebenform von grw. 
nämlid guiw (Et. F. II. O41., 998.), aufmerkfam gemacht, welche gleid 
wie eArio, uedrviw, orvie (Lob. Rhem. p. 240.) in Gebrauch war, 
und recht wohl das Yat. 'ſuio fein könnte, welches man für f 10 vorausfekt. 
Dies um fo mehr, al® ja der Sinn zutrifft. Vgl. Lob. Rh. p. 7I 
Anm.: Nrugaı x Jos rervyusvaı Alc. Fr. LXVII, nonnull 
zeroyutver scribunt; pontus fecit Dionen i. e. pepert 
Pervig. Ven. v. 11. [vgl. Frʒ. Une femme qui fait de beau 
enfants. Les oiseaux font des oeufs. Les arbres font de 
rejetons', ut giw et fio. Arabia ubi absinthium fit (wächtt 
Plaut.; doves gvovrı Theocr. VII. 75. Auch in der lex Thoria 
ed. Rudorff. p. 191: Quodque in eo agro loco vinei oleive 
fiet, quae messis vindemiaque etc. Anqꝙuo ift wahrfch. blofer 
Naturlaut wie Hebr. abba (moher Abbas, ätis, Stal. Abate, 
Frz. Abbe, wie aime dgl., Wbt, alfo offenbar mit einem latinifi- 
renden Zufage, wie optimätes dgl.) Sonft ließe fi) auch, da 
ano eine Kappung hinten zuläßt (Buttm. Gr. Bd. II. 8. 117. 
Anm. 4.), an Herleitung aus anogyvw, denken, nur daß biefes Ber. 
bum nicht in dem üblichen Sinne von: „einen Schößling treiben- 
fönnte gemeint fein. Es hat nun aber auch Lykophron ein gi-rv-, 
Erzeuger, Vater, woher yırvo (ftarf, wie Xat. sta-tuo) fäen, pflan- 
zen, erzeugen. 3. B. Soph. Antig. v. 641. girver rexva gegen 
das metrifch unbrauchbare gureve. Wollte man die Länge biefes ı 
etwa aus ve in gulw*) erflären: fo jteht dem wenigſtens entgegen, 
daß zu, welcher Diphth. fonft nirgend vor Conſſ. erfcheint, in einigen 
Optativ - Formen z. B. AtAvro zu v warb mit Berichlingen von ı 
(Buttm. $. 107. Anm. 36.), während dort der Fall gerade umge 
fehrt läge. Cliens neben cluo ©. 709. oder inciens neben 
xvlw, ©. cvi verhalten fich rücfichtlich ihres i verm. boch anders, 





+) Es giebt auch ein »Yırw im Elnne von How, vafen. Biell. darf man 
aber für das i in suffire, fimus, trop und neben fümus, (f. dbü) 
sine Nebent, ähnlicher Art annehmen. 


Ber" — mn 17 menmTT Tr nn 


Conßüt — 1187 — nf 


indem namentlich das ı in cliens eine bloße durch ii vermittelte 
Lautabſchwächung ſcheint wie in imchtus, fructbus gegen artubus 
u. f. w. — Als einer Erklärung von flo aus einem mit gviw im 
Claſſen⸗Charakter ſtimmenden WB. befonders günstig crachte ich nod), wenn 
man darin Paralfelen zu S. Cl. IV. ſuchen dürfte, welche zwifchen Wz. 
und Perjonal- Endung das aud dem Paſſivum zuftändige ya 
einfügt und überdem, fiherlih nicht ohne Einfluß hievon durch vor⸗ 
wiegend intranſitive Bed. in ihren Wurzeln ſich auszeichnet, unter 
welche Kategorie auch ſio fällt, gegenüber von ſacio mit caufativem 
Sinne. Siehe hierüber Mehreres ſchon Th. MH. 585. Ferner Bopp, 
außer Vgl. Gr. $. 663., wo er in ſio den ©. Paſſiv⸗Zuſatz ya 
fuht mit Act.» Endung {von bloßen Lleberfpringen des u könnte 
übrigens nicht die Rede fein, höchſtens von Aſſim.), Gramm. crit. 
r. 492: Passivum terminationibus personalibus Atmanepadi 
utitur, quibus in tempp. specialibus syllabam ya praefigit: ita 
ut prorsus cum quartae classis Alman&pado conveniat. Cum 
quarta classıs maximam partem verba neutra comprehendat, 
quorum significatio ad passivi naturam proxime accedit (e. 
ce. mriye, morior, gäye&, nascor ; beide Lat. Ww. mit dem Sokr. 
verwandt): Haughtonus apte hac in re causam quaesivit, cur 
Passivum et IV. classıs Atm. inter se non differant. Etiam 
Passivi characteris ya explicationem maxine probandam offert 
V.D., qui a radice ı vel yä (ire) illum descendere putat. 
Bol. confit, confiunt, confiat, confieri neben confici; 
defio gebräuchlicher als deficior; interfieri umkommen, zu 
Grunde gerichtet (alſo zu Boden geſchlagen, nicht aufgerichtet) werben, 
interfici; effieri”*), was ungefähr fo herausfommt, wie pereo: 
perdo; veneo: vendo. Aber zufolge r. 493. inveniuntur etiam 
in passivo terminationcs Parasmaipadi cum char. ya 
conjunctae, metro fortasse (wohl kaum) cogente, 3. B. vimu- 
cyöma (liberemur, gl. frei ausgehen?) pro vimucy&mahi; 
vyucchidyet (exstinguatur, desinat), wogegen freilich unfer 
itarte® arlescan, erlöfden, troß feiner Bed. exstingui jene® ab» 
leitenden Zuſatzes ermangelt, welcher (diefer jedoch wahrſch. mit ©. 


*) Infit, er fängt an, te faum zu ſio. Vgl. ©. 86. Allein auch nicht 
füglich, wie ineipio, aus in mit Facio, obſchon der fenft ganz abwels 
ende Sinn von inhcio nicht gerade felcher Annahme hinderlich wäre. 
Wan müßte denn Fleckeiſens Meinung huldigen, welcher mehrfach Anafall 
von 6 zwiſchen Vokalen erkennen will, wie Aufr. und Kirchh. ©. 406. 
auch Umbr. feia = lagia und feitn nicht — Kat. fito, ſondern 
facito ſetzen. Angeführt werben von dieſem Defectivum noch infio, 
infinnt und in einem Oleſſar infe «pics, deſſen e neben fi zu feri, 
unverantwortiich wäre, Im Ball man es nicht in der Analogie von dem 
a faeo (Präf. mit is faeio), ineipe u. f. w. liegend fich 
vorſtellt. 
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ay in 6. X. vergleichbar) dem ſchwacher 
leskjan), exstinguere, Graff II. 281. zufte 
Noch verdient al$ meiner Anficht über 
entgegenfommend bejondere Aufmerkjamfeit S 
unterzeichneter, allein erſt KBtr. I. ©, 
veröffentlichter Art. mit der Ueberihr. bhuy; 
rade unterfchreibe, wen darin der Bf. unter 
erhebliche Beftätigung der von ihm behaupteten 
des Keltiſchen mit dem Griech.Italieniſchen u 
letzteren gegeben zu haben“ glaubt. Er fü 
wohnheit gemäß aufgeftelte Urverbum *bhuy 
häufigen Stammbildungs-Clenente ya) zwar 
(eine Comp., welche auch lediglich ihm ange) 
Stammbildungsweife „in diefer Wz. in feim 
der. 1. Gr, guio 2. Ital. Ein Umbr. F 
yämi ergebe fi) mit Sicherheit aus dem 7 
Dsf,-Umbr, Fut. wird vom Präfensit. gebil 
Zufammenf. mit W;. as, wie dies Formen 
B}. i, Osf. didest Wy. da wohl far dari 
— Kirch. Umbr. Dentın, $. wo jedoch 
dem Conj. des Aur. es (alfo sit?) verbund 
wird, und demnach als Char. des Furt. (vgl 
nicht aber der IV. El. im See, Daß aber 
gleichfalls, wie Tuio (alfo trot Conj. fu-a-u 
will mid nur als eu Mira begründetes 
denn, aud) Formenl. 5. Anm. und 
*usdviw, Povksvio — * auf den nich 
gen Grund Hin von „offenbar höherem U 
örvio fir mich fich nicht über das Diao 
erhebt. Eher wäre möglich, die Yat. Fut.-Er 
Kelt. in völligem Einflange fteht, -bo, bis 
einen *bio (aus *Tuio) ft. -bo her, obwohl 
wendigfeit vorliegt, indem wie in pot-ui, delt 
fui vor dem v gewichen ift, jo umgelehrt 
buit (ft. Juo) u. ſ. w. hinter dem verwandt 
können. Schleicher ſelbſt giebt zu. das „bar 
(S. a-bhavam) Formenl. $. 
wiederholt er a. a, O. Nr. 9. ( 
Meinung. ©. indeß aud) $. 29 
ir, mit dem Lat. ftimmenden Endungen des 
bu, aus biu uff. und das als felbftänbiges 9 
bid, biid (est); bimmi (sumus); bied 
Formen, die theilw. von Zeuß auch als Tut 
fen auf Grumdf. *bhuyämi, "bhuyati uſſ 































— 
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bi-m (altf. bium), Pl. birum will er mit Recht fein *bhüyamı 
zum Grunde legen. Des Lat. fio gedenkt er gar nicht. 

In Betreff von facıo, facere, dad auch neben lio ein feltes 
ned Baffiv facitur, faciatur zur Seite hat, fähe man ſich ungern 
zu einer Trennung desfelben von fio gezwungen, wie ſchwer auch die 
Vereinigung jcheint. Uebrigens hat, troß der Verficherung von Schlei- 
her KBtr. I. 498., das Sfr. ay des Cauſativs (überh. der EI. X) 
mit dem ya bes Paffivs wohl faum eine etym. Gemeinſchaft. Mit 
einer Gleichftellung von facıo mit dem Säfr. bhävayamı, dem 
auf. von bhü, welde Bopp Vgl. Sr. 8. 19. fehr unbefangen be- 
hauptet, ift es ſchwerlich gethan. Dagegen zeugt nämlich nicht weni⸗ 
gen als Alles, felbit wenn man fid) auf das Hefychifche Yyaveın- 
sroreiv berufen wollte, das, wenn aud) nicht gerade Hinter letzterem 
gavegov zu ergänzen (Lob. Rh. p. 43. Schmidt Hes. IV. 234.), 
mit © bha zufammenhängen möchte und nicht mit S. bh. Nicht 
nur, daß unerhört wäre ein Eintaufch nicht etwa von gu oder g, fon- 
dern von dem harten c fiir weiches v: kommt man überdies bei- jolcher 
Annahme nicht minder fowohl rüdfichtlid, der Duantitäts - Verfchie- 
denheit von a ald aud in Betreff des ı in facıo ind Gedränge, 
weldhe3 zwar dem ya in Cl. IV. vergleichbar wäre, allein dem ay 
in Cl. X. nimmermehr. Leber facıes (frz. face): glacies ©. 
768. Vgl. Frz. fagon aus Lat. factio (das Thun, Bereiten) und 
die Art des Bereitens anzeigend. Sonſt Lat. factıo, Parthei, weil 
facere cumaliquo, es mit J. halten. In befonderen Betracht 
müßte dabei faber mit feiner Sippe genommen werden. Es ift 
aber flar, wäre man auch beredtigt, in faber ein Suff. -ber zu 
fuchen, was doch keineswegs jo unbedingt gewiß ift, alsdann folgt 
immer nod nicht Wegfall von c vor faber, affabre u. |. w., indem 
ein folcher doch ſicherlich Längung des a zur Folge gehabt hätte, ob» 
ſchon dies freilich nicht auß dem i in ſſhula, fibla folgt, weil 
deſſen Länge ſchon in figo fid) zeigt. Faber, fagt Voss. Etym. 
p. 201., recte deducit Isidorus a faciendo. Sic, ut suis locis 
dicimus, a suo est suber; à tumeo, tuber; à cresco, 
cereber (vgl. mid ©. 720.); a finio, fiber; a mulceo, 
ınulciber, qui Graece ueskiyıog. Nam uedlccsıy rvoi dicunt 
Graeci, ut Latini mulcere ferrum, ct ınite pro liquefac- 
to: quomodo Scaliger interpretatur illud CGornelii Severi in 
Aetna: 

—— ——— liquor ille magis Tervere, magisque Fluminis in 
morem mitis procedere tandem. Ueberſieht man indeß biefe 
Beifpiele, welche zur Beftätigung eines Ableitungs - Suff. -ber aud) 
in faber, dienen follen: wie wenig Verlaß darauf zeigt ſich doch! 
Oder wird man 3. B. glauben wollen, suber habe als Kingenähetes 
(paſſ.) à suendo den Namen, weil man Korffohlen in Schuhen trug, 
gahlos iv tais Bavxicıw Eyrexärruru, suber in calceis in- 
Bott, eiym, wocſch. I. 2. Abih. 75 
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suitur, trotzdem daß man auch jogar die | 
Worte navrögsklog, ganz von Korl. jt 
250., hat machen wollen? Weiter angeno 
tümeo, der abweichenden Quantität ung 
in erjterem doc wahrſch. für m gerade jo 
yesgıvög. Übi uber (nicht aus hun 
fondern ov«p), ibi tuber. Hexleitun 
jecoris extremilates oder fimbriae au 
zufolge Feſtus, und mun gar von fiber, 
bobr, woher unftreitig der Boberfluß, S 
Gael, beabhar A beaver), gli. al8 1 
amnium oras, quas veleres fibra: 
unglaubhaft, und ohnehin fibra eher mit f 
aus finis entftanden. Mulciber (eine ı 
sive Mulcibero Prelfer R. M. S. 526.) 
von Metallen od. Schmelzer“, und zwar 
mie mir ſcheint, von fero ausgeht, ung 
herbeiführend« ¶ Deutſch ihmeß-bar, nur 
wie lique-faciens. Mindejtens fann im de 
ſteclen, weil das, wicht zu reden von der 
gegen das Compofitions» Gejeg im Lat. ve 
bal= Begriff im erften Gliede duldet, wor 
Subft. abhinge. BViell. wäre man num g 
andere Erklärung, als aus einem ſolchen 
hinter einem Verbum jtets etwas Befremd 
auch b für f und reduplicativ faſſen, ober 
vorgegangen unmittelbar mit dem S. Cauf, 
fegen: immer würde ich vor folcherlei Be 
welche des Unficheren und Näthjelhaften 1 
Selbft aber Urjprung von facio aus € 
defjen Cauf. dhäpayAmi mit ihrer Bol 
treff von faber über die Schwierigkeit u 
noch der Zukunft vorbehalten fein mag. | 
in harten Stoffen (Holz, Stein, Metal 
Schmied, ijt jeinem allgemeinen Sinne uc 
faiseur), welches, obſchon eig. Verferti, 
engere Bed. eines Delprefferd (qui vinum 
wie factorium, tal. fattojo nicht 
ſpec. bloß mufifalifches, wie Orgel aus or 
jondern bloß ganz im Be. eine Delpreffe 
4 B. den Verwalter eines Gutes; deögl. 
einen Agenten (bei den Handelsleuten), 3 
zeichnet. Vgl. opilex, opilicium, das, 
und nicht wie opifer von ops, gebildel 
erſtes Glied der Deel. 2, au, wie B. 
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foederifr. übellautend gewejen wäre; Tesyonords von To Teiyog. 
Artifex, mit Kumft arbeitend, oder Kunftfachen (Artefacten), wenn 
auch nicht ftreng ſprachlich, ais Obj.? FabrYca Werkitatt, eig. 
wohl elfiptifch (zu ergänzen officina dgl.), ans einem Adj. nad) 
Weiſe von civicus, urbicus u. f. w. Fabricari verfertigen, 
zimmern, ſchmieden dgl. Fabrilis, wie puerilis, civilis, hostilis 
uf. w. — Das bj. faber, bra, brum, kunſtvoll, künſtlich, ges 
ſchictt (alfo wie creber nad) 2., alfein nicht wie lugubris dgl.; hat 
dagegen paffiven Charakter, und bezeichnet prägnant: wohl gemacht, 
wie facticius, durch Kımft.gemacht, künſtlich, z. B. sal, entgegen dem 
aativus, natürlich (alfo trogdem Yvoıs von gleicher W;..?). Daher 
»ann das Adv. fabre: Hoc factum est fabre Plaut. Men. 4, 
2, 23., wie bei Appulejus faberrime facta navis, und fabre- 
acio, fünftlic verfertigen, fabrefactus. Mit ad, wohl um die 
Berwendung des ftfleißes auf etwas damit anzubeuten, affa- 
»rum fabrefactum, und abv.: Deum nullum Sieulis qui paullo 
nagis affabre atque antiquo artificio factus videretur, 
eliquit. \ 

Jetzt wieder auf das Keltiſche zurüczufommen. Die Conjug. 
‚es Hilfszeitwortes beith To be int griſchen (A Gramm. of the 
saelıc [b. h. Irish] lang. 1808. p. 69. fag.), bi Be im Gaelifchen 
Miet. of the Highl, Soc. T. 1. p. 1. 415. und des Many Leo 
derienſchr. ©. 171. Bräf, Ir. täım od. tä me I am; Gacl. tha 
ni od. taim; Läir od. tair od. tä thu; Gael. tha thu; Thou 
art; tä, od. tä s6, Gael. tha e He is u. ſ. w. Hat natürlich 
nit’ ©. bha nichts zu (hoffen. 

Relative forın. — Is me a tä, it is I, who am; is tua 
a je is you, who are etc. mit tä durch alfe Perfonen in beiden 

en. 

i Pret. Bhidhes, I was; bhis, (hou wast; bhi he was; bhi- 
nur, bhibhur, bhidar We, ye, they were. Aber auch bhä- 
1has, bhädhais, bhä; bhamär, bhäbhar, bhädar. Ober 
shi me, bhi tu, bhi s&, bhi sinn etc. Ober bhä me, bha 
bha se ete., wie Gael. bha mi, bha thu, ‚bha e; bha 
nn, bha sibh, bha iad. Im Highl. Soc. Diet. aber auch 
3udh (wie Lat. fuit, oder ©. or. abhüt, Egu?) Fioghachd 
ısra’] teis Fuit regnum Israel. ill. Do bhiom, do bhim 
Sram, fui, viel. = ©. Imperf. a-bhav-am. Als relative form 
Jazu Ir. do bhi, 3.8. Is me do bhi it is I, who was. Na 
“ir do bhi The men who were. Gaclif 1. c. pg. 24.: Is 
me, tu, e etc. I am, it is I, aber Pret. bu mhi, I was, it was 
=; 2. bu tu; 3.b’e; Pl. bu sinn, bu sibt, b'iad, wofür Ir. 
:Gael. Gramm. p. 73.) Ba me I was, it was I; ba tu, s6, 
pion, sibh, siad. Peg. ni, cha, nach etc. — mi, u, ei 
2 mw. (alfo bloße Pronn. mit Fortlaſſung des Tehune), I am not; 

5 
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dagegen im Prät. ni ee. — bu mhi, bu tu, b’e I ws 
etc. 

Fut. Sr. Biad I will be; biadhair; bhiadh; Pl. bia 
maid, biadhaıdh, biadhaıd. Oder biadh nıe, bis 
tuu.f. w. Auch beid I will be; beidhir; beidh; 
beidhmid od. beim; beidhidh; beidhid ». be 
Und al® Relative bhias That will be. Gael. Fut. Bitk 
me, tu, se, sinn, sibh, siad ohne Veränderung von bithul 
Dagegen Gael. als Subjunctive Mood: 


Pret. or Imperfect. E uture. 
. y. 

1. Bhitbiun, Iwouldbe Ma hhitheas mi, If I shall be 
2, Bhitheadh tu, Blitheas tu, 
3, Bhithendh e Bhitkeas e: 
l. Bhitheamaid, Bhitheas sinn 

Bhitheadh sinn. 
3, Bhitheadh sibh Bbitheas sibhb 
3, Bhitheadh iad Bhitheas iad. 


Irisch entipriht wohl jo ziemlih der Conditional ınood 
Pre. Do bheinn I would be; 2. do bheitha 3 
bheidh Pl. do bheidhmis 2. Jo bheithidh 3. 
bheidis. — Im Imper. Ir. bi Be thou; bidh Let him 
bidhmaid Let usbe; bidhidh Be ye; bidhid, bid 
bidis, Let them be. Oder bı tu, — se, — sinn elc. 
bi Be not. — Gael. Bitheam Let me be 2. Bi, bith 
3. bitheadh e Pl. bitheamaid2. bithibh 3. bithea 
iad. Die Formen, außer 2. Perſ., wahrſch. aus indirekten 
entnommen. 

Als Neg. oder Interrogative Mood wird Gael. ni, c 
nach, mur etc. (Partifeln) im Präf. vor bheil mi, I am 
und Prät. robh (ft. ro-bha) mi I was not, aufgeführt, } 
o daß bheil und robh in allen Perfonen vor den nachfol 

ronn. unverändert bleiben. 3. B. im WB. p. 114. Beiſp. Bh 
sith dhuit ri daoine o'n lear? Is there. peace to W 
with men from the ocean? Ni bheil cuibhreach a 
am bäs There are no bands in their death. Mit Berluft u 
bh: Ta mi, agus cha’n ’eil ann ach mi. Jsai. XLVII.8. Ia 
and there is none but I. Am bheil, a bheil, bheil we 
formerly witten, Ab fuil, abfuilti, bfuil. Das hängt s 
aber wohl mit dem Iriſchen Subjunctive Mood, Pres. tense, ; 
fammen, weldjer immer nur mit Conjunctionen verbunden (am 
Fuil’im I am; 2. fuil’ir thou art; fuil’ he is u. f. w,, | 
aber, im Fall da8 bh umd f nicht der keltiſchen Permutet 
verdankt werden (aljo bh durch Aipiration von b in bi, wasi 
nerſeits längft die Indiſche Afpiration von S. bh eingebüft Hat 
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.ıher einen anderen Urfprung (j. oben über fil, ob = ©. bhav- 
a?) verbanften, wie 3. ®. oft Ir. [ aus v (w) ring. Bol. 
‚m Many v aus f (Leo Ferienſchr. S. 126.) 5. B. va (ob. ve) 
unee, id war, und vel mee, ich fei, vel (od. vul)uss, du feieft; 
:el ch, er fäi, vel ee, fie fei. Aber Iımper. bee uss Sei ul 
‚Jee-jee Seid ihr! Ind. Tut. bee'm Ich werde fein, 2. bee 
.»0, 3. bee eh (fm. ee); bee maid, wir werben fein, 2. 
„ee shiu 3. bee ad. Pötentialis beem’s Id) dürfte, Könnte, 
nöchte fein. 2. bees 00 3. bees ch ı. f. w. Sodann als 
-Consuetudinalis praesentis: beagh mee Es ift mein Präbi- 
at, daß ich bin; ich lebe» u. f. w., aber als Cons. Praet. veagh 
nee C$ ift mein Präd., daß ich geweſen u. f. w. Dagegen Iriſch 
ils Cons. or Habitual Mood: Bidhim I usually am, ob. I 
ıse to be; 2. bidhir od. bidhen tu; 3. bi od. bidhen 
se; Bl. 1. bimaid 2. bithid 3. bid they usually.are. Deren 
A könnte an Lith. budawau Ich pflegte zu fein, erinnern, wenn 
ach nicht aus den Gewohnheits + Imperfectn sukdawau Ich 
»flegte zu drehen, laikydawau Id) pflegte zu halten u. ſ. w. 
-dawau (faum doch das anders flet. dawjau Dedi) als 
»urchgängiger Zufag ergäbe, während im Ir. das Prät. des Consuet. 
30 bhinn Iused to be; do bhithä You used to be: do 
»hidhedh He—; ®l. do bhimis, We —, do bhithidh 
We —; do bhidis They used to be das d nır in ei 
Berſonen enthätt. — Corn. Paſſ. mit Verb. fubit. Norris II. 277. 
As Anf. (eig. ein abftr. Subft.; wird Gael. genannt: Bith 
being). Mit verfhiedenen Partifen: Do bhith; a bhith; gu 
Brick: gu bith To be. Air bhith, air bith After beeing, 
bbeen. O bhith From being cet. Irijch do bheith ob. bheit 
‘To be; iar mbeith, Having been, eig. after being. Air ti 
bheith Aboutto be, on thepoint ofbeing. C’um a bheith To 
Ibe, inorder to be. Air mbeith On being, having just now been. 
Ag beith Being etc. Dagegen noch mit Erhaltung auch von u 
ei 8 p. 488. buith (esse), beifen ietwa vergleichbar mit dem im 
Str. Inf. bhavitum ob. Lith. buti. Dagegen Gerundiumbhätvä). 
Verwachſungen von Gonjunctionen init Formen unferes 
Verbums f. bei Ebel KBtr. V, 4. 29. 3. 3. mit dian (si) di- 
aıbed, si esse. Mit aran (ut): armba ut sis; ararotb, 
arndip, arimp, ut sit; ar-na-p, arnarolb, arnaconroib, 
ne sit. Mit co (ut) ©. 6.: conarofb, ne sit. Co-na-bad 
eicen (gl. utine... ex necessitate ..... esset). Conabad fir 
ut. non esset verum). Conarobat, ne sint (etwa fuant ?). 
:onafil dualchi (ut non sint malefccta), conächfil etir (ut 
non sit omnino). Mit Relativ an (san) ©. 17.: ambis (quod 
est. Bon Präpp. abhängig ©. 18: as ambi (ex qua est); lor- 
sam-bi (super quod est), forsataith, forsanobith (super 
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quem eslis); immb-am-bi (circa c 
quam est); fri-sam-bed (contra 
robae (inter quam fuit), In-abh 
Eingefchobener Nafal, dem Lat. quod o 
©. %.: nombith (gl. esse  dice 
chein nombiad adrad de la; 
est fore adorationem dei apud gentes 
descipulsom aps. Dixerunt illı 
stolorum. Hinter ko re ©. 27: -h 
hore romtar (quia fuerunt); h 
olrenundem (quia sumus). Di 
bia (cum sum); intainnombeiı 
oculum). Intain romba (cum fi 
rombo (cum fuit). 

Wir machen den Beſchluß mit $ 
Anlammenjegung mit folchen vo 
Weiſe wie die zahfreihen mit as (esse 
hin gehört, außer dem Imperf. auf -b 
a-bhav-am) mit Ausnahme des ı 
eram der einzigen Bildungsweiſe die 
gleichen die für gewöhnlich ſich nicht übe 
Futural⸗ Bildung auf -bo, wie amd] 
(#2), ibo. ©. Th. U. 513. fg. u 
diejem -bo, -bis, -bit, -bimus, 
ſ. S. bh, üblicher Maaßen im Inlav 
rufus; ti-bi, ©. tu-bhy-am, 1 
nun Bopp, Vgl. Gr. $. 662. durch 
fhon den Futural- Charakter ©. ya 
nicht der Wurzel unmittelbar (etwa al 
wi) fich anzuheften pflegt, fondern mitt 
bums (bhavi-Syäd-mi, giow). V 
eris, erit, Ör. doooüum (ov dus 
von.« hinter ©: Zooua u. ſ. w.) entl 
gleihhfall® ya; und ferner, daß, die 
mittelft & (natürlich das comjunctive @ 
Sg. in Abzug gebradht), 3. B. rede 
faciem), audie&s, gleichfalls auf ire 
hin, als noch unerreichte Tendenz) 4 
Deutung feinen geringen Anfchein vo 
biegt nicht darin. Oder muß man das ı 
das auch fut. fir ero gebraucht wird, 








*) Auch im Merllaniſchen the verbs which 
are ofen eompounded with other verbs 
siean Ethnol, Soc, I. 235. 
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falls für eig. Futural⸗-Form erffären? Es genügt, follte man glau⸗ 
eben, das Präſens (ein etwaige® *Tuo mit Ausfall von u), gif. ich 
befinde mich auf dem Buncte (bin dabei), etwas zu thun, wie 
man ja imperfonal wirklich: in eo est ut faciam fagt. Die Eonftr. 
‚im Sfr. von bhavatı mit einem folg. Tut. (es kann gefchehen, 
Daß), 5 B. bhavati (e8 geſchieht) tatra bhavAn vr5alam 
vagayısyatı (der Herr wird dort ein Roß opfern) Tann aller» 
Dinge, ſchon wegen Hinzutretend eine® wirklichen Fut. nur in ent- 
Fernten, allein immerhin dod) in einen nicht unpafjenden Vgl. kommen. 
Zeuß hat p. 482. vom Irifchen Futurum folgende Tormen: 

3. ©g. bieid, bied {pro quo interdum et bid) absolutae 
ositionis, vel bia cum part. ro. Bied aimser nadcreit- 
ider Erit tempus, quo non credetur. Ropialög farsäi- 
thir Erit merces laboris vestri. Plur. 4. pers. arnaepret 
indheritic (ne dicant haeretici): nipiam (non erimus) fri- 
aithirgi (cum poenitentia, f. ung Th. I. 257. Goth. id-reiga, 
Reue, vgl. ©. rigya). Pers. 3. bieit cit geinti hiressich 
Erunt adeo gentes fideles. Robbatar t. biet Quae fuerunt 
et erunt. Es ſcheint hiemit aber das Fut. des concreten Verbume 
zufanımengefett, wovon DBeijpiele bei. Zeuß p. 436. Sg. 1. -ub 
(-ob, -iub): dalugub-sa dam (gl. et ego donabo), fowie im 
Sinne von condonare dalugub s6n (ignoscam id). Bithe 
na precepta cetni no-predchob doib Sunt haec 
rima praecepta quae praedicabo eis. — 2. ibe, fe: 
iccfe infer (salvum facies virum). — 3. ibid, fid, fed: 
redchibid, wie praedicabit im Lat., welchem e8 ja abge- 
orgt worden. Dann ıbea, ifea, fea, fa (etwa eig. conjunctivifch, 
als ob mit 2at. fuam u. f. w.?): Nitelfea, ni thelfea 
doib Non juvabit eos. Inlinn nodchreitfea li qui cre- 
“ dent illud, verbum. ®Blur. 1. Perf. abam, ibem, fam, fem: 
atluchfam buidi dodia darahessi Gratias agemus deo 
pro eo. 2. Perf. wahrſch. ibid, fit, fith. 3. Perſ. fet: Creitfet 
eithe sidi Credent et hi. — Aus Series II: Cid beicc 
daucbaidsi Quam paulum intelligetis. Tucfa momenme 
Intelliget mens mea. — In Series IV. hinten .mit wahrjd., wie 
im Yatein, deponentialem vr: docuirifar (citabo); gaimigfer 
(hiemabo). Blur. 1. nonsanlafammar frinn [esine 
Comparabimus nos nobis ipsis. Nilabrafammar Non lo- 
quemur. In 2. Perf. Plur. ohne n: Do intamil ‘/ ata 
samlibidsi in äiritiu hirisse (gl. ego in aemulationem 
vos adducam; i. e. ad imitationem: sunt quos imitabimini in 
receptione fidei). — Auch berichtet von Spuren diefer Bildımg in 
der Britt! iſchen Sprache Zeuß p. 506., wie 3. B. Corniſch mar 
guylfym ;si videbo), mar guylfydh (si videbis); mar 
guylyfe (si videbit); Plur. 1. mar guylfon; 2. mar 
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uelfo; 3. mar guylfynz (si videbunt). — Noch nadtıl 
ommt mir das wichtige Progr. von H. Ebel: De verbi briam 
futuro et conjunctivo. Schneidemühl 1866. zu Geſicht, we 
noch ganz bejondere Berüdfichtigung erheiſcht. Es bemerkt aber bei 
Gelehrte z. B. p. 3. von Zeuß: Verum in graviorem m 
errorem incidit vir ingoniosissimus, cum agit de futuro k 
tannico, quo errore late grassato cum temporum ration 
intellegere ac perspicere prohiberetur, non solum multas & 
mas inprimis verbi subst. parum recte interpretatus est, 
etiam unam eandemque temporis speciem miro modo lacerm 
ac disjecit. Cum enım Hiberni pariter ac Latini futurum iz 
rimarium quam secundarium duplici modo forment aut add 
‚ quam inter omnes constat ex radice Bu residuam esse a 
nulla consona ad radicem adjuncta, producta tamen vocait 
hae oriantur formae: carub (amabo), carbinn 'amarem), 
(feram!, berinn (ferrem), similiter hodie quoque: in diale 
britannicis jam inde a vetussimis temporibus certum qua 
nullum extat vestigium futuri aut per B formati aut ı 
forma propria_ signati. Nicht einmal in Betreff von pioul: 
ımd hacboi fei daS fiher. Sed ut vera sit vetussima illa: 
terpretatio, certe nec cornicas formas, quas a Prycio trad 
2. aflert, nec aremoricas veteri futuri formationi tribuenl 
verum nova aliqua cum rad. BU compositione ortas sta 
liquebit accuratius inspicienti. Duarum enim verbi subst. : 
dicum, quas potissimum ex ultima vetustate Cum ceteris 
guis servaverunt celticae, cum altera (AS) instantis tempr 
vel, ut ajunt Slavicarum linguarum interpretes, verhi imperk 
sensum contineret, altera (BU) notione innata ab illius te 
oris usu exclusa perfecto et futuro concederetur, prime 
ıd quod diversae utriusque indoli conveniebat, evenit, ut ꝙ 
cie praesentis illa praesens tempus notäret, haec future 
eodem inter cambr. wyf, corn. arem. of (sum) et inter bydk 
arem. besaf (ero) discrimine, quod inter palaeosl. jesmi 
bondoä vel inter anglosax. &om et beointercedebat (nec n 
inter lat. esse et fore); tum, quae consueludo solarum b 
tannicarum dialectorum propria est, compositis etsi cum ul 
ue radice, praecipue tamen cum altera non modo praepo 
tonibus, sed etiam radicibus factum est, ut ex analogıa radı 
BU nova haec praesentia composita in futuri usum flectenr 
tur; itaque cambr. gwn, corn. gon (scio) et cambr. gerybyd 
corn. gothfethaf (sciam) vel cambr. atıwen (nosco, novi) 
adnabydaf (noscam) eadem differentia distinguuntur qua 
et bydaf. |Der Mangel von Präf. und Imperf. aus fu mit Au 
von Conj. fuam u. f. w., fowie das figm. Fut. im Sokr. wi 
©r, u. ſ. w, worin zwar das Sigma ber Wz. AS angehört, | 
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yä, gehen, aber Hinter ihm die Haupiſache ift, erhalten ba 
ſchwerlich noch eine beffere Begründung.]. Torniſche Formen: 
; si impersonalis est constructio, 5. ®. ef a daleyth (ipse 
abit‘, ıry, am gwyloyth (vos qui me videbit, i. e. videbitis 
gehörten ber neueren Bildung an, aus bydhaf als comp. mit 
qua adjuncta britannicae dialecti pariter atque linguae 
‚ae quaedam illius verbi tempora formarunt, in his prae- 
— At variis et diversis modis singulae dialecti id futuri 
nentum suppleverunt. Cambri enim praesentis forma fu- 
n significare consueverunt adeo, ut hodie paucis quibus- 
verbis exceptis, quae aut radicum differentia aut compo- 
e nova illud temporum discrimen sive servarunt sive 
uerunt, praesentis significatio fieri soleat periphrastica 
ıgatione: wyf yn cars (sum in amando, amo), contra 
ı in germanicis linguis et slavicis (de qua re cl. Schlei- 
disp. in Vol. IV. Kuhnii actorum : Zeitschr. f. vgl. spr.). 
Ueber das mittelft -vi, ui (amd-vi, dele-vi, quie-vi, 1-vi, 
A, col-ui, docui u. f. w.) ſammt Conj. -verim, -uerim 
fuerim) zufammengefegte Lat. Perf. Plusqpf. und Tut. 
18 altfat. fuvi (wahrfd. mit Affim. des ſ nach Ausfall von u 
) und fui (vgl. pot-ui mit Yortlafjung von f, da ja auch 
um == polis sum) ift ſchon Ausg. 1. Th. 1. ©. 21. 23. 
28. u. ſ. w. 11. 95. mit Mehrerem geredet, ‚und gezeigt, daß 
ui ſich faft nur an [wachen Verben, fonft aber ui Hinter 
iq. zeigt. Das verbient um fo mehr Beachtung, als ja aud) 
zotr, vorzugsweiſe die ſchwachformige Cl. X. (Bopp, Bol. Gr. 
19.)*und die Germ. ſchwachen Berba ($. 620.) es find, welche 
efem fecundären Mittel der Berfect-Bildung gegriffen Haben, 
noch von den urftarfen unabgeleiteten Verben verfchmäht ward, 
ı diefe einfacher zu Werke gingen. ©. jetzt Schleicher, Formenl. 
1. Umbrifh piha-fi gegenüber dem Lat. piä-vi zeigt ums 
at noch das f bei Ausfall von u oder vi Kuhet und Kirchh. 
am. $. 56., und, das ut. er. ambr-efurent (ambiverint; 
Umbr. r in der Part. ctwa vergleichbar mit dem Sigma in 
‚S-Antew?), ©g. ampr-e-fus (amb-iverit) $. 57. Ob aber 
Formen wie benus. benust (venerit; das b wohl ft. gv 
. quiman), wieb in — S. dvis), benurent (venerinl); 
ıst (fecerit), facurent (auffallend ohne Redupl., etwa a Ig.? 
int); kuvurtus, covortust (converterint), wie Schleicher 
uthet, ihr u einer Zſſ. mit dem felbft ſchon comp. fu-erit, fu- 
verdanken, ift der Yat. Ind. veni, feci, verti wegen mehr ale 
srfcheinlih. Es müßten denn habus (habuerit), haburent 
uerint}procanurent (ohne Umlaut ft. pro-cinuerint), portust 
‚averit, mithin ſelbſt unter Fortlaſſen von a) und dgl. mit dem 
zufammengehende Formen das Umbrifche noch über die zumächft 
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berechtigte Analogie mißbräuchlid hinausgerijfen haben. N 
ungewöhnlich erichiene eine foldhe Comp., weldye Sclede ii 
das Ost. in fefacusı (redupl. Perf. noch ohne Umlaut, a 
cerit mit & nah Ser. Weife an Stelle von Redupl.) m ix 
ust (angebl. mit abgefallener Redupl., und nicht wie dixerit, di 
s fhon = ©. äsa, wie lAgi, collegi, aber intellexi) mi | 
(fuerit) annimmt. Das Latein —*8 wenigſtens kennt fm: 
dupl. Perf. mit -vi, oder -si, welche urſpr. Perff. des Subiz 
Verbums ja eben den Erſatz bieten helfen von mangelnder! 
duplication. Ohnehin hätte ja ein u ft. eines urfprüngficen a 
etwas in dem Maaße Befremdendes, daß wir gezwungen wän, 
u in dieſen Gonjj. Perf. oder Fut. Er. für urfprünglich aus ie 
nehmen, indem ja e an feiner Stelle im Lat. vielleicht nur ke 
überall fich zeigte, weil ihm vor dem (allerdings erft aus s gummi 
ven) r e Lieber ſein mochte, al8 u, wie z. B. in genus, ers, 
nerare, helusa nod) älter als olera, dgl. aud) der Fall ift. 
Auch ift Anſchluß der Nat. Suff. mit b: b-undus, b-: 
b-ulum, a (sta-bulum, Ort zum Hinftellen, fa-bula, Ürä 
an die Lat. Wz. Tu in hohem Grade wahrfcheinlih. S. al 
Ausg. 1. Th. II, 475. 513. fowie Ausg. 2. TH. IE 541 fgg 3 
den Yaut anbetrifft: fo erhalten wir für unfere Anficht eine De 
gung aus dem Umbriſchen in fo fern, als fih an Stelle wenig 
von bilis eine Form mit f zeigt. Es find aber Aufrecht und & 
hoff Umbr. Dentm Gramm. S. 91. 162. rüdjihtlih lace-fe 
(gli. Tacı-bilis), purti-feli (glf. "porribibilis, aus duy, ! 
dare) WB. S. 403., „staflare eine Abl. von stafle, gif. i 
"stabilare“, wie das wirkliche stabilire, derfelben Meinung. 3% 
fie aber fogar Umbr. verfale (verbale) fo deuten, als em 
Lat. verbum ein Derivat aus S. grr (loqui) mit ©. bhat 
fo muß ich dem entfchieben widerſprechen. Das f in verfalei 
nämlich aller Wahrſcheinlichkeit nad) ftatt dh, Gr. *. troßdem dafe 
Yat. zu b herabjant. Vgl. rutilus (mit t, wie pati, ade 
latere Aadeiv), ruber, rufus !ovdooy; uber, ovFae, ib 
uterus ift ©. udara. Und jo verhält es ſich dann aud ga 
nicht nur mit Abd. barı, El. brada, Yet. bahrda, bahrsl 
vith. barzda f. gegenüber von Yat. barba, ſondern desgl. 
Ahd. wort, Goth. vaurd, Fri. word, Ag. und Altj. vo: 
(Wort, Spruch, Rede), ſämmtlich wie im Yat. Neutra. Es w 
aber dies d fowohl als das gleihe im Altpreuß. wirds m. (# 
Wort), Yet. wahrds m. (Wort und Name), vLith. wardası 
(bloß im Sinne von Name) auf ein Sötr. dh zurüd. Das Etys 
ift damit freilich noch nicht gefunden, indem der von vrdh ang 
bene Sinn: loqui noch durch nichts beftätigt ijt, wogegen fein al 
kannter Sinn von Wachſen, zumal bei häufigem Wechſel von vn 
b im Sölr., allerdings zu dem Barte ſich trefflich ſchickte. & 
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radhna The root of a tree. Außerdem barha mn. A 
‚eacock's-tail (auh vräha n., was aber viell. gif. „beipren» 
elt) 2. A leaf, was man bald auf barh To spread (au To 
eak or tell) bald auf vrh To increase bezieht. Tas lautliche 
Seit von f in verfale wäre demnach das nämliche, wie in 
aelia, Ost, mefiaf (freilich trog d in Lat. medius) aus ©. 
nadhya, Goth. midja. her glaubte ich an Herleitung von 
Imbr. prufe, Sat. probe, aus ©. pra-bhava |. ©. 256., wie 
srobrum ſich aus gopfgsv erklärt. 
Fövere ift 9. 256. Nr. 57. beſprochen. Erwägt man jedoch 
as Sötr. Cauf. bhAvayati (etwa fövet troß der Kürze von 0?) 
WEL. V, 317. 1. ine Dafein bringen. 2. fovere, Imd Hegen, 
ffegen, fördern: fo, könnte Imd ihm hier feine Stelle anzumeiſen 
zemeigt fein. . . 
310. Lat. fäveo, favi, fautum, günftig, gewogen fein, mit 
Dativ. Vgl. S. 303. Seltener abſolut, z. B. Assis, o Tegeaee 
avens Virg. Ge. 4, 18. Dazır bie Sof, in Servii grammatici 
n Vergilü Georg. lib. I. 4 — 400 Comm. Ed. Dr. Thilo, 
lie 1866. p. 7: Favens pro volens et per hoc propitius, 
avere enim veteres etiam velle dixerunt. Ennius (ann. 376 
Vahl.) matronae moer'os complent spectare faven- 
es. Nonnunquam favere et pro tacere (tegere cod.) poni- 
wur, ut idem Ennius (corr. Petrus Daniel, en inris cod.) ore 
faventes (ann. 415 Vahıl.) et Vergilius in quinto (71) ore 
favete omnes. Ineb. ja favere linguis, bei religiöfen 
Handfurigen des guten Omens willen auf feine Reden ahten, 
d. h. entweder: gute Reden führen, oder neg.: übler Rede ſich 
enthalten, |. v. a. ftill fein, ſchweigen. Zeitus: Faventia bonum 
omen significat. Nam praecones clamantes populum sacrificiis 
FAVERE jubebant. Favere enim est bona fari [faum jedoch 
deßhalb zu letzterem Verbum]: at voteres poetae pro silere usi 
sunt favere. Das Verbum macht feiner Form nach den Cindrud, 
als fei fau mit dem Diphth. vor Conſſ. durch Vofalfteigerung (Guna 
oder Vriddhi?) aus einer kürzeren Urform mit u erwachſen. Die 
übliche Vorftellung, als fei in favere, lavere u. f. w. das av vor 
Eonfj. erft zu au geworden, halte ich für irrig, indem umgefehrt 
av der vor Vokalen zum Behufe von Vermeidung des Hiatus aus- 
einandergelegte urfprüngliche Diphth. fein möchte. Vgl. ©. 939. 
Alſo ift, meine ich, fautor, Gönner (em. fautrix), keinesweges 
durch Contr. ans der Nebenform Favitor erwachſen. Vielmehr 
dgl. man z. B. inquisitor neben quaes-tor; nävita 
poet. und fpät, als wahrſch. dem poet. vaverız nachgebildet an 
Stelle des den Griechen abgeborgten vaurns — wirklich Denom. 
aus vadg, oder viel. aus deſſen Primitiv vaw?, in welchen ſich 
auch ein unnöthiger Vokal vor dem Ableitungsſuff. (inquisttor, tie 
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im quaesivi, gleihwie auditor, audi 
Bgl. auch 5.8. Javitare troß lautu 


| lavätum. Favor ift Begüuftigung, 1 
insb. Beifalleruf bei Schaufpielen, U 
| deffen r fürs fteht: wird man nım fa 
J ein denom. Part. halten müſſen mat 
onustus u. ſ. mw. Ih. 11. ©. u 





Verſchluckung etwa eines e ft. o wirfl 
wie in cau-neas (cave ne eas), 
männl, Form tal, uecello, F 
eula. Es ift aber demzufolge nicht w 
wie Freund behauptet, fondern „mit | 
inden favere gern von Göttern (faven 
insb. auch in Ausrufen (Phoebe, far 
1 gebraucht wird, vor Allem: von der ( 
oder begleitet, weßhalb 3. B. faustum 
man auch gern den Namen Faustu 
Preller, RM. ©. 619., ja felbft glei 
vorbedeutenden Namen das Demin. F 
in deſſen mythiſche Urgefchichte verflocht. 
ſcheinlich volffonmen Recht, wenn er dir 
1 für Abart von dem Faunus hält ©. | 
Rap. Faunus, Fauna wird Faunı 
älteften und volfsthümlichjten Götter J 
keit und große Wichtigkeit für den Volf 
oft hat entgehen laſſen, weil er in Ro 
Pan identificirt und wie jein hiftorifcher Di 
aus Arfadien hergeleitet wurde. Umd | 
itafifch,denn Faunus ijt der Gute, der ! 
tus und Faustulus und ber befruchtende 3 
hun dh fav oin, favoign m 
., 1. mid, ©. 257. 308., formell c 
als zu fovere. © Schweizer wilt Höfer 
wegen Felle mit S. dhü vereinige 
denfmälern fi ſich das Wort fons 
gnädig und Hüffreich, und wirklich hieß 
Faune in der Volfsfpradhe Fones“ 1 
Kirch. 2, 139, vgl. Bugge in RZ. : 
Glossa Isidori: Fones, dei silvest 
nug, und ‚wäre das n*) in Fau- 














*) Mn das meriale Ana neben mäna fm ( 
darf, in Grmangelung glaushaiter Par 
— werben. (Denn colönus if } 
einem Worte auf Ön, Nom. 0, in eine v 
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eit nad) participial, wie ple-nus und Gried. Adjj. verb., des 
mehrere ja auch in act. Bed. umfchlagen, weßhalb die wahre Bed. 
Faunus und Fauni nicht fowohl „Begünftigte« meint, als 
4 ihre ländliche Gaben dem Menſchen »günjtige« Gottheiten, 
antes, propiti. Es darf jedoch wicht verſchwiegen werben, daB 
r. und Kirchh. S. 87. in foner (fausti-, vgl. im Inder S. 407. 
i aus fonni; ferner fons und fos [it. favens?] eine Afjim. 
nd (nn, und dann bloßes n) erkennen wollen und deßhalb auf 
leitung aus ©. bhad, bhand, woher bhadra, glücklich, Goth. 
iza, bejjer, rathen. Wenn anders nun Affim. ftatt fand, was 
en Fauni zweifelhaft : dann riethe ic) meinerjeitS immer noch cher 
ein nn aus nt ald Endung des Part. Präj. Act. Prät. Mit ſari 
ıra hat Faunus wohl eben fo wenig zu thun als mit fanum (ſ. 
h ©. 260.), obſchon in den Gloſſen in Servii Gramm. in Verg. 
org. lib. I. Comm. ed. Thilo & 5. dgl. verſucht wird. 
Sir Bei Grimm Nr. 219. Ahd. priuwu, Agſ. brööve, 
». briuwe {DC. braciare, cerevisiam conficere, von 
ace Ma, Frz. brasser, f. Diefenb. Celt. II. ©. 211. 
gg. Europ. ©. 265. Nr. 70.). Graff III. 316. Ahb. briu- 
anna, Draupfanne; bruhus Brauhaus. Mhd. Benede I. 


3. briuwe, brou, briuwen und brouwen, gebriu- 


ın und gebrouwen 1. in cig. Sinne: Bier brauen. Lett. 
uhweht brauen, bruhsis, contr. aus bruusis, Brauhaus, 
uhweris (I. bruhwelis, wie Lith. mit Diffim. bruwele) 
auer, durch bloße Entlehnung, wie es feheint. 2. in trop. Sinne: 
a8 machen, bereiten u. f. w., meiften®, doch nicht immer, vom 
ftiften böfer Dinge, z. B. einem schaden briuwen. Holl. brou- 
3n, brauen, Bier brauen; untereinander ſchütten, vermengen (trotz⸗ 
ı aber laum zu gugw milden, fneten); lispeln im Spreden. 
vaad brouwen mit etwas Böfen umgehen. Brouwer 
auer; Urheber eines Bubenftüds. Grimm WB. brauen be 








‚Juno, öuis). Uebrlgens ſcheint vie Wahl des fürzeren, nur einen Naſal 
enthaltenden äna im At. ven Ci. V. Vll. VII. und IX. einen fehr einlenchs 
tenben Grund darin zu haben, daß im Fall der Duldung ven mäna im ges 
naunten Part, folhe Verba ein Uebermaß von Naialen, nämlich 3 fatt 
der jeßigen zwei (yuüg-Ana, Ginv-äna, tanv-Ana, vaudna), ente 
halten würten. Bei KL II. ſcheint der rund, warum bie fürzgere, Ich meine 
jedoch nicht aue ımäna (b. 1. mat-äna) gefürzte Kerm gleidhialle vorge⸗ 
iogen werden, auf der Mebuplicatien jener @l. au beruhen, weil fo der 
jorm eine unt be6 rebuplicativen Zufagee willen wünfchenewerthe Grieldhe 

ferung zu gönnen war. Das cerhellet aus r. 602, welcher guieine auch 
das Berf. Im Mm. blch -Ana duldet, 3. 2. EicyAna, tutudana, felbh 
im alle divhthonglſchet Bertretung der Redupl. 3. B. tönäna. Dunfs 
ter i die Sache In Kl. il, e6 müßte denn die Abwefemheit des Bintevos 
Ya (und nid;t *dviß-mära), die Echuld davon tragen. 

Toraydna fo gut wie Eorayamana, weldes leplere 





indeß ſellener. 


— 
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must altı. brugga (g aus v entwidelt?) Dazu, um jener Ju 
nah) Ausfall von Conff zu fröhnen. Er fingirt deßhalb ein Ah 
briggvan, was ſich freilich durch Analogie von Ahd. pliawane 
blıggvan, bläuen, ftügen ließe, und gewinnt jo eine Bermittdee 
mit goryav, Lat. f rigere (torrere), das ſich ähnlich, men 
su umgeitellten fervere verhalte. Bgl. S. bhraz 
bhroäti Frigere, assare, etwa brennen? ie Dar 
EB. vill. 273. Ja die thrak. und phryg. Benennung des —— 
den Gerſtentranles Bovrov oder Ppürov (als, 
Pevw?) Dief. Origg. ©. 292. verlodt ihn noch weiter zu Pi 
Identificirung mit ꝙ0uxrov, welde jedoch verftändiger Weije abyıkl 
nen iſt. Brauen ging urſpr. nicht allein auf Bier, fondern bebenterb 
hen und fieden insg. TChfebris aus fervo ımd ferveo, ii 
689. Bei diefem legteren Verbum wäre, bei nicht feltenem Cine 
von f für 9, viell. der eine oder andere geneigt, an Semeinfiet ? 
How erwärmen, erhigen (pol. formus, warm, fall® = Jepuss ? 
denfen. Allein, wie auch florere aus dem Sreife von bluehe 
herauszureißen und mit Film zu einen fchwerlich erlaubt wär:} 
tröge allem VBermuthen nad bei lervo und "om ebenfallt E 
Schein. Auch ift die Grundanſchauung beider eine abweichende, 
zwar bei fervo eine weitaus kräftigere. Es bed. nämlid: 
fend, heiß fein, wallen, braufen, glühen. Dann poet. 1. ftart 
wegt, unruhig fein, branfen, wallen 2. vor Menge in ftarker 
wallender Bewegung fein, fehwimmen, wimmeln u. dgl. 9 ji 
dem top. geiftig-, leidenfchaftlich glühen, brennen, erhigt fein, bra 
toben dgl. . Animus tumida fervebat ab ira. Hen« | 
ira ſer vit (Con. 3.) caecum, amentia rapior ferorque. 3 
Auch effervescere von zormiger Aufwallung, vom Aufbrask 
Welſch bar Colere, furie vgl, übrigens Edwards a ne rich 
mit ſuror. Gael. *bearbh v. a. I. Melt, dissolve: liqueſæ 
solve. 2. Boil: coque. Fervens fiebend heiß, glühend, bo 
nend. Gig. 3. B. In cinere ferventi leniter decoquere. m 
hitzig, erhigt, braufend. Fervidus glühend heiß, brennend, fest 
glühend dgl. Auch trop. glühend, feurig, hitig, heftig u. dgl. Fer 
vor die wallende, braufende —7 die Gluth, das Wallen, Braue 
2. die geiſtige Hitze, Glut, Liebe, der Eifer u. dgl. Con ſer vesce 
conferbui 1. durch und durch zu kochen beginnen, bei Hs 
vom Zorne 2. in der medic. Spr. von gebrochenen Gliedern: zufes 
menheilen, 3. ®. Si quando ossa non conferbuerunt, eig. me 
verſchmelzen. Auch conferveo. Daher conferva, eine M 
Waf ergemwväche, wegen feiner sufammengiehenben dei ilfraft, auch cor 
solid. & comfrey symphytum. Com. boreles Norrs 
Corn. Dr. 11. 330. Ayas quae effervescunt subditisi 
bus. Varro L. L. 7 Dictum fretum a Per 
fervenlis aquae, quod in fretum saepe concurrat aestus atqut 
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oryescat. Eine Erklärnng, welche, ungeachtet der Form nad) un⸗ 
Aittelbare Anknüpfung von fr&tum an fervere unerlaubt fein 
öchte, umd, wegen der Bed. Meerenge, Sund, etwa an das im 
„ompp. gebräuchliche gpoiw, durchlaſſen, Focco Brunnen, alfein nicht 
A 70p05, zu deufen man ſich gemüffigt fehen könnte, nichts deſio 
eniger alle Beachtung verdient. Man denfe nur an unfer hran- 
‚ung, Holl. branding (unftreitig doch aus Hol. branden, 
“rennen; in Brand ftehen) fowie aestus (aus aid'w) maris und ae- 
Zualio. Wird doch fretum felbft, obſchon nur bildlich, von Wal⸗ 
"ng, Braujen gebraucht und häufig in Verb. mit, elfervescere, 
zestus bei einander gefunden. Invidiae atque acerbitatis fretum 
‚ffervescit Gell. 40, 3, 7. Presteres freta circum Fer- 
*"escunt Lucer. 6, 427. Quid de fretis aut de marinis 
‚estibus plura dicam? Aestus maritimi fretorum- 
tue angustiae. Cic. — In ferrmentum, was ihren madıt, 

erteig (vgl. um neben &Ew), bei Virg. Georg. 3, . Tran 
us gegohtener Gerfte, Bier (nicht zu lvo S. 192., fondern eig. 
Bebräu?), trop. Aufwallung, Zorn, fehlt auch das v, könnte in: 
eß leicht vor dem m des Suff. ausgefallen fein. Freilich wäre 
wöglich, dies gehöre zu ferre und fei demnach völlig anderen Ur- 
prungs. Wenigftens erflärt Grimm WB.. Barme, Bärmef. 
aex, Agſ. beorma, E. barm, wie Hefe von heben, frz. levain 
on lever, fo aus beren — ſich heben, emportragen (Hamb. böh- 
en, heben, tragen: attollere, portare). Iſt Gael. beirm f. 
karm, yeast, ferment, bfoß dem Engl. abgeborgt? — Holf. bor- 
el f. eine Flaſche; Branntweinflafche; it. das Prudeln des Quell- 
daſſers. Borrelen aufmallen, hervorquelfen, entfpringen, anfftoßen, 
ähren; ſtark trinken. 

Bas aber vor Allem dem Glauben Vorſchub feiftet, Fin fervere 
ei nicht aus einer Dental-Afpirate hervorgegangen: find Keltifche 
Formen, welche fi, in ihrem b urfprüngliche Afpiration vorausge- 
"est, mit ihm uni fo mehr zu deden feinen, als fie vor dem r gleich⸗ 
alle ein, irre ich nicht, zu bloßer Grfeichterung der Ausſprache 
ingeſchobenes e enthalten, während ihr weicherer Lab. den ächten 
Wurrzel-Vofal vertreten möchte. In diefer Hinficht lehrreich ift Lat. 
lefrutum (die Kürze des u bezeugt durch: igni pinguia multo 
Yefruta Virg. Ge. IV. 268.), eingefodhter Moft. Si (Mustum) 
Jiflusum lagenis suis defervere (auS«, zu Eude gähren) Plin. 
34, 9, 44, und: abgeklärt, lauter werden, das Bild vom Weine 
jergenommen. Plin. ep. 9, 46. Defervescere, fertig-, zu Ende 
jteben, -focdhen. Dum defervescant aestus. Dum musteus fructus 
defervescat, aud) deferbuit mustum bei Eolum. Trop. vom Aus- 
braufen, Wußtoben des deuers der Leibenfhaft. — BBret. birvi 
Bonillir, bervann Je bous; Imper. berv bous Legon. Gramm. 
p- 162. Wußerdem in Edwards, Rech. sur les lang. Celt. p. 
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130. noch eine ziemliche Anzahl von : 
bery m. Bouillon. Ebullition. 3 
or ebullition. Daraus leitet Adelung 
lin. p. 199. Nr. 307. den hiſtoriſch jo 
(vgl, Jahu's Ihb. Bd. X., Heft II. S 
nennung mehrerer warmer Quellen, wi 
Bourbon les Bains ‘von den Bädern), 
Doiag 83. 13, 431. Born, Brunm 
ftüimmelt, wie Curtius I. 268, 
dyl. auch -podw, durd) 
gewöhnlich mit S. abhra, Wolfe, ei 
PWB. S. 364. Mit Gutt. Gael. bı 
que 2. Toast, huke: igni torre: furoı 
‚octus, elixus; tostus, furao coctus 
xus, coctus, tostus. 2. (fig.) Ruddy 
rubicundum vultum habens 3, Red« 
ger or passion: rubore sullusus 
Schwerlich berechtigt aber diefes nebit 
früpfung am die im Volale gänzlich 
bracha s. f. Malt, lit. fermented ; 
malt. Welſch bei Owen brag ın. a 
Wi out; malt. Bragu v. a. 
godlyn (bragawd-Ilyn) Wort of ı 
together, bragget liquor. S. Ray, 
10, 123.: Bragget or braket 
made up with honey, spices eic. 
Origg. Eur. S, 265. — Gael. br) 
sap, juice, elixir; übertr. vigour, pit 
elech, avail, benefit; auch juice « 
abgejehen, brühe (jus, jusculum) & 
70, vgl. ital. brio Lebhaftigfeit, Krı 
Kraft. Brühen inte, lervere, 
röjten, assari. Urfpr. auch incubarı 
(u: Brut), 3. B. ein kunst brüe 
a, coquere, fieden, .. B. kartoffel 
perfundere, 5. B. Hühner, Gänfe, € 
unb Haare ausgehen: c, vexare, pl 
Jedoch Hamb. bei Richey brüden, 
brediti. Mh. Benede -I. 266. 
brenne, ſeuge mit etwas das heiß. ift, ı 
©. 581. frz. brouis verbrennen, vo 
Brüete, Prät. bruote brüte, wi 
bruotic heiß, entbrannt. Bol. € 
ſchwül, von einer dicken, heißen, wi 
brütig-heiss, brütig-warm, 
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reif (gli. noch brütend). Bruotesal 1. Bähung, fomentum 2, 
sie Eier im Gierftod einer Be oder die einer Henne zum Brüten 
mtergelegten Eier. Ich weiß nicht recht: liegt diefem ächtes u, oder 
uus langem & entſprungenes vo zum Grunde? Mhd. bröt, Brot, 
». 5. wohl paſſ. als Gebäd (vgl. finxitque panem, quem primo 
sinıs calidus et fervens testa percoxit Senec. ep. 90 med.), 
. and Grimm WB., und nicht, worauf font far (}. ©. bhar) 
ühren könnte, als Nahrungsmittel /panis ſ. Wz. pä, faljch von Grimm 
u8 *pacnis erklärt, als gehöre e8 zu S. pac), wofür ich eher Mhd. 
ri, Ad. bri und brio, doch mit v: Agſ. briv, brig Graff 
I. 264., Brei, hielte. Bol. das ſtarke Verbum Mhd. brate, 
riet, gebräten (assare), braten. Dagegen bradem, aud 
rodem Dun. Gebrodel, Geräufh, wie von fochenden auf- 
oallenden Flüffigfeiten. Gael. brot m. Broth: jus carnıum con- 
ecto hordeo polentaque admistum. €. broth bie Kraftbrühe. 
Dr%at. brodium (carnium elixarum jus); ital. brodo, broda, 
&r3. brouet, Brühe. Sp. bodrio, brodio m., Soupe faite 
ıvec des restes d’une marmite. Melange confus et sans ordre. 
Bei Grimm WB. brod n. (bulla, vapor, Sud, Auffud), Ah. 
>rod Brühe, Agf. brodh. Brodeln, brudeln ‘bullire). Das 
strudelt und prudelt bei dem fewr. Weine brudeln, mi- 
chen, mengen. Mhd. blödere, plödere, rauſche (plaudere?). 
Schweiz. Stalder I. 186: blodern bez. den Schall, den das Auf- 
jranfen des fiedenden Waflers vernrſacht. Das Wafler bloddert, 
. t. fiedet. Auch von einer frampfartigen, mit cinem dumpfen Laut 
yerbundenem Blähung Es blodert in mir. Bröderlen ©. 
229. bez. den Schall, wenn cine Speife n. ſ. w. zu fochen anfängt; 
ı[3 Dem. von brodeln. Brüdel m. dicgefochte, ohne Brühe an» 
zerichtete Hülſenfrüchte. Heyfe im WB. hat prudeln landſch. f 
yrodeln, fprudeln, und prudel m. f. Brodem, auch f. Sprubel; 
Jäger f. Sumpf, Pfütze. — E. to broil, auf dem Roſt braten, 
zeiller, aber broil Lärm, Getöfe, Aufruhr nebft 35. brouiller 
yermengen, verwirren, trüben |. Diez EWB. ©. 71. unter broglio. 
312. „Pie, habe Ueberfluß⸗, ſagt Buttm. im PVerbalverz., 
„bloß Präf. und Impf. ; ift onomatop. verwandt mit YAvo, fpruble, 
ſchwatze: Hom. av Ö ägyAve, Aeſch. gAvcaı: was aud) pAvcm, 
pAvEas gebildet ward. Aber ganz verſchieden ift PAvw fenge: Arift. 
olfen 395. rsgıypAvcı mit langem v, ftatt welches bei Herod. der 
Diphth. ev fteht, 5, 77. nsgıneyisvousvos.“ Das Sigma in bie- 
jem Part. beweift zwar nicht nothwendig Schließen der Wurzel mit 
ihm; wird aber ein nicht unwillkommnes Zeugniß für fein einftiges 
Borhandenfein ablegen, im Tall dies anderweitig kann wahrſch. ges 
macht werden. Curtius Grdz. IK 91. fträubt ſich gegen die von mir 
fchon 1. 269. Ansg. 1. abgegebene und 11. 342. (2.) tiefer begrün- ' 
dete Erklärung von PAvo, fenge ; allein, wie mir fcheint, ohne genü⸗ 
Pott, ethin. Zorſch. IT. 2, Ablih 76 
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genden Grund. Plus brennen, verfeng 
Peteröb. WB. IV. 1193. geht doch 

träufeln, befprigen, benetzen (etwa hergen 
teiten? Prusitapsu geiprentelt, bunt, 
and brennen S. 1170. zurüd. War c 
Märt ſich die Afpirirung von p zu p it 
Jetv aus pri, d. h. mitteljt der ajpiriı 
fra aus pra u. ſ. w. Zu Fiction eim 
in riurronm Curt. I. Nr, 3782 dgl. 
weiterungen fein follen, Liegt durchaus 

gend auch Graff Il. 240. die Fo 
arpluhitos, exarsisti, firpluhida, 
hen hinten von Gutt., vgl. fulgeo, in 3 
zu dem p in Ad ſich fchidten, als ; 
als feinen Stellvertreter eher f erwarten 
Lob. Rhem. 24. yAvo, fenge, mit 
Lat. eſſſuo ?), — kochen, — quellen, h 
tranf., auch ixpAdlo, ixgpkuvddvo, di 
fprubeln, — fprigen, — ſprengen, — 4 
Schmerz auslafjen, ihm Luft machen 
was freilich mag mit Grund betritten 
gidtw aga To Al zei pAro St 
entfernte Verwandtichaft einräumen) ; 

pkko zei phdo Sch. I. XV, 607. 

ihenden; gewiß ein Berbum auf -ıLo, 
von apoiLo, pAoiouös, das Entrind 
[das «, wie im vorigen, rein prosth. 
quibus omnibus subest notio exube 
di. Yhoi(o)Pos rapayos dpge 
Eaque non evanescit in paragögo ꝙ⸗ 
Luylag ix 100 yAlı ro dvalto Ci 
aflert ex Lyc. ubi Hercules 

(phowWovuevos tndd Aßnros dorake 
dovuevog- ragerröusvog, aber grAoud 
liasta interpretatur pAoyıLöusvog mi 
ex natura verbi,“ nam_proprie sigr 
similiterque ustrinae (edorgaı) ubi sı 
tur [j. brühen], modo wediorijgre 
nec lamen sdeıw et uedilerv idom vale 
humidi et aridi par est effectus, cc 
phöcıv a fuore, ın quo proprium hi 
esse ad ardorem et flagranfiam ul 
ommös Lüvrag epıpkie h. e. & 

305. Hinc autem si cogitalionem t 
relyea nregiregkevoutve vol, hau 


























Dido — 107 — Dißes 


Ada, yAsw et ylkya [daB letztere nebft Lat. fulgeo zu ©. 
hräß] non voce solum sed etiam potestate convenire dica- 
us. Abd. er irpluhit effloruerit (lepra in cute), wirkllich wie 
Blüthchen, Heine Stippe (Ausſchlag), vom Blühen, oder wie PAvx- 
uva? GDivor& (Hinten bei Schneider und Paſſow vielm. 67), 
’6, 7 ein Ausſchlag von überflüffiger Feuchtigkeit. Effluus ignis - 
erauöfließend) Avien. Progn. Arat. 4747. gt. Fluit undique 
ctor Mulciber et rapidis amplexibus arma virosque Corripit 
1. 47, A02. Fluenta flammarum, Zeuerftröme. WAo/w, quel- 
1, Schwellen, ftrogen, in voller Kraft od. Blüthe fein, Antim. fr. 
XIX. Schellenb. erffärt fid) aus YAoos {mie rAoog, vgl. ©. 
ava aus plu) durd) Gunirung (oF) von v 1. Rinde, gAorog, 
— «0, die beim Wachſen angeſchwollene Rinde. Vgl. YeAAös 
iche 2. Blüthe, räftiger Zuftand der Pflanze. 

Piko wäre man, da es außer Bräf. und Impf. nicht vorzu⸗ 
nmen ſcheint, geneigt, mit vew, Aw, auf gleiche Stufe zu ſetzen, 
saß fein & eine Kürzung von ev vorftelte. Indeß giebt e8 Herlei- 
ngen, welche reines e auch vor Conſſ. zeigen, fodaß man wohl nes 
ı pAdw eine Form Po anerfennen muß mad) Weife von Em, 
ow neben &iw, Eiow; ober Lew, Low (Liam, Sauerteig dazu, 
er zu ©. yu, miſchen? f.11.805.), obwohl freilich auch ein &yEInw 
tt &ydönv ſich bei jpäteren Schriftftellern eingefunden Hat. Nimlich 
1.0 v pivagla zei 6 ala&am, eundns, Was dem Suffize nad, 
ſchon mit Zomverfchiedenheit, jedoch auch yAsdwv, wenigſtens in 
nem Gebrauche als Abjtr., z.B. mit onnedv Fäulniß, zufammen- 
jen möchte. Däsdovwön yAvage, Amguön. Ober it das ö 
on verbaler Zufag, wie in pyAndwvra Anyovvra? Dazu eine 
he von Formen, ſämmtlich auf Geſchwätz, PAvapie, zielend, mit 

gYirvo, phnvo, pArveio, gAnvio bei Heſ. (von einem Neutr. 
Ajvog, wie zrijvos?), DAavvooeı yivaper, Anger, und mit 
em nochmaligen Zufate, wie in ha roh gAnvayd' plva- 
7, umgoloyei; gAmvayüyra' gAvagodrre, von gAnva- 
05° gAdapog, Anioog, umgoAöyog; gAmjvapoı uugolöyo. 
Imvapuv &va xaro Alexis Athenaci p.'338. verm., wie unfer: 
ı Langes und Breites reden, oder: Kraut und Rüben durch einan- 
r. Pivdoow ſ. v. a. yAvapko Hef., welcher aud Taf. pAovasw 
für Hat. Eloguentiam inanis quaedam imitatur fluentia lo- 
aendi. -Ammian. 30, 4. — DAer ylusı. eixapnei, nokv- 
vone. Ditovrag giovrag[?], 7 gAvapodvrag. Au, 
At Bor (andere Form für Bes?) veopa rıva, aiuarog dsx- 
xci, fo nämlich daß dieſer Name der (von Blut ftrogenden) Adern 
an Stelle von Dig. befigt, in welchem Falle das & für ev, als 
iunirung von v, ftände. Das zweifelhafte pAsfatw f. b. a. pAvw 
id Aovu, gleich vollen angejchwollenen Adern? Es Klingt jo an 
Hd. Diefend. WB. T. 312. bluot (sanguis), mn weil es bie 
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Blutgefäße aufbläht. Saum Aoorog, 
Dor. ft. pAvepos, Schwäger, nugato 
(aus gpAdos mittelft Suff. -10g, wie & 
DM. 1. 438.) als einen Gott der Fruch 
83. VI. 322 fg. Dafür Aclian V. F 
neiv ol apyaioı wvöuason prev (\ 
vooov Piswva ixdkovv, za II 
door»; dıovicov zai Lloseöwvog, de 
Zragvlirnv, za Qugexirmw, za 
doch beftreitt M. Schmidt ad Hes 
Disox(s)" dıovicov isgöv. Hingege 
[Peis umftr. falſche Yesart IX. 181 
als wurzelhaft|, beim Schol. des Apol 
Yhiois, N Twv zapruv Frzvans, zu 
in Bez. auf den Balchos. Die Stadt « 
her Weife von Reichthum an Neben, d 
pfoften. Natürlich Dilag, avrog ( 
Gentile von PAovs), aud) DAovs, 
eponym mit der gleichnamigen Stadt, ı 
mens Grund. Zufolge Pauf. 2, 12, 
Araithyren in Argolis, weil das der fi 
fen fein ſollte. Jacobi, Myth. 8B. 
nicht #), oövrog m., der Ueber end 
od pAvsıw row oivov. Schol. Apol 
dung jedod von einem Nomen. Der 
bei Pafjow. Gleichfalls Dior“ zmv 
kovcı Adzwweg Heſ. für eine chthon 
fehr paffend, wie eine Demeter NAon. 
IV. p. 248. 249. Däowz als Libı 
Punica [unftr. der befannten Erzähl 
ide uniggkoa dicta. Plut. 8. f 
Härungen |. Schneid Nicht etwa < 
Bhloia ? Daher Drvös, ein Sohn di 
der Erde Segen eutguillt. allein wohl 
Quellen. in attijher Demos Diva 
folge Welder, Götterl. 1. 322. nad) 
Meyaan, d. i. Ge), der Grünenden, $ 
— grammatifd; nicht füglich anginge, 
ſammenhang in Abrede geſtellt werden 
(von einem Adj. auf 77?) 6 Zoung. 
gpköem anegeiysahaı, Poln. bluie 
(au plue }, früher), fpeien, ſich erbrec 
& fragt ſich nun, ob Lat, llös ı 
fiore, fr. fleur, E. flower), flörı 
ris, & flourish; Goth. blo-ma, 
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Blume, ſowie Blütde, blühen u. |. w., die fonft auch an ©. 
hull erinnern, durch gAoos u. f. w. fünnen mit gegenmärtiger 
Wz. vermittelt werden. S. Dief. GWP. I. 312. Leo Meyer 83. 
VIII. 271. Ein Agf. ftarfe8 Part. geblöven mit ſchwachem 
Perf. blövede von blövjan, blühen; € blowth Blüte, 
bloom Blume. Abd. bluon Graff III. 239. Mhd. blüeje, 
Prät. blüete, bisw. bluote Benede I. 215., blühen, auch blo. 
ne ſtrotze Bluote m. Blüthe, in beiden Bedd. des Wortes, das 
Blühen fow. als die einzelne Blüthe eines Baumes, aber bluot n. 
Blut. Zu yAvw gehören diefe Formen troß des v im Agſ. wohl 
alle nicht, fondern höchftens zu pAw, im Fall dieſem eig. langes a 
zum runde liegen jollte. azu fommt, daß wirklich das Blühen 
als ein Anfchwellen und Aufdlähen Tann zu Lat. flare in einem 
Verhältniß gedacht werden, |. ©. 264. Dan hätte viell. gar fo Un⸗ 
recht nicht, an anopAsoaı im Hef. dabei zu erinnern, verdiente nicht 
die von Lob. Rh. p. 9. vorgefchlagene und von Schmidt aufgerom- 
mene Aenderung den Vorzug. Nämlich: anopiaoaı voyxaoan. 
Korrtss, zaı Sao, gleihwie von einem unredupl. Verbum zu 
raplacw, Fut. @ow. 'ExpAnvar Aoyov Eurip. in Etym. M. v. 
Ar vagos. 
Fleo, flevi, flere (jhwerlid zu *060) bezeichnet gewiß 
nicht jo wohl das laute Weinen, als das Vergießen von Thränen. 
1. neutr. weinen. Desgl. träufeln, thränen, wie uberibus flent 
omnia guttis. Lucr. 4, 350. 2. act. beweinen. Fleta meinend; 
aud) Lucr. 2, 632. von etwas triefend: (Galli Cybeles) Ludunt 
‚in numerumque exsultant sanguinefleti, woher denn auch 
flemina durd Blutanhäufung gebildete Geſchwulſt: Flemina di- 
cuntur, quum ex labore viae sanguis defluit circa talos. Fest. 
. 89 Damit eins pAukbıo, was aus dem Lat. entlehnt fcheint. 
hielt hinten wie zuundıae. Saum dod) zu flegma, gpAtyua. Fi6- 
bilis 1. paſſ. bemeinenswerth, beflagenswerth, kläglich 2. act. Wei: 
wen verurſachend, Thränen erprefiend. Weinend, klagend, kläglich. 
Daraus Ital. fievole, ſp. feble, frz. foible, alt floible, 
Ihwadh, matt, Dig EW. ©. 145., wie wenig zu weinen zu— 
folge Grimm 1. 13. Deflere etwas beweinen, mit de, wie in 
deplorare (die Wange hinab ?). Neutr. fich aus weinen, heftig wei⸗ 
nen. Diffleti oculi, zermeint, ausgeweint. 

Drvdaw, ic) habe überflüffige Feuchtigkeit, und bin davon weich, 
nicht derb, — feſt. Daher das Adj. gAvdapos. Tagegen gAudanr 
annscohtar ; yludaver Öaninte, Ötapoe. Als Perf. (oe wie in 
)ioına, ninoıdea) dıantykodev Öraxeyvraı. IlepAoröevar: 
ghaxtawvovoder. "Eyiuder Öropeev &oonyvvev, mit Bezug auf 
welches letztere ſ. Schmidt Hes. Il, p. 243. Etwa, wie neploı- 
dwg‘ Tov yAoıöv anoßeiAwv, das nicht nothwendig Denom. ift von 
gAoiös? Dilo ift ohne Beifpiel; und deßhalb etwa bloß erfunbenes 


— — 
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Bojtulat? Da yArdcn auch von ? 
pinguedine, putredine et rumpi 
allerdings anverwandt. 

Uns bleibt jest noch das Yat 
Formen, deren Radical in y auslaufen 
Pröxrawe, auch phvxrig, Blaje ı 
man nicht ohne Weiteres zu pAtyo 
10, 130 thut. Bol. Walter 83. 
(alfo v für o,f. p nimmt nad) We 
oa). Hougpöivs zieht er ganz unbel 
obſchon rougpög, aAtugeẽ wegen v 
mindeſteus ſtutzig machen müſſen. 
eine 7 fort). Dazu oivögAvxrog um 
eig. wohl: voll Weines, davon ang 
597. Eigenth. bei DC. ayAvyouvag, 
s man zur Noth als Net der Prä 
Der Char, von pAukw, ob y, oder ı 
ſicher. E. blub aufgeblafen, geſchwe 
Doppelung. Dagegen billow, Wo 
Hamb, bülgen, Wellen. Bellow: 
lg) m. ber Balg, Schlauch; bli 
Weinſchlauch. Die Balgen an der 
S. Grimm's WB. Yalg; Bulge 
pera, sacculus. follis. Val. Bul 
appellant. Dief. O ©. 
#5. bougette, E. budget. Gae 
bag (Gael. au) bag), a budget, 
saccellus, Sädel); belly (aud wı 
blister on the skin. Balg or bo 
ble, and in every lang. where it 
nification, as in the Gaelic. Th 
used it to denote a wallet, qu 
budget; a quiver; the womb, bt 
pimple, blain or blister. Bolg 
swell, blister. Mhd. erbilge wı 
ira tum corda residunt, oder Run 
mente tumescunt, (vor: Zom) 
gar mit gewifjen etym. Anſchluß. fIr 
6, 74. Agj. belgan (bealh, bulg 
fein. Die Haupt » Abweichung beſteh 
terfchiede des ächten Wurzel» Vofales, 
a ift, im Gr. und Yat. dagegen u. 

Das Lat. Iluo, wie fehr es, an 
eng anzufchliehen Miene madje, zei 
Unterfchiede. Bon dent f sabgefehen, 
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laſſen verſchiedene Formen auf einen Gutt. als Schluß⸗Charakter ſchließen, 
obſchon dieſer allerdings möglicher Weiſe ſich bloß aus v erzeugt 
hätte, welches zu Vermeidung von mehrmaligem Hiatus z. B. in 
fluvius, quadrifluvium, confluvium, eflluvium, aus dem 
u entnommen worden. Confluges f. ©. 264. Conflovont 
(Nr. 3121. Or... Confluentes (sc. amnes) Coblenz, vom Zus 
fammenfluß der Deofel in den Rhein. So aber auch Conflans, 
Gatschet Ortsetym. Forsch. Heft 3. S. 209. Dazu das Perf. 
fluxi, allein ut. er. flueris (wie fueris) Lucr. 6, 801.; und 
fluc-tus m. — Merkwürdig genug aber auch mehrere Formen 
mit x. ©o fluxus m. der Fluß, 3. B. (Echeneis piscis) fluxus 
ravıidarum utero sistens Plin., wie Fluonia Bein. der Juno, 
al8 der Göttin (Lucina), welche das Blut der Wöchnerinnen einhielt. 
Ventus non aliud intelligitur quam fluxus aeris (Luftftrom). 
Auch das Wallen eines Kleides, Faltenwurf. Fluxi peda vestis, 
die Füße ummallend. Vgl. Prop. 3, 17, 32. Fluida vestis - 
wallend, weit. Trop. das DVerfließen einer Zeit (Zeitenftrom). Ital. 
flusso (Flut) e rıflusso (Wiederabfluß, recessus, Ebbe) 
del.mare, wie refluum (zurüdfließend) mare, aber von der 
Fluth (das Wiederfteigen, accessus, des Wafferd): Nec umquam 
eodem tempore quo pridie reflui Plin. 2, 97, 99. Hingegen 
fiotto m. (aus Lat. fluctus) die Yluth, Waſſerwoge; Ebbe und 
Fluth; ein Schwarm, Haufen; Sturm, Ungeſtüm, Wuth, Gewalt, 
und davon fiottare auf dem Waſſer daher fchwimmen, Wellen 
werfen, was der Form nad) eins mit dem feltenen Lat. fluctare 
(welfenförmig fid) bewegen, wallen) Lucr. 4, 75. Fluctus (nod 
älterer uncontt. Gen. fluctuis, wogegen feltfam ein in Deck. 2. 
eingebogener Nom. Pl. flucti, gli. als Vorbote des Italienifchen) 
1. die wallende Bewegung, Strömung (felten fo in abstr.) 2. coner. 
das mallende Gewäſſer, die Welle, bef. Meereswoge. Boet. von Ge 
ruchs- Ausftrömung. Trop., wie tempestas und unda und aud) 
unfer Wogen oder Strudel für Unruhe, Ungemadh, Gefahr, z. 8. 
fluctus belli, tristes curarum. Sodann fluxio das ließen, der 
Fluß, auch fluxura; aber fluctio Plin. 34, A4, 47. 8. 427. 
Fusile et fluxile liquoris est qualitas. Außerdem das Adj. 
luxus, welches man, ım Fall nicht etwa fein s dem in ©. Defidd. 
üblichen Zufage gleich kommt, fondern aus t hervorgegangen ift (vgl. 
struo, structus), ein Part. Prät. Baff. wäre mit freilid) act. Sinne. 
1. eig. fließend, flüſſig, Elementa arida atque fluxa. 2. übertr. 
wallend, weit, loder, jchlaff, 3. B. crinis, habena. Prägn. in 
ſchwindend, zerfallend, hinfällig, b D. von Mauern. Trop. a, ſchlaff, 
foder, lälfig, 3. B. animus. b, Prägn. Hinjchwindend, hinfällig, 
vergänglich, wandelbar. Res humanae fluxae et mobiles. Fluxa 
et vana fides. Flustra motus maris sine tempestate fluctu- 
antis. Das s etwa aus einer Erweiterung mittelft d, oder wie in 
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lustrum, monstrum? — Das Sup 
Not. Tir., ſcheint bloß theoretiſch gebilt 
dem Waffer umbertreiben 2. übertr, i 
gung fein, wallen, flattern, fliegen, ſch 
ſchwanlen, und noch kürzer (tie -päta 
men, welche Verbalform man ehemalt 
wie das Part. Prät. Paff. vom Sup. 
Part. leitete (f. Et. 8. 11. 477. Di 
Sidler 83. 12, 229.), lehnt fih a 
fluxus, fondern ice der Analogie t 
tare u. ſ. w, Dopp. 124. zu fol 
vom Sup, (befamntermaßen Cafus vom 
wäre das u jo wenig gewichen, als in 
fluctus) ſchwanlen, wallen, hin und h 
ruhig, unficher fein. Animus Quct 
utrum—. Flü-men, das g eingebül 
agmen, fulmen, allein nicht nothwend 
Wafferftrömung, z. B. Rapidus mont 
aber den Fluß. UÜebertr. aud) von and 
Gegenftänden, 3. B. sanguinis._ Thr, 
der Rede, der Fluß, Strom. Sonft | 
fluvia (ogl. pluvia; animus, a) 
doch laum für gv fteht. Mit Yänge f 
obſchon bei dernfelben 452. wie ſonſt 
fließend, Flüffig; auch im Ggf. des Feſte 
Fluo 1. eig. fließen. 3. ®. Flu 
fluor au fih Steömmg, Fluß, 
Uebertr. von Körpern, die von einer 
sudore) überfließen, fließen, triefen. 
fich bewegen, wallen, fließen, jtrömer 
Düften. Comae per levia colla I 
Wellenlinien). Prägn., von einem K 
ſchwindend, abfallen, ausfallen, ſchwind 
arma de manıbus Cie. Baceis uentil 
trop. im Allg. fließen, ſich bewegen, a 
(Nestoris) lingua melle duleior Aut 
lia ex hujusmodi fontibus Auunt. 
cglf. ohne Störung dahin fliehen). x 
fluat oratio, ne vagelur, alfo im 
Ganges. Prägn. ſchwinden 
litũs. Fluens nd, dert 
aldi. fließend, ruhig b. zerfliehend, ge 
Part. Präf. durch Uebertr. in die ve 
entum), be. im Blur, die Strömm 
Compp. Affluo 1, herzuftröme 
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Zeit. Im Schaaren herbeifträmen, ;. B. copiae alfluebant. 
»s allluunt subito, repente dilabuntur. Mit aliqua re, vor 
s in reicher Fülle fließen, überfteömen, an etwas Ueberfluß haben 
r al® abundare, glj. vom Rande des Gefäſſes noch Herabflie- 
. Affluens an etwas Ueberfluß habend, reichlich, reich. 
luentia der Zufluß. Trop. Ueberfluß, Fülle. Daher. auch 
mäßige Pracht in der Einrichtung eines Hausweſens. C.on- 
ere zufammenfließen. Trop. von nicht» flüffigen Gegenftänden, 
von einer großen Menge: zufammenjtrömen. Confluus gur- 
3, Ggf. diffluus. Diffluere, auseinanderfließen, zerfließen, 
\. in plures partes (Rhenus). Sadore multo diffluentes, 
md. Trop. z. B. luxu et inertia, deliciis, otio. Yon weit 
eifiger Rede, Diffluxio der Abflug. Diffluviare (gli. 
‚wei Stromarme, vgl. quadrifluus, quadrifluvium) 
eilen, zerfpaften, vitem. — Circumfluere etwas fließend 
eben. Trop. in Menge rings umgeben, umringen. In reicher 
e vorhanden fein, überſtrömen. Auch mit Abl. Ueberfluß haben 
etwas. Circumfluus umjftrömend. Paſſ. umfloffen. Im 
‚umgeben. Perfluo durchſtrömen, act. Auch neutr. dürchfließen. 
Allg fließen, ftrömen. Sudore perfluere. Bon fangen Kleidern: 
en, wallen. Incessu perfluo (weidlih, üppig) feminam 
abatur. Interfluo Bepwifchen fließen. Trop. verfließen, von 
Zeit. Interfluo Euphrate, wie angusto freto interflu- 
e. Defluere, herabflichen. Uebertr. von nicht: flüſſigen Ge- 
änden: ſich fanft-, alfmälig abwärts bewegen, ſich herablafjen. 
B. in humum, ad tgyram (ex equo). Auch trop., wie Ne 
l excidat aut ne quid in terra Jena auf die Erde ver- 
tet werde, verloren gehe. Dann: (bis zum Schwinden) abfließen, 
hießen aufhören (vgl. de in desinere, desistere‘. Rusticus 
vectat dumm defluat amnis. Trop. aufhören, ſchwiuden, verloren 
ı. So mehrmals bei Plin. vom Ausfallen der Hanre (etwa 
&w, vgl. mit maden?). Defluus, herabfliegend. Deflu- 
m der Abfluß, Ausfluß; Ausgehen, Schwinden, capilli. De- 
«io Abflug, seminis, ventris. — Influere hineinfließen. 
rtr. Inflnentes (Hineinftrömen n Italiarn Gallorum copias 
imere. Paulatim sermone Gracco in proximas Asiae Civi 
3 influente. Influus, einfliegend. Materialis influxio 
einfließen) in corpus. Si ex solis stellarum influxibus 
Jeamus, was fhon in unſer: Einfluß (Einwirkung) hinein: 
t. Effluere herausfließen. &ig., z. ®. amnis in oceanum. 
rtr. von nicht Flüffigem: ſich heraus =, hervorbewegen. Defters 
dem Nebenbegr. des Vergeheus, Entſchwindens Praeterita 
s quamvis longa cum eflluxisset. — Refluo zurüd:, ab-, 
ficken. Refluit Nilus campis. Refluus zurückfließend. Selt- 
als ob aus Conj. I. mit a: Parvula grammaticae lambens 
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refluamina guttae, grammtiſche 
A. neutr, überfließen, 
fein, aber auch: überflüſſig 
vorüberfließen: Nec quae dicentur, 
fluus überfließend. ZTrop. überflüſſ 
übrig. Bei Hef. — — 

313. Örimm Nr. 218. El. 
blouwe, vgl. *5 — a Nr. 410 
B efflictim nachzutragen. B 
blou, geblüwen oder geblo 
bliuwe, zerbfeue. Bliuwel, Ho 
tudes, malleus. Grimm WB. 1. 1 
ſehr „weite (etyım.) Griffer nad d 
„braun und blau ſchlagen · gethan ı 
blaulich, und, weil man dem Neide d 
den, livor die bläufich, bleiartige J 
Mißgunft, Scheelfucht; auch livida a 
Schlagen, Quetſchen) wirffic dazu ( 
born der erſte Yabial vor dem v die 

Mütare, 5 ſ. Nr. 175. 
Lett. Spr. I. 363. 

314. ©. me Ligare, vincire 
Med, und Act. mavatld, mavali, 
Dumb, etwa mit gebundener Zunge, 
Blaesus unter bandh, ober wie m 
Stender Deutfch > Lett. WB.: Woi 
(buchit. ift Dir die Zunge angebunder 

315. Lith. mauju, Prät. m 
mauti, ſtreifen Ap-s mauju, fi 
anziehen, wie 3, Wilk’s apsimc 
der ſich in einen Schaafsbalg gehüllt 
bezäumen; eemaut, eemaukt, gi 
ti, ein Baum, von maut, ® öl. 
men, (Bisweilen: belfen, d. i. rät 
aufitreifen, z. B. apinasrin, ber 
Numauju, abftreifen, herabſtreifen 
abftreifen, und daher: Einen betrüger 
nomanut abzäumen, loshalftern. U 
ftreifen. 3. ‘2. peczenka ant ji 
auf den Spieß fteden; Zeda, nopt 
gerhut auf den. Finger jteden. Rat 
Achſe ftreifen. Uzmowa Alles, wi 
ka (der Hand) u. Muff; galv 
Kappe; puczkös u. Büdjjenfutter. 

Im längerer, d. h. doch auch 
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maukiu, kiau, ksu, kti, ftreifen, bef. den Hopfen ſtreifen; be 
trügen, Unrecht thun. Iszmaukıu, ausftreifen, bildl. ausjaufen. 
Numaukiu, fett. nomaukt, abftreifen, refl. nomauktees ſich 
abftreifen, den Zaum abwerfen, wie ein Pferd. Lett. maukt, Präf. 
mautschu, auch mauku, zi oder ki, z, Prät. mauzu (tsch 
und z durd Einfluß von i) abftreifen, abziehen. Mauknes abges 
ftreifte Borfe; maukleji Art Riedgras, das fid) von einem Knoten 
zum andern abjtreifen läßt. — Etwa aber au) mauktees ap- 
paks uhdeni, fid) unter das Waſſer tauchen, zufolge Lange, nebit 
buhlos appakS uhdegs maun die Enten tauchen ſich unters 
Waſſer, hieher, oder nebjt Lith. maud yti zu der nächſten Nr.? 

316. Kl. Mikl. Lex. p. 387. mü-ti, Präf. müja Aoverv, 
xarekoveıv lavare. Mütva, mütjel” f. Lotio. Ill. mivallo 
Wajchbeden, mivaliscte Ort, wo man wäſcht. U-mitti Hände 
und Geſicht waſchen; umivatı oft wachen, deren u vergleichbar 
mit Preuß. au (S. ava) in altpreuß. au-mü-snan Acc. (Abs 
waſchung), das Neſſelm. S. 118. widerredtlid mit Lith. mazgöti, 
waschen, |. ©. mag, vergleit, indem der Zifchlaut dort dem Suff. 
sna angehört, worüber Neff. ſelbſt S. 48. nachzuſehen. Ruſſ. 
nüt’ (Präſ. möoju, 2. möesi, waſchen; müt”sja, Poln. 
myce sie, fi wafchen, und daher R. mülo, Poln. mydto (eig. 
Wafchniittel), Seife, ſowie (lettere® unftr. bloß durch Entlehnung) 
muilas, Seife, muiliti einjeifen, sumuiliti bildl. einen befei> 
fen (auch wir: barbiren), d. h. bethören, ütbertölpeln. — Sonſt aber, 
wie e8 jcheint, als Erweiterung mitteljt d (j. noch den Schluß der 
vor. Wr.) maudau (auch madau gejproden), dziau. dysu, 
dyti untertauchen, einen baden, ſchwemmen. V. Schmid vgl. 
ſchwäb. museln wachen, bei. mit einem Schwamme Mudelsau- 
ber tadellos, körperlich ſchön. Eig. rein, wie gewaſchen. Bei Danneil 
S. 268. musseln von ſchlechtem Waſchen. 

317. Lith. mauda, Sorge, Mühe, ald Simpfer nicht mehr 
gebräudjlid), aber apmauda Mühe, Sorge, Gram, Verdruß, 
maudziu, nf. maus-ti, ſchmerzen; fi) grämen, fi) nad) etwas 
fehnen. Vgl. etwa Ahd. muohan ob. S. 282., Mhd. mueje, 
plage, mache Kummer, Verdruß, Beichwerde, betrübe, ärgere, beunruhis 
ge; müeje Beichwerde, Mühe, Bemühung, Noth, undbaher müede, 
mitde, abgemüht, erınattet, kraftlos. — 

318. Lett. maunu od. mauju, Prät. mawu, Inf. maut 


brüllen, wie eine Kuh, Bielenft. Lett. Spr. I. ©. 355., aber mau- 
roht (-aht), wie ein Ochs, Stender, Deutic) » Lett. WB. ©. 159. 
Mhd. Benecke II. 231. müeje, muoje? id) muhe, vom Rufe der 
Kuh und ähnlichen flagendeun Tönen. Holzmuoje, holzmuowe 


die im Walde muhende, Flagende; ulula, genus avis; dann Waldge> 
ſpeuſt. Mithin, wie Lat. mügire und uvzcouas (ftarf gebildet 
Euvxov, Perf. uEuvxe), die auch eig. nur vom Gebrüll der Rinder 


RP, 
*9 
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auf einen Ausgang mit Gutt. (vol. etı 
Stöhnen, Seufzen) zurück. Nur freilich 
initial 2. Chief, preeminent, principal 
nem bejonderen Ableitungsfuff. doch wahı 
aus mukha n., ebenfogut wie mukh 
daher aud) wohl: Sound. b. The faı 
house (vgl. ostium: ös) &. Commer 
espedient. 6. The opening division 
„> 7. The previous or preparatoı 

The Vedas, stripture. Wls'm, The 
—* Unverſtand aus khan ©. 4. herlei 
ter der Borausfegung mit muguög verein 
ftehe pracritifirend für kS.(g, & od. h 
Gen. mundes der Mund, von V 
Mündung (aus dem Denom. mün 
gunden eines mun des,jehen. 8 
ainem munde ſſchweiz, mit einm 
— Stimme; uno .ore), woher fid) danı 
ditha f. Einmüthigfeit, Einheit, dvor 
Vgl. concordia (. Zuſammenſtimmen di 
— tal. muso,*) fr. museau, pri 
folge Diez, Eiym. WB. aus Yat. mor 
morsellus, Mhd. mursel, ein B 
das r in prob. mursel nicht doch viel, 
seille (Massilia), Marzipan, frz. masse 
Kuh» od. Rindsmaul. 

Mit 1, ımd daher (vgl. Grimm 
muli, Abd. Altfrif. mula, NH. Mau 
muljan, das Mauf verbinden, guuoin 
faurvaipjan Tim. 1, 5, 18. M 
bloß im derber Rebe auch om Menſchen 
und ſchw. Fent. — Bei Schneider ui 
aber uvAAos (etwa der Schamlefzen wei 
liche Scham, jonft Fiſchart, wofur der 
„Nach Pollux 2, 90. heiken die Lippen“ 
amd woruuAkun "ableitet; bet Held, (S 
Age, wofür Hemfterh. yeiln liest,“ 2 
hen unter avAkcivo, angebl. aus uw, 
Verdoppelung gebildete uorumkheın bed. 
hacsın [oljo wie uvler, ſpäter muLc 
mpogcnrev allmkors. Poilux a. 0. D. 

















*) Gtwa Ir. Gael. mue A sow or pig, 
Dief. Celt, I. 52, meine Ferſch. h. 18 
von dem sergefretten Nüfel?_ Dal. 
Mor. Rair, 1. B. A urn (Nüffel) zoı 
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[nicht : uuAAn?], die Rippen fchließen nosumvidev und uosuvider, 
die Lippen bewegen dıauvidlaiverv, wo vorher koruvav ftand und 
dsunkaivew. Das lettere Wort erflärt auch Heſych. Suid. u. Etym. 
zhevaksıy. t ol va zellm Ölaorpipev dıauwxäcdeı, einem 
ein ſchiefes Maul machen [ogl. diducere rictum risu. Hor. Sat.]. 
Aus der Stelle Arift. Welpen 1306. Heſych. erklärt auch dueuvl- 
kasvs' ta yelln Ösexiveı xaı ÖLkorpspe uvoarrousvos ſwas de- 
rum jedod nicht auch verwandt zu fein braucht]. Die Form uosuvar 
bat Heſych. für To Ta zelln noog aAlnıa nposayeıv; Photius 
erklärt e8 durch worudAleıv und zo ra zeiln Örmorokgewv, das 
Maul oder die Tippen verziehen. ‘Das einfache uvav gebraucht Ariſt. 
Ryfiftr. 146: TE vor’ uvare; Was zieht ihr mir die Mäuler ? 
0xagdaudtrere Heſ., das etwa hinten eine Abl. aus uvw enthielte?] 
Iſt euch das nicht recht? wo e8 der Schol. und Suidas durch oxag- 
Jauvoosv, uvAlev, uvxrnoissev, und aud) worso ules xa- 
radvsodaı lindeß fchwerlic von uög]) erflärt. Vgl. Hamburgiſch de 
nuken trekken dad Maul frümmen (eig. verziehen), faire des 
rımaces. Fulda in der Idiotikenſammlung hat muk nieder]. 
Mund; Gebrummel; muk en, das Maul frümmen u. f. w. Vgl. 
Mhd. mupf früher ©. 640., allein kaum auch uwxaounı ©. 638. 
Das Wort uvdlalvav erklärt Heſych. in duvadaxev [Euvidavev 
Schm.] durch Zuvernoev. Ferner avauvidavar avavevoaı, 
zovnoaodaı. Nod) anouvAkeiver, nad He. u. Etym. &Eevrerilem 
das arro, wiein aversayı), duegaviilev Vapxacövre verachten, ver 
Öhnen. Neutral hat Heſ. usuvAAnze: dulorpantan, ovveorgasttai. 
Dei Hefiod Avyoov uvAsowvreg, d. i. va yeln xıvadvreg N OVV- 
ayovres UNO Yrvyoorntos, was aber viel eher auf uvAar (den- 
tes molares) zu beziehen, des Klapperns mit den Zähnen halber. 
Ueberdem las Krates uarxıowvre; dafür. Als Neutr. gebraucht 
Hippokrakee arouvlAaivev de articul. un anouvlaivn 7 zva- 

os, daß die Kinnlade nicht verrenft, — verzogen wird. Eis o&v 
rapayav erklärt es Galen Chirurg. veter. p. 82. ; andere fajen 
aroowmidalvy. DBgl. auiiog krumm, verdreht; fchielend. Derfelbe 
fagt reouvilaiverv xar ovortiisıv nıeseıv Te ra yelln, die Lip⸗ 
pen hervorftreden, aber gejchloffen, wie beim Saugen, uvlo. "Auv- 
So mit zufammengebrücdkten Lippen faugen. Statt uvcw fagte man 
zauch KV0ow, vorʒ vom Zufammendrüden [?] der Nafe und Schnaus 
ızen; davon uuxeno, mungere und uuydico, welches letztere (gli. 
ale Naſerümpfen, suspendere naso adunco) die Bed. von uvi- 
seivo hat. Die Form uvAdiw haben bloß die Grammatifer, wo 
fie oıllalvssv erklären.“ — Mu, außer in der ganz verſchiedenen 
Bed. molere, mahlen, erklärt Suidas auch für svew, labra com- 
primere (unjer maulen, durch herabhängende Lippen feinen Verdruß 
sau erfennen geben, aus maul), und Euftathius für das Lat. muti- 
're mit geichloffenen Lippen etwas leiſe Sprechen, murmeln. Bol, 
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mit halber Redupl. Yet. mulmis E. 
mulmeht ftanmeln %. — Gael. 
uproar: murmur, fremitus. Ich m 
Mütus (etwa der Strenge nad) Pa 
mit, Jigare) 1. eig. nicht vedend, ſchw 
nae, ftumme Perjonen auf der Bühne 
ortitulirten menſchlichen Rede fähig. I 
consonantes, für ſich allein nicht jprec 
ertönt, Still, ſchweigſam, vor Dertern 
silentia noetis. Muta, die Stumme 
obmutescere, verftummen, die Spr 
3. B. animi dolor. Immutescere. - 
via. Schweiz. mut, mud (aud) muta 
mer Stalder II. 224. Frz. mu-et de 
der Dem-Endung -et. Auch ſchweij 
tem Lopfe vor ſich hinftarren, ohne ein 
zu geben, aus Verdeuß, Eigenſinn nic) 
men jpielen. Mu, interj. ud, M 
geringjten Yautes. Mussare dietu 
quam mu (al. «ö) dieunt; a quo id 
nimum est: Neque, ul @junt, mu (a 
einen Muds thun, Enn. b. Varro L. ] 
hominem quemquam nec m 
P. — In Hipponar 
275. erklärt man umde T 
re mu. Bol. ovdE you ( 
Schweines). So ad) feherzhaft zur 
Wortfpiele mit mutuum: Negato es 
matuum, Plaut, Stich. 4, 3, 102. 
Klagenden: Qui tu es, quid ducis n 
est. Plaut. fragm. — Mütire, u 
muden, muckſen, murmeln, munteln, lei 
tacebo. Oder: Neque opus est 
nicht gemudt, auch nur ein Wörtden 
medern, vom Ziegenbod, h. Palam n 
lum est. Fest. Engl. mutter mur 
ſchweiz. mudern fnurren, von Kater 
dunfel ausfehen, vom Wetter, allein aı 
hen Menſchen. Schwäb. motter 
verftärkte Form von maudern ftille 
terig, 1. ſtille, traurig. Auch 2. von 
Witterung. Mutteln, muttern 
verdrießlich fein 2. im fich hineinfprecher 
teln und mutteln (Be. 2.) wir 
perbunden, Schweiz. mutteren jein 
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äußern, auch vom langfamen dumpfigen Ton eines fernen Gewitters. 
Muttum yeö Gloss. vet., fowie Cornutus ad Pers.: ‘Muttum 
aullum emiseris’ proverbialiter dicimus, id est verbum, und da- 
Fri Diez EW. ©. 333., Ital. motto, . mot Wort, 
; Prob. auch Vers. Müdog etiva als durch erweitert? — 

Bei Heiyhius mürsg (Cod. wies) iydüg Inlaa, nrıg üvav 
&p6evog ov vineraı. xai 6 tvvedg. ai 6 un Aaküv. xai 6 moog 
ra dyppodicıe &xkelvusvog [die letztere aljo wohl durch Uebertr.]. 
Muvrrög [rr ft. xr?} Evveog. za TO yuvaızeiov [aljo etwa, wie 
Jurrog yuvaıxög aidoiov, und uvAAdg? ober wohl gar iron. 
son Weibergemace, das jtumme?]. — Murrabaca' orevakaca, 
and uvrenxaser or&vev, wobei Abänderung in uuraxiösv aller: 
»ings ungeboten ſcheint. — Außerdem, feltfam genug mit Ö, was, 
3a kaum Wbleitungsfuffig, nur als Wurzel « Erweiterung angefehen 
werben fünnte: uUdos" agwvog. Ferner uuvdog Apwvoc. 
«ai nöhs "Aciag. 7 &v[ß]eds. Cin v wenigftens aud in vuve- 
Dög: owrnkög. Db ©. mäuna Silence, taciturnity einen Vgl. 
laffe, bleibt fraglich, weil e8 ein bloßes Derivat ift von muni, 
nachoret, welches Wort jedoch feinem Urfprunge nach unaufgeheltt 
üft. Schweiz. muni üble Laune, eigenfinniges Wefen, fo_fern es 
rich durch mürrifches Schweigen und Betragen äußert. Schwäb. 
wmaunen, aus urdtfamfeit od. Trägheit den Mund im Sprechen 
Kaum öffnen. Außerdem meint Schmidt zu Heſ. 1755. *uodgxog' uuyog. 
ws avrol, es fei zu lefen: movogxoe' uvxös h. e. uvgxos, quo- 
wmodo a Syracusiis appellatum esse mutum verissime tradit 
Hesychius afferens etiam Aevyxos dywvos sqq. Mügxog wird 
nämlich, erflärt: 6 x&oAod un Öuvansvog Aalziv. Zupaxovoor. 
tv[vJeos. apovos. Doch nicht etwa, bloß mit begrifflich anderer 
Wendung, das Yat. vokai-Wort murcus (aud) mutilus), von 
Feiglingen, die fi, um dem Kriegsdienfte zu entgehen, den Daumen 
Abſchnitien? Ob dazu etwa Schwäb. murz ab, völlig ab; Schweiz. 
zmurz verreiben, zerstossen (wie zu Staub) Stalder 
„1. 221., auf morsen 214., Hamb. murs entwey, murs 
“afbreken. Mh. murz segmentum? f. Benede. Ober biefe 
„aus tal mozzo, Sat.mütilus (uirvAog, uirıAog, wie Libya, 
‚Lybia) Die EW. ©. 233., auch It. moltone, Sr; mouton 
=MBtr. 11. 59.? Bov[yIxds: (Ag. ft. Mo?) dywvog. vexgös (vgl. 
ssilentes, bie Verſtorbenen), S. Schmidt I. p. 402., wo er das 
Bevyxös der Hdſcht. in Aouxoc h. e. uugxos geändert wiffen will, 
und Binzufägt: Hinc supra 46. pro Pooüvog: ävadg 7) naıwöne- 
vog lege Beouxor veog un Öuvauevog (Aaltiv). Vereor 
:igitur ne minus recte ap. Nic. Alex. 226. pro Agvxöv ordna 
— ueuvxög schol.) Bentleius #edxo», O. Schneider in ind. 
Aeüxov correxerint. Codices Schneidero teste p. 287. omnes 
Bouxov. — Formen wie missitare bonmissus (Präf. mitto, 

Wort, enyan dorſch. 1. 2, Math 77 








Mussare 1m 


allein viel. mit d als: ächtem Charaktı 
te, Deutih schmeissen; agg 
cassareald cassus vechtfertigei 
mussare die Vermuthung, es liege 
Mita im Schluſſe zum Grunde, „A 
In-occulto mussabant. Vulgo vero 
Ennius: Non decet mussare bonos 
tum clam mussantes carpebant Lin 
melnden Geräuſch der Bienen, Birg. 
zu thun od. zu ſagen fich fürchten, i 
Mussitare ſchweigen, ſich nicht me) 
nicht faut heraus jagen, mur davon 7 
berjchweigen, ſich nicht merfen lafjen. 

‘is. Obmussare, obmussi 
leife reden. Indeß könnte das Lett. a 
vathen laſſen. Mufsisinaht flüfte 
den, (unterm Bart brummen. %.); 

einblajen, in die Ohren ziſcheln. Sch 
schen, muden Muscheln dat 
Töne hören laſſen. Muschlig, mu 
mausen, von Kaken, manen; von 9 
Bett. mehms, a.jtunm, fprachlos ; 
der Stumme, ſieht wie redupl. and. Ik 
ler, Stotterer. Ober iſt es aus dem 
und deſſen n in m verwandelt? Sf. 
65, woyıkahos, mutus. Indeß auch 
Njem”tz” (eig. ein die — Siav 
dender) Germanus, ſ. dieſen B. ©. 
Bolt, das fich ihm nicht verjtändlich ı 
ſchiedene Sprache vebet, jt umm. (bar 
Volk, das schier. Fein Menfchenwort ver 
drückt (Frähns Ion Foßlan S. 1 
„Dieje Jugrier find ein fremdes, ftur 
darauf: „Die Jugrier fpraden 
Reftor ©. 145. und Karamfin, Ruff. ( 
my, a, Mj., Adv niemo,. jtn 
Den. Endung), niemowle. ein fi 
unmündec id jelbit Schutz, mu 
gend), das noch nicht jprechen Tann, ı 
niemow.a Stummheit, Sprachlofig 
he, im Fall dies nicht zu 3. mra 
movati, Präj. -mounja, mutum 
auch njemotovati Bas nie 

demnad) Poln. nie my buchft. heißen 
vorbringen ſann. Befremdend jedoch 














Mucks — 1923 —  Munggen 


n m fehlt, etwa die Formen mit ow in Abzug gebradit. Ju dem 
’ Tiegen zwei fehr ausdrudsvolle Tippenlaute, der eine bofalifcher 
ft. des jonftigen u), der zweite conf. Natur, und könnte lautlicher 
nicht eine Lautgruppe gedacht werben, welche ſich als Ansbrud 
: das Verſchließen der Tippen bedeutſamer erwieſe, als ze, in⸗ 
n ja m ſelber hervorzubringen ohne Zuſammendrücken der Lippen 
möglich fällt. Chen fo richtig ift die fmbolifce, Sautabfaffung 
: d08 Saugen in uw gewählt. Bei Heſych. aud&es Imlase, 
!xaı, aber auch srieLer. 

Ahd. mutilot, subtiliter murmurat; mutilont, musi- 
at Graff II. 708., Mhd. mütele ‚Benede 11. 280, aber auch 
ırumbe murtultin (murrten) die juden und sprä- 
ıen 277. — Mit Gutt. ſ. Heyſe WB. Mud od. Mude. 
ameil hat altmärt. muck’n, mucks’n 1. maulen, böfe fein 2. 
derfprechen, ſich widerſetzen. Affmuck’n 1. prügeln, und zwar 
ganz in der Stilfe. 2. mit harten Worten widerfprechen. 3. eis 
n heimlich tödten. Schwed. Han törs jcke mucka för 
>»nom (er darf vor ihm fich nicht muckſen) I n’ oseroit souf- 
ww, — desserrer les dents (sonner mot, branler, remuer, 
ler) devant lu. Dän. muk Mot (felfft aus muttum, |. 
en), replique. Ikke et muk Point de replique! Mukke 
tikke: Ne pas dire le mot, n’oser branler. Schweiz. Er 
‚uet nid mutz od. (kei mutz meh Er giebt nicht mehr 
ven Mud, d. i. den geringften Laut des Ummillens, von ſich; oder 
fo tobt, daß er nicht mehr im Geringften ſich rührt. Dagegen 
oll. niet durven kikken (mudjen) nog mikken (zielen, fodaß 
ohl gemeint ift: mit dem Auge zuefen) oder niet durven mum 
‚ggen, nicht Mum fagen dürfen, nec mu facere. Engl.to be 
um, ftodjtif fen. Mum chance! Kein Wort! Mum 
as the word Wer ſchwieg, war er. To mumble, mum- 
En, murmeln, brummen; müffeln, ſacht lauen; verſchlucken, nicht 
Seru. To mow (außer mähen, ernten) ein ſchiefes Maul ma> 
nn; biöfen, brüllen. Frz. faire la moue aushöhnen. Schweiz. 
ummen unvernehmlich fprechen, zwifchen den Zähnen murmeln. 
affen ſchmollen, maulen. Muggeln, muckeln gern und 
l, bei. aber heimlich von etwas fprechen, ober leife murmeln. Das 
emuggel, dumpfes Gerücht ſowohl, als ein umartilulirtes, aus 
zelnen Tönen zufammengefegte® Gemurmel. Muchzen be. 
en langfamen, dumpfen Ton, zunächſt vom Rindvieh, dann von 
enſchen, die unwillig und mürriſch vor ſich Hinfprechen. Auch ein 
Faderesmuggen, muuggen. Dermuchz, mugg Brumm- 
in Müsgen müüggen indernämfichen Bed., doc) feiner und 
Arfer dem Schalfe nach, wie's diefer Selbftlaut forbert „—bemerkt Stal- 
 Munggen, munken 1. brummen, murren; munggisch 
irrifd;munggenteufel Murrfopf2. fangfam und beſchwerlich ⸗ 
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wie münggelen wohlbehaglid 

mauen fauen. Abd. m * azi 
cazan Mutire; Staff II. 655. Br 
huySıoudg — ſo wie 

Stüglaut. Mud ein Schwacher, abgeb 
Mißvergnügens, der Verdrieglichfeit. 

ren laſſen; landſch. auch f. fich regen 
zuden, einem verftohlne Winfe geben 
üble Yaune durch einzelne mürrifche ! 
verdrießliche Mienen äußern, maulen, 
Sache mudt, od. es mudt mi 
nen verſteckten Fehler, geräth ins Sto 
Schwierigfeiten) haben. Muder 
mũrriſch, unwillig benimmt. 2, M 
unter einem tückiſchen, lauſchenden S 
Heuchler, Frömmler. Mudern fa 
gem. f. üble Laune, mürriſches Sch 
einzelne launiſche Eigenheit, Grille, 
Schweiz. musen, Mucken haben. 

©. 377: „Maucheln, mauke 
keln, von Gerüchten, die im € 
Himmels mit Wolfen. Im Dunfeh 
mockeln, vermockeln 1. verſte 
3. betrügen (mogeln, betrügeri 
maukeln auf eine verborgene Wei 
chel, mock, mockel, ein v 
der feine Sinnesart od, Empfindung 
drüdt. Gfeicher Bed. das Adj. mc 
Mocken jo beſchaffen fein, handel 
verſteckt. Oeſterr. mocken, ein 
Mauke, maukennestn. (in 
Kinder ihre Näfchereien verſtecken“ (or 
ſchweiz. zufolge Stalder II. 225. mu 
mutis m. heimlicher Vorrat, 3. 
mutz, muzis us, ganz, vollends 
gelegte mit], 3. B. Er heds mutis 

ufg’gesse, Weiter Schweiz. mau 
dem Comp, vermauchen, wofü 
von Weibern, die es ohne Wiſſen de 
muken, müken, vermäuck 
Naſchwert, Kleinigkeiten mauſen. Er 
in Geheim geftohlen. Mauchen fihbı 
umemüchen ſchleichen, imherji 
von Menjhen. Mauscheln, n 
And) vorn mit Zifhlaut; schmau 
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Bergen, verheimlichen, oder Eßwaaren heimlich entwenden. Dazu 
n auch: Cr Hat mirs verfchmäudt (in Geheim) gegeben. Das 
eine verfhmäudte cheimlicy gejtohlene) Waare. — Bei Fulda 
otikenſ. mit k, dejjenungeachtet aber u wohl kurz: mukmakon, 
iſch handen. Muk m. Tücke, Fehler; üble Laune Muken 
er haben; Nſ. heimfich ermorden. Mhd. Benede II. 226. miu- 
eler (sicarius), miuchelingen (clanculum) daz ez 
» abbet niht sach. Ah. Sraff II. 655. muchilari 
=arıus, Meuchelmörder). Muhhan, muhhon (grassare, 
r. odare ft. Depon. glofjirt). Farmuchit, ebitudo (hebetudo?), 
Tocatio. Mit Bezug auf die letzte Gloffe verdient noch befondere 
ckſicht Gael. müch, indem es nicht nur: Mutter, sing in a 
w tone, or voice: voce suppressäcane, vel canta, fondern auch 
Jocate: suffoca bezeichnet. Ueberdem: Quench, extinguish, ;. 
von Kohlen (euer erjtiden, unterdrüden); press, press upon, 
Aeeze together: coarcta, comprime, collide, endlich quell, 
wify:seda. Müch 4. Grief, afflicuion : moeror, aſſlictio 2. Smoke: 
mus. Uebrigens aud) muig 1. Quench, smother, suflocate: restin- 
e, sulloca 2. Become gloomy, misty, or dark (vgl. munfeln). 
Die Beziehung aufs Heimliche, welche vielen der zulegt erwähn- 
Wörter zum Grunde liegt, führt uns nun auch ungefucht zum 
orte: Miyfterium u. ſ. w. hin. Man Hat auch, und zwar wenn 
in bedenkt, daB heimlich von heim S. 546. ſtammt, nicht uneben 
-z05, der innerſte Ort od. Raum, der abgelegenfte Winkel, mit 
aem Yof. zuvyoi, woher uvzroitaros vgl. napoiteros der Wort- 
nilie von uvdw, mithin etwa als Verſchloſſenes, einverleiben wollen ; 
mit Recht, weiß ich nicht. 
320. Mveo, einen in die Myſterien einweihen; überh. unter: 
bten, lehren. Mit Acc. der Sade 5; B. uvsiodaı ra uvo- 
oa. Auch uva das Eingeweihete, und |. v. a. uunoıs Ein: 
ihung: feierliche Vorbereitung zu einem Unterricht. "Auvuntos = 
ıworos. Muvln: uvo ähnlich wie xvéco: uw ©. 710. drüdt 
o eig. wohl troß dein Erſchließen eines Oepeimnijfes doch auch 
eder den Abjchluß des Iuitiirten vom prolanum vulgus aus. Die 
rmen mit o dagegen, dad etwa ein —8 auf -5w vorausſetzen 
st, müſſen von einer ftarf flectirend gedachten Wz. ausgehen. So 
n Vo-Tng (aud) uvo-Tno, woraus uvorno-ıov) der Cingeweihete 
f. ſchweigen müſſend?), während fpäter act. der Cinmeihende, 
oraywyos. Movoris macht Nonnus D. 9, 99., wie Aehnliches 
der Mythus oft zu thun pflegt, zu der Frau, welche die Myſte⸗ 
n eingeführt haben foll, obwohl es doc) nichts ift ald das Tem. 
«vorns. Auffallend das ı in uvorınol&w (uvsnoilo bei Aris 
ph. unter Anfpielung darauf und defhalb Beibehaltung von 5) 
'tpiterien feiern, dafern man in ihm avorn; ſuchen müßte und nicht 
(mehr ein Nom. abftr. wie vorıs. A-uvori (eig. Dat. des 
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Abftr. auvorız gieriged und unmäßiges Trinken) sziver, a 
Saw, d. h. ohne Sclichen der Tippen (uvam) trinken. 

321. 3d. ava-miv, abmagern. Gtiva alf. fich entfetien 
S. miv: pinguescere, (S. piv) indeß noch ohne Beleg? 

322. Ausißw, Nat. mütare, was wahrſch. Freq. Vgl Ar. 
und 175. Bei Heſ. auedoacH#ar ausifeodaı. dıeidur. 
pauwcacodaı. 'Ayucvasenng Ötailaccovoa xai ausıfad 
rois Aöyoıs. Dgl. amoebeum carmen, Wechſelgeſang. 

323. 38. mrü fpredjen, nennen, reben (von guten Wee 
Dagegen im S. mit b das defect. Berbum brü, anom. miti: 
Sg. brav-1-ti, doh 2. brav-a-si 1. Sg. brämi, 
brümas. 3. Pl. bruvanti. Imper. 2. Sg. braüahi, br 
vıhi; 3. bratät, bravitu. Augm. Prä. abravams 
abruvam. Part. Präſ. bruvant. 1. jagen, ausfprechen, bed 
ten; nennen. 2. ſich nennen, genannt werden, heißen. Sich audgdr 
für, weßhalb bruva am Ende eines Comp.: fi) fo ımd fo nenne 
diefen Namen aber nicht verdienend, 3.8. Brähmamabruva 
Obſchon ein Wechſel zwifchen m und b nicht zu den Unmöglichker 
gehörte, zumal wenn man 3, 34 ft. des unliebſameren wo, ul ii 
Sr. (3. B. in Aooros, mortalis; AAwoxw, uoAsiv) berüdjictiz 
darf: bedünft mich doch fait, Zd. mrü und Ssfr. hrü feien mi 
rein lautliche, fondern wurzelhaft verfchiedene Varianten mit Gere 
je auf der einen oder anderen Seite. Oder darf man in brü ® 
Comp. fuchen, was dem vorhandenen Comp. vi-ru, was jevod 
ululare, trop. invocare, nahe ftände? Ebel in KBtr. II. -Z.4 
vom Srifchen: „Ebenſo wie in den obigen Formen ift auch in der 
rim (l say) hinter der Part. do ein bh ausgefallen, das im Fei 
dubhras (Keating: dubhart) nod) erhalten ift, und durch altı. 
do-ın-ber-som {quae dieit ille) betätigt‘ wird; der Imre. 
abair (M.⸗Ir. no) apair O’ D. 239.) und der jog. Conj. ge 
n-abraim enthalten dagegen biefelbe Wz. ber (S. hbrü, X. 
mrü, Gr. Feo- und Foe: £otw, Öntwo; Lat. ver-bum, Gab. 
vaur-d [vgl. Wz. bha am Schluffe)) mit einer anderen Fr. 
verbunden (aith 3. 80.), vgl. epiur, epur (dico), apir dies. 
atbeir, adbeir, epeir, epir (dieil), auch dianaiper (de 
quo dicit) 3. 1068., dian-eprem (de quo dicimus) und bil 
ag. Formen bei Zeuß, denen ſich auh nadipru, nadipro (wie 
would not speak.) Tir. bei O’ D. &36. ft. nad-idbru anzufhöre 
ſcheint. Dazu ©. 5. bearla, beulra ft. belre (lin. 
sermo), wofür fich einzeln fchon bei 3. 9. berli finde. Ba}. 
p- 459. ropad maith limsa labrad ilbelre duibsi del. 
volo omnes vos loqui linguis\. P. 478: Isferr precept 
oldaas labrad ilb&elre Melius est .docere, quam loqui 
varias linguas. Gael. beurla f. Speech, language, esp. Eng- 
lish, wird mit Unredjt von Lihuyd aus frz. parler (parole au 
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„=Darabola) geleitet; allein ſchwerlich mit mehr Recht aus beul, 
iz Mund, mit rädh Saying (faum zu umferem reden Graff Il. 
55 344.) al Pakt. (au) Dicendi actus; verbum) zu dem unregelm. 
Fabair, wenigitene was den zweiten Beſtandtheil anbetrifft. Beul 
ı „[he-mouth: os; ostium, faux, ingressus, initium, Gen. bedil, 
Pe} Eil mag indeß wirklich zu ©. brü gehören, indem die Herleitung im 
„Diet. Highl. Sac. aus beath (beatha vita; victus, alimentum) 
und iül Guidance, direction — als Leiter der Nahrungsftoffe ?— 
3, zuverfäffig feinen Beftand Hat. Auch it der Dgl. mit Andos (f- ga) 
TI unmahr, während der mit €. bill, Schnabel, und Welſch beili 
‘an outlet) begründeter fein mag. Gnath bheurla na hEEi- 
vionn Vernaculus Hibernorum sermo. Beur!’ Albannach 
Dialectus Anglo-Scotica.. Beurla na Feinne The Fenian, 
Fingalion, or military dialect of the Ga@l. Aith-biar, contr. 
; epur (dico) tr. V, 11, vgl. 17. Trogdem aber aud) Ir. at- 
muilniu-r (gl. iterum dico) 3. p. 444. Stokes KBtr. III. 
49., wo leßterer indeß an altnord. mal, Wort, erinnert. Kaum 
indeß dazu BBr. meuli (louer, donner des louanges) Legon. 
Gr. p 408. — Biell. Lith. burna. Mund (Lett. mutte, mu- 
scha). Aber byla die Rebe, das Neben (nur noch in alten 
Bhrafen md Sprüchwörtern); die Erzählung, der Inhalt, der Gang 
der Darftellung; gew. der Proceß. Tyla ger6ösne ne kaip 
[nit als] byla Schweigen ift beſſer als Reden. Bylös räsz- 
tai Gerichtsacten. Nebulys ein Stummer. Nejjelm. S. 330. 
Daher veraltet bylörvi (Mielefe mit i jt. y) reden, fagen, beffen o 
als Bildungs» Zufag für langes A um fo weniger dem u im ©. 
*  bra gleichgeftellt werben darf, als es im Yett. und Preuß. mangelt. 
Preuß. Nejfelm. ©. 89: billit, bilitwei Inf. fpreden. Im 
° der Formel Kaaststabilliton (Luther: Was ift da6?) Hat 
das Verbum den Char. des Sekr. Inf. auf -tum, Lat. Sup., wohl 
nicht eines neutr. Part. Paff. Von Formen (vgl. Neff. ©. 71.): 
billi Id ſpreche; billä, bille, billi Er fpridt, fagt; billd- 
mai Wir fpregen. Billai Ic ſprach; billa, byla Er fprad, 
bille Er nannte. Das Part. in: wirsti billfuns, man wird 
nennen; tu assai billiuns, du haft gejagt, ift Part. Perf; 
nicht Ser. bruvana. — Lett. erweitert mit d: bildeht 
aureben, fonft eebildeht, was aber auch, der Präp. nad) noch 
‚anfchließender: einreden. Atbildeht, antworten, aber Lith. at- 
bylinöti einem etwas gerichtlich, vermöge eines Proceffes abftrei- 
ten, worin die mit ©. atı (trans, ultra) verwandte Präp., ebenfo 
wie in Kelt. atbeir, den einen der einander im Dialog oder Pro- 
ceffe gegenübergeitellten Parthe hervorzuheben dient. — 
Di — re ül, Dig. bus eig. Rand, das ug eines 
Dinges (vgl. das Perf. perreh, margo), daher im gebrãuch⸗ 
lichen ai m Sinne; Lippe. Die —E Bed.: Rand ber 
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ſtätigt fi) durch die Rebensart donüj bul. Dig. donijbi® 
Lippe (Rand) des Waſſers od. Flufjes, d. h. Ufer.« So Siügr. BR 

S. 372. Hätte er Recht in diefer Anficht, welche ich nicht thek 

dann dürfte man die erwähnten Oſſ. Ww. ſchwerlich hieher ke 

Es ift aber, fo viel ich einjehe, umgelehrt die Yippe der 

liche Sinn, welden man jodann erfi, wie desgl. bei zeilos (i.% 

genw. Bd. S. 83.), auf das Ufer übertrug. Zu S. mrü fügk 

anscheinend ohne Zwang Böhm. mluw m, mluwaf. ia 

Sprahe, mluwec Spreder, Redner; mluwice Grammti 

Sprachkunde; mluwjm, iti reden; ſprechen; jagen. Pur freie 

der Sinn des il. ml'va f. —2 tumultus; ml'vi. 

Voovuſciy tumultuari; rvpßaseıw turbare, und srepsonach 

distrahi Mikl. Lex. p. 372. ſchweift etwas zu weit ab, als deirk 
aus dem des Sprechens entwidelt auf überzeugende Weiſe ſich de 

ſtellte. Ruſſ. ift molva f. Gemurmel, Murren; Gerücht, Ka 

und molviti (Präj. -vlju) v.n. murmeln; fich Sorgen mals 

um, allein molvit' v. a., Poln. möwıc fagen, fprechen, zuidz 

Schmidt, WB. Vgl. etwa Hooog in diefer Rückſicht. — pu 

mowa bie Rebe, Sprade, woher möwic, Freq. mawist 

reden, fprechen, jagen, erflärt Miflofih aus molwa. Das wird ik 
Böhmiſchen wegen richtig fein. Anderenfall® wäre man geneigt, f 
mit uU zu vereinigen. . 

324. Yu (1. 2. Act, yäuti, fowie 9. Act. und Med. v 
nati, yunitd. Verf. yuyava, yuyure. Hut. yavitä; vo 
visyati. Colligare, conjungere, miscere. Cauſ. yävayalı 
Part. Prät. yuta, woher ä-vuta halbgeſchmolzene Butter, glas 
wie ä-rakta röthlich, und unfer: angebrannt, verſch. von: ver 
brannt. Bei Wilfon yuta 4. Joined, combined, connected. 
ıdentified 2. Attached to, engaged in or by 3. Endowed with, 
possessed of. N. A measure of four cubils, wie yukta n. ml 
yuga m. desgleichen. Yutaka Joined, combined. Als n. 1. 
A pair a brace (wie yuga n.) 2. Nuptil presents (wegen da 
ehelichen Verbindung‘. Auch yAutaka. 3. Alliance (aus allıgare). 
acquaintance, forming an alliance or friendship. 4. Doubt, un- 
certainty (wohl als Miſchung von — vgl. Yat. miscellione — 
Ja und Nein) ımd m. A., was dem Sinne nad) nicht fo deutlich. 
Bon Zahlen, verm. indem yurıf., anfer Joming, uniting, arch i 
der Arithmetif von der Addition gebraudt wird: ayuta eine M 
riade, wogegen ayuta gleidhwie ayuva ungeftört, unerſchünen 
Was die Privatpartifel in erjterem befagen wolle: Habe ich nicht zu 
ermitteln vermodht. — Ni-yuta n. Million (eine Reihe‘, Smit 
niyutf. 1. Reihe, Folge (von Gegenftänden) 2. Pl. (Reihen —, 
Ketten von Worten) etwa Verſe, Gedicht. 3. Reihe eines Gefpamme: 
Vielgefpann od. das in demfelben gehende Thier (apta quadrigs 
equa); nad den Comm. f.-v. a. Stute (drz., und fo geſchrie 
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„ben Mhd, jumente, obwohl aus Yat. jümentumn., Die, 
=Altrom. Gloff. S. 101., das übrigens auch von der Wz. juB, Ber 
bum junge, ftanımen fönnte, wie armenta, alfo mit Verluft von 
:8, wie exämen). Die von Voss. Etym. p. 273. gebilligte Herleis 
‚fung von jumentum aus juvare (ald Hülfe — der Menſchen, 
‚welde Colum. praef. lib. VI. vorbringt, verdient, woran heutzuge 
: niemand mehr zweifeln wird, feine Beachtung. Etwa Kurd. got 
VJoch, Paar (= fr. couple; Lerch. Forſch. ©. 119. trog fin Npf. 
:Quft? Lith. jautis, czio m. Ochſe, nicht etwa zu jaunas, 
&. jon, jonak, jung, trog Kl. jom’tz” Taügog, udayos, 
jonja n. (juvencus), at. juvencus, junix. gl. yö-Lrar 
«(fonft yök-tra) n. The tie that fastens the yoke of a plow 
to the neck of-the ox. — Auch prayuta n. eine Million. 
Aprayuta uneränberlich, ftätig, wie beögl. apräyu; aprä&- 
yus nidt nachlaſſend, eifrig. Aprayävam ununterbroden. 83. 
ill. 327. Prayuti Abweſenheit. Val. Sejunctio. — Eben fo doch 
auch yötu 1. nebft dem vom ihm abgeleiteten yAutavan. und 
yäuvata: Measure in general. 2. von yu im Sinne von to 
mix: Cleaning, purifying und A cleanser, a purifier. Vi-yu 
Disjungere, privare. $am-yu Conjungere, miscere. — Yüti 
f._ mit Verlängerung des Volales: Joining, mixing, und mit anderem 
Suff. yüni f. Joining (aus dem — jonction (beide verwandt), 
union. Yütha n. A multitude of birds or beasts, a herd, a 
Nock (al Vereinigung). Die Frage, ob Goth. iumjo, öyAos 
vgl. Grimm Il. 47. 148. hieher gehöre, erörtert Diefenb. 88 1. 
©. 97. Dietrih Höfer’ Ziſchr. II. 47. zicht die Deutung als 
strepens turba, nord. ymr (strepitus) u. f. w. vor. Corn. Vul- 
gus pobel (Böbel; popel, populus) vel iogou Zeuß p. 
1105., welches Tegtere al Pluralform laum zu jungere gehört. — 
Yöni 4. The vulva 2. Place or site of birth or production in 
general 3. Cause, origin. 4. A mine (al® Geburtsjtätte von Mi— 
neralien). 5. Water (etwa, weil die Pflanzen, die feimen follen, 
feiner bebürfen, kaum im Sinne des Thales als Urfprung aller 
Dinge), und daraus yauna mfn. A. Relating to the womb or 
place of origin, uterine. 2. Connected by female alliance, 
ınarriage eic. Viell. wegen der fleiſchlichen Vereinigung und 
Miſchung: geAornrı year. — Auch wohl yapa mn. A sacri- 
ficial post, a pillar usually made of bambus or the wood of 
the K’hadira, to which tho vietim at a sacrifice is bound. 
Die Bildung viell. ähnlih in stäpa A heap, a pile ol carth. — 
Nat. jüs, Pl. jüra (alte Schreibung jous, juus, letzteres 
zur Bez. der Länge Torſſen, Ausſpr. I. 175.; ft. ju-us, d. 5. durch 
Eontr. mit der Neutral» Endung, wie gen-us: gen-era) da Recht 
Geſetz, als Bindendes (Band; pactum von pango), Verpflichtendes 
aber nicht, wie außer vielen ganz thörichten Stymologieen Voss. Etym/⸗ 
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.273. angiebt, a pjuvando oder jubendo. Kaum doch 3. yirk 

dj. gut (Trad. Vereinigung). Vgl. obligatıo das Binden d 
paſſ. das Gebundenſein. Obligationem contrahere Berbintlidk 
(auch von Binden) eingehen. Obligatio bei. das verpflichtende od 
gatoriſche Berhältnig zwifchen zwei Berfonen, von denen die ein üe 
Recht, die andere eine Pflicht hat (das Recht des Gläubigers und ak 
Pflicht des Schuldners). Wenn Benfey, Perf. Keilinſchr. &.% 
Recht hat, altperf. yuk’htaparawat: „vom Rechten, S.vukuf 
fern“ zu überfegen, wäre and) dies noch etwa Herüberzugiehen. Jus-tur 
mit dem Rechte verfchen, gerecht, als denom. Bart., wie onus-tus 
belajtet, u. j. w. Summum jus, summa injüria (linredt; du 
Beleidigung, als jemandem durch Worte, oder Thaten angerhom 
Unrecht). Trotz juridicus (gerichtlich) nd jurgare (vgl lvl 
zium, aus ago, dgl. actio) doch jü-dex (echt Tpredyend) ui 
Berluft von s, wie in di-jüadico au dis. Doch Ital. aud, mei 
bloß aus jus dicens zuſammengerückt, gıusdicente af 
Richter, Gerichtsher. Sp. juzgar, Sr. juger tjudicarm. 
Juicio (judicium). Ueber juge Dig, EWB. ©. 669. Ju: 
jurandum Schwur, Eid, eig. ein cidlich zu leiſtendes (zu Ki 
ſchwörendes, jurandum) jus, fei es nun das eidliche Verjprede 
etwas unverbrücdlich halten oder die Wahrheit ausfagen . zu wollt. 
In beiden Fällen eine Verbindlichkeit einichließend. Vgl. ne 
Ge. OR 1, 11, 36: Ut, si eum pateretur in exercitu remi 
nere, secundo cum obliget militiae sacramento, durt 
einen zweiten Eid verpflihte Jurejurare (mit einem Kide be 
ſchwören) Yiv. 41, 15. durch bloße Zufammenrüdung, wo nicht g 
trennt zu Schreiben. Vgl. jurisdictio, (juridicina Tertull., we E 
medicma, jurisprudentia, jurisperitus, juriscor 
sultus (auch jureconsultus, mit Ablativ, dder bloß e jr. i die 
Dindevofal), ususfructus u. |. w. als eben fo vicle Beweiſe de 
allmäligen Zuſammenſprechens ſolcher Wörter bei einem Wolke, durk 
welches das Recht eine jo hohe Ausbildung erhielt. Conjürare. 
mit der Präp., welche Gemeinjchaftlichkeit de8 Thuns 
Conjürati wohl nicht medial, wie unfer „Verſchworene⸗ ai, 
zu nehmen, fondern gif. wie von jus (jurandum) ausgehend: vurd 
genteinfchaftlichen Eid zu etwas verbunden. Vgl. jürätus veraie 
durch den Eid gebunden, auch activ: einer der geſchworen hat. At 
jüurare A. einem etwas verfichernd ſchwören, zufchwören. 2. bei je 
od. etwas ſchwören. Perjürus (eidbrühig, meineidig) und dam 
perjürium (Meineid) verm. mitdem per, wiein per versus 
(umgefehrt, verkehrt, nicht recht, unrecht), vgl. ragaßaiveıv öpzor;. 
zepopxeiv. Perjurare, ımd, mit feltfamer Berfürzung nich 
nur, jondern BVeränderung des u zu €: pdjerare das durh 
diffimilirenden Verluſt des r der Präp. überdem einen vielleicht nich 
abgewiefenen Anklang an p&jor (p&jörare verſchlechtern) erzeugt 





Jabeo — 1831 — Jussus 


at, obgkeich freilich eben fo dejEro neben dejüro, dejürium 
teht, ohne anders, als mit falsum, auf einen falſchen Eid zu gehen. 
— Eine große Sonderbarkeit, welche vollftändig aufzuflären mir 
ticht Hat gelingen wollen, bietet das Verbum jübeo. Darf man 
en Befehl als Auferlegen einer Verbindlichkeit nicht grundlos bes 
eichnen: dann dürften wir auch wohl bei jubeo, unter Erinnerung 
a Lat injungo alicui, auf ©. yu verweilen, nur daß mid) 
n nicht Meine Verlegenheit fegen würde, wer von mir wifjen wollte, 
b die Verbindung eine direkte fei oder durch ein Nomen, wie jüs, 
ermittelt. Das jussi und jussus, vollends neben den ſchwachfor⸗ 
nigen jubeo, find Seltſamkeiten ohne Gleichen, welhefauminpressi, 
»xessus von premo eine ſchwache Analogie fänden. Mißlich 
oãre e8 doch gewiß, in dem ss von jussi u. . w. eine Affim. ans 
ıchmen zu follen aus ps (nad) Weiſe des volfsmäßigen issus ft. 
Bee) entgegen der Analogie 3. 3. von mubo, nupsi, nuptus. 
äumt man aber dem Scaliger, Caus. L. L. cap. XXXII. über 
Seränderung der Vofale in Compp.: v, breue in breue, Iubeo, 
’idejubeo: neque fer& cum alia v. compositum inuenies: à 
onga tamen fit, las habeo ein: warum wird dann nicht die 
Analogie von inhibui, inhibitus u. f. w. eingehaften? In der 
That aber, im Fall man jübeo, (trog der alten Schreibung mit 
su, welche auf Länge rathen liche: joubeatis, jousit, wie jous, 
oudex, jourare Gorffen, Ausfpr. I. 172.) wenigftens deifen 
Präf., aus jos mit habeo ſich gefallen läßt, bliebe doch unerflärt, 
elbſt abgefehen von der zweimal, durch jüs (vgl. jüdicare) und 
iberdem durch die Contr. mit dem Dofal des Verbums gebotenen 
?ünge, das Verhalten des s von jus in Abweidung von dem in 
ur-gium (au8 jus agere; doch ju-stitium, gli. juris statio ; 
tisjurgium das Zerwürfniß), welches dem gleichen in dis ber 
yamit compp. dir-ibeo, dir-imo folgt. Oder will man ein für- 
eres Nomen ftatt jüs ohne Zifchlant als erſtes Glied von jubeo 
mnehmen? Zuletzt, um das Magß der vielerlei um den Urjprung 
inſeres Verbums ſich lagernden Bedenklichfeiten voll zu machen, ift 
iuch das Ideenband nicht recht Klar, was zwifchen jubeo, und jussus 
Befehl), ex jussu Dei Neigebauer Dacien S. 147., aber nad) 
I. jusso Dei posuit ©. 145.; injussu (ohne Befehl) u. f. w. 
nit jus beftehen müßte, Möglich, daß in jubeo, woraus man 
rüher jus leiten wollte, obſchon dies, vom Laute abgefehen, auch nicht 
jerade, durch das legem jubere Beftätigung erhielte; möglich daß b 
n ihm ſich ungewöhnlicher Weife*) an Stelle eines aus u entwidel- 





*) Bol. Ferbui aus Ferveo. Berner dubius, fei es nun, wie bivias, 
trivius, mit via comp., cber, wahrfcheinlicher, was auch das alte du- 
bat mebit feinem Freg, dubitat glauben läßt, aus duo, mie duaie, 
irövate, bloß abgeleitet. 
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ten v togl. Muy-ius u. f. mw.) gefeßt he 
jus-sus u. f. w., unabhängig von ju 
für fi in eigner Bahn laufen als aut 
U, fei es mm z. D. mittelft ı (wie € 
auch mitteljt Ziſchlautes (vgl: Str. yiy 
etc.; samyuyüsa min, Wishing to 
together in any way, als Defiderat 
dann das Verhalten z. von concutis 
sus, oder von üro (S. d3dmi) in u 
fein Part. ohne Affim. des t. Ni-yut f 
des Windgottes, und daher niyutvat, ı 
Benfey Gloſſ. S. 111., doch f. PRL 
wie viele vofalisch jchließende Wurzeln ir 
jautis, Ode. 

Mit jus (Net) von Seiten de 
fonderbar auf den erften Blick eine folc 
gleichlantende Wort mit dem Sinne: $ 
Eic, Verr. 2, 1, 46. das beißende 2 
was mit Umdeutung des gehäffigen Naı 
von; Schweinebrühe giebt. Desgl., di 
richt Inden“ bedeutet, dürfte nicht minder 
vocat pisces coquus, Varr. R. 
etwas doppelfinnig genommen fein. 
Appul. Apol. p. 299. neben und troß 
bejjer oder vielmehr allein begründeter 
verjehen) wüßte id) als erträglich zu re 
das Demin. jus-culum bei Cato, ſpẽ 
und unter kaum hinderlicher Annahme, 
voraufgehenden 1 ſich an einem -entus 
jonftigen -lentus als Suff. genügen 
mithin ss ft. sc, ift eben fo natii 
Mufchel. Vgl. bei Graff I. 61 
Voc. von 1420 jussel (jus, a 
brüße). Jussol jus cellarius € 
lejen und neutral, nicht etwa als 
Die ihm vorhergehende „Stoffe faritalis 
dem Yat. Worte wahrih. m für t Haben 
Entlehnung Corn. is 
Span, jusello m. Po 
du persil hache, du fror 
jus (wie Yat. jus aud) vo 

B. delagrappe, -de la vigne 
gebrauchte Span. zumo Suc, liqueur 
Ncheint darum jedoch nicht dem Gr. Ka 
Saft, fondern nur Brühe, Suppe bez 
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3 ©. yu entfpringe, etwa wie zone in letzter Stufe zu zu 
:auffteigt, wäre ichgeneigt zu glauben, wenn ſchon nicht auf Grund 
ı o= 3. 4 in Sovvuw, f. weiter unten. Wenigftens würde 
Rückführung auf SEw, woher Lux, Leorös (f. unter s), dgl. 
‚ef: gähren, an Lautſchwierigkeiten leiden. Von Fr. verjus 
weife Weintranbe, und Saft von ſolchen) das Sprühmert: c'est 
s verd ou verjus Es ift Maus wie Mutter; ift alles einer- 
Das „Verſchiß⸗ im umferer Stubentenfprache ſoll eig. von 
Barifer Univ. ausgegangenes verjusfein. gl. Metire qu. & 
pile et au verjus, einen verläumden, quälen. — €. juice 
Saft, das Naß, die Brühe, 
Jus in diefem zweiten Sinne bezeichnet, dem jus (Recht, ale 
3anb«) gegenüber, eig. eine „Verbindung,“ obſchon nicht 
thiwendig eine chemifche, oder, wenn man, da&. yu auch „mifchen“ 
fen Gloff. bezeichnet, fo lieber will, eine Milgung. 3.8. 
3fr. udyava m. Mixing, joining. Ferner, mit Verlängerung 
3 u, yd f The water in which pulse etc. has been boiled, 
ase-soup etc. YüSa mn. (id) weiß nicht, ob von einem Neutr. 
id) dem Lat. jüs, oder der Ziſchl. Zufag nad) Weife des Defid. 
jl. etwa piyüsa unter pa.) Pease soup, pease porridge, the 
ıer in which pulse of various kinds has been boiled. — 
am. iot, Zeuß p. 1122, altir. ich (puls), verfdieben von ith 
ıw; vgl. ador, welches zu ith, Lat. edere, ©. ad zu gehören 
eint). Stokes Ir. Gloss. p. 449. vgl. 94. Zeuß p. 1092 hat 
ıltum iot und coleferum (colifarium Fragt Dief. im Gloſſ., alfo 
a aus coliphium) jus mit räthfelhaften Schluß iotum, der doch 
um lateiniſch. ¶So nun Lett. jauju, Präf. jawu, Prät. jawu, Inf. 
ut Teig einrühren. Bielenft. Gramm. S. 168., Stender WB. 
. 86. mifchen Mehl in Waffer einrühren). Bejaut Mehl zu 
sod einrühren, einfäuren, (Jaws) apjaws Mengfel von Biehfutter, 
Miſchmaſch. Eejaws Einſäurliß, Gährjel. Etiva daher auch 
usw mit Sauerteig mifchen, obwohl zu bebenfen, daß man fonft 
en zu CEo zu bringen pflegt. Nefjelm. hat ©. 37. aus Schult- 
ni Gramm. jauju, jowjau, jausu, jauti, aquam fervidam 
p. infundere. Sett. sam-yäva m. A sort of roll, or a 
n cake of unleavened bread, fried with Ghee, pounded and 
ain made up into an oblong form with fresh Bread, 
gar, and spices, and again fried with Ghee. Außerdem in 
igerer Form Lett. jauk-t mengen, mijchen, Präf. und Prät. 
uzu. Ne jauz mannas dsihres Made mein Gelag nicht 
ruhig. Eejaukt einmifchen, einrühren. Ssajaukt vermengen, 
‚mischen, verwirren, verfäljchen. Ssajaukta buhsana unordent⸗ 
) Wefen. Ssajauktas leetas (confusae res) Miſchmaſch, 
irrwarr. Ssajaukts pauts befeffene faules Ei. Ssajauktas 
ihgas verftimmte Saiten, Ssajaukt buht in Verwirrung fein 


- 
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(E. ſich empõören). Jauktees ji einmifhen. Ssajaukt 
Sich fleifchlich vermifchen, zuyivar. Lett. jukt, vermildt 
Präj. juhku, Prät. jukku, Part. juzzis. Ssajukti 
werden. Jukki Unordnung Jukku Jukkam, ganz burh 
ander vermifcht, oder vermengt. Jukkumi. Mengſtroh. Jukker 
bunte Reihe. — Bereit? &t. 3. II. 327. 1. und Comm. Lih 
17. (vgl. auch Curtius 11. 196.) find von mir mit ©. yüsa 
joza [. <wuös, jus Mikl. Lex. p. 1444., Böhm. gjcha. ej; 
a und gissel, Poln. jucha f. die Suppe, Yrübe, Samt, 
Saft. 2. verädhtl. die Gauche, Jauche, da8 Blut, Eiter, nebit jur 
ka f. eine Brühe, bef. von Blut, eine ſchwarze Brühe, vgL., wie sg 
dem ullas Swuos, ein mit Ähnlichen Ausdrude bezeichnetes 
vorfonimt: Negavit se jure illo nigro delectatum. Cic I 
5, 34. Auch juszny fuppig, ſaftig. Juszyc blutig made: 
erzürnen, und verm. auch jusznica ein Inſeckt, Yat. hacma 
ota. Yith. jusze f. eine fchlehte Suppe, eine Art Schretus 
uppe, von Sauerteig mit Waſſer durchgerührt und gefocht. Id m 
nicht ob Lehnwort. Sicher fo aber mit k, weil dies im Yılı 
Stelle des mangelnden Slawiſchen ch oder y tritt, bei Ne 
Lith. WB. ©. 42. jukka f. eine Blutfuppe, bef. von Günkk 
bereitet, in Prenken Schwarzfauer geheißen. Ill. juha Sm 
Brühe, Dem. juscıca (brodetto, Brühlein) und juscin: 
(brodaccio, brodaglia — Suppengefhlampe). — Wangerogi 
juchn. Suppe, allein vorzugew. nur von Fleifch, wie bes 
flaskjuch Rindfleiſch-Suppe, hanjuch Hühnerfuppe, wur: 
juch Wurftfuppe, indeg auch hüvergrotjuch : 
Man jagt aber winsop. biörsop. Daitsüp ift Brei 
rentr. Friſ. Ar. I. 374. 11. 57. — Sollte au) das kajia 
chida (jura) bei Graff I. 592. hieher gehören, und feine ! 
änderung in juga od. jugera bedürfen? — Bei Heyfe WB.:! 
Jauche od. Gauche (niederd. Jüche, Juche f. Brühe), ä 
unreine trübe, beſ. ſtinkende Flüſſigkeit (Miſt-, Lehmjauche); um 
verächtl. ein ſchlechtes, trübes Getränk, z. B. Bier. Vgl. dieſen & 
©. 786. Danneil hat altmärk. jüch (von Jauche ?) jedes Gars 
das zu ſchwach, oder wegen verflüchtigter Kohlenfänre unſchmadh 
ift, bef. von Bier gebraucht, ſtärker als schäl und klaoritsch ä 
nes mit Waffer ftarf verfegte® Bier; etwa zu: klar?). 4 
olge Richey's Idiot.: Jüche: dünne Brühe, ſchwaches ımd ı 
chmackhaftes Getränt: Yüchen- Brauer, ber fein Bier ide 
macht. Jüchhaftig: dünne und geſchmacklos. Auch im Notwd 
Sauce f. Suppe. — Mit Redt, glaube ih räth Ebel KOtr.! 
480. auf Entlehnung des Wortes aus dem Slawiſchen (zumächft w 
Wendijchen), indem wenigſtens da® ch nicht im Germanifchen ı 
Ziſchlaut entiprungen fein könnte, höchſtens aus einer anderen | 
weiterung mitteljt k. Ixwe (auch wollte man Hinten darin ' 
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Ari, Waffer, fuchen) fügte fich nicht ſeinem 2 nad, und ftänbe 

berdies rüdfichtlich des langen «, deutete man dies durch Contt. aus 
u, weder mit dem vuers, Üuue = ©. yusınd, noch mit dem 
von Zwuog in Einklang, dafern letzteres zu Cat. jus gehört. 

Wir haben oben mehrere aus yu gebildete at und Maaß ⸗ 
enennungen fennen fernen. Außerdem: gö-yütı f. Kuh⸗-Verei⸗ 
igung?) angebl. die Flafj. Form für das Bed. gav-yütif. 1. 
Beideland; Gebiet, Wohnplat 2. ein beftimmtes Tängenmag = 2 
roga (Shrei). Vgl. Benfey, Gloſſ. ©. 57. Doc wollen die 
yerausgeber des PW. darin lieber Ati (Ergögen, Genuß, Befriedi⸗ 
ung) finden, wozu ich feine Nöthigung fehe, zumal ſich das y auf 
olchem Wege (denn 5.8. in yüyam, ihr, ift das zweite, an Stelle 
on v, glf. redupficativ) einer befriebigenden Erflärung entzöge. Cos- 
nas Indicopleustes giebt von der Inſel Taprobane, (Eeylon) an: 
zu öl n vioos neyalı, xadug Yaoıv ol dyyagıoı, yaddın 
‚graxocıe, eis Te uixog Öuolug xar nAdros, rovrlorı ji 
vvexdora, und hat demnad) das Wort im Ganzen getreu genug im 
Briech. wiedergegeben, nur daß er ihm Neutral» Endung, gleichwie 
n igdrVöov, yocdıor, Boidıov, lich und deßhalb fein t in d ver- 
vanbelte, ſowie überdem die beiden erften Sylben in eine zufammen- 
‚og. Auch Zd. gaoyaoiti f. (r&union des boeufs etc. Brockh. 
3. 356.) Trift, Weide, woher vagögaoyaoiti, über Fluren ſchal— 
end, vourugaoyaoiti Beim. des Mithra, (als abactor boum. 
lul. Firmicus Maternus in lib. de errore prof. relig. vgl. Reland, 
iss. de vet. Ling. Pers. p. 497.), wörtl. über bie weiten Triften 
gerricend, im S. urugavyaäti, weites Gebiet habend. Vol. auch 
S. gö-yuta, mit Rindern befegt, im N. Rinderftation, Kuhhürde, 
Dagegen goyuga n. ein Paar Rinder, und, veralfgemeinert: ein 
paar Thiere überhaupt. Goyukta mit Stieren, Rühen beſpannt, 
mie Gr. Borcvyns, attifcher Heros, oder Bein. des Aderheros 
ZTriptolemus u. j. w., dem Wortverftande nach den Anjocdher von 
Rindern (Kühen) mit etym. vermandtem Ausdrude bezeichnet. Nach 
Suidas war Bovsvzn; aud Bein. des Herafles, und Immocvros 
(S. agvayug, Hoffe Tehirrend, init Roſſen befpannt, von den Ma: 
ruts, Genien des Windes) zufolge Apolld. 2, 7, 8. Name wenigftens 
eines Sohnes vom Heralles und der (nad) Roffen gleichfalls benann- 
ten) Hippofrate („Roffe + Beherricherin«) ; — viell. weil zu Zähmung 
diejer Thiere und Handthierung mit ihnen einer gewiffen Kraft von- 
nöthen. Lith. jauczius injungt (Xat. injungere, einfügen ; 
auflegen‘, Ochien ins Joch fpannen. Jaucziü Bobis der Hirten- 
Gott der Heiden. Jautis, czio O8, Samog. jautschis, Stier. 
— Lett. juhdse, eine Meile. Wahrſch. doch von juhgt (Präf. 
juhdsu), anfpanen, gleichwie juhdsens, fo weit man in einem 
Anfpann fahren oder pflügen Tann. Y. Mithin wohl ale Poft - Sta: 
tion aufgefaßt. ©. yug I. A measure of three hundred poles, 











Jugum _ 136 — Juchert 


Lett. zeita juhtis Wegicheide, Scheideweg, nebſt isjuhdiht ex 
den Weg zeigen, wo er ſich ſcheidet. 2. viell. Hieher, indem mm 
die Berbindung fich fcheidender Yege dächte. Wangerogiiä . 
rentr. Friſ. Arhiv I. 208. jukje, das Vieh auf der Bee 
einen Pfahl binden, auch Vieh zufammen Eoppeln. Jugum: 
Joh) auch für Juchert, Diorgen Yandes: Jugum vocabatur, $ 
uno jugo boum in die !bei und: Morgen, nad) der Zeit 
Pflügens mit einem Geſpann] exarari posset. Plin. 18, 3, 
Hispania ulteriore metiuntur jugis, inCampania versibus, o$- 
nos in agro Romano ac Latino jugeris. Jugum vo 
quod juncti boves uno die exarare possint. Varr. R. R. |. 
Jetzt Span. yugo bloß Jod, Frz. joug, welches letztere ui 
Morgen Yandes; allein vugada f. Espace de terram @ 
peut labourer en un jour avec une pair de boeufs. -$ 
etreff des Ackermaßes Juchert, Ahd. iuchart, erflän 
jurnalis (au diurnus, als Tagesarbeit), jugerum und joge\ 
gus, was, im alten Lat. fehlend, doc) zu der Flexion nach De 
regelrecht vorausgefcht würde, fragt Graff I. 592., ob e8 Com 
wobei ihm wohl das Ahd. art f. (als Aderung, Pflügung‘, ı 
1. 403. vorſchwebte. Augenſcheinlich jedoch, jo überrede ich ma 
ıuchart nur aus dem Yat. jugerum dictum junctis dı 
actibus quadratis Varro L. L. V, 35. Stal. giugero, ni 
wogegen zugeitanden werden fan, ſowohl da® a für e ala da 
fügen von t jei Folge davon, daß man eine derartige Zujam 
jegung mit art aus dem Worte herauszuhören meinte, Leber 
jügere, ®l. jägeribus f. Schneider Yat. Gramm. ©. 452. 
ijt der Endung nad) fowie der Länge des ü, viell. aus älteren 
wegen, 3. B. Juv. 9, 60. mit Seby-os, n. vergleichbar, obſchon % 
zwar Joch, allein nicht auch Juchert bezeichnet. Die Form ju: 
rum tft dann eine Grweiterung daraus und Umbildung in bie 
liſche Decl., gleichwie in olerorum ft. olerum von olus £ 
der S. 267. und z. B. aud) elephantus au® elephas. Jukui; 
al8 Acc. Gal. 5, 1. (von Maßmann Berl Ihb. Aug. 1836.% 
35. ©. 276. für eine auffallende Form des Dat. gehalten, f. Sr 
und jukuzjai Dat. Tim. 1,6, 1. (Gab. zur Stelfe p. % 
was in dem Löbe- Gab. WB. ©. 137. auf ein em. juku 
Gramm. ©. 61. (i = ja, alfo etwa wie Lat. injur-ia) bezogen 
erklären ſich rüdfichtlich des - us etwa aus einer mit manusya Dim 
dhenusyaf. (Milchfub) neben dhenu; vArddhusya 
(Usurious loan, usury, mterest, an vrdh, wadjfen, mit es 
Ziſchlaut, gif. wie in Defidd.?), conformen Bau, wo nicht ihm: 
Neutr. auf us (wie dem zedyog eine Parallele auf -as) zum Gr 
liegt. Vgl. etwa das zweifelhafte Seuyszov (seuye>-ıov) bei & 
phus. Oder räth man nicht noch beifer auf das Sem. vom Pe 
Perf. Act, im S. -ust (Thema vans, Gr. Rom. ws), wie ja & 

















Subft. u — 187 — Subſt. -yüs 


usjos (biruseis), yovsis, Eltern, eig. wohl: die, welde ge 
en haben? — Auch 3b. yavöfrathanh, von der Länge 
; yava, was alfo ein Gefimmtes Maaß fein muß. Desgl. 
Wegemaaß yujyacti, welches im Schluffe nicht recht deutlich. 
Subft. auf ev-s, Lith. -ju-s, und Verba auf sw habe ich öfters, 
8. II. 444. 472. 487. Ausg. 1. 83. IX, 171., zulegt ES. I. 
fag., (dgl. aud) Bopp Kl. Sanstr. Gr. 8.575. Nr. 65. 584. Nr. 60. 
j. 3., und R. Roediger De prioram membr. in Nomm. Gr. 
positis conformatione finali p. 57.) aus ©. yu erklären zu 
m geglaubt. Vgl. ob. ©. 939. Curtius Grundz. I. 184. ftellt 
in Abrede. Er meint nämlich: Eben fo [nämlich wie Fexo- 
nicht zu ©. dhyäi gebracht werden dürfe] hat das Suff. ev 
t. ev-g) mit dem Lith. -ju-s trog [!) der Aehnlichfeit der An- 
ung nicht® gemein“. Indem biefe verneinende Behauptung gar 
Gründe für ihre Nichtigkeit vorbringt, ja fogar, weil fie nicht 
& Tann, das Bafiende des Vergleiches von Seiten des Sinnes 
}, Lith. st@gius, aus m. Dachdeder, welchem recht wohl ein 
ings unnachgewieſenes *ozeyeug entfpräde, vgl. 3. B. önyevs 
t; yoagpevg Schreiber, Dialer, Yorunarevg) nicht läugnet, 
Ferner indem aud um einige Zeilen |päter die von Aufrecht (zu 
"aladatta p. 270. 271.) gleihwie von mir anerkannte Zufams 
ellung de8 Gr. ev-s mit ©. -yu-s desgleichen mit kurzen 
en als der Bilfigung bes Hn. unwerth bezeichnet wird: fo 
: id) nicht, was in der Sadye bei ihm Anſtoß errege, wo nicht 
viell. bloß von ihm felbft gefchaffene Lautſchwierigleit. Bon 
iedener Behandlung des y z. B. in Zuyöv, Lat. jugum, ©. 
a, und in -ev-s, fall® = yu-s, fann billiger Weife fein Ein- 

hergenommen werden, indem dieſer, z. B. noch z. B. von 
s. vͥᷣneig = Bed. yuSmd Abfehen genommen, fi ſchon durch 
zerſchiedenheit der ‚Stellung im An⸗ und Inlauie beſeitigen läßt. 
dgl. nur in letzterem z. B. Abjj. auf -0-6 == ©, -ya-s, & 
Nog = div-yas, oögev-uog u. ſ. w.; oder Coll. auf -ya, 3 DB. 

& A multitude of Ihroats, wie Gr. oroö-ıc, Jon. amod-ın 
dlchen janfen: Lv ift zwar feine im Gr. ungebräuchliche Vofal- 
ve (idw, Fuy&). Allein die Frage, ob infautend aus ihr könne 
Diphth. ev an Stelle des im Griech. unvorhandenen Goth. iu 
inden fein, unterficgt nicht dem willkürlichen Machtgebote eines 
echenden Nein, zumal, außerhalb unferes Falles, zu einftiger Zu- 
zenführung von « und v*) im Griech. wohl kaum fonft Gele 








) Zeig, was nicht dem S. Nom. dyäu-s in aller Strenge entfpricht, well 
fonft au (wie in nos = ©. mus) zu erwarten flände, verbanft fein 
au, ba Z aus dy entfprungen, dem 6 & + u) in dem von den Inbifchen 
Gramm. aufgeftellten Thema dyd. ©. 938. — Zuyür, was im Kratne 
Ine det Blatv aus einem fingirten drozor (Böck, vu Ahrens Dot. 

Bott, eiym, World, I. 3, Ubid. 8 





Saubft. -evc — 138 — Subft. -vus 


genheit fi) bot. Erwägt man aber, wie die Sskr. Guninme i 
i. & + u) Griech. durch ev, Goth. durch iu (alfo mit noch me 
Abfhwächung des a zu i) vertreten wird (vgl. 3.9.5. röka, rk 
Licht, von ru ẽ, Yat. lucere, mit Gr. Aevxos eig. lucidus k 
tend, und Goth. liuhtjan, leuchten — alfo bei uns wei 
eu, aber Jlauhatjan, aud) leuchten, mit au, als entimik 
Sanskritiſchem Vriddhi): — dann wird man befennen mijia, 
wenn auch dem Gr. sv al& Guna von ©. u nicht gerade e 
welches der Gothe dafür hat, vorausgegangen ift, das ficherfih 
auf einem ©. © beruhende ev der Endung evs, ev recht weil 
Umbildung des ©. Ausganges -yü-s zu evg fein könnte, die ii 
jo leiter eintrat, als der Accent auh im Ser. auf dem u94 
md bei Fortgänge von yu zur Diphthongenz faum cin anderri 
weg bfieb als ev. Es identificirt daher Bopp a. a. T. li 
Vgl. Gr. 8. 943.) zovevs mit S. San-vu-s, objdenk 
nicht den activen Sinn eines Erzeugers hat, wie das Gricch 95 
fondern den eines Geſchöpfes, aljo pafj. eines Erzeugten. Det 
nur bedingungsweiſe richtig fein. Ich möchte nämlich bezmweiteln, s 
Griech. mittelft eds auch direft von der Wz. Abll. (alfo, wie ẽ 
annimmt, verbale Nom. ag.) ausgehen. Die von mir in 8K 
171. ımd von Paſſow. im Philologus 1864. behandelten Berjones 
auf -evg und der geforderte Ablaut, 5. B. govevs (viel. 
durch govn |. mid) a. a. D.) und zaroogoreig, wie freili 
0: NRTOOPOVog (NarTpoxzovoc\, fogar staTpoporTns, auch 
mic ſolchen Glauben faſſen. Vom Ssfr. yu wird behaupte 
e8 als Unadi- Euffir einige, alferdingd nur wenige männlıd 
pellativn, — B. çundh zu Feuer (eig. reinigend) und eu 
Abftr. wie bhugyum. Das Eſſen, und demzufolge nach der 4 
(ung der Indiſchen Grammatifer unmittelbar aus Verbalmurzeln 
Ob nicht ftreng genommen dieſe Abll. dennoch verſteckte Nomimabd 
tungen oder befjer gejagt, — Compofita feien: glaube ich al 
der Entfcheidimg harrende offene Trage hinftellen zu dürfen. 3 











. 175.) erflärt wird, hat gewiß mit duo nichts zu ſchaffen, das k 

Ein fein ‚Dualzeichen o (fl. dw = ©. dviäu) gewiß nicht in % 

(vgl. Sraleın) aufgenemmen hätte. ©. fehen II. 502. Etwa aha 

or = dou Jch RZ. 12, 217. Seltſam if das sı in —XX 
viell. aur aus dem dvi in dvitiya (secundus) durch etwaige Um 

(er aus yu fl. vi?) erklärbar. Bol. 29r,, vs, ©, 161., j 

ith.widdus, Mitte, gehörig. Wollte man aber vas&S.yn, ynam 
dvi vermitteln, was trcg der combinatio Zeniız xreree Fuo und hr 
Paarung (von Paar aus Lat. par) auch von Zeiten tes Beurifi 
allıu glatt abginge: dann wäre man ſchen für das Sokr., ten 
von d gar nicht in Anfchlag gebracht (vgl. viginti im Lat. an 
S. vuvan, Lat. zuv-enis, Durch S. dyvü-na min. Plaving, $ 
mit S. div fpielen, vermittelt?), zu der Tech Immer mißlichen Au 
vor jener Urt Lantumſtellung gezwungen. 





ndividnalifirung 19 — Determinativa 


de ja Comp. von yu mit einer Verbalform wohl ebenfowenig 
xhalb der Grenzen der Möglichkeit Liegen, als e8 mit calefacere, 
sheri u. f. w. der Fall ift. Etwa 5. 8. gundh-yu eig. mit 
Zenigung (gundh als ſuffir-loſes Nom. abftr.?) verbunden 


Es fährt aber Curtius fort: „Die griech. Nomina auf 806, 
3, Nomm. ag. wie zoxevg theild von Abdjj. und Subft. abgeleitet 
agıorüeg, nogdueis, ftehen mit ben Verben auf -sv-@ (ul. 
x. 7mıioyia 1wıoyeiw, yalxisg yalxeiw, iegevs isgEUW) in 
zem Zufammenhange und entwideln ſich gleichſam vor ımjeren 
an F in einzelnen Cafusformen als Erweiterungen [?] von Wör- 
auf -0-s (miogo-s). Für biefen Vorgang haben bie. alten 
ammatifer den Namen regaoynnariouös. Wie nun ein ſolches 
Imdividualifirung der Form dienendes Suff. -aF od. -ev in dem 
ifchen -ov nebft den Verben auf -ov-a-ti fein Analogon hat, 
be ich nad) eakichers Vorgang 83. II. 76 ff. IV. 213. ge 
Bu haben“. Was hat es denn mit diefem fog. nagaoyjum- 
s auf fih? Liegt ihm ein Anitarer Begriff unter und dient 
u Erklärung unferes Falles? ir nicht fehr einleuchtend. Wie 
3., es fagte mir jemand, gegenüber ben üblihften gvAu$ ſeien 
axog, gukaxijsg (alfo einen Sg. YuAazeug borandfegend) oder 
gar noch die entſchieden vom Verbum ‚guAdsow ausgehenden 
am. ag. gvldxrng fanmt gGuiaxejg und Yuldzewg nzur 
toidwalifirung der Form dienende Erweiterungen“ von guAaE mit: 
„ragaopnnar.atde: hätte ich da nicht ein vollfommenes 
# zu fragen, worin denn die vorgegebene „Individualifirung“ 
iu Seits beftche? 
iefe Theorie von fog. „individualiſirenden“ Suffizen 
‚Determinatiden, worliber Eurtins 83. IV. a, a. O. nach⸗ 
Gen, ift leider fo alfgemeinen und unbeftimmten Charafters, daß 
ber fein Afformativ, oder ohne Ausnahme jedes, welder Art 
zer, den Zweck von „Individwalifirung«, d. 5. irgendwie 
zeteren Faſſung und Abänderung des im jedesmaligen Primi⸗ 
enthaltenen Begriffes zu erfüllen Hat, wie ſchwer e8 aud mitunter 
m mag, die durd) neue Zuthat zu dem alten Worte Hinzutretende 
Afflihe Abweichung von ihm in dem neuen Worte oder auch 
der neuen Wor i⸗Form G. B. Caſus) demonftrabel aufzumweifen. 
glaube dieſen von K. F. Secker in feinem: Das Wort in ſei⸗ 
organ. Verwandlung 1833. bis Ueberdruß angewendeten 
drud fo render „Individualifirung“ in den Spraden 
n in ber Anz. des genannten Werkes Berl. Ihb. f. wiſſ. Lit. 
ki 189. ©. 746. in feiner ganzen Leere und tauben Nichtigkeit 
genug charafterifirt zu Haben, als daß Hier wieder ausführ- 
auf rhezufommen nöthig wäre. Es ift eins von denjenigen 
huldigen ober vielm. nicht unſchuldigen Worlern gea⸗ au rechter 








"Yıöc — 140 — Verba -ovat 


Zeit fih einftellen“, wo es mit den Begriffen haper. Xi 
techniſchen Ausdrude des zapeoynuarıcouds, d. h. nah iz 
Ueberfeßung „die Fortpflanzung von der Mebenbildung-. m 
Griechiſche Grammmatifer von der revaywyı; Herleitung, be. 
hafte) unterfchieden, fahren wir übrigens auch faum beſſer. M 
merhin eine große Zahl von Nominen auf evs nicht im dieſen 
gular-Noyinativ vorfonmen, wohl aber der poetiſche Sprudg 
Caſus wie Gen. 77-05, Pl. j-e5 u. f.w. verwenden (Lob. Paradg 
234.\: jo beweist gedachter Umſtand darum nicht im Gern 
feien dies bloß variirende Nebenbildungen zu oft allerdinge 
vorfommenden Formen auf -os; und ijt mit dem Namen 
synuctiouds für diefen vermeintlichen Borgang in der IE 
der Schein einer Erflärung ericdlichen, wie auch mit dem 
Tormel-Kram von Heteroflita und Metaplasmus ım 
Buttm. Ausf. Gramm. 8. 56. cinjah) wenig oder nidhte © 
wird. Yıos kann unftreitig nur aus S. su oder su (gem 
mit -ya gedeutet werden, welches uff. im Sfr. Part. ur: 
(freilid) mit Gunirung, wie stavya, bhavya von stu, bhä 
Gr. crit. p. 626.), indeß auch Subjt. und Adjj. veridt 
bildet. 3d. hunavo, die Söhne. Ob aber, wie Curtius & 
78. mit Schleicher behaupten will, os mit Elf. sün (Mit 
. 967.), dagegen wie mit sünov.-ı (natürlich) von Najal 
) fi) vergleiche : bedünkt mich mehr als zweifelhaft. W 
man denn, der Dativ vier fei durch Contr. aus wiälF)s enti 
Erklärt ja die Fiction eines Nom. YIEYS, wie Butim. in 
mit Recht erinnert, durchaus nicht alle Kormen unſeres ort 
Dec. II, und überdem erfordert, meiner Anficht nad, die 
des obigen San-yu-s vielmehr cinen allerdings ziemlich ir 
genden Nom. YIYS (mit Beibehaltung des zur Wz. Himile 
genen I, und daher nicht "Y-ev-s‘, über deſſen Werluft ſich 
niemand zu mundern braucht. Formen, wie vilog, wiszs, vie 
f. w. hätten z. B. die Analogie von o48os, toikeg, eig am! 
und Ion. viñog die von &nös für fih. Vie Fürzeren %orma 
vl, BL. vies, viec, D. braoıv will Buttn. aus einem Nom 
3fg3. VIX erklären (alfo etwa nach Weiſe von nozı., so: u. ' 
Eine, wie ic) glaube, nicht nur unnöthige, jondern auch falid 
nahme, indem in ihmen vielm. das e ſich mit dem « durch 
verichmolzen zu haben fcheint. 
Die ſlawiſchen Verba auf ova-ti, aud) in Betreff deren | 
lich nicht die Antwort ſchuldig zu bleiben, vermag ich nid, ı 
985 fg. weiter ausgeführt worden, als Mufterbilver für die 
auf -erw zu betrachten, indem leßteren, wie bereits oben b 
ſchwerlich eine Gunirung von » (aljo ev = ©. 6) zum 
ftegt, während die Slawiſchen Verba und Nomm. mit erweitern 
wennſchon feinesweges alle von Nominen auf u als Schluß⸗Che 




















Verba -iw — 1241 — lon 


x 3 übrigens bei mehreren nachweislich,) ausgehen, doch von ſol⸗ 
Wei Bildungen ihren, freilich nachmal® über die urfprünglide 
ne Fan getriebenen . Anftoß empfangen zu haben fcheinen. 
am muß ferner im Auge behalten: Verba wie nevnreiw, arm oder 
Fig fein (von nevness), Paxyevo das Bachusfeit feiern (Bax- 
<s feltenere Form von Baxyog), Yvoızevonar, als Naturfundiger 
“den; pesvones entbinden, von der Hebamme (zaze), aljo fo- 

einem Fem. entſprungen; gvAersdiw act. zum Bunftgenofjen 
wrns) machen, u. |. w. flectiren jtart, gleichwie dorsuw poet. 
wovon, auch Kevrw, ſchöpfen; &omriw anhalten, hemmen, neben 
ol. 6, 503; deriw, dpruvo, und Lat. statuo, obſchon an 
n-tus ſich quſchließend. Das ijt aber, wenn ich recht vermuthe, 
2 den Slawiſchen Verben auf ovati anders, indem deren a nicht 
nbevofal fein dürfte, fondern Ableitungsvolal wie in Lat. aestu- 
e, tumultuari, habituare mit irgend einer Beſchaffenheit 
abitus) verjehen, vgl. Stal. abituato, die ja aud) von Wörtern 
® urfpr. u (nad) Deck. IV.) ausgehen. 

Nach Grimme Ausdı (Gramm. 11. 579.) ift in mehreren 
m. Compp. das zweite Wort „Ieblos,“ geworden, d. h. fein ma: 
ialer Vollgehalt entleert und zu einem faft nur noch als formal 
ühften Werthe herabgedrückt. Das ift 3. 3. der Fall mit -lich, 
ım, -baere; vor Allem aber mit Agf. -Täst, und Ahd. haft: 
f. sigefäst = Abb. sikuhaft, worin ih -haft umfchrei- 
ı läßt dur: verbunden mit. Es bedeutet nun ©. yuk-tä 
ncius), dad Part. Prät. Paſſ. von yug, einer aus yu vermehrten 
j, nicht bloß 1. Joined, combined, united, idenlified, fondern 
h 2. Right, ft, proper. Deßhalb bedünkt mich nicht unmwahr- 
anlich, auch Gael. ion Adj. Fit: par möge zu der Wz. yu ge 
‚en. Im WB. Heißt es von ifm: Used as a prepositive in 
apounds, and signifying fitness. lon in compound words 
tokens meetness, maturity, wie z. B. Ion-airm Fit to bear 
ns. lon-fhir and ion-mhna (eig. fähig für Mann, Frau) 
rrigeable. Vol. früher bei mir: mannbar. Den Nafal anlan- 
d aber vgl. man, außer ©. yüni Joining, union, noch Zd. 
ona m. 1. Verbindung, Wohnung 2. Luftraum 3. Kraft, z. B. 
yaondgqata, deſſen Selbft, deſſen Natur aus Kraft befteht, 
ftig. Als Adi. 4. abmwehrend, wie von ©. 2. yu Arcere. — 
mad feinen mir nun auch viele auf -yu ausgehende Formen 
Sir. nicht ſowohl mit der im Zd. vorfindlichen Form yu ft. 
Pron. ya (vgl. ©. ku-tra dgl. neben ka-s) verbunden, als 
mehr mit, in feinem Sinue verbunfelten Adj. yu (verbunden, 
tnd?). So z. B. dharma-yu gan; wie dharma-yuß 
i. tugendhaft (Hinten mit -haft!),' gerecht. Nur wird es Feiig 
8 ſchwer halten, von joldherlei Compp. die Herleitungen aus 
nominativen von zum Theil befiderativem Sinne abzufdeiden, in 





Josmi — 124 — Jözu 


wie Aupisworos. defjen viell. blog ſecundären Ziſchlam (er 
xworos) jedoch mit dem im Zend gleichzuftellen ich micht ke 
wagen würbe. Lith. apjostas gegürtet, umgürtet, Xett. apje! 
umgürten, mit ap- (um), obwohl Gr. ri, fodak dem Yu 
nad eher Zuruswrrvus (angürten, aufgürten), Zreswoutro W 
dag Gewand umter der entblößten Bruſt feftgegürtet haben 
85; drusworge Gürtl. Aiwsäonham aiwyäctid 
Präf. Als Cauf. Imper. 2. Sg. Med. aiwi vactra yon 
yanuha Zieh deine Kleider an, wie yaonhaya, uf % 
begüglih. Yactö geichürzt, bereit, und bereziyäcta hd 
geihürzt, (vuriwrog hochgegürtet) d. b. bereit zum Kampf oe 
üffe, wie ja auch accingi, ſich gürten (bereit machen) zu a 
ir diefe Normen jeßt nun Juſti ©. 246. ganz richtig yisı 
oder yäh, d. h. mit Aſpirata jt. Zifchlant vor Vokalen, an, : 
erinnert, wennſchon unter Zweifeln, an S. vas (Cauf. yasayı 
was, nur im Sinne von Operam dare, adniti (vgl. yat) wik 
fi, fonjt allerdings möglicher Weife durch deu viell. erblakei 
finn des Gürtel - Anlegend mit dem Zend - Berbinn vermittli 
fünnte. Merkwürdiger Weiſe begegnen wir aber bei Lithaum & 
Yetten einer zahlreichen Wortfippe, welche zum Send nicht dem 
in der Natur des Zifchers, ſonſt aufs trefflichfte jtimmt. Im 
haben wir josmi. Prät. j6ösau, ut. jösu, Jös-ti einem & 
haben, deifen hartes s mit dem im 3d. vorauszuſetzenden ji W 
gleicht. Dagegen, in nicht jo einträchtiger Weiſe, mit z (weicher % 
laut, wie Frz. z. während s hart ijt): jozu. jozau, im wi 
vor dem fut. s verwiſcht: j6-su, und, im Inf. vor t zu s voii 
tet, jösti, in übrigens gleihem Sinne Sonft überall mit s. % 
im Lettiſchen, hat es den Anfchein, mit gemifchtem Zifchlaut: # 
Sg. 1. johschu (sch = 2, wie Frz. J) 2. sı (s weich, wer 
z), 3. sch. Prät. johfsu und Fut. johfsiSu dagegen ze 
gleich dem Inf. johs-t. gürten, harten Ziſchlaut. Ob nun aber 
weiche Ziſcher auf einfacher Erweichung des harter beruhe, wars 
dem ſonſtigen jtrengen Nuseinanderhalten diefer Yantgattung in! 
jlawifchen Idiomen geringe Wahrfcheinlichfeit Hat: möchte id & 
ohne Anftand bejahen, wiewohl ſich auch im verneinfichen Falle ſche 
beftimmen läßt, weiches der dem z borangegangene Urlaut (ob ;.! 
h oder, worauf S. yug, binden, führen könnte, &?) gewefen. De 
Gr. swvrruu, dafern anders jeine Wz. conjonantisch jchlof, (S. A 
binden, ijt few), was 53. B. des Berf. dıeswxe und Coyn weiß 
äußert zweifelhaft, ſpräche miindejtend wider & = ©. Z als dei 
Charafter, indem ja jonft das Fut. Cwow vielmehr ein- S erheiidt 
Yett. johstneeks, Yith. jöstininkas Gürtler, von johst 
(sts) Gürtel, Gurt, Sehent, behrna (infantis) johsta Widelben. 
Windelband, Yith. Josta f. ein geftridter oder gewebter wollme 
Gürtel mit Quaſten an den Enden. Kepurrös jösta das Hutben 











Zuvn — 16 — Zevyyuu 


osta ober jostos (PL.) muro- das Geſimſe eines Mauerwertes, 
ie soyn in der Baukunft: ber Fries. Jös-mü, mens m. ein 
hut, ein Band an der Schürze oder an den Hofen. Dagegen ab 
Ssimas m. das Umgürten. Apjosimas kareiwjü, Einklei⸗ 
ang der Soldaten, vom Reflex. ap-si-j6smi und ap-si-josu 

gürten (Lett. johstees mit Reflerivpron. hinten), fi ben 
dürtel anlegen; ſich rüften, vgl. accinctus miles, bewaffnet. Zune, 
38 aufgegürtete od. bis an den Gürtel reichende Unterfleid der Ho⸗ 
eriſchen Krieger, Wams. "Yrdöwna, vndöwoue (gif. drunter 
hegürtetes) Zwerchfell (zwerch d. i. quer), auch daswue, wie dıa- 
‚gayua. 2. die an der Seite des Schiffs quer Hinlaufende Ruder⸗ 
mt, auch ouvöesuog, weil fie die Verbindung der Schiffewände 
acht. Vol. Gevkaı rag vaig. Per juga longa (Ruberbanf) se- 
ebant. Virg. Aen.-6, 441. 3. der mittlere Theil des Steuerru- 
rs. "Yrofavvumı unten gürten od. binden, umgürten, zuſammen 
ärten od. binden, wie pa-j6su, auffhürgen, pasijösmi ſich auf- 
hürzen, indem man mit Hülfe des Gürtels die Kleider Höher zieht, 
gl. suceinctus. Prijöste f. ein Unterrod od. Kittel der Weiber; 
ne Schürze, Badeſchürze; ein Schurzfell der Handwerker. ITsgı- 
svvyui, epıLwvvdo, umgürten, angürten, anziehen. Med. ſich 
mgürten, r2 mit etwas, bah. ſich einen Gürtel, Gurt ob. Schurz 
mbinden. IIegıLworge Gurt, Gürtel, Schurz, Schürze, Binde, 
Jand. TIepiiwua alles womit man ſich umgürtet. Bel. auch Schurz 
er Schmiede, Köche, Gaftwirthe, und daher aaxerv ix nepılwuarog 
was auf eine gemeine, hanbwerfsmäßige Weiſe, oberflächlid üben 
ber treiben. JZoo&wvwunue vorher oder vorn gürten. Zvlovazu zus 
ammengürten, verfnüpfen, und daher ov/wıe. "Ano&wvvviu abgürten, 
ögürten, entgürten, entwwaffnen, Lat. discingere: ‚einen Krieger ab» . 
anfen. Lith. atjosu, nujosu entgürten, abgürten. Iszjösmi 
nd iszj6su daff. Iszjostas, entgürtet. Is-si-josu ſich ent 
ürten, feinen Gürtel ablegen; die Waffen ablegen. 

Je zweifelhafter die eiym. Verbindung von Lwvvuw und ©. 
wu ni. yu-nä-mi nad) EL. IX.) ift, um fo weniger unterliegt 
Erweiterung des letzteren zu vB irgendwelchen Bedenfen. Daß in 
sem & etwa Reit der Sekr. Wi, ag {ayw, ago; abhy-ag in 
Berbindung bringen, vereinigen) zu fuchen fei, werde hier nur als 
iner entfernten Möglichteit gedacht. Vielleicht aber muthet manchen 
sie Verlängerung von giyyw feheinen, Leuchten, und TO giyyog, 
Adt, Glanz, Schimmer, gegenüber von paw, geivo, forie von 
pFtyyouaı, yFoyyn, Ipdoyyos, falls and, diefes zu grul zu 
timmen durch », wenn etiwa bloße Stüge von 4, nicht gehindert 
vird, als eine nicht unpaſſende Parallele si an. Freilich für ©. 
hang in bem angeblichen Sinne von: ſprechen od. leuchten hat 
ch das PWB. noch feinen Beleg. Uebrigens befolgt der Grieche 
n feinem Zeuy-vu-u, Sevyriw die der V. Cl. im Sätr. entfpre- 











Jungo — 1246 


ende Bildungsweije, während die 3 
vorkommt, ‘vielmehr nad) Weife von 
Conj. der B;. fällt. So im Yat. ji 
ganzen Berbum (auch junxi, junct 
den im Sfr. durch die El. VII vor 
devofals nicht geftattet. Statt Ser. 
nak-3i 3. yunak-ti, ®. A.ıy 
vung-anti begegnen mir daher im $ 

jungo, is, it; jungimaus, itis, u 
das Yatein hinaus, infofern als es di 
wahrt, mo-letsteres davon nichts weiß, 
im Xett,, daß auch deſſen uh — Lett 
Betracht eng anfchließt. Bol. 3. B.c 
wandte Yet. juhkt gewohnt,  pefanı 
ſich ‘gewöhnen, auch) den Verſuch mach 
tina) ımd owditi (docere; — mi 
Daher Lith. jungiu Präf., giau Prı 
ins Boch ſpaunen; Lett. Präj. und ‘ 
fpannen, anſpannen. Bielenft. Gram 
jungas, o, m. das: Jod) amı Pfluge, 
das [Verbindungs-] Glied einer Kette ; 

eines Gemänerd; die Kappe am D 
jubgs m. Joch, Anſpann, Vorſpai 
weenjuhgu’ratti, einſpänniger Ik 
fpänniger Wagen. Lett. unijuga vi 
befeftigt ; übertr. nur einmal verheiratt 
Bijügi sc. equi Zwiegeſpann, bijugut 
Mit currus Luer, 1298. Et bi 
conjungere*) binos id. ib. 1299 
doppelt, |. I. 246.  Aıloyia ein- 5 
fpannte Zug = od. Laſtthiere, von dici 
zweien, doppelt ; auch dilv£, vyog. Bi 
zweigliederig, Plur., und erſt fpäter, g 
gularifh biga) primas junxit Plu 
gebt, älteſte Volt, weil man diefe 1 
Norm ſchon im die ältefte Zeit vi 




















*) Michel Brenl 83. XV, 461. will om 
fegen, was. doch feinerfeits nicht einn 
jmeti fieht, da es 3. B,, wie connin 
us Cungque (dniungae m. f. 1.) 
aber vollends nicht einleuchten, bafi, 
[als. Iren. oder. als Derivat, von cuuı 
1m) fnngfeicp jein jollte, fich der Zufa 

ernde, wie ed mie Mörterl 








wende 





3 Zub — 147 — Conjux 


drichihonius (als Sohn des Bultan) zufolge Plin. 7, 56, 57. 
„riga von trijugus, roiLuyog, woneben aber auch zauLuyng, Es 
wie von einem Neutr. auf -05) und zeicv£, breifpännig, woher z. 
‚B. roluyes Deai die drei zu einer Gruppe verbundenen Chariten. 
To tergabuyov mit od. ohne &pre. ©. aruryug mit Vieren 
jefpannt, ratha: (currus), Dagegen Gaturyuga vierjochig, mit 
Bieren befpannt, außerdem als n. die 4 Weltalter, yuga. 3b. 
äshem cathruyukhtem (y ift mit bem Zeichen für das anlau- 
’enbe a geſchrieben Sen) arejd (er heile) für einen vierfpännigen Wagen 
18 Preis. — ASuE, dlvyos, acvyne nicht zuſaminengejocht, unge» 
‚wart, unverheivathet. Injuges boves, qui sub ‚eo, non fuerint. 
ne versus, in welchen feine Bindepartifel vortommt. Der 
‚vyio_fteht entgegen die ovsvyia = olseukıy Zuſammenjochung 
2. ein Zweigeſpann. 3. bei den Granmi. die Konjugation, was alfo 
Aur die Weberjegung davon fein fann, an fich aber, wie jenes, wohl. 
um das Zufammenreihen und Gruppiren der Formen eines 
Berbum vorftellen foll je nach den verſchiedenen Geſichtspunlten 
‚XZeinpora, Modi, Perfonen u. |. w.). Ivivf, oicuvos. ovcuxic. 
zuſammengejocht, gepaatt, verbunden, insb. ehelich, wie Yat. conjux 
auch conjunx), gis, Gatte, Gattin (auch bei Appul. conjuga 
lovis Juno, wie oßsvyog); im Spätlat. vontubernalis, Kamerad, 
n. Conjugare zuiammenbinden, ;. amicitiamn , fnipfen. 
Sonjugata verba, etymologijd verwandt. Dijugare. Agceryvvuis 
mseinanberfpannen, auch von der Ehe. Misjungere. ‘ZrepöLvyog 
on verjchiebenem Joch, ungleichartig —2 uneinig. 2. ſich auf 
‚te andere Seite neigend, oraduos. 'Ersodlvf — das vorherg. 
2. einfpännig, \wo der andere Mitgeipann fehlt; moAs eine Stadt 
ohne Schwefterftabt oder Nebenbuhlerin. Zuyonayio widerfpänftig 
ein, mit feinem Gefpann, feinen Kameraden. Aegi£vyos, auch 
⁊coicuẽ über ein Paar, mehr als ein Baar (vgl. negıoodg\, dah. 
iberzählig, was jedod) bezweijcht wird. S. ayunga ayugma 
wicht paarweife feiend, Imperabe. Eben jo ayuz in Compp., z. B. 
ıyug-isu = punddäu der Wiebeögott Rama wegen feiner von 
ser Sinnenzahl hergenommenen fünf Pfeile, wie ayufi-netra, 
PR: ugmanctra, |. v. a. trinetra (breiäugig) vom Civa, viell. der 
Dreitheiligfeit von Welt u. Zeit wegen. gal. ungerade 2. ohne 
Senoffen, ohne Gleichen. Bei Wilfon dies = acvyos, jowie ayug 
= d£v& und ayugala 1. Separate, single. 2. Odd, uneven.— 
Yrosöysog unter dem Joch gehend, im Neutr., sc. Swor, Bugs, 
Raftthier, jümentu m, während subjugia lora (am Joch be 
findlih) und subjugum an unbefanntes Thier. Zuysog Poüg, 
inrog oc» Ochfe, = Pferd. "Mon. wie Juno jugälie als Bor- 
fteherin der Ehen und Eheleute. Vgl. bei Auguft. C. D. 6, 9: Cum 
mas et femina conjunguntur, adhibetur "Deus Jugati- 
nus, von jugare, chelich verbinden, glj. unter das Ehejoch bringen, 
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Jugum — 1248 


) weßhalb im ©. mahisi eig. Büffel 
für Gemalin ‘des Fürften. Nicht um 
zung aus dem Compar. Sem. mahiy 
Samprafarana (i aus ya), indent dat 

usilov fehlt. "Avrilvyog die 
Eleichgewicht halten, awrigbonos: 
“YıpiZuyog eig. vom. Site der Rudere 
Nuderbanf ſitzend; dab. Bein. des ei 
ſitzende, hochthronende. 
ſeines wohl nur durch aſſi 
Diez EWB. ©. 670. nebſt geme 
von geminus, Etwa zu ©. yan 
couple 
Ohne Nafal das Jod, E. yok 
Paar (Tod), Seüyos. Gajukam 
jukon. av. Suyos; f. Sleihnif, 
BB. 1. ©. 144 — ©. yugan. 
2. An age, as the Kria, Treta, 
lustre or “period of five years. Bg 
Yugänta m. A destruction of th 
an age. Dann yuga m. (Nom, 
measure of four cubits. Darin j 
Griech. 6 eund 76 Luyor, It 
Anm. 12. Auch Querjtab au der &ı 
balten im Schiffe, Nuderbänte, woher 
von Schiffen, wenn nicht: feit. Ferr 
r& Lvya die Wage jelbjt, wie desgl. 
Jochwage. Zuyaorgov ein. (aus ! 
„Was eine Verbalform auf -aLa voran 
awuclo. Mit gefteigertem Bofal & 
pares, weßhalb Levyirng zahanos. 
1. Geipann, Paar, Zug, z. B. ar 
Suchert. 3. Querholz, Querbalfen, wo 
vineam, allein auch fyınbokifch zum i 
subjuguer, tal, s« 

w, wie jugätus, duyı 

passer une armee sous le joug (1 

einer queer darüber bejtehend). 4. das 

6. Ruderbanf, 7. Bergioch (vgl. Ber 

Trop. Zoch, Noth, Yeiden, von der 

gezwungen arbeitenden Thiere. Bol. | 

Riegel, der beide Ihürflügel verbindet. 

Bol. Yat. Limina, ‚ostes, jugume 

Luydo (worin ara nicht den Sinn 

das‘ Zuyon od, Guyandtgov wieder 
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Yögh — 149 — Jugulum 


zffnen. Vgl. avaderyvurı wieder anjochen, wieder anſpannen (aljo 
aach der Ruhe), aufbrechen, castra movere u. f. w. — Kurd. zök 
and zug, Paar, Lerch Forſch. Il. 145. fcheint mir fowohl des hars 
ten Gutt. als des z wegen, das für y ftehen müßte, zweifelhaft, zu⸗ 
mal neben göt och, Paar S. 119., giot kem (eig. Joch machen), 
arare, Garz., das, wo nit zu ©. yu gehörig, wahrſch. ein durch 
Affım. zu t geglättetes k verloren haben müßte. Vgl. seuxrog mit 
Bofaljteigerung trog ©. yukıa, Lat. Junctus. Perſ. yögh (jo 


mit 6 Vullers Lex. Il. 4532., wa® auf ©. vöga m. zurüchveist, 


obſchon letzteres, nicht Joch, ſondern nur Junction, joining, union 


u. ſ. w. bezeichnet). Daher yöghid en, gügum collo imponere. J 
, . gi0go; fr}. joug, 
in Betreff des 


Aber auch Zu i. q. Zughl. wie 
mit nur ſchwacher Ausſprache des g. Vgl. p. 579, in B 


garten Anfangelautes unftreitig minder genau, Cugh a, jugum 


ovis aratoris b. bos jugalıs. Oſſ. osjau, Klpr. Kauf. Spr. ©. 
213., was übrigen® Sjögren nicht hat, etwa mit weichen s (sj} ft. 
Berf. 8. obwohl das o noch ımerflärt zurüdbleibt. — Kſl. fir Joch 
war jar"’m Mikl. Lex. P- 1147. von ganz anderem Urjprunge, in- 
deß auch p. 286. mit Einfchwinden des u-Lauted: igo n. Gen. 
ıga et ixese (das zweite nad) Weiſe des neutr. Ssöyog mit Sigma, 
al8 zum Derivationsfuff. gehörig) Zvyov, jugum. Böhm. gho n. 
(das g, wie Deutjches j gefprocdhen). — Cambr. iou, jetzt iau Zeuß 
.1 093. Corn. ieu Norris Il. 388., denen offenbar g ab⸗ 
handen gekommen, was indeß das von Dief. aus Jollivot angeführte 
jaug noch beſäße. Zeuß p. 157. vermuthet Entlehnung aus dem 
Latein. Ebel KBtr. II. 162. — Biell. Yapp. juk (arcus) ale 
Lehnwort Höfer Ztihr. III. 48. 
©. yugala n. A pair, a brace, a couple. ZevyAn das 
Tod, def. aber der Theil, worin jedes der zufammengefpanuten Thiere 


den Kopf jteckt, ſodaß aljo das Lvyorv zwei Ssüydar hat. vith. 


jungelis m. feines Jod. at. jugulum und jugulus eig. 
das Schlüffelbein am Kalje, welches Schulter und Bruft mit einan— 
der verbindet; daher auch die Höhlung darüber an der SKchle, und 
endlich die Kehle jelbft. Etiva daraus ſchweiz. juchli n. Rheumatism 
in den Wirbelbeinen des Halfee? Daher denn Jugulare (gl. ab- 
fehlen, eig. fi mit der Kehle zu Ihaffen machen) erjtechen, tödten, 
umbringen. Dagegen Jugula ımd Plur. Jugulae ein Geftirn, 
das den Gürtel des Drion bildet; alfo wohl eig. als Gürtel. — 
Zevyua Zuſammenjochung, Verbindung, Band, Feſſel, Joch. Auch 
Brüde (vgl. da8 Joch einer Brüde), Fähre. Vgl. pontem jungere, 
eine Brüde fchlagen, d. h. wohl durch Aneinanderfilgung von Pon⸗ 
tons; indeß and) amnem jungere ponte. Auch —* durch 
eine Brücke verbunden (junctus), überbrückt. 2. als rhetor. Figur, 
wenn von zweierlei Subjj. Ein Präd. gebraucht wird, das ſtreng ge- 
nommen nur auf Ein Subj. paßt, während aus dem für das andere 
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Juxta — 15 


Auch jugitas Beftändigkeit, Daue 
einem weibl, Abl, wie als neutr. 
Seite (aljo womit verbunden); übe 
juxtim (vgl. junctim, conjuncti 
statim) j. Th. 11. 838, St. aljo 
stigus (medi4 sc. parte) vgl. 
Ausfall von i, wie repostus; frz. 
fuperf. (wie Griech. -ı0T0g) oder ga 
ribus und Ceöyog von ganz ander 
tus aus onus, eris; angustus. 
das s in x ſei vergleichbar den © 
joute (gränzt oder ftößt) au sie 
giostrare, fr. jouter 1. vereu 
Waffen. Prov. josta, justa, fr 
joste, am häufigftn tjoste, t} 
Ausſprache des weichen frz. j anzu; 
nede Mpd. WB. II. 43. €. jons 
ren, aber to jostle rütteln, ftoßen 
letzteren, das anderer Urt fein mag, 
Celt. p. 309. ein ſchott.Gael. gi 
in dem Highl. Soc. Diet. nicht fin 
Im 38. noch mit dem urſpriü 
3. Sg. yaogel (wer) hat rd 
Sonft mit 5, Engl. j Präj. 1 
PL Med. yaojanıe fie vereinige 
aud nad) El. 1. yögati, womit | 
&. IV.) gar übel vertrüge. Auch | 
haben ſich zu Reichen (regna) verbu 
abgerechnet , unverfennbaren Annãh⸗ 
ayug-an. Mit fra anfpannen, Ü 
(ihm) gewähren wir dief 
icipialperf. 3. ©g. ashä yuk 
Part, yukhta (junctus) angefpam 
en. varäzahe yükhdhahe da 
Hufraäyukhta wohlzugerichtet, von 
5. Jüvare, Part. juvatu 
Perf. javi und Part. jütus mit ft 
nügen, fördern I. im Allg. Dis juv 
Gottes Hülfe. II. insb. ergötzen, erfr 
in utroque (in sensu et in animı 
dum. Cie. Fin..2, 4, was felbj 
nicht von jöcus käme, da es nicht, n 
Nominal-, ſondern Verbal · Ableitur 
mit c, und aa, mit b: pudibundı 
juvare, auch mit ſchwacher ler 























Aider‘ — 1263 — Jauchzen 


»fall von v mit Gontr. adjüro ft. adjürero; adjdrit. Adj. 
uem, überh. jmd beiftehen, Helfen, ihn unterjtügen. 2. etwas 
» eine Gemüthöftimmung) unterjtügend nähren, erhalten, 3. B. 
aniam. 3. ohne Gafus; nügen, Nuten bringen, zuträglic fein. 
jütor, trix Helfer, in 2. allg. Name eines milit. od. Civil» 
tes: Gehülfe, Adjuuct, Adjutant. Bon dem Freq. adjätare 
prang, wie es fcheint, durch Vorwiegen des j (nad) Ausfall von d) 
dem u- Laute, Stal. aitare, frz. aider. Dagegen mit Bei 
altung des u Ital. ajuto m. aus dem adjütus nad IV. bei 
Trobins, fonft Sem. Sp. ayuda u. f. m. f. Dig EW. S. 8. — 
BL faum zu ©. dyu = div mit cauf. Einne. 

326. Im Mäb. jüwe, finge einen Iubelgefang., Jüwet 
te. Bon der Interj. jü. Jubilum et jubilatio daz chuid 
{U fagen, bebeutet) rehte in diutisken jü unde jüwezunge. 
ju jubiliren. DBenede I. 774. Graff I. 578. Vgl. jölen, 
: fingen, von jd; ſchweiz. jolen wild jauchzen, Subft. gjol. 
gegen wehfingen ſchweiz. jaulen (5. B. im Norden von Hunden), 
dl.yawl; and) jauren, als Intenf. jauseln. Ferner ſchweiz. 
chsen, juzen, unfer jauchzen, worin z ableitend, wie in 
hze aus ach Grimm II. 217 fg. Das Iuheyen, lautes 
udengeſchrei, mit Zufag, wie jan Mhd. jüaheyä haig. 
ngerog. Ehrentr. Friſ. Archiv I. 208. jügje, jauchzen; Hol. 
chen frohloden. Ob das bin Lat. jübilum das wilde Geſchrei 
Hirten, jübilare u. f. w. fid, ft. des fonft häufigen v, aus 
vu entwidelt habe, läßt ſich fragen, wiewohl das bei Naturlauten, 
diefer, eine ziemlich müſſige Trage ift. it End» Gutt. (vgl. 
dw, alakayı, ahekayuds, ühulakıog neben dA-eArj; olkw 
; 08 ol; oiuwsw, oiuwyn von giuoı, worin w, welches urfprüng- 
ein untergejchriebenes Jota erfordert haben möchte, vgl. outw, 
Epalfelie halber an Stelle eines zweiten os getreten fein wird) 
vet fih nun, aljo unferem jauchzen ähnlich, bei den Griechen 
o, Ew von lautem Rufen, 3. B. zum Scheuchen eines Thieres, 
: auch als juchen fei es nun vor Zreuden oder Wehgeſchrei. 
’7 (Ep. mit 3 Yängen, während Att, vorn fi) = lvyusg (bei 
ych. auch ivyuo- — Ywvi;) Geſchrei, Jubelgeſchrei; auch 
töhn, Geheul; überh. laute Stimme, Lärm, Getöje (vgl. ia, 
i. in Stimme, Laut, Geſchrei u. ſ. w.; on, Geſchrei, " 
ng dgl). Vieli. auch von feinem Gejchrei, weiches dem des Sper: 
3 gleiht, Iuy&, uyyog,, ber Wenbehals. Iuxrijb, lvxt ijc Schreier, 
fer, Lärmer überh., aud) Sänger, Trompeter, wie ißuxeng, 
xıvjeng, woher etiwa, obſchon des Vorhandenfeins auch von Au- 
vneng wegen faum mit Aphärefe, buceinator ials ob von bucca; 
e wohl richtiger mit nur einem c, das aber mit dem Schluffe von 
icen ſchwerlich zu thun hat. Siehe bie vielen verkehrten Anläufe, das 
wt zu erflären, bei Voss. Etym. p. 806.) 'Iaufden und gaufvxn, 
Voss, eiyun. Bor II. 2, Maid. 79 
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beides auch muſilaliſche Instrumente 
\ Bielleiht daher Ißvxog (lbycus als 
VI. 99 Das Befrembliche, was 
I den möchte, ſchwindet, dafern man 
Suff. ſuchen darf (f. Lob. Pathol 
70 foav oi öt ron Eorı ö8 
I rove eupnuoüvrag“ ißus ya 
Bog, dazı iduxn evgpmuia, auch 
Grd;. II. 160.) berüdjichtigt. Vol. 
Bvog: naevısuög, viell. mit Ned 
noch, von iayo nicht zu reden: dei 
iavor, io. 2. Ausruf der Traurig! 
einen Zuruf, he! hier! 

327. Iavo, ſchlafen, indeß au 

) »oucoues), Übernachten, die Nacht 
(4. B. von Hunden Dd. 14, 21. v 
ütberh. herbergen, ſich irgendwo auft 
ruhen laſſen, mit Gen. wie zavo, 
von uw mit verftiimmeltem 
Del. iadwn xorauevog. Öudy 
arobpsohe (vgl. versari)' x04 
'Iavsoxow avenavovro. m 
xrıjvn auklleran. xat zolrn. xal 
ganz ähnlichen Erklärungen, wobei j 
taudoı) Feauvor. zoireı. vouoi ei 
erregte. "/avog‘ xoirn Lob. Rhe 
Recht Haben mit feiner Kom. 
an welcher er auch Grdz. I. ©. Bil 
auch dem Nor. irücas = Troß, 
duplifations-VBofale ⸗ verjehen; dann 
dieſes Verbums au gegenmwärtiger £ 
umverlängerte Form ift ihın zufolge @ 
atsauer txoundnuev; diox 
To, dem, troß der Contr, jchon be 
(wehen), j._diejes, erflärfiches v ab 
dem beim Schlafen hörbareren Athı 
Pumcte des Sinnes, welcher, doch 
doch auch faum das e in deo@ ne 
ganze Deduction jedoch, welche auch 
ſchwer glaubliche Umfegung von vä 
d-va) zu verlangen, fiele als nichtig 
den or. aso« etwa auf das freilich 























®®) Kara oregmow woo Saw, ö kai 
Annahme, als ſel « darin das priv 
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ts (au) cas gefchrieben) Dormire. Westerg. Radd. p. 344. 
J zu berufen befjeres Recht hat, was gar nicht unannehmbar aus» 
Je. — Din kommi nun ferner der freilich) etwas Kühne Ausfpruch 
3 Ahrens 83. II. 165: „Dit devo (Schlafen) ift identiſch davm 
: Sappho, ferner ber Stamm AF [?] in atoaı und AY in avdn 
o das Vieh iaveı), ferner AS2 in xwuer [f. indeß xoruao unter 
J. endlich BAY in Javdaw, einfchläfern ; einfchlafen, Aavfarılu, 
evxaiklw. Es ift deutlich |mir nichts weniger als das], daß auch 
ꝛx verichiedene Meodificationen eine® Stammes dyav vorliegen, ber 
er nicht bloß zufällig mit dem früher nachgewiejenen gleich lautet. 
telmehr treffen die Bedd. leuchten und |chlafen in dem ge 
einſchaftlichen Grundbegriffe de8 Erfreulichen zufammen, wel 
er aud) aus der Vgl. anderer verwandter Wörter, 3. B. juvare, 
h für die Stämme dyu, dyav ergiebt.“ Sehr fraglid, f. div. 
emerfendwerth ift aber bei Heiych. (M. Schmidt I. 463.) davaıy 
uaoda; aud) Edavoev (gerade recht bemerfensmwerth wegen 
vor) &xouundn, und I. p. 41. Nr. 16. adatng“ &yorjyopog, 
doch im Cod. adavas. Ich möchte nicht ohne Weiteres behaupten, 
 davav und iarsıv einander als bloß niundartliche Varianten 
chen, und gäbe z. B. topxoz neben Öopk, Lop&, Sopxas (& etwa 
18 d1?, hiefür feine fichere Gewähr. ebenfalls aber wird durch 
es üolifche eve die Annahme einer Redupl. in kaverv in hohem 
rade bedenflid), da doch Ö aus dem angeblich felbft für vi ftehen- 
re in letzterem fich faum (oder oͤ ft. A, wofür man indeß wohl 
icht auf Aavpaw verweifen bürfte ?) entwidelt hätte. Uebrigens find 
ordw, brennen (ſ. Wz. du) und avw, trodnen (f. us, gus), etym. 
immelweit von einander und gewiß auch von dem vorhin genannten 
aar von Verben verfchieden. — Als Schnarchen zu Nr. 326. 
Wieder einen anderen Weg zur Erklärung von iavo hat Benfey 
38. J. 298. eingeichlagen, indem er den Begriff des Schlafens ſich 
18 dem des Uebernadhtens, des Aufenthaltes (fpec. zur Nacht⸗ 
eit), entwickeln läßt, wie demm der Acc. von »vE in Sg. und Blur. 
ft genug fowohl dem acoeı ald iaveıy beigegeben wird, was frei- 
ch auch durch die Nacht als gewöhnlichite Zeit des Schlafens feine 
rklärung fände. Zu feinem Ziele gelangt er aber, indem er 3. ®. 
18 Od. @, 209: ide iavov, Treilicd) gegen aa. Stellen, wie vuvxrag 
xvoy 1. {, 325., Dig. erſchließen will, und nun das mit vi- comp. 
Saft. vi-vas Degere, tempus, 3. B. vy-usSya rätrin tatra 
huchſt. nad) Verbringung die Nacht dort) zu Hülfe ruft, fodaß das 
in lavw Präp. wäre, der Diphth. aber aus vas (u5), wirb ver 
et, unter Weglafjen des, jedoch mit nichts erwieſenen Ziſchers 
urch Umftellung von va entftand. Aecce bagegen foll feiner Mei- - 
ung nad) aus einer, übrigens im Sokr. unvorhandenen Comp. von. 
va (ab) mit vas (habitare, morarı) — eine ſolche mit & (jedoch 
icht im Sinne von Schlafen) ift da — berrühten, ſodaß er dafür 
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*@F-e-Feo-0@ als Urform anfest. Ueber vasati. Nadt, i 
1. 593. Sollte e8 nicht „Verhüllung“ bedeuten, wie von glaie" 
Hom. 11. 14, 282. Eoa Eooautrw jagt? — Lauter Ver 
en, fieht man, womit wir dem wahren Weſen der Berba ins 
«eco noch nicht auf den Grund ſehen. Ob aud) ever; von da 
fachen vas ausgehe und Sigma eingebüßt habe: bebünft mid a! 
tem Grade zweifelhaft. — Uebrigens wiederhole ich hier meix 
in 1. Ausg. I. 123. ausgeſprochene Vermuthung, wonad id s 
ooc, 3i83. wpos, wo nicht ein Derivat aus der Wz. zu azon, 
ein Comp. fuche aus einem der gleihen Wz. entjprojjenen Nemo 
wor oder doch einem ihm ähnlichen Meafc. (vgl. Lrrrewoo; = 
jährig, mit 35. yäare Jahr) in Sinne von Zeit. 
tviævros (woher, vorn mit Pron, heuer, Xat. hor-nus).ä 
dooc. 77 wvE (gli. Schlafenszeit, ſ. S. nieca unter cl) g 
Schm. Vol. IV. p. 330. Nr. 71., und die Seite vorher W. 
welda vnvor (freilic, außerdem öwiler. goovriseı, uepur 
ga goovris, und adolsoyei).. Dazu Et. M. 117, 15: er 
yap 6 vrrros |alfo auch: Schlaf jelbft]. Kailiuayoz zw 
xaı xavduv 1Laca 1WOOV ano. zai Sangos. OpIaiuois d 
Aas xr awpos. Vgl. etwa suxr-wo, (eig. zur” Nachtzeit: m 
mit einem Acc N., dann gefappter Yofativ, vgl. awoi zur I: 
alfo ähnlich wie vuxrog &v wo, H. H. Merc., und nidta 
al8 im Lat. noct-urnus, vgl. di-urnus. — Awreiza 
Hoeıs. xomd, fcheint, der Erklärung von awreite arert 
zov vrrov (gif. Pflücket den erften Schlaf ab) gemäß und 
feiner urfprünglichen Verbindung mit Urrvor, bloß poetifche Anita 
weife, wie carpere somnos sub dio, carpere soporem bi & 
und demnach, als zuverläffig Derivat von awrov, Blume (dm! 
xnpwrov, cerätum ?), außer allem Verbande ınit zes, man E 
benn auch für letered auf etym. Beziehung zu ayzı. (S. vi‘! 


328. Kl. vü-ti, 1. Präf. Sg. vüja gwvezv, sonare; um 
ululare, de lupo. Ob etwa Gr. ein? her das, bubo. 
329. ©. ru. CL. 2. Ad. räuti und raviti, Perf. rari' 

Wut. ravisyati. Rudere, fremere. Murmurare. U 
Ejulare. Clamare. Laudare. Intens. rörüyate Magna ıi 
ululare, 3. 8. vom Hunde. Rava m. (Hinduft. ro) Soum 
general, cry, noise etc. Ravana mfn. 1. Sounding, sonon 
ch etwa: Unsteady, fickle or shaking, und Jesting, a je 
al8 eig. ‚geräufchvolf, während ich die von Wilfon gleichfalis any 
bene Bed. von Hot, warm nicht verftehe, im Fall dies nicht & 
von einer Beziehung zu ravı, Sonne, herrührt. Als n. A. So 
ding 2. Bell-metal. Im m. dagegen, unjtreitig vom Geſchri 
das Kamel 2. der Indiſche Kuckuk (Koil), wofür in dieſem zwe 
Eine auch ravatha m. Hambhäravavirävina 
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belling aus hambhä f. The lowing of kine, mit ra- 
nd und virävin Unering, Rava n. Sound, noise. 
an. Noise, tumult, und Rävana m. (eig. aljo Schreier) 
. de Königs von Lanla od. Ceylon, welchen Rama befiegte. 
1. Noise, sound 2. War, battle, als f. Fear, alarm (des 
18 wegen), während Cutting, dividing allenfalls auf 10 
#. Ud-räva m. A loud noise. Räurava wohl 
. Formidable, horrible, terrific, und daher als m. One 
livisions of Naraka or tarlarus — etwa als Ort des 
und Zähnflappen® oder wo der Cochtus durch die Wüften 
waves). Auch a savage, amonster ials Brüller?) 2. Un- 
slipping 3. Dishonest, fraudulent, was minder beutlic. 
-rövi (mit vrhat Much) f. A small owl. Hä-rava - 
tal, von hü A cry of fear or wrath. 3ig. ruvebö 
‚en. Ascoli, Zig. ©. 136. vgl, meine Big. Il. vo v To weep, 
zus). — Mit folcher Unbefangenheit, wie in ber erften Aus⸗ 
mag ich nicht mehr Lat. raucus (heifer) mit dem nur im 
äuchlichen rAvim, 5. B. usque ad ravim poscamus 
Heiferfeit, vgl. ad satietatem, affatim), u. aa. verwandten 
hieher zu ziehen. Es hat nämlich auf der einen Seite 
437. Lindem.: Rava vox rauca (mit -co al® Suff.) 
ı liquida, proxime canum latratum sonans, unde etiam 
ıs pugnaciter loquens rabula (trog der rauci causi- 
t. P 8. nicht; vielm. ein Dem. von rabere, und wenn 
t eig. vox ergänzen will, mit a, wie scriba). Dann aber 
avı coloris appellantur, qui sunt inter flavos et cae- 
os Plautus appellat ravistellos. Nicht etwa t ver⸗ 
ce und dann Eden. von einer dem verfchrumpften Comp. 
B. majus-culus, entfprungenen- Berfleinerungsform ? Ich 
nein. Vgl. canaster weonvlros. Gloss. Gr. Lat., 
ıutus zoAiog, canus, 1. chenu. Bl. Die, Rom. 
319. Stall verdastro, Frz. verdätre u. f. w. 
Mus bei mir I. 556. Rastellus von raster. Das i in 
ıs, und nicht a, geht freilich, follte man meinen, auf einen 
(vgl. pris-tinus aus prius) zurüd. Rabuscula vitis, 
m b zum Trotzz, von ravus, grau, wie minus-culus, mol- 
h vom Compar., jedoch unter Wegfall von i. Asinusca 
be von geringem h. Doc) nicht etwa von asinus, mit, 
Geſchlechte nach folöfiftifcher Beibehaltung der Nominativ 
Oder asinisca glj. als Dem. von asina mit Griech. 
(övioxog, 7)? Contra damnantur etiam visu cinerea 
ıertt!; et rabuscula. [etwa rav.?] ct asinusca 
V. #, 9. (p. 37. ed. Franz.). gl. aud) asinina pruna, 
bepflaumen, von geringerem Werth. Wenn nämlid ravus 
m beiderfeitigen Sinne gleichwohl nicht verfchiedenen Urſprungs 
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fein folfte: dan hamdelt es ſich u 
mit Bezug auf Geficht oder Gehör 
indem er freilich wider Recht und 
Inde translatum ad colores; sit 
eolorem, nee non austerum 
objecto visus tribuuntur, quae 
rie conyeniunt. ©. meinen Auſ 
T. und z. B. grelle Töne, grelle 
tamen Verrius, qui putabat a 
ad vocem. Et sane similite 
eisi fuscus proprie colori 
suro tragicus quı varmına 
Prisc. p. 907. P. und At Acı 
rit, explodi. Cie. de Or. 1, 
oder *irrauceo beziehen zu dürfen. 
co, werden. Es hat hiegegen jedı 
S. 289, feine Bedenken geäußert 
parsi (meben peperci) und pa 
hr x), wogegen im Sup. lariun 
weil das präf. c der letzteren wur 
don parum ober von unferem spa 
vorausgefegten *raucio nur als 9 
tönnte Farsimd sarsi geht 
sarcio in IV. ganz gewiß nicht v 
Wurzel-Fornen farc, sarc. Alle 
Nego, et negando, si quid refer 
vorhandenen *ravere nach HI, fül 
serit, als in dieſem Falle aller 
um DBieles ſchlechter; und wäre id 
arsi, arsum ober risi, risum nel 
mögliche Parallelen (doch hat z. B 
Sinn) wenigftens zu erinnern, 
©. ka-ravad. i. |nescio] quaı 
corvus durch Synlope, und, v 
Muta wegen ſchon bedenklicher wä 
ſich damit decken, ſodaß auch fie 
nung innerhalb unſeres Spradjfta: 
mit Pron. wären: ift Th. 1. 442 
ficht lann wenigſtens mit Bezug 
glieder Indogermanifchen Stammei 
das Zend, ku-närri (was für 
Beifchläferin) Juſti S. 83. gena 
Rabe akrau, ich weiß nicht ob 
fung des a von ©. kärava, 
Sat, corn-ix mit Ausbleiben mög 




















! Rumor — 1290 — Rumeln 


sl. ardea neben Zgwösos), dagegen mit einem erweiternden Zufage, 
se in jun-ix, könnte ja eine, dem S. rav-ana entjj 

‚rm in fich enthalten. Vgl. raucae cornices Lucr. 6, 752. 
„brigen® fcheinen xöga&, Poln. kruk (j. Mikl. Lex. Palaeosl. 
x 314.) u. |. w. wirflid) mehr onom.; das Gried. Wort aber in 
„mer Bed. Haten, welche auch z. B. im Poln. kruczyk, ein 
Aner Hafen, ſich zeigt, ohne Beziehung zum Raben, der durch feinen 
r yv in rostrum ſich auszeichnet. Se noch könute räna, der 
roſch, durch Ausfall von v und Gontr. (vgl. amärunt) aus ©. 
avan& (fchreiend, im Tem.) entftanden fein. — Kala-rava m. 
A A low or pleasing tone, a umming, buzzing etc. als De 
"rminativ - Comp., wie bereit8 kala n. (al bj. — Dasf. 
als Poſſ. der Indifche Kuckuf, und Taube. Schwerlich jedoch Lat. 
:olumba f. II. 449. - 

Bopp jtellt Hier ein Lat. rümor, Dem. rämus-culus, 
08 aber troß der Schein-Analogie von cläm-or aus clämare, 
nd dieß zu calare, xwAszv, noch mancherlei Bedenken unterliegt. 
Ilerbings ſteht rumitare als Freq. neben clamitare, unb 
veiöt etwa auf ein urfpr. Nomen, wie fä-ma, zurüd, obſchon rü- 
nifico, rämigeror (wie belligero, or; famigero; morigeror) 
wach felbft von rumor ausgehend gedacht werden können, wie loe- 
lifragus, obwohl von foedus, eris (vgl. corpori-cida, 
saxsAlrns), vielmehr des Mangel® von r (ft. s) wegen den Schein 
rweckt, von einer Form nach Deck. IT. auszugehen. Bgl. vulgi- 
"agus, das nicht ſowohl von dem Neutr. vulgus (alfo wie ge- 
tus, eris nad II.) in Nom. Vol. und Acc. ausgeht, als vielmehr 
on dem zu vulgi, vulgo gehörigen Neutral» Thema nad} I., oder 
ad) von dem obf. Maſc. Im Griech. &v$o-pogog, gleichwie z. B. 
morddenvos (von 6 0xdro-s, und nicht eig. TO oxdr-og) trot 
iwdss-gpopos mit vollftändigem Thema, avı'ngodpos (wahrſch. 
nit Acc. Blur), wogegen mit Dat. Plur., was R. Roediger, de 
zompp. Gr. syll. finali p. 68. vergebens beftreitet, dv Feoizong 
mit Blumen am Körper), dvfsoınörnros, was entweder: auf 
Blumen flatternd, oder (vgl. olvorortw): von Blumen getränft. 
Run erflärt aber Freund (nicht zu reden von Mhd. ruom, was 
vegen Ahd. hruom, Ruhm, Wegfall eines Anfangs - Gutt. und 
wfprünglichee a — Ahd. uo, vorausfegte; oder Gerücht Benecke 
BWBB. U. 1. Vorr. ©. V.) rumor al ein Derivat von rumare, 
m Sinne von ruminare, wieberfäuen, was ja auch, als bildlich 
son Wieberhafung der Rede gebraucht, in der That ſich fehr wohl 
joren Täßt. ft das richtig: dann hätte rumor nicht etwa vom Ruf 
‚vgl. etwa Altnord. rymja, mugire. Grimm I. ©. 921. Mhd. 
rumeln, strepere; gerümmel da® Gepolter) feine Bezeichnung. 
Bei Feſtus Adrumavit (Geräuſch machen), rumoren fecit, sive 
commurmuratus est, quod verbum quidam a rumine, id est 
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arte gulturis, putant deduci. 
ofn, rum Raum (aus dem D.) 
der Schutt (wie ruina?) 

Wiederum nimmt eine andere 
$ ©. 177. Nr. 





zu. gehören, obwohl, fegt man Wi 
ihr walladhen , caftriren, 
In), und geht für Goth. runa, ( 
als in die Stäbe eingeferbt (vgl. 
reilszeug), aus, diefelbe ein völlig 
runa f. uvorngov, secrelum; a 
wie garuni; Rathſchluß, Aovkn 
arcanum), wie Lett. zwar (ich m 
runnas Geſpräch, Rede, aber ru 
fprehungen] halten, runnas ku 
fsarunnatees fid) beſprechen, ra! 
[Ausreden]. Runnaht reden, pri 
vertreten, entjhuldigen; aisrunna 
ten] vertheidigen. Aprvunnaht bi 
nahtees fid) einander bepfaudern 
runnatajs Großſprecher, Prahle 
runa f. Rune (als urſpr. Gehei 
colloquium, mysterium), woher « 
raun, etwa als Allen, mit Aut 
heimmittel und Panacee mit all! 
aber, wie noch bei umjerem jetzigen 
(vielf. auch bei feierlichen Handlunger 
Gemurmel: Agſ. rünjan (susurr 
pisprechot), susurrat, in aurem 
sans. Runazjan, mussitare 
zu Sat. grunnire). Gaufru 
quaestionem) etwa im Sinne de 
nem? Altipan. ad-runar errat 
EWB. ©. 721. Mhp. rüne, 

flüftern, ſich heimlich berathen. 

Benede I. 1. 795. Auch Welſch 
rün, ruon), viell. durch bloße C 
p. 118. Agf. run f. das Geheim 
mit dent man Geheimnifje theikt, | 
f. das Zuraunen; m. Rımenbuchft 
Geheimniffe) die Brunſt. Rünc 
Helrün, das Zauberweib. Yeo, 
indeß etwa an ©. rah-as, Gel 
verbietet das jtetige u im den Ger 
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Im Ser. eig. Part. Prät. Paſſ. ruta n. 1. The cry of 
‘ds etc. 2. Any cry or noise. Daher goruta (eig. Kuhſchrei, 
ch gavyaätij. ob. yu, das Doppelte von 2 Cös oder Kröc, 
h. Schrei = Stimmweite. Zählm. ©. 2.). Da im Lith. ruja 
sunftzeit der Hirfche und Hafen, woher der September Kit. rjoin 
‚ SU. rujan Mikl. Lex. p. 813. (vgl. Radd. p. 77.): zweifle id) aud) 
ım, daß biefelbe Gebritll der Hirfche zu jener Zeit den Namen führe. 
tt. nach Lange ruhta die Laufzeit, fonderlich der Hunde. Wie verhält 
ſich aber mit Engl. to rut, Ir. Etre en rut, auf die Brunft 
vn? Alt hieß es im Fr. ruit (cerf de ruit) Dig EWB. ©. 
1., und waltet deßhalb Faum ein Zweifel, es fei das Yat., viell. 
och nicht gerade fir das Brillen de8 Hirfches nachweisbare r u- 
tus, (Sp. ruido, Lärm, nah Dig EWB. ©. 530. aus ru- 
us; und nicht zu ruere?) vgl, bruit aus bruire, Aovzco- 
1. ©.73. Poln. rykowisko die Hirſchbrunſt; ryk Gebrüll. Aus ıyT 
dem bei Mikl. Lex. l. c. Hl. rio-ti, Präſ. J. reva, 2. revesi ,‚;r 
x00Fraı, woVeotaı rugire. Croat. revati (lamentarı), SU. 
:vati (barrire, hurlare) heulen. E. to low, brülfen, blöden, 
Sraff Sprachſch. Bd. I. S. LXI. louu, ınugio. SI. ruliti 

ılen (riati, grunzen vgl. etwa Mhd. r&re, brülle, eig. von 
eh gebraucht, E. to roar, alfo wohl redupl. Vgl. S. ri To 
wl, as a wild beast). — Bei der großen Hänfigfeit des Cintau- 
3 vonlfürrdürfenmwir nun auch ohne Zweifel Wörter mit dem erften 
ute hieher zählen. Sp, außer Gr. Avoo, worin o, dafern nicht 
ya A und 0 umgeftellt find, ableitend, namentlich, als von dem n. 
ta. (Vogelgefchrei, vgl. das Lied der Nachtigalf) kaum trennbar, 
3 gleichfalls neutr., indeß mit Vofalfteigerung verſehene Ahd. lioth, 
»d Graff I. 199., Agſ. léodh, das Lied, Gael. laoıdh, 
Ihe noch am reinften in dem ſchwachf. Goth. liuthon, fingen, 
Aleıy, liuthareis, Sänger, Ahd. liudari, bardus, car- 
num conditor. Die. GWB. 11. 149. Gab. ©. 111. ſich fpie- 
n. Etwaigen Wegfall eines h, fo daß au hlu (vgl. ©. cru) 
yacht werden müßte, widerlegt das Gothifche. 

Der Grieh. Name des Löwen Adwv, ovroz ift als durch die 
leo, önis (mit Weglafjung des erft in den obl. Gafus auftre - 
den 7) Tatinifirte Form durch Europa verbreitet. Nämlich: FAR 
hd. lewe, Ahd. lio, Jeuuo, louuuo (aljo mit aus dem o 
widelten Halbvofal) Graff II. 31. Auch lionna, Löwin, Mkat. 
na, frz lionne. tal. dagegen mit Griech. Suff. (vgl. 
ollı0oa) leonessa,. lionessa. Alſo durch Neubildung 
ttelft Auſetzung der Feminal⸗Endung an das Thema des Mafc., 
gegen leaena bfoß der Griechen abgeborgted Adaıva vorftellt. 
tzteres paßt nun formell nicht zu dem Thema Atovr, allein auch 
ht Streng zu dem Acc. Atwv oder A&ov, welchen Antistus hat Anal. 

p. 284, Dos av febte ig. älteres & ft. o (wie ueiuıya neben 
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uthav; ebppaivo neben euppwn) 
Ausg.) vw macht den Eindrud eim 
fall von Dig.: der Brülfer; nad) A 
vgl. Yat. Jupus), vorausgejegt bai 
böchitens noch im grauer Vorzeit, | 
Thiere aus Griech. Mitteln diejer Na 
labai (leaena), aber mooui (l 
his, Ace. Mv, Pl. Ass, Dat. Aisosı. 


(vgl. Zychfen, Arab. Gramm. ©. 9.) 
lutöng, Löwin, was * an Kit 
29, dpuurg, zurgög, oxAngög, d& 
nert. Sonſt aud löwas, Tem. löw 
bar mit Feminal⸗ Endung. Brüllen 
Lat, rugire, vom Löwen, wie mus 
ſchlecht. Boln, lew, Kl. I’v (leo 
noch Ewald, Abhh ii 16 

Mit der Präp. A ©, A-ru Ejul 
arava, Geſchrei, Geheul, Gehrädhz, 
fumme. Kaum ımterliegt num einem 
auch Med. wovoweı, enthalte vorn g 
I. 694. 11. 426.), und befite das i 
fang, nur bei Dion. Perieg. 83. fur; 
Tes, nicht etwa als abfeitendes Elemen 
fen, bei. von der Stimme der Raubth 
beheulen, bejammern. 2. feltener von 
ſchreien od. rufen. 3. übertr. von dem 
Geheul ähnlichen Brauſen der Mieerei 
mit Geheuf od, Gebrüll. Auch ges 
vgl. lauf usg, wie häufig 0) f. d. ı 
von einem Verbum auf ow, oa 
überdem weüyr Geheul, Gebritll, 
viante, nad) Weije des Yat. rugire, 
Fur. Fögupos: zuplas DR 1 ron 
zhalsıy. rartıraı DR Im mov Rı 
Movousvog Aguyöusvog, Uhr 
Lovraw. zupiwg DR Fri hu xlaı 
zuvor. ud ogußar; 
raı Hammert M. Schmidt Hes. II. 
fünnten fie in der That bloß von Gramm 
meintlicher Erklärung von Opuueydo 
Geräufch, Lärm, Getöfe, von welchem 
(bei Heyfe rauen, rauwen, aud) 
umd ſchweiz. fnurren, ſchuurren, von Ka 
bitten) nur ſchwer wahrfcheintich imacher 
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sry iſt. Vgl. übrigens noch bei Heſychius z. B. Neuyero d- 
#rvero (vgl. Lat. ructus), allein ad) duvx&ro (vgl. rugire). Auch 
öchte ich mid) in Betreff von dosßdos, bei Hei. erklärt durch 66y- 
209. wogos morös, auch Ho.dudg, und Sozsog für Ausgehen an 
>. ru nicht mehr fo zuverfihtfic, wie 83. V, 256., verbürgen, in⸗ 
‚em, wenngleich eine Vereinigung damit von Seiten des Lautes kaum 
„Schtvierigfeit machte (viell. ans *6oF-ıdog, *60-1d-105, ſodaß darin 
5. rava ftedte; vgl. 6aßdog aus Thema danid; zapvföıs zu 
‘Id. hwerbil, Wirbel |. a. a. O.), doch in diefen Wörtern die 
-Heftigfeit einer Bewegung (etwa daher zu Sat. rucre?) der ger 
:vichtvolfeft hervortretende Begriff fcheint, umd nicht ihr Begleiter, das 
Berauſch. — Dessl. nähme id) jet einigermaßen bei Goaßog 
Ipögos, Söpußos; agdßo" wor; deaßnoev (noaßn- 
:FEv)‘ &yöpnoev, Nynoev, auch dgayuos: mogog und agver 
ayıı rov Mysı. Bod Anſtand, ob fie hieher gehören. Kaum doch 
fieße fih ©. Arava vgl., vollends nicht, iwenn wir Recht haben, im 
«0 don weiw ben Stellvertreter für die Präp. A zu fuchen, woraus 
folgte, in doeßog müffe zum mindeften vorn eine andere Präp. 
:fteden, indem a ſchwerlich rein müſſiger Vorfchlag ift. Uebrigens 
a66Aßaxa dpynoriv. ano tod apa Bacosın, ö korı 60- 

ode. oi Ö8 Tov BAcopnpon tönnte jchon recht wohl aſſimilirtes 
ava, mit gleichem Sinne, wie in avanndao, araoxaigw, in ſich 
enthalten, da Gaßarreıv dvw xaı xarw Padisew' Tıvis Ö& 
Tunteıw (wie Yopoırunos?), xai yıöyov osiv [xai (odosw! 
Toi; nooi, xaı 6aoouv. Es müßte dann aber urfprünglich hiebei 
das beim Wufftampfen der Füße entjtehende, Geräufch gemeint fein. 
Achnlicher Ausgang in yevarrouaı, pprudooonat. 

Mit Gutt. Gael. rüchan 1. The throat: jugulum. 2. A 
wheezing in the throat: in gutture raucitas, vel anhelandi ac- 
tus cum strepitu (vgl. 3. B. Röcheln) Rüchd A grunt. 
belch, a retching. A rumbling noise. Voln. ryk Gebrüll. 
ryczec brällen. il. rükati, dersodes, aud) rüknati 
rugire ; &xßgovräv, von rük m. (rugitus). vett. ruhkt, Praſ. 
u. Prät. ruhzu braufen, fanjen, rauſchen. R’uhkt ka zuhka 
(wie ein Schwein) grunzen; ka lahzis (wie ein Bär) brummen, ka. 
lauwa (wie ein Löwe) brüffen; ka rubbens (wie cin Birthahn) kul⸗ 
lern. Pehrkons ruhz der Domer rolf. Wehders ruhz 
der Baud) kollert. Ruhk’is cin Yrummfater, Sauertopf, finfterer 
und ſaurer Menſch. Gael. raochd m. A hoarse sound or ery; 
and) raoichd. Rauca ejulatio, raucus strepitus. Raoıc 
Roar: mugi, rugi. Etwa Kurd. lauk Vied. Dh. rohe ſchw. 
Verbum, Ahd. rohjan, rohon, brüllen. Wenn die pfert rüe- 
helnt (miehern). Bei Bencde 11. 789. da huolten wolfe, da 
brummen bern, da ruohletin lewen, woraus unſer Nhd. rö- 
cheln ftamme. — Im Lith. mit i-Raut: rykauti, ſchreien, lär⸗ 





Rudere — 1264 — Riuze 


men; jubeln, jauchzen; laut zanfen. Rektiı fchreien; wen 
Heinen Kindern, brüllen, von Xöwen, Hirfchen u. f. m. 

Ohne Zweifel auch ale Erweiterung aus ru im Lat. rüdo, rl: 
Vers. 3, 9.), und rudere nad Ill.: allein tvi Subit. rad: 
Geheul wenn 1, zu IV. Ceemann, Conjugg: Lat. p. Il. 
in dem i al8 ungewöhnlichen Cinfchub (ft. ya in Ef. IV. dur Sar 
rana?) in®&.röd-i-ti feinen Grund haben könnte. Nur felten x 
von Menjchen. Sonſt brüllen, von Thieren, 3.3. Löwen, Büre,! 
fchen, bei. häufig von Yaen des Eſels. Rüdens, als Ediffäiil,i 
wird von den Alten als nach dem Geräufche benannt angegebe, 
nicht geradehin unmöglich) wäre, etwaige befondere Anwendus; 
rudere auf das Takelwerk voransgeſetzt. Val. Prov. ruzer, 
zen (Diez EW. ©. 722.), wozu wohl Agf. ryta, von gleicher & 
ſ. mid) 11. 422., jedoch noch mit ı al älteren Yautitand. X: 
jel, Myhd. ruozel Benede I. 1. ©. 821., nicht wie rorin 
fondern zu Agf. wrötan, wühlen, alfo mit Berluft von w? & 
Tief. GWB. II. 166., wo aud Goth. in-rauhtjan zümms 
willig fein, Zu 3ouaodeaı Joh. 11, 33. 38. befprodyen wirt. % 
lichkeiten zu Verwandtſchaft mit ihm giebt es viele, 3.3. Lett. ruti 
branfen (vgl. aufbraujen, vor Zorn), ruhgt (e® gährt, b 
mir) gähren, fäuren, aufftogen, oder ud ruhkains raudkr 
(vgl. exasperari). — Uebrigens bezieht ſich S. rud, angehlih : 
CL. 2. (alſo troß des HYindevofald), nır auf das Weinen: 1. b 
Flere, lacrimare 2. mit Acc. deflere; und, da ſich auch mer 
dazır formell trefflich pafjende Formen des Fliſe ßens finden, e 
ftände die Trage, ob nicht Tetteres der Arbegriff für S. rud 

war bemerft \Veber, Väjasaneya-Sanhita Part. I. p. 67: 3 

räs Rudrae filii (Marutes saepe sic nominantur) und x 
von diefen Windgottheiten, fie feien ohne Zweifel a fletu et eju 
tione tempestatum fo genannt. Dan kann bei den Winden x% 
eben fo leicht, wie an ihr Geheul, daran denken, daß fie Regen: 
gitffe herbeizuführen pflegen. Dihd. ich riuze wird zwar Beurdt 
755. fälſchlich mit o&w (S.srav-&-mi), rıvus undru o vergliä 
mag aber, obgleich ſchon früh auf die Bed. des Weinens befchräntt, die: 
gemeinere des Fließens gehabt haben, worauf wenigftens rotz&.‘: 
vom Nafenfchleim hinweist. Dagegen rüze md rıuze als idw. 
bum (brülfen, lärmen; ſuniſen; fchnarchen, niefen) nebft ich rüsel 
(raufhe) S. 825. wird durch Agſ. hrütan des Wegfalls von 
verdächtig. — Auch ließe fich in Betreff von Sacl. ruithv.n. 
Run: curre 2. Flow as a stream alleufalls fragen, wohin, m 
nicht doch die erſte Bed. auf Yat. rnere hinwieſe. — Ch Vihd. r 
— Goth. raus Benecke II. 762. und riuse Nohrgefe 

iſchreuſe S. 747., Frz. roseau Rohr, Schilf) mit Dem. Endu 
endlich auch Mhod. rusche, E. rush die Bine ©. 822., vom Kı 
ſchen oder Geflüfter bei Windeswehen den Namen haben: fteht day 
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wenigftens paßte das Sskr. rurusatı nicht fehledht dazı. Ob auch 
„:2hd. riuster, id) räuspere ? 

= 330. Ruo, üi, ütum (Part. But. ruiburus) v.n. et a, 
‚08 faum Verderbung wäre durch Berluft von %, f. ingruere 
‚‚f.w. Nr. 251. Eig. ftürzen, hinftürzen, niederjtürzen, 3. B. von 
:rtauern, Gebäuden, vom Unwetter. Uebertr., wie unſer ftürzen, von 
- hr ſchneller, Haftiger Bewegung: rennen, eilen. Vgl. Sy. ruer 
‚„gleudern, se ruer fid) ftürzen, Nol. ruyen Dig EW. ©. 721. 
„es plus grands coups sont ru&s, feine beften Thaten find ge- 
„jan [eig. die Schläge geichlagen. Se ruer sur qch., sur 
n., ber etwas, über einen herfallen. Ferner ruer hinten ausſchla— 
„en (gli. die Beine hinterauswerfen). Ob Sp. arrojar werfen, f. 
Dig EW. S. 462. — Mhd. entrütte, zerrütten (vgl. dirutus), 
-eriprengen, durch Rütteln (vgl. Schütteln: Schütten) von der 
"Stelle entfernen. Rüttel, rütele rütten. — Gaed. ruathr 
mn. A violent onset, a fierce attack: impetus fortis vel saevus. 
Viell. nicht minder Kl. routiti sja (agitarı). Poln. rzut m. 
ser Wurf, rzut oko Blid (glf. das Hinwerfen des Blickes worauf), 
Towie auch) rzutk ı, gewandt, flinf, Hurtig (vgl. dasf. Ideenband in 
S. ksipra von kSip). Ferner rzucic (c aus t) werfen, ſchmei⸗ 
Ben, fchleudern. Los rzucac lofen (das Loos werfen). Rzu- 
cic kos’c (den Würfel, eig. Knochen) o co, fein Heil verſuchen; 
rz. kostki o co, um etwas würfeln. Rz. kwestya bie frage 
(quaestionem) aufwerfen. Rz. sie na kogo (fih auf Imd. 
werfen) einen angreifen, überfallen. Rz. kogo verlalfen, im Stich) 
laſſen. Rzucac sie ſich hinwerfen, Hinjtürzen, fich Hinundher 
werfen. Krew mu sig rzucita Er befam einen Blutſturz. — 
Poln. runac’ raffelnd Hinfallen, mit Geräusch Hinftürzen, Frachen 
(ogl. Dihd. rumpel) 2. mit Geräufch herbeiftrömen, könnte dage⸗ 
gen zur vorigen Wr. gehören SU. rıvati fortftoßen und etwa Mhd. 
ruc ftoßweife Fortbewegung, Rud, rukjan rüden. — Auch trop. 
im Lat. nad) beiderlei Richtung, 3.8. Ratıo ruat omnis (jtürzt, da⸗ 
hin fintt), vita quoque ipsa Concidat extemplo Lucr. 4, 508, 
oder ruere in scrvitium, ın exitium, in sua fala. Seltner activ, 
3: ®. Imbres fluctusque frangere malum, Ruere antennas, 
scindere vela. Poet. übertr. in die Tiefe grabend hervorfchüts 
ten, aufwühlen, aufſchütten. Quum mare permotum 
ventis, ruit intus arenam, gräbt, wühlt, aufiwühlt, eruit. Lucr: 
6, 727. Bgl. bei Ovid aquam remis eruere, ‘Daher urutrum 
ruitrum a ruendo”. Varro L. L. V, vi 434. als Werkzeug (das 
her Suff. -trum) zum Graben, Grabfcheit, Schaufel (Dem. ru- 
tellum); aud) zum Mifchen des Kalkes, Maurerkelle. Desgl., wie 
von einem Freq., rutabulum (vgl. ignitabulum mit, wenn 
nicht zu tabula, feltfamem Zuſatze; acetabulum, wo t ſchon tm 
Primitiv) als g zum Aufſcharren, Aufrühren 1) des Feuers; 


nus 
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Dfengabel, Krüde 2, des Kodjenden 
vomer: inännfiches Glied. — Dah 
bindung ruta caesa (wie sarta 
Si ruta et caesa excipianlur i 
ruta, quae eruta sunt, ut arena 
esse, ut arbores caesas, et carb 
in welchem Tegteren Falle man fie | 
zählt hätte?) et his similia etc. 
gabe von Varro L. L. -IX. $. 10% 
dorhebung des Unterfchiedes der Qu 
turz; naturgemäß im Perf. lang) fo 
leuchtet, troß erdi Struve-Lat. D 
man nicht aus ruiturus, diruj 
ein] in Venditionis lege fundi {f 
ruta caesa ita dieimus, ul 
erütus, dirütus, obrütus, 
indätus u. f. w. Bgl. indeh a 
mir ob. ©. 314. — Varro's (L. I 
in agris quotquotannis rursum 
capias fructus, appellata rura 
vertere terram aratro, versare r 
dem Sinne nad) auf das wiederh 
verter® jedoch hat diefen Sinn nid 
die Form (rursus ft. reversus, 
nimmer zu. Deßhalb möchte die d 
ob rüs, als beadertes Feld, nicht vı 
benannt fei. Vgl. überdem etwa 6 
und das einfachere Kſl. rvenije 
Öwgvyn, Öiovf, lossa; ven 
Tiefe ſich allenfaus auch bei r a s (mn 
von A ducere, da MW: dv, 6 
Furchen gebraucht vorfommt), an eiı 
oftr ingere), dgl. ©. Id, denlen. 
ſich allerdings ja als ein Hineins 
auffaffen, und verdient in diefer Be, 
ögüoosıv, fodere (mas ja aud: it 
810., freilich neben r’vati (evellı 
ugnare) p- 807. fowie unfer au 
Katt ſollte man ſich nun berechtigt g 
Wurzeln, grundverfhiedenen ( 
verwachfen anzimehmen. Muß me 
Schmwitrigfeit anertennen, wenn e 
Stürzens in ruere, welder nur 
Aufwühlens und Aufreißent 
jewmnbärer Natur, dagegen in ähnl 
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zrachen vorwiegt, in ungezwungener Weiſe auf eine gemeinſchaftliche 
griffs⸗Quelle zurückzuleiete. Eruere und obruere, auch 
rruere, zeigen noch am meiſten, und ich möchte nicht behaupten, 
bloß auf Grund der Präp., den tranſ. Sinn. Erſteres den des 
srausmwerfene, Herausgrabens, Herausreißens. Qui 
et, ubi quidque positum sil, quaque eo veniat, is, etiam si 
id obrutum erit, poterit eruere Cic. Fin. #4 & Bon 
etallen: e. aurum terra. Auch mortuum. Bon Kräutern: e. 
rbam radicitus, pinum radicibus (vgl. eradicare). Sodann 
schlagen, ausſtechen: oculum; dentes de sinistra parte, wie 
cutere. Auch: von Grund aus zerjtören, 3. B. oppida convulsis 
ıris. Umſtürzen, zerjtören, z. B. regnum, civitatem. Bildlich 
n Herausfinden, z. B. argumenta; veritatem; causam rerum 
rationem. Sacra recognosces annaliıbus eruta priscis. — 
bruere mit etwas überjchütten, überdecken; auch überſchüttend 
Tcharren, vergraben, verbergen dgl. 3. B. obruere se arena, ſich 
Sande verſcharren. Thesaurum, ovä, verſcharren. O. aegros 
ste, bededen. Terram nox obruit umbris. Insb. einen Todten 
waben. Den Samen einfcharren, d. i. ſäen. Se vino fid) mit 
ein überladen. Trop. etwas bededfen, verjenfen, vergraben, unficht- 
r maden. 3. 3. Oblivione obruere. Marius talis viri ınteritu 
x suos obruit consulatus, vernichtete den Ruhm von ſechs Con⸗ 
aten. 2. mit etwas überſchütten, überladen, überhäufen, erdrüden. 
3. His criminibus, his testibus obrutus atque oppressus 
t. Magnitudine negotii. Aere alieno, vgl. obaeratus mit ber 
ichen Vräp. 3. übertreffen, verdunkeln. Obri mit Wegfall von 
wie diell. moneris ft. monueris Inscr. wie obrendaria (vom 
ırt. Zut. Paſſ.) vasa dua zwei Sarfophage. — Superruere 
er etwas ftürzen. — Bon corruere läßt fi) höchſtens der tranf. 
inn des Zuſammenſcharrens mit dein üblichen des eruere ald Heraus⸗ 
arren reimen, 3. B. in: Ibi me corruere posse ajebas divitias 
: Plautus. Terra adruenda, Hinzufharren. Sonſt bezeichnet 
gewöhnlich das Zufammenftürzen, Hinftürzen, Zu Bo- 
n finten, von Gebäuden, Statuen, Bäumen, Sterbenden u. f. 

Aud) trop. Lacedaemoniorum opes; Antiochia ista universa. 
mer: irgend wohin ftürzen, fallen. — In der umgelehrten Richtung 
ruere als At: ftürzend auseinander reißen, zer- 
ümmern, zerftören, von Mauern, Gebäuden, Denkmalen, 
sichen. Uebertr. agmina vasto impetu, auseinander fpreugen. 
ı der Militärfpr. aere dirutus, vom Soldaten, welchem zur Strafe 
re Sold entzogen. Bon einem Banqueroutirer: Homo diruptus ”) 


*) Banferott doch wohl tal. rotto, d. f. ruptus, wie Rotie aus Miat. 
ropta ſ. Benede II. 772. Im Morgenbl. 1857. Nr. 51. ©. 1223: So 
lange die Zombarden vol. mih 5. 896. die Belvangelegenhelten ver 
Engländer beforgten — p . fie ihr eignes fowohl ale das ihnen 
anvertraute Geld auf einer Bank vor Ihrem Haufe Hinzuflellen, von 
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dirutusque Qu. Coelius. Cic. Phil. 13, 12. — Surruer 
unten einreißen, unterwühlen, untergraben, au@graben; nieder 
niebderreißen. Trop. wankend machen, untergraben, zu Grmder 
verderben. Selten deruere herabftürzen, 3. B. Hiems imn? 
vim aquarunı ruptis nubibus deruat. Trop. De laudıbı 3 
labellae deruam cumulum. Neutr. Oneris impatientia d 
sus deruissem. — Irruere, wenn man die Gonftr. mit se 
nimmt, wie and) bei proruere, nur neutr., hineinftürzen, 5! 
medianı aciem; flammis. Anch trop. > 9. In alienas pes 
siones temere irruere, Pleraque (verba) translata: sıc 
ut ea non wruisse (unter Beimiſchung des Begriffes von 
thätigkeit in alienum locum, sed immigrasse in suum ik 
Cie. Brut. 79, 27%. — Proruere act. und neutr. Niederks 
(eig. nad) vorn), 3.9. munitiones; columnam; vallum ın km 
Albam a fundamentis. Crebris terrae motibus prorutae d 
wie intr. Motu terrae oppidum magna ex parle prorutt. 
hervorjtürzen, 3. B. in hostem. — Rntuba perturbativ. 
Rarro: Nunc sumus in rutaba, etwa wie statua dgl., fo jedoh 
fi) b aus ventwidelte. Yat. ruina Sturz, wie Lawine aus lab: 
vom Rutſchen, labi; rapina. Ep. ruin, elend, erbärmlid } 
Ruine oder ruimirt) Dig EWB. S. 530. Etwa gar von mi 
gerter Wz. rüdera? Poln. ru erflärt Mrongovius, ale “ws 
dag Geräuſch des Zufammenftürzens auszudrüden. 

331. Bei Neſſelm. S. 430. Lith. rauju (in Shen 
raunn), Prät. rowjau (felten raujau), Wut. rausu, S 
rauti, amereißen, be. gäten. Linnus rauti, aud nurası 
Flachs ziehen. Mit ſchwacher Bildung rawju und raweju, &ı 
esu, Eli. 3. B. Zoles, das Unfraut ausgäten; Jdarza E 
nurawju, Lett. noraweht, ber Garten gäten. Rowik: 
rawalas das Gäten. Rawetojis, rawöjas, rawikkis: 
Gäter; rawätoje, rawä&ja, rawikke die Gäterin. Isz sz: 
niüu (ex radicibus, radicitus ne iszraujamas, unvertil 
Etwa Goth. unriurs das zweite r wahrſch. ableitend und 5 
reduplicativ) ayöapros, unvergänglid, von riurs qua 
yıFEıoousrog, 005x005, Frog? Die. GWB. II. 176. 
si-rauju, ih ausraufen, 3. B. die Haare, wie Poln. rw 
wiosv, die Haare raufen. — Lett. rraut, ziehen, reißen, fchle 
zuden, raufen. Präf. rrauju; Prät. rahwu. Lai welsr' 
Hol der Teufel; atrrauj winnu wels Hol ihn der T. 
rahwejs Reifer, Räuber) r"auj Hol d. T. Aisrrauht enmil 





welchem es die Kunden cder Gläubiger jeterzeit zurückhelen lenntes. 
bald ein Deficit fich zeinte, und ter Lombarde ten Forderungen 
Genüge leiften konnte, wurde tie Bank ver felnem Haufe umgews 
und damit jebermann bedeutet, daß dieſe Banf fein Get mehr trag 





Aisr’auls — 159 — Rycd 


"aut etwas ziehen, aus der Stelle ziehen. Aisr’auts (ober 
”auts) mit praht& (vom Geifte), entzüdt. Alfo nicht nur, 
— opgetogen Guchſt. aufgezogen, wie ja auch: entzückt, 
gezogen, entrüdt), opgetrokken (eben fo; vgl. Frz. 

Er ait, zerſtreut, aus distractus), ontzet (eig. entfeßt) in den 
st, jondern auch Ital. rapito in estasi, 1. &tre ravı 
Baft. fortgeriffen) en ecstase. Ueber etwas fehr erfreut fein: 
> ravi de gch. Diefe jedoch aus rapio, wie 3. B. amentia 
ws, und Ekſtaſe eig. Herausftellung (gif. aus ſich heraus, ſodaß 
wie weg ift?). Eer’aut einziehen, einfchleppen, woher muzzu 

_ aut, eine Tonne anzapfen. Nor’aut abziehen, ſchmälen, ent⸗ 
mu, entziehen. Nor’aujes Abbrud. Atr'aujes darriht Ab 
> tbun. Peer’aut ftärfer anziehen. Als Refl. rrautees zuden. 
x’autees erftiden wollen, 3. B. im Rauch. Apr’autees fid 
amenziehen, wie eine Wunde, die fchon Heilt und eine neue Haut 
munt. Atrautees ſich zurückziehen (vgl. Lat. se educere 
53), meiden. Pahrr’autees, ſich überziehen. Merkwürdiger 
Fe mit nicht mouilfirtem ı gewöhnlicher Art, was aber boch den 
-ologifhen Zufammenhang kaum aufhebt: raweht, jäten, aus- 
en (Engl. to weed, in Hannover mit Ausfall einer Dent. 
Sn). Israweht ausjäten. Ferner rau-tawa, ein fenfenartiges 
rument zum Röden, wie nad) Zange rauklis Raufeifen, jo man 
wödung ihdums) gebraudht. Vgl. Mhd. riutel Werkzeug beim 
mreuten. ©. il. r’vati evellere, Serb. rvalo (rutrum) Mikl. 
— p. 807., auch wohl rouno röxog, vellus, aber von rüti 
>04: rülo ögpvxrrioov, vanga; rül m., ligo, nsl. ril 
anmftüd p. 810. Aud) Gael. ruamh f. (wahrſch. Suff. -md) 
>, und daher ruamhair Delve, dig with a spade. ®oln. 
Kel m. der Spaten, Grabſcheit, mit befremdlihen d. Kaum 


aus dem Deutſchen. — Boln. rwac, Präf. rwe reißen, raus -- 


zaufen, rupfen, pflüden, brechen, z. 8. pokoy (den Frieden). 

y rwac bie Zähne ausreißen. Rwac owoc, kwiatki 
t, Blumen pflüden. Ze-rwac, reg. und Präf. zrywam 
anterreißen, abreißen, abpflüden. Zerwac sie ſich verbredien, 
durch zu fchweres Heben Schaden thun am Leibe; Lett. pahr- 
ustitees. Zerwad = ro-zerwac, u-rwac zer 
en, abreißen. Urwac, Tut. urwe, Greg. und Präf. ury- 
ı ma abreißen, abpflücen, abbrechen. Kazdy chce co urwac cf 
erwac Jeder will etwas für ſich abreißen, abzwaden, Schwän⸗ 
-fennige machen. Kſſl. our'vati Vellere, trahere. Ourü- 
ti Carpere. Poln. daher urwa eine Kluft, Hängelluft, ein 


erißnes Erdftüd, Felsſtück, wie urwisko. Bol. Lat. rüipes 


- rumpo. Poln. ryc, Präſ. r 18 Brät. ryi graben, wüh⸗ 
. bie Erde (ziemie) umgraben 2. Moıren graben, ftechen, ſchnei⸗ 
„ mit dem Grabftichel ausarbeiten. Rycenie das Stehen, 
Wort, sig, Berid, Il. 8, Up. 80 


Runa — 1260 — Raunen 


arte gulturis, putant deduci. Mhd. rumör Yürm, 
on. rum Raum (au® dem D.); obj. Geräufch, Lärm, 
chutt (wie ruina?). F 
Wiederum nimmt eine andere Neihe von Xörtern mi 
Die. GWB. II. S. 177. Nr. 38.) wenigftens den © 
zu gehören, obwohl, fegt man Wörter, wie Yett. ruhn 
ruhniht wallachen, cajtriren, und dgl. zum Grunde (i 
1), und geht für Goth. runa, Geheimniß, von der 
ala in die Stäbe eingeferbt (vgl. Engl. write und une 
ang, diefelbe ein völlig anderes Ausjchen gewinnt 
f joıor, secrelum; auch Berathichlagung, 
wie garuni; Rathſchluß, Fovay, (Abd. karunı, m 
arcanum), wie Vett. zwar (ich weiß nicht ob durch 
runnas Geſpräch, Rede, aber tunnas turreht Rath de 
fprehungen] halter, runnas kungs Rathsherr, Oben, 
[sarunnatees fid) beſprechen, rathjchlage: Isruänas 
[Ausreden]. Runnaht reden, ſprechen. i 
vertreten, entfchuldigen ; runnatees, fid) [mohl nur: mi 
ten] verteidigen. Aprunnaht bereden, beplaudern; Refl 
nahtees jid) einander bepfaudern. Runnatajs Redntt. 
runnatajs Großſprecher, Prahler. — Bei Graff II. 59. 
runa f. Rune (als urſpr. Geheimſchrift? Val. Agf. 
eolloquium, mysterium), woher aud) alruna (mandragon; 
raun, etwa als Allen, mit Ausnahme Weniger, verborgen 
heimmittel und Panacee mit all? : Auf, 
aber, wie noch bei unjerem jeßigen: ins 
(vielt. auch bei feierlichen Handlungen üblihem) geheimmnin 
Gemurmel: Agj. rünjan (susurrare). Abd. Er runet 
pisprechot), susurrat, in aurem suggerit. Runenter, 
sans. Runazjan, mussitare (jedoh unfer grungen 
zu Sat. grunnire). Gaufrunan, gechundan (enodar 
quaeslionem) etwa im Sinne des Aufdedens von etwas 
nem? Altipan. ad-runar errathen; frz. runer, flüften. 
EWB. ©. 721. Mihd. rüne, ſchwaches Vb, heimlich, 
flüftern, ſich heimlich berathen. Orrüne, geheimer 
Benede 1. 1. 793. Auch Weljd) rin (mysterium ; hibern. 
run, ruun), biell. durch bloße Entlehnung aus dem Germ. 
p. 118. Agf. run f. das Geheimniß; geryne dasf. Ge 
mit dem man Geheimniſſe theilt, der vertraute Freund. Ati 
f. da8 Zuraunen; m. Runenbuchſtabe. Rüncofa (Behaltuij 
Geheimniffe) die Brunft. Rüncräft geheime Kıumft, 
Helrän, das Zauberweib. Leo, Leſeproben S. 216. — 
indeß etwa an ©. rah-as, Geheimniß, fi) wenden zu 
verbietet das ftetige u in den Germ. Wörtern. 








* Ruta — 1 — Lied 


Im Ssſtr. eig. Part. Prät. Paſſ. ruta n. 1, The_cry of 
”=ds etc. 2. Any cry or noise. Daher goruta (eig. Kuhſchrei, 
HH gavyütif. ob. yu, das Doppelte von 2 Cös ober Krög, 
. 5. Schrei = Stimmmeite. Zählm. ©. 2.). Da im vith. ruja 
uf der Hirfche und Hafen, woher der September Stil. rjoTn 
— .rujan Mikl. Lex. p. 813. (vgl. Radd. p. 77.): ziveifle ich auch 
sr, daß diefelbe Gebrüll der Hirfche zu jener Zeit den Namen führe. 
"Wot. nad) Lange ruhta dieXaufzeit, fonderlic, der Hunde. Wie verhält 
ſich aber mit Engl. to rut, 15. Ctre en rut, auf die Brunft 
Zen? Xlt hieß 8 im Im. ruit (cerl de ruit) Diez EWB. ©. 
== 1., und waltet deßhalb faum ein Zweifel, es fei das Cat., viell. 
>od nicht gerade für dns Brüllen "des Hirſches nadweisbare ru- 
=: tus, (Sp. ruido, Lärm, nah Diez EWB. ©. 530. aus ru: 
Aus; und nicht zu rucre?) vgl. bruit aus bruire, ovyao- 
> u. S. 73. Boln. rykowisko die Hirſchbrunſt; ryk Gebrlilf. Aus 
—Srdem bei Mikl. Lex. 1. c. ffl. rio-ti, Pri revq, 2. reveßi 
xäodaı, ugdeoda rugire. Croat. revati {lamentari), II. 
-... gvati (barrire, hurlare) heulen. GE. to low, brülfen, blöden, 
> = Graff Sprachſch. Bd. 1. ©. LXI. louu, mugio. SM. ruliti 
s teen (riati, grunzen vgl. etwa Mhd. r&re, brülle, eig. von 
>= ieh gebrauchi, E. to roar, alfo wohl redupl. Vgl. S. ri To 
: -owl, as a wild beast). — Bei der großen Häufigkeit des Eintau- 
* vonfür r bürfentoir nun auch ohne Zweifel Wörter mit dein erſten 
auie hieher zählen. So, außer Gr. Arge, worin o, dafern nicht 
ma A und og umgeftellt find, abfeitend, namentlich, als von dem n. 
T, u ta. (Vogelgefchrei, vgl. das Lied der Nachtigalt) kaum trennbar, 
‚as gleichfalls neutr., indeß mit Vofalfteigerung verfehene Ahd. lioth, 
"= jod Graff IL. 19, — l&odh, das Lied, Gael. laoidh, 
velche nod am reinſten in dem ſchwachf. Goth. liuthon, fingen, 
„weile, liuthareis, Sänger, Ahb. liudari, bardus, car- 
> minum conditor. Dief. GWB. II. 149, Gab. S. 111. ſich pie 
geln. Etwaigen Wegfall eines h, fo daß an hlu (vgl. ©. gru) 
ʒwedacht werden müßte, wiberfegt das Gothiſche. 
— Der Griech. Name des Löwen Aw, ovroz iſt als durch die 
SzZu leo, önis (mit Weglaſſung des erſt im den obl. Caſus auftre⸗ 








= enden r) latiniſirte Form dur Europa verbreitet. Nämlich: 


Mhd. lewe, Ahd. lio, leuuo, louuuo (alſo mit aus dem o 
> entroidelten Halbvolal) Graff II. 31. Auch Iionna, Löwin. Moat. 
liona, fr. lionne.. tal. dagegen mit Griech. Suff. (vgl. 
Baolkıoca) \eonessa, lionessa. Alſo durch Neubildung 
= mittelft Anfegung der Feminal » Endung an das Then des Mafc., 
"wogegen leaona bfoß dem Griechen abgeborgtes Adv vorſtellt 
= Xebtered paßt nun formell nicht zu dem hen 3&ovr, allein auch 

nicht ftreng zu dem Acc. Atwv oder Aov, welchen Antistus hat Anal. 
2. p. 284. Das aa ſetzte ig. älteres a ſt. 0 (wie ehe neben 





Leo — 1252 — Nou 


⸗ 


uerav; rugoaive neben euigewv) voraus. S. Es. II. 
Ausg., „/Ewr macht den Eindruck eines Part. Präſ. (etwa mr t 
fall von Dig.: der Brülfer: nad) Anderen von S. lü, scak 
vgl. Yat. lupus), vorausgejegt daß dieſem, auch in Grieche: 
höchitene noch in grauer Vorzeit, fpäter nicht mehr einheim 
Thiere aus Griech. Mitteln diefer Name gegeben ei. Val. Sık 
labai (leaena), aber mooui (leo). Außerdem Gr. is. 
kis, Acc. Av, Pl. dies, Dat. Meoot. Etwa dies CoJ Her: 


vgl. Tychſen, Arab, Gramm. S.9.) Lith. lutas, Yöwe, pe 
luteng, Löwin, was Iebhaft an Kl. Jiot (ferox) Dohr. Ir 
20., Öpiputs, sUxg0s, 0xAmpos, Ödercs Mikl. Lex. p. 3%. 
nert. Zonft auch lEwas, Tem. löwe Löwin. Yett. lauwa ‘ 
bar mit Seminal- Endung. Brüllen wie ein Vöwe r’uhkt 
: Nat. rugire, vom Löwen, wie mugire vorzugsw. vom Kir 
ſchlecht. Poln. Iew, Kfl. Iv (leo) Mikl. Lex. p. 347. — 
noch Ewald, Abhh. II. 160. 

Dit der Präp. & S.&-ru Ejulare. Laudare, und als 
arava, Geſchrei, Geheul, Gekrächz, au) Aräva m. Geſchre. 
jumne. Kaum unterliegt nım einem Zweifel, das Griech « 
aud Med. wovowee, enthalte vorn gedachte Präp. (vgl. wyoc: 
I. 694. II. 426.), und befiße da8 in der Pegel durch alle I 
fang, nur bei Dion. Perieg. 83. kurz gebrauchte Ypſilon als r: 
les, nicht etwa als ableitendes Clement. Es bed. aber: heulen, 
fen, bei. von der Stimme der Raubthiere, das Lat. rugire. b.! 
beheulen, bejammern. 2. feltener von der menſchlichen Stimme, 
ſchreien od. rufen. 3. übertr. von dem dumpfen, hohlen, einem f 
Geheul ähnlichen Braufen der Vteereswogen. Daher wpidor | 
mit Geheul od. Gebrüll. Auch werduös (9 wohl müjfiger 3 
vgl. iavd nos, wic häufig 0) ſ. d. a. wedyuds, und feltfam, 
von einem Verbum auf ow, wotwua LXX. ft. wovyua. I 
überdem woüyı) Geheul, Gebrüll, was cine verlängerte ur 
viante, nad) Weife des Yat. rugire, vorausſetzt. Heſychius: wo: 
ywrn. Vopvos' xuplos ÖE 1 TWV xUvar — wpuveot 
zhaleıy. Tarrerm Öt Eai ww xırov. PoVerar te 
Novousvos Boryöueros, Warror. Sovonkrwr.: 
Sorrwr. xugiog dt Eu Jun xAaıövrwv Avxwv, ij Asorte 
zuvov. Ügvyuades: Fopvdor; Opuyuos Aouxousvos; 
rar Hammert M. Schmidt Hes. III. p. 224. als verdächtig ein, 
könnten fie in der That bloß von Grammatikern gefchinicdet jein zu 
meintlicher Erklärung von öpruaydos, bei Späteren dovru 
Geräuſch, Lärm, Getöfe, von welchem fid) aber Urjprung aus 
(bei Heyie rauen, rauwen, aud rauweln, raubeln t 
und ſchweiz. knurren, ſchnurren, von Katzen; heulen, winſeln, wein 
bitten) nur ſchwer wahrſcheinlich machen ließe, zumal das v des er 


1} ‘Poißdos - 128 — Rohjan 


2, iſt. Vgl. übrigens noch bei Heſychius z. B. jouyero 4 
rðero (vgl. Tat. ructus), allein aud) durxäro (vgl. rugire). Auch 
‚Öchte ich mich in Betreff von 6ozßdos, bei Hei. erflärt durch 60y- 
05. wögog nodg. auch Ho .duög, und Horsog für Ausgehen aus 
3. ru nicht mehr fo zuverfihtfich, wie 83. V, 256., verbürgen, ine 
am, wenngleich, eine Vereinigung damit von Seiten des Lautes kaum 
Schwierigkeit machte (viell. aus *6oF-ıdog, *6o-1d-10,, ſodaß darin 
5. rava ftedte; vgl. Gußdos aus Thema Ganid; zapvföız zu 
hd. hwerbil, Wirbel f. a. a. O.), doch in diefen Wörtern die 
eftigkeit einer Bewegung (etwa daher zu Lat. ruere?) der ge 
ichtoolfeft hervortretende Begriff feheint, und nicht ihr Begleiter, das 
deräufh. — Desgl. nähme ich jet einigermaßen bei ag« og 
‚6905, Högußos; nedßo wöge; doadmoev (Noafn- 
ev)‘ Zurdpnoev, Nrnoev, and) Eoayuos: wögos und apven 
vri tod Ayer. Bod Anftand, ob fie hieher gehören. Kaum doch 
eße ſich ©. Arava vgl., vollends nicht, wer wir Recht Haben, im 

von wovw den Stelivertreter für die Präp. A zu ſuchen, woraus 
igte, in doafog müſſe zum mindeften vorn eine andere Präp. 
een, indem a ſchwerlich rein müſſiger Vorſchlag ift. Uebrigens 
6 6«ßaxa Öpynoriv. ano tov apa aoceıy, 6 dorı Ö0- 
oda. oi ÖL röv IAropnuow könnte ſchon recht wohl aſſimilirtes 
va, mit gleichem Sinne, wie in avanından, avaoxeigw, in ſich 
thalten, da gaßarreıv vw xaı xdrw fadisew Tıres ÖR 
jareıy (Wie yogoırünoy?), xai ıdıpov moiv [xai ocdosıy! 
325 nooi, xaı 6dooeıy. Es müßte dann aber urfprünglich hiebei 
is beim Aufſtampfen der Füße entjtehende Geräuſch gemeint fein. 
ehnlicher Ausgang in gevarroueı, porudooonaı. 

Mit.Gutt. Gael. rüchan 1. The throat: jugulum. 2, A 
'heezing in the throat: in gutture raucitas, vel anhelandi ac- 
ıs cum strepitu (vgl. 3. B. Rödeln). Rüchd A grunt. A 
elch, a reiching. A rumbling noise. Poln. ryk Gebrüll, 
yezec brüllen. Kl. rükati, sprsode, auch rüknati 
agire; &xßgovr&v, von rük ın. (rugilus). Xett. ruhkt, Präf. 
. Brät. ruhzu braufen, jaufen, rauſchen. R’uhkt ka zuhka 





mie ein Schwein) grungen, kA lahzis (wie ein Bär) brummen; ka. 


auwa (mie ein Yörwe) brüffen, ka rubbens (wie ein Birkhahn) kul⸗ 
en. Pehrkons ruhz der Donner roll. Wehders ruhz 
er Bauch kollert. Ruhk’is ein Brummfater, Sauertopf, finfterer 
nd faurer Menſch. Gael. raochd m. A hoarse sound or cry; 
uch raoichd. Rauca ejulatio, rancus strepitus. Raoıc 

rugi. Etwa Kurd. lauk Vie. U. rohe ſchw. 
, ohjan, rohon, brüllen. Wenn die pfert rüe- 
elnt (wichern). Bei Benede II. 789. dä huolten wolle, da 
rummen bern, dä ruohletin lewen, woraus unfer Rhd. rö- 
heln ftamme. — Im tith. mit i-Raut: rykauti, fehreien, fär- 
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Rudere — 1264 — Rıuze 


men; jubeln, jauchzen ; laut zauken. Rökti fchreien; wene ı 
feinen Kindern; brülfen, von Löwen, Hirſchen u. f. m. 

Ohne Zweifel auch ale Erweiterung aus ru im Pat. rüdo, rt: 
Ders. 3, 9.), und rudere nad III.; affein Ivi Subit. rudın 
Geheul wenn 1, zu IV. Ceemann, Conjugg. Lat. p. Il, : 
in den ı al8 ungewöhnlichen Einſchub (ft. ya in CL. IV. durch Sarpı 
rana ?) in©.röd-i-ti feinen Grund Haben könnte. Nur jelten ir 
von Menſchen. Sonft brüllen, von Thieren, 3. B. Löwen, Bär, 
ſchen, be. häufig von Yaen des Eſels. Rüudens, als Schiffsſci 
wird von den Alten als nach dem Geräufche benannt angegeben, ı 
nicht geradehin unmöglich wäre, etwaige befondere Anwendun: 
rudere auf das Takelwerk vorausgeſetzt. Vgi. Prov. ruzer, & 
zen (Diez EW. ©. 722.), wozu wohl Agſ. ryta, von gleider & 
ſ. mid) 11. 422., jedoch nod mit ı als älterem Yautftand. 3 
ſel, Mhd. ruozel Benede II. 1. S. 821., nicht wie rostn 
jondern zu Agſ. wrötan, wühlen, alfo mit Verluft von w? } 
Tief. GWB. II. 166., wo aud) Goth. in-rauhtjan zumn 
willig fein, Zu douacdeaı Joh. 11, 33. 38. befprodhen wird. I 
lichkeiten zu Verwandtfchaft mit ihm giebt e8 viele, 3.3. Yett. ruh 
braufen (vgl. aufbraufen, vor Zorn), ruhgt (e& gährt, fa 
mir) gähren, fäuren, aufitoßen; oder auch ruhkains raudk 
(vgl. exasperari). — Uebrigens bezieht ſich S. rud, angeblid : 
CL. 2. (aljo trotz des Bindevofals), nur auf das Weinen: 1. | 
Flere, lacrimare 2. mit Acc. deflere; und, da fich auch mek 
dazu formell trefflich pafiende Formen des Fließens finden, 
ftände die Frage, ob nicht fegteres der Urbegriff für S. rud 

war bemerft \Veber, Väjasaneya-Sanhita Part. I. p. 67. | 

räs Rudrae fili (Marutes saepe sic nominantur) und ı 
von diefen Windgottheiten, fie feien ohne Zweifel a fletu et ei 
tione tempestatum fo genannt. Man Tann bei den Winden x 
eben jo leicht, wie an ihr Gcheul, daran denken, daß fie Re gen: 
gäffe herbeizuführen pflegen. Dihd. ich riuze wird zwar Bene 
155. fälſchlich mit 6N. (S.srav-A-mil, rivus und ru o vergli 
mag aber, obgleich ſchon früh auf die Bed. des Weinens befchräntt, die 
gemeinere des Fließens gehabt haben, worauf wenigftens rotzS.' 
vom Najenfchleim hinweist. Dagegen rüze md rıuze als fh. : 
bum (brüllen, lärmen; funfen ſchnarchen, niefen) nebft ich rasc 
(taufche) S. 825. wird durch Agſ. hrütan des Wegfalls ve 
verdächtig. — Auch ließe fi) in Betreff von Sack. ruithv.n 
Run: curre 2. Flow as a stream alleufalls fragen, wohin, n 
wicht doc) die erſte Bed. auf Yat. ruere hinwieſe. — Ob Vipp. ı 
calamus), Goth. raus. Benede II. 762. und riuse Nohrgefk 
| Fanſe S. 747., Frz. roseau Rohr, Schilf) mit Dem.:mbds 

nuch Mhd. rusche, E. rush bie Binſe S. 822., vom X 

T Geflüfter bei Windeswehen den Namen haben: ſteht dah 


FE . 


i Ruo — 126 — Rzut 


Benigftens paßte das Sskr. rurusati nicht ſchlecht dezu. Ob aud) 
‚tb. riuster, ich räuspere ? 
= 330. Rüo, üi, ütum (Part. Fut. ruiturus) v.n. et a, 
908 kaum Verderbung wäre durch Verluſt von g, ſ. ingruere 
fm. Nr. 251. Eig. ftürgen, binftärgen, niebertürgen, 3. B. von 
Nauern, Gebänden, von Unweiter. Ut wie unſer ftürzen, von 
She ſchneller, haſtiger Bewegung: rennen, eilen. Vgl. I. ruer 
Hleubern, se ruer fi ftürzen, Ndl. ruyen Dig EW. ©. 721. 
„es plus grande coups sont ru&s, feine beiten Thaten find ge: 
han [eig. die Schläge geſchlagen. Se ruer sur gch., sur 
An., über etwas, über einen herfalfen. Ferner ruer hinten ausfchla- 
‚sen (gif. die Beine Hinterauswerfen). Ob Sp. arrojar werfen, f. 
‚Dig EW. ©. 462. — Mhd. entrütte, zerrütten (vgl. dirutus), 
‚erfprengen, duch Rütteln (vgl. Schütteln: Schütten) von ber 
Stelte entfernen. Rüttel, rütele rütten. — Gae. ruathr 
an. A violent onset, a fierce attack: impetus fortis vel saevus. 
Viell. nicht minder Kl. routiti sja (agitari). Poln. rzut m. 
der Wurf, rzut oko Blick (glf. das Hinwerfen des Blickes worauf), 
fowie aud rzutk i, gewandt, flinf, hurtig (ogl. dasf. Ideenband in 
S. köipra von köip). Ferner rzucie (c aus t) werfen, ſchmei⸗ 
Ben, ſchleudern. Los rzucad lofen (das 2008 werfen). Rzu- 
cic kosc (den Würfel, eig. Knochen) o co, fein Heil verſuchen; 
rz. kostki o co, um etwas würfeln. Rz. kwestya die Stage 
Cquaestionem) aufwerfen. Rz. sig na kogo (fi auf Imd. 
werfen) einen angreifen, überfallen. Rz. kogo verlaffen, im Stich 
laſſen. Rzucac sie ſich hinwerfen, Sinfeüezen, fich Hinundher 
werfen. Krew mu sig rzucita Er befam einen Blutfturz. — 
Poln. runac’ raffelnd Hinfallen, mit Geräuſch hinſtürzen, Trachen 
Cogl. Mhd. rumpel) 2. mit Geräuſch Herbeiftrömen, Könnte dage⸗ 
gen zur vorigen Nr. gehören Ill. rivati fortftoßen und etwa DiHd. 
ruc ftoßweile Fortbewegung, Rud, rüukjan rüden. — Auch trop. 
im Lat. nach beiderlei Richtung, 3.8. Ratio ruat omnis (jtürzt, da 
Hin finkt), vita quoque ipsa Concidat extemplo Lucr. 4, 508, 
oder ruere in servitium, ın exitium, in sua fata. Seltner activ, 
3. B. Imbres fluctusque frangere malum, Ruere antennas, 
seindere vela. Poet. übertr. in die Tiefe grabend hervorſchüt⸗ 
ten, aufwühlen, aufihütten. Quum mare permotum 
ventis, ruit intus arenam, gräbt, wühlt, aufwühlt, eruit. Lucr: 
6, 727. Dgl. bei Ovid aquam remis eruere, ‘Daher urutrum 
ruitrum a ruendo”. Varro L. L. V, $. 434. als Werkzeug (das 
her Suff. -trum) zum Graben, heit, Schaufel (Dem. ru- 
tellum); aud) zum mnifgen des Kalles Maurerielle. Desgl., wie 
von einem Freq., rutabulum (vgl. ignitabulum mit, wene 
gicht zu tabula, feltfamem Zufage; acetabulum, wo t ſchon ter 
rimitiv) als Werheug zum Aufſcharren, Aufrühren 1) des Feuer 
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Dfengabel, Krüde 2, des Kodenden : 
vomer: männliches Glied. — Daher 
bindung ruta caesa (wie sarta te 
Si ruta et caesa excipianlur in 
ruta, quae eruta sunt, ut arena, ı 
esse, ut arbores caesas, et carboni 
in welchem letzteren Falle man fie frei 
zählt hätte?) et his similia etc. Be 
gabe von Varro L. L.AX. $. 10%. ei 
vorhebung des Unterſchiedes der Quant 
turz; naturgemäß im Perf. lang) folger 
leuchtet, trog erdi Struve-Lat. Del. 
man nicht aus ruiturus, diruitt 
ein] in Venditionis lege fundi {far 
ruta caesa ita dicimus, ul U 
erütus, dirütus, obrütus, frei 
indütus u. f. w. Bol. indeß auch 
mir ob. ©. 314. — Varro's (L. L. ! 
in agris quotquotannis rursum fi 
capias fructus, appellata rura i 
vertere lerram aratro, versare rura 
dem Sinne nad auf das_ wiederholte 
vertere jedoch hat diefen Sinn nicht) 
die Form (rursus ft. reversus, ode 
nimmer zu. Deßhalb möchte die Frag 
ob rüs, al$ beadertes Feld, nicht vom 
benannt fei. Vgl. überdem etwa pre 
und das einfachere Kl. r'venije n. 
ÖtwgvyY, dipv&, fossa; Pvenik 
Tieße ſich allenfalls auch bei r a s (nicht 
von &/xw]| ducere, da Wʒ dpv, dv 
Furchen gebraucht vorfommt), an ein T 
offringere), vgl. ©. Id, denfen. Da 
ſich allerdings ja als ein Hinein» und 
auffajfen, und verdient in diefer Bezieh 
ögVoseıv, fodere (mas ja auch: ftedhe 
sl lich neben r'vati (evellere 
are) p. 807. fowie ımfer ausr 
ajt folfte man ſich mın berechtigt glau 
Rgurzer, grund verfhiedenen Sin 
hjen anzmuehmen. Muß man 
igfeit anmertennen, wenn &8 | 
n8 in ruere, welcher nur den 
ens und Aufreißens, 
hir, dagegen im ähnlich) 
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rachen vormwiegt, in ungezwungener Weife auf eine gemeinfchaftliche 
riffs · Quelle zurüdzuleiten. Eruere und obruere, auch 
»ruere, zeigen noch am meiften, und ich möchte nicht behaupten, 
bloß auf Grund der Präp., den tranf. Sinn. Erſteres den des 
rausmwerfens, Herausgrabens, Heransreißens. Qui 
:t, ubi quidque positum sit, (uaque eo veniat, is, eliam si 
dA obrutum erit, poterit eruere Cic. Fin. 4, 4. Bon 
tallen: e. aurum terra. Auch mortuum. Von Kräutern: e. 
bam radicitus, m radicibus (vgl. eradicare). Sodann 
ichlagen, ansftehen: oculum; dentes de sinistra parte, wie 
utere. Auch: von Grund aus zerſtören, z. B. oppida convulsis 
vis. Umjtürzen, zerftören, j. B. regnum, civitatem. Bildlich 
ı Herausfinden, 3. 3. argumenta; veritatem;, causam rerum 
ralionem. Sacra recognosces annalibus eruta briscis. — 
ruere mit etwas überſchütten, überdecken; auch überfchüttend 
harren, vergraben, verbergen dgl. 3. 3. obruere se arena, ſich 
Sande verſcharren. Thesaurum, ovä, verſcharren. O. aegros 
te, bededen. Terram nox obruit umbris. Insb. einen Toͤdten 
zaben. Den Santen einſcharren, d. i. ſäen. Se vino fid mit 
in überladen. Trop. etwas bededfen, verjenfen, vergraben, unficht- 
maden. 3. B. Oblivione obruere. Marius talis viri interitu 
suos obruit consulatus, vernichtete den Ruhm von ſechs Con⸗ 
‚ten. 2. mit etwas überfehüitten, überladen, überhäufen, erdrüden. 
2. His criminibus, his testibus obrutus atque oppressus 
. Magnitudine negoli. Aere alieno, vgl. obaeratus mit der 
den Sräp. 3. übertreffen, verdunfeln. Obri mit Wegfall von 
wie bielf. moneris ft. monueris Inscr. wie obrendaria (vom 
x. Fut. Paſſ.) vasa dua zwei Sarfophage. — Superruere 
r etwas ftürgen. — Bon corruere läßt ſich höchſtenss der tranf. 
ın des Zufainmenfharrens mit dein üblichen des eruere als Heraus: 
ren reimen, 3. B. in: Ibi me corruere posse ajebas diviti 
Plautus. a adruen da. hinzuſcharren. Sonſt bezeichn 
gewögnlih das Zufammenftürzen, Hinſtürzen, Zu By 
ı finten, von Gebäuden, Statuen, Bäumen, Sterbenden u⸗ 
Auch trop. Lacedaemoniorum opes; Antiochia ista univer- 
ner: irgend wohin ftürzen, fallen. — In der umgefehrten dichnug 
‚uere al Act: ftürgend auseinander reißen,set“ 
immern, zerftören, von Mauern, Gebäuden, Devialen, 
.  Uebertr. agmina vasto impetu, auseinander Frengen. 
der Militärfpr. aere dirutus, vom Soldaten, welchem at A 
Sold entzogen. Bon einem Qanqueroutirer: Homo druptus ") 
®) Banferott bed wohl Stal. rotto, d. 1. ruptus, wie Rote aus Mtat. 
— 1 772 Sin Short 1b ann 61ro. 1a: © 
Ge Ken pn ee in eh ala Da 
in - . 
ansertrante Geis auf einer Bank vor — Haufe Hingufelen, von 
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dirutusque Qu. Coelius, Cie. Pl 
unten einreißen, unterwühlen, unter 
nieberreifen. Trop. wanfend machen, 
verderben. Selten deruere herabf 
vim aquarum ruptis nabibus de 
labellae deruam cumulum. Neu 
sus deruissem. — Irruere, wen 
nimmt, wie auch bei proruere, mn 
mediam aciem; flammis, Auch t 
siones temere irruere. Pleraque 
ut ea non irraisse (unter Beimiſch 
thätigfeit) in alienum locum, sed 
Cie, Brut, 79, 274. — Proruer 
(eig. nad) vorn), z. B. munitiones; 
Albam a fundamentis. Crebris ter 
wie intr. Motu terrae oppidum m 
hervorftürzen, 3. ®. in hostem. — 
Varro: Nunc sumus in rutaba, etw 
fi) b aus ventwidelte. Yat. ruina ( 
vom Rutſchen, labi; rapina. Sp 
Ruine oder ruinirt) Dig EWB. © 
rädera? Poln. ru e 
ch des Zuſammenſtürzens 
Bei Neffelm. S. 430. 
raunu), Prät. röwjau (felten 
räuti, ausreißen, beſ. gäten. Li 
Flachs ziehen. Mit ſchwacher Bildum 

















esu, &li. 3. 8. Zoles, das U 
nurawju, Yet. noraweht, de 
rawalas das Gäten. Rawötoji 
®äter; rawötoje, rawöja, raw 
vaniü (ex radicibus, radicitus) ne 
etwa Goth. unriurs (das zweite 
ol rpuplicativ) aysFapros, unvergän 
ſich \Fepouevog, roogxapog, Ürntog 
aerauju, fih ausraufen, z. B. 
õerooe sy, die Haare raufen. — Lett. 
810, raufen. Präf. rauju; Prä 
arer Teufel; atr’auj winnu 
zaft folltes Meißer, Räuber) rrauj $ 
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it) €8 bie Kunden oder Gläubig 
Ay Deficit fich zeigte, und 
ilen fonnte, wurde ie 
enE jedermann bedeutet, daf 
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t etwas ziehen, aus ber Stelle ziehen. Aisrrauts (obet 
ts) mit Bra (vom Geifte), entzüdt. Alfo a 1 
1. opgetogen — aufge; en vr ieh auch: 
tgezogen, entrüdt), opgetro eben fo; (Ar ag 
it, zerſtreut, aus —RX Ontzet ei entjegt) in den 
fondern auch Ital. rapito in estasi, 91. &tre ravi 
fortgeriffen) en ecstase. Ueber etwas ſehr erfreut fein: 
avi de qch. Dieſe jedoch aus rapio, wie 3. B. amentia 
and Eiftafe eig. a ens Ei aus ſich heraus, ſodaß 
e weg ift?). Eer’aut ingirgen n, woher muzzu 
4, eine Tonne anzapfen. Nor’ "aut — 1, ſchmälen, ent⸗ 
entziehen. Nor'aujes Abbruch. Atr aujes darriht Ab 
jun. Peer’aut ftärfer anziehen. Als Refl. rrautees zuden. 
utees erftiden wollen, 3. ®. im Rauch Apr’autees fih 
enziehen, wie eine Wunde, die ſchon Heilt und eine neue Haut 
t. Atriautees fih zurficziehen (vgl. Lat. se educere 
meiden. Pahrr’autees, fid) überziehen. Merkwürdiger 
ait nicht = mouilfirtem v gewöhnlicher I, ms was aber doch den 
atfchen Zuſammenhang Yaum aufgebt: raweht, jäten, aus 
(Engl. to weed, in Hammnover mit Ausfall einer Dent. 
Israweht ausjäten, Ferner rau-tawa, ein fenfenartiges 
tent zum Nöden, wie nad) Zange rauklis Raufeifen, fo uam 
ug Öihdums) gebraucht. Vgl. Myhd. riutel Wertzeug beim 
Kſl. r’vati evellere, Serb. rvalo (rutrum) Mikl. 
B en auch wohl rouno — vellus, aber von rüti 
v: rülo 6gvxrijgiov, vanga; rül m., ligo, nal. ril 
ftüd p. 810. Auch; Carl. ruamh f. (wahrſch· Suff. -md) 
and daher ruamhair Delve, dig with a spade. 
m. der Spaten, Grabſcheit, mit, befremdlichein d. Kaum 
18 dem Deutjchen. -— Boln. rwad, rwe reißen, en. J 
iſen, rupfen, pflüden, brechen, z. B. pokoy Üben Fristen 
rwac bie Zähne ausreißen. Rwad owoc, ia 
Blumen pflüden. Ze-rwac, Freq. und Pr, zrywam 
en en arten, Zerwad sig fid verbreden, 
° zu ſchweres Heben Schaden thun am Leibe; Leit. pahr- 
‘tees. Zerwad = ro-zerwad, u-rwad 
veißen. Urwad, Fut. urwg, Freq. umd Bräf. ury: 
hen, obpftücten, abbrechen. Kazdy chce co urwadcf 
er will etwas für ſich abreißen, abzwaden, Schwäns 
— ar vati vellere, trahere. derg 
2. oln. urwa eine Kluft, Hängeltı , " 
Ud, Felsſtück, wie urwisko. Kr Rt. rüpes , .- 
Voln. ryd, ——— Prãt. 9— gr 


P3 nie) umgraben iguren graben, 
ww ftichel ausarbeiten. Rycenie das 
—* Mau. 80 
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Graben, Grawiren. Rycie ba 
geſtochene Arbeit, der Stich. D 
ftochen, grawirt; gewühlt, und 1 
Ryleo der Grabſtichel Ryy 
der Rüffel 3. B. eines Schweine 
fetstere aber aud) curculio als 9 
Alter Wahrſch. nach doch Hi 
riatjan Graff II: 489. vermui 
ſchwer entſcheiden läßt, ob der 
nes t oder aurſprüngliches dh jet 
evertit (nemora), Arriutlo 
hirtus (ager). Riuti, niuriu 
urbar (d.h. teagfähig), namentl 
Gebüfches gebraucht, danır and) 
Geftrüppes. Erriute dich « 
wie. B. exstirpare vitia Cie, 
mala posse putandum est. I 
Niederfällen beim Ausreuten. — 
Daper mm eine Menge D 
zeigt werden, welche man durch 9 
fagt,, Ausroden (Ausgraben, g 
B. Triefen, Tropfen, Traufe: 
urbat gemacht hat, S. mein Nı 
Deutfchen Orten. ©. 78. Name 
Dertlichfeiten mit dem Ausgang 
wenn dazu gehörig, ein aus o ve 
Bol: 3. B. Apenrade, Schö 
-reut vor, 3. B. in Sadjen L 
geim), Lottengrün, (mahrid). 
nig, auch Lottenreuth ;. 
veuth. Rammoldsreuth. 
Außerdem, jedoch von Ahd. 
rectum) öfters ſchwer abjcheidt 
Vol. Schmeller, Baier. WB. II 
ausgerentete® Buſchwerl, Holz b. 
gereinigt. c. Anfiedlung auf jo 
Vaieriſchen Oberland als Ried 
Bauerſchaft, von Mhd. riutae 
meiften® vom größeren Dorf. untı 
Zuftand haben unzählige Kleinere 
behalten. Daher die vielen Nie 
©; 509., wo jedoch) irrthümlich 6 
©. 166., verfd. von Reut 163 
Reut in: der oberem Pfalz. O 
Redt neben einander vor, M 
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Das eu ft. ia, wie ja auch in unſerem Deutſch neben 
n, ziehen (Goth. tiuhan) u. f. w. Dafür in Ungarn -haü 
excisa, niht caedua). ©. Schröer [aus Schröder ?|, 
einer Darft. der deutschen Mundarten des -Ungrischen 
andes S. 444.: „Krickerhaü. Wie der Name f dl 
r Ort em Häu, d. i. ein Aushau im Walde, eine mit 
Ausrentung des Waldes entftandene Anpflanzıng wie: Be- 


;häu (SI. Maizel ; [mit Benebdict ik Glaserhaü (Skleno); . 


neschhaü (Honcsay, Lucska [mit Hau8?]); Käserhaü 
ınove), Kuneschhaü [mit Kımo?]; Neuhaü (Dj 
a), Prochetzhaü (Prochot); Schmidshaü (Tuzsi- 
Trexelhaü (Jano Lehota)“ u. ſ. w. Das Uj Lehote 
: Meberf. von Neuhäu (vgl. ob. nıuriuti, novale md 
v. Neurath). Daher „Elgut [al8 ob ein Gut!], Dorfn. 
Hlefien aus Böhm. Ihota, Poln. ligota, ſteuerfreie edlung 
m.. Weinhold, Beitr. z. e. ſchleſ. WB. ©. 17., vgl. , 
. Böhmens ©. 19., auch Brand S. 16. Im Frz. der Orten. 
-talle von Span. talar, Bäume abbauen; tala Ausrot⸗ 
ber Bäume. Auch Hisp. Orten. Talabrıga, Talamina, Talori 
. Dig EWB. ©. 537. Sp. artiga je iſch angebauete® 
S. 462. — Weil nun aber eine Menge Familien ihren Namen 
Bohnörtern entlehnt haben: kann es fein Wunder nehmen, 
uch die Bezeichnungen vor neugebaueten Oertlichleiten nicht wenige 
ten Namen hergeliehen haben. 3. 8. v. Pfitzenreuter 
elih aus: Reuter, von Pfütze?); Graf v. Gravenreutb; 
auderode; Beinroth (wahrſch mit einer mundartlichen 
für: Biene); Hoppenrath (mit: Hopfen?); Ollenroth 
alten Ausrodung); Meyroth; Malinckrodt, wogegen 
Ihafter 3. 8. Leonrod, Gamradt als etwa der Ziſam⸗ 
mit hrod (gloria) und rad (3. B. Camalrat) verdächtig. 
ver oEovw, ſich mit Schnelligkeit, Macht ober Ungeftüm erheben 
arauf Iosgehen, wie Paſſow will, zu ruo (vgl. Aovw: luo): 
durch opvvuı mehr als zweifelhaft. — Kſl. rov m. Acxxog, 
nebft Nil. rov Steinbruh, rovnıca Bade; roven (gl. 
ffet ?) mancus Mikl. Lex. p. 800., der aud) noch NR. rovas 
a, aljo Kerbe) hinzunimmt. 
Da im Slawiſchen eine Verbindung ber Präp. u (S. ava) mit 
nämlich Poln. u-ryc, But. u-ryje, abgraben, fertig gra- 
orfommt: bebilnkt mich nicht fehr ummahricheinfich, and) Hpve- 
jet ein vorn mit der gleichen Präp. ehene® Berbum, ımb 
fürzeren Wz. entfproffen mittelit Zuſatz eines Gutt., worüber 
sführlicheres II. 421. Ovoos Graben, Furche, dagegen möchte 
Lith. wagas waryti mit dem genannten Verbum gleich⸗ 
tig fein, weiches jeboch nicht mit einer Bräp. comp. ift und „treiben“ 
et. 3d. vairya Canal. Sp. arroyo, Bad, (nel. orroka nach 


u 









Kanrol — 


Mein, die Hawel u. j. w. ©. 
an fat. arrugia, Stolien, erint 
benannt worden, — eine für den 
recht geeignete Bezeichnungs = Wei 
grabene Furden gehören aud 
Bxroucu wegen der coniractio j 
runsche Benede Il. 1. ©. 7% 
u. ſa w. Be mir a. a. O. & 
rukt. Präſ. r'uhka (uh w 
rukku, Part. Prät. uzzis 
rumpe für rimphe (vgl. rün 
Benede, U. 793. Poln. rug m 
belannt. Als Rüge, Mhp. rüc 
sth. vrohjan. 

Dit Ziſchlaut hinten, was 
berglice, Kith. rausau, siau 
wie Schweine und Maufwürfe; i 
Kurmrausis Maulwurfshügel, v 
mühlt [daher talpa, vgl. €. 
beſcharren, wird z. B. aud vo 
braucht. Iszraustu den Bode 
aufwerfen, aufwühlen. Is-si-r: 
herausarbeiten, isz kriwdös aı 
in trocknem Boden, zur Aufbero 
Lett., bemerfenswerther Weije mi 
Feuer beicharren, verjchgrren. 9 
Bielenft. Lett. Spr. I. ©. 359. 
sirraustu fi einwühlen, ſich 
raustiht, Präj. raustu (übri 

zu r’au-t, ziehen, fodaß r 
s, al$ d) zupfen, reißen umd jr 
Rede) Er ſtoitert, ftammert (vg 
einen Zug wohin haben, fih ji 
(das Herz zieht dahin) Ic habe 
auch $il. rousati Destruere, 
Setr.), wogegen rouditi zara 
faft den Eindruck macht, als gef 
verderbe, woher lös los und ledi 
ala Erweiterung von Avsır. Po 
wegen, berühren, anrühren 2, ı 
brechen, wohin aufbrechen, ſich 
verleiten, als jtehe unſer rühre: 
getaufcht jein müßte, damit im $ 
aber durch Mhd. ruore, Abd. 
res a (nicht, u), zur Vorausjegun 
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» mit zur Wurzel gehörig ein Butt. vorn erweist. Pole. 
y zeitig, baldig, geſchwinde, hat verm. ch an Stelle von.sz. 
rumentum abruptio bei Feſtus fünnte von rap kom⸗ 
Affim. und danach Wegfall des p. Allein es hindert laum 
arin eine fürgere Form vom rup (vgl. S. lup: Id). zu ſuchen 
Wilſon ru f. Cutting, dividıng, was freilich, da es aus 
arm, und al® m. Noise, sound bezeichnet, zu ru (tönen 
nag — wegen des mit dem Schneiden u. f. w. verbunl 
ches —; fonft freilich wiberftrebte aud die Kürze einer 
ing mit Id, to cut, woher läva mfn. Cuttiing down, 
Cutting much or often. Werhuibiger Bee jedoch 
mehrere Formen mit r hieher gehörig. Nämlich etwa 1. 
und löman The hair of the body, wobei man jedoch, 
mahme des Wegfalls von h, an ruh (machen), woher 3. 
3 A bud, blossom, giröruha (capillus), benfen tönnte, 
„ wie mir ſcheinen will, von Seiten des Begriffes pafjenber, 
dem Schneiden, obſchon lava als Abgeſchnittenes ſehr rich 
lair, wool etc. gebraudt wird: that which is cut or 
om domestic animals. Indeß leiten die Inder nicht nur 
dein auch lom a m. A tail, a hairv tail, von Id, ſchneiden. 
ı. Water (al Rauſchendes zu ru?), aber m. A hole, mit 
wohl als Zerriffenes, Kluft. Röpa n. (A hole, a vacuity, 
letzteres aus zaoua) foll nebft röpa m. A. An arrow 
den Körper zerreißt, verwundet) 2. Confusing, disturbing 
rüp To disturbe ausgehen, was aber, dem p nach zu 
nur Umbildung wäre bon einge einfacheren Form nad 
m Gaufativen. Vgl. rüpes, locus praeruptus. von 
Nicht: Riff. Sehr fraglich aber, ob von Türzerer Wz. 
ein, Dor. Ads, Adag (etwa & ft. au?) als etwa: „Abges 
‚“ |. Aedw. AÄuch würde röka n. A hole, a chasm, a 
2. A hoat [etiva als ausgehölt und fähig zur Aufnahme vom 
3.Moving, shaking, wenigftens in den beiden erften Bedd. ſich 
her ftellen (vgl. rug, wennſchon mit Media: To’ bend or 
als zu ruẽ (lucere), woher röka m. Light, und Buyi 
ıdy money, d. h. wohl als Blanfes, wie wir, nur 
öre: in Hingender Münze zahlen. Höhle, roka, ift bod) 
als Spalte ober Rite genommen, durch, welche Licht ſcheint. 
ka Th. Il. ©. 358. und Ahd. lucha füde, apertura 


. Täufche ich mich nicht: fo Hat aud) das altlat. Wort für 
ine Bezeichnung vom ubera ducere, alſo Gr. dv, ge 
egvoo, faugen) erhalten. Nämlich rumis, ish ( h 
nficher), die fängende Bruft. Bei Varro R. R. 2, A, 20, 
n hab£t lactis mater, ut subjiciat sub alterius mam- 
ai appellantur subr ami, id est sub mamma: antiquo 
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e corpore, gladium e vulnere; educere telum corpore \x 
Aen. 10, 744. Aber au dopv zadxsoy 2E wreuins eipromm. 
Hom., mit getrennter Präp. 'Iydvas Yarlacars dıxrugp. por 
educere everriculo in litus Varro. Das fcheint doch wirkkä 
räu-t (reißen) im Lettiſchen (ſ. Bielenft. Lett. Spr. I. S. *. 
untrennbar, beifen Diphth. man wird als durch eine, dem Sf 
Briddhi entfprechende Vokalſteigerung entftanden betrachten mie 
Es Handelt Buttm. Leril. I. Art.18. von: 2ovectai, äpıe 
evsodas, Bucher, indem er mit Bezug auf die Bedd. Untwiddz 
berfelben aus dovev, ziehen, nachzuweiſen ſucht. Er fogt dr 
„Unter den verfchiedenen Meodificationen der Bed. dieſes Berbi Ir 
— aus dieſe beiden 1, ziehen, 2, ſchützen, ſchirmen. Te 
ſchledenheit der Form hat fih zum Theil nach dieſer DBerjchiebais 
ber Bed. gerichtet, aber nicht fo, wie ein Theil der Berausge 3 
nimmt, weldye die Quant. vo der eriten und To der andern & 
eignen, und daher die Formen des erfteren, wenn das “Metrum 
änge verlangt voo*) fchreiben, die der anderen aber immer vo. & 
eine verfchiedene Abſtammung beider Wurzeln hat man babe 3 
nie gedacht." Weiter wird dann folgende Entwickelung des Be 
dargelegt: „Der Begriff des Mediums von Zpvse» ift: ich zie: 
zu mir, nach mir, ich ziehe ab für mich und dgl. Sou 
von dem, von den Spießen abzuziehenden Fleiſche 11. I, 466 wi. 
dovoavro re navra. Bon der Senne, bie man anzieht. = 
Schwerte, da8 man von ber Seite zieht 1. d, 530 dovacaro ' 
Eipos EV, aber vorm mit Diphth. Il. 7, 306. sipvaoaro gac;: 
vov ö&v, und Od. 2, %. sipüro de r 08V. Die eignen Sir 
ine Meer, um nad) Haus zu fahren Il. $, 79. &pvoaiusde vis; | 
wo furz zuvor bloß das Aktiv gejtanden hatte. Von einer Parc 
die man zu fich Heranzieht Od. r, 481. Cben fo zieht man uf 
einen Leichnam zu fid Hin, um ihn in Sicherheit zu bringen, m 
war ſowohl als nd als auch einen feindlichen. Im beibek 
lfen wird auch vielfältig das bloge Akt. Zove. EiAxsıy gebraus 
Aber im Medium liegt hier fchon deutlid) der Begriff, den Leib 
nam, fei e8 um ihn zu plündern oder zu reiten, für jidi: 
Sicherheit bringen. Aus biefem Begriffe des Reißen aut 
dbem feindlihen Gewühl entiteht der des Retten überham 
3. B. avrap Zul Zeig Eiovoad (rettete mic) vom Adhillent) 
og xra. Und fo wird es als ſynonym mit vawons Il. x, 4. Oü 
x, 372., und überh. von Aufnahme, Befreiung u. f. w. gebraudt 


*) Neberbanpt ein fehr zweifelhaftes Handnittel, vaf zu nichts hilft, wer 
man nicht in Zurw glaubt cinen urſprünglich fiamatiihen Burzelsdria 
annchmen zu bärfen, etwa wie im Lith. rausyli, mwüblen, eben. EN 
gar den einer Dentals Muta. Pol. Foya arvacesImı Od, 16, 373. u 
geblich durch epliche Verdoppelung bed Sigma, währen ich cher gear; 
wäre, In dem erflen o das r von avuıw am fuchen, i 
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dd. &, 279. Daher für Iosfaufen I. x, 351. In allen dieſen Tiegt 
aber immer nod) wenigftens ber übertragene Begriff des Ziehen, 
Reifen (aus der Gefahr). Allein e8 wird auch gebraucht von der 
ortwährenden Rettung durch Sicherung, und geht alfo über in ben 
Begriff ſchützen, [hirmen, 5. B. 6, 403: olog yap Zpvero 
TRıov Exrrwp. Weil nun aber der Begriff des Retten nicht ur 
"prünglic) in dem Worte ift, fondern man auch ohne Beziehung je- 
mand, ja ſelbſt den Feind wegreißen kann, damit er nicht fchade d 
3. Il. e, 456, fo wirb der Begriff völlig zweifeitig, wie fo viele 
ähnliche (Hüllen u. |. w.) und das Wort kann fih nicht nur auf 
ben geretteten, geſchützten Gegenftand beziehen, fondern auch auf den, 
wogegen jener geſchützt wird, 3; B. Il. e, 456. A (der Schild) o⸗ 
ovx Eyyos Egvro. Alſo Einhalt thun, hemmen, Il. 9, 859. 
AAN otx oimvoiıy tpovooaro xupa utlawav. O, 143. avnio Öb 
xsv oure Als vbov eipvooaro; in welchem Sinne aljo Zpvxw ”) 
davon gebildet ift. Eine Nebenbed. ift: bewahren, beobadten: 
denn beiderlei Gegenftände, der den ich, und der wovor ich fchirmen 
will vgl. Lat. caveo], müflen bewacht, beobachtet werden. Od. fl, 
463. (Telemady, von den ihm auflauernden TFreiern‘ 7 &rs w vr 
eipvaraı olxco iovra. Auch bildlich, wie observare aus servare: 
ofts Ytworag Iloos Aıog elovaraı das Recht beobachten, auf 
defien Ausführung wachen. Il. w, 584. Mn 6 utv xoadin yolov 
oræe &ovoaıro (bewache, in Schranken halte); woraus entfteht der 
Begriff beobachten, halten, gehorden, Eros, Poviag Il. a, 
216. 2, 230.” — Bermeintlicdhes Dig. 83.14, 88. ift jehr fraglich. 

uttmann ſpricht fich aber zulegt dahin aus, wie aus dieſer 
Zufammenftellung die radikale Einerleiheit aller diefer Bedd. erhelle, 
fo fehr fie auseinander gingen. Es erhelle außerdem ferner, dag auch 
ber Sprachgebrauch Leinen Unterjchied in den Formen geſetzt habe, 
fei es nun mit Bezug auf den Unterfchied der Quantität des v, welches 
er für urfprüngli kurz und bloß metrifch mittelft oo verlängert 
annimmt, oder auf An» und Abweſenheit von e, ſowie auf die Wilf- 
fürlichkeit der Schreibart &ogvoaro ober eipgrooaro. Bei Heſychius: 
El[o]u[o]oouev dixvowuev. [guvAakouev, owoouev] mit der 
Bemerkung Schmidts: Confundit &pvoousv et &ovacus?Fa. 'Epvso- 
rar 00%L8V, owoaı. "Epvanr !ixew. [minder]. Eovero' 





*) Das v in ihm lang, und ſchen aus diefem Grunde Zufammenhang mit 
arx, arceo, welche eine Länge ausgeſtoßen haben müßten, nicht recht 
wahrfcheinlich. Was aber von einem angeblihen Beth. Berbum 
varkjan (prohibere, verfchieben von vargjan und felbi von dem gleichb. 
varjan) Maßmann Berl. Ihb. 1836. Aug. Nr. 35. E. 278. willen wollte: 
Iheint durch nichts betätigt. Uebrigens halte ſch zouxw für eine bleße 
Orweltermg von ?ovo, wie öldxw u. f. w., mittel x, dae, wern nicht 
jeng gleich loser dem Perf. entnommen iind, dech laum fehr davon 
abteeichenben m und Zweck bat. — 
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ipvraooev. 'Eovorta Il. d, 467. EAxorra. xvpias Avana E 
welchem letzteren etwa öovoev », 598: EAvger zufanmenzubalee nef 
wie man ft. Zußdev im Cod. liest. Schwerlich jedoch fo, de 
für etwaigen Zuſammenhang mit Ava, [08 bejrei 
raus ein Schluß ergäbe. "Epvavoır dpvoovoı. E&ixvooveır. & 
rò zartöoyraı: ourw yap ol yunes &adiovoıv, vom Hinmöse 
ren, wie auch xuve; o, 351., mit Ausfall, wie es fcheint, von Gi 
Buttm. 8. 9. Anm. 17. 'Eovcar xadeixvoas [xaraspe 
"Egioarto' yulakaıro.’ Epvo.auevoc' txonacag, &ixtoag'Epsz 
Eowoev. Epvcasy Uxcssv[gviasuev, was aber vielmehr ige 
to fein müßte). ’Zpvoovras- regınomoovraı (übrig laſſen). &Anae 
"Eovro: dpioaro. Eowoev. dguviaker. 'Epvorassy- slixer. IE 
dovoistols owolnols; tovoinrois Gvopivyn TmV Oo. ä 
gulncoovoa. "Eovoapuares rayeis. Taysraı za: 0: Us 
ra apuara. FEopvun öyvpwua grlaxı. xalvuıa. gras 
'Epvuvov (offenbar eine türzere Form des Part. Paſſ. Pröj, © 
Bindevolal, wie &ovro u. |. w.) ioyvoov. keya. vıynAoy. za of 
por, ot raylwug ovöeig knıßalva. ij oxoreyov [ir Baiver, \s 
res wie [pvvov" oxorevov. nogakıcuivov), wobei eine Bermaz 
mit &osuvov aus dotgw Fälihlih mit unterläuft. Tocu⸗s 
xdpdauov aypıov (vgl. mit irio Plin. XXI. 75. ed. Franz; 
34 1. jedoch unter Widerfprucd) von Dalechamp) wahrſch. ale st 
nelles Kraut, gleichwie Salvıa von salvus. Außerdem siprer 
aveixvouivon, ) negvlayuivar eioiv u. vo. aa. Heind. IL; 
33. Schm. 
Hier wollen wir und anf die Trage einlaffen, ob, wie öfter: 

U. Voss. Etym. p. 467. vorgegeben worden, Zovones könnt E 
servare, ja mit servus in eiym. Berbande jtehen. Cs fir 
aber Voſſius auf Grund einer von Vielen vorgebrachten Ciymeix 
aus: Servi primum e captivis facti sunt, et dicti a servır 
(do, quia servati sunt, cum jure belli possent occidi. % 
weiter: Quod vero ad etymon, magis verisimile est, servus 
dici aservando seu custodiendo: servo autem vet 
ab &oUw, «od idem notat, unde Hesychius &pvcaıro expou 
vAasaıro. Vel (quod in Conjectaneis censet Scaliger,) act 
Erammatistice sequitur Nunnesius, fuerit servus ab anlım 
erus unde eritudo pro servitute apud Festum. Ers: 
autem est a Gracco &005 das eine wie das andere berußt «' 
bloßer Phantafie!], unde eipeor er Eipepov" pro servitute 
captivitate usus Hom. 8, 529. Hesychius recte eıpem 
dovAsiav. aiyuakwoiav (bon aiyuaÄwrog wie Ös0stooıos von der 
aorns). Inde etiam £ouFos; ete. Lindem. ad Fest. p. 42. 
hat unter einem Haufen von Unmwahrem doc aud) ein paar Körnde 
Wahrheit. Seine Worte find: Quomodo eritudo servituten 
significare possit, quum ab ero, hero descendat, quod re 
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aspondet Germanorunm herr, Batavorum heer (fhon dem Ge- 
—zfete der Lautverſchiebung nach unpaſſend, |. Dief. Goth. WB. II. ©. 
-=:492.), nemo facile dicat. Servum quia a v. erus dictum pu- 
2 tant, vehementer errant. Est enim servus nihil nisi capti- 
..‚vus, h. e. servatus in bello, non occisus, sed caplivus factus. 
: Est autem servus eadem ratione se habens ad salvus, ut 

servare ad salvare, ex quo descendit Germanorum Scalk, 
2 Sclav, quod servum denotat. Weber letzteres ſ. ©. 730. Schalt, 
—Gael. sgalag (servus a 'rebus agrestibus), aud) enthalten in 
-. Mearfchall, Senefhall, hat übrigens gewiß eben jo wenig mit Sklav aus 
Slawe, ald mit salvus zu thun. Qua de caussa eritudo non 
. , aliter videtur servitutem significare posse, nisi sic, quemadmo- 
- dum dicitar in dominatu esse, in dicione esse, hoc 
„ est, ab aliquo dominari, ab aliquo possideri. Dem wirb aller 
Ddings wohl jo fein, ſodaß dem Worte wirklich eher der Sinn von 
- Herfchaft (unter Jemdes Herrichaft ftehen) zum Grunde läge, als 
der von Knechtſchaft. Da wir das Wort inde nur mit einer ganz 
nadten Erflärnmg vor und haben, nicht aber in dem Zuſammenhange 
eined Tertes: fo läßt fich leider nicht recht darüber urtheilen, wie weit 
in jener ftrenge Wahrheit enthalten fi. Ob servare troß sal- 
vare (etwa ovAow, gewöhnlicher drroviow, anovAow, vernarben, 
formell etwa von ovAog, ganz, Curt. Grdz. Nr. 555. obſchon begriffs 
lich ovAn die zugeheilte Wundey— etwa aldganz, heil, unverfehrt 
erhalten — zu ©. sarva (ganz) gehören fünne, ift Th. 1. 779. 


kurz berührt. Curtius Il. ©. 128. will servare ganz fondern, „da. :* 


uns observare auf ganz andere I ſagt nicht welche) Fährten führt.“ 
Was mid betrifft: fo glaube ich, e8 liegt observare, wennaud 
mit einer gewiffen Wendung des Sinnes, ganz in der gleichen Bahn 
mit servare, asservare (bei fich, daher mit ad, bewahren, 
verwahren, allein auch bewachen 3. B. eine Perjon), conservare, 
Observare nämlid hat vermöge, feiner Comp. mit ob (gegen 
etwa® hin) eine 3. B. mit obtueri conforme Bed. : die des aufmerf- 
jamen Hinblidene wonad und ſorgſamen Beobachtens (tueri), 
welches ja nicht felten als ein Wahrnehmen pflegt mit dem Be 
wahren und in fiheren Gewahrſam halten verbunden zu fein. 
In der observatio wird demnad, fo zu fagen, der auf das Bewah⸗ 
ren (servare) und Gewahren gerichtete (ob) Wille (aljo glj. per 
effectum pro causa) ausgedrüdt. Zu beftimmen aber, was der 
etymologifche Urfinn ſei von servare: das wird fo lange dunfel bleis 
ben, als wir nicht über fein Etymon felber und feine etwaigen Ver⸗ 
wandfchaften im Slaren find. Weßhalb dasfelbe mit Zpvemv zu 
vereinigen ſchwer hält, läge, einmal von der Form angejehen, in dem 
snläugbearen Umftande, daß Zovo, was doch unter feiner Bedingung 
wird von Övouas getrennt werben dürfen, entichieben- zu feinem ur⸗ 
fprünglidien Sinne Ziehen bat; und müßte fich im Falle dennochi⸗ 


\ 
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ger Uebereinftimmung in servare m 
Spur folhen finnlichen Gebrauches vi 
men fein & reim lautlicher Vorſchlag o 
ftümmelte Präp. (wahrſch. &x), vorn 
wohl deutlich genug; und würde ich? 
vare oder aud) servus (aus dem 
ben gefafjen ?) höchſtens unter der immer 
Teistere enthielten, etwa wie se-duce 
dung aus dem Abl. des Neflerivpron. 
nem Derivat von Övoua. für den 
©. sarva oder wohl gar von dou 
auch an 30. -haurva, „jhütend“ 
312, vgl. 322, erinnern. Ihm zufo 
von Hmden: pagushaurva (® 
md vishaurva (Haushund, Hofhu 
mit haurva (gang), fondern Derit 
bewährten har (ernähren, fchüten), ; 
nährt) als Part, und haretar &ı 
Schub, Nahrung, aud) viell. haret! 
der?) gerechnet werden. Und gewiß: 
(pafj. als der, welcher vom Herren ı 
Suff. -vas, wie contin-uus u. f. w. 
daraus entfprungen fein. Die obigen | 
langend gebe ic zu bedenfen, ob mar 
dachtes haurva (Games) im Pofje 
dem Mufter etwa folder mit -paı 
vgl. Th. 1. 458. Jeue Hunde wäre 
das Haus zu ihrem Ganzen, d. 
tigen und ungetheilten Aufmerfamteit 
servus ift fo viel Har, es fünne ı 
glf. als servatus, betrachtet werden, 
vielmehr umgefehrt höchftens servare 
wie salvare von salvus, d. h. mit I 
(vgl. dovAdw), während servire nad) 
wie dovieviw. Ob aber servus wi) 
n.?) igaveyovar der Odyſſee zuſam 
felbft die Herleitung beider aus low, ser 
„binden« im Sinne des Fefjelns, bedün 
fid) fürservus, wenn f.v.a. Gebunder 
ließen, ſ. ©. 130.— Bopp's Erflärn 
md servio us ©. smar (Vofalis 
wie nad; Begriff jo nach Laut, zu ve 

Compp.: avepiw (von Einigen 
wahrſch. aber ©. ava hinab, feitwär 
rüdziehen, wieder heranziehen. I. 42,4 
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‚eined Dpfers, wo es das Rückwärtsziehen des Opfers bezeichnet, um 
die Kehle abzufchneiben, dah. opfern, ſchlachten. Die von Opp. 
‚gebrauchte Bed. faugen fteht in ſchönem Einklang mit Lat. rumis 
‚1. ob. Auch avaopvw vom Zurücbiegen des Nadens eines Opfer: 
iers, um es zu fchlachten. Med. erlöfen, auslöjen: rrav, eine 
Miederlage wieder gut machen. Avappvors das Entreißen, Erretten, 
Befreien. Der dritte Tag der Apaturien. Avepvm, emporziehen, 
zurüdziehen, wird oft mit avepvw verwechlelt. Karspvw herab, herun- 
ter ziehn: in der Od. ftets von Schiffen, die vom Strande ins Meer 
hinab gelaffen und flott gemacht werden, deducere naves. Zig- 
spvw va onkog ein Schiff in (sig) eine Grotte ziehen, subducere. 
"Avregiouar auf der Wage ind Gleichgewicht bringen, wie EAxsev 
mit und ohne oraduov . 1. 50. und ähnlich Xat. trahere, 
Wolf, Liter. Anall. IV. S. 342. Daher dann: gleich fchäten, gleid) 
hoch achten. Ansovo abziehen, abreißen von etwas, zıvog. Auap- 
Hvw durchziehen. EſScovu |. ob. Ovomy intovooe xogwWvn, er 308 
die Thür am Griffe zu, wo aber viell. langes v ohne Doppelung 
von Sigma vermuthet werben könnte. JTapapovouns daneben, an 
der Seite vorziehen, bei. um zu ſchützen od. zu bededen. Daher na- 
oappyna Alles was man zum Schuß vorzicht, Vorhang, Dede d [, 
Nlageyvw, poet. nagsıpvw, daneben, davor ziehen, ypayuov. To 
orona den Mund verziehen (feitwärts und ihn dadurch in eine um⸗ 
natürliche Qage bringen). IIoocoou vorwärts ob. weiterziehen, bei 
Dom. ftets von Schiffen, Nre, das Schiff vorwärts bewegen, ſowohl 
vom Geſtade herab in die See durch Ziehen als von der hohen See 
nad der Küifte zu durch Rudern (doszuois) 2. Hervor od. heranziehen. 
Perf. rei-ten (das f vor t aus v verhärtet, da im Imper. 
rev?) Ire, incedere bringt Vullers Il; 4%. zu einer, jedoch) durch 
nichts verbürgten Wz. *ru als Abart von r, ar (ire) im Sokr. Etwa 
zu r-nv-atı mit Verluft des Nafales, ähnlich wie S. kardmi ne⸗ 
ben Bed. kr-nö-mi (lacio)? Oder, wie Kat, ruere, und gli. 
vorwärts ftürzen? Juſti Zend-WB. ©. 253. ftellt es jedoch zu 
—3 (Bart. Perf. rapıö Er geht), ſodaß es völlig anderswohin 
gehörte. 


332. ©. lü Secare, desecare. Dissecare. Destruere. CI, 
9. At. u. Med. Präf, lunäti, lunite Perf. lulava. Fut. 
lavitä; lavisyatı Part. löna Cut; cut off; wounded. 
Lünaka m. A wound, a division, what is cut or broken. 2. 
Sort, species, difference, wohl durd den Unterſchied wie von Ans 
derem abgefchnitten. 3. An anımal, etwa ähnlicd), wie wir von einem 
Stüde Bir) (d. 5. aus der größeren Anzahl heraus) reden. Lu m. 
Cutting off, dropping, rejecting. Vgl. früher, ob und in wie weit 
damit ru identifch fe. Lavya, lavya To be cut. Ueber Eka- 
lavya f. außer PWB. meinen Anti⸗Kaulen ©. 29. Lavi min. 
Cutting, edging, sharp as an instrument ote., und jo denn auch 
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lavıtra (mitSuff. wie -roov) n., lavaka m. ımd lavänakı 
n. A sickle or reaping-hook. f.avaka mfn. Who or wız 
cuts, reaps, cuts off ec. Lava m. 4 Cutting 2. Loss (dm 
daher: Berluft zu dem Defid. ulas ati ), destruction. 3 
Reaping. 4. Small, little, wo aud) nach Einigen bdreigefchleden 
ß. Smallness, littleness. 6. A division of time (vgl Zeit-% 
fhnitt. 7. (In arithmetic) The numerator of a fraction, t 
Bruch ſelbſt. Lavana n. Reaping. Cutting. Ob aber aud, m 
zwar mit n wegen einftigensr vom lavana n.: Rock or foss* 
satt 2. Sca salt 3. Factitious salt?_ Es müßte, wenn man nik 
überhaupt hiebei an die einzelnen Kryftal-Stüdden des Sıla 
dachte, etwa urfprünglich darınter dad abgehauene Steinſalz ve: 
ftanden fein. Denn, daß das Salz von la To cut {rawness, or 
to assist digestion) benannt fei, wie Wiljon angiebt: wird me 
fhwer glauben, indem ja gerade die Hauptfache der Tilgung der — 
Unverbaufichkeit verfchwiegen wäre. Etwa Leit. ruhniht caftriem, 
wallachen Dief. GWB. II. 177., vom Bart. INnn a? Siehe mei 
Art. Verjchneidung bei Kuhn, wo auch Holl. Iu b hen, verfdmeibe, 
etwa zu S. lup? Lith. luınas, hörnerlos. Ueber bie Verände⸗ 
rımgen diefer Wz., namentlich Inp und lunc f. Th. I. 355. fe. 

Zwar heißt das Cauſ. von Iü: lävayatı.” Indeß fcheint det 
freilih im Präf. nafalirte up aus 1 gleich]. muittelft dee canf. p 
weiter gebildet, und vor Allem lumpati mit Lat. rumpit fih y 
decken. Wilſon ilberjett das Ser. - Berbum angeblich nad EL 6. 
(imterblicbe nicht die Crmeiterung des Nafale® zu na vor den leichten 
Euff., vielmehr nad) CL. 7.): To cut, to divide, to cut off or 
down (mithin jehr ähnlich, wie It) 2. To rob, während nad }. 
lupyati: To disturb, to bewilder, to perplex and confound 
the understanding. Das Part. lupta (vgl. Lat. ruptus, ab- 
ruptus, eruptus, und für: verdorben, eig. zufammengebrocdhen, cor- 
ruptus) 4. Gone, lost, disappeared. gl. parilupta 2. (h 
grammar) Cut olf (wie anoxorn, eig. Abichneidung), rejected. n. 
Booty, plunder. Aljo Antz, Adde etwa aus Ih, ſ. anodaueo, mit 
Verluſt von v, wie in zapyior u.|.w. fl. rapava? Th. I. 08. 
denn Dietrid) 83. XV, 79. fg. hat Unrecht. Goth. vulvan.f.ı. 
Dief. GWB. J. S. 186., Raub, ald Comp.? ©. 1üS To rob, steel, 
Mhd. lade raube, plündere. Vgl. ©. lö-tra n. Plunder, boo- 
ty, stolen goods. Aud 1öta. Luptöpamä An imperfec 
comparison. Luptatä Disappearance, non-existence. Perf. 
lulöpa, vgl. Lat. rüpi —* ü für älteres ou). Bei Wefterg. 
Irrumpere, rumpere, perdere. 3. B. bemertens Weiſe 
vom Hervorbrechen des Wolfes, vrka, Mah. 4, 5560. als Simpfer, 
und mit ava Mn. 7, 406. Ob in ähnlichem Sinne hieher SL. 
lupati fchlagen, zu Boden werfen, Jupnuti überfaffen ımb mie 
derwerfen, wonach lup us (alſo bemerfenswerther Weiſe in Abweichung 
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von rumpo mit I) im Lat. als raſend daher ftürmendes Thier 
ni int fein könnte, und nicht nothiwendig ald: Räuber oder reis 
= Bemdes Thier (ruinpens, zerbrechend) ? Vgl. cervi, Juporum praeda 
.„ rapacium Hor., wie rapidi leones, rapidae ferae. Raptor 
„. ferus, i. e. lupus.  Colum. 7, 42, 9. Sfr. loptra, loptri 
“. Plunder, booty. Paſſ. lupyate 4. Interrumpi, deseri 2. Apud 
, gramm. Elidi, excludi (litteras, voculas). — Nah CI. IV. Con- 
* fondere, perturbare. — Intens. lölu pyate Perdere, corrum- 
“ pere. Caus. löpayati 1. Deserere lacıl, avertere. 2. Dese- 
. rere, turbare. Avalöpya quod rumpi, frangi potest, womit 
- zu dgl. Poln. utupac', abjpalten, ulupek ein Splitter, abgeſpal⸗ 
tenes Stüd. 
Im 35. Juſti S. 257. mit r, mas, ohnehin wohl der ältere 
Yaut, bei dem Mangel von 1 in jener Sprache, kein Bedenken erregen 
fann: rup, rauben, anfallen. Caufale Präſ. 3. Plur. ya angray& 
karapand urupayeiäll durch welche Bosheit die Ungehorfamen .. 
(d. h. welche in 
dan, Imper. rubä Rapere, abripere, tollere 2. Se subtrahere, 
se removere a Conspectu (vgl. Exiit, evasit, Erüpit). Dagegen 
ruftan, Imper. röb Verrere; was Spiegel KBir. II. 477. auch 
herzieht. Wahrſch. als räuberifches Thier (wie die Maus f. mus; 
das Frettchen, Frz. furet von Lat. fur): Perf. rübäh oo. rü- 
bah (vulpes), Kırd. rüvi Lerch Forſch. ©. 148. nebit 3d. cp& 
urupis (Hundeart, alfo wohl möglid,, wie Canis vulpes, etwa 
Schatal) Spiegel 83. 13, 366., wo er 3d. raopis (der Tradition 
nad Perf. robäh Fuchs) beipricht unter Hinzunahme von gur- 
bah (g ft. v) Rabe. Juſti S. 65. Zu urupis, womit merfs 
würdig genug das aus vulpes verderbte Sicil. urpi Schudardt, 
Bot. II. 509. zufanmenklingt, denn auch wohl vulpes 83. 1. 
494. VII. 174., in weldem id) vorn das Präf. ava oder vi ſuche, da 
u und älteres o leicht durch Einfluß des v ſich einſchlich. Off. ru- 
bas, ruvas, Fuchs. Auch Gott. vulfs,*, Wolf (Ulfilas, ent 


*) Mit Lith. wilkas = ©. vrka, wie nad ‚Srinm Geh. S. 347. 
noch Gurtius Gr. 1. Nr. 89. verfehrter Weiſe will, Haben Avxos und 
lupus (f. Zaͤhlm. ©. 176. vgl. mih TH. II. 356) gar feine Verwandt⸗ 

t. Wenn aber H. Weber, Etym. Unterf. &. 25., der leuchtenden 

en von Raubthleren wegen, an lucere u. |. w. anfnüpfen will, was 
—&& vom Luchſe, Avys, Auyxos gölte: fo kann ich ihm darin keines⸗ 
weges beipflichten, obichon auch Welter (Griech. Bötterl. I. 64.) Bes 
ziehung von Auxos zum Lichte nicht gun aufgeben möchte. Eine ſolche 
aber fcheint, wennauch vielleidyt im Myihus anerkannt, mehr auf eitlem 
Lantanfiange als auf eiymologifcher Wahrheit zu beruhen. "Aupıluun 
vos tft augenſch. das Zwielicht, mie dilaculum (kichtſcheide). Auxoyws 
fönnte indes wirklich In Strenge „WBolfslicht» beiagen, wenn auch In an⸗ 
derem Sinne al® Frz. entre chien et lonp (gli. Baſtardlicht). Auxrßas, 
Jahr, wäre, wie dem Begriffe nach, fo auch des erflen æ megen (vgl. Av- 
„oßar/ac) ſeltſam. 





o8heit als Ungehorjame) rauben. Perf. rubü- er 





Lopika — 1 — "Alain 


fprechend dem Familienn. Wölfel; 315. Louveel vgl. am‘ 
Th. 11. 358. Diefenb. GWB. I. 186. Vgl. Yat. raptores IıpF 
tere. — Löpa m. bedeutet 1. Rejection, cutting off in 
esp. used as a grammatical term for dropping letters, ylk- 
les etc. 2. Disappearance, destruction 3. Erasure 4. iss 
ling, cancelling. Weil Schakale und Füchſe allerhand Alk 
namentlich Ans, frefien, was nicht bezweifelt werben darf, inden mu 
die legteren ja oft aus fog. Luderhüten fchießt: ift es fein Vase 
dag erfterer nicht nur fchlechtweg in einem Simpler löpiäkan 
heißt, ſondern auch gleichfall® ale m. löpäpaka (von ip, = 
ıpisci) und Iöpäcaka (aus ag, efjen), im Tem. abe Is 
apika A fox, und löpäcgikä das nämlicdhe, und weiblihe 
—2 Den Lett. Namen des Fuchſes, lJapfsa damit zu vera 
den, widerräth deilen vorderes a, 3. B. gegenüber von luppis, Stuße 
räuber, noch abgefehen davon, daß die Wz. ag in abendländiichen Syrede 
feine Spuren zurüdgelafjen zu haben jcheint, wie denn auch der Säle 
im Oſſ. rubas fchwerlich zu ihr gehört. Selbft das ührenn 
aber, adwrn fei ed nun mit ©. ISpa Ka ober mit lopägakı 
(-ka ein Zujag, der hier viell. bloß Berfleinerung anzeigt) in Ca 
Hang bringen zu wollen, ſchwindet ſchon bei der Ermägung, bei» 
zwar einem & im Sokr., indeß feinem 6 (diefem vi ro) 
entfprechen pflegt, und bleibt daher dies Griechiſche Wort fo räthie 
haft wie vorher, indem doc, auch kaum etwa Aonos Haut, Tell, se 
Avrn Hülle, Kleidung; Schafpelz uns den richtigen Auficluf g 
währen. Sonft hat löma-ca (haarig) aus 1d-man oder ri- 
man (Saar) entweder von Id, ſchneiden, oder, mit Verluft von h 
ruh, wachſen, nicht nur für den Fuchs“) als Kleineres Thier, iz 
Tem. lömagä, fondern auch für den Widder im m. den Rum 
hergegeben. An Eintaufd von = ft. m ift aber in «Aeiser& natir 
lich nicht zu denken. 

Säfr. pakäman bie Augenwimpern ; Staubfäben , angeiüh 
auch ſ. v. a. paksSa Flügel. Letzterer könnte möglicher Weife eig. vor 
der Befiederung fo heigen. Auch Lat. penna, nicht wie serrvo; 
fiedert, würde man verfucht fein herbeizuziehen unter Hinblick nach dem 

*) Ja Both. fauho, das übrigens, fo weni als unfer verlängertes Esdı 

(mit nicht bloß nemin. s Grimm I. 264, vgl. 3. B. gait-saf.z- 

«apns, wie im Grich.), binten in aluan: enthalten fein wird, Diefest. 

Goth. WB. I. 369. (zu bifaihon, ndrorexteir? vgl vulpio für ar 

Iidus), könnte fetuerfeits, wie auch Grimm II. 63. möglich fi ‚zu Us 

fax (ecoma) f. mi Tb. Il. 605. eine Berichang haben. Bol. etwa ri. 

asnı Lana, pec. ovium 2, pubes tum maris tum feminae. Vullers, Les. 

. 366. Aber p. 362. pas coll. buset [a5 Pilicolli, juba egui. (Capillus med 
capitis prolixus homiuis; juba equi, aber bask Coma crispa, cirus, ciuch- 
nas. 2» Coma frontis propendula, antiae. FaB p. 682. Antiae egui. Pan 
extroma faseiae capitis. Much ſuũ Juba et candn eu 2. Canda, extremitas 
eujusvis rei. Etwa alfo der Fuche nach feiner Lunte (Echwanz) Ieussst, 
wie nach leßterem die Pflanze «Aundxongos, Gucheſchwang? 














4 Valpes 18 — Loupiti 


chaiſtiſchen pesna, allein, da aud) ein petna daneben erwähnt 
irb (vgl. ut s in triresmes neben kouruße), f. vielmehr pat. — 
ie Erflärung des Aelius von vulpes aus volipes und lepus 
16 levipes 3. B., jedoch, wie es ſcheint, nur unter Zweifeln bei 
uinct. 1. 6. (f. and) Voss. Eiym._p. 571.) würbe in beiden Fallen 
:gen ben A der Romiſchen Spradje verftogen. Woliten wir 
—E für letzteres von dem Sicilifchen Asrogıv, d. i. 
»porem, abfehen, was ja doch völlig va Rat. Wort ift, und 
vor gleichfalls mit r ft. s“ wie gelangten wir von dem, bloß zu 
zfem Zwecke erfundenen levipes, -pedis zu lopus, das im 
un —8 ſich u nicht "nt durch das Gr. noög_ rehitfertigte 
iberdem vorn, der Contraction halber, Ränge erheif—te?r Das 
Sale vulpes, is aber, felbft gibe man eine Kürzung Hinten, 
‚te in noAvnog, ov, zu, Die jtod 3. B. durch die kürzere Form Abl. 
zB (ft. lapide), woher lapire, it‘ nichten erhärtet würde, wäre 
Hon Mon ante, weil ber Römer feine Compp. mit vor- 
ufgehenden Verbal⸗ Begriffe ffe (hier quasi volans pedibus) dufbete, 
» fer der Grieche dieſelben liebt. Laudicoenus ift bloß dem 
Brich. (vgl. 3. B. roezEdeemvog) nachgebildet. Webrigens ſcheint 
—* mit — außer der Fa jeit der Bedeutung und „einer 
ten Lautähnlichkeit desglei 8 mit einander gemein zu 
raben. Sörftemann möchte 93. I. 498. in dem Griech. Namen 
oirtlich ein Comp. mit —* juchen, trotzdem daß dAdouaı doc) 
chwerlich einen herumfchweifenden — Fuchs ergäbe. — Ueber die 
Namen des Fuchſes fchon Ausg. 1. Th. I. ©. 149. 


8. loupiti (detrahere): —R (scorza, buccia), ' 


Schale. Poln. mit anderem PBräf. wylupek etwas Ausgejchältes, 
Ausgellaubtes 2. eine reife Nuß, die von felbft aus der Schale fattt, 
wd tuszczak, wyluszezak von luszczyc, ausichlauben. 
Ruff. luska, Poln. tupina Schale, von Früchten u. ſ. w., Lith. 
uppinai. Wytupic aushülfen, ausfchlauben, ausfı een, aus 
. _Wytupac’ ausfpalten, fpaltend herausbregen. Böhm. 
laupati fchäfen; der Hülſen berauben. Laupänj Abfchälung der 
Rinde; Stechen im Kopfe, wie suche laupänj Gfliederreißen. 
Aber laupenj Rauben, von laupiti ji, rauben, auf der Stra 
, Räuberei each, ae N en 2 — unie ir 
ber. Lup Schuppe auf dem e. upen Blatt 
dom Beim (u Yaub Grimm 1. 49. a GW. I. 188. Kb: 
a as, Blatt?), von Gold, Kette (| dapı a) u. ſ. w., und lu 
Berk inallen. Rufl. Jupit‘, len, —* im 
ſchinden). —88* auffpringen, berſten; 
Luplönie Boln. oblupywanie das Abfdälen, 
Frei Ob Ahd. lüft Baft, suber Ai Al drlöft- 
n, aud mit ch, decorticare pisa) ©raj vgl. ©. 34. 
gr bleibt mir des Lett. Iohbhiht, —RXR richten, abrinden, 
Bott, eig, dorſch. I. 2, Weth, 





























Lupti — 186 — Rurpy 


lohbin'n’i“) Schalen, Schälber, jowie Lith. lübas #2 
brödelnde Rinde der Birken und Yinden, die Borke, wegen je. : 
Pat. liber, Bud) (vgl. ja auch Buchjtabe, von den buchenen Ru 
ben), weil man auf Baft ſchrieb? Vgl. libri arborum TR2.I? 
Das kurze i etwa wie in libet ft. lubet, S. lubh i 
erforderte das u in Jlübas vielmehr ein urfprünglides d. -—& 
luppu, ®rät. luppau, Fut. lupsu (vgl. S. löpsyamiı iu 
fhälen, bie Schale; die Haut abziehen; fchinden. Neſſelm. Z. 5 
Auh vom Schinden (Prejien) der Leute. Apluppu ki 
tbeilweife abſchälen. Suluppu fdinden.. Nuluppu 
abklauben, abftreifen, die Hart abziehen ' ſowohl von —* 
von gefallenen Thieren; erczukus n., Kartoffeln abidüle. 
nolupt, abſchälen, abrinden. Lupt abſchälen; berauben, tar 1. 
und kahl machen, Präi. luhpu, Prät. luppu. Luppis m 
räuber; luppik’is Plünderer, Räuber. Deit Vriddhi laupib. 
gnaben, jhälen 2. rauben, plündern, kahl machen. Laupi) 
Beute, geplünderter Raub. Laupite Etreifmunde. Bid $ 
Spr. S. 132. Luppinahı ſchälen, entrinnen, it. plünden i 
zwaden. Viell. felbft Iuppats, Lappen, Flick, Plünde (nie: 
Sannover: plünnen ®l.), woher „luppata m. ein lumpikı 
foderichter Dienich“, was etwa auf: ein Yump, fchlechter Hai: 
v. Klein auch Xuppeb, neben Lumpen {abgetragenes Zeug) fi 
während Lith. Iöpas ein lid, Yappen, dem Bolale**) nad 
beffer zu diefem zweiten ‘Deutichen Worte ftimmt. Sm beiden ü 
wäre dad p im Deutſchen, und nicht, ber Lauwerſchiebung gem& 
etwas befremdend. Yett. rumpis, Rumpf (Lith. rumbas; ® 
rumpull The tail or rump) mag bloß aus dem Deutiche 3 
(ehnt fein. So natürlich e& aber jchiene, den Rumpf ale Abgeas 
nes zu betrachten, vgl. tal. tronco (truncus) Stamm & 
Baumes; der Stumpfen; Rumpf, ald Adj. (trungatus, aba 
ten: fo gehört doch Rumpf zufolge Benecke Mhd. WB. II. 8 
zu einer ganz anderen Begriffe - und Wortreihe, nämlich rimpt: 
rümpfen (auch einjchrumpfen). Doch ſ. Sraff II. 512. Bei v. Km: 
Rump, ein Weiber» od. Mannskamiſol ohne Aermel, in Kam 
berg. Mhd. FOp, roh, ungeididt, gew. comp. gerop, group 
plump, ungebildet, ftarf, did, reichlich; rudis, rusticus, era» 





*) Lubbea, Lubbe, woher Jubbu jumts, Lubbendach, ſchelnt, ta tn Er 
der's Deutſch-Lett. WB. auch lubbas Dlehst, Ruhker feleigen, " 
fommt, eine Art Echindel, chihen für dieſes dehlites (eig. Breito⸗ 
dehlisu jumts (Schindeldach) angegeben wird. Lusches lange Ce# 
fhuhe von Lubben. Lith. Iüba, im Blar. lübos, vie hölzerne Tri: 
Be no Werl u 6.10: Mi 

*r) Deühalb am werlih zu ©. lü: Bat. Iörum. isoor win 
ſpaͤteren riechen und daher wehl den Römern abgeborat). (nur 





Ranfen — 187 — Rauben 


unjer grob bringt Wadern. zu Tat. rupes (f. Benede WB.). 
at. rupex; lapide silice stultior, stipes, caudex, truncus. 
„ €. bloc-head al® Scheltwörter. 

Im.Germ. hieher bei Grimm II. 19. das ftarfe Verbum Nr. 
„ agf. reofan, altn. riufa (solvere, rumpere, findere, re- 
re), raufari (raptor), rof (ruptura), womit etwa bei Fulda 
vergleihbar rupp*) Riß, Rupf, allein anderfeits auch mit 1: 
p, Jupf m. Spalt, Oeffnung; Mhd. Iuf Höle, Abgruid, (vgl. 
pa früher. Ill. ropa ah, Sit. roupa foramen); lup- 
„ Jupfen, öffnen. (Lubben, verfdmeiden). Rupf m. & 
(b. i. wohl Werg, Heede, Ahd. a-wirchi stuppa Graff I. 
). Rupfe f. Baier. Spinnroden. Schwäb. vorrupfen, d. 
riverfen, vorhaften, bifdf. wie vellicare. Vorrüpfel m. was 
us (durch Rupfen aus dem Rocken) geſponnen wird, Bei v. 
ı rupfen, grobe Hausleinwand, wahrſch. weil nicht fo glatt 
ſchier; oder zu Böhm. rubina Hemb? Auch im rupf in Eile, 
Vorübergehen (mas man fo nebenher abrupft, alfo anders gemeint, 
earptim). Dazu nun Goth. raupjan, ausraufen, ausrupfen 
GWB. 11. 167., MHd. roufe raufen, rupfen, Haare und 
liches ausreißen. Mit Ace. der Sache, aber auch der Perſon, 
man Haste ausrauft. Benedde I. 774. Ahd. Graff II. 499., 
}. raufanti, vellicans, birouffit, depilatus. Raufinten, 
»antern [von der verwandten k- Form?] penemque arcanaque 
bi Pers. IV. Die Raufe, Holt. ruif. Sich ranfen (an 
ren im Handgemenge u. |. w.). — " 
Es fragt fi nun, ob damit verwandt das nad) Ferm und Be 
’ weiter abliegende Rauben. Agf. röäfjan 2. ſchw. Conj. rau: 
beröäfjan, E. bereave, berauben. Röäfere (ryfere, 
‚ere) ber Räuber. R&äfn. ber Raub, wie Lat. spolium, ımd 
ich Kleid. Deädhrääf Beute vom tobten Feind (d&pouille, 
despoliare), wie Ahd. hr&-raup (Veichenberaubung), wala- 
p {spoliatio mortui). Ploderaub L. Roth. 44. etwa Blut⸗ 
„, weil Beraubung eine Erſchlagenen? Vgl. Graff II. 306. 
bon (despoliare, wie in der lex Sal. raubare), wo jedoch 
upa /spolia), freilich nur vereinzelt, auf Vermiſchung mit Agf. 


*) Engl rumple Runzel, dalte. Bei v. Klein Ruffe, die Krufle auf 
einem neugeaderten Felde, wenn nach einem farfen Megen bie Oberfläche 
deöfelben von der Sonnenhitze zu ſchnell austreduet. Auh wenn bie 
Brofame eines neugebadenen Bredes durch Hfge chen troden wirt. Ans 
frac. ‘Im Glfaß ruffen Echupven, Blattern auf der Kant. In Han⸗ 
mover: die rohbe, Haut, melde ſich über qufellenden Wunben_ bildet. 
Bol. etwa ©. ropana Cicatrizing, aber auch kei Nefielm. ©. 451. 
rupäs, rauh, höderig, Helperig, 3. B. vom Wege. Ruple rauhe 
Berke von Däumen. Ranple bie dent, Blatter. Voch f. mit h Abb. 
hraf Graf IV. 1165. 31 * 





BL 


Robe — 128 


hrypan (farari) und hreafja 
Siehe Benede WB. II. 775. und 
164. Nr. 14. biraubon &xöve 
athing, einen eines Dinges be 
(von einen Uebel befreien), mit ben 
Robber, der Räuber, Dieb; tm 
Auch robe, Staatskleid, aus Frz- 
268. Diez EWB, ©. 292. rob 
ropa, Pg. roupa Meid, Gerä 
Raub. Bgl. Nfrz. derober. & 
ftüd im Allg., fieht Mikl. Lex. p. 
pannus, zufallend ar. den G 
» halte ich Lit, rub& Plünderung, 
der Plünderer, Räuber, indem die 
rungen wohl an den Deutjchen Dr! 
mögen. Nejjelm. S. 447. Richt all 
lichen Ausjehens des b (aljo etwa 
Mitte durch ſhindurch; oder Soli 
(u, ober a, das nur dem nachfolge 
man wegen der Entſcheidung in mi 
reubainn Rapine, robbery. 
person: latro 2. qui lacerat vel 
mung aus dem Engl., da mit jelb 
rend, pull asunder: velle, dive 
Uebrigens hat Grimm I. 585. feir 
ina Ag. reäf, Abd, roub 
chiebung aufzuführen; allerdings 
biraubon, was indeß auch z. 2 
von Aorrög der Fall iſt. Wenn e 
reihe anderwärt® ©. 19. umter ı 
Gruudlaut, wie in Lat. rumpo, 
iftz da könnte man höchſtens jagen, 
(vgl. an ſich raffen, an ſich reißen, 
547. er tuot in ‚pin mit slah 
Raufen?), Hol, vap ſchnell, hur 
rapidus) fei eine Seitenform t 
wiederum ſchwer glaubhaft, im F 
Erweiterung von 1ü jein jollte, wa 
ertwiefen fidh ‚Aereer, Aorog, Aw 
gehörig, HAönrw (zupfen; abſchäl 
tional (S. ava, ab) fein dürfte, 
zu Lith. laͤpti u. ſ. w. trog dern 
ſp unter p. 
Eher aber zu ©. rupyati, 
gonfound, to perplex, to confu 


& 











Ä Ai — 1289 —  Aurod 


‚bewildering of the mind, a confusing, or confusion of ideas, 
-3 Griech. Avrım (Trauer), als vom Zerrifjenfein des Gemüthes, 
n Gebrodenfein des Herzens (fractior animo entmuthigter, muth⸗ 
et; auch Fpavoue‘ Auvın ©. 1095.). Bapvivnog ſchwer ob. 
Irk kränkend, und paſſ. fehr ober ftarf gefränft, traurig. Auch pafien 
Jdieſer Fetteren Grundanſchauung nicht fonderlidh Lett. ruhpt ge 
„sen, verdriegen, forgen, fi) befümmern, jehr angelegen fein lafjen. 
as man pee nahwes ruhp, das ſorgt mid aufs höchſte [fo 
tenber], e8 liegt mir fehr daran. Ruhpas Sorgen, Kümmerniſſe, 
Zühe. Lith. Neflelm. S. 460. rupi man (Dat.) Es geht mid 
zu, es ift meine Sache, meine Sorge u. |. w., indeß ohne gerabe 
‘= trauervolle — Nebenbeziehung. 
Wirklich dagegen möchte Lat. lägeo mit ©. rug übereinftims 
en. Lügeo, dagegen jtarf luxi, luctus (mie intellexi, ctus), 
deutet: trauern, mit Ace. betrauern. Lägubris, zur Trauer ge 
örig, während funebris (freilid, zu funus, eris) mit e. Etwa wie 
acubrare wegen bed adv. Abl. lucu, wie noctu? Luctifica- 
"ilis (das erfte i ft. u), wie ludificabilis. 1uypog (wie Aurspdg, 
Yapcdivunpog, Avrnoög von Avrztw), betrübt, traurig, jammervoll, 
{end, überh. unglücklich. Mit Gunirung Asvyaitos, traurig, trüb- 
eig, Häglich, elend. ZTrwyos kummervoller, jammervolier Bettler. 
Wenn damit. nın wirklich Aosyog Berberben, Unheil, Untergang, 
Tod, 3. B. Lycophr. Aoıyeia dodng, lugubris vestis, und daher 
a8 Adj. Aoly-ıog verderblid, unheilbringend, tödtlich, z. B. vom 
Beit- und Kriegd» Tode, zufammenhängt, wie man meint: jo müßte 
man etwa ein ber Endung in den Wurzelförper getreten betrachten, 
wiewohl aud) fo in dem ‘Diphth. dat o einigermaßen 
Doc |. our, poena, impün! ‚ pünio u. |. w. (Holl. oe ge 
jprochen wie ü) ınter pù ob. ©. 1107. und oreosfos ©. 1069. 
Avyoos liche an fich verfchiedene Diöglichkeiten des Urſprungs zu. 
S. Voss. Eiym. Paſſow z. B. enticheidet fih für Au, Ew den 
Scluden haben 2. ſchluchzen (diefe Deutichen Ww. vorn um den 
Ziſchlaut reicher), avadvkw, woher Auyuöc, Avydnv, Avyyalva.*) 
An Sich nicht geradehin unmöglich, jedoch unglaubhaft. Wer aber 
wa Auyn (v lang, aber in ndvyn tz) Schatten, Dinkel, Finfter- 
niß zum Ausgangspunfte nähme (vgl. etwa, jedoch mit unverändertem 


*) Böhm. lok und Poln. Iyk ein Schluck, z. B. wodki Branntewein, 
Iykac fchluden, wacker zechen 2. fchluchzen, feufzen Rimmen, vom k 
abgefehen, auch In den Vofalen nicht reiht. Auvzaurla, auch Asuzanlı 
die Kehle, Schlund, |. v.a. Aaszos. Heſych. hal aud) Aunzyarn, yAsıza. 
Savelsb. Höfer’s Itſchr. IV. 8. Formel etwa Ahd. lauga, —8 
Lunge, Graff II. 231., aber lugenwurst ans Lat. lucana. Wabrſch. 
cedapi. Ril. laloka f. ınegwor palatum, fauces; lal’k’ m. ovgarianes, 
palatem. Mikl. Lex. p. 332. Aunoor, eine Pflanze, welche den den 

vertreiben Toll, 





Avyyicw — 10 — Rug 


g. Goth. liugan wevdsotas b. yauezv, etwa, wie nad, 
eig. verhülfen, galaugnjan verbergen; verborgen fein Gr 
5. 23. 88. Dief. GWB. II. 145.:: würde fih auf ©. tm 
(Finfterniß, glf. Trauer der Natur) von tam, traurig iem, ie 
fönnen. Mich bedünkt jedoh, da Biegen und Brede 
fammengehörende Begriffe find, und ber Zraurige von Kmme: 
dDergebeugt wird: ein Zuſammenhang von luzeo, Arym 
einer Wortreihe nicht unmöglid, in welcher Biegen der Une 
icheint. Vgl. nämlich Avyog, jeder jumge biegjame und Ihe 
Binden und Flechten geichicte Zweig, woher Avyico, Avyım w 
ichmiegen, fügen, fmüpfen, binden. ZxAuyilo herantas 
herausdrehen. Bol. Th 1. unter ling S. 232. Ah 
luxus, verrentt, fall® dies nicht etwa ſammt feinen Anveres 
luxus Subjt. (Verrenkung; Ausſchweifung), luxuria (mie pem 
falls u in der Tuant. ftimmt?) bioß durch Cntichnung af? 
20805 zurüdgeht, dejien o fih mit dem v in Auyoc nid cf 
trägt. Indeß auch mit o Yith. lozinti cin menig biegen, we 
Ob auch luc-ta, Frz. lutte Ringkampf, etwa vom »Perfhi 
der Glieder dabei? Vgl. ähnlich conserere manus, handgemen r 
den. Obluctari, reluctari. Was bedeutet nım aber ©.: 
Nah Ci. 6. rugati 3. To afllict, to disorder, to afllict « 
yain or disease 2. To bend or break (offenbar dies, ale! 
lic *), die Urbedentung.. Nah CH. X. rögavatı To 
to mjure. Su-ruga Sick, unwell, worin su-ev-) wohl 
jteigernd. Rug, rugä Sickness, disease. Das zweite auch 
throw, destruction, und, wie ich vermuthe, als ſchwaches Ti 
An ewe, vgl. infirmum pecus, d. 5. Schafe. Ov. Ib. 4. ĩe⸗ 
als Part. Paſſ. rugna 4. Bent, crooked, curbed 2. Bros 
A. Impaired, injured 4. Diseased, sick, inirm. Surugnil: 
hole made under ground, or tlırough the wall of building #5 
military or felonious purposes; a mine, abreach etc. Yirus 
t. Broken, bent 2. Biunted 3. Destroved. Lith. Iugnas# 
ſchmeidig, biegſam. Palugnas gefällig, dienſtfertig; fchmeichlat 
Lunginti, mit deu Schwanze wedeln. Desgl. mit Bemahr 
der urfprünglichen Gutt. röga m. A. sickness, disease in genen 
or a disease, woher rogva Related to or connected wü 
disease. Wejterg. überfegt rug: Frangere, vexare. Piel. Ge 
lusgan A short, crooked, delormed, or silly person, und lü 
zatch Having bent legs (loripes), vgl. Auyıw. Doch auch lin. 
1. Creep, steal away: repe, te furtim surripe 2. Bend, box 
curva, inclina, fecte, welde hier an zweiter Stelle ermähnte Ba 
doch leicht die erjte und urſprüngliche fein fönnte. 'Opvyr ft. oory 
*) Etwa auch altpreng. Iaustineiti wans, demüthigt cuch. (Wal. ie 
Gigenfinn brechen). Indeß natürlich nicht, falls zu Lith. nuluistu ; 
bin beträbt, zage, ängiline mich, bin beilcmmen, von Jüdu Ref, €. 3: 








f Lu — 1291 — Lauch 


PP 1, Bohren, laſſe ich trog ava-rug Frangere, und trogbem 
man vom Umbrechen des Bodens ſpricht (f. ob.) bei Sekte. 
dgevyw, ructarc bes Deutſchen: fich 2 he ungeachtet. 
che gut aber fmmmt Lith. bei Nefjelm. ©. 376. He gem. 
sztu, Prät. lüzau, Fut. lüszu, Inf. lüszti intr. — J 
üben, brechen, zerbrechen. Koja luZo, der Fuß ift gebrochen, wie 
— lumbifragium, naufragium, die jeboch zu: Bruch zeften, 16 Ld- 
—2is ein Brud, eine Stelle, wo z. B. Steine gebrochen werben 
z u lauzis. Akmenys iszlauszti Steine brechen Lustae 
—a exe, ein Schnitt, z. ©. Brot, ſcheint des s wegen anders zu 
Tiffären II. 357. Mit Guna lauzu, Inf. lauszti tranf. bre 
IN; 3 8. linnus Sad. Szaltis, drugis lau? der Froſt 
richt die Glieder, im Sieber. Szirdiü lauszti das Herz brechen, 
ränfen. Nülauda ein abgebrochenes Stüd, Fragment. Nulu- 
= 8 medis ein von felbft abgebrochener Baum. Is si-JauZu 
msbrechen, 3. B. aus einem Gefängniffe. Lett. Iuhst, 
Bräf. luhstu, Prät. Juhsu (s molle), Fut. luhsisu brechen 
=!n Stüden gehen. Luhstin Juhst ganz zerbrechen. Bart. Prät. 
"e eluhsis eingebrohen, noluhsis abgebroden, isluhsis aus- 
gebrochen, ssaluhsis zerbrochen (eig. zufammen gebrochen. 
S. ruf mit sam-äbdavor. Laust (lausiht), Präf. lauschu, 
s i. sch. rät. lausu. Fut. lausisu, breden, Act., }. ®. 
"kabju das Bein. Nolaust abbrechen, ahrlausiht, ent 
zwei vᷣrechen. Palausidams runna ftottert (eig. Spricht 
ebroden). Poelaust pee darba, zur Arbeit anhalten, atte 
® treiben. Lausnes Lagerhoiz, abgebrohene Bäume Lauschnis, 
3 Beedeifen. — Lausitehs, ungen, fih große Mühe machen. 
— ©r. önyvuus liegt weit ab, auch nod vom Vokal » Unterfeiede 
® Sur dor E wahrſch. Dig. weggefallen (vgl. Wrad und 
& 
u A dürfen hienach rug etwa als Genelerung einer votaliſch 
” pitiefenden 23. betrachten, nad) Weife von yug aus 'yu. Das 
: möchte um fo weniger gewagt erfcheinen, ent man auch ©. lund 
w Evellere, Th. 1. ©. 356. ;. 8. kegan (capillos) in Betracht, 
! das nur eine Seitenform von lumpämi fein dürfte, Vol. Erunco 
: (ausgäten), herbas, arcas. gl. ausreuten "unter &ruere 
ı oben. Surruncivus, unterjätet. Dirunciunt, depurgant, 
% Fest. p. 53. Etwa vom Unkraut befreien, und daher viel. 
richtige Lesart, und nit deruncinant, was — tom. bes 
trügen. Aixos u. |. w., Ahd. liuhhan (vellere) u. f. w. I. 
357.? — Etwa Ahd. louch (cepa, porrum), Lauch, Poln. tuk, 
tuczek, Lith. lukai pl. ‚feine Lauchgattung, Eſchlauch, Gras 
lauch). Graff II. 142., weil der vielen Häute wegen — 
Ath. IJuksz ias die weiche Schale von Aepfeln, Näffen, Eletn, die 
Hülfe vom Getreide, die Schote der Erbſen, Bohnen u. ſ. w. 














Unokaiw — 1291 


333. Anolavw, ig. ſ. d. a 
Bavo (darum aber nicht zu Auf, 
labh), ic nehme, befomme davor 
rurog [abhängig von dem «mo], im 
ich genieße, habe. Vortheil davon. 
Nachtheil davon, oder mit einem ai 
noffen, was teine Dent, als Schluß 
regelm. Form antiavov mod z1 
Buttm. $. 86. Anm. 2, Off. ald c 
Genuß, genofjene Vortheil, Vergnü 
der Nahrung. "Anshavone Genf 
hat.‘ Am wahricheinlichiten hieher X 
Ov. Am. Ill, 8, 35.) Gewinn, ® 
erreichen, erlangen. Uebertr. Gen 
Lucrari gewinnen, profitiren; in 
dung, wie lavacrum (Aurgov: Ao 
sepulcrum. Freilich jagt Varro 
ab luendo, si amplius ex eo lu 
tum. Jedoch, nicht davon zu reden 
wäre, welche Hinzuzudenfen man fein 
ex eo luitur, auch das Berbum # 
genommen, kaum erklärt werben di 
der — größere — Erlös (mit ec 
Lucrum, von luo, müßte ja eher ı 
luere aes alienum, eine Schuld g 
einem flebt, vgl. das ob in obaerati) 
Noch weniger aber kommt eine Bezie 
in Frage. Bereits Ausg. 1. Th. 1. ; 
536.) habe ich Goth. laun n. € 
(sl. ale Lohn fir die Arbeit? oder 
iodiew?), sigislaun Agapeior 
Baffiv = Particip genommen, und bi 
Hung des Worte! GWB. II. ©. 
Mit der Fiction einer verlornen W 
foll, Grimm IL. S. 48, Nr. 5%0 
hat ja unzweifelhaft von Mhd. lün 
verm. bloß duch Entlehuung: lou 
Wechfeld der Mondphaſen halber, 
niunilune Neumond. Das von 
liuni (forte, casu) aber entzieht 
indem Graff II. 222. bloß „liuni 
fennt, Abd. Ion (praemium, me 
stipendium, foenus, ‚emolumentu 
beneficium , remuneratio, retn 
lonon vergelten, ‚lohnen, ſtrafen (0) 





Loviti — 108 — Latro 


4e hin, wie droAevw), ana lon, gratis (d. h. fir biofen 
nf), itlon, Vergeltung, retributio, wie Goth. andalauni ay- 
«oda, würden ohne das Goth. au auf 6 für urfprünglices & 
yen laſſen, während id) jegt etwaigen Hinweis auf ©. ra, geben, 
Huen muß. — Raum hinderte aber aud etwas, die Bez. ber 
senden Beute im Gr. Arts, dmiAnig, erbeutet, u. ſ. w., hieher 
en, wenn wicht Herleitung von 1a (fchneiden u. f. w.), f. ob. 
wgiehen; es müßte denn gar dad drroladan felbit al ein Ab⸗ 
neiben bed Antheil® zu 1ü gehören. . Freilich wilrden wir 
eine andere Bahn gelenkt, im Fall wir vom Erjagen ber 
te u6glngen, worauf uns fl. lovljenina praeda (vgl. Fang; 
. captura inhonesti lucri u. f. w., ov äyga, From, 
'iti zuunyeiv, dAssiev, Lwypeiv, capere, leiten könnten. La- 
rna als Schupgöttin des (rechtlichen oder unrechtlichen) Erwerbs, 
er auch der iger und Diebe. Laverniones fures, als 
er ihrem Schuß ftehend, daher. Novius bei Non. p. 483. Per 
am sanclam, quae cultrix quaestuis (unconte. Gen., woraus 
ter quaestäs) sit. Der Bildung nad) Laverna wie lucerna; 
) eva lacerna. Möglicher Weife aus Neutren auf us, eris, 
letzteres viell. zu dexos, obſchon dies vielm. lacinia .dem Sinne 
). Kein Wunder, wenn man, in Ermangelung der rechten Fährte, 
aus Voss, Eyym. p- 282. zu erfehen, zu allerhand Noth» Er- 
ungen griff. , um nicht der Augpvpr zu gedenfen, Acro in 
rat. lib. 4. epist. 47.: Laverna dicta a lavando:: Nam fures 
"atores dicuntur, was, da lavator Avens Wäſcher, aud) ges 

nicht einmal in bildlichem Sinne wahr ift. Das: Naw in mari 
ıperi, hie elavi bonis beim Plautus, als durch den Ggf. von 
re herbeigeführte® Bild: bin wieder blank geworden (wie ausge- 
den) von — Tan natürlich nichts beweiſen. Allein auch die 
ratores (glf. die Einen leicht machen, um das Seinige erleich⸗ 
1; Ral. ae heben; wegnehmen) für Diebe beim Petronius 
m und nichte. 

Lat. latro mit Anorg, Anarng aus Aniseng, in Dor. Form 
reng (von Antcouer), Räuber, in Verbindung Fi bringen, wie 
ckenaer wollte, wäre verfehrt ſowohl nad Laut als nach Begriff. 
tro*) nämlich, aller Wahrſch. nad) bloß den Griechen abgeborgt, 


H Stat. ladrone Gtraßenräuber, fcj. Jarron, Dieb, Merfwürdiger Weiſe 
{m Stal., indem mau aus dem gif. für Mmpliatto achaftenen Worte ein 
Vrimitto zuräct bildete; ladro, Jadra of. and nf. Dieb, in; Spikbube, 
Bühln ; auch garfig, Häßlih. MAucb übergegangen in die felt. Eprace, 
1. ©. Com. Inder: Weith Moidyr, Rbrer Iadr (nah dem Br 

ich vichtenb ?) Norris, Cora. Dr. II. 302, Ir. ladar, Iadronn Edwards, 

p- 32. Dief. Both. MB. II. ©. 150. — Anderer Herkunft, des 
verfüßterifchen Onflanges ungeadtet, Halte id Sith. lätras ein Gips 
bube, Boſewicht, Tangenichts, Mörder, um Ruf andy in milterem Siune, 











» 
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Aciov — 12 


wenngleich es den römiſchen Ausg 
lurco dgl.) belam, hatte urjpr. d 
arbeiter; Söldner), indem es für 
dungene Diener gebraucht ward, gl 
Sold Kriegsdienfte thun, und dat 
Straßen» (aud) See») Räuberei 
um Lohn dienen. 2, ich diene den 
woher eidwAoAarpeia Göpendien 
Wir gelangen hiemit zu Ad-rgov 
welches ich feiner Kürze: wegen, die 
ſchlecht ftimmte,, unter S. la (cap 
Die Bildung wie Av-roov Löfegell 
Der. Aciov ft. Anlov die St 
Saatlande; bei den Dichtern das 
die Saatflar, woher z. B. Aaivön 
bauer. 2. f. v. a. doimavor halte 
abhilava, das Kornſchneiden fi 
pafj. demetendi fructas, demet 
act. die ſalx als Werkzeug zum 
thung, welcher gemäß ich auch woh 
Sim paffend, an den aus dem 
winn, ais Cohm der Arbeit dad, 
chen), oder an das möglicher Wei 
praedium (Ariov, was indeß wı 
Aorouso das Aderland pflügen, 
aus prehendo, unter Wegbleiben 
baftbar zurüd, und würden die g 
richtiger unter 1ü gebracht. 
4. Abo hatte ih int. A 
des Berbum mit u fehlt (deum 1a 
Trenmmg mitteljt Schneidens, Rei 
ſchon Av keinesfalls aud nur in 
mit 11, das Auflöfung, Hödte 
witterimg dgl., allein gewiß nie 
solvere nodum, bedeutet, was, al 
des Starren in ihm, gedacht gewi 
Auffaffung müßte angefehen werden 
solvo, solvi, solütus mit Ado 
laum Anftand, in ihm eine Com 








ein Rafer, Schekn,  ansgelafiener 
Lötterbube, ein Räuber, Schalt, 





Schäder am Kreuze, Mio. lot 
Subt. ledever, leichtfertiger M 
Poſſenrelßer. 





Solvere — 10 — Verlieren 


(eig. Abl. vom Pron. refl.; vgl. etwa sobrius ald Neg. von 
rius?) zu ſuchen, deſſen o freilich, im Fall es nicht noch von 
ı vin ©. svas= suus herrährt (vgl. soröres aus ©. 
asäras), durch Afflm. an das nachfolgende v fich erzeugt haben 
fte. Das u ft. v zeigt ſich ja auch noch zuweilen, z. B. in der 
Afımg soluit drei« und soluisse vierfylbig, auch exsolüa- 
r. at. vellere, vulsi, vulsas, früher von mir mit Goth. 
van aondLsy, zufammengebracht, indem ich letzteres auch als 
mp. (3. B. ©. avalüna Cut off) nahm, bedünkt mid, jet eher 
: 2ith. welku (id) fchleppe, ziehe), &Axw derart vereinbar, daß in 
lere II durch allerdings ungewöhnliche Aſſim. von Ic entitanden 
te, c aber im Perf. und Sup. (vgl. fulsi von fulgeo; fultus von 
30) vor s unterbrüdt. Zum mindeften hat vilvan mit Lat. 
Ivere gewiß nichts zu fchaffen. — Wenn Heyne, Ulfilas ©. 
7. Recht hat, mit Uppftröm lun Marc. 40,55. und us-luneins, 
sföhnung, Skeir. I. a. ftatt saun, us-sauneins, Ausſöhnung (f. 
er Wz. su) zu lefen: würde e8, da jenes Adzoov, dies Abzowarg 
rſetzt wird, viell. hieher gehören. Dazu dann, mit einer, der Des 
rativform im S. fi nähernden Verlängerung mit s (f. Th. U. 
t.) ein Got. a fraliusan, laus, lusun, lusans in ftarfer 
m verfieren, (r ft. 5), &moAlvvar. Fralusnan verloren wer⸗ 
‚zu Grunde gehen, anoAlvodas. Das Verlieren glſ. als ein 
sgelöst fein, und zwar, was die Präp. anzeigen möchte, fort von 
tjeniigen, wozu es gehört. b. laus, los, leer, xends. Daher 
Privation gebrauht: akranalaus, unfrudtbar, dxaprog ; 
dilaus endlos; gudalaus gottlos, adeos. Bol. 5. B. 
utus cura belli mit ımferem sorglos. Lausqvithrs leeres 
agens, nüchtern; laushandus mit leeren Händen, zevdg ; lau- 
vaurds leeres Zus tedend, uerasoAöyos (folglich mit anderem 
nme als fer: Tofe Rebe führend). Set. Same; bei Stalder 
181. lösen !. lerren; auslösen, ausleeren, 3. B. einen Sad. 
bezahlen (vgl. solvere), vorz. ein Geldinftrument duch Zahlung 
jen. Lofung Auswurf von vierfüßigen Thieren, als Uusleerung. 
ıher lausjan, löſen (lo8 madjen), trennen, Avesv ; löſen, erlöfen, 
u»; vereiteln, xevodv; forbern, ſich bezahlen lafien, modrrem, 
arrely (mithin: glſ. zur Ablöfung — der Schuld veranlaffen). 
ılausjan, losmaden, dsronav; erlöfen, over; loslaſſen, be: 
ien, Ada, xarapysiv; behüten, pulartew; fordern, noarzem. 
lausjan erlöfen, 6verv, &elavverv; entledigen. Uslauseins 
fung u.f. w. Die. GWB. II. ©. 149. Benede‘l. 1032, z. B. 
9 vlust, alfo r affim. ft. verlust. Lith, id weiß nicht ob 
B ans dem Deutſchen Neſſelm. &. 372. Jös as, ios, frei, nü ko 
i etwas, Atlossti losmacen, Soßbinden, befreien. Isz loso 
ır0, Josnoris von freien Stüden, freiwillig. 

Ad, But. Mou, Perf. MAdaxc. Grundbed. Löfen Cmithin wie 





Lösen — 129 


lausjan, allein nicht wie lraliusan 
srgo begegriet). 1. losmachen, Tosbinde 
und Waffenjtüden, wie solvere 
cinetas vestes. Exsolvere a 
Zuvnv, zonas solvere Her. & 
solvere ornalas comas, capillu 
dweidgik, Avaıyairng mit gelds 
Yiefjg die Adern öffnend, wie sc 
resolyere.' Bei Apoll. von Schiffei 
küce, avakücaı, wie exsolvi 
navis, vela, funem arenä, navem 
gebundene wieder losmachen, daher 
abfahren. Resolvere oras, di 
2. von Pferden; losbinden, abjpanın 
equum senescentem, Ggf. Ley 
terque resolvat equos. Op. 
Avoınnog, Adcıs, wie Zedkıs. Ins 
eig. den Abend vorftelit. 83. vu 
E öylam, vᷣꝙ Gpnanı, imo Luyöı 
Adsım innovg Luyoü, wie Med. d 
binden). Auch Ads Aucaı, wie sol 
losmachen, befreien beſ. aus Kettemı 
solvere ‚aliquem, entfejjeln, alique 
solvere virginem catenis. «fie 
Elend erlöfen, wie solvere cura € 
Avoaviag, Avasspıuvos Sorgen 
Löfegeld loslaſſen, ganz wie Avzodw, 
geld. Hıakurgwars. 5; auflöfen, a 
tum Ov. M. 13, 898.6. einen Zw 
voidızog. 7. yvia, yalvara, a 
föfen, d.h. erfchlaffen machen, für tö 
‚membra Birg. Aotueane die Glie 
fes und Todes. Aussswuerio au 
Avsryvie Auflöfung der Glieder, 
morte, inediä) f. fterben, 8; überh 
vertilgen. 9. bei den Att. Ein, uuo 
zahlen, nur von ſolchen Dingen, d 
ſchuldig ift, durch. deren: Abzahlung 

Verpflichtung! losmacht. Nicht 

minas, creditas pecunias, solvei 
non esse, zahlumfähig fein. Auch 

omnia justa paterno funeri. Capit 
Leben. — Obfchon man nun aber a 
nas und dgl. fagt : beruht doch dieje 
anderen). Grund » Vorftellung. ' Nän 

















Avoızelio ‚en — Absolvere 


[osmadens von einer Verpflichtung, jondern auf der ber 
tigung bon ihr mittelft Abwafchene. 10. = Avauzeiezr, 
„ gew. ob Ares. und ou Aves TEA. Avorzeito bez. eig. die aufe 
beten Koſten bezahlen; dann nüten, brauchbar, vortheilhaft fein. 
r6hera Staben, Nadhtfeil. Uebrigene bezeichnet Avoıs 1. die 
9, Loslöſung (zweimal ein verwandter Ausdrud;, Befreiung 2. 
ufung 3. Bezahlung; allein aud 4. expiatio, " Befreiung von 
d dur Sühn » oder Reinigungs» Opfer. Adras (woher nen 
) die Juriſten, welche ihren Curfus abjolvirt Hatten. 

leicht zu löſen, fich Leicht löſend; — fertig, "Hurtig, 
. Eilvoia Leichtigkeit im — ſuavrog ſchwer zu löſen. 
Da Löfen ein Seal ift, welher Trennung anzeigt: kann 
Be nehmen, daß 25 Rat. wivere Tee ui 

nnäherung men. Solvere entl zufol 

x Erklärung ſelbſt ſchon s&-. "Anexivw auflöfen: eriöfen, bes 

: Iofe maden, ſchwãchen. Anowe ablöjen, loeknüpfen, ri rı- 
(Gen, wegen gen ano, vgl. unfer: ablösen wovon, @ yincalis 
Te). loslaſſen, befreien, aus der Ehe, dem Dienft, der 
Het * fen; vor Gericht ioelprechen avi &ı mit Doppele 
während Lat. in der Gerichtsſpr absolvere von einem 
shandel, einer Beftrafung losmachen, d. i. freiiprechen, abſolut, 
Ib{. (wie liberare a), Gen. (&gth. von accusare alicujys rei) 
le (wegen, in Betreff, wo nidt: wovon). In der Ilias immer 
1. anolvroow. Med. fc) einen auslöfen, ihn ſich zum Freunde 
nen. 9 von ennas Ioomade, chen, 3. B. alriav. To anole- 
»ov, wie 76 arölvrov, det Bofitid der Abjectiva, d. h. wohl 
inne von: abfolut, unbedingt, weil er feinen Vergleich mit 
um mitzubezeichnen hat, weßhalb ad) bei Quinct. Inst. 9, 3, 
djectivum absolutum, während fonft in der Gramm. a, 
;n abs, das ohne Beiſatz einen vollſtändigen Sinn giebt, 5. B. 

Brite, [Die fog. Casus absoluti wohl deßhalb, weil fie nicht 
ig und in Rection ftehen, fondern lediglich ad verbiale Bes 

len — wann, zur Zeit der genannten Begebenheit — 

saufal [en Sinnes find von dem Finitverbum.] b. verbum abs., 
einen Caſus bei ſich hat Prisc. [alfo frei iſt von eines foldhen 
tung]; bei Diontedes, dem inchoativum entgegengefeßt, und bie 
endete Handlung , nicht wie dieſes das Werden bejeichnend. 
olvere ($1. absoudre) beb. überdies: Imd. dur Be— 
ı (solvendo) abfertigen. Bon etwas befreien. Außerdem: ein“ 
wert zu Ende bringen, fertig machen (mithin fo, daß man num 
Im 106 if). Absolutus zu Enbe gebradit, beendigt, voll 


auslöfen, erlöfen, befreien, zeva revos (wovon); and) 


rivi. oe ixivoouaı. 2. Tosmaden, auflöfen, trennen : 
fen machen, entteäften, ſchwächen. "Eixivrnipios zum Aus⸗ od, 
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‚Avakvoıg Auflöfung einer € 
fein Frage, d. i. Erflärung; einer 
Abſchaffung (vgl. Avaivouog; dissı 
Auch Abreife, ungefähr wie unfer 
vom Ablöjen der Taue und Anter, 
landen, von ripa Dig EW. S. 2 
Aurıxög auflöjend ; zum Auflöſen 
"Avalurng Grlöfer, Befreier; ava 
raösouog. "Akkvrog, poet. jt. ca 
Sim der Entgegenfegung, vgl. TH 
löfen, Aufbinden. — Mit dem 
Karaiiw auflöfen: aufheben, 3. 
od. fie verlaffen, wie morov, ein i 
men; rıjv Hewplav ben Schauplo 
einfehren, verftanden mopeian, od« 
umd ausruhen (als Ggf. der Anfpc 
mer, Wohnung, Wirthshaus, und 
Wirthshaus, Herberge; Karadanfer 
ftörung, Beendigung, Ende, Tod, 
ner welcher ins Wirth&hans einfehrt 
Ferner xaraido auflöfen, zernichte 
Med. ſich od. feine Sache beendigen 
fühnen (wie es auch im Act. fteht, 
tundg, fid) von etwas losmadyen ; 
wãrts, wie ja aud) deponere dict 
dozäs einen des Reichs entfegen. 
Band), laſſe los, löſe auf, erkläre, 
BVertilgung. Immer noch wenige 
Comp. napekvw, von der Seite, 
feits) oder etwas DVerbotenes löſen 
wegnehmen ; vorz. wird es von der 
des Körpers (daher mapd) durch 
entlafjen, ablöfen von. Hagakı 
nagakvoıg u, |. w. 

Ob dazu Lith. Jauti, aufhör 
83. X. 384. 30. ravanlı „te 
was ich aber nach den Angaben di 
denflich halte. 

355. Sat. luere, lui (ü zuf 
luiturus, aber. doch das Intenf 
Wäfder, Walter, — mit feinen 
Grundbegriff dod wohl eig. den d 
nicht, obſchon diluere (übrigens ni 
dahin zielte, den des Auflöfens, z. 
figfeit. Ed fan defhalb, felbit 
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Sinn der expiatio ungeachtet, dies luere, das ohnehin von la- 
’e, als einer gunirten Form daraus, nicht getrennt werben darf, 
dem Griech. Worte faum in etymologifhen Verbanbe ftehen. 
ere, waſchen, abwaſchen, befpülen. ig. 3.3. Ionia luitur cur- 
a profundo. Trop. reinigen: Insontes errore luit culpamque 
nittens, wogegen Illas errore et te simul suspicione exsol- 
5 Ter. vielmehr als ein Herauslöfen, Herauswickeln. Daher bil- 
. abblßen, 3. B. noxam pecunia. Durch Buße abwenden: 
um hoc nostro generi est, ut luendis periculis publicis 
zula simus. So Cornelius Fronto: Delubrum, in quo ho- 
es pericula sua deluunt. Nicht übel. Bezahlen, Schulden, 
* Strafe. ltaque mei peccati luo poenas, erleive. — Scele- 
we luela Carcera, wie loquela, -querela. Abluere ben 
mug fortichaffen, 3. B. pulverem, abwaſchen, reinigen. Pedes. 
luendo cruori balneas petit. Abluere sitim, löſchen. Trop. 
ı Entfernen der Veidenfchften. Abluvium, altes Wort ft. dilu- 
m. Deluere, abfpilen, alvum aqua mulsa. Deluit, solvit. 
st. Daher unftreitig (und nicht aus diluo, nod) als mit: Deus 
ap.) delubrum alß eig. Nbmafchunge-, Reinigungs + Ort, vgl. 
lubrum, f. den aufer vielen Wunderlichkeiten das Richtige enthal« 
ben Art. bei Voss. Etym. Ober durch Cuftration confecrirt? 
:cus ald heiliger Hain fowie pudicus od. Ahd. Iuhan f. u. — 
slavare porcellum liquamine, abwafden.—Alluere anfpü- 
beſpülen, vom Meere, Fluſſe. Alluvies 1. das durch Ueber⸗ 
t angeſpülte Waſſer 2. die eben dadurch angeſchwemmte Erde. 
uvio das Anfpülen 2. das durch Anſpülen bes Fluſſes allmälig 
jeſchwemmte Stüd Landes. Alluvius ager, mit Entwicelung 
v.aus u heraus nach Weife des Sskr., vgl. pluvius, fluvius, 
uvies u. f.w. Schuchardt, Vok. 11.520.— Eluere, ausweichen, 
ʒſpülen, abwaſchen, 3. B. vascula, patinas (glf. aus dem Inneren 
Gefäße). Maculas vestium, Flecken durch Wafchen herausbrin- 
i, wie bildfih mentes maculatas crimine, crimen. Eluvro, 
uvies das Abfpülen der Unreinigfeiten, ventris. Herausſtrömen 
es Gemwäffers, Ueberfhwemmung. Elutrire lintea, vollus, 
zwaſchen. 2. Täutern [nicht damit verwandt], abklären, was wohl 
iechiſẽ Exkovrgov, Gefäß zum Auswaſchen, nachgebildet fein 
8 ieronymus gebraucht Jüter (Aovrnp) für Wafchbecen. 
Luvies gif. Anfpifiht 1. der (Körperliche) Schmutz, Unflath 2. 
berſchwemmung, aquarum. Mit Präp. und nicht «Aovela Un- 
vaſchenheit, — Außerdem illutibarbus Marsyas, was 
ım vorn illotus, «Aovrog enthält. Auch Frz. laveure Spü- 
jt, Waſſer, womit man etwas gewafchen. — Proluere hervor 
ilen, auswerfen. Fluctus. Ventrem, Durchfall erregen. 2 
fpüfen, Himvegfpüfen, 3. B. Tempestas ex omnibus montibus 
res proluit. Mbfpitlend beiegen, 3. B. In vivo hoolue rore ma- 
Pott, eihui. hotſch. 11.2, Ubth. 
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nus. Part, vom Trinlen. Ueberſch 
roluvio) Ueberfhwenmung, au 
Subluvies (das Abgewajchene) di 
ſchwür der Schafe, aud) subluviı 
abjpülen, abwaſchen, z. B. aliquid aı 
fen, unten bejpüfen, wie huno ma 
Sabterluere unten bejpülen, d 
luvio das Untenabwaihen, Beipüle 
fm. Circumluvio Auffhwell 
Circumluviumd. i, locus que 
praeferluens, vorbeiflieend. 
von Flüſſen. Dazwifchen fließen, wo 
(bei Fronto pelluo durch eine Aſſi 
ellucido; Stal.peljt. per il, 3. 
enegen. Sudore perlutus, benek 
perluuntur, baden ſich. Auch durch 
la: pellavium, aodanarig. D 
bfiebene Acc, Sg., obſchon pafjender » 
wei Füße wegen, oder mit Reſt d 
äp.? Ulxi pedesabluens 
luviae (n affiın,), quibus manus 
elluviae. ®2gl, Manus lavs 
Banbeden, Gießbeclen. Terque n 
luit unda. Ov. Fast. 5, 435. X& 
etwas völlig (Alles zufanmen) ausſpi 
zuſammenſpülend aufhäufen. Collu 
vio, eolluvies der Zufammenfli 
figer ber Zujammenfluß von verjchiet 
Kehricht, z. B. gentium. Colluvi 
permixto et colluvie nutritur. — 
zerweichen, zerjpülen, verdünnen, auf 
pluvia sata diluit. \msb, in einer 
dünnen, 3. B. irn, mit Wafjer; 
Fr. couleur lav&e bilune blaſſe (vi 
mas, vorzüglich Uebles, ſchwächen, 
Crimen. Injurias aere,pauco. M 
Curam multo mero .Ov. A: A: A, 
no lavere, wegwajchen. Ob aber 
uegruvos (. 0b.), ijt mir z.B. der g 
aus Ava, Ion, Aun wegen, was abı 
and von Av), RZ. Vi. 136. vgl. 
zweifelsfrei. 2, analog dem dissolve 
Dilütus verdünnt, geſchwächt, dün 
tius. Dilutus odor, ſchwach. Trop 
offenbar. Diluvies, diluvium 
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x derfließens ber Gewäſſer nad) allen Seiten hin (auseinander), Ueber 
weinnmung, auch Sündfluth (eig. sintvluot, ingens fluctus), 
zb bildl. (vgl. deluge im $tz.) große Vermüftung. 
&r ‚Der von Benfey 83. VII. 117. aufgeftellten Theorie, wonach 
, cio auf. von bhu f. diefes; jacio, das vielbefprodjene, von äyu 
llen |. Kuhn, Inder Bd. X.; Iacio (nebft lacero, zufolge 
Apneiber aus Heſ. Auxepög eixatos, vgl. Adze Iöimua Nyon. 
Muoon, ovvergißn nynoer, falls nicht zu ©. dag) von®. 1ü 
„er Ava fein joll, kann ic) meinerfeit® feinen Geſchmack abgewinnen. 
-  Struve, Lat. Dec. u. Conj. ©. 186. 263., wo er lävo, 
avi (©. 161., alfo wie scabi ohne Umwandlung des a zu &). 
autum (aud) mit verengertem Dofal 16t um, vgl. ©. 256. und 
Öötum: vöveo), lav&re und ſchwachformig nad) 1. lavo, 
‚avavi, lavatum beſpricht, macht dazu die Bemerkung, „daß 
= den Gompp. dies Verbum meiftene in eine verkürzte Form 
sach Conj. 3. überging: diluo u. |. w.“ Die Sache verhält ſich 
amgelehrt, indem vielmehr lavere die Steigerung mitteljt Guna 
rhielt, wie auch von Aovo (ungewöhnlich ov ftatt des üblicheren ev) 
jauptet werben muß, was heutzutage von Niemandem bezweifelt 
verben fanı. Doc bleibt allerdings wahr, daß dem Sinne nach 
sie kürzeren Formen für die erwarteten aus lavere in ber Zufammene 
etzung deſſen Stelle vertreten. Zu Annahme des nicht ſchlechtweg un⸗ 
möglichen Wegfalls von p in mAdvw, worauf Kuhn Ztichr. IV, 13. 
ↄgl. Petermann, Gramm. Armen. p. 29. räth, liegt eig. fein ge- 
nügender Grund vor (anderd wie 3. B. nieAos, Badewanne, niit 
Wegfall des A der Wʒ., der Epalfelie wegen), zumal die Abmejenheit 
mehrere Sprachen trifft; und könnte man, unter Berüdfihtigung von 
luo, Auo u. ſ. w., worin ich freilich verwandte Wurzelvariationen 
uche, wohl gar auf den Gedanken gebracht werden, umgelehrt Sskr. 
plu fei mit bem Reft von apa (vgl. abluere) comp. Bol. ©. 
1137. Lavare waſchen, baden, } B. manus, puerum. 'Vesti- 
'menta jam semel lota. Medial: Lavantur in fuminibus 
Aoveodan und hat das r (aus se) darin noch die refl. Kraft ber 
wart, vgl. se lacrimis falsis lavitare, vgl. bei und eben fo hyper- 
boliſch: in Thränen gebadet. Allein, nicht nur, daß: Our it 
lavatum in balineas, wer (fi) baden geht, — Aovesdau d; 
kovrowvag, daher mit dem Acc. der Richtung und Tendenz, — me⸗ 
dial gemeint ift: wird auch das Act. z. B. Lavanti regi_dicitur 
nunciatum, hostes adesse, fo gebraucht, wie auch wir fagen : Der Arzt 
will, dafı ich bade (nicht: mich babe). Uebertr. beneen, befeuchten. 
Gestas tabellas (ecum: -eas lacrimis lavis, mit Affitera- 
tion, wie beögl. in Proluvie Jarga lavere humida saxa. 
Bei DC. Iavire, humectare, aqua aspergere. . Trop. wegwa⸗ 
fen: Venias ‚Zune precibus lautum peccatum tuum. üuch 
die Taufe als Symbol der Entfündigung. Terrain: Te pecca- 


Ui 
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torem fluctibus mersum pet 
lustricus dies, lustralis aqua. 
Glieder, bei der Meſſe u. f. m; 0 
gebabet, dab. übertr. nett, prächtl 
ähnlich, wie bei uns in derber Redı 
supellex. Epulae lautiores, 1; 
eula Dem. aus dem Compar. H 
vornehm. Trop. lautum 'negoli 
lautitas ; vgl. laetitia, tristitia) 9 
nung, Hausgeräthen, Speifen | 
appellabatur ex tritico aqua 

translaticios od. -tus. Desgl. m 
DC. ähnlicher Art fein, als sfung 
tissime Jaxatus, Elutio panis, 
mentum Wafdmittel, Reinigu 
wirthung, welche in Rom fremden 
von Staatswegen gewährt wurde, 
Plutarch Aevrae) Neutr, Pl. geh 
iſt wenigjtens, falls etwa Fremdw 
paßt. Wenn als alte Form: D 
dantur legatis hospitü ‚gratia 

nicht der Vermuthung entbredhen, 
gejegter Erflärung der Etymologeı 
Gr. Öwrivn) zu feinem d gefow 
einem, dieſem Verbum entjprofjer 
(vgl. Ulyxes in Betreff des 1). 

dafern jelbft lotium (zufolge V— 
dispar), der Urin, von lavere | 
ja: desgl. Jatrina. Auch würde hie 
Plin. XIV., 47. Vol. IX. p. 
nicht: vielmehr dem nachfolgenden 
Tert gekommen fein. Invenitur et 
quae aluta vocant (vgl. Hard 
ente calculos nigros sqq. La 
feiten mit warmen Bädern (thern 
man fid) badet. Gkepuorovurie ( 
1. v. a. Fepuoloveie, Lavati 
Babdegefchirr, Badegeräth, und € 
porticus frigida lavatio,; quam 
vacrum, dad Bad: Lavator 

ſich germ badet, wogegen Aoverg 
hiezu Lat. lutra der Fiſchotter, v 
Schwerlich mit Recht Varro V.78 
dieitur arborum radices in rip: 
wird hier aber dem Fiſchotter nad 
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tigkeit hat (ſchwerlich aber deßhalb zu S. Id, ſchneiden) und 
e boch auch eine Benennung, wie Löſer (Avrepe), verftanden: 
> Bäume, zu poffirlich. Bei Neffelm. ©. 376. lütra f. die Fiſch⸗ 
x, gew. udra, wie das Deutiche Wort, ſ. S. und, und Gr. 
erg. Es müßte eine ungewöhnliche Motion fein (ft. -trix) vom 
m Nom. ag, als weiches Aovrrio das Waſch- od. Badefaß (mit ⸗ 
Werkzeug, worin man ſich babet), wenigftens dem Gebrauche 
Eh, nicht angefchen werden faın. Lavatorium mAvauov. Lä- 
z.na, neutr. lätrinum, contr. aus lavatrina (durch Ausftoß 
X. wie amässe) 1. Bad: Qui in latrina languet mit Alliter. 
- Der Wbtritt. Auch, mit moralifher Indignation: Hurenhaus, 
axdell. Vgl. sutrina, textrina. Lavandria, n. pl. die Wäfche, 
berius bei Gell. 16, 7, 5., offenbar von lavandus, ivie mehrere an. 
3. I. 500., von denen fich unfer Wort jedoch durch das feltfame r 
terfcheibet, das, follte man fat meinen, bloß Griechifchen Namene- 
ı8gängen, wie Alexander, nachgeſprochen ſei. Denn langes a 
Zuff. arius) wäre faum ausgefallen. Bei DC. lavandarius, 
ıvanderius, aud) Javasserius Fullo, decorator (wohl de- 
>rialor), wie lavari dicuntur capita Monachorum, cum ra- 
unter. Lavandarus Servus pannis eluendis addictus, wie 
ıvanderia 4: Lotrix, Gall. Javandiere 2. Lotura, Gall. 
ıvanderie. Lavandaria 1. Loturae offictum 2. Lavacrum. 
avarium, pelvis ad lavandas manus. Lavanhae (etwa Suff. 
ıneus?) Purgamenta, elutia, Gall. lavures. — Praelavatus 
scher gewafchen, und praelavere, goAovew. Dagegen prae- 
autus gar prächtig, mit dem prac des Vorrangs. ©. Buttm. im 
jerbalverz. Aovw, Fut. Aovcw, Perf. Paſſ. Atkoyueı, von welchem 
5 jedoch in der Erklärung mehrerer Formen glaube abweichen zu 
rüffen. Au fi) wird man Aovo mit dem ftarfformigen lavo 
onj. II. (wegen Part. lotus Corffen, Ausſpr. 1. 164.); Conj. 
odw, ns mit lavam, as u. ſ. m. (dafern, was ich der Verwechſelun 
es Ind, von lavare halber beziweifele, üblich : aber lavem, es dem Vofal 
ach ſich mehr dem Opt. Aovor nähernd), Part. Aovwr mit la- 
ens, falls jtatt lavans in Gebrauch, zufammenzuftellen geneigt fein, 
sogegen die Formen aus Aokw mit Bezug auf ihre ſchwache Abrvan- 
elung ſich mit lavo, as vergleichen wilrden, nur daß zu ftrenger 
feichheit lavare vielmehr die Ausgänge von Conj. II. Haben müßte. 
ꝰomer hat ein Prät. Ace wuſch, offenbar mit Ausfall von Dig. 
dgl. 3. B. rAoög aus 72605, ©. plava von plu; Mor. Eniwy. 
der conflovont Corſſen 1. 261.) und, wie xu&w aus xUw: Impf. 
Adevv, wogegen noch mit vollerem Diphth. (ov ft. Kat. Av) Moveoy 
Jymn. Cer. 290. Ueber xgovw f. mid) ©. 682., dxodw 517. 
ſeovo dunkel, aber doch eher zu ögvyus al8 zu Kat. ruo. Desgl. 
Formen mit Doppelung de3 Sigma: Aotacaı, Aotssacdaı, Aoko- 
sache, welche befremdlic, erfdheint gegenüber dem 7 von vorow, 
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«Zahlzeit“), quod quinto quoqu 


er censores persolvebani 
ommen. Es ließe ſich übrigens 
Suffig vergleichen, ungeachtet z. 

Iuoeız zei xaFapuoi ddmper 
peccatorum, ſowie oi Auasoı Hei 
sunt, fpricht, indem Au (eig. löſe 
bemertten wir jchon früher, nur | 
Sühne zuſanunentlingen. Deßhall 
wem Scaliger ad Priapeia ed 
Titel der Tragödie des Ennius | 
quod Graece "Zxropog Airoor. 

4 jonderbar, indem wenig eimleud 
von fluere benannt jei. Zu fl 
bliebe es gewagt, eine Wurzel» Err 
telft s oder auch d (vgl, fundo, 
Erffärung von lüstrum anzune 
lustrium, önlozetaguös , 

Saturni Göttin, der die erbeut 
letzteres nicht zu Ace, Beute. Ar 
was allerdings zu illüstris (gli. 

strare (lichtoofl, hell machen), 
nox, collüstrare, dgl. viel 
nicht gerade mit Hinblid auf po 
ehren. Aber was joll denn das 

unmöglich ſ. v. a. ein Yeudten 
Könnte, während das Ahd. luhe 
übel dazu paßte? Mau müßte 

u. ſ. w. etym. davom zu tremm 
Priscian, wenn er, den Wegfall u 
men, quo omnia abluuntuı 
Allein, bedenfen wir die Begriffe] 
zu: herrlich, prächtig u. ſ. w.; fi 
jehr wundern, dafern illustris, fre 
Sauberfeit, in vollem Glanze, ( 
nigen) fein follte, wiewohl aus ih 
licher das Licht hervorleuchtet, S 
stres radüi solis und caminus 
erleuchtet und erwärmt. Sol cu 
collustret) et compleat, un! 
a sole, wie Cojus (solis) lu 
Deögl. Ergastulum angustis ill 
wie locus fenestris Jamin 











anlangend, würde ich daſſelbe für e 


mis-tus ft. mix-tus; Ses-tins fl 
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2 Herleitung aus illuc-esco (vgl. mix-tus neben misceo, 
=yo) verwürfe, etwa Berufung einlegen auf das S. Cauſ. ruru- 
:atö (splendere cupit), deſſen © + s ohne Bindevoc. Kö geben 
:de, wie denn Weftergaard das freilich eines Zifchlauts entbehrende 
_Sayati geradewegs mit collustrare überjegt. ©. 16k, was 
elben Wz. angehört, bedeutet: fehen, und hat man baher gewiß 
m Grund, damit Aevoow (Char. x, vgl. Aeuxog), felbft dem 
Safe nad), gleichzuftellen. Num Hat aber Heſhchius Asvo-Ta Öpard 
zberd Autößoinze, von Aevw, ſ. unter ruo), and mit or, obfchon 
n eher xr (‚Sevxroa etwa, heller Farbe wegen, weithin leuſch⸗ 
15?) erwartete. Allerdings bei demfelben, in jedoch fehr befremds 
er Weife als Fut. Asdoer (a ft. 00 dur Affim. aus &, vgl. 
0065, rgu&ds?) Akkıyeı, Fewpraeı, md fogar mit, vermuthlich 
amdLos, einfach geſchriebenem Zifchlaut Bräfentiafformen, wie Asdown 
nwv. Ittzt noch ein Wort über collustrare, illustrare. 
einen wir mit Recht, in dieſen Verben Haben wir Anverwandte 
u lüceo vor uns (vgl. 3. B. Iümen das Licht, allein auch 
agenficht, Auge), hingegen in lüstrum und folglich, aud) in IN- 
‚rare (dur Sühnopfer reinigen) nicht: dann Liegt zu Tage, jene 
nnen ſonach nicht mit diefem lustrare componirt fein. Ohne Ber 
nken, höchſtens unter Vermiſſen des End» i, würde man dagegen 
lustrare von illustris leiten, gerade wie clarare (incla- 
scere ähnlid wie illucescere) von clarus. Nur, daß uns bei- 
‚llustrare ein folcher Ausweg verfperrt ift in Grmangelung eines 
tſprechenden Adj. Doch fämen wir auch über diefe Schwierigkeit 
hl hinweg, indem collustrare ſich unter Hinblick theils auf collu- 
:0, Collumino theils auf illustro felbftändig gebildet haben könnte. 
jenigften® würden caleitrare, penetrare wohl kaum paffende Anas 
zieen abgeben. Anderſeits konimt mir bei lustrare der Verdacht, 
dies nicht alſ. ſynkretiſtiſch könne aus zweien Wörtern verfcie 
men Urfprungs verfchmolzen fein. Durch welche Ideen⸗Spruͤnge 
ch gelangt man z. B. vom Reinigen mittelft Sühnopfer zu ber 
eb. von beobachten, durchunftern, ja durchwandern, befuchen, welche 
ıstrare und auch perlustrare häufigft zeigen? Man nehme 
w 3. B. totum lustrabat lumine corpus Virg. Yen. 8, 
52., und nicht minder collustrare (von alten Seiten betrach⸗ 
n) omnia oculis Cie. Tusc. 5, 23, 66. 9a: Sol qui terrarum 
ammis opera omnia lustras (alferbingß beffer: beſchaueſt, als 
deuchteft) und Sol omnia clarissima luce collustrans. 
chiene diefen nicht eher ein helles Jucere als ein verbunteltes luere 
8 Etymon zum Grund zu liegen? Nichtsdeſtoweniger möchte ich 
icht gern den begrifflichen Fortſchritt anzweifeln, wie ihn 3. B. 
reund, meines ichtens ganz naturgemäß, darfteltt. Wenn man 
B. vom Cenſor fagte: Iustrabat populum Cic. Divin. 1, 
B., oder Liv. 1, 44. von exerciium omnem suoyetaurilibus 
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lustravit beridtet: dann ift ber Lebergang zum einfake 
ftern eine® Heeres wennauch nicht gerabe verbunden mit Yıl 
Sie. Att. 5, 20. ficherlich fein übermäßig gewaltſamer, und ka 
fein Wunder nehmen, wenn daraus der alferding6 etwas ki 
Ausdrud des Beobachtens, Betrachtens überh. ſich entwidde. 
das Herumgeben, Durchwandern fnüpft fi) ſehr natürlich e 
Borftellung von einem Ader, den man zum Behufe der WE 
(suovetaurilia circumagi) durchwandert (vgl. 5 B. us 
die „Örenzbeziehung*): Agrum lustrare sic oponet iz 
suovetaurilia circumagi u. |. w. Selbft zu Yen. IV. 
Phoebea lustrabat lampade terras giebt ius die ẽ 
Ait lustrabat, id est, purgabat. Nam nox qu 
polluit ınundum. — Aud einzelne Formen bei Graf IL 
wie lustrihhon Lustrare, circuire, al® dem %at. 
hieher. Indeß 3. B. lustrenten oron (attonitis 
wegen h in hlustrenti inhians {intentus), Hamb. lüsıe 
genau Acht geben, horchen Richey S. 157., wohl zu &: 
(hören) S. 727., und wenigitene mit gleichem Suff. dit 
läster (laure auf) zu lüz (Verftel) Benecke I. 1061., m 
Gael. luidh Lie, lie down (vgl. Wegelagerer) wenigftet 
nert. Ganz anders aber wahrſcheinlich wieder lustrinti (pre 
tes), „une faum eine Beziehung bat zu Jluchiden scabiem 
©. 

336. Ich ftelle hier unter polluo eine Reihe von & 
sufammen, welche fich, auf das Gegentheil der Reinheit, nämke 
Shmuß beziehen. Da jedoch lekterer dasjenige ift, mas © 
des Wafchens und Reinigens hHinweggenommen wir: 
e8 nicht wunderbar, wenn 3. B. xadapue, purgamentum, 
felbjt ohne eine vermittelnde Präp, von Berben ausgehen, dur 
he: reinigen bezeichnet wird. Dephalb joll nun auch nid 
hin eine Bezichung von polluo zu luo verrebet werden. I 
brum (audy pol. gejchrieben), da8 Wafchbeden, wie delubru 
deluere, heißt buchft. wohl: Gefäß zum Aufnehmen des Sch 
vgl. eluacrum (von elavere) lJabrum, beim Cato, falls d 
art richtig. Auch labrum (Gefäß zum Wafchen) wird mi 
aus lavere geleitet. Trotz der gegentheiligen Wngabe bei 
hat deifen a vernmthlid) Yänge, in Folge von Contr. nad er 
Ausfall von v. Wenn aber dies la-brum (Beden, Wam 
Baden oder Keltern ; auch poet. das Bad) dennoch Kürze haben 
wie läb-rum tippe: fo würde ich v dein b afjimilirt ım 
weggefallen betrachten. Polluere muß mit der Präp. ori 
paiti *) Th. 1. 274. 660. Wolfert, Progr. pati u. ſ. w. : 


*) Beide, wie ih a. a. D. vermuthe, mit zpos/ nur im zweiten 
vergleichbar. Denn, dag man im Bali ©. prati wirklich in R 
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fein, und eig. anfpäfen (jebodh mit Schmugigem, vgl. 
ezeichnen. Lütum ber Koth; Thonerde, Lehm, ſtimmt 
n in der Onant. nicht zu ablätus. Doc vgl. eis 
Irus. gith. lutynas ein Pfuhl, eine Lehmpfüte, aber 
ige, Miſtgrube, was jedoch mit m, lad u. nf 
‚ coenum nigrum, Vullers Lex. il. NEE m 
1 dürfen. Kſſ. louza f., palus. Zeuß p. oe 82. "a 
Gen. loithe (coenum, palus), und vgl. es mit Lute- 
erra lutosa? Ob aber lütum (ein gelb färbendes Kraut) 
zus, goldgelb, und Iaror (fahle, leichenblaſſe Farbe), 1a- 
—8— ſah leichenblaß) dazu, iſt fehr zweifelhaft. Eher 
©. 607. Aüua (bemerlenswerthh mit Länge), wie xci-⸗ 
Befudefung, Befleckung, Berumreinigung, der Schmutz, von 
ſich durch Waſchen reinigt, auch der abgemafchene, abge 
mug, den man wegwirft oder wegichüttet. 2. ſittliche Be 
Scandflet, Schanbtyat und fchandbarer, verwerfener 
ie xadagua, wie mande Abftr. für Perfonen, gli. als 
oder Incarnation von jenen. 3.8. Otenebrae, o lutum, 
6 paterni generis oblite etc. Cie. Pis. 26; scelus, 
m hominis, pestis. &. = Adun, Verderben 5. vs 
’, das Pfand, gem. dr£yuoov Suid., was jedoch, als 
m Av, follte ich meinen, eut Haben müßte. Avualı 
ie 6voneivo zu övoue: ſchimpflich oder ſchändlich — 
maveng, Auuevenp, -Avudvswp, aber poet. auch (wie 
novneng) Auuneng (Acc. nicht vielm. -776?). Aun (v 
gie, fänblihe Behandlung mit Worten od. Werfen, 
mad): überh. Mißhandlung, Schädigung, Berwäftung 
— nn Anokyuaivonen, ſich reinigen, bei. 
Zinn, ſich durch fühnende Bäder von einer Befledung 
edig madyen. 2. das verftärkte Auualvouar, ſchädigen, ver- 
eokvualvoues vorher verderben ob. verwüßten. Heocau- 
noch dazu verwüften. — Aorusc, wenn nicht als eig. 
zu 11 ©. 604., fodaß or Guna von + wäre, viell, wie 
in welchem Falle das o ſich etwa aus oF (vgl. "Eußna 
’s?) entwidelte. — Lat. Jues Seuche, Peſt; übertr. jedes 
itende Uebel, allgemeines Unglüd. Der serfloffene unreine 
im Liebe der Arval-Brüder: Neve luaerve (od. luerve) 
ins (sinas ober sers d. i. sieris) incurrere in pleores 
‚uerve für luervem genommen, und müßte es nach 
8 nicht Verderben kommen (gif. angriffsweife 9 über mehrere 


dm Cinluß des cerebralen Halbvofale r verratgend, Pa a 
ppati = ©. viprati Burn, et Lassen, Essai sur I 

ante te, fommt dem —— und Griech. nicht zu Gute, a —8 

fall von r, wie Bali aud Prafeit, nicht begünſtigen. 
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Menichen?), war, um nicht zu fagen, gegen bie Yan v 
ficherlich negen den üblichen Sprachgebrauch it, melden mal € 


nelehrt die Menſchen gerathen, incurrunt — in mo« 
damna, in dedecora Cic. Fin. 14, 47. Ich mödı: 
indem eine Bildung luerve Acc, etwa wie Minervam. 
auch mit räthielyaftem r. doch zuverläffig etwas höki: Ser 
wäre, vielmehr in ihm hinten ein durch neve herbeigeführt, 
ſchon tautologiſches -ve, in luer davor aber den mit plem) 
verbindenden Acc. Plur. (mit allerdings in diefem CTaſut 
tichen vr, etwa unter Einfluß des v) fuchen, ſodaß wir folgte 
iclten: neve (nos, das wäre aus: Enos juvate yu wi 
ırrere_ in lues plures. Oder müfte man gar, km 
inter ve zum Trotz, Venarmar (böfer Mars) mit tine 
binden, nach Weiſe Vejovis? Mit Acc. c. Inf. init 
Cato: Beneque e sinas. (Läbes hinten von glide 
dung jtinmt mamentlih aud im Wurzel-Woc. gut zu 
turlich ſtimmt Tues auch nicht zu Av" oraoız, uayı, du 
ieher unſtreitig aud bei Hom. Ardop: yanı.! 
iz uayız uoklauatı ovviareuiven di iÖRMTOZ xaı zone 
aineroy. Später der färbende Saft der PBurpurichnede 
Wahrſch. nad) v lang, und demnach Au, od. Auö'gor im 
zu ſchreiben, obſchon Heſ. Audgov accentuirt, viell. um ber 
Erflärumg: 0 ueıF aiunroz govoy, ao Tod Arsıv ras 
iov; rov W"oneir wenigitend einigen Schein der Wahre 
geben. — I. dr a Yaner, Trefterwein und Idligo Dintenfic, mi 
fich ihres 6 halber ſchwer fügen. Varro fagt: Ea vocatur iv 
quod löta acina, ac pro vino operariis datur hieme. Le 
Schlauch, tann durch Preuß. is-N-uns_ nicht aufgeflän 
indem das u den Suff. -uns (Nejjelm. 5. 66.) zufäl, mi! 
2. (In. 
” m Perſ. Alüdan, imper. dl& od. Aldi Inquinare, 
quinari, Part, alüdeh (älüd in fine comp.) Inquinatus. # 
taminatus, infectus Vullers Lex. I. p. 49., worin der Al 
falls das Wort Hieher gehört, Präp. (S. &) fein müßte. — 
Maun, alümen (anſcheinend wie lumen, flumen dgl.), m 
aluminata aqua, alaunhaltig, exaluminati uniones, di 
farbig, und das durch Alaunbeize gegerbte Leder, Altıt a, mas fm 
nicht aus aluminata gefürzt fein fan, erweden einen leichten &i 
als gehörten fie dazu, wennſchon ich den Grund ſolcher Beucn 
vermiffe. Bei Voss. Etym. p. 21. findet ſich unter den vid 
Träumen auch nichts Geſcheidies. Zu dem einzigen, was noch 
germaßen zuläffig ſchiene, bemerkt aber der Vf. fchon jelbft: 
magis salisfaciunt, quibus aluta dici placet quasi ablı 
quia abluitur. Primam enim corripiunt Iuvenalıs atque a 
Beertenswerth noch ift, falls eva durch sr erweitert: gr: 
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den Schmug wegnehmen (nicht pofitto: beſchmutzen), reini⸗ 
ru. — Schmutz, dureivo beſchmutzen, befleden. 
Lith. Jauju und JAunu, Prät. I6wJau, Fut. läu- 
lauti, Comm. Lith. I. 30., aufhören, Neffelm. S. 802. 
als vribdhirte . Form von Adw gif. wie eine Ablöfung, 
ichen wovon, als absolvere, gedacht werden könnte. Ich 
‚ ob feinem o zum XTrog dazu altn. Ion (intermissio) d. 
ng, Uppftr. God. ©. 16., das fonft an das zweifelhafte 
innan aufhören, ablaffen, droywosiv Luc. 9, 39. (Loebe 
Gabelentz zur Stelle) erinnern könnte. Refl. lautis, und 
aufhören, abftehen von etwas, ablafjen, mit etwas einhalten. 
aujas Der Wind legt ſich. Laukis Halt ein! Nü 
aulis, von Sitnden laſſen. Nesilaujamas unaufhörlich, 
ıjamas, nepaläudamas unaufhötlich, anhaltend; be 
s. ohne Unterlaß; be palaubos, ununterbrochen, von 
a (Suff. ba) das Aufhören. Palauju darban od. 
3% höre auf zu arbeiten. Nepalowimas, Beftändigfeit, 
fit. Lawönas, bie Xeide, womit fih im Suff. eini- 
t. inis Todter, Leiche, von miri, ſterben, Bielenſt. 
x S. 287. vgl. Kudikis lawon’s das Kind iſt todt, 
: hat aufgehört (zu Ieben), vitam reliquit, vgl. pausare 
; nicht, wie wir von Auflöfung in ſolchem Sinne fpredhen. 
n Preuß. Neffelm. S. 112. mit der Präp. au- (©. ava) 
4. aulauuns, aulauns geftorben, als Bart. Act. von 
fterben. Ferner, wahrſch. als eig. Part. Perf. Ad. (©. 
1. uS-1, ©r.ag, vie) aulause Nom. 32. f.; aula ud- 
ulausins Acc. Plur. todt, die Todten (vgl. die Ver⸗ 


Etwa glf. des Stillftande wegen zu Off. layn (y nad 
reibung u), ftehen, Sjögren ©. 411. und fa-läjyn er 
rihöpft werden. ©. 451. Layn-kjaenün (ftehen od. 
achen, laſſen) aufhalten. 

Das Yett. hat ein Verbum von ſcheinbar wenigſtens nicht 
vorigen beiden Nummern vereinbarem Sinne taut zulaffen, 
verhängen. Bielenft. Lett. Spr. ©. 363. Präf. tauju, 
hwu. Netauj winnam waltas Gieb ihm nicht 
n, laß ihm nicht die Freiheit. Refl. tautees ſich laſſen, 
sen, it, vertrauen, und palautees fi gäuzlich verfallen. 
man nicht zwifchen diefem Verbum und dem vorigen eiwa 
des Verhältniß gelten laſſen, wie zwifchen Lat. sino zu 
(eig. ablaffen), was mich übrigens gar nicht fo unglaubhaft 
ann würde ich allerdings für völlige Trennung beiber fein. 
t etwa Anyw, aufhören, auch mit Lat. laxare (lo8, locker 
ober Stal. lasciare, Ir. laisser laffen (das Germ, 

Goth. letan) zufammen ? 
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340. Adele, fteinigen, mit 
nigung, Autöksvorog, jogar mit 
wie in Ano-rog; über Asvorog, 
Uebrigens dur das d in lapi 
aus einer Dental» Muta entjtant 
lid; p aus möglihem Dig. - in 
nicht bloß Folge von Zerdehnung 
fi der Weber bedient, verdichte 
Abl.-lapi und Verbum lapire 
nur affir »artiger Zujag. Auch i 
etwa wie eudvs und Ir nebe 
num überhaupt Aedw als ftarf « 
dem Begriffe nad, man cher dab 
aus Ass, ald daß etwa umgeleh 
Seitenſtück zu rüpes aus rump 
Auvo Täme. Vol, Lat. lapidare 
zu. Stein machen. Schwed, stı 
Lapider, von steı i 

"Elavva |. © 
320., und meint, es 
ti, aud) —— mit Umſiell⸗ 
Bed. „gehen“ in die tranf. des 
ftanden. Mir noch nicht zweifellos 

341. a. ©. su, sd. At. 
Perf. suSava, aber Vediſch ausne 
vorn mit a im ber Reduplications 
e fi geltend gemacht Hat bei 
sösyati. Dep. Cl. 2. und 4. 
But. söta od. savitä und si 
suta, süta und süna. 1. Paı 
3. 8. Nisädastri Chandi 
Weib gebiert von einem Tſchaud 
Gignere, generare (de patr 
der gleichen Präp., vgl. auch S. f 
Gignere (de patre) c, acc, ei 
nyam v ähyan gantum ? 
der Brahmanin (( Sin. im ihr, 0 
1154.) ein Seicipf. 

Das Part, suta (eig. er 
sem. sutä eine Tochter. Bha 
Mars, aber Chaya-suta Sa 
(au) sutayant) d.h. A fath 
tini A mother. Sutaü-gan 
Ücc) gelommen ift, ihn erla 

jered 2. Drank (drunk ? als 
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= 4. Gone, departed, wohl von su Nr. 3. Sut& A woman 
%g-in, alfo wohl activ: die geboren hat. Und fo aud wohl sta, 
an wirflih „Sonne“, als Grjengerin. Vgl. Sütaputtra, 
Ztatanaya (Solis proles) al® Bein. Karna’s, der wirklich 
= Sohn des Sürya (Sol) war mit der Kunti vor deren Vermä« 
»g mit Panidu. Süatif. A. Birth, production, delivery, par- 
tion, bringing forth 2. Offspring, progeny 3. (übrigens von siv) 
wing, wie sün& Azone, a girdle; auch etwa A ray als Fichtge- 
>? Bol. syüna, sydna Sonne, aber auch Sad von siv. 
1. vräalyäm prasüta: Qui flium procreavit, und zwar 
et einer vräalt (im Loc.). Prasüta A woman who has 
«rn & child, or one who is recently delivered. Kein Zweifel, 
3 ud prösApia ober -ies glei prögenies bie gleiche Präp. 
A) trage. Nur, was machen wir im Betreff der Mj.? Die 
Märung beim Paul. ex Fest.p. 225. ed. Müller: id est porro 
»arsis et quasi jactis liberis: quia supare significat jacere 
‚ disjicere ſcheitert an dem nad) —XX wie Qualität unerträg- 
hen Vokal⸗ Unterſchiede. Solite etwa eine Caufal- Bildung mittelft 
darin fteden ? Won b. su lautet das Cauſ. sävayati, deſſen v 
eilich nicht zu p fich verhärten konnte. Aber wäre das d in Lat. 
rosäpia etwa durd) Contr. nach Ausfall von v entftanden? Ober 

prösätus (freilich erſt nachel.: erzeugt) don prosero? — 
ana 4. Born, produced 2. Blown, budded (as a flower), 
ie prasüna n. a, Blüthenähre, Blüthe, Blume b. Frucht; 
ich prasäta n. Blume Auch wohl su-ma n. nebft ku- 
ama, indem die Herleitung aus su (ed) und ma die Göttin 
itſchmi (prized by her) grammatifc nicht zuläffig ift, und auch 
dt sumanas (eig. „jchöngeiftig) als poet. Bez. der Blume zu 
ven Betätigung dienen fan. Sünan. 4. Brifging forth (as 
>ung), parturition 2. A flower. Sana f. A daughter 2. The 
vula, d.h. glf. Tochter der Zurtge, wie asiputrikä, ein Diei- 
r, eig. Schwert» Tochter. Bol. bie Schweftern f. Finger, |. PRB. 
Ami. Außerdem aber 3. A shambles, a slaughterhouse (fn 
ndien Aber, eine feltene Erfcheinung, was cher zu sadana De- 
roying, killing ftimmt, und viell. durch Afftın. entftanden fein 
idchte, wie an-na, Speife, von ad.) — Außerdem sünu, mit Suff. 
u, the sun (Sonne) al® (Erzeuger abgerechnet, paſſ. A son; a 
ounger brother (al® fpäter geboren, anuga);. a daughter's 
’»n. Im f. Nom. sanu-s od. na-s Tochter. Mit höchſt bemer- 
nswerther Uebereinftimmung finden wir num ſchon im Lith. und 
both. das Gegenftäd, Gabel. WB. S. 166. Dief. GWB. II. ©. 
91. Schleicher, Compend. 8. 223. a. ©. 434. ımd 612. Ausg. 2. 
Ne-3. Deel. von Gott. sunu-s (filius) Gabeleny Gramm. S. 
3, Grimm 1. ©. 800, Abb. sunu ©. 614, All. ©. 634, 
nomal Agſ. ©. 641., Altfrif. ©. 648. sunu, sune, son v. Rich. 





Stnus — 


WB. S. 06. Altuord. son -r 
€. son ©, 671, Altpreuß. son 
von einem a- Stamme, doch auch 
saünas, allein aud) sunos ım 
verdruct ft. ous, um langes u 
I. bei Oftermeyer, Gramm. 

gitt. Gr. S. 1%. Zend hunu 
hunavö (mit Gnflitifa hunav 
bier sunus als Beifpiel für die 
rallel gehende u-. Dec. (Lat. IV. 


Sanstfr. Lith. 
&g, R sims, suis 
. sind sunall 

Fr süng-m sunu-T 
sanaus 

sunu 

sumge 





Iuftt. SÄnn-n-h  sund-mi 
BI, N. B. süna-as _ Sit-s 
A. sind-n, suis 


®. si 
Dat. (MbL.) si 
&of. sin 
Infte, sönu| 
Im Du. hat Str. N. V. 
Abl. Inftr. sönu- khydm Lith. 
calſo wie Plur.). Gen. sund 
sunu-m,. Alſo zwar ſcheinbar, 
wahrſch. nicht durch Einbuße bes 
Uebereintommens mit S. sünubl 
. Mehrere Formen ſchwanken 
und I. (öcuog m., Kl. dom’ 
3:8 PN. domove), in 
hinüber, was übrigens fogar jo 
theilweife feine Entſchuldigung 
sona-n (S. süna-m) wie di 
sohnas; (S. süna-sya) wie de 
etwa altu. sona-r, obfcyon in De 
Fit. noch sunelis, Söhn 
ner mit -is, Gen. io (Gr, 10, 
ils-sunis, nio ein angenomme 
von), Dagegen po-sunis- eilt 
Beifohn), wie patehws Stief 
Stief- (wörtl, Kalb) Bruder, | 
jeltfamer. Weiſe das Wort sun 
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: 8“) (etwa zu ©. dhe ©. 183.) erjeßt. Dagegen weit verbrei- 4 


x ©I. sün’ (filius) Mikl. Lex. p. 967., deſſein ov in mehreren 
S Miltofih, Vgl. Formenl, ©. 23. vgl. mich I. 985, mit 

glaube ich, dem vor Vofalen zu av aufgelösten S. Guna von 
mißt, indem er fagt: „Mir dein Bopp's Anſicht (gegen die 
>icherfche) richtig, nach welcher im Sg. Dat. und im Blur. Nom, 
DOv-i und sünov-e ben Säfr.-Formen sünav-& und sü- 
— as volffommen genau entfpredhen, und daher ov *”) als Gunas 


» Sn 1. Ausg. hatte ich mich freilich verleiten laffen, Lett. sehns, Junge, 
Nuabe, selik'is, ein fleiner Junge, und zwar baupti. auf Grund eines 
Subtin. shunnis [mas ich jet nirgends wieder zu finden weiß] bieher 
zu bringen. Mit Recht wendet dagegen Diefenbach ein, dag sehus 
weiches 8 = Erz. 3 habe. — Danady riete man nun etwa auf ©. gan 
(saure), wie snohts (Schroiegerfchn; Schwager), Mi. zjat" Mikl. Lex. 
p. 234., was etwa an Lat. gener erinnern fönnte, freilich üngefichts von 

&ı. gs Aus yapeiv und gar ©. Zämälar (Tochtermann), zufolge 

PD. felbit yamätar, Zechtermann, an das äußerlich Lat. jauitrices, 

viel. Bloß latinifirt aus edvurepes, anflingt. Doch f. Hl. jatrd f. ourun- 

pos, alias eivarno fratria 5. uxor fralris mariti Nıkl. Lex. p. 1168. Dal. 
noch ob. ©. 403. ds. „gentere, gew. centr. in g Mannes Bruders 
drau. Neſſelm S 250, Tegar inte Bruders Frau ©. 27.” Doch zufolge Roth 
ud Böhtl.wäre Zä-mätar ber ein Haus, einen neuen Stamm bildet (gif. 

Seſchlechto- Mutter). Allein, läßt man auch weiches s ſt. ©. & gelten 

Cogl. selt_ it. dselt brennen wie Nefieln): fe, wirerfirebt dech das allers 

dings auffallende m in dsim-t, Eith. g; geboren werben, was fi 

dur das m in ©. Zämi {wie bhü-mi, Grove), lelblich veiſchwiſtert, 

Taum entfchuldigen läßt. — Ich bin indeß jetzt des Glaubens, die Wörs 

ter felen blch dem Deutfchen (etwa nad nicherd. Auefpr.) abgebergt, 

worin mich_das sek’is (etwa: Söhnchen; Hl. sün'k’)_ befärkt, wie 
1y 2. skink'is, Boln. szynka, Schinten, Sk'ilik’oht, fchenten, glaus 
en laſſen, da in ihmen die Laute gleich behandelt werden. — en sui 

«(puer; Klapreth’s A. Archiv ©. 8. 85.), suari (Schn, S. 92.) ion⸗ 

nen auch nicht füglic der Safr.- Ma. su entitammen, intem ja deren 8 

hätte (f. 3b.) zu I werben müffen. Vlelm. verlangt die Sareibung 206, 

in anderer Mundart zunky (faum ©. yuran) Boy wirkliches Musger 
hen von ©. Zan, nad Welfe von ©. kAyä, Weib, Chewelb. — Auch 

„vermag ich jegt nit mehr mit reinem Gewiſſen Leit. 8seewa, Weib, 

hieher zu aählen. Woher follte der i» Raut (pl. Deews = ©. deras, 

&ott) in Ihm fommen ? 



















®) And syekrä. meröegä, iR Mk. Val, Formen, 9 08. © gragrüns 


(wabrfeh. nach Umftellung von u aus v-I, mit s, wienuenahmswelfe ak 8 mi-8 
u. f. m. Bevp, Kl. Gr. Reg. IT1), Rat. socrus: im Gen. Eg.svekr've, 
©. gragruväs, fat. socrüs. Bl. Dat. svekrovam, svekrovem,im©. 
gvagrübhyas, @at. sorrubus, wo nicht soeribus. Bei Atius fogar mafc. 
a soeru sun, fi. socero Echneider Br. ©. 324. Sonft auch auf Juſchr. 
8ocera, 80cra, It.8u0cera, Kurd. choasia, Perf. khusü, khusurd 
w. f. w. durch regelrechte Motlen, wie Axugn aus inugöc. JU. dagegen 
srekerra, vo, Cimlegermatter, olfo Dusch Zufah von A hinter bie ur 
Sorm, neben svokar, kra m. (socer). ltlat. socerus, wenn nicht 
au IV., fondern Il, iR noch die vollere Form des gefanpten socer wie 
aygösı au ohne Gyufove des an Etelle von u getretenen 6, gleidwie 
in puer. ©. bei. Dief. GW. I. ©. 350: Beth. ayaihra m. (Mb. 
suehur, werin noch u bemerfenestwerth), syaibro f At, gagura m, 
Boss, erg. Bord, 11.2, Wbty. 83 





m 


on 





Steigerung des u, wofür aftjlov. Jer (), amzufehen it: m 
Du. und Pl. hingegen iſt Jer zur Vermeidung des Hard 
für 'v aufgelöst oder, was vicll. richtiger, es ift v zu Mia 
zwifchen den Auslaut des Stammes (Fer) und die Cajet: 
ou und Jer eingejchaltet worden, fo daß sünovou (Kith. Oel 
sund und synov’ (vgl. Goth suniv-e) für syn’ou, sn 
Vol etwa Fat fluvius, boves dgl Dobr. Inst. p. 466 
vollftändige Flexion von sün’, allein ohne daß alle Cain 
bei ihm verbürgt wären. Ill. bei Voltiggi: sin, nam 
sinak, nka m. Söhnlein, aber mit Entwickelung von or: 
sinovi, va Söhne, Sınovac Bruderfind; sinnrka 
Böhm. syn, a Sohn, Wj. synowski. Dem. synek 
Söhnden. Synowa die Schwiegertochter, des Sohnes fra 
nowiec, des Bruders Sohn, svuowica des Bruders 
alfo zwar Kinder, jedod in der Seitenlinie, wie ja and da 
eulus nicht roßväterden, fondern Oheini ift. — „Durd) de 
ow werden verlängert 1. der männl. Nom. PL. synuwe ie 
(MR. Sg syn) 2. der Dat. und Fol. der Belebten im &g. 
f. pänu.“ Dobr. Lehrgeb der Böhm. Spr. ©. 162. 5 mi 
Kil synov avemog fratris sororisve Üilius; consobrinus. 
sünov”tz, avewıog. Poll. Adj. sünov”n «iilio 
Sünjennije vioderi«, adoptio. -— Das Goth. sunjus 
sunive anlangend (vgl auch Bopp, Vgl. Gr. $. 5.) erime! 
daran, daß dem S. ö aus au) Ör, ev, Goth. aber mit nd 
terer Hellmahung im erſten Theile des Diphth. iu zu em 
pflegt, und ſich mithin daraus entweder iv vor of oder ju 
wickeln fonnte, letzteres wie die Unnjegung von Vot. und C 
dıv zu dyu im ©. Auch niun fteht ja für S. navan, da 
vem; niu-jis für ©. nav-ya-s (novus,, 

Wer fünnte zweifeln, auch viös, zum. Löe geichrieben, gie 
su aus? Das Suff. ift unfte. S. ya, wie in ©. Zan-ya 
erzeugt, hervorgebracht wird, aljo paſſ. wie wios *) als Cum 











*) Die Unbaltbarfeit ter häufig, je neh von Buttmanz, voran 
Oleichiegung ven Filius mit ſellte heutzutage ohne Bemak ” 
einteuchten. Wenn die Römer aus inxırns Ihr vaccıuiam made 
Voss, Etym. p. 559.): dann würde bei einem chnmerte die Grzeugm 
vam fo weniger auffallen, ale die Verdrebung unter falden 
Angeln nach vateiuus eingetreten fcheint. Andere bei flins, das Is 
wert fü, und fein f au) dann nicht dem Gr. vn; nrıdunftr, men 
ein Dig beiefien hätte, welches man ibm für das Mrcl apdihtL 
Malta Gramm. ©. 136. wenen der Bulgarform yoınc, Um 
vean_fein I das etma an Bericnennamen mie vußo, Fompilins 
für Met.) Sanpuis Hor, A. 292, mit Aärır, Umbr. Pomperic, alt Pan 

attlius (viel, wenn aus rulilus, nur aus Berentd mit Rz 
aniebat? Zwar gefaltete der Gyasier in feinem Dunre das fa 
u hijo um (h wie oft in anderen Gprachen R. f, nad Das karl 














"Yıde — 1319 — Filius 


zgenius,; ingentum als indoles ingenita; indeß auch act. 
gend; Vater. Bopp, Vgl. Gr. $. 897. Nur iſt damit nicht 
Ausgang der ohne Singular-Nom. vorfommenden Formen 
ter Deck. (Buttm. $. 52. Anm. 6. mit Zu. in Ausg. 1. und 
8. Verz. unregeln, Nomm.) ſchon erklärt. Das Räfonnement 
Turtius 83. Ill. 78. hebt feine der von mir in Ausg. 1. bes 
tm Schwierigkeiten, jelbft wenn man Schleier und ihm die 
tigkeit des Vergleich der „Ableitungsiylben ev und ov“* [fettere® 
höchſten Grade ungewiß] ‚mit Erweiterungen Slawifcher Ww. 
) ov, ev ohne allen Einwand zugejtände, wozu ich mid) indeß 
außer Stande fühle. Vgl. die von mir Th. II. S. 488. (vgl. 
444. und Th. I. 125.) in 1. Ausg. nachgewieſene Identität Gr. 
ina auf ev-s mit Lith. auf iu-s3.D. stegius Deder (Schleis 
Hdb. ©. 108. 117.). Es vergißt nämlich) Curtius, dag Butt⸗ 
n Rüdführung von Att. veeos, Ion. vinog uff. auf einen Nom. 
EY2 als irrig leugnet, „weil dadurch nicht alics erklärt wird.“ 
(ich täufcht ſich Buttm. feinerfeits gewaltig, wenn er einen hy⸗ 
etiich fingirten Nom. Vi.S, contr 'YIS zu Grunde legt. Etwa 
Baxyıs für Baxyıos, vgl. Mullad, Gramm. ©. 157. und 
ı durd) eine Verirrung der Sprache nad) Deck. 3., wie 5. B. 
ds von zog, wie Bo-05 ©. 1129.? In Wahrheit nämlid), - 
tel ich einfehe, erklärt ſich hieraus aud nicht ein einziger Sant 
Att. Nebenforn. Man erwäge nur Folgendes: von Oi-g, ol-g 
-s) ob. S. 657. lautet der en. Oi-os und, bei der Contr. mit 
wie bei Einſylblern, oi-05, u. f. w. Diefem Muſter entfpräche 
jermaßen, jedoch feinesweges völlig, die Flexion viog, vi, BI. 
‚vieg. Einmal hätten die legteren, in Widerſpruch mit oi-0s, 
den Accent auf erjter Sylbe als Properifp. feitgehalten, indem 
yadurch nod) das Gefühl einer vorausgegangenen Contr. aus einem 
hrſyl bigen Thema getreuer bewahren. Außerdem aber hat, „weil 
icht vor Conſ. fteht“, der ‘Dat. PL. vianıy ſich nad) Weife von 
‚gacıv, apvaoıy erzeugt, während aus gleichem Grunde der Acc. 
nicht » hat, wie oi-v, oder raü-v (vnvv Ap. Rh. 1. 1368. = 


Etelle von 1j). Will man aber etwa tem Griechen eine äbnlidhe Bers 
unflaltung aus Alius aufbürden? Nicht einmal 7 (5. Aha, ait) ent⸗ 
Rand durch Aphärefe aus pr. Vossius erinnert an gulor, Stamm, 
Geſchlecht, weher ja auch Arpmi-ıng, nrngurl-ıns. Nicht übel, obſchon 
es einer durch das i des Euff. berbeigefühiten Alflm. von u nicht bedarf. 
Bal. nämlich Beri aus pu/o, fretus u. f. w. unter hbü. Grilärung aus 
pliso: hebt ſich nicht allein durdy den Unterfchied ver Quant., ſondern audı 
darurch auf, Daß Gr. pileir fein g bloß dem oe In S. pri verdanft. — 
Stokes in KBtr. I. 464. will amar Ir. ua jachnn, . 6 Gntel, mit 
vos in Bintlang bringen, was mir jedech für das Iriſche, welches weder, 
wie das Rnmrliche, s in Afpirate verwandelt noch dasfelbe fortläßt, nicht 
fißr glaubhaft vorfommt. S. mic I. 608, 
88 * 


Sue — 132 


S. näv-am), fondern bloßes @, n 
wird möAsog, nöAnos, nöhswmg (8 
& als Guna von #) und molr-og 
demnach & aus «. Bon einem TH 
unvorhandenes ÜE-og entipringen, 
zwiefaden « (etwa die aus Sätr, * 
h zeloofal verſchmolz, vig-os u. f. w., 
bemerfenswerthe Stelle hat, nämlid) 
Wurzʒelſylbe, fondern hinter ihr. — 
vier Grundformen: vii, vier, dei 
Fler von "Aong) denkbar, und zwi 
peinfichhe Wahl. 3. B. vier fi 
der zweiten jener Formen zeugen, in 
derswoher als von roxsug kommt, 
auch moAs-oe ft. noA-oı) und na 
Wo haben denn aber Nomm. auf eu 
Sinn? Tov-eig ift der Erzeuger, 
feine Hülfe. Bgl. indeß unter yu 
als Thema? Bopp, Accentj. $. 1%: 
Wie fteht es mit Lett. Isw 
BWeibesihweiter? Mit obigem Kil. 
verfchieden, jo auc gewiß nicht ant 
bar. Im Lett. giebt es genug 
-ainis. (Bielenft: Lett. Spr. 
Fall folcher Herleitung, viell Herku 
Weib? Dief. GWB. II. 350.), int 
sYa-s (suus), Lett. fsaws, nid 
man gar an Ahd. suein /subule 
ge Yauerjunge) u. ſ. ww. Graff 
jegriff des Hirten fich aus dem de 
bub), puer, wie altn. sveinn t 
Hannover sven Schweinchirt, abeı 
legteren jedoch kaum erjteres. Viell. 
etwa um den Kopf gekommen, wie | 
fichtigt man ferner den jpätern Gebra 
jo vermuthet man: angeboren, aus | 
sva, z. B Laſſen in der Anth. p 
Erzählung dicht Hinter einander ni 
Stadt — vertrieben) und svanaz 
ohne Präp., weit über den Gebrau 
gatvä (nad Gehen in ihre Ste 
syabhümi Native country): 
der Einfall, ob nicht gar sva (suus 
l. 474, felbft aus su (gignere) en 


I 








Soror — 121 — Sponte 


fe: Schweiter (©. svasar ’)‘; Schwager, II. svak; Schwäher, 
cvacura (daS erfte c wohl dur den Schein einer Redupl. 


ıngelodt ft. s), Lat. socer, Kſl. svekr’' u. f. w. machen gang sie 


Eindrud einer etym. Verb. mit dem Poffelfiv- Pron. Vgl. z. B. 
a-kula Own family or race. Ob. sva-Za Self-born. pro- 
sed ın or by one's self. Daher al& m. der Sohn (Selbft- 
ugter), vgl. Plaut Capt. 2, 3, 39: Non tuum tu magis 
ım ille suum gnatum cupit; allein aud) Schweiß, während 
Neutr. Blut. Auch in der Detala- Erzählung in Laſſens Anth. 
amahısim (suam uxorem). Das Tem. eva Tochter. 
a-gana eig. sui generis) Cognalus, propinquus. SU. svoica, 
parentela, Verwandtjchaft, aus svoj **) (suus), svoiti, St. 


x) Dief. GWB. II. S. 363. möchte zu Both. sres (e fl.A) Tdsos, olxeiog, 
n. GBigenthum, Vermögen, ahd. aliſ. suäs, auch Goth. sr istar Nr. 196. 
©. 367., Kſl. mit Berlaft ven v (mie @. sister) sestra Mikl. Lex. 
p. 837. u. f. w. bringen. Allein ih meine, ©. svasar, Yat. soror 
(dad erite r fl. 8, und In dem Ausgange wie uxor, f. Wr. vah), Kurd. 
yoar-zi Schweſterſohn, u. f. vo. würden faum zu Gunſten diefer Vermuthung 
fein; indem ich vielm. in deren zweitem 8 (andere als das s in sres; 
kaum doch hierzu S asu) den Reit eines zweiten, viell. mit S. s u zuſam⸗ 
menhängenden Wertes fuchen möchte. Goth. svi-star gölte mir für: 

Sua (cognata) mulier (ungefähr f. v.a. ©. s-tri), Uebrigens haben 
auch devr und nr, ald Verwandtſchaftsnamen, bloßen r- Veokal (ar), 
chue daß man gerade Verflünmelung aus tr anzunchmen wagte. 3b. ganhar. 

Kil. svabod' ArvHepn;, hat vorn wahrſch. v fl. I, vgl. IM. slobod, 

Breibeit, und fann daher nicht füglich: ſelbſtgebietend, sui juris (vgl. ©. 

svamin Owner, proprietor, master or mistress), beveuten. Eonft hat man 

im &. sva-tantra (ber eignen Neigung felgend) 1. Unrestrained, uu- 

controlled, self-willed 2. Indepent, free 3. Full grown, of ir no longer 

subjeet to the authority of parents etc. Sva-stha (gif. eignes Stehen 
habend, cder, was bed — helber minder glaublich, das stha mehr 
vartic.: fich auf das Seinige, auf fich, fiellend ? f. S. 337 ) 1. Confdent, 
resolute, firm, relying upon one's self 2. Self-suflieient 3. Well, at ease, in 
health, @tymelegifch fann damit aber gewiß nicht mea, tua sua sponte; 
sans homo, qui ef bene valet et suae spontis est, nullis ohlipare se 
legihus debet, vgl. verglichen werten. Da man auch sponte (voluntate) 
deum, Caesaris u. ſ. w. fagte: ift fein Zweifel, wir haben es mit einem 

Abt. (mente: auch forte) und Gen. (mentis) zu thun. Nicht mit Unrecht, 

wie mich bebünft, hat man 8 poute mit spondeo in Verb. gebradh, 

(i, Voss. Eiym. p. 487.). Naͤhmlich Feſtus: Spondere Verrius_ putat 

dietum, qnod sponte sna, id est, voluntate promittitur. Und desgl Varret 

Spondet, qui dieit sua sponte, spondeo. Deegl.: Qui sposponde- 

rat filiam, despondisse dieebatur, quod de sponte ejus, id est de 

voluntate, exierat. Das Berbum fcheint trotz feiner flarfen Flexion in 

Perf. und Sup. gleichwehl Denominativ, und jrar abgeleitet von einem 

ſchon mit Ablaut verfehenen Subſt. (wie anordn aus oradw). Schwer⸗ 

lich aber von sponte mit Herabſenkung des t, eine welche nicht einmal 
bei mendax Il. 536. sicher ſteht. Höchfiens das Umgefehrte dürfte. wahr 
jein, fo nämlich daß man in sponte alf. eine sponsio valuntaria zu 
fuchen hätte. Befremdend wäre höchſtens das t, indem eine Bildung: 

EMO R (8 ft. s-t) nach Analegie von men-te: men-tio, hoͤchſtens ir 

eibehaltung des t in mertare, pultatio Cutſchuldigung fände. 
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Svat' 1922 


appropiarsi, ſich zueignen (wie 2a 
aneignen). Svoj-voljen capark 
willig, wie le capriceit 
„4  Mikl. Lex. 825. svar' (affın 
ift wohl * amd folglich dem We 
nen sui, d. h. hier Verwandten, gt 
Besisshai, generum, alfınem Ei 
syazalzft. SilhL?, pronuba. Litl 
ſohnes od. der Schwiegertochter B 
leute Nefjelm. ©..510. Auch swo 
des t vor b, wie Kſl. svar’ba, 
mit d, wohl nicht gerade unter Au 
derivare. Eig. alfo der Act, wodurd 
fo zu fprechen:: durch Seinigung, z 
don Göthes em amd Dor.: Nun 
Goih. frasıs, BL. frasteis, 
sibja vioteoi dichaft, Die] 
Gabeleng WB. S. 209 umvorfic! 
nes Kind) vgl., was nichts anders 
Entftellung halte aus Ital Tacciz 
WB. * 135. mit entftelfendem 
SU. 1. 304. Die Stelle, w 
13.: sve 2 frasıim qitha @g 
gleichwie nicht minder das Comp., 
Grimm’iher Zählung. Für das ( 
wäre e8 gar nicht zu verwundern, 
Suff, tienthielte, was doch wohl nı 
Sinne von cognätus, und alfo vie 
genitar, oder wirflic von änä, .dei 
gedacht, wie Befannter, Verwandti 
udvrig (eig. furene) u. |. w. Gt 
Fremder), gost” (die Jerirung auf | 
zum Beweife für frasıs als m. 
aber von ftarfen Sem. IV. Del. 
Nom. -Us, Thema -Ui), j. B. © 
fra-lus-ts perditio), halte ic, 
geachtet, an meiner alten Erklärun 
wäre zu theilen) feft. Es wäre d 
sü-ti-s f. im Nom. Sg. (Dat. | 
frasti-m), zu deren Gleichſetzung 
keine, als das Ser, Wort (PW 
das Erzeugen, Gebären, Werfen, $ 
„va pärere — ; Geburt, Entſtehu 
cxet gefaßt 2. act. Erzeuger, Sen 
Zwed gebrauchen 3. paſſ. 








— 





Stri — 138 — Savitr 


des (aud) paſſ. genitura, creatura Geſchöpf d. i. Geſchaffenes. 
= &üti A wicked son. Be Wilfon m.; ich weiß übrigens 
 t, ob als Rurmadharaya: mala proles. Als Pofl. pafte: „fchlims 
I xt Urfprungs“ doc nicht recht, indem ja doch die eltern gut fein 
= nten. Die von Dief. geſammelten Vermuthungen geben auch nicht 


fernt ein nach Begriff oder auch num Yaut befriedigendes Reſultat. 

Ir den Ausſtoß von u haben wir auch in ©. s-tri (Weib; eig. 

..„nitrix) ein ficheres Beifpiel, und wenn man die Möglichkeit uralten 

- bereinfommens von Gompp. in Imdoeuropäifchen Wörtern mit 
: sztbifchen jo ſchlank weg läugnen will, ald man pflegt: fo begeht man 
"*genüber fo vielen ſchwer abläugbaren Belegen vom Gegentheil — 
ae» Unbeſonnenheit. 

Nach manderlei Vorführungen von Erzeugtem und Geborenem 
Then wir jegt zu Ausdrüden über, welde activ: Erzeuger, Ge 
-Zärerin befagen. Dahin gehört nun vor Allem KA s-trt, A 
—-"zoman or Termnal in general, ungeachtet deifen, daß es vermöge 
-"g8 erforderten Gunas (Bopp, Kl. Sr. 8. 423.), gemäß dem Bart. 

gut. söläd ( anno) ö auögeftoßen haben müßte Sirdta f. 

= Vomanhood, feminineness, wie auch sträina n. 1. Womanhnod 

"2. The nature ol woman, als Adj. Female, feminine 2. Suited 

or good for women Striga nani The mother of a daughter, 
sig. quae genuit (©. gan) feminam. Stridhava A man, a 
"male; vol. Lu. Strighna, strihantr A woman’s murde- 
_ ver. Strilinga 1. Feminine gender 2. Female organs. Stri- 
avi A milch-cow, eig. weibliche Kuh, noch einmal hinten mit 

= movirendem Feminalz. aus g0. Im Örunde wäre aljo stri nit 
=* weien lich veridh. von sav-ı-tri (eig. Gebärerin) 4. A mother 2. 
=. A cow, was nur durd den Bindevofal fich davon entfernt. Savitr 
— (nidjt, wie im Deutfchen f.) m. The sun, foll zwar von sd To 
= send or cast (its rays) benannt fein, wiewohl ich nicht zweifeln 
= möchte, es könne aud) dabei recht wohl bie mächtige Sennungergft 

- der Sonne den Benennungegrimd hergeliehen haben. Benfey O 
. md Dec. 1 S. 284., wo er auch mehrere andere Namen der Sonne 
—beſpricht. Angeblid) foffen auch die Formen mit r (3. huare) und 
laus su entftanden fein, und raus n erhalten haben (S. s var, Ved. geſpro⸗ 

hen suar), von welchen beiden Annahme, ich mich noch nicht habe überzeugen 

tönnen troß der weiteren Angabe II. 535., als jet 30. qeng-da- 
reca die Sonne jehend (Juſti S. 90.) mit ©. svar-drcga völlig 
identifch, was ich beziveifele. "Süvana- s Bed. Sonne, als hervor: 
bringende, gebärende“ Bopp, aiccentuationsf. 8. 108. Bol. bei mir 
©. 1146 yuralmos (Suff. wie &paapuog, yeoaoulos u. |. mw.) 
von Hrsos u. f. w. Wenigſtens wieder dad n. savitra Cause 
or instrument of production or generation, von su, erzeugen, 
fpricht nicht dagegen. Sävitra m. The embryo or foetus wohl 
patron. aus savitri, ald das in der Mutter enthaltene), aber auch. 


ll 





Sonne — 1 


die Sonne, ferner Siva, der Halbe 
von der ‚ pleichen =) und ein E 
Umä, Frau des Siva. Dann 
solar rays (aljo von savitr, 
The holy verse of ıhe Vödas, 
an essential part of the cerem 
as daily observances: the pr& 
of Brahmä, and mystical moth 
are regenerated by investiture 
Schnur” heißt daher säyitra ne 
-trum). Diefe alfe wohl von sa 
der That gerichtet werde to that 
are manifestations of the plane 
bloß Sohn, ſondern auch (mit ant 
m. Sonne, wie bhä-nu m. di 
(vgl. Erlaucht, Durchlaucht). aber 
Bemerfenswerth nun, im Fa 
im Marcus), aber auch f,sunn 
©. 1. Nr. neben sauil 
celtiques du soleil 83. IV. © 
fonderbare Geflecht für den dod 
ſchen Grimm III. 349. und mich 
in der Gruber’fhen Enchel. ©. 
Mond beide — männlich. 3. X 
Sky, heaven, aether, wie stm 
wegen, und weibliche Brüfte als 
Milk; water], und Chandra 
wohl würde, wie Benfey “Indien 
bem alten Gultus als Herricher, 
Mythus der Veden bezeugt, in.n 
ſchlechte, nicht süryas männlid) 
der jchöne, [? saumya, ſchön 
„Pragäpatis“ (der Herr der Schi 
Sürya, Savitri (die Glänzende 
Könige... Bei Wilfon jedoch heij 
wie anderwärts Ch’äya, d. i. © 
celestial. — Ak3&1 die beiden 








*) Dos doppelte u (f. Leo Meye 
Bürfen, Dog aut Grimm 1 
daß es eig. bloß im den Rälleı 
vorfommes unter ben von Ihm 
weife dom egenihell. 3. B. 
Jam, yerus, n, zöru, wo. Dief. 
minor, me mins = mins | 
©. 9.' vgl. 117. 












Sonne — 135 — Mond 


za. Nötrayoni (gff. Augen, d. 5. Sterne, zur vulva, 
wtöftätte, habend, f. jebod) den Miythus im PWB.) 1. Indras 
geftirnter Himmel), vgl. Argus in meinen Studien zur Griech. 
3. Jahrb. f. claff. Philol. I. Suppl,-Bd. ©. 315. 2. der 
D (al® aus Atri's Auge entftanden). Auch |. Sonne: gagac- 
Sus, dad Auge der Welt. Vgl. a a D. ©. 307. Im 3». 
Mithras, unftr. als Planet Venus, baevarecashman, 
10,000 Augen verfehen. Auch bei den Fiunifchen Völkern 
n Sonne, Mond, und Sterne für männliche Götter. (Ca⸗ 
Finn. Myth. ©. 53.), was freilich bei dem Mangel des gramm. 
hlechts in dieferlei Sprachen mit nichten aus der Endung erheflet. 
Im Koptiſchen haben Sonne und Mond (letzteres pioh, 
präf. männlihem Art, was dem Vgl. mit der Zw Abbruch thut 
dien ©. 293. 307.) gleichfalls männliches Geſchlecht, und au 
Dierogiyphe von Joh, dem Mondgotte, trägt Ferm weibliches Zei⸗ 

ſ. v. Humb. Verſch. S. 559. — Hitzig, DMZ. IX. 758,, 
: mit darauf, daß die Sonne bein Hebräer bald weiblich bald 
nlich if, Oflshaufen, hebr. Gramm. ©. 222., die Vermuthung, 
wären Zvovnvios, d. h. Weitthor, und Lvowrn; *) beides 
ichnungen der Sonne, woran ich nicht glauben kann. S. meine 
bien a.a. DO. S. 295. „Bon fonftigen den Begriff Selenen® 
° oder weniger entiprechenden Weondgöttinnen“, fagt Gerhard, 
h. 1.523., „begegnen uns Chryse [gofdig], Theia [die göttliche, 
wohl gar die fchmwefelgelbe?], Hekate [bie ferne], Gorgo [furdjt- 
oder oculis caesıis?], fammt Mondheroinen wie Europa lo 
e [etwa Kreis, aircus?), Medea [die Fuge Zauberin, welche 
ter in der Nacht fammelt], Helena [d. i. Fackel; — | meinen 
at über die So u. |. w. in den Studien a. a. O.], bei anderem 
18, dagegen mit Ablehnung mannmeiblicher Auffaffung der grie 
hen Selene, der. Aſiatiſche Mond- oder Monatsgott Men oder 
nus hieher gehört“. Dazu noch in der Anmerfung: „Eine 
nnwetiblihe Selene ward, von %. Vater (Triton 122., vgl. 
ff.) vorausgeſetzt; ſicher mannweiblich ift der afiatiihe Men 
nsis, Lunus: Spart. Carac. 7. Eckhel 3, 498 ff. Mov. Phön. 
.).“ — Gar ſeltſamer Weiſe hat die auh Kaſſia-Sprache (I. 
eleng darüber ©.8.), gleich ung, das Gefchlecht zwifhen Sonne 
Mond vertheilt, wie die vorgejegten Art. u (männl), ka (weibl.) 
veifen. Ka sngiı Sonne, Tag, weiblich; aber männlih u 


) Es iſt aus doppeltem Grunde wider die Evrache, wenn bdiefer Name 
durch Higig gerabeweges mit ©. su-rüpä, die fchöne, gleichgeftellt wird 
und die Abendfonue (warum nit Semitiih o reb, Abend ?), bezeichnen 
fol. Das w könnte höchftens In einem Lehnworte einem ü im Esfr. ents 
fprechen, nnd rüpa geht überbem von rulı, wachen, aus, alfo mit Bere 
De F b, wovon im Or., da fein Menſch dech an 40051 denten wird, 

e Spur. 
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bynai Mond u. ſ. w. Auch m 
Baumnamen: u diing der Bi 
Stamm, Stod, doc zum. auch 

des Baumes männlich (im Ser 

die Frucht, bildlich, — Auch bei 
weiblich. Daher soris mit fem. 
Schaf, neben gu-i Schaf als Co 
säub Bater, dagegen saus Mutter 
maqua -Spradie S. 47. Heis, 

Mond dagegen gaub ift Mafc. — 
Himmel, S. sär-ya alſo eig. ı 
triefen, ihren Ausgang genommen 

nach Benfey behauptet, will mir, 

henden Bildung noch nicht in de 
vend, unfruchtbar, wie auch asıı 
mother of a hero. 2. The moth 
st Rohinii, he mother of Bala 
I. 508. (twin-mother, weil bie 
Mutter der Ayvinen. Vigasa © 
Bhismasa, Bhiſchma's Mutter, 
trasa The mother of seven 

Mondes (Soma, ſ. u). Amria- 
der Unfterblichkeitätranf in den Dion 
ewiger Verjüngung, verlegt wird. 
oyster. ig. mother of pearl ı 
darin die Perlen erzeugen, weßhall 
Broduft (patr.) von der Perlmuſchel 
Prasü 1. Adi. gebärend, fruchttre 
b. Stute c. Schoß; junges Gras 
brauchte, mit Blüthenähren verfeht 
mother of many children. Bal 
Bahu-praßa Having a num 
Schluſſe im © ), ald m. A hog. 
A hog 2. A rat; ala ſ. -a A co 
Bol. auch bahusutä (Asparagı 
alfo wohl wie bahuputtri (eig 
ragus racernosus. Auch maht 
unter folchen Umftänden noch jem 
ihrer großen Fruchtbarfeit, welche | 
(Berd, Eſel, Rind, Ziege, Schaf) 
zihlm. ©. 270.) theilt, den Name 
debet, quia frequentiore numer 
enim nihil genuit natura fecund 
51. Quae multiplices fetus prı 
his mammarum data est multitu 
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en vant. Scrofa dagegen eig. mwühlend, jchürfend. Es giebt 
s a s (wörtl. Gebärerin, in fo fern weibl., obichon auch Comm., 
Er. ds für Schwein überh.) nebft gräs roch ein gutes Muſter 
die ältere Geftalt der IV. Lat. Deck. ab, namentlich weil die 
n Wörter als Einfylbler an dem noch unaufgelösten, d. h. nicht⸗ 
* Zuftande feit hielten. Dahin rechne ich jedoch nicht die Nom. 
su-i-s und gru-i-s, deren i id) vielm. als Einſchub bes 
te, wie in näv-i-s, S. na us. meßhalb aud die Länge in . 
‚grüs nicht nothiwendig daher rührt. Die Yänge von s as, 
ve gut zum Sefr. ftimmen würde, 3. B. Luer. VI, 974., zeigt 
dagegen nicht in dem eben da V. 975. als Pyrrhichius gebrauch⸗ 
sübus, vgl. süibus 978. mit Schluß vor haec Ig wegen 
Arſis. Vgl. Schneider, Lat. Gr. ©. 325 fog. Ob man vo in 
vierfglbigen Gen. senatuos und promagistratuo im 
de Bacch. bfoß fir langes u zu nehmen habe, wie Schneider 
5. will, bedünkt mich doch fraglich. Auch fcheint Goth svein*) 
a3 Schwein Dief. GWB. Il. ©. 359., Ahd. suin (porcus, 
es) Graff VI, 880. davon eine Herleitung eig. adj. Art, und 
im Neutr,, um das Comm. zu bezeichnen, wie bei Grimm I. 
‚ varr-in (laurinus), mius-In = Lat. mur-Inus, Mhd. 
w-in, voneiner Say, u f. w., trotzdem daß dann wieder, nach⸗ 
diefer Urfprung (glf. suillum pecus, bei Varro, mit De 
ativ- Forın, wie talpinum animal, manfwurfartig, Cassiod. 
. 9, 3., vgl. Frz. cous-in Müde aus culex) vergefien 
en, swinin (porcinum, Fell), syininaz suillam (sc. car- 
ı) aufs neue daraus gemacht wurde. Schwerlich ift demzufolge 
Schwein-etwa: Verwüſter, vgl. wivouas,. oivoueaı, wenn legte 
auch etwa Dig. einbüßte gleich aıyav. Grimm bringt ed, mit 
t unter Zweifeln, II. 12. zu Nr. 115. suinan Tabescere, 
yon anımal sordidum dody weit abliegt von tabidus. Erſt 
adjf. sueinen Deminuere, perdere. — Im Kit. it sv- 
verog, suillus, fowie für den Gen. zolowv, aud) sv in” mit i- 
: hinten, woher svinja maz isullum unguentum) und 
nniY {poreinum, Gen. suum) ein Adj., wie ro«yıyog, dv- 
ynr-ıwog (vgl. -ina zur Bezeichnung des Fleifches und Telles, 
3). svinina, mit doppelter Endung, caro suilla, — wie bu- 
|-inum firnum trog bubulum fimum; scrofina perna; 
pitrina sc. herba; — kon-ina Haut vom Pferde.” Dobr. 
. p. 291.), und fest demnad) die auch noch im Ahd. vorhandene 
ıchere Form suu {sus, scrofa) Graff VI. 62. voraus. Aus 
m Adi. nun erft svinijä f. ds, og, yoipog Mikl. Lex. p. 
) Mie fogar das Po. meiny, theins, das jegige sein im @oth. viel. 
nicht zufällig chne Nom. (vgl. sni. sibi, se) mit Aufgeben von n in 2 
nnd 3. Gtwa danach Frz. mien, tien, siei, aber auch men m f. w. 
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826. Svin”sk’ (suillus), wie 

isch; Lett. mit gleichem Su 
der Endung, wie Lat. su-arit 
in fegterer r für s ſteht; ME 
naere = Ahd sueinari ! 
Ahd. suein, obgleich öfters in 
wenn anders aus ©. su entj] 
und feitwärts zu sv in, Schwei 
bildet wie bubulcus (aud k 
Rinderhirt, alfo einer, der mit 
hat, nicht etwa aus Gr. Audzı 
gemäß eher vergleichbar, mit Aoü 
»atog), dgl Bo-izöw Leüyog, u 
739. C inbacetum wohl ef 
bin bubulus würde, dafern 
wird, Länge hat, aus einer Verl 
ſchwerlich zu deuten fein, und mi 
Dativ bübus, (aber sübus), 
Redupl. flüchten. Sonft ift bea 
bulcus, welches ja freilich fein | 
bulcus haben fünnte, fondern t 
(von der Brumft der Schweine) | 
in odAug: (Name eines Satyrı 
ovßalkag (vBakins) 6 
Sef,, worin es allerdings den | 
zu haben ſcheint, obgleich auch 
gleichwie av-s. Das A inc 
diefes mit Bindevofal), av-Aora; 
Gliede des Comp. In Betreff | 

roogos. zoıpoßoaxog. zat ÖvoL 
in ihm viell. nur eine bfofe Abl 
Letzteres neben Bovrng, Aarng, 
phron vorfommt, fediglich fog. , 
jolfen. Sonft würde es, gleich 
abgejehen, — den Eindrud mad) 
bum auf ow. Iſt nun außwrn 
Boweng bei Lytophr. (Bowrew | 
den Hirten (f. Schol. vorn zu 





*) Bon ben Weibchen, währen 
Schwelne, was {m Ausgange 
tario erinnert, chme jedoch dere 
sueris. — Steht aud etwa 
Of. das in die Hand bekommt 
Supiters. Hand geſchleuderte BI 
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5 gehört, oder muß man ou-Adrns theilen, mit wider⸗ 
x Comp. (als ſei Awens nicht ſelbſt coner. ſchon der 
Hirt, jondern pastor im Alg ), nad) dem Mufter von 
:02.05, oio-ßoVxoRog, das wirklich: Schafhirt fein möchte, 
3o5UCha (Pferde- Kuhftall)? Auch vooaxös, voröäog, 
Sauhirt. — Die Verwandtſchaft von üs mit vidg an⸗ 
tet das Keltifche vermuthe ich, eine mehr als bloß zufällige 
m Gael. muc, m. et f., Schwein, gegenüber von mac 
Goth. magus (puer), |. Wʒ. mah. 

im Sär. "sa ald Nomen außer der Comp, vor: danu 
er Wahrſch. nad) der Flexion von bhü f. (eig. die wach⸗ 
, (Bopp, Tab. zu $. 153. der MH. Gr.; vgl. auch über 
>hü, durch ſich felbft feiend, $. 158.) folgen, oder, was 
de wäre, von bhrü, N. bhrü-s, dpgvs (v im N. Acc. 
weßhalb Einige üs, Acc. ©» fchrieben Butim. Ausf. Gr. 
ste), Braue, woher subhrü m. f., fchöne Augenbrauen 
164., svoppv-s, 6, 7, alfo mit Kürze des v, wie aud) 
s neben subhrü-s f. A woman. 


fr. Griech. Seh. Gr. Lat. IV. Decl. 
des opgu-: asü-s ö- Sü-3,8U-i-8 ij⸗ 
ies —8 a· zo·s E02 u 


















am srgu=r (v-re?)a-sv-am suem nm 
äs ögg-n; a·gy· as sn-is eis, 
i,Bhrus-Am öpgv-i i — [ie 
uv-&, bhruv-äi _ Ast sul ud 
vie Gm wie Gm , ,  _ Alsueü 
ix · as gut, ASVeAS OU-E;, U-85, e u8 8 
conkt. üs , 
uv-as öpgu-us, _ ABVAB al-as, ads, SU i 
contt. ö; a 
av-An —R agy· am ov-ov, b-or gu · um um 
—8* . ic u 
u 5 . 
d-bhyas fehlt a-siebhyas — sü-bus, U-bus, 
i-bhig fehlt asi-bhis  — [sui-bus i-bus 


Subjt. 3. Deck. haben im Gen. Pl. rum, wie lapide- 
verum, was auf bloße Analogie mit Dec. I. I. und V. 
(S. -s-Am im ®Pron.).: Möglic) indeß aud), daß es, 
3, speres, noch andere Bildungen gebe mit r auch in ao. 
ıl. Schneider, zweite Abth. S. 171. Sumen sueres 
’est. p. 257. 700. ed. Lindem. Surire wie equire. 
n galerum, gie fiebat ex pelle. Fest. — mit 
allein r wegen Diſſim. Im Ahd. nur nachgewieſen N. Sg. 
u lg, wie ja auch in: Sau), zweifelh. ob. &. Sg. 
süe, Graff VI. 63. Porcil vor sui, scrophae ſcheint 
archſtr. 1 als Abkürz. für vel) und nicht porcelli. Suuili 
als Dem. Grimm II. 113. wird dur su-cula wieder 
»as, wie buculus (auch suculus, Schweinchen), 


gen 
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bucula, gebildet, wenigitens zufolge Freund vorn Kür af jdn 
bildl. eine Art Ziehmaſchine: Winde, Haſpel bezeichnen. Eu jede 
Fest. p. 671. ed Lindem. Thiere, z. B. Bod, were ee cher 
Werkzeugen gebraudt. Zählm. S. 248. Es wird aber masık von 
lae, für die Hyaden gefagt, was ich ausführlicher erörım 7 yi 
VI. S. 280 fg. Cicero X. D. II. 83. fagt: Tauri ca Y. 
conspersum est frequentissimis. [Etwa alſo wie ein Sch re 
fein, die an ihrer Deutter bangen? Vgl. die Gluckhenne dd ME mıc 
Der Mandidhu: Name der Plejaden bed. „DBejen-Strk ja 
Sciefuer vor Caſtrens Tunguſ. Spradl. S. \V.] Has Us 
stellas vadag vocitare suerunt a pluendo, ver enim ip wor 
nostri imperite suculas, quası a suibus essent. nn 49 3 
bribus noıninatae. Heſych. jagt von ihnen: zicı dd aerim; x 
Ta, Wu XaTa TV AvaTokyy VETOg yivaeraı. Bir wei N 
nachmals, hoffe ich, davon Überzeugen, daß auch Teıw zu su £ d 
rare) gehört, und aljo nicht bloß die Urdes, ſondern imglake 

r | 


suculae von der gemeinichaftlichen Wz. su, obſchon nad 
Begriffs - Ridytung, ausgehen. Ob inte suculae, wie (m 
zunehmen jcheint, bloß ans irriger Lleberfegung von vedes af 
jei, fteht nad Obigem noch einigermaßen dahin. Ohnehin mt 
ſychius avadeg air vEg, &oynnarısuivus, alſo etwa wie 
und Öcve&, aber nicht mit verfleinerndem Sinne. — Siam 
Sau 2. cin Meerfiih, jowie vaıra" rerpanov» Swor (die g 
bern. wegen ihres borſtenähnlichen Haares. Aaı iydi;. 
aljo mit Weotions » Endung (Leo Meyer RZ. V, 384.), wie 
(trog des r im Thema von Awr). Xxicarce Art Dicerfiid, o 
Auch sus, porcus Fiſcharten. Nicht vielm. Delphine, wi 
merisuin gloffirt wird ? Vgl. mid S. 385. WDieerichweinde 
Meerkatze hingegen wollen Thiere anzeigen, die über Meer 
(transmarınus). 

Suile wie bovile, bubile, equile, ovile, caprile‘ 
chenil: foenile, pontilis. Abd. swinstige (parcariı, 
E. sıye. — Sucerda, Schweinefoth, etwa fammt S. cardii 
(eig. Part. Paſſ.) Farting, a fart, zu ©. crdh. Mindeitent 
das d oder eig. adj. wie tepidus, placidus?) nicht redt nis 
wenn man zu Cernere, wegen excrementum, Ausicheidung, md 
©r. v-ontkedos, oder vo-neiedog, (TonekiFag Euid.), wenn W 
e8 lieber zu neledos (yopon&iedos) ohne Sigma vorn zieh, $ 
welchem alle der erjte Beftandtheil contr. Gen. ft. vos fein wir 
etwa wie in Boc-topos; noch uncontr. vogxveuog Bilfene 
(eig Saubohne). "Yoxvda: vog yo evue. Heſ, mas aber wi 
u 0xWg 0xaros gehören fann. ben fo wenig Koth. S. 73%. - 
Yorgıgis- (vorn mit Gen.) uaarıE nendeyuivn EE vein 
zorzwv. Natürlich alfo auch äorgeẽ, ıyog, aber noch beulik 
vedp£. und, freilich widerhnarig, boreıy£ (en. wie?) Zieh 


N 
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— Em, Igel (eig. fauborjtig). Der Contr. Halber erwartete man 
2» vorn Circumfler, fells nicht die Kürzung mit Boaropog glei 
DDeachritt delt. Boorovf gli. Traubenhaar durch Verjchmelzung 
Örpvs mit Tolyes — "Yorinya' To oontvor. [tig Oypa- 
— Heſ. IV. p. 220. Schm. empfängt viell. aus dem Spruchw. 
AC no oönadov Övaneitoı für ſolche, die ſelbſt in ihr Verderben 
=>, die richtige Aufklärung. Es erhellet nämlich daraus, daß 
die Schweine mittelft Keulen todtzufchlagen pflegte, und heißt 
ech nAnzevov |. v. a. Stod, Prügel. Etwa nun aber auch 
ne Parßis (Schranke, alſo viell. eig. Falle, oder als Ort, 
1. die erite Anfpornung erfolgt?); ueiww, 0 nAycowv Tovg 
a (börtl. aber: Saujteden, vgl. mintınnog).. Kai nayız Muv- 
— — Saum doc, wie bei Plautus: Canes compellunt in plagas 
> wım. Wenn: aus Schmweinhaar geflocdhten: widerjpräcde doch 
x in nlixw, vom Vokal nicht zu reden. Auch Tooaxo;, vooak 
— oaxarögo;) Th. II. 124. Ausg. 1. fcheint wegen des ähnlichen 
waudys von zoipos und porcus hieher gehörig. Auch zorp0- 
eo (Schambinde, ſchwerlich Scham: Schild?) ſ. M. Schmidt 
==. IV. 294. Dod beachte man vooaxos‘ varaxoy und voraf 
ee500los xs9arıvos Ob ald Pflock, an welche die Schweine gebun- 
Er, f. Schneider zorpoxoueiov. Außerdem nod) Te-noAoy, wie 
 yr0802. Vorz. wegen vgrrodezv ließe ſich aud an den Acc. PL 
— mken. Doch wäre auch der Sg. (plf. coll.) 3. B. wie in .Mvos 
- Duos, Aiyös nrorauoi gerechtfertigt. Movgrodeiv, wie cine Maus 
s erumlaufen, fomifch gebildet. "Yorzzora, wie von visw. mit Weg: 
Ail von ı. 
== Aus dem 3d. lernen wir jet (bei Yufti S. 326.) hu, aljo = 
—s kennen. Verethraghna kommt hü kehrpa (vgl. Yat. corpus) 
« waräzahß (©. varäha) in der Geftalt eincd Eberſchweines, wie 
&a desgl. Viſchnu bei feiner 3. Avatara als Eber, varäha, (Yat. 
„werres mit progr. Alfin. des h) erfchien. (Buchſt. wohl: in der 
SEchweinsgeſtalt eines Ebers, fodaß, indem ha ohne Schluß -s nicht 
Poiic appoſitionell zu varäzahè gehörender Gen. fein kann, es mit 
Inſtr. kehrpa ein Comp. bildet.) Die Eau, wird ebenda er⸗ 
T unnert, ift nach der Anficht der Parji (d. H. verm., indem man aus 
„ der Noth eine Tugend machte) ein reine Thier, deſſen Fleiſch man 
“ aber nım dann eſſen darf, wenn man ihm ein Jahr lang Vegetabilien 
. freifen gegeben Hat, weil es fonft Khrafetras ſwir würden jegt 
. jagen: Trichinen] frißt. Off. zyj, Schwein; alſo, da y nad ruff. 
Echreibung unjer u, noch mit cinem Zuſatze, fo fcheint es, wie in 
veos. Balutſchi hikh Friedr. Müller Or. und Occ. Ill. 79. Perf. 
khök Porcus, sus, angl. „hog“, was, wenn etwa dem Welſch 
entnommen, das ja auch oft Hauchlaut an Stelle der Zifcher bringt, 
wirfli verwandt fein könnte. 2. scrolula. morbus in collo hominis 
(Vullers Vol. I. p. 757.), wie ja auch die Sfrofeln oder Halsdrüſen 


a. 


Y’ımı 
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das Dem. find von scrofa. Eb 
ſchwellung beim Schwein häufig i 
eine Abt. mittelft k zum Grumni 
Generative, productive, causin; 
rien. Savika f. A midwife, 
genug an das Perf. Wort Corıt. 
Zeuß p. A115. Norris, Corn. 

ihr ch, und nicht reiner k- Lau 
hog? KBtr. II. 175. Diez € 
Sau, und daher cochon (on ı 
bindung wiffen, und erinnert dal 
findet fih im Ir.» Gael. fein 

das ettva vorn s haben würde. S 
(scrofa) eig. Comp. ſein, wie ba 
nad eig. ein Wort, wiesus, n 
Cochon, jeune pore, ſcheint mi 
wartete, der Entlehnung aus dem 
(Belgiih) Dig EW. ©. 683. 
Kymr. soceyn m. (pig, auch 
unter bedenflicher Annahme des | 
Hardt, Votal. I. ©. 128. — ſich 
(gif. rostratus) bezeichnet, aus sv 
vomer, Seh). Uebrigens dürf 
Sau etym. vereinbar fein, ungend 
7, als Namen der ja, allerdings 
aufwühlenden Pflugichaar mit vs 
nichts hätte, dafern das fonft felt 
dung, wie: „jan -ähmliches (W 
Oder (vgl. indeß ob. Zvig) bloß ı 
transp. e noch jeine urfpr. Stelle 
Dann wäre geradehin der Pflug 
Erörterungen von Grimm Geſch. 
lavva, die Jonierin, ’Idoveg coi 
yoig-&og:; vom Schweine. Dat 
7., ounvög. ‘Ynvsös ein ſãuiſch 
Unveo, ovnvio (faum, da von 
dpunveio) ſich fäuifch, tölpelhaft 
durch zwei eigenthümliche Ausdi 
fallender Weife dem Lithauer ab 
das "at. Dem. porcellus; % 
Sätr. hinwiefe) ssiwens Werl 
junge Saw), was, falls etwa a 
auch Sau, 3winka, eine feine 
dreht, zu einem Subft. fir Thierj 
Weife von zuhz-ens, zuhz 
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-ens junger Hund (von kuzza, Hündin), fohfslens, 


Sans (Gänslein). Dafern aber dad Wort ein nicht erft einge: 
erted fein follte, wäre Herleitung von einem Worte wie Sau 
mutter: [siwenu mahte) gewiß nicht außer der Ordnung, 
jedoch das nicht fehr naturgemäße ı in Abrechnung gebracht. 
au, Schwein: zuhka nebit den Lockruf zuk zuk, welder in- 
ben fo leicht erft dein Subft. entnommen fein könnte, als umge: 
bies jenem. Das z (hart wie im tal. und bei uns) entfteht 
g aus Lith. k vor den helleren Vokalen, wie z. B. zauna, 
kiaune Marder, fil. kouna «aifovpog Mikl. Lex. p. 322., 
kounü pecunia, weil ehemals Marderſchnauzen ald Geld dien- 
Aber darum nicht E. coin, aus Yat. cuneus (Keil) des Prä- 
‚©. 667. Müller, EW. Perf. däneg et dänk quarta 
dirhemi Vullers, Lex. I. p. 803. In Sekt. Yanka, Münze, 
3. Theil einer Rupie werth (f. PWB. und Laſſen Anth.) erin- 
lebhaft an Ruſſ. den"ga eine Halbe Kopeike, im Plur. dön”g i 
. Menn ich nicht irre, von Frähn in den Abh. der Aufl. dt. 
:emb nachgewieſen. Zaur Präp. dur, Lith. kiauras durch⸗ 
#. Lith. heißt da8 Schwein, die Sau kiaule f., Neſſelm. ©. 
‚kuilys der zahme Eber ©. 214., was indeß faum Dem. fein 
te mit Wegfall von k vor 1, noch auch unfer Keiler, wie bie 
r den wilden Eber, vom Seilen, d. h. Hauen, nennen. Selbſt 
. gül 1. Eber, überh. Benennung männlicher Thiere 2. Uns 
wer Benede I. 586. verſagt fich feines 8 (nicht, wie die Lautver⸗ 
ung verlangte, h) wegen. — Gin Gutt. ımahrjch. vermittelt 
ı gu) wechſelt öfters in den Sprachen mit v (w), 3. B. Lett. 
eegs, Schnee, Lat. nix, nives, ningit. Holl. negen 
1, Lat. novem), Agf. nigon, Goth. nıun Grimm I. 261 
Im Holl. zwyn Schwein, gew. varken, verken (zu 
porcus), wa® bei uns vielm. Ferkel; aber cene zeug (Mut- 
wein, Sau; auch Kelleraſſel) met jongen (mit Ferkeln); was 
hmit zuigen, faugen(zuigminne, Amme, glſ. Liebe, welche 
gen läßt, zoogster die Eäugende) und fact. zoogen ſäugen 
ruft geben) höchſtens (jo meine ich 3.3. Heyfe WB. unter: Sau 
über) einen täufchenden Anklang gemein hat. Hamb. bei Richey 
t. ©. 277. Sdge (mit dem Laute on, |. dort ©. 387.), Sau, 
ı mit oe: sögen, fäugen, lactare, söge-minsch, söge- 
hm Gäugerin \nutrix); sog Säugemilch. Wollte man nun 
‚ Xett. zuhka als einer niederd. Mundart abgeborgt anfe 
R} widerſpräche doch, nicht vom z zu reden, weldhes ben weichen 
hen s jchlecht entſpräche, überdem deſſen k und nit g. — ©. 
sara (freilich auch sükara, als ob rexvonoog) gehört verm. gar 
dazu. Mean erflärt es entweder gu- machend, joda der Laut 
ativ wäre (vgl. zorAdos ©. 743.); wozu indeß 9 d bei Ariſt. 
Bratenichnüfflern keine Unterftügung gewährt. Bol. z. B. phut- 
Bott, eiym. dorſch. 11. 2, Abth. 34 
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Thiyasos — 


kara, feuer (eig. phutsmachend, d 
Gejumme, Geriefel; (An-kära 
An-awn (bristle), wie kegar 
um,setiger ‚zu ſein, wäre Suff. 
then,  Sachröman allerd. S 
Dom Pegajus giebt Heſiod. 
Ilnyaoos innog, To uev dre, 
anpag (um: die Quellen des Di 
wog, wannte; od. ũberh. an dem 
Meer fallen?) Teivero. Bol. 
durch den Huficlag. des Pegafus 
(oder prope fontes) satus, m 
gegemmärtig acht mehr, zu Köpfe, 
nicht wohl kurzes «@ jtehen, ſond 
aus enyacw, wahrjd). in dent 
nämlich als Wolfenroß den Neger 
daocog (Springer) umgebeutet. 
verjchiebenen Thieren, aber auch 
ähnlich, Arift. Wollen B, 345. 
(domitor) aus: darelw, oder ji 
ni +. hinter 6? IleAivopnog | 
og, trunfen, tadelh. Form ner 
mag, und ohne alle Beziehung 
Aud), Sücos, runzelic,, neben & 
Phot.: Cod. 167. — Koiaoos r 
in Argos. Apolld. 2, 1, 
Panoptes (dev allſchauende Himm 
ihm lang, glj; arietans, vom 3 
83. VI. 250, fg. und aiyig, 
«isco mit Char. z, doch wohl u 
der ‚ (ftößigen). Ziege. 
als Milderung von = ü 
Windftog, und criy iceo daherit 
wirtlich Denom., gleich einem Zieg 
; cornu. petere, 
e ſteif aufſetzt, um 
20900 süstaoıs, zu Sucaaı' yo 
wer ‚auch nicht gerade aus dein 
muthen läßt. Eben da auch Ia 
von. av "Iacov “dgyos Dd. d', 
mit Zeoıs (c lg.) Heilung, woh 
nicht in Bezug jtehen fan, alle 
hen, defjen = %. iſt.  Achnlich 
derwärts Icislo⸗ oder. patron. 
vnlurg im’ Arkadien (auch ein. Arl 
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⁊Arladiſchen Stadt ’Iasaie Pauſ. 8, 27,3. Bol. in RB. VI. 
„ wo die Frage erörtert wird, ob glj. fovens zu ieivm. Wuc 
"gwoog, das jedoch als Varlante von JZeigev$og (Heyne . 
Alld. T. II. p. 98.) fein 6 einer Affib. (% vor weggefallenem « ?) 
Konten mag. Auch Stadt Neliocolæ, Tleossıei, letere mit ähn- 
Sm fall als Tuoeciac, arreigeoso; unbegrenzt. — Auch der 
irmhut mit breiter Krempe eroog hat von feiner Ausbreitung 
T Normen, und gehört es zu dem viell. allerdings nur von Sram: 
fern zum Behnfe der Erklärung des Tut. gefchmiedeten erdiw, 
‘Her ja auch reraagıce das Ausgebreitete, andgebreitetes Tuch, Dede, 
-rhang. — Kaorasog feiner ſpauiſchet Flache, Lat. carbäsus 
nt entichnt, und verdient Beachtung S. karpäsa mn. Cotton. 
: b. Su €. 5. Ad. u. Me. su-nö-ti, su-nu-t&; Fut. 
s8yati, -te. Bei Wilfon: (Suzur Andeutung, daß 3 nach den Re 
in für s eintrete): 4. To bathe, preparatory to a sacrifice. 2. 
» distil, to extract a spirit. 3. To churn, to stir or agitate. 
» pain. With abhi To sprinkle 2. To bathe. Weftergaard : 
ıccum asclepiadis acidae exterendo vite parare. 1. De sa- 
ificante: sa susava (Perf.) bahd ü somänEr bereitete viele 
omasZränfe (söma eben daher.) 2. De mortario et pistillo. 
3. mit abhi (wie 3d. aiwı-hu) A. id. und daher abhiso- 
ır der den Soma s Saft ausprefiende Priefter, welcher daher auch 
5ma-su-t (who sprinkles the juicc ol the acid Sarcostema 
a sacrifice) 2. Succum exprimere 3. Aspergere. Pra- 
r-t (mit dem t, welches volaliſch ſchließenden Wzu. in der Comp. 
gefügt wird) Hervordringend (aus der Preffe), wie 3b. fra-hu 
n Hom zubereiten (mit der Präp., welche eig. das Hex vor an- 
H). Auch tivrasut —F aus der gährenden Maſſe gepreßt. 
uch Asuti f. das Ablochen (kaum doch deßhalb Abfud von ſie— 
n), Abziehen eines Tranfes ; ber auf dieſe Weife bereitete Trant. 
agegen Asuti zu su: säuti: Erregung, Belcbung, wie auch ein® 
r beiden Asava; Asavitar Anreger. Ferner Asava m. das 
btochen; Deftillation. 2. Decoct, Abguß, Liquor, Häufig em mit 
uder oder Lauge gemifchter Trank. Suräsava berauſchendes 
ietränt. A’suta ungeläutert, unfertig ‘vom Soma) ; eben fo Zd. 
huta. Asunvant (mit Bart. Präj.) und kilrzer asunva 
jo unter Fefthalten des Claſſenz. nu) feinen Soma bereitend, gegen 
e Götter gleichgültig, gottlos._ Auch Asus vi, das., mit Redupl,, 
elche das Suff. i verlangt. Dagegen äsüta, die nicht geboren Hat. 
Es bemerft Benfey Gloſſ. ©. 196: su V. Par. Atm. eig. 
= su I. II. zeugen; dann, weil das Verfahren der Soma-Bereitung - 
ı allen dabei vorfommenden Acten mit der Zeugung val, wird (j. 
66. RVed. 1. 28): den Soma auöprefien. Vgl. ob. S. 7. 
ticht anders A. Wieber) Lit. Centralbl. 1863. Nr. 27: „Beftänbig 
ird das Soma mit der [haffenden Maturraft aleich gefteltt.« 








Soma — 1 


Ferner wieder 23. VII. 86. 8 
vedaſtelle giebt: 

1. Wo der Stein mit breiter Ko) 
Da ſchlurfe wiederholt Indra 
2, Da wo die beiden Prefplatten 

Da fchlürfe Indra u. ſ. w. 
3. Wo das Mädchen das Wegziel 
Zengungsact 
4. Wo man den Quirlftab anſc 
Ienft [etwa n 

Riemen an 
. Wirt du in jedem Haufe auch - 
So fing’ doch Hier aufs herr 
meljchlag ! — 

Urſpr. der 9 
Zum Verftändmiß diefer noch unſch 
comprimere mulierem und 
aber, aufer exprimere succum 
dor expressus se emiserit, it 
indem das Brauen des Soma-Traı 
Herablafien des Regens (de) di 
ermuthigen will, vielfady den fr u 
witters barftellen ſoll, welche 
um fo auffallender und unerklärlit 
die feindlichen Clemente von Feu 
eines Stabes, roUravor, in dem 
rem Holze hervorgebradht) und 
viele priapeifche Ausdrücke ähnliche 
vgl. inforare. Pertunda Lat. 
roßezxı, Unzuht der roıdade; 
terit, wie terere aliquid in n 
buerit, tudieulabis et in mortaı 
Teritur Jignum ligno igner 
empfangen, von rauen) attrit 
eonllictu atque tritu elici ig 
Depsere (eig. fneten) Cie. Far 
per utramque cavernam. Au 
90, 3. Benfeny weiter zufolge € 
Prefiplatten mit Kräuter freſſende 
vgl., indem von ihnen ganz wie | 
daß fie ihren Rachen weit auffper 
Verbindung zwiſchen Himmel ı 
f. bei mir vorhin ©. 92. w.), 
des heiligen Soma, die beiden i 
[vgl. bei #e00% zauog !), vorgefte 




















Sou — 1837 — . Succus 


ft. Freſſer) in den Veden aud) zur Bez. von jenen.“ — Bor 
t fiel uhn, Herabfunft des Feuers und des Göttertrans 
5. 198. ff. Dafelbft der himmlische Feigenbaum (Ficus reli- 
1), aus deſſen Holze das eine Reibholz, das männliche, genommen 
welches in ein Stüd von Jamü (Acacia Guma), das weib⸗ 
eingeftedtt wird (PWB. I. 522.), und daraus erffärt ſich Leicht, 
alb dieſer Baum auch somasavanah, fomaträufelnd, zubenannt 
Bedeutſam wird aber auch der Name jenes Baumes agva-ttha 
bedeute er nun: Bferdeftand, wie gewöhnlich angenommen 
ober, als comp. mit ſynkopirtem tuttha (das Feuer, von tud, 
ven, flogen), Roßfewer. Sollte doch Agni (Lat. ignis) aus 
Himmel als Ro [das feurige Donnerroß? vgl. wartz, a. 
. 166.) entfliehend fich in ihm verborgen hafen, als Blitz? 
Gehört etwa süta n. ſowie sttaka, Queckfilber, als Flüſſi⸗ 
jieher? Sava m. A. Sacrifice. oblation (vom Ausprefien des 
a) 2. Offspring, progeny 3. The sun 4. The moon (beide 
als; Erzeuger). n. A. Water (als ben Wachsthum befördernd) 
ne juice or honey of flowers. 3. Sprinkling the juice (ot. 
of the acid Asclepias. Etwa daher — sou*) (succus) 
f Vl. 63., was dieſer freifih mit sug (fangen), suf_(faufen) 
saf (Saft) in Verbindung bringen möchte. Im Acc. Sg. daz 
alimentum (sugent sie mit lien uuurzellon). Donat. ad 
Eun. Il. 3: Succus proprie, quasi sugus: quem sibi ex 
entis membra sugunt, ut se repleant. Diefe Erflärung als 
ejogenes möchte 14 höchftens bei der Screibung des Wortes 
Doppel-c rechtfertigen Laffen, indem ich aber nicht das zweite durch 
n. entjtanden wähnte (suctus), fondern das erfte aus g vor ab: 
dem c C8 ftreitet aber hiegegen die vielf. beffere Schreibung sü- 
worin c gleichfalf® abfeitend fein möchte, ich denke jedoch von 
ähnlichen Form als im Ahd. Schwer damit in Lautlichen Ein- 
; zu bringen wäre MI. sok zuudg Mikl. Lex. p.869., weil ihm 
Wahrſch. nad) a, nicht u, als Grundlaut zufommt, gerade wie 
: = Lat. säpa (eingefochter dider Moftfaft), Ahd. saba f. 
t, Baft, suber inter corticem et arborem) Graff VI. 6#, 
Saft (mit müffigem oder derivativem t; vgl. altnord. saft f.) 
er, humor sub cortice. Sapa vel sucus pirorum, wo Graff 
mit Unrecht fragt: pinorum? indem e8 ausgepreßter und’ ein» 
hter Birnſaft fein wird. Wie id; vermuthe zu Pat. sapere. 
den Bebd. nad) ©. rasa. Lith. sakas Harz (sakinnis 
9, etwa daher Sat. succinum?), Lett. jedoch fswakkas 





) Lett. ssulla Saft, Brühe, Suppe; peena (lartis) ssullas Wolfen, 
font sanhkuls ven sanhkt durchſelgen. Behrsn ssulla wie Liih. 
sulla Virfenwafler, gebören taum bau, weil auch Liib. sul-tis ber 
Saft, bef. das Birkemwafler. Dech in S. surä A spirituous Liquor, Id 
bara ®etränf. 
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und Sswek'kis. Yith.sunka Saft zu sunk-u jeke ©. 
Sz. — Sav-ana n. Bearing as children, bra:z & 
voung. Außerdem von su 2.: Extracting and drinking te 

of the acid Asclepias. Batling, as a religious exerax. cf 
paratory to a sacrifice. purificatorv ablution. A sw: 
veneral. So auch sö-ma ın. (Weber, Vaj. 1. 533. =$ 
Suma, denfe ich, mit Kritſuffix, wie bha-ma, Licht, z 
etwa aus sava mit Zaddhita -ima durch Contt, mE 
(gleid) sö-man m.) der Mond. Unſtr. entweder ait Er 
wie ja die Geburt beim Menfchen ji) an neun Monde mar. 
aud) des wohlchätigen Nachtthaues wegen) Beſprengtn 

S. amrtasü in. Mond, als Erzeuger der Ambroſia. 3” 
2, 101, 1: E contrario ferunt Lunae foenineum ac m&#1 
dus (trogdenm im Deutſchen mänulich), atque nucturnum a 
humorem, et trahere, non auferre. gl. chen da uı FE 
humificus spiritus. Auch Macrob. Saturu. Vi. 16: \s 
ergo mirum si ratione proprielatis quae singulis inest. . 
Solis arcfacit, lunarıs humectat. Außerdem vermubee 
Ichterem Sinne: Air. wind, infofern der Wind Regen herbe: ’ 
Wohl aber, wennauch nıythologiih noch unklar, ala erzeug: 
Mächte: A deifiel progenitor; Siva; Hama (jonjt Todes 
Ktunera (Gott der Shüke aljo aud) wohl der Früchte, mel: 
Schooße der Erde entſprießen); one uf the demigods called 
Außerdem, ſehr begreiflid), wie: A mountain or mountainous 
se, the mountams ofthe moon. (vgl. Candracekhara): 
moon plant, SAAum y à d. i. lunaris, au somalatä, 
Beftandtheil: A creeper, vgl. Candravallari wie som: 
ları): Asclepias acıda, or Sarcostema viminalis. Desal 
acıd juice of the Sarcostema. Außerdem durch Liebertra 
Nectar. tho liquor of immortals. A drug of supposed 

val properties. Water. Der Kamphor Heißt jo, weil cr 

auch somasahgna, CandrasanKüua, mit Mond-Benen 
mit den Deonde (unſtreitig jeiner hellen Harbe wegen) alfe Nam 
meinfchaftlid hat. Als n. I. Rice- water or grucl 2. He 
sky, acther, wohl als Befruchter, vgl. Zevs (d. i. Himmel) 
— Davon abgeleitet: saumika min. 9. Lunar, relatine t 
ma or the moon 2. Performed with the Sarcostema juie 
lating to it etc. Sdäumiki A sacrifice performed on the 
of full moon. Ferner das Wj. säumvya |. Sacred or | 
sing to Soma or the moon ımd daher handsome, pleasant: 
genile, placid, wie Candranibha Like the moon, 1 
handsome. Als Subſt. Buddlia, regent of Mercury, and s 
Soma (aljo patron.) u. j.w. Auch Ccandrasambhav: 
Mit dem Soma (id) weiß nicht, ob als Fruchtbarkeit erzeu 
Mond?) in Verbindung gebracht find mehrere Slüffe, wie Söma 


ER, 
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> Soma-Ranfe, etwa weil ſich fchlängelnd?), die Godaveri, und 
—nasuta (Moudestochter) der Nerbudda , letzterer auch Sömöd- 
— zuväf. eig. Somaerzeugt, ober, mit dem Subjt. udbhava (pro- 
.—"- Non) from it conferring paradise on those who batho in 
alſo ac.? Außerdem Chandrabhäga ber Ehinnab, zu Acc- 
28 (Heil — den — Schaden) wngedeutet, weil der Name dem 
* eh. Ohre faft wie Alexander⸗Freſſer Hang. Vgl. mahäbhäga: 
= felieissima sors contigit, auguslus. 
Ueber dad haoma oder genauer parahaoma (Aufti S. 185.) 
—.  Zorsajtrianer ſ. Spiegel, Aveſia Bd. II. ©. LXXI: „Das 
. ort ift befanntlich mit dem Indiſchen söma identifch, beide Wör- 
-_ ftammen von der Wz., die im ©. sü, im Altbaktrifchen hü heißt 
—_-D auspteffen, zubereiten bedeutet. [Haug DM. 7, 332.) Der 
- ame ded oben genannten Mörſers havana hängt damit zufanımen. 
Aoma wird ſowol als ein Genius tie aud) als ein Tramf gedacht. 
> Ägemein gilt er für das Princip, welches das Leben erhält, bei der 
„arferftehung ift es nur durch ihm möglich die Unfterblichkeit der Kör⸗ 
er zu beiwerfftelligen. Man unterjcheidet zwei Arten von Haoma, 
It weißen und den gelben. Der weiße ſcheim ein fabelhaftes Straut. 
Der eig. Haoma, wie er beim Opfer gebraucht wird, ift gelb unb wird 
- äufig wegen feiner golbgelben Farbe gepriefen. Cr wächst auf den 
Döhen der Berge und ift aud) von Plutarch ſchon gefaunt. De Isid. 
+6. Nöav yap Tıva xönzoyre; Öuwmı xadovuirv dv Öl " 
te. (vgl. Muir Orig. Sanscr. Texts T. Il. p. 474 sg). Durch 
—iomberbare Berdrehung von haoma, und wohl nicht mit der Indi- 
ihen Pflanze aunnov (ale ob: untadelhaft) identifh. Warum das ı 
“hinten, wie in renepı, oivanı: ijt, fall man nicht an das Bd. 
Wi. haoınya, zum Haoma gehörig, denken will, ſchwer erflärlich. 
T Sonft hätte, etwaigen falſchen Einſchub des erſten u angenommen, 
das Wort weniger Bedenken. Die Jonier pflegten durch Pfilofe das 
Th fallen zu fajfen, wie 3. B. 'Ivöog, der Indier, mit Iindu = ©. 
_“ Säindhava, Anwohner des Sindhu (bei Blin. Sindus) d. i. 
— Indus⸗Fluß, and) 'Ivdss. Der in ao übliche Borjchlag von a, 
welcher übrigens im Perf. der Reilfchriften mangelt, möchte in dem 
” 0-0 von öpwuı durchtlingen, freilich durch Einſchub um des Hiatus 
willen noch mehr verumftaltet. Oder müßte man öywrus mit Um⸗ 
7 ftellung des Hauchlantes leſen? ©. jest haoma m. bei Yufti ©. 
313. Ferner 325. hu 1. erzeugen, bereiten. Hunami Ich gebäte; 
hunahi Du gebierft. Yatha adshäm vacäm haonaoiti 
(dies aljo, wie nad GI. V.. und nicht wie die anderen nad) IX.), 
wenn man diefe Worte hervorbringt. 2. ansfochen, auöprefien, den 
Haoma zubereiten. Di. Gen. havanayaoc-ca haomöd- 
hunvantayao der beiden Mörſer, in welchen der Hom zerftoßen 
wird. Häav-ana m. nad Burnonf: Le vase qui renferme le 
jus extrait de la plante Hom. öülllein beffer Juſti S. 324: 
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Mörſer, in welden der Hom zerftanıpft wird, der olun 

tar. Merkwürdig genug Npj. havan 1. mortarm 

2. met. vulva. Indehäyan köb (tundens, pulas, 

pereutiens) a, qui in mortario terit b, qui atramentım 

€, met. qui colum exercet. Kurd. aven (moraf; 

lautlich eniſprechende S. savana bed. als Adj. Natural, (a 

nomy) as Sdeana dina A natural day, from sunrise i 

von vana Bringing fort young, wie ja and) nahe 

gnasci. Sonft aber al$ ın. The conclusion of a 

ceremonies by which it is terminated. 2. An 

priests for a s ce. 3. The deity Varuna 4. & 

thirty solar da d. havanan. Air des Frübopfent? 

genröthe, Dagegen havanha (nh jt. Zifchl.) n. 

Dareghäi havanhäi zu langer Vorbereitung, Heifigum 

(Paff.) und Part. Fut. Paji. Plur. yäi heäiti haoma 

vana...haoshyanta welches die Haomas find, welche 

tet werden und werden jollen. Part. Perf. Paſſ. haomd 

wobei ich erwähne, daß Goth. sauths Opfer Diefenb. 

195. fragend dazu ſtellt, obſchon man es doch viel. bei a 

den bringt. Haiti f. Zubereitung des Haoma. Biell. CL 

nati &xysv, effundere. Mikl. Lex. p. 90&.. wo nid 

sovati dgavan zu sh in der folg. Nr. Alu auto, ve 
ſprudelte mit Gewalt hervor. S. 694. Goth. saun (ki 

das man fonft wohl mit S. sav-ana gleichzuftellen geneigt‘ 

fiest Uppfteöm lun (j. ob. Avw), und wäre es demnach mit de 

ohnehin růckſichtlich des Volales ſchlecht zu Ahd. suona (judic 

suonjan pacare), Altn. sön (reconciliatio) ſtimmenden 

nichts. Sannr (verus, justus), woraus Grimm Th. II. 4 

Gemeinfdaft mit den aa. Wwn. ohne genügende Gervähr auf ein 

tendes Berbum Nr. 470, räth, iſt ſchwed. sarnın mit Ajjim. des md 

Dän. sand (Vrai, veritable, certain) erhaltenen d, was dem 

Part. san oder ohne n sat von as /esse) gleichlomme, 

©. sat-ya, dem Seienden entfprehend, d. 5. wahr. 

Herleitung hindert vielt. jelbft Goth. sunis @Aydzs, sunjn 

anoloyie Rechtfertigung und die sunnis (legitimum im) 

tum) nicht, worüber ſ. Dief. GWB. 11.290. und mid) felbft 83. 

Bl. mindeftens as-ana dns Schleudern von as, 

Wollte man fid) einen theologiſchen Wig nicht übel nehmen: 

tönnte man dem Sohne Gottes zu Liebe foger Berfühnung 

Sohn bringen. Der Etymologie nad) freilich, wo die jetige Ling 

von: Sohn dod von kurzem u in Goth. sumus ausgeht, jo m 

wie unmöglid. Ahd. suona (judicium, sententia d. h. rü 

lie, censura, recon salisfactio, wie Sühne) Graff N 

42. Dief. OWL. II. 197. weilen auf langes a hi d. aedh 

gesyne überfegt Leo, Sprachproben S. 238: Gil Ch 
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als S. san {colere, amare, obtinere) böte vat. sä- 
p. ganz, wo alle Theile jufammen find; Th. 1. 776.) eine 
Erflärung, indem die Sühne ja (ogf. Buße als aufe 

. eine Remedur ift, ein Wiederheilmachen eines moralif 
. Uebrigens |. noch ©. 310. — Pictet in 83. V, 38— 40, 
jerlei etym. fehr wenig feftftehende Vergleiche. Ein Dig. in 
läugne ic, umd damit fchon einen Zuſammenh. mit ©. 
a, worin ich höchftene Verwandtſchaft mit Ahd. suona, 
a würde. Faiſch ift Herbeigezogen Perf. Si Lavatio, aud) 
u Sus-ten Lavare, purgare Vullers II. BT 482., 
vie 38. gudhu Reinigung, Modreſchen Getreides, 
Verdum init S. su nichts zu thun Hat, wie ſchon ber Ziſch⸗ 
> nicht das erforderliche h, genugfam verräth. Vielm. iſt 
von ©. gudh vor t in Ziſchlaut vertandelt nad) der aud) 
h. üblichen Gewohnheit, vor dem Volal aber ausgefallen, 
tpf. böi (odor), 3. baoidhi. Ob Sönest, andere Le 
30best, Söpest (carmen magicum 2. medicina) damit 
hängt Vullers If. 474.: ift mehr als fraglich. Noch weni- 
n alsa I. 442, fusünd II. 681. Incantator, fascinator 
unaufgeflärtem Charakter ftimmen, wenn auch vorn eine 
rin ftedt (vgl. 3. B. fasan Cos mit mir ©. 492.) Bei 
ſchen Wörtern, die er anführt, ift aber die Sache gleichfalls 
dem für ben Fall der Verwandtichaft das Perf. h verlangte. 
ı (lavare) md snu (stillare) ©. 372. bringen faft auf 
een, als möchten fie aus su entftanden fein, und zwar 
aß die Glaffenzeihen na IX. und nu V. hafteten, was 
aubhafter, als ja ©. su-nö-Li (preit Saft aus) und im 
nä-mi gleichfalls fo vorlommen. — Doc dem fei wie ihm 
wiß ſcheint, su bezeichne urfpr., von Flüfſigleiten gebraucht, 
‚ effundere humorem, und, unter beſonderem Hinblick auf 
tenerguß (vgl. ova emittere), — mittelft deffen — zeugen, 
ngen. Kein Wunder jedoch, wenn auch im Griech. noch das 
hinzufonmt, wie z. B. Curt. 8, 13: quum procella im- 
vix sub tectis tolerabilem effudit fagt, Aus biefem 
nehme ich feinen Anftand mehr, rückſichtlich Ger, das ich in 
‚nicht durchaus abgeneigt war, auf S. und zu beziehen, 
zupflichten, welche es mit S. sa gleichſtellen. al. 3. B. 
BML. 1. 410. vgl. 83. IV, 486. welcher mit drecht ;. 
ie Analogie von v.r& (To sprinkle‘, vrö-ti Rain (Gr. 
hau), vr&-an’a The testicles or ser , und männliche 
ilſ. als Beſamer: vr&an A bull; vröni A ram (auf) 
wind, als Regenbringer) u. dgl. mehr erinnert. Der Wid- 
Erzeuger und nährkeäftig durch Regen, Wolte 
lera in biefenr Sinne) Set Myth. ©. 19. Ferner ftimmt 
Ga (4. B. Hef. Wie ©. 562.) od. deroc 545. (wie vupards, 
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Hl everos. etwa vom ſchwachen, d. h. den Naſal areiteak 
jentialpart. 7), ferner, wie der Accent_Ichrt, Uwe, dei 
Benetzte, und mit o, wie in vodF,»r, vo, der Regen, Ks 
demain S. sü In Zers oder 0 F8os va fühlt m 
urſprüngliche Vorjtellung durch, wo der Himmel ald Be 
(erde, aber zu gleicher Zeit ald beſamende und befruckteik : 
aufgefapt wurde. Paſſ. befeuchtet, bei. naßgeregnet, mete.: 
Ak vouevog. ZI yon, zn. Terae, was nad) ımiae ii 
weife: 88 regnet im Yande, eig. aber doch: Das Yard ma 
net. Aadvo zweifelhaft. — In Betreff des ; in ıyoo. W 
nicht ungewöhnlichen Eintauſch desjelben für ö anzunehme ya 
läßt jich viell. der eine oder andere meinen Vorſchlag aieıs, 
jelbe mit dem in «aı;00g ſt. @rıaoog, wie ea y00;. ne 
3, zu vgl. 

Ver ſich einmal an einem recht auſchaulichen Dix = 
wußtſein bringen will, in wie dider Finſterniß die Pollen‘ 
die Yechte vor Allen des Sanskrit und ohne den Beſitz mer 
ichaftlihen Methode in der Etymologie vielfach umhergea 
der nehme nur einmal Echneider oder Pafjom zur Hand in de 
titel vo. Es iſt zum Entzücken, welche bunte lanx satura it‘ 
Bejten geben von allem Den, was fie mit vo verwandt wäh 
der aber fo angethan, daß eine Satire darauf zu jechreiben ja 
für den Anfänger feine allzu jchwere Arbeit wäre „on 
zunächſt ans "dos, vöwe [voller noch als in unda: Gom 
E. waterwf.w.|u. f. w., dann dy005 mit jeinen A 
wäre möglich] und dag Yat. humus [aljo trog YUwr. z 
humor, hum eo [zu deren Ende die Erfindungen, Tuo; ı 
die nichts hülfen, jomenig als die auf falſcher Herleiumg 
Schreibung hyems, Gr. yauav; ©. hima Schneet), i 
uvus, uvidus, udus [aud) nidyt wahr, weil s von S. sü 
fen jein müßte, gegen die Gewohnheit der Rönter], und fı 
Ar. 257. f = Gr. z]. für idog, icio, sÖdpwis, Yat. su 
svid], und wegen des wafjerähnlicen Ausſehens veios, v 
Weitere Entwidlungen des Grundbegriffe von vw (ja, d 
jicherlidy) nicht der Wz. sü) liegen m NXYIS2 zw cf. ° 
und in PYL, eo [S. sru], bei. aber wegen der nahen : 
ichaft der Näſſe oder Feuchte mit dem Wachsthum, der Fru 
dem Gedeihen in ç60 [S. bhü] u. j. w.“ 

>42. Sa Benfey, Gloſſar S. 199. VI. Par. aufregeı 
sävis (Aor. in vet-Bed.). Mit à herbeibringen. (Tiod) 
Asuti Erregung, Belcbung, äsavitar Anreger rechner de 
zu su: säuti.) Wit pard entfernen. Mit pra för 
Acc. und Dat. fördern zum Segen, bhagava. 

345. Es wäre nım recht erwünſcht, wenn man fich 1 
darüber verſchaffen fünnte, ob vevw und coßtw (lekteres ein 
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ehaltenem Tauſchbuchſt. für Dig. Curt. Grdz. H. ©. 160., 
id) auf das von M. Schmidt verworfene aevagov beruft) 
orm von sh als Anverwandte zufallen. Mirooößog Fliegen 
id. Die obigen Stellen für sü reichen nicht zu, um deſſen 
inn genügend feftzuftellen. Bei Wilfon su vaLi To direct, to 
0 throw or cast (käepe). Mit einfahem Votal noch Perf. 
1,3. Perf. Zoovro, ep. adro tw fi). Ferner mavavdin, 
dei und revovöi, (auch » affin.), fänmntlid) wohl adv. ge⸗ 
" Dative: mit aller Macht und Gewalt, mit allem Eifer. 
1 codueı, voüreı (aber auch oedraı ohne € al Bindevofal;, 
sovco, uf. oovareı, Att., nidyt etwa durch bloßen Um⸗ 
es ev als Guna mit ov, fondern vielmehr ähnlich wie bei 
Viell., indem diefe Formen eig. den Contr. auf dw anges 
18 entiprungen aus 0oog, zuſ. vods (vuöcıs), jede heftige 
he Bewegung, beſ. die aufwärts oder in die Höhe. Ivaaevw 
zugleich treiben, antreiben, in Bewegung fegen. Auch ovo- 
und ovoaon, auch oronoız (Suff. -«=) die gemieinſchaftliche 
ng mehrerer Körper nad) einem Orte hin. Bovaoog zuvoyn, 
je und Ochſen jagend und in Bewegung ſetzend, auch 4000- 
ivroa, die Ochſen antreibend. Küves zangıor oswvrai, 
00EVovro aiya (in Verfolgung des Wildes ſich in Bewegung 
asſelbe jagend verfolgen), aber act. xuva; di avi heben auf 
ı „Icocooog, 6, n da8 Volk regend — aufregend — zum 
higend. Beim. des Are und der Gris; Athene; Apollo, 
r Könige, wie inrondeg 1. 20, 40. und inzoooe, 7) Pind. 
‚annkerns. Sonſt angeblic, auch; Völker erhaltend (vgl. 
dog) oder ſchützend, nach Apions Erklärung. Bgl. ©. 310. 
tig, iſt mir nicht ganz Hat. Man -erwartete dann viell. beffer 
gedrehete Stellung, wie in Iworgarog (salvum habens 
um) oder Iwoideuog (Rettung, Erhaltung - des Voltes be 
). Desgl. der Gen. Iwoila Philol. VI. 305., mit Contr. 
wecikag, a ft. -Amog, wogegen Iworko;, Zwovlo; Berkleis 
is Suff, enthalten mögen. Bei Heſ. Inuocoovs: rov dijuov 
76 Önnodiwxrog, vom Volle — vertrieben? Dagegen ©. 
ısa, von Männern angetrieben. PRB. Ob oevw zu ©. 
ehöre: darüber |. S. 693. Ueber die Möglichteit noch anderer 
ngen ©. 307. unter oaw.. So etwa Hl. souvati (trude- 
n.suwac, ſchieben. Sovati «psvaı mittere. Sou- 
ai (hasta, faum doch zu Wal. soul, falls dies ans Yat. 
)sovazom” Alln apnxanev, vgl. iooeve Pahuv li. &, 
ith. unus ſchnell, haſtig, heftig, szuwis Schuß Neſſelm. 


atenifch freilich aeneoonue Er iſt fort, ſiatt saouy als Nor. 2. Pan. 
vech darf dies nicht mit dem ow 3. B. In zlänAonde val. werten, jons 
‚m dad or Acht mundartli für da6 fenfige, dem Laute nach mehr 
‚rbünnte v. Ahrens Dor. p. 124, 
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n, rütteln, erfchüttern, ſchwingen, hinundherbewegen, 3. B. 
S, nelinv Speere ſchwingen. Concutere frameas, vgl. 
e scuta. Zavidas die Thürflügel durch Anpochen erfchüttern, 
Isare fores, ostium. Oeög osier rw yıw, Gott erjchüttert bie 
urch Erdbeben, oeioun, weßhalb ousiydwv Bofeidon. Con- 
terrae motu theatro. Zvcescrog oft oder fehr erfchüttert, 
bon (Erdbeben. Intr. wie œivsiv, wadeln, webeln, 77 ovog, 
ssconvyis Bachſtelze. Ob aber aud) ailovpos, Wels, von 
ovocv, bezweifele ich. Died. Ichüttern, wanken, fchwanfen, 
erzittern, daaslovro noöeg "Töng. Vgl. concussae cadunt 
Uebertr. bei Späteren osieım und ovxoyavreiv, durch 

e Anklagen jemden zwingen, daß er fich vom Proceſſe loskauft, 
& Sat. concussio und concussor. ZSusaydae (ft. 2-1a 
teutr. @ydos) eig. Abfchüttelung einer Laſt, d. h. wodurch 
(äubiger das Pfandrecht über den Leib des Schuldners verloren. 
oo» eine Klapper, die beim Gottesdienft der Iſis gefchüttelt 
Bei Shampoltion Gramm. Egypt, p. 77. Aegypt. s-S-5, 
vielleicht daher gräcifirt: aeio-rgoV. — Zeiowv und oesevs, 
c, irdnes Gefäß, Bohnen, die geröftet werden follten, darin zu 
n. — Compp.: anocew abichütteln, fortitoßen. Med. von 
ütteln, von fich entfernen, fi) vom Halſe fchaffen, zuev@; vom 
‚ abwerfen, wie equus excussit equitem (jchüttelte heraus 
dem Sattel), — diefe alfo auch als Lebendes. Anocsıoıs 
Fortſchütteln, Abftopen 2. eine Art Tanz. — Fatotio (Hom. 
io) etwas gegen Imd. fchütteln, fchwingen, bewegen, ri zur, 
n zu fchreden und zu ſcheuchen. Zeug Zruiooeinow dosuvnv 
e n&oıv, ſchwinge Zeus gegen alle fein finfteres Schild. Pofov 
sy ravi Imdem Furcht einjagen, incutere timorem, gli. ein- 
n, weil der Fürchtende zittert. Auch. roooeieıv (gli. vorichüt- 
poßov. Kivouvov, “odron, solsnov Gefahr, Händeklatſchen, 
erregen. O Erriossoros, Tomifche Larve, mit über die Stirne 
idem Haar, welches Zrsiouorog xoum (entgegengejchüttelt) hieß. 
iov Flagge, Wimpel, das mit rapaosıov, das oberfte Segel, 
rum, gleihftämmig fein mag, was von dem etyın. unanfgehel(- 
loeıov fchwerlih gilt. — Exosiw herausſchütteln. "Zyociw 
rütteln od. ſchütteln, incutere, impingere, 3. B. A&los xs- 
vo. Keiiadov nwiog Öl urww den Pferben einen lauten 
durch die Ohren jchmettern. Uebertr. durchfchütteln, durchjuchen, 
ere. 2. intr. drauf 108 ftürmen, drauf los brechen, anfallen, 
nd xara ru. — 'Avaseiw, aufidhütteln, in die Höhe fchwin- 
iyida. Ioria, die Segel ſchnell aufziehn. 2. durch Auffchüt- 
Aufrütteln in Bewegung ſetzen, antreiben, empören, aufwiegeln, 
en. 3. durch emporgeftredte Arme oder Waffen bedrohn, auch 
edeieo. Eine Sache androhn, eisayyelinv. Avacsoigailos 
chamglied aufrichtend, glſ. aufſchüttelnd. Aaracsw herunter: 
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ſchütteln. 2. fchütteln, rütteln, erfehüttern :3. erfchrecden, zme: 
4. xaraceisıy Tıvi 77V yeioca Imdem die Hand ſchũtel a 
gen, ibm daburd ein Zeichen, } 32. zum Schweigen, : 
llooosısıy vorihütteln, 3. B. FaAdor ooßaro, um e 
(oden, und dgl. — Zlposaeior noch dazu fehütteln od. mi 
INaoassıo nebenher, daneben, an der Seite ſchũtteln od. 
wegen, ras zrioaz, die Arme baumeln lafjen, woher za: 
dag Schlenfern der Arme. /Ispceiw von allen Seiten ımkr 
teln, erjchüttern. Med. ringsumher bewegen. Zispaı Ten 
die Haare flatterten umher, vgl. concutere comam. rem 
jammen ſchütteln, zugleih in Bewegung ſetzen. — as 
ſchütteln, erfchüttern. Instos nuxva Öraceiwr, das mit ker! 
öfters jchüttelt. 2. erfchreden, drohen 3. durch Androhunge 3 
ſchenken zwingen (concutere). ‘Yroceoue, fleine Studer 
gleihen beim Scütteln oder Sieben durdhfalfen, micae. % 
cussoria cribra e lino. "Yroceısuos das Schütteln de 
bei. das Sieben, von vrroseiw von unten, ober leife, ji 
wenig erfchüttern od. in Bewegung ſetzen. Dieſes fönnte d 
beften an Wm. für Sieben S. 306. erinnern. 

Ob nicht die Germ. ftarfen Berba 1. Mhd. swife, ie 
und 2. swime bewege mid hin und ber, ſchwanke, als ( 
rungen von aetw, allerdings befremdlih genug in Wetreit 
— können angejehen werden, mag ale eine Frage hier jr 
die ich feine fichere Antwort weiß. Mindere Scheu darf man 
vith. suppu, Inf. supti ic wiege, suppykl&, eine Wie 
»6ju ich ſchaukele, und mit b: suboju ich bewege Hin 
haufele, heranzuziehen. Auch Yett. mit zwiefacher Form 
poht wiegen, ſchaukeln, woher Suhplis Wiege, Schodel \? 
und Sohbitees refl. fi waden. Saum 38. khshvi 
werfen ; gießen, khshyıpta Mil Juſti S. 97., woher ch 
ſchwingend, raſch. 

Säntv, cAntv Consolari, blandiri ſ. gam. 

344. Siv (suere; bei Wilſon siv 4. To sew, or 
— dieſe Beb. jedoch faum erweislich: To sow, as seed), 
sivyati (aljo mit Verlängerung des ı). Perf. siseva. | 
vita und sevisyati. Del. siseviSatı et susyüßatı. 
pari, vi— Sivyati. Ich habe bereite S. 614. vgl. 
erwähnt, wie mir si-v cine aus si (serere, binden) nicht 
Bräp. sa (diefe jedoch jelbft aus si) — und ve (mweben) — in ( 
ſchmolzene Doppelwz. vorfommt. Dal. 3. B. bei ums fpak: 
hen; ſtehen bleiben dgl. S. noch Graßmann K3. XI, €. 
begegnet ihr aber, gleih div, Sehiv nicht felten, daß Bo 
Con. ihre Rollen vertauſchen. Daher 3, DB. Part. Pre 
syäta (Pat. sütus ohne j) Sewn (mit dem n ber ftarfer 
stitehed m. A sack, Syati f. 4. Sewing, stitchine. \ 
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ner Weiſe als gehörte es zu su: Ollspring, lineage. Syüna 
>k, indeß auch, ale ob (Sonneuftrahlen?) webend: The sun 
: Formen ohne y oben); svöna ın. zwar 1. A coarse, can- 
‚ag or sack, allein au) 2. Tho sun, und 3., wie syü-ma 
of light. Nody auffallender syöna n. Happiness, pleasure, 
vie syu-mna (ähnlich dem Part. auf mäna, oder aus ınan?) 
iness, delight. — Nicht jo verwimderliche Vermengungen find 
it dee Wi. sev. So s@vaka A. A sack 2. A servant. 
ına n. Sewing, darning, stitching; a sack; allein aud) Service 
Sevani I. A needle. 2. In anatomy A peculiar union of 
‚ of which seven instances occur in the body: viz. the 
sutures (aljo von suere) of the cranıum, the frenum ol 
ongue, and that ofthe glans penis. Tunna-s@vana A su- 
of the skull; von tunna Gut, broken, f. tud. 
Wie es ſcheint, mit a ft. ıv, als wäre e8 u-u: sä-tra n., wie 
an. A ligament, a fetter aus si, binden, mit Guna; und 
das denom. Verbum nad CI. X. sütrayati To bind, to 
d, to strmg. Sa, ohne das ableitende ay, hievon: Shtrana 
Stringing 2. Arranging, putting in order. Es bed. aber 
a 1. A thread in gencral. 2. A string, a collection of 
ds, as that worn by the three first classes etc. Dann 
nad) häufiger bildlicdher Anwendung: A rule, a precept, in 
l or saence, 3. B. beim Panini die gramm. Kegeln, 
lb von säutra min., Preceptive, formulary, according to 
or precept; aud) ein Brahmane; die fog. a: Wurzeln, 
A radical, the only application of which is to form de- 
ive nouns, and not like other roots, capable of conversion 
a verb, mithin in Wahrheit rein theoretiich aufgeftellt. Su- 
jind aber die Form, in welcher die früheften, für infpirirt ge- 
ve Schriftiteller ihre Werke abzufajfen in der Gewohnheit hatten. 
ımasütra |. Lassen, Anıh. 
Noch pflegt man sudi f. A needle 2. Piercing, perforating, 
ka, säuöi, säucıka A tallor; ferner sücä und sücand, 
anderen ſchwer damit vereinbaren Bedd. auch Piercing, mit 
a Verb. zu bringen, ohne jedoch von dem © Rechenfchaft geben 
nen. Wenn man s etwa bloß unter dem Einfluffe jener Her: 
ig geichrieben Hätte ftatt eines urfprüngliden ec: dann dürfte 
etwa an Gemeinfchaft mit caka The awn of barley etc, 
sök (spica tritici, hordei; aristae) Vullers II. 351. rathen. 
sözen (acus) ſoll zufolge Vullers II. pr 353. aus shi 
zen „latus feriens‘‘ entftanden fein. Cine Anficht, ber, noch 
ehen von dem Gezwungenen in der Entſtehungsweiſe, wohl am 
mmdften furd. susin (ago da hasto; allein dersi ago da 
'e) Garz. p. 87. entgegentritt. Es beweist num aber das vordere 


Ber Allem verdient Bier der 7 
&oth. siujan, dmpdanrew im 3 
gung. Me. Ni manna plat Don 
assumentum- | novi) siujith_(suit) 
jana (ad amictum velerem. Tas iu 
jonft öfter, jtatt der Sunirung = S. 0 't 
noch mit beachtenewerthem Reſie von dem 
wohin auch Agj. sivian, siovian hinwei 
noch ein zweiter Umſtand, der nicht außer $ 
verdient. Nämlich, daß dies der 1. ſchwachen 
ſich rückſichtlich des Hinzutretens von Lot gan 
Sotr. üblichen Umwandlung von siv nad) 
Graff VI. 61. ih sinuu od. siwo-n (sarcı 
er sinuit = siv-ya-ti; sie Siuuant, co 
Schwach auch das Impf. er siuuita o. nata 
eonsuebat vorfteflt (mit Verluſt von n, wie frz. ı 
ſteu, aus constare ; das u aber viell. burd) Jiche 
Gonsuere ward it. zu cucire, Schuchardt, 
für ex: s-cueire auftreunen, was genähel 
coüdre (d eingefchoben zwiſchen m mengerllenen 
dre u. ſ. w. Schuchardt Vofaliamus IT. 24.; 
jegliche fihhtbare Spur von suere), Part. our 
iz CRD. & ©. 118. Pisuuuit werdan, 
elipeum, wie perque aerea suta durch de 
Aen. 10, 313. Siut, wie Benede 
süte (sutura), Nath, von v0. siuwe 
nähe ein, zu. Siula, wie Sat. sä-bula 
aus u entwidelt; vgl. vena-bulum, fa-buli 
bloß Lehnw. Dihd. siule Pfrieme. Sutare 
entanrn Ahuhmamer« au Imn& wicht am nei 
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sarcina, sagma, was unzweifelhaft, wennfchon unter 
18 Deutfche, das lehtgenannte Lat. Wort ift, aus welchem 
im Benedefcen WB. mit Grund_ getrennt behandelt 
Schuchardt Vol. II. 499. — Atfrif. v. NRidth. ©. 
. nähen. 3.8. togaderasia zufammen (€. together) 
nderbarer Weife, als hätte es eine Beziehung zu ser 
jehrung), verwunden, und daher zufolge Richth. siama, 
de), womit da8 semus (verjtümmelt; aus Sat. semi ) 
‚ongoh. wohl kaum zufammenhängt. Ob eig. 8 J 
im Nahen geidieht? Das dxtouas, mit der Nabel 
te nicht. Yat. suo, sui, sütus. Eig. z. B. tegu- 
orum vel texta vel suta. Trop. Metue lenonem, ne 
‚wat (mit fpielendem Anklange) capiti, ausfinne, Ver. 
"zufammennähen, z. B. tunicam, woher cunsutum 
ng. Consutilis zufommengenäft. Sutiles thyrsi 
ı. 49. Trop. consutis dolis. Assuitur pannus Hor., 
e Bulg. Marc. 2, 21. assümentum panni. In- 
üben, 3. 8. in culeum, culeo. Insuitur (Bacchus) 
ich abfol. von den Phryges, b. h. in das Gewand hin⸗ 
i. ftiden, vgl. Phrygianus geftidt. Persuo dundganrw. 
rn benähen, daher vorn bededen, z. B. hasta foliis 
Praesuere coriis. Resuta tunica ex utraque parte, 
Subsüta vestis, unten befegt, verbrämt. Transuere 
3. B. mediam partem subula; exteriorem partem 
acu. — Bon subula fommt subulo als Art Hirſch 
Geweih. So heißt ja in ber Jãgerſprache der junge 
erft zwei Spigen: Spießhirih, Spieper. T su- 

Lucillium et Ausonium, verbum flagitiosum, de 
ulae instar mares perforat, ul loquitur obscenus 
armine ithyphallico. ©. Vossii Etym. Aehnlich der 
„ glf. falcatis unguibus instructus. — Pellisuina 
ifodina Varro L. L. ed. Paris. p. 436.) et sutrina 
ıa) ib. p. 136. Sütala (ber liftige Streich), wie 
Der Lateiner hat hienad) su entweder aus ©. siv ge 
Verwiſchung von i ober eine nur dem siv feitenverwandte 
m herein ohne i. Vgl. Lat. spuo, Goth. speiva. — 
nd) etwa ©. süta A. Charioteer 2. carpenier hieher 
Anfehirrer und Zufammenfüger, der Paffto- Form zum 
ud im Gr. feine Spur von Jota: xao-0Vw ſaus zarı, 
;m.), attiſch xar-rUw, wie Öserrew (und verm. unter 
uß fogar das Simpler ne mit r jt. 0 ©. 306.), mit 
ı er ft. 00:. ich flicke Leder, Häute zufammen, wie der 
DB. nedila. Daher 2. metaph. id) fpinne etwas durch 
m, diaßolds. Kasovua Schuhfohlenleder und Iederne 
tr Sohlen. 2. sutela dolorum, Intrigue, Ynzettelei 
am Borfe 11.9 Ubid. 8 





Karruna _ 


(von: den Zettel machen, Garn 
mit derjelben Präp. wie zaradg 
€. Walter im Freienw. Progr. 
mit zer ohne Urfahe. Cs fol 
indem er fäljhlid zaaiyuyros I 
— nur im legten Theile richtig 
andern, Ööhog. ovorslaoun. 
Ösguariov, |. Schmidt Hes. I 
zufliden. Nach Anecd. Bekker 
arbeiteten Theaterjtüden. "Eyxer 
xarzüon, ſich ein Lager zurecht 
Zurxarrin, zuſammenfliden, ei, 
ZIuyxarrvog Powucrov dad 
bildl. consuere pinacothecas ( 
dungen, worin das au Stelle des 
ganz jo behandelt wird, als wäre 
Benfey WWB. I. 291. hat 
kaum etwas, das Vertrauen einflt 
Schuh ⸗ Goth. skohs, deſſe 
Yliag Toic zapneriwovs 1 
Hes. IV. p. 197. ift jehr undent 
fo fehr Bedenken tragen, es zu sı 
dabei an hölzerne Sohlen (vgl. öA 
an der Fußjohle (solum pedis) 
manul-eus (verm. aus einem 
es ans Arm), das — an de 
Fußſohle noch Erdboden (beides 
Es leitet daher Benfey letzteres 
für diefen Fall in sölum, wo nid 
Iium, eig. Sit, doc) mindeſtens vLän 
(Thron, Seſſel, Sit) leitet ma 
unter Berückſichtigung z. B. von 
scamna solumque (der fejte Bot 
es doch wohl bloß: die Unterlag 
dumm |. ©. 614. Acovßos, Tı 
Pferdejchtweif, erinnern möchte, wärı 
Yesart. Bgl. airAvße. Mıoiyya 
axur(e)zov legte den Gedanfen an 
Formen, wierescunen‘ oxure 
325, liegen noch in zu argem Duntel, 
gixöög addit Moschop. J. azed. 
zur Ösguariov, ap oU nueig 
feinen rechten Aufſchluß. Jial. p 
u. m Dig EWB. ©. 260 
ftumm, — Eher noch hinten in 











> 
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penigftene mit zeäpog, licium, zufammenhängt. Biel. e im 
„ Worte ft. ev, und etwa: mittelft der Schnüre gli. angenäßt? 
ae an, Prät. a Dt aaa >. 
‚mi reibung suu, süau . richtiger fei 
ich Pelle, S. 471. Taum zugeben. Angenommen, e8 ent 
je das Lat. Wort beffer dem Lat. suo u. J. w. als dem S. 
y4-mi (obgleich ja i dem w fich affimilirt haben lönnte): 
:m folf denn aber nicht das w fid) zur Füllung des Hiatus aus 
'twiden? Im Part. auksü sütas (Lat. shtus) mit ‚Gold 
#. Suwäjas, suwikkas ber Nähter, Schneider; Fem. 
’&ja, suwikke. Maisza-suwis ein Sacknäher; ruba- 
ris ein Schneider. lüsuwu = fat. insuo. Apsuwu 
= nt) etwas benähen. (Lett. apäuht), befegen, z. B. einen 
mit Brämwerf (apsuwa f.); Cinen benähen, d. h. für ihn 
Nöthige nähen. Apsuwas Beſatz; auch der ſchmale Riemen, 
welchem die Kappe des Dreſchflegels benägt wird. Isz-suwu 
n, Mufter ausnaͤhen. Prisuwu annähen, 3. B. einem Knopf. 
tes daug prisäwo bie Bienen haben viel Wachs eingetra- 
(wörtl. multum assuerunt). Außerdem ©. 469. sulas ber 
m, Zwirnfoben, Pl. sulai Zwirn. Sule, &s f. die Nath, 
Saum, woher sulöti, apsulöti- befäumen. 
Im Leiniſchen finden wir mit sch (d. 5. Hart, *) wie bei ung; 
3) die hieher fallenden Wörter, was, da im Slawiſchen das 
he ſich zeigt, möglicher Weife in dem Jot des Gäfr. syü-ti 
is Nähen = Lett. Suh-t Inf. feinen Grumd Hätte. elenſt. 
Spr. I. 355. ‚Die Abweichung des Lett. vom Lith. süu-bi 
‚te baher rühren, daß jenes in unferer grise mein Aaler Sa 
jyem Einfluſſe ftend. _Stender WB. S. 253., Bielenft. Lett, 
„1. ©. 355., meineComm. Lith. 1. 30.: Präſ. Zuhju (das j 
cuch wie ©. siv-yA-mi?), and Suhnu (©. ©. IX.?), 
t. Suü, nähen, z. B. kreklu ein Hemd. Bon Bienen gefagt: 
m machen (wirten): Bittes Sogadd mas seduüßi, die 
ien haben dies Jahr wenig eingetragen (eig. insuerunt, wiewohl 
t Perf., wie Gr. ws, vie), vgl. vorhin Lith. Berner bittes 
m isawae Suhnns bie ee ale oder 
igſcheiben, im Sg. Zuhnis Honigſcheibe, BI. fen. Daher 
ınota maise ſchwammicht Brot, barin Löcher, fait wie 


y Mit sch (das 8 undurcäfrichenz; d. i. weih = 3 = Fr. j) sehuht 
troden werben; aber an dsehuht. Richt zu ©. —J . Il. 804. 
au 1. Dagegen adtio schaut — Lit. dziauti, trornen, zum 
Trodnen aufhängen. Bielenſt. Lett. Epr. I. 363. Dzuwa, auch dzowä 
f. die Dürre, Trodenheit, dann gew. bie Schroinbfucht, Wuszehrung. Da 
{m @ith. außerdem nur mod) de — — My. vorn mit dz inic 
dzugti, froh werben) vorfommt, Reſſelm. ©. 167.: weiß ich mit 
echt au fagen, ob ihr Anlaut eig. d cher ©. le 
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Bienenzellen, find, Die Subſt. 31 
Nähvert. 

Kt. Mikl. Lex. p. 1138. 
Laut hin) Sutura, Polun. sze 
opus textile. Der Schufter Heil 
koz’n" degudrem & 
od. szwiec. ©. 113 
carminum textor, Endlich « 
tie n. Suere. Das Verbum da 
yA-mi), 2.©g. Präf. Sijesi (€ 
rev, aljo, ‚wie ſich Hieraus ergiebt 
Inf. szye’ nähen), mit, völliger 
ſich font letzterer auf Koften des 
Yat. suo. Doc im Part., zwa 
siv-do von siväva To sew. ı 
minder S’ven, 3. B. zlatom (vn 
with. — Sl. seitti (cucire) näl 
p. 108._Bgl. denf. auch nod RE 

345. sey Cl. I. dep. et aı 
eve, Fut sevıla et s 
3 ®. Mandaram (mc 
Diis frequentatum, inhabitatum) 
2. Colere, studere, operam da 
er widme fich diefer Arbeit. D 
Kämam (amorem) s&va (col 
Frui (De consuetudine stopri). 
Wit a: Operam dare, facere. 
habitare. Colere, studere. Mii 
Wefterg. Bei Wilfon: Toserve, t 
1. Assiduousiy served or atteı 
to. Sevaka (minister, serv 
servatio. S@vä f. Ministerium 
1. Service, servitude 2. Wo 
— Strisevä Libertinism. , \ 
iry 2. A set of courtezans. 
Dienft. Vgl. auch von den 
ſich preis geben, varaviläsin 
väranärl, värastri, vä 
femina), auch värasundari ( 
väramukhyä The head (m 
of a set of harlots; väravadl 
van von vanı, speech, alfo t 
führend, berhandelnd. — Seyya 
esse, diligi, von sevyamfn. 1 
worshipped or honoured, 2, W 
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‚used etc. 3. To be taken care of. Im PWB. Asevana 
es und anhaltendes Betreiben einer Thätigleit. Auch Aseva 
3. 2. Verkehr, Umgang. Duräs&vä, mit der es ſchwer zu 
een ift. NiSöva 1. bj. übend, obliegend. Mit hri- davor: 
iden. 2. f. A a, das Ueben, Obliegen rung. Nide- 
a 1. beſuchend 2. Abend, obliegend, ſich Hingebenb, Niäevana 
. das Befuhen, 3. 8. Sie — Urtha- (Baltfaprts - »Ort). 2. 
eben, Obfiegen, öfterer Gebrauch, — Genuß, usus. 3. das 
jrn. Nißevya 1. zu befuchen, zu befehreiten, zu wandeln 2, 
mießen. 3. ehrwürdig. 
Mertivürbig genug, Bas biefe Wz. welche durchweg daß lange & 
der Form nad) dem siv (suere) in der gunirten Geſtalt ähnelt, 
daß dies auch von Eeiten des Begriffs einen Schluß auf Ver⸗ 
otfchaft erlaubt. 
Bol. wegen o&ßouaı bie fg. Nr. - 
346. Die von mir verjuchte Zuſammenſtellung von ost 
©. sev ſucht Curtius Grdz. Il. 164, unter Ablehnung des 
ſchen Vglhe mit ©. sap ©. 116., von Seiten des Lautes 
igen. Einer folden würde es allerdings bedürfen, indem 
möglid) ohne Weiteres einem e, d. h. insgemein gefteigertem i- 
vor Conf., gleich erachtet genden fann, vielmehr auf Abſchwa— 
y ans a inf et. Vgl. 3, B. ©. dövar, Lat. 1övir (fein 
in vir angepaßt) = dang, deffen a lang ift, als ob aut as 
&, oder etwa av unter Cinmifhung von aufgelösten Dig. 
ins räth nun, um das & in sev zu — auf ein redupi. 
zav, das, wie Sekr. und Lat. Perff. (3. B. c&pi ans capio), 
Erfag der Red. & erhalten hätte. Ei sidati, das man 
aus Redupl., jedoch *si-sd, von sad erflären will. Es foll ihm 
Lat. sevörus und daher ser-ius (mit Eontr. nach Ausftoß 
v), wie zadapdg: xuddp-ıog u. |. w., die Brüde hergeben. 
"&rus fei maus einem verlorenen ©. "goves ähnlich 
decörus, yaga-gös aus zigag und daffe, der Bed. nach dir): 
au o8ß-as und oeu-vog (für ceF-vog).” OHiegegen wende id) 
das r in severus ftanmt gewiß nicht aus einem Subſt. auf 
weil dann das e, wie z. B. in bigentra animalia, de- 
ver, Kürze verlangte, fondern hat aller Wahrſch. nach ur⸗ 
üngliches r, wennfhon Bilbungen nad) Weife von Gr. 7005, 
. vOGEgög Und VO0NgOG, winarnpdg, novnp6s, 6ldnobs; 
d vᷣyemoos im Lat, daum nachweisbar find, indem au ie Pr 
zborngos von unficherer Herkunft bloß aus ‚Griechenland her; 
fein möchte: Was num aber die Haupiſache ift: die Grundoer. 
mg von re mit Gefolge ſcheint fich nicht recht mit derjenigen 
veden, welde dem Söfr. sov zufommen mag. Denn, fpielt 
) sev öfters in den Begriff des Verehrens hinein, fo möchte u 
mit Zuverficht behaupten, es fei derjenige, ans welden ſich bie 
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übrigen ableiten ließen. Es trifft vielmehr sev wir ıc 
in mandjerlei Wendungen zufammen, unter denen 
erft eine abgeleitete ferundäre iſt. So z. B. bas 
nemora atque cavos montes silvasque c olebant x 
Dann: forgfätig betreiben, pflegen, 3. B. virtutem. 

citiam, virginitalis amorem. Auch servitutem 
quem, Sflave fein. Hos Deos et venerari et coler 

In oißw und deffen Died. herrſcht augenfcheinlih de 
der Scheu und daraus fließender BWerehrung ve, 
oft verfuchte Anknüpfung an veiw (im Sinne von jheie 
mal, auch rückſichtlich des / nicht uneben, an co, nik 
tere aufgegeben zu werben verdient. Sollte aber gar & 
der Gunirung in sa: sav, nad) der zulegt erwähnen % 
Bed. herrühten? Ju Lennepii Eiymol. Gr. T. IL p. 
fert olßav a tıugv, ut oißeıv quidem dicatur, ration 
zuugv vero, ratione hominum. Ut enim rıuav 
lere parentes, ita ofßev Tols Feoüg venerari dem. 

enera loquendi sunt, apud Graecos. Neque tama 
ierentiam semper servarunt scriptores. Und mei: 
Tuugv pp. est in prelio habere, o&ßey auiem, ei a 
oßeodas (vgl. ſich fürdten vor), cum tremore 
tremere, vel tremore adfici erga aliquem. Cf. derivatın 
quod ab Hesychio exponitur Yaupßog, äxränfız. Biden 
cographo aeßaosaro est &vergann, quod glossema 
vim (fi umdrehen, weil man ſich [hämt) elessanter indiet 
Paoue, numen, PB. tremendum (A oeßacw). veßamm| 
tremendus. — Si —& verehrungswürdig, wie doc 
benswürdig. Ieuvög was geehrt werden muß, ehriürdig t 
hat das A vor dem Suff. Prät. Ball. -v6 (vgl. mund) 
in ben Nafal feiner Glajfe verwandelt, wie das im Sat. is 
ift, und im Yat.som-nus = S. svapna als Beifpiel gen 
Wenigftens ift fein Grund vorhanden, in aeuvos gegen dm ® 
Endung -uevo, mit Spntope und Affim. von 2 zu u mx 
ſuchen. Evoeßijs, als ob neben o&daes aud) eine Seurl ‘ 
herliefe, gottesfürdhtig, fromm, und daher eras;Fera (Sum. - 
Ausfall von a) Gottesfurcht, Feooefcıa; auch ehrfucctsudl 
iagen gegen Acltern, pielas; ferner evaefew 3. B. rıra Sy 
1337. Das Gegenth. aosfeıa. 

347. Sku Cl. 5. ei 9. act. ei med. skundti, sk 
skunute, skuntt&. Perf. Guskava, Cuskuve; fm. 
ei skößyati. Tegere. Rämam askunad isuvrätib 
bebeefte den Rama mit Pfeilregen. Fluctuare, salire. Ex 
erigere. Adire. Intens. ööskäyatei. e. vyudasyat 
Mit &: Arripere, capere. Mit prati: Vicissim tegen 
Weſterg. Apratiäkuta unabhaltbar, unaufhaltfam [gif. we 


ann 
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sen fan ?] von Indra [Gott des Himmels; vgl. die 
ı Agni (Feuer), von den Marut (Winde) PWB. 1. 
hat sku au) als To cover, überdem aber, in Ein- 
ndate, für 4. To go by leaps. Bl. außer ox&Lo 
etwa oxaüpog, mit hervorftehenden Knöcheln. Etwa 
in befonderer Wurm? WS: fpringend, oder bedeckt 
von der Haut?). 2. To raise or Hifi. Diefe unter 
lligen Bebd. weilen viell. auf zwei Wurzeln verfchieder 
hin, wie & 3. Schuß, Schüte und Schug; Regen » 
jauer ©. 696. 700 fg. Viell. werden wir rückfichtlich 
sku flarer fehen, wenn für dein Gebrauch erft 
beigebracht find. Im 1. Ausg. habe ich die einfchlä- 
8 europäifhen Sprachen vorläufig unter ©. ühad 
gebracht, welches fogar, da Ch aus sk erwachſen, zur 
ſchaft gehören möchte. So haben wir aus kin 
Schatten, und Gr., nicht fehlechtweg ſich damit , 
ndeß aud).oxos, welches letztere doch offenb. nur aus 
toorgegangen zu verſtehen ift, wie dos Dor. ft. 607 
nd ſchwerlich o aus or und letzteres durch Steigerung 
uff. -20g daher oxorog feltne form ft. axıepog. Bei 
0° &nioxorog (r ſt.  Cod.) Heſ. Zan-vn eig. 
Drübergedecktes, wie teclum, ) ‚fett eine Form . 
; vgl. Shä f. das DVerdeden. ;xörog m. und n. 
> fo vor Conf. ein urfprüngliches a, nicht u, voraus⸗ 
cht zum Suff. gehört, am beften ſich auch rückſichtlich 
njerem Schatten (Com. scod, Welſch ysgawd 
Ir. 11. 448. ; alfo wohl u Grundfaut; entſchieden nicht 
(en, defjen t. nicht zu dem d in ©. Chad ftimmt, 
Schatz, als etwas Verftedtes, Verborgengehaltenes 
agegen 76 oxü-r-og, Leber, und alles aus Leber Ge- 
Peitfche, Hat unzweifelhaft von der Haut, als Dede, 
genommen. — Db aud) hiezu — ohne Zifhlaut (vgl. 
doch f. ©. 660.) wie etwa corium year ov 
:ortum (dell, Leber; Hure; als Schelte auch Mid. 
u übel hüt dgl. und gemein: du Sauleder!); xu- 
'on Füchſin; and Npſ. kor, blind, |. Juſti 277. 
3. 712.5 DIE ft. ZgiyE, — Bat. cü-ti-s, aftfr. 
Agſ. hyd, Haut, & hide; cuticula (da i bei 
Ig. aus Verönoth;, und daher intercus (der Nom. 
ensau® men-ti-s bei Enn.), unter der Haut bes 
aqua, Waſſerſucht; trop. innerlich, inwendig? Val. 
»0. Intercutitus fehr gemißbraucht, geſchändet. 
ti Judaei, befcnitten (wegen des Hinwegſchneidens 
‘e mit priv. Sinne), und übertr. colla, glatt geſcho⸗ 
bis auf die Haut, 3. B. xexagutvos, wie dyzgu od. 
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dv yon, augenid. aljo nıit Tat., und zwar, da di. 
pelzeitig fein foll, wahrfch. nach den: Diufter von ur. m 
8.51. Anm. 6., alfo Yat. in cute, nur daß letters Di 
Hölung, u. f. w. (j. uw S. 710.) gehört faum kur, 
auch für peu das Anſchwellen, Erfülltfen Grmdkeri 
Ag. hyd, Abd. hät ftarfes Sem. Haut von Zhee ie 
ide Haut, hiute, Häute Benecke I. 741., wogegm ẽ. I 
(Abd. huota) Schaden verhindernde Aufficht und For. 
dung (die Hut, altfe. hude, hode, E. heeö 
und Weide, während für pileus: der De altfei. hatı 
Agſ. ha et und ha d, von viell. ungleicher W;z. v. Rank 
Mod. u. Ahd. huot, E. hat, vgl. indeß auch hoolk 
be, Kappe, Grimm Ill. 451. als den Kopf ihm: 
j. mit & (vgl. ob. Cha, das Verdeden) zurüdia. - 
Etym. p. 458.: Scütum a secando. Varro, IN.i 
Scutum à sectura, ut secutum (was dod nr = 
kommen fönnte), quod minute consectum sit tabelle. | 
fecto est a oxvrog (Accent faum richtig), id est, peli 
scuta primum e pellibus fiebant : qua de re elar 
in Aegis. Irrig ift hierin nur, wern scätum (übrigen a 
Langſchild) von axürog hergeleitet wird, da es doch in 
eoorbinirt und der gleichen Wz. entiproffen ift, mic der 
den denominativen Ableitungs = Suffire® (man vgl. etwa 
bezeugen hilft. Die Bildung ijt eig. participial: scü- 
Drüber Gedeckte; und deßhalb auch — ben Yeib — di: 
genan wie tec-tum. Auch clupeus (Rundidil 
xalınıw trog des AP in xalupı Obdach, Zelt u. |. m 
prendere uno per la cuticagna einen b 
(Kopfhaut) Friegen. Alfo nit -anea an ein Gutt.-Sufi 
zu Juv. VI. 479.: Scutica (ähnlich wie das vorige; 
x; zur Schuſterei gehörig), parvum flagellum, e lor 
bubulo (70 0xUro; corıum) factum. Dabei ift nur 
daß axdrog mit furzem Vokal vorn zufolge PBaijom ; 
was auch mit der durd Riemen unmundenen oxurain 
monier, Lat. zu scutula umgeformt, Schwierigteit 
wenig Glaubhafte angenommen, es ftamme auch von ox 
dann erft zu der allgemeineren Bed. von Stab, Steden 
erweitert. Scutilum tenue et macrum et in quo 
lis pellicula cernitur beim Feſtus: qui ossa atque 
est the wie Haut umd Knochen), wohl nicht, wie r 
lus, fondern glj. pellicula, wie yowiAos, auxıloı ra 
vioyva. Schwabe, Demin. Gr. et. Lat. p. #1. — 


*) Kſl. stit aan, oakor, Mikl. lex. p. 1136. Böhın. sstjt 
sctittite beſchirmen, was ſeines wegen kaum mit ve 


| 
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— zu scudo (Schild; Wappenſchild; Schale einer Schild 
ane von verich. Werte), Ir. cu Schild, Schildihaler ; 
%6cuyer, #. scudiere Waffenträger, Schildträger — 
—Hfter — Bedienter; aber — im Grunde eiym. damit gleich 
Zu ein Schildmacher, mit feiner Schale bededt, wie die 
—röe, Lat. scätärius ein Schildmacher; in Pe ge 
;utis bewaffnete Art Garde. Dig EWB. S. 613. Stil. 
!tarin (sculum) Mikl. Lex. p. 852. durch bloße Entlehnung 
-Igr. oxovragiov |.DC. — Was foll man aber von scutra 
r Nebenf. scuta eine flache Schüffel, Schale von faft vier: 
== gorm, machen? und mit den dazu gehörigen Demin. scu- 
== 1. eine feine Schüffel von faft vierediger Form 2. übertr. 
S des Viered, Raute, ferner scutella (scütella gemefien 
at. Carm. 44, 40, 7.) und scutriscum, das, im Fall 
beim Gato i hinter dem c im Suffir gelefen werden muß, das⸗ 
augenſcheinlich eingebüßt hat, indem es nur in hybrider Weife 
ges Griech. 10x-109 (vgl. 3. B. domıd-Ioxıov, xorvAioxıov 
w. Schwabe I. c. p. 64.) enthalten fann. Zwar hat Voss. 
x2. p. 458. leicht fagen: A scutum est scutula, et ejus 
‚Snulivum scutella, a quo Belgarum schotel vel 
. uttel (f. Graff VI. 564. scuzzil Pala; instrumentum 
panis mititur in fornacem; scuzele scutella, discus, 
letzteren nicht nur E. dish Schüffel, fondern auch un⸗ 

Tiſh, eig. die Tiſchplatte). Caussam nominis praebuit, quod 
Bella esset olim quadrata et oblonga, coque scutiformis. 
asse tamen scutella non est du£owg A scutum; sed a 
®ra, hoc autem & scutum. Üben darin befteht ja die kaum 
rwindliche Schwierigkeit, daß man nicht weiß, wie-scutra mit 
ıtum in etym. Cinflang gebracht werben könne. Schon hat es 
ne Bebenfen, will man aud nur scutula ımd scutella (DC. 
ovskov, aljo auch neutr., viell. jedoch aus dem Dem. axovr&i-ıov, 
ch oxovrele Lanx, catinus) zu Demin. von scutum madıen. 
nmal ift schtulum 1. Heiner Schild 2. Blur. scatula oper- 
das Schulterblatt *) wirflid vorhanden; und ferner, barf and) 








fi dedt._ Das Lith. skydas m, aber auch skyda f., ber Schild, 
Reffelm. &. 477. ließe auf Gntlehnung aus Goth. skildus, Ah. skilt 
Graf VI, 489. rathen, wäre nicht in den beihelligten Eprachen Musfall 
ober Mefllirung von] ungemöhni. Brit esgid (len) Zenß 112, 
was niht G. shoe. 

Bol. etwa Corn. seuid, Welſch vsgwydd, BBret. shoaz Scapula, 
the shoulder. Norris, Corn. Dram. 11. 419., Zeug p. 142, und oxura' 
Tor roryndor. Sinekot Hefe T IV. pr 58, Schm. ber viell, wird dort 
die @efung des Goder oxureror ald Pat, sculatus ale richtig beibehals 
ten. Der Raden hieße danach der Beicilvete, d. 5. mit Schulterblättern 
verfehen. Alban. v. m ©. 120. ojerouie, geg. anjerovie Adhfel, 
Acnfelgrube, der Schulterblattfnochen der Schafe und Ziegen, aus befien 


* 


— 
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etwa von dem Geſchlechtsunterſchiede abgefehen were, 
tein, wo die Demin. mit feltenen Musnahmen an dr 
Primitivs fefthalten, nicht allzu leichthin geſchehen jıle. 
sentulau. f. w. zu scätum, wennanbere ihrem patem 
gebührt ?_ Allerdings hat z. B. Juv. II. 97: Laer 
scülülata aut galbana rasa, sc. vestimenia |j. 
Il. p. 89.), fort. non eadem quae virgata, ü 
tur [aud) undulatae vestes], a axvrady, virga, mie 
sed zävdıe, texta in forma scutularumk: 
rum, quales in retibus vel tela aranearum cemins 
mit Rauten oder Würfeln, gewürfelte oder mit Oxerlina 
tene Kleider, a la quadrille. Vgl. DC. oxovsaviara, 
os. ft anders mun bie zweite Herleitung des bj. scu 
richtig: dann erlaubte allerding® dieſelbe wohl einen Säkh 
mit den scuta ähnliche Form der scutulae oder Schü 
seutula den Zeugnijjen bei Freund gemäß auch auf ng 
ed, Raute übertragen vorfommt. Val. Diefenb. Glos, [a 
was p. 522. viel Einſchlägiges enthält, fogar scuta en 
schilt, was fonft auf scutum nicht paßt. Xäßt fih abe 
tum ein scutra (scut-ra?) leiten? Wei Et wird 
ter Anderem gloſſirt mit erein (ehren?) fass, glu- 
slut-pfann, wermpfann. Wie doch, wenn & mi 
von unferer Wz. sku, deden (vgl. zu-rom, zuge, zirge 
Topf, von x v, gießen), ansginge mit Suff. -tra, und jomit 
dediea Gefäh (micht aber den Dedel; bezeichnete? ujür hin) 
jedoch wäre die Geftalt wohl kaum mit einem scutum 

gervejen. — Durch bloße Entiehnung Corniſch scudel, wi 
dal, s, a Jish, Welih ysgudell Norris, Com Di 
11. 419. Mitloſich Lex. p. 853. beanftandet nicht HL skadje 
Testa, laguncula; xeoauog, legula; Öargaxov testa; arıyS 
tum heranzuziehen troß des Rhiniemus und d, unter Ber 
auf Ngr. oxovreiı, wozu Gtarlatos, indem er es ruaror (ji 
auto, Schüſſel) ertlärt: ano zod Sxvraiı, ro omomv oH 
zei Irupok doumvevovo da rod Jlivak, oder ro Ad 
seutella {ft das wahr?), xai roüro ano ro Koruin 
{il ?). Allerdings bei Hefuhius IV. 53., aber mivane,, iy ı 
‚lien zocge Ta Tüv avdgunwv Knaprinera. ı) Flat; 
arıvor. In diefem Sinne, wie gedyeAlen Acspos wohl ja 
Toy, Leder, aud) viell. die wivaxes (glf. Peitſche als Nam 
Strafcoder ?). 


meer 








Zeichen gewahriagt wich, Nur der Mangel eines n-Rautes in der. 
fiele Fa Ob aber Vermengung ven seapula mit Spatula Ratt ge 
wie Schuchardt Pol. 17. 497. meint: flebt mir nicht aflgutefl. 
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—— — (von Döderl. Syn. 1, S. 183. und 3, ©. 167. 
unpaſſend mit occultus vgl., indem zu dieſem Behufe 
REAbsu⸗ geſchmiedet wird, das doch zu Aufhellung des r zu 
Sg nicht taugt, weil ſecundär erft aus t entftanbenes s feinem 
= 2. Wechſel unterliegt), dunkel, finfter, bed. allerdings urſpr. über- 
”-Gepect,. aus sku, mit dem nämliden Suff. p&-rus, aud) 
" "genommen pafj.: gereinigt, rein. tal. mit Erlöfchen des ob 
=. 654.) scuro dunkel, düfter, finfter — fchwarz, ſchwarzbraun 
- 8, bleich — trübe — dunkel, ſchwer zu verftehen — unbefannt, 
eihmt — ſchrecklich, fürchterlich. So Ytal. tenzone, Streit, 
">Sontentio. ®gl. I. 215. Engl. fence Il. 289. — Wegen 
30enus*) (auch mit ae, &) u. f. w. bin ih in Zweifel. Iſt 
:bs- (©. 652., wie abs) mit coenum, woher vielf., jedoch 
=> Widerftreben der Kürze, inquinatus, — jedoch madjt mid) 
ern. ſcheu, die Verb. von ob mit einem Subft. —; oder viel- 
x Wort. Prät. Pafl. (vgl. oxn-vi), und dann gif. obtegendus, 
man bedecken, verhüllen muß? Dann vermißte man aber das 
wie neben poena, moenia doc) wenigftens auch Formen mit ü 
Rehen. Es will mir aber nicht einleuchten, weder als ſei obsce- 
Ss golf. nur auf der Bühne (in scena) öffentlid) vorfommend, noch 
5, als Liege ihm ein ſabiniſches scoenum pro coenum zum 
unbe, was, ba Henop, de lingua Sabina p. 54. nur scösna 
»ena) Fest. s. v. scensas et s. v. penna fennt, man wahrſch. 
8 bloßer Berwechfelung angenommen hat. Bei Varro: «Apud Ma- 
ım, obscoeni interpres funestique ominis auctor. Obsce- 
ım dictum ab scena.« [Hinc Sophocles, jagt Voſſins, Ajace 
O.: un! &suoxıwovg yovs daxpve quod quidam exponunit.aros- 
is oiovg Erri oxnvij. Sane nihil inverecundum in scena non 
bebat locum etc.| Et mox: Quare turpe, id obscenum; 
od nisi in scena palam non dici debet. Potest vel ab eo, 





®) Die angebliche Herfunft aus "Oxıxos und Oscus, unterliegt großen Be: 
denfen jumal auch das Suff. -enus (vgl. 3. B. alidnus) kaum den gen⸗ 
titen Sinn hätte, wie Griech. -nros, ABuönros u. |. w. Einſchub von 
8 hinter p, ſodaß EOsci eig. für *Obsei fände, und dann Wegfall von p 
(vie in as-portare mit abs) ließe ſich ſchwer mit dem Muſter von 0s- (ft. 
obs) in os-tendo vertheidigen, indem ja das s hinter Präpp. adver⸗ 
bialen Sharafter hat, f. Th. I. 250. 438. Dal. Interpp. ad Fest. p. 551. 
ed. Linder. Feſtus p. 194: Oscos quos dieimus, ait Verrius, Üpscos 
ante dietos [möglicher Weile bloß thesretifch, um den Lat. Ausdruck mit 
"Ozıxot in inklang zu bringen], teste Ennio, quom dicat: De muris 
rem gerit Opscus. Adieit eliam, quod stuprınn ineoneessae libidinis ob- 
scene dicantur, ab ejns gentis eonsuetudine inducta. (Alfo wie Eotomites 
rei.) Quod verum esse non satis addueor, quom apud autiquos omnes fere 
obscena dieta sint, quae mali ominis habebantur. Darum aber fehmwerlich 
von ob und scaeva, quia bonae scaevae (bei den Römern war die Line 
von guter Vorbebentung) ohstat. S. Voss. Etym. p. 350, mit vielen 
Erilärungsverfuchen. 
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quod pueris turpicula res in collo 
uid obsit bonae scaevae caussä, 
Ea dieta ab scaeva, id est, 
bona auspicia existimabantur, 
'Enıoxivior To indvo ro 
TO usoopgvov Hef. Oder drixeinevon 
Bon axinov ſ. v. a. epavs, plf. Dac 
ohne Zweifel als Obdach für das Getr 
scuginna, skugina, scuria, tugurit 
widelt, oder von einer längeren Wy.?) Gi 
Sk’uhnis, Yith. skune bloß entlehnt 





istra 














Abd. scura, altfr. schure, Holl. d« 
Benede 8. Wagenfchauer u. ſ. 





1, 48. Nr. . mifcht viel Ungehör 
Fell; Schale, Hülfe, läßt, da 3. B. sk 
ſchindend zuheilenn ; das Schinden, Zut 
Belzhandel, und da von u feine Spur ? 
eig. a schinden gehöre. gl. St 















sg g. sgingidöir ? gl. pi 

ac ing toC., a '«p saddlemaker 
1. skın, ing O'R, «part of the 

Ob Lith. s ura°) Neffelm. ©. 480. | 





nod) ungegerbte Haut der Rinder, Bierd 
felhaft. Bandtfe bringt in feiner Gre 
Haut; Ninde; das Leder (etwa Lat. s 
wurzelhaft, fondern derivativ ?) unter 
der Stöpfel; das Klötzchen (etwa, auch 
tex mit Ausfall von 1? Zu &.ka 
gerade al ob s, wie fo oft im Slawi 
wäre. Beftremdend wäre num aber das 
ſchon in Kl. skora (cortex) Mikl 
pAorög cortex p. 303. Ob nebft Fith. 
ſcheiden, abjondern ? — Aud) entftehen m 
orvhov Bebenten. Smwiß drängt fich 
oxvAoökıng, Ledergerber, wie oxvrodkt 
objectiven Sinne nad) verwandtes Wort 





*) Bei im 3p. wird kuirig als.Ha) 
wie ränapäna (eig. Beinfchug) die Bei 
bierans für are idos, 9, den böt 
wahrfch. doch Weri. Ausdrud für weite 
winnen ließe? If cs anders erlaubt, 
für Schub, Vedechung zu fuchens bamı 
derus) zu erfennen fein, welchem man 
Miban, oxjleıy, anjusy abreißen, ajııy 
bipunftirte o = Deutf sch; v. a 








gramm mern. 
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ift unmöglich, dafern man die gewöhnliche Herleitung von axvAo» 
aufzugeben nicht Yuft hat. Ich meine aber, da8 muß man. Cinmal 
heißt zwar oxuAAw zerreißen, zerjaufen, allein etwa aud) wirklich 
die Haut abziehen, detrahere pellem, wie d&ow, woher dann 
ötone: die abgezogene Haut? Das ift durch nichts erwieſen (mins 
deften® genügt wohl nit sciulla, calvarıa, Graff VI. 478., €. 
skull Hirmfchale, in Vgl. mit oxvlaıo xapn Entblöße von Haaren 
das Haupt); und, ob man nun das dem Thiere abgezogene Tell oder, 
wie Paſſow verm. falſch, die dem befiegten Feinde abgenommenen 
Spolien in den Vordergrund ftelle, kann ich doch in oxvlor, und 
zwar insb. in diefer Form mit langem v nur eine Parallele erbliden 
zu pö-Aov (au8 Yvm, ©. bhh), weldyes feinerjeits mit yuAAlov = 
Lat. folium nichts zu thun hat. Demnach bedeutet nun oxulo» 
feinesweges das Ab» oder Ausgezogene, jondern vielmehr (vor jenem 
Acte vorausgehend) etwas den Körper Bededendes. Vgl. oxv- 
A0w (bededen) wohl 6 it einer Haut (Hülle) verſehen. Schon 
im Str. PWB. II. 1084. Shavi und Chavi 1. Fell, Haut 2. 

autfarbe, Yarbe überhaupt (E. hue gehört zu Agſ. hiv, zufolge 
Leo, Leſepr. S. 181. eig. Erſcheinung, wie hävjan, ſchauen, vgl. 
Yat. cavere) 3. Schönheit, Glanz. Die Herauögeber meinen : von 
chä, wegen avachäd, die Haut abziehen, ſchinden. Allein jo er- 
Härte fich nicht das v, das nicht dem Suff., fondern der Wz., ange⸗ 
hören wird. Deßhalb fuche ich darin Guntrung von sku. Wiederum 
gehört Lat. spölium einer ganz anderen Begriffsreihe an ©. 382,, 
und ovAcv, obſchon von Homer oft mit TsVysa gejagt, oder ovisv- 
u Tovg vexpovs dgl, was man fpäter oxvAsvers nannte, von ovAn 
(Recht zur Hinwegnahme von etwas, um io bezahlt zu machen), 
cöRov Beute, als abgenommene Waffen, — Kleidung: Raub; Pfand; 
aovAog unberaubt; umverleglich, ficher, und daher aoviov Freiſtätte, 
Zufluchtsort, hat ſchwerlich ein x eingebüßt, um mit 0x0Aov u. |. w. 
vereint werden zu können. — Sculinge (latebra) ald niederd. 
Graff VI. 475. ſammt 381. skyla celare, schülen, delitescere, 
und Engl. to sculk lauſchen, lauern, fchleichen, fich verſtecken, könn⸗ 
ten allerdings zu sku (bedecken), indeß auch etwa zu Ahd. sciuhan, 
fcheuen, fcheuchen, E. shy ſcheu, ſchüchtern un w. gehören. ‘Das 
u in occulere ſcheint trotz Deutſch verhüllen fecundär, d. h. 
aus a entfprungen. — RL. skoutatı zadvnrew, das Mikl. Radd. 
p. 81. mit ©. sku vgl., hat faum damit etwas gemein, wie denn 
auch berjelbe Gelehrte Lex. p. 852. 930. skoutati avortAdey, 
componere, s’koutatrt (al Eomp.?) ovyxoulLeiv, componere 
ad sepulturam, von diefer Vermuthung ſchweigt. Altſächſ. under 
thana wolknes skion (Dede, bededter Himmel); thurh wol- 
kanskion (dur die Woltendede), & sky die Dberluft, der 
Himmel; Klima, skyish himmelblau; himinelhoch. Abd. in 
scuuen todes, in umbra [axo«@] mortis, er souit, adumbrat, 


EEE 
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Graff VI. 305. der Agſ. scuva, scuia, scu, umbra. ı 
nord. skuggi, umbra, sky, nubes (vgl. Dünger 82. 12, | 
über vigea oxıdevra) heranzieht, allein auch, letzteres viell, mi l 
recht, Goth. skuggva, Spiegel, was auch zufolge Diefenb. Ee 
WR. I. S. 253. nicht vom Schauen benannt fein ſoll (val. s 
culum inspicere) oder vom Zeigen (GE. to show, zeigen, 
canf. to leı see, ſchauen madyen?) von Schattenbildern, jondern 
Schatten werjend; j. denſ. ©. 226, über hieher gehörige Bir 
die Bedecken anzeigen. 

Der Schuh, obſchon nad) unferer jegigen Ausſprache des & 
ted an oxvrog erimernd, lautet indeß Goth. skohs m. od. ;k 
n. vzoözue u. ſ. w. Tief. GWB. IL S. 260., was aufer der 
achtenswerthen Gutt. audy noch) ein mit dem u in sk u unverenb 
o (died mug and langem a entiprungen jein) aufweist. * Con 
skid Shoe Stokes, Passsion p. 80. Gehört aber Com. sc: 
Welſch ysgawud (umbra) zu Engl. shadow ober hieher? 
ſychins axvöc oxıa. Eixdog, worin Ö jedoch wahrſch. ähnl 
Art wie in vidıov, Söhnchen; Ferkel. 

Ob ber Schaum hieher, als die Oberfläche een ‚vgl. 
jhaumbededi); oder, wie Xat. spuma von spuo, zu früher gen 
tem kSiv? ©. Dig EWB. ©. 309.: dr. schiuma (m 
als ob für I), Frz. ecume, Ah. sca-m. Gael. sgün 
Scum, froth or dross of any kind at the surface of liqu 
spuma, scoria.. 2. Refuse: sordes. Sgüum an t-saog 
Refuse of mankind: plebis sordes. Vgl. Abſchaum der Die 
beit. Auch Alb. oxovus-« (dad a = D. sch) Schaum v. $ 
S. 122. 

348. Yett. (skaut, umfangen, Präj. ([skauju. Prät. [si 
wu Yiefl. Apfskautees, fi umarmen. Etwa mit fs 
[sa- (mit), wie [sa-kautees fid in Schlägerei begeben? 

349. Für Speien hat da8 Sansfr., außer ksiv, köiv, k 
Jr. 229. (kSu niejen, Nr. 227.), Part. prakSivita, un j 
im Sinne von: beraufcht, aufgeregt: ksiva PWB. II. S. 561 
ferner Sthiv, Sthiv Spuere, exspuere. Bei Weiterg. Ü 
und IV. Act.: Schivatı und Schivyatı. Wilfon hat St 
To eject Irom the moutlı, to spit, to splitter (the radical 
lant ıs unchanged in this root,; also Sthiv. Sthivan 
Spitling, ejecling saliva. 2. Saliva, spittle. Als Bart. ‘ 
sthyu-ta (ü bei Weſterg.) Ejected as saliva, spit. Diät ni 
nieberwärt®, herab) 5. B. raktanny-aSthivat (sanguinem 
et. Daher nisthiva, nisthivana, das Ausfpuden, Ausı 
Eben fo nistheva, nisthevana. Ferner nischyüti, 
mit faljcher Leſung ohne Jot. In 1. Ausg. glaubte ich an beg 
lich ja fo natürliche Comp. mit nis (ex), indem entweder vor 
Ziſchlaut Viſarga (vgl. ni: vas a, das Ausathmen) weggeit 





- — 


Thathu — 138 — Stu 


wäre, oder, wiein nisthAva, abſchließend (nis vor sthA), mit dem 
Ziſchlaut der Wʒz. verfchmolzen, oder gar vor tal8 deren Anfangs⸗Laut (vgl. 


' nis-lapana das Verbrennen) umgewandelt. Da nämlich von den 


Indiſchen Wurzel- WBB. die mit s anlautenden Wurzeln, welches hinter 
gewiſſen Bräpp. der Verwandlung in ben cerebralen Ziſcher (5, Deutſch 
sch) unterliegt, alphabetiih mit 5 aufgeführt werden: fo lag der 
Berdadyt nahe, es möge aud) mit Schiv fich fo verhalten. Wir 
müſſen aber einem wohl ins Dnomatop. hineinfpielenden Verbum 


fchon den im Sokr. ungewöhnlichen cerebralen Anlaut ein wenig zu 


ante halten. Bgl. im Perf. tischöva, alfo vorm mit cerebr. t, 
obfchon auch daneben, wie angegeben wird, tistheva. Da giebt es 


- denn aber ſchon im Ser. Wörter, welche den Schall des Spudene 


nachahmen, wie desgl. anderwärts (ſ. &t. 3. Th. I. S. 804. Ausg. 
1.). Nämlidy rebnpl., und zwar mit dem im Str. jeltenen Wort- 
beginen mit afpir. th: thuthu, thüthd Nachahmung des beim 
Ausſpeien entitehenden Laute. (Dagegen thutthu von einem 
beim Eſſen gehörten Tone, ınd thäithdı Nachahmung des Lautes 
eines muftlalifchen ' Inftrumentes). Ferner thut-kära, thüt- 
kära (thut- Machen) der beim Ausſpeien hervorgebracdhte Laut, 
md thüt-krta geräuſchvolles Ausipeien. PWB. III. 473. Sa- 
thütkädra Sputtering in speech (glf. mit thät- Machen). So 
nun auch bei Garzoni p. 254.: Sputare. Tefkem, t’f-kem 
(Berl. 1.). Sputo tfka. ben fo Bert tew kerden (sputum 
facere), ®räl. -kenem, wie Off. tu kchanin (id) fpeie) Klapr. 
. S ©. 221. Dagegen bei Vullers Lex. I. 449. 
tuf coll. tufü ettuh et tuhü Saliva 2. salivae ejectio, 
sputum. — Desgl. außerhalb des Indogermanismus Vask. tua, 
istua, chistua, Speichel. Piper, Chin‘, Unterf. ©. 142. Vgl. 
anch Tahit. rednpl. tutua To spit u. aa. nachahmende Laute 
Tylor, on the Origin of lang. im Fortnight Review Lond. 4866. 
pı 547. — Bol. weiter unten spuere. — Ob ruoas. 
JTapıoı , wie Schmidt IV. 26. olar ntijoaı Cod. verbeffernd 
ſchreibt ımter Hinblid nach alaAog“ alskos. E00, arvslog, Dig. 
uerloren habe, wie Denfen vermuthet, und gewilferm. Seitenform zu 
schiv fet (nicht eher Kstv?): ift mir fchon deßhalb zweifelhaft, 
weil ja dann das Dig. auch vor dem a ober Aſper des figm. Xor. 
eingebüßt wäre. Etwa Lat. saltva aus dem Griech. entlehnt, aber 
mit neuem Suff. (etwa umgeftelitem und noch wirklich mit Dig. ver- 
jehenem + zu Liebe?) 

350. Stu EI. 2. act. et med. stAuti (3. gtaoiti) et 
staviti, stut& et stuvite. Perf. tusfhava, Pl. tusthu- 
ma. Fut. stötä; stö3yati Laudare, celebrare. — & 
bei Juſti ©. 300. gtu loben, ein Xobgebet ſprechen. Bräf. 1. Sg. 
gtaomi, ©. stadimi. Me. ctuye Ich erflehe (mir). Bart. 
Praſ. Nom, ta vacç ashA lobpreiſend mit Reinheit. Wit apa 
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abſchwören, verfluhen. Dit avı loben, wie S. mit abhi 
upa (auch damit im Sslr.): preifen, beten (durch das Dem 
es lobpreist man dieſes felbft). Mit fra loben; me 
ra: 1. Praeludere, incipere (eig. wohl hergenommen u 
orfeier) 2. Loqui, narrare. Caus. incipere. Ashöctui 
ashögtütan. heiliges Geber. Im ©. stuti f. Praise, es 
upastuti Anruf, Preis. ©. de vastut die Götter I 
Prastava PWB. IV. 1104: 1. Erwähnung, das — zur—& 
— Bringen, Gelegenheit einer Beſprechung; Gelegenheit; Ge 
einer Beiprehung. Prastave bei pafiender Gelegenkeit. : 
Beginnen, Anfangmaden. 3. Anfangsftüd — Cingang bei « 
welcher vom prastötar (Gehilfe des udgätar) gefungen wii 
ctaotar Lobbringer, Anbeter. — Offetif st yd Yob, Rebe 
3b. gtaota, Lob; Pobgebet, Lobpreiſung), als Part. zu stay 
stäumi), id) lobe, rühme Siögr. WB. ©. 436., . Su 
51. 80. Klapr. sstawin, als ob ©. stavimi. Npi. | 
Lex. Il. p. 226. mit Einſchub eines Vofales zur Crleichterm 
Ausiprade ssitä-den et ssutä-den, quae es ı 
lectio (viel. weil mit Volalharmonie), Imper. [sutä ob. ! 
wozu [sitäyiden ‚mit Ausfall von v?) p. 223. Laudar 
lebrare. Bart. fsitüdeh, fsutädeh udatus, celek 
laudabilis. Ssit&äyis Laudatio, gratiarum actio, benedz 
adoratio s. cultus Dei. — Daß oroua, Anl. orvua, wii 
1. Ausg. hinzunahm, aud von Ceiten des Yautes nicht y 
darüber f. S. 371. 38. gtaoman ift Lob; ctaomiıf! 

351. lieber orvw fteif (Nett. stihws wohl aus dem X 
emporrichten ſ. ©. 358. Ferner oreuro ebenda. Daß stu, 
ale Zolge des vor ftarrer Bewunderung und Staunen 
stupor) Daftehens zu S. sthä gehöre: widerlegt fich meh 
durch die Afpir. in letzterem. Vgl. indeß ©. stubh, das nit 
stupere, fondern auch Vediſch laudare, celebrare bedeute 
Stöma m. bed. bei Wilfon nit nur 1. Praise, eulogi 
Sacrifice, oblation (aljo natürlih von st uw), indeß angeblic 
A heap, a number, a multitude, a quantıty. Sodann 
4. The head 2. Wealth 3. Grain, corn. &. A stick or 
bound with iron; ja fogar als Adj. Crooked, bent von i 
räthjelhaftem Urjprunge. 

352. Pat. struo, xi, ctus wird dur den Gutt., 
müßte fi) denn ald gu für v aus u entwidelt haben, verdächt 
möge eig mit gutt. Conſ. fchließen, wie frui, das zu un 
brauchen ftimmt. Uebrigens könnte diefer 3. B. felbft I 
wie traxi, tractus lehren. Ob zu Goth. straujan ftreuen: f 
GWB. 11.340. Böhm. sirog Gebäude, Kil.stroi oixovoe, di 
salio ; stroiti napanxevaycıy, parare Mikl. Lex. p. 890. ſchic 
viell. eber zu E. store, Vorrath, Menge, Schatz u. |. w. T 
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ef. OWL. II. ©. 337. Ostrouiti Destruere. Ostroujait 
'argenay, avakvaıv evertere. Ohne Eonf. 3. B. strues 
er fruges) und struix, Yeis Haufe, 3. B. lignorum. Auch 
ues genera liborum, woher verm. strufertarios dicebant, 
i quaedam sacrifica ad arbores fulguritas faciebant, a 
to scilicet, Quodam sacrificii genere. Aud wohl straäma 
oln. durch Entlehnung strum) der Kropf, als Anhäufung, und 
yer als Beiname, vgl, Graff IV, 476: Catullus (52, 2) Nonium 
gutter, strumam, hiez. Auch insträmentum. Struere 
. zufommenfügen, an» ob. übereinander reihen, aufichichten. 1. eig. 
B. frugein ordine, acervum, congeriem armorum. Opes, 
n, aufhäufen. Insb. zufammenfügend verfertigen, erbauen, errich⸗ 
‚ aufführen, einrichten, maden. 3. 3. templa saxo strucia 
tusto. Fornacem, navem. 2. mit vorherrfchendem Begriffe der 
dmung, in Ordnung ftellen, aciem. Außerdem: ordnen, 3. B. 
uere verba (in der Rede), orationem. ferner : etwas Nachthei- 
3 bereiten, verurfachen, fire, wohl des Ansfinnen® wegen, wie 
B. bei einer Falle, 3. B. insidias, pericula, mortem alicui, 
ium .in alios. Structilis, zum Zujammenfügen —, Mauern 
‚drig, 3. B. caementum. Structor VBaumeifter 2. Anrichter, 
feldeder. Structura, Zufammenfügung & 3. membranarum. 
&b. itektoniſch: das Bauen, der Bau. Coner. da8 Mauerwerk. 
n der , Zujemmenfügung, Ordnung, der Bau. — Astruere 
etwas anfügen, anbauen. Im Allg. Hinzufügen, z. B. dignitati, 
nae, nobilitatem ac decus. Verſehen womit (f. d. a. instruere) 
B. laterculo, beden, befeftigen. — Abstruere fortfchaffen, ver- 
gen, Tertulfian, wie auch nur im Kirchenlat. restruere, t B. 
38. — Construo (Part. Fut. construitura Venant.) 1. at 
en Punct zufammenhäufen, gefammenbeingen, in Menge aufhäufen. 
®. acervos numorum, divitias. ferner, wie compono, zu⸗ 
nmenhäufend errichten, bereiten, ſchaffen, z. B. navem, aedificium, 
los. der gramm. Sprache, grammatifch verbinden, conftruiren. 
As Gpf. destruo etwas Gebautes niederreißen (de herab); 
p. zu Grunde richten, vernichten, entfräften, 3. B. tyrannidem, 
stem, was aber, ba ber negative Sinn in ihm erft von der Präp. 
rührt, mit unferem stören (ftören) nichts gemein hat.—Circum- 
ruo umbauen womit. — Interstruo, 3. B. qua spina inter- 
ruit (duch, fie hindurch laufend zufammenfügt) artus. — Cum 
ries in altitudinem fuerit perstructus (ganz, alfo den vollen 
um hin durch). — Praestruo einen Vorbau maden. Uebertr. 

jorban etwa verſchließen, verbauen, undurchdringlich —, un 
gänglich machen. Trop. vorbanen, zu etwas Vorbereitungen machen, 
008 vorausfchiden. 3. 8. Fraus fidem in parvis sibi prae- 
ruit. Vorher zurecht machen, vorbereiten. — Hhsiruo entgegen« 
nen, verrammeln, verftopfen, fperren. 3. B. das Licht verbauen ; 
Bott, eiya, deriq. 11.2, abid. 86 
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obstructae fenestrae. Trop. 5. B. aures, unerbittlich 
Obstructio 1. Berbauung, Verichliefing 2. Kinicliere 
Substruo unterbauen, 3. 9. fundamentum. Vias zlare 
pflaftern. Substructio der Iinterbau, Grundbau. — S 
struo darüber », daraufbauen. — Exstruo hervor», in! 
häufen (vgl. diejelbe Richtung in engere. d. h. aus dem 
heraus), aufthürmen, aufhäufen, 3. B. magnum acervum 
rum). Exstructis in altum divitus. Insb. von Bante: 
sepulerum, tumulos, aedificum, monumentum. Auf 
erımen uninn vocibus multis, vergrößern. — Endlich ins 
bineinbauen 3. B. in parietes; bauen, errichten, Aggeı 
Schlachtordnung ftellen, acıem; zurichten, bereiten, 3. u 
in loco alıquo, fraudem ; augrüften, ınstruere et «lotare 
Mit dem Nöthigen verſehen; ineb. mit den nöthigen Ken 
db. h. unterrichten, unterweiſen. Instructio Crridtung, & 
Aufführung, Ordnung, Aufftellung ; Unterweifung. Instrüm 
Ginrichtungsmittel, Rüftzeug, Werkzeug, Geräth; Schmud, 
Kleid, Tracht. Bildl. bei Yuriften Inftrument für Dofumen 
litis, emtionis. 

354. ©. Snu (fluere, stillare) |. S. 375. Im 38. 
fließen laſſen, als Fortbildung davon Yufti S. 302. wie gr 
ſchen von sna. Etwa noch bei Wilſon Snus To eject Ir 
mouth (nicht Engl. sneeze niefen) und Snuh To be: 
retch, to throw up, to vomit. Ueber Goth. snaivs (ni 
GWB. II. ©. 281. fiehe unter 38. enizh (ningere). 

355. Goth. snivan ftarf, Prät. snau, snevun u 
vun, Part. snivans gehn, fortgehen; eilen, vrayev; zu 
men, gIavar Tief. GWB. II. ©. 285. Ferner Goth. s 
jan onevduv, onovdazeıy; gasniumjan zuvorkommen 
var, als Denon. von Ahd. sniumi Celer, vafer, Adv. sı 
Velociter, cito, continuo, subito, cilius, confestim. Fa 
mo Discurre, festina, (suscita amicum tuum). Graff \ 
Biell. find die Formen mit | an Stelle von n bloß ber Epal 
Liebe auf vorerwähnte ig. gerathen, wie Asvuwn ft. = 
S. 1125., auch nAesvuaw, vom nrleunos, ft. Asvuovam. 
müßten fie mindeſtens Seitenverwandte von vorigen fein. SI 
sliemo protinus, velociter; so sliumo, jobald ale. : 
fortuna, slunig uuesan prosperari (in mun(do), we 
vorwärts fommen, gefördert werden. Er sluniget Acı 
er beichleunigt von schleunig. — Mit gleihem Anla 
snel, robustus, impetuosus, acer, alacer, [chnell, das ct 
S. ara (swilt, speedy) und der Präp. sam zu dente 
geftattet fein mag, zumal saın-ara (eig. Zufammengehen 
bezeichnet. Vgl. Dän. snar Vite, pronipt, expeditit. Kil 
gota T@yog, celeritas, zu snaga 1. rrg0xon, prolectus, 
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Bi; studium, oder, weil z. B. Il. snaga Reinlichkeit, wie 
ikloſich will, zu ©. sad. j 
. Got. speivan ftart, Prät. spaiv, spivun, Part. 
ivans fpeien, nruesv; anfpeien, Zumzder Die. GWB. II. ©. 
$. Nordfriſ. (Sohanfen, die Nordfrififhe Spr. ©. 52. 176.) 
puian fprigen (dad Sprigeht der Meeredwogen, vgl. kat. spüma), 
ervorfprigen. Hat spuid mi uunt gisicht Es fprigt mir. ins 
it. Spütjin, ap-, ütj-, fpuden. Spuutrin fprigen, um: 
erſpritzen. Holl. spuwen, außfpeien, Speichel aus: 1, bredyen. 
-pouw, spouwsel, spueg, spog Speichel, auch speek- 
l. Spuigen, spugen außfpeien. Aber spuiten, fprigen. 
gl. spew, spue auefprien, ausftoßen, ſich erbrechen. Auch to 
it fpuden, fpügen, fpeicu, außwerfen, uud to spout out her 








-P 
-usfprügen (vgl. spurt), wozu spout Nöhre, Rinne, Waſſerſträhl. 
gputter da8 Shhprükel, ſprudel; Geräuſch. . spür d.A 
gpout, a spout of water: aquae eruptio. 2. Bad drink: potus 
ngratus (gif. zum Ausfpuden ?) 3. A flux:: diarrhoea. Kuhn Itſchr. 
W. 33. beſpricht verfchiedene Formen für das Ausfpeien. Die Vers 






diſchung des i in Lat. spuo u. f. w., gegenüber z. B. von spe 
an, verhält ſich allerdings analog mit suit ft. ©. sivyati; 
Uein bei jolcherlei mehr nachahmenden Schallwörtern glaube ic) nicht 
einer Gleithftellung auch an spuit mit ©. Slhiv-ya-ti zuftim- 
zen zu dürfen. Der Anlaut im Söfr. ſcheint bloß ben oft das 
Spuden begleitenden sibilus auszubrüden, während das p in spuo 
gleich bie Betheiligung ber Lippen beim Auswerfen. des Speichels 
inburdfühlen läßt. Spuere als Verb. neutr.: Veniam a deis 
‚etimus spuendo in sinum. Antoniam. Drusi non spuisse 
‚ercelebre est. Act. teıram (i. e. pulverem) sicco ore. 
s pütum ber Speichel, Auswurf ; übertr. von einem leichten, dünnen 
led. Intenſ. spätare. lllie isti, qui spätatur, morbus 
„terdum venit, vor der man außfpeit [um he nicht zu erhalten, 
le jenzauber), die Epilepfie. Sputalicia crimina ejus 
‚on Siſenna gebildet, um das Anfpudenswerthe, Verabſcheuungswur⸗ 
ige dadurch auszubrüden. — Exspuo ausipuden, &xnzvuv 1. 
acutr. Exspuere in mare fas non putant. 2. act. 5. B. sangui- 
yem, woher mit i als Bindevocal: exspuitio sanguinis. Uebertr. 
jeranstreiben, von ſich laſſen, 3.3. rorem, unam modo lacrumam, 
5arbonem. Trop. 3. B. rationem ex animo. — Quod mare 
Sonceptums ps mantibus exspuit undis ? Hat dich ausgefpieen? 
Catull. 64, 155., (vgl. Axvu vom Meere Anal. 1. p. 246.), wie 
exspümare hervorfhäumen. Spä-ma, ber 1, beißt 
[1 weil auch von einer Flüffigfeit gebildet und mit Luftblajen durch⸗ 
fett. Vol. II. &, 426. Theocr. Adon. 133. Tlori xinar in’ 
Aidyı rrdovra (spumantes). Despumare, abjhäumen ; zu ſchäu⸗ 
nen aufhören (vgl. desinere, Jesistere). yein magamriun 
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der Schaum an ten Zeiten des Mundes von ſich gab. F; 
twam spumabundus eonspuisset Appul. — Üonspi 
(Act. wie commingere, concacare, Imden befpeien, beipude 
verächtlich anjpeien (auch consputare). Neutr. ftarf uns 
mit fteigerndem Werthe der Präp. — Despuo ausipeien, hi 
Religionsgebraudy zum Abmwenden einer Nranfheit. Daher ? 
von ſich abweifen, verabſcheuen, deprecar. Despütum. dı 
tamentum Speichel. — Respuo zurüd- (db. h. gewiſiern 
Aufgenommene, dgl. rejicere‘, fortjpeien, andipeien, au 
austreiben dgl. Eig. 3. B. liquorem ab se. Invisum va 
(humus). Dann trop. zurüd-, ab, von ſich weiſen, wer 
Quod respuunt aures, iinmutandum est. Quod mentes 
nanlur ac respuunt. — Si dormiens spectetur infans, a ı 
terna (precatione) aspui. — Inspuo anjpeien, wohin im 
Dat., wie durrvw, oder in aliquem. Alıcut in frontem meili 
faciem alicujus Inspütare. 
Lob. Rhem. p. 32: Verbi arvw multiplex cognoscitur v 
(was 3. Th. Wurzel: Variation, nicht bloß mundartlicher Medi 
mag). Theocritus enim dmg ddsw [dugdVadorse. ins 
yontevrixog, dixit summutatis antistoechis: (d. h. mit Gi 
der allerdings mehr malerifchen Afpir. für 7), Hesychius pı 
yirre rve, yırrov arvelor, cui Latini substituerunt 
as dürfte ſchwerlich gegründet fein. Spuo, das durch die 
Spracen al® von Griech. unabhängig geſichert ift, läßt vi 
glauben, da8 w in virrw möchte Umftellung aus sp jein 
weiter das ser in rum Abplattung von v. Indeß, wie geia 
derartigen Schallwörtern darf man nicht immer derartige Laut 
vermuthen. Welcher Charakter dem Tr zum Grunde liegen 
erhelfet nicht. Auch die Feine Inſel Porraisse hat vermuthli 
einem mit zriadov, Speichel, E. spittle, analog gebildeten . 
den Namen, folle es nun spumosa bedeuten oder rei) an alle 
was vom leere ausgeworfen wird. Desgl. wurraı oo 
vinum protropum, weil von den Beeren freiwillig herausge 
glf. ausgeſpuckt, nicht erjt ausgepreßt? Bon rvw entiprin: 
Sigma: zrvouog ſ. v. a. nrucıs dad Spuda, und Ar 
erörrvoua das Ausgefpudte. Auch fagte man bildlich: & 
öE wyakidas xai Svoc, warf weg und veradhtete. Exstruaro, 
a. anonrvoro;, verabſcheuungswürdig, ijt zw. Mit kühnem 
Aeſchylus Theb. 606. Feönrvoro; von Bott verabfchenet (eis 
gefpuct). Artonrvorno zalıram, ein Pferd, da8 dem Gebiß 
ftrebt. 'Anontiw ausfpeien, wie vom Meere 11. 4, 426. * 
fcheuen, eig. weil man dabei ausfpudt (vgl. respuo). 2. ausger 
werden. Avanrdo ausfpuden; in die Höhe werfen, ausiwerfen 
Meere. — Aaranııio mit dem Gen. einen anſpucken: mit 
Acc. beſpucken, auch ans Abfchen, daher verabfheuen. Aararır: 
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zfpudt; zum Beſpucken; verabſcheuungswürdig. "Ärimzvorog ber 
-udt; verabfhent; abſcheulich. Dsgıntio beipuden, mithin verab- 
»yuen. Jloösarvoros angefpuct, verachtet, verabfchent, von roos- 
riw mit dem Dat. anfpuden, daher verachten; häufig bei den 
Difureern. — Ilrvag die Spudende, eine Schlangenart. Die 
jurffchaufel arVov, attiſch rtov (e ft. sv, als Guna?) ſcheint 
-ı vom Herausmerfen und Ausfondern der Spreu benannt. lvrisw 
‚ch uervsw gefchrieben) Häufig ob. wiederholt ſpucken, ſpützen, eine 
7 ben Mund genommene Feuchtigkeit ausfprigen od. ausfpeien. 2. 
‚ften, verſuchen. Vgl. saliva für Geſchmack; ©. rasa. 
‚lehnt im Lat. pytissare und pylisma. Zwar verwirft Paſſow 
2 Schreibung rurriiw aus dem Grunde, weil das v lang fei. 
Itein, könnte nicht bloß Pofitionslänge ftatt finden, und demnach 
H die Bildung an wörrw anfehnen, für welden Fall bloß -ıLo 
tgehängt wäre? Die Paſſow ſche Aufiht, wonach ruriw Freq. 
im ſoll von ze, deſſen v im Präſ. allerdings Tang ift, ſetzte, wo 
ht Umftelfung des v, ebenfalls bei Suff. -ısw, dann etwa ein 
z(r)v-Tı5w nad, Analogie der Freq. en-rasw u. ſ. w. voraus. 
For-ICw ift tränfen. ITrveriiw = nrVcow, woher nruxsdg. 
Ureiow |. ster-nu-o, Gael. sreothart (sternutatio) vgl. 
„okes, Ir. Glosses p. 120.— fl. pljoti, auch plionati ariav©, 
137., pljovanije äunrvon« sputatio. Poln. pluje, plwam, j: 
wät. plul, plwal, Inf. pluc, plawd, But. Sur dauerlos 
Yung fpeien, ſpucken. Veraltetes Sprchw. plun na marg 
Spei auf das Traumgefiht, mara, vgl. E. night -mare) Mache 
rnichts daraus, achte darauf nicht. Mrongovius bemerkt, es fei 
18 Ausfpuden als Schugmittel gegen Zeuberi und böfe Geil 
agefehen. Plwacz plwaoze der Speier; Fem. plwaczka 
€ Speierin 2. Spudfaften, nach 8. beffer spluwka ob. splu- 
"aczka. Spluwam, rät, spluwat, oft fpeien, fpuden. 
pluwanie das öftere Speien, Spuden. Augenſch. mit einer 
iräp., wie bei Voltiggi IU. iz-pljuvati, vam, vao — Ital. 
ↄuiacchiare, sputar fuora — oft auöfpeien, fpuden. Pljunuti, 
ljujem, nuo — sputare — fpeien, fpuden. Auch pljuvati. 
ljuvka, $t. sputo, Speidel; pljuvotina, $t. sputacchio, 
arjtiger Speichel. Kſl. mit iz’ (ex) p. 268. is-pl"vati is- 
ljovati (exspuere). Im Il. Bde. ©. 1021. II. 1137. Habe 
eine gewiffe äußerliche Annäherung diefer Wörter an SI. plouti 
Iuere) Mikl. Lex. p. 574. nicht ganz von der Hand gewieſen, 
adem man dabei ein effluere, profluere im, Sinn haben könnte 
iauf. ©. plävayati Inundat. Aud mit jo: liobü f. Amor, 
(hd. liubi Liebe; S. Iabham. Cupidiiy. Vgl. Poln. plusnac, 
»luskac befprigen, begießen, mit ffer plantſchen. Indeß 
vare es doch höchſtens in Folge unberußten Dranges gefchehen, 
venn in pljoLi, wie Miflofich vermuthet, das Jbloßer Zuſatz jein 
. 
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folite bei wirklicher Einheit ınit Goth. speivan, welde m 
bes gewöhnlichen Mangels von s wegen nicht recht einleuchtet. 9 
gäbe ich Seitenverwandtichaft mit dieſem oder noch cher mi 
zu, indem man das | viell. in ähnlicher Weife einſetzte, wie in: 
schlürfen, weldyes dadurch noch maleriſcher wird als; 
sorbere. — Auch Ruſſ. Isplevat”, Poln.zapluc, po: 
poplwac befpuden, voll Ipuden. Isplevannüi, Bu 
pluty, popluty beſpuckt. Etwa daher, oder aus dem Fa 
entlehnt: Yett. ſsptaut. Wahrdus mutte eefsp 
(buchft. die Worte in den Mund fpeien) einem die Worte d 
(alfo mit ähnlichem Bilde), einem etwas eintrichtern. A pfspla 
ſpelen (ap, wie Gr. ni); Lith. apspjauti. Kahposti 
no tahrpeem apfsplauti der Kohl Poln. kapus 
Jaute Komſtkohl aus Kompoft, compositum ; Ital. comp 
ingemachtes, Frz. compödte) wird mit Würmern betragen! 
Grimm WB., ungefähr ſ. v. a. aspersus, buchft. Consputus) 
kad mu3as gallu [saptauj, wenn bie liegen das Fleiſch 
(beſchmeißen kohdas perrina, wachſen Würmer darin: 
su-spjauti befpein. Ssplaudu Ich fpeie um mid, 
Speidel (fsptaudalas, wie vith. spjaud alas, spj: 
las, spjaudulys; [splaudakas; auögefpiener : 
fsplaudeklis) aus. Allein, wollte man die Yett. Wör 
den Slaven abgeborgt halten: jo müßte man das Gleiche voı 
behaupten, welches zwar die einichlägigen Ww. ftetS blos mit 
] Hat, aber doch auch nie anders als vorn mit s. S. Neil 
45.: Spjauju und spjaumi (faum aus ©. Sclhiv-y 
eher zu ) N eivan Prät. spjowjau, Fut. spj 
(arou, vh.), Sf spjauti (vgl. arvcıs ale Subjt. 
Lett. ee-fsplaut (inspuere) azzis, in die Augen fpeie 
Pl. im undar is ögun spiwun. Kraujo spjow 
Blutſpeien, alua zrvav. Spjauditi oft fpeien. Beſondere 
tung verdient noch isz-spjauju Ich ſpeie aus, in jo fi 
isz, von Szyrwid ız gefchrieben und darnad) etwa mit m 
Ziſchlaut, wie Kl. iz’ (ex), feinen durch Aſſim. erhärteten > 
in Poln. s-pluwac (wenn ander® comp.) hergegeben haͤ 
raus folgte, isz-spjauju enthalte zweimal die nämlich 
einmal durch Aphäreje verunftaltete Präp. Bol. Aehnliches im 
Br. II. S. 310. 
366. ©. sru*) ©. 1. Act. 1. Perf. srav-a-mi mit 


*) Angeblich auch gru mit BalatalzLant. Vgl. S.554. ff. wu Pa 
und Goth. hlaupan, laufen, erwogen werten. Da cru (höre 
anderweitig vertreten if, fcheint die Schreibung mit ce im €. fch 
umal faum irgendwo k dafür ſich zeigt. Oder will man xporro; 
Dach, bie ich and Zxpdw deuten möchte, zum Beweiſe anführen ? 
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ang, was ibeell Gr. “soev-w-uu, aljo mit Berluften vorn, Hinten 
aıb in der Mitte, verlangen würde 3. srav-a-ti, Gr. o&-z, 
‘87. Meber den Ausfall des Dig. |. Ahrens Aeol. p. 38. Das sv 
- ©. ö (a-u) hat ſich vor Eonf. oft erhalten, wie 3. 3. im Put. 
wöäyati, Med. dsvosirar, gew. bevocra. Perf. su-sräva Du. 
u-sruva), Gr. 2ödunxe, in weldhen das _ rüdfichtlid der 
Tedupl. geradefo behandelt worden, als fei es der urfprüngliche An⸗ 
xut. 1. Fluere, manare, 3.8. äpa: sravanti (bie Waffer ö&ovor) 
‘. Effluere, emanare (e loco aliquo) c. Abl. Etiam c. instr. 
:sugrava nayandi: strinän salilam Aqua emanavit ex 
sculis mulierum, indem hiedurch die Augen (wodurch) gli. als 
Bollbringerinnen des Fließens vorgejtellt werden. 3. Fluere, manare 
ıliqua re; eflundere, c. acc. Nadya: cravantu mäireyam 
Die Tlüffe mögen ftrömen von der m. geheißenen Flüffigfeit. Vgl. 
dowrs OssUuevor, worin der Diphth. feltfam, auch wenn äufo'ge 
Buttm. Gsoluevos wie mexsovusvos. Sudore, cruore fluens. 
3a visravaly asrg ulvanam Er vergießt Blut in Dienge. 
Ptev ainarı yaia Die Erde triefte von Blut. 4. Defluere, abire, 
perire. “Few bez. übertragen: fi im reicher Fülle ergteßen. Aber 
auch in Menge abfallen, von Haaren Torzopovio ; wurmijtichigen 
Früchten. Aber auch nicht minder: Zerfließen, ſich auflöfen, 
ſchwinden, verfchwinden, vergehen, hinfällig od. vergänglich fein, wie 
mc fluere. Tranf. fließen machen, in Fluß feten. S. Cauſ. 
srävayamı. Pra-sru ({profluere), zooew. Mit pari: ne- 
‚räbhyänı (aus ben beiden Augen) Zalam (das Waffer; pari- 
sravat (floß rings). Gr. rreoıpoew tranf. rings umftrömen. 2. 
ntr. berumflichen, von allen Seiten herunterfließen, daher in Ueber» 
Auß vorhanden fein (wie ein ringe vom Rande aus — daher abun- 
lare — überfließendes Gefäß). ZTepımoeouevos einsrı, Idpwrı, 
ings triefend von Blut, Schweiß. S. sravat-svedagala (eg. 
Pofſ.: fließendes Schweißwaſſer habend) Perspiring much, covered 
with perspiration. Dagegen sravadgarbha (mit garbha 
Tötu8) A woman or cow ıniscarrying by accident. — Part. 
Brät. Paſſ. sruta Flowing, dropping, falling, as a fluid. Gr. 
zuroo (durd) die Kürze des v unterfchieden von Pdrdg gezogen) flüfs 
ig, fließend, ftrömend. 70 ovrov eine befondere Art Trinkgefäß. 
4uplpvros, rings umflojfen, von Infeln, circumflua insula. Vgl. 
Sael. uimshruth Circumfluence; uim-shruthach Circum- 
luent; uime (circa eum vel id), wie unfer um = augl, 





hätte übrigene in Betreff des 7 Fanm biefelbe Entſchuldigung als axnen 
unter sku. — Hirzel zur Beurth. des Neclifchen S. 37. denft auch bei 
öadıns am leichtes Dahinfließen. Das tft aber nach Th. II. 980. nicht 
thunlich, wie denn die Rorm Apr auch fchtwerlich einen Vergleich mit äh. 
no, It, ſchnell, zufäßt. Bol. Bühler in Benfens Or. und Der. 


x 


Tleplogvrug = nepiogvos, 5. B. 
jen, fließend, flüſſig; überh. nie 
fteter Bewegung, uuftet, fchwanten 
üch, hinfällig, luxus. Das paftı 
rechnet, zu ©.sröta n. A natur 
avavorıxög; kparös: koaards; | 
vos wie gsüoıs, das ließen, 
Fluth, Flug, Strom, Strömung 
alles in Fülle od. Menge daher S 
Menfhenitrom. Auch das Unitet: 
bei den Aerzten, ein im Leibe he 
(6wvuarıands), ineb. Bauchfluß⸗ 
n. bemerfenew. der Zufag von t, 
cinus) 4. A current, a natural 
general 3. The flow or course 
. An organ of sense. : Praty 
Gael. sruth, -uith, -can ei 
auch, ich weiß nicht ob denominal 
as a stream: flue, ut flumen. 
bainne The hills shall low 
uile aimhnichean luda te 
rivers of Judah shall flow wi 
ifh sruth (gt. Aumen, plui 
pluvia aqua), Gen. srotha, : 
». 116., wo auch Welſch ffrwd 
froen p. 119. uß S. 93, 
ein Wechſel, ähnlich, jo ſcheint es, 
a fresh spring. Norris, Corn. 
Gaeliſche umgefehrt oft das ı zı 
falten laſſen. 3.8. sraid Astre 
A straw (siramen). Sraths 
Sreang A string. Unfer Schr 
soror aud ken ı. — Mit e 
strauts m. auch straute R 
Fluß. Straumuls wirbelnd: 
(etwa wie Lith. srus-ti, blutig ı 
jchnell fließen, und straule, st 
Bächen, da es eng fließt, zufolge 
Aſl. strim, declivis; Poln. sı 
Drall im Strom. Strutias 
eitern, fiepern. Y. Lith. srutta 
891. strou rad., unde pendı 
flumen. O-strov m. (mit o 
mid) 1. 585., wie o-strog (g 
æxcdoat᷑ vallum; ostrazien.gi 
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Strom — 13173 — „Sraweii 


wiaxs;, custodia, straZ" Yülaf, cuslos, strjeZ”ba custo- Am 
sa, Poln. straz f. Wade, sirzehu (ostrzehäm) beivadıen, 
-fchirmen, Lith. sergäti, Lett. ſSargaht hüten, bewahren; 
sargs Wächter. Strouga f. Fluctus; Lett. struhga Struhſe, 
n Fahrzeug auf dem Waller, Poln. struch, strug eine Art — 
roßer ar ‚ die Strufe (vgl. Floß, rates), Böhm. strauha 
Bafferrinne; Graben. Poln. struga ein Waſſerbach, Flüßchen, 
Jem. struzka. Der Bildung nach etwa wie Poln. sluga, 
diener, S. 721. Deögl. strumien m. Gen. ia ein reißenber 
zach, der Fluß, der Strom. Ahd. strraum, stroum, strom 
iveus, amnis, torrens; (au) sträme des helleuuazers, 
o strepitu; deßhalb aber nicht gerade Naufcher, wie ©. nadi 
Huß von Wz. na d). Mhd.stroum, Agf.stream, ©. stream, 
ord. straumr, fluxus aquarum, worin da8 au, ou doch un⸗ 
zeitig auf urfprüngliches u hinweist und nicht A. Dagegen sturm 
Staff VI. 710. (procella) etiva zu streuen, Yat. sternere ? Gewiß 
icht als: Störer, Zerjtören, von stören mit d aus d. her zu 
(gi. stirjan bewegen. Biel. strudel Waſſerwirbel, wie 
prudel (vgl. Iprigen), wo nicht doch mit sturm gleichſtämmig. 

Ueber sru im Slawifhen ſ. Mikloſich in KBtr. 1. 128. „Die 
Pz. sru in Flußnamen«“ ift ein Aufſatz betitelt von Förftemann 
d3. IX. ©. 276 — 289. Seiner Anficht, wonach diefelbe eig. aus 
;a- (com) und dru (laufen, fließen) zufanumengefloffen wäre, 
velchem gemäß stru die urſprünglichere Geftalt aufbewwährt hätte, 
nuß ich jedoch von vornherein widerfprechen. Das t ift lediglich 
in bloß der Bequemlichkeit des Ueberganges von s zu r dienender 
Zwiſcheulaut, wie nicht wenige Beifpiele ſolchen Einſchubs erhärten. Bol. 
. D., außer Frz. coudre aus con-suere (f. sıv), Böhm. ..i. 
trzedMiitte, Hl. srjeda Mikl. Lex. p. 877. ; Böhm. strzjbro, 
ſſ. srebro Mikl. p. 875., unfer silber; tet. strehbit, 
Böhm. strzebati, fchlürfen, gegenüber von sorbere, vogew 
abj 0), Gael. sruab; deögl.unfer sorgen und obiged ostrog. 
ith. Lett. stirna Web, Poln. sarna, il. sr'na Mıkl. Lex. 
. 877.; auch Lett. steerna bildli, wie unfer Eisböcke. Sonft 
ber ift, wie ſich übrigens ja der Vf. auch feinesweges verhehlt, noch 
ieles Unfichere von ihm zufammengefaßt. Sehr zweifelhaft find 
atürlich folhe Namen, worin nicht einmal, wie 3.3. in Irovuwv, 
in u- Laut nachweisbar ift, wie z. 3. in Ister, Torooc, dafern 
nan ihn nicht durch die Flexion verwiſcht annimmt. 

Das Lith. hat, fogut wie in srebti, Lett. strehb it, ſchlür⸗ 
en (ſ. tug vorher), das ſchmarotzeriſche t noch verſchmäht. Daher 
ſteſſelm. ©. 496. srawötiı, Präſ. srawju (vgl. etwa das Sokr. 
anf. sravayamı), fließen, ftrömen, auch von dem Blut aus der 
Bunde, daher bluten. Aiuaröppvros, aiudppvros und ainöpv- 
05, blutftrömend, aud) aiuoppuns. „Iuoppvog == aiuopß0L« 


S- 
> 


UyM 


ou 





. Rud — 1378 — Röd 


ipa (anftatt ap, Waſſer) in Compp. mir PBräpp. hält jchen | 
nicht Stich, weil das lange ı in fpa immer nur durch den | 
einer mit i ausgehenden Präp. jich erzeugte. Uebrigens da 
. arriver, eg. anlandeı |. Diez EWYI. S. 28. Span. aı 
(supra) S. 4651. — Ruere ſ. früber. 

Aud bei den cisindiihen Ariern ift mit durchaus zweit 
Gewißheit unfere Wz. nicht nachweisbar. Dafern wir nicht 
eines an Stelle von s getretnen h und gefallen laiien, ta 
nicht davon die Rede fein, und außerdem bedürften wir nod d 
potheje, es fei an “ru (ft. "hru) als erweiternder Zujag cin 
talis getreten. Für thru, verjorgen, ernähren (Wurzelvaria 
thr&?) ſtellt Juſti S. 141. nicht fehr glücklich die Fiction a 
bedeute es eig. zuflichen lajlen. S. 257. zählt derjelbe vier v 
dene Wurzeln rud auf. Nämlich 1. wachen (S. ruh. ı 
2. eintchließen, hindern (S. rudh). 3. weinen (rud) und 
ben. Viell. füme jemand auf die Vermuthung, die beiden legten 
ten zuſammengehören. Kaum glaubhaft, indem Pr. 3. ſich 
(tönen), Hingegen Nr. 4. wahrid). an ©. sru anjchlieft. Ru 
Blut, was Juſti vergleicht, ift vielmehr: das Rothe, vgl. © 
hita. Impf. 3. Sg. raodhat. Bart. Tut. Paſſ. zäm 
shyäm raodhyäm die zu pflügende und zu bewädſſernde 
Es ſchickte fich dazıı, von der Muta abgejehen, ganz vortrefflid 
srawjas oder sraujas, a (and) sraunis), Adv. ay fl 
reißend, von einem Strome; — wenigſtens der Bildung nad) 
nicht das -jas im legteren Falle denominatives (Tadöhita -) 
ij. Mit ni, ausfließen (von der menftruirenden rau), Pot. : 
nairika nirnidhyät (Westerg. niuruidhvät von: 
©. 65.) Mit fra Cauf. Präl. 3. Sg. Med. yal na og: 
khshudräo frä raodhayeite, wenn ein Mann im . 
Samen läßt. Raodhaya, bewället; und raozhdya- 
wällern od. Eigem.? S. 251. Etwwa *"uruzda, Unreinigfe 
Compp. ©. 65. Yoc. urüidhi, Fluß, wozu zwar Juſti um 
lers S. rödha m. A bank, a shore, rödhavakraä (eig. 
frümmumgen habend) A river bringen, was aber al® cinbämn 
Ufer (von rudh Toobstruct) wohl nur, jo bedünft mich, einen 
riſchen Schein der Verwandtſchaft bietet. Npſ. (Vullers Lex. II. 65., 
gen. flumen, fluvius. 3.8. röd Frät fluvius Euphrates, «| 
spec. Oxus. 3. met. fillus. Rödbär Locus, in quo multi 
eurrunt, unde flumen magnum. Rivus continuo fluens. 
Afgh. rod. Im Zaza » Dialekte ber Kurden mit üblichen Abfall 
hinten rd, Bad. Lerch S. 206. Etwa auch Armen. arou 
seau, rigole, das eben fo wie morous-k od. mouroul 
barbes aus S. cemacru, verftünmelt jein könnte, f. vor. B 
393.. nur daß ich das a nicht verftele. — Npf. reften, J 
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®: rov Ire, incedere, obgleid, mit uchergang in die Bed. von . 
Bst würde eher zu r-nva-ti mit Verluſt von n’ geho. 

—— in Cl. 4. Act. srivyati Siccari. Part. srydta 
(vorn —— 3 Conſſ.). Im Cauſ. srövayati Exsiccare. 


Schluß. 
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